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,  /^eXchreibung 

'des Gebäudes  der  GcfcUfchiift  der  Freunde  (kr  Künfte  und  WüTeoTchaiten,  Fdfa?ffltff&ir, 
'  .  '   '      '         *'       zu  Amlterdam.  '    .  • 


DttHiellnipfin'  d£s  AflimBaiida  der  A.L.Z.  f<m  dmiib  imrii,  Wqaem  ftflea  kOonie»  md  kanfit 

4«  ].  flellt  dw  wohldngendutn  nod  gdehniackvotle  nidmns  IfiUifb  ttngii  da  tnä^kn^p  in  Amfter- 

Gebftade  der  AmAerdtmmcT  MMtfchapp^e  von  Pir-  dam.    Dicfe  wurden  wcggcriflen  und  an  ihrer  Stelle 

äienße»  oder  der  Ge/iBßkaft  der  Freunde  der  Ktivße  und  ward  nach  dem  Entwürfe  und  der  Leitung  des  Ar- 

fFißenßhafteH,  deren  De  vife:  FeÜx  mcHtis  f  ift,  von  cWtccten  Jac.  Ott.  Hutly  das  gegenwärtige  Gebäude 

mchrcrn  Seiten  dar.    Ei  ift  aus  den  in  Amflcrdnm  der  SocieriU  errichtet.  —     Der  Grundflcin  dazu 

l>cy  Com,  Sebiü«  Rom  cAYntOKittn'  Cronätcekemn-  ward  am  7tcn  Julius  1787.  gelegt  und  gegen  das 

gm  von  ht$  Gebmm  der  MaMßhappje  va»  Ferdienfim  Ende  des  folgenden  Jahres  ^ummea  Ictea  die  SQni* 

ur %wal« vimnü;  FtHx  mtritis,  opgtrkkt  te  mer im  noieni StOdu  Beaunt  werden.    Am  3 ^fim 

Ati^v(im»9^^iiA  4tptmttimtämAaa^tm^inm  Ooöber  1789^  werdivGenM  völlmdet  und  wnvdt 

J»«9b  Otttn  Hu^lf  (9  Bfauc  ibip&r  «od  9  Blatt  Iey«rlie1i  ewgewdlit» 

hottUd*  andficMn.  Tot»  lU»7al«Fdw)  vakkinecK  Diefes  Gebsude  befldic  «ut  dlMm  VorderhrnTe 

toptL  von  viereckiger  Form  und  cioem  ovalen  Hintcrge» 

AU  die  Gefellfchafi  anfänglich  (im  J.  1777.)  bSude,  ncbft  einem  kleinen  Nebengebäude  für  den 

nur  40  Mirgi  ^cler  zShIte,  ftnd  Ge  Platz  genug  In  Hausmann.    Wenn  man  ru  der  Vordcnhür  des  Gc- 

cinecn  Privaikuulc  an  der  Lelygragt.    Jhr  Anwachs  bäuaes  heceintritt,   iü  links  das  Vcrf^mmiungszim- 

veitnUfoe  fie  «bcr  tield,  ihre  Zdrammenkttiiße  io  ei-  mer  der  Gefellfchait  ( dt  groote  Emitkttmtr)  vfA 

Bcm  se>Aiimi|6ni'Loeele  tm  .Amwlm  BmrffuA  m  fisdiis  des  Zimmer  filr  die  DireMorca  mid  die  Oko^ 

jMlted.   Dodi  «och  Iiier  witd  bild  der  Rium^.so  MmllGhenAiiifihttfie  derftiben»  Gerede  em  geleiigi 

enge.    Sie  ieh  üek  dehn  nedi  einem  flkr  die  ve^  man  b  den  gefdime^fdl  dosonnen  Cooecnfitt  im 

ISdiiedeaen  Zwtckie  der  Societ3t  hinreichend  weitem  Hintergebäude.    Er  ifl  nach  der  Form  einer 

Mine  um,  dar  «neb  apdt  mdutteMs^tMeder*  eis  gebent*  dcRo  groise  Aie  63.  AnAesdamncr  Fnfs, 

die 
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die  kleine  aber  50  Fufs  hält,  und  geht  bis  in  das  im  grofsen  Auditorium,  Vorlcfungen  über  Kunfl  und 
erilc  StockvvL'rk  hinauf.  In  diefem  iA  ha  Vorder-  fchüae  Literatur  gehalten.  —  Der  Donnerstag  ill 
gcb3uile  das  Auditorium  mit  der  Bibliothek.  Ueber  der  Handlungswifrenfchaft,  der  Schi(n'«hn ,  der 
demdfetben  im  sweyicti  Stock«  befindieii  fichduAiW'  Aftraoomie  «od  .  den  Tet«raiid(«a  Wjfieftfcii«fieii> 
tikeo  •  Cainnec  und  die  Zimmer  fikf  die  Uldenden  fo  wie  Oberiuiipt  «llen  Kenntniflen,  die  «nf  Lan^ 
Kflnfle.  Ber  phylikcUrche  Seel  und  Cebinet  der  wirthfchafc,  Felirikeii  und  Handel  Betog  haben» 
phTfikaltfclien  und  matheminrcfaen  InftramenK  ift  gewidmet.  —  Freytags  wird  in  dem  prttcbtigea 
im  Hinterge!)  "udc  über  dem  Conccrtfiale.  elliptifchen  Saale  des  Gebäudes  ein  Concert  gegeben, 

Die  Zweckmifsigkeit  dlcfcs  GcbluJcs  crgiebr  zu  dem  auch  die  Damen  Zutritt  lulen.  —  Stmii- 
Cch  aus  den  Bcfchäfrijungcn  der  Socictät.  Dicfc  abends,  pfleget)  die  Frsv.;tfammluiigcn  von  Zcichnuii- 
theilen  (ich  in  fünf  Klaffen,  deren  j:Jc  ihre  Special-  .  gen  u.  f.  w.  der  einzelnen  Nfir'^liedcr  zur  An(ii;ht  aus- 
direction  hat.  Aus  den  Comtnillarien  diefer  Special»  gegeben  zu  werden.  Auch  u  erden  au  dicfein  Tag«: 
dkectionen »  den  SchaumetAern  derfelben  und  zwey  ftlr  di«  S5hoe  der  Mitglieder  Vorlefitagen  Ober  die 
permanenten  Secretatren  ift  die  ßtHeral^Adttiiiiißm»  erften  GrOnde  der  Fhyfik  uiid  Mechanik  gehatten.  — 
ftoideirG«i«en  zufimmengefeae.  Sonmaga  find  freondlchafdiche  ZufimmenkOolt^ 

.Sias  ganze  Jahr  hindurch  der  Montag  tmd  wo  aum  fieh  oft  iinit einem  ähnlichen  nflnlichen  Zdc* 
^Dienstag  dem  Zeichnen  nach  Natur  von  halb,  venrtib,  \Aie Sonnabends,  befchaftigt.^  Att(serdem 
"  lacht  Uhr  bis  neuil  Uhr  Abends  gewidmet.  — -  Au-  werden  das  Jahr  hindurch  zufammenhiingcndc  Vor- 
fserdem  find.  Dienstags  gleichfalls  während  des  gan-  träge  Ober  reine  und  hßlicre  Mathematik  und  über 
zen  Jahrs  Vorlefungcn  über  thcoretifche  ond  Experi-  Phylik  und  Mechanik  gehalten,  " 
mental -Phyfik,  Ober  Naturgefchichte  in  ihrem  gan-  Das  erfte  uncrläfslichcErfordcrnlfs  eines  Mitglieds 
zea  Umfange,  &ber  Mechanik  und  Uber  neue  Ent-  ift  ein  völlig  ungetadelter Charakter.  Dann  cmptch- 
deckungnu        Mtttwochi  werden,  gröftiefliheila  lenXenntoiflcundTalentebelbnderizurAufiHdune. 
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Ieti^zi  o ,  b.  fleirlMte :  (kmÜ^f^  DogmaM, 

Erßfr  Tl>t*il ,  welcher  eine  Hinleiiuncr  in  dieLeli-' 
r*n  von  üolt,  der  MoraJifät ,  der  Helijijion ,  iIiT 
Off'jnbarung  durch  Ji<  Vorfchnng,  dem  Chri- 
flenlhum  und  der  Kwigkeii  enthalt.  Von  D.  Gott. 
^  SekUgti,  Oemrälfup.  .von  Schwedifch  JPom* 
marn  a.  L  wi  i9o4  a86. S.  i  ( i  Kthir.) 


ift  ein«  wahre  Freude,  ^ineo  Mjon  »on  den  ho- 
^0. Jahren  dp»  wpr^i»geji,yfs.  noch  immer  mit 
dem'  Zeiwter  fcrtfchreittn,  i'die^nweften  Uoterfui 

chungcn  in  der 

Mtfinunf^^n  öFFentlich  empfehlen  zu  fehca.     Hr.  S. 

hatte  fchnn  im  erfltn  Bande  des  Henkt'fcUen  N.  Mag. 
für  Relii^ionspbilxfoj'liie  eimin  Kiitwurf  aber  die 
Nuth'.vendigkeit  ciiier  veri'iufaclüi'n  Anonlnung  iin- 
i^rs  Syfteios  cler  Dccinatik  gegeben,  welcher  Bey- 
M  fanil,  tjod  Heii  Vf.  zu  dem  Entfchlüfs  braclile, 
die  AiisfQlirung  deffelb/^o  ans  Uchk  .z^  f^Ü«Mb-.Q«r 
her  liefert  er  in  diefem  (^jträ  Tfaeite  zuTertJem '.|a|- 
fuhs  Kapiteln  riae  Einkitune  in  die  Hauptlehren  der. 
(cbrirUicheii)  ^leligiun,  welche  auf  dem  Titel  be- 
Vichnet  linil,,al$  ör'jndl<ii;e  zu  f-n  r  Vordogmatilc) 
zum  GebraMch  bey  akademifcbj^n  VorlefuHgcn.  i.PiMR 
i^tfTfyU  Theil  wird  dagpg«i|^ie  ^igeoj^liche  Dogmalj^ 
entliahen  Der  GenchtspttoKÜ.  W,OYOII^Hr.  Ij^yi 
diefein  Theile  au^fiebt ,  ift,  die  venchiÄjeoea:  und 
zum  Theil  ftreili^en  Meinungen  über  die  Lehren  die- 
fer  Eiuleituag,  einander  näher  zu  Lringeo,  und  wo 
möglich  zu  vereinigen.  Er  gebt  dabey  einen  Mitt«!-; 
weg« '  welcher  aUe^ding;!  der  ^rathfarnfte  in  der  neHero 
Theologie  tft',  gicbt  zij^,.  w.as  djc^  neucfien  Uoterfn- 
'hangen  (Iher  die  RfÜMoa  zur, G'awfifitieit , ^bracht 
iiaben,  widerfet-'t  f»ch  aber  d.!0  kntieti  Behauptungen, 
welche  vor/ilglith  in  der  Phili  f  phie,  aber  auch  in 
Xheoloftitf  .  verfucht  wordfMi  G]iid.  .  Da  die  Kürze 
«ui  Hii)'ap^f*eck  war ,  fp  konnt'e'iucljiit  älleS)  ipitgo- 


luptfachen 


fcliärf^T«  BeCtiinmung  der  Beerlff*^., und  eine,  ftreo*; 
gere  ryTtemaliWie  Toige  [(erfelrK!,  auf  (einander  könn- 
ten noch  a^n  arflen  vernM^s^  werden.  ^  Dijgesen.hjflten 
dfie  elvmoW^rchfP;  Ei|tinw^Uipgeo  einze!Wt)«l««B^ 

"^A.  L.Z.  1806.  VriUtr  SomL 


Sie  eivmoi«uicnrPj  pi|tWWP>fui|]gen  eiazeiDa^f^tjeen^ 
i|Ieqrd'i\£  fehleq  k&nnepl  wi^jj  Ge  nur  feiten  einj-eiifj^., 
RefttlMit  gebei^,  in  U>  %oj,jder  %ra(^gebraooD;;ßch 

[{Jufii;  .^0»  «^<'f■  Ktjniolp^ejlän?  i£ey  t^jicht-    D.i  Hr. 

1  ti  i  f tih aß igi eil 'insgtnt »  de^^J^ 


ftets  elDgerehlrft  bit»  fe  tft  dadimli  dar  Pankt ! 

□em  Mittelwege  gefunden;  aber  es  laCTeo  fich.iiuck 
vermiltelft  «lieTes  Gr.undfatzes  noch  m'ehrere  |Imo1o<« 
giiclie  Behauptungen  vertheidigen ,  als  der  Vf.  nuthig> 
gefunden  hat.    Die  Sache  ift  kurz  folgende,  UaKeii. 
gion  ein  BedQrfnifs  der  Vernunft  ift,  and  auf  eiaeni 
vJauben  Jbernät,  ^mn  Veriuinftgrande  zum  Grusda« 
uegen  tndfTeh,  wenn  Wai^t  Abei^Uuben  feyn  folh' 
fo  Itopiml  aüe^  auf  die  Ftnmnfttuäßigkiit  des  Glau- 
ben.<!  au,  um  ihn  vor  mir  und  andern  rechtfertigen 
zu  kdenefl.    Zu  ciiefer  Vernunftraifsigkeit  gehört, 
daCs  ^er  Glaube  keine  waiire  Unmöglichkeit,  und  kei» 
oeo:  Widerfprueh  mit  der  Vernunft  und  Mural  in  iiob 
fchlieise.  1  Set  baid  diefes  nichk  der  l^'ift,  kann  idi 
ihn  tbeMB  vor  mit  feibft  »o^tfertigen,  th'eib  mit  fei-' 
nen  Gründen  andern  empfehlen.    Aüf  Begreiflicdkeit 
kommt  es  ht^bey  gar  nicht  an,    weil  von  Qberlinnli- 
qben  Uegenftändeo  die  Hede  ift,  die  dem  Menfchea 
immer  unbegreißicb  ibleibeg.  :Setae  Kelti^keit  be> 
kpraiQt  der  Glaube  sieht  diüBli-  di«  legfeiflicbkeir, 
lo^eca.  durch  das  gute  .ttalcbes  ihn  oihtt, 

weil  die  Religion  vorzdglichi^jaa  Angelegenheit  der' 
Uer/.ens  und  eia  Product  dor  moralifchen  Natur  de« 
MeoCchen  iit.     Es  *ar  dalier  ein  grofser  Mifsgriff 
raqocb«r  neuem TheolocAi,  da{6  fie  bey  ihren  Unter- 
rtfpbungffi,  .OImt  die  VAg^oa  von  iX^T  Bigr«iflUkk*it- 
llpar  I«ihin|i  «atagiagao*       nno  alles  weg  xn  erkMM 
pgfi  fidft,  aa;|ll«f  Satt«  w  briagila  üicbtaa«.  was  njebt 
begreiflich  war.   Wedli.^e1nar  bedacht  hlllen,  defa 
das  VVefen  Gottes  feiUft  völlig  unbegreiflich  ift:  fo 
würden  fie  eingefühen,  babeni«.  dafs  man  entweder' 
von  dem  Giundfat?.«  den  fie^reißicbkeit  abftrabireni' 
q^ar  vpn  der  KeiigioQ  zu  redeoiganz  aufhOren  nittfliai' 
IxidefTep  Md.  nun  gerade  ilurcbLjetian  Driuidfatz  üatal 
allere  d^inaii(oba  ff orfiielluilgept  ip  «lar  aeuam  TIno*' 
logia  verworfen  wordeii,  und  der  Vff%  dtr  iHei  ivar« 

fcliibdenen  Meinungen  zu  vereinigen  futbt,  bat  aus' 
lubens^yUrdiger  Huri)aoit<it  einigeni neuem  Meinungen 
me'.)r  nailigt^geben ,  als  er  zu  thun  brauchte,  wena'^ 
ef.  ihni^yMStauf  die  VWtheUiguog  der  ättarn  Vox^ii 
fiiBlIunja«  ankam,  ^lohetf  aberTbbyileineD  iraajrchäia 
Bjdmahang^n  nicht  der  Fall  war.,  nea  bemerkt  dte*h. 
fes.ol^ls  delswe^en,  weil  es  oodtiL^fer  genug  gehen  < 
dürfte,  die  da  glauben  werdea,  dafs  der  Vf.  den  Mei- 
nu^en  der  oeweca  ChMtioete  oicbt  g^oug  nach^eg»>*'> 
b«^th»bft  rOiaSmiVfgkD  difWBeeMrkMkgeo  det  Rec^l 
vHolii,.  ba^^gpa,  ..nai  dein  . W^^,  nioht  (Jnraafat .  acf  • 
thitm  Zr  ,  |ein.«m.|lifi«^iiiCPXobaieanm  den  * 
det  p  Meinungen  de«  VÄ.iiWqraAk  and al-sdann  nhch 
e i u ^q^tueBunkte .c^^jiri<iK^i||iiBiitai fen.  lodern  Hr. 
"  mir'RMbt  dao  Ciiwalltitibawab  für  das  Däfern 
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Gottes  rerthelcli^,  betritt  er  S.  17.  einen  Mittelweg 
in  folgenden  Aeiit'seruagen.  „ Man.ciebt  zu,  daU^  «Ii* 
WirKTichkeit  Gattes  nicht  dmcnßrirt  weirdeii  kann; 
aber  io  der  aOgemeioen  ^eruiinf^  ift  ein  pot|iweqdi> 

5 es  Denken  und  Vorausfetzen  dier  wirklich  vorban-  * 
enen  Welturfache  gebrandet.  -  Wem  g}etelK-fiech- 
dem  fttrift  fn  g'^rjonteii  kosmotoglfchen  iieweife  die  Zu- 
fälligkeit der  Welt  nicht  in  dem  gewülinlicbeu  Ver- 
ftande,  dafü  nimlioh  die  Welt  auch  nicht  hjn  köMM^ 
aas.  ihrer  Natur  erwiefen  werden  kann:  fo  Kann  diefe 
ZnfSHigkeit  doteb  tb'Tier.bMitilteil ,  dals  'äkr^ltSAt  als 
«fai!  Ganzes  von  Wirkungen ;  die  £di  ge^  eiiikndcr 
•Is.Sweeke  und  Mittel  verhalten,  einen  Grund  be-' 
dürfe,  der  ihren  Wirkungen  entfpricht,  H.is  Unbe- 
dingte zu  den  x'öllig  bedingten  Dingen;  ein  Principe 
ivelches  tih<?r  alle  Jv^äfte  der  Dinge  geht,  und  bfy 
der  Zufälligkeit ,  dein  Andersfeyn,  den  Wirkungen, 
Zweckmafsigkeit  verfcbafft  hat'*'  Allerdings  liegt  in 
dar  Zwaokinfi(isiilc«it  der  Malur  «in  Haaptcfond  n 
der  Annatima  «Inas  T^nanfiiigen  Urheber«  der  Welt. 
Ree.  pflegt  auch  hey  den  Beweifen  fOr  dn^  Dafeyti 
Gottes  den  Grundsatz  der  Vernunftmärsigkeit  anzu- 
wenden, und  d«tv  ibuptgrand  zur  Ue^erzeugung  von 
dem  Dafeyn  Gottes  io  dar  -  Teleologie  zu  fuchen. 
Nachdem  er  die  verfcbiadeoan  Syfteine  t^on  dena  Da- 
feyn der  Welt  als  Fole»  des  Zufalls  der  ewigen  I^a* 
tarie,  eines  ewigen  Mechanismus  u<  f.  w.',  oder  als* 
Werk  eines  v<^rnünfrlgon  Urhebpr<:  an^efnhrt  hat, 
fragt  er:  welches  Syftem  das  vernun/tmäßig/lt  fey? 
Hier  mufs  es  fich  in'it  Hülfe  der  Teleologie  bald  er- 
it  dafs  nur  das  ler^e  Syftem  für  uns  das  ver- 
iftaldUsi^  heifseo  könne,  und  dafs  wir  uns  damit 


deren  fie  ficb  bewur5it  waren^  crkaontea,  und  zwi- 
fchco  deni)enigai>,  was  ße  doreh  nngewAlulicbe  Um« 
ftändeand^IötzIiche^Aufreeunc  empfingen.  Dt  r  üe 
belebende  Olaut)q  air'^gttau^cL%  fie  genoi^t,  die  1% 
ihnen  entftehendea  Ged.mkeii  von  dem  Schöpfer  und 
der  Modalität,  die  irdfcn  "Gt'finnungen  und  Triebe, 
welche  iie  jlir-n  naiiiriicben  Kräften  nicht  ziitraueten,' 
fo  wie  die  leblidl'tanUefüble  dem  höbero  Welen  zuzup 
fchreiben,  durch  weh:harattirlls  «MVlte  wflrtir;  Jeb* 
ten  und  handelten.  Wer  T^tnaf.a«  .aber, .  di«  MaiK 
n|cbfalligkeit  der  Anfebßge  Uim  Wlrkonfen  des  AA-' 
wifleHden  und.  Aitmäcb^igpn,  und  alle  veranlalTeoflen 
lind  mithelfenden  Gejegenheiteo  auszudenken  ,  weN 
che  von  ihtn  'braucht  werden  können?  u  f.  w." 
Freylich  wird  eine  jede  Vprftejtfuog  über  die  Art  und 
Weife  der  Offen baruag  nur  Hy{K>thefe  bleiben  können, 
weil  ficb  die  Schriftfteller  der  Bibel  felbft  (ücht  näher 
darabeir' auslafTen.  'Uebrig^s  ergiet>C  fich*  bierant 
fchon  von  felbft,  wicHr  .S'.  aber  die  unmittelban od« 
UhernalUrtieht  Offenbarung  denkt.  Die  MSgJickSAf, 
derfelben  gelebt  er  S.  t^r.  zu,  verkennt  aßet  auch 
nicht  die  Schwierigkeit  diefes  Begriffs,  und  fetzt 
fehr  billig  hinzu:  „Sollre  es  aber  n^thwcndig  feyn, 
die  Art  der  göttlichen  Wirkfamk'eit  bey  der  Entfte* 
hung  und  dem  ürfprunge  der  Keligion  ( Offenbarung) 
denUiob  aiAzufahaa,  und  deutlich  anzugehen  ?  Dürfte 
Mite  Relfgionslahre  denno'ch  nicht  als  wahr  verehrt» 
lind  für  ein  \Verk  der  Vorfeliung  erkannt  werden, 
woDii  wir  gipirh  die  Art  des  Urfprungs  nicht  cntfchei- 
den  kuiiLiti  n  r'  '  Allerdings  ift  es  blofs  ein  BetiOrfnifs' 
der  fneciiljtuen  Vernnnu,  Ober  .den  Begriff  (einer 
mitUlbarin  uvier  unmittelbar^  Offenbaihinis  zu  reflecti« 


Isen  Konne,  und  oais  wir  uns  aamit  mniaoartn  uvjer  unmmeioarm  utteaDarnng  zu  reliecti* 
»■araU  wir  «Aii^iMifr»¥arDairft  nidiv  nA,  delTan  die  praktifolib'Rd^^  'tatbefiren  Icibd. 


Idnaua  kfinaea.  Üabrigens  ift  def-Vf.  dar  Meinom; 

S.  19.:'  „dafs  man  keinen  der  verfckiedenen  MeweÜe; 
für  das  Dafeyn  Gottes  hpy  richtiger  Anwendung  ta 
verachten  oder  gänzlich  zu  verwerfen  habe.  Die 
OdStangeB  der  Menfchen  würen  verfcbieden,  und 
aWu  alle  Grnnde  pafsten  fflr  alle." 
i    DieCi  hak  fgmn  iUdittgkait:  aber  im  AUgemn- 
nen  darf  vemm  wtohl  bwiauptin  v  dafs  der  Ganlalitita- 
beweis  fdr  den   allgemeinen  Menrchenverftand  der 
Obenteugendfte  ift.     Da' man  in  den  neuern  Zeited 
fo  viel  gegen  den  Ausdruck  „  Bewtis  fOr  das  Da- 
feyw'  Gottaa^  atogawapodt  iial:  «io  wäire  eine  Er- 
läuterang  dakfibar*«i«ttt  MarflalBg  gawefen.  IToftrei- 
tig  baifitt:  •  «labr  «ni^CNtodb«  Mviriir/»  — «  -anch'. 
be weifen,  und  «In  St»  fern  Icaan'  man  getroft'  VM' 
Beweifeo  fOr  ih^  Dafevn  Gottes  fprechen.  —  Von 


EndUeli  erklfrt  er  lieh  aber  die  Mofaifcben 

BOcher  fo?  ;,dafs  es  ungewifs  bleibe ,  ob  fie  von  Mo- 
fts  felbft  verfertigt,  oder  nur  von  ihm  in  Ordnung- 
gebracht  feyn,  oder  ob  diefs  fpäter  von  andern  ga^ 
icheben  fey.    Weniger  zweifelhaft  fey  es  dagegen,' 
dafs  fle  iüU  AufTitzt!  und  Nachrichten,  Sagen j  Ge« 
febladitaragifter  und  Lieder,      'wla  die  Gefchiditn 
Mtm  tfiid  dll^  IfnfeRten  iinthieK^;**  ^   So  viel  wird 
ztir  Probe^  hfnr«?lc!jfend  feyn,  um  den  Geift  diefeS 
Büchs  kf'nnen  711  lernen.  '  Man  ßchr,   dafs  Hr.  S.' 
überall  die  gemaf^igtVrn  tond  liberalern  theologifchen 
Anüchten  verfolgt,  welches  ihm  Ehre  macht.  Jetzt 
nöch  einige A-oo  den  Stellep,  wo  Ree.  angeftofsen  jft. 
S}'aa  Mrd'bev'OUl^adfaidLt  der  Widerlegung  der  ^ 
Wtadmij^tii'diairiWiä  der  qeueften  Zeit  grg^n  dks' 
Dafeyn  Gottes  Vörbebracbt  bat,  mcli  diefe  anrefilbrt. 


der  Offenbarung  GoUts  Itellt  Hr.  5".  S.  iji.  den  Begriff  tiafs  man  Seyr.  u  unterrcheiden  mülle.  '  Das 

aaf*  »dafs  a«' jade  Veranftaltnn^  Gottes  bedeutd,  wo-  letzte  gelte  nur'von  rnnüchen  ,  auf  Zeit  nnd  Ort  ein- 
dwreh  Menfdiieff  zur  £rk«nntnifs  von  ihm  und  2u  mo-  gefchränktrn  Dingen.  Hr.  S,  antwortet  darauf: 
vdifcban  Handloteä»  «etaAgea,  es  fev  nun  änrektr-'  „dafs  Wehn  f*-'-^--'^^..^^  jJi  ^  ..•.«..„  rit^^ 
/«4i|m(  Jmtag^  «db^i  düMft  äie  mül  iMMf  ^«r>"  aadlictke  Zeit 

hmg.''-  DieferB^rffPiftwjfti-eitigderinfWftM:'«*    Sfbt^ibe  itten    . 

fo  viel  Ree.  weifen  awch  «dem  Vf.  ganr  eigenthtJrtilidM;  '  zWslr  itWas-äbtilicHes  vort  ',!t  und  ürt  fif-Ti  darin  be^ 
Die  Art  und  \VeiC»,'wle  fie  erfolgt  feyn  möchte,'  wird  finde,  aber  alle  UnfolJkommenheilen  vermieden  und 
S.  137.  angegeben.  „  Die  iMenfchen  fahltea  drn  Un- '  alle  liefchrinkungen  abgefobdert  Würden.  "  AUein 
tarUiiad  airt&km  den»«  Wae  fia- dnrcii  g«wAbali£he 

Mittal  nd  OaiasaMHB:iiM;>|ä««iMmim 

«•   -t.U  dl  -^ii  -<ei«M'.i~.'.lc3Ls«J  ;.vt  .w.t^iT 
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)hm  niclit  weiter  ton  e!neinl^«M  und  JVo  d\n  Rede  Leben  fflr  ihn  nach  dem  Tode  gSte.  Dieres  und  noch 

fevn.    In  fo  fem  aber  Zeit  und  RatKQ  nur  für  die  manches  andere  hätte  Ree.  in  dem  letzten  Kapitel  mit 

Siiinlichkeit  juffeii,    Gott  aber  als  ein  Übtrjinnliclits  elx%as  mehr  Schärfe  der  Demonftration  entwirkelt  zu 

vorgHteÜt  wirtl :   fo  ifl  fein  Oafcyn  aiich  «in  fehcn  gewQnfcht,  ftatt  dafs  der  Vf.  mehr  [keptifch 

ibtrßnnlkhes  Däteya;  ivobey  gar  nicht  von  Zeit  und  Terfahren  ift.  —    Was  die  Literatur  betrifft:  lo  hat 

Ort  dieRede  zu  f«va  braucht.   Eine  fubftantieile  All-  Ih:  S.  am  End«  derKapitd  nur  «Lun  der  TorzQsUch« 

gegenwart  libt  Gcft^  zwar  niemacb  nicht  behaupten,  ften  Schriften  namhaft  gemacht   BToTs  die  RaefWeht» 

und  diefo  iiat  die  Theolo«»  auch  l&agh  aufeegelien;  dafs  diefes  Buch  auch  zu  Vorlefungen  gebraucht  wer- 

aber  wohl  eine  omnipraiftnÜa  optrativa^   die  auch  den  foll,  dürfte  eine  %ollftändigere  Literatur  verlangt 


noch  auf  ein  tilit^rrinnlithe?  Wefen  paCst.  —  Ferner 
hätte  Kec.  gewünfcht,  dafs  der  würdige  Vf.  bey  den 
Terfchiedenea  Definitioneü ,  die  er  S.  94  f.  von  der 
Rttigio»  aufstellt  und  beurtbeilt,  den  hifiorifchen  Be- 
gritf  von  dem  copftitutiven  unterfchied^  haben 
niöchte.  So  ift  z.  R.  die  Ueiioitiofi :  Religioji  ift  eine 
Art  und*  Weife  Gott  4o  verehren  —  ein  bjofs  hiftod- 
fcher  Begriff  vom  äufsern  Cultus.  Unter  den  Begrif 
fei},  dienr.  S.  felbft  von  der  Relieiun  giebt,  getiiüt 
Rlic.  der- am  heften,  wunach  üe  „der  lobegntf 
voii  Kenntpinen  und  Vorfcbriften  ift,  die  Cch  aut  das 
VerhUlnib'  zwifchen  Gott  und  dem  .Meufchen  be- 
ziehen  96.**  Allein  eigentlich  fcbeint  doch  auch 
die!"«  Deßuition  zu  eng  zu  feyn.  Es  kommt  näm- 
Jich  nichts  darin  vor  von  den  religiOlftn  Gefülilea 
and  Getinnungen ,  die  doch  ebenfalls  zur  Religion  ge- 
hören. Oer  Ungebildete  wird,  ftatt  der  Religions- 
kenntaiffe,  bäuhg  nur  vtfn  feiaeo  moralifch-  relifjA- 
fen  OefOhlen  geleitet,  woraus  man  fieht,  dafs  üe  cia' 
Wichtiger  Theii  der  Rplif;ion.  find.  Eben  defswe^ll 
fcheint  uns  auch  Kant'a  Definition  für  zu  en^.  —  End- 
lich haben  wir  in  den  Gründen  für  ein  kUnfn^es  L»ben 
das  Mifsverhältnifs  zwifchen  den  grof^en  Anlagen 
des  Menfchen  und  feinem  biofs  irdifchen  Zwecke 


haben:  denn  alles  übrige  kann  in  dep  Vorlefungeia 
febr  gut  fupplirt  werden,  nur  nicht  die  Literatur« 
weil  bey  der  iriündlichen  Angabe  derfelben  nur  gaif 
zu  leicht  fo  manches  Oberhürt  und  mifaverftandeii . 
wird.  —  Schade,  daCs  diefes  nützliche  Baob  nidlt: 
ohne  bedeutende  Druckfehler  ift.  S.  9.  oben  6nd 
die  Worte:  niaß  wir  dufis  denktn"  wegzuftret« 
eben.  S.  47.  ift  ftatt  „  Gründeguttfr"  zu  lefeU 
„  Gründt  gtnug."  S.  96.  oben  ift  „  Thtorit"  wegzu- 
itreichen.  ü.  158.  ift  ftatt  „B»clu"  f-anf  zu  lefcn,  und' 
S.  237.  futt  „9lmt  ytnmuft"  rtiiu  Vernunft  Uebri-. 
gens  fobt  Raa  diu  IbIgMdiB  Ttadk  mit  VMcagaa* 


Leipzig,  b.  Tauchnitz:  Epitomt  Thtologiai  ebrifiia- 
not  t  F.  F.  RelHkarii  acroafibus  academlcts  de^ 
kripu  atque  obfervatioaibut  nobaiiUis  «ucbb 
l»»5.  a.  (i8gr.) 

Der  nunmehr  verftorbene  Oberprediger  zu  Schnee- 

berp  in  SacliTen,  Hr.  Berga-,  hatte  fchon  im  J.  Itloz. 
Rttnhards  Vorlefungcn  Ober  die  Oogmatik  aus  feinen 
und  des  Vfs.  Heften  mit  literarifchen  ZufätZf^n  her- 


Bloht  ept wickelt  gefunden,  welches jVfir  imOegenfatze  ausgegeben.   Jetzt  liefert  ans  Hr.  Prof.  Höpfwer  aut 

^  zyveytm  Grundes  „aus  dem  Zwecke  des  jetzigen  Ake^m'BtrgirfchtH  Buch  ehie  Olconomifch  gedruckt' 

Leh^nszuftandes"  S.  267-  folff.  erwarteten.   Für.  den  Epüom*,  die  mehr  als  Auszug  Ift.   Zwar  ändert  fie 

Ree.  ift  jener  Grimd  immer  lehr  bedeutend  eewefen.  nicltts  in  der  Materie,  vielmehr  giebt  6e  alles  treu 

Die  ganze  vemrmftige  und  morallfche  AnLge  des  wie<Ier,  was  man  in  jenen  VorJefungen  findet;  aber 

Menfchen  geht  aufs  Unendliche.   Der  Meufcli  wird  Ae  ändert  die  Form  und  ^ihätt  manchen  fchätzbarea 

dadurch  gewiffermafsen  gezwiincen»  eineqi  2UeIe  un-  Zufatz.    Sie  drängt  den  Vortrag  an  vielen  Orten* 

flufhaltbar  Dactuuftreben«  voarMm  er  doch  im  vor-  mehr  zufammen,  und  wendet  den  dadifrehgewonHencn 
Mis  VvdHk, 'daft-«r  ei  6W  auf  Erdeo  aidit  ernid^  . 


„.  j.  ^  ,  ,   .  an  entwickeln  nnd 

jLlIefin  liichfs  bält  ihn  ah ,  feine  vernOnftige  und  mo*  hier  und  da  Zufitze    zu  machen.      Di^fe  Zu*' 

ralifche  Ausbildung  zu  verfolgen.  Mitten'  in  diefem  filtze  des  Epitomators  enthalten  bald  Fingerzeige  zur 

,  "Beftreben  wird  der  gröfste  Theil  der  Menfchen  vom  Erklärung  einzelner, hefondefs  fogenannter  klaüifcher 

Tode  ergriffen  und  zu  Boden  geflreckt.    Sollte  der  Bibelftellen ,    bald  Bemerkungen,    welche  die  Ge- 

Menfch  nun  damit  vernichtet  feyn ;  fo  wäre  er  nicht  fcbichte  der  Dogmen  und  einzelner  dogmatifcher  Vor* 

das  Werk  daes  gOtigeo  und  weifen  Schöpfers.  Woa  fteilungen  betreffen,  hald  neuere  theölocifche  Mei« 

die  grofsen  Anlagen,  nad  der  kleine  Zuradi?  tind  auageo 'und  deren  Prüfung,  auch  wohl  winke  zur 

weiche  tyrannifche  Täufchung?  Wollte  man  aber  den  nähern  Würdigung  der  Ideen  des  Hn.  D.  Riinhard. 

Üenfchen  als  ein  Werk  der  vernunflbfen  Natur  be-  Vornehmlich  aber  find  die  Zufätze  literarifchen  In- 

trechten :   fo  bleibt  es  immer  ein  ungereimter  Ge-  balts,  und  nennen,  aufser  den  von  Rtinhard  untl  BtT' 

denke,  anzunehmen,  dafs  die  Unvernunft  Vernunft  ger  angeführten ,  noch  manches  andere  Buch  bis  zu 

habe  erzeugen  können ,  wenn  fich  gleich  die  Wieder-  Ib04.,  welches  genannt  zu  werden  verdiente.  Alle 

Täp;chtttnc  derfelben  nach .djefem Leben  aisdaon  lehr  diefe  Zufitze  fiaa,  damit  man  fie  Ton  dem  Texte  des 

laute-erluSFea  Ueira:    Wobia  fldi  aUb  der  Meafeh  Vorgänger;  anterÜielden  k5nn«,  'In  Klammern  ein.' 

mit  fe!n"em  Nachdenken  nur  wendet,  findet  erGrfinde  pefchioUen,  die  nur  hie  und  dn  vom  Setzer  vergeffen 

zu  der  Hoffnung  und  dem  Glauben  an  ein  künftiges  zu  fern  frheinen.     So  gern  übrigens  Ree.  gefteht, 

Leben.    Er  würde  fich  felbft  mit  fpiner  Vernunft  «n  dafs  diefe JE^äete«  mit  vielem  Fleifs  gearbeitet  ift,  dafs 

VMaanfUofes  RäthU  bleiben,  wenn  es  kein  weiteres  die  den  Paragraphen  uatergaletstcn  nnd  eing^klanip 
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merten  Bemerkungen  von  der  grofsen  Belefeohdt  dm 
Hn.  D.  H.t  vomctitnUch  in  neuern  theolugtfcheii 
Sehriftto,  zeugen:; üb  «rflrde  f9  ikm  doch  Jiebef  f»* 
wflfea  üyOf  wenn  Hr.  Ä  etwe  vnter  <fam  Tmti 

Irleen  und  Kritiken  Ober  ^W«ii«rrfx  Vi  ? Icrnngfn  von 
Birger,  uns  die  bev^eftlt;ten  Zufatze  und  ßemerkun- 

f;en  gegeben  hätte,'  als  diefe  Epitonu.    So  wie  fie  ift, 
cheiiit  die  Arbeit  des  Vfs.  xum  akademifchen  Ue- 
brauche  oldiigaiiz  MdiMd.   ^ogac  «othilt  fie  in  den 
JSemerktiogpn  zn  viel,  was  dem  DpMotao  fac  de« 
ibÖDdliefaeo  Vortrag  Oberlarfen  bleiben  rauftt*«  dam 
in  nberdiefs  oft  Geiegenheiit  ZH  iMuaa  Kritiken  ea- 
ben  würJü ,       Hr.  //.  oft  zu  fchonimd  gagan  manche, 
befonders  Reinhardfcht  Meinung  ift,    z.  tJ.  von  der 
Theopneuftie  o-  f.«  und  lieh  auch  da  mit  einer  hifto- 
rifchen  ReUtioo  begnügt,  wo  man.weaigfteos  einige 
Vi(ioka  zur  näliei^  Beurtheilnng  derfelnen  erwartet 
MÄa;  Auch  bitte  fich  wohl  nocb  mancher  andere 
Zufatz  macheo-  lafliw  z.  B.  Ober  den  Unterfchiad  dar 
Religion  und  Theologie,  Ober  PerfectibilitSt  derR»> 
ligion,  über  Wahrheit  der  cbriftlichen  Religion  uod 
die  dahin  gehörigen  Heweife,  Uber  üffenbarung,  In- 
fpiration  u.  f.  w.    Dafür  h.itte  Hr.  H.  ßch  öfters  kür- 
zer f  äffen  können,  z.  B.  beydem,  was  er  über  die 
Sehöpfuogseefchicbte,  Ober  den  fogenanoten  Fall  der 
erften  Menden,  Ober  dieEiowHiia  gMan  dia  Anfar* 
ftehuog  Jefu  u.  f.  Tagt.   Auch  bltta  Hr.  B.  iQaneba 
Schrift,  die  er  aus  dem  grolseti  Schatz  feiner UOcher- 
kenntnifs  anführt,  recht  gut  weglaffen  köonen,  weil 
fia-WCittr  keine  Ausbeute  giebt.  Wenn  indeffei^  ilie)e 
Sfüomf  Tn  dem  für  den       angegebnen  Zweci^  nicht 
taebt  paffend  ift:  fo  glaubt  dagegen  Ree.  die  kleine 
Scbrift  far  die  YITiadarDoiuDg  dogmatifchar  Vorlefuo- 
^on ,  .)ungen  Studiraikden  ampfenlan  za  können ,  fo 
wie  ße  ihnen  auch  infonderheit  Gelegenheit  geben 
*  wird,  das  kirchliche  Syftem  in  feiner  wahren üeltalt, 
in  feinem  Zufammenhaog  u.  f.  w.  kennen  zu  lernen, 
und  zugleich  zu  erfahren ,  wie  nian  jhm  zu  Hülfe  ge- 
kommen ift  ,  oder  die  Partiaea  aa  bamerkan,   wo  es 
durch  fortgafetzta  Utt|nrfi|i£anMM.  miefailig  arlcbOt- 
tart  worden,  und  wo  Hr.  Jtmlmi  Mbft  diafit  g»> 
than  uod  ZOT  Mmwimg  daffribM  lntfk|g  mlli^ 
wirkt  bat  .  ,    -  •  •• 


Leipzig,  b.  \VeTgel :    Duta  ctafjtca  veteris  et  novi 
Tißamtntii  ktbraict,  grof.ce  et  latine.  ÜOErnati. 
-  ÜBue  flnwaisftellen  des  alten  und  neuen  Tefta^ 
manta  in  den  Urfprarhen  und  den  tateiniTchan 

Ueberfet^ungen  von  Dathe  und  Rflnhard.  Nach 
Anleitung  der  Reinhardfchen  Vurlefunjjen.  Eia 
Beytra'g  zur  Erleichterung  des  dogmaiifchen  Stu« 
diums.  1805.  X  u.  jao'S.  gr.  8.  (  l  Rthlr.  8  gr.) 

Man  mufs  dem  Vf.  das  Zaugnifs  geben,  dafs  et 
asltgrolsar  Bercheidanhdfvoo  leioar  „ceringfogigen 
und  anfpruchloCen  Arbeit"  fpreche;  dennoch  kön- 
nen wir  uns  von  dem  Nutzen,  den  er  davdn  er- 
wartet, nicht  überzeugen.  Wir  denken:,  wer  dia 
Dogmatik  grOndiich  ftudiren  will,  hat  auch  feinen 
bebraifciien  und  griechifched  Codex  zur  Hand,  und 
fürchtet  Geb  nicht  fo  fehr  vor  der  Moba  da«  Nach«; 
fchlagens,  dia  dar  Vf.  S.  IV.  abertriaban  fdiflcfert; 
wem  dagegen  diafes  Studium  gleichgttltfg.ift,  der 
wird  floh  auch  nicht  durch  diefe  dOrren  Locus- 
Blätter  (um  uns  eities  Ausdrucks  von  Herder  zu 
bedienen)  zu  demfelben  ermuntert  fühlen.  Reo; 
möchte  daher  das  in  diefer  Sammhing  Obergan> 
gena  Dictum  ehtßiann  Luk.  16,  31  :    F-<  Mwwfmc 

dlm<rr^,  treieSifeemn  «Is  Motto  filr  dlafa  Schrift  em'* 

pfebien!  ^  '  T 

Der  Druck  nimmt  fich,  da  fo  wohl  die  he-« 
bräifche  als  griechifche  Schrift  fehr  klein  und',  an- 
greifend ift,  nicht  gut  aus.  Auch  find,  ungeachtet 
des  angehängten  beträchtlichen  Er<aten  -  Verzeicb- 
niffes,  noch  viele  Druckfehler  fteben  geblieban, 
was  in  ciaem  {oichaa  Buche  keineswegs  gleichgnl- 
tigift.  Wir  bemerken  ntir  einige:  S  9- S  29. 
iK"\^  F.bendaf.  rliSs?  u.  3.  Nach  der  erften  '  Häifta 
des  Titels,  tollte  man  den  Vf.  für  ein  Mitglied  dei^ 
römifch •  katholifchen  Kirche  halten,  weil  er  durch! 
das  „latint"  einen  lattinifckev  Grundtext  vorauszu< 
fet/en  f^heint.  Doch  bat  er  Geh  in  der  zweytci^ 
Hilfte  deutlichar  arklirt.  Da  dia  S.  la.  und  ai.  •»a' 
Dmki  abgedrudctan  BMvdtftäkii  äuMMiA  findf 
,t»  bitte  genau  geoommao»  tUkUu  auf  demTjMf 
nicht  fehlen  foUen.  '  •  '.'  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Statiiti«.  Wlmt ,  b.  Rel>m»W.  i  Oe/terreick  im  Sckmuck» 
der  ei  IlUken  Kaij'erwUrdt ,  aus  raebrfdchen  folidmi  flmm 
uiinJ'üi.  1(34.  Ii;S.4. —  OrrVr,  Ht^D.  Sunt  inger,  bat  dieVni» 
jhÜH^  4ot  Aaaabm«  «ler  erklicbeuOaltreichifcneii  Kaiferwlrd« 
ven  Saiiea  Sr.  M«)«ftlt  Ptmc  IL  varsAgUch  in  der  drej^fa« 
eben  ROckiiekt  datgafttllct  •)  Aaüi  aadarok  d<«  Vereioi- 
-guajimiid  der  vcrreCiedaBaa  Vaifcw  ti«A  LSade»  dtr  OcftMi- 
AUebee  Mcnarabia  ea«r  mnfiMnmauecaMai  h)  dar  OUaa 
dat  AnüibaB  das  Ofibiiäiibben  Bnbwda 


bcfeftift;  c)  der  Oeftiei*hi(chen  Monaichie  der  Rauf  •  dte^ 
ihr  vanaage  ikra*  An«dcbaoa|  nnd  innwa  lüMia  fifenea  Im* 
eoratttfelMB  SwaMafvIbni  rMll  gebahrt.'  aaebfcmeU  "»"gt*! 
wiena  wwdtb  Dien  dr«y  Rackfichtea  üui  nicht  nntb««, 
•nigtfttbrt,  aad  die  Brofehare  verdient  gekauft,  nnd  aU  einSi 
Erl.7oterun(r  eine»  Theil»  der  Gefchirht«  unfrer  Tage  aufba» 
wahrt  an  -weidan.  Einige  Sprackfebler  z.  R.  Zutranen  «" 
^aaa.edlea  Chwrafcwr  C&  »•>  a.  d.      wina  w«fuiwdn> 
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ALLGEMEINE  L>iyE:R  atUR  -  ZEITUNG 


.RECBTSajBLJMRT^EIT. 

pAi't"-  T-evrau!t  u.  f.  w. :  fnßitiithn  au  Droit  ma> 
rtttmt,  Oui-rage  coinplet  für  ia  Legislation  ma. 
iflfipe»  ayaot  poar  b<fe  l'Ordonnjnce  de  l6Sr. 
k  h  qtielle  fönt  adapt^es  les  loix  de  i'taciea  et 
do  nouvean  r^me,  des  r^flexions,  des  Jnge- 
mens  ^lajcs  des  Autorit6s  les  plu^  refpecta1jfe<>, 
potamrneat  d'Ein^rigon,  Valin  et  Pothier;  des 
formuU'S  de  divers  Actes,  Trnit6<;,  Cornp!''^; 
des  liifuuctions  «ouvelles  iur  laCuurle  maritime. 
Prcce  le  d'un  Difcours,  d'un  Projet  de  Code 
commercial  et  maritime  a  itablir  avee  les  Pulf- 
Cinoes  ^trangäres;  at  d*on  Memoire  relStif  anx 
afTarances  für  )a  Tie  ete.>  par  AonrJSwr  ete.  Pro- 
felTeur  de  Drgit  eominefcial  et  maritime  i.  l'Aca- 
demie  de  legiihtian.  tSoj*  (m  XII.)  LVI  It. 
808S.  4-.,  . 

Hr.  B.  ift  einer,  der  verdienteften  nod  fleirsieften 
Scbriftfleller  *im  Gebiet  der  Haodlungsw.Rren- 
lichaften.  Seine  Scitnt»  dts  Nigociam  tt  Tenturs  4i  //• 
'  vrcr.  4.,  weiche  bereits  zum  zweylenmal  aufgelegt 
worden  ift,  und  feine  /uß.hitims  tommeraattj.  A.  ha- 
bao»  aufser  einigen  kieiaern  Wer)<en,  feinen  Namen 
ÜalW'fipnbeilbaft  belM"l>t  gemacht.  Die  gegenwär- 
tie  •ozazeigesd»  Änweifwnx  zum  Seereciit  ift  ein 
fiiuer  lte«mt  fttiur  grttadlfcnea  Kanntoiffe,  fb  wIa 
feines  Fleifs« ;  und  \?enn  a  i  h  liin  und  wieder  eini- 
ges über  diefes  Werk erinnern  ilt:  fo  wollen  wir 
ducb  dadurch  keineswegs  das  geredltt  Lob  ffihinip 
-lern,  vr»s  ihm  im  Gamen  gebohrt. 

An  der  Spitze  des  Werks  ftebt  ein  Discours, 
de«  der  .Vf.  im  i^br  XL  ia4«r  Aluideipie  der  OeCetz» 
ewhung  lUbar  dl0  Geff1idii$.äu  Sutttm  gehalten  hat 
Dei  J  'utiche  Lefer  fintlet  darin  nichts  neues,  nichts 
der  jA  Liszpiehoung  werthef.     Die  gänzliche  Uuhe> 
ltjrin'J<  Ii  iTi ,  welche  der  \  f  i;  t  < I  r  deulfchea  Lite- 
ratur verrälbi  zeigt  lieb  in  diefer  Üarftellung  befun- 
ders.    Der  darauf  folgende  Entwurf  zu  linem  ffanäels- 
.  and       Coifx  zwtfdun  FranhrtUk  wd  den  /rmukH.  NO' 
■■ümM  erregt  eine  grdfsere  Erirartuog ,  au  mehmala 
,  «rfaUt  wird    Die  iiiebreften  der  von  Hn.  B.  vorge- 
.  fchlaeeAen  Artikel  dOrfien  bereits  in  den  beftehen- 
..den  Oefei7Pn  nr.  f  Gebraucl»en  der  civilifirten  Natio. 
nen  Europens  begründet  feyn:  z.B.  der  Artikel,  dafs 
in  Handels-  und  Seefacben  der  Schuldner  fowobl  in 
Elftem  Wohnorte,  als  auch  tn  foro  Conttaclus  vpr- 
kfagt  werden  könne;  dab  die  Varferiljer  falfctier 
*  MOnzeo  und  falfbber  Slaatspap  iere  aut  Requifiiion  jtcux  ou  auirr'  r'r,-:s  .Tu-rßtu  ^''c  ;  r  j  ou  arrt^tfs  hors  Ir  fuif 
des  fremden ,t  dabev  ioterefGrIen  ThciU  arretkt  tmd  dr  la  gmrrt  aar     iujtu  du  autru  itaU"  eto.  Offan. 
-  I  A,L,2.  i^dL.Drimami,        •  fl    •       .  JJ^ 


Strafe  gezogen  werdenlMi«^,.  f.  ^.  ^  SFn  froMh 
r  Wuofch  wird  jwbl  der  3tetoi<4te  Artikel  blei- 
be»^ wo  der  Vf.  TOrfcbägt:  „i)  Im  «.II.  daf,  «in 
einziges  nandeisfchiff  ohne  vorgängige  Kriej5..;pr Klä- 
rung in  H*!ÜhIag  genommen  und  angehalten  wOr«»«, 
foHten  die  verbilndeten  Staaten  zufarnmen  ficli  niftert; 
30  diefeni  Falle  hätte  der  HanrfeJsftaod  zu  .Jen  KoftWi 
beyzutragen.  Wäre  aber  ein  Krieesfcbiff  angehalten 
worden,  fo  trQge  der  Suat  die  Cofteo  dar  JB«iinff- 
Illing  allein.  4)  jbn  Pall/daCi  eiiw  dar  vwbOiidetin 
.Machte  mit  einer  andern  io  Krieg  verwickelt  tvflrde, 
füllten  die  Neutralen  genau  refpectirt  werden,  wi- 
drigenfalls die  ganie  Lonföderati(,n  fica  bewaffne." 
Reo  enthält  fich  zu*  zeigen,  wie  wenig  ausführ- 
bar diefe  beiden  Vorfchlaee  lind:  er  giebt  nur  7u  bo- 
denken ,  wie  beläftigeud.  für  den  MMdaUftand  es 
feyn  würde,  wenu  ctarfdbe  tu  den  Rfifhiogskoften 
im  erftco  Falle  bejtragen  mOfste,  und  verweift  flbri- 
gens  auf  die  Beurlbeilung  der  Schrift:  Bornmam 
über  die  gebräuchliche  Vifuation  d.  r  neutralen  Schiffe 
und  über  die  Convoy,  nebft  einem  Mittel,  beide 
durch  ein  allgemeines  Seeliandels  •  Völkerrecht  au 
heben  (A.  L.  Z.  igos-  Nr.  1 13.),  in  welchem  Wecke 
weit  durchdachtere  Vc.rfch!jge  zu  einem  aiigemeinen 
Seehandels  •  Codex  entbalteo  find,  als  in  den  beiden 
angeführten  deftHa.  A  —  In  derfelben  Abhand- 
luog,  und  noch  einmal  S.  562.  u.  5A3  ,  kommt  dar 
Vf.  auf  den  bekannten  Prozefs  des  Hu-iMaupas  ngeo 
die  SieveUingfchen  Erben  zu  Hamburg.  VV«I  dw 
Haiii!)urger  Magiftrat  nicht  fogleich  in  derAft  er- 
i<ennen  wnllie,  al*  der  Kläger  verlangte,  und  viel» 
mehr  die  Beklagten  zur  Diffeffion  der  zum  Grunde 


der  Klage  gelegteo  Urkunde  zvlfels,  glaubt  Hr.  Ä 
daitdielBftOZöfirdteBegierung  dem  Un.  Mannas  fo- 
gidoh  habe  ttUres  i»  trprfffaiUu  erlheilen  fo/len  — 


eme  Art  Kaper  -  Briefe,  wodurch  man  auctorif»« 
wird,  den  UnterlhaTien  des  Staats,  w/fArrÄ.'A  «. 
wii^frt  hat,  du  vorn.tha'.tmfn  Sachen  wieder  zu  otbtn 
fo  Viel  weezunehineo,  als  der  eieene  erljttaee  Vcrldft 
beträgt.  Er  bezieht  ßch  deshalb  auf  iffe  Oriomutmt 
VOtt  rbsi.  Buch  IX.  Tit,  10  Allein  unmöglich  kann 
der  Sfno  tines  mtt  vieler  Weisheit  ahgefifiten  Oe- 
fct/es  Äf-r  r«yn,  die  GewaJfthätigkcit  und  das  Fauft- 
refrlit  an  die  Stelle  ordentlicher  rechtlicher  Formen 
zu  fttzen,  und  e  ilt  r  rnifsvergnögten  Partey,  die  lor 
\V>ze  Rechtens  ijicht  fogieich  erhält,  was  ihr  nt 
dankt,  djs  Schwert  in  die  Hände  zu  geben.  Der 
Zufamoientiang  der  hierher  gehörigen  Verordnung 
junfi  anlfeheiilen;  „Cmx  de  not  S^jits,  dotü  Us  vM?. 
ftcux  ou  autr'x  rfT.  ts  .inm,.;      ,      <„,  arrt^th  hors 
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der  Sittlichkeit  nicht 
rhu  ift  es  thoriclU,  wenn 
es  etvras  gehaftiges  in  ticb 


bir  ergebt  ßch  ans  dea  angeführten  Worle»,  ckts 
TOD  folchea  Uaodlungeo  der  Gewalt  die  Red«  ifn 
VeJche  g^wiholich  auf  191  Kriege  ftatt  finden. 
Mithin  können  dabin  nicht  gezogen  werden  die  Ver- 
weigerungen und  EiairndonnB  wid«r«rhobenp>**' 
fprüche,  welche  in  Frtedeoszelttn  dMjJH*^ 

PlCOMfÜB  und  der  rirh'erl  -hen  V n terÜM**^ 
lobwdiing  ad  feyn  pHegen.  {•oLiJ^'''^W  «Ä*  StiiB»  fa 
der  Ordonnanct  von  1681  &iH««szulegcn :  Wenn  in 
Friedensz«)teo  der  Ü««ert1ian  eines  fremiten  Snats 
ein  franzöfifch«  ÄChiff,  oder  di«  i  n  nif  bcritulliche 
Ladung  int  Ganzen  oder  auch  nur  einiges  davon  auf 
eins  £nft  nur  zu  Kri^gszeiteo  übliche  Art  und 

.Weife  anhüt,  vregaimmt,  oder  fiob  deren  bemieh» 

.tigt:  fo  wMdai),  wenn  der  firequfe  Staat  die  Reftitop 
tioa  verweigert*  LHtru  dl  rtpnßmUts  erthcilt.  Es 
dar(  auch  nicht  Oberfehen  werden,  dafs  fobald  als 
der  fremde  Staat  dem  Kläger  den  We,:  Hi  litetis  er- 
ftffnftt,  um  nach  den  allgemeinen  und  ioiiii  geltenden 
Gefetzen  feinen  Anfprach  j^pltend  za  machen,  der 
Ina  3j«a  Artikel  des  angefnhrteo  Titels  vorausgefetzte 

.FilTdlr  f&at  fu/  amra  rtfvfl  dt  fain  rtfStmtt  In  du^ 
MtaMM  g«r  «iekt  vorbsode»,  takbia  in  UUns  i»  f. 
wr^mXnnltMk  «a  denken  ift.  —  <lit  dem  Mtmm«  fitr 
It  Cohtrat  appfUe  /JJJiirjncf  für  ta  vit  beweift  iJfrrVf  aus- 
fahrlich,  Hafs  dirtfer  Contract 
zuwider  laufe.  In  lirr 
«US  dem  Oraodef  weil  ^  ^ 

hihe,  dfo  Tod  eioes  Menfcheo  zum  Oegenftande  der 
Spcculation  -io  meoheD,  die  VerficberuDg  mtS  äp» 
Leben  eiiies  Menfebea  verboten  wtrrt.  VnrMicb 
keifst  es  ahsrin  der  Oi  donnance  von  (68i-  B.III.  Tit.  6. 
Dt/endonj  dt  faire  ciur.nj  aJTy.ranct  für  I.1  vie  ärs  perjhnnrs. 
(in  Jf ;n  von  iSoi.  erfchieneiiTj  i"r  r,.'  j^:  code  du  com- 
mtjc$  üuden  wir  diefes  Verbot  bereits  nicht  wicder- 
iKtlt)  Sollte  fener  Grundsatz  entfcbeidend  feyn,  fa 
WOeoe  abe  fchon  von  fo  vielen  taufend  Menfchen  ee- 

li^^iMto  -  RöDigl.  Preufs.  Wittwen  -  VerpAegungs  -  So- 
rietst  ein  unmoralifches  Inftitot  fiejn.  iieionders 
nichibeilig  ift  ein  folcbes  Verbot  fOr  einen  Seeban- 
riel  freibf Olfen  Staat,  in  welchem  jede  Einrichtung 
nur  Verformung  und  Bcgihtftigung  der  S^eleote  und 
ihrer  Familien  aufk^enommen  und  alle  dem  zmvider- 
iaufpndc  Gefetie  tuid  Gewohoheiten  abgefchaJ'ft  wer- 
den inQ  flen. 

Voa  dem  ff»iKgm$rh»  bSbk  geben  wir  folgende 
allgeroeioe  Urhrfitm,  Das  trßt  Kapitel  ifk  eine  Em- 

leitmiff,  enthaltend  einige  altgemeine  Begriffe  und  fle- 
geln in  etw;is  bunter  Reihe,  ohne  Ordnnng  In  «- 
uer  zwevtf  n  Aiisgabi?  des  Werks  folttc  der  Vf.  billig 
«iiefes  Kapitel  umarbeiten»  und  die  darin  vorivom- 
vendeo  OegeoftSode  berfer  ordnen,  manche«^  ganz 
wedallea»  manciien  DjnMo  einen,  todem  Platz  ui> 
WMicn»  nnd  fieb  hanptfiCniBel»  nur  auf  die  Oneflen 
des  Seerechts  und  auf  di«  Hnirsmittt!  (zu  ivefthen 
ietyfern  die  Srhiilen  für  die  Seekunde  £;ehören, 
L  iC.ip  :  (■■■i'.riirjrikfT'.  \)\c  >'f /i',''  Abtlieilung  ent- 
hält in  lu  Kapiteln  die  (irundlalze  (es  Seerecbts  über 
die  daHey  vorkomraenden  Perfonen^  dfe  PVuducen- 
len»  di«  ILaiaflantn»  iä»-MiKbeUgtKfwm  IM}»  |i«ft> 
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iftbau  nothwenditren  {Handwerker, 


del^  die  C  MU-^-  .f-^  '  'ler  Schiffe. 


die  hex  j.         •.  -  u-«.  ■«  ,      .  - 

jj^Ä||i!enCkr^os ,  die  L.ap)!äin<! ,  ichjffs •  Schreiber, 

_^WriT),iri Ii  ,  S'-lii)T-,,!r  ,  iije  l'i-ofefTorcn  der  Hydro- 
graphie oder  die  oftenüichen  Seefchulen.  —  Ofn 
zweite  Abtbeil'jng  handelt  in  drtif  Kapiteln,  oatCT 
der  Rubrik  von  Sachen  (?|,  von  den  Schiffen,  voa 
d«n  fäffto  vod  von  der  Vencbrung.  Sie  serRSit  wl^ 

rinrti  n  in  ZWfy  Seclionen.  —  Die  dritte  AbtheiluD^ 
djs  fi4nf  Sectionen  ux>d  acht  Kspiteln  befteiiend,  bo« 
fchättigt  ficb  mit  den  Seebandeis- Contmrten,  z.  Ii. 
Certepartieen ,  ConnoifreneDts,  Fracht,  Muftenrolle» 
Contractan  d  la  großt  avanture,  Bodmcrey,  Affeeu« 
ranz;  ferner  mit  den  Havereyen  und  der  anzufteHeik» 
<Äeo  Berechnaog,  wenn  das  Schiff  zu  feiner  ErleiefiF 
teruog  bat  Waaren  und  Sarhen  auswerfen  mfiffen.  ^ 
Die  vrrrf«  Abtheilung  in  zuny  Sectionen  und  Ka- 
piteln ift  dem  Völker  -  Seerechte  gewidmet.  —  Dln 
/)(fi//r,  welche  nur  #in Kapitel  unil  frWSeciuia  begreift, 
liaiidi'It  von  dc-r  Krbfolge  der  auf  dem  Meere  verftor- 
b«iicn  Pcrfunen,  und  von  den  Geburts-  und  Todten- 
fcheinsn.  —  In  dery«c&|ftn  Abtbeilung  («nfSect.  u. 
twr  Kapp.)  findet  lieb  etwa«  von  dem  Prozefs  lo^icbiEt 
fahrts  •  Sachen.        In  der  ßtbintm' {ziffty  Sect.  und 


ZWfff  Kapp.)  und  arhtm  AbrheiliiOg  {fi(f^  Secliünen 
und  eben  fo  viel  Kapp.)  wird  von  tftr  rifchert  y  ,  den 
verfchieden/Mi  Ait'^n  der  Netze,  den  Fifchplätzen , 
den  verfchie.ieneri  Gjitlungen  des  Fifclifangrs  u-  f.  W. 
gehandelt.  Ute  ntUMtt  Abtheiliing  [ztfnt  Sectionen 
wad  eben  fo  viel  Kapo. )  handelt  von  den  Hifen ,  dem 
Hafm  •  AofTeher,  aen  Lootfen,  ven  den»  Seewfeir, 
den  Rheden,  vom  Schiffbruch,  Straodrecht  u.  f  w. 
In  der  /ff?l<n  Abtheilung  endlich  (la  a:uvy  Sectio acn 
und  drfjf  Kapp.)  ift  von  den  Sei-h.indektribunalien, 
dem  PriCengericht  und  den  Handels  -  AHeuten  die 
Rede. 

In  AbBcht  auf  die  Anardnimgdtr  Materhlim  dOrftn 
der  Vf.  niebt  frey  von  aMän  Tadel  hjo,  Wamni 
-ift  er  nicht  überall  der jeeigen  Ordnung  fer4tt  cebU^ 
ben ,  welche  die  Orddnnanu  von  i68T>  —  dieTs  Haupt» 

gefi  tz,  worüber  fein  Werk  nur  ein  Commentar  ift,  ■— 
l>eobachtet?  Wir  halten  dicfe  lür  weit  fyftemati- 
fcher,  als  die  reinige:  und  überhaupt  ift  es  gewift 
beffer,  dafs  der  Comroehtator  der  in  üemGefetze  be- 
obachteten Methode  folge,  als  ficb  ei«  eigenes  Sjr- 
Item  fcbafie,  voranagefetzt»  dai«  dto  arften  an  fioi» 
'  ebenfbHs  zweckmSfsfc  ift'onit  eine  dautlid»  iMM»> 
ficht  .ler  S.irhen  gewahrt.  Wie  fellfam  ift  es  tMü^ 
wenn  Hr.  B  die  üarfietiung  der  Grundfatze  de«  Vftl- 
ker  Seerechts  /wifchen  die  Lehre  von  den  aber  Bord 
geworfenen  Sachen  und  die  Lehre  von  den  Tefte- 
menten  der  Seeleute  in  die  Mitte  ftelltf  •—  Ferner 
die  Lehre  von  dem  ceriditliclien  Verfahren  in 
Sehifffiihrts -Sachen  von mr  DarAellung  der  yerlbf> 
firniß  der  (>rii~lite  7vr  Ungebühr  getrennt  worden. 
Einer  Erinnerung;  di'r.'"te  es  auch  verdienen,  dafs  deV 
Titfl  der  Oritir,ciii  •  \nn  lA^i.  •„ Von  dem  Scbif^- 
cdftlichen"  bej-  dem  Vf  ^anz  fehlt,  nnd  i«^  dm 
vÜker  Seer^chte  die  Maxime  des  Votl  «--»— 
StiUüchwei^ea  mvcguigta  i& 
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" '  I>er cles  VTerks  felbft  ift  fehr  lyeklireu  I.  der  Zufuhr  von  SchiffiyorrStlien.    Schicfc«»  w5r  wnr 

Ks  ift  ein  fehr  ausfi-^t  Ji eher  Commentar  r!!)er  die  erft  udlcre  Kaptr  uns,  um  alli-  diefa  7*ufuhr  ab/»-  '. 

vriebtigern  fraozöijfcben  S«e-Geret/.e  j  obgleich  eine  fchneiden;    Jollen   wir  uofere  Handelsfchiffe  con» 

geiuue  Vergleicbiiiie  des  ßiukerfchna  Werlis  mit  voyiren:  fo  Arirci  da«  der  ^fuhr  beraubte  Fraakpekb 

Sam  Texte  ditfinr  OdcU«,  wia  fie  imCer  arOqdÜdMr  sodi  obm  VertheidigiiM  Xieja:  In  diefeni  Falle  i& 

iiipXcfnv^ermtllhritH»  gAmmA^,mrk9dm»-'  dar  VdrlhcO  anf  ««hier  »rit«.  iÜmgerpinD&l" 
tendc  Lücken  entdecken  lifst.      FBo  und  wieder  Eines  Auszugs  Ift  ein  fo  weilJäuftrges  Werk  oicht 

nimmt  der  Vf.  auch  auf  Ütere  einbeimifehe  und  fähig.    Ree.  begmlgt  lieh,  tmi^*  BtmtfkutKitn  beyzi*- 

üreinJe  Seere;-iite  Rack6rht,  z  H.  die  Siatiilen  lier  filgen,  die  von  nicht  biofs  Icicalen^lnterelfe  f>  ,1  r?" 

deatfcheo  llaofe,   die  RoU  dt  Optron,   die  dänifchco  ten.    Oft  hat  er  bemerkt,  dafs  der  Wi/cr/Aua  z«; 

^  Yarordnuneeo  u.  f.  w.  Crrttpartit  und  Caanmffimnit  nieht  gehörig  ang?^>  i  n 

Der  VMrag  ift  iebhxft  ood  deutlich,  hin  ut>d  wird.    Um  diefeo  genau  in  beftimmen,  mufs  maa 

HwiedcV  fOJS  ciMm  dsttb  die  Ortvel  der  iiriege  ge>  fowohl  aof  die  oriMOnghcben  Begriffe,  als  auf  di* 

rahrten  fleftoo  «lictfit^.  aadi.  mweilen  mit  Anek-  daveh  den  Gebnneb ,  vielleicht  aucb  darch  Mifsver» 

•  «loten  dnrchfvebt,  jedoch  von  Wiederhula nf;en  und  fiand  entfttttdeoe  Erweiternng  dertelbee  Rflekficlvt 
einer  ^ewiffen  Breite  an  vielen  Stellen  nicht  frt'y.  nelimen.    Cmnoijfimmt  ift  eij^eniiich  ein  lirffstigrs  15e- 
Ueberaii  leuchtet  der  glühende  Hafs  gegen  kugland  kcnntnifs,  welches  der  Capitatn  des  Schiffes  ciarüber 
«nd  der  franzüfifche  Natioulftolz  hervor.    So  ver-  ansftellt,  dafs  er  che  oder  jene  namentlich  anzuge^ 
ficb«rt  uns  Hr.  B.  S.  4R5. ,  dafs  Frankreich  es  jeder-  bende  Waaren  und  Effecten  g^en  eine  beftimmt» 
zeit  als  eine  feiner  erften  PAicbtea  betrachtet  haba^  Fracht  und  unter  gewiflen  Bedingungen  von  Jema(»> 
■die  Rechte  der  Völker  «u  aobteo..   So  hält  er  es  dem  foc  doa  namhafte  Parfoa  pacn  eiaam  baftiafiwli« 
S.  544-  Für  unmöglich,  was  man  ihm  i;(>ragt  hal>e,  Raflm'  a«f  fafnam  ScbifCe  «v  bringen  gberaoilMOC» 
dils  mancher  franzürif>:he  Kaper,  wenn  fech  dn  blo-  habe.    l>ie  Ctrttpariit  d.ipegen  ift  eine  über  ein  xmf 
fcer  feindlicher  Kaper  nähere,  den  Kampf  zu  ver-  fiitif;fs  Gefchäft  aufgefet/tc  Urkunde,  nämlich  Ober 
meiden  (uche,  wi-il  rs  in  diefcm  Falle  keine  reiche  den  zwifchen  dem  Verlader  nnd  dem  Schiffer  über 
Deute  gebe.    Indelfen  ift  er  doch  gerecht  genug,  zu-  die  Fracht  u.  f  w.  abgefchloffenen  Contract.  Das 
«eilatt  etwas  zum  Ruhme  einzelner  eagiifcher  See-  ConnoifleoMliI  ift  nur  von  dem  Gl^lain,  die  Cert^ 
Inte  «mmfiiiliran.    Dahin  «bdit  folgende  iotereT-  Partie  aber  voa  beide»  TbeUea  su  nntcrfcbraibeib. 
futte  Aoekdote:  In  dem  Oeneelite  von  Camperdowa  weil  aber  in  jenem  dar  Cajpltatn  zbatafeh  dÜB  Bedin* 
iwifchen  dem  Schiff«  le  Delft  und  der  en^lifchen  gutigen  mit  ausdrOckte ,  unter  welchen  or  die  VVaa- 
riotte  am  iilen  October  1797.  begab  ßch  ein  engli-  reo  und  Gflter  übernommen  hatte:  fo  entftand  der 
,fcheF  Lieutenant  Uullen  auf  jenes  Schiff  luid  zeij^te  Irrlhum,  ('onnoifTement  und  Certepartie  fiir  ."Jeich» 
.(fem  ciinifchjen  Officier  Kisberg,  dafs  es  fehr  befcnä-  bedeutend  zu  halten ,  welcher  Irrtbuoi  dann  insbefoi^ 
■dCtffay  ond  er  aof  feine  Reltüng  denken  maffe.  Der  dere  defto  leioliter  entftahen  maJirte,  weofi,darB^ 

.  IXaa  tnUPortei,  er  ktoee  feine  Verwundeten  aiebt  fradücr  du  ConneifCfSBent  etwa  aÄriBh  nrft  untei^ 

^verlaifen.    n  Wobkn  dann ,  fagt  dar  dereih  dTelb  fehrieb.    Sdhft  Hr.  Biadfar»  '  fb  gaoan  ar  aneb  dea 

-Staiulhaftigkeit  gerührte  Engländer,  Gott  lohne  e<;  Unterfcbied  zwifchea  Conmälbment  und  Crrrcpartie 

dir,  hier  iU  meine  Hand,  braver  Kamerad ,  ich  bleibe  tiberhaupt  keant,  fagt  dodi  an  einem  Orte;  Folglich 

•beydir."    Das  Schiff  fank,  der  Engländer  rettete  ßch  ift  das  Connoiffement  eine  Certepartie  obrr  emea 

cfairch  Schwimmen,  aber  der  unglacklicba  iUsberg  Theil  der  Ladung;  und  die  Certepartie  ift  ein  einzige«: 

'•rtrank.  Connoiffement  aber  die  von  einem  Einzelnan  h^j-rDb^^  ^ 

Um  nnfem  Lefam  aoeh  laine  Probe  tma  dam  nnda  Ladung  (S.4S70>  Ein*  Befcbratbunf ,  die  keinft 

etile' de»  Tfi.  «r  gebe»,  tliellen  wir  hier  eine  Stelle  dentliahe  VorlMhittg  von  der  Sache  geben  dOrfte. 
mit,  die  twit  aneh' w»gen  »hrrtr  Wahrheit  befonders         Wenn  der  Vf.  S.  asy.  von  dem  APftn  des  Schiffes 

angezogen  bat.   „Kanni  find  die  Fackeln  des  Kriegs  fpricht,  und  die  Urfachen  angiebt,  \varn'n  daffclbe 

angezündet:    fo  bewaflrjt-t  Frnnkreicli  um!  Kn^Iand  mUliwendig  fey,  fo  rergifst  er  eine  der  wjcbti^rtcn» 

.Kprfaren,  utn  die  rubigen  Schifffabrer,  diele  iievoll-  nämlich  die:  um  die  Identität  des  Schiffes  zu  bewei- 

-  mächtigten  des  Handels ,  zu  verfolgen.    Frankreich  fen.   S.  465.  zählt  Hr.     die  wefentlichen  Stücke  auf» 

rechtfertigt  fein  Verfahren ,  itnd  mit  Grund,  durah  welch«  in  aiaem  Se^afle  enthalten  fern  nOÖen.  I>ar^ 

^dieRepreTfalien  mid  indem  es  fagt:  England  ift  ein  unter  befindet  mA  m6k  der  Ort»  wo^ das  Schiff  ge- 

'  Itaad^ndes  Volk,  aa  bedeckt  dte  Meere  mit  feinen  baut  worden  ift    Diefs  ift  aber  nicht  in  allen  Pjrfea 

„Handelsfchiffent  leh'bnha  deren  wenige  auswärts ,  der  Fall,  indem  «her  diefen  Punkt  eine  eigene  Ur- 

•  -arenn  ich  mich  feiner  Schiffe  bemächtigen  kann,  ver-  künde  —  der  Bielbrief  —  vorhanden  ift. 

fliehte  ich  feinen  Handel,  Vernichte  folglidi  es  felbft.  Um  zu  l)e\veiren,  dafs  die  neutrale  Flagge  felbft 

.nnd  in.tem  ich  diefs  thue,  nehme  ich  ihm  die  Mittel  fnndliches  Eigentbum  daakan  mfllÜB,  fagt  der  Vf> 

der  Verthekli^uog.   In  diefem  Falle  ift  aller  Verthaii  S.  483.:  „Im  AUgenaeiae»  darf  eine  Ridion  gewiCb^ 

auf  meiner  Seite.  —    England  fohrt  dagegen' fei-  Mittel  gebranehe»,  vm  ibrefl»  FaMe  z»  »baden;. 

Eide  Sprache;   Frankreicb  tun  nlierdings  wenig  aber  blofs  in  dem  Falle,  wenn  fie  nicht  geradezu  ei- 

adalsiehifife  anf  dMMeeire,  limine  Korfaren  krea~  mm  Dritten  febadet  und  nicht  das  Recht  des  Afyla 

wm  mm  tkma  ftfrw  diwft  «ndern.  Abavetbadacf  vackiiL.- JDena  «in  «•  arlaafat»  diMPdade  zugn- 
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liclrige  Waaren  Tfl  plantfeni,  y^mn  fie  fidi  In  «Inerti 

auf  dem  gem4inrchaft!ich<^n  EJemente  rchwiaimenden 
Magazine  befinden:  fo  mafste  es  auch  erlaubt  feyn, 
fie  auf  dem  Gebiete  der  neutralen  Nation  aufzufuclteo 
und  zu  plOndern,  weoo  Sc  fich  in  einem  iinbewegli- 
cbüen  Magazine  beiindeo;  welches  ßegpn  alle  GrunJ- 
iXtze  Kt "  Diefe  Ai|^tntaiatioo  iu  lebr  iclnrf&aoig» 
aber  oieht  «rfehOpfeni).  Denn,  wenn  es  mir  «rlanbt 

ift       um  bey  dem  Gleichnirfe  des  Vfs.  z«  bleil>en  — 

ia  eins  der  auf  dem  genieinfcliaftlichen  £lernente 
fcliwimmenifi?n  neutralen  M.igazine  zu  brechen,  um 
«KejenigtfD  \V«rkzeuj(C  au£zufuchen,  die  von  dem 
Feinde,  wenn  er  6« erilielte,  zum  Kriege  und  zu  fei- 
ner Verthflidiniag  §>g>tt  mich  gebrandit  wentea  köBH» 
ten;  wannnTo)!  w  mtr  nfeht  «rlaubt  feyo,  dafelbft 

auch  fein  wirkliches  F-i'  -nthum  aufiufuchen  und  ir:~h 
deifen  zu  bemächtigen,  tU  ich  ihm  auf  diefe  A:  t  u.:d 
Weife  noch  weit  mehr  fchadc.  —  Die  üntnde,  aus 
wel<^ea  erwiefen  werden  füll,  dafs  die  Flagge  das 
Sehiff  decke*  mOlfen  .elTu  nach  nitfiHrir  Mciniing  an* 
<|«r*  woher  genommen  werden. 

Vebrigenf  bemerkt  Reo.,  4at$  ki  dar  Ahthal» 
lung,  welche  von  dem  Völker  -  Seerecbte  handelt, 
Hr.  B.  &ch  durch  nichts  OrigioeUet  auszeichnet.  Wir 
dm  f        S.  483-  «M»  WQ  dttVt  dfeVar* 


trige  von  soo  Jahräi  hir  ivfiflhH,  in  welched  der 
Gr^indfatz  aufgcDommen  worden  ift,  dafs  die  Fiagge 
das  Schiff  decke.  —  Wenn  nun  Hr.  S.  auf  der  einea 
Seite  (liefen  Grundfatz  fu  fehr  in  Schutz  nimmt:  fo 
begreifen  wir  nicht,  wie  er  auf  d-  r  andern  Seite  im 

L3306.  S.  549.  die  Regel  aufhellen  kann:  Jede  feiad- 
;he  Waare  an  Bord  eines  befnnuMlaken  Sebififes  ift 
Sm  Allgem^nte  aonfi»eab«l»  nwht  aber  in  riimeloea 
Fällen  u.  f  \v.  KrcyÜch  (äp^l  die  Ordomance  vun  l68f. 
B.  III.  Tit.  9.  §.  -.:  Tous  nav.rrs,  qui  fit  troitvrrohl  char» 
gii  ä'rjjfts  avparttnans  d  t:o.i  tnnemts,  et  Us  ntiirchjudißs 
dt  not  SujtU  OH  Ailiis  qiti  fe  trouvfrmU  äans  un  navirt  e%' 
ffcari ßront  parriOemnt  de  bonne  prifi.  Allein  das  Artiüi 
▼om  31.  f  rairiai  Jahr  XLMt  dkCan  Artikel  nickt  «d»> 
genommen. 

Wir  befcfaliefsen  unfere  Anzeige  von  dem  Bm- 
i/sfr'fchen  Werke  n;it  dem  Wunfchn,  dafs  der  Vf.  in 
eint  I  '^-j-nttcn  Auügjf't-  l-n  IMan  noch  mehr  durch- 
arheitea ,  ficb  mehr  einer  gedrängten  KOrze  befleifsi' 

Sen,  und  die  dnrdn  den  neuen  Handels -Codex  nA< 
tiinn  Abäiuieniiifn  und  ZnHtze  an  gehörigem  Orte 
■fnlehallen  möge.  Drodk  und  Papier  find  Tortreff« 
lieh  :  der  erfte  wird  jedooh  in  der  vuranftebeaden  In- 
haltsaoxeige  durch  eine  Menge  Dmoiifehler  «Mf 


K  L.E  INE    SCHRITTE  N. 


vSTATiliTt«..    W.i(tnßadt  (in  dfr  rurftl.  Ef^tcrliÄZTri  hen 
0rockeT*y):  Urhariitl  Reguiatilt.  »der  UicStft-hniir  f  ir  In- 
lienicur*  t«r  Rrjsiilirunf  d«r  Unterthan*»  im  Kilnl^reRlif  Un- 
■arn.    F.nihiiUeiiii  fowohl  <iie  Anleiliing  zat  Keguluttu^  fclbft. 
a'.i  jiicii  ilif  ii.'tli.Ri'ii  1  abellf  n  ,  nach  welch*»  die  bfrendria  ' 
AiiMii->.>r<  licm  bifiiriTcndeu  Lttbl.  Cuiliitue  siut .^utlitnticatiun 
„,,<i  <ii:t  .'irsting  der  ll«alilakl.'Smilwl8etM  «•  eniliwiwa 
kommt.  1S04.  t>4S.  g.  iidl6TiMU*a.  — '  De»  Vi  4i«fw  in 
Ritekitoht  iat  SsbreibBlIl  «eapachlSfriEtcii .   ab«r  mit  Steh- 
kemMiÜ  •uMmrbriMtaa»  tOr  nnf^rifch«  SutiTiiker  auch  in 
litarafUcbtr  KflekScht  interefTantm  Watkefaent  ift  \*ut  dar 
«meAc'etiDCMa  \f>^i»  Franz  BrecKter,  VBtM.  Ehterhizy 
Teher  Oberioptnieur.    Da  in  Ungern  wenipe  Comieit«  find, 
■wo  dj>  Fiirld.  K.f»»«rh.iiyfche  lUm  rnchl  (liiter  b«l.iT»«i  fo 
hat  der  Vf.  nicht  nur  auf  dtr    .«il;;? mein«n  Urbjirui  •  Ver- 
Otdnun|;en,  foodern  srnf  «'.i'-  tHci!«  aun  ii  Lnc,il  -  Verordnoe- 
een  .  iheit»  durch  di-n  (»■•'ji  jucli  bi-ftimmtL-n  A b  iti(li?Ti«n«en 
de« 'llrbari«!r\^^i'" 'S»  Knrk;i.  ht  prnninmiTi  .  iiiid_ dad iiteh  Hie 
nraiitrhbsTkaM.'  fcuicr  Ar^iait  ftrhiibt.    Ea  lai'tl  fich  demnach 
>  II  <) -m  W^rkchen'dai  Verhäicoif«  4M  Untmhaa«  za  feinem 
(jr ;<n  Ihuria,  d4(  VethSUnib  4«t Bafitubamt  «ine«  nn(nfcben 
)uacr.<  III  4ea  graadheaCeliaMiohen  EotriehMmtn  f,iat 
giu  Mberfahen.  0»  1.  B.  «rillte  ^  fog«««Bnt«t  balbtr  Bauer 


■B.G««I«  U»  TAIaaar  CMican  CaiiiMn  OttnAtttn 
siSiA  äm^  MafTe  4i  MwiMi  Mimh»,  w  II«o 
Q  KUhiV.  Aa  WmCni  aaf  4  Fuhren  Heu  oder  ||  Mldar., 
An  einer  HefeelU  (Hana  und  Oirt«nterr*in )  550  Q.  Klafter 
•Aw  ein  h»!^<'<  Jorb.  (Wdi  hieran  tu  viel  oder  zu  wenig 
wird  au  lief  Utibrika  der  Wiafen  abgerechnet  oder  er- 
Ttff^y  DtAte  cnnritthMa  er  jüurlich  «)  36  Zag  •  «»dar  am  de* 
een  Helle  fft  BaninkeAe»       Den  Winaa  diar  VeU» 


fnicht«  in  Njtiir«  'anffcr  Hanf  unfl  I.f-n).  e)  1  fl.  Hi«r 
tl$  Arendt  ( 1' jchiiini  >.  «f)  F>ihrt  ^  Klafter  benrf<-bjltlic  ti«i 
Hol«.  t)  Liefert  5  HJ  (iefpinrt.  ein  .'Heitel  Scbm^U,  1  Ka- 
paunen, I  Hubu  uud  it  kyer.  AUn  tieht  alfu,  dafa  im  Tat- 
naer  Comiiate  ein  Kanter  Bauer  21  Jnrh  Aecker  der  «rften 
Klaffe  tu  IIOO  Q.  Klafter' haben  mufi  ((ind  «s  Aecker  d^ 
awtvM«  o4«r  Mtem  'Brtt4%iiifk-Klatra.  fo  werden  34  afaA 
s6  I«cb*'aiif  «iava  SaiNr  tm  1200  «nd  tjoo  Q.  MaflMr.M« 
rechnet)  uud  an  Wiefenwacha-Sald  e*C  t  fl4irM  Hau.  • 
bavBlkerteren  Comitafu.  z.  il.  Neutraer,  ^«knager.  Tran» 
chiner,  Thirotzer,  Oedrnburger  werden  eiueoi  canien  l'aiier 
nur  tft  Joche  «rfter  Klaffe  zn|{emefren  —  im  Cfjujdpr  hin- 
eepi'n  36,  im  Cfoii^rad»!  fr»  vl-l  t'ni»rrc!iied  bewirkt  Ai« 
jLj!;*^,    dl«  Hpvrtlk«rniifl    iinj    liic  (Je lej;eniif|t    tnm  Abfjtr»?. 

D.r(e  Verli  iUiiilU  la  d^ji  verfrjiie.iieaeu  Couliutan  Aad  durch 
Vcror.iniMi^vM  v mi  ii-ii  j.tiiren  1706—1774.  bdÜmiMt  4ie 

man  T.ib       all«  lioMkelii'ii  k um. 

/■r.r  :$tcherbeit  de*  Cnmnljiitionil  I'onJi  d.irfeni  durch 
keine  neue  He^nliriinf  \veiii,-er  l^efiinnen  .  alt  voriier,  her- 
aufkommen (  d.  il.  die  Herrfrluft  darf  Iteine  Untnrtbanagrflnde 
an  lieh  ziehen  und  dadurcii  iitattUey  m^uhen).  Daf»  maa- 
chei  doreh  Verqr<lnnaeca  noch  nirht  bcfiimmt,  fe«4era  4ac 
berrrchaftliehen  WiUk&r  flbtrUffan  fey,  erftaht  maa  in  d«n 
AnikalB  vou  den  AiMteiteaMa.  Hanfitigbem  uud  Platzen  w 
teriirfk  dar  Wainjirwa.  AwfilllHialiar  Mite  dia  Balahraag 
ft.  $7.  fayn  fotlen,  aber  Aoamafi  4e»  Qriinda  fflr  Pfarr- 
herrn, kantüna,  Schul^hrer  und  Kirchen.  Dem  Vf.  gebahrt 
da*  Lob,  aaf«  er  iviat  m  friner  Unter weifunp  an?  'ten  Niitltn 
der  Herrfchaft,  doch  dbir  nnch  anf  dir  gttiorjfr  nn'l  biUlea 

Befaiedigong  der  «oiitriliBiraadMiüattrtheBaa  nS^UcliIt&a«»- 
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Donnerstags,    dt»  3.  Julius  iio6. 


AS^ZNETGELAHRTHBIT. 

BKKLm,  b.  d.  Gebr.  Gidicke  :  Dtr  freymüthige  fftU- 
kur.jHer.     Ein  lJuch  für  Regenten  und  Aerzte, 
von  Dt.  Eduard  Libtl.  E*fitr  ThtäL  i&0$. 
%  (16  gr.) 

Da  der  Einleitung  des  Yh.  yufolgc  bis  jetzt  noch 
kein  Heilkünfiler  im  Reiche  der  MeHi       ein  fo 

Efchiulieues  Ganze  üb«r  die  Püicbten  des  Heiikünft- 
■s  gegen  den  Slaat ,  and  Uber  die  Hecht#  des  Arztes , 
als  ätaatsnütoUadcs  VBd  «a«nDad6teo  i>ieoers  das 
Apolls,  gelitfert babe,  wie  et  imR«icb«  dler  PbUo> 
fophie  ^elchehpn  fv»y:  fo  wagt  er  es,  der  medicini- 
fchen  Weit  hier  lu  diefem  Werkclien  über  die  ärztli- 
c})eii  RpclUe  und  tiiier  die  individuellen  und  allgftmei- 
nen  Venailnogefl  und  fcbädlichen  Mifsbräuche,  die 
£cib  liem  Beobachter  darbieten,  zwar  kein  gefchloCfe- 
DCS*  (yrtmatifches,  fehlarfrey«§  Ganze,  doch  aber 
«ine  Prupädeutik.zu  einer  nidlt  fo  abgeriffenen  und 
hingeworfenen  Darftellong,  wie  diefe  ilt«  zu  liefern. 
Zur  Erreichung  diefes  Zwecks  fpricht  er  nun  }n  die- 
fem irflen  Theile  Ober  fünfzehn  befondere  Gegenftän- 
det  iu  ehen  fo  vielen  Abfchiiitti*n.  I.  Der  Leibarzt- 
ßgntt  LHefer  AbfctiiiiU  entliält  nichts  ah  eine  Er- 
^ärui^  des  Wortes  Leibürzt,  und  eine  Ucfchreibung 
der  eewöhnlirhen  Wahl  der  Leibär/.tc  IL  üthtr  di$ 
Wald  dtr  LabSrxtt.  Hier  fprioht  ür.  L>  aasÜBhtieiii* 
lieh  aber  die  Wahl  VjflenTeliaftlielier  Bildonr  nfkd 
das  Wef«i»lhche  der  Leibärzte.  Er  verl^n.^T  m  t  Hf  cht, 
dafs  derLeibji/.t  die  gründlichfien  Ivinnunuie  m  allen 
Zweimen  iViniT  l^unft  befitze;  dafs  er  einige  lebende 
Sprachen,  vorzüglich  aber  diei-nige,  welche  an  fei- 
nem Hofe  gefprochea  wird ,  gleich  fertig  fpreche  und 
Ichreibe:  maraUfeb  »it,  iveaer  Ueuebler  npehPiettf^ 
fev,  hlnreicheiMltf  ftleafdieakenntoifs  und  Weltkln^ 
heil  luhe,  iMii  fü  deftü  leichter  Fehllritte  vermeiden, 
und  ieii'.cr  l'ili'-ht  mit  Ernft  und  Würde  enlfprechen 
zu  k()ruii*n  VV'  iii  ^.  i:.  f;el<igt  wird,  der  Lei!i,irit 
loUe  den  Kegenten  zuwetlen  leibft  bey  der  Naclit  be- 
obachten ,  feinen  Athtm  belaufchen  u.  f.  w. :  ■  fo  itt 
dj«b  doch  wobl  wfr  vdm  Urankea  Zuftande  zu  Ver- 
flbeken;  deno  waan  der  Lelhant  diefe  aaeh  beym  ge- 
funden Z'.iftande  thun  wollte:  fo  möchte  er  Wohl 
fch'verlich  dem  Verdachte  eine«  f>harlaiaos  entgehen. 

..n  gleich  ein  Räubcranf,  H,  len  Hr.  L.  zur  Erläu- 
terung anfrtbrt,  wohl  zu  den  leltenfteo  Veranlaffan- 
sen,  die  cbirurgifch'en  Kenntniffe  des  Leibarztes  auf 
ote  Probe  zm  itellen,  gehören  möchte:  fo  fobrt  er 
doch  mehrere  wichtige  GrAnde  nr  Üaiefftllttiiflcdcr 
|»'orderunt;.in,  daf«  jet^er  Leibarzt  in  der  thwiVtiuliMl 
A.  L.  jS.  1806.   DrUtmr  ßmd. 


und  Manual- Chirurgie  nicht  unerfahren  feyn  müfTe. 
Er  tadelt  zuletzt  fehr  richtig  nf>  folche  VVahl  der 
Leibärzte,  welche  durch  Neheneigenfchaften  derfeU 
ben,  durch  parteyifehePilrrprache  höherer  Perfonen, 
oder  wohl  »t  dareh  bmret  Geld  brandet  wird, 
und  will,  dafe  die  Wahl  der  LeibSncte  berülunteii 
und  erleuchteten  Univerfitäten  OberlafKen  werde;  alle 
Stimjnlähißon  derfelben  follen,  zar  Vermeidung 
aller  1  .ir  lüvüchkeit,  ilir  Urtheil  .  verfiegeln ,  und 
fo  an  die  Öebörde  verfendcn.  III.  Uelfer  das  Btratk- 
fdüagtn  vor  dem  JCra$JtttdnUe.  Enthält  nichts  Neues 
und  Bemerkenswertbes.  IV.  Vergiflmgnu  Zur£ofe> 
deekiMSf  cfoer  Vergiftung  bey  Regenten  fiill  der  hrtt 
vorzflglich  die  Mimik  und  Pfychologie  iane  haben, 
um  die  Anwefenden  und  die  das  vergiftete  Subject 
Umgebfti  ?<Ti  r'üd  rrn,  und  jeden  ihrer  Züge  und 
Hamllungen  genau  beobachten  zu  können;  weil,  wie 
Hr.  L,  meynt,  man  doch  feiten  Büfewichter  antreffen 
werde,  die  fo  eanz  die  Ichbeit  des  OewifTeos,  dio 
Furcht  vor  der  Strafe»  »od  das  Selbftgefahl  von  einer 
niederträchtig«!  Handlang  zu  verheimlichen  im  Stan» 

de  find.  Dafif  das  Stadium  der  Mimik  wnd  Pfy- 

chologie  zu  folchen  Entdeckungen  belwitflich  fevn 
könne,  läfst  fich  zwar  hoffen;  fchwerhrh  ni<jrhte  es 
aber  immer  hinreichend  feyn,  weil  die  Erfahnmc 
lehrt,  dafs  nicht  (wie  S.  jc'behauptet  wird)  ftets  in 
dein  Auge  des  Giftmifchers  eine  doftere  Niederge- 
fchiagenbeit,  oder  ein  fnrchtfames  Herumblicken,  «• 
mifcbt  mit  Ventweifelang  und  Ban|;i^keit,  beobacn« 
tet  wird,  djfs  er  nicht  immer  di''  ^ f.  ilx-nefl  Befehle 
wie  im  Traum»»  liandelnd  vuü/ielit,  venegcn,  fchOch- 
ti  :ri  'i;Jr-r  jngfilich  .m  abgefondortrn  Orten  umher- 
irrt. Ein  echter  Böfewicht  uird  ijfraHe  entgegenge- 
fetzt bandeln,  und  ein  folcher  wird  doch  mehrentheils 
der  erkaufte  Ttdter  fejn.  Hr.  L.  erinnert  febr  rieb» 
tig,  daß  man  fich  hflten  folle,  dieZuMIe  der  Cholera 
mit  den  Zeichen  der  Verpiflung  zu  vcrwechfeln  ;  diefe 
Zufäiie  derC^holera  anzut'ilhrfn  ,  war  .ilicr  wohl  liber- 
flüfii?,  da  fift  einem  j'»den  Arzt  bekantu  l'md.  Auch 
lind  üe  nicht  ganz  richiig,  ^pn;(u  und  voliltäedtg  ge- 
nug angefahrt,  wieR«  "  *  ■ 
besangen  kann.  V. 
VortiiefFHeh',  fagt  Hr.  , 

Nofoldgie  S.  1'^  $.636.,  was  Gift  Tey,  und  filhrt 
nun  diefen  Pji.igr.  wörtlich  an.  l^nbecTt  illich  ih's, 
wie  Hr.  behaupten  kann,  dafs  Hr,  /i  )  Iiier  ei- 
ne Definition  vom  GiTt  gebe,  da  diefer  di<ch  eigeot* 
lieh  hier  nur  vonMer  Wirkung  de«  Gifts  und  von  dem 
Unterfchiede  fprichr,  welehcr  zwifcbeo  diefer  nnd  döt 
Wirkung  der  Arzoeykörper  Statt  fiodtt}  feine  Defl. 
»iilm  TCoi  Oiftabec'lehoftlo  ^  4461.  pb.  Aber  auch 
C    -  diele 
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iflcfe  IMlaRkHl  «räi»t  nicht  vortrefflich  genannt  Pflichten  der  Medicinal-  un<I  Sanillt«. Ctllegien  m. 

SU  «rardrä,  weil  6«  um  niebtt  belTar  ift,  als  andere  lut  wird,  find  Jautcr  Jingft  iiekaoate  Dinge.  Mit 

v«rhw  bekannte ;  nach  ihr  «rflnlt  2.  B.  glühendes  Kl-  Unrecht  fordert  übrigens  der  Vf.  von  den  Sanitäts- 

fen  auch  Gfft  fejn,  was  doch  wohl  keinem  p-nfji'.'n  C  il'egton,  cfijfilr  zi;  i.irgen ,  ilafs  die  oft  fchlecht  be- 
wird- i'-r  fülirt  nun  ausGmflin,  Pknk  und  üttgUo  üie  luid«nca  Pii^fici  anftimdig  bL-fuLii-t  wer.ienj  diefs  ift 
alig'meinen  Wirkungen  der  Gifie  hey  Lebendigen,  in  den  mehrenen  Staaleii  Üaclie  der  Ktnanzbehörd«. 
i:nil  cJiti Zeichen  an,  welche  man  an  vergifteten  Leich  Sanitätsbehörden  i<öni>i:.'i  hücliftens  der  l'inanzbehön» 
namen  bemerkt,  and  kommt Xidetzt  auf  die  berOdi-  de Verbefleruogsvurlcliläge  thun,  die  aber  doch  mellp 
tigte  AquaToffana»  too  Kvelcher  ^ohn^  Beweis  be-  rentheils  ansMaofi»!  ao  Fonds  verun&lacken.  X.  Ch. 
'  bauptet,  data  i»  fehon  dem  Cnos  Galigula  bekannt  gtruktigkiHn  der  Wt^nalcolltgim.  Schon  am  Ende 
gevefeo,  und  ICaifer  Heinrich  VIL  dadurch  vergiftet 
worden  fey.  Zuletzt  führt  er  einijje  Verfuche  (Iber  dje 
Wirkung  des  mit  Ar;iri I kdjmjjten  ^efchwängerten 
Walfersan,  welclie  er  leibft  bey  Hunden  an^eftetlt, 
mit  der  Verficherung,  dafs  er  Geh  von  tler  AeUi-'icb- 


d»>s  vc.rigen  Abfchnitts,  noch  mehr  aber  in  diertm, 
eifert  Hr.  L.  gewaltig  ge^en  die  Eingriffn  in  din  nn-di- 
cinifcben  Privilegien,  welche,  '.vie  er  fa};t,  gewi'.fo 
Msdicinal-  und  ^anitätsroUegien  machen.  Wenn  es 
vvirl^licli   folche   Medicinaicullegia    und  PrOfungs« 


Jieit  der  Wirkimg  diefiss  Arfenikwafler«  initderAqaa  aaftaUen  geben  follte,  el$  Hr.  L.  fie  hier  ColiiUert» 
Toffam  llberzengt  habe.    Es  tft  xu  wOnrchen,  ilab  woran  wir  mcbt  wobt  zweifeln  kennen,  weil  er 


Hr.  fein  VerTprechen  halten,  und  das  Kefultat  f.?i- 
ner  mit  möglicidter  Genauigknt  fortgefetzten  Ver- 
fuche  dem  medicinifchen  Piibiicutn  mitihcilcn  mcige. 
VI.  EinzigfS  MMtl,  äit  Zubtrtitungm  u»ä  Bfßandth*^ 
dir  Aqim  Tbjfam  zu  nadtckm.  Durch  die  hier  vorg»- 
fcblagenen  iufserft  koftfpieligea  EAtUeckungmiiltet 
dOrfte  zwar  den  Betrngero  Tbare  und  Thor  ^ß'nct« 
der  eieenlliche  Zweck  aber  fchwerJich  erreicht  wer- 
den; des  Unglücks  nicht  zn  gedenken,  welches  aus 
der  allgemeinen  Bekannt wordung  der  Zubereitungs- 
art  diefes  Gilten  entftebeo  kunnie.  lieberdiels  fcheint 
Hr.  L.  nicht  zu  wiffen,  dafs  die  Zubereitungsart  der 
AquaTüffara,  oder  wie  fie  die  Neapolitaner  eigent- 
lich nennen :  j^oua  d*l  Thffnina,  (cnon  dem  Kaifer 
Karl  VI.  und  defleo  Leibarat  Pius  Nicolaus  von  Ga- 

fitzen- 
irten 

hinreichend  bekannt  ^ewefifn  ilt,  wie  diefs  aus  dem 
Briefe  des  gedachten  Garelli  an  den  berühmten  Fried- 
rich Hoffmann  erhellt,  welchen  dirfer  in  feiner  Medi- 
ma  rüiicnaH  Mema'.icii  T.II.  P.a.  IXIX.  p.  185-  mit- 
tbeiit.  Vll.  Vtkir  äit  J^i^mg  GUU  im  mn^m. 
Am  Organittmis^  ZHifo  Oifte  anPdea  tmerirchen  Kör* 

ter  öfter»  ganz  anders  als  auf  dea  menfcblichen  wir- 
en,  manches  den  Thieren  gar  nicht  fchadet,  was 
den  Menfchen  todtet,  und  daf«  folglich  an  1  hieren 
angeftfllhe  Verfuche  für  .die  Wirkung  des  Gif(s  auf 
dem  menfchliehea  ft<irj»er  aiehtt  beweifen,  bemerkt 


ße  gelegentlich  zu  nennen  verfpricht:  fo  verdienen 
fie  allerdings  die  Ichärffte  Küge  una  Zu: t-chtweifun^ 
XI.  Di*  UniverßtäUn.  In  dieiem  ganzen  Abfcbnitte 
fudit  Hr.  L.  fehr  leidenfchaftlich  zu  beweifen,  dab 
ea  das  allgemeine  StaatsintereUe  erbeifcbe,  dafs  dec 
unnOtze  Oebraueb,  crairte  Dootore«*  noch  ^nmai  tm 
prllfen,  abgefebaflk  werde,  wdl  man  mit  ZuverUr* 
Iigkf>it  vorauifeizeo  könne,  dafs  Facultäten  unpar- 
teyifch  und  ftreng  jetJcs  ir/tlicl»e  Subiect  prüfrn  ,  und 
ihm  nicht  ehrr  dieHeclile  und  i-'reylieiten  v'.erUoclor- 
würde  erthfiien  würkfen,  bis  tie  Hinlänglich  von  fei- 
nem medicinifchen  \Vi:fen  Oberzetigt  und.  Deffen 
ungeeebtet  gefteht  er  kurz  vorher  leibft  zu ,  dafs  es 
FeenitSten  git-bt,  welche  Apothekern,  Scheerfack- 
trägern,  Schäfern  und  Balfamkrimern  die  Erlaubnifs, 
medidaifche  Praxis  ausOhen  zu  dürfen,  ertheilen, 
oder  folche  Aflerarzte,  welche  auf  erleuchteten  und 
berUhmlen  Univerlitätcn  zuriickgewiefeo  wonlen  find, 
aufnehmen  und  zu  Doctoren  machen;  er  hätte  noch 
hinzofetzen  küooen:  die  auch  jedem,  der  es  verlangt* 
ohne  ihn  gefeheBt  ooeh  weniger  geprüft  zu  haben» 
des  Geldes  li^aik  das  DDctordipiom  aberfcblckeiif 
wenn  nnd  wohn  er  es  haben  will.  Wäre  Hr.  L ,  ate 
er  diefs  niederfchrieb ,  mehr  Herr  feiner  Leidenfcliaf- 
ten  gcwcfen :  fo  würde  ihm  diefer  Widerfpruch  ge- 
wifs  nirht  entgangen  fevn  :  und  hätte  er  ]erria!<:  meh- 
rera  üffeatlichen  unparte)^;rhen  Prttfungen  beyge- 

  -  .     wohnt:  fo  würde  er  ficb  überzeugt  haben,  dafs  nicht 

Hr.  L.  riebtie;  wenn  er  aber  tot  diefer  Ür/acho  vor^  "Amner  eine  nochmalige  PrOftuig  falcber  Acrzte  aber- 


relli  aus  den  Aber  die  damals  In  Neapel  gefangen  fm 
de  Giftraifcherin  Tnf'  iKJ  vfrhandciten  Krimjnal.ir 


fehligt,  die  Wirkung  unbekannter  (Rfte,  beboderi 

der  Aqua  ToEfana,  an  7um  Tode  verurtheihen  Vei^ 
brechern,  und  um  fie  nicht  zu  angftigen,  ohne  ihr 
Vorwiffen /u  verfiichen,  lieh  anch  auf  altere  Hvvfpiele 
beruft:  k>  möchte  diefis  in  mediciniidier  H^nlicht 
wohl  zn  vertbeidigeo  fs^n;  ob  es  aber  von  Recht^ge- 
IshrtMi  nnd  Hicbiem  werde  oebiiligt  werden»  iilst 
fieh  antwicbti^nOrfinden  fehrbe^nveifefai.  VIU.Dii 
Rfchti  dtr  f  tihärzte.  Diefer  Ab*"  hnitt  hätte  wohl  bil- 
liggleich hinter  dem  zweyten  lolgen  follen.  Ift  der 
Leibarzt  des  Kecenten  ein  IblcberMann  ,  als  er  eii'ent- 
licb  feyn  foii  und  feyn  ntufs:  fo  vrrdii»nt  er  aller Jings 
alle  die  Rechte,  welche  Hr. /-.ihm  hier  bevgelegt  wiflen 


floDig  ifi,  die  von  irgend  einer  PacidtSt  den  Doetop- 

titel  erhalten  tiu'  -'n;  un  !  dafs  eSco  fo  wenig  feine 
Ohrigen  Bf'f'^hu.iiigurigen  ganz  allgemein  auf  alle  Me- 
dirinalcollegien  und  Prüfnngsanft.'lten  Atnvt;;duog 
fin(.'i:n.  Sollte  es  wirklich  dergleichen  Afierexami- 
natoren  geben,  als  Hr.  L.  behavptet:  fo  verdieoeo  6e 
durch  Nennung  ibrei  Namens  öffentlich  ange- 
klagt zu  werden.  Weit  richtiger  tadelt  Hr.  L» 
dafs  die  nochmaligen  Prüfungen  von  den  Examioan» 
dis  bezahlt  werden  müffen.  All.  Uebtr  Pfufcktrrif  taUl 
C^iackfafbfrfy ,  und  wie  ditfl  Uthel  muzurottni  fty.  Ent- 
hält faft  nichts,  was  nicbt  fchon  von  Ander»  hundert 
Mal  und  richtiger  gefagt  worden  wäre.   Der  Vf.  ver- 


wüL  -  IX^  Dk  JMkmlt^tfiu  Wm       toa  den  laag^  OhenOi  grofse  Strenge.  Wenn  der  Apotheker 
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gl"'  '  Nttm.  158.     7ÜLIUS  i8o6. 

Oberwefen  wori'ea  ,  dafs  fr  ohne  Vorrc  hrift  iIcs  ihm  efgenihCImcr ,  von  der  ärmern  Volkskitffe  fchweranP- 
autorifjrlen  Arztes  ein  Ar7.ne\ mittel  .iiisgepehen  li.it,  zubrifigeiiil?  Tran sporfUoften  nach  weit  entfernten 
ioil  er  im  erften  üebenretungsfaU  au^ienbiickÜcb  al-  Be^raonifspiat^en , -und  Erfalz  des  Verlaunriten  ,  find 
1er  feiner  Privitegieo  nod  Frejheiten  auf  gewüTe  Zeit  die  bekannten  llindemirfe,  dah  die  Be^r^bniS^fe  in 
beraubt,  und  fogar  aus  feiner  eignen  Apotheke  ver>  den  iürcb«n  und  «uf  Uan  KirchböFen  in  Städten  und 
wiefm  w«rdea>  ttetche  uatenieflco  ciaem  andero  Dörfern  bis  jetzt  noch  sidit  alleoibalben  abgefchafft 
Pharmazeuten  znr  Admiaiftralion  Obergchen  vrerden  und  nach  entfernten  Oertem  redegt  flnd.  Hätte 
könne;  im  sweyten  Ueberrretungsfalle  aber  Toll  er  Hr.  L.  am  Hnde  diefes  Abfchnitts  zweckmäfsige,  .^us- 
feiner  Privil^iiien  gänzlich  beraubt,  und  fo  fchnell  fülirbare  V^>r^(llIage  zur  Entfernung  diefer  Hinder- 
als  möglich  ohne  alle  ümfländi»  urul  Finwendungen 
in  ein  wohl  organißrtes  Arbeitshaus  vi-rwiefen  wer- 
den. Welch  ein  Verhäl'nif'j  xmfchen  .Strato  uitA  Ver- 
brechen ! !  üjs  al!erli<  lierfte  und  ciiiiig  mögliche 
Ji4iuel»  die  abrigen  Pfufcbcr  giozUch  mit  der  VVur* 
«el  anszarotten,  neftebt,  feiner  Meinung  naeb,  darin, 
dafs  Jede  Quackfalberey  und  Pfiifcherey  mit  clf:n 
Zucbtliaufe  beftraft  \«erde.  Diefer  Vorfchlag  ift 
Obrigens  nichts  weniger  als  neu,  uncJ  fclian  längft 
bey  folchen  Pfufchern  angewandt  worden,  welche 
durch  gelindare  Strafen  nirht  zu  beffern  waren.  Wenn 
obrigens  Hr.  L.  mit  Hn.  BoSManb  behaupiei;  „dve 
Apotheker  fey  hlnfst  in  wieFnrn  er  am  RecepHrtifeh« 
ttphet,  Medicmalperfon fo  giebt  er  dadurch  feine 
Unvvil>ftbcit  in  der  Pharniacie  ftberfiAffis;  zu  ••rkcn- 
Dcn.  XIII.  Dürfen  H'ciwmt'ärzit  und  a'i''  l'i.t-räyzlf 
dts  Militärs  äi*  mrätcimfcke  Ttcknik  amuhtn  ?  liier 
fchliefst  hch  Hr.  £.  wieder  an  R^fchlaub  an,  und 


niffe  gethan ,  luti  dafs  er  fchon  oft  genug  gefagte  Uin 
wiederhült,  und  Machtfprüche  /u  ihrer  Ahan  leriing 
etnpfiebJt:  fo  wOrde  er  gewifs  etwa«  weit  Verdieoft- 
lidäcrc«  untcrnominan  fikbea. 


P  Ä  ü  A  G  O  G  I  K. 

BREfli,AV,  b.  Grafs  u.  Barth:  Rrform  des  kgUuA^dm 
Sthdwtßms  ra  Pm^.  Stkbfien  «ach  den  seneftflft 
Gefetzen,  welche  der  Anhang  als  Beylagen  mt> 
hält,  von  A.  M.  U^ildt,  Sekretair  der  könid. 
preui>  ä(  huldirectioo  fOrSehlefieo.  tSoj.  aao&. 
b.  ( 1  hthlr. ) 

Diefes  intereffante  Buch  liefert  7uvörderft  eine  febr 

gute  liituii-j fciir-  Uarft«  lliiüi;  ("itMer  fiir  die  Zukunft 
wahricheinlich  fehr  fruchtbaren  und  gefegstetKii  Re- 
form, die  ßch  über  höhere  und  niedere  Schulen  an 


ISftt  eine  lange  Stelle  aas  feiner  Abhandlung  ober  der  Zahl  zwifchea  lOOObia  ilOO,  dieUuirerlilät  ( wel- 
Mcdtdii,  Ihr  VerbilniirB  zur  Clurargie  u.  f.  w.  w5rt-   che  hlofs  zwey  Paeultiten  hat,  die  theologifclie  und 


lieh  abdrucken  ,.ohne  zu  bedenken,  dafs  deffen  Vor- 
fchiag:  jedem  praktifchen  Arzt,  gidch  den  Jufiiz- 
beamten  ,  ein  jährlichem  Gehalt  aus  allgemeinen  Fon  is, 
und  nach  Erhards  V^J^fchlng  weoigftens  eine  jährJipJie 
Summe  von  300  Thalern  /uy.ufichern ,  zu  den  Piii  de- 
fidtrii»  geböit«  deren  Erfüllung  zwar  zu  wnnfrhen 
.fetn  rnftdite«  aber  aus  leicbt  begreiflichen  Urfachen 
Bte  zu  erwarten  ift.  Naeli  vorangefchickter  theils 
unrichtiger,  thetls  unvoBftSnHiger  SdiUdemng  der 
Dienftpfiichken  und  der  Uef  !  (llt^  der  Militärärzte 
wird  die  aufgeworfene  Krjt;e  Jah.n  beantwortet,  dßfs 
kein  Militärarrt  oHer  Regi.nentichirurgus  (^vilpraxis 
treiben  dürfe,  und  dafs  ein  jeder,  der  ue  treibt,  nach 
Rofchltmb's  Definition  als  ein  Pfufcher  betrachtet  und 
beltnifik  werden  mafCe.  Hätte  ficb  Hr.  ^  um  die  Vet^ 
hihtilfle  der  Ilegtmenteohinn'gen  fai  benaefabarten 
Srealea  bekiTcnniert :  fo  xvilrde  er  nicht  fo  einfeifig 
gettrtli^ilt  haben.  XIV' 
trrdfntam^zine  in  St^a: 


i'tber  die  Nothwmdii^kfit ,  Gt- 
ulrgm,    Diefer  Abfchnitt 


philofopbifche)  mit  eingi!rchlL>ffen ,  erftreckt.  Unfere 
A.  L.Z.  (180».  Nr.  i76.)-hat  bereits  bey  derRecenfion 
ffjK  ^tuitienplaos  von  diefer  Reform  eine  riilunlirhe 
Frwahnung  gethan.  Wer  al>«r  von  iletn  gan/  n  l  n\. 
fange  derfclben  eine  deutliche  Mee  fairen  will,  mufs 
gegenwärtiges  Buch  leleOa  In  welchem  die  beigefüg- 
ten Actenftticke  die  kurse  biftorifche  Erzählung  auch 
dem  GefcbicbisAreuodetitrlchtig  nMchen.  —  Adit  Ver^ 
goOgen  bemerkt  Ree.  Oberall  die  »om  Vf.  S.  »a.  »nge- 
gfticne  Ahficlir  des  Planes,  einen  Mittel  wej;  bey  dfin 
.Stiulirun  zutreffen  Swilclien  denfenigen,  welche  liia 
lirn).7ii:nra  das  einzige,  und  denjenigen,  weUlie 
dicfelben  als  ganz*  entbeliriicbe  Mittel,  zur  Hildunt;  des 
Geiftes  anfehen.  Mit  eben  fo  grofs«  r  Freuile  nahm 
auch  Ree.  wahr ,  wie  fbr  die  LooalverhäUmfle  der 
Unirerfitit,  die  eigentlich  zur  Hildang  desCIcnis  be- 
ftjmn-.l  ifl,  weife  geforgt  worden  ift ;  aber  mancher 
'/•Aeifp!  konnte  er  fich  nicht  erwehren:  cb  nämlich 
üurli  diefer  fo  fcliüD  berechnete  Plan  oft  nicht  hlofs 


entiiält  zwar  nichts  Keues ;  jedoch  find  die  längft  be-  idealifch  fey ;  ob  nicht  zu  vielerlcy  Lehrgegenftsnde 
kannten  Wahrheiten  gut  vorgetragan.  W.  Ütbndi»  den  Schaler  zcrftreuen  darften;  nb  ferner  nicht  man* 
IPtkmu  der  Mrrfchm  und  üMr  das  Schädlidi*  der  fa-  cbes,  was  «nf  proteftantifchem  Boden  febr  gedeihlich 


hrikmy  Manufakturen  und  Kirchhö/t  in  Städtim.  Anph 
cfie/er  Abfchoitt  enthält  lauter  Ijingft  bekannte,  fchon 
oft  0?nug  gefagte  Dinge.     Beyläufig  berQhrt  auch 

TI  -,  X  (ia=;  gelbe  Fieber,  unilmeynt,  dafs  deffen  Kur 
fchlechterdiog«  geliogeo  rnüffe,  wenn  man  es  nur 
ftreog  nach  den  Grundfatzen  der  Erregungstheorie 


war,  auf  kattmUrchem  aiebt  fortkommen  dflrfie; 
und  endlich,  ob  nicht  manches  Gute,  was  (onft  der 
ehemalige  einfachere  Studienplan  hatte,  bey  dem 
neuen  verloren  (f^phRn  möchte.  Doch  hofft  Bec. 
diefs,  befonder.«  auch  nach  der  Verficherong  S.  15., 
dafs  der  Unterricht  in  den  Realgegenftänden  fchon 


bebandle.     Was  zuletzt  vqn  den  Kirchhöfen  gefagt  jetzt  fehr.  gute  FrOchte  gebracht  hat>e,  dafs  der  Er* 
wird*  ift  keineswegs  befrM^mod.  Bedeutender  Ver-  folg  feine  zTwaifU:  wiedenegen  wtidek 
kk  itr  KircfaeanMoO«»  ähadloshaltiug  d«r£rb- 
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r.-.Ti  ,  fi  t-('^  in  Latior.  turin  ciicmico  uuiverlitatis  <itoiim>ae. 
MliCCClV.  ijl  .S.  pr.  e.  (10  rr.)  —  Von  den  t^i^rru 
Verhinduttgen  derKorper  uliciuiupt  bemerkt  der  Vf.,  dai»,  ob- 
«Uioh  4i»  Varhiltniffe  derfclbeu  KuiiUnflur*,  in  ganzen 
Mafien,  m  aMBdUehea  AbbnfungRn  angütroffeo  -vverden,  die 
e,  n  leinen  TbeilKaiiMa  felbic  ilwkalb  ducb  nicht  vttfchi«d«a« 
Mengen  w«  KoMtnCtm  au^iinshmen  Ribie  find;  feitd«» 
dau  ila  cnnvadac  gans  ohne  Kobtenrüure,  oder  i;«nz  mit  ihr 
gafStt^C  find»  dafa  daher  die  Abfiufung  der  gansen  Maffea, 
van  ein*r  uiechatiirchen  .M«n<;ua!  der  kohlen(auren  Theile, 
mit  r»lrhen ,  die  g.'inzlich  ohne  Kolilenfätira  find,  abhanf;« 
(tili  Sarz,  den  fchon  ioit-//r  cr-v^-if*).  Ko/i/f«^"fi»-<?  a/-t<!i ,hf:f 
Putiafihe  (Carbmiat  ftotoQhc  t/wj'.  i  )  Dai gewn ;inl  ii. Ii«"  Wem- 
flemülz  k"«"«  m&n  iiirht  imvullkomraen  -  kohienUurc»  Kali 
nennen:  di'  '•m;-'  fi  v  nickt  unvollkommen,  da*  die  ihm  eig- 
nen Ki|;enrcii.tUrLi  beltümiig  hat.  Um  et  zu  erhalten,  folla 
man  da*  neutrale  kohlcnfaure  KhVi  (von  welchem  cleicb  die 
Bed«  feyn  wird)  iu  reinem  Waffer  atiflüfeu,  im  Mariaabade 
dar  Hitca  daa  kaabanden  SaUwaffar*  aiUam  Standaa  aaa* 
fatxau ,  damit  )«nea  dadareb  «inan  Tfaail  faiaar  KahlanlBm« 
variier«,  nnd  ei  hernach  bia  znrTrocknit«  abdnaftan :  e*  wer- 
da  dann  lehr  bald  die  Feuchtigkeit  ao*  dar  Lttfc  anziehen. 
Diafes  fey  eine,  dem  alealifchen  kohlenraurail  Kali  eigne,  ße- 
läbalteaheit ,  die  nicht  ron  beygemifchtem  kanftifchen  Tbeilen 
abhänge.  Der  fiewrii  davon  frv  ,  dAf»,  wenn  man  gleich  ein 
folchr-«  KdU  vifr  \V'-H:hen  mit  Aicojiftl  dipF-iitc,  diclcr  J*>\  ti 
nicht  Hii«  mirnieftc  KjIl  j!iFj;piifimriien  habej  welche*  doci» 
hey  bri, n'nnu  lu<;m  k.mftiriL iiem  Kali  fo leicht  gefchehe. 

(Wirkt  der  Alcohtil  %virklitl>  niciie  «nf  ein  folche«  K«li:  fo 
nir,<  i-ie  da*  viele  kolilenfaure  Kali  da*  wenige,  von  Kohlen' 
Liiire  freye,  fo  febtitzen .  aU  viele*  Silber  diis  letzten  rück- 
ft.7naigen  Kn|ifarthaila  brym  Abmihaa  fakOiat;  «dar,  w 
dief«  ni^ht  dar  Fall  ift:  fo  mDtita  daa  kanftilaha  Kalt  flak 
dem ,  «on  Kahlanfii'ure  freyen,  noeh  darab  andera  anganMi* 
maoa  Tbeita  nuietfcheiden ,  welche*  ahar  niebu,  aU  aina  An 
Siittignng  vi>u  Wurmeftnfftn  feyn  könnt«;  ein  Satz,  der,  wo 
nicht  nnwjlirftlieinli»  h  ,  wenieftens  doch  nicht  erwiefan  ift.) 
Heiiirales  kolileitfnures  Kali,  Man  folle  da»  »!<:i1frti^  juf,'0- 
lüfte  kolileiilaiire  Kali  in  eine  grefte  Vorlage  Ii  -  niii-n  .  als- 
dann mit  einer  tubulirien  Retorte  verb:nd«n  .  d>«  Krexje  eiit- 
lialte,  aufweiche  mau  falzweife  w/iffri^e  SoriwefrUiure  gie- 
r»en  fc>ll«  II.  f.  w.  Üd«  Kuli  fey  aI<J.iiiri  uputral,  wenn  ?> 
diB  A II lliii'i- 11^  ilf«  Ätzenden  <)ii"rk;'illTT  .Snhlirtijts  pJiiz  wif» 
niedetfctilägu  Kalilenfaure-t  alcaiij'chet  Natruin.  Man  füll« 
heil ,  nm  ficti  daffelb*  xa  baraiMn ,  jn  ainam  kaltan  und  fauch- 
tan  Orte  Maffan  vorrJütkig. baban ,  die  aus  II  Theilan  Kach- 
faia,  6  Tbaiian  gabraantam  Kalk,  nnd  8  Theilen  Sand  uad 
Waffer  gciuifoht  find,  nnd  dia  nach  eini^^en  Wochen  ein  rat> 
*aa  Matran  gaben.  Wann  mait  eine  geL'iccigte  Aariifung  vom 
ttatOrlicban  Nalirun  aua  Smirn*  mache:  fo  fetze  lieh  ans  der 
iUeaga  eine  grofae  Menge  rrgelm«l<ieer  grofter  Ktyftalle  ab, 
'welche  da*  alcalifche  kubivnfaure  Natrum  mache;  zugleich 
fey  ien«?  mit  e^n'^r  Haue  vn»  kleinen,  weniger  diireltiii !>•-!<;•» 
Krjfiiilcn  b^rleckt,  weiche  ;inch  an  den  Wi'nd"n  ilt-r  Gel  ii.'c 
Jitzen.  von  den  erficn  lieh  durch  blnfs«  Anficht  leiclic  uuter- 
fcheider»  laffen,  ntul  iiri-tra/ri  hti'Un fnifft  Satrum  finil.  Mau 
künne  diefe*  auch  an*  dem  alcaUlchcn  kohlCDfauren  T^atriim 
bcrLifn,  wen»  man  damit  «beu  fo  verfahre,  wie  oben  mit 
dem  Kd'i.  —  Ein  meuhitiftb - alcatifdie*  Waffer  bereit«  m-in 
ficJi  an*  einar  U|uw  Hai»«  -KryltaUen*  dg  Unaan  Waffar, 
und  2  Quent  VittiolSI  ■  daa-  mit  o  tfnmot  WaOer  vmttwt»  ifk. 
KoU^Aur»»  ^«M&kes  ßuj)!gct  Ammmüum.  E»  fey  au* 
aAp<M  Thaila  Salmialt,  anderthalb  TIic;lcii  ulcalifche*  k<ihlen- 
fanraa  Kalt,  and  sway  ThaUan  Waffar  au  baraitan.  Neutrm' 
Ut  keUetifiwre*  Ammwdym.   Haa  fiala»  daa  anriga  Amm«. 


nium  in  eine  mit  Kohlen f3ura  gefoilta  flafeba  nnd  frViactatoi 
oder  rann  piffne  e*  iu  die  Vorlage  von  der  Bernrie  mit  Scfawa- 
felfSure  und  Krci-li-  u.  f.  w.  Kohlfi.'Uurr  T,it!;crJt  (nu*  ztvay 
TreÜeii  tn^^S^U'^m  Salze  nnd  einem  I  hi-ile  kohlenfaorent 
K:^^}.  Ko)i.'-ii/,i.irc  niirtelfalzige  ( meiiiuj)  Tnlhrrdr  Mja 
nenme  die  eben  angegebenen  VerbdUnilfs,  vermilihe  aber 
die  kalten  Anflttfuttgan,  nnd  dampfe  fie  Uagfam  ab  :  fn  er- 
bäte man  dCnna  Lamallan  auf  dar  OberEücbe.  Man  arhitlt  aber 
grabe  nnd  «agalmSbiga  KayCtallan,  wann  man  baida  Salsa 
in  ainam.  mit  Koblanniira  g«l!i7tiigiani,  mranav  aoflBfa,  nnd 

"  lOlirten  ~ 


al*dana  in  die  Vorlage  mit  der  tiibolirten  Retorte  a.  f.  w. 
wie  oben  mehrmaU  bemerkt  ift.  ^'ort  dtn  Heilkr'üften 
hoh!e»faurea  Mittel.  Die  alcalifch  •  kanftifchen  Mittel  relata 
den  Magen  zu  lehr  nnd  iKfen  den  nüthigen  Schleim  auf,  w«r* 
jirts  ^Tf.^etJ  -  ttnd  an(5re  Krämpf«  ,  Krbri^clien  it  f-  w.  erFnlgen, 
Oif-  V  fi  Hjiiiini^  prichw'ichc  winJ;  tl.i^'*^eti  die  koliltiirjiiren 
n'iitrjlen  Mittel  JaKre  lanj  olin-r  Schaden  F:ir t(ji^fei?t  werJon 
kMi:i;i!n.  Die  im  Mjgen  eiJthn rule ii.?  Ku!i>iir.iir(?  ift  kra^ipf« 
lindernd  und  antifeptifch ,  behirderc  die  Leabesüffnung  u.  dgl. 
Die  gebrannte  Talkerde  k/innte  dnrch  Zerfetzang  de*  pLoi« 
nborfauren  Ammonium«  zu  viel  diefe*  fluchbgen  Salze«  ent- 
MJtdani  jana  lACa  fich  anek  bay  waiiam  laagfamar  ü»  SAuran 
anf;  daher  hälfe  fia  cegan  dia  SSiire  bay  Kindarn  nieht  fn 
fchnell.  (D^^o^en  bedenke  man,  dif*  bey  vorhandaiMV SfilttV 
immer  v;>-1r  Ciähnng,  d.  i.  Kuhlenfiiure ,  in  den  crban  Wa> 
gen  ift:  diefe  wird  )a  durch  die  Koblenfäure  iu  der  Talkerde, 
wahrend  ihrer  Sättigung,  noch  vermehrt;  dagegen  die  ge« 
brtfuita  TaJkpfd»,  die  Kuhli-nf.Viire,  welche  fi»  viufindet,  fo« 
gleudl  \va^'',iumillt .  d.nUjrrii  die  ^rnUen  BefchworJpii  von  den 
Bl.'ilii)ngen ,  die  Spaoiinr;r"n  .  riiTiirt  mirnlert,  Itatt  tie  zn  ver« 
mehren  n.  f.  w.)  Di'^  iilc-lirci'-i:n  Mjcti-1  ^egan  den  ßlaJen« 
ftein  kommen  nicht  an  den  üic  dm  Uebei«  uRver,Tn(lert ;  denn 
Kranke  die  ein  lialbe*  J*br  imd  länger  alcilii'  ife  5.J?.p  n7id 
Kalkwafler  gebraucht  haben,  zeigten  im  Hirne  naciit  die  mm- 
d*f{e  Spnr  vi»n  Alcali,*  foudern  immer  attn  Säure.  Und  ea- 
fetzt,  ditt  Alealien  gelangten  daltin,  nnd  «armindanan  dia 
Sinre:  fo  wHrden  fia  dia  Anlage  au  Staiaen  aarmabian,  d* 
der,  pbunphorfaiire  Kalk  und  die  Vfra  dnreh  Ueltarlebaf«  von 
Sjnre  anfhitUch  tft,  und  nur  durch  Cntziebnng  daffrlben 
nnaiiHiiilicb  wird.  —  Ein  widernjtiirlicher  Reia  anPdie  Harn« 
wcge  bringe  di«  krankhafte  Abfondfri-os;  hervor;  erzeuge  foU 
rhe  Dinge,  die  der  gefnnde  llarji  nii|it4iiit;  vermeiire  dia 
fiiiift  (^ewahiil'rhen ;  veranlaff«  einen 'Manjjel  von  andern, 
v.eiuh«  ili'j  Nci^Mu,;  z-im  Stein  hindrrn  AU-alifche  Kürper 
aber  neiimeo  diefeo  wii-{i5MtätiItllc!ii"ii  Kei?  vvef  und  vennrli» 
xen  die  Abfpnderoog  d'-s  j^rfund'n  ll.irii*  I>p.i'  iili)  ift  f  r  .■i'cli 
im  Rhenmatiamiii  und  Podagra  nützlich.  Ub  aber  f^letci  üeu 
im  Harne  und  anwaila«  im  Aebweifte  eine  Säure  gefunden 
werde:  fo  folge  docb  dav  SeMiira  nicht,  dai«  dji«  S«fte  de*  le< 
benden  Kiirperi  eine  9S<m  angeaMi«an  bäitan,  Niamala^ 
ob  der  Vf.  gtp:<  h  ]oo  Miil  d»  ülntwalTar  untaifiicbte ,  bnd  CT 
in  ihm  eine  Säure,  fr>pdern  immer  ?«ltriim,  Oa  alfo  au*  den 
nicht  fanren  litiiie  ein  fanrer  Natu  ab^efoodcrt  werden  kiinn, 
könne  ej  eben  fo  durch  d>,e  Haut  ettnigeo.  Alealien  die%:a 
lifo  nicht  fD.vohl  ge^eu  die  W'efjfchaffnng  der  in  den  .Sälteit 
ar.f^'*noni "M*=nefi  S'inre,  v'f'.tüehr  ge»en  die  in  den  erfteat 
\Vi'j.i  n  ii  -'.iidlii  Ii- ,  die  r.ii^t,  .it>r  j^ewiffe  Wcife  einiehillle^« 
in  die  Oei^fse  dnrrt.  ii'i-l  hern  ich  rfnrrh  AKfonderung  wieder 
frey  wird.  Die  ^.t  .<'\  tii  orJ ■  Ii«-  I'i-r m  Ltinij;  ftrrbt  einer  Säure 
entgegen,  w^cil  d-.elo  luiiü  die  t'iit-  ( iiuudlagc  de*  Kurpi>rf, 
den  ptioiphorfaureii  Kalk ,  durch  A'iflöf.irfg  iiiilcigr^hen  W  ir- 
de. Alcalien  bewirken  in  der  euglifuhen  Krankheit  wahr- 
rehalnlick  imr ,  dafa  die  ftarke  Saara  der  aaften  Wega  vaaaai*' 
den.  nnd  dadnrrb  der  photpborranre  Kalk  Rlr  dit  KboehaM 
unaufldalich  gemacht  werde.  Eine  ranzige  SchSrfe.  undSSoiab 
fey  gSnalidi  von  einander  verfchicden  :  indcIXaa  fayao  gagCtt 
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PHILOSOPHIE. 

jEliGA>  in  (jL  Hertmann.  Buchh. :  Dit  Gtfihichtt  der 
'  fkUofophie.  —   Erßtr  TheiU   Dir  If^titwtiihat  dtr 

jllifn.    Von  Erhard  GotlUeb  Stak.  IgOi.  VÜI  u. 

317  S.  8.   (J  Rthlr.  4  gr.) 

Wir  haben  ops  ianee  gewundert,  dafs  bey  dem 
Glacke,  wel«3iM  der  ueuefte  Idealismus 
vorzagüdi  uittarjBngÜngHi^a  fettrig«r£inbUd«iD{tr- 
knft  Kemocbt  hat*  ttocn  kflioar  aafgetreten  ift«  der 

die  Gefchichte  der  Plitl'>rophie  aus  dem  iilealirtifchfri 
Geficlitspunlite  rtacCtellte.     Es  lirgt  eines  Theils  fo 
viel  Stiiff  tOr  deoFelbeo  ia  den  f«  : nn   ulien  Acten  der 
Philofophie,  welche  die  Gefchichte  zu  einem  Ganzen 
vereinigt  — -  dean  Idealismus  ift  oichu,  aU  die  letzte 
iUticada  dat  tdoi  Skepticismus  und  Kriticismiis  ia 
die  Eng«  gatrlebwMn  DogtnaüintM«  der  bey  ■Uem 
3  -n-ifjutilem  Sieges^elclirey  doch  ein  fcharfes  Aupe 
üit  innere  Noth  und  Verzweifelung  anficht  —  er  ift 
•uf  der  amiern  l'chon  fo  rotlftandig  gelammtlt  unii 
vcrarheiiet«  dats  es  keiner  grolsen  ivunlt  und  Muhe 
bedurftp,  um  ficb  deffelben  mit  anfcheinendem  Vor- 
Ibeiie  far  den  IdeaUsmus^  zu  bedienen.   lodetfen  JäCrt 
fieh  di«r«»  Pbinomen  leicht  erkliren.    In  der  eriWn 
Periode  des  (fifsen  RauColni  nftd  des  Siegesteomels 
glaubte  man  allein  im  Be6tze  des  Steins  der  Weifen 
/u  fpyn ,   und  aus  dem  Filllhorn  des  fcl-.öpferifcheri 
Getiteä  war  die  Totalittit  der  Krkendtnils  To  reifhÜch 
in  den  Idealismus  übergefiolfeu ,   dafs  filr  die  Ge- 
fchichte der  Philufophie  nichts  mehr  übrig  blieb,  als 
etwa  die  manaiohfaltigen  Geftalten  oder  Mifseertalten 
der  Unpliilofophie  zu  erzähieou   Abw  fomierbar,  die 
unendliche  Schopfungskraft  braehte  doeh  InderFol.^e 
llll.üiiigt^n  hervor,  ilie  fchün  da  gewefeii ,  oder  ifoeb 
dasjewcienea  fehr  ahnlich  waren;     und   tlie  Man- 
nichfaltigkeit  die'.er  Eeiiiiiien  K ry ftalüfalionen  führte 
iiJetzt  teibft  darauf,    Vergleic'hun^n  anzuftellen; 
•och  koollle  KMsdier  berflnmte  Name  des  Alter» 
lÜaiB  dein  «man  Idaeliani»  tur  fimpfeblaas  dieoan. 
SoHi»fre  tdcleifleii  die  Aufftellang  and  DaTfteUttng  de* 
Svttttp.s  norli  hinlänglich  befchäftifit» ,  To  lange  war 
aa  eine  fulclie  Hearbeituo^  der  Gel'c  hir  hte  der  Philo- 
-/iwliieniclit  ^u  d^  nkm     Hr.  Steck  ift  der  Erfte,  der 
ficn  dieiir  Arbeit  unterzog.     Oh  über  durch  lie 
die  Gefchicb^  derPhUofophie  etwa$  gewonnen  habe, 
ilk  eine  Frage^  daran  Ümainmiaa^  boh  «M  tMfwM 
Anzeige  ergnen  wird. 

Mao  kann  dem  Vf.  eine  gnte  Bekanntichaft  mit 
dem  Mffterialea  de^  Pefcbicbte  nicht  ab(|wiriMlfc 
A.  L.  Z.  DriUir  Bmd. 


deffen  hat  von  diefer  Seite  die  Gefchichte  nichts  ge^ 
Wonnen.  Auch  ging  die  Abficht  des  Vfs.  nicht  m- 
wohl  auf  das  Matariale,  als  auf  die  Form  deffelben. 
Eine  neue  Darftellang  des  vorhandenen  und  gefam- 
nielten  Stuffi^s  aus  dem  idealiftifchen  Geficht^punl^te, 
diefs  war  iler  Haupt/weck,  auf  weichen  alto  auch 
die  Beuriheüung  vorzaalich  Rack6oht  zu  nehmen 
hat.  Wir  werden  uns  ^fo  voriaglich  des  ITfs.  AiIp 
ficht  von  Phitofopbie  apd  ihrer  Oelbfaiohte  h»üinynt 
nucken  rnüffen*  1 

Dil»  Phih-^fophlt  ift  ilim  ein  Hutnittelbarts  Erktr^nen  des 
abfokHiu  Wt/dis  [S.  Ii.),  oder  die  VViffenfchaft  der 
allgemeinen  Handl  inz  v  h  unfers  Griftes,  wodurch 
das  freye  Setzen  der  Dinge  gefchieht  fS.  6t.),  wel- 
che  nach  S.  8.  nichts  anders  ift,  als  der  AusdruMt 
und  iHs  Organ  .de$  allgiemeiaenGeiAes.  Diefes  mufs 
man  voraosutzen,  nm  das,  was  S.  It.  folgt,  ver- 
ffändlich  zu  finden.  „Wenn  es  nie  eine  Entfernung 
ron  diofeni  Erkennen,  eüje  Ableitung  der  Vernunft 
LI  i  ein  Nachforfchen  nach  dem  Abfoluten  in  befon- 
d«ri)  Funnen  gäbe  und  gegeben  hätte:  fo  könnten 
wir  gewifs  feyn,  daCs  keine  Gefchichte  der  Philofo- 

Jbte  möglich  wäre."  Man  könnte  nun  freylich  die 
^age  autwerfen,  wie  es  möglich  fey,  dafs  der  all- 

Semeine  Geift,  welcher  doch  nichts  anders  ift,  aU 
er  menfchliche  Geift  in  feiner  Abfolutheit .  ans  die- 
feiii  unmittelbaren  Erker^aen  herausfalle;  aliein  diefe 
Frage  ift  ohne  Sinn.  Denn  „es  giebt  Keinen  An- 
fani/tpunkf  fiir  (liefe  Alilcnkung  der  Vernunft,  6« 

Sefchieht  fchlechtbin;  eben  fo  wenig  als  et  einen 
iQckgangspunkt  ins  abfolute  Erkennen  eiebtv  iWte 
ficb  jene  vollendet»  fo.  tritt  dieree  von  felhft  and  ab- 
folot  wieder  in  Mne  Klarfaeit  ein. " 

PkitofopbU  und  GtfchUhlt  da-  F.aiofophis  find  beide 
eine  Gefchichte  des  menfchlichen  Geiftes  in  feiner  ur- 

Sirflnglichen  HandJungs weife,  alier  in  timgekehrter 
ichtuög.  Die  Philolophie  fängt  an  mit  einer  freyön 
PofitioD  (das  rNneJch  fet/t  ficb  ieibft)«  und  wird  mit 
Notkwcndiekdt  «uriickgeleitet  «u  ihrem  Urquell. 
Die  Gefchichte  der  Pliilofi  phle  beginnt  von  der  Noth- 
wen  ligkeit  des  Vullcudens,  und  kehrt  a.n  Schhiiire 
defreli)en  zurück  zu  ihrem  Beginn  mit  Frevheit 
(S.  64.).  Gefchichte  der  Pbiiofnphie  und  VVeJtge* 
Ichichte,  oder  Gefchichte  des  Wiffens  und  Handeln«, 
«regen  beide  an  ficb  das  O^piige  des  Unimfuma; 
ihren  wedifelfeitigen  Reflex  erweift  die  UalferTah 
pnfrhichte,  welch«  beide  in  ihrpr  Einheit  umfafst, 
und  die  wahrhafte  Offenbarung  Uuttes  in  der  Zeit  ift. 
Wer  die  PkÜnliDyhi«  Ifthft  m  der  Oliaabnwig  Mst; 
D  .   ,  der 
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dar  fucht  in  (?em  Attribute  rllc  Vollkommfnheit  des 
Wefeeis  zu  ergreifen,  und  ift  noch  ganz  auf  dem  Ho- 
den der  Natur  oder  der  Üefchichle  gebaltM,  (S.  1 1. 
Diefes  wird  kein  fo  grofser  Febler  TeVn :  »aa  darf 
ja  nur  die  Gelelifeht«  umkahnB.  fo  !»(  man  Pbilo- 

Die  erfte  Form  und  Epoche  der  Gerdiichte  iTt 
eingereoUt  jn  die  empirifcbe  Nolhwencligkeit,  wel- 
che mit  der  Freyheit  im  Einzelnen  daflelbe  begreift. 
Ste  bildet  eine  einfache  Anreibong  der  ErfcheiDunsen 
an  eioander,  nicht  nach  einer  enfebaolicben  und  «las 
.Uapza  diirdilcuclitendea  Idee  der  Einheit,  fo 
Ilöclißeiis  in  der  eriechirchen  Welt,  nach  firii'r  Illin- 
den, wie  hinter  dem  Vorhang  der  Zeit  IchwebenHcn 
Einheit,  welche  Jas  Ganze  zwar  mit  ernltem,  aber 
verhalteneno  Blick  umfaßt.  Die  zw«-yte  Epoche  der 
Gufclii.  httforra  ift  die  idtaliMhey  für  welche  tnao 
mtemals  einen  allgemeinen  Gefichtspankt  aasfindig 
madieo  konote;  weil  fieaberail  von  der  Befchränkt-' 
beit  geJeflelt  ift,  wenn  ttlobt  gerade  diefs  ihren  allge- 
meinen Gericlitspunkt  ausmacht.  Nach  derfclhen  er- 
fchcinl.  die  Gcfcluchte  als  dtf  Abglanz  der  befondern 
VorftelluiigS'veife  jede?  cinzLimn  Oerchlchtfchrei- 
bers,  wie  Cch  die  Welt  in  feinem  Innern  geftaltet 
Dahin  gehören  alle  die  pfycholopifchen  und  fo^nann- 
^  Pngmatifcbeu  Aolichten  (??J,  nach  walchen 
mwiTelbftThfftfaeben  fcbtif,  und  Oefchiehten  s  ^wrwi 
werden  Jlefs,  und  die  Perfectibilitätsverrurln! ,  in 
Wichen  gezeigt  werden  füllte,  wie  das  Me:>fclien- 
gefchleclu  fich  immer  vom  Schlechtem  zum  Befl'frn 
vorwärts  getrieben  habe.  (Nach  dem  Atisfpruche 
S.  3.  ift  ein  Fortgang  vom  Schlechlern  zum  Uelfern 
»teilt  einmal  moralifcb  denkbar !}  Die  dritteEpoch« 
derGefcbichtsform  ift  diejenige,  welche  non  erli  ein- 
traten foU-  Was  bev  den  Alten  nur  einfacher  Sinn 
war,  wird  nun  Ktinft;  was  ehemals  über  den  Welt- 
begebenheiten fqbwer  wie  ein  Vei  har  1 1  s  1  hwebte, 
umlmchttt  tmi  dirfilbt  ht  Gtfialt  tmer  ioakrcn  yi- 
fton  (!!}.  Die  Gefc^ichte  hält  fich  fonach  zwar 
immer  an  dem  Faden  der  reinen  Wirklichkeit;  aber 
MVinftrahh  fie  das  wahrhaft  Nothwendige,  und  der 
wahren  Einheit  find  felbft  die  ErztHgunesformtu  des 

Hauptaugen- 
merk des  Oefctiichtfcbreibers  mufs  fonach  mit  auf 
die  Wirklichkeit  gerichtet  feyn.  «Rein  und  lauter 
inufs  die  Wirklichkeit  dnrgefteJIt  werden,  und  da  fie 
die  äufsere Erfcheinung  der  iNotbwendigkeit  ift,  dem- 
nach felbft  wieder  mit  der  Freyheit  im  Einzelnen  im 
Mgften  iinnde  Tteht:  fo  n»f«  mhuk  diefo  £rfcb«Jnnng 
Seh  binden  aa  ihr»  fidbftftfndlgen  Innern  Ztifam- 
pyfcyg;  wotfas  wahrhaft  Nothwendige  auf  unficlit- 
bare  Weife  Im  Einzelnen  verfenkt,  durch  die  Erftff- 
Buiig  des  Ganzen  felbft  in  anfchaulicher,  umfan^oder 
Einlieit  hervortritt.  So  kommt  in  der  Gefchichte 
der  Philofophie  da«  Einzelne  vor,  nur  in  fo  fern  ßoh 
in  ihm  die  Anfcbauungsweifo  der  letztem  nach  dem 
aou wendigen  Gange  des  Ganrea  refleetirt ;  ej  Kommt 
vor»  in  fo  fern  es  ift  der  !rhpndi:-:r  Au<;ifri:ck  v.nd 
wffn  «tes  aUgemeiaen  l^&ifu«,    4^abec  ünkt  die 


fterljÜche  Seile  des  Lchr'gpbäude?  fo  mancKes  Philo- 
fnphen  in  Staub  zurück,  aus  \T.cichem  fie  genommen 
j  :-  Zwar  verdient  fie  hie  und  da  als  der  Schatten 
bezeichneten  iverdea,  ia  welclieni  be  das  Licfit  be- 
Ideidet;  um  zu  vermeiden,  dafs  nicht  im  Lichte  zu 
wandeln  glaube,  wer  fitli  nurli  isn  Schatten  hfLndf^t. 
Die  Vcrwechfelung  iUt  ver^iu^iichen  Aufser-ieite  ei- 
nes L'.'hrj^ebäiides  mit  dem  iunern  ürgaiiisüiu";  dtTlel- 
htfi,  wie  oft  hat  fie  niclu  den  Gcficii;  ipiuikt  der  Ge- 
fchichte verrQekti  zu  weich  feltfamen  A[dichtt.>n,  je 
fogar  Entdeckungen  bat  fie  nicht  .^niafs  gegeben. 
tamtZ  und  Ko»t  in  deren  Lehrgebäuden  dfe  Aiü 
geiueinlieit  mit  einer  tiefen  Befonderheit  gepaart  ift, 
waren  nichls  mehr  und  nichts  weniger  als  die  erwei- 
terten verbfllcrteii  Sylteme  der  Vorwelt;  die  Aiftr- 
ßekuHg  der  Aittn  m  ehtftn  veikJärtrrtn  Lnbt! !  Noch  ift 
fie  nicht  gekommen  die  Auferftehung  der  Alten» 
aber  wenn  fie  kommt«  fo  mnfs  fie  erfcheinen  in  dem» 
felben,  aber  erhOhetenGeifte«  itrfak  filhfl  witdtr  ttm^ 
tmd  nach  abgrßreifitr  Hiiät  des  Zmtüdm  m  dtr  MnrrlM' 
ktit  des  Ewigen  fick  wieder  findet. " 

Es  offenbart  fich  in  dicfcr  Stelle  mancher  helle 
Blick;  nur  Schade,  dafs  er,  wie  ein  Blitz,  nur  dazu 
dient,  die  Finfternifs  fichtbar  zu  machen.  Denn 
fchwerlicb  wird  man  aus  allen  den  Wirrten  des  Vfs. 
eigentlichen  Sinn,  Zweck,  Verfahren  erkennen  iiOa» 
nen;  nnd  zuweilen  feheint  es,  als  ob  er  Telbft  nicht 
mit  fich  einig  gewefen  fey  ;  er  nennt  z.  B.  die  zweyte 
Epoche  der  Oeichichtsfiirni  die  iJeaüftifche,  welche 
darr  Ii  die  dritte  verdrangt  werden  füll;  in  der  Vor- 
rede fpricht  er  von  der  Behandlung  der  Gefchichte . 
der  Pbili<ro^hi<3  aus  dem  Gefichtspunkte  der  Reflexion, 
und  verrpricht  fie  dag^en  durch  den  idealiftiCphefk 
Gefiebtspankt  zu  erleuaiten;  dagegen  verbincfet  er  ' 
S.  12.  die  Reflexiunsnielhode  mit  der  idealiftirdien  als 
identifcli.  Man  kann  fich  dahor  kauiTi  de"i  Gednn» 
kej  s  i  Tivi  hren,  füe  Idee  einer  Gefchirhte  der  i'hila- 
fopliie  luibe  ihm  als  eine  wahre  f'ijtoH  ia  grufser  Ferne 
vorgefchu  ebt.  Darum  hat  es  ihm  auch  nicht  f^efal- 
len ,  das  Eigenthamlicbe  der  ideeüftifchen  Methodn 
in  beftimmten  Merkmalen  anzugeben;  man  kana  ■ 
wohl  aus  dem ,  was  er  von  der  zweyten  Epoche  faet^ 
einige  negative  abftrahiren ,  als  dafs  fie  öcn  aller  pfy« 
chologtlclien  und  pra^rnatifchen  AnGchten  enthält, 
dafs  liä  die  Idee  der  Perfectibditat  entfernt;  allein  al- 
les diefes  giebt  noch  keinen  beftimmten  Cr^-danken 
von  der  Methode;  es  ift  nicht  geagnct,  JniereiTe  far 
fie  zu  erwecken,  und  was  das  ichliiRtnfte  ift,  es  wi> 
derfpridit  felbft  zum  Theil  dar  wiikÜchen  Gefchichte, 
die  Hr.  St,  aufgeftelh  hat  Doch  Confequenz,  wi- 
derfpruchl<;fes  Denken,  darf  man  ilherhaupi  nicht  von 
einer  Philofophie  fordern,  welche  von  V'ifionen  aus- 

Seht;  man  würde  lie  nur  auf  den  'nt.i n  ijmnkt  derRe- 
exioo ,  welchen  Oberall  die  Schranke  und  Einieitia» 
kait  MMt,  henbdehn. 

DieTer  i*]lr  Band  entbfh  cReOefehldite  (ferWelt- 

wri^heit  rier  Alten.  Die  Abfonderung  difTr*"  fheils 
von  Uem  Garnen  wird  dadurch  gerccbtierugt,  dafs 
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tfe  VbSkSofMm  der  Alten  ein  Ganzes  für  Hch  aus- 
macht, durch  Wen  Geift ,  dec  fie  iMCaelt«.  Es  war  tH*- 
.fos  ( Vorr.  S.V.)  itr  Qt^  der  IhSurrlmu  ifr  ßdt  in- 
ntrliek  btmgt,  in  unmi'klttr  Qrfl^ilttng  ß:h  winitr 
füuaiet,  und  vollendend  in  ji:h  kthret.  Bi-eiftert 
/elzt  er  hiozu:  Und  die  Idee  der  ewigen  Kinli.  t  v  ars, 
weiche  unfterblich  und  nie  altera,  i  m  den  Weifcii 
diefer  Vorwelt  jeaen  Geift  erhielt.  Daher  ift  diePhi- 
lobphi«  darrelbaa  WeJtwaMlMit.  lo  PJato  arfcfaiaa 
die  Falle  ienct  OeifteSt  und  4e  naonte  fie  hi  hoher  he- 
deutungsvoJler  Sprache,  dit  Selbflanfchauunff 
Gottes.  (Wieder  eine  wahre  Vifiun. )  Als  dieför 
Cieili  veriülchen  war,  begannen  die  Sylteme,  die  da 
sieht  mehr  waren  ilurch  (ich  felbft,  l'oodern  durch 
die  Haiid  des  Kanrtlcrs.  —  Vor  derGefchiclite  geht 
Hüoa  Didiutio»  in  Gtßödat  itr  Pkihjifhit  im  Gfiß$  iu 
Mwni  UMäsKmt  voraus ,  welche  den  Zweck  hat ,  auf 
den  rechten  Standpunkt  zu  ftellen  iind  eine  Idee  von 
dem  Ganzen  zu  geben.  Sie  geht  von  dem  Pofttilat 
aus:  der  MenfcU  toll  denken  und  th-m.  U.riJt";  if?  ein 
Handeln,  nur  in  verfchiedcaer  Richtung;  das  Den- 
Icen  objectir -  fubjectiv ,  das  Thun  i'ubjcctiv-ob)ecti\r. 
DaCs  der  Meofch  überl^aupt  bandle,  ift  vVille  derNa> 
tur;  derKuf,  der  an  iha  ergeht,  ift,  daüs  er  fchlecht- 
hin  durch  Geh  felbb  handJes  imd  diefer  Ruf  kanif 
nur  wieder  durch  ihn  felbit  an  Ihn  ergehen;  die 
Handlung  der  Natur  mufs  demnach  mit  dem  abfolu- 
ten  Handeln  fchlechthin  eins  und  ddlfelne  feyn.  Der 
Menfch  findet  nun  fich  bey  dem  Handeln  befchränkt, 

Jod  facht  daher  den  Grund  der  Üegrän7thf!it  anf. 
)ieres  Problem  zu  löfen,  ftellt  der  V£  eine  Reihe 
irOB  dialektidohan  GegenEätzen  zwifchen  dem  Begränz- 
teil  und  Unbegrilnzten ,  Seyn  und  Nichtfeyn,  denl 
befchränkten  iimf  fich  befclirankenden  Handeln  auf, 
um  zuJetzt  auf  ein  Handein,  lo  fern  es  befchränkt 
ift,  —  i'hil  j.ophie  der  Alten  —  und  ein  Hantieln, 
fo  fern  h-^f  hränkend  ift,  als  das  letzte  Refultat 
jener  Specuiatiun  zu  kommen.   Jede  Thefis  und  An> 


fie  zu  empfangen.  Voa  «lam  Iblehta  TerMm» 
übt  fich  nichts  anderes  erwarten,  und  nuD  dirf  nnc 
wo  man  will,  binblidten:  fo  ftdfst  man  auf  die  wfll- 

körlichften  irad  gezwungenften  Accommocfationcn , 
un.<;eaclilet  wir  niclit  läu^nen  wollen,  dafs  der  Vf. 
eim-  niclit  t;fmeiiie  (hal(;kti!rhc  Kunft  hewiel'cin  habe. 
Anflatt  aller  Hfile^a,  die  überiliiiiig  find,  fetzen  wir 
lieber  den  Schluß  diefes  dialekltfchen  Kunllwerks 
her,  welches  lieh  felbft  das  Urtheil  Ipncbt.  8.59» 
„Das  Seyn  ift  flberhanpt  nicht  abhängig  von  der 
Handlung,  denn  es  ift  fchlechthin  nichts  anders  als 
di«  HandTunj  felbft.  SVyn  imd  Handlung  ift  fchlecht» 
Ii  In  eins  und  daffelbe.  Um  demnach  ein  Sevn  wer- 
den zu  laffen,  raufs  die  Handlung  felbft  werden.  — 
Dadurch  ,idab  das  reine  Handeln  zurHandlung  wird, 
wird  das  Seyn,  und  das  reine  Handeln  wird  zur 
Handlung  dadurch,  dafs  das  reine flanddn  fich  felbft 
vollendet.  Die  vollendete  Handlung  i/L  —  Diefs  ift 
zugleich  die  Vollendung  unferer  Gefcnichte.  Unun- 
terluochen  ging  fie,  wie  in  rjn.r  Kettenreihe  fort, 
durch  deren  Zauberkr^ift  iich  der  Gedanke  vurwärts 
trieb.  Aber  mit  dem  letzten  Gliede  köndet  fich  ftär- 
ker  an  —  die  Sehnfucht  nach  Auffchlufs  und  Dea- 
tune.  Denn  die  Verkettung  foll  geiöft  und  felhft 
wnder  gefchloflen  werdea  können.  Nicht  das  vott 
einem  inm  andern  In  einerFofi^reihc  fortwandelnde 
Rnifonnpniriit  vfrir.ag  uns  diiTe  Deutung  zu  entvvik- 
keln;  ihre  Früttnunp  ift  eine  ficye  Gabt'  di*r  auf  ein- 
mal fich  erhebenden  Geifteskraft ,  ein  ahfuluter  Kund. 
Diefe  Deutung  ift  —  Ich.  Das  reine  Handeln  voll- 
endet fich  felbft  und  wird  zur  Handlung;  —  der  hö- 
here Gedanke  davon  ift:  /<A  fotzt ßthjeMs  —  hh 
kkrt  h  fuh  felbft  zurüti;  Ick  ^  JA»   Fi  cht  e,'^ 

Ueher  den  Untftrfchied  der  Philofophie  der  Al- 
ten imd  Neuen  erkl.it  t  fu  h  dar  Vf.  fo;  „  Die  Alten 
fucbten  zu  erforfchen,  wie  überhaupt  etwas  werdet 
die  Neuern,  wie  ein  Etwas  für  tmi  werde."  Hierin 


.  tithefis  wird  durch  die  Hanjptfiitze  der  voraehmfUiD  ift  allerdings  etwas  Wahres ,  aber  nur  einieitic  auf- 

Philorophen,  cnweflea  ra»  mit  Stellen  am  ifajreo  Mbfst,  welches  von  dem  Begriffe  der  Phfloiophie: 

Schriften  belegt.     Und  es  fcheint  daher  hier  die  Wijjenfihaft  unfers  Setzens  der  Dmt^e  abhängt.  Denn 

QuintefTenz  der  ganzen  Oefchiehte  der  Philofophie  wir  fetzen  keine  Dinge,  fo  wenig  als  wir  uns  fet/en; 

auf  wenige  Seiten  zufammengeprefst  und  felbft  Ge-  fondern  wir  finden  uns  und  die  Dinge  felbft,  un  I  vir 

fchiclUe  in  fyftematifche  Form  gebracht  worden  zti  können  nyr  die  Bedincungen  erforfchen ,  unter  wel- 

feyp.  Wenn  man  aber  bedenkt,  dafs  diefe  Art  ans  eben  fieJOrtins  find  oder  werden ,  das  ift  die  Gefetze 
idua  ideaÜftitcheo  GeGchtspunkte  zu  philofophiTen, 
tisekhs  Bitt  efaier  fceyen,  d.  h.  beliebigen  Pofition  an- 
\lbif;t,  TOB  einem  aus  der  Luft  gegriffenen  Grund- 
l'Poftulate  ausgeht,  und  in  ein  leeres  Spiel 
riffen  fich  verliert,  endigt,  nur  eine  Art  des 
^t0}us  ift,  die  nicht  mit  jedem  Dogmatismus, 

wed^r  mit  Skepticismus  und  Kriticismus  zu  ,  ,  

identifidreo  if^,  in  der  Gefchichte  der  Pliilofophie  heften  mit  dem  Namen  Dogmatismus  bezeichnet  wer- 


unferer  Erkenntnifs,  wena  wir  nicht  anftatt  zu  pbi- 
lofopblren ,  träumen  wollen.  —  „  Phyfidsnm  kann 
man  Oberhaupt  die  Lehre  der  Alten  nennen,  d  r 
tranfcendent  oder  immanent  ift,  je  nachdem  man,  wja 
Pythagoras,  die  Begründung  deffelben  aufser  der  Na- 
tur, oder  wie  Ariftuteles  innerhalb  der  Sphäre  der- 
felben  fuchte.   Die  Philofophie  der  Neuern  4tann  sm 


aber  alle  (heb  Arten  des  Philofophirens  dothweudig 
Hur»  StaDs  sriialten  rnüffen :  fo  mufs  ifian  diefe  ganze 
ibgeoajule  Deduction  fOr  ein  unQberlegtes ,  au^  ge- 
raibc  wohl  unternommenes  und  keinen  wahren  Ge- 
winn bri ölendes  KunftftQck  halten,  welches  gerade 
zu  gegen  alle  Regeln  des  eefchichtlichen  Verfahrens 
J^ö^t«  osd  alle  Augeahucka  Facta  macht»  anftatt  nista  Dognatismas. 


den,  weil  fie  nicht  fowohi  dieBegrnodung  der Ding^ 
als  vielmehr  die  BegrQndaog  unferes  Vorftellans 
«am  Gegeiiftande  bat   Diefer  Dogmatismus  ift  nun 

ebenfalls   wieder   tranfcendent  oder  ijiiin.inpnt ,  je 
nachdem  fein  l'rincip  aufser  oder  innerhalb  der  S])häre 
des  Vorftellcns  ift.    Von  Kant  an  beginnt  der  innna- 
"  —    Wie  kana  der  Vf.  aber 
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aadl  Sdkn  Erkläruneen  das  I.ehr^ebiude  anferer 
geniefollften  Philofopnen »  «iaci  Liitmtz  und  Kitnt 
eine  Auferftehung  der  Alten  nennen,  und  wie  kann 
er  von  einer  noch  einft  /u  er .vortLMulen  verkliirteren 
Aurt^rrtehung  fo  enthul-jililch  ipreciien,  als  wir  ubeu 
j^efehen  haben?  Liegt  mclit  in  dem  aufgeftelllen  Ün- 
terCchiede  zwifchen  de  n  PhjTicismus  der  Alten  und 
dem  Dogmatismus  ((er  Neuern  das  Gefiänduifs  einer 
Perfectibilität  der  WifCeo&baft.  Ift  der  Uocmatii* 
mus,  zumal  der  iromanente,  oder  der  Ideatisinus 
räch  ItMner  Anficht  nicht  ein  Fortfcliritl?  Ift  etwa 
der  Fhyücisimis  und  Doji  rtütismus  ein  uaJ  (!dl'ft*!be, 
warum  ftelltc  er  ,!enn  den  Unterfchied  auf?  Hier 
kommt  aifo  der  oben  angedeutete  VViderfprucb  zwi- 
icbeo  feiner  Idee  und  der  AusfBlmiDg  darfidbcit  lu- 
äittweieblleh  zum  Vorücheio. 

Die  Gefchichte  der  Weltweisheit  der  Alten  be- 
ginnt der  Vf.  mit  den  alten  Mythen  des  Orients,  mit 
einer  Urlradition  der  Vorwe!i,  welche  fiuli  durch 
alle  Zeitakur  erluelt,  abitr  deren  Reinheit  und  Lau- 
ierkeit  fich  nach  und  nach  verlor.    Diefe  Urtradition 


Volker  des  hoben  Altenlrairi^  lebten 'itn  Bundi»  Hde 
diefen  unfterbiicbeo  Göttern.  Es  ih  nichts  in  der 
Dinge  Umfang,  was  In  nähern  oder  fernem  Spuren 
nicht  das  Gepräge  des  Gottiichen  in  lieh  hätte.  Da- 
licr  die  im  AlteriiUima  io  %veit  verbreitete /iJ/w-  Tieofi, 
das  heifst.  Ab-  GiiUtrty.  Was  in  abjectiver  Bildung 
das  Hervorgehender  Welt  aus  deia  Eadgan  oder  die 
Schöpfung  war,  ward  io-(id»j«etiver,  AbOraeiloa und 
ForfchuRjgi  Je  a&ber  der  onaefaornen  ewigen  Schön- 
heit die  Seele  des  Dichters  blieb,  defto  reiner  feine 
Bildung;  j<5  mehr  der  Weife  auch  im  Einzelnen  das 
Eine  untl  Unemllichc  erblickte,  deRo  wahrer  fein  Ge- 
danke. Wenn  von  diefcm  Urbilde  Kiner  oder  der 
Andere  ficli  ferne  r  hieit,  ward  feeleniofer  und  ver» 
worrener  das  üt^biide.  Der  buhe  Smn  der  Apo- 
theoCe  verfchwand,  als  die  Natur  der  Trägheit  un«^ 
dem  Tode  hingegeben  vrorde.  Ihn  bewahrte,  zwar 
in  treuer,  aber  dunkler  Kunde,  noch  die  beilige  Spra- 
che. —  Doch,  wir  wollen  diefer  Apotbeofe  der  Apo« 
theofc,  die  gewifs  mit  /n  den  fotiJerbaren  Zeichen 
der  Zeit  gehört,  nicht  weiter  toigen.  der  Vf.  zeigt  nun» 
wie  die»  Urtradition  ficb  unter  den  Griechen  fort«  ■ 
wir  die  y^Üommtnimt  itf  Wüt  m  dir  Etuhüt  GMet%  dü  «pflaaztt  UAd  welche  befomjer«  Fomaaii  fie  da  Toa 


wir  die  ywuommuMttt  a«r  Hrat  m  Mt  aumtu  fiMm,  «it  «ptiafizi»  ujui  weicoe  beuMUtan  vomaan  oe  da  voa 
SiiJuH  md  ^«nommtiduä  du  StffntmdJftrdtnt  in  Gott»   Dichtern  nnd  Philofophen  angenrnnmen  habe.  ,Ea  ift 

In  höherer  Klarheit  fcliwebte  fie  dem  Orient«,  un  ! 
in  der  griechifchen  Well  noch  in  Platu's  Reniiiiilceiü 
\(!T     Sa  den  heiiif;en  Urkun<len  der  Perfer,  Indianer, 


felbft  Hebräer  offenbart  iich  diefe  höcbfte  heilige 
Jdee,  welche  uns  der  Vf.  fo  verftäniligt.    Die  ewige 
Einheit  umfafst  io  voUenJeter  Gleichheit  £rkeoaaa 
vndThnn,  Werden  und  Sevn,  Gefchichte  und  Nar 
tur.    In  derfelben  Unii;etrenntheit  und  Gleichheit  ift 
Natur  das  Dafeyn,  und  Gefchichte  das  Leben  Gottes. 
Aber  die  Welt  trennt  ficb  von  Gott;  fie  fordert  ihr 
eisnes  Dafeyn  und  ein  felbftftändi^es  Leben  j  und  tias 
Vulkommne  flieht,  ^  und  die  Schöpfung  beginnt 
Die  nndTfcbaffeDe  heilige  Natiir  wird  entweiht  zur 
Oebnrt  nnd  Sierbliehkeit-    IMe  Scheidung  der  Welt 
von  dem  Ewigen  hatte  keinen  Anfang  und  Anlafs, 
ßegefchahe  zu  aller  Zeit  und  zu  keiner;  fie  ift  ein 
Werk  di  r  Ewif;keit,  ein  Wunder.    Gott  fcliuf  die 
Weit.    Die  Schojjfnng  ilt  Bildung  Gottes ,  und  ilas 
Erfchaffene  das  Gebilde  de.<;  Ewigen  in  der'/uii.  In 
ihrer  Uefonderung  felbft  tragen  die  Dinge  das  Ge- 
präge des  UneacUichen.    Je  reidbÜdier  Aer  Dinge 
Aosiiattung  war  bey  ihrer  Odiurt  «M  dem  RwigtOp 
defto  ToUkoromner  und  gdttKdier  das  OeUMe.  Je 
fchöner  nnd  herrlicher  ihnen  der  reine  Götterfunken, 
das  Licht,  cinneburen  wurde,  defto  inniger  und  wah- 
rer fahrteh  ne  der  Gottheit  Abflammunw  und  den 
Stempel  der  Uofterblichkeit.     Ut^blitlm  Gölttr, 
nft dabey  der  Yf. «iw«  Snm,  SbrnkwadSttm!  Die 


■nii-lit  7 
ücluu 
ten  , 
und 


l; 


f  jl-  er  hier  einen  reichen  StofF  Eer 
11^  Itii/ei  i.ice,  von  dem  Leben  im  Abfolu* 
von  der  Einheit  und  VolJkommenheit  des  Seyna 
Werdens  iu  Gutl,  oder  der  abfoluten  Einheit 


und  Uounterfcbeidbarkeit  der  Form  imd  Materie,  des 
Liebtet  und  der  FInIterDiC»,  der  Natur  uod  Kreybeft 
vorfend.  Da»  Chaos  .der  lonler,  Freundfchaflt  »od 

Feindfchaft  iles  Heraklits  und  Kinpedokles ,  die  Ein- 
heit des  P)thagora.s,  die  Wehleile  der  griecbifchen 
Denker,  alles  diefes  ift  von  dem  Vf.  trefflich  benutzt 
worden;  und  wo  fich  die Philofophemc  nicht  in  diefe 
Form  fchmiegen  w«>l]ten,  da  kam  ihm  theils  feine 
f^hüpferiliche  KiobilduofSkraft,  vtrmitttffi  mir  cwnm 
iitattm  Auattgmngfartt  theils  dtf'^Umftand  zu 
Stallen,  dafs  wir  nur  Bruchf^flcke  ron  den  ülteften 
Philufopben  haben,  aus- welchen  der  reine  lautere 
Sinn  dl n  b  tlie  Belcbränktbeit  und  tlen  Stumpffinn 
der  Berichterüaiter  verlureo  gegangen  ift.  Dadurch 
gelingt  es  ihm  nun  freylieb,  in  die  Gefchichte  der 
griecbifchrn  Philufophie  die  gröfste  Einheit  zu  brin- 
een.  Forfchen  wir  aber  Weiter  nach  und  prüfen  jnit 
Strenge :  fa  verfcbwlndet  dieüs  Einheit  wieder  als  eine 
trögüche  Vißon.  Wir  wollen  diefes  an  einigen  Thei- 
IcM  Lier  Gefchirhte  liev.  cifen;  doch  vorzQgÜch  bey 
dem  i'iaio,  d^m  diefe  iilifulute  Indifferenz  unter  den 
grierhilclien  Phili)l"oplicu  als  ein»:  Ueudnifcenz  aus 
den)  Orient  am  helU(ea  voTAefchwebt  babea  foU,  fte» 
bwUeibee.  ^  *   .   ,  , 

(Oer  Se/ehlu/*  /•tft.y 
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P  M  J  L  O  S  O  P  M  I  E,  • 

]^saA,  io  d.  Hartniaon.  Buchh. :  IHt  QtfckicJttt  der 
Phi:ofipkie.  Von  Erhard  GoUlub  Steck  u.(.w. 

{Be/chlufl  der  in  Num.  1S9.  mbgebroclunm  Reetnfien.) 

Anixaßoras  Lehre  ftelh  der  Vf. ,  oachdem  er  aus 
Ariitoteles  eine  Reihe  Stellen  in  der  Ueber- 
fatzudg  und  io  dem  Originale  angefühlt  hat»  S.  126. 
1»  dar:  »Alles  war  urrprUn^lich  in  «Awr  Mifchang, 
in  ricieber«  vidlkommner  Uurchdrfngung;  tim  un- 
endliche FBlIe.     Ohne  Geftalt  und  Unterfcheidung 
rnhle  das  Vislc  in  ilerr!"lhen  tiif  lange,  unen<lliche 
Zeit  hin.    Da  war,  uicht  ein  TheiJ  der  Milchung, 
fondern  einfach,  rein  und  ungemifchl,  gleirli  «wig 
mit  der  Urmaterie  und  rir.s  mit  i/kr,  der  Weltpift. 
Dorcfa  den  Geift  bewegte  ürh  innerlich  das  Gemifche 
w4  fonderte  fich  ak  "   Oiefe  Darftelliiag  widerfpcielit. 
allem,  was  wir  von  Anax.igoras  wi^eo,  und  vrlder- 
fpricht  fich  felbft.     Denn  erftlich  wird  aneenffmmen, 
üeift  untl  Matpfii*  fev-n  mjt  o-nander  in  Reicher  Mi- 
fchurig;  eins  durchdringe  das  andere;  gleichwohl  foll 
der  CJeift  rein  und  ungemit'cht  feju.    Oer  Oelft  he- 
wegte  das  Gemifche,  er  ift  dtrOrood  der  Bewe^ungj 
gleicbifobl  rubele  etne  iivg"  naendliobiB  Zeit  bia« 
durch  Hie  Umtistn^  in  der  Falle,  alfo  In  dem  Odft«. 
Der  OeÜ^  fft  fogar  eins  mit  dj-r  Materie;  diefes  fey 
nun  von  der  Einheit  de";  W'elens  oder  des  Seyns  ?>i 
rerCiehen,  fo  iöfet  fich  iiv.mer  tler  Begriff  in    u.  i,t  : 
aaf.    Doch,  wir  woiieo  m-s  an  die  hiflorifchen  Be- 
l^e  halten.    In  allem  vom  Anaxagoras  erhaltenen 
wbrd  So  klar,  da<b  kein  Zwetfel  entfteben  keoo«  'die 
«ÖlffgeOetreimtbelt  der  Materie  von  demGeifte,  dem 
Wefen  und  alfa  auch  wahrfchpirlich  dem  Orte  narh 
behauptet.      Nov^  er   i^nv    a-rr.'^ov  v:«i  avTO/^xrf^  xii 
(iHiIXTeci    OuitVf   ^rr^ua-i-     jtÄXa    LiOvo<  cfjTO^ 

<«wrav  tVTiy.  «  fii}  fxg  t<p'  kaxinv  ip,  aX>.«  rtf 
•|M|UKre  «X*«,  pcn«^  «»  ttmtmi»  xf»^i^*  •»*•• 
mitrx  rrM  ■   »  man*  fiif  «OTT««  !»••(■>  et«««»,  «(irtf  n 

v«K-rt^e(^cy  ftw  >»Xexno.    k*i  oMnmXvnf  mm»  rat  mftfu- 
(U^^r» ,  ^■rrr  fuijä*vo<     l'-:*''?  x^r*iv  Of^0i«i4,  «k  x«i  (ue. 
*•»  t»»T«t  t<t>'  i*tiT»v.    Uiefes  find  Anaxagoras  Worte 
felbft,  wie  Ge  Simplicjus  in  feinem  (Kommentar  .  n 
AriCtoteles  Phyfik  aufbehalten  hat.  —  Wenn  der  V^f. 
Ibnier  faet:  das  Viele  ruhte  in  der  unendlichen  Fülle 
oboe  OeftaUuni;  und  Unterfcheidung,  fo  ift  da«  der 
xweyt«  Mif'eriff.    In  der  Mifchung  waren  alle  u/irtH- 
tken  Grmäflofr,  Formm  und  G^fialttn  —  diefes  fehlen 
der  Grondfatz  nilvl  ex  mkila,  in  feiner  ganzen  Strenge 
gpp'  mmen,  /u  ffjrdcrn  —  aber  "      en  der  unpo  th- 
cfaeo  Kieinboit  und  der  allgemainen  Vermiicbuiig  war 
.   JL  L.  Z.  1806^  DiHitr  BaU. 


nirhts  von  allem  kennl'irh.     Es  fehlte  gar  nicht  ao 
Uiiterfcbieden ;  alle  Uoterfchiede  des  Realen  waren 
wirklich  in  die  grobe  Maffe  zufarameo  geworPeik 
Hier  find  wieder  Anaxagoras  Worte:  o^lov 
irttYTx  )fv  «crrri^  tun  frA>)5»^  xoi  o-f^ix^orifra.    xtu  yx^  rv 

auf'-^cv  XTCfip'u/  rv  xati  Travrai»  iy.ou  t  civre»'/ ,    euity  tvj:]XA* 

jjv  wjro  ajAiü^iTrjTii.  —  Hey  Pytkaqoras  verweilt  der  Vf. 
nur  kurz.  KrgLvibt  hier  feiner  Sache  viel  gewiffer 
zu  feyn.  Die  Idee  der  itmheit  ift  freylich  nach  allen 
Ueberlieferaiigen  in  deffen  Lehre  anerkannt;  abttc 
•ben  fo  ausgemacht  ift,  dafs  das  Eine  dem  IVtha^oras 
das  Etidllche,  Begränzte,  VoUkommne,  das  Viele  aber 
da' Unendliche  und  UBvollkomtnne  dt ,  wodurrh  eine 
felir  grofse  Differenzeotfieht,  über  welche  der  Vf.,  weil 
fie  nicht  zu  feinem  Plane  j)a!ste ,  hinwegfchlCpft,  unii 
nur  das  andeutet,  Ariftoteles  habe  Nicomach.  II.  c.  5. 
.fremd«  Ideell  feinem  Syfteme  angepafst,  und  fie  alfo 
TermutUjob  «ntfteiit.  —  Die  Lehre  dec  Elceteo ,  di« 
fo  ganz  aof  Ifolirung  des  reinen  und  deX  empirifcbeil 
Verftandes  alazielte,  fcheint  dem  Idealismus  in  der 
neuem  Geftalt  gar  nicht  giinflig.  lntk;fTeri  bietet  vor- 
züglich Parnieriides  geduppeite  Lrlire,  die  Oniologie 
und  Pb2nu;neoolo£ie>  in  welcher  letztern  er  den 
Haojrtfedaollwit  «&  das  Denken  das  wahre  reale  Sem  ' 
fift  an«  der  arhem  «Bfoahro«  eioigeo  Schein 
TJebereinftimmaog  dar.  Wir  bemerhen  nur  noch, 
ifafs  Hr.  St.  die  erftcn  Kapitel  der  A riftotelirchen 
Schrift,  de  X^r.oplir.nf ,  Zi'^ior,e  et  noch  vom 

X'iu^yhiir.fs  liandrin  l.'ifit,  iiPtreachtet  nun  ervviefen  i!t, 
ilaCs  fie  Meiijfuj  Lehre  zum  Gegeidt  mi de  haJien.  Da- 
her fällt  nun  die  Rüge,  welche  Ai  il  t  t-lt  s  S.  155.  er- 
ÜSbrtt  dafs  er  farmenidea  und  Melifius  Lehre  mifs- 
verftandeo  habe,  wenn  er  behauptet,  jener  halte  das 

Eins  für  endlich,  diefer  für  unendlich,  als  ungegrün- 
det  dahin.  Ariftoteles  Ehre  wird  durch  Fr.ignienle 
von  beiden  völlig  gerettet.  Doch,  diefes  wird  un- 
ferm  idealiftifchen  Gefchichtt'chreiber  als  eine  Arm- 
feligkeit  vorkommen,  der  S.  153.  fagt:  „nichts kann 
di«  Armuth  des  dt>nkendea  Geiftes  mehr  verratheo, 
als  wenn  man  glaubt,  dafs  ein  Philofoph  wfr  dem  an- 
dern cinii  l.chre  erfunden  oder  entdeckt  habe.  Ich 
habe  Ichon  vorhin  erkUrl,  dafs  F.iner  oder  der  An  1*  re 
r  ar  beffer  aasgcfprochcn  halu  n  kann  tli'^  1. '  lu  e. "  — 
AuchSukrates  nüchterner Gf ift  und  praktiicher  Sinn, 
in  welchem  er  das  Dafeyn  Gottes  und  die  Fortdauer, 
der  Seele  nicht  als  SpeeuJatlan,  fondern  als  GJaulien 
erfafste,  wandelte  in  dem  Oeifte  des  IdeallcmDS ;  feine 
Ironie  v.irif  dahin  gedeutet,  ßey  dem  gr,ttlichen  Piato 
ahT  verweilt  der  Vf.  vorztlglich,  der  fuli  au«  der 
Spluire  des  En.ll:r!)jn  Icsrifs  und  die  Wrishi'it  ans 

den  Irrgäagea  der  Sopbiftlk  wieder  zu  ilireiu  Zi«Ie, 
S  dem 


Digitized'by  Google 


39 


ALLG.   LITERATUR  -  ZKITUNO 


uvm  Abblutcn ,  binfobrtew  Diefe  Tendenz  der  Pia- 
tDoirched  Pbt1ou>pbie  zu  dem  Abrolnteii,  welche  über« 

haupt  der  hühern  Specujatlon  eigen  iTt ,  berf>itet  nun 
firex-lirh  dem  Idealismus  in  der  neuem  Gefull  einen 
fcliVinhjren  Triumph;  allein  wer  fich  nicht  blofs 
durch  die  Aehnlichkeiten  des  erften  Aobiicks  täu- 
fchen  lalst,  ßndet  bey  fchärferer  Reflexion  dj^enfelir 
grofseo  Abfiand  zwifcheo  dem  Piatonismus  und  dem 
it«ueni  IdeaJi^nra«.  Bride  verhalten  fieh  zu  efnanuer, 
■wie  P!iitG's  Lehre  zu  Atr  cfps  Pli-tin.  Unvf  fo  wie  die- 
fex  glaubte,  in  dem  Geifie  Je;  i'iüto  zu  philofophiren, 
fo  plauljl  auch  iler  neuere  IdiaIi«tJiuS  in  dem  l'Jalo 
feine  liohe  Weisheit  wietler  zu  fiiulen.  Aber  <.t'r  djc- 
fes  denken  will»  der  mufs  eine  abfolule  ImUfrerenz 
des  üiffereatea  ennehmeo,  und  erft  die  UAterfchiede 
cles  Gegebenen  vertilgen ,  um  es  in  eine  Einheit ,  die 
nichts  mehr  zu  denken  giebt ,  aufziilofen.  Oie  Iilee 
des  Einen  Unendlichen,  der  leUte  Grund  alles  Rea- 
len und  Vollkommenen ,  war  dem  Plalo  iler  höcbfte 
Puoktt  wohin  er  mit  feiner  Philofophie  rtrel)te.  Ue- 
Wlhat«  in  feinem  Denken  immer  auf  ^cwitfe  Urbe- 
'  sriff«  mrfiek  zu  «hen,  welche  dem  Verfundesse- 
DraneHe  zu  feften  Kegeln  dienen,  damit  er  nfcnt, 
wie  bt'v  det)  :^ophirten,  von  deni  K:;  Mifclieii ,  wie  ein 
Schiff  duf  tiein  ii<iliea  Meere  oIhi«j  (..ompafs,  hin  und 
her  geworfen  weriie,  war  er  durch  die  Vernunft  pe- 
nÖthigf,  eine  höhere  Kinheit  für  dipfe  ürbegririe  aut- 
zufucuen.  Gott  ift  der  ür-rutid  der  Ideen  und  des 
realen  Sejns  der  Dinge,  in  fo  fem  fie  die »Vernuafk 
vnter  die  Ideen  ordnen  Itann ;  aber  nicht  dfer  Materie 
der  Dinge,  des  ^lannichFaltigen,  welches  durrh  die 
Ideen  pwrdnet  w«irden.  Ucnn  b*y  allem  hohen  Fluge 
des  phiioffijdiifrlien  (Jeifies  liatele  fich  doch  Plaio 
vor  dem  MUsjjrilfe,  das  Empirifchc  der  Erkenntnifs 
aus  dem  Reinen  auf  eine  reale  Weife  abzuleiten,  odiT 
das  Beaie  und  ideale  zu  identiÜcir«»;  diefes  w<re  in 
feinen  Augen  nftAite  anders,  als  dne  fopbiftircheGau- 
kel^y  gCivefen,  wobey  nichts  deutliches  zu  denken 
wäre  (Thaedo  230.).    Darum  ift  Materie  und  Oeift 

EIcicli  ewig  Wie  Kann  Fluto  jifo  die  ahfoUite  Kin- 
eit  und  Indifferenz  der  Materie  und  Form  angenom- 
men, oder  wie  kann  er  behaiiptet  haben,  die  Wdt 
habe  ficb  von  Gott  «trennt?  Zweytens:  Plate  un- 
terfcheidet  das  DenRen  von  dem  Anfcbaoen  ^  dordi 
das  Denkf-n  erkennt  man  das  Unveränderliche  urd 
Beharrliclie  im  Sayn,  da?  Bettimmende  de«i  Veränder- 
licli-n  1  iie  Vernunft  findet  Goit  nach  f^iniT  An- 
ficht auf  dem  der  Demonftration  aii<;  reineti  Bi?- 

E'iffen.  Ab'T  (iie  Vernunft  hat  keine  unniittclbart: 
rkenntniEs  oder  Aofchauuog  des  abibluten  Wefeos. 
Drittens:  Die  Vernunft  eirkennt  Oott  nicht  nach  fel> 
rem  ahfolnter  Wf  ^tt,  fondern  nur  ak  den  let/ten 
Grund  des  ld(,*'<ii  m  der  Welt,  und  legt  ihm  nur 
Prjdicnte  bev  in  Beziehung  auf  dii:  ^rrfiäudige  und 
■weife  Hinrichtung  der  Welt  nach  Zwecken.  Nuch 
weil. weniger  kunnte  fich  PJalo  einbilden,  die  Art 
und  Weife  zu  erkennen«  wie  die  Wek  von  GoU  oa- 
bttdet  worden.  Was  er  dardber  fagr,  erklSrt  er  fefbft 
(Timaeus  S.  304.)  fOr  eine  walirf-li^  in liehe  Hvp'^- 
thaüe}  eine  meafchliche  Vorrtellua^weife,  um  üch 


das  zu  verfionlicheo ,  was  man  in  der  Idee  ilberhaimt 
gedacht  "hat  Diefe  drey  Punkte  find  hinlänglich ,  um 

zu  beweifen,  -lafs  Plato  keinen  foli^hen  J  lr^nsrnL;? 
lehrte,  als  die  neuefte  Philofopliie.  Gleicliwuhl  wird 
ihm  hier  ein  folrher  angedichtet,  und  das  nicht  ohne 
Schein,  wuröber  üch  Niemand  wundern  wird,  der 
mit  Plato's  Schritten  bekannt  ift.  Man  darf  nur  hl« 
und  da  einlgeStellenaus  demZofammenhang»  reiben, 
hie  und  da  anvermerkt'ein»  andere  Idee  den  Worten 
unterlegen,  und  es  kann  nicht  fehlen,  man  wird  aU 
lerler  Dichtungen  in  Plcito's  Syftem  hinein  und  her* 
aus  bringen;  man  darf  alsdann  nur  recht  viele  Stellen 
in  derUrfprache  und  der  Ueberfetzung  anführen,  und 
derLefer,  der  nicht  auf  feiner  Huth  ift,  wird  glauben, 
eine  gründliche  Verdeutlichung  dcrPlattmilcbenlde^a 
zu  finden.  Den  Eingang  in  «US  Heltlgüium  der  PI«« 
tonifchen  Weisheit  bahnet  Geh  Hr.  St,  durch  die  Un- 
terfcheidung  der  vier  Stufen  der  Erkenntnifs.  Die  rrfte 
und  hüchfte  ift  die  enige,  welche  die  abfolute  Einheit 
des  Einen  und  Vielen;  die  zweyte,  welche  die  Nich* 
tigkeit  des  Vielen  an  fich  anerkennt;  die  dritte  *  W«^ 
che  einzig  die  unendlidaa  Entgegenfetanng  annimmt; 
die  vierte  endlich ,  welche  inni  rhalb  der  ifntgegeo^ 
fetzung  felbft  das  illefb"!!  Je  fet/t.  Die  erfte  nennt  er 
Weisheit,  die  zw«>)tc  l'liilof. ipLie,  die  dritte  Sophi- 
ftik,  die  vierte  U.niinatismu?.  iSun  locht  er  /.u  zei- 
gen, dafs  Plato  nach  der  vierten  Stufe  geftrebt,  und 
fie  erreicht  habe,  und  er  benutzt  die  von  PbtO  ge- 
braudbleUnierfcbeidunc  von  tvivri^f),  htHm^  «(eVH* 
MtKffue  Im  feehften  Buche  der  Republik ,  fo  wie  an- 
dere, um  diefes  feinen  I.pfern  glauhlicti  zu  •ik^  tv  n. 
Doch  in  allen  diefen  i<onnte  er  den  Geilt  nichi  luilig 
befchwören  ;  er  i^ifst  lu  ll  vt-rnehmen,  aber  nicht  fo 
beftimmt,  dafs  nicht  auch  ein  anderer  Sinn  hervor- 

Sehen  könnte,  ob  er  gleich  in  Seiner  Gewalt  hatte, 
ie  Stellen  zu  wShlen.  Wenn  es  nach  S.I8S> eioefii» 
gentbümlicbkrit  ctes  Dogmatismus ,  lieb  den  Satz  rfet 
WiJi  r'"prurhs  zun»  Gefetz  zu  machen,  ift:  To  irioff 
man  Iclilief^pn ,  dafs  die  Philofophie  und  nocii  mt-br 
die  Weisheit  von  diefem  Oefetz  difpcnfirt  fey.  Hier- 
voa  tiniiet  Ach  aber  keine  Spur  in  Plato's  Philofophie^ 
vielmehr  erklärt  aueh  diefer  diefes  ftir  das  höchfi» 
G«'ieiz  des  Denkens  und  auch  feines  Pbilofopbirenf 
(Phaedo  5.  9X6.  230.  V  Dtefe  Stellen,  welehe  den 
üi-ift,  die  Methode  der  P.'ntün ifchen  Philofophie  an- 
gehen, allergeht  er  weislich  mit  Slülfchweigen.  „Die 
Dialektik  ift  die  Anfcbauuagsweife  des  Ahfoluten, 
wie  es  in  All.  m,  und  Alles  in  ihm  ift"  S.  aao.  Wo 
hat  Plato  Refagt,  dals  fidl  das  Abfulute  anfchauen  ' 
iafle?  Oedaobt  kann  ns  werden  durch  reine  Begriffe. 
Man  darf  fich  durch  die  Worte  iJwv,  9««»^fiy,  «e«v, 
«i-j^ÄvfcSai,  rfie  er  auch  zuweilen  von  dfni  !)f  riken 
hrjuclit,  nicht  irre  fahren  laffen.  Der  Sprachj;ebraiich 
fin.;  an  erft  hi-ftimmt  zu  werden  durch  i'lato;  er  hatte 
finmal  richtig  heflimmt,  die  Ideen  könnten  gedacht 
ab'  r  nicht  angefchauet  werden  (»«ficSai  fitv,  »(«»9«« 
i'  m,  dt  iKqwAt.  Vi.  S.  1 16.).  Aber  in  jeder  Spraeh« 
find  die  AosdrOeke  für  geiftigeThätigkeiten  von  den» 
Sinnli<*hen  entlehnt;  Hah  r  and  "  ejl  die  beftimmte 
Bedeutung  no^  nicht  hxirt  war,  darf  mau  üch  nicht 

Wtu« 
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■wohl  TU  merken,  den  erfcbsfren«  Odi,  nennt)  ans 

dem  "Htnarus  bewiefen  w«>rden  können;  darum  er  auch 
weislich  den  ganzen  l'hnius  citirie;  die  andere,  Fla« 
to*s  zweiter  Briefs.  69.,  beweift  eben  fo  wenig.  Dena 
erftlich  jft  diefer  Brief  unter  der  ganzen  Sammlung 


wtmdemit  dift  er  aaeh  andere  Aatdracke  dafSr  ge- 

hi  aa- hf  Fs  kommt  nicht  anf  das  Wort,  fondrm 
auch  auf  den  damit  verburtdenen  Begriff  aa.  Wo  ift 
ferner  aur  ein  Schein ,  dafs  Plato  geljgt  habe ,  das  Ab- 
fe/ota  fey  in  Aiiem,  und  Alles  in  dem  Abfoiuten. 

Jlr.^^brt  eine  Steileaus  dem  SophifteoS.  374.  an,  wo  an  meifteo  der  Uoechtbeit  rerdächtig  gemacht  wor< 

abv IM BejpifiEeB  und  deren  Qö^lidun  Verbindaog  den;  zwevtens  liegt  der  nervusprobandi  in  der  ritlf 

die  Rette  tltl    ewtaw  telbafken  Stelle ,  wo  Piato  feine  GedaoKeD  abficbt' 

it'^JiAmv,   cvo«  i»*aT*u  xtiurfau  x-^'it   '^«v^i  i^KTtru-  Ucb  in  -  cio  Dunkel  einhallte,    welches  man  mir 

fitvr^  :xgivH(  iuLia^ntaitu  t^k    Wer  fich  hierauf  ver>  matbrnafsHch  aus  feinen  fonfk  bekannten  Ideen  ent* 

;i  lit,  Ichaut  er  nicht  «mr  Idee  durch  Vieles  —  u  f.  \v.  rathfeln  kann.    Aus  diefer  F.twas  herausfulgern  zu 

Hr.  äit,  vcrfteht  ailo,  wie  es  febeint,  die  Eint  id«e,  wollen,  wasfich  nicht  anderswoher beurkundeo  läfst, 

das  Abfolute,  woran  aber  Plato  auch  im  geringften  gebt  daher  nicht  an;  finden  fich  aber  klareBelege  da- 

Bicbk  gadaebt  bat.  —    „Üeio  Geift  ift  nichts  an-  iUr,  warum  hat  er  fie  nicht  namentlich  angefahrt?  — 

*                         '  '        ■  ■  ■          "  >•  ^       Geift  nun ,  da  er  ift  die  Idee  Gottes ,  ift  in  ßch 

fei bft  vollendet :  denn  alles,  was  Gottes  ift,  ift  voil- 


>,  als  die  Grh  felbft  aiifchaueode  Idee  des  Voll- 
kointnnen."    \)[^»  hat  das  Plato  gelehrt?  Er  findet 

diureü  im  erftea  AIcibiades  S.  12^.    Aber  nur  ein   kommen.  Das  ift  aber  feine  Vollkommenheit,  dafs  er 

durch  vor^e.^afste  Idi!**«  gehiemictes  Auge,  das  vor- 
her beftjmmt  bat,  was  es  ^iten  will,  kaiui  die^e.s 

Ifl  diefer  Stelle  finden.   —     „  t)en  hüchften  Gott 

vod  daa  laBaa  Untverfum,  halte  ich  dafür,  milffe 

man  nicM  fodien,   noch  in  Krforfchung  der  Ur- 

farhen  gefcbäftig  fern;  daa  fey  nicht  beilig."  Das 

h<>irst,  wie  es  der  Vf.  erktfrt:  sneho  nicht  ein  Krite- 

riiün  der  Wahrheit,  Tie  ift  ihr  eif»enes  Kriterium.  Ir- 
rig iit'ü  und  uiiheilig,  zu  denken,   dafs  das  Wahre 

aiid  Gute  einer  i'rnfa>'.g  bedarf«,  um  es  zu  erkennen. 

Ks  erkennet  fich  feibft.  Mit  ein^in  Worte,  man  dürfe 

Gott  nfebt  (oeben :  denn  man  habe  ihn  in  fich ,  und 

er  i<önne  nicht  erklärt  werden:   denn  er  fey  felbft 

da>  IJclit,  durch  welches  all<^  andere  an  das Tages- 

Lrht  i;<?/o^en  wt'rde.    f'r  Fidirt  fOr  jene  Bi'lraupfupg 

eilt  Citiit  äu.s  Pidtu  {ä*  Ltf^il/.  L.  VII.  S.  387  },  er  tührl 

fogar  die  .Stelle  wörtlich  an.     Wer  wnlhe  ihm  nun 

^clttgiauben?  Nur  djfs  der  kleine  Umftaml ,  auf  wel- 

clMtt  w  begäiifti^le  Geißer  freylieb  niclit  zu  acliten 

pSegen,  da^  dief«s  «ine  von  Pialo  getadelte  Volki- 

maxime  ift,  durch  alle  die  herrlichen  daraus  abgelei- 
fetKJi  f  o'^erunijen  einen  j;eua!figen  Strich  matht.  — 
„  Di«  Idttä  des  Guten,  Wahren  und  Schönen  ift  Gott , 
da*  Urerfte,  das  Heilige  und  Selige,  das  Abrohite  und 
fiio&ebe«  das  Vollkommne.  Üer  Geilt,  da  er  if[  rlie 
fleh  fUbft  anfcbauende-Idee  des  Guten,  ift  felbft  die 
Idee  Gottes.  Die  Idee  Gottes  aber  ift  ewig  und  yoll« 
kumnien:  denn  das  Vollkommne  fchauet  iiai  an  voll- 
kommen.   Und  unendlicli  ift  das  Auf«  hauen  Gottes, 

«nendiich  die  Ideen;    denn  auch  u')e  h(ce  Gottes 

tcbauet  fich  an.     Diefe  Unendlichkeit  aber  Üt  einu 

ewige,  eine  abtolvte,  denn  fie  ift  Gottes.    Alfo  ifl 

diefe  Unaodlieilkeit  eine  abfolute,  ewig  vollendete 
JEiobett^  die  unerCcbaffeoe,  heilige  Natur,  die  ewige 
Welt;  der  Einzige,  der  Eingcborne  Gottes;  der, 
wci/  er  die  Vollendung  in  fioh  tr:ist,  ein  feJiger  Gott 
i£t  und  feibft^enügfam."  Zu  dieier  Ideenreihe,  deren 
äbS^UteQ.  Werth  wir  hier  auf  fich  beruhen  laffen  wol- 
len, dtirt  Hr.  SL  zwey  Autoritäten;  fine  unbe- 
ttlmmtmX^  TTmMva),  welche  gar  nichts  bewsift»  weil 
weder  die  ganze  Reibe  der  Gedanken,  noch  dia  ein- 
zelnen Glieder  derfelben  (das  abgerechnet,  dafs  PJato 

illn  warn  Qu»  galüldata  Wdi  aaeh  mtmllaa  Oott,  abtr  MBtanBawefinngsprlncipe  tadatj  and  dtafin  lianach 

In 


fclileciithiii  eit'fs  ifl  mit  Gütt.  (  i)em  IMato  ift  das  höch- 
fte  Ideal  der  Vollkommenheit  für  das  Endliche,  nach 
Aehnlichkeit  mit  Gott  durch  Sittlichkeit  zn  ftreben.) 
Und  wenn  er  fich  felbft  anlbbavatin  feiner  Vollkom- 
meiiheit:  Ib  fchaoet  lieh  Gott  an  In  ihm ,  und  er  fich 
in  Gott.**»  Fragt  man  nach  dem  Be weife:  fo  ift 
Hr;  St.  damit  geicbwind  fertig.  Erftlich  beruft  er 
fich  auf  I'!atü's  Ausfpruch  im  SjmpoGum:  Gott 
allein  nt  weife.  Da  mochten  wir  aber  gern  fehen, 
nach  welcher  Logik  die  obigen  Sätze  aus  diefem 
abgeleitet  werden  könnten.  Zweytens:  die  Ideen 
find  wahrhaft»  und  felbft  ewige  Götter;  welches 
al)<?r  felbft  Wiederaus  der  Luft  gegriffen  ift.  —  „Der 
Grtfl  hat  aber  die  innere  Macht,  oder  die  Freyheit, 
lieh  an '.u  Viijut  n  in  fdner  AbfoJutheit,  und  lieh  ab- 
zufuikdcjn  vun  dem  Abfoiuten.  Zu  feiner  abgefon- 
dt<rten  SelDhrtandi^keit  ift  die  Freyheit  des  Gciftes 
gefeffelt  an  Noibwendigkeit:  denn  von  feinem  Seyn 
in  iich  felbft  ift  nun  unaerlraenHch.das  Niditfeyn; 
die  MatWtf ,  das  ewig  Werdende ,  das  da  nicht  ift , 
weil  es  wird.  Weffen  Seyn  aber  gebunden  ift  an  das 
^'ichtrpn,  das  ift  endlich.  So  ift  der  Geift  durch 
iVme  Trennunj!;  von  üolt  feibft  die  Urfache  aller 
Schöpfung,  »las  Princip  des  Werdens,  der  Grund 
der  tndhchkeit.  (Gefelze  X.Bd.S.fia)  Denn  da 
älks  wahrhaft  nur  in  Gott  ift:  fo  ift  die  1  rennongvoR 
Colt  der  Abfall  rom  wahren  Seyn.  Als  Grun  l  aller 
Kndb'chkcit  aber  ifl  dör  Geift  unendlich;  als  i'rincip 
des  Werdens  kann  er  nicht  pewonlen  fevn ,  nocn 
kann  er  vergehen  (dieCefciz  -  *-bendaf.).  kr  ift  fo- 
nach  die,  Kinheit  des  Unendiicben  und  Endlichen. 
(  f.  den  PhUebus  )"  AUes  diefes  >ft  fo  gefteUt,  da£l 
man  auf  den  Oedanken  kommen  mafs,- Plato  bahn 
auch  die  Materie  aus  dem  Uncndfirhen  ausgehen  Ja£^ 
fen,  welches  doch  dem  Geiftf  der  IMatonifcnen  Philo- 
fopliie  widerfpriclit.  Auch  ift  niclit  der  Geift  in  fei. 
ner Trennung  von  Gott,  fondern  Gott  felbft  die  Ur- 
fache der  Welt  und  der  Natur  ihrem  formalen  Sayo 
nach.  (  Timatus  S  302  f. )   Die  aus  den  Cefetxan  an- 

SefShrte  Stelle  vfitd  nur  denen  tfoen  Chnllehefi  Oc> 
anken  darzüSieten  fcheinen,  welche  nicht  unter- 
fcbeiden,  dafa  hier  Plato  von  der  Seele  als  einem  sb> 
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In  das  gute  und  bör«  einthdlet.  Was  aber  die  Ein- 
heit cfes  Entnichen  und  UnendJichen  betrifft  f  j  iTt 
fie  ein  unlogifcherGÄdanke ,  von  dem  auch  nichteine 
Spur  im  Plato  vorkommt.  Z  war  beruft  lieh  Hr.'  St. 
auf  Pbilebos  &  aij.»  wo  Plato  lagt;  4)«|it»  iro<  i»  m* 

rm  Xtyattrm»  tun  xa<  rrxXiw  mm  «Mb  Mu  Twn  wm  fU| 
9r«i/^T«(  ytvrt ,  tiurr  ji{S*t9  w   «elX'  tw  t»  rm^rov,  «k 

!}o<  rsf  ij^uv.  fcr  redet  hier  von  tieiti  logifchca  Deuklüi, 
dafs  man  ein  Object  nicht  ohne  iMehrlieit  von  Merk- 
malen, noch  ohne  Verbindung  oder  Einheit  derfeiben 
denken  könne ;  jedes  gedachte  Object  fey  daher  Ei- 
nes und  Vieles.  Wie  hieraus  jener  aberfuiHrep|UclM 
Sinn  von  der  Einheit  dfS  Eiwn  und  Ifitlm  ( vralches  dem 
riato  «in  förmliclier  Widerrprucli  wihde  gewefen 
feyn",  vergl.  Sc>phifta  S.  287-  )  ''p'"  ideahltifchen 
Anßcht  hervorfprinjieti  foUe,  kann  nur  dann  einiger- 
tnaf&en  begreifhch  werden,  wenn  man  iieht,  wie 
Hr. 51.  diefe Stelle  überfetzt,  oder  vielmehr  ohne  allen 
Grund  feine  Id«e  cia{ebiel^  Dia  ^nikäi  dts  Bim» 
md  Vielen  t  h«r»t  es  8.  946.,  iimrehliebt  ^fitierall  Jeg- 
liches iiiirinr  und  ehemals  und  j^lzl.  Sift  wird  nie 
eodeo,  nu^h  hat  fie  ouo  aogefangen.  Unfterblicb 


uoil  nie  alternd  ift  dtefe  Grweifun^  der  Vernunft  (  tnv 
>07aiv  Vernunft?)  uns  eingei  flüir'i  '  Doch  wir  wol* 
len  nicht  weiter  in  dein  undankbaren  Gefcbäfte  fürt- 
fahren,  diefes  Chaos  von  Licht  und  Finftemifs ,  von 
Beflimmtheit  und  Unheftinrunthait,  diefes  Oemifeh 
von  Dichtungen  und  gefcbiebtUchea,  theils  faatern,' 
theils  verfällcbtea  Uatis,  zu  entwirren.  Die  initge- 
theilten  Proben  lind  hinlänglich,  um  die  Manier 
un<l  den  Geift  der  Gefckichte  der  Fkslofophe  l<.eiiiit- 
lich  zu  machen.  Was  die  Frage  betrifft,  ob  durch 
diefe  Methode  die  Gefrhiclita  d.  Philof.  t»vvas  in  An— 
fehung  der  Form  gewonnen  habe:  fo  bea.>twortet  fit 
fich  felbft.  Zuerft  war  allei  oster  einander  geniifcht ; 
dann  kam  die  Intelligenz,  und  ordnete  tlas  alles, 
fagte  Anaxagoras;  das  Umgekehrte  kann  man  von 
deüi  Geifte  cüefer  Gefchichte  Tagen.  Doch  wir  erlau- 
ben an  dem  Vf.  Talente  und  aucii  niclit  gemeine 
Keiuitnirfe  walirzunehmen.  Um  diefer  willen  mQffeO 
wir  wünfcheo,  dafs  er  bald  in  Geh  felbft  eine  driogttt- 
de  Veranlaffuo^  Hpdeo  möge,  das  Gewebe  feiqer  pki- 
lofophifcben  Dichtungen  und  den  Gebfllt  der  Maxi- 
men, welebe  dabey  befolgt  worden ,  einer  emftlicbea 
und  ftrengen  Prüfung  zu  uRterwprfen ,  damit  crBicbt 
feine  Kräfte  aii  Phaatomen  verfchweadc. 


KLEINE  SCHRtFTCN. 


OtlCwrALUCHt  LrrciMTV«.    M»mhtrf!  n.  Warahurg,  b. 
GiSbliaiil:  fon         Wichtigkrit  Jer  Mräi/c/ten  Sprttclit  für 
dftt  kitihol,  Tk«olo/i*n.    Von  Dr.  J.  J.'Wa£iter ,  l'rof.  <).  Schrift- 
cxcKcl«  u.  «1.  erienul.  Sprachen  >n  d.  Lyc«um  zu  Hatnbrre. 
lSo(>.  40  S.  S.  —   Nicht  mit  jenem  prunkenden  WortTniiwall, 
welcher  jetzt  fo  oft  die  Uncrilndlichkcit  und  Uubeftiinintheic 
in  t)<>r  Sjciikeiiiitnir«  beili^oken  ,  ittid  bey  apriorifchen  Alle*- 
rf>.rn  IV  I  -  [■  ii>  ciitf  Ci.ibe.  von  jllem  in  reden,  beweifeo 
fiT-fü,  cifhr>  rr.fJir  aber  alj  ein  M.inn,  welrUer  mit  ruhigem 
Ivrn^t  '.vfülB,  wiivtiu  Kr  [|iiirht,    Kit  il'.T  VI',  lii!  Werentliche, 
wü  Uii  Icin  1  heroa  2«li<;;t  werden  konnte,  ^iKj^ietilhit.  Neu 
liunnie  da*  Meiftc  nicht  fcyn.    Scluda  (•enu^,  dafi  der  llaupt- 
ftfind,  gegen  wehihea  der  Vl°.  kämpfea  miiU,  «iii  neu  eioge- 
f«hlicfacn«r  |b,  knar  DS«ee  de*  ZeiMliera  aimliclt,  »Mr 
mat  aatfcblierieitaer  Vorliebe  den  SpaeotatiANvo  ( j«r  Phanuß« 
tthjieUitliciUrtärke)  huUi;t.  da<  (an  verkitmmprti-ti  Tnlchten 
fviahe)  Selbrcproduciren   und   (jene)    freye  f ''lblitli.,tigkei( 
(die  vnm  Erwerben  dei  n^thigen  Stofff  lieh  frey  zu  halten 
h^iiuem  riiiUrt)  eiu^i^  in  Srluitz-4iimint  und  den  aÜBdemirrh«» 
Jünj'.hngrn  fo  manche  politive  Kenntnifr»  in   aüeti  1  heilen 
dci  Bienrchtii  '  fn  Wiffen»  j!«  entbehrlirh  .   odt>r  -  r  j1<  liber- 
fliSfliCv  darziiftcUen  l'itifint"    Der  Vf.  eriiiii"it.  dAf  iIjk  Tn- 
deoiinum  der  Vu1(;.im  nur  at«  lateinifcher  \  orl'i<iii  den  \'ririnj 
der  reiriTn  Lefir.iit  [ijilrr  virlm^hr,  Siiineriil.".r:iii,^  .' ]  in  Tex- 
ten, wi''!  ne  liv  wii»-:  tl .  hm  i  ■!  ,uriii>n»lehren  betreffen,  habt 
zurpTCcii<>ii  woUen.    Ks  bleibe  «lio  Stndinni  der  Urijjinjlfpra- 
che,  n^rli  den  rchSnen  Itoylpielen  «ich  fit  ntMcher  Katholi- 
ken foLt  lUch.  Simon,  und  nsoh  4en  Kthmlichea  befondera 
KxoKiiiiationtvorrchriFtea  der  neu  <W]gtni(irHa  ÜniwrCtSita 
%^x  H«idelb«Tjf ,  Landibiit .  Warzbnr«  «.  a.  ancb  der  AftfeiehU 
fcben  ntid  fclilelifchen  .<^tiidicnanftjjt<n  anerkannt,  alt  nStkig 
'  %wr  Ktcgefe  d«i  noch  Cbcr  die  Tradition  limauffieii^enden 
lUbelC'isie* ,  zur  bebr.'iifchen  Or."citiit  de«  N.  T,  [felbft  auch 
zum  Vcrfl.indnif«  Oer  p  miriifchon  <  Jr.'iVit^it)  ,  zur  K-urtlieilung 
der  S'  htiftbeweif«  »ndüm  donkeiidcr  Kitchrntheolug'-n .    r  ir 
biblif<'hen  Tf      ■  'mrl  l'aitiat  ■  Kritik  ,  zur  Gefchichte  i » I  -r, 

EbilofoplitTcUer  ,  inythifch  •  pbjiifcber  \j)qnainuii2en  £aurU. 
I  die  iwmpel' ein«  dtSm^,  fattr*  u,  e;  ,^«1»  rhUafo|ihle 


d*r  Spraoben},  «er  Kcnentifa  der  Sltefiea  bekaohten  Faelie 

und  GerehicbtTchfetbunf ,  der  bebr.  VolkaOtten,  nml,  wt« 

^iüf»  der  Vi.  durt-li  di«  ncuern  Bayfjliele  vaaAhcvUnd  (In- 
fcriptitnüt  Phoenic-  oxon.  notta  htta-prttaüo)  tr.'ili:i)(!  belegt, 
zar  Kennlnifi  der  Sprache  jener  Nation,  welrlie  znerfc  all;;e- 
meinen  Welthandel  hatte,  der  PbOnicier.    Auf  dem  Lvcernn 
zu  Bamberf;  ift  et  rchonGefetz,  dafi  ttfb  die  halbjlikri^rn  Prfl- 
fuiififii  [<3ie  Evainiiii,  welciie  erf:  nach  abfolvirten  »tudien- 
CurCu»  darauf  liaiten  wollten  ,  knmnieu  für  den  Zvrcck,  die 
Stildien  zu  leiten  und  zu  beleben  ,  viel  zu  Tpätil  auch  auf  dit 
biblifchen  Grundfpricliea  ausdeiiuau .    and  die  FortfchrittO 
der  Einzelnen  in  dem  Finalcataloge  ( f.  Verzeichnifi  aller  Stu- 
dierenden auf  dem  Lyccum  und  Ojrsaamoi  ui  Bamberg  mit 
Batnerkung  thraa  Fottgoe«.  IlBS»)  <^efiUeh  eheraliMtiru« 
nnd  gewardiit  wordan.  Oer  tfaewar  sum  Bayarrebaa  L«Ii*<_ 
plan  verrpricbt.  daf«  die,  welche  ficn  durcb  rbilotogie  aua* 
zeichnen,  wie  Ichon  Fürftbifcbof  Franz  Ludwig  tbM»  an  atia« 
wärtige  berühmt«  Lehrer  );efcbickt  and  hervoiaaM^oii  ^ 
fiilUa.    Zum  Schluf«  fagt  Hr.  W.:  „Schon  AntOC  na 
lirrn  d^s  hifrSifinirlip  Vicjrfat  vmi  Cnftari/.  d'o  warmen  Dank 
der  verniiiiFtj.^eu  Gottesvrrciirer  fiir  diH   \'erM'bji'dHn^ii  ivriiil- 
tbdQgea  Hetormen .  durcb  die  ea  bisiifcr  'Tutrr  Hi-r  ^^'t<:^l•^ceJt 
Leitanj;  Sr.  Kurf.  Gnaden  de«  Hn.  Km '     k  .  Li/^-^rt .   .lU  lii- 
fehofi  vonCoftanz,  den  ueiftig  relifi'^lcii  bcmi^  i(en  mit  fte- 
ter  Rückficht  auf  den  Geift  de«  Zc-i;.iliei9  .ibznr^rltrn  ,   lii  Ii 
rtthmlichft  beftrebtc i    zu  welchem  Zwecke  es  lu  eben  i  tntgo 
iattteCiene  Awaeij/feiiai  e«a  dar  Pafmiol  imd  Litor^ik  fit- 
fandiofa  ■■itflodigta.   Und  nun  wSorcbt  dae  Vf  aadi  dief«  Art 
'von  Aufmnnteriiiig  fi'ir  das  hebr;>irr:iie  (Siballbadiaie:  votaeiu»* 
lieb  aber  ift  fein  Wunfdi .  daf«  zur  Anfnabnia  istKlariliat  die* 
fer  Zweig  iheolopifcHer  Kenntoiffe  erfordert  werden  ni^a« 
Zu  Wilrzburg.  wo  Zirkel  al»  Weihbifeliof  drr  Chef  de«  Semi» 
nars  ift,  gilt  wohl  diefr»  Keqndit  frbon  al«  naerläfiliRb  ?  Nicht 
alte  werden  dann  Zirkel,  aber  damit  einige  bi«  zu  diefero  Grude 
vtiü  Kci'.ntnifT.'n  fii-b  9th''b''n  ,  milTlVr  viele  einen  zwockm.'ifsjg 
'iiifii  Aiifirir  i!i  1 1 1 1  Cef.  i;- 1  t!  1  f  i,»iiti;pii  Miiihem  ji:k  an- 

fangen .  von  denen  zum  Vor»u«  vv.thrf'rbeialicb  ift,  daf»  lie  gr«- 

fae  AlgateailkM  wevdeei  fo  mOliMe  AeAlfebvs  aiialkerbeN. 
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STAA  TSWISSENSCH  AFTE  ^\ 


'■  Hbkltn,  b.  Frölich:  Syfitmatifches  Handbuch  der 
StatUtteirtkfchaft,  mit  vorzOglicher  HOrklirht  auf 
Literatur  dedielbeii.  Von  D.  A*.  BnuA.  W*- 
ktr,  Prof.  der  Oekoa.  nnd  Cancral-  WllRiHircii. 
zu  Frankfurt  a.  d.  O.  Erfltr  Band.  Erßt  Ab- 
theilung. 1KQ4.  XXVUIu.  676  S.  (sRthlr.  16  er.) 
,  ^eyti  AbÜMaw^  i8ds>  XXa.79B &  8.  (3 iUUlv 
16  gr.) 

Hr.  ff^.  liefert  hier  den  Anfang  eines  fehr  ausfohr- 
licheo  Werks  Ober  die  Staatswirthfchafts- 
lehre  nach  feinem  Begriffe  von  rierfelbefi,  nach  wel- 
cher er  audi  die  ee lammte  Poiucty  dahin  rechnet. 
OagefM  will  nun  nec.  eben  fo  wenig  aasfohrliche 
-£riaMnHiMii  be]rfaciiig«ii  al«  gWEMi  fiune  £tDtli^fai»> 
l^iea  tand  Uoterabtlieiliioijen  der  FoHzey;  aaefa  will  er 
ihrn  keineswegs  da-  i;rivir>5  ni  dr  f;!Tinge  Verdienft 
der  fichtbaren  nemuliunp  pjnRr  I y 'Ten  atilcheo  Anord- 
nung [rini-T-Mal  'Tul  i  rii  ii il i U-n i r r  r ci !:rn  1 ,)!  eratlir  ftrci- 

tig  machen;  aber  geaen  die  ftaatswirthfchaftiicben 


Be^fledesVfa. 


laiMC  wM  er  Geh  einige  Ein 
^  .  dt  ts*iuit  ohnehin  an  Lehr- 

bVcbcro'nail  VorfehrUla»  dar  Polizey  gar  nicht, 
deftc  mehr  aber  an  grOndiidiaii  Ldtebtebflni  der 

^      Staaf^wirthfchaftslebre  fehlt.  ' 

Der  Vf.  nimmt  in  feiner  Einleitung  in  hiftorifcher 
JÜBficht  (Irey  fogenannte  Staatswirthfchaftsfyfteme 
und  /war:  i)  das  landwirthfcliaftiiche,  belonders 
dhw -f^bjfiokratUow  Svftein,   a),dn  ncrkaiitilifche 
•  oder  fludels»  und  f^brfkenfyftera«  vttd  9)  das  Sy- 
ftem  rfer  natfirl-rhrn  Freyheit  aller  Gewerbe  und  der 
gleichen  Vertbejiuni:  aller  Staatslaften.    Die  Kritik 
Self-r  Svftemo  ift  l-hr  im        ol.ne  clafs  fich  der  Vf. 
auf  einen  Standpunkt  erhebt,  der  ttber  den  Werth 
.  Jerfelbcn   eki    entfcheidendes   Urtbeil  begiiinden 
könnt«;  das  uDter  Nr.  3.  aogafOhrta  Syftem  ift  das 
-tlsB>VAl.«  rfsBw  Aiillllirnng  wir  aber  er ft  in  den  fol- 
genden Tbeilen  feines  Werks  erwarten.  Seine  Dar- 
IteUnng  des  fogettannten  phyfiokratifchen  Syftems  ift 
,  doTchaas  unvollftäodig  und  undeutlich,  und  nicht  aus 
-  c/er  QoeUe  gefchöpft ;  auch  find  die  von  ihm  bey^e- 
brachttn  GrOade  ftr  und  gegen  die  genannten  by- 
fy^gn^  wirkticb  vor  Spiegelgerechte.  ^   Die  WilTen- 
t^tafk  jTJuts  dordiaiis  mit  deutlichen  Begriffen  von 
'^atieyaalemkommen ,  Circulation,  Natiooflvennögea 
unff  /Vatiooalreichthum  anfangen ,  eh«  fie  die  Kritik 
mnze'incr  io^enannter  .Svftemc  lüi trTnimmt ;  aber  hier 
hat  fich   uofer  Vf.  zu  ^urz  geialst,  und  Ree  Ober- 
es  dar  Faffunaskraft  eine«  jedsa  JjiGKtt  ob  er 
^       Z.  1806.'  IMMr  BaaA, 


aus  der  S.  4.  eegebeaea  Erklimiig,  wia  Natimulalfr 

kummen  und  N'ationalrelebtfanin  fey,  eioea  deutll* 
cbisn Begriff  aber  diefeGegenflände  erhalte,  auf  denen 
das  nacnherige  Rifonnement  einzig  beruht,  üas  A  j- 
tUma\tin\iotnmt%\iX.a9i<:\\  ilim  die lienut-.-ujr^  li--^  Staats- 
Vermögens,  aber  —  worin  das  iitaalsverjsiügea  b»> 
fteht,  tdas  findet  fich  nicht  „Der  Zuftand  oder 
wirkliche  Betrag  des  Nationaleinkommens  macbt  den 
Ntlioattreichthum  aus '  —  beifst  das  nicht  mit  ander« 
Worten;  der  Natiooalreiditbum  ift  das  Nati 
komme«?  und  find  diefe  fo  viel  Tagenden  und  io 
wichtigen  Worte  keiner  heftimmtern  Definition  fühig 
oder  Werth?  —  S.  32.  und  33.  findet  man  —  aber 
lutr  beyläufig  —  eine  Kintheilung  der  Staatsbewoh* 
oer  in  die  productive  und  die  unproductive  Klafl^ 
welche  fo  lautet:  „Die  productiven  Klaffen  find  dle> 
jeoiceii,  welobe  ein  Gewerbe  od«r  eine  Befchäftiguns 
trabu,  die  doen  rdaeo  Ertrag  abrig  iSfst  ( lallen  }, 
durchweichen  das  auf  fie  gewendete  Kapital  vermehrt 
wird."  —  Man  könnte  dem  Vf.  hier  einen  herum- 
reifenden  gefchickten  Tafchenfpieler  anführen,  der 
fich  durch  die  Vorzeigung  feiner  KunftftOcke  in  eini- 

§en  Jähren  ein  beträcntliches  VcrmOfen  erwarb,  fo 
eis  er  faiD  Gewerbe  eüt  eioena  Tevwdfsarten  Auf- 
wände  betreiben,  fich  endlieh  in  Rune  niederlaffea 
und  von  den  Zinfen  deffelljen  bequem  leben  konnte; 
diefes  üsnerbe  gab  alfo  unftreilig  viel  reinen  Ertrag; 
denn  unter  reinem  Ertrage  iiuls  doch  die  Purtiu:'.  vei- 
fundeo  werden ,  %velche  ein  Menfch  Ober  fein  nuth* 
wend^eaBedflrfnifs  gewinnt:  and  fein  auf  diefes  Ge- 
werbe ferwendetes  Kapital»  das  in  verfobiedeoeo  Ap> 

fiaraten  vnd  MobOlen  belbnd,  Temidbrte  (leb  von 
ahr  zu  Jahr.  Der  Vf.  wird  aber  cewifs  nicht  dieTa- 
fohenfjpieier  zur  prrductiven  Klaffe  rechnen,  unci  er 
wird  nch  gewifs  i'elbft  noch  mehr  Beyfpiele  der  Art 
(^ut  befoldeteStaatsonicianten,  Schaufpieler,  Opern- 
langer u.  f .  w. )  aufftellen  können,  welche  feiner  De- 
finition entgegen  ftehen.  DerS.  9.  au befteUte  Haupt« 
grundfatz  der  Wiffenfchaft  hätte  den  Vf.  aberzeugen 
fciUen,  dals  der  grüfste  Theil  diefes  trjit»  üandes 
Gegenftlnde  abhandelt,  welche  gar  nicht  unter 
dielen  Grundfatz  gebracht  werden  können,  und  dafs 
alfo  die  fo  viel  uinfaCrende  PoUzeywiffenfchaft  gar 
nicht  als  ein  Thoil  der  von  ihm  abgehandelten  St aatS'« 
wirthfchaftslehre  betrachtet  werden  darf.  Aueh 
möchte  fich  wohl  fchwerlich  Confequenz  in  feinem 
Syfteme  finden:  fo  will  er  S.  41.  3.'  durch  die  Wiffen- 
fchaflt  die  Gewerbe  fo  Uüm  und  dirigiren,  dafs  durch 
ihren  Ertrag  der  Nationalreichthum  aufs  höchfte  ge- 
bracht wird,  und  S.  35-  fagt  er:  nur  unter  der  natar- 
liebenFki^lnit  («tlclie  dM  Ii«ttMi.iiadUic^ren  von 
F  *  Sei- 
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Seiten  des  Staats  ausfchliefst)  aller  Zweige  der  Na 


ruDg  nlüth wendig  oder  nicht  nothwendig  find?  Unter 
Nr.  5.  beiDrtes:  dafs  die  ['dx^n  mit  dem  SMcen  dm 
PfwifM  d*r  Materialien  and  Lebsrntmittel  erhöhet 
werden  malTen,  indem  fonft  die  Pdlizey  eine  Unbil- 
ligkeit beginge.  —    Wenn,  wi*  der  Vf.  voraasge- 
fet7.t  hat,   Kreyheit  (f^T  Gewerbe  ftatt  findet:  (o  lind 
Taxen  in  den  tnehreltcn  Fällen  frtiädlich  und  in  alit» 
chen  andern  Oegenftänden  in  den  Fehler  vieler  Wi(^  übrigen  FiUen  aberflarfig:  deon  entweder  trifft  die 
ÜMfcbiftslebrer  verfalien,  die  «at  jedem  Softem  das*  Taxe  das  gerechte  Gleiehcewicht  swifiabco  Klufem  , 
heften  fcnelnt,  hermsnefamen,  «nd  und  Verkaufen,  oder  ße trifft  es  oiehf;  ind  etfieni 


tionalindufuie  foheiat  eii^e  Nation  das  möglich  tföfste 
Erz^ugnifs  lifefeilfi  und  fo  ihren  gröfelen  Reiclitbmii 

begründen  7u  können;  auch  fagt  er  S  65.  mit  klaren 
Worien :  Der  Staat  hat  weder  ein  Recht  noch  eine 
Pflicht,  das  politive  GlQck  der  Bürger  zu  befördern 
und  zu  verbreiten.  —    Der  Vf.  ift  hier  und  bey  man- 


Vis  Ihnen  am 

aus  diefen  verfchiedenen  Materialien  ein  eignes  Ge- 
bäude erriciiten  wollen,  das  keine  Einheit  und 
Fefti'jkeit  hat,  da  es  aus  fo  verfchiedenartif,en  Dinn^en 
za<'ammengeretzt  ift.  —  So  viel  ftber  den  wifien- 
idiafkUchen  Plan  des  Vfs.  fiberfaaup: ;  jet/.t  7ur  Aus- 
fDbrung  deCfelben.    Die  votUeaenden  Abtheilungen 


Falle  hat  die  Polizey  eine  Arbeit  abernommen,  wel- 
che der  natürliche  Gang  der  Gewerbe  ohne  jener  Zu- 
thun  überall  felbft  (Ibernimiht,  und  im  zweiten' Falle 
begeht  fie  nicht  blofs  eine,  Unbilligkeit,  fondern  eine 
Ungerechtigkeit  gegen  den  Käufer  oder  den  V^rkla> 
fer,  und  es  ift  eio<3ack»  weha  —  wie  et  denn  aodi 


des  Werks,  welche  fioh  mitderUarftellung  der Polizty  überall  gefchieht  —  die  Ta:fc  nicht  beotwehtet  wird; 

befchSftigen ,  die  erft  im  folgenden  Bande  beendigt  Wenn  wir  aber  die  Staaten  betrachten ,  wie  (ie  {etzt 

iverden  foll,  find,  was  das  Ganze  betrifft,   in  einer  mehrentheils  find,  fo  roufs  fre\-!ich  ein  knnfilich  ce- 

cuten  fyftematifrhen  Form  vorgetragen  und  mit  vielen  machtes  Uebel  dem  andern  enti^egenarbeiten.  Bey 

Titeraritcheo    Notizen   bereicliert.     Ueber   einzelne  der  Fleifchtaxe  widerlegt  fich  der  VT  felbft ,  indem  er 

ptfnkre  erlaubt  Ree  ßch  einige  befondere  Anmerkuß-  S.  403.  fagt:  Concarrenz  wird  noch  beffere  i'leifch- 

sen  £r/fr  Abtheilung  S.  17 1.  «> Die  StaaUpolizey  hat  preife  machen,  als  alle  Taxen.  Bey  dem  Ahldinilt 

Tbey  den  Geffingniffen  und  Ztwhrhfafem)  darauf  au  von  Wuchergefetzen  findet  man  la  der  Note  -SL  4ts> 

liehen,  daCs  fowoht  der  Staat  völlig  gefiebert  fey ,  als  „dafs  der  Zinsfufs  von  ftlnf  Prooent  grade  das  rechte 

dafs  auch  die  Menfchenrechte  der  ütfangenen  nicht  Mafs  zu  feyn  fcktint."     Wenn  ein«  Regiening  ein 

mnnöthigund  unrechtmafsi^  gekränkt  werd'n  "  Was  Gefetz  giebt,  fo  i'ollte  ihr  doch  wohl  der  Gegenttand 

'foll  hier  das  Wort  umnöÜngi'  —    „Die  Fefieln  der  nicht  richtigVf/wiffc».'  fie  mufs  genügende  Gründe  ha- 

Gefangenen  dürfen  nicht  fo  befchaffen  feyn,  dafs  fie  ben  warum  ne  fünf  und  nicht  vier,  oder  fechs,  drey 

der  Oefundheit  der  Gefangenen  zä  nachtheilig  w«r-  oder  Geben  zum  Mafsftabe  annimmt.  —    Der  Vor* 

dein.  **   Das  Wort  zu  pafst  hier  durdiaus  nicht, .  und  fcblag  S.  499  f.  bey  den  Leihhäufern  die  Summe'  def>' 

würde  in  der  Inftruction  fflr  einen  Oefangeinvirter  fen,  was  nach  Abzug  aller  Roften  bey  dem  Verkauf 

ein  gefährttehes  Wort  feyn.   Der  Vf.  fcheint  die  "      '        '"  ^     ..  .   

'Üzey  filr  die  hefte  zu  halten,  weiche  ihre  Pflid 


Po 

äy  iiir  (Jie  DiMte  zu  halten,  welche  ihre  l'fliclilen 
amweiteften  ausdehnt,  eine  gründliche Unterfuchung 
der  Gränzen,  wie  weit  die  Pflichten  der  Polizey  ge- 
hen dürfen  und  gehen  müffen ,  würde  weit  belehren- 
der gewefen  feyn,  als  die  Auffuchung  aller  möglichen 
Ge|enftinde,  nin  welche  fich  die  Polizey  hier  und 
da  lemala  hekflmmert  hat;  fo  halfst  es  S.  931.:  Die 
Tolizey  folle  d;irür  forgen,  dafs  das  Brod  von  den 
BSckern   nicht    zu    frifch   verkauft    und  genoffen 


der  verfallenen  Pfänder  Ober  das  dem  Leihhaufe  tq- 

koinmende  Antheil  Obrig  bleibt,  zwifchen  dem  letz- 
tem und  dem  Verf^li  der  ZU  tbeilen,  hat  doch  gar 
keinen  in  der  Gerechtigkeit  liegenden  Grund  ;  noth> 
wendig  mufs  die  ganze  Summe  dem  Verpfänder  her- 
ausgegeben  werden,  wenn  er  fich  meldet  —  Die 
Glücksbuden  biH  der  VA  ftr  unfchidÜefa.  De£i 
(S.  543  )  im  preufsifchen  Staate  alle  Rinfer  in  disr 

Feuerfocieiät  verfichert  werilen  tnUfftn,  ift  falfch ;  der 
Adel  in  einigen  i^rovHizen,    und  Jie  Königlicben  Ge- 


Werde!  —  Nach  S.  250.  foll  es  der  Vv'.t/Pv  gelungen  bäuile  find  Tfteincm  Zwange  unterworfen.  Nach  der 
feyn,  die  Schnürbrüfte  der  Frauenzimtner  verdrängt   Note  S.  545.  foll  die  AfTecuratioosfumme  für  die  Ge- 


zu  haben;  das  bat  aber  wühl  nicht  die  Pohzey,  fon- 
dern Belehruna  «ad  Mode  bewirkt,  und  es  ih 
Ree.  kein  Ort  bekannt,  wo  die  Polizey  diefen  Gegen- 
fbnd  zu  ihren  Pflichten  ge7.1hlt  hatte  Dafs  mnn, 
'wie  S.  353.  fleht,  in  Sachlen  das  Tnuknin  d^r  \Vä 
fche  ,  als  der  Gefundhelt  narhthpÜig  aut  Kirchhufen 
■  verb.  ten  hat,  mag  wohl  wahr  feyn;  aber  wir  wer- 
den doch  ijewifs  diefes  GefiMS  nicht  andern  Staaten 


bäude  in  Berlin  (die  königlicben  ausgenoamen ) 
17  Millionen  RthJr.  betragen}  iaa  J.  ii«a>lMrag.fi* 
35.674.950  Rthlr.  . 

Zu-fute  Abtheihing.  Wenn  S.  9.  in  der  Note  ge- 
fagt  Nvird,  dar";  di«  Bevölkerung  in  Penfilvanien  in 
35  Jahren  vierfach,  und  die  Kinfuhr  englifcht  r  ^\  .la- 
reii  in  demfelben  Zeitraum  I7fach  iich  vermehrt  habe^ 
fo  beweifet  diefs,  —  wenn  die  Einfuhr  aus  ahdeM 


.und  Städten  zur  Nachahmnna  empfehlen  wollen!  Der  Lindern  in  demfelben  Verbfiltnifs  geftiegen  ifr,  — 
]*Wunrch  S.376.  dafa  die  Bad^infn-atieh  fttrAermere  'dafs  ficIk'*dasirerMOgen  der  dortigen  Einwohner  na- 
]  ainaeriehtet  werden  möchten,  ift  in  Berlin  erfoDt,  da  *  ^efähr  vierfach  vergröfsert  haha;  der  Vf.  giebt  den 
'Inaem  dortigen  Badehaufe  auch  Aermereunentgelüfieh   lUS  diefer  hiftorifchen  Angabe  tu  ziehenden  Schlafs 

bjdco  können.  —  Die  .\n:tii  rlMui^cn  über  Dttdla  aiemlich  unverftändlich  fo :  .,  es  ift  unglaublich,  wie 
S.  376.  find  lefens-  und  beherzigenswortb.  '  fehr  mit  der  Volkszahi  auch  das  Bediirfnils  der  Ar- 

Von  S  399  an  findet  man  eine  Unterfuchung  der  beiten  und  die  Quantität  der  Arbeit  (i?-igt,  wie  febr 
Frage:  bey  wekbon  Oegenftioden  Taxen  «Ur  |(egia*  alfo  dia  0««r«raindnfknn  duxob  varawbrta  Volkaiahl 
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zunimmt"  —  S.  53.  tadelt  er  mit  Recht  das  harte  Tiaufcbein  verlebt  hattas,  deich  mch  gefchehe- 

GtlVt/,  di%  demjeDigen,   der  ohne- Vorwiifen  des  ner  Trauung  wieder  aus  aibaadiBr  gegangen  60a.  — 

SHats  au^geivanderi  iTt ,  die  Wiederaufnahme  in  fein  Auch  klingt  die  S.  II«),  b)  angegebene^q^el  ^9 

Vaferlaod  ablchiägt,  mit  «wer  üränden;   aber  ein  Vorfchligea  zu  Errichtung  einer  Let"<iheneafie  Wir 

Hauptgrund  gege»  die iiechtlicfakaU  des  GafsUea  ift  foodarbar:  „fo  viel  (Mitglieder)  j.ilirÜch  abfterbeiu 

•(TorsAgUadiitt  klaiaen  ätaalaa  aMi  i0  Gc&a^roviaaaA  to  viel  werden  «eu  aufgeouinmen. '    Dann  muls  man 

)  wohl  dar:  -daft  vkJ«  fange  Leatte,  aach  «ia  üefatz  geben. 


vonfl glich,  aus  den  GewerbskJafifeo ,  die  im  Inlande 

ihr  Unterkommen  nicht  finden  können,  und  denen 
der  Staat  auf  ihr  Anluchen  auch  diefes  nicht  geben 
kann ,  daffelbe  im  Auslande  fuchen  und  finden ,  und 
dann,  wenn  fie  fich  etwas  «>r  vorhen  haben,  oder 
i»  ihraK.ValjarJanda  ein  Fiats  üBr  ia  offen^ga- 


ift,  wieder  aalrftBliliahreBii'-^  De^  bey  den- 
'Einflaft  d^r  MaSelrfoea  auf  da«  \¥cblfiand  und  dia 
BeWilkemng  tnf geseilte  Gruodfatx:  man  foUe  in  der 
Regel  die  ga/ue  Sache  ihrem  eignen  Gange  überlaffeo, 
ift  io  wahr  und  wichtig  in  der  Culizev  und  gelanun- 
teo  Staatswirthfchaft ,   dafs  jeder  Lehrer  umI  jeder 
Arbeiter  in  diffem  Fache  bey  der  Beurtheilwiig  «iner 
■jadan  am  u aWauda»  Mabragei  gegen  diaTaa  Mhr  ianes 
vermeinte  oder  zu  fardhtepUu  üaoel  vorbar  ar||>  reif- 
lich Oberiegen  und  kluge  Leute  zu  Rathe  ziehen  follte: 
ob      n        '     i  1  fcy ,   wenn  n>a»  ftalt  aller  Mdfsre- 
geln  die  Sache  ihrem  eignen  Gange  Qberliei&e.  Auch 
«nfer  Vf.  würde  bey  nuncheo  Vorlchlägen  und  bey 
manchen  Gegenftänden,  z.B.  bey  Prämien,  bey  Taxen 
und  dergL  woiii  gethao  haben »  wenn  er  die  Fulgnn 
pbitofopnifch  uotcrfucht  hätte,  welche  diefies  oega- 


dals  fich  fo  viel  )fihrlich  zur 
Aufnahme  melcSa  fDOflien:  danaJI»  war  abaa  der 
Zerftörung.sgrund  fo  vider  GellDf(MafMi''ilar  Art, 

dafe  fich  nicht  fo  viel  neue  Mitglieder  hndm,  als 
durch  den  Tod  abgej:ai>j;(-n  waren.  —  Wenn  dar 
Vf.  S.  158-  bey  den  ivLu  iniiu^nanfetznogen  es  dem 
Staate  zur  PBicbt  maclit :  dafs  er  fortgefetzl  dafnr 
forgen  folle,  den  Koloniften  Arbeit  und  diefer  Lohn 
oBd  Abiatz  Zu  verrchairen :  fo  Ift  doch  wohl  xn  be- 
denken ,  dafs  er  hier  dem  Staata  eriltahs  eine  UBmD|{* 
lichkeit  zur  Pflicht  macht,  und  dafs  er  zweytens,  w>a 
fo  viele  unfrer  Staatsökonomen ,  mehr  für  Fremde, 
die  ohnedem  fchon  auf  K-ofien  der  alten  I>andesbe- 
wohner  hereingezogen  werden,  als  für  die  Eiogebur- 
nen  forgt,  die,  wie  es  denn  auch  natürlich  Ütfi  fich 
J^elbft  Afbeit  und  diefer  LohÜ  usd  Abfata  verfebaffen 
maffen,  —  und  in  welchen!  Znfinmneahange  fteht 
auf  der  folgenden  Seite  der  Satz:  den  Koloniueo  foU 
ein  lidus,  ein  kleiner  Garten,  Weidefreyheit  für  ei- 
nige Kühe,  Freyholz  u.  f.  w.  gegeben  ,  und  daßr  fol- 
len  fie  io  den  erfteo  tlrcy  pder  tVchs  Jahren  von  allen 
Al^^en  frey  feyn.  —  Dafs  lieh  (S.  )65.)  in  Kuf»,- 
laod  kainittda  {aihaQ  laHao  dürfe,  ift  jetzt  nicht  mehr 


tive  Benehmata  der  Polizey  haben  wttrrle.- *^7I.  -llBr  Falk  — >  Naeh  dar  Note  S.  304.  foll  jetzt  Im 


wo  der  Vf.  in  Hinficht  auf  den  V'ortheii  den  die  Öe 
werbe  durch  VcrtheiJiuig  der  Arl^iiten  gewinnen, 
fagt:  „und  da  nun  dadorcb  (durc  li  iluMi'  Vertheilung 
^der  Arbeiten )  zugleich  auch  dw  üevülkaniag.  um  io 
kiiel  Menfcfaen  zuaalnaa»  mnb,  ala  darak  male  Ver. 
naiteu  dar  AibaHan  oMhr  erfoitlart  werden ,  fo 
^  t  w.   wlre  ein  beftimmferer  Ausdrud;  nOthig  (je- 
wefen:  denn  wenn  durch  die  Vertheiludg  der  Arliei- 
ten  die  Zahl  der  Arbeiter  vermehrt  wird,  und  das 
Product  der  Arbeit  daffelben  bleibt  (welches  duch 
hier  angenommen  werden  mufs) :  fo  ift  doch  das  w-ihr- 
,Jich  kein  Gewinn  fOr  die  Arbeit  uod  Üas  Laofl;.  daon 


Preufsifchen  eine  jedt!  Schulftellc  auf  iletii  Lande  ttl- 
lügäens  ICO  Rthlr.  einbringen,  wollte  Gi.tt,  es  wäre 
dem  allu!  —  Der  Staat  lull,  nach  S.  435  die  falfchen 
Begriffe  der  Studirendcn  in  Hinticht  auf  di-^  ihnen 
oö^higen  ilaupt-  und  Hülfswiffenfchaften  berichtign; 
das  kann  abar  dar^taaloiohtthu«,  foodaro  das  muh 
den  Lehrem  aaf  der  Unirarfitit  Teroft'  llberlaflan  wer» 
den;  was  aber  der  Staat  thun  kann,  und  wenn  es 
heller  werden  foll,  auch  thun  uiufs,  ift:  unnachläfsiga 
Strenge  bey  den  Forderungen  an  diejenigen  und  bey 
der  Piikfung  derjenigen,  die  in  Suau>diiilern  ange- 
ftellt  feyn  wollen  1  diefs  wird  dia  haillamfte  KUckwir- 


^arllymng  dar  Arbeit  oder  Veranmwg«  daa  Arbai-  .kiuK  auf  d«a  JU£n  ttdd  fiaifa  4aNr 'baban,  die  fich 
Her  Folgen  davon  fern;       8. 6a  ba-  ^flr  Staatsimter  beiUiamen.  —  D4r  Vorfchl» 


IMr  fcöaaen  mir  dir  Folgen  davoa  lern;  s.  aa  ba-  -^ftr  iNaatsimter  neitimiAen.  —  Dar  vorichi»^  m 
^ftreitat  der  Vf.  den  (Jrundfatz,  dafs  der  Luxus  der    Hinficht  auf  die  im  Auslande  geJrucT^ten  IlilchcT, 

fchädlich  f(  ~ 


dafs  der  Staat  den  ganzen  Verlag  der  ihm  nachlheilig 
fcheinenden  Bücher  in  gröfster  Eil  dem  Verleger  ab- 
kaufen fülle,  (S.  59S-)  (dürfte  leicht  zu  Specubtionen 
geldhungrigar  ächrinfteller  and  Buchhändler  Anll^ 

Sabao,  und  dam  Staate  aioa  au  ko&bara  Ausaaha  war* 
en.  —    Weiio  Hr.  If^.  S.  Aoa;  in  dem  Xumperi- 
ausfuhrv erböte  und  in   Tax  n  fiir  die  Buchchucker 
ein  Mittel  findet,   da.s  l'apier  unil  die  Dhirkkofiou 
wohlfeiler  zu  machen:   fo  inufs  maa  in  .dem  Kjpitel, 
Ober  die  Ausfuhrverbote  und  Taxen  überhaupt  eine 
nähere  Auseioanderfetznn|[  di^'Omndfatzes  lucbea, 
^  las.  ui  •  dftThaoria  und  £r/abfuog,  b^weifen,  'dab  Ausful:r 
einer,  S|»aa0MW'BMoKan,  um  ein  Kapital  In  die  «if^MKrta  und  Taxen  au  Gunften  der  Verkäufer,  aber 
Bände  Z14  bekommen,  und  dafs  die  Errahrung  i;e-    nidit  der  Kiufer  wirken,    und  >  ..T-  l.e,  Ita^l  die, 
iabrt  hat,  wie  fo  viele  £hepaare,  welche  ücb  den   Gegenftände  durch   Vermehrung   dec  Concurcaüf ' 
^tF?äi#-aLaÄv  Tft^ .    wohl- 


«Bevfilkarung  fchädlich  fey;  S.  ^o.  will  er  aber  diich 
i4en  Luxus,  um  der  Beförderung  der  Ehen  willen, 
tajnaetubiäakt  witfen:  es  fehlt  hier  an  einer  richtigen 
:DdniliOtt  des  Luxus.  —  Yftöo-  Witn  der  tun« 
■j^  ilOb  VOD  Jürcheo  redet ,  .  dia  jo^böo .  oder  gar 
^OOMo  Rthlr.  in  Vermögen  hafaian:  fe  wird  er  jetzt 
'/•hr  weil  um  fleh  feben  mafien,  um.  eine  folcbe  zu 
fiorfen.  —  Bey  den  Vorfchlfigen,  die  Heiraths '  und 
Ausftattun^sUifftn  hetri-ffend,  ift  die  Obelfte  Folge 
derfeiben  nuht  berührt,  welche  lic  alle  zerffören 
nanfs,  und  fie  als  verwerfliche  Projecle  charaktexifirt; 
dafs  fi«  oäailhMlaD  £heCund  und  das  Ueifathaa.  1 
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■wohlfeiler  zu  tnaclien ,  Tie  cfurch  V«ndllMlira»g '4tr- 
falbeotheurer  machen  m  Ii  Hen. 

•  .  Durch  die  hier  raitRetheilten  Anmerkungen  wol- 
jfln  wir  diefam  Werke  keineswegs  feinen  Wertli  ab- 
Vech-in.  Es  ViAill  fehr  viel  Gutes  und  Anwendba- 
res  und  viele  Oegenftliuto  find  mit  ffotKef  l>l«ft 
bearbeitet,  wohin  unter  andern  voredgHch  «W  •den 
befonders  abgcarucl<te  ,  KapitrI  von  Univerfitäten  und 
die  Vorfcbläge  zu  Vcrbcfferung  der  niedern  Schulen 


9 

"■  "BuHLis  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Jusßkrliche  jlnUi- 
|ii»ß-  zur  tkeorttifiht»  und  praktijclien  Kenntniß  des 

•  '^^Mmtft»'*  ätr  ZollvtrfajTung  und  d;r  ZaUge- 
frtKt  h  itf^l^Smgtkk  Pmßijchen  StOßUH,  und 
iiitbefondere  in  der  Chunnark,  der  Neumark 
und  dem  Herzos^thum  Magdeburg  und  des  bey 
Accife-  und  Zolldefraudations  -  Unterluchimgen 
•  za  beobachlendea  gerichtlichen  Verfahrens. 
Nebft  einem  Anhange  über  Braunalnung,  Bier- 
tatUat  und  Uierv<rluaf  auf  dem  platten  Lande, 
in  AnUttBg  der  Aodfo-VcrfaOiiag.  1805.437  s- 8- 
(iRthlr.  8  gr.) 

Das  preursif<;he  Zo11w«Cbb  bedurfte  bisher  Jl«r- 
oleichen  Rcpertorien ,  ao»  t»e!ch«ii  f«*  die  Oev»™ 
und  Handel  treiben  !i  n  Stände  Rath  holen  konoMBt 
lehr-  dean  es  war  lu  verwickelt,  und  aus  (0  fiekr» 


ley  fremdartigeil  Einridittutgen'  utid  Anordnungen 
zufammengefetzt,  dafs  es  unmöglich  war,  das  Ganae 
711  (iberfeuen ,  oder  nur  in  einzelnen  Fällen  leine 
Pflichten  und  verfchiedenen  Abgaben  in  ihrem  gan- 
■Mtt'Umfaoge  gehdrig  kennen  zu  lernen.  Durch  dim 
mMm  AoordaMgeades  Miniftera,  dar  das  2oUwa- 
fm  zn  ftinam  Oomrtenient  «rhyini  hat,  ift  tedeiTea 
diefer  Theil  der  StaatSTerwaltung,  feit  dan  Anhnge 
des  Jahrs  1806.  febr  vereinfacht  worden;  der  Vf.  ift 
demnach  zu  einer  für  den  Verleger  unglücklichen 
Zeit  mit  diefer  Schrift  hervorgetreten;  doch  wird  fie 
immer  hiftorifchen  Werth  behalten,  um  fo  mehr,  da 
an«  der'Sohrift  iienrorieuchtat,  dab  der  Vf.  ein  prak- 
tifehar  ZoUbaamter  üifn  maSa.  Er  hat  in  Tier  Ab- 
fchnitten :  a)  allgemeine  theoretifche  Bemerkangea 
Aber  das  Zollwefen,  b)  allgemeine  praktifche  Bemer- 
kunj;e[i  i  Ihm  die  Gerichtsbarkeit  in Zollfarhen ,  c)  be- 
fondere  Bemerkungen  das  Zoilwefen  betreffend,  und 
d)  ein  Verzeichnifs  der  in  den  genannten  Provinzen 
vorhndciiea  Zölle  und  Zoligefetza,  geliefert  Aus 
dam  ilertaa  Abfehaitte  Seht  man,  dafa  vor  dem 
I.  Januar  1806.  in  der  Kurmark  allein  aag  nameotlidi 
aufgeführte  Haupt  -  und  NebenzoUimter  waren,  und 
man  wird  dem  Vf.  eines  Auffatze?  in  deV  Sf'f»rrfche?% 
Zeitung, .  Ober  das  neu  erfcbienene  Edikt,  die  Auf- 
hflB^wg  dar  BlilBeozOlle  betreffend ,  eewifs  hevflim- 
maot  «ans  er  da»  wichtigen  EioAuw  dieCer  Opeaa* 
tkin  dan  PuUikmn  aaCctaamich  aa  naohao  facte  . 


Jt  L  EINE  SCHRIFTEN. 


AuwrtciiAHitTwriT.    Brethu,  h.  Karat  lUnn  und  dar/ 
'j!e  Nachgeburt  unbedingt  zurückgelaffen  ^f}*' 

k  s  (Vi  er  )  -  Die  VewiüalfoM  eu  diefer  kleinen  Sct.t,fc 
c  .b  der  lodeifall  lUMr  Dwi«,  w^jh«  aen  GebenMn Tag  nach 

«bärt  fttSr  1W6  HaWrehimT  war  .bReri/fe«.  .1.  der  Vf. 
*.X4tr  f-<*tlaf«iiBem«hnnge»  einer  rfebamnie  und  zweyer 
■SieVOTtotelin  dU  leicheobl-ffe.  von  Blute  LU  r.u.z  au.ge- 
iMrwfcCwache  Kranke.  13  Stünden  n»<b  drr  t..lb;ndune, 
«T«  L,  Nachrebnrt      befreyen  fachte.    Her  l-cib  war  an.- 

ira,.ke  der  nml.v.-fndip.n  Krwc.terung  deffelben  Werf^Ut;; 
•fb  verliefa  f.e  der  \  1.  nnd  l.rirte    daS  fit  am  ««'f"^"' 

P  ill.  ,  eehandelt.   .md  keiner  Wird        dem  verargen. 


wen»  Nichgeburtioneration 

\Z  Cren'Ä?ÄÄn  Oeburuhelfe,..  ber^h- 
rcbUeen."bi.«  lJ.r«C.rflnde  tav  die  Anwendung  e.ues  u.Ma.h 
Lfc^r«        Hafenfellj,  aU  UmfchUg  und  der  K.nf|.ritL..n- 

3!?MiroWir«»  MeUir«.w*rfer  uDdOpiumtinkinr  hören: 
fo  wir  diir"  fehr  ««polirifck  und  nicht  ccUeg.ahfch  geh.n- 
'äilr  R^c  der  über  lOO  Meilen  ram  Vf.  entfernt  ift  n>d  nut 
£:  ode"  l-'«eÄgen  .n  U.H»  n  VerbSltniir«  tola.  <g 
mI  I«Ui  liöbM»  Ä«a«f  >4»»w«.  könnten ,   Ot  wfltt  y 


 t,  du  Opentiontverfahren  det  Vfs.  cn  tadetn;  aber  «r  m« 

bebt  oSniheftif ,  «Ufi  er  die  Kindbettarin  nicht  vertaffen  h«. 
ben  wArda,  ohne  vorher  eine  Confulution  zu  verUojten,  dafa 
er,  mit  Beyftinimung  der  übrieen  Aerite,  einen  Vcrfr.c'n  ge- 
macht hwitte,  die  Thjtiekrit  des  eer^minten  Orpiinisnu  s  i  iid 
viirzfiglich  de«  Fruchthälters  dnich  sromatifdie  l^ebcrfcblAfi 
und  fl(iehtig«  Reitzmittsl  in  klMaen  Gab«a  aufcavecen ,  and 
dann  die  ^veiterong  de»  MoMnaaadaa  aad  41*  W|||pi*lMae 
der  JJacbgeburt  zu  bewirken. 

den  Inliih  der  Schrift  betrifft,  fo  fillnt  dCff 
Vf.  mehrere  eigene  Beobachtungen  an  ,  wo  die  Batbnndeiieil, 
welchen  die  Nachgeburt  bey  einem  ßhütlürfe  nidi»  fo  clcuh 
wricenommen  war,  fuxbea;  da  hirpegen  in  andern 
■  dia  BIlMWIlB  eAeiek  nach  geliifetcr  r^iichgebart  auThfirte  näd 
da«  Labee  aüKiav  Gefahr  gefet/t  wurde.  Er  zeige,  dif»  die 
berAhnteften  Gebaruhelfer  in  folohen  FMIen  die  Wegnahttta  • 
dei  Mottarkncbeni  empfohlen  h.'ttt««,  und  Ree.  fiimmt  darin 
nie  dan  Vf.  aberain,  dafa  e«  Verwegenheit  wäre.  da.  v.o  ein 
BlntvetUift  die ThÄtigkeit  dei  gefammten  Organum"»  f«  ii\v,,<  'iit, 
fich  auf  diB  ThStigkeit  des  Frnchili.iher,  zum  Atisft  •ficn  der 
Kachgeburt  lediplich  im  verLifren.  .Aber  man  darf  lith  iiici 
unter  folcheii  llmfLiodcn  ,  hefondcrt  wenn  man  nach  hereixr 
gehtmmten  BluiHaßt  gem/en  wird,  nicht  zu  viel  von  d« 
kanftlicben  Lölung  de»  Mutterkuchen»  verfprecheo,  und  Wifa 
durch  »orher  angewendete  innerlicba  Dnd  k'qbetlicba,  da« 
Grade  der  Schwäche  angemeffene  Anamrniittel  oft  bey  W«« 
tem  wohlthitiger  auf  die  E ntbandme; wirken ,   aU  durch  die 
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O  E  K  O  N  O  M  J  E. 

BbruXi  ia  li  Kealfchalbuchh.:  Fraktiftk»  Anleihmg 
zur  Fükrmg  der  /f^ift^chaftsgt/ciiäli  für  aoge- 
btoda  LaMwirtbß,  von  fritSntk  Kwi  Qffiw  Qh 
ridit,  PacbtamtmanD  zu  Hand«,  unweit  HttdfS- 

faei'm,  urtif  nrheitcndem  Mit^Ü  'rfp  i-fer  Lanrlivirth- 
fcfiaflj  ■  Gf  ftriJ  l.:i,it  L  zu  Celle  uülI  zu  »V  ilter.burg. 
£rßir  The.I,    Von  ■'■':r  V,  -tizuclit.  Herfiusgege- 
tieii  und  mit  e>ner  Vorrede  begleitet  von  U.  Ai- 
h-echt  Tkaer.  1804-  XXX. VI  u.  400  S-  gr.  g.  m.  a 
EpCrn.   (I  Rthlr.  .30  gr.)    Zwt^  Th«U.  1805, 
ICXVI  u.  434  S.  gr.  8.  m.  3  Kpfro. 
Ebtniijf.  •   /'/ntrff.'ji?:^,  leU  man  d;f  f:k'idi:-hi  Drth^ 
irankluU  oJtr  das  Stgtln  der  Schaf i  in  dm  mtißtn 
Fallen  auf  tine  tinfach  mul  kuhlt  Art  glückitch  und 
ßchey  Itnlen  kämt,  von  F.  K..G  Gtridu.    Ein  Nich- 
Uia  zum  fr/Im  Bande  dar  praktAttl«lt.,  der  zum 
Qt^rfuuiM  füx  Spbäfer  u.  f.  w.  auch  befonders 
vwkäiift  wird.  1805.  70  S.  gr.  8*  m.  i  Kpfr. 


Der  Vf.  di'efes  eenieinnfltzigen  Werks  gehört  zn 
Her  in  Deutfcliland  nur  aHzufeltaen  KufTe  land- 
iwirtbrcbafllicber  Sehri&ftdisr,  wtlolie  tk  gohiktsle 
Praktiker  Willen  mH  mifgktften  In  dem  w  tttrwe- 
tnden  Mafse  vereinij  en ,  iitn  vor  dem  Publicum  als 
vAtzliolie  Sebriftfteller  auureten  zu  künnon.  ^ach 
den  Scbutjabren  zu  dem  Grade  von  UiUlun;^  und 
Kenntniden  {gediehen,  dem  die  Be2iebung  der*Uni» 
verfität  zu  folgen  pflegt,  begab  er  fieb  auf  eine  fehr 
nühtäme  Weile  an  dl«  firiflnuim  dM  JradwirtbCcbaf^ 
JfdMn  Gewerbes ,  uik!  übt  dafinlbe  feit  vidan  Jahran 
theüs  als  Pächter  grofser  Gflter ,  theils  als  Verwal- 
'  ter,  mit  eben  fo  viel  Kenntnifs  als  Glflck  aus.  Das 
letztere  l>em«rkt  in  fftr  l^nr-en  v^onede  zum  eiß>n 
Tfaetie  Hr.  Thätr,  der  aber,  nach  des  Vis.  Bemer- 
kung in  der  Vorrede  nun  xv/wtoiT'beile,  nur  zu- 
folge tiner  Buchhändler'Spanplatkw  <  auf  d«n»  Xital 
des  trjlm  Heraasg  genanot  wM.  ▼amnitlillah  war 
die  Erfahrung  des  Vfs.  von  feinen  eigenen  Lehr- 
^Awn,  die  feine  ausdauernde  BebarrlichKeit  und  fei- 
nea  tundiiaften  Kifer  Inr   las  einmal  erwählte  Fach 
/o  itkt  auf  dtePfobe  fetzten,  aus  welcher  für  ihn  die 
erfre  Verania (Tang  zu  diefem  Werke  hervorging,  das 
bafttmimlk»  Ldtrlinno  der  praktiCelwa  Landwirth« 
tthatk  einen  aasfilhrllefaen,  "bwk  ani  algenar  Erfiih- 
rung  ge/chöpften  T'j  tcrricht  xn  ifufn  vorzQglichften 
Zweigen  des  Landhauihaltes  zu  ei!i*«iien,  die  dem 
Vf.  durch  i<tn«e  AusObuDg  hinlänglich  bekannt  ge- 
worden find.   Ar  bat  Wort  gehalten :  fein  Werk  un»- 
hüt  nicht  das  ganz«  Gebiet  der  LaadidclUUHflc 
^  ^  ^  IIQ6.  ßriUte  Mm*. 


auch  nicht  das  gefammte  Detail,  deffen  bey  einzel- 
nen Theilen  gedacht  werden  könnte,  fondern  es 
kandait  aar  von  den  Thailni»  and  bey  diefen  nur 
von  das  Gejs^nftSorfea ,  mit  welchen  der  Vf.  durch 

eigene  Erfahrung  binlJngÜcü  vertraut  geworden  ift; 
alles  Abgehandeite  trägt  aber  n:eift  fu  felir  das  Ge- 
präge genauer  praktifcher  Kcnntniffe,  ilt  grofsen-  < 
theiis  To  reich  an  jenem  Detail  von  Wirthfchaftsge« 
fchäfken,  weldies  nur  durch  vieijährige  AusOtninger* 
iernt  wardaii  kann,  dafs  diafes  Werk,  neben  der  Er- 
ratehniig  fetoea  Hanptzweeka  auch  fOr  gebildete 
Oekonomen  fehr  belehrend  feyn  kann.  Treylich 
konnte  fich  der  Vf.,  bey  dsr  DarftelJungsart,  die  er 
fich  zum  Gefetze  gemacht  bat,  nicht  Ql>er  die  Loca- 
litäten  feiner  Gegend  zu  einem  allgemeinen  Unter« 
richte  erheben ;  aber  bey  der  unbeltimmbaren  Viel» 
feitigkeit  dieüar  X<ofiaUtitaa  wird  l«lb(t  ans  dieler  Ein-  ■ 
feitigkat-hin  uDd  wieder  da  nenat  InterefTe  fsr  un- 
terrichtete Lefer  entfpringen,  weil  nothwendig  Öfters 
aus  dem  reichen  Gebiete  der  Landwirthfchaft  Gegen- 
Itände  firh  In  dem  Werke  abgehandelt  finden,  deren 
Kenntnite  andere  LocaIit£ten  nicht,  odernur  im  min« 
deren  Grade  darbieten  konnten.  >Ian  findet  alfo  fa 
diefiMn  Bache  baj  weitem  iddbt  alles ,  was  man  fin* 
daa  mOofate,  hat  aber  dankbar  fich  mit  dem  zu  be- 
gnügen, was  es  enthält. 

Bey  der  bekannten  widrigen  Richtung,  welche 
die  Idil-j  m  {.IS  Unendliche  anwachfen<le  Jandwirth- 
fchaftliche  Literatur  in  Deutfcbland  zum  Theil  ge« 
nommen  hat,  bey  ?der  ganz  unwiffenfchaftitchen 
.  Bttchmaebarayi  die  ans  aAmhiofig  mit  wcnhlnfen 
Comptlationen  fiberladct,  lind  Werke,  welche ,  gleich 

dpm  vorliegenden,  hlofs  eigenen  Erfälirii n pen  ihren 
I  ilprung  verdanken,  fehr  feiten;  fie  fmJ  aber  als 
Bereirherung  r  i-xn  iwirthfchaftlichen  Literatur  an- 
ZM'chen,  die  den  Wunfch  erregen,  dafi.  ihre  Zahl  fo 
znuehinen  möge,  dafs  jene  kunftiofen  Aggregate,  die 
ein«  daa  Ganze  anferer  Literatur  befchiaii^ad«  Mifs« 
ßaltuag  harforbringen ,  auch  bey  thran  bisherigea 
Käufern  völlig  in  den  \  r  Urnten  .Mifscrcdit  kommen, 
in  dem  fi»  bey  K-ennern  ichon  längft  Ttjnden.  Zur 
Weilern  Empfehlung  diettt  es  übrigens  dem  Werke 
unlers  Vfs.,  dafs  «ar,  einige  faft  unvermeidliche  Pro- 
vinzialismen abga*«elMMt«  aiae  weit  beffere  Schreib« 
art  fich  zu  eigen  gamaoltt  fa«r*  als  viele  andate  ptsjkp 
tifieh'  ökonomifehe  Sehrlftfteller. 

Nach  diefen  allf^emeinea  Bemerkurpen  v-ird  es 
in  Anfehung  des  er/?«  Theils  genligen,  wenn  wir  das 
Nähere  feiires  Inhalts  im  Allgemeinen  bezeichnen. 
l>er  V£  bandelt  zuerlt  von  den  Vorkanntalffeo ,  die 
ai»  gatigQdM—wi  luli—  »kBi,  vi»  damBeaehmen 
Ä  .  .  dif- 
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deffelben  gsgm  Untei^eben««  uni  ihr« ^Achtung  und 
Polsfamkeit  zu  fichem ,  wo  trefFÜcli«  anf  laDcjährUe 
Beobachtung  diefer  Menfchenklaffe  ereründete  tr- 
fahraagsregelo  entwickelt  werden.    Sodann  wendet 
er  fich  zur  Vieluucht ,  und  trägt  von  den  fpeciellen 
Zweigen  der  Pferde-,  Bindvieh-,  Schweine  -  und 
Schmncbt  das  Vorzaslichfte  feiner firCdInlllg8kcBll^  - 
Difle  dber  diefe  Wirthfebaftszwciga  auf  die  oben  er- 
wähnte Art  vor.   In  dem  Kapitd  Ober  Beh<|ndIuDg 
und  Zucht  der  Pferde  findet  man  vorzüglich  die  Ma- 
terie von  der  heften  Einrichtung  der  Pferdeftiüle,  von 
der  Kütterungsart,  dem  Befchldge,  der  Sorge  far 
KeinÜcbkeit,  der  Fallenzucht,  der  Behaodiung  tra- 
eender  Mutterpferde  während  diefer  Zeh»  bey  der 
Ueburt  und  nachher  u.  f.  w.  äufserft  lehrreich  abge- 
lumdelt.    Bey  der  Rindviebzucht  ift  vorzflglich  von 
Siorichtung  der  Ställe,  FiUtftniuEj-^.jrt  im  Sommer 
und  Winter,  Sorge  für  Reir»iic))kint,  den  Regeln  liey 
dem  Ankaufe  der  Kobe,  der  Nachzucht  ^nd  Kälber- 
auferziehung, befbnders  den  VoHicbtsreeeln  und  der 
Behandlung  bey  dem  Reiben  v.  f.  w.  die  Kede.  Eine 
^^e  Anweifung  zur  vollkommnen  Stallfotteruogt« 
wirthfchaft  fucht  man  in  diefem  Kapitel  vergebene, 
da  der  VF-  He  aus  eigaer  Erfahrung  nicht  zn  Kennen 
fcheint;  jedoch  findet  man  Belehrung  Ober  die  Füt- 
terung mit  grflnen  Futterkräutern.    (  Dafs  er  fein 
Vieh  des  Sommers  auf  der  gemeinen  AVeide  durch 
den  Durfkubhirten  mithiUen  läfst  (S.9S.),  beruht 
«nhrfcheinlicU  auf  Localverhältniffen ,  die  far  ihn 
Dicht  zu  befeitigen  iinrL )     Die  gehaltvolle  AUiand- 
lung  üSer  Schweinezucht  (S.  203  —  274-)  zeugt  von 
dem  Reichthume  feiner  Kenotnifie  ia  diefem  ort  ver- 
Bachläfßgten  Zweige.     Hauptfächlich  werden  nach 
der  Befcbreibung  der  heften  Einrichtung  eines  Schwei- 
nehaufes  mitnrider  Ausfahrliebkeit  alle  Gegenftiode 
der  Nachzucht  und  Auferziehung  der  Ferk« ,  ferner 
die  Materie  vom  Verfchneiden  derfelben  und  def  a^ 
len  Saue,  vun  der  Maft  u.  f.  w.  vxirpp tragen.  Di« 
Schafzucht  wird  mit  befooderer  Vorliebe  abgehan- 
delt  Vorzüglich  theilt  der  Vf.  aber  alle  Punkte  der 
Zucbtfchäferev,  Auferziebung  der  Limmer,  Gaftri- 
rung  der  Bocuc-  und  Coupirung  der  Zibbeolämmer, 
Xotmannung  alter  Bdcke,^phiterfattening  der  Schafe, 
Aehtfamküt  bey  der  Wollfchur,  Eioncbtung  der 
Schafftällc,  Betrügereyen  der  Schäfer  u.f.  w.  fehr  viel 
Lehrreiches  mit.     Die  bevgefUgten  Jierechouogen 

er  Vf.  dur  " 


mit. 

Ober  den  Ertrag, 

 T_ 


den  der 


durch  Rindvieh  -  und 
Schweinezucht  Im  J.  1803.  erlangt  hat,  Gnd  zwar  die- 
len VVirthfchaftsz weisen  nicht  lehr  gOnftig,  indeffen 
^d  fie  nur  als  locale  Beyfpiele  anzuiehen,  und  wür- 
den bey  veränderten  Umftinden  nothwendig  andere 
Refultate  liefern  müfren.  Ais  ein  Haoptvorzue  die- 
fe<;  1  hcds  verdient  angerOhmt  zu  werden,  dafs  der 
Vf  über  die  Behandlung  der  ihm  durch  Erfahn:ng 
bekannt  gewordenen  b«utikeodften  Krankheiten  der 
fteva«,  ms  Rindvielif •  der  Sdbweine  und  Schafe 
gute  praktifche  Lehren  mittheilt.  Von  diefer  Seite 
wird  er  einfjchttvoJIen  Thierärzteo,  welche  die  Er- 
fahrungen ,1  ufiT-.^^rk  l.i  rii>  1  ,  des  Vorzugs  der  t,it:,!icbeQ 

Beobaciltuog  ihrer  ii4u«ti|iere  gc4etM|idec  Uekooo- 


tnen  zn  leflcdisen  wiffen,  wiHkommcn  feyn*.  Die 
diefein  Tfaeiie  beygefügten  Kupfer  bilden  einen.Tro» 
kar,  zwey  Eilerband  -  oder  Uaarfeilnadelik  Ton  litPt 

fchiedener  Gröfse,  eine  Caftrirklammer  und  ein 
Brenneifen  ab.  Eiir  ^- fimI  ifi  H-r  Vf  .!--ri  Vortrag 
über  Gegenftände,  die  er  kanttig  abzuhandeln  ver- 
fprach,  fcbuldig  geblieben,  Z.B.S.  is^>  welches 
vermjithUeh  Jm  ärittm  Tbeüe  nachgeholt  werden 
wird.  • 

Den  Nachtrag  Ober  die  Drehkrankheit  der  Schani 
empfiehlt  Ree.  der  befotulern  Auftnerkfamkeil  dler 
Oekonomen  und  Thierar  'r-      Aus  der  Einleitung  ' 
fietatmae,  dafs  der  Vf.  lieh  fchon  feit  vielen  Jahren 
mit  der  Beobachtung  diefer  Krankheit  abgiebt,  und 
ein  Mittel  gfffn  fie  zu  finden  beroabt  war.    Er  w 
zählt,'  ohne  Radchelt  und  mit  tiner  ihm  eigenen  Z»» 
trauen  erweckenden  Offenheit,  die IrrthOmer ,  denen 
er  fich  in  Hinficht  des  Urfpriings  diefer  merkwür- 
digen Krankheit  in  verfchietienen  Zeiten  überlaflen 
hatte,  bis  es  feinem  unenniideten  lufer  endlich  ge- 
lang, die  wahrlcheinliche  Grundurfache  derfelben,  . 
ond ihre  einfache  Bebendlungs -  und  Heilun^sart  aus« 
zumltteln.   Sehr  abweidienirvon  den  Jtimifchen  und 
mehr  überein "^Ti  THnend  mit  f/wt«**- Angaben  (Er&fai* 
rungen  über  lüe  Kupfwaffcrfuchi  der  bchafe)  ift  di* 
Behauptung  des  Vis. ,  dafs  er  während  eines  dreyfji^ 
jährigen  Zeilraums  noch  nie  ein  Lamm  vor  dem  füo^ 
ten  Monate  des  Lebens  habe  drehend  werden  fehn; 
dabder.  achte  Monat  das  gewöhnliche  Alter  fcy,  in 
dem  die  Krankheit  fieh  einznftellen  pflege  n.  £  9.   E*  • 
widerlegt  die  Riim-  und  RtnUtrfclu  Meiming  von  «Um  * 
Grunde  diefer  Krankheit,  den  diefe,.naeB  de«  dft> 
mals  herrfchenden  medicinifchen  Begriffen,  in  ei> 
nejn  aligemein  aftbenifchen  Zuftande,  in  Verdorben- 
beit  der  Säfte  und  dergl.  fuchten,  und  zeigt,  dafs 
es  ein  Loeeiübel       wdobes  erft  aof  den  ganzen  Or- 
ganismns  surOckwlrlte,  ond  dl«  bekannten  Krank« 
heiiserfcheinungen  hervorbringe.     Das  Unzulänc» 
liehe  der  angegebnen  Präfervative  wird  vom  Vf.  Mv 
her  entvvirke  t.    Nach  diefen  PrairirTen  iheilt  er  die 
ihm  wahrfcheiniichfte  entfernte  und  i.ahere  Urfacbe 
der  Drebfucbt  mit,  giebt  eine  genaue  liefchr.ibung 
feiner  Vcrfabrungsart  und  des  von  ihm  angewende-  ; 
ten,  auf  der  beygefOgten  Kupfertafel  in  natürliebeB  ^ 
Gröfse  abgebildeten  Inftruments ,  und  zeigt,  in  wi« 
fern  fein  von  ihm  fehr  häufig  mit  dem  gröfsten  GlfleK« 
angewendetes  Verfahren  von    lern  Rum-  und  Rn'ltrr- 
fihtu  abweiche.    Mehr  von  dem  Inhalte  diefer  kJen.cn 
intereffanten  Sobrift  mitzutheilen.'vvürde  zu  weit 
filbnn;  wir  fOgaa  nur  noch  die  Bemerkung  bey,  dafs 
feine  Methode  aßerdings  weit  einfacher,  "ngekilik. 
fteher  und  gefahrlofer,  dafs  6«  durchaus  da*  RekU- 
t»t  einer  richtigen  Theorie  nnd  eTner  riOofcJichea 
Empiri-  /  .i  ü  vn  khcint,  und  daf«!  wir  daher  die  auf 
dem  Titel  ausgedrückte  Hoffnung  des  Vfs  ,  die 
Drehkrankheit  »n  den  meiften  Fallen  glückLch  und 
fiefaer  htÜm  im  könnw ,  zu  theUen  keiaHedenkea 
finden.   Sehr  wir  Erhöhung  des  Werth«  diefer  Ab- 
handlung dient  cüe  b?ygefiigte  gelehrte  Zugabe  das 
p.und  StaabaciarurgusiSKO'fi«/  aat  tuaumVt  1» 
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eher  derfelbe  dem  Vf.  in  An{eb«n^  des  eigentlidien 
Gründet  der  Krajikheit  beitritt,  feine  Meinung  nber 
^  EaUnkaagßKt  d«r  WaCEHrblai»  «bar  «M  Gran* 
dH  der  ver^ddiemlwi  Anatoade'  bafknlHt  vod  b«> 
fltebtigt 

Auch  der  zwrytt  Tbeif,  der  vom  e}g«ntliehen 
Ackerbaue,  doch  i^cbt  ganz  vüIirt^ii.Jig,  handelt ,  i^t 
reich  an  tredTOicben  Erfmrungea  aber  das  praktilche 
Detail  der  abgebaodelteo  AckerwirtbfchaRszweigs, 
d«n  einig»  allg«iMiMMateriMi  vorausgelMii;  jedoob 
■mit  Ree.  bekanaea,  dib  «r  in  GaaMo  leinen  durch 
den  erß<n  Thefl  erregten  Erwartungen  nicht  in  dem 
Mjlse,  wie  diefer,  FürzQglicb  inHin6cbt  der  An- 
ordnung iler  Nlatericn  eutfprach.  Auch  bÄtte  er 
manches  Uebergaogeoe  gern  yon  dem  Vf.  als  einem 
dr«yfsig)ihiigen  Praktiker  bebandelt  gefeben.  So 
lüt  er  ficb  ^rch  das  viele,  was  hcutoitwe  Ober 
"WlrtUblMftsfyfteme,  DreyfeklenvirtbiiGlMfl,  Wreek" 
felwirthfchaft  und  dergl.  gefcfariebeo  worden,  bewe- 
gen iaffen,  gar  nichts  von  diefelr,  dem  Anfcbeine 
nacb  mehr  wie  je,  fchwieiig  gewordenen  Materie  lu 
{igen«  und  ücb  damit  begnügt ,  auf  ein  t>«üd  zu  er- 
icneineades  Werk  des  Hn.  Tfloer  tu  verweifen.  Au- 
MDCpheittüob  nntbehrt  aber  fein  Werk  durch  dief« 
Uebergehng  den  Haupttbeil,  die  eigenüiche  Aobfe 
des  Ganzen.  Auffallend  ift  es  auch,  dafs  der  Vf.,  da 
doch  andere  Zweige  des  Feldbaues  einzeln  behandelt 
find,  dem  fo  wicluigen  Getreidebau  keinen  eigenen 
Abfchnitt  eewidmet»  fündera  das  Uauptflchlichfte 
dellelbeo  theils  in  dem  Abfchnitte  von  Befamung  des 
Ackert  at^»haadelt  bat,  tbeiii  in  jenem  von  £in- 
tmüag  und  Aofbewahning  der  IVOehte  noch  eh- 
liandeln  wird.  Jener  Ablnbnitt- wird  die  Veranlaf- 
fung  iu  nidtichen  Wie<ferhoIungen ,  da  das  in  dem- 
felbeD  i'oti  Saat  der  (Jf-I'^h w.'irLTf  iiiid  P'uUerkranrer 
SkMÖ.  gesagte,  in  den  dielen  Gegenitanden  belonders 
gnwhteieten  Abtheilungen  abermals  (S.  331.  349  ), 
snd  nun  Ttaefi  auf  ab weiebeada  Art,  in  Uinficht  der 
QuaaAÜfl  des  !temens  und  dar  Bahaidlnngsart,  vor« 
kommt.  Man  vergleiche  Ober  Wioteröliaat  S.  215. 
wocf  527.;  Ober  Esparcette  S.  917.  und  400.  (der 
Schlafs  des  S.  217.  Ober  Esp^rfaat  gelegten  ift  Ober- 
haupt, vieiieicbt  durch  VeranJalfuag  jeines  Druck- 
flhlers,  nicht  deutlich);  fiber  Lutenw  &  »18* *  369. 
«nd  39a.  ^  flij.  heifst  es :  der  Rabfanan  -mafe  dar 
Vflfd  wegei»  tratergeegget  watdea,  fo  wie  eller' 

•Tigte  Snrncn  ;  5!  3^2  aber  wird  da t^pf^cn  ,  in  iffrn  '\b- 
{cbnitie  öher  B.iu  lerOelfaat  /unier  welcher  lier.eii- 
ttttng  der  Vf  Si i m m rr: iibfen ,  Uotter,  Mohn,  Reps 
und  WiaterrOblen  begreift)  aagefi^hrt:  der  Same 
icibft  wird  blofs  nntergeweltat*  «kht  tbar  onter- 
fttUta  ea  hingaM»  r^pwi ,  In  inui« 
[,  am  btfften  nut  nOlzamen  Eggen  efn-' 
g|abr«cfat  warnten. 

Was  die  einzelnen  Abfchnitte  betrifft:  fo  hat  di?r 
Vf.  in  alieo  th"!  Gutes  und  Lehri-'^-icI  rc  mi'g''th''ili, 
■ntiO' andern  im  nflm,  von  Vertilgung  der  fchadlicben 
Tbiera,  hl  jenen  Tom  jDünger,  der  Bearbeitung, 
Saat  n.  t  ws  Vom  Gebcaocba  des  Oyplea  ift  S.  lOg 
377.  dto  Ibd»;  ftlM  UtuM  ma»  aka  Aanalan  dar 


niederßehfifchen  Laodwirtbfchaft  Bd.  1.  S.  403.  ba* 
kannte  Meinung  Ober  die  Wirkungsart  defMbaM»  bat 
der  VI.  hier  durch  einm  Verfuch  niher  w  ar«Mira|i 

Sfttdit.  Ammv  la  den  Bemerkungen  der  knrpfil?«!- 
lenplivfio.  Ökonom. Oefpüfrh? ff  von  1775.  hat  fchon 
damals  Jiefflbe  Meinung  ^«-iuheri,  welche  nach  dem 
Pvec.  fchweriich  zur  Ertu^i  niig  Jer  fo  verfchjei  lenen,.- 
bey  dem  Gebrauche  des  üvpfes  vorkommenden  Er- 
fcheinonnen ,  nnd  feiner  lieber  fehr  zufam  menge  fetz» 
ten  WirKaogsart  hioreichead  bjn  dflrlke..  5.1^ 
baCdtrelbt  der  Vf.  eine  von  ihm  Im  t(Am4rmn  Bodm 
angewendete  Keilwalzp  (niclu  Sts^hpl-ii-a!?'» ) ,  die  für 
das  bemerkte  Terrain  lehr  brauchbar  lievn  mag.  Die 
Abfchnitte  vom  Kartoffelbaue  und  dem  kohlbaue  find 
fehr  wohl  gerathen.  Jener  bat  uns  von  neuem  flber> 
zeugt,-  wie  viel  Neues  und  NotzUcbes  noch  immar 
über  diefe  merkwOrdixe  Fntidit  cafac|  werden  kaB%. 
obgleich  fpbon  ta  vielei  von  ihr  beKannt  gew^rda»  ■ 
ift.  VorzTighch  wohl  hat  uns  des  Vfs  Fintlieiluog  der 
Kartoffelvarietäten  gefallen;  bey  Verfolgung  leinea 
Wsi^ri  \\\rd  es  eni[i]L]i  nnjgiich  werden,  ober  diefea 
Gegealtand  in  einige  Kichtigkeit  zu  kommen.  Diefar 
ift  um  foioterefEioter,  da  in  Deutfchland  noch  oiebt 
viele  Erfahrungen  von  dem  Anbaue  des  üoblea  bn. 
Grofeen,  vorzaglieb  zuir  Vldifiltteniiif ,  bakannt 
find.  Dals  der  Vf.  alle  wabenartigen  Gewächfe  zu- 
fammenfafst,  und  ihre  Cultur  mit  einander  vorträgt, 
hat  uns  liier  To  wenig,  wie  hi-y  di'n  Oelgewächfeo  ge- 
fallen, wo  er  denfeiben  Weg  eiolcliläet,  befonders 
da  diefes  Boch  fOr  Anfänger  zonächft  beftimmt  faya 
foll ,  bey  welchen  diefn-  Gang  leicht  Varwimin|;  her> 
vorbringen  kdnnte.  Uebefbaupt  find  dIefe  Abfchnitte, 

befonders  der  Ober  Oelgewächfe ,  nnfer  -welche  der 
Vf.  auch  Hanf  und  Flachs  bringt,  etwas  durttig  aus» 
gpfailen.  Artig  ift  die  Bemerkung  S.  301.  Ober  die 
Entftehungsart  der  rCthlicheo  MOhren.    Bey  der  Fra* 

Se  Ober  ata  Werth  des  Hanf-  und  Flachsbaues  hat 
es  Vf  Anne  localen  Schloff«  mit  zn  vieler  Ailxemain- 
b^  vorgetragen.  Der  FntterkrSoterbaa  wird  gröfa- 
tentbeils  fehr  praktifoh  abgehandelt,  nur  ftlmmen 
des  Vfs.  (S.  381.)  angegebene  Methoden  des  Klee- 
heiimachens  nicht  mit  dem  Oberfm,  wa';  im  er/Im 
Theile  (S.  133  )  Ober  die  gröCsere  Leichtigkeit  diefes 
Oefehiftes ,  im  Vergleiche  mit  der  Wiefenheuverfer- 
'  t^ung,  gefegt  worden  ift,  indem, bey  des  Vfe.  Me- 
tmdeB,  die  Mi  MeBaldit  anf  AbweFcbnngea  det 
Klima  f^ründen,  nothwendfg  viel  Verltift  ftatt  finden' 
muis  Sehr  gut  ift  die  Vorfchrifl,  den  Ltieernklee 
nicht  iitiler  .:-iiirnrr.erfrüclit  ,  fondern  ,äl;f-in  zu  flett{ 
aber  ohne  hinreichenden  Grund  macht  es  der  Vf.  die- 
fem  Baue  zum  Vorwurf,  dafs  durch  ihn  die  Rotation 
in  der  Ackerbewirtbfebaftang  geftört  würde.  Nuf 
die  Rotation  det  Dreyfdderbeaet  wird  dareb  denfei- 
ben geftört:  fflr  Lucerobau  gphfirpn  aber  eigene  Ro- 
tationen. Der  Vf.  feheint  anzünehmen,  dafs  diefe«  ' 
F  u!ti  rkr,i;jt  von  der  gleichnamigen  Schweizerifchera  ' 
Siadt  feine  Benennung  erhalten  habp  ( S.  390  u.  391.)» 
welches -fohwar  zu  erweifen  feyn  d  irfte  Das  minder 
gOnflige  JUinia  ift  die  dgentüche  Urfache  des  weni- 
ger TwkoiMUMn  OtdiihaBt  «ad  dar  geringeralViity^ 
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zur  praktifbhw  ABweadune  flter.  Das  Weffniürhe 
des  Dangers  und  die  bOcbfte  Kraft  delTilben  beltcht 
darin,  dafs  er  der  Verwerung  unterworfen  wird,  wo- 
bey  es  nuf  iJcichleunigung  der  Faulnifs  und  darauf 
ankujTiiiit,  dafs  die  dabej  ficb  entwickelnden  Stoffe 
gebunden  ,  und  nicbt  zerftreut  werden.  Zar  Errei- 
chung diäfer  ErforderoifTe  r£th  der  Vf..  aofser  dem 
fl«ii«igea£iBftreaeo  in  den  Ställen,  and  derMifcbung 
des  Ufingert  mit  gebranntem  Kalk ,  vorzflglich  an , 
den  Dünger  aus  den  Siäüsn  gleicli  auf  das  Feld  zu 
fchaffen,  und  ihn  einige  ZmII  lioch  mit  F.rdo  7u  be- 
decken. Hin  nacb  diefen  Vorfchrifteo  auf  einem  klei- 
nen Landftaok,  welches  mit  Kartoffeln  befetzt  mir^. 
de,  aiigeftdltar  Verfach  lehrte  den  Vf.,  dab  dte 
Düngung,  nach  vorbefchriebener  Art  zubereitet.  Im 
Vergleichung  mit  der  bisherigen  Art  nnd  Weife  der 
Behandlung,  eine  viermal  gröfsere  dflngeode  Kraft 
befafs.  Wenn  man  nun  gleich  diefe  Theorie  als  rich- 
tig annimmt:  fo  find  ducb  die  praktifchen  Kegeln, 
welche  hieraus  gefolgert  werden ,  gar  nicbt  fo  leicht 
auszufahren,  als  bey  Ertheilung  derfelben  wieder» 
bobkntlich  behauptet  wird.  Wer  jWivigt,  «i«.  Im* 
ibnders  bey  dner  Landwirtbfchaft  von  dnigenr  Um* 
fnige,  die  aniJervveitipen  Feldarbeiten  in  einander 
greifen,  und  lieh  gewiffermafsen  drängen,  der  wird 
eingel'tehen,  dafs  es  mit  ganz  aufserordeotlichea 
Schwierigkeiten  verbunden  Teva  mOffe,  darauf  zn 
bakea,  dafs  der  Mift,  fo  wie  er  aus  den  Ställen 
kommt,  jedesmal  foeliiieh  nifs  Feld  oehBaeht«  und 
dort  einig»  ZoH  hoch  mit  Erde  btttecKt -werden  foH. 
Wenn  auch  eine  fulche  R<>handlung  mit  Strenge 
durchgefetzt  wilrde:  fo  mCdTen  Witterung  und  Jah- 
resz.^it  nicht  feilen  HimltTniffe  entgegenTtellen;  in 
vielen  i  allen  .ibfr  würde  die  Zurückfetzung  andrer 
nützlicher  l  eLi arbeiten  zum  grofsen  Nachtheil  der 
Wirth(ebaft  nothwendig  werden.  Es  bleibt  bey  die- 
fiun  Vorfchlaee,  wie  bey  vieinn  ilmlicben,  nur  t;ar 
zu  wahr,  dals  Verfuche  im  Kleinen  d!»n  t;itnftigfien 
miuel  nach  ihren  Beftandtbeiien  und  Wirkanaen  bey  Erfolg  haben  können,  im  Grofsen  aber  oicbt  änztk* 
«lAir  twtdaBi|&|g6aBaluiidliiagt*vnd  gehtliisr^  wBodMiliDd. 


.btrkcH  de«  ewigen  Klefs  im  n6rdlichen  Dentfchland. 
Das  Abroiben  des  unter  Getreide  geßeten  deutfchea 
Klees  im  Herbfte  des  Saatjahres,  gegen  welches  der 
Vf.  (S.  414.)  fich  äufsert,  ift  im  Hoheoiohifchen  all- 

Bimeine  Localpraxis,  und  gefchieht  im  fad  liehen 
eutfcblaod  überall,  wenn  bey  feuchten  Nachfom- 
mem  Gelegenheit  dazu  vorbanden  iCt-  Jedoch  wol- 
len wir  zugeben,  dafs  es  io  rsnhem Gegenden  Afters 
gefährlich  werden  könne.   Das  von  dem  Vf.  zu  all- 

S emein  verworfene  Schröpfen  des  jungen  Getreides 
t  in  manch\2n  Gegenden  und  Jahren  im  felleflen  lio- 
dea  nothwendig,  um  den  allzugeilen  Wachsthum  des 
Getreides»  da^L^en  deffelben,  «der  das  Schiefsen 
in  taabe  Aelureo  zn  verhOteo. 

Der  Abhandlung  über  Einärntang  und  Aufbe- 
wahrung der  FrQchte  will  der  Vf.  einen  einen  Theil 
wkhncn.  Daflelbe  ibll  in  Anfehung  der  LeWen  Ton 
'.-dem*,  was  ein  ansehender  Oekonom  Ober  Fillirting 
d^r  Rechnungen,  über  Kauf-  und  l'üchtanfchlage , 
Uebergaben  und  Annahmen  der  CJilter  u.  dgl.  m.  zu 
wiffen  Dötbig  hat,  gefchehen.  Der  V'f  mufs  noth- 
wendig aber  diefe  Gegenftinde  fehr  viel  Belehrendes 
ftgen  Köon«»}  wir  wOnfchen  dahtr  (einem  Wcrka 
4m  gMMbUflhftw  Fortgang. 

• 

GöTTiNanr»  fi,R(iwer:  j^handttmg  von  der  ZKm* 
mng  md       xm^mäßigm  Btka^dJung  dtrfaben. 

Zum  Gebrauch  ftir  aJle  üekonomen  entworfen 
von  ^oham  Karl  fi/chttt  Prof.  d.  PhÜoL  zu  Jena. 
1803.  tteb*.  8*  (Mgr.)- 

In  diefer  Schrift  wird  die  Lehre  von  der  DOogung 
nach  den  neuern  chemifchen  GrundiStzen  fjrftematifch, 
mit  Anwendung  auf  denBetricIl  fbsFnldbaus,  Jedoch 
in  möglichfter  KOm«  voiysinunn.  JDer  VL  -lilst 
fich  zuerft  Aber  die  Natur  der  Pflanzen  und  ilirar 
iSpbrunjv  ftoffe  aus,  befchreibt  fodann  diaDflngnngs- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vmmuchts  ScHniFTEM.  Oline  Dnit  knrt :  MHitalrirche 
und  poliilf:ht  .Betracititmgen  üher  den  ja^igen  '/.nßjr.d  1  t>t 
Curo.?«,  von  eiripm.  deiltfnlieu  Ollicier.  Im  Lebtuar  I  S  04.  ent- 
■wiitt'un.  6J  S.  S-  (ÖR«'  )  -~  Ditfe«  pol  t.fc  Ii  -  miliünfche 
Bili>nnem«ut  verrSU]  «intn  «inficfattvoUen ,  mit  der  Krirgi- 
Iranft  nnA  daa  8u«ta«vafliSkiiirf«n  vertrtnMa,  mmk  dtbey 
uaparwyifchaa  Varfaffer.  JUahtig  wSgt  er,  4ia  K>Sfte  Frank- 
vaidis  fagaa  die  des  Obriien  Bwopaa  ia  Uiaer  WirltCuibtit j>e« 
gen  einaadar.  und  in  wen  Folsan  tat  baida;  di«  Banalua 
Baeifiile  fprccfaen  fBr  ihn.  Vorzüglich  ebarainftimmend  nit 
fiak  wmk  I0  «inchem  «Ddern  UiliuriTten  fand  Rae  den  Vf. 
'  ia,  we  er  Jbp  ^  BafdiraibBig  eiaaa  nOglieliaa  Aagrüfa 


fftlifn,  wfnn  PruiTjen  npbrtWefel,  Milnfter,  Liiip'n,  V.mi!.fn 
in  pinur  Linie  li.'itte  b«fer«i»eii  l.ilTen  .  iind  wfiin  rl  fi'  frlif. 
und  »Hein  fteJiende  Feftiine  durcW  ein  pijr  andere  bef'fiiglO 
Orrttr  ,  als  LK^pftadc  ond  ridcrborn  ,  fo  »o  fafcn ,  initMj^ii«- 
burs.  aem  Knein  Mwii  parallel,  in  einer  Linie  fUnden." 
Kr  nimmt  dem  Salderfohaa  nad  LaCwleliaa  Otoadfaue,  dalä 
saa  gar  kaina  Fertnpgen  haken  maln,  damit  man  dca  Fciirfk 
waaa  ar  Im  Laada  Cey ,  leieht  hioaatja;sen  kitnne,  |tar  nielN) 
kajr.  fondatu widarlr^  ihn  vielmehr  dadurch,  dafi  er  —  aau  , 
wohl  niclit  onricbti^  —  f>>et=  diefr*  fdieina  ihm,  alt  wolle 
man  gar  keine  Thür  an  feinem  Ilaofe  haben  .Jweil,  wenn  der 
fi4|ri>  daa  Machta ^^^^^j^^^^^^H-^^  UkuMT*  '*^'"^** 
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ALLGEMEINE  LITER ATU&:  -  ZEITUNG 


Mlllwochr,   den  9.  ^"uiitis  Tgofi. 


TECHNOLOGIE. 

PoKTMUND,  goffr.  b.  Mallinckrodt:  Uehirfiiht  d*r 
Eift«  -  und  Stahl  ■  Erzaigung  auf  irajfmcerken  in  dm 
läßiim  Mmtßim  Laim  und  U^fU  Aogehingt  find 
ein«  Ueberneht  fener  Fabrfcatioir  io  den  vorlie« 

reri  '  rt  f  .an-ii'i'^rhnn  Departf ments  u.  f.  w/,  nebft 
kuprern  una  rmer .  rüfsentechnolo^ifchenCharte, 
WOB  Fritdr.  ^  lg.  v  F.v/rsmann,  Kiini^l.  l'i  eufs. 
Krieg»!-,  fiteuer-  uml  üergrathe  and  Fabriken- 
C<jinmi[Tnriiis.  Haupttbeil.  1804  g.  448  S.,  und 
XKXII  S.  Vorrede»  SnbfcribentenTerzeichnifs  u. 
SuppleartBM. Bejlagcii  104S.  gT.4.  (SRthlr.) 

Diefes  Werk  eines  fchon  durch  Üioliche  Arbeiten 
.TcnUantea  Schrififteliers  eotbält  eioen  grofsen 
Schatz  von  grQndlicheo  Beobachtungen  *  Nachrichten 
■nd  Notizen  aber  die  mannichraltieen  betrichtlichen 
tifeiifabriken  in  rifin  auf  ti^m  Titel  genflonten  Land- 
ftricbe.  —    Die  Einleitung  giebt  zuvurd^rft  eioen 
Ueberbiick  derjenigen  Länder,  tnil  il^ren  metallilchen 
Fabriken  der  Vf.  leine  Lefer  bekannt  machen  will, 
varbanidett  mit  fehr  guten  und  einfichtsroIleB  hAtten- 
inännifchen  Bemerkungen  *  die  oft  auf  eine  angeneh- 
me Weile  aberrafchen.   Das  Werk  felbft  beginnt  mit 
der  Bprchreibuni;  der  Oraiiien- Naff*uifcheo  ßeßtziin- 
»n.   Im  Siegcnfchen  ift  Sulil  tias  flaupfproduct  Hm 
Landep»  und  es  berdiuiligen  fich  feclis  iimten  init  der 
FfTMpwa  dnfüelbQti.   Der  Werth  des  Ertrags  fammt- 
Jlchcr^talllbfltteii  wird  (im  J.  1801.)  auf  38920 Rthlr. 
gemeinen  Cours  angefchlagea.   Dia  Eifenhilttea  b»i 
.Jteben  ia  neun  Hohöfen,  welche  fammtlich  fnlSndi« 
fcbe  Eifeaftcine  verblafeo.  DerWcrtli  dinres  Betriebs 
■wird  hier  jäiuÜch  zu  242.784  Rthlr.  berecboet,  wor- 
aus nun  die  grofse  Wichtigkeit  des  hiefigen  Kifou- 
baumhaushaltJ  beurtheiien  k?nn.    Diefer  kann  fich 
•neb  wegen  der  muüerhaften  Sir-^pnfchexi  Forftcuhur, 
bnd  wegen  der  nahen  Nachbarfchaft  der  hohcreichea 
VTiltgeofteinfcheo  und »Berleburgi fr hen  Linder,  eine 
länie  Dauer  verfprecben.    I  '^     Vf,  rrl-ri-iT  inriefs, 
4aUdieSiegen{cheHätten\vuthlcli<itc  uaerhdupt  noch 
grosser  Vervollkommnung  f^bi^  wäre,  wenn  die  ge- 
werkkhaft^bn  Verfafiuog  auf  einen  andern  Fuls  ge- 
bucht iiirdttliDefooderf  was  die  Einheit  in  der  Di- 
rectioa  bctri{n,  woratMT  «an  hier  aiiufie  treffend« 
Bemerkunceo  liefet.    Die  HammerwerKa  |>eftabea 
aus  13  Stanlbäinme.n  mit  ig  Feuern,  und  18  Frifch- 
hütteo.     Die  Frifchmethode   ift  fiinmalfchmeizer- 
trbeit,  ^nz  Jocal ,  und  Jäfst  fich  unter  andern  Vm- 
ftandeii  laicht  wohl  nachalimen.    Auf$v  ^en  obigef} 
^cU  ■e»iM«KjiItepk-  und  Raffimrllj(p«|f ,  " 


Abfatz  i^cb  aber  nidit  ins  Avslaod  erftrockt ;  Ce  b«. 
ziehen  aus  der  GKafCehaft  Mark  jäbrtieh  ungefähr 
1000  Karren  Steinkohlen.   Im  Diüenburgifchen  wer»  ' 
den  die  vorhandenen  drey  Eifenliütten  zu  Ebersbach, 
Eibelha'ufen  und  Heyeer 'fi  r  l  in  Jesherrl.  Rechnung 
adminiftrirt.  Zu  Eibelhaufen  ift  ein  Wofferliederungs- 
sebläfe  nach  Baaderfchen  GrundfätZen  angelegt.  Dui 
Robeifen  ift  von  fehr  gntar  Qaahtitj  es  aebt'Vicl  da- 
von  ins  Ausland.    Aneb  die  vier  5tabb»nni«>r  find 
herrfchaftlich ,  und  .erhalten  ihr  R  hpifri;  von   len  in- 
lindifchen  Hütten.  —    Die  Ber;.jburi;er  T  jtetjhQlte 
wurde  im  J.  1794-  für  fürftJ.  Rech  111: nn;  i^eb^  let,  at>er 
uach  eiaer  eia^tgen  Campagne  wieder  tiiigeltellt.  Din 
Urfachen  davon  find  hier  angegeben.    Es  rnuflen  dt* 
her  die  fechs  landesherrl.  Hämmer  ilir  Robeifen  au 
dem  Diilenburgifchen  und  WittgenfteinfcÄea  kaufen. 
Die  KöhlerOT  whrd  ron  den  LandesuntTthsnen  be* 
trieben,  welche  das  Holz  von  den  Furitr-n  liauten, 
und  die  Kolilen  nachher  an  ^lie  1  ir.il  H.im  ner  wie* 
der  verkaufen.   Eine  wunderliche  iiinrichtun^^!  Dj^ 
beiden  EifenhQtten  in  der  Graffch.ift  Wittgen'ftein  er- 
halt«>n  ihren  Eifeoflein  durch  Taufch  gegen  VieM^ 
theiJs  JU5:  demDillenbnr^rcben,  tbeiJaausdemSotmt' 
Brauofelfifchan.  $onik  werden  keine  Kohlcti  ausgc- 
fQhrt.     Der  Vf.  veifpricht  jedoch  beiden  Werkeu 
keine  lange  Dauer.     In  flielem  I  jrj  Jchen  giebt  ea 
feciis  Hamuierfeuer.  —    In  den  Heffen -  Darmftädti- 
fc.hen  Aeintern  Biedenkopf  und  Battenbe«  liegt  eine 
Kifenhatte  mit  eiuem  Hohofen  und  vier  Frifchfeuflk». 
weldie  das  auf  der  Biedenkbpfer  Hotte  erzeugte  und 
lehr  TOnO^ächn  Rohailnn  auf  Kaltbliferart  verfri* 
fchen.  —   söhnt- Braunfielt  bat  einen  eben  fo  sro^  ^ 
fs^n  Vorrath  an  Eifenftein,  als  Dillenburg.    Hier    •  « 
fuiil  zwey  Eifenhfltten  mit  drey  Jiohöfen,  welche  di* 
Kohlen  nur  zum  Theil  im  Lande  felbft,  theiis  aut 
dem  Heffen  -  I)arnif!ädtifchcn  erhahen.     VVeil  dtfl 
Ländchen  keine  Hämmer  hat :  fo  geht  der  Abftt«  de» 
Roheifens  ins  Ausiand.  —   Dia  £if«n£abrication  an 
der  Ntederlabn  wird  durch  draf  Hürten werke  betrie* 
ben  ,  die  alle  Privat- Eigenthflniero  aehören :  nämlich 
zuIVievern,  AaJ  und  hohe  Rhein  (Haut -Rhin).  £r- 
ftcres  befteht  aus  einem  Hohofen,  einem  Frifchham* 
mer,  Reckfener  und  einer  Eifenipalterey  (Schoaidn* 
werk).   Bey  dem  zweyten  befindet  fich  ein  HoboAM» 
dne  WalJbnfobniied«  mit  .  zwey  Scbmch*  und  eia 
neekfener,  nebft. ebiem  Sebneidewerk.  Das  zu  Haut- 
Rhin  hat  zwey  neben  einander  Ii*  tr'  n Je  Iii  IiC.fen, 
wovon  jedoch  nur  immer  einer  betrieben  wird,  eine 
^Vallonfchmiede  und  Sebneidewerk.    Die  Werke  er» 
hallen  ihre  Erze  meiftens  aus  der  Gegend  von  Diets 
und  |Uü|«L-  «9MfA  JifiÜ^jmA  mm  tahnuler./ 
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Die  Kohlen  kommen  mehrcnlheils  aus  dem  Scliauen- 
btirgifchen,  der  üegCDd  von  Ems  und  von  deriMofel. 
Dia  Hauao  babeo  io  diefcr  Hiaficlit  eine  febr  gute 
Lege:  denn  die  wohlnitterbaheoenForfteiiimSelHraeo- 
buigifchen  liefern  ihnen  jährlich  8  gcoo  Ktafrer 
Kohihul/.  Den  ganzen  Werth  der  jährlichen  Fabri- 
catiun  diefer  Hutten  berechnet  der  Vf.  auf  117,854 
Rlhlr.  —  In  der  Herrfchaft  Vallendar,  jetzt  NafTaa- 
Weilbiirg  gehörig,  liegt  das  anfebnlicbe  Hüttenwerk 
su'Üaya»  eine  Stunde  vom  Rhein*  und  beftebt  «al 
Hofafifen,  drey  Hämniei^  mit  fütof  Fettem  und 
einem  Reckhammer.  Aii'-h  E'fh''irt  rfarti  nnrhrin  Ham- 
mer, Nr.  4.  genannt,  mit  zwey  Keuero,  eioe  V^iertel 
ftunde  uberhalb  des  Werk«.  Die  Erze  werden  in  der 
Nälie  gewonnen.  DieSummedes  jährlichen  Products 
ift  68,323  Kthlr. ,  und  dasStabeifeo  geht  meiftens  nach 
Holland.  Noch  fiodet  man  hier  Nachrlchtea  von 
■iges  tfidcra,  in  dicfinr  Gegend  liegenden  Bfenwer> 
ken.  —  Die  Herrfcbaft  Wefterburg  hat  einen  Ham- 
mer und  rwey  Drahtxiehercyen,  woblofs  grobe  Draht- 
forteii  gem<T"ht  ivpr4en.  iJiefe  werden  griV^hnÜch 
nach  Frankfurt,  Cnblenz  und  HuUaiid  verfendet.  — 
DJe  OnfTcbaft  Alt  -  Wied ,  jetzt  Wied  -  Kankel  zuge- 
hörig* beßtzt  ein  widiti^S.  £ifeahaitea«»nrk«  die 
Ctemensbaite,  3  Standen  nOrdtfdi  von  Andemech 
und  Neuwied  entfernr  ifr  feit  1794.  Eig^cnTVinm 

einer  Herrnhuter- GeielJlchaft  zu  Neuwied,  nn  i  be- 
fteht  aus  einem  Hohöfen,  zwey  Hämmern  n-t  vier 
Grohfeuern  und  einem  Reckharnmer.  Seine  Lage 
Kt  in  Hinßcht  der  Kohlen  febr  gut,  und  es  bat  aucb 
den  Eifenftein  ziemlich  nahe.  Der  Werth  des  gan- 
nen  {ihrUehen  Eintrags  ift  hier  ta  179064  Rtbb-.  ange-* 

Eebcn.  —  Die  EifeohtStte  in  der  Graffchaft  Wllden- 
urg  wurde  im  J.  1786.  von  dem  Kurhannövcrfchen 
Bei  i^bauptmann  von  Frd.i}  ei  bauet.  Das  Stableifen 
diefer  Hütte  fteht  in  gutem  Huf.  —  Die  nicht  unbe- 
träch 1 1  lebe  Eifenfabrikation  der  Graffchaft  Wied  -  Ran- 
kd  bcrteht  au<  zwey  Hatten  nebft  den  nöthigen  Ham- 
merfeuem.  ^  Dat  in  der  GrafTcb.  Wied  -  Neuwied 
liegende  Hottenwerk  zu  RalTelftetn  ift  eins  der  be< 
deutendften,  deren  in  diefem  Buche  Erwähnung  ge- 
frliietit.  F-K  befteht  aus  einem  Holiofm,  fünf  deut- 
fcben  trilcfafeuern,  einem  Reckfeuer  und  einem  Blech- 
walzwerk, letzteres  ift  das  einzige  in  der  ganzen 
Niederrheinifctr- WeHtphSlifehen  Gegend.  Das  Werk 
hat  ein  imponirendes  Anfeben.  Drey'Frifchhammer. 
der  Reckfaanimer,  das  Walzwerk  und  der  Hohofen 
liegen  in  dner  Reibe  fort,  dicht  neben  einander,  fo 
daß,  wie  der  Vf.  benirrkt,  rfa-;  Gm^.'a-  mit  den  Koh- 
lenfcbuppen  und  Wohngebaurien  der  Officia.'iten  und 
Arbeiter  einer  kleinen  ,  in  eine  lange  Strafse  gebaue- 
tfln,  Colnnie  ähnlich  Seht.  Dooh  wird  das  Werk 
nidit  mit  Vortheii  betrieben.  Dat Wa!swe|1c  konnte 
der  Vf.  nicht  zu  feben  bekommen.  Bemerkungen 
«ber  da«  Ntebteedeiben  der  Scbwarzblech  •  Walz- 
werke in  Deutrcbland.  Der  Vf.  Sndet,  und  zwar  mit 
Recht,  die  Haupturfach  darin,  dafs  man  nicht  Auf- 
merkfamkeit  genug  bey  der  Verfertigune  der  notbi- 
sen  Walzen  habe*  wonn  di«  £nglinder  lehr  eifahrea 
fiftd.  (▼«rmlurakaMim  wnMn'dl«'Aidi|n  «iäfv 


Anftalt  zur  Verfertigung  der  Blechvralzen  zur  Rothen 
Hütte  am  Harz,  far  die  Maodelbölzer  Blecbfcbmie- 
derÄji  proieetirt:  es  ift  aber  Ree.  nioht  belUnnt*.ob 
folefie  «nr  Aueftanrung  gekommen  ift.)  Aufterdle»  ' 

fem  Werke  find  im  Neu  ,\  lerirrhen  noch  rwey  andere 
Hiltten,  welche  hier  cbeufaii?  befciirieben  werden. 
Bei"  inH.r  V  r  den  auf  der  einen  febr  viele  Hämmer, 
H3mmerh>tilen  und  Chavatten  mit  den  Ambofsen  gn> 
goffen.  In  der  Herrfchaft  Sayb  •  Hachenburg  liegt 
nur  eine  einzige  EiCenhotte  nebft  einem  Stabbanuncr» 
Zrinhammer  und  Drahtnug;  letzterer  wfirde'nwib 
mehr  Abfatz  haben ,  .venn  i»r  dr-tr  grufsen  Draht-  . 
fabriken  in  der  Graf  rhj.ifr  .M.irk  niulit  fo  nahe  läge. 
Wichtig  ift  ilrr  F,i!i-r:'tf;nsl:i!'r.'h.:ui  und  das  HUlten- 
wefea  io  der  Graffchaft  iayo- Altenkirchen ,  wobej 
fich  der  Vf.  auch  etwas  Ungar  verweilt.  Es  gjebt  hier 
eine  Nenn  von  EiÜBnhatten  and  Hämmern,  derm 
Namen  mr  nicht  hier  aufFBhren  kennen.''  Mit  li^ 
fcheidener  Freytnöthigkeit  unil  Sacbkenntnifs  werden 
hier  die  Fehler  des  Saynfchen  Hiittenbetriebs  [«leuch- 
tet, und  die  NiirhiLi  ile  der  dortigen  gewerkfclii^ft- 
licben  Verfaffung  g^eigt.  Diefe  fchicke  ficb  zu  kei- 
nem Gegenftande  weniger,  als  zum  Rifenh>IUMdl<l' 
trieb  (Ree.  ftimmt  hier  dem  Vf.  ans  Erfabrimg  vob 

franzem  Herzen  bey).  „Wie  woMtbStlg  wire  es  hier* 
in'*'-r  S'.  T50. ,  wenn  -f^r  !,andeslierr  eine  HOlte 
beiilse,  und  mit  Beyfpiei  vüi^ngehen  Uuoote:  denn 
diefs  ift  der  ficberfte  Weg,  auf  den  Willen  des  freyen 
Weftpbälingers  zu  wirken,  der  fein £lgentbum<;recbt 
nicht  gerne  unter  eine  höhere  Curatel  ftellt,  wenn 
diefeltM  auch  nooh  fo  gut  verwaltet  wflrde."  In  di»* 
fem  Abfehnitte  ftdCst  man  Oberhaupt  auf  febr  gutri 
eifenbattenmännifche  Bemerkungen,  z.  B.  Ober  die 
Nachtbeile  des  Aufgebens  mit  Scbaofeln,  aber  das 
Höften  der  Eifenfteine  und  den  dabey  vorkommende 
Verluft  am  Gewicht  u.  f.  w.  Die  Stabeifen- Fabrica<. 
tio»  in  diefem  Lande  ift  unbedeutend.  Nachdem  der 
Vf.  noch  Ober  die  Eifenvrerke  im  fognnannten  freyea 
Grunde  einiee  NachriehMn  gegeben  bat,  geht  erznr 
Graffchaft  Mark  Ober,  deren  Eifen-  und  Stablhattet^ 
Himmer,  Ch-abt-  und  Näbnadelfabriken  faft  durch 
ganz  Europa  bekannt  5od.  Die  Stabeifen -Fabricn* 
tion  war  in  diefem  Lande  ehemals  ein  wichtiges  Ge* 
werbe;  fie  ift  aber  jetzt  auf  dem  Punkt,  faft  g»nz  auf- 
zuhören, indem  fie  durch  die  immer  zanebmendn 
Stabifabrication  rerdränet  wird.  Der  in  der  Grafr 
fcbafk  verferticte  Robftahl  wird  {ammtlieb  auf  d^n 
inläodifchen  Hämmern  zu  feinem  Stahl  raffinirt. 
Die  Ofemundsfabrik  beftelit  aus  79  Hdimi  pm  mit 
88  Feuern,  woraus  fchon  erhellet,  dafs  djele  Fabrik, 
febr  anfebniich  feyn  mufs.  Was  hier  ober  diefn 
Sehmiedemetbode ,  welche  der  Graffchaft  Mark  ei- 
genAiflmKch  ift,  g^hgt  wird,  ift  für  den  Hottenmann 
und  Fabrieanten  uhr  iehrreich.  Von  den  Reckhint-* 
mern ,  die  Eifen  und  Stab!  fttr  die  feinern  Fabriken 

bearbeiten  ,  liandelt  der  Vf.  ebenfalls  ausfühnn  b  ,  fo 
wie  Oberhaupt  der  Abfchnitt  von  der  Grafff-tuft  M  ii  k 
der  grüfste  im  ganzen  Werke  ift.  Alffjn  'mr  t;<n<( 
äneh  der  wArdiM  Vf.  reichen  Stoff  an  (jen  mannich- 
iidtfgwOigilMMWan  der  »fa*  wirf  gi»l»WfaHai 


Digitized  by  Google 


Nam.  163.    JULIUS  1806. 


«2 


walche  «Üefef  Liad  vor  feinen  Nachbarn  fo  vortheil- 
hah  auszeicbaeo.  Nach  der  S.  346.  ^efOhrten  Berech- 
awML  batriigl  dw  ProduotioMweiM  dar  MfakiCBfaen 
•      HcrtütfwMr,  Id  lahrs»»  wo  die  rabriKe»  in  gutem 

Qan^e  Bnd ,  etwa  1  Million  und  61,740  Rthlr.  Die 
Scbwirzblcch  -  !•  abricaLlon  ift  von  gerinp,er  HeHeu- 
taag;  nur  zwey  Hammer  werden  darauf  betrieben, 
iliich  Schrauben  - ,  Wai/.en  - ,  Schneid  -  und  Dreh- 
werke befinden  Seh  im  Märi^fcben,  nicht  weoigv 
betrichÜiGlM  <S«ifiwa£M»iJM»»  welch*  ktaim  aal 
34  Himiflimi  mit  I5  FtoMrrtoftelieli,  deren -flmint' 
ttcher  Ertras  ßcfa  im  J.  ifloa  Oberhaupt  auf  154,972 
■  Hthlr.  belief.    Der  Ahfalz  der  Senfen,  Sicheln  und 
•        Strohmefier erftreckt  lieh  weit  und, breit  umher,  felolt 
nach  Amerika;  im  fddlichen  Deutfchiandc  aber  wer- 
den fie  ron  dtm  Steyermärker  und  Kämtbner  ver- 
drftngh  Die  fiofie  bteyeffebe  Seaieiifibrik.  Tarfea- 
tfet;  wiiW^tiufig  bemerkt  wird,  jilirlidillber 
Breslaa  allein,  nach  Rufsbnd  und  ins  Preufsifehe  an 
jM//iioDen  S^ck.   Üafs  es  bey  dem  Betriebe  To  man- 
cfaer  feinern  metalUIichen  Fabriken  auch  an  Schleif- 
werken nicht  fehicn  werde«  lifst  ficb  leicht  erachten. 
Ihre  Zsbi  tftJuer  zu  40  angegeben.    Von  ungemeiner 
WkfatigkaU  ift  «d^.  Dprahibbrik,  deren  SiU  b«iip»< 
Oelilieh  In  da«  StttfW»  LfldyfiBbefd,  Altena  und  Iter- 
lohn  fich  befindet.    Der  Werth  diefer  Produrtion  be- 
lief fich  im  J.  Igoa  auf  457,242  Rthlr.     Der  Draht  ift 
wegen  feiner  befondern  Güie  und  Klaftiritat  weit  und 
breit  berObint.    Von  der  Fingerhut  -  Fabrik ,  welche 
aaa  11  Werken  befteht,  deren  Namen  in  der  Bej'lage 
sa  finden  fiad.    Auch  hienvo  ftaigt  der  Werth  m  ei- 
aigen  Jahiwa  Iii  anf  lOOiPOO  Rllifr.   Von  der  Nih- 
nadel- Fabrik,  welehe  ebenfalls  fehr  wichtig  ift.  — 
Nun  folgen  die  metatUfieiiea  Fabriken  der  ehemaligen 
..    ,  Stifter  Elfen  und  Werden,  nebft  Kellinghaufen  ,  wel- 
*  ehe  jeut  an  PreuTsen  gekoaunen  und  der  Graffchaft 
:  Mark  incorporirt  And.    fiiar  verdient  die  Cewehr- 
'  labrik  zn  BBM^lVwähnt  zb  arerden.  RifiMihntten» 
Aaftaken  ia  .ibriogthanr  CAvw  anf  dam  raehtea 
Aheinufer  af  w.,  wofelbft  nur  blofs  die  St.  Anthony- 
Eifeahütte  bemerkenswerth  ift.     Bey  dem  dortigen 
Bobofeo  hat  der  Hotten  -  infpector  ^«Ko^i  ein  hul<^er- 
•e*  Kaftengebläfe  roreerichtet ,  welches  durch  epicy- 
kiaidUehe  Wellfäfse  (im  Buche  fteht  S.  303.  Wall- 
iMaa  flBd  Wailfalae»  welches  Draekfeycr  find)  he- 
^kegt  wird.    Noeb  mehrarB  Aalagan  nad  Varbaftb»' 
nni',en  diefes  sefcbickten  Htlttenmannes  werden  hier 
beichrieben.    Die  Cupolo- Oefen  findet  der  Vf.  fehr 
xonhcilhaft,  und  auch  hierin  mufs  Ree.  aus  Erfah- 
naf,  beypßichteo.     (Bey läufig  bemerkt  Ree;,  dafs 
Ht'iA.  pforfm^  in  Schweden  eine  Abinderu^|^  dar 
nnjjMlIUfilipiijirii  in  StOjn*:  oder  SiQrzöfea  ana»> 

geben,  13  In  einer  dgnwddaioen.SVihrift  befebne- 
ea  hat :  Odwr  rf«  Produdim  des  Rohiifetu  in  Ru/UanJ 
tmd  ühtr  m*  mm  Schnulzmfthodf  in  fogtnatmttn  Stürz- 
^  ofm  U.  L  w.  Aus  dem  ScluveJ.  ,>,n  ^.  G-  L.  Blumiwf. 
frejberg  1805.  g.)    In  der  Herrfchaft  Gimborn  -  Ncu- 
ftadt  ift  nur  noch  eine  Eifenhatte  im  Ganse,  nämlich 
a     die  zn  HOodemrtb»  welche  aawerkicbanliob  batrie» 
jQlMl  Pttdera  baidaa  yvrimdmm  Ii«f«i» 


aus  Maogel  an  Materialien,  ftill.  Es  ift  ein  fchlimmer 
Umftandfar  diefe  Werke,  dafs  nach  S.  329.  fo  viele  Koh- 
len au«  diefem  Lande  auf  die  Olpefchcn  Blechh&mmer 
nnd  anP  die  Mirlüfidiaa  Knappdlhimnier  (Ofanrand) 
gehen,  die  einen  höhem  Preis  als  die  ioländifchei^ 
Hammer  bezjlilen  können,  lo  dais  diefe  ihren  Be-  ""  • 
darf  wieder  rückwurts  aus  dem  lioinburgifchen  und 
Oberbergifcben  ziehen,  und  mithin  die  HiUten  unc^ 
Hfmmar  nicht  aus  Maofll  aa  Kohlen,  fondern  der 
Thwmac  darlelbaii  wagen,  ftill  ftehen  ma^en. 
Hier  «rfrao  woM  zweekau&igere  Einrichtuagen  des 
Holz  -  und  Kühlenhandels  nöthig.  —  EiCenwerke 
in  der  Herrichaft  Homburg  vor  der  Mark  und 
in  der  Graffchaft  Hohen  - Limburg  ;  letztere  hjt  be- 
fonders  Drahtfabriken.  Das  Herzogtbum  Weftpha* 
len,  welches  nunmehr  an  Helfen- Darmftadt  gefallen 
ift,  bat  abao&Us  fielp  EiSm-,  Berg*  und  Hatten-  . 
werke,  walelie  hier  aber  nur  in  fo  weit  befcbrieben 
find,  als  es  die  beyliegende  technologifcbe  Karte  dar/ 
ftellt.  Jedoch  ift  die  Roheifen- Erzeugung  in  diefem 
Herzogtbum  von  keiner  grofse»  BeJeutuni;,  und 
kann  mit  der  an  der  Sieg  nicht  verglichen  werden. 
Aach  ift  das  Roheiten  felbft  in  der  Regel  von  keiner 
vorzOcUcfaen  Gate.  (Ueberbannt  war  diafas  ao  fioh 
aleh^ldafBa  Latod  Mäher  gleiehfam  atae  Iwr»  <«. 
cogwia  ;  Hr.  £.  verdient  daher  für  die  datflber  m^gpf 
theilten  Nachrichten,  ungeachtet  folche  nur  Bruäi- 
ftOckc  feyii  kennten.  Dank,  und  es  wäre  zu  wün- 
fcben,  dafs  ein  im  Herzogtbum  wohnender  Minera-, 
log  und  Bergrerftändiger  eine  roliftündige  orvkto-; 
CBo&ifche  und  metallurgillBhe  Befchraibuna 
San  herausgeben  mOdit», '  wobey  die  vorltegandaa 
Nachrichten  ebenfalls  fehr  gut  benutzt  werden  könn- 
ten.) Von  14  hier  namhaft  gemachten  EifenhOttea 
find  nur  noch  8  im  Betriebe.  Iiitereffant  ift  noch  be- 
fonders  die  Befchreibung  der  Eifenwerke  und  Eifen- 
fabriken  im  Herzogtbum  ^erg,  womit  das  Werk  bc- 
fchloffen  wi^d.  Jaefondars  bebriebdicfa  ift  hier  die 
Veredlung  des  Eifeas  qnd  StaUa  anf  Redthäminern. 
t)!efe  N.ichrichten  kDnoen  mit  neuern ,  im  Journal 
ör  Fabrik,  Manufactur,  Handlung  und  Mode,  1805.  ■ 
Fehr  ,  befindlichen,  welche  Hn.  Hagtnbntch  zum  Vf. 
haben ,  vergUchen  werden.  S.  Ephemeridea  der  Bere- 
ond  HAttankaade,  heniu<igegeben  von  C.  E.  vom  Malt. 
Ed.  I.  Lief.  in.«.  Manchen  i^oy  i>  S.  i.<i6  £.)  ln\ 
Anhange  wird  nncb  von  einigen  in  derNacbbarfchaft 
des  auf  der  Karte  verzeichneten  Diftrk^  befiadliahaai 
Eifenvverken  gebandelt,  woraus  wir  nur  ein  Paar  Be-, 
merkungen  auszeichnen  wollen,  um  mit  utiferm  Aus-. 
Zuge  nicht  zu  weitiäuftig  zu  werden.  S.  419.  DieKa-  '  * 
fleogebläfe  auf  den  EifennQtteo  zuMoulins  und  RouUr 
hin  Tollen  bis  jetzt  nocb'die  baädaa  eiaaigen  in  Krank-  • 
reich  feyn.  BefaBwtatr.ieheaawhWh  fachkundige 
Reifende  ift  das  Mefßngwerk  zu  Nante,  eine  Stqnda 
von  Givet,  wegen  feines  Walzwerks,  worauf  ntrf- 
fingene  und  kupferne  Bleche  bis  zur  möglichften 
DOnnheit  gewalzt  werden.  Von  den  Werken  in  der 
Eiffel  und  im  JaiichfohaB  ift  4|aIiÖ^|^  imVocbey^ 
.geben  baygtbracht 

Man 
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Man  Jarf  hier  nicht  h\oh  trockne  Topographie 
erwai  iiMi;  allenlbalben  nt  ait  Heliandhmg  «ler  Uerg- 
iiod  HttUeoirerke,  fo  wie  die  Verhältnilie  derHulz-, 
Kohlen  -  pnd  KifeapreifB  u.Lw.  angegeben,  wodurch 
das  Werk  für  de«  Berg-  vad  Hattennunn  «Jam  vor» 
zfl glichen  Werth  erhilt 

Die  Beylagen  entha]tea:  Verglelchung  des  Koh- 
lcnb«darfs  und  Verlufta'  im  ElfeoTcbmelzen  auf  ver* 
fcb!eden«a  HfllMa-  und  HaAimerwKrken ;  Vcrglei- 

cbung  der  vorkommendeti  Mafse;  Berechnung  übet 
das  kifenhottenwefen  der  Graffchaft  Sayn  -  Altenkir- 
cben  im  J.  if  .  f  Hercchnung  über  einige  Hütten  da- 
felbft;  Tabelle  über  SlärUe  und  Lange  des  Draht- 
fitdenS  flebft  Verkaufspreis;   Vergleicliung  der  Be- 

JteanuDgtt  der  Prahtforleo  aaf  renchiedeoon  Üraht- 
abrikeo  nach  der  Prabtflitke  ^ztff  Nibnadtthbrik; 
BtTecbnung  Ober  den  Betrieb  eines  Ofemundham- 
mers,  der  fogenanntes  Knappeleifen  macht;  Nach« 
weife  der  fjir.-i  1 !  ;  1;  ■  ,  WalTerwerke  in  verfchieiienen 
beichriebenen  Ge^jendeii.  —  Druck  und  Papier  lind 
gut ;  nur  finden  lieh  manche  Druckfehler.  So  fteht 
z.  B.  S,j9.  Z.  II.  des  UarattheUs  Garneri's  ftatt  Gar- 
tugsi  &  6a.     4-  V'  v>  •  Oranlt*  ft.  Graj^  u.  D  w. 

Di«  leehaökigifche  Karte  foU,  wie  der  Vf.  ig  der 
Vorrede  banarkt,  k«ijieii  aiga«ttif>h  »üroaoi^kbi- 
geograpbfreheo  Wertii  habeo»  fdhidcro  \tt  batiptfSleb- 

lich  für  den  Kaufmann  und  Reifenden  beftimmt.  7.a 
diefem  Zwecke  fcbeint  fie  aUärdings  gut  gerathen  zu 
feyn.  In  der  Vorf«da  find  di«  HflUmitw  ätm 
txea  aogegeben. 

p  9  X  s  i  K.  • 

BsAimsenVBKl,  iod.  Schulbuchh.:  C.  P.  Funkt s 
'  ßanibuth  dir  Pktffik  für  Schullebrer  and  Freunde 
diefer  Wiffenfcbaft.  Völh'g  umgearbidtet«,  mit 
den  neueften  Entdeckungen  und  einem  Rcgifter 
vermehrte,  Auflage  tron  D.^.  H.  G.  FridUt  Pro- 
feffür  am  phyfikaljfch  -  medicinifcben  Infiitute 
zu  Braunicbweiß  £Qflir.Baiid.  1804.  411  S.  8. 
(iBlWf.) 

T).x''s  diefes  Buch  noch  den  Nameo  feines  erften  Ver- 
fälü^rs  iiiier  Herausgeber«  trig;t,  ift  eine  Ungerecht 
tigkeit  gegen  Hn.  frUkt;  dma  in  der.Tiiat  ift  tt  gßtL 
nicht  mehr  daa  forige  B>di»  fimdara  «ia  gate  aana« 
und  weit  beHarai;  in  welohmi  aar  hier  nod  dk  Stal* 
Icn  wenig  oder  gar  nicht  verändert  wurden,*  wie 
S.  130 — 158.  Eben  deshalb  zeigen  wir  es  auch  hier 
a's  ein  neues  Werk  an,  um  li>  n.flir,  dj  ilii>  Auf- 
lage io  der  A.  L.  Z.  (ibergapeen  worden.  Der  gegen*. 
Wirtifa  mjk Band  «atUk SB^pmd»JMckBiU»t  i)  4^- 
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gemeint  Ei^enfcltaßtn  der  Kovptr.  Hiehtr  Jft  Ht\^  ge- 
/)^eii,  was  niclit  zu  den  attgtmeintn  Eigenfcbaftev 
der  Körper  gehört;  die  Ueberfchrift  bitta  «M»  daa  ' 
Eigntfchaftm  dtr  Kvifir  im  AUamtinm  livMn  *  Ipiilad« 
s)  G^tMt  4»  Btmffmg.  GutUiod  mänt'Mk  ■  Ba^ 
den  Gentrtf  •  Kritften  find  wir  auf  eloeiStatte  fUjtltteAmmi 
gegen  lüe  wir  Krlnnerunj^en  zu  tnachcn  hätte die 
a!ier  für  dielen  ürt  weit  fiiiiren  wflrden.  fes  wird 
njinlicb  S.  Si.  behauptet:  die  l'ianetcn  gingen  des« 
balb  immer  um  die  Sonne ,  ohne  fich  ihr  zu  aibcnit 
weil  fie  alle  gegen  einander  araritirteo.  Wir«  dlab 
nicht»  £0  wflrdMi.fia  in  SpfealUoiaB  ßLfS"^  die  Seana 
getriebeo  werdan.  ■  Nur  dureb  die  Gravitation  aiufe- 
rcr  Himmelskörper  auf  einem  (einen)  Planeten,  der 
fici)  um  die  Sanne  bewegt,  werde  die  Schwungkraft 
dielfs  i'Ianeten  erzeugt.  Daber  fey  die  Schwung- 
kraft eine  wiriüich  in  der  Natur  exiftireode  i^ran;« 
Wirkte  der  Centrfpedalkraft  (Centnj>eialkraf^)  kaiM 
andere  Kraft  eatgegeo:  fo  wOrdfl  noh  der  banml« 
Körper  dem  Mittelpunkte  "der  Kr^fta^nrnner  <  kneor 

nähern  u.  f.  w.  Hieriiber  iTt  Ree.  and<*rer  Meinung, 
3)  ßewtgtmg  und  Gkiihgtmikt  fi^>'  K'utfir.  lafl. 
Schwerpunkt.  Pendei.  Hebel.  ^)  .  Btufgung  taid 
QUUhgewitkt  flujftutr  Aorper.  5)  Foh  dm  Htndtrttifftii 
dtr  Bemgmg.  6 }  Einfulu  Stoßt  md  BfflatuUhtilä  dtf 
Xärjm»  £>A  anveriiäiioifoniÜaig  laagar  AbfofaniO» 
ObrlgeiM  rdebhaltig  and  für  daa  Zweck  gut  baatbei» 
f*t.  7)  ErfektiniuierK  der  U'dmu.  Was  S.  289.  voa 
Verfertigung  der  Thermometer  getagt  wird,  ift  un« 
befriedigend;  anch  hätte  wohl  d£  La  Landts  neu« 
Scale  eiuer  Erwähnung  verdient.  8)  Atmo/phärifM 
läfi.  Hier  ift  der  Vortrag  der  älteren  Aufläge  gro* 
faanthfÜ«  bejrbehaltco}  diaBatracbtnng  der  Gasartatt 
ift  la-rioem  baTcvidani  AbMwitta  abgehandelt,  wia 
hiilii^,  l):c  ältere  Auflage  halte  6c  mit  (!er  Lehre 
von  der  atiiuifphürifchen  Luft  in  «inen  Abfchniit  zu- 
fainmengebracht.  Uer  jetzige  Vf.  Ijätte  fuh  immer 
noch  mehr  Freybeit  mit  feinem 'Original  eriaubeo^ 
und  z.B.  die  Le'lirc  vom  Schalle  nicht,  nach  harf»* 
braobter  alter  Sitte,  in  dam  AbichaiUa  tob  da«  aunoi 
iphirifeben  Löf»  abhandeln',  {oadera  ibr  alna*>lbbiok«  ' 
liciiern  Platz  anweifen  können.  9)  l'on  den  Qasartm,  , 
zata  'l'heil  aus  der  aUein  Auflage,  mit  den  odthigen 
WrbelYerungen ,  zum  Tlic]!  f;«nz  neu  bearbeitet. 
Hier  Endet  man  auch  die  J^hrtmung  abgebandeltU 
Sa  llfst  fich  für  diefe'Staliling  zwar  einiger  Gniadr 
«Bcabad»  doch  fofaeiiit  «»  uns  im  Ocnaan  aicht  dar 
remte  PJatz  an  f^a.  Streng  fyftematifcbe  Aabrd» 
nung  niufs  man  aber  Oberhaupt  hier  nicht  Tuchen. 
Was  Hr.  Fr.  am  Ende  der  Vorrede  faj;'^,  dient  ihm 
zur  Kntlcluildisiung.  Ks  ilt  eine  undankbare  Arbeit, 
eio  folcb»  Buch  anuufonnen  ^  lieber  ein  saaz  oeiNia*  « 
«kieh  aimBctQplaM'gaMwM*         '  •  ««ur^l 

■•  •  .    .  tl-'- «  • 
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ALI^GEMEINf  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WJlTnX  GESCHICHTE. 

BitAxniseitwKio,  kRdcbard:  0»L  CkrifL  Fm- 
hritii  SMIms  Jhlltalut wm  mewirftmi  OnlittM, 
Oeoen»  5p6CMS  adjectit  fynonymis,  locis,  ob- 
{crT«tjoflib(w,  defcriptionibus.  1805.  373  S.  gr.  g. 

ia  Rtblr.  I3er.) 
tmdßf.:   Stdtx  alpkabttieiu  in  Chrift 
ßstritH  Sgfltma  Amtiiator»m,gtneT3i  et  fpecies 
cootiiMPt;  iofertis  fyDonyinis  Aotomologiae  fy- 
AeoMticMMSupplemeaüejuidMp»  X806.  3a  S.  4. 


D 


efes  Werk  d«t  bcrOhmten  Vh.  fchlfeSrt  fidi  dt 

die  neue  Hearbcitnng  rfer  Ordnung  der  Infectcn 
mit  SchuijfrüffeJn  und  zivey  Mügeln,  j^ntiiata ,  bey 
Linnt  Diptera,  an  dir  Syjlcmata  EUniiieratarum, 
Ehfngptorum  \iad  Piezatorum  an:  es  bleiben  von  den 
gröUern Ordnungen alfo  nur  nocadie  Gloßata  zurück ; 
4i«  abiigea  Ordoongan  werdea  wabrfch«ioJicb  .io  £i- 
a«m  Band«  zoCmmeogebr^  werden  kteneo«  nnd 
damit  die  neue  Ausgabe  der  Etitomologia fyßematica  mit 
der  grofsen  Menge  von  Bereicherungen  und  fyftema- 
tlfebea  Verbefferungen  vollendet  werden. 

Da  der  Vf.  die  trefflichen  Vorarbeiteo  tod  Mit- 
'gm  in  defTen  fyfteniatifcheo  VerzeichnifTe  der  euro- 
jSddMiazviv^&l^emli^ae/tM,  uadio  dem  xweyttn 
mM»  -TOD  il%«r/MagKfD  filr  Inrecteakande«  nnrd 
LttrtSh  und  Dumtril,  für  die  Ordnung  der  Ant- 
'Maten  benotzen  Iconnte:  fo  ift  die  völlige  Umfchmel- 
zung  feiner  (Jat tu ngen,  wodurch  die  Aufftellung  der 
"Arten  wrcit  natürlicher,    und  ihre  Auffuchung  viel 
leichter  wird,  nicht  unerwartet.    Statt  31  Gattungen 
-^tfar  Ordotuig  in  der  EtUom,/jfßtm,  und  ihrem  Sup 
f9efR.',  finden  wir  Mw  deren  90;  die  Site  Gattuag^ 
Jtar  ift  aus  den  TrombUfien.  der  Entomol.  hinzuge- 
kommen; dafflr  find  PycHogonttm  und  Nymphon  aus- 
gefchieden  ,  um  Hiit  PhalariL^ium  u.  a.  eine  usue  Ord- 
nung Sifhouata      bilden.    Sü  anfehniich  auch  diefer 
Zvwacbs  von  Gattungen  ift:    Io  mflffen  wir  doch 
donVIL  den  gegrOndeten  Vorwurf  machen ,  dafs  er 
MSb  «fit  mehr  goter;  felbft  durdi  anflallende  Merk« 
mak  4er  Mundtheile  und  der  Antennen  zu  charakte- 
rifirende Gattungen  vonMeigen  und  f.atreitlthStte  auf- 
neijdirn  Wonnen,  wie  wir  das  nachherzeigen  werden. 
Xr  brjucUe  nur  den  deutlichen  Fingerzeiacn  diefer 
Syftematiker  zu  feigen,  um  mit  leichter  Mühe  meh- 
rere iciidJic^vad  natarliche  Gattungen  ffli^  fein  Svftem 
-zn  g^wlon^''  Wh-  bedaoern  es.  aafrtchtig,  dits  der 
Vf.  diefe  n<  th wcndigei^  VerbefTeruiigen,  die  er  felbft 
io  leirht  anbringi>n  konnte«      ihm  der  Weg  g^eigt 
ul.  L.  Z.  igot.  Drttttr  Bmd.  * 


iwar»  andern  flberlief«»-  nnd  nicht  vielmefar  fVrehtr, 
feine  Arbeit  fo  vollltommen  zu  machen,  als  fie  es 
bey  feinen  Ilülf'^mitteln  zurZeit  der  Herausgabe  wer- 
den konnte.  Ree.  verlangt  damit  nicht,  dals  er  alle 
Gattungen  von  A7W^M  und  Zji/r«ifff  aofhehmen  follte: 
fo  ift  z.  B.  Latrtille's  Tamjntira  nichts  anders»,  ala 
die  weibliche  Cttnophora;  Duopia»  Miigtn  wOrdlen 
wir  nur  als  Familie  vcn  Hirtta  unterfcheiden,  und 
Spilomuia ,  Heliophilus ,  Eumtnu  und  Dorus  von  ilf«*. 
gen  fcheinen  uns  (ehr.g*it  ia  der  «inzigan  Gattung 
MUtßa  verbunden. 

Beträchtlich  ift  der  Zuwachs  von  hier  zuerft  be- 
ÜBkriebnen  Arten:  in  •der  Satom.  Sufi.  und  dem  SM»-- 
phm.  waren  833  Antliaten  befebrieben;  hier  find  de- 
ren 1267,  alfo  434  Arten  mehr,  und  rechnen  wir  AaztL 
die  33  Arten  von  Jltax,  fy  enthält  die  Ordnung  der 
Antliaten  Aber  .150  Arten  mehr,  aU  in  den  fnlhern 
Schriften.  Der  Ree.  von  einem  Fabrkifcktn  Werke 
darf  dielen  Zuwachs  anzuzeigen  nicht  vcrgeffen,  da 
der  Vf.  bekanntlich  mehr  aaTVergrälseruaa  der  Zahl 
der  Arten,  als  anf  Verbeßeraag  nnd  Benchtigung 
der  vorhandnen  Befchreibungen  achtet,  fo  fehr  auch 
manche  dcffelben  derZufätze  bedürften,  weil  ße  bey 
der  Uiwulänglichkeit  der  Befchreibungen  wohl  ewig 
ein  Räthfel  bleiben  möchten.  Man  darf  nur  nicht 
vergeflen ,  dafs  eS  Hn.  FiArititu  nicht  wohl  mögtt^ 
ift,  Verbefferungan  feiner  frabem  Beichreibangen-su 
geben,  da  «r  die  neiften  GegeiiMnde  nicht  vor  Ad' 
gen  hat.  Aus  diefem  Umftjnde  enifpringt  eine  andre 
Quelle  verdriefslicher  IrrthOmer,  dals  er  viele  Artet» 
in  feinem  neuen  Syftcme  an  ganz  faifchen  Orlen  un- 
terbringt, iie  zu  Gattungen  zie^t,  wohin  fie  gar  nicht 
gehören,  wozu  wir  viele  Beweife  bey  bringen  nnd^ 
'  M  viel  an  nns  ift,  Berichtigungen  liefern  werden. 

-  In  Aqfehung  der  Einlntanff  y'erwelferi  wir  auf 
daS,  was  wir  in  der  Anzeige  ots  Syßtma  Rfiyngoto- 
rum  erinnert  haben.  Die  Theile  des  Mundes  finjl 
noch  eben  fo  beftimmt,  wie  in  den  früliern  Schritten. 
Uns  fcheint  Probosc'u  und  HaußfÜHm  nirlu  wefentiich 
verfchicden  zu  feyn.  ,  Pa,  wo  Fdbricius  ProbosHf 
nnd  Haußeänm  zugleich  /inojmmt ,  z.  B.  b^y  TnAMM,  • 
Ift  BaHftfBvm  der  frhmale,  die  Saugborften  Von  oben 
deckende  Theil;  bey  Laphr'ta  ift  nach  F.ibri:ius  l^pin 
Proboscis,  fondern  nur  ein  Haußcllum ,  delf.  n  unterer 

Sröfserer  Tlnn!  <?iiie  oben  offne  Rctlire  bildet,  in  der 
ie  Saugboriten  liegen,  und  die  voh  dem  nhern  fchma- 
len  andern  Theile  gedeckt  w^d.  Stillte  diefer  oberis 
Theil  nicht  ebep  djis  feyn^  wu  bey  Tabamtu  über- 
haupt Hau9tUttm  heirst,  und  fofite  der  untere  röhrige 
Theil  nicht  die  Prob3s:is  feyn,  nur  ohne  lef/ii;en 
Kopf^an  der  Spitze?  fcheint  gewagt  zu  feyn, 
I 
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w«na  wir  iKeMandtheile,  z.  B.  eines  Tofromix,  mit  cehört  ofFenbarw  der  folgwcfen  T.  ßnuata  ,'vmi  fo 

d«n  Maule  eines  kauendeo  InfecU ,  does  Käfers,  d«  bleiben  nurj|f  Cltate'aas  ilcn  Sch-ve  i  Abiu'ndl  im  l 

ner  Biene  vergleichen;  indefs  fragen  wir  an,  ob  nicht  Sulztr's  ftlttSlw ,  deren  Richtigkeit  an  re  entfchei- 

das,  was  Fabriciui  fiaufiellum  aeant,  der  LefiC,  den  tnö^^n.    21)  Tip.  oltracta  »gehört  Schaff.  Ictm. 

Jjibrum;  die  Froboscis  der  Lippe  und  dem  Zünglrin,  tab.  15.  hg.  6.,  und  derfelbeo  Tafel  zu  7.  ktrt»-  ' 

IxAmm  cum  Ligula,  und  die  feitwärts  ftehende  5fta,  m*,  wflnSftr  Citat  tib.'  ij?.  ß«:  'j.  4rwegfäJJt,  das 

znaachft  dam  Paip«n,  der  Kionlad^,  lUtafiä»,  .w»»-  richtiger  zu  T.  >NfM(a  gezogen  ift  —    Ttp.  erocaU^ 

log  ift?  "  Gtoffroy's  Nr.  1.  (nicht  7  )  t.  19  fig.  i.  ift  eine  r«m. 

•  latZtB^  uns  noch  ob,  die  Gattungen  und  Ar-  fkora,  die  wir  l'atia  nnirien  ;  dicf«:  Citat  fällt  daher 
ten  genauer  durchzugehn,  iiii<i  unfre  Bemerkungen  hieraus.  Die  T.  triangularu  iiadti  üch  auch  in  Ge- 
über die  einzelnen  Gi  gi  nriande,  liin/n/iifiigen ,  fo  birgsgegenden  Deutfchlands ;  vergl.  oben.  Von  7". /«- 
■wohl  um  der  Wichtigkeit  des  Werks  angetneUeo  zu  Mata  nehmen  wir  alle  Citate  wtg,-und  fetzen  ße  lu 
verfahren,  als  auch  in  der  gegründeten  Hoffnung,  , d^r folgenden  Turcie»;  vielleicht  hat  FgbHeimt  unter 
f&r  das  Studium  diefer  zahlreichen  und  iaterelilaoteo  icpcvii  Mani«a  Meigtn'*  71p.  otkraeu  befchrle- 
•  Thier-  Oitlnung,  das  jetzt  fo'febreri«elltert  und  d*-  bai?^  T.mmtaia  »6;  in  der  Befcbreibung  giebt 
durch  vif«! sn  Naturfreunden  näher  eebrachl  ift,  eiota  JUn«/  den  Ring  der  Schenkel  fchwarz  an,  nicht 
nicht  unijcdeutenden  Beytrag  von  Berichtigungen  ZU  Wtih.  ~  T?p.  flavefctns  37  können  wir  nicht  für  Li- 
liefern.  Ree  Haltes  für  fchick'ich,  einige,  Mttgfn's  rtumia  fiavejcens  Metgen  erkennen,  die  von  Unni's 
Z^ptera  betreffende,  Bemerkungen  hier  einzufchaiten,  Belcbreibung  abweicht  —  Cultx.  Nr.  5.  7V0ir>  ' 
da  diefes  Werk  von  einem  aoderB  Ree.  aar  im  All^  .ttitiu  beifst  bey  Linni  Bi/urcahu  and  kann  der  Bi- 
meiaeD  beurtheilt  ift.  fur'ealmt  von  Mügeu  nicht  leyo,  weil  diefer  fiAeekte 

^      Die  Gattung  Cttmophora  Ift  aus  Tipula  ptethd-  Flügel  hat    Cmex  cyaneus'  q.  ift  vieileicbt  der  von 

tornis ,  bimaculata  u.  a.  nach  Mtigen  sebildet.  LatreiHt  Marc  grav  Hiß.  nat.  Brafil.  S.  253.  befchriebne  Ca' ex. 

hat  irrit^iTiveile  die  Männchen  als  Ttpula  in  der  Hiß.  Bej  Cu!ex-  tqutnus  15.  merken  wir  an,    dafs  Linni 

natur.  hil'fct.  und  unter  dem  rSamen  Ctenophora  itu  fchwerlich  ejn  lulect  (iiefer  Gattung  befchriehen  hat, 

DicLdHiß.  nat.,  die  Weibchen  in  einer  befondernGat-  daerfagt,  es  habe  das  Aiilehn  einerFliege,  der  Leib 

tung  Ta/nwtera  aufgeftellt.    Ctenoihora  variegata  n.  2.  fey  Tehr  klein  und  evfönnig,  die  Antennen  fadenför» 

ift  zwdfänaft:  FtSriams  ^at  vielleicht  das  \^eibchea  mig,  die  Art  4>*  iuut  zu  laugen  aber  wie  bey  Culex. 

'von  CL'pee&nean^  befcfarieben.     Unni't  Bercfarei-  Doshalb  mnft  auch  Iii  eigens  C.  tauinus  wegfallen, 

hunt^  feiner  7Tp.  variegata  weicht  a')er  ah,  \v(iliey  wir  der  ein  ^vahrer  Culex  ift  unil  jener  Befcbreibung  gar 

zu^eich  bemerken  ,  dafs  /-in/rt' (ich  irrt ,  wenn  er  von  nicht  enllpricht.  —    CUlr  onomti  s.    Diefe  neue  aus 

dem  Minnchen  fagt,  dafs  fein  After  in  einen  haarfei-  der  ehemaligen  /.wcyli-n  ^jir;jl;e  von  mit  auf- 

nen  langen  Schweif  auslaufe,  da  die  Alännchen  in  die-  liegenden  Geh  deckenden  Mügeln  mehrcntheils  gebil- 

fer  una  den  verwandten  Gattungen  einen  dicken,  dete,  Gattung  faCst  eine  Menge  verCehiedenartiger 

fiumpfen»  mit,  einer  Zan^e  verfehenen  After  haben.  Thierein  fich*  die  MtigM  und  njtoh^ilun  latrtUU  in 

Stkl^ßr  hat  J^.  1 15.  f.  7.  eine  Tip«!»  und  keine  Otno-  fechs  Gattunsen  abgefondert  haben,  welche  wir  nach  * 

phora  abgebildet.  —   Ptyekoptera  ebenfalls  nach  den  uns  bekannten  Arten  angeben  wollen.    1)  Ch. 

Meigen  aas  Tipula;    Latr  etiles  Tjfchopttra  entlialt  plumofus ,   wobey  das  Citat  aus  R/aumur  wepfiillt, 

auchTtpulaoleractaaadlunata.  Ft.contamin:ita ;  Geof-  und  wozu  Ch.  anitulatuj  L  a !  r  r  s !  i  e  Hß.  nat.  Inf.WY. 
froy's  Nr.  8-  nicht  6.  gehört  dazu.  —    Tipula  be-  -  a89>  l-  gehört,  ein  Cluronomut  Mtig.  der  die  Oat- 

'  grein  vorzüglich  Ttpula  und  Umtmia  von  Neigen  (  Ty.  tongskennzeichen  geiiHfert  hat  \  Ch.  obfiurus  1 1.  ein  Chi. 

'äupttrm  nnd  ZJwwnia  yun  LMrtiUt),  ,'  ^JPabriäMS  .ramammt.M.;  der  &  iüßrio  13.  ilt  nicht  das  von  Mt^ 

Einz  hn  Oeifte  feines  SjfteAis  hflti  unteHchelden  '  gtn  befrhilebne  Infect ,  das  aufser  dem  Mittelpunkt« 
önoen,  da  die  Palpen  und  der  Mand  abweichon.  nach  drey  fchwarze  Flecken  auf  den Rllgeln  hat.  Der 
Sein  angegebnes  jMt'rknijl  Os  fuperne  Oiumine  elon-  Ch'  niveipennis  21.  fclieint  Cli.  chiopterus  Meigtn 
fato  pafst  nur  auf  die  Tiyulas  M  eigen.  Dann  find  Dipt.  i  17  lg  und  Tipula  ßercoraria  Dtgetr  Inf. 
MSrigen't  Gattungen  Ntphrotoma ,  Eriopttra  und  Fla-  6.22  tab.  32.  fig.  14— 20  ,  tab  6g.  1.  —  Ch.  plU' 
lywra  darunter  begriffen  VVir  zeigen  «(ie  uas  bekann-  nritereir,  die  Tipula  nicht  ChiroHomus  plumic.  Meig. 
ten  Limoftiae  an:  Triangularis,  f>uta.ftXfmiciato,ßa-  8.  a.  O  ift  Cortthra  M,  Latr.  Bey  C3k  daeUt*  a6. 
vipts ,  tripunctata ,  repUcata.  l>ie°  erfte  Art  TÜpfda  ri-  fiWxMetgens  Tantfpus  citiehu  vrefn  fo  wie  Chir.  tiu 
vo/a  'ft  gar  niclit  zu  entziffern,  da  fic  von  des  V'fs.  totalis  Meig.  In-y  der  fwlgernlen  Art,  Ck.  motsilis  29. 
Tipula  triangularis  verfchiedpn  feyn  foll;  denn  offen-  )ft  ein  Tanyrus  Meig.,  und  kein  Ckironomus ,  wofiir 
bar  find  l.inn(  s  und  Dt'grtr's  Tip.rivofa,  fo  wie  ihn  Mtigtn  aält,  das  Weibchen  ift  Tanypus  maculaUU 
Utigtns  Liiwonia  diefes  Samens  diefe  fo  ausgezeich-  Meigeu  Dipt.  i.  25.  a  Ttpula  maculata  Dtgttr 
nete  und  gar  nicl\^  zu  verkennemie  T  triangularis.  Inf,  6.  23.  lab.  24.  fig  15— ly  -  Ch.  commumir  31. 
Limmfs  mtrjnüa  fpecißiä  war  Atislußtimt:  rivuJu  ift  beirärhtlich  kleiner  als  der  Cultx  pipietu^  CSr- 
fufeU  maeuiaqmt  mvea;  das  fufcis  «■nrle  vscin  Fabrieiut  ratopogon  Mi  ig.  Zu  Ck  vitidulus  33  gehOit  Chin- 
in frnhern  Schriften  an' i;> Ja iTrn ,  und  jetzt  hat  er:  nom  liitoraüs  Meig.  Dipt  1. 14.  9  :  denn  JffTen  (jfc.  vi- 
jliis  hyalinis:  macuta  rivuiis^ut  nivtis .  was  gar  nicht  ridulus  ift  eine  andre,  hier  wegzultreichende  Art. 
m  ianer  iXi|g«^#  paitL  Qi9f/r0p^.M  .J^pila  Hr. »,  Za  Ck  «fmtmu  ,-3/^.9  tipitm^CUmnmu  M,  gehört 
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^Thuta  liUor(^  var.  ß.  Liuni  Faun.  Saec.  1759  /3 — 
Ck  femorot»*  35       CtratofHtgon  M.  —   38  CTk.  fmfil- 
t$is,  ein  "CJWrwiawiir  JH.,  dioThmla  pußUa  Lin.  S.  N. 
9«  975  37  i  Chir-  IdrUcomU  39  Icheini,  und  Dubius^/o 
ift  eine Ckeiitemjfia  atcUMeigens  Syftem  ;  Ch.  longicor. 
nu  4,  eine  Macrocira  M. ;  Juniperinus  4a  eine  Cee'ido- 
nyia  Meig.  h  nicht  6.  j    Oligotrophus  Latrci!  le; 
uo<i  Ch.  fertitus  47  ift  yltrcutoctra  argyroptza  Meig. 
IXft.  f«      4  bälte  alfu  vun  Fabrkius  /u  Scatopft  ge- 
iogea' werden  mOflea.  —    Pfychoda  »■\x%  Tipula 
jibatwiMMM  und  üitrta,   Mtigtn's  viattuog  Trkhop- 
tera,        Unter  Hirtta  taStt  Fabriemt  Mtigtin 
Jiirfea  und  Dilophtu,   und  v?ie  wir  aus  Einer  Art 
fchlieTfieOv  auch  defTen  Ptnthelria  7tifamtneQ;  die  er- 
fteo  beiden  würde  Ree  ebenfailü  nur  als  Fauiiliea  Ei- 
ner Gattung  abfoadern ;  Ptntkttria  aber  davon  tren- 
nes.    Di«  «rft«  Art  Birtta  brevkornis  mufs  wohl  eanz 
ai£lf[di«a;  oacb  den  aus  Mtigtn  bejeebracbten  Cita- 
.tMl.(  Diiophts  vulgarit  foll  feurilis  beusea )  bat  Fabri- 
ef^t  die  JiirUa  ftbrilis  □•  13.  >  nach  den  Citaten  aus 
Linne  aber  das  Männchen  von  H.  Marci  vur  fich  ge- 
.Jubtj  in  jedem  Falle  alTo  icummt  diele  Art  ^weymal 
vor^  aus  dem  Umftande,  dafs  Fabricius  das  übiis  an- 
HeU  ff  out  tirmmatu  von  Linni,  das  auf  eine  JiirUa, 
aber  nicht  auf  einrä  üitophus  pafat»  in  tib.  9»t.fpmoß* 
verwandelt  hat,  könnte  man  fcbliefsen,  dafs  er  den 
Diiopims  gemeynt  habe,  —   Hirtta  praecox  3  ift  Ti- 
pula ffohaitnts  l)<  g(-or  6.  425.  32.  tab.  27.  fig.  12  —  20., 
und  viel'eK  la  das  Weibchen  zu  Tiputa  (Hirtta)  ^o- 
Jumnis  Linn6,  die  nicht  zu  des  Vfs.  Hirten  Johannis  ^ 
jubArU    Üatar  ä.  karkUoBm  4  hat  dar  Vf.  nur  du 
Wtibelieii  dianktarifirt;.  das  MSoacbaa  fifht  d«r 
'atinnlichen  H.  Marci  vollkommen  fihnlich ,  nur  ift 
•*der  Hinterleib  mit  grauweifsen  Härchen  bekleidet, 
und  dii>  Fiilgel  find  fcnnceweifs  mit  fi  hwar/^i^m  V^or- 
derrande,   da  die  männliche  //.  Marci  Ichwarzharig 
«md  die  FJQgei  graulich  find.    Zu  H.  Marci  5  fetze 


nuui  als  Minf  ch«n/  H.  Mmr»  PßUMx  Fami.  J»f.  Germ. 

?5.  tab  90.  tmd  7w«b  hrnkan^  Lim.  S.  N.  2.  976. 4a 
'n.  Suec  176'i.    Boy  If.  Johannis  6  fällt  das  Cilat  von. 


Linni y  und  das  von  Degetr  weg;  letzteres  gehört  ge- 
wifs,  erftcs  viellp)chi  zu  H.  praecox.    Zu  H.  Pomonai, 
die  auch  in  Oeulfchland  vorkummt,  fetze  man  Timuta 
Marci  fulvipes  D4gt$r  Jnf,  VI.  16a  34.  Villtrs 
Eut.  3.  396.  ti6.i|t«n.#  4B-.7t  ^  foUaria  9a  w|lrda 
Meißen  zu  Pmtk$m»  mbn,  wohin  vielleicbt  liiidi  fn- 
nebris  14  gehört,  die  man  aber  nicht  mit  Panthetria 
funebrii  Afeig  verwcchfeln  darf.     N.  forcipata  ift 
keine  Hirtea,    fc>ndern  eine  Sciara ,    uaA   /.war  das 
Männchen  von  Sctara  fiorilegw  M e i g.  Dipt.  i.  9ti.  2. 
WMI vielleicht  %'on  Sciara  Moria  Fabr.  —  Scatopfe 
«h«fMkJSri4t.   Mit  £aKap«  G  t  offrag  ,  üäeigM  nnfl 
ZmiiBt  «i^rd  canx  anrichtig  jitractoeira  Mi  ig.  Simm' 
lium  Latreiflt  verbunden,  die  fich  durch  ipindel- 
förmige  Antennen,   fünfgliedrif;e  Palpen,    und  den 
^lan^el  der  N^'enaugen  unterfcheidet.    Die  Sc.  rtp 
Um»  4t  Airastotir»  RggthHomis  M  eigen  Dipt.  i  ■  94. 1 ; 
doch  mit  Weglaffung  aUer  von  Meigen  angefOhrten 
Citate,  und  Bibia famgabutrims  Pallas  Rrife  y}ppend. 
^.ii.^^b.  DatCmkxrtfiaufoaMtigt»  D^t.i.i.2. 


mufs  nicht  damit  verwechfelt  werden.  Sollte'  Sc.  ma- 
ctilata  wirklich  M  eigens  Atrattoetra  mtuulata  feyn? 
Die i  Befchreibuns  weicht  ab,  ChkraMamM  ftrktut 
Fair.  .48.  47*  i^rt  zu  diefer  Üattuog,  nnd  ift 
Atracioetr»  mtggnfiza  M.  Sciara  aus  BbrUa  und 
Rliagio  eDthllt  wieder  mehrere  fremdartige  Infecten 
verbunden.  Sciara  von  M eigen,  Molobrus  La- 
treille  ßad  Tkomae,  Moria ;  ßriata  macutata  und  lu- 
naia  lind  Mycetophilae  Meig.  Latr.;  fufcata  und 
cmcta  lind  Anifopüs  Meie.  UitLmaataa,  6.  ift  nichts 
als  Abänderung  vun  Maculata  II,  and  tu  diefer  gehört 
eigentlich  das  Uitat:  Mycetophila  lunata  Meig.  Zu  Se. 
fufcata  gehört  Anifopus  fufcus  M eigen.  Dipt  1. 103. 1. 
tab.  6.  hg.  4.;  Linni  i  \Uvcct  fufiata  Ich-^int  zwar  ein 
Amfopus ,  die  ßelchreibung  aber  verlchweigt  den 
grauen  fchwar7.ftriemigen  Bruftfchild.  Anifopus  ift  in 
dem  Munde  von  Sciara  verfchiedeo.  .Sciara  flavipes  9 
kommt  poch  einmal  als  jttherbe  iror.  St.  tipulifor- 
mis  10  möchten  wir  bejnabe  fär  Empis  marginata 
t3Vt  3  halten;  Se  eiticta  \veici)t  von  dv.n  dabey  citir- 
ten  Amfopus  nebulofus  ab.  —  AJudas.  L)ie  Anten- 
nen find  nicht  drey  fondern  viergliedrig;  das  zweyte 
ftthr  kurze  hat  Fahruius  überfehn.  Ree.  hat  in  feiner 
Sammlung  aufser  der  M.JUata,  deren  zwejter  Leib- 
ring zuweilen  g^nz  röthlioh  ift ,  noch  vier  andre  Ar* 
tco,  wovon  eme  fich  durch  kurze  dicke  Antennen' 

auszeichnet  Hermttia  ift  fehr  mit  Recht  nach 

Latreiüe  von  Mydas  getrennt;  die  Antennen  find  aber 
nicht  drey  -  fondero  fUnfgliedrig;  die  Flügel  haben 
nicht  die  vielen  verfclilunenen  (Jueradern  am  Ende, . 
wie  bey  Mifda*.  ^'-*y  H.  UTucens  ift  es  falfcJi,  dafs  die 
Ränder  der  Leibringe  peliucidt  angegeben  wnden»  da 
fie  lucidi  oder  albomicantes  lind;  die  tarfi,  nicht  die 
]p/anto«  find  weifs.  Linni's  Mufca  kucopa ,  was  un- 
llreitig  leucopus  hat  heifsen  füllen,  ilt  nur  defswegen 
zweifelhaft,  weil  er  die  grufsen  durchfcbeinenden 
Flecke  des  zweylao  Leibrinn  verfciiweigt  Da  diefe 
Art  bisweileo  emen  rotben  tfiaterleib  batt  fo  kann 
die  folgende JST.  rntbfiifrirwolil  nur ebte Spielart  feyn; 
doch  ift  öey  unfern  Stücken  der.zwey^e  Leibring 
[^Fabricius  giebt  unrichtig  den  erften  an)  nicht  bluls 
von  unten,  fondern  auch  von  oben  in  zwey  grofscn 
Seitenflecken  durchfcheinend. —  Xylophagus,  eine 
von  /(ff^m  aufgenommene  neue  Gattung.  Zu  X.  atif 
gjthM  Empis  fubulata  Panz.  Fn.  Inf  Germ.  S4-  tab-a}. 
was  Meigen,  Dipt.  1.  335  ,  entgangen  ift,  nnd  ZU  • 
A'  cinctus,  der  uns  nicht  bekannt  ilt,  vielleicht  deffen 
Rliagio  fyrphdides  77-  tab  19.  —  Leptis,  ehemals 
Rliagio,  wegen  Aehnlichkeit  diefes  ISamens  mit  Rka- 
gium,  umgeoiaat.  Nach  ilfrifm  gehören  nicht  bl<<fs 
Kkagiot  foodern  auch  die  meinen,  vielleicht  alle  Fa- 
Jtricifeht  jitherix  hierher.  Bey  Lnt.  tringaria  fallt 
diaCttatlAagio  iringariust  Panz.  Fn.  14.  t  30.  weg, 
das  zu  einer  Spielart  von  L.  fcolopacea  qehort.  — 
Äther  ix,  mehrere  Art^n  von  Ritagio  Entom.  Die 
uns  bekannten  Arten  atrata,  aurata,  lineola,  oculata 
rechnen  wir  mit HUigen  zu  Leptis;  M eigens  Atktrix 
unterfcheidet  fich  dadurch,  dafs  die  Fublergranne  am 
obe'm  Rande  des  dritten  Gliedes  angefetzt  ift,  die  bej 
Leptis  an  deflen  £nde  ftebt  Die  A.  aarata  iicbeint 
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das  Weibchen  von  flfrn/a  zu  Tevn  ;  wenigftens  ift  d,5S  irit  langem  SchOpfrüffel ,  Mfigen's  Tant/gtojfa.  Den 
Weibchen  liielVr  Art  nicht  frlnvar/,,   foninn  f^r.iu,  ']\ib,-ir.us  maur'::iru.5   !  'tnn(  kiinnen  wir  nicht  mit 
goldgelb  fchimmprnd.   //.  lintola  6  ift  vielieicht  JUm-  Fang,  marninata  vereiaeo.   P,  variegata.  wo  mao-oM« 
«fe  albifrons  Mtig.  Dipl.  1  300.  6.  tn  tf*m  die  Vor>  «MMiflM'  f'^r  üitmaemtatu  fatuftmiiu,  ift  TmtggUf»- 
der-  und  Hint«rfc6«Dkd  «iaeo  CohwancD  Ring  ba-  rugkum  Mtig§»  Dipt,  i.  175.  .1.  tab.  la  fig.  s.  — 
ben.  —  Stent.  S.  Mctf/or,  w«mcu  Sttrafttfmyi  »nf»»-  Htptmtomm  nacfa  Urigm  ans  r«ftaiiMf  MAcemr 
c«/<J/a  Panz.  Fn.  Grrm.  12.  tab,  22.  gehört,  ift  lo  wia  Entom.  4.  gehilrlpr    —    H'afmdfopota  nach  Mel- 
der folgende  iS  trrans,  ganz  ficher  nur  das  inaanli-  gtHy  Tabatms  piumalis  u.  <>.  ahn).    Das  MSnnchea 
che  Oefrhlecbt  des  S.  ftrrugmus.  —    StratiomifS  von  H.  ^tuviatU  befchreibt  fi'iraHj  unter  8  Ä  £^«o- 
uroTabt  USeigens  Gattungea  StratiemifSy    OdcHtcmyio,  rum,  die  H.  variegata  fcheint  uns  ein  Ckryfoptf  dl« 
ÖtttSAH«,  Oxycera,            di» befooders  durch  die  /km«««  ift  Geher  eia  Tabantts.  —    Chrufops  ebra- 
Antcooen,  aber  deutlich  gcn««>  unlerfchieden  find,  falls  «ine  Gattung  von  Meigen,  die  «as  Jwamu  euecu- 
Einzelne  Uebereänge ,  wie  i.  BT  Sirat.  cyanea  und  a/M-  -lUiur  und  'ihdUeben  faenrorgegangen  ff^.  Zu  Chr.  toßa- 
tarßi  tvachr-n,  fnd  fo  in  der  Regel,  dafs  fie  gar  nichts  tus  i  gehört  Tabanus  mrifgatus  Drrrcfr  Im'' Vi. 
gegen  die  L  reaDung  eotfcheiden.    Wir  brauchen  die  9:.  7.  tab.  30  fig  7.  ü.    Der  Ckr,  vufüJ        <len  labri. 
zu  jeJer  Gattung  genörenden  europäifchen  Arten  hier  cius  lO  bi  ir  :;r  ribt ,  ift  das  Männchen  vnn  c.ircttttens- ; 
nicht  anzugebeo.     S&at.  Chamaelean ,ih  Sckaeff.  Meigeu's  (''iduaius  aber  uod  Sc haeff.  Jcon.  lab.  ü. 
Jeon.  tab.  5«>.  fie.  3.  nicht  tab.  14.  fig.  16.  abgebildet,  fig.  i.  ift  davon  verfchieden.  —    Ctftherea,  bey  La- 
ßSeigf's  Art  m  ans  vcnUchtigt  da  bey  unlerm  Jo-  trtilti  MmUa.  Die  C  thftmu  konunk  auch  in  Sttd> 
{inte  MinAohen  md  Wefbeben  feinen  gieichgezdeb*  Enropavor,  fowie  Vi^iee^a  ^hrtm.   Neben  ^|fdhMnM 
neten  Hinterldh  haben.    Str.  fpltndens  ilt  keine  5lr«-  utid  PjngonU  geliSi  t  eiti"    f»  n  Vf.  unbekannt  ge- 
tionsi/t  M.  wie  Meigen  glaubt,   fondrrn  eine  Odonto.  bliebue  Gattung  vnn  I.aiv  1 1. 1 1 ,    Nemeßrintu,  die 
mtfia.    Mit  Str. furcata  Vöimtn  wir  Meigens  SiraL  i  «  1)   '  jicli   if  ■  gürdrlge,  auf  der  Spitze  des  dritten  ' 
furcata  nicht  verbinden.    Zu  Str.  Epkippium  gebürt  Gliedes  mit  einer  kndborl'te  verfehene,  Antennen ,  ei- 
filufea  inäa  Sehranek.  Eh,  89i-   Strai.  bilineata  ift  nen  langen Schüpfrfiffel,  der  wenig  kürzer  ift,  als  der 
eine  ClUettoria.   Str.  fltn^ma  ift  zuerft  von  RofJ'i  Fn.  Leib,  und  die  Tchön  mit  Querakern  an  der  Spitz« 
Etrufe.  lt.  sHo.  1444.  tab.  la  fig.  5.  befcfarieben.  dnrchzognen  Fhigel  aasttdcfanet   Wir  haben  das  In- 
Bi-\  St)\  nifdrolian,  die  Panz  Fn.  frebevterUth,  oicht  fect  aus  Hufslan(^.     Sollte  es  die  CiilUnfA  fafciata 
71  abgebildet  i."!,  werden  Str.  tuifina  Panz.  und  an-  Fabr.  feyn?  —     Anthrax.    Bey  ]A.  Akrio  talftn 
guiiita  als  wahrfcheinlich  dazu  eehörend  ancefülirt;  die  (-itale  von  Mt'igtn  und  Panzer  ws.;  Meigent 
crftere  ift  das  Weibchen  von  Hy.roUon.     Str.  viri-  A.fmnatus  iit  das  von  Lir.ri  und  Fabrkitts  beichnebne 
ditla  35,  wovon  Str.  eamna  Panz.  eine  Abänderung  Iniect.    Bey  A.  maura  niuifen  die  Citate  aus  Meigen, 
des  Weibehens  ift,  ikOäoatm^ia  dtutat»  Meig.Dft.  Stkaeffer  und  Linni,  deffeo  Mußa  m»ttra  verfchiedea 
1. 136k  ».  Sekatff.  Ten»,  tab.  14.  fig.  14.  —  ätr.  ay>  ift,  weggeftrichen  wertien;  darar  fetze  man  A.  Infaf- 
voleon,  (He  Mufca  rara  Scopotl  Carn.  912.    Oxifctra  eiatus  Mtigtm.  DifU  i.  »09.  a.  A.  Maura  Panz.  Ftt.  - 
hjp.  Meigen  a.  a.  U.  fig  3.  nicht  iig.  1  —  4.    Pan-  Germ.  ja.  tab.  19.  und  als  kleine  Spielart  A.  Daemon 
'zer's  Str.  kypoleoh   gehört  zu  einer  andern   von  /-"(»»z.  45.  tab  17.  jV«gf«.     her.    A.  algira  \h  Coqueb. 
Schatff'  Jeon.  tab.  14.  Gg.  15.  abgebildeten  Art,  die  fig.  i.  und  A.  hoiofrricta  fä.g.  2.  abgebildet  —  28  A.  Bei. 
yilt  OMCtr«  maculata  nennen;  Sckaeff.  fig.  14.  fällt  zebnl  Panz.  Fn.  45.  tab.  16.  nicht  44  tab.  15.,  fcheint 
tveg.   Str.  mmfearia  31-  ift  eine  Oxycarcrm.    Unter  -  mit  A.  Sabatns  36  verbanden  werden  zu  können; 
Str.  elavipes  35,  werden  zwftv  ähnliche,  aber  ver-  A.  Säbamu  Miigen  aber  fiUlt,  als  davon  verfchie* 
fcliieilne  Arten  verwechfelt;  die  Actina  elavipes  Uth  ^  den,  weg.        Bomby  tius  medins  5.    Fabrieiits  und 
gen  ift  nändich  verfchieden  und  von  Meigen  lelbft  un-*  Limt  geben  die  Aftergegend  weiGs  an,  Mikans  und 
tcr  dem  Namen  Actlv.i  val'ala  Dipt.  i.  119.  h.  zum  iW^f  i^^w'j  5.  «fjV'co/or  aber  hat  einen  f<-h\var.'pn  Affer ; 
2\veytenmale  nach  (!n;f!in's  Linni,   eigentiich  nach  vielleicht  haben  jene  den  jB.  rowö/or  A?«*a  «  iT.'u«.  30.  2. 
Torfter  Cent.  n.  fp.        dfr  fie  Jlfufca  vallata  nennt,  tab  2  fig.  2.  Meigen  Dipt.  1.  178.  2  rehabt.    L'.  er«. 
aufgeführt          Miigtn't  Actina  elavipes  mUffen  rioMw  ift  von  Olivitr  Miq/eLmaA.  iV.  S2j.  -j  unter 
daher  alle Citat«  wegfallen«  weil  fiezu  Fahr  i eins  dem  NattMn  A doi^Mlf  belehrleben.  Von  B.  tmntta* 
Clavipes  p,chären.  —  Ntmottiu*.  '  Der  N.  margi-  Im  einem  ai^gezeicbnet  grofsen  und  fchörien  Infecte, 
flatus,  wozif  Mufea  pantherbta  Lin.  S.  N.  2.  980.  8.  das<auch'1b'tmgarn  und  der  Krinrni  vorkommt,  hat 
Fl.  Su.          t;'*hört,  ilt  ficher  nur  tlas  Weihchen  vt-n  der  Vf  nur  ein  verwifrlitcs  Wcibfchen  befchrieben.  — 
'Uti't^inofns ;  M  vii/o/W*  fcheint  uns  gar  oiclil  zu  diefer  Ploas,  <\cr  Conopkorfts  Meigen,  *us  Bomb^liu*  Pi- 
G.ii!uug  2U  gehören,  und  wurde  auch  im  Supplem.  rf/<:^MX  gebildet,  viozikKmMnU-MikaMJI^Mgr.Si* 
556  36.  zu  ärathmi/t  verfeai«  wekshes  der  Vf.  ver-  uätt,  4.  fig.  13.  g«bÖrt  *' 
geffenba«.—  P««g«aU,      Arten  Ton  r«6wMff  (Dit  F*rejit*nnt /»igt.^ 
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Jg ATOM A ESCH teM.TM..^\  

\  BnAVNSCHNi'Eiß ,  b  Reichard:  (5^0*.  Ckrfft 

•  brtcii  ^ßema  Antiiatorum  eic.    .      _  i« 

*  '     Fabric ii  Sy:^tt»:i  Atti'.iatorum  eXc       ,  ;  -  " 

•( ftfr*/«/»»!^  irr  *n  A'i/m.  K>4  abgehrocAmm  Rtemtßti*'}  ' 

EMlr/Xi  Die  breitfiQ|^«o  Weibchen  einiger  Ar- 
tm  .halte  Mmfgm  io  «ibe  berunHrr  Gattung  f/o- 
Mtow  gwrinilCr wm\a  ihi|i<  LatimUi*  gefolgt  if« 
Mhm  ■he^oneiililtf' diafei >4)alt«Dg  ala 'irrig  aurttdcv 
£.  ey^Mrifd  kenimt  iar  Sfid- Satma.lattiMills  *oiv 
Von  £.  marginata-ih  bis  jetzf^iwr  aarW»'tbd<en  be^ 
k»aDt.  In  der  Bel^chreibung  der  Entom.  St/ß.  ift  durch 
^  Vtr6ehm,alae-^maiigm$  anttriortet  foßuo  lau  fufcis 
ftttt  vKUritmM*  fofiiea  sfilKixi.  ß.  <lavipts  ift  nnchher 
MWii  ili^  iliillliliw>i  niiili  i  rftifii/imfiTfr  nirV  ^niio 
nd  baMwiaba*^  &^  <ii9tiktpi9'^'4)tmm4,i:^^ 
Ii  beCchreibt  laMdM.aMtancflmi  Nu 
roen  E.  ciltatA,  .wir  bahen  daher  feine  ÜNfpfr  flir  d)« 
•on-  Miigen  befchriebne  lab.  tl.  fig.  ,  Hie  5  Lin. 
Uag  ift,  da  Unni  nod  StopoH  ihr  Infect  als  klein  an. 
gebea.  Panxtr's  £>ip*i«Jpf»  gehört  gleichfalls-zn 
~"  ■  SmUm  fianl  wir  uoKewifs.    £.  farnpata 

itthver-.awizuinittela»  weil  daelVlerk* 


»daHwegiat  fUbver  awmuMueia,  wen  nae  merx*  jfftMTMWainir  liooi  sAnticMa  g^iaMeien,:u 
«d,  das  fiehauptKcWteb  diiAraktariCrao  (ott,  allaM  fipagtn-rtnlvx  der  Vt  JhAfuUB  Meigt 
minnüoheik  Bmfiit  ««tcbmmt.   'Om  Welbchäp  voll   nn  Ltvtogt^ler ,  Ls.tr i^lns  -umnrpts;  m 


£.  »r.aura,  da»  wir  mir  Teineni  IViBBdlcn  oft  in  Be 
^attung  (ahn,   hat  un?erdickte  l^rtUrtarf«a ;  audt 
lind  die  l<ag)i^ea  Tavren  des  Männcheds  kein  aus- 
iaUtelsiiches  Eigenthqm  der  Klawa,  fondern'find  ibr 
■dt   einige«  mriem  Artaa  gemein.     SnJIte « «ficht 

Itrs  Smt  3.  S4t.  T(Sl.  UbJ  fO»  fig.  S*-^  dial^i-fliweir 
feyn?  —  K  ptnnäta  möchten  wir  gern  CQr'  eitienrks^ 
mit  ptmmipes  Msig.  Fa^r.  halten,  da  (iie>tAbbiidt>ng 
die  mittlcrn  Beine  nur  als  behaart,  nicht  ak  gefranzt 
■M^abt.  Wir "bemerkea  dabey,  dafs  Fminritimr'fMkk 
■n&nbat«  iMan!'««  die  Indivfdnen  mit  gefrakiswn 
fiMBbOT  EiwOkM  far  die  üttMidMi-ibllt«,  fi«  tot 

JV«lgfRT  E- lifff'.lata  verbind*»,  die^wah^fchrSnlich 
Mf  'JE.  Worte  15.  gphürt.  EbAi  fo' onriehl^  tft  Mti- 
E.  fmtctata  tu  der  dMsVfft.  garfigen , 


g9ii*  £.  yaerfaM  za  der  ttvgsvrrt.  garngen,  - 
2ar       der  f>raoe  JCopf  und  dia  drey  RbckenliMfen 
im-^BnaMe^Mi- onterfehekien.  -i^  '  FyrUf 9i>l4fll1tf 
a«s.  £!NMtv  fltmifk*  ttod  flhnhib«  ailä  ^tlhfüN«lftnn^ 

ti«W^mgoö»WBivibelfet4wf  ÄdlVW/»-  «^      mfeixon§f,fi\Sfs  I:\4ntS.  Nn  i;^?«!.  9i./^«'  .SV,  , 
fcnj  »in*  •fueO»nimp*(iw;Af»f^,  «e(xV<m  Ä»ipift»J  KWri|pr.-?rt  /'iJHz'  ,    idaic  »fon  Fah  ktus  ' Ut-'^ 


Xcbrieben  hatte,  waa  ihm  nachher  entgangen  iTt.  — 
Damatis,  eine  neue  Gattung,  die  vier  auslündifche 
.Arteq  eotbllt  -  .Reo  würde  eine  Gattung  hier  ein» 
fcbalteo  ,  OmdiaHii,-  die  .er.  ebeofalU  aus  oUindircbeaift 
sfrikaiii&^ben  ina  fadamerikaoireben  Arten  gebildet 
hat; : Air  dazu- kahdrandao  lofaeten  haben  vöTlig  daa 
Arfnhn  von  Aß«s,  ihfd  dreygUedn'gen  zwifchen  den 
Augen  eingelcnkten  Antennen  haben  aber  eine,  an 
der  einen  iseite  cefiderte  Granne.  —  Dioctria, 
nach  Meigen  aus  Jjilm  otlatidictu  adadihglicfae  errich- 
tet. B.  mitmta  14.  gehört  aber  tu  Dafypogom  .und  ift 
Dafyc.  Iris  'l$ei'g)tn  :DipL  l.  AßuS'WiMMm 
Mo/ft  Rt^  fitk  li.  1568.  lab.  9.  fig.  7.  —  j^fitms  hat 
dier  Vf.  tStidkjMeigtH  beftixnmt ;  allem  ganz  mit  Un- 
recht mehrere  Arten  daraus  verwiefen,  die  wir  hier 
angeben  wollen,  fo  weit  ficiunsbiiekanat  find  :  Dafy,' 
po^oH  mactäatms ,  foretputHr  y  ßif latus ,  girmanicus ,  fla» 
v^nut  uigripes,  bifidus,  und  Laphria  fafcitia.  ^ 
iMt'iwi'Aartej  Kommt  in  Sad'tEoi'opa  vof.  —  .  £«• 
f\r^mt'.  Afilkk  flavus  und  dhnUche'oech' Mv^M  im 
°dra<al>aHüng  s^dnebV  It  fava  önd  Epkfy>pitim  find 
ficher  nur  Spielarten  vtm  einander ;  Panzer  hal  beide 
unter  letzterni  Namen  abgebildet;  /„  marouana  ia 
^d  -  Europa.  cittata  it*ii(i  ein  Dafyp^gm;  '  B.  «Mt* 
etmt  Mtig,  ^fhpi.  1  252.  4.  r— t  in  dar  neuen,  wa9 
j||i(*rMUwrHr  Imd  iim  Ii  cMk  g^biMeten,  Gattung  D» 

*  "  ~"  "n  und  dii^ 
^  ,  mehrpre  Ali 
len  gehören  eber> KU  //  'r/j.  Der /I  maculalus,  defTeA 
Vaterland  nicht  Italien  ,  iondern  Oftindien  ift,  wurde 
ais  Verfehen  von  Mt  i^tn  DipL  a.  j.  AJUus  MOk 
mlaHu,  ak  euf^opiifiehiis  rnfect  beScHriehea,  weil  ihm 
deflen  Vkterhina  :iuibakaRnt  M^t.'  >  Bey  D.  siitgiU»i 
tai  7,6.  merken  wir  an,  dafs  derVE  in^der  Antom.  fyßi 
die  Sehani«Bl ,  nicht  die  Ssfatenbeine,  ^s  Ich  war  ^  gel 
ringelt  befchrejbt.  D!  caticiformis  -ver  lient  grproft 
zu  werden,  da^bey  ihm  das  Endglied  der  Anteoae» 
aus  rieJen  kausn  fichtbareniOliedercHen  zufammeDs;«« 
fetzt  fcbeintr-^iia  Veitiaf;  *xtwnm  -C^  aUomimthtV»^ 
eine  :befondre  Gattung  Pfanu  milf  SMUt-mMkr  g»* 
Catadert  ift  Es  werden  ^on' Fabrkiut  aod  Miigrn  un* 
^t'4w^-  dmicornis  zweybifoodre^;  wohl  ^u  mier- 
{eheidende  Arten  verwechfelt,  die  (ie  beide  irr  c;  lur 
Männrhen  und  \y»-ibchen  Einer  Art:,  aber  jrJfr  im!». 
entBege»-«eferzfer  Meinung,  hahen.'  ' wftiemiieti  vom 
btirleif  beldaGercbiectiteri  dia'MIildUite  liahett  itt^ 
f#mme«ftflj|Mttde  Augeff}<dirPflMh«kTMM  Ift  beitfen^ 
Ge(?lill0chUrn  gteiehl  ••l)ie'Fin«>  An  C.  (oi>off,-i'*¥<s  ift' 
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VWOradli^^Mrwegfancn  mufs.  Panzer» 

Syrphus  aptformis  Fti,  Germ.  45.  t.  ig.  jft  die  Fabri. 
ctfche  MÜefia,  delleti  ti.  vefpiformis  ab«r  /"«.  90 't  IQ. 
weicht  durch  feine  gelben  Antennen  und  das  nin 
lchmajaA.ScuUllum  voa  Fabriciut  M.  VtMfSrnia 
*^'2^^'Ir*^h  f«tze  man  5yrpA.  fpteiofiufmnM, 
A-  mr«  S4>  wKlk:  jlL  SsAli»!»  V-  fcheint  uns  kaum 

-y,  »«UitodMi-  »«o^.  /aüox  io.  ift 

£rf/?n/M  ftmtntfus  des  Vfs.  243.  51,  eine  Spielart; 
Mfcuttlläris  II.  rechnen  wir  zu  Eriftalit;  äu  M 
var»»«  13.  fügen  wir  als  Citate  bey  :  Syrvkus  MMiMr 
Rom  Fn.  Etr.  2.  1463.   Panz.  Fn.  6<rm  4s:äSll.i 
zu  M^Je^nis       V^!>n  Syrph.  Jegiii* -Pank  Ai6a 

^  3^  '^ü*'*'f!l^?^/'«*»'  *•  2a.  aber  ift  t>f- 

fanbar  Mbx  Inftct  ditfer  Gattung,  fondern  OcypUra 
braffiearia ;  digeatn  feine  vlfM^la  braßkaria  Fn.  Qerm 
20.  t.  20.  diefer  M.  fegnis  wennjlieus  lehr  ähnlich,  adf' 
kdne  Weife  aber  Ocypttra  brajpcaria  ift  — 
»k/iw  15.  ift  unltreaüg  Mufea  ftmoraia  Liu.  .S.'Ka. 
988  58.  F«.  1834-,  alio  gehört  des  Vft.  Mtndtm  ftnm. 
r«tMs  194.  4.  eb8af«lU«u  t^tu  lllU.  Fohmlus.  M.  pk 
gra  ift  nicht  der  von  Pan^ir^  M.  Gtrm.  6a  t.  5.  dar.  . 
geftelltc  Sifrpkus  pigtr.     Zu  M.  pipwu  fetze  mau 
Sjfrpk.  pipüns  Panz.  Fn.  32.  t  20.    Uie  zu  ilf.  cmmm. 
ßa  gezogne  A^M/ca  conopfoidtt  Unnt  iwliArt  S> 
riö..—     Mtrodan  eine  Mtigenfekt  Ga^M,  laf* 
Syrpifuj  equtßrituod  fihol.cheo  gebildet;  TllilMlIft  wi 
bindet  damit  mehr««  Mfe|iif  des  Vft.,  «bar  niebt 
mft  mCBrai  Bey  falle..  IM»\MttuDc  hingt  näher  mit 
Er^Mis  zufiimmen,  von  denen  wir  K^fus  {Javi. 
caiu  und  Murorum  hierher  ziehn.   M.  tqutftris  3.>an. 
ztr  hat  ihn  als  Syrph.  equeflru  Fn.  60.  t.  i.  abgebildel^ 
aber  Ub.  2.  ein  W  eibchen  duu  geieiit,  das  offenbar 
ein  Münochen,  und  zwar  einer  eignen  Art,  noftit 
Mar.  traiuvtrßu  ift.    ßS.  fimiptsi  P^mmir  Jk  60k 
tab.  6., 7.  liefert  eine  AbbiUiuiur  beidUr  OeTobl echter 
al4  SyrvkfpMpet.   Uns  ift  diefe  Art  nicht  bekannt; 
diafs  ift  auch  b*v  M.  attnitlatus  7.  der  fall,  doch 
reicht  fchon  die  Vergleichung  der  Befchreibung  hin, 
um  Panz*r't  Sifrph.  anmtiatus  Fn.  6a  t.  11.  für  vei^ 
(chiedtfn  zu  erklären.   Oea  JU.  poäagfcuus  10. ,  sJnik' 
podugriau  P»nM.  Ik  99.  t  lAi^imahMii  wir  za 
SeoMlti^MOim  iMM»Pettune  B^cHku  m»  Ssfphu» 
tffmitriimih  mugatiu^  md  i&iliche  ift  Scaeva  nahe 
verwa^<  »ad- enthält  an  ihrer  Sjpitze  ein  Infect,  die 
fpht^ta,  das  Fabricms  weit  richtiger  noch  einmal  un- 

„      ,  „    „  ^  ler  Scaloohaga  als  Sc.  rufipu  befcbreibt.  VieOeicbt 

itici  Panz.  Fn,  Grrmit'»*ft»,)h  >h  hierhert~*iW.  ^eohr  iM-ikmvtl-aitJier's  Mulh fphtgmtFii.  77.  t  Sl.  Zu  dien 


vad  -dai  von  JUtigM  berdiriebiie..a 

Weibchen  derfelben.  Dj^  andre  Art,  C.  fuöjnpus  no- 
tis,  ift  das  von  Fabrii^us  angeiicbne  Wi-ibchen,  und 
das  von  Xieigm  ht-fL  hriebne  nn' I.'-n  ihrtr  C.xclavi- 
xontis.  C.  SubJ'eßlts  hat  einen  ithr  kur««a-i>übiluira- 
fiid,  nnd  die  gelben  Seitenflecke  des  erftenLeibriogs 
fiehDamRaod»  und  nicht  an  der^dRfl^,'Sivle'bey 

ruginea  Panz.  Fn.  22.  tab.  34.  M  aira  n.-cljt  mit 
M.  einerta  bey  Latrtii's  eine  eigne  Ciai^ung  ZodMU. 
DiÄ'  M.  teßacea  hahen  wir  mir  Mr.^en  hir  .ALanderung 
Ton  Buccata;  aber  Linnt  s  Con6ps  teßacea  gehurt 
■ieht  dazu,  fo  wie  auch  nicht  Scanlr's  Siem'Ufid. 
MW,  da  beide  den  f^iOnl  im  OagedfiMise  von  Buetatm 
•b  wibewalkt  bafcÜtwteiiPetoB^  äe»  ibvennen  Mittei- 

BnktS  nicht  erwähnen.  M.  nUidttJa  if:  virüeiclit 
varitgata  Mtig.  Dipt.  1.  286.  5.;  zu  AI  «mya/a 
gehört  ganz  unftreilig  notata  ^l'if,.  Dipt.  i.  0. 
und  M.  tibialis  halten  wir  für  delien  M  cintrajceiis. 
Hier  verlfifst  xins'Mtigtn's  Werk,  deffen  zwexfttr 
Band  aocb  nicht  ecfabienen .  ift :  wir  haben  bey  den 
-felgendcn  Gattnngen  in  Anfehung  des  Mtigenfchin  Sy- 
ftems  keinen  andern  FObrer,  als  die  von  Meigtn  im 
xwiyUn  Bande  von  JItign's  Magazin  gegebne  (Jeher- 
^NibEder  Merkmale  feiner  G^ittungen. 

Mutio  heifst  bey  M $igtn  Cliryfotoxum  xsad  Mi- 
■troiom ,  denen  Pfahu  und  Aphritis  von  l.atrelUt  ent- 
^tacbea;  bay  dar- letzten  Abtlieilung^febit  die  Eriitt- 
UAng  «r  dte%«Mh6lhidiWnn)eL  W  M  »VMtar  ge 
hören  Eri/tatU  faUhvs  des  Vfs.  Mufca  feßiva  Linni 
*ind  Scopoli,  ^Ju^ca  arcnnt.i  ü  e  g  itr  Inf.  6.  55.  15.'; 
dagegen  fallen  die  hier  ntirien  Mufca  fafcuilata  Dl- 
gttr  14.  und  Syrpktu  arcuatus  Panz.  Jin.  2.  tab.  La. 
weg,  die  eine  befondre,  von  Qioffroy  Inf.  II.  507. 
befcbrtebne:Akit,   iimi» -jA/aolaim  not.  faUdea. 

itlhr.t  fidoeo  Namen' auch  in  andrer  iiinficht  mit 
HeeUtz  -denn  eins  Spielart,  deren  Scvtetluin  nicht 
röthlicb,  fondern  dem  Bruftfchilde  gleichfürbii^  ift, 
ift  des  Vh.  M.dfvinr,  'Mufea.  devia  Lin.;  M.  apia. 
rhu  9.  fcheint  ebcnf»ds  diefiAr^  zu  fevD,  vjaepigftens 
paffen  Fd^id»r  undi>r0r«r'xBefchreibang'dahr  gut; 
J*anzix:r  U.  mktaMitBk.ßerm.-^  tabi  ai.  aber  ge> 
bflrt  nicht  hierher,  nicht ei^vaHn'dSefe  Gattung; fon 
dani'vielhiebt  zn  Erifialir'anrlKkt  244  S3**  es  mflfste 
denn  das  äbgebiMete  lufect  einen  falfcljängefetzfenKopf 
gehabt  haben.    Da^^e^en  rechnen  wir  StratiomtfS  cc- 


ift  auch  in  Sttdeiaiopa  einheingifpfa.  —  MMiilia  aus 
d^ffT^^ef:4>»ef»»):tiinrafst«  Ree.  AmT^4uA^ 

nit  Grund,  JVW^^V  GaltiAigeo :  Spilomfi^.'^tHaakit 
htSt  Emmerns  und  Boras.  Wirrechnen  dazu  dekVfs.'' 
Sfißalit  berierwits- ,  fulminans,  und  rnficornU,  Syrpfius 
tm/fkue«» ,  fitn^on .  femoratuK  ,* .  Rhmgia  iwU^  u  od 
4$mfcäria,  und  P«.«ar«rV.  Ifh^  töt^a  F».  Gtrm,  60(' 
t.2Qi  Die  'MHi  -trabronifmnm^auvt  »tueh.imt4»4r' 
Ikhften  Europa  iv^r;  zu  M  tkophthsifita  gdiOafr^yr.' 
pkus  diopktkatmtu,  Rofß  Äün  U.  147«.  »ab.,  »a 
ig.  2. ;  au  M,  ap\fyirmi^ifn(ßh  g«|J»u  iä^t&ikHtffifyn^. 

Li— it.  .m^UkmMik^ 

I  . . 


(MMwduMoe. .verleitet;  wir  jdaidMDi »hMr  nidit  <■  J«. 
tB«,  ««u<«ir.4lie  dort  gegeta*  BHOalhng  der  Aa. 
tentten  lOr  ganz  Adfch  erkTaräi,  und  diefs  lofeot  za. 
Jlf«/ft»  intfipts  Pan3t*r  Fn.  60.  t  23.  rechnen.  — 
Dit>pfis  tatte  Linntijch^.,  m-.n  auch  in  cfes  Vfs.  Sf* 
(teui  aufgenowiiiei  e(iattung,  wovon,  wenn  wirnicn 
irren ,  die  7h»fMa£tfoa«)  der  Lutuau  Sotietv  in  Londoit 
eine  Monogi^Me  geliafart  habasi  Wir  kanaan  ems 
^wfiyt»  Art  ,aas  Siem'Ltoot.  ^  yLoxöttrm  naeh 
A{«(g'4e  aus  Afia/ie  wAlMnaibamr errichtet,  drn  P:\r.T  rr 
i)iV'<firnii.  .7^  t  84,  unten  dem  Nouaen  Mujca  arifUu» 

■bpUMMM;  gi^rirttogauyiiy  imw  nun  ^tUtä^ 

;4U  1...   i  .1  A  .dto 
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Qtlümg  Lau'xania  zielin,  da  die  Fahlhör- 

,  Im]^  iMfdeo  dreygliedric  und  äbnlicfa  fiad,  und 

nicht,  wie  der  Vf.  aogiebt«^«y  Läuxana  zweyglied- 
Tig.  —  Scatopka ga.  In  AoTehuiig  der  Benennung 
dje/ier  Gattung  und  DUtya  waltet  ein  IrrtUuin  ob, 
wozu  die  Verkennung  der  Mufca  l/mbramm  Lin.  die 
Veraolarrung  gab.  Denn  nach  Prüfung  der  aogeceb- 
MB  Ai«rl^al«  zeigt  es  /ich  deutlich ,  dals  det  vfs. 
ilb%«  JMeigrKT«  7%itü/lMM«,  und  dafs  fieiae 


lailect  fjuftegt,  wifTen  wir  nicht;  wäre  das  der  Fall» 
fo  kSoale  man  Linni's  Angabe  wohl  erklären.  — 
Tktrtva,  Phafia  Latr.  Zu  dieTer  Oattuoe  gehörig 
des  Vfs.  Dichfa  fmmfts  J27.  5. ;  Panztr't  m^ea  ni- 

bulofa  Fn.  Germ.  59.  t.  20.  M.  brnchypUra  60.  t.  16., 
dimidiata  t.  17.,  continua  t.  19.  rechnen  wir  auch  dazu. 
Die  Tk.  fubcoUoptrata  Panz.  Fn.  74.  t.  13.  14.  gehört 
oidit  za  des  Vfs.  iyt  diefes  f^amens,  fondero  za 
Th.  htmipiira,  die  auch  im  gebirgigen  Deutfchlaod 


^  „  ^       .  .       .  _  Jgen 

pkaea  des  leTztera £lirl^ ift;  AfM^m'xcigentliehaSM.  vorkommt    Linni's  Conops  ßtbeoucftraia*  ift  CA 

topnaga  rechnet  FaMeim*  tu  teAaer  Mafia ,  und  indem  wenig  befchrieben,   um  in  diefem  Citate  .ficber  zu 

•r  mit  Unrecht  die  Fimeiaria,  eine  Scatophaga  nach  gehn.      Von   Th.  crafßptmiiJ  ift  Syrphus  hemipUrut 

Meigtn's   Syftem  davon  trennte    und  hierher  zog,  Panz.  i^».  59.  r.  15.  eine  Abänderung.  üeyTh.analis 

vrurd«  tr  verleitet,  dm  Nimen  Scatophaga  dir  eegeO'  find  ^wey  irrige  Citate  aus  Panzer:    denn  fowuhl 

«rfirtigen  Gattiutf  za  geben,  die  LalriilU  TtUm»'  Jiiafea  tatniata  deOelben,  als  Tktrtva  aaalts  ßnd  be- 

tmrm  nach  DaammaaBB/t^  wovon  er  aber  einige  Arteo  fondre  Arten.  —  JUkiagia  ift  noch  fo  arm  an  Ar- 


no ter  dem  Gattonäsnamea  CftUti  nod  Sepedon  abfon 
dert.  Gegen  Stptaon  wenden  wir  nichts  ein ;  OtlUs 
Icheiol  uns  aber  zu  nahe  mit  Scatophaga  F.  zufammen 
zu  hangen,  oni  fie  bequem  davon  zu  trennen.  Wir 
zählen  Mmfea  etata  und  Dictffn  gangratnofa  unfers  Vfs, 


ten ,  wie  TOflMr,  nuA  Rae  fchränkt  die  ganze  Gat* 
tung  blofo  aof  JU.  rt^ata,  die  Panz.  Fn.  87-  t.  a<. 

ab^üLtildet  hat,  ein,  da  Rh.  tintata  and  mufcaria  nicht 
biuls  wegen  derkUrzern,  nicht  wagerechten  Schnauze, 
foodern  auch  wegen  des  dickköp&gen  Rüffels  nicht 


za  diebr  (kttong.   SeaLj/targinata,  Mn/'ca  marglnata  zu  Rhingia,  lehr  gut  aber  zu  MlUfia  paCea^  Beido 


Pmm^,  Ik.  3a.  t.  aa.        «Ine  gfüederte  Füiilhom 
mruamm.  Se.  ßautaria  5.,  worin  wir  aimüch  Mafea 
Jmm  Pamk  t.  ar  (mit  Auofchlufs  der  Citate) 

erkennen,  ift  bey  Meigen  eine  Scatnpha^i^a;  alfo  nach 
Fc^icins  eine  .'ifufca.  —  .SV.  rti'ifroiti  7  mit  getieder 
terGranne,  ift  nicht  Panzer s  Mufca  flautfrons ,  eben 
fo  wenig  wie  IM.  rußfrons  Panz.  Fn^  44.  L  24.  dazu 
fllhlrL  Jene  rechnen  wir,  fo  wie  M.  0^trata  ViU 
Tara  n.  Se.  ahUuntia  9.  Boy  St.  nUmUOa  la.  ift  das 
Cttat;  JHIe/S«  rrttaUo  £Mmil  h^m.  IV.  347.  us  * 
yaugttten ,  wo  es  hiefs :  eofla  alba  ntgroqne  punctata 
tieSt  reticnlata.  Die  Sc  rufipes  18  ift  ganz  gewifs 
der  Sifrphus  ßphegeus  der  Entom.  den  der  Vf.  oben  un- 
viehtig  zu  Beucha  fetzte,  und  unter  dem  Namen  ^70. 
'  twk  LatrtUle  in  eine  t  igne  Gattung  Siptio»  go^ 
0.  Mafia  rufipts  Paa*.  ik  t  oj.  «Mit 
EKe  St.  rttficeps  34.,  Lat¥$lUit  (mü  tta. 
ßons,  Mafia  fonnofa  Panz.  Fn.  Germ.  59.  t.  21  hat 
Fabricias  nachher  329.  13.  noch  einmal  unter  dem  Na- 
men Dichfa  gargraenofa  befchrieben ;  Sc.  Urticae  25: 
iSk  wahrfcheinUch  eine  Ttphritis.     Zu  Sc.  craßipen- 


Arten  haben  dicke  Hinterfcbenkel,  donn  jUrMlf 
nicht  erwähot.  Alle  diefa  Umfcände  atlknimon  mfl- 

fysn  gemacht  haben,  dafi  wenige  diefe  in  Deutfdi» 
and  einheimifchen  Arten  erkannten.  Die  Rh.  mufca- 
ria  hat  J^anzer  Fn.  Germ.  20.  t.^4.  unter  dem  Na- 
men .'\lujca  feniorata  ahi^ebilJet.  —  Syrphus  be- 
greift nur  die  Arten  mit' liark  gefiederter  Fiihlhorn- 
granoe,  GtoffrcysxxuA  Latr etiles  Volncella,  Mti- 

fta't  Ptiractra.  ,Zu  S.  inanis  gehört  S.  W^ßataa 
aaz.  A.  9.  t  ^.  Sehaeff.  Je.  t  80.  f.  t.  OafSr  fal- 
len alle  angeführte  Citate  weg;  Mufca  tnanis  LinnS, 
M.  apivora  üegeer.  n.  3.  und  Sehaeff.  Ic-  t.  36. 
f.  7.  8.  find  uufireitig  der  folgende  5'.  micans ,  der  auch 
im  oordiioben  Europa  einheimifch  ift,  und  zu  dem 
■ooh  t^aaps  ilfafciaias  Seopoli  Cor«.  954.,  Mufca 
mtaaria  Sehrank.  Sa.  JMr.  931.  K»h0raii.  Daa  Gi. 
ttüans  Geoffro^  ift  Icbon  flahtfaer  bey  NmaMat  UÜ. 
ginofus  \K>rgekümmen.  S.  myflacms  rechnen  wir  zu 
Milefuj;  S.  myß.Kens  Panz.  Fn.'i.  t.  22.  und  Sehaeff. 
]con.  t.  10.  f  9.  können  wir  nicht  damit  verbinden, 
und  vielleicht  kann  man  Linni's  Mufca  nuptacea  Fn. 


•if  26.  rechnen- wir  als  Abänderung  Mufca  gangrae-  tSaec.  1793.  vor.  m.  zu  £riflatis  apiarius  F.  rechnen. 


mehrere  ntmliones  Fabr.  dazu  zählt,  aus  St^rfkiis  abdo.  ter  Ä  aurttis  90.  t  a^^ahrfcheinlicb  ein  fehr  frifche^ 

■»»«akx,  der  T^rra  aWomiwü/ir  Äpp/*«.  557.  2.  j^ebiJdet  Individuum  deffelben  abgebildet  hat,    \h  das  Weib- 

«nvd  der  Gattuna  ^Wtounftreitig  lehr  nahe  verwandt. —  chen  des  Eriflalis  ir.truarius  232.  3.  und  fällt  bey  SifT- 

Oscinit;  auuer  Mafia  plamfrons  und  ambraevtata,  phus  weg.  —     Oejtrtts  ift  nach  Gark's  vortreffÜ- 

wgl^  ftfa  Oattoog  ni^irOB^ch  bilden,  find  noch  eher  Monographie  berichtigt;  doch  hat  dfr  daa 


JM«^  tkuta,  Otim  ant  JHt  ßerher  gcraelmet.  LetZ' 
ÜM  fnadtto  bey  ßitigia  die  Gattung  Cklorops.  Zu 
O.  Oifetia  rtchneo  wir  Mafia  87.  von  Geoffr.  Inf.  II. 
53f.  uocf  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit:  Mufca  falto- 
trix  Linm^  S.  N.a.  988-  60.  Fn.  3319.  die  in  allem 
flbereinftimnit,  asfser  darin,  dai's  JUmi  die  Hinter 


Oeflms  Bovis  Haai  nnriciitig  bey  feinem  O.  Boolt 

Ctehn  laffen,  der  wegen  der  gefleckten  Flügel  unfirei- 
tig  zu  Ecjui  gehört  O.  Trompe  haben  wir  auch  aus 
Sachfen.  —  ßriftalis,  eine  neue  aus  Syrphus  ee- 
bildete  Gattung  von  Z.a(rM//f,  die  bey  Meigen  iue. 
philus  heifst,  der.  aber,  und  wie  uns  fcbeinl  mit 


M»— fcot  Ol«  renückt  bofcbreib^  wa«  ar  in  der  erftea  llecht,  den  Metallicus,  Lagai^rit  uod  iholiche  unter 
^         ^iSHftllls.  Bkhttfnb  Obdidin' demltanarjt/bg^dtvonlitutti  MiUßafcauU 

krt» 


Digitizod  by  Goügk 


A.  L.  Z.   Num.  i6j-   JULIUS  igo6. 


larit  des  Vh.  fvhört  in  dieCi  Qattaog;  die  rrfte  Art    1786.  liierber  gehört,  aber ^ebon  dar  längliche  Hhu 
J^UL  OfitrkUt   Sffj^  «ptortec  Panz.  Fn.  91.  t.  aa    terleib  derfelbea  viderräth  diefs  Citat  —  Sarg»» 
■'■   "'mbae   •        '  «...   


daeeoen  ift  offenbar  eine  Mb/ML  ^  .&  i»iricarm*, 
Si/rph.  intrkariiu  Panz.  F»  59-  «•  »'•»  S^rp*. 

bombfliformis  das  VVeibchan  ift.  E.  ^«fwwctiw  ift 
Tieileicht  Abioderung  von  E.  Rupium  3g.,  und  der 
Stfrph.  alpinus  Panz.  Fn.  59.  t.  14.    Zu  E.  ftnduius 

Sihüreo  Syt^iriu  pimduliu  Pam.  Ftuta.  2a.  tab.  ai. 
Chat  ff.  Je.  t,  ts6.  f.  1.  t.  129.  f.  3.  4.  Zu  £-  AVmo- 
rwrR  '<t  r  .Syr.  NtmonuH  PmmM,  A.  14. 1 19.;  «ihar  mit 
Gv,>'tat''w»  II-  können  wir  S.  Cnfftamm  Panm. 
Fn.  90  t  I«  nichl  vereinen.  Bey  E.  yinttorum  aiuTs 
man  jegmmüs  aaU  margiuem  nigris  für  ferrugtneis 
ÄÄien.  E.Arfmfionm  17.  ift  das  vVdbrhen  von^.  A>. 
Morum.  £•  Afwrorwn  20.,  mit  dem  E.  Stgttmi  26. 
iMelMcht  Eine  Art  ausmacht,  rechnen  wir  zu  Mtr»- 
Aon,  fo  wie  £.  So^ut  der  auch  in  Südeuropa 
vorkommt.  E.  berbtriniu  33.  und  E.  fulmitiaHS  39. 
fm  1  Miltfioi  um'  /'.rfrnrj.'fjf  37.  eine  Sciuua ;  E.  ßavi- 
cans  40.  ift  ein  jVhroäon;  £.  feßivus  46.  falli  gan^  aus, 
weil  er  mit  Mu':o  arciiatus  vi;  ^nrnpn  gehört;  doch 
maflcD  dÄiCitate  vou.  Geof/rcy  und  Degter  weggefbri- 
dien  werden}  crfins  gehurt  einer  ScaeuaTUi  Bie  wir  ,  . 

mkifnntfüna  nennen«  und  womit  E.  Uulma  47.  groi««  £>otichovut^  naehXAtnn/l«,  Mtigtn't  Salura:  aut 
Aeholichkelt  «tt  heben  feheint      gfmehu  49-  ßfcelnt  AJn/f^i 


xaiUkopttm$  I.»  dettan  Mlnoohaa  der  5.  aHr0t«/4. 
ilt,  bey  dem  mm  eher  &  mrnttw  Mtigtn  wegki« 

fehl  11  nu\U  _!lfufra  formofa  Scopoli  Carn.  yio» 
Sc  Ii  rank.  En.  »99.  gehören  dazu.  .S.  (yantus  lO. 
muchten  wir  für  das  Weibchen  von  Si  politus  hat- 
ten. —  Calobata  orfprQnglicb  M«fg«if >  CbtofraM 
aus  A7ic/ca  ptHnuila  und  ähnlichen :  der  Vf.  zieht  aber 
■och-  JücrdiaiiM  tmd  Bertorm*  Äliigtn  dan^  di« 
nurif  recht  woVl  tinterfeheldeii  kann.  Wir  reobnen 

zu  Ca'iobala  dc^  VU.  T^yhritis  Piirrctum,  cyniffta,  und 
Panzers  MHj^a  LotkutHata  Fn.  54.  t.  20.  Calob  laß 
eiva  ift  ein  Dacus ;  filiformis  und  corrigiolata  find 
Microptxa4  M.  und  fubfiUtOH*  ein  Bvrborut  Meir. 
Sphatrottra  Latr.    2m  C.  ij^llppitm  gehört  AM^' 


*phippam  Panzt  ^  97.  t  31«  ^  N$ri»s  eine 
gute,  nar  nicht  gut  beinännte  Oatnmg,  die  einige 

neue  Infertr-n  .ins  Sodamerika  enthält,  ytomh  Mufca 
Longipts  Entom.  aber  fchwerlich  richtig  verbunden  iü. 
Den  Namen  Ntrius,  der  dem  Nerium  der  Botanil(  zu 
fehr  verwandt  ift,  vertjofchen  wir  mit  Solena.  Wir 
zihien  nur  drey,  nicht  vier  Anteoaen£;!teder.  ^ 
"  '  '  (r,  na«h  LainUU,  Mtig$n't  ^aUtra;  au« 
.j^aoodihnUahan  grtllmt;  ht\i).uvgu 
znzcr's  Mufca  angtuata  Fn.  i<S  t.'ai.  fiiiirt 


uns  von  Linnes  Mafca  giaiicia ,  einer  Scaeva ,  ver- 
fchieden.  E.rufkornis  so.,  Sur.  rußcornis  Panz.  Fn. 
77.  t.  20.  ift  eine  ;V//.'f,';a ,  und  E.  femirufuj  niclits  als 
Spielart  von  MtUfia  faUax.  Zu  E.  cutratus  5^  kana 
man  vielleicht  Si/r.  canicutaris  Panz.  Fn.  8*-  t.  20. 

oder  deffen  iWnJte  «miflUtif  t^ar.  rechnen?  Den  £.       .  .  , 

ftottV.m»s  69.  rechnen  wirzn  &aeva;  P anztr*s  tMr-^  15 18.  aber  wegen  der  ganz  waflerheiieA  ungefledkltea 

ter  S::r.  noctilucus  gehört  nich:  dazu.  —  Achias  V^gtX  ih  \m%  Mufca  virenx  Panz.  Fn.  54.  t.  16.  zwei« 
eine  neue,  auf  ein  javanifches  Infecl  gebaute, Galtung;  felhaft.  D.  roßralus  ij.  ift  vielleicht  eine  Tachydro. 
die  Augen  fteho  jedes  auf  eimmi  Stiele.  —    Scaeva  ,    und  D-  tniftutus  19.  eine  Pßla  ^Jeig.?  Die  bei- 


Fabv.^-.as  in  einer  Anmerkung  eine  Abänderung  mit 
zwcy  weifsen  Bliittchen  am  After,  und  einer  Haar« 
fclieibe  an  den  Mttteifüfseo  an,  die  ganz  beftimmt 
eine  befondre  Art  bildet.  D,  ngmi  hatten  wil»  fflc 
Mnfca  Viren*  ScopoU  (^.911.  Roff.iFn,.Ettx\L 


enthält^die  Arten  von  Sijrpkus,    die  dem  Rthtfü,  d&n  leiztea  Aitea  D.  tUgamt  uad  fu/ciaüis  büd^  hty 

kripUu  u.  a.  verwandt  lind.  .  Miigen  und  lAitrtiHt  'Meigt»  zwey  befondre  Gattungen.    Caflomyia  Meig. 

hatten  ihnen  den  Namen  Sgffhlit  geiaffen.      Der  iT^I;  l.  311.  1. 1.  15.  f.  12  — 17.  und 

Vf.  Meroion  podagriait,  ErUMh  immua,  Uumnm  1.  310. 1.  tab.  15.  hg.  7— n.   Mtigtn  hat  noch  «iM 

and  vielleicht  feine  ganze  Gattung  Saceha  geboren  au  «gezeichnete  hier  fehlende  Gattung  Rhaphitm.  ^ 

hierher.     Se.  Tk^maliri  feheint  der  Linniifchtn  /}ncMj,  eine  befonders  aus  ausländiUhen  AfnyHx  ge« 

i/itil'ca  qlancia  fehr  ähnlich-.  Pcinztr's  Syr.  Tkymia-  bildete  Gat  uiiL',    wozu  wir  Caiabata  lafma  und  7#- 

kri  Fn.  60.  t  12.  kann  man  nicht  damit  verbinden.  pkriHs  Syngeneßae  des  Vis.,  zit-ho;  dagegen  rechne« 


P abriet »s  Se.  TraMjfuga\ih  der  Sc.  Pyrafiri  aufser 
AnLeotÜah  ihnlkh«  neileicht  nur  Spielart  davon ;  da 
Cbe^  ÜmI  den  Hinterleib  feines  Infects  sals  waizenför- 
irtig  befchreiht  '.S.  N.  987.  5a.  Fn.  Su.  1818.),  To  müf 
ien  wir  es  filr  verfehl eden  halten.  Zu  S.  Rofarvm  ge- 
li<3rt  Si^r.  tHK'.iiiuus  Panz.  Fn.  72.  t.  24.  —   Se.  fnel- 


wir  Dacus  n^caudtu ,  Umbeüatarum,  Htraclei,  7u  dem 
wir  l.innl's  JHufcaHffcJigamiuad  Dtgter's  M.Ltm- 
todonüs  heber,  als  zu  dw  VCl.  Umbtüatarvm  ziebn, 
ferner  D.  Tujßlaginii  34.,  zu  dem  Rea  Mmfra  ArOü 
Degter  Inf  VI  42.  16.  tab.  2.  fig  10.  II.  und  Müftm 
folßiüalis  panz.  Fn.  10.    t.  23.  rechnet,  d:i'  v  m  Vf» 


Htm,  (r«ö//r.  n.  42.  nicht  24.;  diefs  Citat  ift  bey A/«»-  zu  fernen  Tfpkrilis  foiflitialis  gezogen  lind,  euulioh 
l/ia1riirrig  wiederholt;  zu  Se.  ftalaris  14.  fetze  man    D.  Scabiofa*  und  Strratulae  zu  Tephritis.  —  St 


.fcatdirit  Panz,  F».  45- 1.  20  ;  zu  Se.  ntctmre^  22. 
Si-.  nteutrnu  Panz,  Ä.  82.  1. 19.,  Mufea  batteata 
Degeer  Li  f.  6.  n6.  7.,  Mufea  alttnuUa  Schrank. 
En.  908.,  Roffi  Fn.  Etr.ll.  148?-  —  f^iippo  eine 
neue  Gattung  von  LiMraiie ,  die  M eigen  PachyßaHer 
Mnnt;  A«t  iitmotalus  ater  Panzer..  Mtigen  glaubt, 
dab  t.imm4'*  JUufea  tarU  S*>N.  9.  $81. 15*  Ür.  Sz. 


moxys.  Die  Arten  mit  ungefederter!' ühihomgranne 
nennt  Meigtm  Svpbona.  St,  teffeüatas  möchten  «rffc 
farliim^V  wahre  ro<M|M«0/!ctfridMr  halten;  St.ktitmf 
la  kann  fo  wenie  PauMtf't  SL  kvUemt,  Win  ^"4^ 
irritan*  Linnt  feyo;  dieiar  pkAst  fhumht  nl  SH 
la  17.  ■  ►  n 

-   -       (I>*r  Bt^Uuft  f»tgt,} 
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m/ea.   So  maocbe  Gattnng  auch  divon  abge- 
wadert  ifti  fo  b«grerft  tUefe  iranocb  folgend« 
Oar^un^en  von  AI  ei  gt  ms  Mnfta,  MUtogroitmuh  E*»- 
riüa^  Mftopia,  Leucoftama,  jfnÄomjfUiy  Chamatmifia, 
Scatopkijga.    Üen  drey  letzten  fehlt  die(^)uerad'r  un 
fern  der  ^ijjitzp  <^cr  F!(»gel.    D!>*fs  Merkmal  ift  das 
«ozige,  das  Mfigen  zwifchi  r:  ^'ufca  und  /litthomuia 
let£t     Fabrkms  hätte  wobl  ge,th<)n,    nach  dielein 
Mcrkinale  zvvey  oder,  wenn  er  Jas  übergeheadeMerk- 
Bid  dir  «infafibeD  nnd  gaftederteo  FAhUionigriitn« 
mit  attvMmlen  wollt*  •  vier  Famflicn  zu  1iild«n.  Zb 
Mufca  Mfig.  gehört  der  Erifialis  apiarins  des  Vfs., 
dann  von  den  uns  bekannten  f«%lgende  Mujtae  Fabr.: 
tiuriiiana,  Panz.  Fii.  lo.  r.  17.  cjynaria,  Carnivora  $•■> 
die  wir  mit  vomitoria  34*  ^ür  eiucrley  halten^  4-  Ii- 
«Ml«  la,  maculata  14.  wovon  vulpina  43.  das  Männ- 
(dicD  ift«  Lcmo  ij.,  ntdif  16  t  iomßiea  18  >  flriata 
so.,  ifiMH!rimi4t.,  firtrtfaj>4.,  vfetenraas.>  Catf» 
26  ,  V  ov  ,ri  r^rrrr-i-rt  2g  Abänderung  ift,  nugactpkala 
a-  , i.adavn'wa  ^o..  MortHorum  33.,  wozu 
Gtoffr.  /»/.  II.  32s   32      D.-^eir.  Inf.  6.  60  5. 
Sckatff.  Ic.  t.  54  f  .S9  II'  horon,  vomitoria  34  Panz. 
fk.  10.  t  19.,  l'efpiHo  39  ,  44.,  «orvina  49., 

wozu  vielleicht  Af.  albifrons  Linn4,  die  d«r  Vf.  an 
richtig  7u  füfocr  AUt^rtns  n.  93  zieht,  und  Jlf.  rrij^ri- 
prj  Panz.  Fn.  60.  t.  13.  (fehören.  Atfthomyiae  Meig. 
find:  Af.  lardaria  6,  y  patlicia  3,  ,  canina  60. ,  quaärum 
61  ;  trfditahunda  62.,  wovon  jfne  vielleicht  da.s  Weib- 
chen ift,  /Bfff/iaa  73.,  cankn!aris  y  plavialit  ^ü-t 
titiata  109.  Af.  elMa  69.  H«>hört  zu  Scatopkaga  'Fabr. 
U^lhimnm  so.  ift  ein«  Rittopia  Meig.,  allo  ift  das 


Ctttt;  fyvrißa  ftamfctia  Mttg.  Dipt.  unrichtig;  da 
gegen  Ift       /.rtn;«r«m  81.  eine  Eror^  nach  Aff<- 
gtiii  ^fltm,  folglich  nicht  deffenr  J^to/Ari«  gtntHis. 
Jl^mrmartttt       ift  eine  AJttopia  .\f.,  fo  wie  Tabanifor- 
«wir  92.,  die  auch  in  Südeuropa  lebt    M.  maura  91. 
fft  eine  Mtlamopkora ;  ihr  i(jt  M  carbonaria  Panz.  Fn. 
54.  t>  15-  fahr  ähnlich.  LäbitM  100  ift  ein«  jUitopiOj 
wo»  wir  JV.  ttmteepiata  Mof/i  Fn.  JEtr.  II.  1504. 
Panz.  Fn.  54.  t.  14-  rechnen.    Wie  kann,  möchten 
»vir  fragen,  Wie  obere  Mundgegend,  die  von  Silber- 
härrh  ■/!  iilänzt,  von  einem  Hntomologen,  deffen  Sy- 
Üe»  auf  die  Adundtheile  erbaut  ift,  LM^m  eeoMuit 


nv^rdep?  Bey  iW-  roralis  102.,  die  >vaVirrcbeinIic!i  rlne 
Bftlatiopkora  Meig.iitt  merken  wir  an,  dal^  Lit^ni 
der  fchwarzen ,  an  der  Spitze  weifsUcben  >  FIngel  gar 
nicht  erwihnt.  Latriitlt  dtirt  Gtoffroy's  /HMicktl.« 
die  zu  Melanopkora,  des  Vfs-  Tipkritis  GroMeiäimlt 

frhört,  hat  alVo  wahrfcfaeinlich  diefe  vor  M\  gfhabt. 
ey  M.ferrata  103  find  die  Cilate  von  [Jnni  und  De- 
getr  mit  dem  von  Panzer  s  .4?  «r.«  it<j  L,ar  nicht  7u 
vereinen.  M.furcata,  merdarta  ^lutaria,  fcybalaria 
und ßereorariä  tti  —  119  find  ^atopkaga*  Melg, 
«her  nicht  mdi  Fabricittf  Beftimiouag  dieler  Osttapf, 
Wimrimim  hehea  wir  fnr  das  Weibelieii  von  Sknvrm- 
ria.  —  Üie  aus  Mufca  ftra  und  ähnfleh  gehrlj^te 
Gattung  Tackina  entfpncht  Meigen'i  Tcukv^n  1  dd 
Eriothrix.  iieren  Vfreinij^ungunszweckmälsit'  iü-uit, 
und  leinpm  G^mnofoma  lAid  Latrtillts  iCchtroftf/ia 
in  (\es  Hili.  naL  des  Inftct.  Tom.  Xl^.  —  7".  ftra  l. 
M^fora  Panz.  Fn,  20  fcbeint  uns  nur  Spie '.»rt 

von  T.  tifftBata  zu  feyn.    T.  gr<^  ift  als  M.  groJTa  ' 
von  Panz.  Fn.  Girm.  X\.  t.  2i.  Schaeff.  Tc.  t.  108. 
f.  6.  abgebildet     Geoffrox/s  Af«/ffl  II  495.  5,  kann 
ni^-hr   dazu  gehören.      T.  rotundata ,  M.  rotundate 
Panz.  Fn.ao  U  19.  und  T.globafa,  die  auch  in  Üeutldl* 
land  vorkommt,  find  Gym*ofomata  nach  Meimm, 
PtjfptirM,  lus  Afufca  braffuaria  und  ihaliefiia 
ilcntet,  her  Mi  igen  Ctjlindromi/ia,  ift  der  vorher«. 
gehenden  Tochina  Tehr  nahe  verwandt.    Zu  O.  braf- 
/carta  gehört  Mufca  oder  S^rpkms  fegnu  Panz.  Fn. 
22.  t   32.  —    C  cyhndrka  ift  Mufka  pratceps  Hofft 
Fn.  Etr.  II  >507-»  und  O.  fOfwpr^j^ä  5  ,  die  M  pro«- 
ttps  Scopoli  Com.  894-    M.  laUralit  Panz.  Fn.  7. 
t  33.  die  man  bej  O,  iattratis  weszuftretcben  hair. 
Sollte  O  pnbera  10.  hierher  gehören?  O.  atttUbris It, 
ift  ^-.^tia^rrt  nirdt  vnn  dicfer  Gatlung,  eher  eine 
thomyia  iMet^:.  —    Trphritis  nach  i.atrtiHt,  Try»  ' 
ptta  bey  Mtig^n  en'hält  die  meift- 11   1  iu.Ttf.iiglirhea 
Alufcas.    Wir  7iphn  des  Vi'n.  Dacus  marmornu ,  Tuf- 
ßlaginitt  rkficaudus,  Strralulae  und  Scabtofatt,  Dietya 
picta  und  MedUta,  und  Scal»i^iaga  ürtica$  zu  dieislk 
Gattung  Su  T.  Amk»  l.  fetze  man :  Mnfea  Gtnffr. 
Inf.  a  49R  1=     Mttfca  trimacnteta  Vit!.  F.r:t.  3  536. 
337.   M.  mütaria  Schrank.  En.  968     1.  ambinata, 
zu  der  Linmi't  Mufca  co-ni^tnatii  hiebt  pafst,  uml  T. 
forum  i  und  3. ,   T.  4  -  punctata  7.  find  Ommaemvim 
Meig,  Linnft  M.  flava,  Gtoffroy's  Mufca  ni  ^ft. 
Degttr  34  13  k«-nnen  vi'ir  recht  gut  und  recbnei»  £• 
zu  Authomyia  Miig.    Aber  FaMeitu  BezHchnapg 
feiner  TepkriHs  flava  pafst  nicht  darauf    71  raiiata 
16.  ift  vielleicht  Mouche  a  ttoUt  Gtoffr.  Inf.  a.  494.  3. 
Mufca  pBata  Sulzer.  Inf.  Gtfck.  L  2K.  f.  I2.V  —  ' 
T.Ctnffifj,  Dieunfrigeiftvon  Gto/fr.  Inf.  IL  $00. 16. 


0 


Oigitized  by  Google 


91  ALLO.  UT2AATUR*  ZEITUNO  ^ 

genau  befchrieben  un^  dicfe  halten  wir  flfr  di>  Z.tn»/t-  Acrocera  von  Meigen,    Cjr'tHs  LatttilLl  au4 

Jekt  Art.     Wenn  FiMe'm  bey  faiacr  J"*  Mali  lü«  ^jtAiw^ij^x  gebildet;  zu  den  beiden  Arten  i^'hArt 

FaUhömer  nicht  als  fehwarz  beTebriebe,  fo  wartfen  nocit  der  Bttiops  orbituhu  des  Vfs.;  umi  SyrphHs  Glo^ 
wir  diefe  dafOr  halten.   Drgetr's  KÜM^e  o.  19.  kann  Pam.  Fh.  Germ.  86-  t.  ao.  in  diefe  Oatiutii;,  voa 

man  nicht  damit  verbinden.    T.  Cardtti  21.,  können  der  R  c.  auch  eine  Noriljmerikanirche  Art  befitzt. 

WH  ni<lit  für  l.inni's  Mufca  Caräui  S.  N.  ggS.  126.        i^ihhit  ilt  auch  in  iiiSdeurnpa  einheimü'ch.   Ht» 

Jji.  1876  haien.    G  t  off  r  oy  s  Mufca    und  Dtgier's  nofs,  LatrHUe's  Ogcodts,  begreift  nur  die  £io* 

Ig.  rtimmt  mit  Fabrkiiu  H  c  hreihung  abereln.   Bey  Art,  d^n  vormaligen  &frplms  gmefms,  da  Ot^euImM 

T.rkmtarit      muts  es:  fafciis  duanu  uigrtt  inVt  zu   /Acrocera  gehört  —    Scenopinus,  Min^en's 

r'ubris  beifien.     T.  Sf/ngentßat  2).  il>  ein  Daeiu  Hypftlura,  aus  Mufca  ftHtßralu,  runpfa  vnd  ferdis. 

Fabr.    Bi?y  T.  fotfiitia'.ii'  25  ilt  Linnl't  Mufca  folßl  Zu  Sc  ru^^ofus  gebort  I^nfca  frne/lruhs  Liti.  S.  N.  i. 

Malis  and  ü  c  g  e  e  r  Mrif-a      lö.  irrig  citirt;  beicie  ge  981    14    var.  ß.   —     TrtHeura,  aacb  Mtigt% 

hören  zri  des  Vfs  Dacus  Dauci  377  22  ,  der  aber  eine  Phora        Ijjir/i!U      Des  Vis.- Eine  Art  Tr.rußptt 

wahre  Tepkritts  ift.    Gtoffroy  iiatte  eine  Spielart  mit  i^t  oictit  aJtigen'i  &tßpts,  uogaaditat  er  voa  dialpm 

fehlender  erftfr  Binde  der  Findel  vor  fich;  eine  folch«  das  loreot  erhalten  tu  haben  ßhafnt,  toadetm'Mm 

htA Panzer  B).  97.  t.  33.  alsbeCpncIrp  Art  unter  dem  delTen  Tr.atrit  Mtig,  Dipt.  t.  ji  ^.  i  tab.  15.  fig.  32. 

Damen  Mufca  ffaeoheat  gelfefiTt:    T.  at'rriwia  35.  ift  Ptioro  attrrima  Latrtitlt  Hifl.  d  Jnf.  XIV.  394.  l. 

eine  Trimura    -i  I  /war  einerley  mit  Tr.  rufipis  des  m  d  des  Vfs.  Tephritis  oUrritna  333  35  ,  Mai/la  atet' 

Vf«.    T.  mankaui  ^6  bildet  he\  Meißen  uie  Gattung  nnta  Eniom.  Syß.  4.  334.  93    Coqueb.  ^nßr.  a.  t  af.  ■ 

ifacrochira,   bey  Latr eilte  Ochtktra,    und  unter»  hg.  3.  —   Hippobofca,  wovon  man  nit  ZnÄrtfliff 

licbeidel  Geh  hiolän^Jich.    T.  vibrans  39.  rechnen  wir  die  ungeHOfieUen  Arten  als  Melophagiu  tnamalumo^ 

^Dktifa  Fabr.  PUa^floma  Meig.  und  nfetitmft  lüt-  ta  dem  /Mini/^  Ctrvi  Fabr.  e.hört  >—  Ptiittt. 

inißs  za  Calobala  oder  NHtropeza.    Die  Anficht  rte.^  lus  kumanut;  die  Kopflaus  tcheint  uns  von  P.  reßU 

nnfTelkopfs  entfcheidet  fchon  darflber;  aber  T.  pnn-  mentorum  verfchieden.    P.  ricindldes  4.  ift  nach  i'ire]/ 

ctum  und  Cynipfea  40  und  41.  find  Calobatat.    T.  grof-  der  bekannte  Fulex  pttielrans ;  P.  Ctrvi  6.  gehört  zu 

McaUonis        Gtoffroy  Inf.  Ii.  493.  1.,  macht  bey  Hippabofca  uder  Metopkagus  Latr.  —  Nycttribia, 

Mtigtn  die  Gattung  Mtlanophora.  —    Die  neue,  aus  der  Acorus  Vtfptrülioms  J.tn.  Fabr.  —   fxodts  au»  . 

Abf/fa  henwrKegangene,  Gattung  Z>i«<ya  ift,  wie  wir  Atarus  jLuvms  ^  und  ähidicben.   Wirbenerken  bej 

ybaUk^iv^  Seaiopbaga  angegeben  haben,  ntelit  Afrl>  dieCer  Gattung,  dafs  dl«  mitBlnt  angefoHtnn  Indivl* 

gins  Dutya,  fondern  dtfffn  Platyßoma.   Dktifn  Um-  duen  fcbwer  zu  erkennen  find,   wenn  man  nur  die 

»ramm  des  Vfs  auf  die  er  the  Gattung  grflnrtet ,  ift  leeren  Individuen  einer  Art  gefehn  hatte.    /.  fangui- 

Däii.  I(  [1  tih  fii  Dichfa  Umbninim  Meig.    Mul'ca  Um-  fugus  %.f  halten  wir  für  einerley  mit  /.  kolfatus  iL, 

brarum  lAnni^  difh  gehört  zu  Scatophai^a  Fahr.,  und  för  ein  nOchternes  Individuum  von  AifiHiw.  /. rr- 

fondem  eine  der  17.  5Vmma/i0«rix  äufserft  äl.  I;  )i  %  nur  ticulatus  aber  erkennen  wir  fchon  wegen  der  Zeich- 

(rOfeere,  und  nicht  fo  punktirte  Art,  dithtc  D.Fo«'  noog  und  des  kurzen. SaugrOffels  für  eine  befoodre 

MMlntiOMii  nennt    Di«  Befehrefbnni;  der  Antennen  Art   ttrirriBt  hatte  wabricheiolich  von  Blut  aufee« 

•nd  des  Raffels,  und  eine  bey  D.  Seminalionis  ange-  triebne  StUcke  gefehn,  als  er  fie  mit  AVimu  oder 

führte  Bemerkung  find  unfre  Grdiule  filr  diefe  Be-  pari j  för  Eins  hielt.  —   Acorus  enthält  die  Arten 

hauptung.    Wirr,  hmt        :  1 1- T  r  <  id' 1  ;  ng ,  der  f^a-  Siro,    ^"1  uinf  ähnliche^    Bitila   den  Acorus 

trttllt's  Maßllut  zu  entiprechen  Iclieiot,  des  Vfs,  tongicornu ,    Gmuafus  den  A.  craffipes,  paffttinus 

Scatophaga  fafciata  \>nd  feine  TV^/iri/ij  viftvww, dagegen  u.  a.    Zu  Givu.  7V  «r««i7a/ gehört  vielleicht  Acorus  Se- 

D.  difcöldto  und  ^(Tta  /u  Tepkritis,  D.  gMgratwtfmva  mbnibm  Panz.        Gtrm,  18-  t  34.    üie  Gattoog 

Scatopkaaa  und  ptnnipes  gar  7u  Titrevu  g^^hArt,  deren  Atax  belUillefist  dats  Werk ;  fie  entliSJt  alle  Arten  von 

B«fcbreiDung  genau  auf  eine  Tlureva  pjfst,  nur  dafs  Trombidmm  der  Entom.  fyß.  mit  Ausnahme  von  Tr. 

die  gePranzten    Hinterfrliienbeine    nicht   angpfiohen  tinctorium ,  hohferireum  und  aquaticttm  und  hSUe  billig 

werden,  die  ^hf^-r  tiiT  rr)-.i,il'::m-'  verriith-    D.  !ug  ;s  I'i'"iri:chtui  ridch  Müütr  beifsen  IciiKn,    vvenn  der  VK 

und  etavipes  haben  eme  gehederte  Fiihihorogranne.  diefe«  suten  Namen  nicht  fchon  fehr  unpallend  an 

Bey  D.tgcMgraenofa,  die  wir  mit  Scatophaga  n^kipt  me  Karareattung  vergeben  hätte? 
f&r  eini^ey  halten,  fällt  Panxtr's  MMfat  gangTM'        Da«  alphabelifclie  Aegifter  au  diefem  Werke  ift 

^Hß  mg',  sb#r  M.  formtfa  defTelben  Ift  diefe  Art.  Zu  gnt  eingerichtet,  nnd  gev»ihrt  alle  Bequemlichkei* 

D.  Semi*iJ':'-"-h  fOire  man  Geoffr.  Inf.  FI.  503.  20  ten,  die  man  von  einem  fulchrn  Regifter  verlangen 

Mi.  perfoitaij  l'tll.  Rnt.  3  537  342  hin?«.    Meigen  hat  kann,  in  'em  es  auch  die  Verfctztinpen  imd  Umnen- 

nocn  folgende  Ga'*imii" IT  .h  :  der  Fami:i"  H.-i  ('lifgen,  nungen   ier  Artpn    I' r  Entom.  uri  l    I-  ^  F\i:wlfm.  lie- 

wovon  wir  bpv  Fabncms  keine  Spur  entdecken  kun-  f'-rt,   und  in  eineni  Ai;baiiae  die  St/f-0>^y.')ie  von  La- 

»en:    r onehoritera ,  Afitrofwa,  die  viflleirht  mit  Za  <r«iff#  und  enthält    ßeym  Gebrancl  e  (  nd  uns 

inilt^s  I^neaiiu  einerley  itt«  TlyriayiAom,  eine  f •  ^endc  Imhnmer  aufgeftofsen:  S.  15.  Mußa  rtti- 

aueh  von  />f^#)Mr'an|;enomnien«  gute  Oattun);  au<  euta  v.  Scatophaga,  wrbf-v  narginata  weggeftrichen 

i1u!'ca  cmovMa  Pc\v  z. .  f^la.  Gonla,  Ctitocrra.  Tn\o-  wprdei)  miF*^     -  :q  \'  '  -opkora  roralis  v  Mufcanu 

pkora,  Phthiria,  Cordula,  TrifÄoffra  find  Gattungen  ratis,  nirbi  TMiuna  roruiu;   Mtlopla  teffellata  M.  v. 

«dm  ^^^diUicn,  di«  derVf.  «hvibUs  alnbt  W  ~  JMb/M  wvwMnM»  Idn  man  ftx  Abtufia  uf^llata  L  r. 
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Tachina  tnarmorata;  und  S.  30.  7ai.iuna  bi/t^femUÄLv^ 
Mhjiea  nuHnm  für  TbrMu  roAcMv. . 

NEUERE  SPR/ICNXÜNDE. 


g  zum  Verftebra  und  Sprechen  aer  pi 
nifchen  Sprache  fOr  den  Schul    und  Privatge- 
brauch der  gebildeten  Ueutirhen  vom  Civil-  und 
Miiitair-  Staude,  entworfen  von  Thomas  S^mski, 
Luehrer  der  jpolu.  Spr.  bey  der  komgl.  Academie 
sniiitaire  u.  t  w.  i«05.  IM  S.  tk  mit »  Tabtllflu. 
a)  Glogau,  in  d.  N.  GlIatnnfHim  Bvsbb.:  AAi^ 
fikfs  Uftbnck,  von  A.  Pohfnß  ins  Deutfche  Ober 
fet^t  und  in   Beziehung  auf  den  gegenfeitigeo 
Sprachuntrrfchied  mit  den  nöthigften  AontarkllO* 
gen  erläutert.  1805.  80  S.  kl.  8-  (6  gr. ) 

Hr.  Sz.  will  eigentlich  keine  volirtändige  Gramma- 
tik liefern,  fiinJern  nur  ein  Lef(  buch  und  Anleitung 
zum  DOthdarftigen  Verfteheo  und  Sprechen :  denn  in 
dft  Vorrede  fagt  er  ausdrOcklicb,  ddfs  er  fOr  diejeni- 
gen gefduiebea»  welch«  io  ROekficht  »of  ihre  kOnf- 
tige  LaaflMhii  weoigfteM  fo  viel  Polnlfeh  tn  erlernen 
wflnfchcn,  als  man  ein^r  Sprache  bey  clfr  BeFor^ung 
der  gewöhnlichen  Gefchäfte  des  bilrgerlichen  Lebens 
bedarf.  Zv.evlens  tilr  die  gebildeten  üeutlchen, 
welche  —  nur  fo  viel  polnifch  zu  verftehen  und  zu 
&raelien  wOnfchen,  als  es  ihr  Beruf  verlangt.  Kec. 
mano  dj«  At>ficbt  des  Vfs.  nicht  tadela«  ob  er  gleich 
nftebcn  miift,  dab  er  ein  fcrOt>dlic1iet  Stadium  dem 
Sbcrflldlfklieo  immer  vorzieiir ,  auch  fchun  aus  dem 
Crande,  weil  e«  fchwer  au^/nmitteln  ift,  welchen 
Torrjih  von  KenntnifTen  einer  Sprache  einft  der  könf- 
tiee  Ueruf  fordern  werde.  Da  jedoch  die  lie^c  Jugend 
Ohl 


gar  viel  zu  lernen  hat,  und  die  OeatwheB 
mmnm»  mim  des  Pülnifcbe  dieUh«  Abneigung  und 
dl»  VormrtfJetlt  haben,'  welehe  der  Firanzof«;  geeen 
das  Deuffche  hil:  fo  verdient  Hr.  S  Löh  dafür,  dafs 
er  «/a$  rvr\.\t  yiwls  des  Wifieiis würdigen  zum  nolh- 
darftigftii  \';  rftel;pn  urnl  Sprechen  für  den  gebildeten 
Deutfchen  belonders  zu  treffen  bemilht  war.  Dncb 
ift  es  ihm  llleiht  immer  ganz  gelungen.   Manche  Re^ 
gelo  kdnntao  wohl  bey  der  nimUehewKOrse  beftimm» 
ter  feyn  *  z.     S.  I.  Def&t  et:  f  hliweüen  ktlogt  et 
*fie  on  Oller  om  im  Deuirch<>n;  hätte  der  Vf.  pcT-ipt: 
in  der  Mitte  klingt  es  wie  on,  vor  b.  uml  p.  wie  om; 
fo  wir«  diefs  wonl  nicht  fchvverer  /u  behalteo  und 
die  Ktsd  wSre  erfchöpft.    In  den  tbeils  «ntlehnteo, 
tb«ib  WVbh  verfertigten  Dialogen,  mit  einer  Interii« 
MMT' Deh^fatniic,  finden  fich  7uvveilen  unpclnifche 
AofffrAcke  ii4e  S.  5.  poiecam  mii;  wpanu,  potecam 
mif    wpana  ^z^xazn'x   etc.,    \velches   dr^-vmal  vnr- 
komnit.  —    Z.U  den  Dcclination^'n  un(i  niugatio> 
nen  hat  Hr.  S.  «in  Paar  gute  Tabellen  geliefert  und 
auf  diefe  verwei/et  er  im  Contexte.  wo  er  mehrere 
Sbcrfclsl«  oder  zu  aberfetzende  pnlnifche  und  deut- 
fehe         vorträgt   Zur  Erweckung  der  Aufm^rk- 
bc{gleit«t  «r  oft  diefeibso  mit  aoiljtifcbea 


und  gntmroatifchen  Fragen.  £i!*ij^  diefer  ptnfa  kann 
aber  tlee;  uiusdglich  icbeo,  z.  B.  S.  49-  o  forzt  pe- 
wiiirxai  o  czaßi,  vom  Wetter  und  ron  tler  Zeit 
Oczaf't,  oder  o  pogodziti  0  czaf.e  wäre  richtiger: 
denn  y-ora  heifst  nicht  fo  g«*rade/.u  die  Zeit,  powietrze, 
heilst  die  Luft,  aber  nicht  das' Wetter;  per  eil.  des 
Wort4fS  moroioi  heifst  es  oft  die  Peft ,  pora  potiittrza, 
die  Zeit  dar  Peft ,  Geleaeabeit,  Veranlaffunij;  derPtift, 
Kec.  weifs  es  wobi,  deft  m^n  faet  cztiri/  poryrokmt 
mam  por^ioczigo,  aber  diefs  hindert  iliu  nicht  jeao 
Behauptu'tg  zu  äulsern.  Co  dzis  za  pora  powietrzt, 
ftatt  jofti  czas  dzis',  jakt  czas  mamy,  jaka  pogoiaf  was 
fQr  Wetter  lU  beute  V  möchte  wutU  nicht  leicht  ein 
gnter  Pole  fagea.  PintuM  pora,  ftatt  pifkna  pogoda^ 
pofeAii  fjfMy  «Mr  ift  wühl  ehi  Arohoism.  FtfhM 
pora  hdfst  eine  fehSneGelegenhdt.  So  ifl  each  S.  57» 
w'idz'- ,  le  wpan  jtfles'  zabawny  ftait  za'.rstjnionif,  et- 
v>H^  ii()L)i)r'jlii)iiig.  S.  54  Maskat  ( Rujin)  ilt  wohl  ein 
Drurk/dilf-r  ft.ut  Roßyanin ,  Rßßtfkzyk.  Dafs  Knßn 
und  A7oi4a/ nicht  eines  ift,  »eds  jeder  Pule.  RuM 
( Rulheni) ,  beifsen  alle  Einwohner  ritus  graeci  in  dem 
ehemaligen  Polen,  itfanMr,  Mosoowiter,  üo^wdl', 
Roßpiczykomt,  all«  Ruffen,  alle  Untertbaneo  des 
rulbfchen  Kaiferihiim«;  Diefe  Beyfpiele  werden  als 
Belege  des  oben  gefaj;ten  Ii  inreichend  feyn.  Ree 
wünicht  aber  iloch  ,  dals  diefc  Klecken  der  Ichwachen 
Seite  des  Buchs  ,  der  beffern  deffelben  keinen  Eintrag 
thun  mtigeii.  Die  Auswahl  der  Fabeln  und  anders 
Stacke  ans  deoi  Pokiifcheo,  fo  wie  auch  doiMt  - 
UeberfetsoBgeB  aus  dem  Deutlehea,  feheint  Re&  lehr 
zweckmäf»ig,  und  das  ganze  Buch  Oberhaupt  unter 
den  Händen  eines  guten  Lehrers  niciu  unbrauchbar 
7u  fc^n.  Warum  der  Vf.  den  polmfcheii  InßrumtnUi- 
lü  in  den  lateinifcben  Al/iatwus  umgetauft  hat,  liebt 
Ree  nicht  ein. 

In  Hr.  a.  ift  die  UeherCitzBBg  der  prefaücheii 
StOeke  zwar  6tt  «twat  fteif,  eher  zam  Behaf  dac 
Zwecks,  zum  ZurQckaberfetzen  und  andern  Ueboa» 
gen  wolil  nicht  untauglich.  Defto  fchlechter  ift  die 
p(, etliche  Ueberfet7ung  der  pofilifcben  Stücke.  Sehr 
gilt  ift  es,  dafs  noch  eine  profaifche  Ueberfetzung 
beygefagt  ift ;  der  deutfche  Lefer  kann  doch  daraus 
iahen»  cufs  J^afieki  nicht  £d  wenig  Dichtaraeni*  hatte, 
.als  f^ln  Ueberfetser.  Hier  ein  Beyfpiel:  Der  Storch 
and  der  Hirfcb: 

Zum  Hirfche  fprach  ein  Storch  (/rtn  Neji  war  in  dtr 

Stadt ) : 

Dil  kennft  die  Heilun gekauft  n.chc,  welche  Kraft  Ca 


Der  Hirfch  erwledcic 


da  rügft.die  Wahrheit 

Wie  4a ,  verfteb  ich  nicht  <lie  Kunfc  «u  heilen ,  horch! 
Soeb  «Mb  die  Raaft  ta  knakem  Ut  aiehc  aeüM  SudMi 
Da»  Starall ,  4iu  Klu««,  ftaili  fdirlMU  euT  afaiaw  Hache 
Obaweit  4w  liadc,  nha  Jahr  lebt  er  i  in  WaU  . 
Belieb  dar  doauae  Hirfeh .  Kwaybundan  Jahre  ak. 

Beffer  wäre  es  gewefen,  wenn  der  Ueherfetzer  ftalt 
feiner  Reimereyen  lieber  mehr  Anmerkungen  aber 
die  polnifchen  Ausdrücke  oder  andere  itrleichte* 
rungsmittd  zum  Ueherfetzen«  VoGabdn»  Kedeasar> 
tan  u.  £  w.  beygefagt  bittf.  _ 
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STATirrtlL  ?4r&t.  V  Oreil ,  TnCiU  and  Coini>. :  Rt' 
mimmtshuch ,  »der  klein  und  frofie  R&ttie  dtr  Rtpuhlik  ZU- 
tiJtt  dit  hoehobrißkeitlickcn  tribunalUn ,  die  Stadl  •  Land- 
a»d  Mhrjjt»  Schrtiber  ■  Stellen ,  wie  auch  gtineine  bärgerliche 
Ditnfit  der  lobl  Stadt  und  Landfclwft  Tu  ich,  die  Kirchen' 
%nd  SehuldJtner  u,  f.  f.  endlich:  [i»rth!„uchtiger  WetthtgT-iff 
oder  kurzcVorßellnng  drrvordcrjc^nHaupttr  und  Regtnttnäe* 
'Srdkrei/e* ,  fonUerlick  in  Ei  ro/ia.    Auf  da*  Jahr  I7y8. 7 

T\  ah  end  a  f  ,  b  ri  iil>'lbcui  Erncucncr  Rtgitrungf 
Etar  tle-t  eidjfenöjj'ij'hcn  Staudts  Zuri,h,  /  ,  U  t  S:«dtratht 
und  der  Ub'igfn  Adrr:inij}riinanen  der  ütadt  Zur/cA ,  Jkmint 
Ja-u  geharigen  Benmiuntirn ,  StMen  und  Oien/len,  di&  Kir- 
cAni-  und  SJiul-  Diener;  und  yarmnekniA  jUr  gaanwartig 
ieboidtn  n»^dtrjim  «i^iwWw  *i  Kmtpm  n.  f.  t .  A»(f  4m*  Jakf 
1806.  9  B.  kl.  S- 

0er  KOrz«  wagan  UttilB  wi»  diiB  Titat  i»w  Stmmu*Mlmi' 
der  »oo  17<«~I805..  TOI»  Unut  tiit  )ßi«A  mndk  «inig« 

wf  Uen,  weg,  lud  ftthfeil  all»  «n  letzten,  der  ont«W 
det  alten  K«gteruag  hmni  km,  BIlAien  von  dem  lai.Jcr.dtn 
JstiM  «»i  und  «OB  mklwaB  Er(taua«i>  fahlen  w»  oai  bejr 
Vmltf l*^**"  *  Hierktnn  mm  ßch  eine  Vor- 

ftrifrp.  «.n  den  gtofiBn  VwandMongen  mjchcn.  die  emp  ge- 
wiWlSie  8uati*er*nd«r«ing  mU  lieh  führt.  Be>iiahr  m^iiis 
iftin  den  «Uen  Fugen  »<?b)i«ben;  man  k«niit  licli  uicht  mehr, 
•vvenn  man  Nr.  O.  nach  Nr.  I.  in  die  Minrf  luiiinil,  lu  dem 
Sttaukalender  »on  17<,S-  k-nnrnt  aiifser  einifirn  wenigen  i-aiid- 
fdlieibern,  die  tlieili  ans  Vimterthur,  tiuils  ar«  Sfedürfein. 
»ebürtil!  find,  «od  «ufier  einigen  V,  iDtBrlbniei  -  und  eini|«n 
'j  hursauerCtJtluslicn  .  wovon  letzMre  »iwOUru»  und  St>Oa^ 
\tn  atftammen  .  noch  kein  euuißei  MCBlchmkuid  vor ,  IB  drf* 
fen  Adlern  n.cht  r.Mrlüdtifcb«  Ortl»  WiUl*  Oo«* 
ma«  liUi  b.erbe»  kein  ftaddfehti  fhcw«^  «dl«!«  E.mi- 
\i.n  1  denn  ob  sbieb  in  d»  i«UItll  2«it  vor  der  Revolution  die 
labtikenlMi  Olld  fvgMMaMa  CwiMlifjen  hch  ein  gewiffei 
Uabtrgawieb^  iMf  Befmung  der  Swllen  m  dem  groUern  und 
«nMin  liäiliie  «»  »erfehnffen  vtrufiun  -,  fo  hatten  düch  derVer- 
fiOT-r  »//«  Bürg"- Familien  */<riVAe  politische  Hechte, 

nnd  **».  findet  in  dem  Verieichnifte  der  Mitglieder  des  S»- 
nau  von  IWS.  »l^ht  nur  bilreerliolie  und  adelige  KeMenuer, 
Kautleiu'  uuiT Fabrikanten ,  Doctoren  der  Arzneykuod« ,  fen- 
dern  ai'cii  ProlcffiooiXtcn ;  ja  unter  den  Mitgliedern'  det  gro. 
den  R  .thes  voo  diefera  Jahre  findet  üc^i  be»i.aiie  der  lechita 
TheA  diu  dim  Stande  diefcr  letitern,  und  fokli«r,  die  an  \y 
«niT  niien  ■Kber  w«i  fdr  ErfcheinungMi  teigcn  fach  m  dem 
Reeierungsh^ender  det  Cmtone  ZUrhk  ßuj  Hat  Uhr  IWi« 
Da  find  envrtrderft  die  HtffrÜflntfMM  in&nm  und  untheil. 
taren  heh-etifihen  RepuhUk,  di«  fitof  O/r«tf0«n  »^rer 
Caatley.  die  Minilier,  der  oberfle  Cerichteko/.  aufgefdbrt. 
Dann  tolgen  der  HegierutfgsjhittUlter ,  ein,  wenige  Jahre 
«oebw  *V  ilevolutiiii'Sr  jus  dem  Lunde  vorvvierener ,  Pa- 
triot von  Stß/*'  *'■"»  f f'l-tenthriU  au»  Landlenten  betie- 
brnde  CantMtgerickt ,  «le  eben  fo  arpsnifirte  y.-rwt,lit,ngf 
haitimtr,  Axa  Diftritti/iattkt.l:er ,  ilie  l)iitri..!3geri^hte,  <nt 
liroviforifchen  Municlpallliiten  von  Zur:,  h  und  Wuitrrth.ir. 
Die  St»at»k»lftnd«r  vcui  ijico.  nnJ  ISCI-  k' niit"-n  !rf>)lii.'h  mit 
d-m  hSiifi"»"  WPcbfel  der  Formen  und  de»  l'ijloiiale  <in  der 
R,  ,r,Hriin'  turl^t  f  Illeben  Schritt  halten;  e»  fey  alfu.nnr  be- 
Burkt.  .l'if»  l<i'«'*>  »<"  i  Janujr  Igoo.  an  die  «Stelle  de«  »V/- 
£  •dirrstoriume  Voll  Helvetita  tm  ptovirwilclwr  miMfe- 
Äi  ««rö-wc/iu/r  V..I.  fi«beii  MitgUcdM«  lu« .  aw  am  io.(a. 
br.iar  dem  Tatibftnmwaolah«»».  Cwin  Vfr/cA.  dj»  Amt 
,iae.  Begieruns^ta^l-Im.  df^C.«^^ 


«in  8.  AittwiF  ik#WCtÄd»3!w«  «•"*  große  Rath  durch 

dief«  BaMfdc  aofgrlnret  «Nd  %a|!a  daran!  «in  neuer  gej'ettge- 
ftath  H«"*       VolUiehunKirath  |;ewähll  wurde,  «n  de- 
■>  Mb  Scdlc  »cb  vielrri  (ii>tit>rch«n  Oührungen  am  2t.  Novem- 
kn  )tPI>         iMidmiidlwter,  *<»>  daveu  Mw*  Rtding  dar 


erfte  war,  xwey  L»Hde*ßati%atier,  «b  AMh»  Jlttt  VOB  fia* 
ben  lihniftar»  und  20  Stnmtven  kämm,  8«i«n  .^ainan  der  Ha« 

giernngikalender  von  :goz.  anfahrt    Da  uncer  diefen  Aiifpi' 
den  der  woljl  auch  nur  nrovirorifch  ernannt«,  al»  BrUck,e  :um 
Ehemaligen  brauchbare  scattbalter  Ulrich  dem  gertren<r«n  Jun- 
ker Harn  P^eiiihard  weichen  mufite:  fo  deutete  dief*  eine  we- 
fentlicha  Verfnderunc  der Ureft-Tnie  rin  ,  l^sy  weUIier  fich  du 
noch  Stehenbleiben  de»  Tit«li  R  (  ünrper  >  fintt  de»  vrmeh» 
roern  Hr.  «iutweilen  wohl  tragen  Uels.   Auch  du»  tiedeuimd 
verSndarte  Perfonale  itt  Canionjgerichte  und  Att  VeruxiUungf 
Cammer,  die  für  einmal  auch  »och  ftt^hen  bliebcu ,  l^fit  äaf 
ein  andere»  politifcbes  Syftem  fchlieften     Aur.n  .iv.ch  dief» 
Reich  dauetta  auätt  Langa.    Schon  am  20.  Autil  w.iid  Aloit 
Beding  aotUffilB«  Vad  «B  S>JnU«M  ward  Joh  Rud  Dalder 
•iatiger  LndaitMMa  dar  kalratifcfaen  Republik,  nnd  Cro< 
ytiteent  Rütimann,  uni  Heinr.  FuJ/ill  wardea  faioa  Stattbaltaf. 
Unter  ihrer  Repternng  brach  die  Inrnrrectioa  «na,  ♦alchar  dt* 
erbe  Conful  dar  franz^Hirehen  RepTiblik  ein  Efde  rnarhta. 
Man  fieh«  daher  fekon  in  dem  en  encrten  Regie  i  ng  yetat  dt*  ■ 
»idtgenößiß:'>en  Cnnimit  Zürich  tiu/  dat  Jahr  IS04',  die  neaaR 
Formen  der  den  Fudcali ittitcs  herfta^enden  Bonapartefcbeil 
Coiiftitution  .  die  theili  directe  von^Men  ZflnfK'n  an  ftmttt 
Cdrit  iiii,  thi-it»  durch  daa  Loo»  au«  (tcr  Ciinl.datenlift«  ge- 
wjlilien  Mit/ili?dfT  de'  grnf'^e's  Haths  ,  am  alVrley  Volk,  cTa* 
unter  den«  ilurtif:'«  H    i  i  i  i   i 't  ,    dit  Mi'tlieder  det  kleinen 
llatki ,  linier  dielen  ^  tut  der  Udrgerrchaft  der  Stadt  Zürich, 
und  nncll  mehrere  von  der  Antipatrioten  •  Partey ,  ein  0*er- 
grrickt ,  in  welchem  die  Patrioten  ebenfallt  dnrcli  eini»  (Iber» 
w  urc     -  Anialil  von  Gegnern  ihrei  Syrtem»  nnfchidlu  h  ge« 
murhi  wurden  ,  Betirkt  •Statthalter- ,    Ammänner,  und  Cff- 
ri'rAr«!  ZautAfarKAtf  ,  Medtmrichter ,  Cemeinderatksin-ä/iden- 
ten.  Dar  i,9me,  daa  arfreuliche  Sinabüd,  da*  an  di«  gute« 
alten  Zeiten  Att  Stmdtrtgtmtnu  eriaaanat  trat  hier  fchaa  ii^i** 
der  aU  lirnekeiftock  auf  dem  Titelblatn  a»  dia  Stelle  dai  dla 
verwanfchte  Treyhrit  und  Oleichbait  lymbolinrendan  ft'>7/t<>/f< 
Teil  und  feinet  Knahen.    In  dem  folgeaden  Jahrgänge   z.  I.le 
der  au»  ZJ  Perftmen  bi-ftebeude  Senat  fcbon  wieder  acht  Bär* 
gar  »on  Zürich  .>U  ^Ur|!lieder,  dia  Geh  in  dem  laufenden  Jahr- 
gange plilcklirh  rrti,iiti-n  haben     Di'fer  letr.terr.tif  ffi-r  alt  der 
von  Ip04  piordnete,  J.ihrgang  ftellt  ('.ie  nenr  Verfallnrp  ftlii« 
nach  gerade  aU  etwa  Stehendet  auf,  weil  iie  lieh,  was  in  un- 
fern Tagen  fchou  etvai  fagcn  will  ,    fcho»  in  da»  dritte  Jahr 
erhielt ,  womit  inzwifchen  die  immer  ficb  erneuernden  Ge- 
rüchte von  ainar  abrrmaUeen  L'mgeftalttin^  der  politifcbeB  ' 
Ordnung  dar  Oiaga  ia  dar  Schweis  doch  nicht  recht  üherein«  » 
ftiaaaan  wollan.  Ala  aia«  gviaffalga  darllevolntinn  lafit  fich 
dia  AbfandeniDC  da«  Sthahmfina  von  dan  Kimhemo^en  be* 
trachten;  da»  ExaminatorctMrfent  waltete  votdaiB  dbat  htidt 
kinrichtungen  ;  jetzt  ift  der  Kirehetirath  voa  dem  Brwtakümgf 
rethe  abgelondert:  daetgaa  ift  da*  Bücher-  Cenßir-  Amt,  daa 
die  Revolution  in  den%nba%aad  gefetzt  hatte,  wieder  herga» 
ftellt.    Verhiltnifsni Jfsi»  am  wenipftrn  Imt  die  V'erfaffunp  «Irt 
Geijilichkeit  durch  dii?  Rev^lutin:!  pcliTen;  die  jährlich  (fonft 
bajbjiihriich )  iich  vcrrimnielnd»  S^  ii'<Je  lies  C!f>Tii«  hat  fopap 
befondere  Vortiieile  eih.iUrn  ;  fie  w  Vlitt  mni  frlbft  dt  r\  Mit- 
glieder det  engern  ,  imd   1  ;Vr  MitpUeder  i>ej  trUftein  Kirchen- 
ratht ,  und  hat  dief»  Rei  ln  berem  (  .'^r<!f'.t>»iitlicil«  tu  Oiinften 
von  Landpredtgarn  )  aiir^pubc-    Dddiircii  i-ni»  ia*  Tliurgau  eia 
eigaer  nnaUiüngifer  C^utun  geworden,  und  da>  Rhelhihmi 
den  anch  aaugelchafFenaa  Canton  St.  CalteH  gekoaiinen  ift» 
hat  der  Kirchennih  frejUnb  aiaaa  aafabalich«a,Tbail  («•"** 
geiftUcbaa  Gebien  vcrfilraii«  «ad  diafar  Va^lk  fcbclat  aa- 
wiederbringticli  zu  (eyn,  —    Da»  lieh  in  dem  dureh/fchti- 
gen  Welthegriff  feit  17^8-  givf'e  Verindeningen  znpetru^^a. 
haben ,   ift  weltknadif ,   uni  wir  woUea  »iaht  .durch  AuC«» 
Zählung  derfelban  «iaeii  berbw  SchiaMi  im. 
tbem  etaaiwrii. 
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Montagi,  din        ^'uliut  igo6.' 


BRDBESCBRBIBUNG. 

l^xa.  Ik  DieuMMlia;'  Owtiirf»  vom  Konßm^nopOj 

von  Friedrich  ^f'irhiird  Neiie  verSeffcrte  Aufiag*. 
1805.   Erßa-  ÜADd.  39a  S.   Zt»efttr  iiiad,  ^»iS. 

Den  anztehendeo ,  aber  oft  ^emlfirbranditen ,  Na* 
men  Gfmaldt  trägt  hier  eine  Schrift ,  tferen  Vf. 
es  verfteht,  feine  wenigen  Anfichten  {?)  oder  Konnt- 
nifle(?)  —  von  Konftantindpel  in  vielen  Ichimtnerr.lon 
TV  orten  and  täufchenden  Farbenfpieien  zu  vervielfJU 
tfgMi'  .Von  einem  Manne,  delTen  GeFflhl  nach  feiner 
«Igeiieo  Schilderung  S  tsO-  »durch  tiefe  getMMlrirch» 
•TJntmiuchuogen  glt^ichfain  abgeftampft,  defliui  Gdft 
in  hiihern  Gehlden  der  Analyfis  za  fchweben  ge- 
wohnt ifi,  und  deffen  Üenkkrafr,  fo  ZU  fage»,  eine 
tnalbematifche  Richtung  angenommen  hat,"  halte 
l^an  wohl  hoffen  oder  befürchten  follen,  dafs  iho 
ilie  tiefe  Tendenz  feines  Geiftes  auch  biswettea,'  un- 
befchadet  der  Anfchaulichkeit,  ins  Belehrende  und 
Orandliche  hineinteite  ;  feine  Mittbeilungen  Cad 
''I  Li  jch  in  diefeni  Sinne  malerifcby  dtfl  fi^xbloTs 
aui  dem  Oo^äachUcbeu  hingleiten.  ~ 

Das  rieh  tiefte  Bild  von  dem  Verhältnifs  des  t.e- 
,lew  zu  dem  VCmikMt  diefes  feyo.    Durch  den  To- 
talciadnick  fo  fremder  Umgebangen  angelockt,  fetzt 
«an  von  Abfc|initt  7U  AbTchnitt  Hn.  Murhards  zu- 
fÜUige  Waiv'i-rii'ii;i--:i  in  (Vt  i^riif^en  Stambul  unge- 
Ahr  fo,  wie  ein  Blinder,  fort,  welchem  ein  anderer 
daSt  was  er  jetzt  fefae  und  ernnfinde,  mit  einer  Leb- 
bafügkeit  zaraft>  die  bey  Stellen,  wie  S  6?  69.  im 
latrrytm  Tb.,  wo  ficb  der  Vf,  7u  den  VictualienUndlflrB' 
'Z  herabläfst ,  an  die  wirklichen  Marktfchreyer  male- 
rifch  erinaert.    Erft  wird  der  Lefer,  mit  ihm,  in  der 
Frankenft  !  ft  nit  dem  griechifchen  Namen,  in  PtrHy 
nicht  bey  Vornehmen,  fondern  bey  dem  Mtttelftande, 
'  unter  weichern  die  üeutfchen  ein  patriotifches  Lob 
«rtuilto,   bey  den  damals  politifch  Obermüthigen 
fWürttiucB»  den  gefangenen  Citoyens,  den  längft 
^BiSinatifirteii  Italiänem  als  Wirtheo,  den  Griechea 
Krmeoiem  als  Mäklern  u.  f.  w.  (meift  aber  hfy 
J*erf[mfn  ohne  Namen!)  eioeefflhrt;  fti'i  un  I  ol  ru^ 
C?e/)ränge,  wie  es  einem  reireluftigeo  Gelehrten  ge- 
zienien  ma^    Defto  lauter  fahlt  der  Vf.  die  herr 
lieben  iVatoncenen  einer  ^lorgenfahrt  vonPera  durch 
das  unül7er(ehhare  Menfetiengewimmel  der  Bay  in 
de  eben  fo  roQen  Sirafsen  und  Bafars  (Budeoplät^e) 
grofsen  Stadt y  wo  man  den  ernften,  fleiTsigeo, 


kräftigen  Ch  araKter 


I  r'irntT 


erniten,  neiisigeo, 
herrifcbm  Tmax 


in  "hrnidert  ZOgno  bemerkt'  An  lAe  ReiehtliOnrar 

der  Juweliere,  Wechsler,  Pelzhändler,  PiuzUräinec 
u  f.  w.  fcliHefst  fich  nach  S-  143  am  E«Ue  ein  Seifen- 
giifschen  ties  Bdfars  au,  mit  (belehrten,  die  voin  Cü- 
p'fen  und  Verkaufen  der  VVfrke  de^  Geiftes  leben, 
und,  wenn  fie  ihre  unfchät^bare  Waare  zu  30 — iOO 
PinHtw  lotfcfalagen  müofatcn»  leider!  noch  theuer  hei- 
fsen  mafTeni.  Möge  da^  inhaftrrichfte  aus  diefem  Sd-* 
tenplatz  bald  durch  Stützen  und  ander«  forfchende 
Reifende  und  durch  (Jie  preis wönli^et  Frf^gebipkeit 
eines  Mufageten ,  welrliT  diefe  exotiiciieii  Kol^lbar- 
keiten  zu  dM  einheiniiU  ht  n  und  eigenihüinlichen  Zü^ 
fammeln  und  auch  Perlen  diefer  Art  gegen  Fiafter  za 
Ibhätzen  weifs ,  oacb  Gotha  varfeut^feva  und  von  da 
«u.t  Ober  ganz  Deutfchland  verbratet  werden ,  wo' 
Perfepolis  leichter  an  der  Leiue,  als  am  Tigris,  fei- 
ne Ausleger  finlel,    und   die  B'tlbule  (i\achtigall| 
des  Hafiz  zwar  an  der  S  lale  nicht  gehört,  aber  ge- 
fühlt werden  kann!   Schade  nur,  dafs  man  von  de«. 
Inhalt  der  gelehrten  Schätze  aus  der  „  langen  Relhfl^ 
von  Buohläden"  in  jenam  SÖit«iijd&ehen*  durch  den 
gelehrten  Vf.  auch  nicht Etaa« Titel  erfährt,  witb* 
rend  uns  berichtet  wird,  dafs  man  die  Tinte  auch  zu 
Konftantindpel  aus  Galläpfeln  u.  f.  w.  mache.  A,uch 
bey  des  Vfs.  Gefpr/ich  über  vtrfthifdeMi  Gegenflände 
der  tnrkifohen  Gelehrfamkeit  K.  26  fjtzt  der  Lefer 
nie  ein  Gaft  an  einer  leeren  Tafel ;  Hr.  M.  hütet  Beb, 
feinem  Gemälde  mehr  ah  eineik  KarlienfchJmmer  zu. 
geben.    Im  Qbrigeo  ttftm  Thef!  wird  'die  Bt-fchrei-, 
bung  des  OknK^idans  (Kampffpielplalzes)  itn  1 '>  Ka- 
pitel, der  Namenita^fever  Kap  20  ,  die  Anekd' leo, 
vom  Farften  Hanfcherli  in  der  Wallachey  Kap..a3.i; 
wie  die  vom  Bafcha  von  Erzeram  Kap.  a8-i  der  Be« 
"  ftieb  in  Dolma  Baktifcheh  Kap.  37.  am  liehften  gela«  • 
fen  werden.     Bey  dem  törkifcbeo  Kaffeehaus  mit 
den  „arabiCchen  Plauderern"  (Kap.        gehen  wir 
um  des  Om^ns  willen  vorbey,  wenn  fie  uns  gleich 
S.  379.  wieder  eben  fo  unbefriedigend  iu  den  Weg 
treten.   Von  dem  Gemälde  der  ftinKenden  Men^jaiji^ 
und  dem  Hundemarftall  des  Sultans  aUt  «naii  nww^ 
weg;  der  Vf.  verfolgt  den  Lefer  aber  bald  wi«ler  mtt;. 
vier  vollen  Seiten  von  den  Straf&enhtinden.   Ein  nlier- 
aü  anwendbares  Seitenftöck  von   einem  (kleinea) 
Sturni,  wo  S.  203.  „die  erfcdiiUieri ri\  Wellen.,  ia 
iinaufhahramen  Ströjncn  das  hin  und  her  (cbwan- 
kende  Schiff  bnäfftn^  und  mit  Kafiomnäoimer  an  Kiel 
und  Seiten  des  FahneugeK  foblum,  tftukfm  ah 
nwdKiM  fit  es  ndebmettem,**  feihflefet  Sät'  mit  der 
tiefgefnhlten  Reflexion  S.  21 1  :  ,,  O ,  wie  /riß  und  /«. 
bendih  der  erfie  Augenblick  des  aus  Land  Treten  . , 


Digitized  by  Google 
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Den  JHN|lm  B«iid  besannt  der  fft.  ttrJeger  mit 
einem  dnrelv  Mercnrias  „behelmten**  Prolog  gegen 

th^  .,  !;r[iprIiche"Geracht ,  ilafs  „Hr.  Hofraili  iVur- 
hutä  auf  iciner  Reile  nach  der  Levante  nur  bis  V,a- 
l<areft  o  fer  Jafly  geko;nmpn  fey,  Koy.ßantmoftl  abir 
tut  ^tjfitm  habt.'"  i)chiimrn  genug,  wenn  man  zwey 
Bände  eines  GemäUies  von  KunfLintiiuipel  in  Umlauf 
"gefetzt  bat,  und  doch  die  böfe  Wdt  darin  nicht  ei- 

fenthflniKehe  '$efafM«rungen  genug  findet,  welche 
en  rclbfifehcndeti  Rfifenden  olme  weilsre  ZpuixnilTe 
beurkunden.  Kann  es  <lfm  VT.  zum  Trofi  ciieiieii, 
dafs  es  noch  anilere  dergleichen  U.-'jiialil<fkiuillIfr 
ciebt,  denen,  je  öfter  fie  auftreten,  d«»r  kritifcheLe- 
fer  immer  weniger  ^babt,  dafs  fie  tlielc  Länder,  wel- 
che ihre  Pbrateolo^'ieen  tarn.  £ldorado  für  fie  machen 
foUen«  mehr  mit  eigenen  als  mit  fremden  Augen  be- 
trachtet haben?  FQr  Hn.  M.  krjnnle  man  einen  an- 
dern Weg  zur  Rechtfcrti^ui]^  eiofchlai»en.  W*.IIte 
innn  einmal  die  Phantafie  in  itoliL-n  fet/.en,  um  fioh 
zu  einem  Gemälde  von  4{.onrtanlinopel  im  üurchrei 
Ten  einiger  Reifebefchreibungen  auf  einem  guten 
deutfcfacn  Sophaaubegeiiiern:  fomdlste  eine  mehr 
dh  orfentfKfcM  DOrre  aber  dem  Scheftelpunkt  eine« 
fo  ;inrch!ä^Me;pn  KopCs  eingetreten  Tt^yn,  wenn  das 
ruaierifctn;  IVüduct  nicht  um  taufend  Zilge  voller  und 
beltuninter  würde,  als  das  gi'^Piiwartige.  Die  Echt- 
lieit  ?on  diefem  zu  retten,  wiire  nbugens  um  fo  nolb- 
Wendiger,  wed,  laut  des  er  vu baten  JVulogus,  auch 
dal  neoe,  den  Norden  und  Often  mit  beiden  A|nien 
•rgrelfitnde«  Journal:  Koliftantiaopel  and  Peters- 
burg, als  Fortfetzung  und  weitere  Ausführung,  fifh 
darauf  grDnden  foil.  Doch,  auch  ohne  diefs  „Geht 
ficb  die  Verfagshandluog  gnölhigt^  in  Kurzem  j;It'ich- 
ültls  zu  einer  neuen  Auflage  diefes  Journals  zu  fikrei- 
im,  Un  Fall  die  Nachfrage  in  dem  Grade  fortdauern 
.fiillte»  wjfl  fie  bisher  ftait  gefunden  hat."  Mag  in-> 
awifehen  dfasfe  Ndthigung  irgend  eingetreten  feyn 
«der  nicht;  Ree.  kann  veriicncrn,  nichts  pntfrh<i 
dendes  wider  die  Richtigkeit  des  Murhara.fduu  üe- 
mäldes  von  Konfiaiiiinopel  gefunti'-n  /u  haben;  lei- 
der! aber  haben  «vir  eben  To  wenig  entfcheidendes 
fbr  deffen  Originalität  auffinden  können !  Wo  wir 
ttn  Schlufs  eines  Kapiteb  unfer  kritircbes  Gewiffen 
Befragen,  bekennt  es  aufrichtig,  .dafs°  zu  Buhareft, 
Oöttingen,  Gaffel  n.  f  ^v.  es  eben  fo  wohl  mu^Ürh 
feyn  mufste,  als  zu  Konltantinopel  felhTt,  all  diefe 
unbfftimmten  Farhcnmifr-lningen  m  Skizzen  von  der- 
gleichen allgemeinen  5'cenen  des  dnriig«:it  alhaglichen 
XiSbeas  zu  vereinigen.  Wo  der  Vf.  am  meiften  Ober 
Dinge  cioener  Erfkbmng  ins  Detail  geht  uad  mit  An- 
IclMulleliRehr  fehildert,  wie  im  34-  Kap.  von  den  tat- 
kffchen  Bä<lern,  nhTtrpihf  er  fo  auf<:iTi)rd(':it1if!], 
«fafs  man,  da  eben  diefes  Detail  leiclit  aucli  dlu!«  ei- 
gene Erfahrung  aus  mehr^rn  an  lern  Quellen  zu 
Jchöufen  gewefen  \väre,  <iie  Fra^e  kaum  ganz  tint«r 
drttcKen  Kann:  bb  vielleicht  der  allzKli^if'^e  Auflaufs 
der  eigenen  Siüca  ein  .fremdes  Ragout  bed«cKi>n 
folle?  Hr.  Wl  wIkI  fMr  feine  xwnj  Piafln-  (ungefähr 
3;  Grorcht  o)  durch  alle  Stufen  der  Ha  fek-lnfte  hin- 
durch fo  heiriicb  'bediiüit  und  mit  wobkiBchendea 


ünkm  EETanian,  Oerachm  und  SubCuuMfl  aus  Hin- 
doftan  «md  Arabien  fo  begeiitert,  dafs  Ihn  (S.  43.) 

ein  (ioMpratliT  ■!imf;ni'"f!re ,  Sn  der  gereizten  Phanta- 
liö  liiiiler  einer  n)J4!iclien  Kxiftenz  erweckt  wurden, 
Träume  aus  alifäifchen  Geülden,  und  dicht  irdifcb* 
Gedanken ,  letoe  Seele  befcbäftigten  u.  C  w. ;  JturZt 
der  türkifcbe  Radewirlh  hätte  gegen  ihn  M 
wohlfeiler  und  fireyg^eer  iavn  Kdnncäi^i 
auch  zum  Voraas  gewidst  fanCe, '  wie  febr'  Hr.  JIF. 
irT/t,  ifi  -lt  ni:f  Knften  derLefer,  10  enge  Seiten  hin- 
(lutLii  lu  Lubpreifluigen  und  Nacbgenüffen  üben«ä- 
fsij^  !eyn  werde.  Die  Antitbefn  zwilclien  der  ganzen 
Autsenfeite  das  L'ürken  uad  des  Europäers,  welche 
Hr.  M.  in  zwey  Kapiteln  ausfahrt,  jgeht  zwar  auf 
eine  nicht  nnpaueade  Weife-ins  £iazabat  «und  wird 
den,  wdcher  lle  nicht  anderswoher  kennt,  vntev? 
halten.  Man  kann  fie  aber  leicht  eben  To  nrnftind- 
lieh  wiffen,  ohne  je  zu  Pera  aus  Hn.  „iiuurJan's* 
Fenfrer  Fefehetj  .'.i  lubt  n  I  i  doch  das  24.  Kap.  von. 
den  Tiirkiooea  nicht  minder  inaierilch,  ungeachtet 
Hr.  M  felbft  alle  diefe  Notizen  Ober  ihre  Phyfiogno* 
mie  und  Pathognomie,  nebft  allem  ttbrigen«  was  ei- 
nem Parifer  Ami»  tnätait  Ehre  machen  Könnte,  nur 
von  guter  Hand  durch  Renegaten  (S.  146  )  erhalten 
zu  haben  angitbt.  Ueber  beftimmte  Perfonen  fagt 
(ferVf,  anwerft  leiten  etwas.  l  aft  niclits  von  denüe- 
fandltcbaften.  Hr.  .V.  „wollte  durchaus  noch  in- 
cogniio  zu  Konftantiropel  leben  und  darum  alle  Ver- 
bindune  mit  dem  dipiomatifcben  Corps  vermeiden'* 
(Th.  IE  S.  309.).  Des-Hn.  Verlegers  Prolog  berafk 
Geh  auf  die  Gefandtfchaften ,  und  doch  war  Hr.  M. 
für  fie  bis  dahin,  wo  üch  fein  Gemälde  endigt,  im 
Incognito  geblichen!.^  Einiges  von  einem  fchwedi- 
fchen  vormaligen  Gefandten  Hn.  von  Heidenftamra 
f.  Tb  I.  S  65.  66.  Bj'prtiflakl  und  Narhmm  kennen  ihn 
als  Cdandtfehafksfecreifir.  Du  $^  lup^  malt  din 
Gegend  der  fb&en  WafTer  als  ein  tfiiliircbes  Fontaine- 
hieau  mit  einem  fchünen  S  i:  in  "rfchlofs ,  europäi- 
fchen  Gartenanlagen  „die  ivuuii  in  ihrer  fchünften 
Reife"  (S.  257.).  Wie  Tebr  contralnrt  mit  diefen 
Uebertreibungen  Lt  Quvaiur  in  der  P'oifage  de  Fro- 
poniidt  Ch.  XX.  p.  390.  Und  warum  nennt  denn  Hn 
M.  den  dort  einitrömenden  Fluls  immer  mit  den 

StfcAi/S'lNmNamen,  Lycus?  Ancfcdotfn  von  Pasman 
glu,  wie  K.ip.  ^2.  33.  fie  liefern,  kann  man  mitten 
in  Deuti"ch!3nd  babrn.  Gegen  das  Ende  des  xirfvicn 
Tlieils  widmet  der  Vf.  drey  Kapitel  der  (  :  m  iit.ili- 
fchen  Literatur  (56 — in  denen  die  bewunderns- 
würdige Kuaft,  viel  und  nichts  zu  fagen,  voUendt 
arfcbl^  ift.  Hier  malt  unfer  iMaler  fiebar  ganz  int 
grofse  leere  Blaue  hinein ,  und  doch  werden  30  Sd- 
fii  VI.]].  Die  darauf  enthaltenen  Realien  -würden 
kaum  drey  füllen  und  auch  dicfer  Iniialt  wäre  nicht 
Eigenthum.  Hier  kommen  aber  auch  die  auflaliend- 
ften  Verftofse  vor;  z.  B.  dafs  „die  namenlole  Menge 
von  Geiftlidien  bis  zum  bettelarmen  Derwifcb  /ich 
b«ftrebe,  vor  dem  Pöbel  fich  durch  wiffenfchaftliche 
KenntnifTe  au!>zuzeichnen "  (S.  263.).  Dafs  „die  tör- 
kifche  HaiipiTtadt  eine  unerfchöpf^lichc  Quelle  feyn 
xasSU^  um  über  alles  fielshrungen  zu  bnden,  was 
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jene  iinermefsHchen  Erdftriche  belrifft,  dis  wir  un- 
ter cier  allgeineineD  Beoennung  des  Cten«  begrei- 
fen." S.  37a.  meynt  fogar,  man  finde  arabiTche 
Ueberi«tziimE«atroa..  «yflkrotor..  Schrifim  ,  und  S.  29t. 
'  theilt  den  Koran  in  ^Uitr  «ia.  Bis  auf  die  Fäden, 
vfclche  zum  Binden  gebnitdlt  werden,  tUst  ficli  der 
rbetorJrche  Maler  bey  <f«ii  M^nufcripten  ein  (S.  276.), 
nur  auf  keinen  loliall.  DocJi  nein,  der  Maihemati- 
ker  will  ÖruchfttlcUc  arat)ifclier  Ueberletzuii^en  von 
Arehimades  (S.278  )  s^iflm  (und  blofs  gefehenV)  ha- 
teb  Wie  viel  roebr  hätte  Hr.  M.  fchon  aus  Ed.  Btr- 
mar4*svaL  Mgäumtieonm  Synopfis  willen  könnm; 
Toätrini  Literatur  der  TOrkea  a|pht  zu  juUen- 


feyn.  Und  wer  kann  es  5hm  abftreiten?  Er  fahrt 
(lavon  auf  tirev  Seiton  nicht  einmal  fo  viel  eigenthrtni» 
]i;  1  s  an,  dils  man  irgend  eine  i'iQfuog  verfuchea 
kunnle.  Viel  zwar  wird  über  ein  Maoufcript  voa 
Urchihan  Numa  gefchwatzt,  aber  bloljs  abard*lA«B> 
fserllohe.  Nicht  eiamal  di«  Sprache  ift  aiucaeib«!!* 
Vgl.  darDber  BjönßaUt  Briefe  6t«tt  Bds.  t(t«s  Heft 
S.  XXlIt.  Wie  weit  ein  folcher  GemSldekflnftler 
Vüii  iler  Familie  gewiffer  Reife  -  Fabncanten  ent- 
fernt fey,  überlalTen  wir  den  Lefern  zu  beurtlieilcn. 
lir.  M/lafst  iu  der  Vorrede  ein  Wort  dairon  fallen» 
dafs  gegfiiiwärti.^  in  London  an  einer  U-  ^erfetzung 
dieGes  ,>  Werks ''^  gearbeitet  werda.    Sollt»  man  da. 


kcn.  '  Und  rühmlicher  wäre  es  uöftreitig  ittr  Hn.  M.   wo  kflnlich  Konlbintiaopel  durch  Dailawau  darge- 

:n,  wenn  er,  durch  beffere  eigene  Nachrichten,    ftellt  worden  ift,    Hn.  Murhards  „viele  VV  urte  um 


i>fer 


den  Ree.  abgehalten  hätte,  an  ToLimni  zu  denken. 
Todirini\n»c\i  Htttisle:äi\(ri\iBi\ThK\l\\u^  (Königsb.  1790.) 
Th.  a.  S.  IJI.  giehi  ein  ümctiliück  aus  Muradi/ika 
dCHMiit<at  den  üffenllichen  Bibliotheken  der  Tiir- 
Icer).  Wer  mit  demfölben  267.  des  Mmkardifchn 
Gemälde«?  vergleichen  will,  wird  fich  Irieht  Qbeneu- 

ffij ,  wen  Hr.  M.  hier  zu  foj)iren  für  gut  gefunden 
aUe,  und  dann  durch  alle  drey  Kapitel  hindurch 
fludl manches  d'ObJfonifchtVrae,me,iu,  befunders  im  Ab- 
borgen  der  tQrkitcb -arabifcnen. Namen,  entdecken. 
Unter  35  Bibliotheken  nennt  Hr.  M.  aor  gerade  dia^ 
mlobe  Muradgu  «iJaiiuiieiifttUte. 


d'Oh/fon. 

Die  betrichtlichrten 
dicfer  Kitat  ■  Khane  bc  v 
den  ksifftTlicben  Mo- 
Ichrfn  liatl  cii«  vnti  S:. 
SopMa ,  vuo  Suhan  Ba- 
jmiet ,  von  Aür  •  Ojma- 
«tr,  «OB  Suitan  Seiiiu  , 
--  ,  Saium  Satymna» 
Suitan  ituAmmmtd, 


von  EjiA  n«d  vgn  Schtih 
Zad*-  DjUtamiffy.  E« 
civbt  dcTcn,  III  den  ver- 
fchiedinca  Quartieren 

der  Stallt,  aneh  noch 
antlfTP,  "Ii'"  iiii^lit  mit  >'.n. 
Icheen  v?rbiinrlrn  linrf  ; 
derßlcichc.'i  iimd  die  rit- 
feaiticbe  t^DMiiiitk  Ab- 
dtll  HuinicU  I.  ,  ^lei 
CrofsioeQirs  Kaftruly , 
Achntd  Pafchm  ,  in 
OrttfimeJJirt  Hagiib  Pa- 
ßfim»  4m  Ai^/^  E/endi 
vak  4w  hmatt  •  E/tndi. 


Hr.  M. 

Di'  l>«TnlimMrt«n  und  vornehm- 
fcpii  l'.ililu.tl.r'kf n  «ber,  zu  denen 

dfr  1  rjnkc  oliiic  Sctiwj»ri|»keit  Zu- 
tritt }i.ibeii  kdnn  ,  \'.'»';.n  rr  n;ir  ''.ni- 
|;«rui;iJiieii  Uükdntaruiaiten  hat,  tind 
woht  di«  von  Aar  SoffAitnkireh»,  von 
der  Sultan  Seiim  Dfohtmi*.  SuttM 
BMmud  OXehaaiie,  Sultan  5b/«Mm 
Dtebami«!  Nur'thmani  Dtchamit,- 
Suiten  Muhammed  Dfi'hiniie,  Ejuh 
Dfehamie  und  Schakzadch  DTuba- 
mie;  endlich  derjenigen,  di«  die 
Namen  ihrer  Stifter  und  Erbau« 
filiiren'  tind  ia  b<>ronderii  G<!bjuden 
zi.-rltrffiit  Iii  Akt  St^M  fich  befinden, 
befondi-r«  <iir  ili*«  Großnesirt  Kw 
pc'li  •  Ai  hiiied-  P,ii\:Aa'.i  .  de»  Groji^ 
i  Ka^hib  •  VniLha'j  ,  dea  limael 

Ii_fjL-  /'!i'j  ,  AliJ  -  l'-Jfcxdtt  und  Ah' 
dul  Hatmifs,  iiet  ictjiverftorbeaen 
Grofs  -  SulttDf.  S»  barflbmt  aach 
dter«  Kitab  •  Kkancht  —  fo  nennt 
nun  diefe  gelebrtea  laAi(iiM  m  cOr* 
kifchex  8i>r«cite  — -  unter  4eB  gl* 
lelttteii  IlttfelaAue^  v.  £  w« 


Man  fieht  zu^dch,  wie  Hr.  Af.  zu  dehnen  ver- 
Aeht  Doch  ift  ia  ^(er  RQck&cht  dIefe  Probe  noch 
bey  weitem  do«  der  bldHdifteav    Was  tP<Hiffim  im 

übrigen  feines  BibÜothekenkapitels  (welches  nicht 
zu  den  beffern  Tlieilen  feines  VVerks  g«h&rt,  weil  er 
die  Materie  befunders  behandeln  wollte)  in  drey  Zei- 
len fagts  dadurdi  weifs  &cb  Hr.  M.  zu  einer  halben 
'  Seit«  za  verhelfen.    Indefs  will  er  docli  (S.  289  - 


Nichts"  lesbar  finden?  Denn  ift  gleich,  alles  zu« 
fariunengenommen ,  wohl  glaublich,  dafs  Hr.  Af. 
nicht  blofs  vorgebe,  Konftantinopel  gefehen  zu  ha» 
ben,  und  mag  gleich  da^  für  jederjnann  auffalleode 
und  anfchauUche,  was-  £r  fab,  auf  iha  fehr  aaga-  . 
»fehme  Eindrucke  gemadit  haben:  fo  ift  dem  Eea 
doch  aus  all  feiner  Malerey  darüber  nicht  möglich» 
etwas  heraus  ?.u  finden,  wodurch  fic  für  Andere  ir- 
geiivl  neu,  eigenthilinlich ,  belehrend  würde  oder 
auch  nur  etwas  mehr  als  den  alliäglichften  Anblick 
jener  Umgebungen  uns  wiedergäbe.  —  Zium  Schlurfe 
müffen  wir  noch  bemerken ,  dals  wir  die  erfte,  in 
der  OftermelTe  1804.  erfchieoeue,  Auflage  nicht  kett* 
nen  gelernt  und  daher  dkb-  zw^fle  m»  ebl  Aeoet 
Werk  receolirt  haben. 

Mainz  u.  TIa-mdurci,  b.  Vollmer:  Sceum  aus  «•«"• 
nrn  Rr  fm.durdi  Dnäfckland-,  die  Schuf iz,  ItOlitHi 
tiiun  Tiiftl  von  Frankrnc'n  und  Pokn.  iierausgeac- 
ben  von  Karl /{^ittt ,  Prediger  in  Lochau  bev  Halle. 
£i;^*r  Band.  Mit  1  Kpfr.  1804.2925  y  -vn-ffr- 
Theil  (auch  unter  dem  Titel:  Romantifcbe  See-  * 
nen  aus  ^ner  R«(a  durdi  die  Sehweia  and  ItalieD)i 
Mit  I  Kpfr.  von  KoU.  2895>  'XII  «..aoa  S.  8> 
(2  Rthlr.^xö  gr.) 

Sclblt  ohne  ROckficht  auf  die  bcfcheidnen  Aeufse- 
rungen  des  Vfs.  über  den  Werth  feiner  Schrift,  wo- 
durch die  Strenge  der  Kritik  entwaffnet  wird,  findet 
man,  befonders  im  zwtyttn  Theil,  manches  Interef- 
fante  und  Lefenswerthe.  Es  find  fragmentarifche  Be- 
merkungen aber  verfchiedene  Gegenden,  befonders 
der  Schweiz,  wo  der  Vf  firh  cii  i^p  'ihre  bey  Hn. 
V.  Salis  im  Brilgelicr  l'lial  auflnelt  und  von  wo  aus  et 
mehrere  Exf  urfionen  io  die  nähern  und  entferntem 
Thäler  und  Alpen  und  nach  Oberitalien  machte.  — > 
Der  trflt  Theil  fängt  mit  Strasburg  und  den  dort  be- 
obachteten Sceneo  im  Jaoobiner-Klub  i|od  bej  einem 
Magnetifeur  an,  welche,  befonders  letztere,  allrog^ 

dehnt  vorf^elra^en  werden.  —  Auch  find  der  Ar!es- 
heitner  üaileti,  der  Rheinfall  u.  f.  w.  viel  zu  weit- 
In'ubg  befchr leben.  Wenn  man  (ich  übrigens  mit  des 
Vfs.  Art,  zu  beobachten  und  feine  Beobachtungen 
b^ar  hinzufcbrciben,  in  etwas  familierifirt  hat:  fo. 


fl93')  Adbft  Ja  Aaghib  fakha'c  Bibliothek  geirdÜBn  t"^*»^^!^?»  die  folgeaden  MachriclitiHi  au«  und  Ober 
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ZflricR  hie  und  da  manches  gut  gemeynte,  wenn  nur 
der  Vortrag  oft  nicht  zu  fehr  ins  Gefchwätzige  aus- 
artete. Iii  eben  diefe  Kategorie  gehört  die  langt  and 
doch  tehr  iFagmcatarifch  oberflarhiiche  Scliilderung 
£äiuttf$*  —  -  Reib  nach  GraubiinH^n  bis  Chia- 
«woimT  t  EtWM  gdultreicber  als  im  trfim  Ut  Ur.  ff^. 
an  m «ihrem  Stel!«i  des  zweyten  Theils.  Hier  finden 
wir  ihn  auf  einem  neuen,  noch  gar  nicht  oder  we- 
betretenen,  Wej^e  Ober  den  Siinplon  (deflen  neue 
Strjlst*  befchrieben  wird)  im  Val  d'An'igonio  und 
dtMH  B^o^elle^  Tbat  AeuCserft  pittoresk  find  die 
Ldgen  des  wfierir,  faefeniert  wegen  der  herrhchen 
WafferfftUe,  wwn»  «iav  «»f  3;  Bann  (!!}  be- 
fcbrieben  wird.    Wie  fehr  UBerrpringt  Hr.  IF.  hter 

und  in  infhrcrn  RefchrpiSu n gnn  g?-rif^en  Natur- 

fcenen  die  Granze,  die  ein  vn  unJij^ei  Uarlteller  foi- 
cher  Anfichten  fich  vorzufchreiben  Imt!  —  Das  Erd- 
feuer bev  Pietra  Mala  im  Klorentinifciien  (man  kennt 
viel  vollnändigere  und  grOndlichere  Nachrichten  toq 
dieCer  lufsem  merkwOrdigen  Natur -firfebeinuna). 
Qar  fettr  uiierheblleb  ih  die  hier  eingefehaltet»  Kr- 
zihlunc  von  dem  deutfchen  F.infiedler  u.  f.  w.  Gmz 
artig  dagegen  ift  die  Befchrfibung  der  Wanderung 
rnit  zwey  lieheDS wQrdigen  italiänifchen  Aina/.ouen  zu 
den  Gletictiern  des  Uritgelier  Thals  geratben«  wuzu 
das  nette  Kupfer  von  Kohl  gehört  Oer  Theil 
Icbliabt  rpit  nfammclteo  MachricBiteo  Ober  das  B»>. 
fteinn.dn  Mwntblanet  womi'dhr  Vf.,ldbft  durob 
«fafiilliMmlig  Uawattfir  gehiadcct  munL 

STATISTIK. 

PmAQ,  gedr.  b.  Scholl:  Pragmatifche  GefchuUtt  der  höh. 
mifciuH  Frty  faßin  t  von  Franz Xavtr  Tttrr(fy,  wirkL 
Ratbe  bevm       k.  böhm.  LaodreetiCe.  1804. 

Ts  macht  der  (irterrfir'ii*  hen  Regierung  nicht  we- 
nig Ebre,  dafs  Geb  unter  ihrem  Schutze  mehrere  freye 
Bauern  befinden,  dIeilmEBfeillidGrundrtncke  e/b- 
ctgcnthnmlkb,  frw  von  iller  gnindberdiebeo  Ab* 
hSneigkeit,  nad  «bnitiglg  »lir  vom  Landesfarften  at» 
Iblcnen,  hiit  eben  dem  Hecht,  wie  der  Adel  feine 
Allodten ,  jedoch  ohne  dip  pcrfönhcht>n  Vorzöge  des 
Adels  befit/en.  Sit-  g  -h uri  in  Böhmen  zu  kei.  em 
Stande,  d.  h.  Ge  werden  b^ym  Laadia|;e  nicht  reprit- 
featlrt;  ftehen  aber  doch  ficher  durch  den  Schutz 
de«  Landesfilrrtni  nod  der  Oeretze.  Sie  haben 
mancbifMl  auf  ibmi  Oründen  Zinslente  (Häusler, 
Chalunner,  Inquilinen),  die  ihn^n  Unterlhansdienfte 
laut  Lontract  leiften.  Sie  haben  auf  ihren  Gründen 
das  volle  Eigentbtim.<:re<'lit ,  halten  da,  wo  Hie  Gründe 
weitUufie  find ,  Wirthshäufer ,  Mühlen,  Bjauliäufcr, 
flbeo  dasRecht  der  Jagd,  de<:  KifchFangs  u.  f.  w.  au^.— 
Diefea  fntcreflante  Phänomen  in  einem  Lande»  da* 
vor  Zetim  der  I.eiHeißcnrchaft  wegen  'verrehrieen 
war,  vtrdicr  TP  !  ift  riiVii  und  inrifiifch  beleuchtet  zu 
werden.    JJiels  iiat  iir.  Landrath  T.  gethan,  ein 
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kundiger  Mann,  der  ehedem  bejr  der  höhmifchen 
Kainmerurocuratur  felbft  in  den  Gefcbüften  der  böh- 
mitphen  FreyfaHen  arbeitete,  und  die  Kunft  verftand, 
die  trockenen  Acten  zu  einem  hiftorifchen  und  juri* 
difchen  Ganzen  zu  verbinden.  Sein  Buch  ift  daher, 
•in  wicbtieer  Beitrag  zur  Stalibik  von  B&hman:  e< 
Ift  der  Mob»  wntb,  den  Havptiabalt  deffelban  dav«  ^ 
zuflelleo.  —  Entßthung  dtr  Frtyfaffm.  Es  wares . 
Bauern,  denen  ihre  eigenen  adlicbeu  oder  geiftlicben 
Gu' slKM-rn  ,  für  iJii'i.'ii-  uJt.T  ^T*'r,en  Los  ka  litung  (wie 
jetzt  in  ilufslaud),  einen  1  lieii  ilirer  Landgüter  mit 
vollem,  fünft  nur  von  Adlichen  ausgeübten.  Eigen« 
tbuniaceQbt  verüehen}  wozu  bamacfa  die  Beftätigung- 
des  Landesfttrften  kam.  Ein«  fitdob»  BeMtigung  ver» 
fchafftc  ihnen  fodann  alle  Vortheile  des  landtaflichen 
d.  h.  adlichen  Belitzes  der  Güter,  ohae  die  ptMlön- 
lichen  Vorzüge  des  Adels.  (Schade,  dafs  Hr.  Ticniy 
keine  lolche  Verleihungs»  und  Beftätigungs- Urkunde 
hat  drucken  lafFen;  auch'  nicht  angegeben,  weichet 
der  iitefte  Fall  diefer  Art  gn wden  i)  —  Ihre  jetzig« 
Skuir  ift  nach  dem  vortreffliehen  OlkerreieMfchiatt 

Stett?rf\ ftem  ,  welches  die  Gründe  der  Obri'Tjkrrten 
unci  der  ünterthanen,  folglich  auch  der  Freyiälfen, 
gleich  belegt,  um  nichts  txöher  als  die  Steuer  des 
Adels.  Aiur  die  Vurfpannsfchuldigkeit  und  Hekrur 
tenftellune,  von  welcher  der  Adel  für  fich  und  fein« 
AUodien  liefreyt  ift,  ma£s  von  den  FreyfafleQ  ge*  . 
leiftet  werden.  (Gelegentlich  kommt  hier  eine  wich»  ' 
tige  Oefchicbte  des  iteuerwefens  in  Bölimfn  v<ir, 
welche  Auffcblufs  giebt,  wie  nach  ucul  nach  tlie 
Stcuerfreyheit  des  AHels  und  der  ueiliiiclikeit  vi;n 
ihren  AlKulien  aufgehürt  und  der  billigen  gleichen 
Laften- Vertheilung  V\a\z  gemacht  habe.)  —  VeP« 
mOge  ihrer  jMzigeo  jMu;- «nd  Ertftkafts-Jtfffäirmg 
feit  1796.  ftehli  die  neybOen  nnter  dem  k.  Land-' 
recht  in  Prag  als  erfter  loftanz  in  fächlichen  und  per» 
fönÜch^n  Sachen  (Tofort  unter  dem  Appellalionsge- 
ri'iiit  nnc'  ri-r  < .iit-r Ti rri  Jafti7.rteÜeJ,  und  ihre  Giund- 
bücher  werden  b''y  der  Landtafel,  jedoch  abgeion* 
dprt,  geführt.  (Von  i6jQ— 1796.  ftanden  die  Frey- 
faffai  unter  derOericbtsbacknit  der  böhmilichenKaai* 
merprocnratur»  deren  Sehntz  in  den  damaligpa  Zel- 
ten für  fie  wohlthltig  war.)  —  Venrulgi»  ihrer  jetzi- 
pen,  feit  entftanarnen,  f.nliüühen  l'>rfaßinf>  ftehen 
Tie  unter  ftnUls  AfUtfleH,  welche  ein  eigenes  A-mts- 
iigjü  mit  der  Infchrift:  Siällum  praefftti  Ltbrrttmonun 
Diflridtts  ff.t  führen;  die  Viertel säiteften  aber  in  al- 
len OM^nbtnden  der  Militir  •  Contributioaa  -  und 
politiicnen  Varwaltnng  nnter  dem  AVrfMWIr,  fofort 
tinter  dem  Oubernio.  —  Fffediv ■  Bfßattd  der  Frey- 
faffen  im  J.  1789.  160  Anfailigkeiten ,  deren  Wirth 
damals  auf  356579  fi.  angefchiagen  worden.  Eben  fo  • 
viele  AnfäfCgkeiteo  iiat  nach  und  nach  der  Adel  wie- 
der an  fich  geiogea.  Die  Gater  der  Freyfafre'n  find 
dnrcb  1  hdlungen  unter  die  SObne  febr  zerftfiokel^ 
und  die  Perfonenuhl  der  FrevleCren  (deren  Ufte  vom 
J.  1799.  hintoo  b^gednekt  Ut}  bat  zugenonmian.  - 
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QSSCJIICSTE, 

S.  Gallfn,  h.  Huber  11.  Comp.:  Eifidhis  TJckudfs 
von  Gliti  'ii  Lthtn  nnä  SihrifuH ,  natli  delfen  eignen 
Handic  intitfn  dijjloaijflch  verFafst,  und  mit  Ur- 
kunden belegt  von  I:cUf  kons  Fuchs ,  ehemal.  Ar- 
chivar des  KFofters  Hheinaut  dermal.  Pfarrer  in 
der  Grub.  Zmf  ThU.  I805*  435  S.  9,  {2  Rthlr. 

Müller  und  alle  andern ,  welche  Ober  die  Gefcfaicbt« 
der  Schweiz  mit  einiger  Sorgfalt  geffihricbcn, 
■  haben  die  Verdienfte  des  ehrwanligen  Landammanns 
Tfebndf ,  welche  fich  weit  über  den  Kreis  der  Lan- 

desgefchichte  hinaus  VHrt  i  p:;F-n ,  in  geniu^f  in  es  Licht 

!|eftellr,  um  darauf  aufmerklam  zu  machen,  wie  die- 
er  vielbefcliäftigte  Staatsmann  in  der  erften  Hilftie 
dta  feobzebnteo  JahrhiwdflF^  piqht  nur  ungewöb«' 
liebe  Oetebrfiiinkeit,  foaikint  aiioh  eine  fo  geTunde 
Kritik  und  einen  To  guten  hiltorifchen  Vortrag  fich 
zu  eigen  gemacht  habe.  In  der  Schweiz  karui  nmn 
wühl  tiehaupten,  daf«;  er  der  erfte  Mann  ic m-r 

Eewefen;  auch  auswärts  war  an  Hufen  und  bcy  üe- 
)hrten  fein  Name  verslirt;  was  wir  von  ihm  haben, 
ift  iu  feiner  Art  klaiTtfch,  und  feine  Handfefariftca 
find  eine  Zierde  vieler  berShmter  BiliHotfieken. 
Hr.  F.,  ein  ScbQler  und  Freund  des  gruncf-rlr  lirjen 
verftorbenen  P.  Moritz  Hochmbmm  van  a^r  Miir 
(durch  die  lnß.  dipinniat.  Rli'iim<o^:.'  1  r,:,  1-1  1  andere  ge- 
leltrte  Arbeiten  bekdnnt),  hat  meiirere  Jabre  rnhm- 
liehen  IHeifs  verwendet,  uns  mit  dem  Leben  diefes 

Kofsen  Eidgenoffen  urafiändicsber  bekennt  xn  medwa. 
ie  Erzählung  ift  darchaos  auf  Ufktitndeii  gevrflndet, 
f^ne  Scbreibari  einr,ach,  der  Sache  angemcflen,  der 
Geift  recht  gut.  Im  erfl^n  I  Leile  bpfcbreibt  er  das 
LehiMi,  im  x:we\iten  die  .Scliriftm.  Unrichtigkeiten 
fand»;»  wir  wenige,  nicht  bedeutende.  Til- L  S.  76. 
bezieht  fich  die  angcführie  AutTchrift  au^Trajan,  und 
aidii  auf  ^ierva^  der  86.  Pius  lU.  geivinite  Papft 
war  entweder  Pavt  bder  inlitis'rn.,  und  der  & 
jrorkommcnde  Paul  nicht  der  ill.,  foodern  IV^ 
Th.  II.  S.  64  behndlir.he  Infchr  iFt  ift  wohl  neu. 

Ortebf  hat  Gil^  { fo  v.iir  le  l'l^idius  damals  ausge- 
fprwchen)  TfJmdi  run  1505  bis  1572.;  fein  G'fchlecht 
war  das  erfie  zu  Glaris.  L'ns  iu  »ahrfchrinUch ,  dafs 
der  Slammtater  auf  eioera  der  erften  weftlichen  Feld* 


sOge  der  efaiwaddernden  Ungenr  ah  Kriegsgefangener 

in  die  Häncfe  der  Deutfchen  fiel ;  der  Jamals  regie- 
Jetzte  if 
rkunde, 

'•«•»Ij«  ...     ^  . 
A.L.Z.  igo6.  Drkltf  BmU. 


rende  letzte  K'arfowinge  befrev  te  ihn ;  man  bat  noch 
die  Urkunde,  906  (  Rudolf  Tfchudi  ift  1242.  nicht 
iieil i^eo  Lande  (  S.  1^  ^ ,  (ondern  im  Kjcil^,  wider 


-die  Horden  Bai u  Chan's  umgekornmen. )  Gilg's  Va- 
ter Ludewig  war  ein  lehr  tapferer  Knegsmano ,  ein 
Vater  von  tunfzehn  Kindern;  Ulrich  Zvvingli,  und 
nach  ihm  Giareanus,  waren  feine  Lehrer;  die  alt- 
klafnrche  Literatur  feine  erfke  und  lebensJänglidlW 
Freude;  feine  edle  Offenheit  gewann  ihm  zu  Paris  . 
das  ilcrz  des  berühmten  StapHltKßs  {^aqttfs  It  F'Vrt 
äEtap'.es  —  nicht  von  Stabnlo ,  S.  26  —  J.  Aufser  ei- 
nem Kurzen  Zeitrauwe  mitten  im  Leben,  wo  er  für 
Franz  I.  die  Waffen  trug,  bat  Gilg Tfchudi  Ccb  ganz 
dem  Staate  und  den  Wiffenlcbamn  cewidmel:.  in 
der  damaligen  Trennung  blieb  er  dem  Glauben  fefncr 
Väter  getreu,  und  wufste  denfelben  fehr  gelehrt  und 
gefchicKt  zu  verüieidigen.  (Uiefes  zu  erklären, 
durfte  er  nicht  urfprQnglich  der  Kir  he  gewidmet 
fejn.  Tb.  iL  S.  lo.  Die  Zeit  brachte  ihn  darauf.) 
Uabey  wich  er  nie  aus  den  Schranken  der  Milkt* 

SUBg}-  Oberau  erfcbiea  er  als  fefter,  biederer  Mann, 
erden  Krieg  entweder  vertiindert^,  «der  indgllehft 
befclirj;  !'.'p.    Hierron  liefert  feine  Amtsrerwaltung  l 
in  S.iri::n,<i,  und  die  Verbindung  Beweife ,  die  er  ruit 
il'ii  L^'-Jehrten  Ziiriclier  Theologen  luflt  wie"" 

er  denn  luldien,  gleich  vielen  andern,  die  irilcbte 
feiner  hüturifcb  Kritifch*n  Unterfachungeo  luE  dftS 
•delmdtbi£fte  zum  Gebraucb  mitgetheilt. 

Der  Vorwarf  der  Undnldlamkeit  fcOmmt»  nach 
dfn  hier  beyr.ebrachten  Urkiindi'-n,  beiden  Parteyen, 
und  eher  der  neuen  vorzüglich,  zu.  Diefe  frheint, 
befonrlers  wenn  die  hugenolifchen  Waftfii  jn  Trank-  , 
reich  Glück  machten,  unertrügltch  geworden  /u  fpyn, 
fo  dafs  auch  ITchudi  im  eraueo  Alter,  um  nur  Hube 
.  zu  beben  I  das  Vaterland  Üeber  mied.  Jiey  Aniaia 
deaCappekrkriefres  wird  ana  feiner  handfebrifllicben 
Befchr^ihiing  die  ReHe  eines  L.mdinanns  von  Tallwyl 
am  Zilncherlee  beyprbracht  (  II.  S  145^  )1  welcher 
feine  kriegsluftigen  Herrn  und  Obern  auf  eine  Art 
zurechtweifci ,  die  den  natürlichen  Verftand  fchün  » 
charakteriiirt:  „Es  hat  der  Hr.  Obirfthauptmana 
ein  lange  Ked  g^balteo.,  an4  lus  ermahnet,  nit  zum 
Frieden  «n  yten.  Es  mOgend  untrer  Herren  in  der 
.Stadt  melir  Tvn  ,  die  das  begerend^  Aber  ße  fitzend 
in  der  Sla.dt  und  hand  ( ii  iben  )  tninder  zu  verlieren, 
als  wir  armen  Lüt  uf  di>m  Land.    W  ir  niüfiend  unfer 

Xins  geben,  wenn  wir  ichon  verderbt  werden.  

Dafs  wir  an  Viele  der  Loten  mächtiger  find,  hat  uns 
not  geholfen;  wasifts,  dafs  man  uns  trdft'  der  Muni- 
tion  und  Proviant:  je  mehr  der  Fynd  Mangel  hat» 
defto  verwct'f-nrr  ift  er,  die  Nut  zwingt  ihn  do2u. 
Man  hat  ihn  zur  ürimniij-k-jl  veruriachct ,  dafs  man 
Bftnd  und  Landfrieden  an  ihm  übergangen,  undKetlit 
und  PrgTiint  •bseCohiaana  bat:  «tenini  Juieget  itzt 
N  -  ■  Qott 
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Gott  felhft  wider  uns;"  anti  was  er  denn  weiter 
von  Localverhültniffen  anbringt^  um  den  bürf^f  rlichcn 
Krieg  möglich ft  baltl  zu  fcliiiefsen.  Ein  Sciireiben 
von  Tfcbudi  Ober  Stumpft  Ctirooik  bezeichnet  zu- 

Sleieh  feinen  guten  Oefehniaek  im  hiflorifchen  Stil: 
tty  »da  htrrliob  Corpus  ^  aber  wozu  ib  vielDiog, 
die  nar  Unart  madieii,  das  lang  Pludermant,  wis'die 

Mflnch  die  Welt  betrogen,  von  dem  albernen  VVpfeo 
der  bilder  u.f.f.;  was  nutzt,  dafs  der  Landgrat  von 
Hellen  immer  der  ckrifltick  Fürfi,  ein  anderer  lier  gott- 
lUbtnd  Mettßk  heifsen  mufs.  Das  ifk  fQr  Theologen, 
cliört  nit  in  die  Gfchicht."  Eben  derfdbe  war  Tehr 
jdafar«  dafs  Genf  in  den  Bund  gaöoRim«i  warde;  or 
dachte  nidit  an  GalvfD,  fondern  an  die  Lage.  Alt 
König  Heinrich  IL  die  Capitulationen  nicht^  hielt, 
war  er  fOr  die  ernfllichrten  Vorrieüungen  ;  wenn  die 
nichts  helfen,  fo  foU  man  „luegen  { Oberle^icn  ) ,  ob 
nit  beffer  fey,  des  KOnigs  ganz  mOfsig  zu  gehen." 
Ihn  beugte  nichts,  als  was  das  Vaterland  fchwächte. 
Als  er  „in  Goen  alten  Tagen  Lyb  und  Gut"  vor  der 
Pärteywulh  retten  malirte,  wollte  er  gpro  aliäii  er* 
dulden ,  „  wenn  nur  i^n  Vaterland  zur  Boigkait  in 
alten  Glauben  wieder  Kommen  möcht." 

In  der  Zahl  der  abgedruckten  Briefe  ift  ein  p,e« 

äenfeitiges  'Leftanient  merkwOrdig,  das  er  1545.  mit 
em  pSplUicben  Gardehaaptmann ,  ^)fi^  vom  MeggtH 
von  Lucero*  feineni  Tertraulen  tmvarSoderli^ea 
Freunde  fehlofs:  dab*  welcher  den  andern  llberlebe. 
delTen  MOrtzen  und  Medaillen  erben  foll ;  dann  Toll 
derfelbe  dem  Freund  auch  ein  ehrlich  Begräbnifs 
(Exrqtdtn)  und  jährlich  zum  Andenken  ein  Jabrzyt 
begehen  laffen.  Tfchudi  überlebte,  und  hatte  nun 
436  zumTheii  koftbare,  feltene  Manzen. 

Von  feinen  Schriften  werden  drey  theologifcbe, 
49  «ar  allgemdtten  Gercbichte,  10  Landkarten,  die 
cf  gezeichnet,  15  genealoeifcbe  und  fehr  muhfame 
lieraMirche  Werke ,  Aber  die  Kirchengerchiclite  der 
Schweiz  24,  aber  die  politifche  (i!a  ift  leui  Ireffliches 
Werk  über  üaBia  {omata,  leine  gelehrte  Arbeit  über 
Rhätien ,  (eine  Schweizercbronik)  7a.  Von  allem  die- 
fen  ift  bey  feinem  Leben  mit.  fabiern  Willen  nichts t 
CDdüch  im  igten  Jahrhundert  fewohl  die  Chronik 
«um  Thail,  als  die  GäOimnmata  gedmcUt  worden. 
Die  Fortfetznng  der  Chronik  wollte  der  fehweizeri- 
fche  Geograph  ^ffchawi  Konrad  Fäfi  1773.  herausgeben, 
und  es  ift  hier  S.  189  f.  abgedruckt  zu  lefen,  wie  feu- 
rig damals  MHOir  diefe  l^ternebmung  empfahl.  Sie 
katte  aber  keinen  Fortgang,  und  letzterer  um  den 
graiwn  Eifer  genug  Verdruis.   OewÜS  gehören  meh- 
van  Uar  aBgasci|M  Kocher  zn  denen,  welche  ohne 
Naefatbail  fUt  dtoGefehicbte  nicht  aobekannt  bleiben 
oder  untergehen  dürfen,  und  auch  allgemeineres  In- 
tereffe  haben.    Der  Kanton  Aargau  hat  fich  durch 
den  Ankauf  rior  Zurlaubenfcbcn  Manufcripte  geehrt; 
die  Tfcbudi'fchen  liegen  feit  mehr  als  30  Jahren  zu 
Zarich.    Wie  viele  Ehre  und  Venttenft,  am  nicht 
idnIatMlaDd  Gnldcn Koften«  wenn  endUch  diefe  und 
Ittnnem  ]}iftorffche  Denkmale  durch  eine  gedruckte 
Sammlung  Tor  dem  Verderben  gefiebert,  und  zu  Er- 
Murttog  des  Andcnkent  der  gcweknea  Zeü  vor  die 


Augen  der  Weit  gebracht,  wenn  von  den  Einkünften 
irgend  einer  eingehenden  Slit'tuog  etwas  jährliches 
hiezu  beftimmt  würde  I 

Wir  abenehen  Tfikuß*  bis  wenige  Monate  vor 
feinem  Tode  nft  nnunterbrocben  fortgefetzten  politf- 

fchen  Gefchäfte.  Seine  einzige  Erholung,  auch  von 
den  Steinfch  iicrzen ,  ilie  ihn  im  Alter  peinigten ,  war 
in  feinen  gelehrten  Arbeiten.  Ueber  denfelben  ftarh 
er  am  aS.  Febr.  1573.  {fo  viel  wir  wiffeo,  auf  feinem 
Schlofle  Orepplang.  Zu  Glaris  wird  fidne  befohddeiM 
Wohnung  noch  gezeigt) 

Möchte  der  Vf.  diefes  Buchs,  Hr.  lUkfkm 
Acftr,  die  Feder  nicht  niederlegen,  fondern  fflenrect 

folche  wenig  bekannte  Zierden  der  alten  Jahrhao* 
derte,  oder  authentifcbe  Werke  derfelbeo,  von  dem 
Roft  vernachläfsij/ender  Generationen  gereinigt«  in  ib* 
rer  ciafachen  Würde  der  Welt  darüdlen! 

NQknbe«<i,  in  d.  Riegel-  und  Wiefsner,  Buchh.: 
Du  Baifem  in  Franktn  und  dit  Franktn  in  Baffem  { 
'   ein  Pdrjiit^'logräiivn  von  D.  BroMg  Ob/rthär,  -1804» 

13  Uog.  «.    (16  gr.) 

Eine  Art  von  Gelegenheitsfchrift ,  obgleich  keines- 
wegs in  dem  gewöhnlichen,  etwas  Alltägliches  an- 
kündigenden, Sinne  diefes  Worts.  Sie  verdankt  nüm« 
lieh  ihre  Entftehung  der  grofsen,  durch  den  LOha* 
viller  Frieden  bewirkten  Metamorphofe  des  dea|p 
fchen  Siaatskörpers,  welcher  zufolge  die  geiflUchen  . 
Stifter  verweltlicht  und  zwey  tier  vornefimften  im 
fränkifclien  Kreife,  Wirzburg  un.l  Bamberg,  dein 
KurfUrften,  jetzt  Könige  von  Bavern,  als  Hntfchädi- 
gung  zugetheilt  wurden.  ■  Ihr  Vi.  fucht,  unterftOtzt 
durch  feine  fonft  bereits  bekannten  ausgebreiteten 
Kenntnifle  der  Oefchicbte  Deutfchlands  und  feiner 
einzelnen  Staaten,  und  dareh  einen  niSlit  gemeinen, 
wohl  geübten  ScharflTnn ,  alle  von  jeher  Si  itt  gefun- 
denen Verbältniffe  von  Franken  (liaupüächlicn  von 
Wirzburg)  und  Bayern  auf,  vornehinlich  aber,  was 
diefe  I'.^nder  wechfelfeitig  für  einander  gethan,  wel- 
che Staats  -  und  Gefchäflsmänner ,  welche  Heerf üb« - 
rar.  Gelehrte  und  Kflnftler  eines  dem  andern  geilit* 
(int  habe.  Es  mOgen  Ihm  dbh«r  wenig  Begebenfaeip  . 
ten  von  irgend  einer  Bedeutung  entgangen  ieyn,  bey 
denen  Franken  und  Bayern  entweder  zufammen  oder 

f;egen  einander  wirkten,  tinc  und  die  antU  re  Paral- 
ele  fcheint  indeffen  doch  etwas  weit  hergeholt  zu 
feyn  ;  wie  dirfs  gewöhnlich  der  Fall  ift,  wenn  »nan  auf 
Aebnliobkailen  oder  UnfthnÜehkaileo  gewiffer  Dinge 
gefiilTentllch  lagd  macht  -  So  hdfitt  es  z.  B.  S.  51-' 
„Die  Kirche  von  Wirzburg  bekam  damals"  (zu  An- 
fang des  eilften  Jahrhunderts)  „an  Hegenden  Goum 
einen  Erfatz  für  das,  wai  ihr  für  die  neue  Kirche  von 
Bamberg  entriffen  ward.  Im  neunzehnten  Jahrhun- 
dert wird  das  Eigenthum  der  Kirche  von  Wirzburg 
und  Bamberg  snr  fintfdiidhning  für  den  Verluft  ei- 
niger Provinzen  einen  welOicbjni  FOrften  hingege- 
ben." Was  gleich  hernach  folgt,  ift  paffendter  nod 
fax  jcdaa  echt  deutfchen  f atriotea  höchft 
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iBifeböfen  np 
migt  auf<fi'e  Bitte  tob pcmfchlaiids König,  dieTren- 


iiung  üambergs  »om  Wirzburgifchen  S|>rengel  und 
die  £j-ncbtaDg  eines  neuen  Bisthums.  Fremde  Mächt* 
dtetirtB,  mitten  iin  Sit/f  des  deutfchcn  Staaiskürpers, 
die Zernichtuns  geiftUcher  FürAenihamer  in  Üenttch- 


Forftbifeboli  Adttn  Friedrich  «n  den  niflidM» 
Hanfe  von  Selnsbelm »  dea  Hr.  Ol  in  der  ^^igonng 

feines  Pii'-h?  ;m  cfa;  jetriiT;?  GefchJecht  der  Grafen  von 
Seinsheirn  teu)* n  VVdhltli.iier  nennt,  gearbeitet;  dann 
würde  fclhft  die  ft/ [!fif;lt?i  Kritik  nur  weni^  aiiszu- 
fetzen  wiffea.  Denn  die  Liaien  diefcj  Umrrrfes  ver- 
ntheodae  fefteHand;  man  fiebt,  dafs  fie  mit  Lieb« 


iiod,  zur  Entfcbädigungdeatfcfaer  und  ausländifcher 

AuiltMii   dictinn  ms  Vereinigung  Bamberg!  «od  gezogen  wurdea.  «»ba«  ficli  dabej  der  Scheneiebeley 
'  *  *'  -  »-i»A-»--  »•  _  fchulTfig  zu  macben.    Sfo  ftimmen  anch  mit  dem. 


Wirzbiffgr  mit  BaTem  xo  cinani  sbatskörpsr."  — 

S.  69.  wird  erz3h!t,  Bauer  von  EiTeneck,  Hauptmann 
der  fränkifclien  Truppen,  die  er  aus  Bamberg  und 
Wirzburg,  8000  KiOpte  ftark ,  dem  Hcr^.ug  .Maximi- 
lian von  Bayer»  zufüiirte,  habe  zur  glückiichen  Hnt* 
fcheidung  aer  Schiacbt  auf  dem  «nfsen  Berge  bey 
Prag  (l6«iv)  am  m^bn  beygetragen.  Reo.  kann  dea 
B*weis la dfeftrBebaoptuog  nirgends  finden;  wenn 
aber  aucfi,  fo  folgt  dorh  nicht  daraus,  wa«;  Hr  0 
binzu/iftzt;  „Wirzbuifj,  li^tte  alfo  nun  wieder  den 
Herzog  von  Bayern  e  len  Sdiritt  idUtar  SU  üriner 
jiacbmaligen  Erbebung  gefatirL 

Die  pafliendfte  Pardiele,  die  auch  anfere  Lefer 
«Driehea  wird,  findet  fioh  S.  75. :  „  Das  Uana  Wh> 
telsbadi  wird  In  Wfrzbni^,  tm  (in  dm)  Befitz  von 
Bjyern,  durch  Mitwirkung  Wirzburgs,  in  den  Bä- 
ßl<:  «.ler  obern  PfaJz  ami  tier  iiurwürde  eingefelzt; 
•wiilI  .(  irrii  Wjr/iiirt;;  im  liefitze  dcs  Ranges  unter 
den  K.urfilrCten  eriialteu ;  an  Hefitze  der  üaiferkrone 
mit  Hatb  und  That  unterftützt:  und  nun"  (nämlich 
als  Hr.  O.  lobtkb)  «riiunt  der  Herzog  von  Fraaken 
feinen  Thrdb  dem  Herzog«  »ad  Ctirfarften  Ton 
Bayern:  und  Franken  wird  der  Provinzen  eine,  wel- 
cbe  flun  das  Kigenthura  des  Haufes  VV'ittelsbacli  aus- 
macben.  Ui--  j  rotertantifcha  Union"  (zu  Anfang  ties 
30|jnirigen  Kriegs)  „fucbte  Klöfter  ood  Stifter  gruts 
und  klein  zu  Grunde'  zu  richten ,  und  Bayern  ward 
-tba  ScbaU:  and«r«  UmftSade,  der  gi'az  galiiderte 
Oeift  dar  Zellea  «ad  Menfehen,  ftOrzt  Klöfter  and 
Stifter,  um  drn  Thron  Bayerns  zu  erhöhen,  und 
das^Ejgesthum  tIes  Hanfes  Wittelsbacb  zu  vermeh- 

I>je  £pifode  von  der  franzöfifchen  Revulutioa 
(S.  18 — 44.)  dankt  «a«  fQr  die  Abficbt  und  den  Plan 
dwCesBudta  zn  Jan^  ^  Ancfa  find  die  wörtlich  ein* 
gerOckte«!  StaOaa  aa«  dem  Wlrzburgifchen  Cbroni- 
San  Fries  S.  35  ff.  (von  der  ehemaligen  Gröfse  des 
^irzburgifcben  Kirchfprengels  und  von  der  Stiftung 
des  Bistbum«  Bamberg),  S.  76  ff.  und  anderwirts, 
xa  weitläufig.:  Mag  üieErzahluiig  diefes  bitdemCbro- 
ai^baa  auch  noch  fo  naiv  feyn  (f.  S.  49 );  für  die  mei- 
üea  Lefer  wäre  doch  belfer  geforgt  worden»  wann 
Hr.  0.  diefes,  zum  Theil  nidit  eioia«!  «BT  Bta^ 
/«che  nhareode.  Detail  zufammeog«dlii^  und  aadi 
ßm^  W«ifc  vorgetra^n  hätte. 

Mlem  fcbeintuns  /u  prhellen,  was  auch  in 
der  Vorred« halb  und  halb  angedeutet  wird,  dafs  es 
diefer  .Qua&'Oelegenheitsfchrift  an  der  letzten  Pdla 
fehlei  unter  ««dva  anoh  daraas i<  dafs  andeca  Ober- 
tbariMM  SekiHim,  dIeKee.  kennt,  beflerund  forg- 
Ältipr  abE^efar^r  find.  Wäre  Alle?,  wie  •  der  S.  101. 
his  iio.  eiugeictiaitete  Umnls  einer  Biographie  des 


was  Ree.  von  jenem  n^ufterhaften  Hegenten  bekannt 
ift,  vollkommen  üherein.  Sicher  würde  Hr.  0.  bey 
fL-liiirferer  Uurrlili  lit  feinss  Manufcript:^  Feh'r  r,  wi« 
folgende,  getilgt  haben:  S.  53-  durch  einem  Haufen, 
einem  Freund«.  Das  gleich  dabej  ftebende:  „der 
Iba  (den  Thron)  nun  das  Haupt  «Laer  gro&ea,  den 
Wefran*  OefeUedite  niebt  sOnft^en  PartleVlbaabm,** 
ift  unverfländlich.  Auch  iTt  S  it.  l'inQffnr:  ftatt  iMfiß^, 
gelofiu  ft.  gelaufen ,  bfßäUigtn  uiiil  iteiun  anftöfs»^. 
S.  69. :  Der  Sief;  fchieti  ßch  auf  die  Seite  dtr  ßöhmf»  »ifl- 
gm  zu  unUen  ;  du  Stklackt  etiäigU ßck  aber  mU  drr  cjinz» 
tUkm  NUbilagt  ätr  für  Fritärich  ßreitetuien  Böhmen. 
KOrzar  and  deatlicber:  iMr  SAlaM  nduH  ßck  abtr 
mit  Anr  «MUm  Nkäriagi.  Dia  Wiedwholujig  tfir 
Böhmen  m  eben  fo  unnöthig,  als  widerlich;  unudafa 
lie  für  Friedrich  ftritten,  weifs  man  au.<s  den  vor- 
hrr{;eheiiden  \\  itea  überfloffig.  Oft  fmJ  die 
llü;f.swörtfr  aoszelailen;  z.B.  S.  65.:  So  Ijnge  es 
fchien,  (Ulfs  es.  blufs  um  Jrdich  und  KiSTB  zu  thun 
(fey).  Auch  der  biufig«  Mangal  «n  gaaaiMr  InLer* 
punefion  bUt  Im  Lehn  auf. 

S-  73.  u.  146.  verfpTicht  der  Vf.  dis  baldige  Er- 
fchfiiiung  eines  ähnlichen  Werks:  Die  Fraxhui  im 
Ausiandf.  X i  ch  ilt  es  unfers  Willens  niclit  erfchie- 
oen ;  rermuthlich  will  der  Vf.  ücb  mehr  Mufse  dazu 
nehmen. 

Zum  Befobluis  «ine  Frag«:  Warum  nennt  Hr.  O. 
S.  163.  den  OrafiM  PbUipp  von  J^reo,  der  im  J.  17«^. 

wegen  der  Uebergabe  der  Feftung  Breyfach  an  die 
Franzofen  den  Kopf  verlor,  nur  mit  de:n  Vurnanien, 
und  deutet  den  2<uoamen  nur  ilm-rh  Sti-nicheo  an? 
Ree  kann  diefs  tun  fo  weniger  errathen,  da  der 
volle  Name  des  Uflglnddiafaan  Ja  Bfloliev|i'>ca- 
dnuktftebt. 

NflHNUKRr,  II  SüLZBACH,  in  d.  SeiJel  Burhh.: 
Utbtrfiiht  dtr  bairifcktn  Qtftkidtttt  als  vorbtrtittnäcr 
Lfitfadtn  Jir  dit  vattrlmäifcht  ffugenät  von  G.  P. 
im  GaaaadM,  Praf«ffor  an  der  kurff\rftlichen 
.  MiUtar- Akadamls  iaMflnduB.  1^04.  ii  Bog.  8. 
(»grO 

Wir  finden  diefes  Lehrbuch  feinem  Endzwecke  ■ 
fehr  aneemeflien.  Es  ift  dem  erften  Cfurfus,  oder 
jungen  Leuten  von  II  —  14  Jahren,  zum  Studium 
der  bayrifchen  Gefchichte  in  den  fogenannten  deut> 
feben  und  lateinifchen  Schulen  gewidmet  Diefem 
nach  arbeitet«  der  Vf.,  tmter  dem  Beyftande  der  vor* 
7 ü glichen  Oeiebi^ticbreiber  Bayerns,  aoFelna,  dem 
Jugendalter  entTprechenJe VoJlftändigkeit,  oder  viel- 
mehr AuswabI  luo ,  che  nur  die  iatexeflanteften  und 

der 
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der  bayrifcbea  Gercbichte  eigentiiütnlicheti  Begeben- 
heilen  und  die  vorzOglichern  Fortichritte  in  der  Cnl- 
.iiir  d«rfteUt,  umd  wodorch  dar  Grund  zu  einem  tiiri- 
«ftäiidIieb«niStndiain'd«rGefehiehte,  bey  «twas  r«i- 
.fcroJabrea,  oder  ira  zweyten  Curfus,  t(«legt  wer- 
den foll.   Das  Ganze  ift  in  acht  palicnda  Perioden  ab- 
^etheitt,  der«n  erße  von  ilem  Krfcheinen  der  Bayern 
Tnänilich  in  der  Gt:[ciiicbte)  big  zu  ihrer  Abhängig- 
keit von  den  Rötnera  und  dann  von  den  Gutlien 
(591.  bi«  8.  vorttbriftus)  nicht;. di*««^  von  da  bis 
ZU  ihrtrHoabbängigkeit  unter  den  Agilolfingern  (von 
8.  vor  Chr.  bis  555.  nach  Chr.);  die  dritl«  bis  zu  ili 
rer  Abhängigkeit  von  den  Franken  (55^  —  78S. ) ;  die 
vierte  bis  tu  ihrer  völligen  Unabhängigkeit  nnter  den 
"Willelsbachern  (bis  iiüo);  die  fönßt  bis  zur  Treo- 
'HUWg  der  Rheinpfalz  von  Bayern  oder  bis  zum  Ver- 
,tnig  «uPavia  {aa-4^.)i  die  ftcksu  bis  zur  Einfab* 
'  rni^desRtocIits  derErOfebnrt  (bis  1506  );  dit fiebnOi 

bis  zur  Wiedervereinigung  der  Hheinpfjl/  mit  Hävern 
(bis  1777.);  t^j*  bis  zum  EntfclKuligungstractat 

.(1803).  Hierauf  fol^n  noch  ein  b  [  öderer  Ab- 
•rifs  der  Gefcbichte  der,  Rbeinpfalz  unter  den  VVitlels- 
iMcham;  tmd.dajui  aifie  niiiin  Aanig«  der  aeuem 


Witttlsbach  -  Pfälzifohen  Hauptlioien,  die  aus  der 
filtern  ZiveybrUckifchen  eotftandeo  find,  mit  einer 
kleinen  «eoealonfcben  Xabelle.  Noch  befonder«!«»* 
benswcrtb  ift  dl«  (S.  »r—iöa.)  bey^efagte  Oebfr^ 

fifla  des  Cultur  ■  Zaß.JHdes  der  BäytvH     N  <  !j  i-ur  r  Iclt 
zen  Einleitung  li.cllt  der  Vf.  diei'en  Zuliaml  jjjcli  den 
von  ihm  aiigenoiiiiTienen  acht  Geichichtsperiu  '  dar, 
jedoch  £o>  dalis  er  die  iOiifte  und  fechste  iti  eine  zu- 
fanimenzieht,  und  die  achte  —  er  fagt  nicht  war- 
um? —  .wedfifst.    la  feder  wird  daa  WiUancwOc» 
digft«  von  d!er  Lebensart  der  Efnwobaer«  ^cm  ihrem 
Charakt.T,  von  iler  Verfa!f jag' de^  Lande?,  von  der 
Keliijion,  von  Sitten  uhlI  Gebräuchen,  vorn  Kriegs- 
wefen ,    vom  Ilani.iel,    von  c.en  Güvi  erhen  und  den 
mechanifchen  Künttea  (dieie  Rubrik  würde  fcbick- 
licher  vor  der  nächft  vorhergehenden  ftehen),  von 
deni  Zttftande  der  Cohönen  Kdnfte  und  WiiSenfebafNw 
und  vom  MQnxwd'en  beigebracht.    In  der  Vorrede 
beruft  er  (ich  auf  feine  Cultur  -  Tabelle,  die  aber 
Ree.  noch  zur  Zeit  fo  wenig,  als  die  üSrigen  Schrif- 
ten des  Iln.  vini  G.  könnt.    Ui  r  Gebrauch  des  Werk- 
ctieas  wird  oocb  mehr  durch  eioRe^ifter  erleichtert 


KLEINE     S  .C  H  K  I  F  T  E  N. 


STAAT^wiMiNtcMurfti».'  l)  StgeiUm.  fßir.h.  Orhamt 
A  Tijröc  H  Pi.uava!  Li/sva  Keiptfbh  mj  imJ6  Ka^mi»/mtuf 
MM  «tc   iSos.  lob  S.  8. 

Bhendaf. :    Utier  eimn  neuen  j'Mf/hmMn  Ktnat  in 

Viigerlii'td ,  mmeirt  it{(*n  die  ünnaiu  mit  der  TUeif«  am  vor> 
tlafiltxftcrtrn  verä'iu)d?ri  Warden  kdna.  Gefchri*ben  in  »ngr. 
ftpraclie  von  Stepßutn  n'cdrtfch ,  der  k.  Fre\rt.iiUSrgrdin  brci- 
dipteii  F<'Idin''ffer.  (Ii>berreizt  von  Sic  S^tanhovufihy  Piiefier 
aii<.  Hern  ft triften. •Orden,  D.  WeltwcMhcit,  iiad  an  8«ir 
er.imrr  L  w  ritia  oydtmL LelMwr.iar  «Mth— .  WifleiiläbefMe.. 

1805.  löj  S.  %. 

Diefej  in  einer  fonft  literariTch  v\r«ni{;  bekannten  Gege^A 
gedruckte  Werk  verdiene  in  den  Anaaltn  der  un|;r.  Literatur- 
crw^hot  zu  weiden,  obwohl  der  darin  au*{;efübrte  Gedanke 
•inet  Kanals  r.wifchen  SzeprJin  itml  Pf-fth  b^-y  Afn  j»tzij#n 
Uniftänden  der  örtreiohrche»  l^'n 

Aiifmerkriimkeit  errrjspn,  oflrr  frnliliclip  \Virk.ntif>i".ii  h^ben 
ditrfte.  Der  Vf.,  Hr.  H^dr.-ilh,  li.ic  ]ii;h  fL-lu^n  ilurrli  rw.r.  In- 
po»rapliie  von  Stegedin  bakj niit  jiKtiuciit ,  welche  l'i/y.  bev 
-i}riiii<iir-iing  de«  ueuen  Stadthjufrii  lu  Verfen  verf<r>t,  ncd 
«u  feftii  bcy  Landerer  ccdrucki  wurd«.  (3<jS.  g.)  In  beidea 
Wetkea  M«t  *f  ÜKb  «iaea  eiTricM  Sc^eiiiner  ratrioti*n. 
Ib  dem  vorlwKvndMi  Baelie  beidOhi  er  fieb  vorziigUch ,  sii  xei- 
'gen,  dalir  einKaael  zwifclien  SwIboIk  eml  Pefth  bey  weite nt 
flieht  to  nfitxUeb  wSre,  ala  ainw  ewifchen  Stefedin  und 
Ppfth.  Bit.  I.'ifjt  (i'ifit  an  feinem  Orte  geftellt  feyo;  be- 
m  'i  l.c  .irür  »wT ,  Aai*  irr  Kandel  zwifcben  Debretzin  und 
Pefth  ,  der  durch  den  Sz,c>laoker  Kanal  erleichtert  witrde ,  von 
äiirteiripr  \Vu-h(igkeit  fey.  Man  kann  ecvkra«  IS'euet  und  Nütz- 
lii-l'.f»i  vorfchl  n  .  oliiip  7t>  I.is-pncn  ,  tirifi;  ein  iätt:!»rer  V"r- 
fclil,<f-  ^Ije.n  fii  n,  t/'.u'ti,  luul  ili-Ifrn  .A  <ifilliruiu:  fh-ii  fo  noch- 
W"-!!.!!»  w'Iie.  S.ri'p'ihn  «TliVlt  Tpive  \Viclni::kf  t  diiich  die 
Älundiitt^  dfr  ftu.^  StrbpiibürpiTi  ilb'^r  .ArjJ  k<»m  nT'tni'^n  ^tf^roa; 

e«  ireüea  hier  jÄhrlicii  300  Salzicbilte  aue  fiiebeobür^M. 


400  au«  Arad  an.  Au*  der  Gej;end  von  8xe{redia  geben  allela 
f'OOOO  Cnntner  Tabak  für  dm  Wiener  Abuldo  hinauf.  Der 
dritte  Hauptjriikel  der  6ze^«dinpr  Auafnhr  ift  die  Schaafwotle, 
etwa  17000  Centner ;  der  virrc«  das  Getreide  de*  Flanuti  «nd 
der  Batfcber  Gegend,  pcprn  ict:-<-:no  M^tii-n.  Iliorru  kom- 
men ali  1  rjnluii  '.ttik»!  4ICCC  Crr  fl.i  mvvolle.  Niclit  weit 
von  Szeicedin ,  ob«rli«lti  dieT»  öcaät .  fiteiten  die'drcy  Ström« 
der  Kürtit  bey  Cr'>n|;r.ia  in  die  Theif«.  Den  Ueherfffh^g  dar 
Uiikoften  eitiea  folcuen  äzegcdiuer  Kanal*  hat  der  Vf.-  (ehr 
idcaliich  entwoifan i  «i 'bi>(  Mi«e  NivfUirno^,  anguftellt,  »nd 
Binudt  die  Z«bl  der  Seht«Hben  nnr  willkrrrhrh  auf  r.ehn  au. 
Ile&  wilnfchte,  dar*  bev  üslchen 'VorfchlS|(eo  doKh  vor  allem 
.  Mdern  der  matbematircBC  Thrtl  dar  nSthigeu' Vorarbeit  bey- 

Sebracbt  vviltde.  N«vh  uurerm  Vf.  würde  der  Kanal  fdofte- 
alb  JbJiUioaeR  koften,  und  nach  feinem  idealen  Cdlcnl 
Sj^oOO  fl  eititrspon.  Fr  fngt  ein"  Zi'ich  n.u-..-»  bfy,  wie  da* 
Szi-jT'-ilinT  S'  !  1  <r«  in  \V,i  Hr.T!m.if;  I  III-  ■.■<>i\v.in(lfU  v.-prden 
kniirii',  lind  rr.n  l.:  S  7S  VorfchlJec  iiir  Krriolndn;;  viin<jptr?i- 
lieti.ir.  ii'  n.  .^/«'iji^ilir)  wi're  aueil  filr  den  Sv^^iiitl  bjrn  vnttdcil» 
ij.it:  l'^'.v  T-ii  ,  r>  itinjb  jetzt  Si  Iltlic  von  4  —  50CO  Crfnt. 

ii  -  r  iiT.  S  s,  ^virii  '  .n  nützlicher  Wink  gegeben ,  wi« 
der  l.eberfi'hwemmutig  der  JI»to»  .  die  weprn  de»  RumpfeÄ 
Münd»n|;«winkeU  ftfier«  am  RinHuffe  von  der  Theif»  siirflak« 
gedtiickt.  uad  Jiefa  tu  ergiafaeu  gendthigt  wird,  vor|^bMigc 
>^rdcD  kOMBfe,  Dar  Vf.  verkennt  nicht,  d»!»  4er  WffiAtam 
Kanal  daai  aarfch«»  Fran.üfci  Kanal  .Abbrocii  kkiia  kCjutt*, 
und  nielit  VarlefaU|e,  diefer  Cnllilion  zu  begegnen. 

Ree-  Muf»  dem  patriotir4-he«  F.if.T  AttHn.Sttmkm'üM- 
den  er  durch  Verde.itfchnog  die^i  S  i.iiU  m  den  Tag^alegt 

.h.it    ^lle  fUr'chtiekeit  wid^rf^sbr.  .1  I  nf^iv  .  ;^d.  rh  könnt«  der 
«-iul\'hi>  fiil  rfn.i.r  r«yn.  M  -i  fa:  rr,St  r.i.  ht  Mann*, 

tien,  !.>iiJ->.ii  Mjrui«T»f.'b;  ..ulu  .'"l  <' rr  S.-li.ir.  f'i'lf""™ 

Ssarvi/.KMiic ;  nicht  x'iiti ,  fnr.  i.i  Hiok^  vatiaeieet 

WMden.  fwndera  yermieden  wetiiett  u.a.a.      1  , 
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Mittwochs ,   den  16.  §^uHus  I806. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 
ScvTAnn^l^^ochbet  ff^thbiy  d.  i.  irchbi's  Auswahl. 
<^ys*^  *iX*acr*  im  J.  1220  der  Hedfch.    134  S. 
gr.  8.  •*  •      A  " 

1   lie  tfirkircbtfLehrmethocie,  den  Knaben  das  Aus- 
wendif:,ltrnca  der  notliwen Jigftea  arabifchen  und 
perfifcbea  U'örter  durch  gereimte  GIolTarieu  erleicb- 
r  tern  zu  «vollen,  ift  bekannt.    Sckahiit's  ueiMch  ■  Uir- 
kiMtes  GJoflarium,  und  das  unter  dem  Narnen  Subkfi 
Sif'jJu  bekannte  arahirch-tarkifoUe,  ''varen  bisher  die 

f;angbarften  diefer  Heim wörlerbilcb lein  in  den  törki- 
eben  Schulen.  ff^Mi  Efmdi,  der  nocli  lebende  ver- 
dienftrulle  Greis  und  gröfste  Philologe  feiner  Zeit  in 
Conftantinopel,  hat  das  erfte  der  genannten  zvvey  Eie- 
mentarwerke  ganz  umgearbeitet,  oder  vielmehr  ein 
viel  befferes  und  Tolirtantlijjeres  in  derfelben  Einklei- 
dung unter  dem  Namen  Tohfti  Ifthhi^  d.  i.  Ifthhts 
Gtfihtmk,  geliefert.  DaTfclbe  fowolil  ah  ein  weitläuf- 
tiger  Coiiunentar  darüber^  und  das  Suhhd  Sitfjan, 
find  io  Sculari  gedruckt  erfchlenen ,  und  in  der  A.  L.  Z. 
lyoo.  Nr.  5S.  bereits  angezeigt  WDrden.  ICthhi  Eftndi 
wollte  fich  um  das  Arahifche  daflelbe  Verdienft  erwer- 
ben, wie  um  das  Perfilche,  und  verfertigte  dKNochbei 
H^ikbi  arabifch  -  tftrkifch  als  Seftenftilck  zum  Tühftt 
Wtkbi^  das  perGfcb-  tflrkifch  ift.  W'irldich  hat  er 
durch  das  AwW<  das  S'uhket  Stbjan  eben  fd  vyeil  über- 
troffeo,  als  durch  <las  Tohfe  di«^  kleine  Lexiwm  Scha. 
iiäts.  Schon  atai  der  bJofsen  Vrtrjjieichuhg  der  Sei- 
tenzahJen  der  heirten  erften  erh*ilt,  um  wie  viel  rei- 
cher und  voUftänriiaer  U^ehbi's  Werk  fey,  indem  es 

Eerade  hundert  Seiten  mehr  hat,  als  das  Subhti  Sibjan. 
►er  Vf.  fagt  in  der  gereimten  Vorrede  nach  dem  ge- 
wöhnlichen Lob  reis  Gottes  und  des  Propheten,  dafs, 
«ngefpornt  durch  den  itogemeinexL  Beyfall,  den  das 
Tokft  erhielt,  er  in  feinen  alten  Tagen  noch  keine 
Müh  und  Arbeit  habe  fchonen  wollen,  um  demfel- 
ben.im  lÄ'ot-A^'Ä.e.'nen  \^nrdigen  Zwilling<«bruder  an  die 
Seile  T.M  ftelten.'  Ptrfiflh  und  Arahifrh  feyen  die  zwey 
-Vortrefflichflen  der  Spraclien,  und  jedes  Werk  j, das 
dittriernung  derfelben  erleithtere,  mOffe  dauerhifpn 
ifuhm  i^ewäfiren.     Die  genaue  Kenntnifs  derfelben 
Ipy  Jedem,  der  auf  wiflenfchaftli'  he  Hildimg  nur  ei- 
ni^rn  Anfpruch  mache,  uncriäfslich,  und  viele  ihrer 
K«»iii/if?i4en  Eingen,  ohne  befondwre  Aufmorkfamkcit 
daraiii^ ,  rerloren.    Dero«>Wers  habe  derOedank«,  un 
'"'ung  eines  fo  Imldr^ichcn  Herrn,  als 
Stdtaa  .V  -^t»  leben, -^ihh- mit  neuem  Eifer  be- 

feuert, wui/.  y  ej  fich  in  die  gewöhnlichen  Lobieihe- 
bungen  des  rpgip'endfo  ,Suhati<i  ausbreitet. 
J*.  L.  Z.  1806.   Dritter  Band. 


Hierauf  erklärt  er,  dafs  er  feine  Aufmerkfam- 
keit  vorzilelich  auf  die  Feinheiten  der  Sprache  und 
die  gewäbltcften  Worte  gerichtet  habe,  mit  Umge- 
hung des  SynonymentrofTes  von  folchen  Worten,  wie 
Dattel,  RtiitH,  und  aller  den  Weibern  angehörigen 
Siebenfachen.  Ks  fey  das  Mark  von  bmirlert  und 
zw3n,^ig  Würterbilchern,  aus  denen  er  gearbeitet  habe. 
Um  eine  Idee  von  dam  Stile  zu  geben:  fo  Qberfetzeii 
wir  hier  dief«  Steile  To  treu  als  möglich  nach  Gebalt 
und  Formr .  • 


Wi«  dieff  mir  in  Gei!iinken  kaia 
Ich  «Ifn  gleich  di«  Feder  nahm, 
Wiewolil  ein  Orr»»,  Eirenj;i  ich  mich  am 
Gleich  eini>m  Jönglin;;  lobefan  ! 
Fine  an  zu  fcbreibea  für  und  fOr 
DirTi  Werklein  voll  von  neuer  Zier, 
teil  hab  darin  zi.irjiminf;erar[t 
Von  HuHdf-rten  die  Fi'lnfielkraft. 
Det  Koran«  und  Pra|ilietan  Wort 
Schwer  TM  verfteheo  hier  und  dort; 
Wai  im  arabifchrn  Gedicht 
Don  Sinn  verwirret  und  Verflacht; 
Und  manchen  fchSueo  Spruch,  worin, 
Verftecket  liegt  ein  tiefer  Sinn-, 
Der  Wü'rier  faltchrtfn  F.iircnpreU 
H»b'  ip|i  gew-'ihlet  voriugiw.eis 


.•irt 
1 

.( 


Denn' w.if  alltäglich  nnd" gemein         7<T  «i  >^  «>nX>V^ 

klöcht  feinem  binii  ein  Aerger  fejrtl. 


Deihalb  umj^ing  ich  ohne  Hehl 
Die  vielen  Namen  vom  Karirel , 
Die  Weiherweti ,  den  Ptitmenwald 
Düt  Wnjjrr .  das  ram  Himmel  fnllt ,       f  •  •  lV*^ 
Und  manciiet  Wort,  dai  lu  der  Wüft"  ^ 
Im  Gana  bey  Bedainen  ift.         '    .   :'\  4^:»^^  MiCI 
D.dilr  haU  ich  am  Eud  vom  Buch 
Gefammelt  man[:hen  fchi'tnea  Spruch.  ,         ■  v« 
Ihr  lernet  fo ,  o  H(rr,  wie  fchCn!  **^. 
Die  ßililerTprache  leicht  verftehn. 
Mehr  fchStK  ich  dieb  ali  dai  7ViA/V>;    u  '  (,it«tTL 
So  ctwfls  fchrieb  noch  keiner  je. 

Und  wer  in  Sprachen  ift  gelehrt,  jitT 

Erkennt  vollkommen  deflea  Wertii.    u.  f.  W? 

Die  Anordnung  des  Ganzen  fo  wie  das  Reimen 
hat  fich  der  Vf.  äufserft  bequem  gemacht.  Es  ift  ei- 
gentlich gar  keine  Ordnung  darin,  weder  alphabe- 
tifche  noch  materielle.  Die  Abfätze  fulgen  "wohl  auf 
einander  in;<h;r  Ordnung  der  Buoiiftaben  des  Alpha- 
bets, in  fo  wiit  die  Reime  eines  Abfatzes  mit  neir>- 
fi'lben  enden,  nach  der  gevröhnlicben  Anordnung  der 
Diwane  oder  Gedichtfammhingen  ;  aber  diefs  gilt  nur 
von  den  En<lreimeni  die  übrigen  im  Text  vorkom- 
menden Worte  find,  wie  fie  dem  Vf.  ins  Geiläclitnifs 
kamen  und  in«  Sylbt^mafs  pafsten,  aufs  öerathe- 
woül  durch  einander  gewttrien.  £ia  Beyfpiei  wird 
diefs  klarer  machen. 
O  Au« 
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Aus  dem  Abfatze,  deflen  Reime  ~fich  in  b  endigen. 

sl  /l  -»   .t    DitBtoBtBk«iiigwinlgBiiM«^a/ii*yyu«^    •      '  '  *^  v'  .  -  .t  f  V'-^  -  -^il 
'  ,       '    Dir  Wlmimxa  ^  fein  Webeohdr^ 

Tan  IMm  hOSa»  iftüirig  JM  wm  Sod  b/Awift  «^i^i^  '  > 

"lÄtwirwiMt^iwort;  '  ^'"^   • 

.   Doch  Iflgenhaft  vcrheifsne  mtadaarkub  ^J^j^  OkCj  ■  '     >  :/. .       O  , 

-  VaJy,  zu  Fufse  gehend,   uod  Mmb.     '   .  /  l  .  , 

'      Zu  Pferd,  2u  Efel  fiuen  jft  u.  f.  w.         ^  '  ^ 

Man  fieht  h^trivs»  idaft  die  arabifefaen  Worte  weder  die  erlten  Religionspfliehtan  «.Im;  der  atmrtr'A 
nach  Kategorieen  des  Sinns,  noch  nach  der  Buch»  Befchreibung der Sehonbeitiodeirmenrchltchea Form; 
ftabenordnung  gponlnet  finti.  Hie  und  da  ift  ein  Be-  der  iritU  die  Verhältniffe  der  bflrgerlicfien  Gefell- 
MOhen,  verwandte  Begriffe  auf  einander  fulgen  zu  fchaft,  Herrfchaft  und  Unterthänigkeit ,  Befehlen 
laflen ,  erkenntlich ;  aber  ohne  die  geringfte  Confe»  und  Gehorchen ;  der  viVrf«  handelt  vom  Himmel ,  der 
gueni.  Wenn  bey  grofaen  WörterbOcbem  die  alpha»  /im/)»  von  der  Erde,  der  ficMt  vom  GenulTe  des  L«- 
Mlifche  Ordnung  zum  OcAtnmdM  4^  •Nacbfohlagens  Dens  t,  der ßebnae  von  Freundfchafts  -  aad  Höflichkdtti 
die  gröfsten  Vortheiie  darbietet :  fo  ift  hiamttn.tiun  btteortrigeo.  Diefe  ßthtn  Abfchnitte  machen  iden 
philofuphifchen  Studium  der  Sprache  die  Cfalrad»  Buchitaben  der  Endreime  aus.  Im'aehtm  y  ntunUnt 
Tunff  nach  den  Kategorieen  der  Bogriffe  unftreitie  zthntm,  ei'ften  und  zuoiflm  Abfchnitte,  w^'l^he  den 
die  vorzilglichfte.  Es  wäre  daher  zu  wünfchen ,  dau  Buchftaben  B  der  Endreime  ausmachen,  findet  Geb 
befooders  kleine  Wörterbacher,  die,  wie  diefes,  zum  nichts  von  einer  folchen  Ideenonlmmg;  wobej  aber 
Aaaweodialernen  bt^ftimmt  find,  logifch  geordnet  wä-  dann  wieder  in  den  folgenden  Buchftaben  einige  Spu- 
ren. Der  oegriff  einer  folchen  Ordnung  hat  dem  Vf.  ren  vorkommen:  z.  B.  im  Buchftaben  i2,  wo  einige 
bev  manchen  Abßtzea  dnnkel  vorcafehwebt.  So  ent-  der  vorzaglichften,  im  Arabifchen  To  hiufigen  meta•^ 
bilt  <ler  trfii  Abiebnitt  bk»fa  die  namen  Gottes  und  phorifchen,  Zunamen,  d|e  mit  yattr  anfiofao,  in» 
I4fw  BifanCohaftaa.       .AtttttHaaa  dM 'f|kqpba^  %n^DaageftdltSa^^!^^':\^'  ^ .^[S'^j^c^^,.,, 


4ldM>  dar  Rata«  vor  (tot,  haibt:  dtfFirito'iv  Ma;/»^ 

S»»an,  der  FtUr  ätr  Efitbrnm,  der  rattr  iir  Mmra,        (^\  *  " 

Das  ff^afftr,  Vatir  du  Ltbens  und  Faltr  dtr  ITtäkm.   CAffC  ♦  '  .  U  .. 

DiS  Honig,  rattr  des  Sugs;    der  Zucker y  Tattr  der  Heilung,  ^  j^yoM  ^\      *  ' 

Das  Fleifch,  f^aUr  da  Uibtrfiujfts;  der  ff^iin,  faUr  dtr  Uichtim  Vtrdtttaoig.    Vly-«  »c.>ft*^^ 
D»s  Broäj  Fattr  dtr  Gnadm,  odtr  Tattr  dtr  Mn/chluit.  ^  ^ti*j  {J^^ 

Hit  Liytr,  Vater  dtr  Btfftr;   die  Cy/Ä#r,  Fattr  dts  Spitts.    O^r^i  (^\   *Cfv^  •  .  , 

Mim  guter  Qe/eHfchafter^  Vater  der  VoBkomnmJuit.   J^SJ\  ^] 

Eim  gtätekttr  Tifek,  der  Ttpfdth  dir  Bmwkntigktit y  oder  FataräirBiUm  la^il  i^V^ 
Zmektrmerkt  Fatir äu  LiitkthinatjyUiteruien;^^^/^^^  „,.}^;1h 

Satz,  Farn m^^ii^i  Mug^  r 
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1,,  WimroU  wir  d«a  BeffiinicfB  d«r  ori«ataIifcbea 
ftpradhi  «Iis  MwM»  «ben  fo  wenig  als  du  7W^  xom 
AvswendUfteraeo  aoempfehlen  wolJea:  fo  fidd  dodi 
cewifs  iHeie  beiden  Werlte  oagemeixi  Dfltzllch  fdt  den* 

der  ttJrkifchen  Sprache  KunJigen,  der  wt-Jer  das 
Arabifche  noch  das  Perfifche  au«  dem  Grunde  zu  ftu- 
direo  vorhat,  fondern  di(?fer  beiden  Sprachen  nur  in 
In  weit,  bedarf,  als  dierelben  zum  Leieii  und  Scbrei- 
Mliltr tOrkifchen  Bflcherfpracbe  nöthig  find.  Jun- 

Jen  Leuten ,  di«  ficb  zum  DienAe  bey  der  Pforte  bil- 
ea,  kann  das  Nockh  und  foift  gute  OienTte  leiften, 
und  felhft  fchon  gfb/I.lete  Üulmetfcher  \-.  erden  die 
Durchlefung  derfelben  als  e;ne  Wiederliolung  ihres 
arabifchen  und  perlil«  hen  VVi  rtfchat/.e,<;  nicht  frucht- 
los finden.  Die  istej^eflaAteften.  ^bfcbnitte  find  die 
lalBtMi,  wo  ootar  Alpn  ^ßftel'^Ton  Jl£«r  SprOehea 

luid  C>^^iLu^  Redensarten,  eine  Menge  ügOHicher 
Radeuartea  and  bildlicher  Au$d|-acke  aii%efalirt 
mmdut  dl*  ia  tflrkHtiiiett  Werken  hlnfi^  «ork<^- 

■My  und  von  denen  wir  hier  einig«  ausheben: 

•*#^er  Streit  Gottes  illt  rf/r  Koran.  Das  Joch  des 
VUms,  dit  Mdigimsu/fetzt.  Das  Zelt  des  Herrn,  dtr 
■  '^jSy— fr,^^*  rfabl«  des  Landes ,  die  tulgMulfin  Em- 
. ■dhMr4tlHSilMlr.  Freigebig  wie  Äf ''in,  wi«jCil«ft,  wie 
PSuf,  wie  ffatftn,  d,  i.  fthr  /rr^i^>i':^.  l  )u-  Pfeiler  der 
Erde,  dit  Bergt.  Die  Krone  des  i'irmainents,  der 
köihflt  HimmtL  Das  Paradies  auf  Hrden^  Damajkus. 
Die  Mutter  dec  Lichter  des  Himmels,  du  Somu.  is- 
mairs  Wort,  im  wakrrs  avfrickligts  i^nfprtckfn.  Ein 


Seife  der  Herzen,  iu  GtÜ.  Salo- 

moo's  Thron ,  rine  wr^  mut  furtckt* Rfgifrung.  Siegel- 
tafcbrift,  weißr  Rath.    Waller  und  Glanz  des  Ange- 
ficbts,  Ekm  «md  Gliick.    Jäger  der  Herzen,  im  frtwid- 
tickis  Gtfuht.    Ein  Mufchuiiamulet,       treuir  Fireumd. 
Scbön  wie  ein  P iiu ,  ftkr  fchön.    Thurm  im  Schach* 
'  £p4el ,  Ur  Jlttrk  und  M,  Dw  So^  des  beutigen  Tags, 
kirnfmüg»  Jdm^   RtniMlcyflr,  «m  metnuin  ftltu 
mes  Ding.    Hahneneyer,  reas  trwr  tinmal  gtßhifht,  odtr 
^txifiiri.    Die  Töchter  der  Denkkraft,  di»  Idttn.  Die 
Töchter  der  Bruft,  dit  Gtfukli.    Beredter  als  Dapfal, 
ujis  Bathtari-,  d.  \.  fthr  leoklbtredt.    BefTer  im  Schreiben 
%eäbt  als  Mdol.  Hamid.    Die  Töchter  des  Schickfals» 
Jb  JC9^  ihr  Wät,  D«  Apfel  der  Frende,  das  Jßm 
9ttr  flWMtM;-  Dtr  ArtiineB  lofephs ,  das  Khmgri^dlm. 
Das  Herzen skorn,  der  Gt'.ithien  Schönhitsmaal.  Der 
Sohn  zweyer  Wochen-,  d.  i.  dtr  volie  Monä  und  ein  fchÖ- 
Knabt  (von  zwey  Jahrwochen  oder  14  Jahren). 
I>er  xweyte  Liebeode ,  der  Nibnbukitr.  Liebesklafe, 
XteedL  '  Vater  der  Lichter,  das  Qlai.    Mutter  deir 
Fjrmida  edw  TbesjaK      fiorM»,  Ar  |Fiäk  Der 
^VorkAitMbmtt^kEiUk  Dw  «rAefleUer,  Sa. 
tmm.      Der  Spion  der  Ocbreohen,  falfchtr  Ftrdacht, 
J}*s'  Haapt  der  UnwifTBobeft,  zu  große  ytrvmndtrurtg. 
Das  Haupt  der  Lafter,  dtr  Zorn.   Die  Krone  des  Wid- 
hopfes ,  etwas  wmrrtickbar  Hohes.     Der  ficb  vor  dem 
Spiegel  batet,  ek  häßickes  Gtficht.    Die  Sammlerin 
äer  LiftdM,  äk  IfatkL    Die  MuMr  der  Stialte,  i$tr 
Amt.  DtoBflfliMDtfid«,  «MsnMWbJSUk  Sieb 
5  .  /■* 


in  die  Finger  hrifiM,  Elmu  hmm.  Feaerroeel*  Ar 
SaUunandir.    WolMeafSehatteo  wod  SnltaasganR,  «MV 

fimO  vorüber  geht.  Das  Lächeln  der  Erde,  PriiktmA 
Lange  Schieppe,  Reichtkum.  VVintermondfchein, 
was ,  WJS  zm  Unzeit  gtfciueht.  VVeiberregiment,  tw- 
werßiche  Maßregtin.  Geiftasheber ,  ein  lungunUlger 
MmfJi.  Juiientrank,  keimJickes  /f^äntriuken.  Pfauen- 
fufs,  der  käßdm  Tkeit  nm.  St/äif»   Staub  des  Alters, 

SroM  Haan.  FlOgd  des  AafeMW«  dir  Bart,.  TDÜtf 
fcklappern,  Retu.  DerMofcbus  der  Jugend,  masdi» 
H^iiber  lieben.  Der  Kampher  des  Alters ,  was  di*  irei- 
btr  h:;ßn.  Die  Wechfelgaule  der  Begebenheiten  ,  Tdi* 
und  Adcht.  Die  Laterne  der  Freuden,  dtr  IVtiu. 
Weingefcbmack,  ftkr  fuß  und  angenehm.  Der  Alp 
CQHkmarJ  der  GeleUfehaft,  mii^tor  M^tk.  .  Der 
Rabe  No^,  Ek'Minftk,  der  tktgml^  ambUM. 


EfeUzSbne,  Ding«,  die  ttnandtr  gleitk  find.  DieSchvm» 
fter  des  Unrechts,  der  Zweifel  und  ^rrdackt.  Der 
Sohn  des  Traums  im  Zuftand  des  Wachens,  ein  Ba- 
flaird.  Zwiebelbekleidet ,  der  ftkr  vieie  Kleidtr  an  fick 
hat.  Der  Kampher  der  Erfahrung,  graues  Haar. 
Perlen  durchbohren,  Pittazen  zerbrechen,  Cafkell  er- 
obern, tntfUHgfem.  Weiberfohande,  dauernde  SchMub, 
Die  Zunge  der  Hand ,  die  Stkrifi^  Die  Taebe  Noe*« 
gute  Nackritkt.  Sobn  des  himmlifchen  WalTers,  irtt 
freygebigtr  Mtnfch.  Pforte  der  Pforten,  rfir Die 
Mutter  der  Menfchen,  dit  Erde.  Die  Kllrften  der 
Rede,  die  Dichter.  Die  Sorglofigkeit  des  Nebenbuh- 
lers, dir  güMgi  Au^iblidt.  Brautnacht,  eiiu  Natkt 
der  Frtudt,  HannennfiHr»  jlori«  Ehrgefühl.  Jofephs- 
firenndinnen,  HMemi  U^tibtr.  Der  Vorläufer  des  Lie» 
besgennlTes,  dtr  Kuß.  Weiberjoch,  Sklavtrey  mm 
Dummheit.  Maus  von  Arein  ,  ein  Menfcl: ,  der  mit  klei- 
nen Mitteln  große  Dingt  ausführt  [weil  die  Mäufe  die 
Grundfeften  des  eroTsen  Uammes  von  Artm  unter- 
graben haben  (olien,  wodurch  die  in  der  arabifchen 
Gefchichte  erwähnte  Ueberfcbwemmung  erfolete). 
Die  Schminke  der  JuffU^^fikmmmiBaat.  KliMSB* 
ang,  langfoHus  Fbrt/ainütn.   Der  Veler.dee  Qierti» 

eons,  vitlgewandt.  Das  Unglück  der  W-fire,  fchvelU 
Hinrichtung.  Der  Stellvertreter  des  Todengeh ,  ein 
fcklechter  Arxt.  Das  Gelbwerdeo  der  Finger ,  der  Tod. 
Das  Verwickeln  der  ZQgel,  di«  Niederlage.  Das  Un- 
glOck  der  Wiffenfchaft ,  das  yergeßhi.  Di«  Mütter 
3er  Laßer,  Sttlsi,  Luft,  mdmd  Zorm. 
ein  Nebenbuhler,  als  dii  Wfntevnionat,  Unmßkr 
tSßig.  AmeifenkOhnheit,  ÜHverfch'dmthtit.  Stärker 
im  Liebesgenufs  als  ein  Blinder,  d.  i.  fekr  park.  Dee 
Sohn  des  ThoBS,  Mam.  Die  Leuchten  der  Erde» 
dü  IViifm.  Der  To4  der  Scbaam,  di«  Ununßtnktit. 
Die  Wage  Gottee»  Mit  md  Bmigfu»-  Kub  cfes  P»- 
radiefes,  ein  gerader  Mmfch.  .  Ein  fTrifcher  Apfel* 
Etwas  ftkr  K'^itkes.  Das  Bollwerk  der  Heiligen, 
BagMe  Das  Elif  (()  dse.  Oemifläe,  m»  fcklanktr 
Wuchs.  Der  zufammengefetzte  Buchf^ab  Lam •  Elif  ^> 
Litbesgtnuß.  Blilzglanz ,  «11  fchwa  voriibergtkendts  Licht. 
Sorainerpelz,  Frffgebigheit.  Augendiener,  m  irohl- 
dUmr»  Soho  des  Unrechts,  im  Baßard.   Sohn  der 
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Staubes«  «in  USenfch  von  tHÜftkatititem  Htrkommtn.  Ge* 
frlfsig  wie  eio  ib/i,  d.  i.  fikr  gtfr^ißi.^.  Kin  Braver 
«u«  Bagdad ,  line  feige  Mtmm,  TeufeUwein  »  iit  Qt- 
taijj'eätr  H'elt,  Felfeaform,  «M  Qeizhafs.  .Di«  OrSber 
der  Lebendigen,  iit  Laftir.    De*  di'ni  Hrrhlglüulii- 

feo  willkommene  Oefchenlc,  der  Toi.  Nacht  Act 
'eiWebiKOy  tanet  Ntukt.  Ameifendorf,  ein  tnit  F^inu- 
Um  äbafUUt  aaus.  SchSiur  als  der  VoUmond:  wohl' 
ttndier  th  Luis ,  laienhafter  als' ^RmIM/  hifsUchy 
als  Dfchakis;  bösartiger  als  eine  Schlange  giftiger 
als  ein  Skorpion,  geiziger  als  die  Hunde  des  Stam- 
mes Bot  SiTiJt.  Läfliger  als  der  Schatten,  dar  Ttets 
auf  dem  Fufse  folgt  ScharfGcbtiger  als- ein  Wied- 
lu^f,  oder  als  ein  Adler.  WidenattfiUehem  Oe> 
mm  «rg^boer  alt  eio.  Bär  u.Lw, 


Manche  diefer  ügQrlichen  Ausdrücke,  die  hefon- 
ders  auf  die  verCchieaenen  Arten  des  Genuffes  Bezn^ 
haben»  z.)i.  ^  Ftätri»  iu IXii^^tmdun;  ßdt  U$. 
htrmlt  iem  Bwikßi^  Mim  p     »ff  im  Btuhflaben 

abi^^bcn,  hältt;  (Kt  VF  in  einem,  7um  Unterricht  d^- 
Jugfud  bcftiir.mten,  Werke  wohl  erfpareo  kOnneo. 
Aber  man  wird  fidl  nicht  WOO^ern,  diefe  Nudilätea 
auCgefahrt  zu  findADi  'wenn  nuui  weib,  dab  auch  df* 
belnrzogenen  Mlici&hen  Kfnder  von  ihren  zartefte'n 
Jahren  an  in  den  Haremen  die  tlppigften  Rnabentlnze 
mit  ihren  Viitern  mit  an^üifcluneti  eevvohnt  find,  und 
daTs-  ft'lbft  der  cröTste  Tlioil  diT  H>>lcbaddiptt|{Sfilj«r> 
lichkfiilen  nus  folchen  Or^i'^n  bflleht. 

Dtn  Bel'chluK  des  Werks  macht  ein  Lobgedicht 
auf  daffelbe  «am  Sohnp  des  V£s.  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


:  )t. 

f. 

Bi»u*CKl  LiTSHATO«.  Am/lerdam ,  h.  vao  Halft:  Het 
'fiüßaan  der  Zonne  ten  lijdt  van  Jo/ua  op/tehttderd  uit  het  bc 
'lo'ip  der  Ge/cliicdcnt/ft  door  Soft,  tu«  Eijk,  vn;irhi!*n  Pre- 
4ncBut  t«  Muirieo.  ISOS-  41  S.  gr.  g.  —  Drr  \1. ,  der  lieh 
/choa   durch  verfcbiedeae  Schritten   brk.innt   ^einaciu  li<ft. 

fab  vor  pinigcn  Jjhren  e\at  Simmluog  Auflnize  utiter  dem 
'tt«l:  Ltdife  uuret  befteed  tot  nuttüe  wcrdenkinf ,  her.itif. 
Ktt  diefer  liefert  «r  ntin  noch  die  EiinFtahrtie  ni^crai-htnn^ .  din 
•r  tili  ein«  bafondcre  Ablijiiidliiii|  hiit  abdrucken  UÜ«n.  Si« 
««r4i«M  ab  Varfaeb,  wU  4m  fabwiaiige  Stdie  Maa  10, 
14.  anFanUbcn .  allcrdingi  bemerkt  ta  wwdte.  0ar  Vf. 
johifikt  tMgß  Annirrktingen  vorjut:  1  )  daf»  oiaa  mit  Oriind 
£\V«iftTn  kennt,  ob  die  hier  v«rki>mrn<<ndrn  Wort«  goraJe  dia 
Vigener»  Wort«  Joruii  f«yo,  indem  d'.-  Vf.  de»  Biieh«  }i<U\i' 
dto  Rrxitbluoj;  «ua  einem  andern  Buchs  pFiioniinrii  habe. 

2)  Difi  man  d«,  wa«  Jofna  f»!;t«,  oJ^r  d'r  Schriftftellcr  iho 
fajeii  Ijtst.  niclitjjan/.  burhftjbl  .1  Ii  duff^ffen  m  iffff  ,  dd  lieb 
dif  iir'ieiitjl ifohe  niclirrrfii t ^1 :  li>-  hi<"r  liicdl  serk'TiD'rn   l  irfi". 

3)  Ujf»  in  licr  Err.üiilnnj?  »»rfclirdlon«  \V  irf  C'^r h iii  i  1 1  "  er- 
den, ^vlJrJUl  man  aber  isichti  mit  Sic  jirrlif it  fciilL<?I»nn.  koiuie. 
Dai^^'oit  ,  welciiea  man  pawölmlich  durch  fiillj'irhn  übcr- 
fttit,  Uit  aijcli  die  BedeutUDjj  jUlljohiuei^en ,  Jick  j'tilte  hal- 
len, 1  Sam.  14.  <j.;  ici'  kann  fowabl  in  der  Bedeutung  /cilU 
/ieltn  bleiben  ,  ala  auch  in  der  Badeutang  in  ätmjUbenZußamdc 
fdtiben,  cejiommen  wrerden ;  NU  knmipt  niobt  blora  von  dem 
tti ^hchrti  t/n*erf^onß  der  Stuine  vor,  fondern  wird  jurh  von 
(I-  r  1LU10  .T^braiicht .  ivr  ui  jU  um  Tiijjf  yj'c/i  /n'.jfrr  A~::'.-jrc 
Wnll^n  yterhir^e ,  Atk.s  S.^.  -I«r.  Ij,  y.  u.  1  w.  liierj  iif  AicbC 
n"ii  dur  Vf  ans  drin  \  crlj  il  der  örlrhichte  fe'.bfi  di-n  Sinn 
der  Wort«  Jofoa'a  i  x  bfltiinman.  Nach  der  brtahltinz  war 
Jofiia  vorher  niOil  ',al  eelaRert.  Hier  bekam  er  die  Nack- 
ficht,  d»f«  alle  Kctntg«  der  Amoritcr  ßcli  gegen  ihn  verfam- 
aaelC'hinMi.  Bt  brach  «Ifo  da«  Naflbia  Mit  Ainam  Heer  auf. 
M^i^  deiiXMbeoaiMn  Hilalf«.  -.Bm  das  nlcan  AMiiff 
wniK*  'i*  AeMtian. jrafcblaj^en.  Sie  flohan  wartwlra  naoh 
Betbbo'raB,  Jofna  verrolgce  iie  ttod  hatte  am  Vormittag«  die 
Siinne  rilduftwj'rt«  hinurfich.  Nun  wurden  die  fliehenden 
Amor'Ster  in  der  GejreuJ  v«u  Bethhoron  von  einem  fchweren 
und  fürchterlichen  Ha;;*''"'»'»"'  überfaJJen ,  welcbai  ihre  Nie- 
der!3};e  viilkommcii  ni  u  lite.  Wdi  war  nun  zu  tbuo?  Sollte 
Jofua  d.r  l-Vind.»  >v<:it.  r  v i-rioljien  ,  To  traf  ihn  und  fein  Herr 
daffelbe  L'neewitter ,  das  die  Keindi-  vflrnii  !itfti>.  S-illt';  pr 
oft-ivirt»  nach  Gilie^ii  inr  iikkehrcn  ,  lo  \v.if  er  rt<-j)[  uclicr, 
daf«  ilin  daiUngewitter  auf  dli  fem  Wrge  nicht  tr«?£;.  n  k -niita^i 

«ad  wie  könnt«  er  £ob  entfeblieftcn ,  dieSchlachc,  dn?  far 


ihn  fo  glücklich  war,  auf  einmal  zu  endigea?   Wu  tklK  er 
alfo?    Im  fl<üb.,-;en  VertraHien  anf  die  Oöt«  und  AH^naobt 
Gottej  ,  d»riV:i  L.'itiuif;  die  ^nn«!S'itiir  unterworfen  !ft,  wen- 
det er  fi''h  .in  Ihn.  lind  rnft  im  Aitpeiiciit  fifiTiei  Heeri  di« 
Worte  «aar  Sonnr?  ftebe  fciLl  zu  Gibenn  und  Mniid  im  Ihd 
A)j)on*     Sciue  Abficlit  Imiinte  nicht  feyn.  dafi  die  Sonae  la 
iiirem  Lauf»  follte  anfjelialten  und  der  Ta^  folUe  verl-niert 
werdpii     Wr  fii  nätite  ihm  diefe*.  wann  da»  Uii{;ewitier  fcirt- 
daiierte  und  fich  auch  Ober  fein  Heer  verbreitete?  Oboelji« 
wnrda  «r  diirek  daa  Uagawiuer  eehindtf«, 
tnfcitcn  und  denJFeiiid  SN  verfolgen.  SiT 
dMbWtuirek  haben,  ala  dafe  d^a  Ung«wittar..  welch«« 
Feinde  traf,  von  feinem  Heere  entfnrnt  bleiben  und  fo  gelei> 
trt  werden  ninchte,  daf«  er  ohu«  Gefahr  die 'Amoriter'  verfbl« 
f^en  ki'liinte.    Der  Zufammenhani;  führt  no«  f  ans  ofFesbar  auf 
diefen  Sinn.    Dai  Wort,  \relehe«  Jofna  in  feiner  Ritte jM. 
brjacht,  ftimmt  auch  mit  diefer  V^irftetlnnf  übcrain.  Der 
Auadrui  k:  S'owie  fcßru-ei/fe  der  halte  dUli  pille ,  ift  freylich 
tioei^enllitli ;    jbur    w;r    (i;ii:''n    nur    li'ii    liitr    anjcj.  I.ri^n 
SchriftTtrller  fr.ip(?n ,  um  den  Sinn  der  Biue  iiiiher,  ?.u  tieffen. 
Da»,  wj»  Jofna  durch  O"  auidrRckl,  drtirkt  diefer  8rihrift:< 
fteller  durch  TOV  aui,  und  um  dte  Sache  noch  näher  zA  Vi*  ' 
teichaen,  eebrancht  er  djiWort  ma.  Achtet  ntan  arf  den'rAät 
hin  bemerkten  Gebrauch  dieTer  Worte:  To  ih  ea  nicht  fchw^, 
de^  Sioo  der  Bitte  Jofna'a  ridklif  «n  faffeti.    Der  Vf.  -giab« 
eine  weitUnG^e  Umfnhreibtinj',  wovon  Ree.  nur  dat  Haupt- 
f.ichlichfte  aaiiielm  will.    ,,  Du  nSmico,  die  du  mir  ji  t/t  v.jia 
der  Si-ite  von  <jitirnQ  f<>  freundlich  Ulisinft,  da  iimvifclieii 
eine  fchrcckliche  Finfternifi  da»  Heer  mcin'r       .'  ir  d'-t  kt, 
fchwciga,  lulte  dich  ftill;  laffe,  nach  welthtr  Seite  mem 
Heer  bey  der  \  erfoignitg  der  l  eintle  ficb  wendet,  nod  W»  4% 
dich  bey  deinem  forneru  Lauf  am  UiiDinel  be&aduU.  jene  di^ 
Finfternifii  überdecken;  aber  mir  lind  mainem  Heerd  dei« 
Licht  fcheinen-!  0«h«  niehi  mir,  wiA-HMim.  am  Mittag«  enttn^' 
varWic>diok  BiabtkOT  «fia  hiata»  ca%ethürmt«  Snitar«  WeU 
k^,  Toadam  fohai«»  mir  md  meiaam  Heer  fo  lang«  a«-Ta^ 
Ift'    Und  wenn  der  Abend  kommt  nod  du  dich  hinter  deM 
Oefiühukreis  iu  Wcftnn  verbir^ft,  dann  bleibe,  o  Mond,  auf 
der  Seite  nai  h  Avalon  in  demfi-lben  /^nftinde«    Refcheine  uoi 
dann  von  demfelben  heitern  Himmel,  an  welchem  ich  jeta«  dia 
^nne  fehe.  "  —    Der  Vf.  «eigt  nun  oooii  im  VeiNff,  da/«  .dai- 
i.b.Mj;e,  waa  die  Oefjihiclite  bemerkt  hat,  nut  dielar /)"'tcli 
luug  zufammenrt^mma.  Alle«  diefe«  verdie«  iu  dfr  Alv^^^t 
lang  lalbfi  M^^plaleB  an 
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Ponnirstags,    de*  17.  ffmtiuw  i$o6. 


GESCHICHTE. 

Hammover,  in  d.  Heliwing.  Hofbachh. -.  DcufltBuHg 
der  Lagt,  m  dtr  fick  du  Semwnvrrfcf^t  Arrntt  in  im 

la  fnaxvlifaiit»  SpricKe  unter  dem  Ktel: 

SiBfaffit  la  ^nutia»  du  Nititairt  Haimovrim  dans  itt 
'  mtoisdtMai,  :^utn  et  ^uiOtt  lWO>^    I806.   loa  S. 
Tixt  a.  96  S.  Auszüge  aas  oncieUeo  Pafiersn 
«Is  Btjhffo.  Bald«  AM^iagfe,  8« 

D^ef-?  ifi  die  einzige  wichtige  Schrift  Ober  die  Be- 
fetzung  Hanaovers  durch  tUe  FranzoCen.  Sie  ift 
am  Eade  des  Textes,  deffeo  deotfche  Ausgabe  fich 
bald  *ls  eioa  Ueberfetzung  der  fraozörifcheo  Tcrräth, 
rott  dem  F«ldjiurfchall  Orafen  von  ff^aOmodtn  Gimiom 
unterfcliTiebeo.  —  Dmr  Jaldmarfchall  erzählt  darin 
die  Las;«,  ia  der  (Ich  das  KnrfOrftenthutn  HanDover 
bey  i1?m  Ausbrin  h  fes  Krieges  zwifchen  Frankreich 
unii  Etielaod  befand,  die  Verhant^Iungen  des  Hannörer- 
fchea  Minifterinms  mit  England ,  die  Vorkelirungen 

f f^gen  eine  franzöfircbe  Oocupation  ,  die  nachherifen 
Jn terhandluogen  nait  dem  franzößrchen  General  a. 
i.  w.  auf  eine  «fSllige.and  der  Würde  des  Vfa.  aoftio- 
dlgeArt,  und  belegt  ditfe  Erzählung  mit  dem  Ab« 
druck  ilf=r  ifBciellen,  zwifchen  ihm,  dem  Kabinet 
end  ckin  Minifterium  gewecbfelten  Noton ,  fo  dafs 
mm  an  der  Kiclitigkeit  feiner  Darrteiiuog  in  jcdwr 
iüaficht  Dkbt  im  gering!^  zweifein  kann. 

Aus  dem  Ganzen  argiebt  fich ,  daf«  der  Feldmar- 
i^all  tbaiis  durch  di*  uanraolunAlsigao  Aoordiia». 
gKfi  und  nnbefHimntM  'M'aUe  aus  Loa<foft,  und 
t!;:^i?«  durch  die  UnfchlOffigkeit  de?  Hannüverfchen 
MinifLeriurns  ,  das  feibi't  aber  auch  in  einigem  Hetracht 
m  beklagen  war,  in  allen  zweckmafsigen  Miir'.Tegeln 

ribmt  wurde,  ood  altes  that,  was  nur  die  ünirtäri- 
ihm  zu  thnn  geftalvcteu.   Man  kaaa  zwar  fagen, 
dafs  ihm  der  Weg,  die  baftaheodan  Verhiltnide  g»* 
waltram  auftnbel^Q,  immer  noeb  Qhrig  |eMfebefi 
wir«,  um  Mittel  7u  ergreifen,  welche  rfie  Elire  des 
Artr.ee  -  Corps  erforderre;  —    allein,  es  iit  hiebey 
zutT-wi^en,  dafs  die  Nothwendi^'keit  eines  fol.  hen 
^wMjtcoSchritU  erit  recht  ftehtbar  wurde,  als  die 
^usfabmag  nicht  mehr  möglich  war,  und  dafs  man 
mach  afite f an  ihm  fordarn  konnte,  dafs  er  fich  bay 
«tn«m  h9Mt  zweffeNiffften  Aasgang  der  Sadw  einer 

fo  grf>r^*"n  V?rjnt\v  Mr;lirhl<ejt  .-j ■■•r-:l/ te-  Der  rriV^'C 
Fetiif/'  ijt;  ii'-vriH;   lia:-.  i.-.:iti  iii  iiiiti.jud  glauhic,  die 


Bull] igl te  j:]i7)firifclie 


ij!,rejjel  fey  die  Zufammen- 


XMbung  der  Truppen  zu  einem  vorcebliehan  Kxer- 
ciirlager.    Daf<;  dj«  Hauptfache  auf  (UtGompliliraxig 


der  Infanterie ,  aof  dia  AnfchafFufig  der  Krieges  •  and 
Lebensbedurfnifle',  auf  die  Artillerie,  Brodwagen, 
Zelte  und  Proviantwagen -Pferde,  auf  die  Anfchaf- 
fung  der  Montirungsftücke  für  die  grofse  Anzahl  der 
fehlenden  M.Tnnfchaft,  auf  die  Dotirung  der  Fefitrng 
Hameln  u.f.  w.  ankam,  das  fah  man  nicht  ein.  Die 
Zufammenziebung  der  KantonirungFquartiere  muft 
nothwandig  iD  dem  Verhäitnifs  der  Annäheroog  des 
Feindes  gelchelMBi    Ziehet  man  die  Truppea  in  ein 
l<agar  ziuamraan,  wenn  der  Feind  noch  felir  weit  ent- 
fernt itl:  fo  erfcbwert  man  ibreSubfiften/.,  zeigt  dem 
Ftriruf  t!iKS;Jil"e  und  den  Ort  der  Truppen,  innem  fie 
von  nun  an  aufs  genauefte  ron  den feiodiicbeo  Spionen 
beobachtet  werden  können.  Auf  die  Vorkehrungen 
welche  Zeit  erforderten ,  nSmÜch  die  Einkleidang  uml 
Uehung  der  fehlenden  iMannfcliaft,  und  die  MoUl» 
machudg  des  Korps  aberli|  uptj  darauf  wollte  man 
fich  nicht  einlaffen,  obgleicu  der  Feldmarfchall  dUeCi 
fdr  das  Nöthigfte  hielt.  —   In  England  wufste  man 
nicht,  daTs  es  hierauf  allein  ankam,  und  in  Hannover 
fürchtete  man,  dafs  diefe  Maf^regeln  Ombrage  (der 
Ausdruck  des  Minifteriums  )  machen  wflrde.   So  bot 
dia  Unwiffenheit  io  den  miüiarifchea  Verbältniffen» 
und  dia  Furchtfiimhait  «od  Schwiebe  einander  fo  Iop 
Digft  die  Hand,  tfaft  keine  zweekmäGsigen  Vorberei- 
tungen zum  Kriege  zur  rechten  Zeit  getroffen  wurden. 
Die  ofliciellen  Noten  Nr.  I.  bis  7.  beweifen  diefe  Be- 
hauptung aufs  voiikommenfte.    Es  ift  eine  traurige 
Bemerkung,  dafs  die  Regierungen  der  von  Frank* 
reich  be6egten  X«nder  durchaus  Einen  Charakter 
sejgten.  —  jMao  erinnere  lieh,  was  im  vorinn-lahra 
an  der  Donaa  Tofging;      man  erinnere  fioi  an  den 
geringen   \Vi<lerftand  von  Spanien,    Sardinien,  der 
Schweif  und  Holland.  —    Unkunde  des  Krieges, 
fow  Iii  )ri  den  Planen  der  KeJdzO^e,  als  in  dem  dö- 
hern  i'riiicip  der  Ausfohrung  deflelben,  Unentfchlot 
f(  oheit  —  Schwäche  und  Uneinigkeit  im  Innern.  — 
Die  firaoz&fifcbe  Kerohition.  hat  io  der  franzöfifcheö 
T^lonardiie,  fowoM' im  Civil- als  MflitSr,  diejenigen 
Mioner  an  rtic  Spit/"  rf Cntnmaurfr)^  v.r.d  i\er  Ge- 
frirSfte  fj^'braclu  ,     »vtJche   fich   iluich  lapferkeit, 
TliäiigUeit,    Energie   und    Talente   aus/t-ichiicten ; 
ii»  den  mciften  Olirigeo  Staaten  hat  düs  Alter,  die 
Kriecherey  und  Geburt  hieran  einen  eben  fo  grofsea 
AoMwil»  eis  ieae  Eigenfchaften.  —  In  der  fraozOli- 
fohen  Monardife  find  alte  VerhSltnifTe  in  gevWrr  Hin- 
''cht  rfr^n  m iiitarifchen  untergeordnet;    in  den  mei- 
lUii  abrjgen  Staaten  findet  (Tiefe  jetzt  nothwendige 
Anordnung  niclit  Statt    —    FranUreif  b  hrauclir  iu 
den  polititeban  Verbaodluogen  immer  Militärperfa- 
nett  vm  Shdkliian  tnd  ifeit  umfalfaidem  Blicke-, 
P  -  die 
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dje  meiltea  übrigen  Kabinette  haben  diefc  Einrichtun- 
gen Dicht.  —  hu i  .^en  fie  einen  Militär  in  die  ciiplo- 
matifche  Carriere :  (o  gefcbieht  diefs.  weil  man  ihn 

{jern  beföKlero  will,  oJer  well  er  ru  dem  activenMl» 
ilärdieoit  oicbt  p «(sL  Main  rrinoere  fich  aar  an  die 
Details  der  TeHcbfedeDen  Verbaitdiungen  mit  Frank- 
reich, -tinil  man  wirtl  finrfen,  dafs  das  franzöfifche 
Kabinet  die  mililHri(chcn  Vurlheile,  die  Geh  ihm  dar- 
boten, jedfr/eit  erjjriff-  da  In  i  sie  übrigen  fie 
ineiTtens  uabeinerkt  ficn  entgehen  iiei!>en.  Geor^IlI. 
.  batte  fogar  keinen  Officier,  keinen  ilannüvertcheo 
Öenanl  in  England,  dar  die  Haanüverfciien  niilttfiri* 
lebea  Aogelegenheitvn  kannte *> —  wohl  aber  Hanoö- 
verfche  -uinilter,  Riitlie  und  Sekretarien. 

Man  mochte  fich  hier  geneigt  fiiufen,  den  Man- 
gel der  Thalkraft  mit  der  Uebermat  Iit  Frankreichs 
zu  entfchuldisen ;  —  die  Gefchicbte  lehrt  uns  aber^ 
dafs  nicht  fo  lehr  die  phyfifchen ,  als  die  moralifcben 
Kräfte  in  einem 'Kriege  entlcbeiden.  —  Hannover 
liStte  eine  weit  gröfsere  Macht  gegen  Frank- 
reich, als  175^{.  aufftellen  können.  Im  J.  175S.  wur- 
dkj  mit  100,000  .Mann  angegriffen ,  .und  mit 
10000.  —  IJiifere  gelehi  'e.n  'lilitiire  crfchöpfen  ihren 
Geift  in  Memoiren,  in  deniu  ]it>  auf  eine  beiremdende 
Art  beweifen,  dafs  man  nichts  thun  kann,  nichts 
tbnn  darfj  wenn  der  Fdad  einen  Mann  rtiebr  bat» 
als  wir.  —  Sie  haben  wohl  die  FeldzQge  eines  Oa- 
fta\- Adolphs ,  Türenne's,  Karls  XII. ,  Ferdinands, 
Fricilrichs  II.  und  Wasbinetons  gelefen;  aber  fie  find 
*nicht  von  di;m  Gt-ifi«  diefer  Helden  befeelt  worden. 
Ein  Hocbe  an  der  Spitze  einer  deutfcben  Armee  wür- 
de, fo  wie  ein  Suwarow,  Laudon  und  mehrere  Män- 
ner, die  Ree.  hier  nennen  könnte,  diefe  Memoiren»' 
Ichreiber  bald  zu  Schanden  nacben,  und  den  Ober- 
mathigen  Fremden  zeigen,  was  die  Deutficben  find, 
und  von  jeher  waren. 

Die  Meinung  des  Hannöverfchen  Minlfterlums , 
dafs  die  Omlrrage  der  Mobilmachung  der  Truppen 
den  Krieg  nach  ßch  zöge,  zeigt  eine  Taifcbe  Anncbt. 
Dtfenßve  Anftaiten  können  mp  einen  Feind  reizen,  et- 
was zu  unternehmen,  wohl  aber  das  Gerentheil.  — 
FOr  diejenifso,  weloben  es  ganz  an  Mutti  felüt,  ift 
es  frevlieb  dne  groCse  Beruhigung,  wenn  6e  fich  der 
Mittel  zum  Widerftande  berauben ,  um  nachher  bgen 
zukuaneo,  es  liefs  6ch  damals  niciits  thurr. 

Uebrigens  zeip^te  fich,  als  man  enrUirli  etwas 
thun  wollte,  die  khlechte  üinrichlung  des  Üannöver- 
fchen  Militärs,  fowohl  in  Hinficht  feiner  innern  Ver- 
faflune,  als  feiner  MobiijnaduMig  beym  Ausbradi 
einet  Krieges.  Man  hatte  Im  Hannftverfeben  von  )•- 
her  keine  KantonverfafTung;  bey  einem  Kriege  wur- 
den die  Leute  gewaltfam  ausgehoben.  Hierdurch 
entstanden  die  Nachlheile  der  Kanton  -  Einrichtung, 
ohne  ihre  Vorlheile.  —  Glf^ichwohl  widersetzten 
"  iah  die  Landfchaften  einem  Vorlchlage  zur  KinfQh- 
rnng  derfeiben.  Zu  einer  gefcbwiodeo  AuarOttnng 
oder  Mobilmachung  war  gar  nlebt«  vorbereitet  Da- 
gegen hatte  man  eine  -riif'.e  iVIenge  Vorfchlatjc  von 
manDicbfaltigerZurammenletZ(ins  der  Regimenter  be- 
•rbdtiL    Dar  Minilksr  in  Loodoo,  d«r  f  «IdowB- 


fchall  und  noch  viele  andere  hatten  Plane  entworfen. 
Es  war  aber  keiner  zwecks  jf  :^ ;  und  jetzt,  in  der 
Kri&s,  fehlte  es- an  difcipiinirten  Soldaten. —  'OHb- 
ciere  und  Invalldan  wann  dagegen  im  Ueberflnrs'  vor' 
banden. 

Der  kanigi.  Befehl,  die  Truppen  zu  rerfammeln, 
Üpf  in  Haiinovf'f  ()ea  19.  Aprd  ein;  den  .6.  May  ent- 
fchiofs  man  fich  aber  erft,  ihn  aofruföhren.'  Nun 
trat  der  Fetdroarfehall  mit  der  Kriecvkanziev  inCon^ 
municatiop.  Den  13.  May  befchlofs  das  Minifterium 
nach  vielen  zwifchen  ihm  und  dem  Feldmarfchall  ge- 
wechfeiten  Noten  (obgleich  fie  in  Hannover  lede  Mi- 
nute fich  mündlich  belprecben  konnten),  die  Vermeh«  ' 
ritng  der  Armee  zu  30000  Mann.  Den  19.  kam  eine 
Note  aus  London,  worin  das  Minifterium  und  der 
Feldmarfchall  angewiefen  wurden,  nichts  zu  thun, 
was  nicht  dem  Lande  zom  allgemeinen  Vortheil  go> 
reichen,  und  was  es  dem  gröfsem  KriegesunglQck 
ausfetzen  könnte.  So  verrtrich  die  Zeit  in  ünfchlflf- 
ßgkeit,  und  den  2.  Junius  drangder  Feind  fchon  gegen 
StihUngtMi  vor,  unil  wollte  in  der  Zeit,  welche  die 
angefangene  Unterhandlung  erforderte,  nicht  unth2- 
ti^  bit'iben.  —  Die  Hannöverfchca  Truppen  waren 
nicht  zufammMi,  nicht  mobil:  die  üriegesvorrSthd 
waren  nicht  weggefcbafft»  and  10  nahmen  teoooFran- 
zofen  mit  it  Kanonen,  faft  ohne  Munition  und  Ca- 
vallerie,  das  Hannöverfche  Land  mit  der  Feftung 
Hameln  in  Befitz;  machten  das  brave  Hannöverfche 
Armeecorps  gefangen,  und  bekamen  eine  uiiueheure 
Menpe  von  Gefchiif/,  Munition  u.  f.  w.  (nacb  ihrem 
Anfcblage  fflr  10  Millionen  I  haler, ) 

Unter  fulchen  Umfiäadea  ift  es  nicht  fchwer, 
Eroberungen  zu  machen,  und  welche  fremde  iSatio- 
nen  fpllten,  da  gleiobe  Urfachen  gleiche  Wirkungen 
erzeugen,  nicht  «t  ihnUeheit  Expeditionen  gereizt 

werden? 

Das  Hannöverfche  Kabinet  in  LonJuD  konnte 
nur  zwey  Plane  einfehlagen :  i )  Wollte  es ,  dafs  das 
Hannöverfche  Militär  keicuM  Widecftandieifteo  foUtni 
fo  konnte  es  die  Kriegsbedlirfnill«,  dl«  königliche« 
Effecten  und  din-Tinmen  «ni  &nn»over  i^ch  Eng- 
land ziehen ;  es  rettete  dadnreh  to  Mlll.  Thalar,  wul 
hatte  ein  braves  Truppeocorps  nicht  der  Schande  und 
dem  tlend  nbergeben.  Hierzu  hatte  man  zwey  Mo- 
nate Zeit,  wenn  man  früh  J,enng  fich  enilchiofs. 
a)  WoHie  das  Kabinet,  daCs  das  Hannöverfche  Corp« 
\Vidcrftand  leiftea  follte:  fo  war  nichts  natürlicher, 
als  dafs  der  FeldmarfebaU  den  Ba&bi  Jiekam,  din 
Truppen  zu  complettfroi  und  diobf!  zn  madien,  und 
fich  dem  Feind  zu  widerfct7£ii   -  -    DielV  heirfen  We- 

5e  lagen  mit  den  dazu  erfonleruviicn  M.ils rt7:eln  je- 
em  fo  vor.'\u£en,  dafs  ein  dritter,  wcun  i  ■  Kriecs- 
bedürfniffe  verirren,  die  Truppen  gefangen  und  der 
Schande  blufs  geft^lt,  eine  Verrätherey  zu  feyn 
fbbeint  —  So  nahe  grinicn  nicht  leiten  äH  Reiul- 
täte  der  Bosheit  an  die  der  OnentfeUellenbeit  und 

Uokuode  in  niilitärirchen  Angplegenheiten,  da&s  nur 
der  von  den  Bewegungs^ründen  ünterrich|«tft  di« 
S0  iinltriclMklM  im  :iliuad«  ilt 
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-Dm  FeUmarfchali  «eig^  in  diefer  Darftelliiog   lichkeiten  gegeo  die  Pompadour  fand ,  der  hernach  auf 
**   "         ■"  "  *  '  •   ^  Rechnung  des  S.ta^tsfecrelärs  i<'y#rgfn/&n  kam ,  anders 

nad  weit  ainftiod|ictb«r  «nihlt,  abt  in  Ftt  mmh  ä§ 
Lms  Xf^.  Bd.  3.  S.  4.  aMb  dar  deudeben  Ocber* 

fetzung.  —  üal's  die  Pompadour  zum  Sturz  des  Je« 
fuitenitrdeos  mächtig  mitwirkte,  und  aus  ivelcber 

Urfdche,  jft  Jangft  bekannt:  aber  hier  S.  99  ff.  er- 
fährt man  itielirere  Umstände  von  diefer  merkwürdi- 
gen Begebenheit,  z.  B.  auch  den  Namen  de^efuiten. 


Ifh«ra11  dneo  ruhieen ,  wüt  um  Cefa  febenden  Ceift, 
und  cinp  richtige  Beurtbeilung  der  Meaicheo»  Seüi 
Zweck,  7u  be weifen,  dafs  er  von  feiner SeSt«' dies 
gethia  habe ,  was  P&icbt  und  GewifTen  von  ihm  for- 
Serten,  ift  oach  dem  Urtbeile  des  Ree  voükommeo 
crreicfat.  — '  Wir  wünfchen,  dafs  der  Schlui's  feines 
Werk«:  Möchten  doch  diefe  unglQckljchen  Ereig- 
gffl«  deMen,  weldie  die  grolsen  Angel  egenh  ei  teo 


eines  Staat<!  dirigiren,  xeifea,  wie  eefibrl  ich  as  ift:  der  ihr  dl«  Abfolutioa  verfagte,  Fere  d»  Mfy,  wd- 


iogrorsen  Dingen  baJbc  raafsregeln  zu  nehmen'*  — 
recht  lebhaft  in  dem  Inoerftea  der  K.i' inett'^  der  Na« 
tiooco  geftthit  werde,  welche  gezwungen  werden« 
SohfUr^m  EfanoMl  UMhhiii^glutt 


Paris,  b.  üertrand:  Mlmoirts  hißorimifs  et  Antido- 
tes äf  /a  Cour  dt  France ,  pendant  !a  faveur  de  Ui  Mar- 
dt  Pompadour ;  avec  douze  Eltampes  graveefl 
psr  eile ,  fous  les  yenx  da  Roi ,  für  les  priilci* 

eax  Maieat»m  de  fon  rdgoe.  Ounage  oou- 
Ti  daiw  ]«s  Pmte-  feuttlos  d«  Madame  Ja  Ma* 
rccbalc  d*  •*♦.  Pricede'  d'un  Tratte  für  les 
Transactioas  fociaJes  a^^rt^s  la  fubverfion  d'un 
giaiid  Empire,  operee  par  J'iinmrrAliie  et  i'anar- 
chie,  par  L.  Soulmit  i'aine,  auteur  des  M^* 
moires  hiftoriqnes  du  regne  de  LovitXVI.  itOA» 
Zut  3C|  Bog,  gr.  g.    ( 3  Hthlr. ) 

Der  Vf.  diefer  Memoiren  ift  auch  in  Deutfchland, 
allzeit  fertiger  Bücher fabricant  und  als  biflori- 
{cher  WettArhaho,  wohl  bekannt.  Man  denka  z.  B. 
nar  «b  fefne  Mimeins  dii  Cboif»  dr  Mamreposy  ao  fein« 
H'ßoire  dt  ta  dLadmu  di  MonarcUt  fraiifaifi,  an  die 
auf  dem  Titel  des  vor  uin,  liegenden  Buchs  erwähn- 
ten Mim.  hiß.  du  R^gnt  de  TjMtis  Xl'I. ,  an  die  von  ihm 
herausgegebenen  Mim.  dlAtguülon,  du  Marichal  dt 
'  JtiAtlitUy  dl  St.  SimoHt  dt  BarthMtmy ;  nicht  m  ge- 
denken üiiiMir  viatan»  wümod  der  Revolution  za 
Tage  cefiMevMit  Söbrigen.    Wir  dehtlbben  Rift» 

riker  nnd  dtmn.ich  nicht  rrft  feit  ehegeftern  hfym 

Gebrauch  dericljtJi  aaf  ui.rtrer  Huth,  und  glauben 

ihm  Dicht  ohne  kritifche  Prüfung.    Das  Werk  ,  von 

dem  wir  jetzt Recheti^chaft  zu  geben  haben,  ift,  wenn 

■aan  dant  Titel  glauben  darf,  dem  Uaupttbeile  nach 

■adit  von  ihm  (alui^  üuidarB  ar  fehaiatniir  dcfbn  Her> 

aasg.  20  feyn.  Da  «r  ab«r  dan  Hamaii  des  Vh.  oder 

der  Vfn.  v^rfchweigt:  To  entzieht  er  dem^i^!^cn  viel 

won  fciaerGLii  !i  A"Trdigkeit,  macht  uns  foigJicli  jnjfs- 

traailch:    we;iii;'li  n-,    ui  Anfehung  der,  dem  An- 

fcheine  nach  oeuen ,  oder  zum  erftenmal  gedruckten 

jNJadiTkbten.  Denn  die  meiften  erinnert  fich  Rea 
Hutgft  (dMM  «Dderwirts  mtafen  zo  habeo ,  z.  B.  ia 
Pir  ffritk  4r  lo^  XV. ,  fo  der  Wiflinn  4»  Pvmpadtmrt 
n.  dgL  MCiJirh  w.ihl  auch,  dafs  das,  was  ihm  neu 
fcheint,  ttkoulis  Iciion  gedruckt  war:  denn  wer 
Icann   alle*:  lefcn,    alles  merken?  :inden  wir 

S- 60  f/.    die   Anekdote,    wie  man  in  der  Wiege    lung  aber  ihre  Gefionongen"jn  Anfebung  der  Lage 
das  Dnc  de  ßourgogne,  eines  Sohnes  des  damali-   lans  nach  dem  Tode  Friedrich  Auguft  II  ,  ühor  die 
IM  Oavpbio»,  V«lai»  Ludwin  XyL»  aia  Paket,  Oakonomifien ,  oder  vialiaetnr  Obar  atowa- derfeibeiii 
~   '  tt  rfimfiillw  diMB.BiiH  ToU  waa-AazQz-  dw  D.  Quesoay,  eine  Notis  ibn- dia  fimizöSreb« 

^Oalft* 


Oha  Rae.  lieb  Bichl  erinnert,  irgendwo  gelefen  zu  faa* 

ben.  —  Der  Vf.  fcheiot  uns  übrigens  zu  Jeidenfchafl- 
lich  gegen  die  Pompadour  zij  terfabren.  Er  findet 
faft  gar  niclits  Lobeaswerthes  atf  ihr.  Sie  war  )  k  Ii, 
Wie  idbft  aus  diefen  Erzählungen  hervorgeht,  ein« 
Dame  von  nicht  gemeiner  üeiftescultur,  die  fich  am^. 
banubi«,  ihnn  ktaiglichan  Liehbaber  oatzlick  m 
baEoblfUges.  Wie  weit  war  fie' hierin  Ober  ihr« 
NacIiAtlgerin ,  jenes  verworfene  GeMi  ipf,  erhaben! 
Ihre  Verdienfte  um  Verfolikommnung  der  Porzellan- 
fabrik nihmt  doch  der  Vf.  felbft  S.  271.  Damit  iinil 
wir  aber  keineswegs  gefonnen,  ihre  Ränke,  fioch 
weniger  ihre  Schändlichkeiten,  zu  vertbeidigao.  Zn 
letztem  fabart  ihre  iiftige  Remahuoe,  d«i  vanb* 
febeounipwOrdieao  Hang  des  alten ,  nindhafken  KA-  . 
pigs,  als  er  an  ihr  felbft  Kein  Behagen  mehr  fand,  zu 
jungen  Mädchen,  die  noch  reicht  mannbar  waren, 
711  erregen  und  zu  unlerlialten.  Im  diitien,  Vitrttn 
und  JUn/ttn  Ka^iicl  hodet  man  die  dahin  gehörigen 
AneKdoten,  die  jedoeb  flir  uns,  einzelne  Umftände 
ausgenommen,  keine  «raren»  ob  wir  uns  gl^oh  nicht 
cenan  eDtOonen  kOnnea«  wo  w^  fie  'zoerft  gdefen 
haben.  Eine  Ausnahme  hiervon  macht  diejenige,  die 
im /»it/fnt  Kapitel  von  Madem.  TUrctlin,  nachheriger 
Madame  de  Bmntvalt  erzählt  wird.  Durcli  eine 
fchwarze  Verläumduog  des  Duc  de  Choifeul  ward  fiei 
nebft  ihrem  Vater,  his  Som  Fall  diefes  Premiermloi« 
fters,  in  die  Baftiiie  mAmttt,  In  d«r  ^ogen  Anmer- 
kung S.  959  ff.  legt  Hr.  AdSnir  dar  datnaligen  Re> 

rierung  das  11  n verlchuidete  traurige Schickfal  der  vifl- 
iri) ,  n  <ch  vuiiiandenen  Kinder,  die  LudwigXV.  und 
dfi  vorletzte  Herzog  von  Orleans  aufser  derEbe  sf^ 
zeugten,  fehr  nachdrücklich  ans  Herz. 

Die  dem  Buche  beygeiegten  »nd  im  achten  Kap^ 
tel  befebriebeneo  zwöu  KupÜBf Ikiche  find  Copieen 
von  OraTwen  In  KwpFer  und  Eddfteio;  von  deif  Alar- 
quiCe  felbft  gearbeitet ;  wie  hier  gegen  andere,  wel- 
che das  Gegenlheil  behaupten  wollten,  %'erfichert 
wird.  Die  meiften  fti  Ip^  Svmbole  auf  gewiffe  Bege- 
benheiten wahrend  der  Regierung  Ludwigs  XV.  vor, 
z  B.  auf  die  Schlachten 'bey  Fontenoy  und  bey  Laffeld, 
eof  die  Prilimioarien  des  Friedens  zu  AMbant  auf  , 
die  Gehurt  des  Oec  de  Bourgogne. 

Von  S.  375.  an  folgen  einige  mit  den  Memoiren 
verwandte  Aufiätze,   nämlich:   das  Teftament  der 
Marq-.iife,  das  dazu  gehöriije  CodiciJl,  eine  Abhand- 
-  Po. 
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OeiiWelikeit  und  fiber  die  Ertbeiluog  der  P£raad««, 
rnid  Ober  den  Sehatz,  deo  die  Pompadour  FolUiktH 

usd  nrdern  Helijnonsfpöllern  angedeihen  liefs. 

Li'  r  Vcrtrjb  uiefer  Memoiren  befteht  hi  einer  De- 
(in;;MLri  ,!riv  Souvirahis  de  C  E.yopr  ^  welche  Kcli  -.w'.t 
dielen  Worten  endigt:  ü  voustous,  poiir  qsä  t'ititäe  dt 
mos  rlvoSutions  </l  dtuemit  un  devoir,  c'efl  poturvmit  »jji  qut 
jtfablittn  Mimmrul  LaJwaaritMm^^mß^itiiir 
firtumdu  eaiifkt  tu  «o#  mimmn.  'Es  feigen  rorMufig« 
Betrachtungen  Ober  Jie  Jittpn  Fran/.ofen  unter ^ 
dem  Kurtlltial  von  Fleury  uuJ  unter  tler  Marquife  de 
Pompadour.  Sehr  f;ut  gelungen  fcheint  uns  tiir-  d.inn 
vorkoninicnde  Paraiielö  des  Charakters  und  der 
StaatsrcrvraltDitg  diefer  beiden  Ferfonen.  Auch  das 
«Qf^ebelite  Portrait  Ludwin  XV.  ift  yfohlgntroffeib 
Wte  ihn  fUe  Mitrefie  veronrb  und  ganz  das  0«gea^ 
theil  von  cfem ,  was  er  vor  ihrem  Regiment  rewefen, 
ans  ihm  machte,  ift  fehr  gut  entwickelt  —  Der  auf 
dem  Tttel  erwähnte  und  j».  XXXIV"  —  LXI.  nbge- 
druclite  Lractst  dt  ein  Auswuchs,  deflen  Zweckmä- 
fsigkeit  wir  nicht  einfehn  können.  "  Zuletzt  noch 
tioe  Bemerkung,  betreffend  die  Ober  den  Tod  des 
Dav|»fafns  und  der  Danphlne  la  den  Itfoniriren  b** 
findhchcrr  Nachrichten,  zufolge  welcher  der  Duc  de 
Choifeiil  [je  und  andere  bedeutende  Perfonen  vergif- 
tf  t  1  .  itr  Hr.  A".  zeigt,  dafs  er  keineswegs  der  Ur- 
heber diefer  Befcbuloifluag  fej,  fondera  ue  nur  an- 
dern nadigddiriefaen  Eabet 

SCHÖNKKÜNSTE. 

Straubinq,  b.  Reitmayr:  Vtrmifiktt  GtdithU,  TOD 
SM'P*'  Martin  iriü.  igoj.  ZtPRy  BSndeben.  939 

u.  302  S.  8-    (I  Rtblr.  20  gr.) 

Laut  der  Vorrede  des  Herausg.  (Anmo  Mitkl)  ift 
der  Vf.  diefer  poetifcben  Verfucbe  ein  funger  Bayer, 
der  fie  als  Erftlingsfrüchte  feiner  Mnfr  .mf  den  Altar 
des  Vaterlandes  niederlegen  will.  Hatte  t  r  doch  noch 
einige  '/pil  Jamit  gewartet.  Die  Jugendarbeiten  aus- 
gezeichneter Dichter  beben  ali^tngs  fOr  deo  gebÜ- 
.  dttMiForfdier  avob  ihren  Werth;  wMn  aber  dteMufe 


«ielleicht  onir  einen  Funken  ihrea  Fenars  sab«  der 
nufs  nach  unferer  Meinung  nicht  eilen,  den  erften- ' 

rohen  Stoff,  den  diefer  anzündete,  vnr  das  Publicum 
zu  bringen,  oder  ßch  dann  auch  gefallen  laffen  ,  dafs 
man  die  Augen  (jieicljgOirig  davor)  abwendet,  unl  ilm 
ruhig  —  verkohlen  läfst.  Einzelne  Gedichte  in  die- 
fen  zwey  Bänden,  vielMdlft  hie  und  da  nur  einzeln« 
Strophen  und  Gedanken  sengen  allerdings»  dafa  der 
Vf.  nicht  ganz  unbeniÜBn  fich  anf  des  Feld  der  Dtcbt- 
kunft  \v^£te;  aber  der  ^röfste  Theil  ift  jugeadtich 
leer,  leidlich  mittelmfifejg,  oft  nicht  einmal  diels. 
Der  junge  Vf.  fcheint  noch  nicht  über  das  VVefeo  der 
Poefie  nachgedacht  zu  hab»n ,  er  fcheint  noch  za 
glauben,  gereimte  Oedanken  feven  Verfe,  und  eine 
Anzahl  Verfe  ein  Gedicht  Dab^  find  die  meiften  . 
dfebr  fogenannten  Oedkhle  nicht  ErzeognifTe  einer 
kühnen,  weitijrtif,  ndcn,  wenn  auch  rpf^pllofen,  Phao» 
tafie,  —  wji  Silin  Ulih  jungen  Üichtti  To  gern  ver- 
zeiht —  fondern  viele  find  fo  nOchtern  und  inhaltslos, 
dafs  man  an  dem  Auütreben  des  V'fs.  zum  Hüherea 
und  Huchften  faft  verzweifeln  möchte.  Eine  Probet 
wird  hinreichen,  diefü  Unheil  zu  rechtfertifsn: 

Ich  fin|;'  im  Lindenhain  der  Liab«  Lieder, 
Die  Kraft  d«r  Seclenbarmonie ,  ^  ' 

Dm  ficbo  hallw  maia«  Lt«4«r  wieder  , 
Die  IfaebijgeU  vttßOiti  Sa^ 

pieb,  Fretinirchift,  Rnf  icb .  ani  an  dainam  BaClB 

Führ  ich  ,  wie  groff  ineiti  EniUwe«k  (?)  ifr«  • 
Hi'ce  fattc'  ich  HmiU  (1)  der  im  5«A«m  dn  Mefija 


Uebrigens  reimt  der  Vf.  ROthe  mit  Kette, 'hallt  und 
maltt  Oaie  und  Hotre  «.  r.  w.;  und  eise  Romanze. 
In  der  es  bhr  kJIglich  7  j^^htl  lehlieftt^r  all»: 

Stfgehtt,  %v«nn  man  dar  MiwM 
uafeegiM^C  Zaiikerband 

ZenreiTit  mit  aicd'rer  'i'tioke 
ütid  vvlider  FrcvUrhaud. 

Am  gelungenften  ift  unftreitig  die  Schilderang  der 
deuffchen  Dichter  in  dem  erften  Gedichte  des  ztety- 
<«wBandesi  wiewohl  auch  hier  die  ingendlicbeUeber- 
«Ifaihg  und  Unfidtarbaft  henrorhUduT 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnzKnctiARATHtiT.  ZUrieh ,  b.  Ziaglcrn.  Söhne :  Ai- 
hmdlung  über  den  Nutten  und  dlt  Gt/ahren  de*  Baden*  der 
Juftend  an  frryen  Orten ,  o#bft  VorfftilS'pen  ,  wie  diefe  letz- 
tem r.a  miiidaro  feyen,  imd  eiiicr  Anlntiinj;.  wie  man  im 
Waffer  V#nii.;^lflc*:ti«  b«!-.»nde!>i  füll.  Von  Ur.  DietMm  La- 
j.  If04.  4:  i;.  S-  (4cr  )  —  Diefe  Diir  fiir  l.aiea 
•  ui^eaiucttet«  Abii^ii<iluiig  uc  <war  ziinScbTt  fitr  di«-  l  .inJt- 
Iciiie  dea  Vfi.  beftimmt;  abgefeben  aber  von  manrhem  Hf!- 
sug«  auf  LocaUt«:tCM  ift  (in  al«  eiae  polizeyliohe  Schrift  »Htw- 
4ingß  10  aiiilcMlIiiid*.  iin4  each  in  die  viaUr  Aeitt«. 

m  wanfeiwn.  Ca  feitit  an  fe  gar  vielen  Onan  niciikandeB  vi*> 
Itn  UnilflckißiHen ,  «iber  die  Hr.  L.  in  der  waflrmittim  Oe- 

{■»dZavieha  klagt;  aber  ei  fehlt,  wie  dort,  leider  aar  ra  Irita- 
f  en  zweakeiKiiiteBa  Ofeeebaaps  iw  Onftalien  «ur  I 


WafTer  oder  auf  andere  Weife  in  t>l«triiob«  Leb^nf«*-Mir  Ga- 
rathener. Und  d«  Hob  hierüber  aU«rdin^i  den  .iTlmthch  auf. 
geftellten  Aerttcn  der  Vorwurf  der  Fahrlic'fii|;Weii  und  tinver. 
reihlichen  01aichf>i11tigk«-U  machen  liTn  —  den»  wo  lullten 
e«  die  Amte,  bcy  f rofilirhffm  Wiüeu,  niclit  ilnh.u  briofe« 
kniuipn,  Tülclie,  im  G-iiteii  mit  fbro  nicht  fehr  beiröcMÖ" 
rUon  KoTti".!  711  *rricinende ,  AnftaUen  niuer  ihrer  Leitonf  «• 
b'w.rkfn?  —  fo  dt  e»  wohl  um  (n  n<iCliw«Bdig«r,  daUMM 
ücli  hier  nnd  da  an  di«  Laien  falbft  we«l«,  wftM  »"M  W 
gend  ein  trauriaer  AaldI»  etaem  ||edi«m»  Wo»«»  «Rl.chere 
AuEoabme  TerforicJit  I«  etwa»  f*?»'""»«";  etile  dailteii 
•be*  derclaieben  AnffordernnRen  grf.hri.^bfn  feyn ,  alt  *»  die 
VOrlieteAe  wahrfcheiiillch  a«i»  dem  eirunde  ift.  weil  he  d« 

VIL  »M«ft  in  detpbrilulil^O«SrtUebe&  s»  Zfttsi^  «ttae. 
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ttöKlSCMM  LITER ATUtL 

WsiMÄ«,  b.  dL  Oebr.  Gidiek«:  M.  Acd  PUmH  Wu 
tu  aitf^^  aua  oodt  bperiorum  interpretum  fe- 
,      leent  atqn«  fids  edFdit  ^0.  Traaq.  Lttr.  Dang, 

1"  Phiiof,  iJiictor  et  fcbolae  Jenen fis  Kector. —  Prae- 
^  vaiiüi  t(t  epittol*  ad  E$d0aäitym,  Prof.  Jeaeafea. 
jtXik|«4S.  .(4lUUr.  8gr.)  • 


Dah  Hr.  D.  durch  diefe  neue  Ausgabe  eines  Plau- 
riaiTc^en  Luftfpiels  auf diefen ,  von  (jfn  Neueren 
nklit  fo  fieilstg  als  von  den  Aelteren  bearbeitetea, 
fcAriftfteller  auCmerkram  machte,'  verdient  gewifil 
■Uan  Daok.   Aoch  (eine  Wahl  ift  clQckJich  nr^Mk 
Dvreh  inH&mdm  Haltung  und  Zeichnung  der  Cb»> 
rakfere,  durch  eine  heitere  Laune,  und,  ^^■a';  bpj 
Plantuj  doch  auch  herOckßcbtigt  werden  darf,  durch 
Reinheit  von  Zwsydeutigkeiten,  ron  welchen /ich  der, 
eben  nicht  für  das  felafte  PubUcurn  dichtende,  Kö- 
■MT  aAeht  immer  froy  erhielt  ,  ^eigRak  fich  diefes  Stack 
dazu,  junge  Lefer  mit  diabm  gaofolifeheo  Schrift 
fteller  Vekaimt  xn  maehan,  «ma  aoeh  fchoo  suwei- 
ten  d«r  Mangel  aa  rafebate  Oange  der  Handiana  das 
IntereiTe  des  LeFers  etwas  fchwächen  follte.  Nach 
der  eigenen  Erklärung  des  Hn.  //  in  dein  vorange- 
fchickten  Briefe  an  Ho.  Hofr.  Eulißddt,  hat  er  diefe 
Ao^aabe  beftimmt  m  itfum  tonum ,  qtä  quam  faäBim» 
Wgotti  ^'liawa  QaiawlMW  aÜifittMi  ümbn  SmmMu  t»- 
pnmL    Diefam  gcmifa  hat  er  baupiIächllA  daraöf 
ningaarMtet,  durch  Erklimnc  und  Hinweifang  auf. 
die  thaatrylifehe  Action  die  nch  etwa  darbietende« 
Scbwierigkeiten  zu  heben ,  ohne  ßch  gelehrte  Ab- 
Ichtveifurtgen,  die  den  Lefer  etw;i  aufhalte^i  könnten, 
TU  erlauben ;  and  am  nicht  junge  Gemüther  durch 
Aactorititen  zu  bafteafaen,  hat  er  nicht  eimnal  die 
Orhebar  dar  farfekledeoao  Ertdärungen  angenbaa 
Zu  Omode  gaiagt  ift  dar  GronovifiheTextf  jedocn  mtt 
tinigen  Verindemnaea ,  th'ils  nach  eigenen  Vermu- 
tungen, theils  und  hauplfüchlich  nach  den  Verhef- 
Cerud^n  (ins  /4cidatiiu,  worüber  der  vorerwähnte  Brief 
K«ch«nfchaft  giebt.      Dia  arkJireaden  Anmerkon- 
ge«  h<ben  fortlaufend  unter  dem  Text,   iadar  Soaoa 
^«ht  ctee  kurze  Aazefge  des  lobalta  voran.  So  vfel 
Mmt  dte  4ar«ere  fiiarichtang  des  Burhs.    Da  Hr.  D. 
rfvreb  dieOräaxe',  welche  er  fich  feibft  pefteckt,  dem 
Bifurr i'iei!»^  ffinfn  Stanifpunk»  annpwiefen  bat:  fo 
wollen  xvir,  ohne  auf  die  höheren  Kurderungen  Köck- 
ficht  zu  nehmen,  welche  etwa  an  einen  beuen  Heran 8- 

ftbar  eine«  Pitathiifdbaii  Luftfpiais  geraaabt  werden 
Aantan,-  mar  dunui  mn9  toSnirlnkaii«  «■  «nterfii» 
4Imm«  rt>1illni^  ifca  Anforderungen  as^l 
A.  L.  Z,  I806.  Drttttr  ßaiuL 


aar  filr  fange  Lefer  ifoidi  KOrw  md  iwwjfcnifgigt 

Auswahl  des  Notfawaodigen ,   durch  Beftimmtheit 
und  Kichtigkeit  der  Erklärungen,  durch  RQckticht 
auf  den  Geift  und  die  Sprache  der  Zeit  Genflgc  gelei- 
ftetl'ey,  und  hauptiÜchÜch  auch,  ob  die  kritilche«. 
Veründerun^o,  wakhafir.  D.  vorzunehmen  für  gut 
saftiodea  hat«  iaHDargacrOiMlet  und  »Mbwaadig 
^«n.  la  dar  arftera  Htefiolit  ift  gar  nJaht  zu  ICag. 
nen.  dab  Br.  D.  alles  galbaa  bat,  feinen  Scbrif^f^el- 
ler  dem  Lafer  verfiändiicb  zu  machen.    Wer  nicht 
Dich  feiner  Anleitung  diefes  LuftTpiei  ohne  Schwie- 
rigkeit lefen  kann,  dem  möchte  zu  rathen  feyn,  erft 
noch  zu  den  erften  Elementen  der  Sprache  zurllclö- 
sakabrao,  Eber  könata  maa  iagya,  Hr.D.  hab«  ia 
dtafar  Riafiaht  *e  viel  gethaa:  daaa  er  hat  fich  nicht 
begnflgt,  aar  da,  wo  wirkliche  Schwierigkeiten  filr 
den  noch  ungeObtaron  Lefer  eintreten  ,  feiue  ErJaute- 
rungen  zu  geben,  fondem  oh  auch  das.Oemeinfte 
und  Bekanntefte  mit  einer  Umfchreibung  begleitet. 
Dabey  fällt  er  dann  zuweilen  ins  Gefuchte,  und  Faft 
ins  Licbarlicbe.   Wer  wird  es  z.  A.  akht  galadlt 
daa.  waaa  er  v.  '5.  daa  Wort  iMkkmm  imt  dar 
markuog  begleitet  findet:  fnarAa«rdMi  ponit  pro  gladiOt 
propter  ßmm  pUniorem ,  tt  ad  nm  meliut  exprimendam  ; 
cniod  utnirrquf  per/onae  mtras  qlorias ßanti ,  meras  eatdu 
fpiranti  convetiU.    Und  wer  möchte  nicht  eeneigt  feviS 
CO  ISobeln,  wenn  er  zu  v.  107.,  wo  Paläftrio  erzitall^ 
«Ha  faia  Gabialar  dia  Mutter  dar  PbUooomafiam  g«> 
«voaaan  baba,  sa  daro  Worte  «mmmtit  lieft:  ara«u 
BMato  fimt  M,  qiut  gt/bmns  mpon  MM,  ^Mtu  minm 
^MNfMM  inffcaHtur  uluu  f.  magis  mtrttrim  Skawlti  Mt- 
äaUJons,  Armbänätr  u.  C  vv,  —  und  dann  weiter  of^fM^ 
risqiit  obfoniis  —    Mit  htrrluhfn,  leckem  T^-actamtnim^ 
Ga^trfym,  Rutm  Bißtktn:  doch,  diefer  Vorwurf  gilt 
itiabr  dai^erftea,  als  der  andern  Hälfte  des  Bucns. 
Aach  daa  kanla  naan  noch  mit  Recht  zu  dem  Ueber» 
flcffigen  rechnen,  dafs  melirere  Ausdrücke  doppdt 
erklirt  find ,  z.  B.  obfmian  —  mt^tare  —  op#rd«  t/L  — 
Auf'eri!>?ni  wäre  in  der  (^it3ti(<ri  von  Stellen  anderer 
SchriftftelJi»r  zur  ßpfiätigung  der  Erklärunaen  mehr 
Sparfamkeit  7.u  wOnfchen  gewefen.  Aber  aateiner  an> 
darn  Seite  hat  Hr.      wohl  auch  zu  wenig  gethaa. 
Er  bat  da,  wo  es  darauf  ankommt,  veramta  Attt> 
draeke  der  Plantinifchen  Spnnrha  zu  erklätw >  zu  Wur 
fich  damit  begafigt,    nor  dia  gewdbn1i«hen  An*> 
dracke  an  ihre  Stelle  zu  fetren,  ohne  fich  die  Maha 
za  nehmen,  fio  aus  di*r  Analogie  der  älteren  römi» 
fohen  Sprache  zu  erklären ,  wodurch  er  feine  Lefer 
auf  das  fernere  Studium  des  Plavtus  fehr  nOtzlicb  bättO 
Torbereftan  können.   Vielmehr  fcheint  er  eben  darch 
Maiig^aaM>alf<ih|aafdkiHaraSpwoh>«iaigaMala  . 
Q  so 
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ALLa  LITERATUR  -  ZfilTUNO 


zu  unrichtigpn  AnGchten  verleitet  worden  zu  feyn. 
V.  940.  2.  B.  würde  er  wohl  nicht  zu  den  Worten; 
tamßmiltmt  quam  tacU  lacti  *ß ,  die  EiKiiruni;  gefetzt 
liabeu!  ladt  aßt  recto  pro  lac ,  wena  er  üch  hätte  er> 
Janern  woUcn »  dafs  lacU  die  äitere  Form  des  fpäter 
abgekai^en  /«c  itt»  woher  Her  Geoitivus  toc/Zf  CUumot. 
Eben  fo  wrOrde  er  wohl  v.  254.  die  Worte  0i«ir  mttOi^ 
bitur  nicht  mit  der  uabeftimmten  und  febierbafteo  Kr- 
klärung  begleitet  haben;  quje  mmtientur;  imptrfonaU 
pajnivuiH,  wenn  er  darauf  aufrnerkfam  gewefe»  wäre, 
da»  in  der  älteren  Sprache  metitire  cli^utm  als  Acii- 
vom  gebraucht  wurde,  (bndern  eher  aul  das  deutfche 
cntrprecbeode:  äam  MSgtnr  aufmeriiiiun  geouabt 
und  erklärt  habao:  was  »  btlogm  wmim  mim.  FOv 
ein  Verfehen,   nicht  fßr  Mangel  an  Kenntnifs  der 
Spracbanalogie,  mafTeo  wir  es  halten,  wenn  v.  138- 
zu  der  Bemerkung  ma^hina,  ratia,  umentitm,  hin/u- 
gsTetzt  ift:  unde  eratcum  ^qx»'«"'-"-   Uebrigens  habeo 
•yrif  n«r  feiten  VerantafTung  geiun  len,  von  der  Er^ 
kllrung  da«  Ha.D,  abzuwaichen.   Wir  bebao  nur  eir 
lüge  Stellen  ao<.  v.  183.  «mm  tnuiku  totOubtruata 
dari  —  wird  erklärt  nos  citicibus  cantubtrnaUs  cruciari; 
alkio  eben  dadurch  geht  eine  Schönheit  des  Aus- 
drucks verloren:  denn  fo  wie  in  Her  aus  der  AuMaria 
citirteo  Stalle  <fi/i^«/i3m  zu  mui  ge2ogen  werden  mufs, 
mcJk  aaeb  hißt  tOKtubtrualts  zu  cnuibus  gezogen  wer- 
düi,  ctiva:  «rir  mnlm      am  Krtuz^widammtmimm. 
mtSJ^  Eben  fo  verfehlt  v.  379.  bey  den  Worten  mattl- 
muni  in  malum  cructatum  inßHre  die  Erklärung:  maximO' 
pei  e  ahfii  rt  cnciari,  cntx  eniin  et  cnidrttis  pny  omni  an- 
^■^r>  ti  >x:'rj,  LlruMnii  ,  i!aiiü..  li  v.  is^  i.,  ^  1     d'.r  Worte 
ganz  eigen llich  genommen  werden  luüU'e».    v.  33a 
weifs  man  nicht  recht,  wie  die  Worte  utfth  quäi  tt 
Stäiärß  fiätr«  JiAitaiä  erklärt  werden :  denn  ei  find 
die  zwey  ▼arfehtodenen  ErkJSniDgen  angegeben:  «Mr 
dl  fi'tr  :^ottlofi  Strticht  vorhaß;  und:  was  dich,  anficht. 
Nur  tUe  letzter«  Hrkiäruog  ift  richtig,  wenn  anders 
nicht  das  Wort  vorkaß  in  dem  ungewöhnli <  hrti  Sinn: 
vcrßtllß,  linbildeßt  genommen  wird.   Durch  das  Bis« 
berige  glauben  wir  den  erldärenden  Tbeil  hialäng» 


(!en  l'önneD,  dafs  ßvtt  wenn  es  abgct<nrzt  gefchrle* 
beii  war,  mit  einem  bluffen  S  fehr  leii:ht  habe  aus- 
fallen können  ,  weil  Jas  vorhergehende  Wort  mit  ei- 
nem S  heb  endigte,  v.  8.  vermuthet  Hr.  Z>. ,  ftatt 
fratrm  fattrt  ex  k^biu  möchte  zu  iefen  fejn  fabulam 
faart  tx  hoßihuif  und  beruft  lieb  dann  auf  mehrere 
Stellen,  wo  /aMa  fbr  «^c(wm  fatnbw  trorkommt.  Die 
Vermuthuns  ift  fehr  glflckÜch,  nur  hat  fie  das  Mt' 
trum  gegen  Hch,  und  die  BeyTpiele  von  ähnlichen  Re- 
densarten find  aus  zu  entfernten  Schriitflcllern  ;  da 
doch  auch  die  gewöholtche  Lesart  einen  erträglichen 
Sinn  giebt,  möchte  fie  immerhin  beizubehalten  feyn. 
V«  3^'— 4I>  slaabtHr.A  verfetzt,  und  erft  nach  7.71. 
etnzufohieben.  tndefs  liefse  fieh  noch  fragen  ,  eh  fie 
hier  fo  garr/.  recht  an  ihrer  Stellt»  ffehen  :  denn  fie  paf- 
fen fehr  gut  zu  dem  obigen;  q,\id  qnoi  dtco.  Der 
Prahler  ftclit  firh ,  als  hiiM*."  er  vergehen,  w.is  er  fra- 
gen wollte.  Nun  nach  ein  paar  Zwifchenreden  fälk 
er  in  das  angefponnene  Gefpräch  ein,  gleich  als  ob 
ibm  .daa  VergeJiiene  jeitzt  eiogefalleo  wäre;  OavMi 
afacrbrleht  er,  um  den  Pamfiten  niebt  Ton  derFortfe^ 
zuog  der  ang>>fangenen  Scbmeicheleyen  abzuhalKn, 
fogleich  wieder  ah,  und  erft  nachdem  er  mit  diefen 
fich  gekiitigt  hat,  koinml  er  auf  die  toWos  zurürU  — 
V.  191.  ift  fUr  faifißws  vurgefchlagen  faißäiau.  Aber 
es  ilt  fchwer  einzufehen,  wozu  diefe  VeriBdanaaf 
dienen  foll:  denn  was  foil  es  beiliieo,  wenn  dabery 
ftebt:  inttr  falßlomtum  tt  falfiiurhm  maäm  tiuafi  tß  falfi- 
diats?  Audi  möchte  das  lijrtr  in  dfin  wiederholten 
fiius  für  römifche  Ohren  du;  aliE^r  Zeit  fo  gar  auftal- 
leod  nicht  gcwcfen  feyn.  Vn  li:;ehr  ift  ein*  1  lebe 
Wiederholung  dem  fooftigen  Ausdruck  des  /^i(jida< 
nicht  unangemeffen.  w,  «74.  ift  auf  die  Auloritit 
BtntUy't ßbi-malarnftm  fHMmv-aafgeoommeo ,  ftatt 
des  gewöhnfiehen  aDaer  fwamr»;  aber  oboe  Grande 
für  diefe  Aufr  ahire  anTiifreben.  Minder  profaifch 
klingt  zw&r  dt&  Leiurt ,  [  Ijrr  hat  fie  auch  Kritirche 
Autorität  für  fich  aul-,fT  Hr  r  Kr-ntleyifohen?  LM  er- 
haupt  wird  diefer  Mangel  üfters  fichtbar,  dafs  fremde 
und  eigene  Verbefleruneen  ohne  Noth  aufgenommen 


Uch  j|ewardjj|Lzn  faabeo.  Es  ift  übiif^,  data  wir  nocn.  .woidan  find«  blof*  weif  es  Hn.  D.  ib  plaatimus  {jpbieiH 
*  "  ^.^  ^       »afztidrOdten  pflegt.   So  ift  z.  B.  v.  86|k 

die  von  Jcidß'r.is  vorgefchlagene  Lesart  inßtlßtasqm 
ftatt  der  gewöl  D  ir  1: -n  itsfuJfa  atq'ie  aufgenommen,  un- 
geachtet ^r/dfa/.      Yi  ri  diefer  V<  l  u  .ilf  rnng  ftrihff  f^-t: 


tlß  mhU  fuiätm 


agnoftttt  ^en  fo 


t.  QlUS  tamtn  eleganttus  ilfuä  kch» 
ift  v,Rl.  dieVerbiefferung  desAei- 


•nfffiekridläen  Bemflhungen  des  Sn.  ZX  Rackficht 
nehmen.  So  wenie  wir  läugoeo  mögen ,  dafs  in  meh- 
reren Stellea  Hr.  D.  fehr  slücklich  tbeils  eigene  Ver- 
hefferuDsen ,  tbeils  fremde  und  vorzüglich  von  Wn- 
dlatfai  auigenonunen  hat:*  fo  läfst  er  doch  in  dicfer 
Hinficht  noch  Manches  zu  wQnfcben  Qbrig.  Die  Be- 
SaheideDbeit  und  Anfpntchs^lofigkeit,  mit  der  er  ala 
KrltÜlar  aidkritt,  läfst  uns  erwarten,  dafs  ihm  einige 
B^erkungeo  in  diefer  HioGcht  nicht  unwillkommen 
Sayn  werden.  Hr.  D.  tritt  der  von  Leßng  fchon  ge> 
machten  nemerkung  bey,  ifafs  die  urfprangllche Auf- 
fcbrift  wohl  nicht  miltj  gloriojus  gewefen  fey,  weicht 

aber  darin  von  ihm  ab,  dafs  er  nicht  wie  diefer  an-       

nimmt,  mik$  fey  wohl  Zufatz  eines  fpäteran  Onun-  Aare  und  gewöhnlichere  Lesart  dadurch  ftihr,  weua 
nttikaffS  S»  der  urfprtlnglicben  Auffcbrift  GiMo||Stf»  man  annimmt,  die  Worte  JkpjJa  krrtk  oraoto  äukdtt 
fondem  vermutbet,  das  Stack  habe,  wie  mehrere    fprecbe  Paläftrio  in  Beziehung  auf  di«  AfftültaHim 

Elecbifehe  Scbaufpiele,  eine  doppelte  Auffcbrift  ge-  beyfcite.  Die  falfche  Erklärung,  dafs  man  dief»  nodl 
bt:  Miltt  ßvt  gloriofitS.     Diefer  Vi'r.muthunc;  lnUo     zi;r  Anrede  de-  r.iUriiio  rfdinete,  kciintf  erft  Vrr- 

l^br  laicbt  nach  daa  ziu  BalUtigHog  l>ey£ef t>|rt  wer-   ft"Wffffig  .mr  Aaaderuag  dea  mtiU  ux  maäu  geben- 


,   au»ä  vmit  vobu  /luinukm 

 Dar  dal  gewAhnHebe  dtordtan«  obn»  drin- 
genden Grund  in  den  Text  aufganoBinMÜ  ivOfdteo; 
denn  die  gewybnlicbe  Lesart  giebt  «nen  fahr  trefflBil» 
den  Sinn  :  fo  fürcMtt  ichatck  da ,  wo  ihr  B'ößs  und  Gults  zu- 
gleich  tlumßfiit.  Ueberflülßg  ift  auch  ,  v.  8«6.  incniit  ia 
tnctdis  zu  Verfindero.   Vielmehr  empüehlt  f-ch  die  tv- 
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MBin.:i7^  JULIUS  igoA. 


r.  894-  ift  f<I>r  riehHg  ft«tt  ot-JiHl  iwwrft««  —     auf-  grifcben  Spradn  kflimak  dhrfa 

genommen;  aber  um  den  GeJankeo  mebr  herauszu-  vor;  die  aus  dem  Bau  der  orientalifchen  Sprachen 

Bebea,  foiJfe  nacii  pratcepta  ein  gröfseres  Difiinctions-  aufgenommenen  Gründ«  der  Sprachregeln  fiml  nicht 

en  Aeheo.     t.  911.  möchte  man  fi(  h  \v:>i)vl«>rn,  beygebracht  —  und  der  Vf.  erkl.irt  diel    ;•  Inlt  in  der 


 üt.fif  fMaem  fonft  fo  treulich  befolgten  Füb- 

jUMhu  auf  einmal  untreu  wird«  udcT  die  von 


Vorre<le  dadurch,  dafs  er  auf  Verlangen  cies  Verle- 
gers fein  Werk  habe  abkürzen,  und  iml  Vk'eglaflung 


'SknmsQtälulnm»  foigafoliiayMlitMrt  rmirrf  nriawi  -•«•  gelehrten  phHoiogifcheo^  uod  etymolojifcbeo  Zu* 
Mwt'j  orfm«  na/M  MWfwi  auwthm,  ftatt  der  gewöbn^^^  fatzes 


fCfuH  oaium  quin 

eben:  roi^M-e  mirum  fß,  populi  odium  fdi»  (nicht  wie 
Hr.  D.  angiebt,  quidiit  )  noverim ;  da  doch  .'f^idaltus, 
der  feiner  Summft  v<  1  ( .'Mnjec'L:r i  n  nach  nicht  für  di« 
Murötanliche Lesart  eingeFio  inrnn  /u  feyn  fcheiot,  bey 
UelegeohCit  diefer  Veianderuug  fagt:  Hat  alias  noH 
male ;  fton  tarnen  et  koi  ioco  bem,    Pratfto  tnim  fcriftmüm 


nur  die  äprachregelll  Mbft  balM  aiimellBD  mQC* 

feh.  ür  verfpricbt,  gleichfam  als  Ergänzung  feinM 
Werks,  ein  ungrifches  Handlex.icon,  und  ein  andref 
Werk  unter  dem  Titel:   A'tifsUa  MagyMl  '-i  (<!ie  un- 

fjrifclie  Sprache  in  ihrer  Reinheit).  Aber  auch  in  dia- 
er Geftalt  fcheint  diefe  Grammatik  mehr  fi^r  gelehrte 
Sprachforjcher»  als  fQr  das  BedarfoUs  gewömalieber 


xnägat  im  fmam ,  i^N««  äon  vUtri  ftät  itrnotior  partkw/m  Spriehfehfller  bnvebnet  zu  feyn.  Schön  dk»  bMrSeht- 


mtn  Hfptißiaiits  qtit'lni.    v.  929 
Ichrift  di*r  Perfuii  im  lext  em 


.  ift  «1  t  vfiiler  in  der  Auf- 


!■  eü!<'r  :  F.  liifßno  fiir 


o  ■> 

t 

t 


n 


liehe  Seitenzahl  weift  darauf  Inn;  noch  mehr  aber 
der  Inhalt  des  Werks  und  die  Methode  des  Vfs.,  der 
nicht  das  Gewöhn! irhr  tmd  u.riglichft  Einfacli»? ,  Tün- 
dern das  Neue,  und  öfters  uhne  iNoth  Vielfaltige  be- 
rOckCchtigt.  So  z.  B.  nimmt  der  Vf.  gleich  an/adgt 
ein  drevfaches  E  im  Ungrifoben,  ftatt  doi  btsbuigen 
zvveyfiujhen,  an,  nlniHch  t,  i',  (',  und  fae'adet  dl« 
rtngr.  Schreibart  mit  zwey  neuen  Punkten  ,  die  bisher 
niclit  nhlich  Waren,  und  auch  in  der  Uliat  niclil  nö- 
thig  find.  Die  Ueclinatiun  hat  bev  ihm  nicht  weni- 
ger als  JS  Endungen,  durch  die  Verfchniel/'.ung  der 
Lehre  von  der  Declination  und  jener  von  den  Poft- 
TOfitionen  u.  t  w.  Ueber  manche  grammatikalifcba 
CTegeoftinde*  z.B.  Ober  dasparagngifche  ik,  und  Aber 
die  in  Siebenbürgen  Oblicheporin  der  dritten  Endung* 
der  beftimmten  Zeitwörter,  wogegen  der  Vf.  die  pö- 
belhaftere Form  vertheidigt,  läfst  lieh  der  Vf.  in  ei- 
nen Streit  mit  flu.  AViai  ein,  wobcy  Ree.  einige  Aus- 
drücke viel  milder  gewQnfcht  hätte.  Der  eigentlich» 
Spiracbfi»idiar  ivira  jedoch  dan  Vt  gern  als  eSo^- 
nen  StfmmfMirar  Aber  diefa  oder  jene  Neuerung  hü- 
ren ,  —  bis  einmal  eine  ungrifche  Sprach  Aka- 
deir.ie  ejitfieht,  welche  die  verfchiedenen  Meinun- 
jjen  711  iit'Kimrnten  Rek:;eln  haltbar  vereic-gt.  Sehr 
bmucbbar  hingegen  auch  f  :r  Anfänger  find  ilie  ange- 
hängten Uebungen  der  Sprache.  Der  Vf.  gehört  zu 
jenen,  «ralcba  ndS  Aau  idä  (Zeit)*  ifmir  ftatt  cfialr,. 
miUM  ftätt  uMijt  lidnrfliban.  --  Wie  ar  diab  f  o  fiiaar 
TiJztaM»0fttrfag  als  allgemein  ,  oder  wenigften?;  nach 
der  Mehrheit  gDltig  rechtfertigen  werde,  lieht  zu  et^j 
warten:  fo  wie  flberh.'iupl  Ree.  beiden  oben  verfpr0-^ 
«er.  Erzfprengcis,  Doctor  de/  fr^iinS  ulid  chen^  Werken  des  V&.  begierig  wt^ege^  . 


Ptripleclotivs t  oder  in  lier  kritifchtMi  Viiffilt;,  wo 
Itr.  D.  teibft  fagt:  nos  mm  Codict  A.duio  qitafi  Ptripltcto- 
mmat  tHfHt  pnrgmt  —  ac  co>rß4o.  Wir  möchten  das  er^ 
ikara  annehmen.  Paiaiinu  i^t  (cbon  abgatraten  mit 
jbn  Worten  ego  ißum  probe  jäk  eawafaw  acatbi  v.  ^24. ; 
fber  dann  mttfste  v.  9<o  \i.  <jii.  der  Acrotdrotnim  zu- 
gegeben werden.  üet)ru;eiis  ift  Zu  verwundern  ,  vvar- 
»m  V.  929.  die  von  .-/r.'i  li'i'i.v  vorgefclilagene  l,e<;art: 
Itpdißtfraii  it  comijfumam ,  he  i'ehr  viel  kritifche  Wahr- 
JCBbeinlici«keii  für  ficb  lut,  nicht  aufgenununen  ift. 
Aus  dam  Bisbadgaa  möchta  arfichtliob  ÜBjfii,  dab 
Hn.  D.  neben  dem  glaeklieban  SaharAnn,  wnlahan  er 
in  mehreren  fehr  treffenden  Vermuthungen  ^probt, 
)fnehr  kritifche  Gewiffenhaftigkeit^  di^  nlpht  ohne 
Notb  SüdiM«  m  wOnlcbeo  gewefaa-wCii.  -Mi 


NEUERE  SPRACHKUNDE. 


Pksth  ,    b.  Eggenberge 
SprtiMAr$t  worin  die 


;er:     Niuttrfaßt  Ungrifcht 
i^erfchiedenen  Mund  -  und 
Schreibarten  der  ungarjfohen.  Sprache  kurz  an- 

Sezeigt,  die  Regdn  aus  dem  RMNrgenUndifchfn 
lau  der  Sprache  lelbft  hergeleitet ,  mit  den  :detit- 
fchen  Redensarten  zufammcngehalten  und  dtircb 
Beyfpiele  erläutert  werden.  Mit  einem  Anhange, 
worin  eine  Sainttdung  der  zum  Sprechen  nötbig- 
ftn  Wörter  u.  Redensarten ,  dann  einige  Geijprä- 
ohe^  Erziblungen.JBriefe  u  Gedichte  enthalten  nnd. 
Bearbeitet  von  'Aaias^l^trftghy  ,  fV*^!?  O**^ 
Erzfo        "  -    —  - 

WW.  u.  1.  w.  J805.  433  S,  g. 

Der  Vf.,  ein  Panllner,  hat  fieh  MioB  firflher,  be> 

fonderaim  J.  1793.,  als  einen  fcharffinoigen  un^rifclien 
Spracbforfcher  und  Aefthetiker  (durch  die  ungr. 
Sclirift:  Was  ifl  PotßiP  und  durch  das  Proi-.tdium  in 
Mäiitiems.Uimiat..Htng.)  gezeigt.  Gegenwärüge 
OranwnaUk  ^ibllt  noa  jene  angeK  andren  Inflititttom 


Zwickau  u.  Lkipig,  b.  Schumann:  Aminta,  favola 
bofchtri:cta  di  Torquato  Tajß).  Secündo  I'edizione 
ftereotipa  del  Sigr.  Didot;  e  con  (colla)  tradu- 
zione  tcdefca  a  caul«.  igM,  XVii  u.  187  S.  ^ 
(16  gr.) 

_  •  • 

Bd,  wie  wir  bej  dar  Dnrehficlit  gafbodan  habaa» 


mUy  nachdem  dar  Vf.,  dar  durch  ein  widriges  Sobiato*  «OlWiolarAbdnick  «Itier  correcten  Ausgabe,  und  des- 
M  dmr  Nterarifdien  Laufbahn  auf  einige  Zeit  entriß'  hafb  dan  (.Sebbabern  der  haliänifchen  Literatur  za 
fen  war,  diefelbe  nun  wieder  glücklich  betreten  hat.  en-pfehleo.  Diefe  Empfehlung  fchräaken  wir  jedoch 
X)as  vorliegende  Werk  entfpricht  nicht  ganz  feinem  blois  auf  den  italiünifcheo  Text  ein:  denn  von  der 
THatt  dapM.ibir  di»  tarfoMadaaaii  Dialacja  tfar  ift«  Jj^ff/ihtim  XbkmSmanm  4Uk»  wBaaiktften  aUer 

Mai- 


t 


Digitized  by 


MtManrafte  im  haliinftliea  Diehtkanrt  irWkit  wf» 
«<r«oig  Gutes  zu  raboHB.  Sie  iCt  ohiw  poetift^es  Ver- 
dienit,  durctuns  ftrif  nnd  holpericht,  und  zeigt  auf 
jeder  Seite,  dafs  der  Vf.  derfelben  weder  für  den 
WoiilklaOjj  der  deutfciien   noch   der  ital:änif''h<-n 


«     -  Iii 

belTer  gethati ,  den  italiinifchen  Text  aHein  drucken  za 
lafTeD:  denn  es  iftin  derThat  eine  Unbequemlichkeit, 
dafs  man  mit  dem  Origioale  nothwen'iig  auch  liie 
fchlechte  enlftpllemieCopiedeffelbcn mit kaofcomuls« 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OoTTtsciLAH»T«ittT.  Ulm.  b.  Becker:  yor-fchlü/tt , 
dem  MimKci  nn  guten  kmihulifchen  Prießem  nhzuheljcn.  Viva 
P.  Beneäiet  Romann.  IgOj.  45  S,  S-  (Sgr. )  —  \V>nn  <t 
««dl  bey  da«  Aiufprai^ea  der  Varniinfc  nicht  ^nf  die  M>'i>^« 
.  dar  8liiw««a  ankommti  fo  ift  dock  di«  liob  immer  mcbteoUa 
2aM  4er  Beb  dafür  eililSMndan  arEiranlich.  In  differ  HtnGcht 
*Hrdi«M«a  aaek  dtefk  VOTfcMlg«  einig«  Aufffierkramlieit,  be< 
ftndcr*  da  lieb  die  ßatiauptiinf  de«  immer  mehr  flUMHHI 
MansRU  »n  gateo  katboL  Ltcirilichan  wirkridl  aiebl  aUlHf» 
Ben  iSTit.  N\o  min  ilin  dabcr  nicht  blof*  durek  di«  ändert» 
wo  vertricbeuen  Bi<ttelm8nche  zu  «rfecxcn  fucht,  oder  zu  an- 
dern  Mitteln  ;;reilt.  «-odiirch  ivvar  Geiftlicbe,  aber  eben 
nirhc  imr:ier  i^  't",  pfwonneii  wi-rden  .  As.  wird  tt  fchwe» 
werden,  iilnie  <li«  mm  Vf.  vor jrefclilagenen  den  pewiirifcbten 
Zweck  1»  erreichen.  Zw.«r  hat  der  \'£.  den  voriiiiheli ften 
Grund,  welcher  im  Gcifie  der  Zeit  liegt,  und  lüchf  nur  in 
der  kathol.  Kirche,  fandern  auch  in  der  proiercaniirchen, 
die  Zahl  der  itcii  dem  s*iftlioben  Staude  widmenden  jupgeu 

••»■^•Aw»»  ■i«haia«f«fnlirt i  difür  aber  di«  in  (eioer 
KiKDe  snreBMdaa,  avCwilcb«  ei^entlicb  fein  Zweck  aut- 
P"f .  >■  Wdifl«tM«Kft»e  defto  geaaaar  a^gegtba«,  Md  euch, 
wenn  Bleifih  für  ja«  w«hl  ««rgebUeb.  die  »^^dlm  Mittel 
dacegeu  aacaxeikt.  Er  findet  diefe  vorxaglich  aiieb  In  der 
Atalhcbnnf  der  Calibatt,  in  der  li0h«rn  Achtune.  welche 
fch  der  feiftliche  Stiod,  wenn  «r  «iokt  mehr  brofset  Cere- 
innniel  z.im  H.iaptj'rrcbSfte  SU  mael«an  kebn.  and  leine  <>li»> 
der  alfn  nlcUt  ni^;hr,  wie  bilher  Tpottweife  häufig  gefchah, 
irnr  Doininitj  vobitcum't  heifsen  k'innten.  durch  eigne  Würde 
tind  ^rölsPMi  \erdieiift  um  die  Memfchen  erwerben  mnf«te, 
aud  in  ■l'-r  limterniin^  ülli-,  Dnickenden  und  Entrlirenden , 
wodurdi  ilie  edelüen  und  geiftvoUften  Jflnjtlinpe  d»voo  «bpe- 
fehreckt  werden.  Oewönne  die  Kirche  diefe;  f»  kAnnle  He 
fieb  aber  den  Mangel  der  andern  wohl  beruhigen:  denn  „wo- 
m  du  kandemanfend  BancSciaten,  Frflhmerrer,  geiTdicha 
Ckoerckrayer.  Brevier -Baetv,  Zah«»  iiadfelfanrnerfai'  a. 


Man  falrre.  die  Priefter  anf  Uwan w riüllll dilti«« a«r«Bk  anrflek. 
wozu  Tie  befielU  find,  nnd  b«b# IHi|Bk  de«  Ibtifan  aaf. 
a»d  et  wird  kein  Mangel  daran  weiter  an  färekte«  Im." 

UpgefSkr  in  gleichem  Oeilte  fini*  fnlgende  .Sebriltea.  welche 
wir  inr»ramen  nehmen,  weil  Tie  alle  nicht  nur  denfelben 
Zweck  haben,  Tündern  euch  alle  »on  Einem  VerfafTer,  einem 
gelehrten,  fiir  Wahrheit  und  deren  Verbreitung  feurig  gt<lhen< 
den  kithiililchtii  Landgeiftlichen  hernihren.  Und  a(i«K  all«- 
bey  ebendemfeiben  Verleger  (Wohler  in  I  lm)  herautkamen, 
delfen  Handlung  freh  feit  Uof^tz  Zeit  dji  Verdienft  erwirbt, 
dimb  dna  VecUf  »onUelicber  Werke  katholifcher  Gelehrten 
toe  BefMcrang  der  Atuklärnng  beyzotragen.  wi«  tMll  dto 
bler  aatttseiganden  kleinen  Schri&en  beweifen  : 

l)  Ulm,  b.  Wohler:  VorßcUu.,^  an  alle  vemU>x/tite 
Katholiken  Uher  Jen  Verjall  in  der  kalhufi/cken  Kirche,  frint  Ur- 
/kehen  uitd  die  Mittel,  ihm  vorzuhfu/tett.  \foi.  48      g.  (  \  ^r. ) 

*)  Bbtndajl:  PatriaxifJit  Aufforderunf  an  dai  ka- 
thU,  Daulfcklttnd  zur  Au/merk/amkeit  be>  einet 
WM«  Vmuordatt  mit  dem  Papße-    iSOJ.  4^)  S.  (3  pr.) 

3)  Bitnda/.t  UtUtri-iekt  fUr-  da,  kathol.  Volk  in 
Dtutrekland  Uber  die  Aufhebung  dir  EketoJigluU  Ainte  f^efttr. 
Der  h.  Paula»  lagti  Ei  ift  belTer  kayrathe«.  ala  waiw  ieMM} 
die  römifchen  Kirehaagefetaa  Fage«:  Ba  wMte  tmtlft  lai** 

den.  elf  bejmah««.  Uog.  51-9^  f.  (} 

.  n     ■       •  • 


Rheniaß:  K'ohcr  kommt  et ,  daßt  ßa  x-iele  kathot. 
Ceißliche  den  ueißtj're'i  kir.'t-.üclteti  t^rrorJm,.-.  ilrt  Ol^ri^keil 
enige^e'f  ffrehen  ^    \"on  emt^m  Fre'iBde  der  \^'jiirht-a  br.iiitwor- 

sab  «03.     s.  s.  (4  !fT-) 

5)  Elend  aß.:  l^olkiunterricht  Uher  dat  iVrileii^iutem 
und  die  einzigen  Milte!  ,  die  Hoiyh/fcu/itter ,  ja  viel  itibglick% 
tatCdüidlich  zu  machen,    für  katauiilche  Chrifien.  y>  3. 

6}  Ehr  Ulla  f.:  Die  erffcn  Mittel,  dem  C^n  !'.-fn!h:.mt 
hey  dm  Ka'lio'ikr".   aufzuhc'/^n'    !.    Aiijhehung   drr  I'  II ''// i/'j  , 

amd  //.  Vmanäerung  der  litteinifokm  Liturgie  in  die  Mutter- 

I!ie  Tta^aaa  iiafltr  Sdriften  fpriebt  liek  fcko«  ia  im 
Titetii  t«i^ime(nea  belKiamt  genug  a«.  bnd  wen«  dle^ 

durch  den  Bejrfall  d^e  PubUcnmi  eänztich  cn  erreieken  wlr«^ 
fo  wOrtien  &•  ihre«  Zweckt  gawilt  nicht  verfehlt  haben. 


fohon  ihre  Anaahl  di«  gute  Aufatme  l>«weift ,  vMlcbe 
fanden,  und  wodurch,  wie  Ree  weif«,  wirklich  viel  zm 
Verbreitung  hellerer  .Anfichten  gewirkt  wurde.  Tiefe  Unter- 
fnchuiigen  und  telrhrte  Beweif«  darf  rafln  iw.ir  hiir  «ii-ht  er- 
warten; doch  find  die  Kefultat-J  derfelben  mit  lieberlHKnng 
benutz!,  und  mit  Difutlichkeit  daigertrlli.  Allein,  wt';.ii  r« 
auch  dem  \  ulkirohrifi/ieller  erUubt  iTt.  lieh  über  m^iicliet 
ftärkcr  ;iu<iii(lrilcken  ,  fo  ift  dabey  doch  anch  um  fo  mehr 
Klugheit  niithig,  um  die  feine  OKinztinia  det  Scbieklicben  da* 
bay  nickt  an  ObarfehaaUMf  v*«e  dar  Vi.  vitkit  taaMr  aelHil 
fan  bat,  wie  s.  B.  glatdi  «rfa«  Scdl«  a«s  Mr.  I.  bewaitt,  w» 
et  heitet:  „der  n'lhmlichft  bekannte  Dalberg  machta  dar 
fchweizerifekaa  TagfatlulB|  die  rcbS6f(bn^ornftlhjngen  vom 
dem  Eifer,  mit  dem  er  beleelt  fey,  die  Reinheit  der  (lottaa* 
verehriiagen  und  der  SitMn  der  Geifliiobkeit  heranftelfea. 
Wir  kSnaen  «•  dem  aafgeklÄrUo  «dein  Mauae  wohl  glanben, 
daft  e«  ihm,  feinem  perfönlichen  Charakter  nach,  mit  dieCer 
Ziifige  ein  vollkommener  Kruft  feyj  aber  Tollte  er  dielTnuiüg» 
lichkriE  n:riit  ftlblt  einTelir-n,  diefat  bewcrkftelUgen  zu  kiiu* 


neu  '  Er  kennt  die  traurij;«  öefchickte  der  kathr>Ufchen  Kir 
che  lu  gut,  kennt  die  unilberltei»ru:liei,  H 1 u..-riii I Ii- 


j^her  allet  Aufkeimen  befferrr  Sitten 


crfiickieii 


die  villi 
ialt  mücht« 


f)i«drig« 

auch  nicht  immeri  «■  bflte«  witfite,  wie  z.  B.  der  Schlnf«  in 
Nr.  2.  beweib,  wo  ar  fast!  „Maa  lafPe  den  Fapft  noch  einig« 
WIeen  dogmatifcher  BiiUen  nach  Dentfchland  führen,  etliche 
atenr  oder  weniger,  dot  thttt  nicht  viel  zur  Sache.  —  Laffen 
wir  den  Itilienetn  ihren  nnverft.'indlich'-ii  finpfjng  und  Kling- 
kling."  «.  r.  w.  Und  endlirh  ift  Beftimmtl  e.i  lei  Autdruckt, 
die  iwar  nicht  piidofophirche  Oeniuurkr-n  der  Definuioneni 
aber  dncb  di<-  ^elidrige  BchiitUmkeiC  frfoTijrrt,  um  nicht miCiver* 
ftaiid>>n  7a  werden,  vom  Vf.  auch  nicJic  durohg,SnEia  btitbacki 
tet  v..rJ-.i  .  wie  z.  B.  in  Nr.  5,  ,.  die  mit  dem  Veurelim  Boafll 
ftehenden  Leute"  v>m  gemeinen  Lefern  leicht  Hlr  wirkWA 
Colche  genommca  werden  ka««,  d«  fie  doch  nur  alt  daHU 
■akalun  angeführt wardra .  to  wi*nteefend  <r<  jfame&cklacht« 
Splar  fieu7-  oiokt  daffelba  ift,  alat  Wfqi  JUia^Junntan 
BUb  pattfam,  wi«  i«  W«U  iMtbsa  Mbs. 
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FERMISCfftE  SCHRIFTEN, 

■  AKSmtDAK,  b.  Altart:  NahmHmii£gß  Ftrimie. 
ih^pn  thM  de  Saktaflilu  MtUtfekappif  ^dtr  ITetm 

*  '  p$iappen  U  ffaarlam  (Naturkunoige  Abhandlungea 
der  ttatavifchen  Gefeltfchaft  d^r  Wiflenfchaften 
zutL).  Twtdi»  Deels  Twude  dtuk.  1804.  Mit 
■k  Kfk,  flM  &  gr.  8.  (a  CM.  te  StUbu  hcdL) 

I  las  er/U  StQck  diefes  zweytm  Bandes  ift  in  der 
*^  A.  L.  Z  1804.  Nr.  187.  angezeigt    Der  Inhalt 
diefes  Stacks  ift  folgender.    I.  Abhandlung  aber  die 
frage :  Hat  das  Stttdium  der  NaiurgtßhichU  für  die  ^u- 
gm  tämtAUkm  thtztm»  daß  ts  met  TMt.  oaer  twhigt^ 
•rthtUn  ErzMtmg  ctowwMftm  ffirdiadf  —  ITelckem 
Zmif^t.  o  i>-r  Zwei;:,en  dieftr  inj/ei/df/t  gebührt ,  im  he- 
jalwndett  faUi ,  der  l'orzu^?  —    Und  weichts  iß  die  belli 
Mithode,  die  ^::gf)ti  hu'tlnupt,   und  du  niedfrlandifche 
üubeßuidtrt  t  in  den  verfchiedenen  Klaffen  des  gefeÜfckaftli' 
Am  übetUt  Jöwokl  bti/m  Privat-,  als  öffäd^Sm  OkUr. 
rithu,  XU  dm  Sttidiwa  der  Naturgßfd^dtüL  M  «^Mml»rl^ 
tmJ  dajfetbt  am  mdzbarflm  für  fit  «11  madmf  Beant- 
worfet  von  ^an  Arnold  Bennet,   A.  L.  M.  Pliilof  et 
Med.  Doct.  zuLeyden.    Von  der  Gefdifchaft  mit  der 
goldenen  Ehremi, erlaille  gekrütit  Wen  21.  Alay  1803. 
Nach  den  drey  Gliei.lern  der  Preisfrage  zernillt  die 
fieantwortiv^  in  drey  Abfchnitte.    Afit  einer,  wie 
•rir  ||«ubni»'ius  wici  da  npnaidiidiwi  Weüliufig- 
kefr,  tto^lii  dser,  'oft  «tww  feUepfwiirfai  Schreib* 
art,   hat  fir.  Brnr.rt ,  nach  vorausgefrhickter  Defini- 
tion <ie/len,  was  man  wohlgeordnete  Erziehung,  und 
was  man  Naturgefchichle  nennt,  bewiefen,  daft  der 
Unterricht  in  der  Naturgefcbichte  (oder  Naturbe- 
ichreibang,  wie  anch  er  lieh  ]i0b«r  ausdrackt)  ein 
wfMitlichee  £r£Brdemifs  einer  taten  firziehang  fey; 
fcracr.»  dsfr, -Womöglich,  aUe Tleher  der  Naturge- 
ff-Vichte  ein  Geeenftand  des  Jugendunterrichts  feyn 


inu  Aen;  und  endlich  auch  gezeigt,  welche  Methode, 
die  iueend  in  der  Natureefcbicute  zu  unterrichtan, 
die  beUe,  und  wie  diefer  Unterricht  fflr  die  verfchia^ 


^enen  Stände  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  am  antz» 
bar/keo  tenrichtao  by, .  Jpait  Hr.  B. ,  als  Eingebor- 
ner,  in  AaMnmg  deflen,  e.<;,  bey  Beantwortung 
der  Frace,  auf  fpecielle  Anwendungen  auf  fein  Vater- 
land ankam,  feinen  Gegenftand  volifländiger  bear- 
beiten konnte,  Ufst  fich  leicht  begreifen,  flr.  Sfiftk- 
läge  bingegea  ihut,  in  der  fogleich  anziizeigendea  Ab- 
handlung S.  3SS.  nur  einmal  einen  fo  fpedelica)  Voi* 
fchlaf ,  dar  lieb  auf  den  Unterricht  der  Kinder  begtl- 
tarter  Affllern  io  der  Oewäch^kunde  auf  i^reo  Land- 
•iufern  bezieht,  wozu  ihm  vprmulhlidl  fffn 
A.  'L.  Z.  1806.  Dr  UUr  Band. 


liger  Aufenthalt  in  der  bvtfvifehen  Republik,  defleti 

er  am  Ende  feiner  Abhanillung  felbfl  erwähnt,  Ge- 
legenheit gab.    Sehr  ausführlich  ift  der  Vf.  auch  ia 
der  Recenlion  der  einen  Art  der  Hülfsmittel  des  na- 
turhiftorifchen  Unterrichts,  nämlich  derLehrbücher. 
Seine  Nation  habe  noch  keine  fo  zweckmäfsig  ein- 
«Ucbtat«  iuturhifiurifcheLabrbuchar,  als  diadaiil> 
Icfie;  wobey  er  der,  von  dam  Ro.  L.  R.  AHkA  in 
der  Schrift:  Ueber  die  Mittet,  die  Natttrgrfchichte  grw.ein- 
nütziger  zu  machen,  und  in  das  praktifcht  Leben  einzufüh- 
ren, angekündigten  Unternehmune  den  heften  Fort- 
sang  waofeht.    NVas  er  von  dem  Vorzuge  lagt,  den 
Deutfchland  vdr  feinem  Vaterlande  darin  voraus  habe, 
dafs  die  oat^rb^bori^che  Unterweifuog  einen  The^ 
des  Schulunterrichts  ausmache,'  hat  er,  wie  wir 
fürchten,   in  einem  ZU  gflaftigen  Lichte  darceftelft 
und  zu  fehr  univerfalifirt.    Das  Pafeyn  eines  fijichen 
Halfsraittels,  wie  das -Fruii^  Tche  AUge.rnnne  Lehrbuch 
für  Bürgerfckulen,  welches  er  als  Beweis  anfilhrt,  ift, 
fo  lange  es  nicht  allgemein  genug  benutzt  wird  (und 
daran  fehlt  es  eben),  zur  Beluitigaag  feinar 
hauptung  bey  weitem  nicht  hinlingfieh.  —    IL  Bt- 
antvort^ing  der  nämlUhen  Frage.     Von  Bernhard  Moria 
Snethlagi,  Dir.  u.  Prof.  des  KOn.  Joachimslhalfchen 
Gymnafiums  zu  Berlin.     Belohnt  mit  der  filbernea 
Preismedaille.   Aus  dem  Deutfchen  ins  Holländifcba 
Oberfetzt;  wobey  man,  wie  die  Gefellfchaft  in  Ihraoa 
Programme  vom  J.  1803.  ficb  erklärte»  Abii^Czungea 
machte.   Ob  Geh  unter  diefen  AbkOrzongeo  aoeh  An- 
gaben und  Beurtheihmgen   naturhirtorifcher  Lehr» 
Bücher,  wie  iie  die  erfte  Abhandlung  liefert,  und  wo- 
durch Hr.  B.  bjjfonders  feinen  Landsleuten  gewiis  ui- 
nen  Dienft  erwiefeo  bat,  befanden,  können  wie 
nicht  wifTen;  genug,  in  der  epitomirten  Abhandlung 
trifft  man  nichts  dergleichen  an.   Am  meiften  iwtar^ 
fcheidet  fich  aber  die  zweyte  Abhandlung  durch  dl« 
Art,  wie  der  dritte  Theil  der  Frage,  betreffend  dij 
naturhirturifche  Lehrmethode,  behandelt  ift.  An  die- 
fer Behandlung  erkennt  man  den  praktifchen  Schul- 
maoB.  Hr.  A*  weicht  bauptfäcblich  darin  von  Hn. 
B.  ab,  defa  er*  bkrfs  Gymnafien  und  Univerfilatea 
ausgenommen,  beym  natui:hiftorirchen  Unterrichta 
die  ftreng  fyftematifche  Lehrmethode,  die  Letztere? 
ohne  Ausnahme  angewendet  wiffen   will,  verwirft^ 
Wir  fagen :  ßren^  fyßematifclie ,  damit  man  nicht  glaube, 
er  fey  gar  zu  weni^  auf  eine  fchickliche  Anordnung 
der  Ldirgegeottända  bedacht  gewefen.    Im  Gegen- 
thett  bat  er  (S.3ii~si6.)  diaes  PJaa  eltworfen,  ' 
dem  zytar  die  EintheHung  in  diray  Naturreiche  zum 
Grunde  liegt,  und  worin  auch  bey  dem  Thierreiche 
die  nwöbnliabeD  ÜM^t  Klaflba  baybebaltan  find: 
R  •         •  du 
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da*  Syftemalirrhe  nber  fich  weiter  nicb't,  als  auf 
•ioige  Unterabtheihirigen  erl'treckt ,  z.  B.  bey  den 
Säustbier«o  und  V'l>^elo,  auf  zähmt,  tnländifcht^ 
tusUnuHfehi;  bey  den  jFifdien  auf  mlänäifclu,  nütz» 
Uche  Setfifckt  (Mf  dtnn  Auswahl  auf  ilulland 
Rackficht  ßsaaauim  ward«),  fiUUSAt  fyHi.  So 
beyni  Pflanfenrftichg  vorf  daffim  «mar  Klafle,  dniBls> 
inen,  auf  ni^ifni;/Ar,  OhnhaHttu;  auslähdißJu ,  nüizUche 
Jäiiumt,  inlänäifche  Nutzlutzer ,  dergleiclun  ausldnäifche. 
Bey  |e^^e^  Rubrik  find  die  Thiere  oder  Bauine ,  dif  er 
daruntfr  rechnet,  angegeben,  und  zwar  nur  leiten 
mit  Bevfilgung  des  Linneifchen  Namens.  Die  Gründe 
für  die/eUebandluiig,  Ober  die  wir  auf  die  Schrift  felbft 
vcmvvifMinillireD,  bat  der  Vf.  gegen  die  möglichen  tm- 
Wendungen',  unfers  Berinnkpns ,  r;rrm.llirn  auseinan- 
dergefetzt.  Zu  dem,  was  Hn.  Sn.  eigin  ifi,  gehört 
in.^befondere  auch,  dafs  er  bey  den  verfrhieifenen  Uu- 
terrichtsanftalten  und  Ständen ,  von  denen  er  der 
Reihe  nach  zeigt,  wie  unentbehrlich  ihnen  dieKennt- 

■ifs  der  Natiirg^Icbiciite  fcy»  deo  Aofiiiig  mit  den  .        _    .  .     _   ^  ^  

Landfebnlen  macht,  fBf  wAfeht  auch,  une  er  Tagt,  Nieren  von  betrfcfatHefaem  Ümlluige  irad  mtt  felir  er> 


mit  dem»  von  PatUu  in  Sibirien  gefundenen»  ttaO 
Pfund  fchweren  Stücke  Eifen ,  ferner  mit  dem ,  wel- 
ches D<ni  Rubin  de  Colis  in  der  Provinz  Chaco  in  Sild- 
amerika  fand,  an  Gewicht  30,000  Pfund,  und  endlich, 
mit  den  bev  Agram  in  Slavonien  gefundenen  zwey 
Stacken,  w  findet  diebdrtySortea  in  ihren  iulMV» 
liflinn  EignifelitfteB  vnd  In  Anfthanc  der  Sclimfvtf'- 
barkeit  mit  der  feinigen  völlig  übereinTtimmend  ,  und 
ift  geneigt,  fie  insgefatniut  für  atmofphärifche  Pro(bill9 
zu  (lallen.  Auf  befimdere  Gründe  für  dieCe  Hypo- 
thefe  hat  er  iich  nicht  eingelaffen.  —  IV.  Mit  Stet- 
nm  angefuBtt  Nierm  bey  ikum  Knabtn  von  fimf  hakrm, 
btoh»Akt  vom  ffaeims  Puij»,  Wundarzte  undStad^ 
gebarttheifcr  zn  Haarlem.  Erttntert  durch  du«  ant- 
gemalte  Kupfertafel.  Der  Vf.  hatte  diefesKind,  nach 
rat'j  MetliOLl« ,  am  Stein  operirt  Bis  zum  funf- 
zelinten  Tage  nach  der  Operation  ging  es  gut;  dann 
aber  nahm  Alies  eine  fo  fchiimmi^  Wendung,  dafs  ee 
den  zwanzigften  Tag  ftarb.  Bej  der  Leichenöffnung 
fknd  der  Vi;  die  JVinw  in  ffdgendem  ZuCtaodeb  "  ' 


fein  Plan  hauptfachlich  berechnet  ift;  und  diefer  Plan 
foU,  aller  Erweiterungen  uiul  At)än.lerungen ,  die 
etwa  an  tere  Stände  und  l.cbpns.irten  nöthig  machen, 
nnbefchadet,  zu  einer  Art  von  Mafsftabe  dienen, 
woruach  man  zu  benrtheilen  habe,  welche  Gegen- 
lUnde  des  naturgefchidi^iehen  Unterrichts  als  folohn 
n  betrachten  leyen ,  deren  Kenntnifs  kein  Menfeb, 
er  gehöre  zu  einer  Klaffe  der  bflrgerÜrhen  Gefellfrliart, 
2u  welcher  er  wiille,   entbehren  Uunne.     Auf  die 

thyrico  •  iheologifche  Seife  de>;  naturgefchichrliclipn 
Interricbts  haben  beide  Schrlflfteller  gehörig  BeJacht 

Emmen.  —  III.  M(artmus)  vanMamm'sBtfchrti- 
tim  i»  SUafrika  g^imäam  /mdtrbartn  Eiftim^ 
9  ESftnmafTe  Ift,  wfe  Hr.  v.  AT.  fagt,  die  nim- 
Kche,  deren  Barrow  in  feine;n  Account  of  iravrls  into 
tkt  itttrrior  fotthtrn  Afiica,  Lond.  igoi  S.  226.,  ge- 
dankt. Sie  wurde  dt-r  OeWUch.  der  Wiff.  zu  Haar- 
lem von  dem  damaligen  batavifrhen  Generalctnnmif- 
&r  arr  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung^  dem  fln.  S. 
JLik  Viftt  im  Januar  Igoj.  zum  Gefcbenk  aberfandt; 
Ihr  eigentlicher  Entdeefeer'  ift  ICoif  Shnrtninfit  ein 
KaphcvTohn»»r,  der  fie  im  Lan  le  der  KafFern  aiiF  ei- 
ner ßtephanteniagd,  unfipTähr  300  .Meilen  [v'Tnuith- 
Kch  Stunden)  von  der  Kapftait,  und  ungefähr  filnf 
Stuniien  VVeges  vom  Mr-t^re,  zA-ifrhen  den  zwey  klei- 
nen Flaffen  Kartja  und  Gafuja,  im  J.  1793.  fanA  Sie 
leg  in  einer  waftcn*  nnbewnliiiteii  Gegend «  ganz  ilb« 
Srt  nnd  yofjrer  Met  Verbfodtmg  mt»  einen  andern 

Körper.     F.tfpnminen  giebl  es  di  rthpriiin  ganz  und 

5ar  nicht.  Ihr  Gewicht  ift  172  Pfniul  Hr.  V  ^f.  wi- 
erlegt  Barrmes  Meinung,  aN  ob  diefe  EifenmafTc 
der  dicke  Th-iil  ein^s  Schiffsankers  fey,  den  die 
Kaffern  von  der  Kflfte  landeinwärts  gebracht  hätten. 
£be^  (n  wenig  lUkn^e  iie  natOrlicbee«  von  der  Kunft 
■lebt  bearbMfi^tes  Ctfen  feyn  C«  ftr^ite  Regen  alfe 
Analoi>ie.  daT«;  ein  f  fche.s  natflrlirhes  Rif^n  zu  rin^m 
S*aH.'  firh  frhinieitpn  und  härten  laffe;  und  diefe 
Pr  Ne  h\  h  il'i'  h  "tri  '?tflrk  von  di»"fer  Maffe  auf  <les 


wciterten  Harnleitern  waren  mit  zwölf  Steinen  voit 
verfchiedener  Grolse  und  Geftalt  angefüllt.  Einer 
davon  war  Ober  einen  Zoll  lang,  von  kegelförmiger 
Geftalt,  und  halle  ficb  zum  Theii  fchon  in  den  rech- 
ten Harnleiter  gefenktt  vm.in  die  Blafe  hioabzuftei« 
Einig»  (kilelben  waren  nnekt,  nnd  gleieh- 
im  mit  ifafceben  verfefaen,  mtttdft  wdeber  fie  In 
den  Nierenbecken  hängen  blieben;  andere  rund ,  und 
fielen  daher,  fobald  die  Nieren  auPgefchnitten  wur- 
den, aus  denfeJben  heraus.  Dafs  Hr.  P.  alle  Zufälle, 
woran  der  kleine  Kranke  nicht  lange  vor  Aem  Tode 
litt,  von  einem ,  durch  die  Steine  verurfachten  ent- 
zflndlichen  Zul\and  der  liieren  tuid  der  HarnJeiteg 
harleltaC,  ift  «nftfcitlg  richtig. 

Von  den  firObem ,  in  nnfem  Blättern  nicht  ange- 
zeigten. Abhandlangen  dieler  Gefirillohaft  ift  ßl- 
gfude  Üeberfatznng  erfaiiietten: 

LxiFZTO,  b.  Jacobfier:  Natmkißer^ikt  jibkandhrnffm 
dtr  batavif.htn  Gef-Dfchaft  ätr  U'ißmfihaften  zu  Haar. 
Um.  Aus  dem  Holländifcben  Oherietzt  von  D. 
VON  f/aJm,  Medic.  Rath  beym  König!.  Coli.  med. 
et  fanit  u.  Landpbyt  des  Farftenth.  Oftfriesland. 
Mit  18  fauber  iJluminirten  und  fcfawarzen  Kpfrn. 
ErflfT  Band,  iloa,  XXU  n.  i«6  &  (aRthlr. 
iflgr.) 

•  fMefar  nfli  Band,  der  wob!  Aer  iHlenlhHiffni  mu 

dtr  Naturkunde ,  als  NaturkißorUihi  AUuntömgttt  hätte 
füllen  betitelt  werden,  enthält,  anfser  einem  Aus- 
zug aus  dem  hiftorifchen  Bericht  der  Gefelifchaft  von 
1-95-—  1798  .  folgende  Abhandlungen:  i)  MiKro- 
fk  pifche  Beobachtung  aber  die  KrjftaDifation  der 
Metalle»  von  Omv,  Smmmm%  vonnaL  Pnd.  »i 

HaaHem.  (Es  find  ihrer  w  mit  «Ben  fo  viele«  kolt- 
baren  Abbildungen  derfelben.)  a)  Anleitung,  un« 
durchfichlige  Körper  unter  dem  zufammenge fetzten 
Mikrofkop  Gehörig  zu  erJenchlcn,  von  Ehmiemfelhm 


Mo.  p.  M'i  VcxaniuUiuig  aus.  JEr  varg^cbt  diefslbe  (dnieb  ein«  Röhre»  wekbe.  aa  dem  einen  £nde  eine 
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emple  To  vM  hielt)  als  die  Ccbönftea  Mn&«r 
püehTt.  Er  kemit  flbrigens  alle  Zeiten  feiner  Nitio- 


aonTexcomwTe ,  am  andern  eine  plänconrexe  Liafe 
'lllty  trird  das  Licht  einer  Lampe  auf  den  Gegenftand 
ConoMtnrt  geworfen).  3)  AbhandlLuig  i\btir  die  In- 
Üifiooff-Thiere,  yon  ElmMibtn.  ^Was  der  Vf. 
tter  ihre  Fortpflanzung,  Entnebung,  Nahrung  u. 
/  w.  fagt,  fo  wie  der  gänzliche  Mangel  der  eenauern 
Beftimmung  der  Arten,  die  er  in  Moraftwaf^r,  Mift- 
Jake,  der  InfuGon  eines  menfchlicheu  Schtiprven, 
Jliederblättern  und  mehrern  Pflanzen  antraf,  beweilt, 
h  wie  die  ganze  Behandlung  der  Gi»enftände  in  al 
Im  drwj  ASkhandJiionn»  duiB  derfeloe  mehr  Freund 
Üb  Kenner  der  tfeturkmide  fey. )  4)  Gefcblefate  ei- 
per  merkwürdigen  fteinartigen  Bekruftung  im  Munde. 
Durch  [von]  5^4.  fFittimfi,  Doct.  .Me  I  zu  Iljarleiii* 
5)  Bemerkuogefi  Ober  den  Urrprimg  ifor  Vehne 
(Torfmoore)  durch  JW.  van  Marum.  (in  einem  Tficb, 
den  der  Vf.  10  Fufs  tief  graben  liefs,  wuchfen  fehr 
Idofia  üi^ianM  rittUaris  ond  Mliriti^mlhtm  Jbit^um, 

rd  Kitten  in  ftonf  Jahren  eine  4  Fnfs  dinke  Turfiage 
demfelbcn  gebildet.  Nachdem  der  Teich  gereinigt 
war,  wuchs  die  Conferve  niciit  mehr,  aber  wohl  das 
JMyriopAjr/AifM  häufig  darin;  er  wunle  wieder  feichter, 
hatte  aher  nach  zehn  Jahren  noch  keinen  Turf  eebil- 
idet  Hr.  v,  M.  fchtiefst  daraus,  dafs  vorzriglich  die 
gedacbta  Caitftrua  and  das  Siphaanum  paluftr»  die  Ent* 
lielning  der  Torfinoon  veruruicben.)  Ol«  Ueber* 
fetzung  lieft  lieh  gnt,  wd  die  iKupfer  find  dfn.des 

'  XonsTAirmffovBi,  ind.Patnarchalsdruck. :  Eirio-r*. 
Ao^Mf,  I*  itm^^^m  r(Mw4iih   1804-  34J  S  4. 

Der  fdelirf«  Arzt  Bt^Ut  Herausg  diefe»  Werks, 

Wollte  Tiflnflingen  Mufter  eines  guten  Briefftils  in  die 

Hinde  lie^m;  die  Arbeit  ift  aber  fo  aufgefallen, 

dafs  die  Nebenfächer!  riei  mehr,  als  die  Hauptahficht 

Sntereffiren.     Wenn  Einfalt,  Karze,  Zweckmäfsie- 

llnit  Briefe  empfehlen :  fo  kann  die  fteife  Hhetorm 
mud  wortreiche  Leerheit  der  meiften  4uer  rurkom- 
VMtMfen  Äfofter  nnmftglieh  eine  gute  AnMtang  fejn. 
AWein  die  lanrweiligen  Cbrien  endigen  S.  71.  Von 
da  bis  S.  273.  lolgen  merkwOrdixe  Briefe  des  bey  t!tr 
Pforte  aisgeheimer Staatsralb  (tf  «tTrcf^Twv)  ani;(<'tt  i;t 
gewefenen  Alexanders  Maurocordaliis ■,  deffen  £influfs 
auf  Kriee  und  Frieden,  befonders  von  1653.  1*^9' 
Saaft  beKiDnt  ift.   Zwar  find  ajich  feine  Briefe  nicht 

fcny  TM  {encn  amniillfiren  RedDereven;  fi«  babea 

anaivchma],  aber  nicht  immer«  dat  Berzliche,  was 

dem  Briefe  den  Vorzug  vor  gefehmücktem  Aoflatzen 

fiieVii  ^iWnlern  ift  kein  Einziger  datirt,  und  es  ge- 
bärt eine  nicht  oberflächliche  Kenntnifs  der  2^iten 
^azu ,  vm  fie  in  ihre  Jahre  hinzuweifen ;  mOhfam  ift 

dabey  die  L«ctiire  durch  den  elenden  Druck  mit  ganz  fprucb}  man  betriege"6ch  bisweilen ,  da  fey  aber  bald 
«h|^emimpften Typen  auf  beyni^  dnrchfichtigem  Pa-  geholfen,  man  mach«  mit  ungefchiekten  Miniftenk 
pier.    Oennoch  wird  niemand  ohne  mancherley  Be-    Keine  vielen  Complimenle.    A'fo,  wenp  das  uner. 


in  Vergleichung Anderer,  aber  durch  die  defpotifche, 
mifstrauifche  Regierung,  wie  durch  die  utipatriott^ 
fdhe  Haiidlungsweife  vieler  GriSfliMa  {elb&,  uoauf« 
hürlicb  gebeugt  In  den  Alten  wir  nr  (ia)ir  oeiehrt; 
rObcend  enpnebU  «r  dem  nlnxaadrijiifefann  ratriar* 
eben  G>  rafimus«  oud  unaufhörlich  feinen  eigenen 
Sühnen  diefen  dnzigen  Weg,  wieder  e^was  zu  wer- 
den, dafs  man  die  Vorzeit  fich  aneigne.  Er  dringt 
li^hr  auf  die  Cultur  der  alten  attifchen  Grazie,  deren 
Ueberbleibfel  Margunis  vnd  Korydaleus  gefamoiel^ 
fehr  auch  auf  lüe  Uebmig  im  «hnn  Stil«,  imd  fnloeai 
eignen  ift  ron  Sriten  der  Hainbdt  wirklich  nicht  viel 
vorzuwerfen.  Sein  Führer  in  der  Kritik  fcheint  vor- 
nehmlich Fhotius ,  narb  deffen  S.  314.  abgedruckten 
Schreiben  an  Krzl)ircliüf  Amphilochius  von  Cyzicus 
er  feinen  Sühnen  die  dem  Pnalaris  zugefcbriebenen 
^vii<Pf^9fxr»9\n )  Briefe  (  auf  welche  auch  Sir  Willhm 
innl( 
Wt. 

nallit^atur,  und  führt  Kirchenväter  und  fpStern 
Grammatiker  oft  an.  Zum  Vergnügen  im  Lager  mufs 
Mflctiii^",  Bifrhof  zu  Arta,  ihm  liie  Erotiker  fenden, 
Uie  Hauptaufmerkfamkeit  verdienen  jedoch  (eine 
hiftorifclien  Auffälze,  nimlich  mehrere  Briefe  übet 
Kri^s vorfallet  und  befondnrf  die  S.  315  bis  340.  ab- 
gedruckte Rede,  nfwjBivriKe«  irf«<  Vt^^ac*n^  nt^t 
v>1!j  vom  J.  1^91.,  auf  die  er  hell  mit  Recht  etwas 
einbildete  ( Bntf  a»  Cmßaniinits  Dukas).  Thucydi- 
deifcli  ift  fie  nicht;  wer  würde  Tie  ge.fafst  haben?  Je- 
doch nicht  ohne  Beredfamkeit  in  Darftellungen.  Pa-  < 
difcha  Achmed  II.  fandte  ihn  bey  dem  Antritt  feiner 
Regicnin^  Dia  war  die  Haupt'lache,  den  Oeftrö- 
ehern  den  Wahn  zu  benehmen,  dafs  diefes  aqs  Er- 
fchöpfung  ofler  Furcht  gefchehe.  Zu  dem  Ende  geht  ' 
er  die  Reihe  ihrer  Siege  durch,  um  zu  zeigen,  dafs 
zufällige  Fehler  der  UeberciJung  usmanifcner  Feld- 
berrn,  und  nicht Ueberge wicht,  fie  ihnen  in  dieHiin« 
de  geliefert,  und  nach  dem  erlittenen  Vcriuft  immer 
noen  die  gröfsten  Keffourcen  der  Pforte  bleiben.  Sin 
foBen  fich  durch  die  dftem  Unmhen  der  ProfinseB, 
ja  der  HauptAadt,  nicht  laffen  täufchen ;  es  habe  mit 
dem  tQrkifcben  ReirheineeigneBefchaffenheit :  Wenn 
der  Padifcha  zu  gut  oder  hinlalTig  fey;  fo  möi^e  wohl 
etwas  ausbrechen,  und  einige  Tage  fürchterlich  wO« 
then;  aber  bald  erhebe  firli  der  Herr  felbft  oder  fonft 
ein  Mann  von  Kraft,  wekber  die  Aufrohrer  im  kur> 
xen  vertilge,  da  das  Anlebn  der  Religion  beym  erftci» 
Aufruf  eine  Menge  begeiftere.  DieGefcbäfte  werden 
da  nicht  von  Leuten  gcfthrt,  welche  durch  veralterte 
Familiennamen  (c{o?iu|ufv.xi  oxcvxi)  emporkonmien. 
Talente  und  Fleifs  (^iXottovm«  k«i  t);<  (^Mattn  i7r»T)}3fi». 
Ttn)  gebe  dem  Geriogftfn  zur  böchlten  Würde  An- 


lehnui^  die  Sammlung  aus  der  Hand  legen.  'Man 
Seht  emmai  deo  Charakter  eines  der  edulften  neu- 
g^iechifdien  Groben,  ak  Barger  (das  Gefchlecht 
Chics),  Gatte,  Vater,  Freund,  Gefchäfts- 
VmhioBg  wardst  nicht  wng^Qckikh 


mefsliche  Reich  in  der  gröf^ten  Gefahr  frheine,  fey 
ijnmtT  iiiuglirh  uotl  walirfcheinlirh  ,  dafs  unter  fo  vie- 
len talentvollen  Völkern  der  Gr(>f<ih>'rr  den  rechten 
Mann  finde,  welcher  der  Notb  ge^^achfen  fey.  Wir 
haben  dieiss  nttfUiran  wollen,  weil  auch  noch  vh  mit 

*  Ueber- 
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Uaberdlang  verachtet  wird «  was  in  diefem  Reiche 
mäht  flach  d«m  Mafte  mfirtr  AnfMärung  «mi 
rfchtungen       Wenn  ficn  allM  fo  verhfelle,  wie  mm 

fchon  (eh  Ricmtt  es  yorftellt,  es  hätto  vor  hundert 
Jahren  in  ficli  zufammen  ftüen  mtiflen.  Vvn  S.  37J 
bis  304.  find  Uriefe  von  Joliann  .Nicolaus,  des  Solms 
von  Ale;cander  Maorocurdatus ,  Woiwoden  bald  der 
Moldau  bald  der  Wallacbey;  nicht  nach  des  VatatS 
grftbarm  Sinn  ( 0  ««^  j<jiO(  mcirm;  wird  daffen  SAbnen 
unmer  als  der  grörste  Sporn  der  Aus^efehnung  vor- 
gehah'en),  doch  nicht  onne  Inttrerre  Es  kommen 
Oberhaupt  einige  treffliche  Männer  zu  nälierer  Nntiz; 
befooders  Jacob  Manas,  der  gelehrte  Argiver,  jener 
Gerafimus,  und  (mit  Alexander  aifr  genaue» 

fien  verbunden  feyn  niocluc)  der  Jaciifaiemlche  Pa> 
triäeh  Oofitbeus»     fiodüoh  ift»  veranuthlich  vom 


Herausg.,  eine  Erkttrang  der  Monate  (S.  304 — 313  ), 
Hiebt  oium  vial«  AnfUirong  der  OngnnuitUiifr,  docn 
dieo  fo  wanig  ohne  merkliche  Proben  von  unwiflea« 

heit.  Dit  InaictionfH  leitet  er  V(  n  Auguftus  her;  eS 
fev  verdorben  aus  in  AAtum;  bev  (ien  Aegyptiern  ,  Ita- 
lienern und  Böhmen  ( ,V!-:sx*'^-^<4  )  werde  der  Tat'  von 
dem  Nicderj^ang;  bey  den  üabyloniern ,  Per/ern,' 
Qlfeehen  und  Nurr.bngtm  von  dem  Aufgang  der  Son- 
ne -gezihlt  Den  Befcblufs  maefaea  ein 'paar  Gebet« 
oieht  ohne  i>twas  ßa.rrf>\o-ittt. .  Es  wfre  taeKtwOrdig, 
durch  die  Pcitriarcltaldruckerey  von  dem  Wiffen  und 
Wirken  folcber  Männer,  wie  der  alle  Maiirucordat 
und  feine  Freunde,  mehr  Proben  und  B*rif  hte  zu  er- 
halten» und  die  iierahrunsspunkte  der  Nation  mit 
dwUtaratur  «ndteer  euroifalcliea  Naüooea  varvielBlr 
tigtz  "* 


KL£INK  SCHRIFTEN. 


RtCHTtGELAHiiTtlKlT.  '  Koptnhagen.  gedr.  b.  Schnitz: 
Sirandardnune  für  die  Her-togibUmer  SMetmig  und  Ho/ßetn, 
'  di*  Httt/ekaji  Pinnehtrg .  Or^ffilrt^  RtUiMu  und  Stadt  Al- 
tana, krpanfaagen ,  den  -p^Kn*  Oeeaihlier  Itoj.  27  S.  4.  — 
Hie  kaniMteh  aänij'cht  Rejjiernng  hat  rir.U  :n  iicii«ni  Z«iMlt 
llttrth  eieiirar«  hciiramc  Uefeti«  rrdimlirb  •lutgrzcichneti  \ä 
Ii«  ift  mit  deirwoblthäitiprtün  und  menfchenfreitiidlichrton  An* 
Italien  d«n  fibrijEcn  Staatm  voran{;Kpan|;?n ;  uiiH  wir  eUuba^ 
biebey  an  die  Abfch»Ffniii;  det  5klrtvi>nh.m(4»l»  ,  die  Authebnng 
der  Leibei^cnfchjrt  u»d  f»  vii-le  .iiitiere.  luim.m^  Anordnungen 
nicht  erft  prjnn#»rn  zii  (^iirfcn.  K«  w.ir  7-n  vpi-inurhen  .  iff 
eine  folchc  KPi',:oriiii|;  dir  ilni.-V-.i'n.Irn  r'jl;;rn  A'f  S'rninirc  h's, 
fo  wie  eil"  bis''^<"r  in  dm  1 1 i-iYnj'thiimrrn  Si  hirufi^  tiuJ  Hut- 
ftrin^  der  Merrfciiilt  t^i  irri'rr  ir  .  Gr<lfl'cluitt  tUinznu  ilnfi  Sc.iilt 
'i^/itwid  gegolten  li.>tte,  cucla  longer  iliilden  ,  Iniidern  \v«uig- 
fl«ni  «uf  eTne  be((«re  Ktnrii^tnng  d«r  $<cb«ii  U*d4clit  n«h- 
ineo  würdtf.  V'orhtr  ward  iliere«  Recht  in  der  Malte  auue- 
ilbe«  nieleia  Eillta»  wagafbaBdete  oder  CoaDt  v«raiii|lao&a 
JWaaren  vbA  OOter  niMredw  von  kAnigtiche«  VetenbaM»  ge> 
l^gen  oder  auch  an  kilnij^lichem  SitMide  so  WaCTtr  dcrge« 
ftalt  verloren  wuren  ,  djf»  lolcbe  iil«  ret  dtrtUcta»  za  betrach- 
tet) ,  dfm  KSnig«  ein  Drittel  der  );ebc>rgi*ii«ii  Sachen  berecb- 
1.1  t  ,  <lL-in  ß«rß«T  «benf«lU  ein  Prittrl  /.iigewendet ,  da«  letzte 
üiw^l  aber  zum  Beften  der  Ei!'<>nth'1iTi<T  r  n  Jilir  t.mj;  a^iF- 
brsvdiiri.  fod.inn  «ber  der  kiSin;',' lohcn  1\jCi^  el)»ntjll«_  berpch- 
\vpr<'.cii  fiillte.  "  —  Die  V  erliegende  Veninlinini;  iiat  <lie- 
it  \  U.ilun  .iVi^e.indtirt,  Ail*  /ir.  linjrrft  der  bishrr  iii  r!ir  knuij^- 
licne  Kaifii  urniir»np  Antlifil  vi>n  SfarnlfTSlen  ejiiiiich  crldl- 
fenift,   fo  weit  nicht  Jj>-Itril)drti.>  'iilt   .l  '.eh   all  VoUkiiLr.nlPil 

berrenlof  angefeiiea  wertien  k«nn,  welche«  nur  dunn  erft 
UM,  wcuu  Geh  kein  EifMtbflmer  an  aea  Saeliea 
■ad  Gacarn  g«b((riK  legiumirt ,  and  atfeli  di«  affamlieiie  Be- 
kanntmacliung  in  der  Frtft  einej  J^hrea  uiid  feeka  Wecbca 
•tna  M«tdiin{;  der  F.tjsenthumurechte  aichi  bawirkt  hat.  Zu- 
fleieh  werden  hier  iw'ecliinifiice  Einrichtungen  zhr  fchleu-" 
i>ij;«n  Bergung  nnd  Achern  Anfbewahtiing  der  geftrandeten 
Güter ,  ingleiohen  zu  der  den  Umriätiden  nach  mäglichrt  vor- 
theilbaften  VeräuFierung  der  Sachen,  dio  keine  l'inf er«  A^f- 
b'"."'l^'ru^J^  peftatt«»  ,  7,itr  rori^f  :!tl»»"n  F.r^orfrihunt  der  Ei'en- 
tiiil  iif^r,  a.icii   ^iir  kür/r^fif n  Ki'cli!s|)H<'|^e  in  Fällen,  weK'he 

nicht  attdert  al«  auf  dem  Weje  Rechten*  tu  ettedigen  £nd,_ 


angeordnet.  Zu  den  vorziipUcfaeu  Ki«ic)ttuiM;eii  cehiTrt  be«, 
funder«  die  Vertheilung,  de>  Suaada«  ia  gewille  Uiuricte,  de* 
rea  jedem  ela  befonderer  Su'aadvQtt  vocfafcaat  iTt ,  «atar  daf« 
fea  Lakaag  die  Ber^uiig  und  Haililailtttag  gelebehaa..  der 

ger  demaSohfi  die  VotuUa-foflaiab  daa  ihm  vargeretzten  Ja* 
tbaamtaa  rnddaa  ninlä.  die  dun  iwtedernm  höheren  Orta 
davon  zu  berichten  anj;»\vieren  Gnd.  Auch  fehlt  e»  nicht  an 
(•höriger  Beftimm  in^  Jer  Pflichten,  welche  die  Strandb«- 
wohiier  bey  vorkommenden  oder  zu  bfriirihtenden  Stran- 
duii{:)Fdil]en  ,  zumTheilbev  angedrohter  Sirale,  7.0  b'^nb  .1  Ilten 
»npcwifff  n  (iMd.  K«  vtrfteht  ficlj  von  felbft ,  dafs  ili-rif-nii;«, 
lUlfrn  (inL'-r  f;»rottPt  v/orden ,  fich  hiebey  m.inuliCii  hotritli»- 
1  0111- II  ki.fr^n  v.rrdr  nnierzlehen  raUntn.  Ree.  muf«  et  in- 
deft  «l  iliin  pr-ftcllt  feyii  lalTen ,  in  wie  fern  die  GebOhren, 
weleiis  iltelc  Verordnung  fowohl  den  kßnigticben  Reaniteo, 
al»  auch  den  Untertbenea,  die  die  Bergung  befont  liakaa, 
zucefieiit,  uiciit  vtalleicht  eiwaa  zu  boel^  farn  dOrfua.  De« 
JauüAeamMe,'  walehe  bey  Strandrachen  OefcbSfie  babenit 
watdatf  vttn  dem  Vitrai'  der  geftrandeten  Gitter  cwaj  pro  Gene 
bewilligt,  die  iftir  nicht  über  faaadaak  Rtfair.  betrae«a  darfeib 
Bben  lo  viel  bekommt  atich  dar  Okn^'nite,  welchem  die 
Attffieht  aber  dat  Strandwefa«  anvertraut  ift.  ioglcichen  auch 
die  Kameralbeamten,  dia  fadocb  auf  die  erwähnte  Summa 
von  hundert  Rt'i'r.  nicht  einj;efclir"n5<t  fini?.  —  Das  Beri»«« 
Irthn  der  KCftcn  -  und  .Sirauiibewohiicr  foll  i ri  Fullen,  wa 
brir  den  geboyencu  Giltern  kein«  lebendigen  Nirnu  beu  Jind, 
voll  \'.!eiB,  wa«  in  offenerSe«  gefunden  oder  autp,t  hf<-lu  %vird, 
die  Hütfit  von  dem  Oebotfnen  betra«;en,  wetcisis  dfii»  Hrrp.;» 
iider  l-inder  zurn't,  1"  v.  ie  di?  .iii>lci«  IlSlfte  für  den  Ei-lmi- 
thflmer  in  Verwaiituiig  geiiaromen  wird;  von  Allem  hingegen, 
wai  am  Strande  in  der  Mhe  de*  Landaa,  ia  dea  Seebuchten 
und  StriSmen  cefanden  wird,  erhilt  dar  Bargar  ein  Drittaii 
und  die  abligea  cwev  Drittel  werden  ffir  den  Etgenthamer 
aufbewahrt  Siad  aber  b*y  einem  geftrandeten  oder  gefchei* 
tertea  Schiffe  aoch  lebendige  Meofrhan  vorhanden:  fo  ilt  dar 
fiergalohn.  bay  ermangelnder  gilttichea  Verainbarnaf .  nacb 
der  Billigkeit  obrigkeitlich  zu  bciU'nmeo.  und.  dabey  belon- 
der»  auf  die  bey  der  Bergung  jiigrw..nate  Miitie  iii.d 
fundan«  Oafahr,  fo  wia  auf  den  Warth  de*  SduUa  nnd  der 
Lednag  Mckfidtt  le  eel 
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E 


.»■nww  I  bbA ratzen  u.  H«rti«r:  

t«äMt  Mfocrypki  N.  T.  Fabrieiä»i,  cootioens 
-phira  iaeditif  alia  ad  fidem  eodd.  mfll  emenda- 
tius  exprenä.  Coageffit,  dispofuit,  edidit  .-«n- 
dreas&ri:k,  L  HTbeol.  O.  et  Prof.,  Epüc  iofui«- 
ram  Lalndiae  «t  Falltriae.  FascicuJus  «HfM«* 
1 8a#  IXX  «.  307  &  8.  ( I  RlUr.     gr. ) 


s  ift  bekannt,  dafs  die  Apokryphen  des  N.  T. 
•bea  fo  gut  zur  Erklirung  des  N.  T.  dienen  kön- 

 ,  alr  die  des  A.  T.,  wenn  gleich  in  minderem 

4         Grade.    Der  gelehrte  FabrkitifJtmrMht  fie  defswe' 
^*4^.'gen  ebenfalls  in  feinen  CodtxJfKnhpigr.  N.  T. ,  und 
,  >  -    *  lieferte  den  Text,  fo  gut  er  es  Termtichie.  FrryÜch 
fehlten  ihm  die  HauptnOlfsmitlel  zu  einem  kritifchen 
Texte^  die  Handfchriften ,  welchen  Mangel  er  durch 
feine  tEcräich«o  Emendationen  tx  ingenio  nicht  er- 
fetz«n  Kematc  Es  blieb  daher  der  Text  desFabrkius 
noch  fehr  mangelhaft  und  felll«rli«ft:  denn  die  varit- 
,  tjs  ttxtus  ift  eerade  bey"  diefen  Apokryphen  die 
gröfsle,   weil  fie  durch  die  Kirchenlehrer  iinentilich 
Verändert  wunlen,  und  ganz  verfchiedene  Rerenfio 
neu  davon  vorhanden  find.     Der  berflhmte  Hr.  B., 
welcher  auf  feinen  Reifen  auch  Handfchriften  diefer 
Apokryphen  verglichen  hatte,  fafsle  daher  den  rOhm- 
liehen  Kntrchliirs,  eine  neue  kritifcbe  Auseabe  zu 
veranftalten.    Kaum  wurde  diefer  bekailiit,  ß  eiltei^ 
mehrere  wackere  Gelehrten,  ihn  in  feinem  verdienft- 
jSoheii  Unternehmen  zu  unterftotzen.    Hr.  Engelbreik 
fhflifftt  i**".  aybcr  einer Vergleirhung  des  lateinifchcn 
BMbarvoadflmSvaikftttliüin  msNicodmus,  eine  fyllogi 
Mirvaihmm       t&tPmmmtgtlium^aioH  ans  zwejr 
llancffchriften  des  Vatilcans  mit,  fammt  einer  ganzen 
Abfcbrift  clerllf  fioSo»  lunvtw,  6\t  vom  Prockorus  her- 
rühren;  Hr.  Tltorlaclus  dagei^en  eine  Abfchrift  des 
g^iecbifcfaen  Codex  von  dem  Evangelium  des  Nicodc- 
nmsy    fo  wtiB  noch  andere  kleinere  Apokryphen, 
nichrii—  i6il9S  EmMdium  fchon  abgecfnickt  war, 
w—fyiaJi  fhin  oedi  Hr.  Tttorkelin  eine  wörtliche  ia- 
tein-.^cVst  Vcrfion  der  angelfächfifchen  Ueberfetzung 
deiT.  lhfn,  unJ  Hr.  SUvtßrt  dt  Saey  Beyträf;e  aus  der 
^arifer  Bibiintht-k.    Auf  diefe  Weife  war  alTo  Hr.  B. 
ÜO»  voUftiüdijj  kritifch  ausgerOftet  zu  diefer  neuen 
A'a«|gat^i  «  Boeh  keio  Gelehrter  vor  ihm.  Allein 
'fvShrMuI  dSaftc  |(ii)iifarteo  Arbeit  wurde  Hr.  B.  zum 
BiCdiof  von-  fjAtad  hodFilftir  frnannr .  nnd  dadurch 
Am  ganze  Unferiiehmen  (wenigftens  eine  Zeitlang) 
aeftört,  welches  von  der  gelehrten  Welt  nicht  genujg 
Cftdauert  werden  kann.    Hr.  i?.  behielt  Mir  ttOdl  M 

A.  L.  Z.  1806.  IMtUr  Bami, 


viel  Zell  flbrig,  die  fchon  abgedruckten  Stücke  mit 
einer  Vorrede  zu  verfeheo,  und  fie  fo  dem  Publikum 
zu  überliefern.    Die  Herausgabe  des  übrigen,  was 
noch  für  diefen  Band  beftimmt  war,   muiste  er  auf 
günftigere  Zeiten   der   Mufse  verfchiebcn.  Ree. 
wOnfcht,  dafs  diefe  nicht  zu  fern  feyn  mögen,  und 
KiU  nun  den  Inhalt  diefes  Fasdkels  io  angeben ,  dafs 
er  die  Notizen  derPrelegomenen  bey  jedem  einzelnen 
Stücke  zu  einer  leichtern  Ueberficht  beybringt.  Da« 
vorzilglirhfte  Stück  ift:   I.  Fvangeitum  A'icodemL 
oder  /!ctn  Fdati.    Ttxtus  latinus  ex  rtcenf.one  Fabrt 
ci  i;  textus  graecus  ex  Codi.  Parif.  j-jö  tt  Putatmo- 
Vattc.  269  ,  quibus  addmIUtvartMUetiones  CMä.  Cor. 
Jmi  tt  EmßdUufis.  Bieraiis  ergiebt  fich  fcdon  ,H<-  Zahl 
der  gebrauchten  CMA,    deren  Befcbüftejihejt  und 
Werth  in  den  Prolegomenen  ruiber  charakterifirt  ift. 
Der  griechifche  Text  erfrlieint  hier  zum  erften  male 
gedruckt.    Der  lateinifche  Text  des  Fabruius  ift  des 
ichlechtefte  von  allen :  aber  eben  defaweceo  bitte  er 
auch  nicht  beybelialten ,  fontfem  ein  beflwer  gewäblt 
■«verdeji  InUen.    Woher  Fabruiut  ihn  hat ,  w  eih  Hr  B. 
nicht, 'allefn  es  Ift  gewifs  nicht  der  Text  det  Grunaeus 
welches  Heß  in   feiner  Bibl.   der  heil.  Gerchicbte 
glaubte,    wie  hier  augenfcheinlich  dargethan  wird. 
Da  der  hfbräifche  Urtext  verloren  ift,  und  wir  blols 
noch  Ueberfetzungen  davon  haben,  Co  Jäfst  fich  dle^ 
fer  nicht  näher  beftimmen;  aber  man  darf  nach  der 
Analog  wohl  annehmen ,  dafs  er  der  kürzefte  gewe- 
fenin:  denn  atas  den  Verfionen  lieht  man,  «als  der 
Text  mit  der  Zeit  immer  mehr  Zufätze  bekonuneB 
hat  (wie  es  zum  Theil  atich  unfern  Evangelien  gegan* 
gen  feyn  mag)  und  immer  ISnger  geworden  ift  üa» 
her  claffihcirt  Hr.  Ä  den  Text  der  Verfionen  fo- 
1)  eine  kürzere  «cJo««.  a)  eine  Mngere  und  3)  eine 
Unsfte.  Zu  der  erften  gehören  die  griech'ircheo  Ci)ü. 
ta  Paris  und  München,  fo  wie  die  franzöfifche  Ver- 
fion-   zur  zweyten  der  griechifche  Cod.  im  Vatikan^ 
der  latemifche  m  der  Bibliothek  des  Prinzen  Corfini. 
und  der  lateinifche  vonEinßtdtt:  zur  dritten  der  Tuet 
des  Grunatutia  den  AfoemMat  PP.  orthod.   Aber  wo- 
hin rechnet  Hr.  B.  den  TÄt  des  Fabrieiiu?  Diefs  hat 
Ree.  nicht  bemerkt.     Die  angelfächfifche  Ueber- 
fetzung konnte  Hr.  B.  noch  nicht  mit  clafüficiren, 
weil  er  fie  bey  der  Ausgabe  diefes  Fascikels  oodi 
nicht  erhalten  hatte.     Uebrigens  ift  die  gn'ephifchn 
Verfioo  des  Parifer  Cod.  aus  dem  Zeitalter  des  Umd* 
Jims.   Dagegen  yermifst  Ree  eine  Bemerkung  ober 
das  Alter  des  hehrHifcktn  Originals :  denn  ein  Tolches 
darf  man  doch  wohl  nach  der  Notiz  des  Parifer  Coi 
annehmen,^welche  ausfagt ,  dafs  ein  gowiffer  ^i,a«i« 
dide  £ritAifche;V«rfio»  .omw  der  Ri^erung  ^«s 
^  Theo. 
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Thcodofiiis  aas  dem  BtbMfAn  gemacht  habt.  Wir 
•  alfb  das  Original  hebrlifeb»  fo  imi&  es  onftreitig  febr 

alt  fpyn  ,  v.'!»nn  nurh  «fft  Gregor  von  TourS  et\vn5 
aui  tiieien  yu.'.i  i  i  j  ;  riamentüch  anfahrL  Aufscr- 
drm  e^^t  nrin  n  jf  h  Mr.  B.  in  den  Prolegomenea  ^e- 
gea  Un  Brun,  dals  der  Vf.  diefes  Evangeliums  nnire 
vief  Evangelien  allerdings  gekannt  und  zum  Theil 
wörtlich  (genutzt  bat.  Auch  giebt  er  eine  Prob«,  wie 
dtbfaa 'Evangelium  znrErHfirung  und  Kritik  des  N.T. 
benutzt  «erclcu  könne.  Von  der  letzten  Art  '••  ill 
Ree.  (luch  einiges  anfuhren,  welches  allerdiiigs 
merkwürdig;  ift.  Die  Stelle  Juh.  5,  3.  4.  fehlt  im  Cod. 
Pi»if.  Cor/,  et  Einfidt.  und  eben  lo  in  denfelben  die 
\Vunder  bey  dem  Tude  Jeru  Matth.  a6,  5s.  $j.  Diefs 
febelAt  abermals  auf  ein  bobes  Alter  das  bebrüfcbeo 
Original«  fiinzodeuten.  II.  IMmfst  ad  Tt^irtmmQu 
fartm  fit  r':!-:fo  relatiojtes  Pilato  trlbutae  Es  find 
l)  die  .i  ritÄar««.  a)  «lie  Rtfcripta  Tibern  ad  /V- 

iatum  Ull  i  3)  I«  7r»i{«3oa<<  n»>.«T»».  IJie  erlte  fli-ht 
fchon  txCod.  Colbtrt.  beym  Fabrkius  T.  UJ.  p.97aiqq. 
Hr.  B.  t'and  ein  ähnliches  Exemplar  auf  der  kaiferli- 
cbaii  Bibliothek  su  Wien  Nr.  346.  Ii0itMf  welchem 
das  Rerrript  des  Ttbarfos  an  den  Pilariis  angehängt 
ift  i^Ieich  der  Inhalt  diefer  ava^o^x  mit  drr 

des  Fabriiius  cincrley  ifti  in  bleibt  doch  die  Sprache 
un  I  Krzalilungsart  verfchieilen.  (Nach  der  Meinung 
des  Ree.  ift  die  Wiener  KeJatif  n  jünger.)  Daher  hat 
fie  Hr.  B.  zu^eich  mit  der  Kecenuon  des  Fabrictus 
Idar  al>draekaB  lafüeii.  Die  Verfcbiedeoheit  zwifobsn 
iMiden  erkürt  der  Herausgeber  fo,  dafs  eine  illere 
im  Orient  verfertigte  Relation  beiden  das  Dafeyn 
gegeben  habe.  Er  veripricht ,  zu  einer  aodera  Zeit 
■weitlauftiger  davon  zu  nandelo.  Schade!  dafs  es 
nicht  fchoB  jetzt  hat  gefchphen  können.  Die  ira^sdo 
mnHt>Mny\tl  nach  dem  I'arifer  Cod.  770.  abgedruckt. 
8te  «nthilt  0ada  das  Oecantbeil  toa  der  ^rzfihluag 
der  letzten  Handlringen  des  Pilatas  tm  Wiener  C»i. 
246.  yi.  Narrat'.j  dirißi  afprthtnf\ont  et  morte  ffo- 
ßpi.o  ao  Arlmathi^  aäjcripta.  Kheafallv  aus  dem  l'aii- 
fer  Cod.  7"o.  Kini^es,  was  der  Pfendojofejili  von  fei- 
nem ,  wt-gen  des  Begrabens  des  Leichnams  Jefu  von 
den  Juden  nber  ihn  verhängten,  GefiSagniflä  und  feiner 
Defroyiuig  darao«:  erzählt,  kommt  canz  mit  dem 
Oberen,  wa«  Uxt  Evang.  NkoA.  vom  Nicodemus  er> 
zählt  wird.  Auch  wird  der  Sieg  Clirifti  über  den 
mim  darin  berührt,  wie  im  Evangel.  NicodtmL  (Man 
fitht  hierju<;,  wie  eine  Apuktvphe  Ichcti  bey  der  an- 
dern benut'^t  ift,  wenn  man  die  Uebereinftiramung 
nicW  lieber  aü<i  dem  Anflshre.iben  der  Tradition,  die 
daffelbe  vom  NiCi'Hamiit  tmd  Jof<^ph  erzählte,  erklä- 
ren will.)  IV.  ProtevMfrtKum  ^acobo  fratri  Ckrißi 
adfiri-  Htm  s^rarcr  cum  varietate  UctUnfis  Codd.  l^att. 
455  verfonis  latir.ae  PoßtBL    Dief«;  iff  t'as 

illefta  Stück  in  diefer  Sammlung,  lo  viel  wir  ?uver- 
Kfng  vviffea.  V-  ri  .\fm  gri-chilrhcn  Text  d"fleiben 
find  nur  r.wev  Au  i-ah.-n  ihan Jen,  bey  Grynatus  in 
JHenWMw  PP.  ürikoi.  T.  l  p  71  f<^.«  und  baj  Fabri- 
ehts .  Hift  febr  vtm  Hnaniwr  ah^v^beii.  Abrr  auch 
die  la!eiinT''he  Verfion  dc^  PoßrUms  ift  aus  einem  von 
je^en  baidea  vcrbhicdeoeo  ^lechüchea  gemadib 


Aiilaerdfm  bat  Hr.  EmgMr^  die  rorbenanaten  Vatip 
kanfleben  CoM.  verdidien,  welche  beide  den  Text 

rf»«^  (Tryr.T'MT  v.rid  des  Fnkrictus  übertreffen  ,  weim 
gieii  li  der  erUe  davon  Nr.  455.  nach  Vorzüge  vor  dem 
an  ii Tri  iiat.  Der  Herausgeber  hat  nun  den  Text  des. 
Fabricius  zum  Grunde  gelegt  (wenn  elelcb  diefea 
nicht  getagt  ift)  und  die  vorbeoannteo  Varianten  dar^ 
ontar  i^afiBtit.  Aul  dia  Ver§^cbaDg  des  Grynäifekem 
Texte«  reheiat  tr  «ft  Ipitar  verfallen  «u  feyn ;  daher 
Hiefe  Variantea,  etwas  unbequem,  in  denProlegome« 
nen  flehen.  V.  Apoeal^ns  ffoafiri  jJpofiolo  ai. 
Scripta  ex  Cod.  Palat.  Fatic.  y>^.,  adjecta  Itctionis 
vaiietat*  Codkit  Fi»dob.  Lij;  5  ^"fßel.  119.  .  Da 
der  Cod.  VaL  eine  Mlarbafte  AL  u  l  r  it  entUaltJ  fii 
veralMi.  der-  Harana||>  ««dt  noch  den  Wiener  Coi.^ 
danca  lUWciM  gedankt  T.  9.  p.  953.  Allein  wenn 
diefer  Gelehrte  glaubte,  dafs  lieodofius  von  Alexan- 
drien dieler  Apokalvpfe  erwähne:  lo  halt  es  Hr.  B. 
noch  zweifelhaft,  ob  Thiodofius  diefe  oder  eine  andre 
apukrypbifche  Apukalypfe  gemeint  habe.  Da. der 
Vf.  dieler  Apokalypfe  die  HeiiigeobiMer  und  heiligen 
Oafilaa  ia  den  Hiaunel  eritoben  werden  läfst:  fo 
fefaUefst  dar  Berausg.  daraus  auf  ein  fpSteres  Zeital' 
ler  der  Abfaffung,  wenn  anders  diefe.<;  nicht  interpo- 
lirt  fcy.  DagcEen  kommen  feiner  .Meinune  nach  dia 
Vorfteiiuogen  des  Vfs.  von  dem  UeberflulTe  im^aiH' 
fendjihrigen  Reicbe'^mit  dem  Lactemx  und  andtML 
Cbiliaften  aberain  (welches  alfu  auf  das  vierte  Jah^ 
huodart.  hindaulan  wOrde).  Ree  glaubt  dag^aa, 
dafs  der  Orandftoff  weit  froheren  Alters  feyn  diorfte, 
wenn  er  die  Form  der  Unterredung  mit  Chriflo  und 
einzelne  Ausdrücke  in  Hinßcht  des  Ueberßulfes  im 
taufend, ährigen  Reich  mit  den  Fragmenten  des  Paf-L^s 
beym  Irtniku  vergleicht  So  heifst  es  a.  Ji.  hier  S.346. 

AxevtfW  AiMMt  Immiw,  1**^^  "«^  ^""^  »iMmf 
f§ptmimi  irXc«fitw|  oiTW  umt  tmt»»  efs  •*  ye^paiin  aei*  <|«» 
tiiownu  iratrar« ,  im^  eJ  f  X9av9iv  e»  luiiftt  »Kn*«i.  Tvr* 

(i(  ffrtix^i  Tou  icX)}f4airo<  t/.^^ffi  iffiiv  «t«^vsv  siv>!iu  x.  t.  A. 
Freyhch  i;;  ijeym  Papias  alles  weiter  ausgemahlt: 
allein  Form  und  HauptftuCf  bat  "tr  doch  ebenfalls  fo. 
VL  Otpitß  imtnulla  libri,  fM  I»  CML  r«&  455.  AiArül- 

ftjrtiv  «vr«»  emm  Uxt»  tßOw  tx  ÄÄ  Jlfaar. 

T.  2  p  46  f  [  -t  verßoHt  fragmerti  t  u-ii  i„ptcrrntr.  t^ttna 
a  Min  g  ar  c  l!  iu  pitblkaia.  Die  Ei /.«hlung  das /Vo- 
chorus  von  feinem  Lehrer  Johannes  hatte  in  der  al- 
len Kirche  iu  vu  l  Anfehen,  dafs  daraus  in  den  öf- 
fentlicheq  Verfamndungen  vorgelefen  wurde.  Sie 
ftani  bis  jetzt  in  dem  vorher  aogefalirtaa  Band  dar 
SiU.  Max.'  PP.  LugdtfH.,  aber  am  Ende  mangalhalt 
Ferner  griechifche  Fragmente  davon  bey  Griftu 


T  7.  p.  85  i"q  Endlich  eiiiipe  kuptifche  Kapitel  her 
Mingareiii  fascic.  IL  p.  2  ''<[  1  J.n^r^j^-n  Rnilet  Hca 
die  ganze  Erzählung  unter  dem  angeführten  Titel  in 
d«n  Cfd.  VaL ,  wovon  Hr.  Emgelbrtth.  eiaa  Abfchrift 
■»nommeo  hattet  dia  er  dam  Hemit&  mittheilt«. 
Well  nuir  der  Tita!  ITr^^i  Jmtvnv  grsda  derjenig« 
war,  iin'rr  ••.•'>Vlipm  dif  Alten  ifii^fi'  r'rraVjlLin^  an- 
fObcän;  ia  giau^e  Üx,  ß.  iiiei  weiugitens  une  älter« 
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Qfld  beCtern  ««^«ri<>  als  dSa  Torbandenen ,  7u  Hndeo. 
Allein  der  0>d.  l^aL  kommt  ganz  mit  deo  knofata- 
teo  bej  GryMtiu  und  der  laieiaifchea  Verfioo  u  dar 
JiiUL  ibb  iV'.  Otwraia,  und  |«tl4«£i 


fca  Taxt  DarRcnmtf .  Uefart  dikar  Mar  Uo&  taaügb 

Torzdflicbe  Kapitel  mit  cfen  rerrchieJenen  Lesarten 
JOS  den  Torbcnannten  llillfs/iuttein.  Uebrigens 
/iommt  die  Nachricht  von  dem  Begräbiiiffe  des  Johan- 
ats  in  den  letzten  Kapitein  ganz  mit  dem  überein, 
wis  jiugiMim,  Ephraim  von  TheopuJis  uad  UtÜitiu 
inaa  enahlan.  —  So  naUrini  zur  CbaraktacifiniBg 
te  Inhalts  didät  F!Meilial»jA»ralehen.  Aaf.diaLas- 


arten  Tel bft  kann  fich  Rea  nleht  einlaffra,  oboe  za 
weitläuftii;  zu  werden,  da  er  nbcli  einf^e  Bemerkun- 

fen  in  iiinfieht  der  hühern  Kritik  zu  machen  bat. 
>ie  ProJa^j>menen  erfchöpfen  nicht  alles,  was 
Kec  dadV-^ipdtViartete.  Aulserdetn  dafs  im  erften  $. 
dar  l}r|pn^g^flpd^,Gbhraucb  der  Apokrypbao  de« 
N.  T.  bej  weitem  iricbt  binlänglich  antwiefcelt  ift, 
vermifst  hec.  eine  voÜftün  fie'-  ktit  r!if  Unterfuchung 
aber  das  Alter  der  lucr  n  it^etheihen  Apokryphen, 
io  wie  liber  ilea  wahrfcheinliclieii  Urundftoff  und  die 
Ueberarbeitungen  dertelben.  £s  mufs  beb  aber  diefs 
alles  Bocb  weit  mebr  J)||Ba  Idlao»  als  der  barahmta 
,  UcraaSjb  gathan  hat,  saPM  "un  waS  dar  aioa«  Saiti 

ander  vei|^aiolU>  ood  aaf  der  andern  Seite  genau  auf 
Idean  des  Inhalts  iicfitet.    In  der  Regel  kann  man 
immer  annehmen,  dafs  die  kürzere  Keccnfion  die  äl- 
tere ift,  und  wenn  man  ältere  und  neuere  kirdbiiche 
Ideen  beylatnmen  ftmlet:  fo  mols  ficb  danuu  fowobl 
dar  ältaraTap  aait /ainan  Uabar«rbaitaaifMi|  «b  auch 
Uafig  das  Alter  Toa  d^  atean  odar  dam  andam  am 
geben  laffen.    Damit  hat  fich  Hr.  B  theils  zu  wenig, 
tbeiiii  gar  nicht  befcbäftigt.     Freylich  gehört  dazu 
eine  fehr  genaue Kenntoib  der  KircbengeTchichte,  die 
man  nicht  von  jedem  Gelehrten  verlangen  kaoo.  Al- 
lein eben  delswe|ren  wäre  es  febr  zu  wanfcbea,  dab 
4iMk  aadarv/mlt  jaaar  Kanatnifa  JitaUagMaii  au^garO» 
Astar,Kifl«ardiavorbaaaBirtanüiitariMchBPijiii  noch 
JUlftaOa«»  aad  ferne  Refoltate  dem  PatdIlunDDekannt 
machea  mächte.    Ree.  zweifelt  nicht,  dafs  der  ver- 
diente Hrrausg.  mit  ihm  den  Hn.  Prof.  Schmidt  in 
Ciefsen  für  befonders  dazu  berufen  halten  wird,  und 
Aec  fodert  dlefeo  Celehrtan'lriaBdt  aaf,  fUneMitlse 
.i^fiftK  {p^cbaii  UmasIucliuDg  m  widmao» 

WlTTKNnKRO,  in  d.  Ziinmermann.  Buchh.:  Dit 
«Utf/Ir«  GtfthithUbUtktr  dtr  Htbrätr,  erklärt  nach 
Dm,  iWhlMür,  aabft.aiidgaa  MMca  Za- 
wtzaa: 

Auch  nnter  dem  Tiiel: 
J^ie /unf  Bücher  Mofrs ,  erklärt  nach  ^oh.  Dm.  Mi- 
ckaetu,  u  f  w     Erßtr  Tbeil.   Das  erfta  Bach 
Mofis   isos.  VIII  u.  338  S.  8.  (18  gr.) 

Eine  blofse  Compilation,  die  ficb  aber  auch  als 
nichts  weiter  aokOndigt ,  und  fOr  ihr  Publikum,  d.i. 
KkJtt'Thaalayn,  iniBucifannMiitttahfüMaJuiiii. 


Selbft  für  gelehrteres  Studium  haben  wir  Scholien- 
fammlungen ,  welche  den  Mangel  einer  vollftändigera 
Bibliothek  mit  Nutzen  erfetzen,  ob  fie  wohl  nuth- 
weadig  deo  Naobthail  habao,  dais  die  Uiudaidihait 
der  firKUmagsweira  in  den,  ans  fldir  TerCtiiadanea 
Commentaren  entlehnten  Stücken  den  Studirendeo 
den  wichtigften  Theil  dires  Studiums,  das  Studium 
der  Methude  des  Krklarens,  äufserit  eifchwert.  Bey 
dem  üeüchtspunktdiefer  Sammlung  hingegen  fällt  diele 
RQckiicbt  weg,    und  es  mufs  dem  oenKenden  und 

{gebildeten  Bibellefer,  dar  nkllt  Tbao^og  ift,  wOn- 
cbenswerth  feyn,  von  dar  Arbdt  dar  nenaftea 
Sebriftfbrfcberdas  Wichtigfte  auch  in  feinen  Gefichts- 
kreis  gezogen  zu  felien.  Hr.  Rehkopf,  der  fich  unter 
der  Vorrede  als  Vf.  unlerfchreibt ,  ein  durch  nütz- 
liche Tbätiekeit  rühmlich  bekannter  Landprediger, 
wurde  bey  feiner  BefcbäfUguu^  mit  der  bebräifcbea 
Literatur  oft  im^.  D.  Muhaeiis  UaberiiBtsaogdasA.T.  t 
mit  Anmerkungen  gefuhrt ;  ftiefs  abar  thaSu  bey  difm 
Undeutfchen  der  Ueberfet/ung ,  theils  hey.der  Weit- 
fchweifigkeit  der  übrigens  lu  reichhaltigen  Anmer- 
kungen an.  Einen  Auszug  aus  diefen  Anmerkungen 
allo,  den  Lefero  in  unfern  Tagen  anoebmlicber  ge- 
macht, wollte  der  Vf.  iiefiem,  und  fand  nöthig,  hier 
«od  da  einige  BeriehtigttDgao  und  aioige  waHara  £r» 
littterungen  liiasa  zu  Aigen.  Dar  Vfioat  «a  dlefan, 
nicht  aberail  gleichförmig  ausgefallnen,  Zufit7en  faft 
alle  die  vorzügliehften  neueflen  Halfsmittel  genutzt, 
befonders  ^trufalems  Bemerkungen,  oft  eben  fo  wie 
die  AJickaeiu/ciun  mit  den  eiseoen  Worten  jener  Ge- 
lehrten, «ndararon  Gabler,  litritr,  Htnsltr ffezelf 
AgM,  Btrgtr  V.  a.  einfchaltuogsweife  g^j^MO.  Der 
Undiar  cmr  ErkJirune  ift  jedesmal  genannt.  Von 
eigentlich  poetifchen  stücken  ift  auch  die  Ueb  er- 
fetzung  gröl'sientheils  nach  Htritr  und  llgtn  gegeben, 
und  die  Anmerkungen  ftehen  dann  unter  der^lben. 
Durch  lahaltsanzeigen ,  welche  bey  einer  Sammlung 
von  Anmerkungen  gewöhnlich  fehlen,  und  fQr  dia 
Klafto  dar  Lefer,  walcba  der  Vf..  im  Aaga  bat,  VD- 
eotbahrUcfa  find ;  diuxh  Winka  zvr  IQnlaltajig  und 
zur  Aaseinanderfetzung  der  veranlafl'enden  Uruchen 
der  Begebenheiten  und  der  Gefchichtsfolge  hat  der 
Vf.  einiees  für  feine  Lefer  gethan.  Aber  im  Grunde 
bat  er  ficb  feine  Arbeit  doch  vid  zu  leicht  gemacht. 
Ganze  Seiten  hindurch  lieft  man  nidits  als  Axt  Mithat' 
Usfcktu  Anmerkungen,  und,  wann  diela  Sammlvnc 
fortgefetzt  wird,  bey  den  foJgendan Bflcham,  wo  ica 
der  Vf.  nicht  durch  eine  grufse  Anzahl  fcharffinniger 
Erklärer  neben  Mkhatlis  unterftotzt  Geht,  wird  diefs 
noch  mehr  der  Fall  feyn.  Mkhatlis  Anmerkungen 
aber  find  ja  auch  einzeln  nuch  leicht  genug  zu  haben, 
als  dafs  man  fich  deshalb  an  diefe  Sammlung  halten 
mOfste,  und  man  hört  auch  den  weitfcbweiSgao  ilA> 
ekatlis  gern  zar  Belehrung.  Freylich  in  dan  arftaa 
Kapiteln  diefes  erften  Buchs  fand  der  Vf  einen  wah» 
ren  Reicbthum  anderweitiger  Bemerkungen,  und  er 
bat  fie  hier  mit  grofser  Aufüierkfamkeit  zum  Theil 
felbft  aus  Zeiifchriflen  zufanimengetragen.  Aber  faft 
alles,  was  er  felbft  giebt,  ift  fehr  dilrftig.  Man  vergL 
S.  >9f  38*  ^Ma  .^kami  di.  Sohamainas  Volks, 
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narh  dein  Arabifcben,  meiner  Familie.  . 
„r.  recht"  unfckuldiges  ^olk,  v.  5   „einfältig  *nwf 
Woder  fern  vonl>ewaltthätigkeit  -  „unfchoWi- 
•en"  rflii«  HHnJen.   Die  äufserc  Reinigkeit__gilt  dem 


gen 

Um 


A.  Nnin.  m 

tig"  nnwif- 

„unfcholUi- 
t  gilt  dem 

(elbft.  S.  301.  iL  4»»  37« 


-JULIUS  ifto«. 


,cel)iMeteo  für  die  mom  —  t^^Jz^tui. 
„Herberge"  wo  fifl  OfMIBtcht«!«!,  ««briclMiBlidl 
da  Plitz  BOtirWuincii. 


ZiTTAV  n.  Lbipzio,  b.  Schöps:    Sonn-  und  Fefl- 
iarstoaneetitn  nach  dir  HtbräUekn  Uiberfttitung 
du  Johann  Claiut.   Ein  bequem«  Etaawn- 
tarbuch  /lun  Kelten  iter  Anfäni^er  mit  einem 
Woriregifter  verfehen ,  von  M.  ^fj/ohann  Gottfrud 
Kntfchke,  Conrect.  des  Zittauifcheo  O^mnafitunS. 
180J.  VIII  u.  149      8.  (14  gr-) 
DerVf  glaubt,  dafs  diefes  hebräifche  Evangeiilta- 
rtum  eine  gute  Vorbereitung  des  Anfängers  auf  das 
trnndÜcbcreStoidiai»  der  hebriifchen  Sprache  abge- 
Ceo  und      doe  ztHwIWiifcige  Chreftomatbie  fflr  den 

erften  Curfus  der  Lernenden  gebraucht  xyerdeii  kÖB.   . 

ne  Er  hat  daher  von  der  gegenwärtigen  V«mt-  Nach  Bünt^fmu 
felzune  einen  neuen  correcten  Abdruck  beforgt,  an- 
t«r  den  Text  die  Ableitung  der  fchwerften  Formen 
«efatSrtinlddO  »oUrtändiges  hebräifcli-  ^■ 
Sabularium  hiozugefOgt.  Wir  finden  diefe  Arbeit  fehr 
tweckmifsig  und  glauVo ,  dafe  Hr^/f.  auf  d««£ank 
der  Freunde  des  hebräifchen  Spraehrtadianw  ndiiM« 
könne  Der  Text  ift  mit  grpfsen,  deutlichen  LflMero, 
im  Ganzen  zieml  Ii  .  orrect,  gedruckt.  Auch  das 
Wörterbuch  finden  wir  nicht  unzweckmälsiii  einge- 
Doch  fchcint  manche  unbedemen  !i  t;taM 
mdit  liieber  zu.  eebören ,  wie 
Krtifcd^  DtoErklariiiigS.ia8.s 


richtet 
matüche  Berocrkang 
z.  S.  130>  Ob« 
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„rm  ruhen/  fieh  niedeclafl^a.  IMkirdfeK^ileasart; 

der  Geift  Gottes  liefs  fich  auf  ihm  (ihn  )  nieder,  d.  h. 
er  wurde  von  göttlichen  Gesinnungen   befeelt,  mit 
göttlit  ii  ^n  Lrdben  ausgerOftet"  —  ermangelt  iIi  i  I  )rut- 
ßchkeii  und  Ueftimmlbeit.    Ueber  den  wackern  Fhi- 
loli  geß  ^ük.  Clawt  hätte  man  bilhg  eine  kime  biu- 
grapnilch  •  tittrariidie  Notiz  erwarten  follea.  (Er 
■war  warft  ftcotor  zn  Ooidberg,  dann  zu  NordMir' 
fen,  fdt  1574.  Prediger  zu  Bendeieba«  in  Thnrin- 
gen.    Von  ihm  rOhrt  unter  andern  auch  eine  Gram- 
matik  der  dtutfehen  Sprache  her     Eben  fo  wunfchens« 
wertb  war  ein  rSfonnirendes  Unheil  ober  den  Werth 
der  Ueberfetzung  felbtt  Sie  kann  im  allgemeinen 
galauND  genannt  wardan«  nnd  der  Vf.  zeigt  oer  meh- 
rem  Odageabeiten ,  dafa  Ihm  dia  PdobattB  der  he- 
brüfcben  Sprache  nicht  unbalcannt  waren.  Doch 
iSfst  fie. manches  zu  wanfchen  Obrig.  Hier  eine  kleine 
Probe  aus  dem  Eyangeho  am  erfteu  Advent  -  Sunntagft 
Matth.  21,  I  —  9.   V.  i  piebt  Claius  de»  iNiamen  BijS- 
<Pk-{ii  durch  'JMt-n^i  Bichtiger  mufs  es  wolU  K»  odtt 
craa  (vargt  CämUceaHt.  Ii  ij.)  gefdtriaban  werdan« 
Nach  Hitraitfnm*t  <Vte«Mff  u.  a.  mllfcta  aa  Mba  i«<«i 
( domus  maxiOanm)  haifsen.   r.  2.  ne^ttl^ijrf  tf« 
xw«»iv  T^»  ttnhmpTt  CftSSi».     Clains:  "itM  Ts^n-'jH  rri 
ciD'^sS  H'ii  Ree.  möchte  lieber  nberfeizen ;  -^S 

J^san- Vm.- V.  4.T9irro  dt  o>0V7*7»vtv,  "vx  t>.>]c«i3»i 

fij  it*  Toü  iTfo^'row.  Ciaitu:  ikVrn'j  nrviVi  nNTn-Sin 
iraan  n»-  W  'wksd.  Nach  Bec.  Cefflhl  mufs  es  heilsao  ; 
«wiA  tmän  DM  rvM*  rtrra  Ssn  rmi.  So  liaili«  annfai 
wohl  V.  9.  avov  ätttpiv^  nicht  fowohl  durch  n-van  fitm 
als  vielmehr  durch:  irniDM  rmsn  gegeben  feyn  (oder 
Wühl  gar  das  Mcucnlamm,  nach  andern  'Commune 
-v«o**  *iton}»  damit  es  der  Stalle  Zachar-y,  9.  beiler  ent- 


KLEINE  SCHRIPTBN. 


AammvaiAeairaanr.  AmftMlt,  b.  Langb««  n.KHig«: 

£*Ä  «»OS-  43  ß-  4.  C6  pr.  )  -  ner  Vf.  .1... 

fer  iaeinen  Schrift,  ein  piaktifctier  /  .H,.  ,rzc.  zeichnet  hcl. 
durch wiffenfchaftUcheBiTdang  vor  vi-  -  „crKoU--n  r<.,. 
diailhaft  F-f  b^mCht  Reh  Hi«  l.enre  »ier  Kuotiäeukrank- 

Wten  "na  v.irziiplich  Ar>  ItEitilr.nfHf  *,  mit  den  n«o«rti  Anfichten 
«lehr  inU«ber«infiimm«ng  lu  bni^en.  aU  bii  jfttt  «fcheheii 
iL  Ob  er  »bex  meUr  L^cht  in  duDttBkel  sehnebtlMbe.  wel- 
che, öba»  j.ne  Kr.nkhe.t.n  vwJgaitta  ift.  und  oIrllbOTh.upt 
di«  »euer»  Anrichten  UM  elBM  tiefimi  Mick  in  da.  Wefen  der 
Rr.nkhcU,  ob  Tie  nie»*» »i«tmeli»  beltBinite Sachen  in.tcT  einem 
geh  wall  neue»,  i"in  Theil  nicht»  bedeutender  WCrteTdarftel- 
ton.  «flchw  jedem  nach  Wahrheit  «nd  deutl.cher  Eiol.cht  rm- 
■MdcaiAf»«  wohl  nicht  «wrifelhaft  leyn.  Ob  rdioiiRe-  ac:n 
Vf  ««4  aiMlern  Phyliologen  futni  bevllimmt .  wenn  he  l.c- 
fcknnwn.  >n  denKnocIifnfifbila,-,!  a,e  r^1»tiv  (rrRff  r«  C.mi- 
frtction.und  deflwMen  dfr  Jyi.amirch«  Proiel,-  nicht  m*hr 
fcalirnchnibjr  fe y  :  fo  wilrdr  «-r  ü.n  Ij  nie  daraus  iolpcrii  ,  rf.iU 
4je  Ent/^mJiiiip.'wficl..-  durch  Ahi.ormitit  dtt  orp..rnrLh -ay- 
Mintfebta  f»o«£re»  begtünd«  wi»d.  in  d«m  Knochenfyfiem 


Btcbc  Statt  finden  könne.  Dem  Knochfnpefchw3r<>  (  Remfrafse  ) 
moft  fn.  wie  dem  Gi'ftliwiiie  in  den  weichen  Theil'n.  eins 
Ent«£iiniiing  vorhergrlien,  die  fich  freylich  wegen  der  vcrftfck- 
ten  L.ice  der  Knochen,  ^vfpen  ihrer  |;eiin{;cn  F.rreab^ikett 
viiid  V  ri,  1  ilri  Mjii'cU  di-r  Nerven  dem  Oerithle  dm  Kranken 
und  ilrr  W^lunebmune  des  Beobachter«  nur  filten  u(fenbaren, 
and  in  einer  von  der  EnuSndung  weicher  Gebitde.  Äi*  deatf 
irritabelii  nnd  rcniibeln  Syüeme  ancebären  ,  gaux  TtTrcIliede« 
neo  Form  darrtdlen  wird.  MitBewt  bertreit«i  der  Vf.  Augu- 
ßint  Meinune,  data  d«r  Wlndd«m  VOin  Beinfrafie  wefciirlich 
verrchicden  fey;  wenaer«^ behattpMt,d«ri jener  vnn  krank» 
haften  Verdndemn^«ndc^MarUiaut,di«(«raber  voiv^btrennitng 
«ntftänili;:  <ider  einer  andern  Verleti'inf  de«  Ii  fs^rn  Rrin- 
hSiitchi-n«,  f'i  kann  ihm  Ree.  nicht  be j[>lucl.;en ;  \v.l  i  (  jii» 
Orüti<li-n  .  dl?  er  hifr  nicht  «ttfi'ihren  kjnn,  ili'n  Ucinlraf«  oder 
dji  KiK.chenptfchwilr  aiM  b" lUiiliul ;i n ,  die  Mckrofe  oder  den 
Splursliis  der  Knochen  »her  aus  einer  krdnkliarE«i»  Affert'on  , 
des  Hcinli.nitcheni  lict/.ul mien  bewogen  wird  W..^  hinft  nocl» 
viliT  (\cn  liriijtVdl»  der  Zikhue  uiid  feine  Rehandliin'^  angrführt 
wild,  belcj'tigt  da«  Urtheil.  welche«  Ree  im  Siaguf 6  diefe* 
Anzeige  aber  dea  Vü.  aotge/iiTOchca  bat. 
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RECnrSGELAHRTHEIT. 

K©PKNHAüF,N,  b.  Arntzen  u.  Harlier:  Ferfnch  fir.fr 
■•  OatfltOuns^  ä/s  iJ'ixifihnt  Nffttrulilätsßßefitey  ,  tyfte- 
nes)  wiutrtnd  des  litztnm  Stekrirgts.  Mit  auihrn- 
»    tlfeben  Belesen  und  ActenftiickVn  von  D.  C.  P. 
V.  ickmUt'lWtUitkt  Committirteo  im  Kftm^L 
Gen.  Laad,  Oefcos.  «.  Commerz»  Gollegio  tu  Ko- 
penhagen.   Erps  Hpft.    1803.    164  S.  ^:r,vtfS 
•     H«ft.  110  S.   Dr^s  Heft.  1803.  ia6  S.  ymus 
■.  ktztasHifti  i«04i  31a  &  8.  (aHthir.  aogr.) 

Die  Gefchiclite  des  DäniTchen  Neutralitäts  -  Syfte- 
mes  während  des  vorigen  Seekrieges,  welche 
dßr  Vf.  in  dem  vorftehenden  inlereffanten  Werke  be- 

* rieben  hat,  zerfSlIl  in  i/i«- Perioden :       die  De- 
rationeo  des  üanifchen  Hofes  in  den  Eaglir<4>eo 
IRaräfehen  OvGindten  vom  I7tea  JvA.  u.  23.  Aug. 
jjijj.,  wQilurch  die  ftandhafteGennnung  Dänemarks, 
die  Neutralital  zu  beliaunten ,  erklärt  wurde ;   a)  die 


jjijj.,  wQilurch  die  ftandhafteGennnung  Dänemarks, 
die  Neutralital  zu  beliaunten ,  erklärt  wurde ;  dl' 
zwitchen  Dänen  ark  im  1  Scii  .veden  am  27rten  März 
1794,  unterzeichnete  Convention  zur  gemeinfcbaftli- 
chen  BefchQtziing  de$  Dänifchen  und  Schwedifcheo 
liyp^i«  ia  Oemäisbeit  de«  Völkerrecbu  und  der  fpe-  . 
ctellen  Traettten;  '3)  die  Dänitdl«  Verordnung  vom 
25ften  Jul.  1758-  wegen  Ertheilune  bewaffneter  Con- 
voven  zur  Belchatzung  der  Dänifchen  Handlung;;  wo- 
durch die  wichtige  Frage:  oh  eine  folrlu-i ^^■lu^lt  con- 
To^irte  HandelsÖotte  bch  clelTen  ungeachtet  der  Vi- 
fitation  von  Seiten  der  krie«|ftlhrenden  Tbeile  unter- 
werfeii  mOfle,  oder  davon  inyjvil  als  OeMoftaad 
eines,  am  Ende  durch  di^  Warna  entIchTedenen, 
Streites  zuerft  aufgeftellt  ward;  4)  die  Beytritts  -  Acte 
dts  Dänirfhen  Hofes  zu  der  Petersburger  Convention 
\\  Oct.  1801.,  wodurch  England  den  Grundfatz,  dafs 
die  neutrale  Flagge  das  feindliche  Eigentbum  nicht 
decke,  behauptete;  das  Befugnifs,  eine  convoyirte 
Haariebflotto  durch  feine  Kriu^febifle  (nicbt  aber 
danlk  ViiiTet- Kaper)  dwdifuebeo  an  lauen,  dnreh- 
fetzle,  um!  in  der  Beftimmiing  des  Peniffl«  was  ein 
bloklrter  Hafen  l'ey,  denjenigen  Gruwdatien»  welche 
der  berahmten  bewaffneten  NaotraUttt  TOAlTlOi  aur 
Ba/is  dienten,  nachgab. 

Ree.  enthält  ücb,  einen  Auszug  aus  de.n  Werka 
ielbft  zu  fAen,  b  iptarafütot  d^ifliBUwauch  ift.  Der 
Mftorf  A?l>a  TmI  davon  Ift  In  dem  Andenken  der  «if> 
merkfamen  ZehgeOofTen  'noch  nicht  vergeffen  :  und 
wegen  der  c/arin  befindlichen  Ausbeute  für  die  Kennt- 
nifs  des  prakf/fchen  Sperechts  der  Eogländer  und 
L  Franzofen  bezieht  fich  R^c  auf  feine  Beurtbeilong 
des  Jacobfenfchen  Hatirlbuchs  [  A.L.Z.  I804i  J!lr.95a* 
A.  L.Z»  1806. '  DrüUr  ßtmä. 


Erg.  Bl.  1806.  Nr.  %3.).  Dagegen  knüpft  er  hier  den 
Faden  einiger  eigenen  Betractitungen  an,  die  dasStv^ 
diom  füefea  Wents  in  ihm  veranlafst  bat  ' 

iTaiAsiwi,  fragen  wir,  dUNaartlmt  mukalA 
Sadu  da  JttfkU  4mk  dk  PHtrUmrgn-  CbHmtim  gß- 
wotmen '/ 

Das  Rtchi ,  iii  Handthphiffe  rf/r  Nmtralen  zu  durck- 
ftuhm,  wurde  bisher  in  allen  Verhandlungen,  welche 
ab<>r  diefen  Gegenftand  gehalten  worden  find,  dra 
kriegfohreodeo  Mächten  zngeftanden.  £s  läfsi  Geh 
aoeh  aiehtanfhebaB,  fo'lab|;o  man  den  Begriff  ver*' 
botenen  Handels  von  Irgend  einer  Arl  zngiebt.  Zwar 
verfehen  fich  die  Neutralen  mit  mancherley  Certifi- 
calen  über  die  Schuldlofigkeit  ihrer  !  adungen ^  aber 
wer  kennt  nicht  die  Eriindfanikeit  <le<;  Handelsgci- 
ftes,  wer  wird  fich  auf  diefe  Papiere  allein  verlaffen  ? 
Alfo  Darcfafuchung  ift'  nnvermeidlicb.  Wie  aber? 
giebt  oidit  die  begleitende Convoy  eine  Mche  Sicher 
hfit  wegen  der  Schuldlofigkeit  der  Ladung,  dafs  der- 
jenige, welcher,  der  Convoy  ungeachtet,  die  neu- 
tralen Handeisfriiiffe  unterfiK  hen  wollte,  fo  gut  als 
die  Flagge  dieles  Souverains  leihft  infultirt?  zumal 
wenn  die  begleitenden  .Officiere  perfönlich  dafiir  ver* 
anUvortUah\ gemacht  werden,  dafo  auf  den  ScIiifPen 
nifchts  Verdtchtiges  geduldet  wfada?  Allein,  fragen 
wir  dagegen,  wer  toll  die  letztem  zur  Verantwor- 
tung ziehn?  Werden  fie  fich  felbft,  wird  einer  der 
Schiffer  üe  anklagen?  Keineswegs.  Wird  es  die 
kriegführende MaclH  thun?  Keineswegs:  denn  da  fie 
nicht  durchfuchen  darf,  fo  kann  fie  nicht  beurtheffen, 
nicht  erfahvan,  ob  der' Fall  der  VcraotwortlicbiMit 
eintrete  oder  nicht?  Jener  BeMil  dfo,  daft  die  be-  ■ 

£;If  ilen  Ich  OlTirirre  vprantwortlich  feyn  follen,  fo  fehr 
er  auch  den  guten  Willen  des  neutralen  Souverains 
an  den  Tag  legt,  gewährt  doch  der  kriegfiihrenden 
Macht  keine  hinlängliche  Sicherheit.  Giebt  man  ein- 
mal ?u,  dafs  die  unter  obrigkeitlicher  Autorität  cr- 
tbeiiteo  PitTe  und  Certificate  keine  genOgendeGewähr  , 
so  leiftan  vermögen,  vnd  daCs,  nnceaehtet  dfefisrUr» 
künden,  die  kriegführende  Macht  das'  Recht  der 
Durchfuchung  habe:  fo  mufs  man  daffelbe  auch  in 
Anfehiing  der  convoyirten  Schiffe  7Ui:;eftehen :  (h  tm 
die  Cooroj  ift  nur  eine  Fortfetzung  des  Certi- 
ficitt. 

Alles  artngm,.  bleibt  aar  ein  doppeltes  Mittel 
flbrig.  Entweder  et  fidd  bey  der  Berni[ditim|  des  * 

Schiffes  die  Bevollmächtigten  beider  kriegfahrenden 
Theile  zugegen ,  und  ftellen  über  die  Neutralität  der 
Ladung  em  doppeltes  Zeugnifs  aus ,  und  die  Ünrch- 
fuchnna  auf  oftenero  Maera  ffilhjaoz  weg;  oder  die 
Owdija  AhBgdsrJS<rt  wlaa  tnhitfe  anf  oilaMro  Meere 
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findet  ftalt, 
'Oder  Dicht 

Auf  der  andern  Seite  darf  aber  nicht  vergeffen 
werden,  dafs  die  UngereclUtgßtUtu  und  Uwregdm^g- 
luitm  dir  Privat-  Koftr  zu  einer  folebio  unerträglichen 
Höhe  geftiegeo  find ,  dafs  diefen  ausdrOcklich  durch 
•ineo  Vertrag  fich  zu  unterwerfen,  das  unwflrdigfte 
wäre,  was  eine  Nation  thun  könnt?.  RiiTsl  iii M  i  r 
babcner  Monarch  bat  daher  in  ii«r  Petersburger  ( .un- 
ventioo  bewirkt,  dafs  das  Recht  der  Uurcbluciiuog 
cegMi  Schiffe,  die  unter  der  Convoy  eio«£  neutralen 
SouffcraiDS  fegehi«  von  Privat-  fiapera  nicht  ausgeübt 
werden  darf.  Er  hat  fich  dailurch  um  die  neutrale 
Sehf fffabrt  ein  wefentliches  Verdienft  erworben ,  und 
Cr.  fsbritannien  hat,  wie  jeder  Unjai  t  : ,  jfche  gefte 
heu  wird  ,  in  dem  4ten  Art.  der  Convention  Zuge 
ftandeii ,  was  mit  Recht  und  Billigkeit  gefordert  wer- 
den kitnnte.  VV«re  den  Privat  -  Kapern  da^  Rtcht  der 
tTnterfiichdng  aJI«r  und  jeder  i»eatrtJ«n  Schiff«,  fie 
möi  hten  nun  unter  Convoy  fei^eln  oder  nicht,  unter- 
faßt worden:  fo  wflrde  «1er  neutrale  Handal  dadurch 
aller  dings  fehr  gewinnen;  weil  aber  die  tvrir-^ Schiffe 
eines  Voik^i  nicht  hinlänglich  feyn  möchten »  um  den 
neutr»len  Handel  gehörig  in  Obacht  zu  haben,  und 
d«r  fjMCttlireiide  &igeflaittz  der  nairtnüea  Kajifieule 
btfd  dl«  gröfsten  Mjfsbriiwhe  und  TraoMCttontB  mit 
dein  F*"inde  erzeugen  würde:  fo  läfst  6ch  eine  folche 
Sti|Hilati'>n  Wepler  hoffen  noch  fordern,  wenn  nicht 
auf  eine  andere  Art  die  OflWAfar  gIgMI  iNtrOgUellifl 
Handel  geleiftet  wird.  . 

Wie  aber?  hat  nicht  Orofsbritannien  in  der  Pe- 
tarsburger  Convention  wider  alles  Völkerrecht  den 
6nnidfatz  dtirchgefetzt ,  tfo/?  dif  Ffa^gt  dSf  Ladmg  mda 
dicke f  da  nlmlirh  im  jten  Art  N  2.  feftgefet2t  wor- 
den, dafs  das  fremde  Kigenihum  auf  nentralen  Schif- 
fen nicht  frey  feyn  fidle.  Hec.  erkennt  allenling«;  die 
fdr  den  neutralen  Handel  erwachfcnden  Voriheile, 
wenn  die  Flagge  das  .Schiff  deckt ;  es  ift  diefs  einer 
der  intaraOaBtaften  OeoenftiDde  fax  dia  Handel- 
traeiktfliK  w«lcbea  der  Ne^rochttaor  dnct  neutralen 
Vulks  von  der  andern  Nation  ?m  erhalten  ftreben 
Bnufs;  aMein  er  weifs  auch,  dafs  riiefer  Gritndfat'? 
rieht  jrr'mcr  unter  den  VTi.kFrn  anerk;5:i nt  ,  iJ  il.iii 
er  nie  allgemeines  Völkt^rrccht  gewefen  ilt.  Der 
Grundfatz:  frey  Schiff,  frey  Gut,  ift  —  um  unfere 
Metaung  frnniüthic  zn  faocD  —  eine  Anmafsong, 
MtAfim  der  Neutrale  fiBfndtirhcs  Eieenthum  fflr  fcfnd- 
liclie  Rpchniing  unter  den  Sf-hutz  feiner  Klagt;«  nph- 
jnen  und  der  VTfolgung  des  andern  Theils  cladurch 
entziehen  will.  Der  Neutrale  handelt  dadurch  als  der 
Bevi'ihnächtigte,  als  des  Cotnmanditen  Cumptoir 
des  Fdttlles,;«'  kann  fich  nicht  befrbweren,  wenn 
•r  mm  vmi  dem  Gegantfaeil«  als  foicber  behandelt 
wlr.t,  und  mag  f<^iit>  EntfnhSHjgang  von  demjenigen 
Ibf'ern,  der  ihn  hev<)]Imä''htigt  hat,  deffen  Inftitor 
erJ''t  Ree. hält  dejnnachdafflr,  daf^derRuffifcheiVIo- 
i^tedaoiiri 


jenigen  OrundfStxeil  des  Rechts  und  der  Billigkeit 
eotlprocheu  hat ,  die  alle  feine  Uandiusgea  aus- 
zeichnen. 

£s  bleibt  aber  noch  ein«  H^untÜMb«-.!»  Wim- 
leben  Übrig,  nämlich  die:  dab  dl«  beiden  Haupt- 
£eemäcbte,  befondccs  Grofsbritannlen ,  vcranlafst 
worden,  einen  möglichft  vollftändigen ,  aut  die  nicht 
?  V.  eifelhaften  Grundfätze  des  ailg^mt  ini-n  und  des 
Conventionellen  Völkerrechts  gebauten,  Frifeo- Co- 
dex ein  für  allemal,  und  bey  jedem  Kriege  von  neuem 
die  fpedeliea*  d«o  Kapern  erto«iit«B,  fnlmirtioii«ii  faa 
kaont  -CB  nwobeo ,  damit  dl«  Neatulett  wifl«o  klMfe- 
ten,  wi«  fi«  von  den  Tribunalen  der  kriegfahrenden 
Mlehte  behandelt  werden  würden,  und  nicht  IdDit 
in  dem  Fülle,  da  der  Neutrale  fein  Higcnthum  durch 
Urthei  und  Recht  zurück  erhält,  ihm  dennoch  die 
Procefskuftea  zur  Laft  fallen  mochten,  wie  jetzt  fi» 
häubg  aus  dem  Grund«  gvfdbieht,  weil  di«  ljab«> 
ftimmthait  d«r  Ififtraclionen  d/m  Kaper  tob  dem  Voiw 
wurf  der  mala  fidts  befreyt. 

Jeder  zwifchen  zwey  mächtigen  Seevölkern  eat-, 
flehende  Kri-^^  lelirt  die  traurige  krfahruDg,  dals  da-* 
durch  ein  Veriiältnlfs  herbeygefQbrt  wird,  welche« 
far  die  Meutralen  felbft  nicht  viel  beiTer  als  Krieg  ift. 
Wir  haben  die  Beyfpl«!«  gierehen,  d$Si  all«  mit  Le- 
bea.smitrein  beladeoe  MutFale  Schiffe  von  den  krieg- 
fahacnden  Theilen  in  Befehl      penrimmrn  wurdcnj 
blofs  um  ihr  frhreckJiches  Aur  tj; )ru^eruugi,iylfem  ge- 
gen einander  in  AuMlbung  zu  f  tu  ^m.    Wir  haben 
gefehen,  dafs  fremde  Handelsagenten  zu  ooinpeten- 
t«o  Gerichtshöfen  in  onfem  Staaten  erhoben  ivindenj 
wir  haben  die  foiimf«odfteo  Verlet»iiag«n  mfonr 
Territorial  •  Geraebtnoi«  in  (Itn  itorcra  RttAnt  be> 
fpflleoden  Gewäffem  und  auf  unfera  eigenen  Kiiften 
erfahren;    wir  haben  unfern  neiitralen  Mitbürgern 
die    LfLiethtii;kfiL    virv,'eigi»rt    gefehen,    weim  iia 
auf  ihrem  Kectite  bey  den  fremden  Tribunalen  be- 
ftehen  wollten.    Was  halfen  gewöhnlich  unferc  He» 
dam«,  feibft  uofer«  Demonftrationcn»  Gewalt  mit 
Gewalt  Stt  vwtreiben?  Ein  einzelnea.  von  denjenigen 
neutralen  Völkern,  die  gewöhnlich  dabey  intereffirt 
find  ,  ift  7u  ohntnächtig.  Die  einzige  Rettung  ift  eine 
l  -  •  iffnetc  Neutralität.    Alle  neuir.  lh-  Volker,  unct 
Danieittiicb  die  nordifchen  Mächte,  die  gewöhnlidi 
bey  dem  ongeheuern  Kampfe  zwifchen  Grofsbritan- 
ni<>n  und  Pkvnkrdoh  — >  der  im  Grunde  nichts  weai» 
gt-r  gih,  ala  die  Frage*  weldieKTon  beiden  Völkern  ' 
die  l^frrfrliaFj  über  das  Meer  haben  foll?  *)  —  ru- 
hige Zuifh  jiipr  blfiben,  mQlfen  mit  einander  ein  go- 
nsue<i  Boii  ;  '    Iri  !i i  *^ m,   diejenige  kriegfohrendo 
Warbt,  ÜM  fey,  weldie  es  wolle,  äe  den  neutralen 
Handel  zur  UngehOhr  fchmä'lern  und  ancreifen  wollte^ 
(ofuri  feiodCiJig  in  behandeia,  Gewau  mit  Gewalt 
zn  vertreiben  tind  die  Würde  und  die  ünabhäogig- 
keit  der  np  itralen  Völker  7tir  7 'it  rrnes  Krieges» 
der  Ihrem  iuLerefliB  fo  Iremd  üt,  mit  Gewalt  zu  be- 
lieapte^  - 


IHnkraich  ift  vea  «Nefem  Streb««  nach  Art  OWrherrreliaft  4er  Meer«  nklit  frey  t  Ilftmhlt  gut  t» 
Ttmßirt  4t  Im  mt^  tt  la  Www»  jmp  [mvmntmmttiA  fituation  dt  fet  deiue  edtm*  dtffi'iMmt  ftwii» 
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«4» 

>  1HaMlMM«def1MailUi<BN«atrditfl«fTftflm 

pebt  pfi  !fii  h  nn-h  die  inlerfetfante  Lehre:  dats  eine 
tr»uc  Aüiiiu^iichkeit  an  die  Grumifitze  des  Recht«:, 
eine  hindbane  Behauptunc;  icr  \\  linii-  eirji  i;  imab- 
häogtgeo  Volks  ,  verbunden  mit  der  Kntferaung  von 
aüer Habfucht  und  Egoismus,  ibras  Zweckes  nicht 
iwMilt,  de»  Zwekt.  nämlidi,  di^Sacfae  des  Recht» 
fwehttt  uod  anerkiaBt  ni  bhaa,  lÜbft  bej  dem  Ge- 

fentheile  nicht  gering  gefchätzt  zu  werden,  und  für 
en  Fall  der  Nuth  kräfiiee  Freunde  und  UnterftOt- 
zu  Ji;  zu  fiiiiii  1       /jtr  ifais  eine  fcbnöde Gefälligkeit 
ttnd  ein  beftändiges  liinsebea  in  die  WOnfcbe  des 
Andarn  f«U>It  be^  diefiun  Verachtung  und  Anmafsung 
«RttVJ 

'Wr(^i''To!!i*n  und  einer  gleichen  GefalhgTfieit  zu  "he- 
Evesen  ,  man  nnr  neue  und  fldcker«  Prätenüonen  zum 
Lohne  fiebt,  die  zuletzt  in  eine  wirklidM 
k«tt  nad  VefalleBfchaft  endigen. 

*  Halle,  h.  R»nger:  Ffandhuch  dfi  dfutfllien  ^^taats- 
rtikts.  Zum  Gebratirhe  acadeiiiifclier  Vorlefuiigen. 
Von  TluoJor  Schmalz,  L). ,  Konijil.  Preuf*.  geh. 
Jnfliznth,  Uirectur  der  Friedrlclis  •  Univerutiri 
*  Or-i  der  Jurirtea- Facuität,  ib  Prot  des  SUMfe* 
WhI  VölkerrechU  ZU  HaUak  tfOf.  33I  S.  % 
(I  Rthlr.  8  gr.) 

Die  dnrdi  «inea  IiBgiäbrigen  Krieg  and  die  dtdvreh 
entftaodene  Ungewifsripit  des  Schirkfals  der  deut- 
fchen  Verfaffune  zunlckgehaltene  rhitigkeit  der 
ftaatsrecbtlichen^briftflrner  erhielt  auf  einmal  nach 
der  Sanctioo  des  Heich^deputationshauptfchiufles, 
wie  ein  entbundener  elaftiCcber  Körper,  wiederum 
voUa  SebneUkrait»  und  araeui^te  in  daem  kurzen  Zeit« 
Tanme  drey  oeoe  Lehrlrtteber  too  verfehiedeneoi  V«p- 
dienfte.  Nur  ift  es  Schade,  dafs  ein  neuer  Friedens- 
fchlufs  und  die  weitern  Folgen  lieOelben  die  Frucht 
aller  diefer  Bfrni:liungen  grofsf-nti^-^iJ^  wieder  7erftö- 
Feo.     Da  gleichwohl  nicht  leicht  jemand  es  wagen 
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originellen'  Itttek  nfeht  variSugnen ,  der  die  Selirifta« 

des  iln.  .V.  ^-ortlipi Ih.ift  chärnkterifirt ,  die  '.virhtig* 
flen  Satze  dei  deuUcht-n  .Stiatsrechts  'tuUriLint-u^e- 
ftelJt  zu  hahen.  ,Zuerft  werileti  iie  allgenn  inen  (jrurtd- 
furmen  ,  worauf  die  deutfche  üonftitution  beruht ,  ent- 
wickelt, und  zu  dem  Ende  das  Perfonale  der  Reeea- 
ten,  in  den  Territeriea  und  dam  Raiehe«  mit-Hin- 
fieht  auf  die  BiBwb>knag  «ob  Stlnden  batraefatet; 
dann  folgen  die  befondem  Grundfätzp  nbcr  einzelne 
Regierungsrechte,  wo  ?uerft  dit- 
ihren  Z.viii/rn  der  auffeheoden,  gefetzjj*: bendea 
und  volJzieheaden  Gewalt,  fodann  die  innern  Ho- 
heiten, welche  in  Juftiz- und  Kajneralhüheit,  letztere 


nem,   in  rfpr  doppelten  ROckficht  dw 
und  des  H' ich   bt^handelt  werden. 

Wir  gl  iuSien  der  Achtung  für  den  würdigen  Vf. 
nicht  aliein  nicht  zu  nahe  zu  treten,  foadern  es  ihr 
vielmehr  fchuldig  zu  feyn,  wenn  wir  die  Aufmerk« 
iamiieit,  womit  wir  das  Bach  durehgelaiau  iubaat 
dnrdi  einige  Bemerkungen  bevfftuadMi.  — '  Der  Kai* 
fer  kann  n.ic  lj  $  94-  nicht  für  Cch  allein,  durch  ein« 
feitiee  BeftaUguHg  Utr  >  dmilienverträgc ,  fchon  le« 
bende  Nachkommen  des  erften  Erwerbers  ihres  Erb- 
rechts berauben;  ein  Keicbsfchlufs  aber  foll  folche, 
Rechte  zurücknehmen  können.  Allein  nicht  einmal 
die  «fetxgebende  Gewalt  hat»  oba«  eIntnteadeStaata» 
notn,  die  Befugnifs ,  fchon  ererorbena  Redita  za  x«^ 
hichtcn.  —  Da  nach.^em  Vf  Whft  (§.  176.)  Recht 
und  Politik  deUKaifer  nöthigen,  die  Einwilligung  dea 
Reichs  ffir  alles  zu  fuchen,  was  wichtig,  und  ihm 
nicht  durch  Gefetz  oder  Herkommen  allein  vorbehal- 
ten ift:  fo  möchte  wohl  der  kurz jirorhergefaende  Aus« 
druck  munabliiaj^ga  OawaH"  des  KaiXers  der  mC> 
fende  niebt  feyn.  Bey  derDarftelluag  derRcieB»> 
krp!s\'erf3^fnni^  .'S,  ;i5  —  zo^  ift  auf  ili?  Verindcrun« 
gen,  die  durcii  die  iiacular;; jtjon  dtr  liDchftjfte  vor- 
gegangen, nicht  hinl,: nchrli  !^..:r  )<ii(-t,t  gonnmmen.— 
S.  337.  heifst  es :  »die  Rechte  der  hochiten  Gewalt, 
wird,  im  Vertrauen  auf  die  Dauer  der  jelSigen  öe-    wefenlliche  oder  zufallige,  zu  befitzeo,  find  Privat 


Aalt  dar  dcatfeiien  Verfalluog  wieder  ein  naaaa  Lebr- 
bneh  dos  Staatsiaditt  za  beariieiiB»!  fo  werden  die 

vorbandeoen  Lehrbücher  bey  allen  den  Veränderun- 

Efn,  die  eefcbehen  und  im  VVerden  find,  noch  immer 
ey  VorieTungen  ihr«"  I.lipnfl'-  tlmn  inuiTen,  und  fchon 
ia  der  Uin5cot  ifl  die  Keontnifs  des  vorliegenden  ge- 
«its  nicht  Qberflaffig. 

Weatf  Hr.  /jp  (Lebrb.  dea  deutfcben  Siaatar.   _   

Ottt  itoj.  B.  A.  t8e5.)  ftcÄi.  durch  einen  gewiflen  febal^Üeba,  und  in  die  VttlkabiMnng  durch  Religion 


peribnen  an  fiobanfUiig^'*  iVwaiperfonen,  als  fol- 
die,  lad  diefSn  Befilzea  gerade  nldit  nnRhig,  aber 

DnttrtkantH  ^ad  der  wefentlichen  Ilohheitsrechte,  je- 
doch nicht  der  zufälligen ,  unfdhi^.  —  Der  gegrün» 
deie  TTn'ptT.:  liM\]  ^wifchen  der  Vfrjähri:ng  wcfant»' 
iicher  und  7.ufälJigerHobheitsrechte  follte  doch  $.3)8. 
nicht  ähergan^en  f^n.  —  So  fehr  Ree.  der  Aoalyfe 
der  Polizey,  w  i|ie  einantlicbe,  in  die  ftaatswirth- 


Mudcrantismus  und  durch  A  nhSnt^lichkeit  an  genteine 
Jtleixuagen  and  die  Praxis,  io  wie  durch  Vollltindig- 
Jceit  literarifcher  Nachweifungen  ;  Gönner  (Teutfches 
Staatsrecht,  Landsh.  1904.)  durch  neue,  zuweilen 
kabae  Aniiebten  und  durch  Reichhaltigkeit  der  Grund- 
6ue  auszeidMek:  fo  gpbObrt  dem  Vf.  diefea  Com- 
peudiams  gewtfa  daa  auaiAÜefiwmia  Zeugnifs,  in  ei- 
ner für  cfen  Lehrvortrrifr  p:in7  geeigneten  Kürze,  in 
cfer  zwangiofe/ten  Ordnung  und  in  einer  oatOrlicben 


t:nd  Unterricht  Beyfall  giebt,  fo  wenig  kann  er  nrh 
doch  mit  dem  hier  angenomnienrn  Begriffe  von  Ä«* 
mtralnohkr,: ,  welche  beftin.int,  wa«;  dem  Staate  auZ 
aligemeinen  BUrgeruflicbten  gebührt"  vereinigen.  — 
Hr.  S.  fcheiot  368.)  anzunehmen,  dafs  nur  da,  wo 
der  Fall  de«  CforoMiijabrea  nicht  eintrete,  die  Tole- 
vimng  der  Kfrehe  aiNlerer  Rdiginn  von  dem  Landes« 
Herrn  abhänge.  Auch  da,  wo  nach  dem  Norii  aliahr 
nur  eine  Religion  berrfchte,  'ft  der  Regent  berech- 
tigr,  .dl«  AvsObuBg  «bMr  andam  zn  |^tUo ;  nur 

darf 
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darf  das  KircSieiivennSgeii  dem  Rdiginnsthäl«,  flir 

den  di's  Norm jl-alu-  rieht,  rücbt  ent7-n.rT"n  wer- 
den. —  Wiciu  einin.il  jin  Sinoe  des  I- inanzwefens 
möcbteRea  Regalien  381-')  tlie  zufalligen  Hohheits- 
reobte  nennen,  weiche  die  Abfickt,  haben,  d«n  Staate 
EinkOofte  zu  verfchaffen.  Die  lucrativan  Voitheile, 
•Vielehe  aus  Realien  eatfprinseDi  fie  fDAgflo  TM  ei- 
ner Gattung  leyn,  von' wdonr  fie  .woUcd»  inttfEHi 
doch  imiMT  aur  als  «ofillig«  WickiingBn  anfefalwa 


A.  L.  Zb  Nain*  174.-  JULIUS  *  is» 

f  Auf  die  Ton  Ho.  W.  S.  G.  Gtmptlxhaimtr  (Ulm 


Altenbvrq,  b.  Schnuphafe:  Ludwig  Andreas  Got- 
tt/s,  Sächf.  Gothaifchen  geheimen  S()cretairv, 
Eticks  •  Mätrih.ilar  -  Anf-hlät^e  dir  gffamwten  üiur- 
md  Piitflliekm  Sächßfckm  Lande,  Aihertmtfchtr  und 
,Em^tutfAir  iMen^  mit  Urkunden  erwiefm.  .Her- 
•usaeaeban  und  bericbtiaet  durch  ßngamia  QoU» 
fria  Wrinafti  CbtirfariS.  SScbC  floanz-Procu- 
rator  und  verfchicdner  gelehrten  und  okonomi- 
fcheo  üefeilfchaften  Mitgliede.  1^05.  248  S.  8- 
(aogr.) 

Der  Herausg.  bemerkt  in  der  Vorerinnrning,  dafs 
die  heften  SchriftfteJJer,  in  welchen  man  Nachrichten 
über  das  Matricularwefen  des  fächlifcheri  Haules  fin- 
det, als  Ctfnzitr  in  feinem  Tabltau  ktfioriqiu  p.  7.,  von 
Römir  in  feinem  Staatsrecht  des  KorfürUenthums 
Sacbfen  Th.  L  S.488'  und  Umd  io  der  voo  ihm  1764. 
benusgegebeaea  Mttirlkel  in  Ai^iäanmg  dar  Ra{efac>- 
Matfieulat  •  AflfoUfgia  deSdiben  uiobt  Oberriofthi^ 


1796.}  herausgegebene  Reichsmairik'eJ  aller  Kreife, 
nehft  den  Ufualmatrikeln  des  kaifi?rlichen  und  Reichs- 
Karnmergericht«  nimmt   er  keine  Rilcl'lirht,  und' 
wahrfcheidlich  ilt  ihm  diefe«  au<i  den  heften  (Quellen 
gefchopfte  Buch,  das  aber  freyiich  in  Anfehung  der  ■ 
fäcbfircben  Matrikel  nur  die  HaaBtreTaltate  uefert 
(S.  171  ff.)*  ganz  unbekannt  gebliebeit.]  Dan  Grund 
diefer  verfchiedenen  Angaben  fucbt  er  darin ,  dafs  in 
keinem  deutfchen  Haufe  fo  viel  Erb  -  und  Länder- 
theilungen  ftatt  nefunden  haben,  als  in  dem  f.'irhfi- 
fchen  und  befonders  dem  herzoglichen;  die  getheü- ' 
ten  Quoten  aber  meifteatbeiila  durch  befondre  Re- 
ceffe  und  Verträge  beftimmt  wurden,  die  nicht  int 
Publicum  kamen.    Er  hieh  et  daher  mit  Recht  für  . 
ein    r!  lipiiftlicbes  Unternehmen,  die  Arbeit  des  ver- 
florbenen  Gotter,  der  an  der  Ouelle  l'afs,  und  daher  , 
jeden  Anfatz  mit  Urkunden  belegte ,  ans  Licht  zu 
ziehen,   und  hierdurch  den  Gefcbiftsmännern  bev  ■ 
vorkommenden  Fällen  die  Bemilhung,  in  den  Archi>. 
Ten  relbft  die  Beweile  aufiufuehen,  su  ermann  odar 
wenigftens  zu  erleichtem.    UebrigetaY  werden  nicht 
rum  aus  den  bisher  noch  unbekannten  Urkunden, 
fondern  auch  aus  den  fchon  gedruriuen,  Extracte 
geketert,  welches  wir  zwar  der  VolJUändigkeit  we- 
gen nicht  mtfsbilligen,  wnbey  wir  aber  gewunfcbt 
nitten»dnr«  der  Herausg.  es  bey  einer  je 'ea  Urkunde 

Senau  bemerkt  hätte,  ob  fie  tu  dar  erften  oder  an-*' 
ern  Gattung  gehöre. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TscHKOLOcir.    Leipzig,  b.  Ciur>itt:  Der  inncrf  Eft^bau 
nach  der  Nmtw  rt  Und  ktj'vkritben  von  Carl  Immtinust 

LÜfeker,  vormuh;;«-  .)  grSCI.  Tli«Hirvh«o  Bcrgoieifter  io  Büh- 
wmwh.  Bit  6  KDfrob  laos.  XII  usdofiS.  4.  (I  ltddK.4tr.3 
Br.  £.  hat  Mit  mehrern  Janren  M<M«lf«  von  den  Grab«auu«B 
und  an<teru  beiemdmiirchFii  Verriclitim^en  «11,  Pappe  verfcr- 
ci;;t,  und  deafelbcn  eine  RefcbreibonK  im  Mannfcripl  bey^e- 
fitet.  D«*  verliefieud«  Werkahen  ilc  ein  Abdruck  4i«rer  Be- 
fchreibung  mi:  einiß'n  ZuGiUsa.  Reo.,  dem  Hn  L't  Modell« 
niemaU  711  OfTrlu  •j'-Unrnmen-,  d»rf  nictn  Ober  fie  urtheilen, 
v>';tl  abi-r  ilie  RrjiK  :ib  irl<fit  ilfrlrlbi-ji  ,  auf  da,  Zeneoirj  facb- 
kiiniiij-cr  nii<l  »Ijubli  lUcr  PriCniiiTi.  n:f!iE  bi>zweiMn.    Hf.  /_ 

a'.fii  '.'.(ibl  ')  nl'-ut  iiitn  MnJoUuen  brlitzrii;  da»  Ri'Ulier- 
khreibeu  aber  fciieiiic  gans  aurierhulU  femer  S|>li,Vre  i\\  \i<t- 
gtn.  Di«  Unpaffende  de»  Titelt  ftinjit  ü,  f,  hr  in  nie  Au- 
gen', ah  dif«  loan  et  analyRren  dürfte,  und  die  Vorrede  \h 
voll  fimrietkarcf  AatdrOrke.  wie  denn  uMter  andern  Hr 
iäm  laif  ««rcMne  mit  Au/fMantwmJfir  ah  dem  Geint  ihrtr 
BMtmg/t^iji.  Tn  der  Berchrnbaaii  felbft  £ad  di>!  MateriM 
IHfgCT  and  obeTfl<<cb1:cl] .  auch  10  keiner  sweckmär, igen  Ofd' 
nnng  abaeh.tndeU.  Nene»  fin'J>-t  m^n  Airln  nirlit;  au«|>  6*4 
DKht  alle  Behaiipttinf;en  dei  \  1-.  n«  :itig.  J.  ic.  Tagt  «terfcTbe, 
Aah  di«  Fürrceubeue  (nicht  V ^'h-nbuat)  vont%licb  dann  be- 
legt würden,  wenn  in  dnn  HcruffenbaiMil  die  WalTct  anf);«- 
gangen,  Dief»  ift  ein  Irrthum.  Denn  in  den,  tinterm  Stölln 
bf  fii.dli' ben  ,  r-irftcnbanpii  ki-unen  j.i  die  WdfTer  fo  gut  auf- 
gehen «U  in  den  8tr«Iienbauen.    Man  hat  i«  uoMra  Tculca 


Fürftenbaue  als  in  obtrn,  und  in  Obern  Ott  genng 
Strofti-rhane.  In  den  Ffirftenbanen  der  untern  Teufeh  müi- 
fen  ddch ,  wi«  dLie  t«gliebe  Erfahrung  und  di«  gefunde  Ver« 
aaaft  Uhrt,  die  WaBnr  Mhet  aeJjniMat  ala  la  «an  Snrolwii« 
b«B«n  der  ob«ni  Taafa«.  TSrbaaCaaa  Cad  teaar  kaln«sw«gt  . 
gleichbedeutend  mit  Befervabiuianj  Oia  liltlMfB,  deren  fie- 
liimmiing  fii^h  atit  dem  Namen  ti^ite.  käniMB  eben  To  gut 
Strofaenbane  und  Oerter  feyn  alt  Farftenbane. ,  —  Ualwi« 
gen»  ift  gar  nicht  eincufehen,  für  wen  da*  Bneh  ^tSAn»' 
ben  ift.  Wer  die  Modell«  nicht  befitxt,  kann  «a  nicht  ver- 
r^'beii;  wer  aber  die  liier  befchtiebenen  Modell«,  wel- 
rlie  123  Rthlr.  %  fj.  knrten .  ank.mft,  p.-lit  pt-wiTi  damit 
nrii ,  firh  genj'icr»»  Ketiiitnirr  ^  un  li  r-  :  i  i-.i  crwrrben , 
uni  wird  nicht  uurliinljen  befahren,  Innciprn  .icich  dif  Werke 
eini.-s  Dfliut  ,  Oppci ,  LerrpCjtnr  Hjnt)  liaben,  und  firh  lii>lier 
bey  diefeu,  all  bey  dem  Vi.  i^^tha  etliolca,  ätau  die  Modell« 
mit  einer  ßefchreibuog  zu  begleiten .  hüite  Hr.  £•  BHT  die  naf* 
feoden  Stellen  «lu  den  «beneenanateu  ScbHftea  HaeliwHfcQ 
dOrfea.  —  Dm  lateraffaaWBa  iai  gmiaa-Btteha  ife  die  tabel* 
larifcha  ITtberfiehc  dar  Aaebaotea  and  Zubufaca  aof  deoi 
Barggebände  HimmcttFürft  bey  Freyb<>rg; .  r<*it  dem  Anfante 
bis  tum  Ende  dea  abgcwir.hr'nen  JalirluMn^rru ,  die  der  \  u 
eine  Uebertiobt  dar  Himnuls/üi-ßxer  Uw/tände  neuiit.  Di« 
Auabeute  de«  erwübatea  CJebäude»,  welche»  maa  wohl  eine». 
OfabaafBrbea  nanoea  UaaM.  baliaf  ikii  ia  dam  «taaaaiaa 
aaf -l^BOSiSaS  Mdr..  I  p. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs ,  dem  23.  Q»liut  igoi« 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

WreH,  b.  Sfhaumbiirg:  ^ifflunatifchts  Handbwk  zirr 
,  Erktnntnifl  und  fftiluiuf  der  Blidfl.ijfe  für  Aerzte  und 
Wundärzte.    Von  C.  ^.  Mtytr ,    Dr.  d.  Arzney- 
und   Wundar/jicykunde.      Erßtr   Band.  1804. 
'  XXU  u.  316  S.  -   Zimyfir  B<i.  igos.  XVi  o. 
4S5  S.  8.  (4  Fi.  jo  KrJ 


ey  diefem  Handbuche  liegt  der  rom  Vf.  iu  feiner 
Samm!:ing  mfäicinifck  ■  praktifcktr  Btobacktmgtn  MU 
-dir  Kürnkm  mm  {L  di«  f4r.A«|.)  faii*- 

-fiert«  Verfbeh  flb«r  di«  Blatflfllf«  tm  AllgemeineB  tarn 

Grtindf  :  er  ift  hier  aSer  mit  Henut/'.ung  der  von  Hn. 
Rnl  uiJif  foi^f!  über  diefen  Ge^eulund  gelcliriebenen 
Atilian.cungcn  erweitert.     Wie  viel  der  Vf.  dabfy 
feinem  Lehrer  Ftt.  fraukt  von  dem  er  einige  That- 
facben  anführt,  zu  verdanken  habe,  erwähnt  er  mit 
•keiaer  Sylbtt.  —  DasGflAU  zerfällt  in  zwejf  Abtbei- 
lungen,  in  die  Lahre  ▼on  den  Blatilflfl^  fibertiaupt 
und  in  die  von  ihm  f  (genannten    individufUni  Ma- 
in' rrhagieen,  und  iü  na- ii  Bioiffn's  rUvirin  mit  gro- 
fsfr  WeitläuBgkjit  bearbeitet,    welche  jedoch  iler 
Umhand  einieermafsen  entfcbuldigen  mag,  daf<i  der 
-Vf.  fein  Werk,  laut  der  Vorrede,  zunächft  für  an- 
fallende  Ai«nti»DiMi  Wundärzts  beftiramte,  die  dario 
-vl«l  OntM  und  BwaAlur—  znfiiminengetra^en  fia- 
-dcn.    Die  Rubriken,  nach  w.  !  :hen  rr  die  gelaminel 
ten  Materialien  ordnet,  und  die  er  im  gan/.en  Werke 
-befolgt»  find  folgende;  Der  Begriff  der  Härnorrhaf^ie, 
die   Natur   und    Kxlenlion,    die    V'ir^uthen ,  die 
Diif^nofe,    die  Urfache ,    die   K!jl7ilicalion ,  die 
■-ProgßUidä  und  di«  Behandlung  derUibiao  (die  er  bald 
•Heftaie^iodev  faeld  TbertipMilk  nennt);  dieTe  wird 
wieder  in  eine  Hnu])tcur  (nämlidl  die  Hebung  des 
Hauptfyinptoms  der  Krankheit)  und  Nachcur  einge 
theilt.  —     Die  Mittel,  die  man  bey  den  befondern 
Formen  der  Uiutflüffe  angerathen  und  angewandt  httt 
fatd  amfländlirh  angefahrt,  und  ihre  Wirkungsart 
BMh  BrwM*«  Anficht  anaegeben.  —   Die  belbqdcm 
«te  tedMdndlen  BlufHOne.  von  wekben  der  Vf. 
banA^,  find:    da<  Nafenbluten ,   Bluten  aus  dem 
Alunde,  das  Bluten  der  Luftgefafse  ( Ti-achforrkagia, 
/'mfumtirrtuffia  Plouqutt )  .    ila«.  Hluibrechen  ,  die 
ich  ivarze Krankheit,  —  dieHani-  rrhoiilen,  das  Blut- 
harnen, du  Bluten  des  män'-iirhen  Gliedes,  die 
-OeiMFniiittariAttaaaa,.  der  Btutfchwetb,  die  Blut- 
tr^fiafinogma»  den  Brflften ,  —  ungewShnlfeb*  Bin 

tungen  am  Kopfe,    Rumpfe  und  ilen  P'xtremitäten. 
Dil-  aus  verff-hiedf-nen  ält-'rn  medicinifrhen  Sc  hrift 
iteliern  anc^fohrfn  Thatfj  hen  bä'teamoll  dfl  Rea 
Ji.  JL  Z.  I806.  DrUttr  BiuUL 


Meinung  einer  kritifchen  Sichtung  unterworfen  wer« 
den  feilen  —  denn  ciMg«' gränzen  an  das  Wunderbare 
und  Unglaubliche.  —  Bey  «nigra  Formen  der  tiiat-' 
flulTe  bringt  der  Vf.  in  die  Definitiun  —  die  Hyper- 
fthenie  —  Afthenie —  und  die  krankhafte  Erregung 
hinein ,  da  er  doch  nur  die  Erfeheinang  felbR:  genau  ' 
hätte  bezeichnen  und  befch reihen  füllen.  —  Die  iJar- 
ftellung  ift  im  Ganzen  geaiuuinen  deutlich;  nur  hie 
und  da  ftöfst  man  auf  undeutlcbe  und  unrichtige  Aus- 
drücke, 9Js:  ^ahrßfaifon,  Brandmangelf  ftatt  Mangel 
an  Brennmaterialien,  Nobiiität  eines  Organs  1  ülmrf« 
ftynform  und  dergl  —  Beiden  Binden  ^d  eini^ 
Arzneyfurmelo  angehängt,  4uf  die  fieh  dar  Vf.  im 
Werke  felbft  bezidt  ^ 

Bald  nach  Hn.  ti,  traten  zwey  andere  Aerzte 
mit  vSchriften  Ober  denfelben  Geeenftand  auf:  Hr. 
Spangnibeig-  und  Hr.  IVoUkopf.  \/vir  verbinden  die 
Anzeige  derfelben  fogleicb  mit  diefer. 

BiiAViiscHWKia  t  b.  Viewec:  üdnr  dii  Bhitflüft  im 
mäitäufikir  HmfidU  ron'nir.  Gtorg  Angiiß  .yun.. 

,  g*nbergt  ord.  AITeffor  des  fOrftl.  Ober:'änitäts- 
Collegii  zu  Braunfchweig.   1805.  XII  u.  468 

gr.  8-  (1  Rthlr.  12  gr.) 

FlOir  P^omI^  fcharffinnige  Idee:  AtÜwmm  st  iriMiu 
nattt  pars  «MgHe  Waimorrhagiarum  Steretionis  mer« 

boTae  efloptis,  qiiod  a  flimulo  in  partes  ßcemrntes  miue 
ißns,  iiunciUos,  maciis  afirnte ,  evidenter  pnfiat-\r  ac  mt- 
thodum  fthi  ah  ,  qu^m  morbis  phlofi\ßicts  adkihtmas ,  mo- 
do gradu  divirfam  fub  tiiali  faUtm  imtio  txpofdt  etc.  gab 
dem  in  der  literarifchen  Welt  fchon  bekannten  Vf.  den 
crlten  imniUt  die  Patfaeg|enie  die£er  luiu&i  vorkom^ 
menden  Kraokbdtsfbnnan  niber  za  verlblgen.  In 
wiefern  ihm  folches  gelang,  mag  folgende  ki;r^e 
Ueberficht  darftellen.  —  Nachdem  er  die  Begritfe 
der  Alten  V'm  Ha morrlingien  vor  und  nach  der  Knf- 
deckung  des  Kreislaufes  leife  berührt  hat ,  geht  er  auf 
die  eines  Broums,  Reils,  KitUfUf  Meyirs  u.  a.  über,, 
und  loebt  (blcbe  zu  berichtigen,  weil  fie  ihm  die  S«^ 
ebe  afeht  beftimmt  genug  ausbrechea  Seine  DeRid- 
tion  von  Hämorrhagie  ift :  „Blutungen  find  Sympto- 
me derjenigen  Krankheiten  der  Gefäfse,  wubev"  aus 
ihnen  ein  Aus;Bufs  des  in  ihnen  enthaltenen  Blut«  be- 
dingt wird."  Sie  feyen  entweder  aUf^onein  oder  örtücii; 
erTtfre  feyen  in  einer  Abuormilät  der  htrc^ui^fi  d-:c 
.  Geätie  vnn  ibrem  gefiiadbeilsgemäfsen  Zufunde  be> 
gründet;  letztere  A<>r  herunen  auf  einer  Verletzung 
ihrer  Integrität  /Irterielle  al!f>ffriine  Blutungen  «  nt- 
ftehen  durch  ßlutfecretim ,  dixTch  Anaflomofe  oder  durqU 
Faralvßi  .fo,  Wie  di«  ßftKi$tm  dr^tim  Blutungen 

ü   '  *  '        •  '  -  •         •  gleich. 
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gleichfalls  auf  drejfache  Weife  entfteheri :  nämljch  ben.  —  Die  Beliaii  'l  in^;  rnc!i  Hlatniirü  n  Ift  eben  fo 
durch  Diatriju,  Rheim  und  Diabrcfi.  Viole  allgemeine  verfcbicden ,  als  die  Arten  dcr(elbea  veiicliieden  lind; 
Hämorrba^eo  feyen  Secretionen ,  die  auf  Entzündung  anders  nämlich ,  wo  Hyperüthenie ,  anders,  woAfthe- 
iMNruheo ;  )ede  Eo^ndang  habe  ibna  Sitz  sotweder  ni«  zum  Grunde  hagL  Im  mtkm  £all  fol^  «gf 
Im  Parenchyma  oder  ftt  aen  Oeft&en  «IBM  Ornm»,  fdufMohwRl»,  R««  imsdermle  MftMl  di*  GduiirflNtt 
ti^rr  in  hf  iilen  zugleich.  —  Aulser  der  oben  Tchon 
Lcmeckttu  Eintheiiuag  derfelben,  in  allgeiueine  und 
örtliche,  fey  es  allerdings  von  praktifchen  InterelTe, 
iie  nach  deii'Blut  versiefsenden  Organen,  als  NaCeo* 
Hüten,  Bluthuften  U.T.W.  abzuhandeln.  Jeder  Blut- 
verluft  fchwäcbe  Miamtt^ar  durch  Verminderung 
Mr  Erregung  und  Erhöhung  der  Kregharkeit  im 
cefammif  :i  C)i  L  ini  m  nt: ,  und  vornehmlich  im  Gefär^e 
Ivftem,  luwuiiJ  Jarcli  Minderung  dorQuantil.it  Utr 
Blutmaffe,  als  ancli  der  VerämlernriL;  ihrer  Oualität ; 

mittelbar  durch  luiuiehung  und  Minderung  des  i\u-    .     , 

trioientsund  desErfatzes  aller  organifchen  Uebilde.  —  ßaxis),  aus  der  Mundhöklt,  aus  den  LongMu.  f.  w.  ia 


\Tirdf*r;  im  zwfvtcn  Fall  aber  inüffcn  f1fic}iti;Te  ReizS 
lu  laHL;':!  a n^ewaii.lt  werdeo ,  bis  der  Krankt  die  per« 
maiif'nten  '.ertrji^t,  als  wodurch  die  gefchwiüüite  er- 
fchlaffte  Fafer  ihren  gehörigen  Grad  von  Stärke,  Toa 
ud  Energie  wieder  erhält,  befonders  wenn  mit 
■nttir^deit  A^tteiii  der  Atouig  der  Krift»  .wigder 
erfent  winf.  Die  VorFclinn,  wie  ftufenwiflfe  df« 
ppr  nrin'TiTf n  ReiTmittel  anzuwenden  feyen,  verdient 
alle  ije:ulgungauch  beyder  anuiliernden  Genefung  je- 
der afthenilchen  Krankheit.  —  Im  xweytt»  Abft  !in. 
geht  der  Vi.  einzeln  die  Blutungen  aus  der  Na/e 


Die  £xiftenz  hypsrfthenifcber  BiutflaOe  wird  mit 
OrOnden  erwiefen ;  fieentilehen  mittelft  der  Biotfecre- 

tion,  und  find  das  Producl  der  bis  zu  einem  gewifTen 
Grade  vorm^-hrten  intenfiven  Tbätigkeit  der  Gefafse 
eines  Organs.  —  i\ü(  lidem  der  Vf.  die  Uia^ncfe, 
Aetiulot>ie  und  Prjicnofe  der  tilutflüffe  zieinJich  um- 
ftaodlicb  abfelniMielt  bat*  gebt' er  auf  die  Theranie 
im  AUgemeinen,  und  zwtue  wihrend  das  BintfluHes, 


filof  Kapiteln  .durch;  er  legt  flberaU  die  Eintheilung 
tbm  Grunde*  deft  z.  fS.  decTfafenblnten  eiii  Symptoin 
eines  aOgtmenan  Leidens  des  arteriellen  S  , Tri'ns  fey, 
weiches  auf  Hyperfthenie  oder  Afthenie  bdi  uiie,  fe- 
bniifch  oder  tn-berUis  fey,  oder  aus  einer  örtli' 
chm  Atfection  der  Nafengefäfse  entfpringe;  jenes  fej 
allezeit  arteriell,,  diefes  entftehe  entweder  aus  den 
Arterien  oder  Venen.    Weiter  wird  die  Diagnofe, 


Aber ;  er  nimmt  täoü  byperfthentfehe  und  direot  aflthe>  Aetlologie ,  Prognofe ,  Therapie  und  Verbotuog  der 


nifche  Hämorrhagien  an,  crnpGehlt  in  erfterer  die 
«fthenilirende  Methode  mit  und  ohne  Aderlaffen  ,  je 
uarhH-m  wahre  oder  nur  fcheinbare  Pleth«  ra  zum 
Grunde  liegt,  kobieiv,!. ,  pnr^irende  und  vorziig- 
licn  au-^h  örtlich  «ogewaTidte  Mittel.  Bey  den  naß- 
kilten  Umfchlägen  cmphehlt  er  die  Vorfichtsregel, 
die  Heilung  mit  diefen  Mitteln  nicht  anzufangen, 
■weil  fie  die  Erregung  des  hervorftechend  It  idenden 
"Theils  uuverhältnifsmäfsig  gegen  die  Frregung  des 
Cbrigen  Organismus  fchwächen,  dadurch  eine  neue 
Krankbeitsrorm  begründen,  ja  felbft  die  Blutung  ver- 
mehren können.  Denn  die  KiJte  wirkt  einmal,  in- 
dem Ge  durch  Entziehung  des  Wärmeftoffs  den  £rre 

Singszuftand  herabftimmt,  und  zwejtens*  fndem  itt 
eThStigkeit  des  Theils,  auf  <ten  ße  fhimediat  ange- 
wandt wird,  verändert,  fch wacht  oder  hemmt;  ße 
kenn  daher  zu".  eiler;,  wo  das  Ner  . '-[  P,  fi f rn  nicht 
gleich  ftark  gefchwäclit  ift^  die  aftbendrhe  ilümor- 
rhagie  heben,  vermehrt  aber  allemal  .«iie  Krankheit, 
vnd  verwandelt  nur  die  Form  derfelben.  ->  Bey  den 
dlireet  «Ikhenifehen  Hämorrhagien  gehen' die  Ifett- 
•Dzelgen  dahin :  die  Krankheit  zu  heben;  das  Symp 
tom  (den  Blulflufs)  zu  befeitigen,  und  einen  Rdrk- 
fall  zu  verboten.  —  Die  hewährteft'  r  Miitel  find: 
£lix  aeiä.  fiail  ,  Dißttat.  ptoftir.,  die  iJrfrhwurzel 


Epiftaxis  verfolgt.  Aof  eb^n  diefe  Wejfe  handelt  er 
die  Blutungen  aus  Aer  Mmdhölilf ,  aus  den  HefpirationS' 
orgdnr«  (  mit  vorzüglichem  Fleif.se  und  vieler  I'räcdion 
faml  Ker.  hier  die  ^nmcfilyy^  ausgearbeitet),  aus  dem 
Darmkanal t  wöbev  das  Blutbtfckm^  der  Btulftuhl 
atutt,  und  die'fcitearzt  KrcnMuit  dis  Hippidtratis  alt 
dtromfckt  angegeben  wird.  Unter  letzterer  vcrfielm 
man  das  chronifche  Leiden  der  GefäCse  des  Darmka- 
nals ,  das  gleichzeitig  mit  einer  grofsen  Entkräftung, 
Kälte  fler  Peripherie,  Ohnniachlrn,  fieberlufen  Zu« 
ftande  u. f.  w. ,  den  Au<^  wurf  eines,  durch  ieinea  iän- 

Sern  Aufenthalt  im  üarmkanale,  oder  durch  Janget- 
tocfcen  In  den  Gefäfsen  mehr  oder  minder  entmiMh- 
ten  BIntee  cor  Potn  bat.  Im  fünften  Kapitef  end- 
lich macht  der  Qtb&rmuttnfluß y  Metrarrhagia ,  den 
Schlufs  als  Krankheit  der  Gefäfse  der  innere  Höhle 
dir-lV^  **rL;nns,  durch  welche  ein  Ausflufs  des  in  ih- 
nen enthaltenen  Blutes  bedingt  wird.  Auch  diefer 
Abfchnitt  ift  mit  vieler  Beletenheit,  Sachkenntnils 
undgewib  zum  pnüuifrhen  Ntitaen  bearbeitet;  det 
Tlmpmdrm  vervnift  er  in  MotierhlatiUliren»  nfeht 
weil  es  EntzQndungen  der  Gebärmutter  vernrfachea 
foll,  fondern  weil  es  füglich  durch  zweckmäfsiM 
Kinreihungen ,  Einfpritzungen,  durch  da.s  Reiben 
Muttermundes,  ja  zuweilen  felhfl  des  Kitzlers  n.f.  w. 
in  kleinen  Gihen  vorzOgllcB  el<-  AuFguCs,  Extr.  ffj/of.   QberflOflßg  und  entbehrlich  gemacht  werden  könne; 


ijfom.^  BtBttäm.t  Nuc.  vtmic,  aromatifcbe  Kriiti«r 
«nFgalTe,  MotthUs  Caflor,  Opium  u.a.  —  EHeThe^ 
rapie  der  örtlichen  Blutungen  berObrt  er  ganz  leife, 
■Weil  er  tibi  r  diefen,  rnnften^  in  die  medjrinifche Chi- 
rurgie einlchlagcnden  Getienftand  bpfond'-rs  7u  fchrei 
ben  fir-h  vornahm.  —  Ift  endlich  der  Ulutflufs  geho- 
ben :  fr<  hat  der  Arzt  die  «>tgenili<-h<>  Rfnikhüil,  «nn 

i(k  din  Btaunb»^  am  ein  Sjinptioiii  imr,  ni  Im* 


wnblaberwerdeder Tampon  in  folchen  BlntnngendW 
SehwangerTebaft  angetvendet,  wo  er  die  AuitreilHti^; 
der  Frucht  befördern  foll.  —  Mit  Ueberzeugung 
kann  Ree.  diefe  Schrift  nicht  iilnfi  dem  angelieaden» 
ibn^erb  auch  dem  iiiem  Ante  mofSMmr, 


hwma  {nd.Tlrt(rherlBnchb. 
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.flnßu.  Nach  dn  Ornndfötzen  der  Erregiingstheo- 
ria  uoternomnien  von  Ur.  jM*»  Btmkahr  U^oB* 
köpf.  —  £r^fr  Theil,  die  PUuHwnenohmoria  des 

Bß/aucfiuffes  enthaltend.  1805.  X.VXVI  u.a75  S. 

Zavyifr  I  heil ,  die  Nofohifturie  des  Blutausfluffes 
eotlialtend.  igos«^  L«i4as  S.  fr  (BsidaTlMila 
3  Rthlr.  a  gr.) 

Nachdem  der  Vf.,  der  in  der  711  Sorau  in  der  Nie- 
ifcrJatifitz  uDterfchriebetieo  Vorrede  nur  fehr  befchei- 
dene  AnfprQcbe  macht,  io  der  Einintma  Q'^^i'  ^^^^ 
iiotbwendiigea  BedingoilTe  einer  wflhreo  IhdirfiuhuM 
als  folcher.  eioi^e  Bemerkungen  gegeben ,  nach  weT 
eben  iie  eine  wifTenrcbaftlicbe  Kritik  oder  Polemik 
jrenannt  werden  kann:   To  beftimmt  er  die  mtdicintfclie 
.UiU*rßuhune  „al<:  eine  folcbe  cooiecjuente  Anwen- 
dung der  aJl£ern''ineD  tbeoretifcbcB  und  praktifcben 
OmadlSbze  cier  Heilkunde  auf  einen,  in  die  Sphäre 
derfdbea  ftJlenden,  Gegenftaod,  wodurch  derfelbe 
idebt  Aur  von  allen  irrigen-  und  hypotbetircben  An- 
fiehten  gereioiget,  alle  zwecklofen  Mreitigkeiten,  die 
in  Abgeht  der  Erklärungsart  ilefMhen  entftehen  ,  be 
eiuiiget  werden,  als  vielmehr  durch  und  mit  jenen 
FuniTamentalfätzen  der  WiCTenfchaft  felbft  in  eine  foi- 
«be  Verbindung  nnd  Uebereinftimmung  gefetzt  wird, 
(bfi  eine  voUflindiee  Eiöficht,  ein  wahre«  WifTen  der 
nannichfalticen  Beftimmangen  diefes  ObjecU  zu  Stan- 
de kömmt,  das  nicbt  nur  zur  Realifirung  des  unmit- 
telbar durch  die  Unterfuchung  beahliditigten  Zweckes 
fahrt,  fondern  auch  zur  Vertrollkommnung  der  ge- 
lammteo  Heilkunde  Oberhaupt,  mehr  oder  weniger 
berträg^"  —  Io  diefer  Tejulenz  bandelt  er  nun  eine 
iwfatige  einzelne  Form  des  Uebelfeyns  im  Urganis- 
mv»,  den  ßhdbfi,  ab,  die  in  Bezug  auf  die  (A<orf- 
tfftto  fowobl  als  tt^nifihi  Htilkundi  von  entfcbiedenem 
Werth  ift:  beide  filhren  zu  dem  gemeinfchaftlichen 
Zweck  alles  ärztlichen  Strebens,  zur  Befeitigung  der 
Formendes  Uebell^ns  durch  die  Heilung  derKrank- 
iMiUzuftinde.  —  Die  Theorie  des  Blurausfluftes  felbft 
beftebt  »in  einer  fo  confenuenten  Anwendung  aller 
leiteoeten  Erkcnntniffe  und  Principien  der  gefammtaii 
FtUKfamentaltheorie  der  Heilwiffenfchaft  auf  ^en  Blut- 
fufs,  dafs  eine  wahre  Coiiftruction  diefer  beftinim- 
Form  des  Uebelfeyns  in  allen  ihren  einzelnen  .Mo- 
enten  und  Vorgängen ,  von  ihrem  erften  Eintritte, 
fnocefBreo  Entwickeluog  und  Ausbildung  bis  zu  ih- 
■am  gänzlichen  Verfch  winden-  und  Uebergange  zur 
Kfimialitit  —  zu  Stande  kommt."    Bevor  er  aber 
fetten  Gegenfiand  nach  diefer  Norm  zu  unterfucben 
anfingt,    wirft  er  noch  einen  Blick  auf  die  wtuflin 
TJwoTiffn  des  Ekltkticiinms  (Vogel)  und  CÄrmümi«  (Reil) 
in  Betreff  der  Unterfurhune  Ober  den  Blutausflufs, 
Bod  fiwUt  ia  beide,  V9rz0^di  den  Erften»  inconfe- 
^ttflBt  nl  mbefifiedigead. 

Der  /rj^Theil  diefer  ganz  in  der  Erregunps  -  Ek- 
ftafe  ^/chri^Senen  intereffanten  Schrift  bercbäftigt 
ficb mittlen  Uuterfucliu^ngen  Ober  die Erfcbeinung  d<f 
Bbrtnuflufl«     -    -  —  - 


als  folchen,  d.  i.  als  Gattung  mäkk  feinen  äufsera 
Merkmelen,  oder  die  Pkämmmiliiugufiik  deflelben. 
im  welteften  Sinn.  Pas  erK*  Buch  zerftllt  wieder  In 

zu'Cj  AbFrlmitte:  im  »i^^I/n  oemüht  Geh  der  Vf.,  „'den 
nolir.vcnriigen  Zufamiuenflufs  und  Verlauf  derjenigen 
Erfcheinungen  von  Abys  eichungen  der  Ltbensverricli« 
tungen  einzelner  Gebilde  von  ihrer  Normalität  in  ab- 
ftracto  aufzufucben ,  d^rch  welche  der  BlutMSBBb 
als  aiaa  befUmmU  Haiütfbnp  des  UebeUsyiw  jmk 
famtnaB^fetzt  und  als  Tolcbe  darin  erkannt  wird  : 
oder  diejpriigen  in  die  Sinne  falfenden  charaktprifti« 
fchen  Merkmale  in  der  hiicUfteii  Allgemeinheitknzu- 
gebcn,  wodurch  der  BlutatisfluTs  im  In  nur  vonFjeder 
nemfelben  fowohl  ähnel«denaU  nichtahnelndentorm, 
als  eine  Gattung  des  Uebelfeyns,  unterfchieden,  fon« 
dem  auch  die  u«(iDbidite  des  Verlaufs  deflialban  hin* 
länglich  benimmt  wird. "  [  .\I)t  weit  wenigerem  Auf* 

wand  von  Wnrteii  faxten  unfre  Vorfahren:  Si  fangnis 
inßgiti  aliqua  iopui  yratter  ttaturat  iiißitutum  t  vnßs  pro» 
rumpat,  n:(:ifcuii(r:te  ßt  corporis  fjrf,  rx  qua  ffßttity  gi- 
ntrico  id  Hatinorrhagiat  notnine  dfßgnalur.  Pro  variA 
vtro  ftdt ,  wuk  manat ,  prculiarem  dtnoniinationtm  diftiiutiO' 
nis  amf»  }  In  zwer  balb^an  lLa|Mteln  dat. 
irftm  Abfebnitts  (kfllt  der  Vf.  in  deifi  ihnn  Unterfu« 
chungen  über  die  wefenilichen  Merku'.alM  de^  ülut- 
ausfluffes  an  [nach  weichen  aber  Ree  ein  rralsit;!  s 
ISialenhiuten  (ßiUkidium)  nicht  zu  den  BluiniUlen  zah- 
len mochte,  weil  dadurch  keine  Abänderung  der  Kr« 
regung  hervorgebracht  wird],  und  in  mga  ztrtytm 
flicht  er  eine  Gefcbicbta  dar  firfcbcinnnieB  des  filu^ 
an<tflanes  vom  allgemebien  oder  g^toiten  Krank- 
heit«zuftande  aufzufi  eilen ,  die  er  In  das  Stadium  der 
Unpafslichkeit.  der  Vorboten,  des  ansgebildeten  Blut« 
auüfluffes,  der  Entfcheidung ,  uml  ei^ilirli  der  Re> 
convalefcenz  eintheilt.  Endlich  befchäftigt  ficb  der 
Abfchnitt  des  trßtn  Buches  mit  der  Beleucb* 


Inns  und  fiericbtining  der  zekherigan  TarminologiSk 
De&llionan  nnd  Sintfieilungen  des  BIntansllnflet  alr 

Gattung  diefer  Form  in  drey  Kapiteln,  in  welchen 
der  Vf.  die  fchwankenden  Begriffe  und  Darftellungen 
mancher  neuern  SrliriftTtelier  iSber  diefen  Gegenl'tand 
tadelt  und  zu  berichtigen  fucht.  —  Das  zwtyU 
Buch  enthält  die  Uoterluchungen  Aber  den  BlntaiiS* 
fluff  als  Art  nach  feinen  üafsern  Merkmalen ,  oder 
dia  ftAmmuMiagvo/IH  deffelben  im  engften  Sinnen 
und  zwar  wird  im  njim  Abfchnitt  die  Darntellung  der 
Kriterien  und  Grundfatze  der  Phänomenaldiagnoftik 
der  Art  des  hlu'.ausflnffes  im  Allgemeinen,  und  im 
ztotyltn  die  Anwendung  der  allgemeinen  Kriteriaa 
zur  Beftimmung  der  einzelnen  Arten  das  Blutsusfluf* 
fas  insbafondara  gafchflder^  Hier  wird  znarft  ro* 
dar  Modalitit,  /ler  OuantitSt  nnd  Qnalltit  desBhitat 

bcym  Blutausfluffe,  Ttjnn  von  den  dafTelhe  beglciien- 
den  Erfcheinungen  des  Uebelfeyns  gefprci'lien  :  aucb 
fey  iinn.er  eine  vor'.iufipe  Berück firhti^iing  der  vor- 
ausgegangenen Sciiädliclikeiten ,  welche  aut  ein  ein* 
seines  organifches  Gebilde  ganz  vorznglich  und  hn- 


als  beifimmte  Form  das,  Uebalfajns  markbar  binfluis  arbieilen,  nicht  zo  aberfabtn.  — 
wmiMßMi  daflalban ,  nad  zwar  Im       Im  «iMylM  Abfebnftt  diafes  Buelis  wird  non  Hie  PUfao- 
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des  Mutter-,  deflVIaftJarmB-Blutausnurfes ,  und  end- 
lich des  ttlntfl»  der  Urinwege  einzpln  abgehan^telt.  — 
Naebdem  nun  der  Vf.  im  trßen  Buch  die  charakteri- 
fiifchen  Zeichen ,  und  im  xuwHtfH  die  fpecifircheo  Phi- 
Tiomene  des  BlutausflufTes  zu  Deftimmen  bemQbt  war: 
fu  j^elU  er  im  dritttn  Buch  zur  Beftimmung  fies  Ur- 
lachliehen  cielTelben  Ober,  und  unterfucht  die  Pbäcio- 
maMldjagnuftik  der  Krankheit  des  Blutau.<:flurre.<i,  wo- 
bff  vorzüglich  der  ailf^emeitu  und  SrtUcht  oder  ee- 
miTflfat«  Knakheiis-Zultand  (das  Gtttus),  daaa  die 
Hyperftbenie  und  Abbe«t»4Ml«UMO  (die  Sptätt)  mit 
der  artgeftrengteften  Aafinerk&mkcit  erwogen  zu 
werden  ver.üent.  Am  Scbluffe  wird  endlich  wieder- 
holt  der  Blutausflufs  als  eine  abfolut  fpecififche  Er- 
febefnung  des  abnormen  Organismus  erklurt  und  als 
«in  abfolut  fpeci&fcbes  Phäaomea  der  directeo  Aütbe- 
nie  angffgalMD.  . 


Buch  endlich^  das  ganz  polemifcben Inhalts  ift,  wtt- 
d«n  Uoteriucbinigeii  aber  dl«  tyitätrMtr  uod  aber  die 
venndnlliehe  AUhfimdwItj»  oad  NiibiSMöt  vorsOg^ 
lieb  einiger  Arten  des  BlutausflufTes  an^eftellt ,  und 
die  irrigen  Begriffe  und  Vorfiellutigsartiüi ,  die  über 
tlieTen  Oegenftand  herrfchen,  berichtiget.  Uie  Er- 
kiärungsart  und  da«  Uriacbliche  der  Wiederkehr  o<ier 
der  Recidivität  und  Periodicität  der  Blutausflaffe  fällt 
mit  der  Goofluroctioo  des  BlutausflufTes  überhaupt  ztt> 
CunmePf  indem  fie  nfchte  anders  als  recarfirende^ 
erneuerte  Anßlle  6nd:  fie  werden  durch  ein  inpro- 
portionales Incitament,  das  dem  jetzt  exiftireodea 
Grad  nicht  angemeTfen  ift,  auf  detn  Wege  der  di- 
recteo oder  indirecten  Schwächung  herbeygefiihrt: 
daher  fey  beides,  die  Togenannte  antiphlngiriifche 
und  die  incitirende  (überreizende)  Methede  zur  Hei- 
lung der  Hämorrhagten  nicht  feiten  ali  da«  UrBoh« 


lidie,  als  das  «Mber«  Moineiit  dsriclhen  «njmbbeii^ 
i)er  *»*ytt  TbeU  eatbilt  die  Kt^cl^Ume  des  Blut-  wodareh  t&e  Beddiva  diefer  Uebelfeynsfbrmea 


ausfluffes  gleichfalls  in  drry  Büchern:  ds.''-  i  'J'untcr- 
fuclit  die  Aetioltigie  diefer  Uebelfeynsform,  ununt  der 
nähern  Beftimmung  und  weitern  Erörterung  des  in- 
nern  und  anfsern  Momentes  des  Uriachlicheo  diefer 
Form.  Zuerft  wird  die  allgemeine  und  befondre  An- 
lage zu  ßlutausflafTeo  phyDoloftfeb  uod  anatomücb 
durchgegangen;  dann  werden  die  iursern  Momente 
der  Urfachedes  Blutaiisfliifro";,  oderdiefch  ;  Mir-hen  Po- 
ng  , 

Diefer  Abfchnitt  ilt  vor^iiglich  gut  gelu 


ten/en  zur  Bildung  diefer  Uebelfejnsfarm  unierfucht. 

ut  gelungen.  —  Im 
Zicfyt'n  Uuch  folgen  nun  die  Unterfuchungen  über 


iicti  eut  gel 
d.e  Ü,  - 

dasVerbälmifs  der  beiden  Momente  des  Urfächlichen 
«ur  Bildung  des  BitttausflutTi^,  oder  die  Uimorrfaa- 
oenie.  I>er  Oniodlatz  für  die  E%iftenz  derrelbeo  ift: 
Abänderung  des  Normalverh2ltniffes  der  Energie  der 
Lebeostbätigkeit  des  Blutgefäfsefvftems  entweder 
von  aufseo  nach  innen:  mecbanifch  oder  chemifch; 
oder  von  innen  nachaufsen:  dynamifcb.  ■  Fulge  da- 
von fey  fowohl  rein  •  örtliche  als  allgemeia-örtbcb« 
Kiankbeit  oder  directe  Afthenie  der  Erregung,  oder 
extenfiva  >ttad  intenfive  Befchränkung  der  Lebeastlii- 
tigkeit  der  organifcben  Gebilde.  Die  fiintbeilung  in 
hyperftbenifcheo  und  afibenifchen,  in  direct-  und  in 
indirect  -  afthenifchen  Blutflufs  fey  baarec  Irrthum, 
da  diefe  Eintbedung  nur  von  dem  Moment  der  Enl- 
Itebung«  in  Be/ug  auf  fein  Urfachlirbes ,  nicht  aber 
von  dem  fchon  exiftirenden  Blutausfluffe  gelten 
könne.  —  Im  zwryttK  Abfcbnitle  diefes  Buchs  wer- 
den bey  ieder  eiaxelnen  Art  deV  Blutausflaffe  nur  die- 
jenigen Momente  angegeben,  wodwch  (ie  als  folche 
in  der  Erfalirung  gegeben  find.  Die  nofolnglfchen 
Bemerkungen  Uber  jeden  einzelnen  Blutausflufs  v er- 
eile Wartbachtoiig  Her  Aente.  —  Im  irittm 


ftehen.  —  Nun  folgt  die  Widerlegung  der  Cullttu 
fchen  HYPcthere  der  Recidive  und  der  Periodicität  der 
Blulausaiiffe :  dafiir  aber  wird  fi  lgender  Grundfjlz 
vbn  ihm  aufgeftellt:  „die  fogcmannten  periuiiifchea 
Blutau.sflüfle  werden  nur  in  einem  von  Natur  fchon 
Sur  KfinkÜchkeit  überhauat  difponirtea  und  durch 
einen  Tonro^gegangenen  BiotausAafs  zn  diefer  be- 
ftinimten  Uebelfeynsfürm  aiisTchlierslicb  geneigten 
organifcben  Gebilde,  durch  abfulut  äufsere  EintliH'fe» 
die  zu  bt-ftimmten  Zeiten,  durch  beftimmte  Lebens- 
art, Gefchäfte ,  Gewohnheiten  des  Individuums« 
durch  periodifche  Veränderungen  der  Atmofphäre, 
der  Jahreszeiten  n.  L  w.  eintreten,  herbeygeführt." 
Das  wabre  Moment  der  Periodicitit  der  Blutausflaira 
liege  daher  in  den  innerlichen  und  äufserlichen  fchäd- 
lichen  Einilaffen.  —  Mit  eben  der  philofophifcben 
Gründlichkeit  wird  die  .Nilt^iicbkeit ,  Notliwcmiig- 
keit  und  die  (vermeintliche)  naditheüige  Fi>lge  der 
Unterdrflckiung  einiger  Arten  der  Blutausflülfe  ge- 
prüft und  widerl^.  —  Aus  diefem  gedrängten 
Ueberblirk  werden  onfre  Lefer  leicht  abnehmen, 
dafs-  diefe  Schrift  ganz  Im  Oeift  der  ErnwonaMbeori« 
nach  Rofihlaub  und  felbft  zum  Theil  aach  niit  HefTen 
Weittauftigkeit  gcfchrieben  fey,  ubgleich  der  Vf.  hie 
und  <la  feinem  Aleifter  widerfpricht  und  ihn  eines  an- 
dern zu  belehren  fich  b^ftrebt.  Jedoch  ift  die  Kunft 
bererhtiget,  von  diefem  denkenden  Schrififteller, 
der  feine  Thepria  Ib  reta  abgefiibt  hat,  naeb  Ver- 
lauf eines  Decennü,  wann  onbefaogena  wiederholte 
Erfahrung  am  Krankenbette  fieh  dazn  gefdlf  ha- 
ben wird,  etwas  Vollendetes  Ober  (üffen  oder 
einen  andern  Gegeoftaod  der  Heilkunde  zu  er- 
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PHILOSOPHIE. 
.  BsKLi«,  b.  Suider:  Blo/o^fht  AnßdOfi  VOA  Ktarl 

3698.  8.  (iRtUr.aftgr.)  . 

Mit  poetifcher  Anfchauune  und  DarfteJIungsgabe 
madrt  daraaCenndtiitCimcaPaUikain  fchon  be> 
ImBte  gfCcbmaektoll«  Dichter  einen  Plugins  philo- 
fopbllclM  Gebiet.  Weil  Poefie  und  l'hircropl  iie  ein 
Rwr  ZwflÜog'-rchwertern  Tind  ,  und  (<bendrein  C>ränz- 
•■iehbtm:  lo  darf  Hch  der  über  tiie  üräii/e  ziehende 
Fremdling  immer  die  Ganit  der  einen  verrprechco, 
«renn  er  wahrhaft  die  Gunft  der  andern  befitzt,  md 
ttiD«  Anfiebtao  des  neuen  LeadM  w«nl«ii  nicbt  VCf^ 
kriirt  tfind  unrichtie  fevn ;  da  «r  dfe  riebttecn,  Ihrem 
wefentl'chen  lohalte  nach,  fchon  von  tiaufe  mit- 
bringt. Kalfch  wäre  e»,  von  einem  folchen  Reifen- 
den ein  Cun; ppnLÜutn  der  Geographie  des  Landes  er- 
warten zu  woiicn,  von  einem  Dichter  ein  fchuig*- 
rechles  Syftem  der  Wiffenfchaft  Sollte  er  diefes  fie» 
€efB»  Co  mat&te  er  fich  allen  Gsnuls  verkOnnncni» 
laiae  lebendigfte  Auffaffung  zerftOrao  Bod  ane  Sefanp 
facht  zur  diditeriCbheo  Haimath  augenblicklich  dM 
oeue  Gebiet  verlaffen.  Unfer  Vf.  hat  darum  feine  ei. 
gpni(i:hidichen  Anfichten  unter  allgemeine  L'eher- 
^hrifteo  geordnet,  und  der  Eingebung  des  Genius 
anhciingeiteilt ,  was  er  fagen  wcJlte  und  wü  er  es 

aitoi  Wir  haben  in  diefen  Aphorismen  einen  viel- 
tfg  geWldeten  Gdft,  «ia  lebhaftes  Gefühl  des  Schö- 
toeo  and  Wahrca  aiftiiMkn*  «od  find  durch  das  viele 
Vortreffliche  des  Bnehe«  flberrafcht  and  erfreat  wor- 
den.  Deuliich  veritilndef  fif-li  in  dem  Ganzen  das 
Studium  <ler  Lehren  eines  l'iato  und  Ifacobi.  üem 
letztem,  als  feiiicHi  Frcunrlp,  Hat  der  Vf.  fein  Werk 
in  einer  fcb&oeo  poetifchen  Zueignung  gewidmet. 

fehnet  fich  adi  der  Ferne  zu  ihm' und  trauert  Ober 
dU  VeriMooBog  am  Oefrade  des  Meers.  .Es  eriicbaiiit 
1km  dto  ti«ftMd«Mufe,  kaiaa-Uiibalciiiiita: 


fnttSbrkt  feliefl 
nr 


Blickt'  ich,    und  fröhlicher  Ahndung,   CiPpor;  Heil! 

Tufviid  erkannt'  ich 
]«B«  de«  faimmlifcben  Chon,    lU«  dfm  Wahrheit  dar* 

ftenden  Pilger 
ünh  in  den  T.oibccrhainen  Eolint,    dem  Erquickten, 

<i»r  Aixixht  ^ 
Uad  iu  Bcf eifcerutti^  K*U-li  darbot,    di«  Vertraute 
,    ■*  '  Jau^t 

Möge  die  holde  Mufe  ihn  femer  tröften,   möge  (ie 
ihm  das  e/ei>i(che  I<ebensgefabl ,  weleiies  fiob  an 
aaahroren    Steilen    diefes    Buches   aw^pstshtg  hl 
Z.  1806.  Dritttr  Band.  • 


eina» 

löfen ! 

Eine  Recenfentenhemerkung  wollen  wir  iadeffea 
nirht  ipr.'ch weigen.  Warum  hat  der  Vf  den  griechi: 
fcheii  Dujlismiis  des  PH.  in  der  Recbtfchreibung  mit 
dem  übermodernen,  unromantifchen ,  identilcheil 
Abfulutismus  des  F.  vertaufcbt?  Die  meiften  deut- 
foheo  ScbriftftaUar  find  doch  dem  octhographificlm 
DaaHsmns  der  Phlfefophie  gewogen !  -  - 

Zur  Charakterißrung  dt-r  Weife  des  Vfs.  und  zur 
freundlichen  Kialadung  des  Lefers  heben  wir  einige 
Stellen  jus.  ,,An  jedem  i'yftematifch  aufgefüiirten 
Lehrgebäude  der  I'hilofophie  bemerken  wir  bald  eine 
Menge  blimdtr  Ftufier ,  die  blofs'der Symmetrie  wegea 
aagebracht  find.  Aus  der  Eatfenmilg  th'ua  diefe  hin- 
lingliohe  Wirkung»  nad  es  ^ebt  Karzfidittge  genug» 
welche  hiernach  die  Beleuchtung  des  Gebäudes  im 
voraus  berechnen.  Wer  fich  dort  einmiethen  will; 
uoterfuche  jedoch  erft  von  innen,  ob  die  Lichtmalüe 
auch  ffida  feinen  BedArfniffen  und  WOnfchen  eemälli 
▼ertheilt  fey.  Wie  oft  finden  wir  alsdann  die  Fenfker 
xwar  hach  -twd  aablreieh  geovg*.  aber  «Ua  naeh 
dar  NoidUt«,  «ad  die  ftmuidlidiftaD  Aasfiebtea  ge>> 
gen  Morgen  ohne  Sdionang  vermauert."  Entfall«« 
fit  iozwiieben  dem  Vf.,  dafs  die  Bewohner  eines  fol- 
chen Haufcs  auch  eigne  Augen  befitzen ,  wodurch  fife 
im  Norden  grade  den  üiten  zu  fehen  meynen,  und 
dafs  es  manche  siebt»  die  im  fonderbarlteo  Wahne 
vor  den  blinden  Fenftern  gaffend  von  den  herrlicbfte« 
Ausfichten  erzählen.  „  Die  meiftea  wählen  ihre 
Onindlätze  ^rada  Twrfichiig,  ida  Ibra  Freuodai 
oiir  folche^di«  ihren  LefdAifefaaften  fehmeteheki,  o>ler 
zu  ihren  Verhnltniffen  pafffn.  Der  Phil<ifir.h  ztnc^ 
die  feinigen,  wie  leine  Ivinder.  —  Erfinden  kann  die 
Philofopbie  eben  io  wenig  neue  Wahrheiten,  wie  di^ 
Aftronomie  neue  Sterne.  .Aber  um  manche  der  bis- 
her verborgenen  zu  entdecken-^  dazu  erfand  von  jf^h 
die  Speculation  fcharfGnnige  Syfteme,  kooftoiiuig« 
zAfkmmengefflgte  Telefcope.  —  Von  dem  Staat  und 
der  Kirche  verTangt  die.  PhifoTr  phie  nichlü,  als  warum 
Diogenes  den  Alexander  erfuchte;  ihm  ein  wenig  aus 
der  sioiu.e  zu  gehen.  —  Die  höhere  Poefie  ilt  mit 
der  eciiteo  SVjcculatiun  fo  weoijj  in  Widerfpruch ,  dalS 
diefe  viclmenr  durtii  die  erfiern  allein  jenes  frifche, 
jugendlich  blOheode Kolorit  erhält»  welches  die  regel; 
mäfsige  Bihlnng  einer  PUUonifeken  oder  ffacobifcheH 
Mufe  auf  eine  fo  anziehende  Weife  noch  cilKiht 
Aber  mit  diefem  lebendigen  Aufdruck  einer  krjflvol- 
len  Gt'fundheii  darf  jene  poetifche  Scbtixinke  jdcht 
verwecblelt  werded,  wodurch  manche  fogenannta 
FwiHlanJillofopida  .did-wrcaitap  QMinfg»  und 
X  dia 
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die  kriokKcha  FidMrUafre  ihrer  frofti  gen  Vernunft 
vor  unmündigen  Liebhabern  zu  verberg<'n  fur  ht.  — 
Die  Natur  der  Spniche,  durch  welche  doch  alles 
mcnfcbliche  Denken  allein  möglich  wird,  bevreirt 
hinlänglich,  wie  wenig  uafra  Vernunft  fich  ohne 
Poeße  zu  beheifen  yernug.  Nur  nnter  der  körperli- 
cben  Oeftalt  eines  Bildes  oder  einttr  Metapher  offen- 
tart  fich  ja  die  Seele  des  Gedankens  auch  in  der  darf- 
tigffen  Profa.  Alle  wiffenfchaftlirlic  Speculation  ift 
niflir  oder  weniger  eine  metaphylilche  Anatomie,  weJ. 
che  jenen  grübern  Organismus  zu  vernichten:  Ctrebt, 


IrUdr.  Bökmt,  Stifupfarrer  za  AltealNV&  iBoa. 

Dief«  Schrift  eines  Manne«,  der  mit  derfelben ; 
crfteo  mal  «Is ^cfariftft«41er  auftritt,  hat  dan 
die  auf  defa  'ntal  angegebene  Frage  In  eiutm  d« 
Phiiofopbie  angemefsnen  Sinne  außulöfcn.  Diefes 
will  der  Vf.  durch  eine  weitere  populäre  Entwicke- 
Ipna  von  Kants  Grundlatzen  daraber  und  durch  bey- 
läubse  Widerlegung  von  Fukttiu  Idealismus  und 
Sekt  uztns  Skepticismus  leiften. 


noqfc  iiaarlfeh  4  oad  wir  tnAcea  wohl  in  

»aalrt  pMIofopMfdiaii  Sione  den  Scherz  des  Komikers 

■■»kehren,  und  uns  aufricbtie  darüber  wundern,  — 
■icht,  ilafs  wir  fo  lange  A'O^  gefprochen,  fondern 
dafs  wir  unaufhörlich  dichten,  ohne  es  zu  wiffcn.  — 
Die  Religion  ift  die  Phiiufophie  dn  Herzens.  Eine 
keilige  Ueberlieferung  des  genial) Tchen  GefQhls  an  die 
ibeeolireede  VeronnR:  eine  höhere  Pby6ognomik, 
m»  deo  aaeohanffehen  Verftand  das  UebeHinnliche 
ahnden  lehrt  aus  dmi  Formen  der  Sinnlichkeit.  Sie 
ilt  weder  Wiffeni.  Iiall  nuchKunft,  ahvr  nielir  aU  bei- 
de«: der  erhabne  Inftinkt  der  unverbiJtlt-ii  n  Mi-nfch- 
kait.  Wie  der  Pbilofoph  an  das  Lebtn  glaubt, 
9ieht  waii  er  «toea  Begrifft  von  ihm  hätte,  foodera 
weif  er  Ja  dar  ganzaa  SehApfang  JJttmäigu  wabr- 
ainiAt:  Ib  ghuM  fer  auch  an  Gatt,  nicht  weil  er  ein 
anfchauUcfaes  Bild  von  ihm  hervorzuzaubern  ver- 
mochte durch  die  Kunftgriffe  feiner  Wiflenfchaft, 
foii.lern  weil  er  Ahndungen  des  Götttuhen  erkennt  in 
iedetn  denkenden  und  emptindenden  Welen.  —  Eine 


.        .  .    In  diefer  Abficht 

«m  irgend  wo  den  Sitz  des  verborgnen  Lehensprin-  mQhet  er  fich  l)  feine  Lefer  mit  der  Wichtigkeit  jener 
flif«  s^  entdecken.   Aber  die  abftractafte  Idee  bleibt  Frage  bekannt  zu  machen,  3)  diefe  in  ihrt^r  gdozen 

Be&iaanitheit  vorzulegen;  nnd  3)fiefod  ann  der  gege- 
benen Befkimmung  ihres  Inhalts  gemifs  zu  beantwor- 
ten. Unftreitig  hatte  das  xwt^U  Stück  voranee- 
fchickt  werden  loliea:  denn  erft  raufs  man  doch  das« 
jenige  gehörig  kennen,  von  deffen  Wichtigkeit  man 
fich  überzeugen  will  Der  Vf.  fjcht  nun  zuvördaift 
zu  zeigen,  dafs  alles  n^Uftn,  Thum  und  Hafftm^  als  Im 
welchen  drw  Staduo  fich  alles  Intereffe  unfrer  Ver. 
Baoft  vereinlet,  Wahrheit  vorausfetze.  Das  Ktfultat 
de<;  zweyttn  Abfchnilis  ift,  da!s  die  in  Hede  itehrnde 
Frage  ind^m  Sinne  foli  beantwortet  werden :  Weiches 
find  die  Kennztkhtn  der  Wahrheit  unfrer  VorAdbia» 
gen  überhaupt?  im  dritten  Abfchnitt  wird  mm  twwft 
unterfucht:  Was  ift  Wahrheit  im  Begrifft?  DUhr 
und  der  folgenden  Unterfucbung  liegt,  ohne  dafs  es 
gefagt  wird,  AiMtrLogik Einleitung  VII.  zum  Grunde. 
Es  werden  die  Beer iffe  in  der  beKannif-n  N  «nnal- 
erklärung  der  Wahrheit  erörtert.  Und  hier  fiof^en 
wir  nun ,  nach  mehrern  unrichtigen  VorlteJIungen, 

.    auf  das  EigenthiiinÜche  diefer  Schrift,  welches  autziH 

Sfotlrte  Uogereimtbelt  wOrde  fo  leicht  nicht  Eingang  ftellen  wohl  die  fiauptabfiebt  bey  derfelbeo  feyo  mao. 
finden ,  auch  bey  dem  uncuhwirte&ea  VgilUb' .  Aber  Aber  eben  dialas  KiynthOmliafaa  ift  daiehaits  ftUbb. 
«in  ^iflm  von  tlngereinitheiteo  irepiMiirtihmtf  te  &  4%.  findet  man  lUioa  in  eiaer  vnd  darfidben  Periode 
Mift*,  Mlii  ganze  Oefchlechter  üben  wohl  alsiKmn  einen  Widerfpruch.  Es  werden  nSmlick  drey  Oe- 
ailt  eirien»  WoMaeTallen  ihren  Scliarfhnu  an  einem   mOtbsvermögen  angegeben,  die  fich  nicht  weiter  auf 

fif^antifchcn  Rithlel,  defTen  tiefem  Sinn  Ge  um  fo  er-  Jfiwx  zurück  Führen  laTTen ,  und  doch  heifst  es,  all« 
abner  wähnen,  je  fchwieriger  es  ihnen  wird ,  ihn  zm  drey  nenne  man  mit  dem  gimm^Agf^iehtn  Namen  ci> 
ahnden,  od^r  ihm  einen  befnedigeoden  nnter zo  CDhi«>  Bes  Vermögens  der  ForJUlkmi^  War  hat  je  GefSUt 
bea  Die  Region  allein  ih  die  Plaafie  ^ÄmI«^  wmI  ArgaAriMigw  VtrMlimMm  aoMmtt?  Mmt  hat 
md  als  fielche  der  Heeperos  der  walirarflHdlhi»»  «war  aflardlngi  cIm  Kritik  der  Iny  Erkeaatnirsver» 
yhle  —  ihr  Morgen- und  AbeodfiemaBgleich."  "  ••  

Vortrefflich  find  (Üe  Aeufteraagaa  des  V£k  aber 
dias  Chriftenthms  nnd  leinen  BofiaR  anf  dieMenfch- 
heit  Das  Chriftenthum  ift  nach  ihm  jetzt  in  einer 
gtünzenten  Schmach,  wie  es  einft  in  einer  blutigen 
war,  Aber  fem  ftiller  und  ehrwürdiger  Geift  wird 
fich  unbefleckt  wieder  aufrichten,  diefer  verkannte 
Oeift  der  Weisheit  nnd  des  Verftandes,  des  Raths 
and  dar  Slirke,  'der  JErfceanti^  w^dorTaicbt  des 
Bami.  Raa  (Kmmt  ak»  la  dI|fc^Qjpili||,  nU  fieht 
dem  xteeyten  Theile  der 
mit  Verf^nügeA  entgegen. 

AiTzanvaa,  b.  Peterfen :  Belemckheng  mnd  Beemt- 
•    wmrtnmg  4tr  Fraget  Wtu  iß.  IVeüwkiüt  £ia  Bey 


Biftgen  gefchriebeo;  allehi  diefe  find  nicht  das  Er. 
Itenminiß-t  Gefükts-nadBegekrungsvtrmUgen,  fondera 
Verfiand,  UrthiiLskra/t  und  Temunft,  in  fo  fern  aaa 
ihnen  für  jene  drey  Gcniatbsverwöaaa  fiiaiianim 
Prindpiaa  entrpring«&  Bey  8.  ioa.  drflokt  iok  dar 
Vf.  wenigftens  nicht  gut  aus,  waaa  «r  Injtt  «r  wolle 
fich  beftrebeo  klar  zu  ataeben,  dab  nkfit  aVe  an>« 
For/leOmngen ,  Gedanken  undUrthrife,  auch  dierici». 
tiglten  und  geoaueft  wahren,  bloß*  Vorftelluneea 
feyen!  Denn  aufser  der  VorftelJung  kann  es,  zur  Er- 
keontnifs ,  doch  weiter  nichts  geben ,  als  das  Vorgt. 
ßeBte  oder  deo  Gegen/Iand;  aliein. die  Vorfiel] uoc  ift 
nicht  der  Gegenftand:  denn  diefer  wird  als  «|Ar  bmb 
OemOth  gedacht,  dBaVorftelluncaber  Mk  fia  uirmfltlk. 
Und  allb  möchten  doch  wohl  alta  nnfre  Vörftellnngea 
ahifats  waker  al«  Mgl«  VorfteUaaRca  ieja.  Nun  find 
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rifsverm8g#ns  penSfliigt  unfrk  VorfteJlungen  auf  ei- 
nen Gegenftdnd  zu  be/ißlien,  uoci  in  der  Ueberein- 
ftimmung  unfrer  Vorffellungen  mit  dielcm  Gegen- 
fiande  befteht  eben  die  Wahrheit;   aber  von  (liefern 
Gegenftan  Ve  wiffen  wir  doch  nur  etwas  durch  unfre 
Vorn*llungen  Ton  ihm ;  zu  ibtn  felbft ,  als  etwas  au- 
ber  anferm  GemQthe,  können  wir  nicht  vordringen, 
foodern  wir  bleiben  mit  ußCrer  Erkenntnifs  immer 
ionerhalb  unfrer  Vorfteliungen.     Und  alfo  müffen 
aoch  defswegen  unfre  Vor rtelJun gen  Vorftcllun 
|fn  bleiben.    Allein  unfer  Vf.  ftellt  lieh  vor,  es  gebe 
eine  F.rkenntnifs,  die  er  die  idtatt  nennt,  und  weiche 
Gottes  Erkenntnifs  fer ,  in  tveicher  zwar  auch  der 
.  Gegenftand  von  der  VorrteJlung  utilerfcliieden ,  aber 
etwas  an  und  fir  fich  Exißirendrs  und  nicht  Erfchti- 
»*ng  fey.    Hirhn  liegt  fem  ganzer  Irrthum ,  und  er 
ift  noch  weit  davon  entfernt,  den  eigentlichen  krüi- 
fchen  Idea.'umms  gefaf<:t  za  haben.    Diefer  Idealismus 
ift  uerade  das  Gegeniheil  von  demjenigen  Idealismus, 
-welcher  behauptet:  alle  Erkenntnifs  durch  SHioe  und 
Erfahrung  fey  nichts  als  lauter  Schein;  denn  Kantt 
Theorie  Ut :  mur  in  der  Erfa/'.rung  iß  IVahrheit.  Aber 
Nr  B.  bat  auch  nirht  einmal  einen  Belnif  von  der 
IVJethude  einer  Kritik   des  Erkennlniisvermogens : 
denn  er  befireitet  S.  104.  den  Jogmatifcheu  Lteaiis 
mus  aus  dem  Satz  des  Widerfpruchs.    Nach  ihm  ift 
nun  der  Gegen/fand  das  fchltciuhin  und  twig  für  uns 
UnktkannU ,  von  defftn  nothwendiger  f  'orausfetzung  wir 
nur  wiffen ,  ohne  daß  uns ,  was  er  an  und  für  ßch  felbll, 
aufser  der  Vorftellung,  /«y,  jemals  auch  nur  im  Minde- 
Jlm  offenbar  vcerien  könnte.    Uiefcr  Gegenftand  mOffe 
für  uns  lias  C'gehene  heiften !  I  Dem  Begriffe  nach  fev 
fi  l^lich  Jrakrhett  dit  Uebereinftimmung  der  Erkennt- 
nifs  mit  /enem  unbekannten  Gegenftande! !    Die  ßr 
uns  virhiicht  WihthtW^t  heifst  es  endlich,  könne  je- 
derzeit nur  ionerhalb  unfern  Vorfieilunpen  angetrof- 
fen werden.    Wahrheit  in  der  IVirkliekkeit  ift  dem 
nach,  nach  uoferm  Vf.,  Uebereinftimmung  unfrer 
fuhjectiven  (d.  i.  mrnfchhchen )  Erkenntnifie  mit  den 
objectiven  (d.  h.  fflr  alle  menfrhiich  erkennende  gül- 
tigen )  Gefetzen  des  menfchlichen  trkennens  Ober- 
haupt.   Hieraus  folgert  nun  Hr.  R.  das  ganze  Refuhat 
feiner  l/nterfuchung,    weiches  ihn  doch  wohl  auf 
die  Falfcbheit  feiner  Theorie  häne  aufmerkfam  mtt 
eben  follen:  dafs  U^akrkeU  vor  Mtnfchen  (oder  in 
der  IVirklichktit !) ,  in  ihrer  ganzen  i'olikommtnkeit  ge- 
dacht, doch  itnmir  noch  vor  Gott  (oder  an  und  für 
ßeh,  nach  der  idealen  Wahrheit)  die  grlibfle  Unwahrheit 
mummtktn  könnt ! !!  Der  Vf.  fallt  demnach,  wie  wir 
leh«o,  um  dem  Idealismus  auszuweichen,  in  den  al- 
Icrgrohftin ,  indem  er  behauptet ,  dafs  die  voUkora- 
jnenhe  menfchliche  Erfahrung serkenntniß  (Erkeont- 
Difs  in  der  Wirklichkeit )  nichts  als  Trug  und  Schein 
feyn  itönn«.  Er  zieht  daher  auch  die  Kolgerung  aus 
Uiner  Behauptung:  „Alles  in  der  Natur  bleibe  för 
«as  immerwährend  ein  Opheimnifs."    Das  heifst  ja 
d>er,   es  j^iebt  für  die  Mcnfchen  weder  Erkenntnifs 
»och  Wahrheit.    Nach  den  echten  Grundfatzen  der 
IcriLifchen  l'biJofcphie  erkennen  wir  dagegen  alles  in 
der  Natur  immer  befl'er  uod  erweitern  täghch  unfre 


ErfahrungJerkennfnifs.  Ja  nach  des  Vfs.  Begriffen 
ift  die  Wahrheit  ein  Unding:  ilenn  des  Mcnfchen  Er- 
kenntnifs i<ann  nicht  mit  dem  unbekannten  Gegen- 
ftande übereinftimmen,  wie  Hr.  Böhme  feihft  zugtebt, 
and  Gott  erki-nnt  nicht  mittelbar,  cturch  Vorfteliungen, 
wie  dfr  Vf.  auch  gefleht;  ioniiern  den  Gegenftand  air 
und  für  fich  unmittelbar.  Key  Gott  ift  alfo  eben  fo  w«* 
nig  eine  Erkenntnifs  denkbar,  die  mit  dem  Gegea- 
ftar;!';  übereinftimtne,  und  alfo  noch  von  demfelbeo 
uiiterfchieden  werden  müfste,  als  bey  uns  Menfchen 
ein  Gegenftand,  der  mit  der  ßnnlichen  Aofchauung 
deffelben  verglichen  werden  könnte.  Doch  gen^g 
zur  Charakterifirung  diefer  Schrift 

PÄDAGOGIK.. 

Lzirzia,  b.  Schiegg:  Original ■  Ideen  Uber  dit Kunß 
der  Erziehung  und  befonders  der  Bädnng  zur  Sttt- 
lichketL  in  Aphorismen  entworfen  zum  Behuf  für 
Vcrlefungen.  1804.  >LX.lVn.a32  S.  8.  ( 1  Rlhlr.  ) 

Was  der  Vf.  von  dem  bisherigen  Gauje  des  Erzie- 
hungsgefchäfts  S.  XVI.  fagt;  „Im  Ganzen  tappte  man 
blind  umher,  ohne  fo  eigentlich  recht  zu  willen,  was 
man  wollte,  oder  was  man  foUte.  Und  wenn  nun  aus 
diefem  Tappen  w^nig  oder  uichts  heraus  kam,  darf 
man  es  denn  londerbar  fioden?"  gilt  bucbftäblich  von 
feinem  Buche,  io  dem  eme  folche  Verwirrung  der  Be- 
grttte  herrlcht,  dafs  es  unmögÜch  ift,  beftimmt  anzu« 
geben,  was  der  Vf.  eigentlich  damit  gewollt  habe.  Nach 
uer  langen  Vorrede,  worin  er  haupifächlich  den  Satz 
zu  erweifen  fucht,  dafs  wir  bisher  noch  gar  kcineEr- 
ziehuntj  gehabt  hätten,  und  worin  es  heilst:  „Man  ift 
noch  nu  bemüht  gewefen,  Menfchtn  zu  bilden,  fondern 
bloß  Bürger  oder  vielmehr  Untirthanen  abzurichten. 
Und  das  nannte  man  —  erziehen.  Uaher  kommts,  dafs 
manGehorfam  als  dieBafis  aller  Kinderpflichten,  Fole- 
famkeit  als  ciie  hrfte  aller  Kinder  tugenden  annahm,  dafs 
man  einen  [elbftthatigen  hinJerveritand  nafeweis,  um! 
die  Energie  des  Willens  bev  einem  Kinde  Trotz,  Ei- 
genlinn naopte,  dafs  man  Strafen  bey  der  Erziehung 
lür  unentbairlich, —  dafs  man  Viehzucht  und  Kin- 
derzucht tk'Furm  nach  für  einerley  hielt"  (i),  nach  einer 
lolcheo  Anklage  der  bisherigen  Erziehung  giebt  der  Vf. 
zuerlt  (S.  I  —  30.)  ein  BruchßSeh  aus  der  Gefchichte  der 
Humanität,  wie  er  esnenot,  das  mit  einer  grellen  Schil- 
derung des  Naturftandes  anfangt,  aus  dielem  die  btlr« 
gerliche  Verfalfuog  hervergehen  läfst  und  daran  ein« 
Darfiellung  unfrer  gegenwärtigen  Lage  anknüpft,  wo 
(S.  10 )  d\t  Vemunftmenfchen  es  diu  bisher  Unterworfnen 
gefagt  haben,  d  äff  fit  niiht  nUthig  hätten,  ßeh  als  MiUtt 
und  üferkzeuge  zur  Befriedigung  des  ßnnlichen  Inier  effes 
der  Machthaber  brauchen  zu  laßen.  Daraus  ift  nun  (S.  ij.) 
eine  fürchterliche  Krifis  ehtßarden,  in  welcher  Einigt 
beiden Partfyen  zum  gülliihen  l'ergleich,  andre  zurFort- 
fetzung  des  Kampfs,  noch  andre  den  Nachthabern  zur 
Beförderung  der'  Folksatifklärung  rathen.    Diefe  Uath- 
gebungen  taugen  aber  nach  d^ni  Vf.  alle  drey  nichts, 
und  er  will  daher  in  fairen  Ideen  zu  einer  wahren  Erzit. 
kung  und  etkt  fittlichin  Sltnfckenbildung,  als  dem  zweyten 
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Theil  feiner  Schrift,   fl^lt*  und  {I-^arvuiif^fn  gd'fn,  ßimmtft^.'  Wir  glaubeh  ihm  gern,  dars  er  in  <ii«r«rn 

jtnt  (und  cmdrt)  HaHitmifft  zu  beftiUgtn  und  aus  dem  Ssitz  ,,dtn  Punkt  gefunden  habe,  worauf  tt  fv  ft^  jMtt:, 

ß^egt  zu  r'dumtn.    Der  Hauptgedanke  des  Vis.  gebt,  daß  kein  vemän/tigtr  Minfck  ihk  ääVm  vtrtnikm 

fo  weit  crficb  aus  dem  verivorreneaRäfoonemeot  (lef-  könne;"  aliein  wir  l>egreifen  audl  naeh  cUcmt  wat 

l«!ben  erralhen  läfst,  dahin,  zu  zeia»»  daÜB  unfre  Iiis-  er  iui.fulg«adaih(UrOb«r  g^bet  hat,  Tchlechterdings 

f.<rize  Erziehung  zu  einfeitig  fichnu  blofs  mit  Bildung  nicht,   wie  vr  ▼on -iftelefn  Punkt  ausgehend  zu  der  « 

des  KrkenntnifsvermöMni  befchaftif  t ,   iim!  tlaruLier  verfprocheoen  ne.ien  Theorie  der  Er/.ietiune  gelange« 

die  Bildung  des  OefOhls-  und  BeRelirutiasvcrroüE^cns  will.    Nachdem  rr  f?ine  Lefer  durch  eine  Reihe  un- 

vernachläl'li^t  habe.    Uicfeii  Godanl^en,  der  unte»  den  verbundener  S.:;  'e  t  i  .i  1 1  Jet  hat ,  flberrafcht  er  Tie  auf' 

oöthigeu  hiofcbränkungen  ailerdinss  etwas  wahres  einrrai  mit  folgenden  Refuitaten  S.  155.    Sa  v'ut  iß 

«nthält,  den  aber  aufser  dem  Vf.  wohl  niemand  origi-  gttiriß ,  foä  irgend  ein  BÜdwif^x^ffchäft  von  Erfng 

qnl  finden  wird,  hat  er  unter  einer  Menge  balbwahrer  Jij/»,  jfo  mmß  d«r  Enaeker  i)  nicht  Merrjdur,  nicht 

oder  ganz  hifdier  Sätze  fo  verfteekt  und  zugleich  fo  mratir^  matt  gläubige  Chrißen ,  meht  muglaubigt  Ng. 

übertrieben,  d;)1'<;  er  in  dem  Sinne,  worin  er  flin  nimmt,  turalißen  zu  producir  er.  '  1/  </'»-n  lediglich  men/ckm  . 

durchaus  unrichtig  wiril.      Wie  lafst  Ii;  h  ctiefs  aber  au  bilden  ßch  vornehmen ,  unJ  ■^■<      nickt  Hfeufcken,  leit 

auch  anders  erwarten  vnn  einem  ?vlanoe,   I  i      59,  zu  wir,  fondern  r.ack  der  Jdet  ton  fo:  i  y  y .,,-!. '  'jj ,  ii^t  ■.  ir 

bebaupien  wagt ,  daüs  bit  auf  de»  heutigen  Tag  noch  aus  dtu  Anlagen  der  Natur  und  dtn  Ge'etzen  der  l'er. 

hehu  MtnfchtMildung t  folglich  auch  noch  keine  Rien-  nunft  compouirt  haben,  2)  Stoff  gehen,  dtjftu  aSi 

J^l^farm^  folf^Hch  auch  noch  keine  Alenfckheit  (HuKoni.  Mitglieder  empfänglich  find,   nicht  federn  feint  b'»' 

ist)  wtStande  gekommen  fey  (.');  der  von  der  bisheri-  ftimmte  Portio»  abmeffen  und  fie  ihn  gertit  im 

gen  ['he,  rie  und  Praxis  in  unfrer  Erziehung  folcb«  4ir  Form^  dt»  mu  gffäBt ,  verfchlingen  Imem,  fon- 

ttegriff«  hat,  Avie  S.        ünfre  ganzt  Mcnfch.enbildnng  dem  fo  roh  att  möglieh  n.  f,  w.  1^ Htm  iitfen  &off 

hat  m  weiter  nichU  bfp.v;d':>: ,  a;j  jr»  ,  /Vr;,                  ji-  mehr  durch  Handlungen  C:i<y   Th.jCushen   als  durch 

ventioneUen  formen.    Nur  erß  jelt  kurzem  ßei  es  euti-  Worte  gehm,    d.  h.  es  fo  einrichten,   daß  der  ZUgiing 

gen  Theoretikern  ein,  daß  der  Menfch  doch  wohl  beffer  diefen  Stnjf  mehr  felbß  nimmi,  fucht,  findet,  fammm, 

fetfu  hännttt      "'ifl,         feine  Natur  nach  den  An-  als  daß  wtrikm  denjelbem  vorkauen  und  einfehniie- 

Jagen,  die  fie  erhallen  bat,  eines  höheren  Grades  der  ren.(.'.')  Uieis  tind  alfe  die  neuen  Erziehongsgrund* 

Veredlung  fähig  wäre»  als  den  die  £rlabrung  bisher  iiiue,  von  deren  BcfobiiBg  nneh  -bnlrem  Vt  das  Heil 

p^n-idt  hat.   Diefe  U^akrktÜ  (ungeachtet  fie  erft  v<^^  der  Welt  «nsgefaen  ßlL   Zwar  befcheidet  er  ficb, 

J<u>voni  einipen  Theoretikern  einfiel)  iü  fo  evldfnt,  ihh  (eiu  Bäcklein  nicht  verniöf^end  fei/ ,  eine  Reformation 

daß  fu  den  /i:is;*nblitk  von  allen  Denkenden  tinpejiUen  der  menfchlichen  Ge^nnungen  zu  bewerkfielligeui}  allein 

und  du  ICirküchkeit  der  Idee  von  oSen  7  :  ;          ge-  es  füll  doch  ueni^fu-ns  den  Grund  da7t.  legen,  und 

teiinfcht  ward.   Hierdurch  wurde  die  Jdet  einer  abßckt.  geletzt,  dafs  es  auch  diefen  Zw<:ck  verfehle,  fo  weifs 

liehen  Erziehung  geboren ,   welche  nichts  geringeres  der  Vf.  fich  darOt>er  fchoo  im  voraus  zu  tröften.  G*- 

tta^lOigUt  lUs  mitun  in  der  GrfelUehtß  itr  uugeM-  ßU^*  belfst  es  &  S7<*  ieb  wice  der  fjao^a,  der  dte 

4etm  Jltm  einige ^nge  beffer  z»  wUm.    Men  ver«  Möglichkeit,  Menfeb  zn  wcfdea  cinfihe,  und  fah 

langte  .i;fo,  A\e{t  }^'«ngen  kilittn,  wider  alle  Gefetze  von  der  Nothwendigkeit  es  7.11  werden,  nberzeugte, 

der  A');Mr,  eine  amlre.  Stimmung  annehmen,    als  die  f«!i  icli  darum  ftHnien,    weil  ich  der  Eimige  bin? 

Stuumiing  der  Gefellfchaft,  in   i-r  '.]>:.  lebten.    War  Elender  Zweifel!  Wird  mii  Ii  ,   nenn  ich  fäiune  und 

diefe  Abficht  fuaderbar,  fo  waren  die  Mittel,  wo-  allb  mit  der  Menge  zurilckhleibe,    der  Mangel  an 

durch  man  fie  zu  erreichen  fuchte,  noch  fonderbarer.  Theilnehmern  vor  dem  Richterftubl  der  ewigen  Ver* 

NSmIicb  man  fuebte  nicht  die  Gefahle  4k  veredeln,  nunft  entfchuldiEen?  Wer  die  Welt  duvcbwandeni 

Bicht  dafvli  TolaUMrMt  den  jungen  Menjthen  reiner  will»  mnli  doch  eloanat  fn  irgendeinem  Zeitpunkt 

zu  It'ininifn',  fondern  man  wollte  bloß  durch  das  Er-  von  irgend  einem Ranmpnnkt  au";gi?hen.    Alf'  ,  wenn 

kenntnißvirmögen  diefe  Befferung  bewirken  u.  f.  w.  das  Ganze  verderbt  ift,  fo  ift  die  Verbeflennig  des 

Kein  Wunder  alfo,  wenn  die  Tlieoretiker  bisher  tn  Ganzen  nicht  von  einer  fchnellen  Umwandlung  zu 

praxi  nichbt  ausriciiteten ,    und  die  Alenfchheit  hifs  hoffen;  foudern  von  irgend  einem  Individuum  mufs 

Mf  den  heutigen  Tag  ohne  Bildung ,  ohne  Menfchen-  die  Verbefl'erung  ausgehen,  fo  ^ut  als  die  Verfchlim- 

form,  ohne  Humanität  blieb.   Um  nun  die  Menfch-  merung  von  einem  Individuum  ausgegangen  ift,  wenn 

lieit  aus  diefent  traarigen  Zuftand  herauszuführen,  wirs   gleich  nicht  mit  Namen  anzu£;eben  wiffen. 

mufs  unfere  Erziehung  in  der  Theorie  fowohl  als  in  '  Selig  bin  ich'j  wenn  die  f^orfekung  eben  mich  b0~ 

der  1'raxis  durchaus  reformirt  werden.   Das  Princip,  ßimtnt  hat,  diefes  Indtvidnum  zu  fevn.    Wir  wrtilea 

welchem  (Irr  Vf.  der  neuen  Theorie,  wodurch  jenes  den  Vf.  gern  in  diefem  Si  ,  i  Ivt  'i  ^     T       nicht  ftör-n, 

Heil  bewirkt  werden  foil,  zumOrunde  legt,  ftellt  er  wenn  er  uns  nur  kanfiig  out  Uri^ioal-  Ideen,  wie  di« 

\$.  \l<i.)\a  ^Kca^mmäi  MiiriMikw^^H-  vorliemade«,  TCrfohoot   « ^ • . 
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Jbha,  in  d.  Cröker.  Buchb. :  Kart  ffattekitt's 
f^erfiickt  timä  Btobachiuns^'n  iHttr  du  vtrfduedenen 
Karatirvngtn  t  du  fpeafifJu  Schwor*  und  übtr 
das  eammatm  Abwäxri  dts  Gotdts;  aus  dem 
EiulifiB&ea  Abeiiaut  roa  ^.  R  C  ÜTitflv. 
•l66S.gr.  8.  (18  gr.) 

Die  vtrfckitdnun  Karaiirimtm  des  Oolda  ßnd  der 
erftc  Oegenrtand  der  Unterfachuneen  des  Vft. 
Xr  wtrkat»  das  GM  zuerlt  mit  ArfimmiUä»  und 
ftmf ,  daTs  wmä  er  Vi  defTeiben  mft  gefelMiolMiMiii  - 

Golde  in  offnen  Gefä!'<pn  vprinifchte ,  faft  alles  fich 
verflüchtigte.    Wurde  hin^e.^en  in  ein«m  Tiegel  von 
4"  Giild  gefclimolzen  ,  urui  diefer  in  einen  Tiegel  von 
13"  gefetzt,  der  Arfenikmetall  enthielt,  diefer  letzte 
nh^nem  riddicn  umgekehrten  bedeckt  tind  nun 
S  StandM  In  tfiwm  Windofeofeuer  gehelten:  To 
wurd«  MenlaNli  «in  Theil  des  Ooldes  flflchtig  ge- 
'matAtt;  ein  anderer  war  äufterft  brachig,  von  grauer 
Taibe  antl  grobkörnigem  Gewebe.   Aennlich  faft  fie- 
Jeri  die  VerTuche  aus,  wenn  man  den  Dampf  des  Ar- 
feniks  auf  eine  Goldpiatte  im  obern  Tiegel  wirken 
liefs.    Durch  diefen  Uampf  lüfst  fich  alfo  der  Arfe- 
nifc  lacht  mit  dem  Golde  verbinden,  tind  gleicht  alä- 
dasB  den  Verbindungen  des  Schwefels  oder  Phos- 
phors mit  Metall.    Gold  und  S^ßßlam  (-Metall). 
I  deffelben- hattenr  fich  mit  dtertlOoIae.Terbflnden,  tfild 
es  felir  brQchig  und  alchf^rau  gemacht:  im  Brache 
aber  glich    es   dem  Foicellan.      y^^j^  SpiePsglanz 
vermini^erle  fchon  die  Ductiliiät  des  karatirten  Gol- 
des.   QolduHdZink.  Zink  ift der  Ductilität  des  Goldes 
Sulserft  öaehtheilig;  treaill  lieb  la  kleinen  Mengen 
von  ihm  onct  io  grofsen  mir  zam  Thailj  als  Mief- 
fing  verbTadet  er  neh  inniger;  auch  -^nü'er 
Dampf  auf  das  Cf  Id  wirkt.    Gold  urJ  Kohnlt.'  Wmrde 
mehr  als  f'sK.  zugethan:  fo  war  die  Farbe  nicht  nur 
bio^i'er,'  fondero  dasKnm  der  Mifcliung  erdi.;t  und 
brtichig.     GM  und  Nicht.    Unter  allen  fogeaannten 
Halbmetaüen  verändert  der  Nickel  die  Farbe  und 
l>ehabarkeit  des  Goldes  am  wenigfteD.    GM  md 
ß9a§mptm.  Wurde  11b«r  däm'feh«rarzen  Oxyd  Baum« 
öl  abgebrannt,  nnd  Jilsdanh  in  die  Mitte  'deffelben 
Oo/d  gcl^t>  diefs  mit  ICohle  bedeckt,  und  in  dem  ge- 
fitzt erfen  Tiegel  3  Stunden  im  Feuer  erhnlten:  fo  fand 
n  zvpar  theils  pulverförmiges  i  theiis  erhärtetes 

fSgjiHlaes  Magfteflum;  dbdi  aber  hatte  das  Gold  | 
I  tf^fiei^n  ängenorfimeä,  .traf  von  blafsgelblicb 
[grauer  Farbe  und  ernifm  batrfthtliehen  Glänze  deb 
poÜrten  Stahls ;  ViH<f  ficb;^  ob  'e««te)dl.  iuftarfk  ImvI 
-  A.  L.  Z,  1806.  DrlltUr  JBaM<k 


r,  einigermafsen  breit  fclilagen,  ehe  es  brach.  T« 
ftrenger  Hitze  der  Luft  aust^eletzt,  verlieri  es  jenen 
Glanz,  und  bedeckt  fich  mit  einem  braunen  Oxvde. 
Das  Magnefium  fchatzt  das  Guld  vor  dem  Angrifft  der 
Siorea:  ja  das  Oxyd  des  Gemiiches  wird  von  da^ 
Sdiwafet-  and  Salp^rflliire  nleht,  ohne  Kofätz  vor 
etwas  Zucker,  aufgeJoft,  mit  ZurückljfTung  des  rei- 
nen Goldes  auf  der  Ol>erfläclie.  Niir  dis  Bley  allein 
fcheidet  auf  der  Kauelle,  welche  dadurch  aufserft 
zerfreffen  wird ,  das  Maenefium  ganz,  Gold  und  ll^is- 
muA.  Er  verbindet  fich  unter  allen  Umltänden  da- 
«lit,  uod  w/,^  macht  es  fiehon  febr  brOcbig.  GM 
md  flby.  Es  gleicht  ddn  Wiamifth*  fehr  in  rdoea  " 
nachtheiligen  Wirkungeh  aaf  jenes :  nur  feine  Dämpfe  1 
wirken  fcn wacher.  Beide  Metalle  bringen  eine  ao- 
fehnliche  Verr inj^erung  der  fpecitilchcn  Schwere  deS 
Goldes  hervor.  Gold  und  Zinn.  PIs  benimmt  dem 
Golde  die  Dehnbarkelt  nicht;  Und  in  dem  Zinne, 
weldies  andersfcbreibende  Chemiker  angewandt  ha« 
ben,  mah  Wismnth,  Bley,  Spiefsalanz  oder  Zink 
gewefen  fevn ,  da  ,  J55  jener  dasGold  brQchig  nucht^ 
welches  (iä,^egen  von  Zinn  nicht  brflclug  unter 
ftählernen  Walzen  fich  zeigt.  GM  und  Eifm.  Es 
fchadet  gleichfalls,  der  gängigen  gegenfeitigen  Be- 
hauptung ungeachtet,  der  Dehnbarkeit  des  Goldes 
nicht,  das  zwar  dadurch  härter,  aber  nicht  brOchig 
wird.  Und  obfchon  die  Verlndamog  der  Färb* 
dtixch  die  Mifchnng  es  farMiUzan  artmgllidi  macht; 
fo  kaaa^iefe  doch  vielleicht  zu  Schmuck  und  zo. an- 
dern Arbeiten  mit  Vorthei!  angewandt  werden.  Gold 
und  Sckmirget.  Man  behauptet  von  ihm ,  dafs  er  das 
Gold  fprcV»  machen  könne ;  aber  die  angeftellten 
Verfucne  zeigen ,  dafs  er  fich  ear  nicht  (wie  natOr* 
lieh)  mit  dem  Golde  verbinden  iaffe.  GM  und  Platim, 
(Diera  VarWndaogian  fad  bekamil.)  Gold  md  Kwf^» 
Das  nfdit  ganz  reine  (da  es  Öfters  SpiefsgUnz  und 
Bley  hält)  macht  das  Gold  brüchig:  befonders,  wenn 
daflelbe  in  Sand-,  nicht  io  eifcrne  Formen  gegolfi  ti 
wird,  dagegen  da.s  ganz  reine  Kupfer  der  DuctiiitJt 
nicht  fchadet.  Gold  und  Silber.  —  Verfucbe  über  dea 
comparativen  Verluft  der  Metalle  durch  Vatiläehti* 
nwg  oder  Oxydationa  beym  Hinzufet«^  ta  ge- 
lebmoheBem  Oolda^  'mir  ^Iber,  Kupfar  aM^SSma 

litten  keinen  Verluft :  er  erfolgte  dagegen  bay  Blejfi 
Eifen,  Wismuth  ,  .Spiefsnlanz,  Zink,  Arfenfk.  —  — 
Die  fimmtlictien  Verfucne  erhärten  (wie  auch  langer 
Gebrauch  fchon  fanctionirti,  dafs  nur  Silber  und 
Kupfer  zum  Raratiren  der  Goldmünzen  anzuwendeik 
fiodt  da  all«  ifla  andäna  «ntwadar  die  Färb«  des  Gol<- ' 
das  l«irfclitUclr  TCrlwUn»  odAr     XhutÜllit  def« 
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'Der  zwffU  Abfdinitt  betrifft  die  Jpecißfcke  Sdiwert 
itt  mit  vtrfokuätHt»  MaaBm  karMhrttn  'Qoldu.  Dia 
Uenu  dliwiwd«  W«ae  zeigte,  veao  fie  mit  lOOp  Gr. 
bcfch wert  wir»  die  l}iFf«rewz  von  ^l,  Gr.  an.  Die 
Verfuche  ergaben  fich  aus  einer  grofsen  Fabi^Ue.  Be- 
merkenswerih  find  riie  V\'irkiing*>n ,  wt^lche  Bley  und 
Wismiith  auf  das  GoKl  äuf>ern  ;  nicht  nur  weKcn  der 
Veränderungen  der  fpeciiifchen  Srhwere  deflelbeo, 
fondern  auch  wegen  des  merkwürdigeo  ideotifcben 
VerbalteM  dcr&loen,  wean  fie  als  ZufStze  angewen^ 
'det  werden,  obgleich  ihre  fpecilifche  Schwere  ein- 
zeln fo  Terfchlecfcn  ilt,  wie  dieTabelle  erweift.  Eine 
andere  zeigt  die  V^eränderungen  der  txpanfiün  oder 
Cuutraction,  nach  (ier  Vennifctiung.  Diejenigen 
Metalle,  welche  das  Culd  fpröJe  machen,  haben  die 

8dbt«  Tendenz,  Contractionen  zu  bewirken.  I19 
inzeo  zeigen  die  Refultate  diefer  Tabelle,  daft  die 
Neinungen  vieler  Schriftfteller  Ober  die  Denfitit  der 
Metallverfetfungen  unrichtij{  Rnd.  So  findet  fich, 
flait  der  von  flr///o«  angegebenen  Contraclion  der  Ver- 
raiichung  von  Gold  und  Kupfer,  eine  Extenflon. 
£ineVerTchiedenheit  der  Ei^eufcbwere  einer  gleichen 
karailrten  Malle  bewirkt  der  Druck  der  oben  aul- 
liegenden Metallmafle,  die  ungleiche  Diff^fion  dt$ 
Zofatzes,  die  Sand-,  oder  die  eifern«  Form  u.  f.~w. : 
die  obern  Thelle  der  Stange  waren  immer  beffer,  als 
die  untern.  Die  Verfchiedenheit  der  Eigenfchwere 
der  iMetalle  kann  auch  von  Luftblafen,  der  Differenz 
der  Denfität  in  den  Theilen  derfelben  Maffe,  der 
Hitze,  welche  durch  Reibung  oder  auf  andere  WeÜe 
hervorgebracht  wird,  abhängen.  Verfcbiedene  Aa- 
chen der  £igenfcbwere  des  Karatirten  Guides,  von 
Terfehiedenen  Schriftftellern ,  in  einer  Tabelle:  eine 
andere  giebt  die  fpecififche  Schwere  eiiiii;er  engli- 
icben  GuldinOnzen  vun  verfchiedenen  Königen  und 
Verfchiedenen  Jahren  an. 

Driiler  Abfchoitt:  üb«r  das  comparfltUM  AbuuUm 
in  GoUu^  wtim  u  mit  verftkudeneH  MttattiH  iaratirt  tJL 
Hier  reiben  Ach  entweder  Ooldftacke  gegen  Gold» 
ftücke  von  einerley  oder  verfehiedeoer  Qualität ,  oder 
cpgen  Silber  und  Kupfermilnzen ,  oder  gegen  Feil- 
Jpwrie  der  Metalle,  oder  famlii^e  Pulv-nr.  Zu  der  er- 
itf.»  Reilie  Vsin  Verfüchen  ilt  eine  .Mafchine  erfunden 
und  im  Buche  abgezeichnet  und  befchrieben,  wo- 
durch die  .VI  ilnzen,  in  gewiffe  Rahme  eingelaffen,  ge- 
gen einander  *mit  verlcbiedener  Kraft  und  Scboelu^ 
Keit  gedraekt  und  geriehen  und  die  Anzahl  der  Be> 
wcgungen  dfr  Welle  durrh  ein  Zifferblatt  angegeben 
wer  fen.  Damit  liie  Ungleichheit  des  Gepräges  beym 
Guide  keine  unregelmäisige  Wirkung  hervorbringe; 
fo  wurden  die  Goldmünzen 
prägt ,  welcher  aus  runden 

^e  auf  der.  Oberflädte  r^elmäfvig  «ordnet  wäreo. 
nach  d!eren  Verfüchen  leiden  gewönnifdi'  karatirte 

G  iMflOcke  weniger,  als  die  mit  gleichen  Ttieilen 
Kupfer  verHunden  find;  und  die  let^.teu  weniger,  als 
blofse  KupferftQcke.  Das  feine  Gold  leidet  mehr, 
als  das  mi.t  der  rothen,  weifsen  oder  gemifchten  Ka- 
_  aber  tbs  Mfaia  triet  fich  weniger  ab,  als 
»  inidbaa  alt  Zinn  und  Kiipbr»  od«  mit  jiiftp 


und  Kupfer  verfetzt  ilt  Die  geprlgten  Mnnzen  vei> 
hielten  fich  eben  fo,  wie  die  platlen:  nur  dafs  das 
aBkaraiiae  Oold  mehr  verlor,  als itats  lein»,-  imd  das 
mit  Zinn  und  Kupfer  verfeute  mehr,'  al»  das  xnit 
Kupfer  und  Eifen.  Die  erhatienen  und  hervorragen» 
den  Theile  werilen  am  merklirhflfn  ahi^cu  \\  ur- 

den  Gold  -  Münzen  vou  verichiedeuer  Karatirung, 
oder  Silber»  oder  Kupfer- Manzen,  weebfelfeitig  auf 
«oander  gerieben :  fo  zägite  fich  biDreieUencT,  dab 
die  bieglamen  Metalle  immar-dnrefa  dj»bärt«m  a^ga* 
nutzt  wurden.  Auf  diefen  war  ein  Ueberzng  von 
weipberem  Metalle  auigebreitet ;  aber  in  etlicben  FSN 
len  hatten  fich  die  Tbeiie  des  gefchmeidigen  iMeUl/s 
auf  der  Oberfläche  zu  Ht-rvorragunve»  oder  Knoten 
gebihiet.  Feioes  Gold  gegen  Reiches  leidet  unter 
dem  Drucke  eines  beträchtlichen  Gewichts  einen  feht 
bedeutenden  Verinft;  befonders  abar  die-arbabenen 
Theile  deffelben,  welche  dar  Weichheit  wegen  in 
die  .VlafTe  geprefst  und  gerieben  werden.   Feines  Gold 

fegen  karatirtes  leidet  immer  ilen  gröfsten  Verlufl. 
)as  aakaratige  (mit  Silber  oder  Kupier  oder  beiden 
befchickt)  und  feine  erhabenen  Flächen  verlieren  nur 
unbedeutend:  unter  ihnen  die  weifse  Karatirung  am 
Biahreftan.  vielmehr  leidet  das  mit  Eifen  oder  Zinn 
verfetzte.  Das  igkaratigeOold  verliert  mehr,  als  das 
aakaratige;  wird  aber  nines  Geld  gegen  jenes  gerie- 
ben: fo  büfst  es  am  ineiften  ein.  Gold  mit  gleichen 
Theilen  Kupfer  verfetzt,  verliert  weit  beträchtlicher, 
als  irgend  eine  der  bisher  erwähnten  Arten  :  wird  ja- 
DfS  atifr  mit  dem  feinen  oder  karatirten  Golde  gerie- 
ben, Ib  btt&t  diefes  doch  am  inehreften  ein.  Le^if» 
tes  Silber  wird  be}.iialia  glaicb  (iark,  wie  des  fem« 
Gold,  abgenutzt:  aber  mehr  als  das  kai'atirte  OoJd 
und  weniger  als  fehr  kupferhaltiges  Gold.  Das  nach 
dem  .Münzfufse  geprägte,  tragt  fich  weniger  ab,  als 
legirtes  Silber,  und  diefs  weniger  als  Kupfer.  Wird 
Kupfer  gegen  Kupfer  gerieben,  fo  leidet  es  weit 
menr,  als  die  vorigen  Metalle.  Wird  fehr  ductilet 
karatirtes  Gold  g^en  gleiches  gerlabea:  Ca  variiert 
es  weniger,  als  unter  gleichen  UmMnden  hartaa 
oder  bnichiges.  Wird  weiches  und  hartes  Oold  za- 
fammengerieben ,  fi>  leiJft  das  duclilfte  am  mebre- 
ften,  fo  wie  aurh  die  mclir  erliabeufn  Oberflächen. 
Aulser  diefem  ftark  reibenden  Drucke  mit  der  oben 
er  vähnten  Mafchine,  wurde  eine  andere  Reihe  vi»a 
Verfiwben  mit  (200)  OoldiUlckeo  tob  f&nf  varCciiio- 
denao  Karatirungen  ( wovon  die  Hilfte  «latt,  die  an« 

dere  auf  obige  Weife  geprd  j,t  war  }  anceftellt.  Diefe 
wurden  in  eine  cubilche  Üacbfe  gefchüttet,  welche 
durch  eine  Welle,  die  durch  die  Mitte  ifer  zwey  eut- 
I  mit  einem  Steinpei  ge-    segengefetzten  Seiten  ging,  bewegt  wurde.  Alla 
Hervorragungen  Doftaod,    ätücke  fchienen  nach  71720  Umdrehungen  mehr  an 

den  iUnten,  als.deai'iicbeaceljtlen  zu  haben!  di|» 
geprägten  Stacke  waren  im  VerbSltniflTe  der  Dabn- 


ntirong 

Ml»  Wfl 


harkeTt  (folglich  ihres.  Verluftes )  vernjchtftt  oder  » 
ebnet.  Die  Ecken  waren  rund  und  polirt,  die  Fll- 
ohen  melu- oder  weniger  concav,  der  urfprüngliche 
Durcluneffer  vermioderl.  Es  hatte  auch  hier  das  ge- 
(chmeidigfte  G»ld,  da  es  gegen  härteres  gerieben 
muäßt  am  gi«tetn  V«dntt«Ettttwi  aber  svi&ben 
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den  glatten  und  geprägten  Stöcken  war  keine  we- 
feotliche  Uiilereu/.  hfaiorkt  \vor.^en.  Kine  dritte 
Rjiilie  vun  Verfuchen  wurzle  miltcUt  einer  horizonta- 
len Tafd  angrltellt,  welche  fich  auf  einer  verlicalen 
Welle  (Ireiile,  und  welche  ein  befefiigler  K^ihtn  um- 
gab, in  welche  MOnzea  eiugefagl  waren.  Jennr 
wurde  vermiltelft  oder  obneüewicht  gegen  die  Tafel, 
auf  welche  gewiffe  Pulver  oder  Feillpäne  der  Mrtalle 

gfftreut  waren,  geftenimt:  und  dadurch  wurden  die 
'  •liiftQcke  ungemein  gefcneuert     üey  dem  erflen 
Verfuche  mit  feingepulvert^m  Mörtel  litt  das  feine 
Gold  mehr,  als  das  weifskaratirte,  und  diels  mehr, 
«]>  das  itbrige  härtere:  auch  war  die  Differenz  zwi- 
fchea  geprägten  und  ungeprägten  recht  felir  merk- 
lich.    Kupfer  wird  hier  am  wenigften  abgefchabt. 
Gleichen  Krfol^  zeigte  fr-iner  weifser  Streufand ,  der 
Dill  Kifrhleim  gleicbfaMi  aufgekittet  war:  und  fu  auch 
Fe'lfpäiie  von  rothkaratirtem  GoHe.    AN  maA  Eifen- 
feilfpane  mit  auf^eJurtem  Mfchleim  befeftigt  hatte, 
uixi  nun  den  Verluch  anftellte,  fo  war  der  Unter- 
fchied  des  Abnutzens  des  feinen  und  des  karatirten 
Goldes  kaum  bemerkbar,  weil  die  fchneile  und  hefti* 
ge  ^Virkung  der  Eifenfeiirpäne,  welche  der  einer  Kafpel 

f'lir'h  ,    zu  gewaltig  war,    als  dafs  fie  durch  Ver- 
chieJenheit   der   Dehnbarkeit    modifirirt  werden 
k-'oatej  nur  das  I8karatige  Gold  (mit  Kupfer)  litt 
am  wenigften.    Als  allgemeine  Grundlätze  kann  man 
annehmen:  i)  dafs  bey  mäfUf^ir  FrtJJung  und  Heibung 
zwifchen  gleichartigen  Guldftücken  der  Verluft  mit 
dem  Grade  der  Ductilität  in  umgekehrtem  Verhält- 
ni^e  (tehe;  wenn  aber  2)  Stücke  von  ungleicher  (^ua> 
lität  Geh  reiben,  das  Dehnbarfle  am  meiften  leide; 
^)  diis  erdige  Pulver  und  Feilfpane  der  Metalle  glei- 
che Effecte  im  Verhallniffe  der  Dehnbarkeit  hervor- 
bringen,    inzwil'chen,  wenn  aurh   gleich  weiches 
Gold  mehr  abgerieberf  wird,  als  das  gewöhnlich  ka- 
ralirte:  fo  würde  doch  der  Vorlheil  von  noch  liarterm 
Golde  zu  .Münzen  durch  die  Nachtheile  bey  dem  Prä 
geti   weit  überwogen  werden.     Gründliche  Abwä 
giing  der  Gründe  für  die  verfchiedenen  Arten  der 
Raratirung,  und  Neigung  zu  der  gemifchten.  Das 
Terwffchfe  Gepräge  beruht  nicht  iinnier  auf  dem  Ab- 
nutzen, riMKlern  auch  wohl  darauf,  dafs  die  hervorra- 
cendeo  Xbeile  hereingedruckt  find.    Die  hauplfäch- 
uchfte  Urfache  de«  Abtragens  beruht  auf  fremden«ind 
{andigen,  die  Münzen  abreibenden  TheileA.    Auf  die 
lig»nfch\vere  der  .Mefallmifchungen  haben  zahlreiche 
\jrlachen  EinfJuTs:  allein  die  >letalle,  welche  Con- 
tracüon  oder  Expaiifion  bewirken,    bringen  nicht 
ßtti  unter  allen  Umfiänden  gleiche  Efferte  hervor; 
/andern  t%  hängt  Ton  befiimmten  Verhältnifien  ah. 
Oold  yoa  mitteimäfsiger  Gefchmeidigkeit  pafst  am 
be/ten  zu  Oelde,  und  nutzt  fich  am  wenigften,  und 
nur  io  laiuer  Z«it  ab. 

AJan  kann  dem  Vf.  die  grof<;e  Menge  feiner  an 
geftel/fen  ' Veriache,   wozu  grofse  Mafßn  von  Gold 
gf'iiörteo,  nicht  genug  verdanken.    Dafs  fie  keinrn 

Jröfsern  IVufzenFür  iias  gemeine  Wefen  veranlaffen, 
t  nicht  feine  Schuld;  fondern  es  liegt  in  der  N.our 
d«r  Dio^«  felbft.   Eine  Reibe  genau  aogefteilter  Ver- 
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fuche,  wenn  die  Anwendung  derfelben  auch  zo  kei- 
nen bedeutoihien  Vortheilen  leitet,  Üt  imnifr Gewinn 
für  dieChemie,  <.veil  man  nun  weifs ,  was  man  davon 
zu  erwarten  :  und  wir  haben  doch  durch  lie  ün- 
erinitdeten  f<4tarfQunigeri  Nachforfchungeii  d«s  Vfs. 
manches  Neue  gelernt,  andre  Sätze  beliätJ^t,  andre 
berichtigt  erhallen.  Was  die  Ueberfetzung  betrifft: 
fo  ift  tie  verftändiich ,  und  fcheiut  treu;  nur  ift  fia 
nicht  hinlänglich  überarbeitet  und  etwas  fliichtig.  So 
finJet  lieh  Au.sgii3l'«t-n  de<  Guides  ftatt  AlI^lchütten, 
Ungebundenheit  S.  71.  ftatt  Unbeftimn^lieit,  und 
mehrere  kleine  Fehler,  die  fich  unter  den  BrridUi- 

fUHfien  nicht  ang>*^eben  thtden.  Aucii  ift  der  Stil  les 
}ei>erfelzers  nicht  correci  und  angcnebrn.  Er  läfst 
die  Hnifs- Verba  febr  oft  aus,  wo  u«  beygefögt  wer- 
den füllten ,  fchreibt  ftets  lein  ft.  feyn,  ttbergänge  ft. 
Oberginge,  gleichte  ft-  glich,  Erfortcbungen  alier  be- 
kannter metallifcher  Subftanzeu  ft.  bekannten  in»tal- 
lifchen,  u.a.  m. ;  kleine  Flecken,  die  bey  •toerneueo 
Ausgabe  fich  leicht  verwifchen  laffeo. 

'   '  p  H  r  S  I  K. 

1)  Breslau,  b.  Meyer:  Grundriß  der  Expn-imtntai- 
pkifßk,  von  ^.  K.  P.  Grimm  ^  IVof.  der  PhyÜ  ztt 
Bredau.    Igoa.  316  S.  8>    ( >  Rthlr.) 

a)  LiKONiTZ  u.  Lkipzio,  b.  Siegert:  Das  If'ijfens- 
würdteß*  atu  dtr  Pkyfik,  von  ^.  K.  P-  Gnmm,  Prof. 
der  .Math.  u.  Phyf.  an  d.  königl.  Ritterakademie 
zu  l-iegnitz.  I803.  3748.  gr.  ».    (i  Rthlr.) 

In  dem  erften  Werke  wolhe  der  Vf.  das  Wiffen^ 
würdigfte  aus  der  Experimentalphylik  liefern ,  fo 
dafs  es  nicht  allein  zur  Vorbereitung,  fondern  auch 
zur  Wiederholung  lUenen  könnte.  Er  befolgt  dabey 
im  Ganzen  den  Plan,  nach  welchem  das  von  ihm  her- 
ausgegebene Handbuch  der  Phyfik  für  Schulen  aus- 
gearbeitet wurde,  und  wegen  des  immer  mehr  zu- 
nehmenden Umfangs  tier  Phyfik  achtete  er  es  für  nö- 
tbig,  den  Abfchnitt  vom  Weltgebäude  in  diefen 
Grundrif«;  nicht  mit  aufzunehmen.  So  wie  fein  Hand- 
buch der  Phyfik  für  zwey  ClalTen  von  Lefern  be- 
ftimmt  ift,  fo  glaubt  er,  dafs  auch  die  gegenwärtige 
Schrift  fowohlbey  dem  Vortrage  auf  Schulen,  all 
bey  Vorlefungen  für  Gefcbäftsmänner  mit  Nutzen  ge- 
braucht werden  könne.  Nach  einer  Einleitung,  wel- 
che eine  kurze  Gefchichte  der  Phyfik  und  ein  Ver- 
zeichnifs  der  vorzüglichften  phyfikalifchen  Schriften 
enthält ,  folgen  die  allgemeinen  Eigenfcliaften  der 
Körper:  Ausdehnung,  Undurcbdringlichkeit,  Tbeil- 
harkeit,  Porofität,  Bewegung,  Cohäfion,  Schwere. 
Hierauf  Statik,  Mechanik,  Hydroftatik,  Hydraulik; 
Luftarten  nebft  der  Lehre  von  der  atmofphärifcbeo 
Luft;  Wärmeftoff  und  Feuer;  einfache  Stoffe  der 
Körper,  Gährung;  Schall  und  Licht;  Elektricität 
(bey  Gelegenheit  der  thierifckrn,  auch  Etwas  vom  Gal- 
vanismus)  und  Magnetismus;  die  Erde  und  ihre  At- 
mofphäre.  So  deutlich  Qbrigens  auch  der  Vf.  feinen 
Vortrag  abgefaCst  hat:  fo  wird  es  doch  bey  manchen 
Sätzen  Tch wer,  fie  ohne  Figuren  zu  verftehen,  die 
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d»Vt  vTegliefs,  am  dasBodi  nicht  zu  thetier  zu  ma- 
chen; ein  Grund,  der  nur  in  fo  fern  gelten  kann, 
als-der Verleger«  bey  diefer  geringen  Bogenzahl,  dem 
nicht  fchönen  Papier  und  dem  eben  fo  wenig  fcbönen 
jÖruck,  den  Preis  auf  t  Rthlr.  gefetzt  hat,  wofQ* 
fehr  wühl  noch  einige  Kupfer  geliefert  werden  konn- 
ten.    Üiefer  Mangel  an  Kupfern  iTt  auch  Urfache, 
dafs  keine  Beweife  von  den  Hauptfitzen,  wie  (bnft 
in  folchao  LchrbOchern  eewöbaücn  ift,  gegeben  wer- 
den konnten.      Nanb  <ncfen  allgemeinen  Bemerkun- 
r  pn  noch  einige  einzelne    Was  man  fonft  vom  Udtt» 
ßrahl  vorträgt,  wenn  er  in  fchiefer  Kichtunc  ans  ei- 
nem Mittel  in  ein  anderes  von  jenem  verfcniedenes 
•indringt,  dehnt  der  Vf.  auf  ßBt K'6rptr  überhaupt  aus, 
ohne  irgend  einen  Verfucli  daftlr  anzufClhren;  fu  heilst 
'ns  X..B.  $»45«:  »t^asjenige,  wodurch  Geh  ein  fefter 
Könier  wwcgt,  z,  B.  Luft  oder  Waffer,  wird  dis 
Ji/Iitul  genannt.  B#m^  ficfa  ein  KArpor  in  feninrenti» 
ter  Linie  gegen  41«  Oberflidie  des  neuen  Mittels:  fo 
wird  er  (eine  Richtung  nicht  verändern;  gefchieht 
aber  die  Bewegung  in  einer  fchlefen  Richtung  gegen 
die  Oberfläche  des  iMitlels:  fo  wird  er,  wenn  er  in 
das  neue  Mittet  kommt,  feine  Richtung  fogleich  ver- 
iiMl«rn"u.f.w.  HatwohlderVf.au^^mnandern  Kör- 
pero  wirkiiab  eben  das  beobsebtel,  was  anii  vom  Liebte 
weib?  —  Ah  das  erft«  Pen^felcefetx  fthrt  der  Vf. 
auf:  S.  67.  „Ein  Pendel,  oiler  der  an  eini-m  Fnrt'n 
hängende  Körper  hefitzt  auf  einem  jeden  Puakte  .ies 
Bogens,  auf  welchem  er  fich  be^v^i^t,  denjenigen 
Grad  der  Oefch windigkeit,  welchen  er  gleichfalls  ba- 
beawQrde,  wenn  er  fenkrecht  von  derfelben  Höhe 
fyon  welcher?)  beraiwefoUea  wire."  Der  Vf.  (etzt 
hinzn:  dieles  Oefets  KOnn«  gSnzlieh  verfttnden  wer- 
den ,  wenn  man  dasjenige  insOedSchtnifs  zurückrufe, 
was  von  dem  Fallen  atr  Körper  gefagt  worden  — 
allein  Ree.  zweifelt  daran.  Ueberbaupt  w'ui  Ja  ^uth, 
aller  Mflhe  ungeachtet,  die  fich  der  Vf.  dabey  gege- 
ben, hat,  doch  nur  mit  BeyhOlfe  eines  guten  und 
fcenntnil^reichen  Lehrers  den  rechten  Nutzen  ga- 
Wfhren  können,  felbft  wegen  der  vieten»  oft  fon- 
^erbaran»  JDrnck&Ucrt  davon  aur  wenige,  ndd  ge- 
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rade  flklit  die  •ftedentenJftflii» 
find. 

.  Das  VenUcnft,  wsldhei  fieb  der  Vf.  bey  Ansai> 

beitung  der  zweyteo  Schrift  vornehmlich  erwerben 
wollte,  war  eine  befondere  Sorgfalt,  womit  er  das 
Pilltzliche  von  dem  weniger  Nützlichen  zu  unt":  fchei- 
den  fuchte,  und  eine  gewilfe  Kürze  und  Oeutüchkeit 
im  Vortrage.  Diefen  an  fich  gemachten  Forderungen 
entfpricht  er  nun  wirklich;  iodeffen  dürfte  etwas  mehr 
Ausfahrlichkeit  an  manchen  Orten  den  Lefern ,  für 
welche  die  Schrift  zunächft  beftimmt  ift,  erwBntcb' 
ter  feyo,  als  die  zu  grof^^e  KOrze:  denn  wer  niobt 
wenigftens  einmal  bey  einem  K  \])f!rimentator  die  Ma- 
nipulationen und  Erlcheinurgen  der  befrhriebeneo 
Gegenflände  wirklich  gefehen  hat,  wird  iich  von  vie- 
len keinen  richtigen  Begriff  machen  können.  Uie ab- 
gehandelten Gf*g?nrtände  felbft  find  folgende:  Beeiiff 
und  Umfang-der  Phjfik;  vom  Nauen  diafer  Wiuisn- 
febaft,  Bedieotung  der  Wörter  NtüvrbigiMknt  und 
C'  i>  dii-jft,  ünterlchirtil  zwifchen  Bcobachltm^en  und 
V'enuciien.  Von  der  Luft.  Krfchreibung  der  Liift- 
jpumpe;  der  Walferhammer,  die  Säugpumpen,  der 
lieber,  die  Windbüchfe,  der  deronsball  und  Herons- 
brunnenj  die  Gasarten;  Beftandtheile  der  atmofpbä- 
rifcben  i«tt(t|-das  EiidioBieteri  dar  Luftballon;  Mit* 
tel,  die  Lon  von  fcbidReben  Dflnfim  te  nfntgen. 
^  ll^afftr.  Ueber  chemifche  Verwandtfcbaft,  Auf- 
luiang  und  Niederfchla^;  Knalli^uld,  KiiallCdber.  Derf 
If  ärmtßaff'  und  das  Feü>r.  Dämpfe,  üeftilliren  und 
Subiimiren;  Verbrennung,  Pholphor,  Knallpulver;* 
Rumfor^j  Sparheerd.  Von  den  Baromrttn  und  Tkir- 
momätn;  ihre  VerCertignngtart ;  Mittel,  hohe  Grade 
kQnftileber  Kilte  bervorzubringpn.  Elektricitit; 
Elektrifirmafcbinen ,  Elektrophor;  Elektricität  in  me- 
dicinifcher  Hinficht.  Galvanifbhe  Elektricität.  Fol' 
i.is  Säule.  Maenetifche  Materie.  Lufterfcheinnngen  ; 
Winde,  Aeolsnarfe,  Windmcffer-  Wafferigc,  feu- 
rige, glänzende  Lufterfcheinungen.  Zuletzt  von  den 
Tnermolampen  und  Filtrirmafohinen  ,  wobej  zugleich 
die  Verfuche  Über  das  Verbaltaa  der  Koble  gegen  an- 
dere AOrper  mitgelfaeiJt  wetdan.  ,  ' 
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GciCUlcnT«.  Prfth,  h.V.ff,enhiiifiti:  Priflatdut ,  e»  eif 
^hi^UUihu»  Jurit  Hang,  inurpretauvnt  cri'tica  reftttmtugt 
U  fa.  ftri.  de  UiUrr.  1^05.  laiS.  (.  —  Eine  gute  AMbaaA* 
lunc.  nur  viellaicht  su  weitTchweifig  für  ilen  Zweck.  D«t 
■iK'elentUche  derfelben  cebt  «uF  Folgende«  hintui:  Da«  ia  den 
uiifrifüliea  Diplomen  de«  Mitteilten  vorknminende  Wort  IW- 
ßaldui  kommt  wahrfcheinlicU  vom  Slavifchen  :  Pn'ßoit,  im- 
b«y  flehen  oder  bryftehen ,  her.  (Der  Vf.  vcrglf-ieht  tlai  pri«« 
chlfche  mufUVit.)  El  bedeutet  m  i\rn  aUso  Urkunden  dua 
Ilten  nnd  üten  J*brh.  eiupn  Ativncjten ,  V*m«ter,  Anwald 
.  oder  Revfuiid  .  einsn  üflputlich^n  oder  Privat •  Fifcal.  Der- 
gUichen  rechukundige  fifciU  und  Adrocaten  vvireu  bey  lUo» 
<ljm<tf  mflndlichen  VeTfabren  TorOericfac.  und  be*  der  Eiit- 
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Recht,  unentbehrlich,  nad  Wmrden  auch  Sftar«  zu  ftxieitu 
liehe*  KwaeotieMe  ubA  xnanfietgMichclicben  Ocfchilu»  g«. 
brae^it.  Im  OtlfL  Feftattefifcbniii  Qcor^icon  find  noeh  ncn- 
lieh  eini|{e  Stipendien  fflr  folchc  Jünglinge  gefiiftet  word^nn. 
die  iic)i  a»r.h  voUeadetam  ReobtaftuJio  aa  der  Seite  cttr  grit- 
Jicheo  Fifcale  rn  der  Hechupraxi«  iint«r  dem  Narnen :  Pri- 
fcalden,  fibe«  wollen.  Die  S.  95.  gelieferte  Urkunde  vo« 
J.  126?.  klärt  einige«  än  dem  damals  3n!irhen  perschtUchm  \'fr- 
Fahten  auf.  S.  erulireii  wir,  djfs  vnn  Am  vnrtrefil  «Iieti 
Amoenitatibiu  Hiß.  et  Jurit  Hang.  de«,tiii.  KulLi,  1100h  wlin 
uncedrnckte,  aber  zum  Druck  vorbereitete  IKfuJa  irgrndwu 
vorViandra  fcyn  mtlfren.  So  liegen  nc^anclia  biivt^rlaffene  Werke 

(n-rtiirher  vrrftorbener  «li^nCute  GeTeUebtiSetMiW  BÖ^  im 
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NATURGESCHICHTE. 

Altfnuurg,  b.  Hink:  Bffchrnhung  der  Guttwig  umi 
Arten  der  Ihidtfiy  nebft  eiitpr  ^uvtifang  zur  «Wiüt- 
mäßigtn  CnJinr  dirßlbtn.  Km  ILindbucU  fUr  BO' 
taniker,  Gärtner  und  Gärteafreunde,  voa  Cart 
tridr.  /Faitg,  der  oaturf.  G^felifch.  u.  d.  miue- 
laL  Sotlatt  ZV  IcBs'wirkl.  Mitgliede.  (iSo^O 
X  ib  3SS  S,  gr.  t.  (I  RtbJr.  16  gr.)  ^ 

ßej  der  inuner  ni*hr  zaadimciicleii  imd  M  einigen 
Onea  zur  Mode  gewordeoen  Liebhaberey  Iflr 
die  [u  geiiatinten  Prachtblum«n,  uad  der  unanf;«neh- 
tnen  Eri'abruag,  <.i^\'-y  nuo  fo  feiten  von  den  Ham^els- 
gärtnern  die  verlaneteii  Pflanzen  richtig  erhalt,  faftte 
der  Vf.  den  EotfcbluTs ,  f  ar  Girtner  und  Gartenfreund« 
ein  Uaadbuch  zu  bearb«iteo,  io  welchem  er  die  vor- 
xfiglich  gefcbätzten  OatUiBgea  Srka,  Petargamm  und 
JUjJ  nebft  ihres  Arte»  (uui  Abarten  befchreiben,  und 
zugleich  ein«  voUftindigeAaweifung  zu  deren  zweck- 
nulsiRen  Cultur  liofern  wüUie.    Hier  macht  er  mit 
«Usf  Gattung  Etica  den  Anfang.    Zu  der  glücklichen 
Crreichung  diefes  EnJiwecks  wurde  nothwendig  er- 
fotdert«  dä£s  e»  bey  feinen  Lefern  keine  botanilcbeo 
iMotDiir«  foAnufetzte ,  odd  di*  KpobwArter,  wti- 
die  zur  nilielreii  BafUinmiiiig  wnmtgMdicli  notln 
weiidie  waren ,  auf  efne  anfobanliehe  Wdle  erliuterte. 
Beiile  Krforilernilfe  fiiul  hier  erföllt,  und  wir  können 
G.irinern  un»1  Gjrtenfreimden  diefes  VV^ei-k  als  ein 
Aflir  Lrauchbares  ilantibuch  empfehlen.     Aber  auch 
für  den  forfcheoden  Uotaniker  hat  diefes  Ruch  Inte^ 
effe;  weil  >t  darin  manche  Arten  berichtigt,  und  die 
Anzahl  derfelben  io  der  neacfteB  Ausgabe  der  Sjftim 
Pbmt,  Ltnn'i  von  ff^Bimm  am  4s  n«a«  Arten  fer- 
mehrt  fin  f.  t. 

Das   W  erk  ift  in  zwey  Ahtheilungfn  g^tbeUt. 
Ü    /I  ?,-  entl  ält  dit  B'ührtibuns  ätr  GM'Mxg  und  Arten 
ia  üiiiien.    Zuerft  gebt  der  Vf.  die  Gattung^cbarak- 
tere  v«rfchiedener  butan.  Schriftfteller  dureb,  uod 
lieiict  altdami  eiiieBefcbreihung  der  Gattun»,  «Ueinit 
Uir'titcckmärsigea  Bemerkungea  begleitet  ifr.  Ree. 
VnttViCT  einige  ausheben.    S.  H. :  7b  (rf»f/or^  vereinigte 
Al  feiocr  Gattung  £>-iVa  die  Linnt  ifchen  Gati  jngen 
/Ttn^i  M-A  Andromeda,  newils  nut  mehr  Kecht,  ai  - 
Zu*if'^  ij^vh  aich  der  Zdbi  der  ätdubfadsn,  feinen  ei- 
geaen  rictitiEem  Gnindfatzen  zuwider,  trennte  und 
in  zwey  KUnen  vertheilte.  (Es  ift  daher  febr  za  bU» 
Ugea,    dab  der  Vf.  die  ABaronedeiiartea  mtt  acht 
Staabfädea  zur Gattaag' Erica  erbracht  hat.)  Gärttifr 
h»t  zwifcbea  den  Gattonsen  Erica  und  Andnmuda  ei- 
wcfeatlichen  Unt(>richied  darin  gafuadiD* 
4i,  fL,Z.  1806.  Drttur  Band. 


die  heide  vände  der  .Samenkapiei  hf»y  Andromtd» 
den  SciialenftUcko»  (valvula$  di^'i^mtuto  anttrariae), 
bey  Erüa  biog^geo  dem  Kands  der  Scbaleo  (diß^ 
mnta  I  valvittarum  margintjf,  wo  dieKepfel  anflpnout, 
eiii^r-geriftchen  foHun.  So  rk-htig  aber  auch  dicMr- 
l-jUeiiuhicd  kvn  mag:  fu  ift  doch,  nach  Hn,  ff^'S 
Meinung,  dadurch  nicht  allen  Schwierigkeitea  utii 
Verwirrungen  abgeholfen;  da  theils  noch  nicht  aila 
Arten  diefer  Gattungen  nach  diefem  Unterfchied  gA> 
prQft  und  eeordnet  wordea  fiödt  theils  derfelbe  aaok 
zu  ftthtll  ia\  indem  der  Pflaaxeitfbrrcher  bey  dem  FId» 
den  einer  blfihenden  Pflanze  mit  allen  Kennzetcbe« 
der  Gattung  Kiica,  dach  noch  immer  in  (Jngewifs- 
heit  hieil>t,  »b  lie  nicht  ihrerS<&n«akapfal  Wegeo  ZUT 
Gattung  Andromeäa  gehöre. 

Die  Ueberzeugung,  dafs  nur  tabeilarifobe  Ueber- 
ficbten  da«  AafTuchen  und  BefUmmen  einzelner  Ar> 
ten  bey  einer  fo  weitläuftigen  Gattuiig  erleichtern 
können,  veranlagte  den  Vt,,  fynoptifaie  Tabelle« 
der  Arten  irtühfam  auszuarbeiten,  mid  ie  fttt  deir 
Gärtner,  dem  die  lateinifcha  Sprache  oft  fremd  ift, 
auch  ins  Ueutfcbe  öberfetzl,  beyzufögen.  Sie  grün- 
den fieh  auf  die  Befchaffenheit  der  Staubbeutel,  ob 
fie  begraant,  kammfOrmig  oder  uubegrannt  lind.  Die 
Geftalt,  Befchaffenheit  und  Vertbeilung  der  Blätter, 
der  Blathenftand  und  das  Verhilttlifs  derThcdle  der 
Blume  gegen  einander,  find  bey  den  OntenibtliellDii- 

En  zum  Grunde  gelegt.  Da  Hr.  die  mehi  eftea 
lagBof«»  ( nicht  Definitionen  )  der  Arten  oft  zu  un- 
5e[timrnt,  und  gewöhnlich  un/ureicltend  fand,  mit 
üewifsheit  nach  ihnen  eine  Art  zu  beitimmen :  fo  hat 
er  fie  oft  zweckmäfs^  ahgfindert.  Hierauf  folgen 
die  vonOidicfaften  Sjmonjmt  und  die  Abarten,  ais> 
dann  der  deotf«lie  Neme  mit  der  dentfcliea  Diagnore, 
die  Anzeige  (tes  Wöhn(irt';,  der  Bl'lhezeit,  und  eine 
kurze  zweckiiiäfsige  dcuifche  ßefchreibung  der  gan- 
zen Pflan/.e.  Unter  den  tn  -lirt-fien  Arien  find  ai« 
Schlurfe  Herir!tiigende  Beraerkungen  beygpfügt,  von 
denen  He< .  nur  einige  als  Beyfpiel  mittheden  will. 
Bey  dmr  E.  SUlhriana  Spfc-flmä.  ed,  /f^ili4ena» 
bemerkt  Hr.  IT.  S.  i:-:.  folgendeet  »Da  ber  der  Gat» 
toDg  Erica  die  Staubfä  <en  dem  Receptacufum  einge- 
fftgt  ijod,  und  man  daher  die  ganze  Krone  abziehen 
kann,  ohne  tüe  Staubfäden  ioszureifsen:  fo  gehört 
diefe  Pflanze,  wenn  Suiitr,  der  einzige,  der  fie  wild« 
wachfend  fkod»  fie  richtig  beobachtet  und  befchrin- 
bca  bat,  woran  oieht  zu  zweifeln  ift,  auf  keinen  Fall 
zur  Oatteng  Eriea^  fondern  macht,  wegen  der  bey 
.ihr  an  die  Krone  angehefteten  StaubfSden,^  «ine  eige- 
ne Gattung  aus ,  deren  effentieUer  ChartKtnr  folgen- 
der üt:  (SmmtmMhu,  flr> jrtiiiifiHlftw  (vix  hafi^ 
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tokcurtiu),   Sizinma  ptlalo  adneUay  j4nthtrae  bifam% 


nweilen 

hi^^n  Plafy  in  Jer  erften 
vor  Andromtdii  erhalten. 


Genn.  ßfmiM,  Ctfß  MMfMiMfeu.  Diefe  D«ue  Gat' 
timg  wOrde  im  Sexnalryfteme ,  ob  fio  gleich 

mit  acht  SraulifjiVn  vnr-'rr 
Orcfnimi;  der  zelinttu  iviali 
Der  Vr.  i:nl,!,t  vor,  de  nach  unfenn  fleifsigen  Beob- 
■cblcr  der  Heiden ,  Wendland,  ICend  l  and  i  a  zu  nen- 
nen. ( Abor  U^illdewte  Iwt  fchon  in  der  fecbften  Klaffe 
eine  Gattung  nach  dietem  Pfl«ozeofor£cbtr  benaoot.) 
S.  iTJ,  E.  Itucmitlurtt  An4r*ws  fctiänt  von  der  girich* 
namigeo  ThunbergifcheJi  Pflanze  eine  gam.  verfchie- 
dene  Art  zu  feyn,  and  mit  ihr,  aufserd'cn  dreyfj<  hen 
IJ'altern  ,  nichts  gemein  zuhaben.  H 1h  iur  Gele- 
genheit bedauert  Hr.  IV.,  dafs  Andrcuis,  durch  fo 
2\veckv¥idriee  BenennuDgen  feiner  Heiden  die  ohne- 
Iva  grofse  Verwirrung  in  diefer  Gattung  nocb  w 
mAvt.  8.  Ml.  werden  hiervon  noch  mehren  Bvj- 
fpieto  sngegdwn»  Unter  mmüta  Ifiili.  fagt  der 
vT.  S.  191.:  Nach  der  Zahl  der  Staubßden  gehört 
dieTe  Pflanze  eigentlich  zur  Gattung  y^rowri/a,  wo- 
bin  üe  aach  IJttne  und  Rtüas  gebracht  haben.  Die 
Abart  »ber  mit  acht  Staubfäden  wird  mit  Recht  bey 
der  Gattung  Enca  gefucht  werden  mOffen.  Der  Bau 
der  SamenKap.''el  kann  alfo  hier  allein  entfcheiden, 
und  lf^Hldtnoi9-b»ldie{e  wahrrcheinlieh  genau  beobach- 
tet. Bey  der  JE^  Btnkßi  S.  195.  wtrd  bemerkt,  dafs 
Diftrri(h  ganz  irrig  diefer  Pflanze  fporrig- abftehende 
Blätter  zD^^efcbrieben  habe,  da  fie  doch  durch  auf- 
jecl  iH  H!ji;er  (folia  ertcta)  fich  von  E.  Pttivnii  und 
jirfraKa  unteri'cbeidet.  8.^56.:  £/oMt/byn  fagt  in  feinem 
PBaiHEanlyftem  Tb.  III.  S.  455.>  dafs  die  Beeren  der 
E^amamufma  m  Lißabon  im  ä^ptember  und  October 
•Bf  dem  Mirkfb  verkauft  werden.  Man  »iebt  ße 
^aurh  zur  Löfchiing  des  D:irftP<;  in  hitriL'i  n  Fiebern. 
Diefer  Stelle  nnc*j  fclieint  die  Fi  Licht  die  fr  Art,  wenn 

U'tht  V  i»;^Jl-i  c  hl  I  ejL.e  Vt' r-.v     1 1 1  i^l  [i  n     injt  einer  andern 

JPilaoze,  z.B.  Empttrumnignm f  dabey  Statt  findet, 

Cvon  dem  dbr  Erko  etMoen  Fruchtbaae  abzuwei- 
,  nnd  bneranurtif  «u  Mjo.  Sic  wOrd«  in  diefem 
Falle  mit  Redit  eine  befoitdere  Gattang  Ulden,  zu 

der  vielleicht  auch  Erica  batcaiu  und  Bn/nama  zu  rech- 
nen feyn  dOrften."  Der  Kaum  diefer  Bhitter  verftat- 
tet  nicht,  mehrere  derpleichen  Bemerkungen  hier 
mitzutbeilcn.  Wir  wol^  datier  jetzt  die  nier  neu 
binzugekommenen  Arten,  die  jedesmal  mit  be- 
■eicbnet  find,  namhaft  machen.  $.  38.  E.  Ukria  An- 
4r,  S.  4a.  E.  ntrojkxa.  ßFindl.  B9»tk»vift  S.  pul- 
AtBa  weicht  dorcb  kurzgeftidte,  eyrundc  Blumen, 
und  bocbpurpurrotb  gefärbte  Kelche  von  diefer  Art 
ab.  S.  52.  E.  aggrtgata  Anit.  S.  55.  E.  Umißma 
Jftndl.  S.  ht.  E.  comf(tfia  Andr.  S.  73.  E.  »mbigiia 
Andr.  S.  93.  E.  dro/troides  Andr.  S.  99.  E.  tußtanit» 
Rudolfhi  (E.  fiop-3ria  Thuub.  non  Linnt).  S.  107, 
E.  glatua  A%dr.  S  II 7.  E.  bßrbata  Andr.  S.  155. 
E.  i>räica  U'aitz  (AUmmtia  Mtattdra  SufgrtxJ, 


JSr  die  E.  Aitmi  pafTenrler  gewefen  wäre,  deren  Blü- 
men  ficb  dnrob  ihre  grofae  Aebabehkeit  mit  denen 
des  Jasmifu  von  alten  andern  Radearten  nnterrcbd* 

den.  S.  163.  E. fioi-ibwiiia  ffind!.  Sie  miterfcheidet 
ficli  von  K.  tftragama  Tht\nb.  durch  abfteln-nde  aus- 
gebreitete Biälter,  gehäufte  Uj  ith-n  !ei  Sjjitze  lier 
Zweige,  roihgefärbie  BluinenKionen ,  und  durch 
vorragende  borfiige  Staubbeutel.  S.  165.  E.  nivea 
Andr.  &  166.  B  cat^mlatä  IVtndt.  S.  167.  E,  dna, 
ricata  ITtndL  (E.pxueß  Andr.).  S.  E.  tOeß 
H'erdt  rE.  Brtiniadej  Andr.  E.  capitata  Btrgtn), 
Üieie  AsL  fclieint  Zwilchen  E  capitata  und  BruniadtSt 
mit  welchen  *'  \  !t-e  A- 1 1  r.licbkeit  hat,  mitten  inne 
zu  ftetien.  Von  E.  capita'.t  uoterfchcidet  Ce  firh  vor- 
züglich durcb  die  bervorragenden  Staubbeutel ,  iz 
weifaen Kronen,  und  fcbmalcre  Biitter;  von  £.  ür*- 
tutidts,  mit  der  fie  in  mebram Stocken  übereinkomml^ 
durch  die  rauchen  Kronen,  welche  bey  jener ^aai 
nackt  find.  S.i^j.  E.  fftatta  Andr.  S.  192.  £- 
Schmidt,  kommt  faft  in  allen  Theilen  mit  E  hijpida 
Tkunb.  Öberein,  und  nur  kfloflice  genaue  VerglH- 
chunreo  beider  Pflanzen  mOffen  beftimmeD,  ü1>  fie 
wirklich  zwey  von  einander  verfchiedene  Arten  ünd. 
S.  198.  E.  flava  Ifaitz.  (E.  PrtmfUm  Andr.) 
S.  303.  E.  t^tatm  Andr.  S.  205.  E.  fuiUm  Wtndh 
Sie  unterfcbrfdet  fieh  von  B.  Btrgianat  mit  derfierefn« 
grofso  Aehiilichkeit  hat,  durch  unbegrannte  Staub»  ^ 
bcutel,  vorragende  Griffel  und  SiauhrSdeo,  und  feft 
an  der  Krone  anliegende  Kelche.  i  ^z6.  E.  campa^ 
nulata  Andr.  (£.  campawutata  Schmidt,  in  UjUri  An- 
nal.  d.  Bat.  St.  VI.  p.  123.  unterfcheidet  fich  von  4^ 
WeodJandifcben  Pffaoze  durcb  einen  rubcn  Stamin» 

f;evr5bnl!di  zu  dny  beyfammnn  ftelienden  Mument 
pitzige,  aufrechtf  Kronabfchnitte,  und  durch  den 
Ober  die  Krone  hen  .ri  d"enden  Grifff  l.  Höchftwahr« 
fcheiniich  ift  fie  von  irirer  ganz  verfchiedene  Art.) 
S.  2ts.  iE  'hlf^dens  Ii/ 1 ndl.  (E.  alata  Andr.)  .S.  al6. 
E.  iRntf.rr.i  li'indl.  S.il-J.  E.flammia  Andr.  S. 32a 
E.  SnäabHu  IFaitx.  (E.  fomufa  An dr.)  S.  22?.  E, 
mAaftoma  Anir.  8.325.  E.  laniflora  jrtndl.  (E.mal. 
lißma  loddig.)  S  226.  E.  fordida  Andr.  S.  aja 
E.  ttihdofa  IVtndi  (E.  fpuria  Andr.)  S.  232.  E.  vifci- 
da  f{  fndl.  (E.  ghrimofa  Andr.)  S.  235.  E.  ferrat'i- 
foiia  Andr:  (E.ptumofa  U^tndl.)  S.  237,  E.  radmta 
Andr.  S.  238.  E.  (ptciofa  Schnttv.  üicf«  Art 
fcheint  der£.  inflata  Tkunb.  fehr  nahe  zu  kommen; 
fie  unterfcheidet  fich  aber  durch  unbegrannte  Staub» 
bentel  und  gehäufte  Blumen.  S.  S39>.  £  ImrAn  Andr» 
S.  240.  E.  M>ata  Andr.   S.  246.  R.  WäOuria  Anir» 

Die  zwryit  Ab;heilung'  enthilt  eine  Ar^t\f[\'n^  znr 
CuJiur  dtr  zur  Gattung  Erica  eehori^mPßanzm.  Hr.  IV. " 
giebt  hier  fehr  genaue  Vorlchriften  zu  der  fo  fehr 
khwierigen  Cultur  der  Heiden.  Zuerft  handelt  er 
von  dem  Orte,  wober  man  die  Heiden  erhahen  kann, 
von  der  Bebandlnng  der  von  fremden  Orten  erbait*' 


S.  156  E.  hfcopoiiakkt  Waiiit  fAtdkemtda  lyeopadmd*t  nen  Hridepftanzen,  nnd  von  dem  Standorte  derftlbett 

Pallas  im  I  U'illd.  Spfc.  Plant.  Linn  ).    S.  15'.  E.  n.ich  fer  verrchietfenen  Jahrf^zpii.    Die  Heideartett 

tfiij  H  aitz  ( Anäromtda  iricoides  Pallaju.  If'illd.  lie.t.f^n  die  freye  Luft,  jedoch  v«Ttrag*».n  ße  keine  fon- 

,  f.  Plant.  Linn.).      S.  162.    E.  jafminißora  Andr.  n.-nr?;che  Lag-,    und  vorzügl'ch   die  Miilac'^f'  nn« 

^  Der  VL  bemerki  biev,  ita&  der  Bejoane  jafimdflont  miakt^  Di»  wetcblicbecB,  im  Gksbaufe  oder  Zimmer 

«Imrdi^ 
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durchwinterten  Heiden  bringt  man '  erft  gegen  die 
Mitte  des  Majmonats  an  die  fre^e  Luft,  iiiul  giebt 
ihnen  auf  Stellagen  einen  folchen  ^lanJort ,  der  gegen 
Ofsen  gerichtet  ift,  wo  nur  böchflens  bis  II  Unr  die 
Nur(!<-nronnc  i'ie  treffen  kann,  und  fie  vor  heftigen 
Winilen  und  Schlagrrgen  gefiebert  find.  Verftatlet 
die  Hefchaffenbeit  des  oarteas  nicht,  ihnen  eine  fol- 
che  Steliung  zu  geben,  dafs  fie  vor  der  AJittagsfunne 

Seficbert  find:  fo  umwickeis  man  die  Töpfe  ganz  mit 
luos,  oder  grabe  ßo  ganz  in  die  Erde.    Im  erftera 
Falle  mufs  man  das  Moos  bey  trocknem  Wetter  tag- 
lieb  durch  liefprengen  feucht  erhallen ;    im  let/lern 
aber  die  in  die  Hrde  gefenkten  Aefcbe  oder  Töpfe 
wenignens  alle  vier  \Vochen  aus  der  Erde  nehmen, 
und  die  et\Ta  aus  den  Abzugslochem  desTrpfcs  her- 
vorgewacbfenen  Wurzeln  mit  einem  fcbarfen  Meffer 
abfconeiilen.    Gegen  Ende  des  Septembers  bringt 
man  fie  in  ein  luftiges  und  fonnenreiches.  Zimmer, 
deffen  Fenfter,  fo  lange  noch  kein  Froit  eintritt,  flei- 
big  geöffnet  werden  milffen.    Für  diejenigen  Lieb- 
haber diefer  fchönen  Ccwächfe,  die  nicht  in  dem  Ue- 
fitze  eines  fulcheu  BehiJiniifes  find,  das  den  Heiden 
einen  zwecKmäfsigen  und  vor  dem  Frofte  hinlänglich 
IchQtzendea  Aufenthalt  im  Winter  giebt,  wird  hier 
nach  dem  Vorfchlage  des  Hn.  ICtndiand  ein  Gla<;kaften 
befchrieben ,  und  zugleich  die  Wartung  der  Pflanzen 
in  demfelben  gezeigt.    Hierauf  handelt  Hr.  I{\  von 
der  zweckmäfsigen  Mifchting  der  Erde  für  die  Hei- 
den, von  der  Befcliaffenlieit  der  Aefche,  vom  Hef;ie- 
fsen,  vom  Verfetzcn  in  andere  Tupfe,  und  von  dem 
£rziehea  und  Einfammeln  des  Samens.    Zu  der  Ver- 
niebning  der  Heiden  durch  den  Samen,  durch  Wur- 
zei/profien,    Stecklinge,   Einlegen  oder  Abfenken 
der  Zweige,  werden  hier  fehr  gute  Vorfchriften  ge- 
{^bea,  und  zugleich  die  damit  verbundenen  Schwie- 
rigkeiten gezeigt.    Alsdann  lehrt  uns  der  Vf.  die  Be- 
bandlupE  der  Kranken  Pflanzen,   und  zum  Schluff» 
werden  Regeln  gegeben,  die  bey  den  Heiden,  welche 
man  an  unter  Klima  gewöhnen  will ,  damit  fie  unfere 
Winter  im  Freyen  ertragen  können,   und  bey  dem 
Einpacjcea  und  Verfeitden  der  Heidepflanzen  zu  beob- 
ten  find.    S.  30$  u.  306.  wird  ein  Verzcichnifs  der  bey 
n'md'.and  in  Hermbjufen  und  bey  Riichari  in  Wei- 
mar verkäuflichen  Heiden,  nebft  den  verfchiedenen 
Preifen,  niiigetheilt.    Von  S.  307  —  320.  giebt  der  Vf. 
uwUeberßcnt  «Her  Heidearten  nach  der  Farbe  ihrer 
BhkiJien.    Dadurch  hat  er  denjenigen  Blumenliebba- 
hem,  welchen  die  nähere  Unterfucnung  der  Befruch- 
t&ngnbeile  befchwerlich  ift,  das  Auffinden  der  be- 
fchriebencn  Arten  erleichtert.     Von  S.  321  —  33a. 
/ölet  «10  alphabetifches  Verzeichnifs  der  Heidearten 
0aco  clen  verfchiedenen  SrliriftfteUprn  ;  alsdann  wer- 
den  vopS.  333  —  349.  Nachträge,  Bemerkungen  und 
Berichtivxt^fjta  zu  tüefem  Werke  geliefert,  und  den 
Bü/cii/u /s  d«  nnzen  Werks  macht  einalphabetifches 
"Verxeichnlh  der  wirhtigflen  in  demfelben  vorkum- 
niea<fea   KiinftausdrOcke  durch   zwey  Kiipfertafetn 
erjäufert.  ( Bev  des  Rpc.  Exemplar  fehlten  diefelben. ) 

Ree.  g/auT>t  mit  R^cht  den  Wunfcb  äufsern  zu 
dürfen ,  dafs  Hr.      ,  feinem  Vorfatze  gemäfg ,  uns 


mit  einem  ähnlichen  Werks  Ober  di«  Gatlnofen  i¥- 

largonium  und  Rofa  befcbenkeo  möge. 

t 

GESCHICHTE. 

Darmstadt  u.  Giessen,  b.  Heyer:  Vtrfiitk  riner 
faß.'khnn  G/fammt  •  Utberßcht  der  if't't  •  und  roiktr^ 
gtfikichti  in  ihrem  rtriodifck  ■fymhrxmip'.  fcktn  Haupt- 
zufammtnkangi  ttuf  tiner  tutitn  hißorifihtn  fFilt  -  T»- 
f*l  I«  ftcks  Blatt  (Blittero).  Von  h^ritdrick  Ludwig 
U^agntTt  Landgräfl.  Heffifchem  Gamifonspredi- 
ger,  Hof  bibhothekar  u.  Lehrer  der  CefcKichte, 
Geographie  u.  Statiftik  an  dem  L.  H.  Militär- Ia> 
ftitute  zu  Darmftadt.  Erßt  Hälfte.  i8o5-  3  Bo?. 
in  gr.  Fol.  mit  einem  Urafcblagsbogen.  (30  gr.) 

Diefe  Tabellen,  die  von  guter  Gefchichtskenntnib 
und  eigenem  Nachdenken  des  Vfs.  zeugen ,  find ,  der 
Vorrede  zufolge,  beftimmt,  „dem  fchon  unterrichte- 
ten Janglinge  und  Gefchicbtsfreünde  jtdi  einztitu  Kick- 
tigt  BtgtbnAntt  die  ihm  durch  Unterricht  oder  LectQre 
bekannt  ift,  in  ihrtm  Zufammtnkangt  mit  dim  Ganzem 
zu  zeigen,  und  die  richtigen  SttllpuHkie  zu  markirtn.** 
(Den  binn  der  letzten  Worte  faffen  wir  nicht  ganz.) 
Ohne  diefe  Angabe  würden  wir  nach  dem  Titel  und 
nach  einer  anderen  Beftimmung  der  Vorrede,  dafs 
„diefe  drey  Tabellen  mit  drey  anderen,  die  folgen 
folien,   zu  einer  grofsen  Tabelle  zufammengefetzt, 
eine  Generalkarte  der  Hiftorie  gewähren  un^  auf  grd- 
fsere  fynchroniftifche  Werke  ähnlicher  Art  vorbe- 
reiten füllen,"  nur  eine  allgemeine  Ueberficht  der 
Hauptepocben  der  allgemeinen  Welteefchichte,  wie 
der  untergeordneten  rexioden  einzeuier  Völkerge- 
fchichten  erwartet  haben.  Und  wir  hätten  cewünfcht» 
der  Vf.  hätte  diefen  Gefichtspunkt  feftgehalten.  Denn 
auf  Tabellen  jtdt  witktige  Bigtbtnktit  und  in  ihrem  Zu' 
fammenhangi  zu  zeigen,  ift  aa  ücb  fchon  ein  eitles  Be- 
ftreben ,  und  widerfpricbt  durchaus  dem  Bejeriff  einer 
biftorifchen  GeneralKarte.  Daher  auch  des  Vfs.  „vor- 
bereitende" Tabellen  in  mancher  Periode,  z.  B.  der 
älteften  römifchen  Gefcbicbte,  weit  mehr  Begeben- 
heiten aufzählen,  als  die  voUftändigeren ,  auf  die  er 
für  fpäteren Gebrauch  verweift;  und  überhaupt  zu  viel 
enthalten,  worunter  Manches,  was  gar  nicht  auf  eine 
Tabelle  gehört,  z.B.  „Babylon  am  Euplirat,  jetzt 
Helle  in  Irak  Arabi."    „Nioive  am  Tigris  in  Kur- 
diftan,  ohnweit  des  Jetzigen  Moful."  —   Hätte  da- 
gegen der  Vfl  mit  Weglafhing  des  vielen  Speciellea 
eine  Darfteilung  der  allgemeinen  und  untergeordne- 
ten Perioden  mit  kurzer  Andeutung  des  ZuTamm en- 
banges  gegeben:  fo  würde  feine  Arbeib befonders  für 
Schulen  fehr  brauchbar  geworden  feyn ,  zumal  wenn 
auch  der  Vc.    »er  e>ncn  billigen  Preis  gefetzt  hätte. 
Denn  diePeriov  n  find  pafiend  gewählt,  gut  charak- 
terifirt  (nicbtdeutfche  Wörter  kommen  häufiger  vor 
als  nothwendig  ift),  und  auch  durch  die  Einrichtung 
det  Drucks  gehörig  nnterfchieden.  —  Bey  der  ftreo- 
gen  Sorgfalt  des  Vf>.  für  richtige  Jahrbeftimmung  be- 
merken wir,  aufser  den  nicht  abgeführten  Druckfeh- 
lern, Tab.  X.  Lyfimachu«  ft.  381.  (ftaU  28a.),  nnd 


III 


A.  L.  Z.  Nttflit  178:   JULIUS  1806. 


184 


Tab.  3.  Valtfntinian  und  Valens  reeieren  264  —  278« 
(ftatt|64— J7&).  dab  Perikles  nicht  428.,  bmättu 
mi  diittM  Jahr»  d«s  pelopoanefifdien  Krieges»  alfo 

439.  (brb;  und  dafs  öökrate?  den  Gifibeclisr  trank 
ZWiC  Olymp.  95,  I,  aber  im  Frahlinge  (Piatons  Phä- 
dön),'  aUo  in  der  zweyten  Hälfte  des  ulympifciien 
Jahres,  mithin,  da  Olymp.  95,  1  =  f^^,  itn  J.  399. 
vor  Chr.  Und  nach  welcher  Annahme  der  Vf.  dem 
albea  aff^rifcbcn  Reiebe  £0  b«ftünmt  eine  520jährige 
Paaar  bereehoet*  fi&dM  wir  nicht.  — *  In  den  Bege< 
bn^heiten  find  uns  eudae  Angaben  aufgefollen,  die 
entweder  unerwiefene  HNputhefen  oder  IrrthOmer 
des  Vfs.  2u  feyn  fcheinet»,  z.  IJ.  Klein  -  Afien  fey  tias 
Hauptflampilaud  der  nurdiichen  Europaer;  um  700. 
vor  Chr.  fi'yen  Lydier  und  griechifctie  Kolonieen  mit 
'  «iunder  in  «üiem  zcrlkörfndea  Kampf  gaweüen; 


Sparta  habe  feinen  kriegerifcbea  Cbtraktw^J 
dtardi  die  Ksia«  init  Mefuniao.  -  * 

Nocb  raiincD  wir  die  EInl«it«tng  aKtkefdüMO ,  Ae 

in  pinii:;pn  Oe-il.inken  Ober  die  Metliode  des  Gefcbichls- 
unteri ichles  einea  n jchdeiikenden  und  gründlichen 
Lf"hr-'r  zi-i^t,  i<i  ^lals  wir  nicht  zweifeln,  dafs  der  Vf., 
als  üeicluciit&iehrer  an  enietn  Militär  •  loflltut ,  auch 
in  diefem  Wlrluingskreire  mit  Nutzen  eine  Wifl'ea- 
fchaft  vortragen -werde,  die  dem  mtlilärifchen  Zög- 
linge aufser  dem  geifterwciterndeD  UeberhUfik  dar 
Weitbegebenbeiten,  den  ße  gewährt,  all^eaafraisa»» ' 
den  Mutter  kriegerifcher  und  politifchw  Ortbe  VOI^ 
führt,  die  in  nahen  und  eniferuten  Jahrhunderte« 
mächtig  einwirkten  in  die  GefuUuns  der  Weit,  in  die. 
Veränderungen  d«r  Staaten,  Bad  0  dfl*  Ski^BPOifr 
üen  Denlutt  und  Handeln. 


KLEINE  SCttRIFTEN. 


ftcc(iT«GCLAHKTi(EiT.  Ohne  DraaiMit!  DU  «r/}«n  Imn- 
am  fiti/ihm  de»  kitr/urßL  H«/m  MUntJkmi  mi  Rmgtiuhmrm 
ImJ.  1109.  1104  136  8.  S.  (lo  (r.)  ■—  le  tm  Betahadapn» 
UttoMhaopdchlafTe  (.  25.  wnrde  dar  StaiU  ta  Maias  aaf  <fta 
DiimktrcMe  za  Regen-thurg  uberuaceo,  tlB4  di«  WOrddi  aine« 
I^iirfürrten  ,  Reicnsarckanxlna  ,  MecropoUtiUieTzbirohnri  und 
Prim<ii  von  Oeiufehlaiid  auE  ewif^a  Zeiteu  damit  veuiuigt. 
Hier  gerdiah  de«  Bittiiums  H»r,eii>bur);  kctue  Krw,7biiiii^  l)'r 
PapTc  benjifitce  den  KorerikjiiilT  al,  pmvilorifchea  .^jraini- 
fuacur  ditli-t  B:»thiiirn  lu  f.tuet  fiffucu  iluüa,  welche  dutci» 
daj  Reeensbar^^r  ClDiibrixiruim  frnher  der  Uiäcefanjtirtiich- 
kait,  «Ts  dem  Uiife  zu  Manchen  imiMuin  ward.  Ali  bietanC 
eine  laiiiii.>hrrrUrhe  BerUli|;iin|;  diefar  Bulle  ,  in  fo  weit' lieh 
4ie  Rc{«oaburg«r  DiScaa  auf  da«  B«y«rfche  TerritoriaiD  cr> 
•  ittteht.  «rfolfte.  eritlbw  4aa  CyeRfawie«  aaRegambaif.af- 
fmdiefa.  dala  m«B  die  laadiafarfdiehe  Co«ßr«Mii«n  mara« 
■lieht  nilthie  habe,  anil  dak»  die  Erthadung  drrfalben  für 
ein  blufan  (.oriipUment  aufnehmen  nKlffe.  Auch  mafite  fich 
in  dar  Folge  «b'"  <liafea  Ceoliftotinin  die  Organifation  der  PFar* 
reyen  aa«  Von  den  hierdurch  encfcandenen  tmin|;en  awifcliea 
dfin  Hilf«  ru  .München  und  dem  Kuierzkauzler  nimmt  der 
\'f. ,  der  ir.ra  Anlilieuie  nJch  «in  Pfurer  der  Rcgenibur^er  I)jÜ- 
cefe  il't,  die  Ver*iiUllunp  ,  f-io«  Mitbrüdcr  über  die  lirSnien 
der  pi-iftlirlnitv.  und  wr.lilii  hen  Gewalt ,  übnr  <ii^n  Grund 

S/«<v(i  regii ;  über  da«  urCpränglieh  frhon  dm  R«gi*nti!n  von 
mjmm  sagaltandeo« ,  muA  oacb  der  SicuUrifatioo  der  Uoeb* 
fline  wieder  «iwAcbte  Rächt  zur  £rnenjtang  dai  Landaa  £rs- 
nad  Rirchefa ,  cur  Veretni(uag  4ar  Tieanonc  itg  ButbOaert 
.  aber  4ie  HiofSlUckeit  4c»  befreyten  Oerirl) MltSmiea  der  Oetft» 
lichkeit  n.  L  w.  so  balehrcn.  —  Oi«  rechtliche  AmfiBlivaiif 
dar  hier  behandelten  G«KeHftSnde  ifc  offenbar  fabr  4Billlg, 
M<t  iafber<inderB  in  lünficht  der  Auilrgnns  der  iia|^(ocena« 
Stell«  4ei  Reichidepnt.  tIzaptrclilii(Tai  eeivilirt  dai  karTiirftl. 
pfaizbayerlrhe  Publicandtim  vam  21.  Oct.  iSo^.  (Mttnelmer 
!<••?-  Iii  >tt  IS'^B-  St.  43.  S.  g49t. )  weit  mehr  Refriedlf  uiie:. 
I  Sclii>n  dtriua,  dit*  der  Vf.  fuit  de«  R.  D.  HaiiptrchliiCff ,  }m- 
mer  Jen  l.iiuvv.ller  VilfJicn  letn,  iii*Jit  mitn  ,  difs  er  lii^r 
nicht  so  tiaui«  ifb    DtfTeu  iingca|iht«t  kann  man  demfalbau 

•Uea  VeetUenft  «k%nel|Me  da.  ar  mit  biadyiBtfer, 


mit  ■airerXanoe,  und  in  einer,  wenn  ^tich  aiebt*  wr^igev 
■la  niBM»  4iMh  kenliebea  Sprache  ein«  Sacke  vertkeid;|i, 
iBr  4ie  Sek  jeder  tedllebe  and  ■nfceklSrt«  Ratkallk .  dam  die 
Zeiebaa  dea  nnok  immer  regen  sTtam  hiararcbifchaa  Oeiftea 
nicht  en^tekca ,  intereffiran  miif«  V\'enu  nun  auch  unter 
drm  gegenwÄrti^e^  Emfluria  emei  Daflerfs ,  aU  Metropoliten 
Von  Detitrrhluid  iwd  Adminiftrator»  il«»  liisthiiini  Regen^burg, 
g'wiCi{S.  104. )  7.11  vi>'l  Kefjpt  ift:  .,  E«  ift  dcrnnl  nur  darum 
zu  tluin  ,  um  fclfii  l'nl«  «u  eewinnen  ;  feiner  /if:t  würde  fo 
wriiij,  aU  von  Jfi^'0;*i  p'fcliehen ; "  (<•  U-brt-n  i'or.D  der  Vf., 
njci.  S  Sl — 92.  zuurtheilrn,  mit  di-r  rNat  r  luul  Jen  heimli* 
chcn  Machinationen  der  bdchätlichen  Cunhftorien  zu  vertraut 
zu  feyn.  um  ihm  nicht  auf  fein  Wort  ta  glauben,  dab  Sajrarm 
keine  hilfreiche  Hand  aar  Vertilcaag  der  Mibkrlnahe  in  c eift« 
Uekaa  Diaiaa  wmm  lafea^MMf  an«  an  arwatcan  kake.  Uakci» 

KM  wifd  wabrIahaiaTidi  dw  de«  KSniaa  von  flayeiv  iaiPree» 
■far  FiiadM  keygeltgwSnajwraneiit  diefea  Itningen,  wen« 


8TAATlWt»»t»»»C1«ArTX!«.  l)  IVien,  gedr.  b.  WaUiihaaffet 
u.  in  Cumm.  b-  Rupfter:  Anarchie,  ein  Unjiim  der  Alenjchhcit, 
Entworfen  von  Kajetan  Geift,  rrfifecc  an  dem  gt'M.  kUwcn- 
barg.  Caaeien  fai  Wiee.   1903.  a-Bag.  |.  (2  gr.)  ' 

2)  Ohne  Drnakaett  fhiJomtdcf,  ader  dmt  Iturfer gluck 
•  der  ObergtmßU,  aaeb  Vctaaab  oad  ErF^iTui>e  '>laa 


 ^  Vcteujib  aad 

Valke»  der  fSi»  aar 
Oeiß  ma,  1I09.  44i>  !•  (S  f') 


Erf^iTui 
dai|elMllt 


IC  uiien 


Hr.  C-  hat  Bck  ,  wie  man  fieVit .  kein  kUinet  Pnblioim 
pewShlt.  Er  rnufs  »Ifo  wohl  eine  profse  k>.ii.inj;  von  il.-m 
Inhalts  und  Werth  tltefer  zivey  jrlintt.hen  haben.  E>  duit 
ab^T  dem  iW*c.  I<;id  ,  fiepen  zn  mti  riei« ,  dafi  ex  darSber  gan» 
a..j.-r?  ili  t.l.t.  Die  ein«  ift  fo  gaifitaa  nad  irieial  und  fo 
•UhJ  üiUlirt.  al»  die  andere.    Der  g»l«  Wille,  dar  üo  cczauft 

^,  i/a  daa  «il^i|a;  waa  Ub  «erdi^ 


ii^    -.1.  •- 
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ERDBESCHREIBUNG. 

\   KoPHN'HAGKN,  b.  Bniinmer;        ;17.  iredels  In- 
'*'    den'atdske  Reife  ait-nitint  de  hetudetigße  og  fkiün- 
mtßi'Eglu  af  dt  äanski  l^ovindj'er.    Med  ilenlyo 
HwleeU  -pa*  oeoonoai.  og  ftatiltihke  Gienft9ti>it!  i 
.0:  AfNHM-iTM.  l8oa  1801.    (/.  M.  ITedeLt  iolSn* 
.    dliebeReue  durch  di«  wichtigl'ten  und  fchdnflen 
1       GegenJen  der  dänifcheu  Provinzen.    Zum  Theil 
,       init  Rürkficlu  auf  ökon.  ur.d  ftalift.  Gegexiftände, 
in  d'-ii  Jährt;«  1799.  u.  f.     )    Piirße  Hefte,  1803. 
'  X  und  1^7  S.  jindel  Hefte.  Ii  und  172  S,  gr.  8. 
*  {i  fltUr.6gr.)       -v ,  ■ 

D*»r  Vf. ,  Prediger  zu  Everdrup  auf  Seeland,  theilt 
uns  tiifr  eine  au$ftlhrl(che  Uefchreibung  ver- 
fcfaiedener  Reifen  mit,  weiche  er  in  den  J.-  i799->' 
'<It»l.  dnrcii  Adanä,  Fyhn,  ^üttamd.  SeUtßwigy  IM- 
'JlriKy  bis  nach  Alt»»»  und  Hombmrg,  und  wieder  za> 
rttek,  machte.   Ree;  kennt  kein«  neifebefchreibung 
von  diefen  LanJern  und  Städten,  welche  fo  iti  das 
£10261116  gieng,  als  diefe;  und  in  fo  fern  fcheint  ihm 
"der  Vf.  den  Dank  feiner  Lefer  zu  verdienen.  Auch 
'was  die  Geanigkeit  und  Richtigkeit  feiner  Bemer- 
'tUMfen- btetrifft,  wird,  im  Ganzen  genommen,  nicht 
tehilt  Miiund,  der  di«  be(blui«beii«nOegeadea  gefeha 
iht;'m!t-Hn.      utiznfrfeden  feyn ;  und  wenn  gleich 
cfi«?  aiif  dpm  Titel  verfprofhnen  Beobaclitungen  (Iber 
ftati^ifche  G^genftände  nur  l'parfam  find:  fo  findet  man 
ficli  (toch  zit-mlich  fchaJIus  gehalten  durch  manrhe 
interefl'ante  Bemerkung,  welche  man  hier  über  Otko- 
womit  ued  Landbau  findet.  —    Von  Präßöe  reift  der 
Vf.  aus ,  befacbt  die  ueiften  Flecken  vad  .Laodftfdta 
'Beelabds,  und  bdTdireibt  (S.  17.)  den  Lanilfirz  eines 
.    'wiiifchen  Edelmannes  ( v.  K.ilfftfcl;iotd)  zu  Borrehye. 
Hier  hat  der  Eigenthümer  ein  fielifnleitigfs  Monu- 
"m»nt  errichtet ;  an  jeder  Seite  iimlet  fich  eine  Nifrhc 
'flir  jeden  cfer  lieben  moreenländifchen  Weifen,  wel- 
'che  zusammen  „ein  Sinnbild  der  natfli  liehen  Religion" 
Enthalten  foUen^  Ohe«  aef  dmfelben  Jiegl  «ja  aefge- 
%:htag«ot!«  Bach  TM  HaMnifnhem  'Marmor,  worauf 
1»1t  ((oldnen'Buc-hflahen  die  \Vt  rfe  an«  Rflm.  1 1,  34. 
tb*Men  firid  • —  als  ein  Sinnbild  de'^  Sieges  „der  gj-of- 
fpnbarlen  Religion   Ober   die   nainrlirfie  '  —  Das 
Sr/iunehrer-  Seminarium  zu  Brahetroll ebnrg ^  detfen 
Stifter,  der  Graf     Rrvrnitau,  ihm  den  Namen  Sfr«- 
fimfin^dt  (nnv  Andenken  an  den  nnfterblicfaeo  Mi- 
'tmmr'^Stf^siorf)  gegebeo  hat,  wird  S.  57  f.  vm* 
ftänrtfft-li  hefrhrieben.  —    Schon  zu  Anrüejind,  am 
kleinrn  Beltef'^hSlt     frhWer,  die  dähii<-hen  Bankno' 
tta^  arr^bt\r>v*i* .  und^  es  g^frbl«»ht«. 
>  •  >U.  L.  Z.  i8o6i  DritUt  ßmd. 


luft 

te 


ift  ( S.  ro. ).  —  Die  Befchreibnng  von  Ftensburß  ift 
hr  ausführlich  und  erweckt  does  Wirtheilhaften  Be- 
griff  von  der  dorticea  Giiltur  und  den  Polizi-vanfial. 
ten  (S.  87  — 97.)-  T)efko  weniger  erfährt  mau  von 
der  rwcht  unintereffanten  Stadt  GlUckßadt^  weiche  un- 
rjclitig  Glüchßadt  genannt  wird  (S.  124.).  —  Einen 
aiiffallenden  ße^veis  vun  Sl rglofigkeit  im  Schreiben 
oder  IJrucken  lindet  man  S.  ijj.  „Die  Stadt  fAl- 
tona)  hat  über  60  Gaffen  gegen  400D  Hiofer  und 
nur  —  aj,ooo  Euiwohoer!  Nämlich  (man  zähle  zu- 
f8mmen)-30,aoo  Lutheraner,  11,000  Rüformirte  (we- 
oigftens  10,400  zu  viel!),  400  Mennoniten,  6000  Ka- 
tholiken (nicht  über  100«),  3000  Juden.  "  Das  zu- 
fainmen  giebt  aifo  25,000  Einwohner!  Mit  Hambure 
ift  der  Vf.  nicht  fehr  zufrieden ;  er  fcheint  aber  amdl 
nicht  viel  mehr  davon  gefehn  zu  haben,  als  die  Kfr- 
-eben,  die  faft  aüe  urnftindUch  befchrieben  «erden 
„  Inzwifclien  giebt  es  doch  lUgt  Annehmlichkeiten. 
einige  Sehenswürdigkeiten  in  Hamburg  u  f  w  - 
(S.  142  ).  Die  Laune  des  Vfs.  verfchhmmeri  fich 
merkJich,  je  weiter  er  ficii  von  der  dinifchen  Gränze 
entfernt.  —  Im  ziceiften  Hefte  wird  die  Rückreile 
nach  Seeland  befchrieben;  Ree.  hat  es  aber  bey  der 
angeftrengteften  Aufmerkiänikait  nicht  heraus  brin- 
gen können,  oh  hier  die  Fortfetzung  der  vorieen. 
oder_eiae  neue  Reife  zu  verftehen  fev:'  denn  es  finden 
■ch  in  be3rnabe  allen  chronoJo^jjfchen  Angaben  Wi- 
derfprflche  in  Menge,  und  es  "ilt  bald  die  Rede  von 
einer  Kückreife  Ober  Ulzburg,  Bramßtdt,  bald  von 
einer  andf  rri  Ober  U'avdsbeck,  LUbtCk  XX.  l  W.  Bev 
Wandsbeck  wird  das  Lotto  ein  „makm  ueetffa- 
riäm"  genannt,  woran  Dinemarfe  nooh  Im  neun- 
<  Monteo  Jahrhnnderte  krank  liegt.  —  Die  Gegend 
iWuPtden  heTebreibt  der  Vf.  richtig  und  fchön;  mit 
ihr  halten  die  vortrefflichen  Gegenden  von  Esvom 
Holßemborg,  Svindbor^,  lUetle,  Colding  —  die  Ver- 

Sleichung  nicht  aus.    In  Tondem  und  der  undiegen« 
en  Gegend  find  gegen  10,000  Frauenzimmer  mit 
■■  Spitzenarbeit  befchäftiget ,  wodurch  grofse  Summen 
fas  Land  kdouneD;  ei«  Theil  davon  geht  indefTea 
wieder  ^mtmm,  wiril  man  den  Zwirn  aus  Brabant, 
H  lüatirf  und  Weftphalen  einfnhren  jHiifs.     Der  Vf. 
macht  (S.  95  f.)  die  gute  Bemerk ung ,  dafs  die  bleiche 
Gefichtsfsrbe  der  Mädchen  in  dielen  Gegenden,  ihre 
Scb^väohlichkeit,  ihre  Geneigtheit  zu  Kaffe  und  Ta« 
back,   ihre  häufige  UntOchtigk^it  zum  Eheftand, 
.  fchiimme  l^'o^en  .nw  der  beftindigen  Spitzenarbeit 
'wlren,  vnddif«  man  wQofehen  molste,  hier,  wie  in 
andern  Gfßpnden  von  Holffein,  möchte  die  der  Ge- 
fundheit  fo  zuträgliche  Feld •  und  Gartenarbeit  mit 
vrienitiltftMKlaaMihift^Caa  gtb«(te«bwecbreln. 
Aa    „  Dieb 
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1}  Opf.n,  K«dr.  kLsmlerer:  Airtflbadk  itr  SMt 

iMfc,  ftiifd.J.  igoj.  198  S.  8. 
a)  FbITK,  b.  Pitzku:  IVegwitfer  durch  Pißk,  oder 
•  falphabe»ifche)Nachweiruiig  ^atrGaflVn,  Märkte,. 
Piitte,  Kirclreo,  öffenti.  Gebäude  und  aot^rer 
Denkwürdigkeiten  inPefth,  wie  fulr  lie  nach  dem 
berunders  dazu  fingarichtetcn  Grundriffe  diefer 
Stadt  bequem  aufzunnden  find.  £hi  Aubing  za 
dem  Adra&bttehe  von  Peftb.  igo«.  '30  S.  8>  Mit 
dem  Orundrifle  TOB  Pefth.  . 


Ein  guter  Anfang  za 


klloftigtta  ToOkoniniieB 


■  *   *  ' 

Didii  fclieint  aber  efa' flbertrl^n^  Erweibsaifer 

nicht  zu7til3rren.  —  Lfffn'; wortli  find  die  ßenier- 
kungen  des  Vfs-.  t)her  die  L'jlaclien  des  Unwillens, 
der  f  ifcIiL'n  ,ydr:i  DHntn  und  Holfleintrn"  (find  denn 
die  HoJlteiner  kejne  Dänen!  und  füllte  ficli  nicht  eio 
ScbrUtftcUec.,  der  zur  Üeylegung  jenes  Unwilkat 
aiitivirkea  will»  btfdmintec  •usdrOcken«  als  «s 
8.  III  f.  geTcbvfar?)  noch  immer  herrfebt  ^ DieHol* 
fteiner  (!>.  112  )  belcliuldiaen  uns  (Seeländer),  dafs 
liofere  liauernliufe  fchlecht  gebaaet,  iinfere  Volks- 
kJeidertracht  ärndich  und  gelchmacklos ,  unfere 
Bauern  laogüun  io  ihren  Verrichtungen,  in  den  Win- 
terabenden faul  (und  dem  Urannteweintcinkcn  im 
Winter  wie  im  Sommer  auafcb  weifend  ergebea)  fejen." 
Der  Vf.  erkennt  das  Ar  Wabrbeit  aa»  idll  aber  den- 
noch lieber  unter  feinen  trägen  Seeländern,  als  unter  Befcbräbuiig  der  Stadt  Peftb ,  gecna'cht  von  Hn.  Paul 
den  „auffahrenden"  Holfteinern  (wie  er  fie  anderswo  Rdth,  Ooctor  der  Medicin.  Der  Vf.  verfpricht  fetbft 
nennt)  leben:  denn  „wir  berrliiilJi^en  die  Hulftciuer,  jährlich  m-ermfidete  Verbefferung  feiner  Arbeit,  und 
dafs  fie  ihr  Land  nicht  gut  bauen,  Klee,  Stailt'ütte-  er  verdient  «liJerdings,  nach  vurli«gendem  erftea 
rung,  Erbfen  utid  Weizen  nicbt  zu  fchätzen  wiffen,  Veruiche  zuurtbeilen,  aU».Ermttnt«rvng  oml  DnMr- 
und  ihre  Nahrang  hin  und  wieder  fehr  dürftig  ift"  ftULzung.  n 
u.  f.  w.  Zwey  fiaupturfacbea  der  Abneigung  zwi-  ^  In  Nr.  i.  gebt  dne  kurze  bändige  Gelcbt^te  der 
üeheo  dem  Dänen  inHolI^ein  und  demDioen  inFyen,  Stadt  voraua»  welche  freyiicb  noch  manche  Verbelle» 
'  Seeland  u.  f.  w.  hat  der  Vf  nicht  berabrt:  die  Line,  rung  und  maoeben  Zufatz  bedarf,  aber  im  Gauzen  die 
dafs  inr>n  in  niancherMio!fteinifchen  Schule  in  den  Kin-  ,,anfcliduliche  lileo  geführt,  lIjCs  dii-frllie  l'tcli  erlt  feit 
dern  fchon  VorurtheÜe  gegen  alles,  was  nicht  Hol-  16^6.  aus  ihren  Kuinen  habe  erheben  können.  Da 
Itein  heifst,  erweckt;  die  Andere,  dafs  nicht  wenioe  die  Siidt  iliucli  Verwttftuugen  und  Feiiersbrünlte  ilir* 
dänifche  Schriftfteller ,  namentlich  auch  unfcr  VT,  alte  Urkunden  verloren  hat:  (o  find  weder  die  £pö>. 
durch  verächtliche  Seitenblicke  auf  Deutfchland,  deat-  chen  der  UmmMMmag»  noeb  dac  Erb^ung  au  einer 
Sehe  Sitten,  deatCcbe Sprach«  n.  t  w.  fide«  dazu  bcy-  &•  Freyftadt  angca«bea.  Seit  1787.  kam,  fie  vor- 
tragen, einen  bifoden  und  Mfebeii  Patriotismus  zatzflglicb  fehnellin  Aufnahme;  fie  die  1787.  nur  33,417 
begilnftigen.  —  Sollte  der  Vf.  feinem  S.  17t  und  in  Seelen  und  it^gi  Hanfer  zählte ,  hatte  itn  J.  igüS.  ge- 
den  beiden  Vorreden,  oder,  wie  er  fie  lieber  genannt  gen  30,000  Seelen  und  2909  Uauter  auf/u  weifen ;  die 
willi  ii  will,  „  l'romfriioritj  s ,  '  gegebenen Verfprechen  Leopuldltadt  und  F'rancifciftadt  find  erft  feit  1790.  an- 

tetrej  bleiben  und  uns  mit  mehreren  Reifebelchrei-  gelegt-  —     Hierauf  zählt  der  Vf.  alle  oifentliclien 

ungeu  befdhenken:  fo  wOnfcht  Ree,  dafs  er  fich  et-  kirchen-,  königliche,  Komitals  -  und  Itädtifche  G«. 

was  kOrzcr  laCTen,  weniger  beyKldnigkeiten  verwei-  bäud«,  alle  Pütze  aod  Gaffen  her  —  bekhrdbt-d#oa 

l«tt»  einer  ffötsem  OraimingsHebe^fich  befldfsisen,  kurz  die  Vffi^^ßdum  Ai^atttn^  wobey  der  ■ftatiliifcbn 

nnd  ni^tzn  vieles  von  feiner  eignen  Perfon  einflielsen  Kenner  leicht  wahrnimmt,  wie  weit  es  mit  der  Po« 

laflea  mft^.    Auch  kleidet  es  einem  Prediger  übel,  lizey  in  der  vornehm ften  Stadt  Ungerns  getliehen  fey. 

««aus  Furcht  verfpattet  zu  werden,"  feinen  Stand  zu  So  /.  E.  befteht  hier  noch  kfin  allgemeines  Kranken- 

verleugnen  und  fich  bald  für  pinen  ISaturforfcber,  fjiital,  ob  gleich  das  grofse  Gebäude,   das  Jufeph  II. 

bald  far  einen  Hutaniker  auszugeben ;  wenigfiaa«  hat  hiezu  widmen  wollte,  fertig  ftebt.  In  ganz  Uncem 
•r  fieb  es  in  dicfem  Falle  üalbft  zoznEehrttben,  wenn  .giebt  ea  kein  Irrenhaus,  die.Belcnebtini  dcc;  S«iit 

" .  ^  .  ^  ,HF  Iber  H|r 


mt  «rft  idt  179a  enjrefansen.      , 

J;anz  Uocern  wichtig,  daf.<i  Pefth  noch  weitere  .Fort- 
cbritte  10  der  ftldtißhen  Polizey  mache:  denn  e.s  ift 
das  Vorbild  für  andere,  vur/iJu'jich  für  die  füdlichea 
ungrifchen  Städte.  Ein  öficatJicher  ftädtifcber  Leb«, 
rer  der  Zeicbnungskunft  mufs  die  Lehrjungan.  aUsfr 


Ibm,  wie  et  Hn.  iT.  anf  dMKn  Rdien  iHäderholt 
begegnet  ift«  natnrfaiftorifdie  Fragen  vorgelebt  wer- 
den, auf  wdcba  man  dieAntwort  —  fchuldig  bleiben 
muf.s.  V^or  allen  Dingen  aber  follte  fich  der  Vf. ,  wenn 
er  feinen  ReifebefcareH>ungen  fo  viele  Stellen  aus 

deutfchen  Schriften  einverleiben  will,    «rft  mehr    »  ■ 

Kenntnifs  der  deutfchen  Sprache  veridiaffen,  um  Profeffionen  im  Zeichnen  unterrichten»  ohne 

wenigftens  im  MJchrtiM  nicht  folcbe  grobe  Feh-  Zeugniis  Aber  hinlfingUolM-IlortfcbriUe  im    ^  ^ 

1er  zu  machen,  ds  dl4  find ,  welche  man  hier  wird  keiner  Ireygefprocben'  —  if  Der  Vf.  geht  nun 

hft  auf  jeder  Seite  findet.     Ift  es  nicht  VerfOndi-  zum  PerfuoalftancT Ober.   In  fo  fern  diefer  die  Heichs- 

gung  gegen  fünf  honlhinte  Kii  U<r  Profefforeri  (nep;e.  Gerichtshöfe,  das  Coroitat,  die  Univerßtät ,  dir  kö- 

wifck,   Jfeinze,  Numann,  JieinUoit  (dc)^  Fabricius),  nielichenAenjter  betrifft,  ift  ?r  zwar  fchon  im  ungri- 

mit  deren  Namensunterfchrift  ein  Fakultätsmonitum  fcbeo  Schginatismus  enthalten;  hingegen  ganz  neu  ift 

£0  abdrucken  zo  laffen,  wie  hier  S.3.:).,  welches  teolk-  das  Verzeiclinila  dna  Magiftrats,  der  S)«dtbenmten( 

yifi&fici £olgendcrmafsen  anfügt:  nDtr  philof(>/Sfche  der  Religioasdiaoir  a|l*r  OqfiGeflionen »  der  Landes-  . 

Facttltat  %(nlt  ffafftr  J^Usfifütan  banuKkU'^iw  iM««MlM».  AiisM»'  KaiifVrat«.  fahnkpnten,..  jPro- 
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feffioniften.   Hier  läfst  Geh  dann  mit  Hälfe  des  flati- 
ftifchea  Ueberblicks  manches  wahritebmen.  Schon 
im  allgemeinen  fällt  auf>  Jafs  aaf  Peftlis  Bewohner 
hauDtUchlich  drey  Stände  des  menfchlicben  Lebens 
wirken:  der  zahlreiche Kaufmannsftand,  derDikafie- 
ria//iäud  dei*  Keicli^tribuciale  mit  dem  anfebnlichen 
.CefuJge  der  Advocaten  uii.l  Juraten,  und  endlich  der 
Celehrtenftand ,    deffen  HauptftiU^e  die  königl.  Uni- 
rerfität  ift    Das  Gemälde  der  durch  gegeoleiti;e  Hin- 
Wirkung  diefer  StänJe  hervorgebrachten  Summe  von 
£ultur  und  Sittlichkeit  mafste,  wenn  es  von  einer  un- 
Barteyifchen  Feder  gezeichnet  wäre,  interefiant  feyn. 
Zur  Zeit  fcheint  der  Einllufs  des  goMirten  Standes 
noch  wenig  bei-'eutcnd  7u  feyn.    Ueber.liefs  ift  I'efth 
und  Ofen  zuweilen  der  Sitz  des  Keichstags,  ein  Um- 
Itand,  der  auf  iMeinungen,  Sitten  und  Lultur  einer 
Stadt  mächtig  wirkt.    Hervorftechend  ift  die  grofso 
Menge  der  Advocaten ;  dagegen  erfcheinen  nur  drey 
Grofshändler  mit  Lnndesprodukten ,  nur  vier  liucb- 
händler,    drey   Bacluirucker,    drey  Kupferltecher, 
2«'ey  Kunfthändler,  drey  Bildliauer.    Ueber  das  Vc- 
hiitnifs  der  yerfchiedenen  Gewerbe  7u  eiuafider  lic'.s 
£ch  noch  manches  Itatiftifche  Kefultat  beybringeii, 
das  Rea  hier  der  Karze  wegen  Obergeht:    der  Ke- 
dacteur  des  Adrefsbuchs  hätte  folche  Forfchungeo 
febr  erleichtert,  wenn  er Kaatizahlen  oder  wcnigftens 
Summen  aller  Namen  bey  jedem  V'cr?eichnilfe  ange- 
fctzl  hätte,  welches  Ree.  in  einer  neuen  Ausgabe  zu 
thun  riethe.    Eine  eigene  Rubrik  hätten  verdient  die 
Niederlagen  und  Verkaufsgewulber  inlandifcber  Fa- 
briken:   als  z.  E.  der  Gärler  Tuch- der  HuUitfcher 
Gefchirrfabrik  ^.  d.  gl.    üie  Pefther  vier  Jahrmärkte 
wären  einer  befcnderen  SchiMerung  werth' gewefen. 
Viel  iiefs  fich  auf/älden,  was  man  bey  diefem  Adrefs- 
buche  noch  vennilsti  «  a"«  aber  der  Redacteur  hoffent- 
lich (einem  Verfprechen  gemäfs,  bey  künftigen  Aus- 
•^aben  ergänzen  wird. 

Schon  in  Nr.  a.  trifft  man  einige  folche  Ergän- 
zimgen  an.    Der  Grundrifs,  auf  den  fich  der  VVeg- 
weiler  bezieht,  ift  rem  Hn.  Comitats-  Ingenieur  yui- 
ioH  V.  BaUa  im  Grofsen  aufgenommen,  vom  Hn.  gräfl. 
ßatthyan.  Ingenieur  Rudolph  K^itfch  aber  aaf  einen 
kleinern  iMalsftab  rcducirt,    und  in  (^)uadrate  von 
10,000  Quadralkläftern  dergeftalt  abgetbeill  worden, 
dafs  man  mit  Hälfe  von  Ziffern  und  üuchftaben  jede 
verlangte  Gaffe  u.  f.  w,  nach  dem  aluhabctifchen  Re- 
^ifter  auffinden  kann.    Die  verfchiedenen  Thede  der 
.£>tadt  &nd  durch  Karben  unterfcbiedcn.     Der.  Red. 
und  Hr.  Ing.  Witfch  verdienen  für  diefe  Arbeit  allen 
Danki  und  man  kann  fich  eins  weilen  mit  diefem 
Gr undrirfe  beheifen ,  fo  lange  nicht  des  Hn.  v.  Lipfsky 
ausführlicherer  und  detaiJlirterer  Grundrifs  von  Pefth 
und  Ofen  erfcheint.    (In  dem  Exemplare  des  Ree. 
find  mehrere  üuchftaben  und  Bezeichnungen,  die  im 
Stiche  yergelTen  worden,    mit  Uinte  eingetragen.) 
Im  Eingänge  wird  über  die  Lage  von  Peith  im  allge- 
meinen tias  Nölhige  bevgebracht  ( fie  hat  abgefehen 
von  Ofen,  viel  Aehnliclikeit  mit  Berlins  ebener  fan- 
diger Umgebung);  an  öffentlichen  UelufiiguMgsorten 
Biangelt  es  noch  fehr,  den  etwas  entfernten  Orczy- 


feben  Garten  ,  das  Stadtwäldchen  und  den  Steinbruch 
ausgenommen;  mit  Recht  erinnert  der  Vf. ,  ilafs  eitie 
planmäfsige  Beharrlichkeit  auch  Sandgegenden  Schat- 
ten, Krfrifchung,  und  grünen  Raten  abzwingen 
kuiine.  Kiusweilen  bleibea  das  Uonauufer,  die 
Brücke,  die  Gegend  Ofens,  die  Donau- Infein  die 
Haupt  -  Bclulti^ungsörter  für  die  PeftUer  Naturfreunde 
(des  Hakerifcben,  treylich  kleinen, Gartens  ij't  nirgends 

gedacht).  In  dem  aiphabelifchen  Regifler  hat  der 
led.  die  vorzüglichem  Phv^tgebäude  mit  aqgefülu't, 
und  belomlere  nücklicht  aul  literarifche  Mcrkwür- 
digkeitt.'  'genommen.  Die  Pefther  Gelehrtem  haben 
nicbt  weniger  als  vier  Bibliotheken  zur  Hand ;  die 
Univerfitäts - ,  die  gräflich  Szechönyifchc  Reichs-, 
die  Cornideffifch ■  Telekilche,  endlich  die  Nicolaus 
Jankoviclifche  Bibliothek  (bey  den  beiden  letztem 
fehlt  noch  Erleichterung  des  allgemeinem  Gebrauchs 
derfelben ).  In  andern  Rückficbten  ift  auch  in  diefem 
Wegwrifer  wenig  befriedigendes  aufser  der  Lucal- 
Nachweilung  enthalten;  nur  eine  vollftändigere  To- 

Siigrajibie  von  l'elih ,  «ach  dem  Muiter  von  Nicolau 
el'clireibung  von  Berlin  und  Potsdam,  konnte  ilem 
BedürfniUtf  der  Fremden  und  der  Inländer  hinlänglich 
abhelfen. 

Altona,  b.  Hammerich:  Slrtifzilge  durch  das  RiL 
gtnland.  In  Briefen  von  Indignta.  1005.  VI  uuj 
310  S.  gr.  8.  (2  Rtblr.  6  gr.) 

-  Unter  den  mannichfaltigen  Uefciiceibungen  der  In- 
fei  Rügen  halt  Ree.  die  vurliegeii^ie  für  die  beftc  und 
gründlichlte :  er  zweifelt  jedoclr,  uh  das  Länilchen  in* 
terefiant  genug  fey,  um  f«  vielen  ,  kurz  auf  einander 
folgenden,  Belchreiberii  Stull  genug  zu  gebfii;  daher 
denn  auch  die  Leier,  die  die  frühem  Schriften  (Iber 
Rügen  kennen,  hier  nicbt  viel  N^ues  linden  werden. 
Unlcr  Vf.  erkennt  fdbft  die  Vorzüge  dtr  Zöllner fchin 
ReilebefcllreibuDe:  our  hat  ihr  Urbeber  nicht  all« 
Theile  der  Inlel  befucbt,  auch  hat  ihn  die  Ivürze  fei- 
nes Aufentbfllts  zu  manchen  grölseru  oder  kleinern 
Unrichtigkeiten  veraiilafst ,   auf  deren  Bericbtii;unß 
der  fich  fo  nennende  Jndigena  befondre  Rücklicht 
nimmt.     Nach   einem   Grundrifs   zur  allgemeinen 
Ueoerlicbt  von, Rüg  du,  <ler  im  Ganzen  riciitig  und 
vollltändrg  ift,  bceinnt  die  Reife  felbft  S.  4«.  Zuerft 
wird  der  Flecken  Gingft  ausführlich  befcbrieben.*  von  ' 
hier  begab  fich  der  Vf.  nach  Bergen,  und  machte  von 
diefem  Ort  aus  Hxcurfionen  nach  verichiedenen  Ge- 
genden.    Er>bcfuchte  auch  das  kleine  Eiland  Oe, 
das  durch  eine  fcbmJe,  aber  tiefe  .Mecreh^;e  voti  RO'* 
gen  getrennt  ift,   und  blofs  von  einem  Pachter  und 
feiner  Familie  bewohnt  wird.    Darauf  gieng.  er  nach 
der  Infel  Hiddenfee,  bey  deren  Befchreibung  Ree.  di» 
Bemerkung  vermifst,  dats  auf  derfelbctx  gnteFayance« 
erde  gefunden  wird ,  die  ebmals  zu  einer  nicht  unbe- 
deutenden Fabrik  inStralfund  die  Materialien  lieferte. 
Djs  Kirchdorf  Wi*k  warder  erfte  Ort,  den  der  Vf. 
auf  Wittuw  befuchte.    In  dem  Haufe  des  dortigen 
PräpofilBS  fand  er  mehrere  fchftne  Gemälde  vonMat- 
thieu  und  Hackert ,  der  bekaantlich  einen  Theil  fei- 
ner 


Gc 


A.  L.  Z.   Num.  479.  JULIUS  1806. 


»9* 


nef  JugeÄ'ä  auf  hngeh  verlehr  hat  J.s  folgen  Nadi- 
ri.  hten   von  Arcona  vmi  Allenkirclien,  und  zum 
;  all«eMieineBemerkun}^ph  rtbcr  Wiltow.  Rfick- 
i        ^.Jch  Urrgen.    Uefchreiniing  der  Umgebiingea 
dieles  StäiUchens.    (  Bdvläurtu  hemorkt  Kec,  dafs  es 
ear  nicht  trwielen  ift ,  dafs  die  U(»gil'chen  FiUften  ein 
Schlofs  auf  dem  Rugard  getiaht  haben ,  und  noch  we- 
tiU-er,  dafs  es  Jaromaf  1  erbaut  hal.)    Kin  lehr  rei- 
zender, höchlt  rumantifcher  Fleck  ift  die  kleine  lofei 
FuütE  unfprn  von  Bergen  im  Jasmundfcben  Bodden : 
«od  Ree.  uaterfchreibt  alles,  was  der  Vf  zum  Preife 
derfelben  fagt.    Ja^mund,  der  befuchlefte  ul  •<  unftrei- 
tia  der  intereffantefte  Tbeil  von  Rügen,  wird  mit  be- 
fondrer  AusfnhHtchkeit  behandelt.     Dafs  c:arl 
\on  dem  fog^noniiteii  Königsffuhl  auf  Slubbenkam- 
mer  eine  Seefclilacht  angefehn  habe,  ift  ungegründet: 
die  beiden  Scelreffen  zwifchen  d^n  üänen  und  Schwe- 
den fielen  sn  der  Pommcrfchen  Küfte  im  fogenaonten 
Neuen  Tief  vor,  und  der  König  befand  ficb  entwe- 
der auf  dem  Huden  oder  auch  auf  dem  Zicker  auf 
Mönchgut.    Der  KreidefeJs  hat  jenen  Namen  wahr- 
fchcinlich  feiner  befondern  Höhe  wegen  erhaUen: 
die  InfelMoen  hat  bekaoniiich  ein  d«m  Jasmundfchen 
äufserft  ähnliches  liolics  Ufer;   die  höchfle  Spitze 
wird  auch  hier  .1er  Köniesftuhl  ( Kongsftol )  und  eine 
andre  der  Ivüniginftuhl  (  Dronningftol )  genannt,  ün- 
fer  Vfl  ift  ebenfalls  gegen  die  .Meinung,  die  den  bitz 
des  Herthadienfies  nach  Rügen  verlegt ,  den  ilaupt- 
erund  hat  er  aber  oberg.-ngcn :  die  Hertha  w-arH  tm- 
ßviPbar  von  deulfchen  Völkern  verehrt,  und  djele  ha- 
ben nie  auf  R.lgen  gewohnt.  —    Die  Eigenthümlich- 
leiten  der  Halbinfel  Mönchgut  und  ihrer  Bewohner 
findet  man  nirg>'nrds'fo  treti  und  ausführlich  als  hier, 
Jjefchrieben.    Die  Dänen  die  1715.  bey  Strefow  lan- 
deten,  waren  nicht  10  —  20,000,  fonJern  hocbfiens 
eiu  Paar  taufend  Mann  ftark ;  auch  kann  der  Angriff, 
den  Carl  auf  die  gelandeten  Truppen  machte,  keine 
•Sdhlacht  genannt  werden.    Die  Nachricht  von  den 
üraf.-n  v.  Putbus  S.  342.  ift  m  mebrern  H'"fich«en 
Unrichtig:  es  giebt  gar  keine  eigentliche  GrafTchaft 


öder  H.«-rfchaft  Putbus    wie  man  nac\i  defi  Ausdrflk 
ken'€es  Vf.  flauben  «nuis;  dafs  ße  von  einer  M^ben- 
Hnie  des  ebfnaligen  Hugirchen  KOrflenhaufes  herftam- 
men,  wird  frevlich  allgemein  behauptet:  allein  Reo, 
der  forgfäliij;e  Unterlucliungen  darüber  angeflellt  hat, 
jft  nicht  im  ^itaade  pewefen  ,  einen  einzigen  haltbares 
beweis  dafür  aiif/.utinden :  die  ganze  Angabe  beruht 
blufs  auf  einer  Cunjectur  alter  Chronikanten  u.d  gi.rai. 
Im  zehnten  Briefe  kommen  Nachrichten  Ober  den 
Rügianifchen  Ackerhau,    die  Aernte,    die  dabey 
flbirdieo  Fefte  u.  f.  w.  vor ;    der  Vf.  hat  auch  einen 
Verfuch  gemacht,  den  jährlichen  Ertrag  und  dieCoo- 
fumtion  <tes  Getreides  zu  berechnen:  allein  e.s  fehlt 
dazu  an  allen  authentifchcn  Dalis,  und  atigemeine 
Anfchlige  der  Art  haben  daher  für  den  Statiftiker 
nicht  den  geringften  Werth.  '  Eine  ausführliche  Bfe- 
l'rhreibung  der  Stadt  Bergen,   und  endlich  die  Zu- 
riickreife  Ober  Garz  macht  den  Befchlufs  diefes  Buchs. 
Dafs  der  Präpofilus  zu  Bergen,   in  Abwefenbeit  dei 
Generalluperintendenten ,  alle  reue  Prediger  ifer  Infel 
ordinirt ,  wie  S.  280.  behauptet  wird,  ilt  unrichTig: 
die  Einführung  verriehtet  jeder  i'räpofitus  in  feinem 
Sprengel;  er  hat  aber  das  Recht,  den  neuen  General- 
Superintendenten  in  feine  Würde  einzuweihen.  — 
Die  Darflallung  des  Vf.  zeichnet  frch  im  GantMt 
durch  ROiidung  und  Eleganz  aus;  nur  mahlt  er  zu 
viel  und  verfchmäbt  felbft  das  Allerunbedeutendfte 
nicht:  z.  B.  eine  von  einem  Schiffe  gelöftc  Kannnc; 
bisweilen  verfällt  er  in  fenlimentale  Declamatiooen« 
die  feiten  Innipkeit  genug  haben ,'  am  die  Lef^r  ai^ 
zuziehn;  wer  laohelt  z  B!  nicht  aberfolgenden  A^is- 
ruf  an  das  Eiland  Pulitz:   Leb  wohl,   o  müdes  Ura- 
nioneneila'nd,    nie  werd  ich  dein  vergeffen,  föfsp 
Plirenelie  (?)  der  Natur!  —    Das  Buch  ift  mit  vier 
Kupfern  vcrfehn ,  von  denen  zwey  colorirt ,  zwey  in 
Aberlifcher  Manier  find:    die  beiden  crftern  ftellen 
das  Jagdhaus  in  der  Granitz,  und  eine  Hiddenfeetr 
Fifcherhütte.,  dJe  U  tttern  Arcona  und 'Stubbenkain» 
mer  dar ;  die  Ausführung  ift  mittelmäEsig.  '  ' 
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feit  Vf.  eine  enc^klntiSdifche  Ueberficlit  ätr  fJImmdiclie« 
riatLirwirTeurrliaftFii  zur  riclitipcii  Reantwottiing  ilrr  Fraget 
W4«  iCt  >!itt'rjIo;ia  ?  — -  Er  vfrfwbt  darunter  iiirlm  »odttk, 
alt  dir  N'  titer  ij'c  k  e  Or^ktognofie,  ili«  er  iiiilrfs  l|«br»  ttt- 
ifitjuifie  netiin:  2)  Wird  «awrliiclit:  Ifi  Mincralopir  WifTe«* 
rrhaft,  lind  in  wclrliftn  Sinn  ift  fie  d4»?  —  3)  Welrlir-.  fmH 
die  nmhwrndlgptt  EigenfcliaflPn  cmtr  Gefclüchte  diffet  Wif- 
renr«;h^ft?  —  kUn  erwvrirt  aiiie  in  cbroni'l<i(;ifchef  Oriinung 
fartldv'^<!V'^^-li'-'/'"''"^'^^'^>  deuilliiie  uod  ituili  urdcife  Dar» 
ftrllunj»  der  TleiTiilhimp.eu  ^fr  Mlittr^Uicftn  lüi  inr«  Wiffco- 
Tcl>»ft  .alt  folchf»,  lind  der  dadurch  bewiiktfn  Ver.'-ndwiing»  n 
im  Miu«alf)ft»m».  Dfn  Rcfchbifi  macht  4)  eiae  Binfbeilung 
de«  Gaoien  in  ubellarUcbcr  form. 
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a  E  S  €  S  I  C  B  T  E. 

-tJBtnr  dam  Druckorte:  Mekka.   Mvkammii /tbid 
Co/rm ,  der  grofse  Prophet  von  Mekka.   &a  Sei> 
,  ^  tenftOck  zur  natarlicben  Qefchicbte  des  grofsea 
Lehrers  voD  Na zareth.  £»;^<r  T heil.  656  S.  Zwfy* 
ttr  TbeiL  58Ö  S.  lüoa  u.  itfoj.  8.  C4fUhIr.  8  gr.) 

I  lie  Manier  diefer  BearbeitonE  des  Lebens  MoTiam- 
mcds  ift  aus  der  auf  dem  Titel  angegebenen  frü- 
hem ;M:)ir;fl  hi^k^imt.  Die  Vi  1  rrr-  (e 'Zählt  die  Hiilis- 
tnittel  auf,  welche  der  Vf.  benutzte.  Warum  unter 
diefea  Ahulftdds  Vtfir.  Chorasmiat  et  Mawaralr.ahr, 
hoe  cüt,  Mtttionnm  txtra  Oxum  etc.  ftehe,  ift 
lehif«r  ejnxolches.  Im  trflm  Buch  entwirft  der  Vf. 
eine  belebte  Befchreibung  charakteriftifcher  Verhält- 
pilfe  Arabiens  und  feiner  Einwohner,  worunter  wir 
hier  ur.  {  Ja  eine  ihm  eigene  Anficht  oder  Erkiärunz 
bemerken.  So  vermuthet  fer  S. 69. ,  der  wahre  Zweck 
der  Befchneidung  fey,  dafs  viele  Männer  dadurch  erft 
zum  Beyrcblaf  (mit  gewiffea  Frauen)  tüchtig  werden, 
oder  wenigstens  mebnnn  Genüge  leiften  können. 

t Abraham  felbft  erxeucte  mit  Suai  erft  vMb  laiiiar 
efchneidung  einen  Sonn  ■  mit  andern  I^ara  vor* 
«n  1  n  i  lilisr  mehrere.]    Die  auch  im  Orient  übliche 
Befchneniung  der  Mädchen  (f.  tViehuhrs  Ärabien  S.  go.) 
hingegen  vermindere,  weil  <!ie  Klitoris  firh  nun  nicht 
whebeo  könne,  den  VVolluUtrieb  des  weiblichen  Ge- 
IbMwdit».   Beide  Gebrauche  fejen  alfo  erfunden ,  um 
«Mar  pahrgamiÜBh«»  Natiotiea»  w6  dooh  der  Maon 
mh  Herrleber  aetteiid- bleibe«  wolle,  die  OMdibeit 
der  Kräfte  zwißhen  diefem  und  den  mehreren  Frauen 
einigermafsen  wieder  berzufiellen  und  die  körperliche 
Treuß  der  Weiber  in  etwas  zu  fichem.    Minder  be- 
friedigend wird  der  flbrige  Schaupbt?.  der  Wirkfam- 
Mohammedx ,  das  oitrömifche  Reich  unter  Jufti- 
nian  uad  Csioen  Nachfolgern,  fowohl  als  das perfifcbe» 
(grfeUldert.     Nur  Ein  Zag.    Schon  dem  Jnftiniin 
wagte  der  als  Rechlsiehrer  f;epriefene  Tribonianus 
die  Tollheit  zu  fagen:  er  befürchte  alle  Augenblicke, 
der  Kaifer  mochte  wegen  feiner  grofsen  Gottesfurcht 
einmal  plötzlich  iu  den  Himmel ,  und  das  römifobe 
Reich  dadurch  in  die  gröffite  Verwi  rrung  v^letzt 
werdeai  In  Perfien  liefs,  um  die  Zeit,  als  Moham» 
med  diaCuLand  kennen  lernen  konnte,  ein  unnatlTr- 
licher  Sohn,  Khobad  Schirovich,  durch  den  Adel 
auf  den  Thron  erhoben,  feiifen  Valerim  Gefängnifs 
morden  und  feiue  eigenen  Brnder  hinrichten.  Noch 
in  Mohammeds  Kindheit  hatten  die  Perfer  Yemen 
erobert,  und  drohten,  den  Arabern  bald  fo  gefäbr- 
lioki  zu  werden,  at«  fie  et  fcbon  fOr  die  Gnechea  ivap 
J.Z.  Z,  1(06.  Jkitttt  gmi. 


So  war  die  Wdt  befdiafl«!*  in  wctdier  Mb* 
bammed  den  in  Arabien  noch  fortdauern rien  Wunfch, 
dak  Gott  einen  neuen  Religionsverbefferer  fchik- 
ken  werde,  zu  erfüllen  verluchte.  Im  zweutm 
Buch  hält  fich  der  Vf.  recht  £ut  an  den  gefchictitli- 
chen  Hauptpunkt,  dafs  Muhairuneds  Familie,  feit 
Kofa,  die  Scbtttzherrfdiaft  der  Caaba  hatte,  dais  ei- 
nige ao  Jahre  vor  Mohammeds  Geburt  die  Rivalitlt 
zwifchen  de  n  CliriftentL'rtipel  des  Sthinpifchen  NeguS 
(Filrften)  71  S.uia  in  Yenien  und  der  noch  heidni- 
fcdi'n  <;,M 'ijn:  Au:,!:iri;rli  gcU i i.-ii luen  war,  und  den 
logenannten  ükphanten krieg  veraolafst  hatte,  und 
dafs  in  die  Leitung  aller  dieier  Ereigniffe,  felbft  nach 
den  arabifchen  OeTchichtfchreibefn,  eine  alte  Wahr^ 
fagerin  auf  dem  Berge  Kaikoam  einwirkte.  Wäh- 
rend der  Vf.  diefe  Grundlagen  der  Gefchichte  pfycho- 
logifcb  erweitert,  beruft  er  lieh  ger^auf  arabifcbe 
Originalfchriftfteller  (S.  221.  auf  Giannati,  oder  viel- 
mehr Dfcbannabi  u.  dgl.).  Viel  nLiizüchcr  und  na- 
türlicher wäre  es,  wenn  er  geradezu  die  Seitenzahl 
von  Qagniers  Fit  di  Makomtt  citirte.  Glück  eenug, 
dafs  Qagttier  dort  aus  den  Quellen,  welche  keiner 
von  nw  umnittelbar  benutzen  könnte,  fo  authentifcb» 
als  ob  fie  uns  felbft  zu  gänglieh  wiren,  gefchöpft  bat. 
Die  auch  im  Koran  anqefiuirlc  wundlrfame  Endigung 
des  Kriegs  mit  dem  Filrften  des  weifsen  lilephanten, 
von  welcher  felbft  Säle  in  feiner  AuSg.  des  Kurans 
bcy  der  105  Sure  zeigte,  dafs  Mohammed  fie  nicht 
erdichtet  haben  könne,  erklirt  der  Vf.  nicht  unwahr- 
fcbeinlich  durch  den  Samoai.  Auch  Wolken  von  Vö- 
geln ftürzte  diefer  tödtende  Wind  auf  das  Beer  her^ 
ab,  und  blofs  die  Sage  dichtete  hinzu,  jeder  diefer 
Vögel  habe  drey  Kügplcben  von  Leimen  herabfallen 
-laffen,  unil  Jadurch  Abraha's  Mannfchaft  getödtet. 
Diefs  fey,  wie  es  wolle;  jetzt  waren  die  Srhut/ht»rrn 
der  Caaba  gereizt,  ihr  Gotte':haus  vor  feinen  j'Uli- 
fchen  und  äiriftlicben  Nebenbuhlern  in  Arabien  auf 
'  jede  \vrife  zu  fiebern  und  zu  erheben.  Viele  Plane 
und  Verfuche  deckt  die  Nacht  der  VergeOeaheit  Mö- 
hammed  war  der  glflckliche,  welcher  auf  feine  eigene 
Weife,  durch  ein  Uebergehen  auf  einen  weder  heid- 
nifchen,  noch  jüdifchen,  noch  chriftiicbcn  ,  dncli  abi-r 
von  allen  dreyen  etwas  borgeJidenCultus,  feine  Caaba 
hob.  Olflefclicb  erklärt  der  Vf.  Mohammeds  Armut U 
aus  der  Gefchicbte  bines  Vaters ,  welcher  fleh  einft 
durch  ein  Verföhnopfer  von  loo  Kaipeeien  von  der 
Aufopferung  hatte  retten  mflflen.  Er  ftarb  frab,  abe 
er  fich  wieder  Vermögen  erwerben  konntf.  Sehr 
wahrfcheinlich  war  es  die  crfle  F.rjiehung  unter  freyen 
Nomaden,  und  dann  fein  Grofsvat.  r,  V  lal  Motal- 
Jea,  wa«  votnebmlicb  dem  Oaifte  des  jungen  Mohatn- 
Bb  medf 
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mcds  feine  fchwärmcrifche  uod  zugleich  rr.onothi'i- 
flifohe  Kicbtuog  gab.  Ganz  gut  weiis  danu  der  Vf. 
auch  den  fyriK:ben  Münch,  Sergius  oder  Boheira, 
durch  Vomufeteuog»  dab  dkiar  filbft  ab«r  einer 
f^igiafeD  Referntatioii  get»ratet  h«tta  und  Arabien 
als  ein  Hanrllunjr-^agrtnl  der  Meccaner  kannte,  ein- 
iuflecliten  und  n  jnches  Wunderbare  in  jeneo  Vur- 
bereitiiiii: ,  ;  ;t  pn  .M  Ii  iniL  I  :  dadurch  natadich  zu 
erklären,  imi  der  wahren  Bemerkuag:  dafs,  da  er 
keiD  Recht  habe,  die  Facta,  welobe  UM  die  arabi* 
iebea  SchriftfteUär  bericbteo,  gp*«!««!  wesztUäug- 
neu,  er  den  Mittelweg  einer  natarliehen  Enüärimg 
■wähle  (S.  33X  ^  Wie  ein  ganz  at'  lr?r  Mann  von  Kruft 
und  Charakter  übrig«?ns  Mi  liaiium  d  gewefen  fejn 
mUffe,  als  die  Polemik  uod  der  Hal^s  der  (iriechen 
ihn  gezeichnet  habe,  zeigt  Geh  am  heften  aus  der 
Aebtting,  welche  er  unter  den  Seinigen  lange  fchon, 
•he  er  auf  Prophetenfchafit  ▲ofprucb  machte,  genofs. 
I}er  Beyname  AI  Amin  (einert  auf  welchen  maa  ver- 
tranen  a/irf),  von  feinen  Laadsleuten  damals  ihm  ge- 

{reben^  ift  ein  grufser,  unwiderrprechlicher  Lob- 
pruch.  Wohl  aber  IcliL-int  es,  dafs  leine  Bewunderer 
in  der  Fidgeieit  ihn  bey  inanclier  feiner  frühem  Tha- 
ten  jünger  annehmen,  als  er  wirklich  war.  Daher 
aladann  die  faft  unerklärbare  Lacke  von  I5  Jahres 
Udler  Ruhe  zwifcben  feiner  Heiraih  und  feinem  Auf* 
treten  als  Prophet  £jji  febr  glOeklieb  diunih  ein  |NHHr 
Jahrtanfende  herab  vöm  Sehlckbl  erhaltener  Gnrad» 
ftein  feiner  Reformation  lag  in  der  Tradition,  daf? 
Abraham  die  Caaba  erbaut  habe.  Wie  der  Apoftel 
Paulus  bis  ^uf  A1)rahams  Glauben ,  als  Muftrr,  dafs 
der  felii^mar-hende  Glaube  nicht  von  eioertey  hiflori* 
fchen  Ufgenfiänden  abhänge,  fondem  in  der  treuen 
Ausübung  der^cdkiaMAMiUeberzengting beftehe,  in* 
illck  gegangen  wart  fo  Koodte  Mohammed  auf  Abra- 
hsTis  Eunen  Gott  zuriltkgehen.  S  '!' /"t  fo  lan^p  die 
Cij  -i  noch  ein  rempel  der  Aliahat  und  Alu.'/3 
(„  I  i  göttlichen  Furcmbarkeit  und  Macht")  blieb, 
kunnte  iMohammed  daran  Antbeil  behalten,  dort 
zum  Volke  reden,  beten  u.dgl.,  weil  er  auf  Abra- 
hams Gebetplau  6cb  (teilen  konnte.  Auch  far  die 
vielen  Juden  in  Arabien  war  Abraham  ein  Lofungs^ 
wort,  welches  MohammetI  fo  lange  wie  möglirb  gel- 
tend machte.  Der  Vf.  führt  bis  zum  Schlufs  des  rr/!in 
Tbeils  nach  pfychologifchen  Wahrfcheinhchkeilco 
den  zehnjährigen  Kampf  durch,  welchen  die  erfte 
Anerkennung  des  Propheten  bis  zu  feiaer  Flucht  aus 
Mecca  unter  verfchiedenen  AbwechshiMeo  zu  befte» 
hen  hatte;  wie  unter  den  zwey  Volksftwnmetti  wel- 
che Mecca  bewohotea,  die  mit  Mohammed  verwandten 
HaT-^hemlten  fOr  ihn ,  die  Koreifchiteo  gegen  ihn  wa- 
ren; wie  diefe  das  veraltete  Heirl"nthum  umfojift  zu 
erhalten  ftrrbten,  weil  fchon  in»  Süllen  die  rcj^fame- 
ren  Gemrithcr  das  G^genth^-il  der  .\bnöttereY  ahnde- 
ten, und  alsdann  nie  ein  Aberglaube  durch  Herrfcber- 

fewalt  ge^en  die  üffentBebeMeinang  wtedpr  wahr* 
aft  Bisltead  werden  kann|'  wie  di«  uneingeoomme- 
IMn  tffomjdenlhbniBe  das  einFach  Frhahene  des  Mono- 
theismus bald  znflllen  anfin^pn  1:  •.  ■.  ,    T )  ,>  Moham- 

aedaoifobeafoidaniDgea:  KeiQij^uogeo,  Gebete,  AI- 


mofen  und  Faften  waren  nicht  neu.  Die  filnfie,  Jle 
Wallfahrt  sach  Mecca,  jene  Quelle  des  Keichthums, 
weswegen  die  Caaba  fo  wichtig  war,  blieb  ohnehin, 
wmI  die  oimUche  Caaba  von  den  Qöizsu  zur  Vcr^* 
rung  des  Unen  Gottes  ttbergdhen  Iblhe.  VHe  hm 
all  diefem  Te  nj  er^ment ,  Stolz ,  fchlummernde 
Herrfchfucht  jucli  linniiche  Wolluft)  mit  wirklich 
edlen  Wßnf  Iicjj  und  ungekQnftoher  Ij- i;<  i;;':-[  ung  in 
Mohammed  in  einander  verfchmoUen  waren,  wie  oft 
M.  von  feinen  Ekftafen  felbft  nicht  wufste,  ob  ihm 
Triume  oder  Wirklichkeit  rorfchwebteo  u.  dgL,  itt 
ganz  {)r3gmatifeh  entwicfceit*  und  daxu  faft  )tiwr  von 
Gagnitf  aufgefundener  hiftorifcber  Umftand  wohl  ge- 
nützt, felbü  der  mögliche  F.influfs  der  Frauen.  So 
verflicht  der  Vf.  die  ehemalige  Nebenbuhlerin  der 
Mutter  Mohammeds  in  defl'en  Gefchichte,  indem  er 
fie  mit  feiner  bekannten  Verfolgerin,  Om  Dfchemi^ 
feines  Oheims,  Aboiahab,  Frau,  identifioirt  Ofr 
gegen  iftaiveh  f^acklich  bemerkt,  wie  viel  Khadidfeh« 
dem  Islam  nfltzte,  und  wie  Mohammed  erft ,  feit  die 
weibliehe  Müde  nicht  mehr  auf  ihn  wirkte,  in  Härtn 
und  Graufamkeit  übei^ing.  Wie  wahr  ift  es,  dafs 
kein  Wahn  dem  fchwärmerirctieo  Herzen  näher  liege, 
alsdiefer,  fich  felbfr  zu  lagen:  üu  fflhrft  die  Sache 
der  Gottheit!  Auf  dir  ruht  Gottes  Ehre  und  derMen> 
fchoi  Heil!  W^elches  Opfer  wäre  alfo  fOr  dich  und 
d^ne  Zwecke  zu.  grctfs,  walchee  Mittel  dafür  unge» 
recht  oder  unerlaubt?  Lange  hatte  Mohammed  (f.  das 
Ende  der  II.  Sure)  Gewalt  verhulcn  und  auf  Ueber- 
zeugung  gerechnet.  Blutigere  Forderungen  niacben 
Sure  4t.  06.  75.  erft,  nachdem  mit  M.  fico  dieAnfars 
(Befcbaizer  aus  Medina  u.  1^  wO  vereinigten ;  aller* 
mngi  ah«  amah  «rft,  nachdem  M's  Gegner  ihn  in  fei* 
ntm  Bette  in  mofden  verfacbt  hatten.  Die  Folgen 
hievon  zdgt  der  »mytr Theil ,  wo  M.  vnArdtig  fchon 
fo  fchlau  erfcheint,  ('.-.ih  mpn  rni\r-r:dvT  auch  im  Ver- 
gangenen mehr  i'ia^a  um  1  AI  ütla  verniuthen,  oder 
anerkennen  mufs,  wie  f«  hr  .M  s  mehr  als  zehnjährige, 
f^iliere  Thatigkeit  ftlr  feine  PruphetenaofprUcbe  end* 
lieb  alle  mögliche  Kräfte  in  ihm  zu  Behauptung  detw 
feibeo  aufgelMten  und  MbUdet  habe.  Da  punmelir 
mrifteos  fcrtegerSfrhe  iJntemehmbngen  zu  erziUen ' 
v-'afn,  in  deren  Schilderung  fich  der  Vf.  mit  Recht 
an  üagNUr  hält:  fo  ift  hier  weniger  F.igenihfimliches 
von  dem  Bearbeiter  zu  erwarten.  t)rt  ii;e  er  fich 
unftreitig  orieutalifcber  ausdrucken  können.  Hatte 
er  aberhaupt  in  feiner  Oarftellung  mehr  eine  gewiffe 
my&ifche  (neuplatonifche)  Salbung,  als  eiofönnie 
ftflrmifdie  Hrfdgkeit,  angenommen;  fchmiegte  üdh 
feine  Sprache  durch  zweckmäfsige  AbwechKluog  des 
Tons  mehr  an  den  Wechfel  der  Materie  felbft  an:  fo 
müfste  der  Fotaleindruck  weit  mehr  der  Sache  und 
feiner  Ablicht  entfprecheo.  Gewifs  aber  ift  das  Uiid, 
welches  diefer  erweckt,  immer  dem  aufserordent- 
licheo  Mann,  den  er  uns  anfchauUch  jund  zum  TheU 
begreißich'  machen  foU«  weit  ähnlicher,  als  alleK, 
was  man,  außtr  Gagnitrs  BiogriukUt  vom  ihm  zu 
lefen  gewohnt  ift.  Um  fo  erwflnfchier  ift  es,  dafs 
zu  gleicher  Zeit  von  diefem  etwas  feltenaa  ütanzOfi^ 
idiea  Werk  eine  genaue  Ueberletzuog, 
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dränge  kommen  kOonen,  wohl  aber  die  ^edelleD» 
aus  l'fychologie  fowohl  als  Kritik  enlflehenden ,  Re- 
geln der  Hermeneutik  für  das  Wunderbare  im  Aiter- 
tbum  genauer  entwickelt  und  angewendet  werdea 
münen.  Gegen  jene  allzu  Iticbte  Kunft,  alles  Wun- 
derbare entweder  als  Lflp  ta  verwerfen,  oder  auf 
cHefaieiieo.  Diele  omikrhafte  Saainlpiig  (ptbt  di»  «oiswjiaiadNlteUrfadMBittVcrtmUiwiwfllc^ 
Belege  zu  dem ,  wl«  dtr  oWn  OefelifdiUromtii  auf-  tere  voUends  als  Erkllroag  ans  dem  Vmrklbbana 
mait.    Pfychologifchen  Forfchern  wird  die  Verglei-    blofs  eine  Scheinerklärung  feyn  kaon),  gefällt  dem 


KöTRX«,  b.  Ane:  Ltbia  Mokammeib  ia  Propktttn, 

•  -•  riach  dem  Franzüüfchen  des  ^.  Gagnirr ,  mit  ei- 
■  nigen  Anmerkungen  von  C.  F.  R.  ytiUrUm, 
ErßtrBtod.  igoa.  Vlllu.  454  >^    ~     '  " 
l8of  404  S.  8.    (a  Rthlr.  n  gr.) 


cfaung  beider,  der  alten  Ueberlieferung  und  der  n)ü- 
dernereo  pfYchuiogifchen  Anücht,  untcrhaitenri  feyn. 
Die  Anmerkungen,  welche  Hr.  y.  giebt,  find  meift 
Bterarifcb.  Eme  der  weni^itn,  welcne  eigenthOmli- 
dwa  Uitheil  i?itfhaltiw,  ventieo» in  RaskSdit  auf  di« 
voriMT  MnrlMll*  ÜHttttotw  G«(elüehM  M's  eine  ni- 


Ree,  der  gefunde  MenfcbenvVrftand ,  mit  welchem 
Iclian  Muddiumeds  fchlauefte  Frau  ,  die.  junge  Ajefcha, 
jene  näclitiicbe  Reife  des  Propbeteu  auf  dem  fliegen- 
den Blitzpferde,  anfab.  „Per  Apoftel  Gottes,  lagte 
fie,  ift  oiebt  mit  dem  Körper  fMreU't,  fondern  er  hat 
die  nicdttUehe  KtSSe  za  Gott  bkß  im  Gtißi  getbao' 


here  Beleuchtung.  B«iia  19.  Kap.DimIichT  wo  Mo-  (S.  258.).  Mit  eben  dem  Blicke,  welcher. diefe  AoC> 
hammeds  WiinJer  inirÜeJh  Monde  aüsgemalt  find,    lüfung  Iah,  läfst  lieh  cewifs  von  der  Hälfte  der  Wim» 


macht  Ilr.  f.  die  N«>fe:  „Was  können  aber  Nicht- 
Mulelniäoner  bey  dicfcr  Oefcbichte  denken?  Entwe- 
der geben  fie  zwar  zu,  dafs  ein  Ka<  tum  zum  Qfunde 
liege,  erklirao  es  aber  natüritch.  Denn,  fagea  fie» 
dB*  liiftorifite<Wahrheit  liegt  allen  (?)  fonderbaran 
und  wonderfamen  Erzählungen  der  Völker  zum 
Omnde«  ned  man  mu(s  fip  nur  vernniftig  [vielmehr: 
vi*rftändig3  erklären  und  das  Ufbertriebene  ilavoa 
fchpiden.  Offenbar  wie<l«»rholte  hier  Mübammpd  das 
magifche  Kunftftitck,  das  im  Alterthum  auch  bey 
dan  Griechen  und  Hörnern  wohl  bekannt  war,  und 
iiat  man  „den,-|ftpd  yom  Himmel  ziehen"  nannte. 

P*tr»n.  Salf«^  187«  ed.  VrmeL  fforai.  £foi.  9. 
„  DanmP  flfthrt  elMo  naefadenkenden  Lefer  febon  die, 
gewifs  kOnftiiche,  DunUelheii ,  ,!ie  vor  der  Opera- 
tion felbft  herging,  und  cla/,u  tiicnte,  die  eigentliche 
VerfahruDgsart  zu  verfteckcn.    Oder —  üe  läugnen 
.das  Factum,' als  eines  der  vielen  Wundermährchen, 
ae  üch  alle  alte  Völker  haben  aufbinden  laffen, 
^e^en  Priefter  mtCchliefaiicb  die  JFeder  fahrten, 
fie  heltan  et  ftr  eine  oadknkbare  Arbelt,  fti 
"Fraditionen  und  Priefterannalen  Wahrheit  und  Lfl^e 
fcheldeo  zu  wollen.   Mir  indels  gefällt  die  erfte  Er- 
klärung fchitr  beffer.    Oenn  fo  hat)  ich  auch  grund- 
gelehrte ifaeologen  die  Bibel  erklären  fehen,  und, 
"'A^tiiA  die  Regeln  der  Auslegungskunft  dabey  et- 
^IVM  ins  Oedrftnge  kommen,  fo  i(t  es  doch  gar  fcböai» 
^Überall  Gelebriankeit  und  Witz  anzubringen  und  al> 
';4tt  natarUcfa  zu  crUSren."   Diefe  Ironie  treffe,  wen 
.  *fte  wolle,  fo  ifk  eawifs  das  fchdnfte  und  zugleich  das 
fchwerfte,  im  Anerthum  das  Wunderbare  weder  ein- 
zig »of  die  eine,  noch  allein  auf  die  andere  Weife  an- 
zulehen.   Bald^'hat  man  Grund  ,  eineu  Wunderbericht 
ßjiiz  für  erdichtet,  für  unterfchoben  zu  halten;  bald 
zfi^en  die  Umftände,  dafs  ein  wirklicher  Anlafa  zur 

^ctircben  Eoäbinng  dagewetsa  ieyn  anti&i  bald  ha-   ,  -  -   

■  MD  crft  die  Ausleger,  bald  atn  snikll,  one  Mala-  nen  Roman  znTage  zu  fordern:  10  nahm  er  fdneZn* 


dergefchichten  ihr  ecTiti  r  ITrfprung  entdecken.  Da- 
durch wird  dann  nicht  aufgehoben,  dafs  in  die  fjgätcr 
entftandeneBefchreibungauoll^tere  Düta  ,  wie  K.  11. 
das  von  (|ea  feiigen  Wobnuogen  der  vier  Chaliphen, 
eingtrOekt  weiden  konnten.  Taniendan  mag  aber- 
haupt  nichts  an  der  fpedellen  Benrtbdlung  dleTec 
Dinge  liegen.  Wer  aber  wirklich  darOber  elnestimme 
haben  will,  darf  die  Mübe  im  Prüfen  der  Erzählungs- 
(jueilen,  im  Erwägen  aller  einwirkenden  Umftände 
(hier  z.  B.  des  Charakters  Mohammeds,  k!er  frühen 
Sammlung  des  Korans  u.  f.  w.),  und  befunders  im 
Scheiden  des  Froheren  ;vom  Späteren  nicht  fcheuen. 
Was  eine  fpätere  AusCebniackung  feyn  kann  ,  iCt 
noch  nicht  Merkmal  Ipiterer  Enutehuog  >ies  Gan- 
zen. —  Uebrigens  ift  Hn.  V*s  Ueberfetzung,  foweit 
wir  lie  verglichen,  treu  und  eines  fachkundigen  Man- 
nes wOrdu^.  Sie  hätte  ein  be.Tercs  Papier  verdient. 
Voran  fteht  das  Bruftbild  eines  Begeifterten ,  mit  der 
Unterfchrift:  Mohammed;  und  zwar:  nach  einer  An- 
tike geftocban.  Mobanuned  nach  einer  iftUiifj*?  Er- 
Mirende,  kurze  Anmerkungen  bey  Oegeoftinden, 
xvelrbe  dem  deutfchen  Leferpubhcum  nicht  von  falbft 
klar  i'eyn  möchten,  wären  wohl  öfter  za  wOofdiea. 

SC^ÖNB  KÜNSTt. 

Im  Reichs  -  Commirfions  ■  Induftrie  -  Bureau :  Nnt 
MIarifch.rommUißJu  Biographun  aus  tUm  JUättlaUtr, 
OhneJahczahL  950 S.  |.  (iRlIilr.) 

Wr.hrrcheinlirh  eine  alte,  verlegene Waare,  mit  ei- 
nem neuen  Ausbängefchüd.  Aber  auch  mit  dem  neuen 
Titel  wird  das  langweilige  Ding  wohl  wenig  Glück 
machen.  Vermuthlich  wollte  einft  der  Urheber  def- 
fdben  bey  der  nahen  Meffe  einige  Thaler  verdie- 
nen, und  da  er  nicht  Kraft  genas  in  ficb  filbhe*_ei* 


»her,  wohl  gar  ein  Schreibfehler  das  Wunder  ge- 
■JcbafTfenj  baldmufs  es  r.rfprOngllch  fiir  ein  Wunder 
gegolten  haben.  rs'ur  (lurcl«  eine  aberlegte  Be- 
trachtung aßtr  Möglichkeiten  wird  Einfeiu'gkeit  der 
Anficht  and  der  Beurtbeilung  vermieden;  wobey  die 

•diMB  Rag^  du  Antlagnngiknnft.  PlgirtL  MI  Qt» 


flucht  zu  der  von  ftflmp'rhaften  Scribenten  fo  oft  mifs- 
handelt«b  Gefchichte  des  Mittelalters.  —  Die  Rui*m 
dtr Rudels-  (Rudolfs-)  Bürgt  unweit  Naumburg,  bo- 
ten ihm  Stoff  zur  erlten  Erzählung  dar,  die  fo  mittel- 
mäfsig  iit,  dafs  wohl  mancher  Schüler  der  nahen 
Sdud'flort«  di«  GeMüoht«  dieüBr  ÜBbeuwertben 
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TrOmmer  weit  iiiterefliinter  darftellen  würde.  lo  «i» 
ner  cbrienbafteo  Erzählung  wird  hierauf  die  GtfdudiU 
fHiiriciu  äis  Wri^  vm  Sackfin  abgehandelt,  wobey 
insbefondere  gar  erbaultelM  JBttncntaMen  aber  die 
UaiverfitSt  Wittenberg  »orkorauneo.  „  Frevlich,  lagt 
der  Vf.  S.  88  ff- 1  tnag  auch  wohl  diefe  Aka  fcfüle  booi 
fich  um  defswillen  nicht  fo  emporfchwingen  können, 
als  wohl  möglich  gewefen  wäre,  weil  man  ihr  von 
Zeit  zu  Zeit  ihre  Zierden  raubte:  fo  wird  iie  vielleicht 
nie  den  Verluft  eines  Rtmkaris  ganz  verfcfamerzen , 
fo  verlor  §•  vidUeioht  in  dem  WOrdign  Ho.  Hofrath 
tnnharü  Bodb  karziteb  dnm  Mann,  wo  gewib  je- 
der ftolz  feyn  k  nntr' ,  ihn  /iltn  Lehrer  gehabt  zu  ha- 
ben.   Mögen  dßuu  nun  auch  folche  Stellen  noch  fo 

f'ut  ergan/t  werden,  fo  bleibt  doch  der  gute  Kut  dic- 
er  Minoer  dem  Auslande  einij^e  Jahre  unbekannt, 
und  dann  werden  fie  nach  diefer  Zeit  auf  andere  Aka- 
^mie$o  btov£BO*  oder  .erbaltoD  anden  Aemtsr.  — 
Selbft  die  Bierbnmerey,  d«r  fi>  «rfprieibiiclw  Nah- 
rungszwelg  vieler  wohlbeleiblen  Bürger,  wflrde  fehr 
hcrabßnken,  wenn  nicht  die  wackern  Mufenfohne 
demBacchu  ,  Tu  m  ir  lies  Opfer  brächten.  Heil  alfo(! ) 
uod  Segen  der  A'rhe  Friedrichs  des  Weilen,  der  fo 
woblliütig  far  diefe  Stadt  forste.  —  Lefer ,  fährt  dann 
der  Vf.  fort»  d«r  du  vielleicht  meine  Oisreffioa  laa|^ 
weilig  gefuadeiilurt,  dich  bitte  ich  und  vliKeiboiu'. 
Vor  dir,  dtm  ts  vtrdrüßt,  nehme  ich  mein  Motzclien 
ab,  mache  meinen  Bflckhng,  und  bitte  noch  einmal: 
ytrgiib  mir."  Welcher  Stil ,  welches  Rifonnement! 
fiberail  nichts  als  Abgefchmacktheit !  In  dem  dnrten 


%  JÜLIÜS'ito«.  «o» 

AofTatz  wird  die  Utbt  Baßiuns ,  der  Gcreablin  eines 
thOringifchen  Kj^nigs  Balfinus ,  zu  Childtritkt  d«m  HA- 
nig  der  FranlCMi  nit  vfd  Empfindeiey ,  abor  weofg 
DäicateQie,  vorgetragen.  Endlich  die  vierte  und  letzte 
Erzählung:  Hniumh  itr  Vogltr y  ift  fo  fchflierhaft  und 
langweilig,  dafs  feibft  der  alles  verfclilincendc  L-ie- 
pöbel  das  Buch,  ehe  es  zu  Ende  gebracht  ilt,  unwillig 
aus  der  Haad  Iqpa  wird. 

REacNSBURG,  b.  Montag  u.  Wcifs:  jlphorismm  für 
Schaiiffiyu-r  •.  nd  Freundt  der  dramatifJien  Kwß,  ge- 
Duniiieit  Tun     Kaütr.  1IS04.  296  S.  g.  (t  Hthlr.) 

Der  Vf.  hat  aus  mehreren  Schriften,  die  er  nennt» 
Hr:ii?rkungcn  ober  dramatifche  üichlj<unft  und  iTber 
die  Kuoft  des  Schaufpielers  gefammelt,  und  diefelbea 
mit  feineo  i^eaen  Ideen  and  Grundßtzen  durchwebl; 
Diefe  Fragmeote  alte  einzeln  «o  wOrdigen«  geftatlit 
der  befchiinkte  Haimi  einer  Reeenfion  afcÄiC  Man 
kannten  weff-nf  hrh^fn  Theil  derfelben,  nämlich  die 
/}f)ltorismtn,  die  das  Piaktilche  der  Kunft  des  Üchau- 
fpielers  angebn,  den  Kflnftlern  in  diefem  Fache  zum 
Studium  anempfehlen.  Manche  Sätze,  z.  B.  ($.7}. 
S*  S3-)  „Bewunderung  ift  das  entbehrlich  gewordene 
Mitleid"  aod  96.  &  73.)  „  Die  Uofae  Vokalmafik 
]ft  eigentlieb ,  was  in  den  bildenden  Klinftea  dks  Nak* 
kende  ift"  köiinnn,  genau  geprflft,  nicht  wohl  be- 
fiehen.  —  Als  Druckfehler  bemerkt  man  S.  lo, 
Z.  7.  von  ftatt  rat-.    $.1«.  Z.  9.  ift  daa  Wortt  Jtf«- 

fchinen ,  i-v-rrplaflen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


BitLlJCIH  LlTtKATUK.  Stutt^nrt,  b.  Ciitt» :  LVirr  den 
ftntmttitch  von  D.  G.  F.  Grirfinjeer ,  kiin.  Wnrtrinliei  • .  Kntli  , 
u.  ri^üUtaa  dei  Klofttrt  St.  ueorgcn.  auch  iii»riem  Conlifto. 
riatrtihe.  IWS.  7»S.  U  —  JM*  feCanntaa  WOmaaberg- 
fehan  GeirdielilMit  und  aUen  Ftewnlaa  Jiefca  lablreicben  tinil 
«hrwür4i^an  Staalai  miir«  a*  fahr  «ifreulich  feyn,  an*  diefer, 
wie  aa«  einar  Frahern,  die  Sdmman  d«r  Kritik  aber  4ie  Ent- 
fMhuugtan  daa  N.T.  erwSceadan ,  Schrift  zu  fehan,  daf* 
felbft  der  SUefca  ihrer  VorgaiatiteD  fieb  weder  durch  Jahre, 
norh  durch  Menge  der  Amt»(;erch j'fte  und  Accenftöfae  abhal. 
len  liefi,  die  cclriirtera  Uiiterruchiinj^rn  [ler  Zait(;Fno(Ten  io 
•mcm  hellen  Uebprblick  zufjmsnfu  zu  fjff^n,  niid .  dji  Ge- 
»flfM  der  Uiiterfuchiin|re..i  d-in  Wefentlirhen  wohl  iioier- 

fchaidend,  bald  da«  Baricliti^t«;  kUr  und  lebhaft  dariiifteUrn, 
bald  mit  «inrr  libfrjlen  5kr[>rii  Gründe  und  Geeengriinda  oh- 
ne Vorliebe  und  ohne  Hafa  *ui  beiüe  Wjefchalen  zu  lege*. 
BMijJbUlie»  BcyfpUl  4ea  aeltca  thaologilchen  Examisatar» 
»aubU  «nf  dl«  TrRhelbe«  BUdnngiiahre  derer  wirken ,  wcl* 
che  Zu  kQnfti^en  Lehrern  der  IVcli|:ionawiffenfebafit  und  ihrer 
Oefelüchie  (diefer  den  Menfchcn  nie  end>*brtiohen  Wejrvrei» 
fwin,  weUh«  darcha  L^adder  Tbatfarhen  in  daa  höhere  Ge* 
Mae  der  Ideen  leim!)  Geh  «niehen  laffen  wnticn.  Ea  ^icbt 
Gegenden,  in  welchen  Am  Neue  gewAholich  eine  Zeitlang 
CoeCrebandc  ift  ,  l  ^n^pr.  dif ,  wenn  man  nach  ihren  Verthei« 
digungen  und  Heicutif;en  der  Wahrheit  iirtheilen  d»rf ,  fich  In 
•inen  nnunterbrochcneti  Rel j^rriiof «ziiftand  erklärt  haben. 
LeioliC  ift  htevou  die  nuchfre  \\n  kimg  diefe,  AtU  der  fdidiren- 
de  n  I  iiigfr  fic  h  blofa  n«rh  d»r  «iigenblickEichcn  S[:ininnng 
»u  ricbun,  di«  Erwerbung  enporluebeoder,  uogafWöhnlicher 


KonntnifT*,  welche  rnr  prüfenden  Autwahl  neuer  Unterfn* 
cht;!!,'!-!!  crfnr.lcrlir-li  lind,  an«  träger  Ueberrediiiig ,  dafi  mao 
davon  docli  utitpr  den  vorbaadenen  Umgebungen  nie  «inea 
felbfithäiifeii  Gcbraiicb  saclM«!  dOefe.  io  den  Jähren  jogead^ 
lieher  EmpirtiigUcbkeit  zct  vemacbU'fri^en,  il.igcgen  aber  fidt 
mit  einigen  allgemeinen  RegrifTen ,  SprcuUcioDen  und  Oecia» 
maiionen  dber  allea  wegfetzen  zn  dflifen  einbildet.  Er  hiit« 
ficb.  Gerade  in  der«1eichen  langf.imer  fortfohreitesden  Ge- 
genden zeigt  die  Oefchiclitc  der  Geiftetbildnng  dief«  gleichfaw 
aU  Natnrgefetz,  dafs  r<i  manche  kräftige  Enthüllung  berkömm» 
lieber  Vorurtheile,  die  im  A jji'-iiblick  al«  fremd  mit  etwaa 
argwithnifchen  Blicken  bctrjcliiLt.  und  bpfr^nilfr?  <tj,  woüif. 
putationen  noch  '.vi«  >!jii:if  iki'tnpfe  M«»  !f>  ImuI  p'-'ii  all  Ge- 
genftiind  diil'ktitr I  rr  Kechthaberey  mit  (jolsiiMlcliBm  Brnfta 
anfjifßriitcn  wunl«! ,  n.i.  b  ein  pa.ir  Olymniiidea  mit  virlljprn- 
dem  Lächeln  unter  die  ganz  plaufibeln,  k.min  noch  widerleg- 
baren  Hehdupcui^en  garaebnat  wird,  naeh  Deraiiai«B  aber 
unter  die  vuilg»lugea  Rernlute  anfgenommen  ift,  die  falbfe 
der  KUfgere  nioht  mehrr  blofa  problemaiifL-h  behandeln  d«r(t 
«nd  Ittw  det  FrenamlHig  noch  zu  befenfzen  da»  Vorrecht  haC 
Wie  nSihiK  »Kö,  dab  der  Jilo^ng  far  diefen  Weclifel  der 
Dinge  ficbnriihteitif,  durch  |rflndliche  Vorübung  in  Sprach  • 
und  S.ichkenntniffet» ,  vorbereite,  i:in  irit  Hern  nn.infl  .ihrj'i-»  r> 
VorwSitfgehi-n  de«  iteilf eiftea ,  ^V«'lltl  rr  e  ritii".',  Si  i  r:tt 
teo  zu  k«1nni»n.  Tn!»«n  nicht  alle /'.r.icK^'iL  der/.'-it:  f»  nnit  iite 
wohl  dieff^i  III  ■cht  '^e  «»cnnis  auch  da,  vvn  i-.in  Jifli  Tu  Ii  );e- 

I;ea  ihn  ftark  zu  verfchanAeo  wufne,  feine  i^unde  viel  Icbnel- 
wtt  wie  biibar,  aa  uaebam  b«fwiM> 
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OshabrOck.  b.  Blotlw:  Otkonomifcht  uad 
aUfchi  itfAndAuvM,  muh  Biimmtmackmng  m' 

voa 

MSÜtr ,  (^Ml1mi^Gonsratb  und  Bflrgermeifter  zu 
Himtn.  Erßts  Bäadcfaen.  igoi.  124  S.  ZmnkM 
BbKlaluü.  ilof  ifti  S.  Jd.S.  (Ii 

Das  «r^  BSnddMH  «nthSlt  isAuftt^e,  ron  wel- 
chen wir  foleende  als  die  erheblichem  bemer- 
ken. Wider  die  viehfeuche  und  deren  Ausrottung 
emp&ehlt  der  Vf.  die  Vorfcblifie  des  ProC  V9n  Sakko» 
CO  Meldorf,  im  Sflder«  Dlthmarfcben,  .fowohl  die 
Spripgocbfea  und  Kabe,  als  die  too  folchen  zur 
Zkcbt  beftimmten  JUlber  toecBlirao  oder  durcblea- 
Am  n  bffini,<  wekliei  Tarlhbren  in  ifen  dortieea 

Oet^enden  feit  co  Jahren  die  Viehfeuche  abgehalten 
h^Iie,    ungeachtet  fich  diefelbe  in  lienachbarten  Ui- 
ftrikten   einjgefunden.      Die  Inocdation   wird  um- 
ftändlich  befchriehen ,  und  in  ihrer  Anwendung  bej 
den  von  durchgefeuchtem  VÜm  gtwwrfenen  Kil- 
bwD,  erft  nach  vier  Wocbeo»     i|mb  fit  sieht  «ligt> 
icttt,  fomleni  le  rferMottcr  litt  faiinii  laflco,  'fwza* 
nehmen,    befonders  empfohlen.     Zur  Verbefrerung 
der  Schlaclitkälber  wird  aber  das  längere  Saugen  cc- 
rühnit,    da  das  IvaUjAeifch  in  den  daligen  Gegenden 
fo  fchlecht  ausfallen  mufs,  weil  man  dieKälber,  wenn 
fie  zwej  Faqe  alt  Snd^  SD  die  Mellg^ ."Verkauft,  um 
Our  die  Mi(chnat2Dns  zu  fermebceo.  ^   la  Aofe- 
linng  der  Branntewdnbrennereyen  trerdea  mr  Er> 
.fpening  der  G«treidefrachte,  unter  mehrem  Surropa- 
ten ,  die  gelben  ROtwn ,   die  Runkelroben,   und  die 
Gruadbirhen  oder  Kartoffeln  vorzilelich  empfohlen. 
Das  Ausarten  der  Obftforten  fchreibt  der  Vi.  befon- 
ders dem  Ptropfen  auf  Stämmen  zu,   deren  Eigen- 
fchaft  von  der  Natur  des  Reifes  zu  fehr  verfcbieden 
ttod  findet  hierio  den  vorzQglichen  Grund  von  dem 
Mibiethep  der  OtiftverfdloiijEeii  durch  das  Pfropft. — 
.  fir.  Uenteoiot 'AMlr  le  CSlear  handelt  von  der  Cut- 
tur  des  Magfamens,    und  feiner  vortheilhaften  Be- 
Butzune  7u  Oel.    Man  baut  ihn  in  VVeftphalen  mit 
den  g*\hen  Roben,     wo  er  zu  Knde  Juli   reif  ift, 
^JFrotet,    und    mit  den  Stengeln  in  Gebunde  auf- 
gefetzt wird.    Das  Oel  macht  bekanntlich  das  01i> 
v«adl  Aft  gikentbehrJieb,  and  kaao»  mit  zerlafte- 
•em  ItfndnriMetffirtte  vermifeht,  zur  ^mdzong  des 
OerTlOfes  beamil  werden.    Die  Stenge!  de.s  Magfa- 
nicos  geben  A»  viel  Hitze  als  Reifighu]/, ,  und  der  Vf. 
bedient  fich  derfelben  7nm  Krauen  und  Haf  lctii.  Der 

'dhioe&febe  OeI--Hct(i|r  clebt  zwar  Tielea  SaiseJi* 
_JLf.Z,  1906.  XWair  Jbw&  * 


andi  falbft  Mif  tiemlidi  magiefia  Bodea,  imtmlMmm 
fordert  er  eine  heifse  Prefluog,  da  bey  der  kalten 
kein  feines  Oel  zu  gewinnen  ift.  Vom  endifchen 
Senf  geben  lieben  Berliner  Scheffel  fo  viel  Oel  als 
fechs  Scheffel  Rabfamen  j  das  0«1  ift  etwas  dunkler 
von  Farbe  als  das  Roböl ,  brennt  aber  Kager  als  die- 
fes ,  und  kans  nach  eineai  Jafar  auch  za  Speifea  die- 
itea.  Aubcrdma  fcflaaen  <Ke  jungen  Sen^Banzen  n 
Gemafe  benutzt  werden ,  indem  man  fie^  wenn  fuliAe 
einen  Fufs  hoch  find,  zur  Hälfte  abfcbneidet,  wo  fie 
n.ichher  wieder  ausfchlagen,  blähen  und  Samen  brie. 
gen.  Der  Spinat  mit  diefem  Gernüfe  vermifcbt,  foU, 
nach  Verfuchen,  fQr  manche  Perfonen  einen  an- 
genehmen  Gefchmack  bekommen.  —  Um  die  Schafe 
zu  zeichnen ,  ohne  dadurch  die  Wolle  za  verderben, 
wird  fiau  dee  aewftbaüchea  Theeci,  aaeb  der.fOrftL 
WildeekilUienVerordminfc  dttZefchoea  mItRAthd« 
fo  Wiedas  Aufdrücken  von  Zeichen,  welche  mit  Buch* 
druckerfarbc  beflrichen  worden,  auf  die  abgefchome 
Stirn  der  Schafe  empfohlen.  —  Sehr  zweckmäfsig 
und  granditch  Bndet  Hec.  ilie  Vorfchläge  zur  Verbei- 
ferune  der  Feuerlöfcfaanftalten.  Gewöhnlich  fehlt  es 
In  kläoeo  Stidten  und  auf  DOxfinttea  der  hinJiBgÜ- 
<^  AiinMvi»iFeuerfprilten>Kreldie  eiMBi  fid»  aus- 
breitenden Brande  Einhalt  thun  könntiObiMd  die  aus 
den  gröFsern  Städten  zu  Hälfe  kommeadsn  Sprii/.eit 
treffen^ar  oft  zu  fpät  ein,  um  noch  gehörige  Wir- 
kung zu  leiften.  Aufserdem  berrfcht  auch  das  Vor» 
urtheÜ,  dafs  kleine  Städte  und  Dörfer,  nur  kleinere 
Spritzen  bedQrften,  da  doch,  ohne  aaf  die  Kirche 
und  andere  Hof  -  Gebäude  zu  fehen ,  fcfaon  die  an  vie- 
len Orten  mit  Stroh  gedeckten  Häufer  des  Landmanns, 
einer  viel  fchnellern  und  allgemeioern  Entzflndung 
ausgefetzt  find.  Der  Vf.  fetzt  die  nöthigfte  Anzalu 
der  Spritzen  auf  jeden  kleinen  Ort  auf  drey;  und  da 
nicht  alle  Dörfer  foiche  zu  ftelien  vermögend  feyn 
werden:  fo  zeigt  der  Vf.,  welcher  beträchUiche  Nutzen 
flBr  die  Fenerfodetätscaflea  erwachfea  wurde,  wem 
alle  StSdte  ihren  Zaüebuls»  enftatt  zu  öftem  gröftera 
BrandlehSden,  lieber  zoreiamah'gen  Anfchaffung  meh- 
rerer Spritzen  beftimniten.  Der  Vorfcblag,  von  jetlftm 
ICO  Rthlr.  des  Affecurationsquantum's  fechs  SlQber 
zum  Behuf  mehrerer  Spritzen  beyzutragen,  wOcde 
noch  einen  Ueberfchufs  geben  können,  um  Hoch  a!> 
dere  Löfchungsanftalten  zu  vervollkonniaeaL  Dar 
Vf.  rechnet  daiiio  die  nfltbigea  AniagiB  <n  Waflei^ 
VorrSthen,  die  BorlditangMi  fieb  dei  mit  Ldmeo 
gemifchten  Waffers  beilicn  cji  zu  können ,  die  fo  vor- 
züglich nutzbaren  An  oder  Zubringer  des  Waders 
in  die  Spritzen  von  hänfenen  Schiiiucheo,  und  die 
von  KorraecbtWKkferfertif tea  ia  wendig  «itch  «inen 
Co  Ab- 
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Anftrich  wjITerJicht  gfniachten  Fencreiiupr.    Zur    Ten  befreyt  haben,  da  mancher  Obrigkeit  äerglelelMa 

Veriiütung  des  Kinfrierens  der  Spritzen  wird  ein   Bekenutinacbungen  zu  verbefferten  Veraoftaltungcn 

Schlitten  mit  einem  FeaerkaTten,  auf  wrlc^en  da  ' Gel^gtnh^t  gebdi  kOn^en   zh  tfenen  enfelbTt  einige 

kitpfenerKeilel  gefetzt,  in  Jlfefeih  aber  Wafier  erhit/t  ■  VorfrhlSge  beyffl^t  — Dfe  Beobacht-mgeii  ile.i  Vis. 

wettfan  kann,  vor^efchlagen ,  weleherim  Frej-en  nc  .     ^  .  .  .  . 

ben  die  Spritze  gebracht  wir  !      l);!r  iL-i/,te  Auiutz 

betrifft  einirn  Vurfchiag  zur  ilefuriierung  der  Obft- 

bauin,?iirht.    Dj  alle  Erinnerungen,  fj^tderV'f.,  und 

alle  gedruckte  Empfehlungen  und  Anweifunc;--!!  zur 

ObflBaumzucht ,  zur  allgemeiaea  Obftpflaazung  ver- 

cebeos  gewefen  fiad:^fo^iM<  >°ail^dficb  $iif  ^it^et 

Dedacht  feyn ,  ohne  Mohe  und  Koflei^  der  und  -  Mnd 

Städte-  Bewohner,  Obftgärten  anziiltg»in      Kr  /pigt, 

dafs  ein  Uiiterneliip.fr,    w^lcht-r  den  Kigeiiilniiii^rn 

auf  ihren  Grui»;!  jingi;  gepfr.  pUe  (J.jftbjaii.e  m.oiit 

geldlich  fowühl  lieii;i<e  als  auclj  Vf.';>f1ju/tc,  durch 

eine  eiumaligo  AUlief-rnng  von  zwe^  Hc; liuer  Scbef- 

fcja  an  Obft  von  j«>.deni  gefetzten  Aepfe^| ,  üiror  VWi 

napRieobaunie ,  und  ein  ^cheffel  ,irop  j|«^4qf|, iLirl^ 

piame  hiebt  nur  fcbadlus  gfla^^  /vprak»  wmt9 

$ß6h  üabey'gewtnne.  .^ 

Im  zweyttti  Baiulchen  empfiehlt  der  Vf.  zur  .Si- 

cherhetts  -  Anualt  gegen  gewaltjlfanm  K.iubcr  Km- 

brflche,  wie  l!i>  fu-h  häufig  im  Markifcheii  Süderlande 

ereignen,  die  Eiiuiclitun^  der  Decken  in  den  Zim- 
mern mit  F'alllbOren  und  Teichtea  Leitern  oder  Trep- 

jp«a  bis  Sut.tk^iO  t>ache ,  als  wohin  man  alscüinn  ent- 
, weichen,  iini  durch  Schiefsen  die  Gegend  von  der 
•G-ifjhr  b?r  ^  Iir .  (itig'Mi  kann.    lu/wifdien  bemerkt 

auch  der  Vf.  i'  i;^  ü-l^'  .'«li'f.'i  doch  oljno  andre  Puli- 

zey-  Anftaltin  i  '  i   n  Fällen  vi  OvNuz- 

zen  feyn  werden,  da  die  Rjuuer  nicht  nur  dieüauy- 

thürea  gewaUfam  zerfchlaeen,   und  fleh  auf  gleich^ 

Art  den  We^     zu  dem  Dapbe  öffipao  Ji^öddco,  foii». 

(}em  auch  mit  fo  Tfeleo  bewafrneten  RSaber»  Wach-' 

tern  erfclieinen,  ifaf':  jeder  zu  Hülfe  Füende,    in  ilie 

{gleiche  Lebensgelahr  gerat iien  inLiiV.  —  Der  V^or- 
chlag  zu  einem  Kornmjgazine  z'  ip  t,  wie  bey  der 
.Unmöglichkeit  eigene  Magazin  •  Gebäude  zu  errichten, 
oder  Häufer  zu  folcben  zur  Mietfae  zu  erhalten ,  doch 
darch  einen  geficherten  Vorrath  dem  Mangel  uhd  der 
.Theurung  vorgcbepet  werdea kA^o^  DerVf.  fchlägt 
sSmlicb  vor,  von  Güterbeiitzern  und  Lai^leuten  die 
heften  Getreidearten  im  höchften  ('reife  bey  wohlfei- 
len Zeiten  zu  erkaufen,  und  foJche  auf  den  Speichern 
der  Verkäufer  liegen  zu  ialfen,  bis  fie  der  Käufer  ab- 
jnliefert  verlangt.  Bey  diefer  Ablieferji|kg  werden 
lern  Verkäufer  für  das  erfte  Jahr  lieben  Staber  wegen 


tib'r  die  Rrdmandeln  ergeben,  dafs  Ce  zwar  nuter 
aiien  ivaitt:  .ni 1 1  .i (  'n  den  Vorzug  ver.iienen  ,  ohne 
Vermilcljung  mit  wahrem  Kaffe  aber  nicht  wohl  zu 
geniefsen  lind.  Zugleich  bringt  der  Vf.  eine  Heu bach- 
tung  bey,  dafs  all«  fugenannte  Stellvertreter  des 
Katte's,  nicht  diejenigen  Krtite  uird  Ei^nfchaf- 
ten,  welfcbe  der  wahre  Kaffe  beßtzt,  äufsern,  und 
wotlm  tlkarMiBii'ZwVOf  A8h#<bhterfucht  werticn  füll- 
ten, etHbfiar'zu  cinpm  fo  aIIj;iTiicint>n  Orbrauch  ver- 
wenitefWUirleo  Zn  der  ( 'eII)P!Hj|,»iii!t!  fcht-int  die 
Kr  iinandei,  in  Vergleich  andr-r  Üeliiewachfe,  «uch 
keine  Voriheile  zu  verfprechen.  Die  Dauerhaftig» 
keit  hlufeoer  Lagergartie  /u  Schnfhonlen  auf  dem 
Felde,  wird  durch  Einweichen  in  Loh  waffer  beträob^ 
lieb  vermehrt  Eine  neoe^  vortb^ilhaN^  Av»  Kartof 
felbrod  erhielt  der  Vf,  indem  or  einen  Scheffel  Kar- 
toffeln fchälen ,  in  Würfel  fchneid-ea,  ciiefe  34  Stun« 
den  laoj;  im  Waffer  ausziehen,  un  I  d.nm  im  Uicn 
trockne»  iiefs ,  wonach  er  ao  Pi'ucd  evi.ieit,  v^^he 
mit  einem  Scheffel  Roggen  vermählen,  ein  wohl- 
fchmeckendesBrud  heferte,  welches  bey  demiBackca 
nur  eine  etwas  fiSckerp  Sl^^TMoit  l>nd  ^ncA  Zarata.viaB 
Salz  forderte.  .  |v^r  den  Lan!||ma|M)  ii^kfell«nutzung 
noch  befondefs  vortheilhaft ;  dp  die  Kartoffeln  durch 
das  TrockniMi  niclit  nur  .\.iiig'-rn  Kaum  cinnehmed', 
fun  !■  ;n  :  ;ir!i  \ür  dem  GülVieren  geücherl  lind.  Au- 
i^n\!  in  ilals  lieh  jenes  Mehl  zu  inanclierley  Speifen 
verweaden  läist,  wird  auch  die  Rumfordifche  Suppe 
durch  Zufatz  deffelbeo  mehr  verdickt  und  verbef- 
lart  —  Unter  der  Ueberlehoft  Hatuu/irthfck/rfit  theilt 
9|tr  V£  io  Anfehung-  der  Flrbereyen  einen  Auszug 
aus  feiqer  17H5.  herausgegebenen  Hausfabrik  fOr 
Frauenzimmer  in  zwölf  Briefen  über  Bleiithcrey,  här- 
berey  und  Webcroy  mit  Zur  Bewahrung  der  Pelz- 
ware vor  Motten,'  wird  das  Einlegen  mit  Hopfen 
empfohlen.  Von  Mitteln  zur  Vertilgung  der  Raiten 
und  lyüUife  werden  vieleriey  mitcetheiit,  von  denen 
^berder  Vf.  felbft  gteftefa't,  «daif  4«  bey  einem  allge- 
meinen Mäufefrafe  nur  febr  wenig  helfen,  fo  wie  ein 
befonders  zur  Vertilgung  beftimmter  Mann  auch  die- 
fem  Gefchäfte  nicht  gewachfen  feyn  möchte.  Von 
der  umftändlicheo  Anleitung  gute  Lichter  zu  verfer- 
tigen, läfst  fich  nur  bemerken,  dafs  das  Fett  wohl 
gereinigt,  und  zuerft  mit  Waffer  und  Salz  gafclimol» 


Eintrocknung  des  neuen  Korns,  in  den  fof^xiden  zen,  nachher  aber  mit Ifara  pflbtlM' ^'•vd.    Bey  gro< 

Jahren  aber  ein  Stüber  an  jedem  Scheffe|       dteAuft  üsfn T«io(i«tirtii£ebafl{Mi  veranlafst  4ffr  Ankauf  >vpge« 

Bewahrung  vergatet   Durch  eine  Berechnung  wird  Brut  fdr  die  ^^li-  Teiche  oft  beträctttliob^  ij&itrU- 

erwiefen,  (Ta^^  erft  in  22  Jahren  der  Eiokaufprei.s.dyrch  che  Sumr^ien;  der  Vf.  theilt  «^in  b«nvjhi5|es  Mittel  zur 

Zinfcn  und  Kuften  den  doppelten  Preis  erhäit,  und  Vermehrung  der  l^rut  bey  Karpfen  mit.    Es  befteht 


da  in  zehn  Jahren  und  noch  früher  der  Kornpreis 
fich  verdoppelt:  fo  kann  bey  diefer  Einrichtung  kein 
Verluft  entheben,  und  fcbwerlich  eine  wobB'eUere 

Annatze  Ober  Oerangniue  nnd  rneren  .  verllfeflerung 
liefert  der  Vf.  vorzüglich  feine  Erfalirungen  Ober  die 


aus  Safran,  Kraftmehl,  Honig  und  ffeffer,  ..weiches 
den  Strecihkarpfen  eincegoITen  wird.  vBtv  ni^r  an- 
fehoMchen  Teichwirthfcbaft ,  in  der  man.pkiMl  filK 
Bnit  J|'-iüp9in^hlr.  verwenden  luufsta»  war  jenes 
Mittel  fo' wirk fam  ,  dafs  man  d'f^egen '  jäbalich  ^r 
5  —  700  Rthir.  Brut  verkaufen  konnte.  'In  der  Kplae 


Art^D,  wodurch  Ijicb  Gefangfo^  f^Sydfn.OeGüBgaif-  liefert  ^e{^y|.^ei;{cil)i;^d<mjABj;ab«P  von  walferdM»!' 

•  J   .«  J\»  •  v'  ^ 
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ten  Mauerkitteo ,  and  b«nachriclitigt  von  einer 
Conipo&tion  zu  Löffeln,  welclie  das  ft*infte  englifche 
Kronzion  entbäit,  und  der  Gefundheit  im  G^lirauche 
aneeme/fcner  als  die  im  iiandet  vorkommenden  Uley- 
lofiei /intJ.  Von  diefer  Compcifitioo  des  Vfs.  wird  der 
2>iaii^efer  Ltffitl  auch  Schlangen ,  Ttatt  der  kupfernen, 
fflr  Jießrannteweinbrennereyen  liefern.  —  UerVor- 
fcbiag  zu  den  Gebaltsvermenrungen  bey  den  Stadt- 
■nd  Landfchulen  begreift  einen  felir  wichtigen  Gegen- 
ftaiid  für  fehr  viele  Gegenden  auch  aufser  Wefluha- 
len.  io  Ermangelung  anderer  Quellen  niufs  nun  frey- 
lich  das  Volk  zu  feiner  Ueyhulfe  bewogen  wer><en, 
die  Uildung  iles  Staatsbürgers  möglich  zu  machen. 
Der  Vf.  wählt  dazu  die  geringe  Auflage  von  5  —  :o 
SlUber  bey  des 'Kindtaufen  und  CulJecten,  deren  Kr- 
trag  er  auf'viele  Jahre  hinaus  berechnet. —  Uievondem 
Vf.  erkauften,  öffentlich  angekOndigten ,  Kerepte 
zur  Hfligbereitune  leiden  keine  Auszüge.  Statt  des 
Gebrauchs  der  durchlaufenden  langen  Hausbalken, 
zeigt  der  Vf.  eine  Verbin-Iungsart,  durch  welche  ful- 
che  Balken  mit  beträclitlicher  Kuttenerfparung  aus 
Riphrern  Körpern,  und  wuhifeilern  Balken,  zufam- 
mengefetzt  werden  können.  Zur  Verminderung  des 
Rauchens  der  Schornfteine  fand  man  auf  dem  Lippe- 
Schaumburgifchen  Schlöffe  einen  ungefähr  vier  Fufs  ho- 
ben blf^heroen  oben  fpitz  zuKiufeniirn  Kalten  von  gu- 
ter Wirkung,  den  man  jetzt  auch  auf  andern  H.'iiilVrn 
mit  Ziegelfteiuen  aufführen  lälst.  Gegen  das  Hau 
chen  der  Ofenröhren,  welch<^  aus  den /immern  in  die 
freye  Luft  geführt  lind,  fchlä^t  der  Vf  ein  ft>nkrech 
tes  Rohr  auf  jenen  vor,  welches  in  einer  Entfernung 
von  acht  Zollen  mit  einem  Üeckel,  aulserdem  aber 
mit  einer  Trommel,  zur  Abhaltung  des  Windes  ver- 
fehen  ift.  Zuletzt  rOgt  der  Vf  die  Einrichtungen  der 
ekvöhnüchen  Kocbmaichinen ,  gewöhnlich  zu  fünf 
~öpfen;  da  iie  theils  nicht  immer  mit  diefer  Anzahl 
befelzt  werden ,  aufserdem  aber  auch  die  darin  ent- 
haltenen eine  gleiche  Hitze  bekommen,  und  man  fol- 
che  nirht  leicht  für  einzelne  Töpfe  mäfsigen  kann. 
Er  giebt  daher  Vorfchläge,  dergleichen  Mafchinen  für 
eiazelne,  fo  wie  für  zwey  und  drey  Töpfe  anzulegen. 

WiNTKRTHUR,  b.  Steiner :  Auch  ich  war  in  Paris. 
Erßes,  zwn/tts,  drittes  (unil  letztes]  Bändcheo. 
1803.  180+        S.  kl.  8.  (  t  Rthlr.  20  gr.) 

Diefe  Schrift  ift  'eine  erfreuliche  Erfcfaeinung  aas 
•inem  Lande,  deffen Schrift fteiier,  durch  diellevolu- 
ttoosunruhen  gröfstentheils  durch  Parteygeift  mehr 
oder  weniger  verftimmt,  dem  unbefangenen  Lefer  feit 
jener  Periode  weniger  Genufs  als  vormals  gewährten. 
AU  ein  befcheirlener  Mann,  der  fich  inzwitrhen  «ich 
fahien  zu  dürfen  glaubt,    und  in  der  That  feine.s: 
yhteii  ich  bim  «in  SitttntnaUtr ,  fich  nicht  fch.imen  darf, 
tfaeiit  hier, ein  ruhiger  Beobachter  und  eben  foverftän- 
diger  als  biLiger  Bt-urtheiler  von  Menfchen  und  Din- 

S'Q,  Hr.  Ulruh  Hegnir ,  vormals  Landfohreiber  der 
raflciia/'t  Kvburg,  und  fpäter  (^antonsrichfer  zu  Zfl- 
riok,  \etzt»  to  yiei  wir  wilfeov  privatiürender  Gelehr- 
ter zu  Winterlhur,  feioe'auf  einer  Im  Frühling  1801. 
in  derOefellfchaft  einiger  zufällig  gefundenen  Reifege- 


fährten,  eines  Liefländers,  Graß,  und  eines  jungen 
Bremers,  Stotz,  ynternommenen  Frholungsreife 
nach  Paris,  gefammelten  Bemerkungen  un>l  cemacb- 
ten  Erfahrungen  auf  die  anfpruchlolefte  Weite,  mit 
fehr  guter  Laune  und  mit  einem,  dem  Schweizer  ei- 
genlhümlichen,  trocknen  und  naiven  Humor  mit; 
und  wenn  Kec.  von  ßch  auf  andre  Lefer  von  gleicher 
Bildung  fchJiefsen  darf:  fo  mufs  das  Vergnügen,  wel- 
ches dieLecture  diefes  trefflichen  Buches  gewährt,  in 
dem  Publikum  allgemein  gewefen  fevn.  Der  Lefer 
fühlt  lieh  durch  dje  IndividualitHt  des  Schrift ftellers 
angezogen;  Hr.  //  gefallt,  wie  ein  uns  befuchender 
guter,  eJlcrMenfch,  nicht  blofs  durch  das,  was  er 
uns  erzählt,  fondern  auch  durch  den  Sinn,  den  feine 
Erzählungen  verralhen,  und  läfst,  nach  dem  er  uns 
verlaffen  tiat.  Verlangen  nach  fich  zurück.  Der Kunjl- 
litbkaher  wird  zugleich  durch  Hn.  H.  vorzOglich  be- 
friedigt werden  ,  in  dem  z.  ß.  in  dem  dritten  Händchen 
die  Emdrücke  dargefteilt  werden,  welche  die  Wun- 
der der  Kunfi  in  dem  Sjale  der  Antiken  und  in  den 
Gtmüldt  -  Gallerten  der  franzölifchen  Regierung  auf 
ihn  machten:  doch  ift  diefs  auf  eine  Weife  vorgetra- 
gen, die  auch  den  Profanen  angenehm  unterhält.  Das 
meifte  indelTen,  was  diefe  drty  Bandchen  enthalten, 
ift  von  allgemeinem  inicreffe.  Wem  fie  noch  nicht 
bekannt  feyn  follten,  der  wird  ßcher  nicht  gptänfcht 
werden,  wenn  er  nach  folgenden  nicht  niOhfam  ans- 
gefuciiten  Stellen,  die  einen  Vorfchmack  von  dem 
Gan/.en geben  können,  den  kenntnifsreichen,  mit  den" 
fchönen  Krtnftcn  und  Wirfenfchaflcn  vertrauten,  hu-" 
mqriltüchen  HeifeBefchreiber  beurtheilL    Nach  eini- 

f;en  launigten  Bemerkungen  über  Piiffe  und  Empfeh-' 
ungsbriele  lagt  der  Vf.,  dafs  es  feine  Sache  nicht  fey,* 
mit  Rührung  von  den  Seinigen  Abfchied  zu  nehmer, 
oh  ihm  gleich  das  Bewufstfej'n  treuer  Liebe  zu  ihnen' 
nicht  mangle.     „Zu  diefer  Kälte  der  Finpfindung^ 
fagt  er,  mögen  auch  meine  Erfahrungen  bevgetragen 
haben.    Wie  oft  fah  ich,   dafs  diefe  Abfchiedszärt- 
lichkeit  nur  momentane  Keitzbarkeit  war,   die  fich 
bald  in  Gleichgültigkeit  und  Vergeffenheit  auflöfte, 
yidebatur  e(fe  Charitas  et  erat  magis  carnalitas. 
Ich  fah  ein  zärtliches  Ehepaar  Abfchied  auf  eineH<-ife 
von  etlichen  Pagen  nehmen;  ßc umarmten  fich,  wein- 
ten, hiiigea  fich  eiiiduder  wieder  um  iLn  ilals,  e>c* 
clamirten,  kehrten  zurück,  konnten  einander  nicht 
laffen,  gefticidirten  noch  von  weitem.    Ich  frhäint« 
mich  meiner  Kälte.    Und  diefe  empfindfamen  Perfo« 
nen  konnten  keine  Woche  ohne  groben  Zank  zubrin- 
gen, wollten  ßch  immer  fcheiden  laßen,  und  verwdnfch-' 
ten  einander  in  der  Abwefenheit.    Ich  fah  einen  Bru-  , 
fler,  der  feine  zwey  Gefchwifter,  indeffets  er  fie  um  ihr. 
Erbtheil  fchändiich  'betrog,  nie  anders  verliefs ,  als  in* 
zärtlichen  Thranen  fchwiinmcntl.    Hingegen  welche' 
wohlwollende  Aufmerkfamkeit  leuchtete  mir  oft  aus 
den  kalifcheinenden  Aeufserungen  crnfthafter  und  ge- 
fetzter Freunde  entgegen  !  Oer  Abfchfu  vorEinplinde- 
lev  macht,  dafs  man  oft  feine  wahre  Emjjfindung  zu- 
rückh.5lt,   und  di^fc  Znrückhaliung  kann  bald  zur 
Gewohnheit,  und  Gewohnheit  lurh  und  n.irh  zur  Na- 
tur werden.  '    MtbtT  ößenüiehi  Spaziergänge ,  deren 
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Aolegung  aozurailien»  nach  des  Vfs.  Meioong,  in  ei-  S>:ka'tiz  und  dm  Ten  der  <{ortig«n  fmlitifclitn  Parttft» 

oigea  Gegendea  der  Schwsiz  ittzt  btdSHkfick  wäre,  wird  io  dem  letzten  Bändcbeo  angel'jiielt,  iodem  der 

weil  man  einen  kiehen  VorfcbUg  auf  Rechniing  der  Erzihler  zwejrer  akeo  Frauen  gedenkt»  die  er  zu  Pari« 

jirfUänuig  Ütum  wOrdet  durch  welche  fo  manelMf  lioaDdcr  Mgenober  fituod  Uki  faaid»  wlmift—  im 

Unlidl  Ober  du  Land  gekommen  fey ,  ( ! )  tagt  Hr.  A  ;  «bier  Bude  larm  rehge  Ebwiwrea,  «ad  mtii  liUB  tiBwJir ' 

n  Wir  fOhren  gern  einen  Freund  ins  Freye,  während  den  l^leinen  Verdienft  nicht  gönnen.    „Statt  fiebt  ttgi 

die  Hausfrau  far  das  Miltagseflen  forgt;  Freunde  ge-  er  nun,  in  Eiiun  gefellfchaftlichen  Vertrag  ro  T«<e!m- 

ben  Ach  gern  einen  Rendezvous,  um  Ober  Angelegen-  gen,udt;r,  wenn  Ue  dazu  in  ßch  die  Mittel  nicht 

heitenzu  fprechen,  die  Ge  nicht  gern  zn  Haufe  abthun ;  fanden  iiönnen,  iich  wie  andre  kkmt  Iniiftmdtmam 

unter  freyem  Himmel  nxacht  nianlicb  gern  too  einem  wierigHiai  fHÜ^ü^rtn  zu  laffen,   febea  fic  i*— * 

Vaidnifil»  od«  voo  einer  OriUe  Jos.  dM  «nt  luf  deoi  des  furaea  Tm  wie  Rom  und  Kmrtiitgß  am,  «ad  tavi 

Zfanawr  qndt  baa  ona  dieb  alfet  «a  der  beffrea  Wttern  lieb  Mfaift  noch  ihr  trauriges  dabaa.**  fai 

Sonne?  Wie  erwOnlcfat  itt  oft  fich  erholenden  Kran-  folge  Cchildert  Hr. ^.  die Oble Lage,  in dieeiavemanfti- 

liea  des  Morgens  ein  Sdiattenplatz  in  frifcfaer  Luft,  ger  und  gemäfsigtdenkenderMann  in  feinem  Vaterland« 

wo  Tie  ihre  wiederkehrenden  Kräfte  prOfen  können!  während  der  letzten  Unruhen  eekommen  ift  „^tt 

£iae  muntere  Oefellfchaft  cm^«  manchinjl  ^erne  ins  bewahre,  fagt  er,  jeden,  dafs  die  Wärnne  CaioerEmp&a- 

GrflM»  um  dem  öden  SpicTiilche  auszuweichen ,  oder  dunj;  nicht  in  Revolutionen  auf  die  Prob«  gcftelUwcrdeh 

dar  im  kleinen  Städten  fo  oft  flockenden  Converüition  wo  kSftr  fTUU  fich  FretfhtUtMt,  und  imrzßekAgtr  Sigtm 
wiadar Laben  zo  geben;  wo  foll  fie  bingebca,  —  ia        6eh  alU  Truu  nennt,  wo  man  die  ichwacha^VMl^ 

dtaa  Staub  dar  LaodftraCMa«  oder  auf  die  Felder,  um  aa  dem  poUtlfcben  Freunde  nicht  einmal  mehr  leir«  ba«. 

daa  Woblaeraeb  des  DOoeert  dnzuathmeo?  Male-  rObrcn,  vidweniger  das  Gute  an  dem  Gegner  gut  o«a« 

rifidia  Kindergrupoen,  wo  können  fie  lieblicher  fpie-  nen  darf ,  wo  zwey  Parteyeo,  jede  aus  Liebe  zum  Va« 

Jen,  wo  fchOne  \lidcben  fich  getaliiger  zeigen,  ja  terlande, einander  zu  Grunde  richten, und  dabeywedi- 

auch  eure  alternden  Hälften,  ihr  forgebela denen  Vä-  felsweile  in  fchaalen ProcUmationen  den  Gott  jjb'«r  FiS- 

ter  des  Volks ,  wo  können  Ge  mehr  Munterkeit  und  Ur  anrufen,  aU  ob  jede  unter  dem  Schutze  üius  ligntm 

gute  Laune  für  euch  fammeln ,  wo  dareb  gefehmack*  ^tkovak  f^Qnde,  und  wo  man  diefs  alles  noch  robrend 

vollen  Pntz  euero  Woblftand  buier  preifen,  ala  auf  «adCdiAafindasfbUla.  Hier  iftOaduld  und  Glaube  der 

dem  frohen,  alles  im  vorthetlhaften  Lichte  darftelleii'  Hedigeo!  Dena  wer  da  aoefa  lall' bleibt, und  fidmicfat 

den  Platze,  der  zur  Ergützung  für  !uiig>?  nnd  alte  be-  hinreifsen  lüfst  zu  den  Lobpreifungen  der  fieeeodea 

ftimmtift?"   Mit  einem  tiher  die  Krtiunißt  erhabenen  o^er  den  VerwQnfchungen  der  unterliegenden Partey; 

Gtmüthe,  mit  wahrhaft  phttoj'ophtfcittr  Hrittrkeit  fpricht  wer  nicht  in  jeder  Wolke  den  V'urboten  des  allgemei- 

der  Vf.  von  der  Revolution  feines  Vaterlandes,  die  tnen  Untersangs,  und  in  jedem  Sonnenftrahle,  der 

auch  ihm  keineRofen  brachte.   nDas  ift,  fagt  er,  die  durch  die  Wolken  bricht,  den  Anfang  eines  ewigen 

fchlimaia  Folge  aiaarRevolutioo,  dafs  den  Leuten  da-  FfaudanUdhl*  arbliekt,  dar  lafCe  es  fich  geftUca,  al» 

dnrefa  die  Anna  nkk  imfriktn,  foo||^rn  zugehen,  und  da  CaBirAwBMl  dSrr  r<d)irlaadcr  Ktbraadmarittzn  wer- 

Freunde  und  reinde  derfelben,  fo  Wik  Pharao  bcy  der  den."  Der  Vf.  hat  es  fich  unter  lolchen  Urnftänden  zu 

Revolution  Mo/es,  anftatt  fich  einander  zu  n^ihero,  einer  feiner  Lebensregein  von  der  ftrictern  übfervanz 

immer  verflockter  werden.    Die  einen  wollen  lieber  gemacht,  fith  in  du  Zeit  zu  [ckkken,  »ni  die  IVeit  gektn 

alle  zehn  Plagen  Aegyptens  ausftehen,  als  fich  in  die  s»  lajfen  wii  fi*  geht;  zuweilen  gebt  es  aber  doch  zm 

Zaiebaa  derzeit  fchicken  (dieZeidiea  derZeitwabl^  arg,  und  manvergifst  dann  leicht  Im  Schmerz  darober 

ndrawauad  beberzisea};  di«  «adara.aber  lagaa  aa  albrKlagbeitaragala»  „JBaBM<iawai^wjidiaigi<aaai 

darauf  aa,  vierzig  Jahre  ia  aiaer  Wflfte  zu  leben.*  Hm  G^t  dir  du  SdHnrt  im  dir  ffamd  hmt  mmd  dmrtM 

Und  weiterhin  heiEst  es:    „Niemand  kanntngießert  Efel fpricht,  zum  rntcillen  reizt."  Abfichtlich  hatRea, 

mehr  als  der  SchweSzar;  f«;»  {Jer  Bevolulion  aber  ift  um  denLefer,  den diefe Proben  nach  iler ganzen  Schrift 

gar  kein  Mifs  und  Ziel  mebr  darin;  man  hört  nichts  beeierig  machen,  um  fo  angeneluner  711  :iliF  rr.nlclien, 

als  unfruchtbare  Wilnfche  und  leere  Hoffnungen,  nichts  von  den  Schilderungen  der  Fran^o/fw,  zumal  der 

lahmen  Tadel,  viel  Fluchen  und  wenig  Segen;  und  Pari/Jrr  verrathen :  er  darf  aber  getroft  verßchem,  d^ 
das  thun  die  Leola  die  dabay  gut  offaa  nad  triokca,  aäu  im  dirfimBntlu  dtmAM^UurUm  glück  ifL  Für  ein« 
und  fich  luftig  aiaebao,  garido  am  «dllan.  Diefinn  5cilr«iz<r/(Ari^  hat  er  dasBÜhziemB^ 
allem  fOr  dne  Weile  zu  entgehen,   pries  ich  mich    vincialismen  gefunden ;  doch  könnte  der  Stil  hie  und 
glaekiicb:  denn  das  Anhören  fpießbüreerluher  Politik    di  a)rrecter  feyn.  Da  der  mit  der  claflifchen  Literatur 
beluftigt  nicht  lange ;  baldennuvirt  man  fich  dabey  klag-    bekannte  Vf  zuweilen  Lateinifches  «■inmifcht,  fo  will 
lieh,  unveachlet  aller  Mühe,  bey  guterLaunezu  blei-    Ree  noch  bemerken,  dafs  der  bekannte  Vers :  mt^m^ 
ben ;  und  was  das  Schlimmfte  ift,  man  kann  fich  felbft   adtoni  fctre  hum  nikil  ^,  nifi  U  feirt  a  feiat  mUtrt  fo' 
in  die  Linge  nicht  vor  Anttacknng  verwabraa:  denn   wia  der  Vf.  ihn  anfuhrt«  nicht  icaodirt  werden  llafl^»' 
es  ift  unmöglich ,  ohna  «fai  MaaMfaeafciad  w  feyn,  nad  er  erklirt  lH»%aat»  diab  er  Hn.  H.  anfser  iHefan 
dem  Geift«,  dem  Tone  und  dar  Lebensweife  des  uns    Bache  fo  wenig  kanatt  dafs  er  durch  diefe  Anzeig« 
tungettenden  ICreifes  lange  zu  widerftehen,  ohne  nach   nur  das  reine  VeigBfl|gM  aasfpridltt  weiches  ihn 
undnach,  felbft  wider  feinen  Willen,  einen  Anftrich  da-    didii  Sahdft  gpnihctt,         '  i'^-'-t** 
roazubtkotiuata.''AuidimJjfilUr4foUtiftluLagtdtr  >."■>«(! 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

Lzipzir, ,   b   Märker:  Novum  Ttßamtiüum  Greuel, 
t  rttinßov.f  Gr]fsbackiana,  nov»  vtr/mu  Lotma  übt- 
■    ßrutut»,  üuUst  brtvt  pratapmu  ttttmum  it  mtnm* 
tatiamuu  üvtrfitatis  infintOumt  in  urtiai  nixlnw 
OrnaaBoruin  et  AcacKmianun  «ditum,  au-tor« 

octor» 

'  -  pnvato  Academinp  LipfitaC  ItOS.  %JH,  u.  tOtoSi 

8.    (i  Kthlr.  12  gr.) 

1  .)•'  Wunfeh  des  Verlegers,  ein«  wohlfeile  Hand- 
•»-^ausgäbe  des  Griecliifch  -  Lateioifchen  N.T., 
lum  Gebrauch  für  Schulen  und  Unirerfi täten  zu  rer- 
•nftalteo,  gab  die  VeraolaffuBg  zu  ditfer  mit  FJalfe 
Einficht  und  Gefchicklichkeit  ausgefühita«  ArMlv 
Gegen  den  Abdruck  des  griaehilcbea  Textes ,  mit  ei- 
ner daneben  ftehendeil  latdüfTdieB  Ueberfetzunr, 
JtM«e  fieh  zwar  allerley  nicht  Unerhebliche»  und  auch 
fdiott  fimft  oft  Gefagtes  einwenden;  aber  die  Ueber- 
fetzung  lelbft  ift  auf  das  Bedörfnifs  der  Studirenden, 
befonders  wenn  fie  akademifcbe  Vorlefungen  wieder* 
liDJen,  oder  fich  darauf  vorbereiten  wollen,  im  Gan- 
«n  fo  gut  berechnet,  dafs  diefe  davon  «inen  weit 
natzh ehern  und  zweckmifsigem  Gebraticli  machen 
»OB  fo  manchen  andern -gewülinlichen 
TO*  Ww  beUebten  HOlfsmitteln.    Schalem  und  Gym- 
nafiaften  aber  möehte  diefs  Buch  n;      ohne  Ein- 
fcbrankuDg  in  die  Hände  zu  geben  fejn.   Denn  diefe 
folien  das  N.  T.  noch  nicht  nug^i  und  durah  d«o 
vortchmacR ,  den  man  ihae»  aocb  davon  oaben  zu 
mnffen  glaubt,  verlieren  die  atoidemKclieii  Vcrlefun- 
TO^abcrdas  N.T.  den  Reiz  der  Neuheit  boy  ihnen- 
«ndi  ieroea  6«  darOber  gewöhnhch  das  nicht,  was 
fie  von  Schulen  mitbringen  mttfsten,  um  auf  dcrUoi- 
verCtSt  folche  Lectioaea  mit  Nutzeu  bebtchea  an  • 


me 


eSteUea,  Ubft  a«cb  dam*  mt  iaderwirts  gen- 
ift,  etwa«  Mehrcrea  «nd  Beftiminteres  zu  erwar- 
ten gewefen,  als  J oh  5,  ^  ,  wo  es  blofs  hcifst:  Ferb0 
V.  3.  Mtx»nn»i»  etc.  usqus  adfin.  v.  4.  piamt  dtfidmmtur» 
(In  Hand£ohriftaD?  odtr  wo-  Iboft?}    iMU  fitd 

Unter  der  Ueberfetzung  findet  man  kurze  An- 
»rkungen,  denen  auf  jeder  Seite  de  Worte  Vart. 
verff.  vorgefetzt  find,  und  worin  angedeutet  wird,  wie 
einzel  ne  Stellen,  bey  veränderter  Erklirung  oder  In» 
terpunctiun  des  griechifeben  Textes,  zn  flberfetzea 
feyn  würden.  Das  Gefeti  <hr  Sperfainkat  Ift  daber, 
onne  der  Deatliehfceit  Eintrag  7u  thun  ,  forgfältig  be. 
obsohtet  worden.  Bisweilen  hat  Hr.  Sek.  lo.leffen  et- 
was Ausfahrlicheres  zur  Rechtfertigung  oder  Krläute- 
rung  feiner  Ausieeung  beygefOgt,  z.  ß.  Ap.  Gefeb.  a, 4. 
Jac.  4,  5.  u.  f.  w.  Nur  feiten  vermi&t  man  dieAozeig« 
erheblicher  Vcrfchiedenheiten  der  Erlüining»  mn 
bey  Rom.  i,  30,,  wo  ^ttT-tvftn,  wenn  derAceentver»' 
iodert  wird,  einen  andern  Sinn  giebt;  oder  bey 
Matdl.  25,  46. ,  wo  bey  fupplkia  aäerna  und  feliätas  ae. 

m  eine  Nute,  oder  wenigftens  die  Rem  erkling  7n 
erwarten  war,  dafs  andere /u/Hre,  fiattocfmia,  nber- 
fetzen.  Die  aus  dem  A  T.  dtirten  oder  berflckSch« 
tieten  Stellen  werden  flberall  (ebm  fo»  wie  die  Parai« 
lemellen  in  den  F.\angelien)  gleich  im  Texte  der 
Ueberfetzung.  nach  IGpiteln  und  Verfen  angefnhrr. 
Aber  zur  Erleichterung  des  Naohfchlageos  würde 
auch  die  Anz^i^e  des  auf  jeder  Seite  ftebeodet)  A'ii  r- 
Ulst  oben  im  Coluranen-  Titel  des  lateinifchen  Textes, 
W0SBIU1U&  genug  wv,  bbr  fiel  hrfgetr^an  haben. 


Der  griechifcbe  Text  ift  gan«  nach  ariesbath's 
«ewnen  almdruckt,  und  zw^v  nach  der  altern 
AnegAe  von  J.  1772.  und  75. ;   vor  lier  der  Vf.  ßch 

in  der  Vorrede  S.  VII.  hinlangli  h  reLhifertigt.  Un- 
ter dem  griechifchen  Texte  ftehen  auch  <lie  mcrk- 
wOrdjgÜen  Varianten,  zu  deren Beurtheilung  oder  Ei- 
kJarung  ]edoch  nur  bey  wictiügea  oder  berühmten 


Stellen  etwas  getagt  ift,  «;  B.  bey  Mam  z6»  9  f.  Ap. 
Odfib.  ap,  28.  1  Tim.  3,  16.  I  foh.  5,  7.  Hehr.  2,  9, 


Bey  V»  rferügune  der  Ueb«rfet7[jng  find  die  Ar- 
beiten älterer  und  befonders  neuexer  lateinifcher 
Ueberfetzer  —  unter  denen  die  Vorrede  ThaUmamif 
•  Jaspis  und  Rekkardt  mit  Acbtnpg  und  DankbarkdK 
erwähnt  -^fleffsig  benutzt  worden.   DieCi  binderte 
aber  den  Ff.  nicht,  feinen  eigenen  Gang  zu  gehen  ■ 
und  fein  Beftreben  war,  nach  der  Vorrede,  vorni:hra- 
lich  dahin  gerichtet,  fich  an  die  IJrfchrift  norh  ge- 
nauer anznlchliefsen,  als  diefe  und  andere  neuere 
Ueberfetzer,  befonders i?<ü*«r</^,  gethan  haben;  f«> 
doch  ftüva  a  firßiimitattt  tt  Unipuu  Rmaim  iadok. 
Die  in  der  Urtcfanrift  fdbft  TorkommeBden  Pareotbe- 
fen  werden  in  der  Verfion  in  Dopyeikakm  [  ]  einge- 
fchloflen;  in  ffalbcirkel  aber  die  hinzug^fetzten  ver- 
itendlichern,  oder  dem  Geniu«; der lateinifrhen  Sprache 
semäfsern  Worte  und  Redensarten ;  dergleichen  auch 


fÄh«;    »i.^'"^?''"^'"'"''         unbemerkt  _   _ 

S^tt!.™««/*     ^*yn^!"f."  ',5  .-;'  .""^^  Job.  19,  14.  fonderlich  bev  EJÜpfen,  Anacoluthis ,  ^Hebraismaii, 

ktTrJ^fi^H   itv  f 'JH« ^'^^^''«^hen  BemerkuAcen  und  andern  £i£eatban>Jicbkeiten-  dieliv  Schriften 

Kurznnd,  ift  fehr  zu  billigen;  doch  wäre  bev  «— i«-»- •—- =-   


forderlich 

Od 


II  w|^«iiuiua»uviiMi(ea  «mbist  ocnnma  ec^ 

waren».  Voia  dar  KIniclitnag  dtoOatozca 
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ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO, 


ivird  folgende  zufallig  aufgercblagene Stelle,  Eöm.  8t 
1  —  5. ,  mit  den  dantatar  ftcb«ad«n  Noten«  ttoan 
deutUcheo  Begriff  ^eb«a: 

I.  VuUam  tgtnr  mute  itmmtatimtm  '(j/Mmam)  aepitttmttir 

tii  \pracjia!i(ia'-  'i  ,  Julnu-m  paruas  i  ),  4juti£  per  Jefum 
,  Jlf,  canlineit,  ab  imperio  imurohliatij  pemlciofo  mt  litte- 
§,  Mirit  9},  Etthim .  quam  Itx  %ffi<iere  id  no>i  pojj'ii ,  quip' 
ptJ^MU'^'ittrpOrt  iiip«JUtiUtt»>''Uii  valerei ;  0«u<  ») 
JUium  /Uum ,  induium  attftm ,  i)uod jimuU  «rat  itti ,  f«« 
ptecittur  t),    inpriAhati*  (humanat'   emujh  ahltfavtt, 

^WCitqUe^^t         ittprohitiif.  ■  praia  /wi/r;/;- r"^)  .orftori  inhae' 

4-  rem  defiruereiur  {^vi  ßia  prii  u' ^uo  pojj'et  Ic^ii 
pratcepiit  per  not  /aii.rßeri ,  viiam  agentei  mirm-ie  cur- 
pori  {prfvue  iliiat  indoii) ,  J'ed  3  )  Spiritui  (jtet/ectiori 

St  imfffK)  «■HUWlIltutoHKI      Nam  qui  pravam  indotem  fe- 

Vtrr,  vtrff.  i)  Animi  laippt  initht  ptrjth  livctri- 
m*m  tmtndata  |  yit  Spititm  Jivini,  ad  viiem  Jftfm  ptst- 
ttflit  at<9mtnoiUu  »gtniaui  imjiilltui.  8)  per  Jtfatm  SUf. 
ntt  lihfTtvu  etc  9'  St  f*A  'tx  tfJSctn  n^n  pattTit ,  ijkipft 
fuu  —  viii:i>ai  ,  ii  Oms  tl^Mi  dc.K-.st  ,  iittn  J,li'jm  'tc. 
ja")  f>;ifs.v  f  r.n  .i  f.  n  .lurnt  hawirn  ie  imb<.  lUitaii,    i  i  ;  N'w 

nmit'i^itt  tu.  aratui  iHHguHi ;  £>siij ,  jiUi  j'<ta  *tl<cti , 
,  t»rp*r<  (i/Ziii/),  fimilt  —  MUMmr  (r.  f.  mertt  tjtt'), 
inftabinutt  camfa,  ftüt  iic  t)  f<n/un  furißttum  pr» 
fUtain  i  fcniufu  <i  inani,  fripitt  iiiMt««i  ste  öh 
JtSt  p'^iii  pviHä  ■lijiuat  dtatm^,  f»»  pejgii  rir«  Mit 

JbmkHt  pntupt».  \  SpkrinuS, 


A  [1  hl  e- 


ftod  attmtt  aimtf  ad  tt  u.  f.  w. ,  ift  die  Pripofitio»  W 
jedesmal  ««ggelafren ,  vreieb«S  man  bey  den  AUea 
nfelit  fioifM,  —  fpftHs  fteht  biswrtleo ,  w'a  fius  ftebea 
f"^  :itr  ,  B.  Jar.  i,  i-^  —  Tu  f.-»-  q.(.im,  djs  fdft  all«, 
mai  Uatr  parittr      .  et,  ,      ,'p|pt/.t  wirH  ,  kuinmt 

bey  den  ln'iiern  ^chrifll'tfllerfi  lindilt  feiten  vor.  — 
Ifk  Abßcht  der  coofiaUw  Umporum  i't  auch  maacbet 
Tero,  als  Röni.  5,  K.;  Dens  fuum  trga  not 
I  «•  äukirmntt  fiud  Aifffiat  pro  mMt  peecatorihus 
martm  fuhivti  ftatt  IMiL  —  Kiiiig«  Unrichtigkei- 
teo  anoerer  Art,  als  }!ternfo!ymz%  und  Miero'o'.ymirum 
(Marc.  II,  I.  Ap.  Geich,  i,  12.  im.  Hfbr.  12,  32.), 
ii'nm  omtiftm  Mfi^mq  r"  Ji'v  V".>rr.  'S.  XII.)  u.  f.  w, 
geliöreo  wobf  zu  den  üb^riehenen  UruckfehUrn,  dt- 
ren  Geh  überhaupt  io  diefem,  fonü  gut  und  dMtttdl 
ge'lrucklM  Badie  mdirsre  finden ,  «1$  binifn  wng» 
zeigt  Sod.  —  Für  <8e       Debevtetniag  das  N.T. 

anwendbare  Latinität  geben  fltMl|{!Mtt  ' 
und  .Senrca  viel  Au<;beute. 

2':  Uie  /ar  chriftlichen  Kirchenfpr 
ginn  gehörigen  und  gleichfara  geheiligien  ei^entbnm» 
Gehen  Ausorflek«  fol{teii  auch  in  der  Ueberfetzuag 
beybehalten  werden.  Dena  dorcb  Vertaulch^^ig  Uer- 
feloen  mit  andern  wird  far  fliti  Befiimmtheit  uod 
^  -  Deutlichkeit  der  Begriffe  nichts  gewonnen;  und  wer 
wilrde  es  hilligen,  wenn  jemand  diefs  in  einer  deat« 
flehen  U<'her!>t/iing  verfurhte?  Auch  hier  ift  Luiw. 
ywfs  Au-sluruch  anwendbar:  ,,Etiam  barhanffaudwn 
tß  tt  foloecijptnäum ,  fi  res  ita  txi^tU,  Satius  efl  vtrhi  fn» 
tm  jaamram,  qitam  rei,"  Baptifma^  b^tfxare  and 
baftduiri  findet  man  nirgends  in  diefar  UeberTetzungi 
foodera  dafnr:  immnßo  fact  a  y  ßumiw  imm/rgtrt,  ho- 
minis tmmtrßow  ohßrinpiert ,  immfrfionrm  f  fubire^  u.  f.  f. 
Die  Ef((,rl  fieifsen  nie  An^eli,  londern  (wie  fclion  bpy 
Caßtdiio)  gmii  und  genii  carUßu.  Uorh  diefs  ift  nicht 
einmal  das  i-ücahu':im  pftprtuum,  und  kann  e«  freylich 
auch  nicht  feyn.  üenn  cly;tXoi  Kuqiov  wird  M^ilth.  i, 
aa  34.  c.  3,  15.,  und  andertväri«: ,  Ah^rfet^t :  Itgatus 
Üomm.  Aber  auch  die  /Ip^  beifsen  Ugati,  und 
die  Apoftpf^efr^hre  fuhrt  die  Ueb^rfrhritt:  4aält- 
gatni  um  Mrßtaf ;  welche  »»ffeiihar  unbeflimniter  und 
vieldeutig'T  ift ,  aK  die  gewöhnliche.  Warum  wird 
auch,  nach  dem  V(,ri;ang  mehrerer  iWuern,  in  tlie- 
fer  Ucberfetzung  anftatt  drs  griechlichen  Wortj 
C7ir(/7'(j  das  liebräifche,  gewif<  nicht  verfiänillirh«re^ 

  ,    M'j/iuv  gebravcbt?    Und  wnrde  nicht  ein  conf«iii<»n- 

bafonifera  andi  um  der  .SkwillmidNi  willen,  di«-li<>h   tar  Piirm  daräaf  antragen  können,  für  beides  t/ndnf 
nach  einem  folchen  Buche  hiliffn.    Dahin  gehört  z.  B.       •  ~ 
das  oft  vorkomin-nde  fnfi';/r(j  fljtt  d'caf!o;  ivoh-dirn- 
iia  (RöiTi.  5,  16.  1;  ^'0  ftdlt  "/  fclil-chthin  gebraucht; 
hdtrudtrt  pro  aliquo  dpud  aiiqttm  (Helir.  7,  25.)  ftatt 
fivplicart  oder  äifnUri.t  ablegart,  in  der  Bedeutun 
Mordaai,  dbßmit**^  womit  In  obiger  Stelle  (v.  |.)  un 
kl  den  meifton  flhrigen  itnifttm  nnd  dvevrrXXfw  Uber- 
fetzt  wird,  als  Joh.  3,  17.  34.  c.  6,  57.  Horn.  TO,  IJ. 
AbUs^iWi  alijium  ift   b>-y  den  Ciaffikern  iintiier:  je- 
man.l,  dem  man  ni^-ht  ift,  w>^^fai^:ßr>i ,  oder 

wrwnjm.  Das  einfache  mälere  war  hier  deutlich  ge- 
nug; und  genügte  djefes  nicht:  fo  mii!5.t    es  ttgart 


Ueber  die  AlitalUmg  einer,  dem  Zweck  desVfs. 
entfprechctiden  Ueberl'et/.uug  (lelll  die  Vorrede  S.  Xll. 
iehr  richtige  Grundfutze  auf.  Aber  jeder  Sachkun- 
dige weifs,  wie  fchwer  es  ift,  fie  durchgängig  zu  be- 
§&ga,'  Der  befcbeidane  Vf.  ift  aiidb  weit  entfernt, 
dMlfl  von  fieh  zn  glaoben;  altein  fo  viel  hat  er  jetzt 
fchon  wirklich  geleiftet ,  dafs  feine  Arbeit  auf  Em- 
pfehlung gerechten  Anfpruch  maohi.  Folgende  Er- 
jiinerunpen  l.a^ipn  Mm:  Abfii-hl,  zur  kiliiftigen JOell« 
rern  Vollendung  diefes  Werks  iniUu wirken, 

l)  Die  Latinitat  hat  im  Gan/.en  genommeo  eine 
Farbe,  die  von  Bekanntfchafl  mit  den  Altan  a^gt. 
Aber  im  Einzelnen  ift  bier  noch  vieles  au  vecbellern; 


RfX  zu  fagcn  ? 
3)  Hr.  S.  machte  fich's  tum  Oefetz,  das  Cha- 
raktfriltifclie  im  Au'^tlrucUe  der  Schriftfielb'r  dea 
rv,  T.  und  der  von  itinen  redend  eingeführten  i*erfo- 
nen,  auch  io  feiner  U  eher  fetz  uVig,  n.4ch  Möglichkeit 
'wiederzugeben;  und  man  findet  io  derfeiben  auch 
wirklich  riete  fehr  gelungene  Stellen  dtefi^r  Art. 
Aber  einige  der  autTall'-ndrten  Eigeiithünilirlikeften 
Gnd  gleichwohl  nicht  mit  nh'-rgptrai;en  worden.  So 
ift      ii    iie  Formel  »V"!"  ^'"■.•>.  und  die  haiiri»;e  Wie- 


derhuluDg  derfeiben,  etwa*- Charakierifiifches  in  den 
Reden  Jefu,  das  auch  keiner  von  feinen  Schalem 
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MaitafSrntlnw«  gmvMnBeht  AaadriteM  mit  «la- 

aniler  ab  (affirmo,  confirmo,  fancU  amfirmo  vobis,  tri' 
itiic  mihi,  profrcto,  u.  üA)«  wofOr  wenigrtens  dtrftlbi 
Ausdruck  immer  wiederholt  feyo  follte.  Johaanes 
tut  bev  diefer  Formel  wieder  das  Eigene,  dafs  e^  Je- 
fmo  Urzeit  fugen  iäfst:  aVi"  ^'T***  <fÜMt  offM 
üßtmtmfirmo  f  affirmo.  Anch  dMfe  Eigeothümlich» 
keit  (forfte  der  Ueberfelnr  niabt  iinkflDiitJioh  an- 
chea.  Zwar  fteht  hier  Juh.  3,  3.  II.  vtrtffimt  affirmoi 
aber  V.  5.  fiodet  man  bJofs:  affirm»  Hbi,  und  im 
fechslen  Kap.  liie  abwechfelndeu  Aa  Ir  icke:  proftcto, 
trtdäe  m/üm,  vtrijftmt  vobis  aHümOf  wie  bey  den  andern 
EvaanÜlMi,  dia  aUamu  «ir  «Im  «oCmIi» 
baben. 

4)  Bs  ift  wdbry  was  «hr  Vf.  in  dar  Vorrada  ao^ 

draciUich  bemerkt,  dafs  man  tm  Wort  nicht  inunar 
auf  gleiche  Art  Aberfetzen  könue;  aber  ts  kann  diafs 
doch,  der  VerTiändJichkeit  und  felbft  der  Keinheit 
und  Üefii  mint  bei  t  der  Sprache  tinbefchadet,  und  fo- 
^r  zam  offenbaren  Gewion  fJr  diefs  alles,  gewifs 
Walt  öfter  sefcbeben,  als  es  in  feiner  üeherfetzung 
gafebaben  iü.  Man  nehme  nur  das  eine  W^ort  iiftorttt 
als  ßeyfpieL  Sicbarlieb  iiBon  diala  an  dan  meiftea 
Orten  am  rchicklfcnften  durefa  AaMuMacra  flberlatxt 
'werfen.  Hier  aber  fin  fet  man  bald  mxmßantia,  balJ 
•ptrtinacia  (als  Mach.  13,  5g.),  —  welches  ein  lüeher 
nicht  paffendes  Wort  ilt,  und  woinit  .Marc.  16,  14. 
exXi]fex«^i<«  ausgedruckt  wird  ,  —  hald  exigm ßäuäay 
bald  endlich  fogar  mcrtdulitas ,  z.  B.  Marc.  16,  14.  — 
Dia-fthare  Ba|taeha]tung  daffelban  Jaleinifcban  Worts 
fnr  dalMbe  frlechifehe,  wära  aneb  durah  «fie  Maoiar 
(ie9  Vf^.,  Gloffen  in  Parenthefen  hinzu tttfatEBB»  fahr 
erieichtert  und  he^ilnftigt  wordi-n. 

5)  vViä'?  .-tifiifliH  fa^^J  :  ,  i  ivrndum  oninino  fß,  M 
divMM  graviinu4fu*  filünUlis  dum  adiUnr  muatruSy  pon- 
4vs  dttrahatur,"  «Jas  gilt  nicht  aUain  yom  nume- 
MI,  fondern  as  ift  «on  vieireiticerer  An<vaodbarkeit 
anf  mebrera  Fehler,  Mir<igr{na  an^  MffibrSnche 
bt'ym  Urtber^*t^<'n  uiiil  .^iisI.'jL-n  dorUihel.    Die  Mat- 

*'  :ht 


ban.  Joh.  3,  19.:  laaifcHir  «~>  üwrfiw  pratfemnt :  iV* 

rttfvxv  pa/.).«»  TO  ffieor«?  r  ra  So  •  .  Ir  l  ,  nicht  Ü^vr- 

fitzt,  fuiidern  der  ^nm  nur  ungcfälir  jusj;edruckt. 
Unverftändtich  konnte  dem  N Ii  It^^iikenden  das  amar$ 
hier  eben  fo  wenig  feyn,  als  der  Ausdruck  bey  den 
Cla  fb  kern :  morlmm  amanßmm»  «Mi Jha  amstrt  u.  < Tgl.  — ■ 
'Av^rnnui  ifManmitK  iffM»,  Jae.  5,  17.  wird  Obanetzt: 
komo  luiis  imimßmlSt^  Zn  vial  ift  biar  <fiu  «labt  ita  * 
Text  ftehende  omniiio}  zu  wenig  aber,  das  nobis  ßmi' 
Iis.  Denn  es  heifst  nicht  oftoie^ ,  fondern  df^oioTa^ij«, 
ßmilitrr  ut  »OS  e^iätu.  —  Jac.  I,  27.:  :  ,  :  :  -  -  -  •  '  x 
xaci  «^/umvr»«:  pttra  rtfigio  et  omm  labe  carens.  itt  hier 
die  Umfchreibung  des  fiiwn  Worts  dfimvroi  mit  drey 
andarn  dautlicher,  «Ja  inmUmmalta^  Aucb  Lwia« 
Taabindat  in  gleicham  Sfona»  wia  lAtr ,  fiMr^  itwt» 
cmtamiHOhu.  —  Hebr.  la,  MmÜmK  rintv •  'Ex^o« - 
ßoi  tifi4  x«i  hr^ontf  ip/i  Mofis  praßfbatur,  fi  mitw  a^- 
tari  tt  cotUremifctr*.  Eben  fo  verftändlich ,  (1"r  Lr- 
fchrift  aber  weit  angemeffener  und  l^räftiger,  war 
hier  die  einfache  Ueberfetzung :  Mt^4  dheit:  Exter- 
ritus fum  ac  trtrmbtuulus.  Aufib  dla  ganze  Wortfaeung 
des  accuf.  c,  inßmtiv.  ift  nicht  nach  der  Weifa  <uefer 
ScbriftftaUar;  fia  bitta  daher  aucb  in  den  Esangeliea 
nnd  der  Ap.  Gafebftshte ,  felbft  bey  Erzählungen,  in 
einer  Uthtrptzung  weit  feltener  gebraucht  werden  fei- 
len. —  Jac.  3,  13.:  x^tfif  a.Vu««(4'  judtcmm  bmi^niiatis 
txp^s  ( ih'er.jßlmwH).  Warum  hier  zwey  Worte,  ftatt 
des  tmtn  im  Original ,  dem  das  gute  lateinifche  mmu 
firicors  fo  ganz  enlfpricht?  zumal,  da  fivtrißimum  noch^ 
zur  Erklärung  dabay  (teht  Claicb  darauf  ift  auch^ 
bey  jXfs«  unndthie  von  der  Ueberfetzung  des  Fulga- 
tus  (der  die  einzelnen  Wörter  und  Redensarten  oft 
fo  richtig  wiihlt)  utifrruordia,  abgewichen,  und  dafür 
das  fchwachere  fr(JMgiM/Ar  gefetzt;  fo  wie  auch  Horn. 
Ii,  33.  das  nx  ravf  Travr««  Mrqeif  gewifs  eben  fo  wenig 
finnarrehöjffeod  aherfetzt  wild:  favare  fao  omius  oma- 
ttmi»,  ab  c;  12, 1.  «'»riffiti  rou  dtov»  bkdst  ZM  Anw* 
ficia.  Es  fcbaint  tbarbaupt,  als  wann  onfera  nenena 
deutfchen  und  lateinifchen  fiibelflba'fetzer  und  Aus- 


tjgk^it   und  kraft^ere  Nüchternheit,   die  fo  viele^  leger  manche  an  fjch  fehr  gute,  und  den  Begriffen 

mufrn  deiitlcben  und  lateinifrlien  Ueberfet/ungen  de»     '  -  ^■'-'•'-1  <-u_.r.r.^ii  1 —  ■  » 

fi.  'V.  —  eben  fo,  wie  vit>Un  neuern  Gefaagbüchern 
tin  i  andern  Lehr-  und  Erbauung<irchlifltaB  '~-  eigen 
ih,  hat  ihran  Grand  theiis  in  dar,  am  unrechten 
Orta  nnd  anf  unreebta  Art  an|i(ewandeten  Bemabung, 
den  Sinn  möglichft  zu  verdeutlichen  (durch  Zufätze, 
Urarchreibungen .  Auflofung  und  HinwegrSumutig 
de<i  H)l^Uiche^  und  Uaeigentlichen  u.  f.  f.},  theilh  in 
dem  (ortffamen  Befireben,  alle«  fo  dar/.uftellen ,  dafs 
«s  mit  (^n  herrfcheitdcn  Begriffen  und  mit  dem  Ton 
uoH  Gvfchma^  onfars  Zeitalters.,  wo  nicht  ganz 
ftbereiortimraand*  doeh  wenigftens  einigermafsen  var- 
trä^lich  befunden  werJe.  Unfer  Ueberfetzer  kannte 
di«  GefaKr  diefer  Klippen  (man  f.  die  Vurr.  S.  XI  f.); 
und  er  ift  ihnen  oft  nl  irkiich  enigangen.  Uoch  ift 
ihm  aucb  in  diefer  Abficbt,  fo  wie  in  Hinficht  auf 
Genautgkejt  und  Ueberfetzertreue  Oberhaupt,  noch 
manches  far  die  Zukunft  zu  Uifteo  abrig  geblieben. 


der  biblifchen  Schriftflcller  völlig  enlfprecbande  Aus- 
drücke blofs  darum  vermieden,  weil  fie  ihnen  als  za 
gemein  vorkommen,  oider  weil  Ge  beforchten,  dab 
Lefer  von  fogananntan  MiviaqgtM  RaligionsbagfiffaA 
Anftofs  daran  nabman  mbebten.  Dahin  geMrt  z.  8. 
das  Wort  Gnadt  (wofür  fie  lieber  Gült^  btnn'olnitia, 
favor  Tagen,  ohne  zu  erwägen,  ilafs  (it>  dartiit  das  x*- 
nicht  ganz  wiedergcbrii ) ,  Rtchtfnti^'insj ,  Beffnadi- 
gtmg,  Hni,  fing,  Sthfiknt,  i^träaifl^niß  u.  f.  v.  So 
ift  auch  unferm  ü<'berfetzer  iixmovwif  3«cv  Rom.  1, 17. 
und  c.  Ja  21. 23.  bloia  btmgmtas  Jbä,  obgleich  Iii  dar 
letztem  St«Oa  ttnoUttalbar  darauf  (v.  24.)  folgt:  l>> 
Mtievji^vQi  St»f§ic»,  wo  er  felbft  fif  h  ^eoöthigt  £ih,  gra« 
tuito  abJölvKHtur  zu  flberfetzen.  Zmti]^(«  rder  {mtt  über* 
fet/t  er  gewöhnlich  filicitas,  und  aiM^rivmi,  oder  ^»ji», 
ffii(*m  fß*,  oder ßtri;  da  doch  fchoo  CImco  das  Wort 
filUAas  unpaffend  fand ,  um  damit  das  höhere  und  gai* 
ftige  Glflck  des  Manfcban,  oder  di«  owaiiüata  ' 


liiezu  nur  einige  Belege  rerfchiedener  Art,  wie  fia    complfxioj  zu  hezticbaea,  mid  dabardaa  damals  noch 
hajm  DmoubUttain  dai  AmIim  darfriMUa  W  iippwflhniifllia.  vm  ihm- laibit  «dk  gfbtbtata«  Wort 
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«ff 


ttatitas  odflrJMÜfNio  (ii  iV;  17. 1,  34<)  dtf'^r  braucble. 

Warum  v?ir(!  auch  oder  Ct7)ifiM  aiMVio«  Runi.  6, 
33.,  und  toaft  jnehnnals,  fiberCetzt:  füiätcu  fuiura, 
da  doch  Matth.  35,  46.  fllMiiitit  ift:  ß^flUi«  MNna 
uod  ftlicitcu  attema  ? 

6)  Bey  den  in  Jer  cbriftlicbeD  GUubeas- und  Sit- 
teolehra  als  cJaffifcb  geltenden  Stellen  war«  aal  die 
VcrfefaiedaacB  Anflehten  und  Erklärungen  dcrCribiM 
entweder  in  der  Ueberfetzung  felbft,  oder  in  den  An- 
merkungen dazu,  noch  ofttr  (denn  oft  ift  es  wirklich 
gefchehen)  Rücklicht  zu  nehmen,  und  a  j sdri  d^  liehe 
Anzeige  liavun  zu  thun  gewefeo.  Dafür  konnte  denn, 
mn  Raum  zu  gewinnen,  roanoh«  andere  unerhebU* 
dMre  VttrfcliiMwibeit  der  Meionogea  nabemerkt  Ueft> 
bea.  Bey^^''*  die(er  Art  Badet  maa  Matth.  25,  46. 
5,  ^4  ^ac.  5,  19.  Marc.  16.  16.  Die  letztere  Stelle 
%wird,  ohne  weitere  Anmerkung,  Co  aberfetzt:  Qiiam 
[iodrie«»»]  q  :  fufceperit ,  fubitrit/jHe  mmtrßorum  ( fa- 
tramJtfcUiUemcou/tqmim'}  Qalfu 

gt  «rf  i^tfwwrif,  «mir  Kü, 


hier  nicht:  /cft«  m/;J 
'AntfüTtt»  ift  klar  gawiu 


r,  al«  ngpadto«  äodrhum;  (es  ift  glefehbedeiitand^ 

mit  ATrft5riv  mgrkorfam  ftyn;)  fo  wie  auch  das  ent* 
gegenftchende  iri^nuftv  nicht  blofs  fi^ciptrt  äoctrinam 
r  1  ieutet.  K«Taxfi5i;7fTÄi  wird  auch  durch  mifor  trit 
keineswegs  er(cböpft ;  und  Hr.  S.  druckt  es  felbft 
anderwirtj  anders  au.«.  Ueberdiefs  aber  li(gt  in  der 
UebariatauiDg  diefw  Worte  eiae  Zwejdaotigkeit 
DamdaaZtitwort  n^mtfatMrtf  kann  fowohl  auf  ihttrU 
nem,  als  auch  zugleich  mit  auf  imnurßmnn  bezogen 
werden,  da  es  doch,  nach  der  griechilcbeo  Urschrift» - 
auf  daa  arftm  alkin  miIm»  ftH 


Bej  den  Anlagen  nod  KaoBlnifien  des  Vfs.  Isfst 
ficb  mit  Sicherheit  «rwartan,  daß  ein  fortMfatxtet- 
tiefaree  and  von  Autocitltan  vnaiihängiges  Stadium 

der  biblifchen  Schriften  ihn  in  den  Stand  fetzen  wer* 
de,  in  einer  künftigen  neuen  Ausgabe  etwas  noch 
Volli  II  ieteres  zu  liäiem,  und  vieles  auf  eine,  dem 
Geifte  diefer  Urkunden  noch  gemäßere,  Art  zu  er* 
lOireh  und  zn  flberfetzta 


SCHRIFTEN. 


OttTntOKLAHtTHIIT.     Berlin,  b. 
Kehe  Vmwanilluni;  der  Erde  dur,  h  Feuer 
von  Carl  ,s;  UriiiKkey.  IS03.  %i  S.  % 


Ii  ']i  "  ■   [.'/■;'  er  die  e'td- 
t.ine  Abhandlung 
(9  f  . )  —    Die  nä- 


here V«rariUUnije  tu  diefer  aberHi>cbltch«a  ,  fall  fchwinne- 
riTchca,  und  in  Keiner  fonderlicheo  Ordnang  gerchrir-benco 
ScUri(^  findet  (ich  6,1%  in  der  AAfMrDDg ,  »dtf«  wir  iin« 
a«m  End*  d«r  nttloCM  Welt  eaA  ium  aeim  Za&aait  d«r 
jiatrwSUteo  filmM  iMtm."  wonit  aneh  «iMSnUa  4MOe> 
i  6.  S5-  f^'^'  S"'  hjrmooirt,  daff  diaVorrebung  allei,  „wm 
dem  Unmginge  noch  von  d«r  Welt  sii  retten  ift ,  zu  der 

 BeßihmtlUkkeh  «Her  Dinge  in  Gott"  \t\ttn  wolle.  Dar 

Haopnwvoh  dMVf>.  ib,  zu  zeigen,  dar«  die  Erde  nicht  durofc« 
Faoer  werde  vernichtet ,  fondern  onr  am^ewandett  and  »er- 
Jehönert  \vti Jrn-  (iff^nn  die  \>rnichtiinj;  hat  Äch  die  The«- 
loaie  ISnjft  erklärt;  mithin  ifc  hi^r  nichti  Neii«t ,  wit  <1er  Vf. 
Wwhct,  v.-aj  dber  da«  Uebri{;e  betrifft:  To  fillt  n  zumThtil  m 
die  Kitrgoria  dei  Möglichen,   z;im  ubrr  «ach  in  d  f; 

KUffe  dft  Unwahrfcheinbchen  ond  dfr  Tranmereveii ,  ^01. it 
lucbt*  geholfen  ift.   Indelfcn  will  Ree.  dem  \L  feinen  Tr»uiii 

Kra  UuiMi.  Atteb  ib  n  aiebt  jMiMi|i,  alle  VerftaCi«  deffel- 
n  f «!•■>  «Ite  Chemie  «m4  Pbynk  <a  »edehtigen  •,  Tooderm  be- 
■pBtf  iwh  damit,  einige Hauplideen  auizuziebeD.  wgrava  fioh 
aof  dat  Ganze  rchlielten  Mttt.  Dei  Vf.  geht  ▼oa  AirUee  aai. 
daf«  die  Erde  muh  im  Werden  fty,  oati  dafi  ihr  noch  einePe- 
riode  der  .vutlig-n  EntM-icketuag  durch  Feoer  bevorfteh«. 
Diefe  werde  itein«  Verfcbltinraernng,  fsndera  eine  Verfcha- 
nerung  feyn.  Freylirh  mürfe  eine  KcvoUuion  voa  fcheinb*rer 
Zerflilrnng  voran  gehen,  weil  e»  der  letzte  völlige  Uebrrg.<i!g 
fay  ,  der  dem  UnierpJnpe  pleit  h  fehe;  allein  fie  werde  lirh 
bald  in  #ineVVi^derherft<  IUirip  auflöi'eo  (  S.  44. ),  Dirmt  werde 
«li;r  dritte  /.«utriiim  der  Etile  (die  iwey  erftcn  bi>  zur  Siind- 
flutb  ititii  bif  XU  dir[«r  neuen  Kevoluuon  gerechnet)  aagebu, 
den  d«r  Vf.  einen  ewigen  2«iCraam  nennt,  ihn  aber  doch 
dnrch  eine  Mbc  Ewigknii  bafehränkt,  „nSralieh  vom  Anfang 
oder  Ende  Att  Hai»  tm  hu  im  it»  Urandliobe"  (&fOk),  wet>' 
ehea  dem  Ree  durehau  aaTcv&Iydli^  Uc.  Dabo  varfkkad« 
lieber  ift  aber  die  Befclvaibaag  dar  neuen  Erde,  die  Ree  den 
Lefern  f»r  Probe  miltheilen  will,  da  Ii«  doch  die  Haupt- 
fache  bey  diefer  ganzen  Schrift  anemarht  8.  Joff.t  »Hier 
wird  nach  der  Enoartung  dtr  Ginuiigm  die  Erde  da« 
f^na  gUickticiie  Wabjibaai  aller        «jlMidaMB  aed 


herrlichten  MenTcVien  feyu,  nichdem  alle?.  ■  'i  ^nri  i  t  -r- 
den,  fejpn  »nd  bleiben  foll,  au«  de4  Afcheiiluube  der  Vei« 
brennang  und  Ueini^un^,  ans  dem  Pnrga!r<riii  imd  Labor«- 
torio  Oou»«.  wieder  z.um  leoo-irten  neuen  Leben  hervor  ge> 
rufen  .  und  nach  allen  den  periodifchen ,  in  gröfiere  und  klei« 
nere  Abfcbiiitu  getheUten  Zoitbilduiueu  sulettt  in  dai  Evviga 
varfam  weiden  wisd.  Miehdant  aua  Manila  verfobaiolaaB, 
aUeStdba  oad  Minmltaa  inOlaa  vavwaadaU,  die  Foffiliaa 
•«ftiebt  •  nnd  fo  daa  Körperliche  verSndert  worden  ift .  wird 
diaba^,  feinfte,  reinfte,  fruchtbarfte ,  gleicbfam  gediegene 
Bsda,  %iralcbe  die  kanfcUcbrten  Rrcan^Ulcr  nicht  in  folche« 
Vtafe  fabvacbt  hütten,  darau«  antTtchen.  Die  Erde  wird  nicht 
oor  ihrem  erften  Znftande  gleich  feyn  ,  roudern  ihn  an  Herr- 
lichkeit flbartreffen.  Ein  neue*  iceit  F.denartigertt  Pmradic* 
wird  sunt  Vttrfchtin  ktmuten,  wo  deflan  Bewohner  teraue  qu0* 
rerijue  heuti!  lo«  von  Sorge  tind  Be^kiirnmertiui ,  Krinkheit  und 
Oiul,  Sclimeri  de«  Lelbei  ( der;;".i»iclien  keine  fchjdllchen 
li  iiifte,  nnpleiche  Witterunpen  und  andre  UnorJnnnpen  und 
Gebrecheo  »rrurfaclien  werden)  muf  /rucktrei%:hem  Boden, 
arunuthißtn  Fluren ,  di«  kain  fohmatternder  Hagel .  kein  fnidl^ 
barer  Bbuftrabl  vathaarea  wird.  In  lauter  JrtAtr  unxeJV)rim_ 
frtaitt  tutdkdtf-tm  rmm  Genufi  iitt*  Lebeiu  wHitr  »w 
Mn  wer4m*  n.  C  w.  War  entdeckt  nief  nicht  da«  alia  Oe«' 
mSlde  eine»  tanfendiäihrigen  Krirks;  nnr  mit  dem  Unter«' 
fcbieda,  daf«  der  Vf.  für  taufend  Jjine  feine  Ewigkeit  fubfti- 
tuirt?  In  fo  fern  er  Och  hiebay  auf  Stallen  dar  Bibel  flOtzt, 
hätte  er  bedenken  folten,  daf«  diefe  keine  allgeneiRe  üogmen, 
fonJeni  vielmehr  Zeitvorftelliingen  entlialten,  wnrsm  keine 
j podiktifche  ZuverUOigkeit  abgeleitet  werde»  kann.  Da  er 
felbft  iiipefteht,  djfs  «iiie  Jtilnltsge  RevoUltioQ  der  Fidc  durch 
leiier  eine  al I ,  ?  iv  1  r r-  li  e  des  Alterthumi  pewefeu  fey:  fti 
konnte  an  diefe  Zeitvor[t«lUing  auch  leiciit  die  von  einer 
neuen  Erde  angekoupfc  werden.  Sie  ift  nicht  nnwabelcbaia« 
lieb  ,  wean  gleieh  eine  Revolution  durch  Erdbeben  nad  Waf* 
fiv  oeab  wdttfeMeltdMr  blaibt:  alltia  aa  ilc  TiSuvarar» 
lUi  aef  daa  Zeftand  dar  fcflalUgaB  Beda  aiaaalafTan.  wwoe 
wir  aiebia  wiHian.  Ueberhaupt  ronf«  über  die  knnftige  Ra« 
TolotioB  der  Erde  melir  die  Stimme  der  Phyßker  gehört  wer« 
den  .  i\s  di>«  der  Theologen.  Endlich  gieht  ei  keine»  fOBdaf* 
l.viien  Begriff  von  der  griechifchen  Spracbkunde  ¥(■•• 
daü»  at  f bafaemeaa  ftatt  f itaaneaMa«  telneiki^      -  - 
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EITER  AR  I  S-C*«  B  AM^BtOBir. 


I,  Nene  pcriodifche  Schriften. 

Hßtk^idu  am  dal  mrmitS0lo gifcke  ^uUAimt 
tu  im  Darmßmdt  Htftweifi  trfcktiwtai»  itmifek» 
Ormitl^ol»gi€  bttrtffeinL 

Voa  9UUm  bahairtitw  iuurlüCionl«hea  Wwk« 
ibPottliMsaiifin,  «UUMmbi 


D*r  Xllltt  Hcfr,  welches  enthäTt: 

p6»  Fktt*.:  Kmthföj'tigtr  ßugiwd  —  F»lftjkipp»t  (al. 

t«  Minncben). 
•M  Platte:  Ktackf äff  teer  Buftrd  —  AIw  l»pf»l 
*■       t«s  weifslicbes  Weibolien). 
|t«  Platte :  Sckwtrtfptck$  —  Fkm  mtrHut  (idtMWrfb* 

dwi).  "  '      "  * 

4a^naitt«:  Sttbmilm-  —  CkartdriMr  MÜeiimmf  CahM 

Minnchen). 

gte  Vlattc-.^GeMeihtt  Stranircuter  —  Himanttjius  vulga- 
ri/  (ati-  s  M  nncbea). 
K&  Diefe  5  yagtl  &ad  Supplemente  lu  bereits  in 
TOrii«rg«h»iid«ii  HuSun  gdklwMa  JMUdaagm 
und  BeCchreibungMU 
6te  Platte ;  Sc^wmtmiß  —  farut  ttmdttm  (MiiwAm 
andWcikfdMfii). 

Z>er  XlP/f  Hf/f. 
ibm  Platte:   fVitfunkaffard  — •  afrvomr  (sütee 

3t«  Platte:  •  -  '  >  *.  (altes  Weibchen). 
jtaFhtMt  •  >  ~  •  (alte*  Miimelien)[i 
4te  Platte :  -  -  —  -  .(altei  Weibchen). 
Sie  Platte:     GoliUnmur  —  EmltriKA  eitriütlU  (Mlmi- 

rhen  und  Weibclien). 
^Pktu:    Stkwartktkligtr  üingtr  —  Siftm  fkani- 
tftmt  (miwwli»ii  <wd  WriCeli«*). 

Am  tfk  H^;  ^«ket  n»ch  in  diefim  JAn  t^ftkafm^ 
würd  uttktUtm: 

Männcfaen).  * 
St«  Platte:     -    -     —     -   -  (Weibchen), 
jte  PI.:  Nit/ik^  —  Canui urytcMcu!  ( xMiandtcB). 
4M  Platt«:     .      —     -    .  (Weibchen). 

-  eben  und  Weibchen). 
$M  Platte:   MUumifi  — •  Piriu  ttrultut  (1 


ZiiFrieden  mit  dem  liisberigen  U»  theile  der  Reeen- 
ten ünd  Cunftiger  iachkundigcr  iM^inner ,  lialien  wir  nie 
unt  erliuibt,  di«  Vorzüge  4ie£e$  deutfch  vaterltfidi. 
fdi*A  Werk^  fifllmtlialk  %nÜ  «n  Iwbprv^iren ,  oder  def. 
fen  Werth  geltender  zu  machen ,  Anfchanting  und 
Ueberzeugang  ihn  würdigen  vermögen.  I^ur  glaa- 
Lea  wii  (iei\  Verehrern  di*[cs  nützlichen  und  fcbätzba- 
reu  Zweites  der  Thisi-kunde  die  N«rhr)cht  fchuJdig  zM. 
feyn,  dab  zu  den  bi»herigen  tcutfchen  und  Intimifcke» 
Texten  auch  d«r  vtHfiändigt  franx'oftjch*  Ttxt  —  und 
»war  vom  XlVteii"He««  an  —  dergultaJt  ^«kmnmen  ifr, 
dafs  nun  diefe  J  tci  fchiedcnen  Sprachen  ^uf  i  -ntm  B§. 
rtn  verdKt  erfcheinen;  ein  Vorzug,  den  kern  äbniicbe« 
Werk  bi«  jetzt  be&tzt ,  der  et  fiir  jeden  gebildeten  Na« 
tarfrcund  in  au»  Cnrop«  «oUkoiiiiiiea  bnuiebhhr  naebr, 
nnd  d«r  mätSm  von  der  Seil«  znr  VenvRkoinranmig  des 
Ganzen  hoiFentlich  niclits  »lahr  7n  vrrmfefaen  äbrigJaf. 
Ten  wird.  Das  Naher«  aber  d'ii^rrn  Gegenftand  kanB 
auf  dem  UmXchlagbogen  des  Xn'tküi  Heltes 
werden.  —  Mit  nenen  poftfrejen  Berteilunge 
(be «ttfli ßehf  naeb  \rie  Tor,  an  die  befamnte  oi 
bende  AiMtt^   Dennftadt,  im  Junr  lto6. 

pi%  O.  Belker, 
KAenwigeW  der  detäfiilieR  OnlOMlogi«. 


ImkattiMMStigt. 

Das  erfte  Halt  der  Siiff^immtr,  td  Amuimim  n 
fktf/iol.  jMtiff.  tmfsmm  dcl  Hft.  Dr.  Ditmdi  «nibalt : 
I)  JSeue  Beobachtungen  Aber  die  Hüllen  des  P  il-i 
«)  Befclireibung  neu  unterfuehter  Theile  der  l£.yh.i«e, 
der  Metn:)ranar.  excret.  undder  Ton  ihnen  ausgefondarteA 
MiCEb..  J)  BefonuntereDerlegungdea  Nutzen«  der  AUa» 
taide  tmd  der  veAoe«  wdb.  4)  Widerlegung  der  Lob- 
fteinifJien  Hypothefe  von  der  Em4lirui;g  des  Foetui 
durch  den  Li(|(ior  Allnntoidltj  und  veiic.  umb.  5)  Che» 
tnilchi:  N'er^leictuing  dcw  I  I  i  i  p  Aiaattf  AlUMieidie  «nd 
des  Urins  des  neiigebornen  Kalbes. 

Da  der  Ver&ffer  wegen  c'uter  Ileife  di»  Corrcctnr 
nibbt  felbft  übernehmen  konnte,  lo  beben  &ch  einig« 
Druckfehler  eingefchlicb«»  man  bittet  unter  audera 
za  TCrbeCCem : 

S..63.  Z.  6.  Uea  mmll*  £<au  «1«^. 


C4)  S 


IL  Ankü»- 
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IL  Alildfaidiggiigäi'iiiiuar  BfioW. 


Zar  OrtcrmcITe  1806  ntchienan  b«y  ^^hwiaJCf 
dricli  Hara^erich      Akonaj  ,  • 
ArtmJt^  H.  H,  M.,  Uahnagoi  im  Kopfircclincii,  m«y- 

tcr  Theil.  8<  10  Gr. 

Dejftn  praktifche  Anleituog  zur  Methode  des  Unur. 
ridbu  iia  KopfrMAoM^  rar  Sdiol«  «aiLPdivtliehrer. 
f.  «18  Or. 

Xrtdlmri  C.  G. ,  merkwürdig«  Begebenheiten  der  allge> 
aueineii  Wcllg«£csbicbt«^  Für  den  erHen  Unterricht 
!n  der  GefchiehMt  Mond«rt  für  Bürger-  und  Land- 
fcliuTeri.    Dritte  TerbelTerte  Auflage^  g.  4  Gr- 

Dtjffem  uHiIijUtrlitcber«  Erzählung  der  wichtlgrten  Bege- 
benlieiten  aus  der  allgemeinen  Weltgefehicbte.  FBr 
4«n  ceIma  Uatwnidtt  in  der  Ocfiehicbte,  )w(oiidci« 
Ab-  Bürger*  md  LaadfdmlMi.  Zwayt«  verbetfertt 
Auflage,  gr.  g.  1  Rthl.  11  -1. 

Dtfftn  Chronik  de«  neonzehnten  Jahrhunderts  für  U^i 
.Mir  1804.  gr.  8.  1  Htbl.  30  gr. 

(Der  Jahrgang  ig05  erCpheint  kn  Soiamer.) 

P*fft9  Hatipthegel>eiiJintan  cicr  WdtgetefaidNa',  b  ^r«7 
Tabellen.    F>ir  Jen  erCten  Unterriebt  in  dar  Gr*- 

.   fchidae.  pr.  Folio.  "  6  Gr. 

Olafen • ,  Ü.  f.  A.y  GefetzkatccliisiJius  für  die  Stadt-  u. 
LancUcliuien,  xuuäcfaü  in  den  fierzogthüinern  Schles- 
wig und  Holflein,  g.  4  Gr. 

Q«dank«D  ttbcr  den  Ackerbau  und  dU  vrafcatlicfacn 
wirthlTchaftlicben  Einrichtungen  auf  das  Ofltam  mUl 

früfseren  Land ix-fit Zungen  in.  dam  HwMgthi'unetn 
cIilcKwig  und  Holittein.   g.  8  Gr. 

Ccift  und  Cielialt  dcrCiceronifchen  Bücher  von  dei-  Na* 
tur  der  Gatter,  in  Fom  enaas  St)-«iu  zwifcben  Midf 
dieton  und  Emcfti«  d«r«ii  ffinf  zufinnnenhingend« 
Abhandlungen  hindnrchger::!i r-  Ne")f;  einei  /ugaba 
ergänzender  Ziifäize  des  Veriiileij.  gr.  {j.  i6  Gr. 
Hegeuifck,  D.  //. ,  Ueberficbt  der  iriäiidirchen  Ge- 
£diid>te  zur  richtigen  Fm ficht  in  die  enifemteren  u. 
näheren  Urfaeben  der  RdielKon  179K  derUmmi  Ir- 
lamls  mit  GroCtbrittsnien  IgOi  und  der  noch  nicht 
erfolgten  fogcaannten  Eaiancipation  der  Kathclihen. 
gr.  8-  I  i'ubl.  8  gr. 

Jeftfhi ,  Flavii,  Seli>ltbii  igrÄp^iie.    Uelirrfetzi  und  mit 
Anirei  kungen  verfshcn  vun  J.  B.  Frife.    Mit  einer 
.  Vorrcd«  da»  Harm  BMb  Oktrikiir  in  Wtrxburg. 
.fr.«.  'T4Gr. 
MäluiT ,  F.  T. ,  V.rlefe  för  KaufTeiite,  zum  Ufbprfct7.en 
»m  dr.ni  Deuifchen  ins  Franzulifche.  Mit  uutergcleg- 
ten  paffenden  Wörtern  u.  Redensarten,  g.  laGr. 
iffiütr,  J.  C. ,  nen« Fibel  I^An^ger  iinLe(en.  8>  sGr. 
Dtßttt  g^ngraphiTohes  Handbiiab  ftlr  Jng«ndleh««r;  oder, 
llcfi  )irf  iiiDiij)  der  wicbtij^ften  Städte  und  Oer! er  frei»- 
'  det  WcitÜR'ii.-.    Aus  den  neiiefian  ileifehefchreibim- 
gen  gesogen  und  n.ich  Gasp.sri  zweytem  ( -irfus  geord- 
net.   Erfter  Band,  weicher  Aü«  und  Afriiu  enthalt, 
gr.  8.  1  RtU.' 

fricßUy's  Schriften  fiber  dis  Kothwendigkeit  des  Wil- 
lens t<nd  von  den  Vibrationen  der  Gehimnerran,  als 
cl  I  i  n  1 :  r  rieilen  Ut  fache  das  Fjnpfiadcns  11.  Denkens, 
io  Au»%agea.  Kehlt  JQctIiKdUiinS«A  iUwr  did«  Gegeap 


ftäiidc  und  einer  Vergleiehung  der  Vibraiiailiti7W>. 
thefc ,  mit  Hn.  D;  GaUs  SchAdeaehra.  gr.  g.  WQr, 

Sckredterr,  F.  A.,  MtrCbcb  Aber  d!»  s«fefcJUltt|»  Ataf- 
ficht  dar  Btirgerrchulea  duixh  Schalkollegien,  nebft 
elnen>  Entwurf  einer  guten  allgemcinan  Schulrerord- 
oung  für  dlefelbeif.   {^r.  g.  16  Qr. 

Schätz,  J.  L.,  holftäinifches  UitMikon,  ain Baytrag sur 
Vulkik&tiaagcCchichta,  odar  &unm1ang  plattdautUtcr 
alur  und  neugebUdetar  Worte,  Wortforinen  ,  Redens« 
arten,  SprücbwOrtar  n.  E  «r.  4ter  und  letzter  Band, 

I  Rthl.  l6gr. 
Alle  4  Thei.lö  5  Rthl.  g  gr. . 

Sanaka's  Trofirbbrelbm  an  Polybius,  nebft  einigen  fei« 
ner  imaraüaman  Brta£s  «n  l4»iUiia.  Fär  Freunde 
«iwr  blriiandan  und  Taredalndfln  Lioillk«.  Aus  den 
I^-tteinifcl^en  überfutzt  und  mit  Anmarkmigan  beglci« 
tet  Ton  D.  J.  IV.  OhknJtH.  gr.  R.  16  Gr. 

■Stratr«,  /. ,  über  die  WahrfdieiDÜr  hUeit  der  gröfservn 
Erwartung  bey  Vartotgai^panfialtan.  gr.g.  (In Com» 
mS&m,')  Matte  6Gb.' 

M4ickdtlitMrße  1805. 

Pradigum  9ib.  die  TOnägüabfien  Beförderungsniittcl  der 
Tttgand.  Von  Pkmk  a.  iUtUufen.  gr.  8.  1  UihT.  12  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Predigten  über  die  ganze  chriftlicba  PAiehtanlehre.  gt^ 
und  letzter  BaM*    Mit  cilMai  H*gilV«T  Aber 

,  gawa  Wadt. 


J.  Ith 
««»Iseirr    1 1  ritkt 

Uber 

iit  r^ßtbvUfiki  Anßalt  «ad  dir  acw  lAnn 

dtr/tlhf. 

8- inCoimiininn  hey  Heinrich  Gr :if f. 

Preis  l6  Gr. 

Diefe  Sciirift  erfciiiea  »or  «jnigen  Jahi-en  und  \rar^ 
in  diefein  Theile  Deutfchlands  wenig  beluinm.  Jett», 
da  «an  iiumcr  mehr  und  mehr  wegen  Pefbüozzi  und 
kinar  Lahrart  ina  IMnt  b«MmM,  verdient  fi«  aafk  Nena 
ina  Gadacbtnift  daa  PubBltMa  gahrad»  «g  < 


NtMtgktittm- 
dar  H«Alli*gt  i<  htii  Buchhandlung  in  Erfurts 

Ofltrmtjft  1806. 
BtUtrtmnn,  D.  7.7.,  dar  Theologe,  oder  encyclopaA. 
Zufammenftellung  des  Wiffonswürdigfien  und  Naaa> 
ften  im  Gebiete  der  tbeolagiLba»  Wilfe«(cfaaftf«, 
für  Protcftanten  und'KathoIikaa  4r  Bd.'  g.    i  Ihhir. 
9uftt  G.  H.,  «ollftiindigesHaiuIbaclidairWairvnk 

ata.    7r  lid.    gr.  8.  "  2  nMr.' 

Dumeril,  D.  A.  M.  C. ,  all|«;ineine  Narurgefchichte. 
Zuno  Gebi  aitch  fiir  die  fraiizaiifchen  Schulen,  auf  Be- 
fehl der  Regierung  entworfen  und  für  djidtfcha  Seha« 
lan;  Lebrer  and  irzicb^  baarbattat  van  «iner  GrMi. 
lofiaft  Celnbrt^n.  15 
j^ifMNna'/,  Th.  F.,  anromein  Lir-'jiifcli  -  riatiftifcli-gao» 

papliiCchei  Handlitxigj.  PtXt-  und  Zeiimy .  LyriKiw, 

Sir 
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ffir  Oc&hlPtsmXnner,  HancIrlsTetite ,  Rofead« 
ZMlungslefer  ,   i  n  atphabel.  Ortftmnsj;  Fottgcfetz't  TO« 
.    I>.  Hehr.  Sckarcli.        Bds.  Ute  Abtb.   4.     3  Rtblr. 
UdilkMide  der  Bauch-  und  HaaAnfi«rruclitea.  Nack 
.        munäbnM  £atd«akiiagcn;  aoi  dtm  Frtaz.  8. 

1  Büilr.  8  gr. 

i/«ra'/,  Hofr.trnß^  Vdfmktiktr  ^N«tw  und  HcU 
*   liuig  der  Rohr.  8.  i  lltiiJr. 

Kämjafckott't ,  J.  S.,  Wanderungen  dureh  Syrien,  Agjr* 
pua  wod  tmen  Tbeil  Arabiens ;  nack  leioeni  Tag«« 
iMMäie  «iiA  den  Beimrkungcu  anderer  khCKficirai  R«> 
fab>fiBliwibf  UubtiMU  iruidarvnd  letzter  Bd.  8- 

"       a  Hthlr.  19  gr. 
Kunft ,  die,  mit  Kindern  umzngehrn  imd  ihre  nioidJi- 
Xche'and  phyfiA  lie  Bildung  /.n  hefäriJera.    £iii  Bacfa 
für  Aeltern,  Lehrer  liiwi  I  i  zieher.  g.  I  RlUr* 

Mithlikg't,  A.  Chr. ,  Präparatiomlmcb  zum  Momr,  er* 
•Tter  und  z^vejter  (>«f<ing.    Ein  Verfuch  die  Lect.  dct 
Uf    I  r    ;  Ilgen  Lrutcn  i\\  erleiclucrn.  8. 
Muffen  Vorlcbule  des  Homer ;  euÜ)Alt«Bd  «iiie  Satnonlnng 
einiger  Torzüglicben  Sielten  aiu  der  Honer.  I]ia4«| 
■h ;  nnteiyercgtef  Anelj!«  «nd  Wort«rUin«ig«ii. 
H ebfV  eia  An  Prapantwnibiidw  cnn  erften  und  swejr« 
tpn  Gefange  der  Homer.  Ilsadc.   8-     t  llthJr.  l6i»r. 
t)tfftn  Vorrcbu'.f  zu  Uowis  Olcliteni.    Samralu'.irj  eipijer 
auscrlefeiipr  Jjtclien  aus  den  aJteu  latciiiilclicn  Dii  -i- 
lern ;  für  jnnge  Leute,  oiit  AnmcrKungen  und  Kinlei- 
tong.  g.  a  Rthlr. 

SdA»vit^  Dr.,  fyfteniatircbe  Entwriokelnng  d»<:  Ver- 
brechens der'Entwendimg  nach  den  S*™*'"^!^!^ 


St;;-  r-rfr  ?:en,  mit  Rttckueht  auf  dia  al 
Bertimoiungen  des  preuf/t.  Rechts.  8» 
JvAfer'f,  /.  r*.,  Befcbreibung  dBn-DvvGsb 
'  and  SliaipIpMUUbjmi -«lsB«7nM|sa 
d«r  Land«frt1ifdb^   Ufit  l  KiqMft.  t 


Stob. 

im 
tGr. 

Dejftn  di-n  Jcjie  Latidwirthtchaft  in  ihrem  gaazan  Um» 
fange,  aach  den  naoebea  £r£ihmngan  bearbeitet 
von  einer  QaMMwft  -  pwtoihbtr  Oefc—oinen.  -jr 
Band.  8.     .  I  Rihlr. 

Tfmrntdurft^  Dr.  7.  f.,  Dirftellimg  der  (aarcn,  AI» 
kalien,  tVden  und  Meialle,  ihrer  Vrrlundang  zu  Sal- 
zen, und  ihrer  W«]jiver\v8ndifch»tten  fowohl  nach 
der  Rertbolletfehen  alt  Bcrgmannirdien  Arti"itJi;s- 
Ichre  in  13  Tafeln.  Zwcfte  umgearbeitete  AiiHage. 
Fol,  I  Rthlr.  i»gr. 

Utgt»  Handbocii  der  pharmecettifchen  Waarenkunde , 
ncbft  einer  Anleitung  znr.Pri>Fung  der  Clnmttichen 
plnrm»e«:vlif«"hen  Prapir  ilr,  zum  (iel)i  a;  l  Ii  fiit  Az;.', 
Apotheker  and  Droguiften.     Zweyte  uin£eai  leitete 
Acsgatie.  gr.  8- 
M^Jftm  cbeniCcfaes  Probierkabinet ,  oder  NacbridilMi 
Ton  d«m  Ofchrandi»  nnd  den  Eigen  rdwf^n  dkr  Re»> 
ffcrtien.    Nntc  nni{;»'irl>«i'ete  Auflage.   R.         8  Gr. 
lJtj[tm  ai/g«>aiviM  ph»riuiK:evüfcii- cheinifches  Wörter- 
hoch ,  Oder  Fntwickelnng  aller  in  der  Pharmacie  und 
Chemie  vorkoromcndea  Lebren  |  Begriffe  aHi.,  fat 
Amttf  Apotheker  «gid  Cbamifcer.  in  Bdr.  31«  Ahth. 
fr.  8.    (  .\  ch  unfer  r'em  Tilel  :  Die  Apofhakerkunft 

Jil  ilirem  ganzen  UuiJfauge,  nach  alpbahct.  Ürdnung. 
XA  Bdi  Ote  Abdfc)  l  AtUr*  16  gr. 


Dtfen  lyrtematilchos  HandbfMSi  9ier  fabniHlen  fÜiemJ« 

zur  Jt^liMcliiKrun  ;  dui  SclHTr  rtKiTiuna«  diefer  WifTen- 
fbbaft.  2r  Eand.   iNeu--  Lunr;«arbeitete  Auflage,  gr.  8. 

a  Rthlr.  8  gr. 

fFaMtim,  /.  F. ,  die  Kaolt,  ohil«  alle  Aal^tupg,  Pferde» 
lUHdTieh,  Sebafa,  Sohwclne  «te.;  fa  wU  dW  Biyn—t 

Seidenwuriuer  etc.  felhrt  zu  erziehen,  warten,  fäc» 
twji  imd  ihre  iO-ankheiien  erkeiinan  mid  heilen 
ten      /.  r,  «dUir.  sr  Sd. 


X  o  «  «  «  e.  v 

Kreuzginge,  die»  der  öde^  Karthanf 0  ron  San  Iniugo^ 

oder  die  «ngläckürhe  Malerin.  Eine  Geifterg^e« 
fcliiubre  ani  dem  '1"j;;i-1iuo1i«  des  un v:jickJjchen  Prin- 
zen »on  • — * —  u.  1.  \f.  Heiausgegebea  vomj  Hofr. 
Ton  **♦.  8.  X  RtUr. 

Kricp«  and  Siefi  -Komexii  8  ThcU«.  %.  u  Tb.  cndilll: 
das  fidtn«  Nadnqoarticr  im  NrnneaUorter.  ar  Th. 
enthalt:  den  varTiebten  OFlicier.  2  Rthlr. 

Lelxtn  der  Gtikiin  Vaietia  vua  *  \*.  Eine  merkwürdig« 
ArantuHere  aui  Ungarn.  Aua  ihrem  NachlafTe  bey 
ibi«r£atwei«biiBg  «lu  daatUditUiieirkkilter  sa  £*-t. 
ir arv.  leicLTh.  8.  a  Rdihf.  90  gr. 

Scburftern ,  die,  de*  Ttalbimric ; ,  oder  der  Sieg  der 
J-  ntfasunt'.  tine  Urkunde  deA  ilerzem  rom  Hrudar 
!'  '  jr.  t.    S,  1  Rlldr. 

Arnoid,  J.  t\  K.,  der  angehende  Mufikdirektor ,  oder 
di«  Kunft  ein  OrcheTter  zu  bilden  und  in  ürdnung  zu 
•rhelten,  nebft  Hinmiflnig  «if  die  erforderlidieo 
yprkenatniffe.  8<  i  Rthlr.  la  gr. 

MH*  MuittlijmcjJ'e  wtnm  mmt 
Strmksrii,  Dr.  J.  7,  Ton  Beortheilung  des  kraak«K 

und  gefandan  Znfiaidat  otgamlirfer  KSrper.  8*  ^  0«^ 
Cmmt»'*i  Ttf.,  attMnfiefaes  Haadbtieh  der  Ritperimen- 
-.  tal- Naturlehre,  in  ihren  reinrn  xiv.'^.  an^r  ■  ::  i'hr-i 

Theilen.  A.  d.  EnffT.  mit  Antncrk.  tou  L»r.  Jok.  Em  tk. 


Tr,7mmrd.i)  jf.  4r 


Kpf.  8. 


I  Rthlr.  4  gr. 


Dcß'tn  leicht  faüsüche  Darüollung  der  Lehre  der  Electii« 
cität,  des  Gelrani^nuis  und  des  Magnetisoitu.  A  d. 
£iigl.  dar  neueCten  Auflage  mit  Anniei4(.  fiberf.  yoa 
Dr.  /«A.  iBIerrA.  Traiaanfcry.  (  Aus  Cavsllo's  m^lir- 
licliem  Handhuch  der  IwMnldlfa  liefbnders  ahge« 
druclit.  )  in.  Kpf.    8-  I  Uthir.  4  gr." 

Hev/tn/aeki,  J.  /'.,  Qrundfitze  der  Uaterrichukiuift  ftt* 
Sdbul-  IL  Priva'lehrcr,  nJoodwlipit  in  KiOidgl.Preafib: 
Landen  in  Thüringen,  g.         -  •  gtSr. 

T.if  !!  i  b,  h  f  'i>  Srhdufpielar  aai  SdMafiüdHebliaberi 
aui  das  Jibr  Ijjoö.   la.  flO  G-r, 


Dia  Metrilefae  Uebtrfencting  der  Werke  des  Horas, 

Herrn  P,  Preiff,  hat  x-.v-^t  I^ryfall,  aber  nicht  Al.fatz 
genug,  in  Riicklicht  onXers  Aufwandes,  gehabt.  TSun 
wfirde  es  doch  gewtfs  Schade  fej«,  wenn  ein  fnlohcs  Weik 
deCthalb  mit  den  erften  Binden  «ufhören  JaUte.  Wirwft- 
gen  deher  auch  den  pen  Baad,  welobar  fic3i  fehon  mier 
der  Prcffe  befindet,  heraus  zu  ;'cl)C!i .  und  hu{lcu,  dab 
iich  noch  mehrere  SiAftrHtn$ta  hnden,  weldie  diefes 
gra&«  W«rk  i»  ihra  ftiWioihgfc,  Mihahnun  wrdea.  Je» 
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4Ar  der  die  erlien  t  Binde,  anch  okee  fuh/trHirt  zn  ha- 
'bm*  ganrnmiMn  bat,  kann  ancb  den  Jtcn  Bind  bis 
Obern  IfHOfJ  vm  dan  .SefpruMieM.PrMt  «rtwlttt;  ii«d 
ungeachtet  der  Ternun  Rlr  die  erßem  Bind*  teriloSen 

jft         V  1  Im  wir  fo'cJie  f!  rh  noch  bis  Ofiem  1807  um 
jdea  SMi>Jtrifti*at-fr9\i.  aüiailen.    Leipzig  im  Jim. 
/.  Coiiptoir  fac.Litar«tt|r. 


Zuh'jrer  hej  Dr.  G«/(/  Vorti  ägrn  war.  ZjcIl'ui  liat  noch 
die  unterzeichnete  Buchbaivdlung  Ton  eirugen  zu  A«a. 
Xterdam  lebenden  Aerzten  das  Verfpredien  erhalten, 
^eTe  diVßtUttB  Ueberfetzung  mit  ihren  Anmerkungea 
zu  b^gleitPH ,  fo  daTi  üe  alfo  fioh  ^iner  gimCligia  Ad^ 
juhwe  der£eib<!u  voll  kommen  verfiebert  hllt. 
lani  ai.  Way  1806. 
Ku»[t'  und  Iniuftrit '  Ctmffir 
f«i  KoJilefl  «t  Comp. 


Tf/fafe«»,'/ 
Aavnijung  zum  Buchßtiirtm-  aad  LtfinUhrtm. 
IVlic  Tabellen,  gr.g. 
I^«ipsig  bey  Hciarie^  Griff  m  Cowmifli<m. 
FuH*  6  Gr, 

«Imft  TkbiltoB  J[Gr. 


il  *  #  I  /  i  >  •  ' 

■  '      •  '    d  f  r 

IVaarff^wf  iV  /«»/  AitfxAien. 
Dritte  Auflage. 
Lej^izig  läo6,  bejr  Heinrieb  Gräff  in  Cemmiffxm. 
Pkdt  IftOmlakflii. 


Herr  Prediger  Awarr  za  Amfterimy  n\i  trefflieber 
SchrllLfu'llsrr  durch  fftine  römifche  Ge£ehicbte  uiid^an- 
di-ie  gcle.liiie  Werke  i^rh  m  Oeutfchlaad  VMtbciUiaft 
bej^nnt ,  bat  fo  eben  heraiitgegeben; 

UtrUinerinieH  uü  de  Ufstn  ua«  F.  3,  QaB  Mid.  D$etmt 
.  fe  IVtire»  mttr  de  ktrtftmtm  ,  mIi  ondtrukeidewt^ 
htfHidf  wrkt^gtm  mm  den  grnr ,  —  gekiude»  tt 
Arr-tttriam  vom  dt»  g  tot  den  I  »  vtn  gramMN-i  l%o6> 
Da  nun  Herr  £)eeior  Gtü  laioe  Vortrage  über  fein« 
Gc'iirn-  oder  Sehtdellebre  erft  vor      uiscr  Zett^zB 
jimfttrdm  bialt«  mid  iU  dieCe  Erimicmag«»  d«a  Herrn 
Stmtrtt  fidi  domli  Wrondere  Gemaigknt  tmd  VoUTtlii' 
digheil  auszeiebnen ;  ul  cIi  ::ugleic]i  die  neui-ften  Anfieh- 
ten  des  beruliimen  Hsii  ii  Doctois,  feine  Lehre  betref» 
fei.d,  enihalten:  To  glaubt  die  udterzeicbnete  Bucbhand- 
lutig  auch  d^m  deutfcbei»  Publik«  «ii«nDi«nft  sn  er- 
«rufen ,  wenn  ie  «in«  gut«  dMdöh«  UalMrCets«!»  «dar 
fteye  B«irbMtiuig  d«i  gMmnfc.liol]i«WMB  Wttk«# 
beforgt. 

B.-rag'*  r>uchhar!d]ung  wird  alfu  In  Iturzsr  Zeit  im 
Stande  feyn,  diefe  Jf*^'  deutü-ba  Weboi ietzung  bttnuis- 

Sehen  zu  könnca.  Sio  rdirrtciciitili  üch  einer  um  fu  gün» 
ägjean  Aotioabma  derüelbon ,  da  ile  von  einem  sn  Ani' 
fterdem  lebenden  jGelebrtca  iß,  der  nichr  nor  fowohl 
<V  r  -'eu  rc'-fn  ait  auch  der  boUändifcben  Sprache  voll» 
kwiujuaji  micbtiK  tU,  £»aduu  »uck  Saibü.  eia  Acii*i|fr 


la  der  Gekr  afchen  Hof  nirMiandluBg  Im  Thal  Eh- 
rpnlweitfiein  lind  iur  tiie  l.-;ebhaber  der  Hheinge- 
gendcn  verlegt  und  zu  haben  : 
X)  iMt^f  liiMfe  au>' dem  Rhein  von  Mainz  bis  Düffel- 
diotf,  'S  Binde  mit  I  Karte,  Plan  und  8  Anüchten  von 
Dttfutf  und  der  VerordnuHg  über  dia  Falieejr  der 
foii  -  SchüSe  zwifcben  Mainz  und  Cölln.  Zweyte  ver> 
belferte  und  ganz  umgearbeitete  Autiige  1805-  (;ebuii- 
d#a  3  Klhlr.  16  gr.  oder  5  H.  30  kr. ,  ohue  i'lna  uud 
'Kvpw,  aber  mit  der  Karte,  gebunden  2  Kthlr.  20  gr. 
•der  4  A.  44  kr. ,  iingebunden  3  tithlr.    fr.  oder  4  A* 
i>nrBh  dieb  Verordnung  der  Policeir  Aber  dis  foCu 
Schiffe,  w«it!ic  ouch  bcy  dicIVi  l.'ofc  Lin7jyel;oiii- 
Bien  ift,  wird  jeder  IVeilende  la  Stand  gt;leizr,  ferne 
.  RMle  ohne  Sorgen  vergnüjjt  fertfiet2.en  tn  kAUMn« 

ehna  iieb  VerdridEdichtteima  aiumfetsen. 
3)  JUhieia,  knrwUeberieht  deffea,  wei  fieh  unter  den 
Jiv'ni^  CiCiir  bis  auf  die  Erebcrung  Gat 
'  lien^  duicii  dkL.  i'i.inken  am  lUieinftiome  Merkwürdi- 
ge« ereignete.    Auf  VoriinlalIi.ing  der  bey  Nemvied 
•ntdeckten  Aicerthüwer,  nebft  dem  Grundrifk  des 
.  bey  Neuwied  entdeckten  römifcben  Caftri ,  30  Gr. 
oder  I  a.  15  kr.   In  der  A.  L.  Z.  190$.  Nr.  940!,  A» 
det  fieh  eine  vortreffliche  Kecenfioa  vom  letstaren, 
wo  es  am  SciilufTe  dcrfelben  heiüt:  „So  »iel  von  ei- 
ner Schrill,  die  ein  dankenswer  the  r  Bey  trag  zur  Auf- 
  Mk,*» 


H  t  r^utgegtkem 


J  »  l 


t  e. 


Siß«r  ■Smd.    Mit  einem  Holzfchmitt  v«e  GmHim^ 
S.  I«eipsig  bey  Heinrieb  GrAfl.  * 
Preis  1  Tbbr.  13  gr. 
In  in I naher  Uückiicht  hat  dieüa  GefclÜL!  ta  t]c\ 
Aehnlichkeit  mit  Antonie  Wefuu.   In  diefei  l 
Erzieherin  von  einigen  weiblichen  Wefen,   11  Julf!^. 
Briefen  ift  bin»  der  Oe^nCwid.   In  Beidn  iind  feidn 
die  Hauptp^rfianen.   IHe  Leliir  nad  die  Leferinnm  n6> 
gin  urtheUcA»  wtr  voa  Beiden  den  Preis  verdieot» 

li«iarieh  QtlktS* 


* 
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N  u  iiL  88. 

M  i  1 1  w  o  e  h««    den    ft*^    J  a  1  ,i  u  t  1.806. 
L  I  T  E  lUA  R  I  8  C  M  E  NACHftICHTEN. 


I,  Univeriltdten  und  andere  Lehi  anlialtcn. 
D  t  V  t  n  t  t  r. 

Am  10.  Oct.  T.  J.  liicU       Prof.  /.  Ftrhur^  ah  Lehrer 
(Ilt  üriciualiit  licn  i)[jr;u  hcu  Und  jficlilchen  Altar* 
tüunier  au  dem  Athenaeuoi  lehie  AiUri4Ur«d« :  Dt  k/tffi' 
.  -ttiinut  Httnum  et  ArMu  mtmim  UadtßJt. 

R  i  u  i  «  in.  ^  . 

Dia  lucfige  thcolugifcfiL-  Fjcultät,  die  durcb  den 
Imiabr«  1804.  «rfMlgtMi  Tixl  der  beiden  erCun  Profcf- 

'  foren,  Confift.  Riith  Dr.  /.  E.  KMtr  «nd  Dr.  G.  fK 
Rmümann  r  nnclidi  in  der  t^ritte  Prufefnu-  ttr-r  Theologie, 
Hr.  Conüri.  lUth  Di  .  lyacliitr ,  Arn  Hut  r..ich  Marburg 
«ngenT;iriiii-n  hatte,  [-an/,  (-ilefügt  w.ii  ,  ift  cluirh  di» 
Hen  en  /f'aifrmit^  Heitaffel  und  H  'tgjciuid  r ,  bisheri- 
et  ilen  Repetenten  der  tbeolug.  Facult.1t  zn  GOtlhl» 
'         wieder  befetet  wordeiv  Letzterer  Ui  zugleich  zun 

'-«rdeatt^PrereflbK  der  PbfloFophie,  an  Fiirflenau'i  Stelle 
craannt,  iin«!  li.a  feine  Vorlcfimgen  über  f  'iuleiiung  in 
das  Studium  der  Philofophie ,  Legik  uiui  hitileituug  in 
das  N.  T.  berei-.s  angefangen.  Hn.  C^nf.  II.  ßVtl/rati  iCt 
mach  da*  biftorilche  Faefa  ftliertr^gcn ;  Hr.  H»l*»»fil  ilk 
sogleick  xw«3rter  Prediger  der  «rangclUfJteo  lUrcbc. 

r>ie  medicinifclie  F.u'uhät  eulii-ihe  n.icK  vorlierge- 
g-mgenem  Examen  aiti  30.  Üoy.  lüOS-  Ha.  Awtom  Strot- 
myer  aus  Vecbt«iaiOMattbar|^li«n,  ^«  uwdkiiiiGiha 

'  DoctorwQrde. 

Am  3.  F«bF,  I|Q&  «rhialt  dief«  Wöid«  Hr.  KM 
duriftimm  Htnftr  aus  Holzhcim  kl  KorheCEen ,  nachdem 
^rCelbe  Torher  eine  Schrift :  VtitrKtMktntxtintn,  Hin- 
teln t8o6.  r44  S.  in  8.  und  eine  Inaug.  Difl   Iii  rr  f  ■ 
miaar  tfi  ietmca  Lmit  ttnui  I8O4  et  IK05  Rintelü.  32  S. 

.  MH  8.  herausgegeben  hatte.    Didier  hortnun«»vollc  Ge- 

-  Jahn*  ifr  jtn»  ak  praku  Amt  in  KioMln  an^eftelJf . 

Am  a.  April  «rliMt  ebenraOi  dte  inedichiitcbe  Do- 

«tDrwQrde  Hr.  Jok.  Anir.  tVilk,  Finder  aus  W.-llr.ro(!e 

>  ia  KurheSmy  und  rerfpracU  feine  Inaug.  Dillcrt.  de 

Jkth'Urmat»  väA&tms  luchxttliefcni. 

n.  Gelehrte  Gerellfchaften  m\d  Preife. 

In  der  ^evirülinlichcn  Sitzung  der  AltAdtmit  nüixli' 
tkjr  ly.J^nfikiifzcu  zv\  E'furi,  die  vom  2ten  bis  /.um 
17.  JAay  aiiifgftishoban  werden  mvittCt  nabin  die  Alu- 


deim«and«Bi  Ainrzigiälirigen  Dortorjohil.=lijna,  das  ^r. 
Rath«-  und  Cjriiiron  -  .M^  hcus  Dr.  He.m<rjhaHfiH ,  ein 
mehr  als  fuiiiaeinijahrij.ei  .Miigiicil  der  Akademie,  am 
6ren  Alay  geteyort  ha  t.-,  .luf  .lie crfi rj.ii davon erhahne 
Machrioht  dadurch  Anthoil,  dab  ihm  in  Namen  derlal- 
ben  ein  fey  er  liehe«  GlückwunfoblclirBibMi  Oberlendet 
Wtt«de.  Hr.  Prof.  Damintkus  tbi  I.ts  eine  Al.li.-.ndhin- : 
fA»r  tim  zu  Erfkrt  e«  trrir/trendet  iäufira  Lmtitm,  fir 
dt  II  l'aU ,  d.ifi  iiie  Uaiverfitji  f'iikiich.  aufgckobtH  wctiL'm 
foHte.  Umoi  eineiu  lUuJirea  Lyceum  veiüäit  er  eine  hö- 
here BilfUnjiJ.infialt,  die  für  den  Unterricht  in  allen 
ürang  phiioCmhifchen  und  m  allen,  mit  dicfen  in  eng- 
ßer  nnd  ■lehlterVerbhidiing  Ttehendcn,  WiCfcnfchafien 
beftimmt,  von  i!eu  Lelirgp<jenr',indi-n  in  der  StUcta  des 
G)annalii!  •^rtrcunt  und  dahin  auigedelmt  ift,  daf»  die 
zu  diefcm  tHußren  Lyctum  gehörigen  ProfelT.iren  philo- 
fbphifch  -  altadcuufeha  WünTen  aitbeilen  können.  \Ja, 
tar  don  Grftnden  für  eine  Toldi«  Anbalt  fehrt  er  ror. 
ztiglidi  folgende  an :  I.  Imntrt.  ä)  In  FtfurL  pxif.Iit 
eine  grufa.c  Anzahl  Stiftungen,  welche  die  VeiJegirag 
dei  lollx-n  iiiciit  mir  rechtlidi  uniiiüglicli ,  fondern  aueh 
unihuniicii  iuhI  unräthlich  machen.  In.  ftrengen  Sin. 
ne  kann  man  der  Stadt  Erfurt,  als  Patronin  ima  BilitftiiF« 
terinibrar  Un)ver£tit,  daslleclit  zu  einer  fi*tchen  Eil. 
dtmfiianrtalt,  wi«  da*  »orgelbhlagene  Lyceum  Ift ,  nicht 
atifprycliBn.  Wftnn  d.iher,  fa^'io  der  Vf.,  die  Burger 
der  Stjdt  F.rFiirt  fich  an  Sr.  Kuaigl.  M^jef^^t  aileriiöcliXta 
Perfou  um  Be>  helialtung  der  Univerfilüt  mit  Recht  wen- 
deten, und  Allerhöchftdiefelbm  diel«  Biue  WVgen  de* 
allgemetnen  Staat*intereffe  niebt  nach  WOnfidien  ge- 
währten: fo  kann  die  Hochachtung  gegen  diefe  nhfcliia- 
ptj»e  Anrtvort,  mit  der  durch  das  Hpyljiiel  Sr.  Kon.  Mai. 
^Virh  Hronii  gehotenen  Hoehaclitung  für  ({egrUndetS^ 
iiechisanfprüche  nur  in  Aivpgung  eines  illuftren  LfO«« 
uu>s  verbunden  und  befriedigend  ausgeglichen  wardeflu 
0  Die  vnrfaandencn  £inndiiungen ,  Anftahen  und  iMit- 
tcl  der  wah^rebeinlidi  anbiiliebenden  Univerfitat  kJn- 
ucn  nicht  zvyecknufiiger  als  durt  li  Fi  ri(  linnig  eines  Ly. 
ceunis  benutzt  werden.  IL  Atufstrt.  a)  Die  geo- 
graphif»  '.le  und  phylifche  Lage  t  riuns  unterftützt  «lief« 
Wiinfche;  />>  Toleranz  und  HumanitM  der  verfchieda« 
neu  ReJigionsparieyen  wird  dadarch  fefter ;  e)  der  Fond 
ift  da  zu  votliandtfn ;  i)  und  v  enn  ein  Setniiuii  ium  lur 
evangclirche  Csndidateo,  als  künftige  Seelforger,  ein 
Seminariiuti  1  .tii  lF  er  Weltpriefter ,  ein  ^emifchle« 
ScbuIlebrer-SeaKinariuni  errichtet  werden  faüyi ;  wenn 
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Erfurt  MBtn  Er(a»  für  denVerluft  ^er  UnirerllUt  er- 
warte« darf:  fo  kann  nur  ein  folch«i  Lyceuiu  befrie- 
digen. Noch  ga  )  Hr.  Prof.  Dtminikus  die  Grand« 
an,  warum  ckii  (oicbet  Lycciuo  d4t  Aecbt  zur  £i> 
theilung  pbUoGqpIdGdi  •  akad«aälcli«r  Doctorcr&rdia 
kabjm.inüa«. 

In  der  Sitzimg  am  4.  Tmibt  Cetzte  zoCcirderCt  Hr. 
Prof  Domintkui  Ä'w.  in  der  vorigen  Siiznn^  alj^ebrochne 
Aiihamllung  über  die  EritdiiUHg  tints  hyccumt  Iure,  und 
mcbdeiii  er  den  Zweck  defrclben  und  die  darauf  Vor- 
sntrageadeii  Vorlciunsen  ikbn-  WUTeDfcJiaftikuiid«»  Phi^ 
tblon«,  litentitr,  pCiloropbie,  iRrdbefchreibong  und 
GeRhicVile,  Naturkiiivlr .  -wi  rSkuiide,  Staatswiffen- 
fchalt  ,  Maihemniik ,  Acl.iiKuit  und  PjiL^ogik  angege- 
ben hatte  .  fo  verbreitete  er  fich  über  die  innere  und 
iuftere  Einrichtung  defletben,  und  fi;hl«Ci  mit  Hinwei- 
fung  auf  die  Torhandencn  Fonds.  Noch  Wurde  lA  di«< 
fer  Sitzung  Obar  einige  Fragen,  die  mit  dem  Zwecke 
der  Akadeniie  in  Verbindung  Dchen,  diicmirt ,  und  der 
Director  des  Heiligenftadier  C;ymnj.''jiims  ,  Hr.  Liugt- 
mmn ,  yon  dcoi  wir  nilchfteng  eine  trigonoinetrifcb« 
Specialkarte  det  ganzen  KicbsfetdM  Xu  «ruwarlun  Vfthfr^ 
ab  Mitglieii  ^cr  Akademie  auFgencMqiDM, 


Die  Köuigl.  GefiSfiiuft  Atr  }Viß\aji.kafi!it  zu  Kepin- 
kägtn,  zu  »leren  ScoreiÄr  jetzt  von  neuem  Hr.  Juflizr.  und 
Prof.  ßm^/t  auf  5  Jahre  gewiblt  worden,  hat  Hn.  Pre- 
diger FrmA  zu  Sonderburg  für  die  ibm  ^ngeTcndet« 
Beantwortung  der,  von  ihr  im  vorigen  Jahre  au/gesebc- 
lkcn,'Preu frage  über  das  ScbickfaJ  und  den  EinfluUdes 
Sfinociimu/,  ilire  goldne  MedliU«,  lOO  Rtll].«iB Wardt, 
als  Belohnung  zuerkannt. 

III.  Befordorangen  und  EbrenbezcugnaeeiL 

Der  durch  feine  Schriften  für  die  Jugend  rulünlich 
l>ek&nnie  Hr.  Cht*,  zwcyter  lutherifcber  Frediger  zu 
.  Wic-t ,  \h  ton  Sr.  k.  k.  Meji^fut  zum  geißt.  Xatbe  htf 
.  fUtu  pruieftant.  Confiüoriaai  delelbft  emautt  worden. 
Die  thtelttdTdie  Ftcnhit  zu  Roltoek  W  Hn. 
Zitmß^m,  Profelfor  der  TiM0la|^  In  OrwEnnUe, 
Dociorwürde  ertheiJt. 

Die  ihcologifclie  Facultäi  zu  Kopenhagen  hat  Hn. 
Ntrtt-rg,  Prof,  der  griccbjXigben  und  oriemaliCeben  Phi- 
lologie ;iuf  der  fdiwcdilebett  UaJrrcrßilK  sn  Laui3,  zw» 
.  Qoctor  Tbeolo^ae  ercirt. 

Hr.  HoFr.  «.  ProF.  Sektrtr,  Adjonkt  der  Aliaderaie 
ier  V  iTenfchaften  zu  St.  Peieiil  i  r-  ,  der  Uuber  fchon 
in  der  inadidnifcben  Akademie  und  bey  dem  Ber"ka- 
detiencorps  die  Chemie  leltrte,  ift  jetzt  »och  füv  iieU 
Fach  bejrm  S(ilinUehrer-SeBÜnario  ange&ellt  worden. 
'Aiieli  hat  ihm  die  Akademie  die  Bedaetien  der 
.  miwb'MHajdailIiMie»Ji«ad'ori|ie  Bhemageii« 


Die  Akadtmit  dir  HUtmUn  Kmi^  aad  mtckanifcht» 
B^ß'tnfchajrin  zu  Birüu  hat  den  Hm.  Suatt-  Kriegs - 
WmI  dirigirenden  Mimfrfer  Freybm.  vom  und  tum  Steim^ 
alt  liehbebcir,  Ifiganpt  und  Jtjilfedcrer  der  Cchönen 


sane  ,       700  ,  . 

Kilnfie,  V  iv oi\Se.  Exc.  mehrere  thatig«  Beweif*  zum 
Bellen  der  Akademie  gegeben  haben,  zu  ihrem  Ehren» 
■iitgliede  und  Affeffor  ernannt.  «  £b«i  diefe  Ehr«  ift  , 
Hn.  Z«if«r  ia  ROokfiobt  feiner  Verdienfie  am  die  T«^ ' 
kuab,  hcrondan  aaah  ab  Variuber dar  Saage» Akade- 
mie 1  widerfahren. 

Die  Ge/eUfchsft  mMtmr/orfekemier  Frtmad*  %m  Btrli* 
hat  Hn.  Dr.  Olbcri  zu  llrcinen,  Entdecker  des  neues 
PUneteu  Pallas ,  zum  aiuwiiiigen  Mitglied«  arnaam. 


.  '  Hr.  ProF.  Mihd  cu  Bologna,  '  Verf.  anhf^ 

Schrifivn  über  den  Gafranismus,  ift  in  pinrr  rifTentli- 
ohen  Sitzung  der  neuen  Akademie  zu  Turm  von  der 
PrinzefTm  Elifa  zum  lÜlglMa  dialer  Akadanwa  pnda- 
mirt  worden.  '  ;- 

IV.  ymaSAm  Nacbrkbteii.  - 

T^tP  Tnr  rini^er  7f:r  in  .Vi-rfftfr^,  nifh  r^eiü  MtltVer 
einer  ähnlichen  Gelelifchaft  in  Kngla«d,  vereinigte  öi- 
MgefiOfckäfi  zur  Veranftaltung  einer  wohlfeilen  fiibeU , 
aosgabe  fürt  Volk,  liefert  jetzt  ihren  erften  Verfueh, 
das  mttu  Ttßme»^  fbr  den  Preic  von  la  Kreuzern.  Zur  .  - 
weitem  Beförderung  ihres  Umemchaaens  find  bereiia 
5000  Oulden  zufammengekonmen ;  da  aber  diefe  Sunn- 
iiif-     ü  einer  Stereotypen   A  iJSf;;.ibe  der  ganzen  IJlbel, 
V  eiche  die  Gelcllfchan  für  den  Preis  von  40  Kr.  zu  lie> 
frm  wünCriue«  nicht  hinreicht  (denn  dazu  werden  we- 
niglteaa  tt^o»  livkim  ecAordart):  b  wfinCcbt  die  Ge-  ' 
f  eÜUttik  ilur  üamrtmkmm  «ardk  arilda  Beirtiige  .batew 
.  itn  zn  Miaiii  ' 

Am  >T.  April  lac  Hr.  Dteitr,  Secrctair  der  3taB 
ClaQEe  daa  Naiioaal'Ioriittti,  in  der  Verbuniulunf  di» 
Ter  CbdÜB  daa  LobCdnifk  auf  den  verfkavhanan  Oa- 

rcTiichi  fchreiber  Ctmier ,  aus  der  wir  hier  einiges  In- 
icreriauie  zar  ürgiiizung  der  früher  (Int.  B>.  I805. 
Iv.  62.)  mitgetheilten  Nachnchten  Y«a  de  U  L^d*  aushc» 
ben..  .  Dahut  gebArt«  was  D.  von  binar  AabelhiBg  im 
CeJlAge  royal  enitbH,  die  ihren  eigemlidiei»  Omad  da> 
lin  hatte,  dafs  Garnier  fer  den  Minifttr  Graf  von  St. 
Kiorentin,  deffen  Bekannt fchaft  er  durch  einen  Freund 
^eurjcbt  hatte  ,  ipi  Gr  beim  ein  Werk  ausarbeiten  Miuftte, , 
da«  ein  Fremd  oder  Günftiing  des  Alinifiert,  der  gern 
Seliriftfieller  werden  wollte,  ohne  die.Flibigkcit  dazu  zu 
haben»  niuer  £sinetn  Namen  betanigebao  wollte.  Durek 
denlelben  Minifter  wurde  er  auch  nachher  im  J.  1768 
Infpec'or  de»  CoUegiKuij.  Ali  folcber  veiluciite  er  ailea 
möglich^,  der  AtiliaU  «iueH  weitem  Umfang  und  mek^ 
rere  Umerftützung  zu  vcrfchafFen  ,  zum  Nachtbei)  der 
UsHTerfitit,  und  wurde  hiecio*  be]r  einan  darAbcr  aat* 
.  ftandenen  ProeefTe,  aofe  Krift^ifta  von  La  laarft  amaiw 
fti'itzi.  AiiL-h  jjrlant;  Ci  ilnn ,  wenigfters  einen  Thcil 
der  l-'undü ,  aui  vvc  che  (Ue  üiiiveiHtit  Anipriiclie  mach» 
te,  dem  Collegium  zu  vetfchatien.  Ueberdiefs  vevaiu 
lafsie  er  verfchicdenu  nützliche  Reformett  in  diefer 
AnTiah ,  a.  B.  dafs  von  den  dtrppelien  ProfeCforen  füw  ' 
eine  und  dicfelbe  Wiffcnfrlitfi  die  eine  aufgehoben  und  . 
dafär  eine  neue,  für  eine  noch  varnachU  fügte,  geiUfiet 
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wurde.    So  kamen  die  Profeffuren  der  frani.  Literatur, 
der  Experiin^ntal- Phflik,   der  Chemie,  der  Naturge- 
,    fchichte,  des  Natur-  und  Völkerrechts,  der  .Moral  und 
Gerchichte  und  endlich  der  tUrkifch  perfifchen  Sprache 
zu  Stand«.    Daltey  Temaehiaffigte  er  keineswegs  die 
Akademie  der  Inrchrifien,  deren  iMiigiied  er  geworden 
war,  nadidem  er  im  J.  I761  «inen  Preis  bey  ihr  gcwon- 
fien  hatte.    U.r  nnterhielt  feine  Collegen  eft  mit  feinet* 
Lieblings- Gegenfiande,  derGcfcbichte  der  allen  Philufo- 
phie,  von  deren  Studium  f»ch  in  allen  feinen  Schrifti-n 
i»nd  felbft  in  feinem  Leben  mehr  oder  weniger  Achtbar« 
Spuren  zeigten.    Vorzüglich  liebte  er  Platu  mit  tnthu- 
lia^mus  aU  den  fichcrftcn  Fnhrer  zur  Aufklärung  de< 
Verfiandec  und  zur  VeryollkomiBnung  in  der  Tugend ; 
-    doch  ohne  die  übrigen  alten  Philnfoplirn  zu  Ternachla* 
Digen.    Aldier  Plato  waren  die  Stoiker  der  Gegenftand 
feines  Studiums ,  wie  fein  Memoire  über  Fpiktet  zeigt, 
üeide  Pbilolophien  find  yewiffermafsen  in  feinem  Hamme 
de  Ltttrn  (1764)  vereinigt,  in  welchem  er  lieh  felhft 
fchilderi.    Was  ihn  zur  Fortfutzung  der  ViUarftfchen 
Viefchichte  Frankreich*  be wog,  läfst  Jich  nicht  beftiin- 
iwen;  doch  darf  man  behauptaif,  dafs  er,  ohne  gerade 
ein  Gefciiichtfchreiber  vom  erften  Hange  zu  feyn,  »loch 
ein  fehr  guter  Gefchicljjrchreiber  war.  Im  J.  1788  wurd« 
er  als  Hifiorioginph  zur  zweyten  >olablen  Verfaramlung 
naeh  Vcrfaillei  berufen;  aber  die  Aufkliningen,  die  «r 
Aber  die  Vergtjtgenheit  gab,  konnten  bey  den  damali- 


gen Umftinden  nicht!  Bülxen.  —    AU  er  im  3.  1790. 
den  von  ihm  verlangten  Eid  auf  die  neue  Confiituüon 
nicht  fchwören  wollte,   der  ihm  um  fo  unerwarteter 
kam,  weil  er  damals  von  poliiifche«  Umftandeu  zu  fpre- 
cli«n,  ja  felhfi  das  Lefen  der  Zeitungen,  vermied,  und 
fein  Amt  aufgeben  mufst«,  bezog  er,  fo  arm  als  er  nach 
Paris  gekommen  war,  weii  feine  UneigennQtzigkeit  und 
DienSferiigkeit  ihn  nie  ans  Sparen  haue  denken  laffen, 
eine  fehr  enge  Wohnung  ina  College  des  CholleU,  wo  er 
10  —  la  Jahre  von  Brot  und  lleifs  in  Waffer  gekocJu 
lebte ,  b'u  er  lieh  endlich  bewegen  lieCs ,  zu  Herrn  und 
Frau  de  Mesni«t  zu  ziehen.    Was  de  U  Land«  nachher 
für  ihn  bewirkte,  hat  er,  nebft  den  übrigen  Lcbens- 
nmftlnden  des  Verftorbenen ,    in  der  obengedacht«« 
Nachricht  erzählt. 


Der  ftlrkfte  Beweis,  dafs  die  Nachricht  mehrerer 
öflTentl.  Blatter,  n.ich  welcher  der  berühmte  Aftronom 
Undt,  zur  Strafe  für  die  Herausgabe  des  zweytonSuppl. 
zum  Verzaichnilfeder  Atheiften,  gar  mchu  düric  drucken 
laffen,  faifch  fev,  lind  neue,  die  Aftroiiomie  betrefiende, 
Nachrichten  \m  Jomrntl  dt  Parti  ^ow  15  May,  denen  bald 
darauf  einige  andere  Notizen  folgten.  In  jenes»  wird  un- 
ter andern  erzlblt ,  dafs  er  feine  Gefcliicbte  der  Afiro- 
nomie  voinJ.  1805  dem  Kalfer  überreicht  und  dafi  diufer 
üe  mit  feiner  gewöhnlichen  Güte  aulgetJommen  habe. 


LITERARISCH 

Ankiindignngen  neuer  Bücher. 

Dtr  ladtvidaaiiii'rrn  Ankündigung  tut  und  üktr  Farit 
von  C.  F.  Cramtr. 
Der  Bürger  C.  F.  Cramtr  (  wie  man  ihn  nun  ein- 
mal iJM.nt>  gab  im  Jahr  VIII  ein  „  TagtlrHcli  aui  Pa- 
rti" heraus,  das,  wri«  fein  «neiUchliches  Leben,  vo« 
dem  PS  eine  der  Fortfetzungen  war,  wie  feine  „  Poly- 
hymnfa"  n.f.  w.  einig«  feiner  eilftaufcnd  oder  —  drey 

Lcfer   (s.  m.  L.  Tb.  1  S  )   begütert  an  Ideen  und 

Tflnen  »um  Fmfl  und  zum  Scherz,  ihn  fellß  arm  an 
Doerif  machte.    —    Es  litt  SchiftWucb ,  gieng  unmit- 
telbar tuen  feiner  Erfcheiimng  in  der  De1apidati>m  des 
Nachtaffes  feinet  CtiminlfTionairt  Kaven  zu  Grunde, 
und  nur  einzelne  wenig«  Exemplare  trans})irirten  davon 
IM  Pnbtikan.   —    Wir  kennen  unter  den  Freygeifiem 
BnW  f  iamoriftcn  Deuifciil-ind»  nicht  viefe  Schi  eiber,  von 
denen  imbebngener,  „montaignifcher " ,  unbelohnter, 
umrerbender  um  Lob,  uniicawungener  durch  Tadel  und 
Schiwi)>f,  der  H^ahr  heit,  de»  Guttu,  dem  Sthi- 
mtu  gehuldigt,  —   die  Grundfilze  srit übertriebener 
Freyheit  und  Gleichheit  und  —  Cunftiiuiionen  a  if  Ceir- 
d»r{ttf ,  Si.tfet  und  Faifnrt  Tlieorieen  erbaut,  mit  Ge- 
fahr feines  irdifchen  Hcüs,  verfochten;  —  durch  den 
tnehr  ««Arrx  Firdiinfl  Anitrtr  gcfayert  und  littrar i- 
ftktr  Vfifug  und  VHgtrtektigktit  zurück  gediückt  wor- 
den; keinen  • —  dureh  den  naiver  und  mit  ungezügelter 


E     ANZEIGEN.  *     '     '     '  ^  ' 

Ingcnuitit  feine  Anfichten ,  was  er  dacht«  und  empfand 
über  Sachen  und  Perfonen,  über  Intiividualitiien  und 
Individuen,  heraiugefngt ,  ui^d  gleichfain  dem  Vcr- 
ftande  und  Herzen  aus  der  Scl.u!«  gcfchwatzt  worden 
ift.  —  Eine  weitere  Definition  des  Inhalte»  diefer 
Schriften  läfst  fich  fchwerlich  geben,  man  mal»  ü«  felbft 

lefen  und  ....  verdammen  oder  freyfprechen. 

Jenes  Tdgebuch  —  (er  gefteht  es  vor  andern  tuerß 
eni)  —  enth;ilt,  fo  wie  alle  ihm  vorgit^gigen  Theile  de« 
Bi.  L.  —  (wenn  auch  jenes  weniger  ^v^e  diefe)  —  ma*-  . 
chen  Kalk,  „.Mocüers"  HrAckeln,  Sand  und  Cen»«»», 
die  aber  da«ern  werdende  yuaderfteiae  verbinden  und 
„Seifen"  (wie  Diderot  f.igte)  liej'ern.    —    Seil  dem 
SchilTliruche  diefe»  Tageh  ichs  lut  er  lieh  mit  fubaher-- 
Hcren  literarifchen  GegenftiUlden  brCchaltigt,  fimmtHch 
aber  mit  der  gemeinnützigen  Ah  fiel»  t ,  die  ihn  nach  Pa- 
ris brachte  :  Dtutfckland  ti.'u  Frankrtitli,  voratkmUe* 
abtr:  Frankrtick  mit  Dtutfchland  bekannter  zu  macnen, 
in  Cezichuiig  Hebend.    —    Da  wir  ans  einem  Herbfu  ^ 
Stücke  der  fj  anzfillfchen  Mifcellen  ei  fuhren,  dafs  er  ge- 
fennen  fey,  fpin  Tagebudi  unter  dem  Titel:  „fsidivi- 
dualitSttn"  in  freyen  Hefien  fi>rtzufeizen :  fo  haben 
wir  uns  mit  ihm  geeinigt  und  ihn  bewogen,  et  in  Form 
einer  Zeiifchrifi  in  unferm  Verlag«  «rfcheinen  za  laffen,- 
die  fo  viel  iBiigllih  moujilich  in  Heften  von  12  Bogen, 
deren  di  eye  eineu  itand  aiuuiMbea  weiien ,  cifcheine« 
follen. 


Ue1>i-i{;e«s  erfobreekcA  kem«  bedeaklichen  Lefcr 
Vortoi !  Der  Vdrfafler wird  fieh  hüicn  (g*- 
ipitttgt)\  darin  näi  keinem  Schar)acSJ.ii'i-<«n  anzu- 
rennen gcgsB  ergritomte  Stiere ,  noch  irgend  etwaj  zu 
geben .  dM  sÜit  TOü  der  Mgeiifiiiiligrt«n  Caafur  Omd« 
«diiflke.'     ■  .         .  .  , 

Fimfen  di«  „  Liiividtuähitrn**  Eingang  anter  den 

„Eitriaufeii'^  u'!rr  i'.rryeu":  f.j  ricTcn  wir  vi.-üoicht 
•uch  in  einc-'c  ^.wcytäii  \uUh.ii.Jigi'i  ii  Auilage  ieiiti»  gänz- 
lich wrrpruiei le ,  faft  gar  niclit  in$  Pnlitlkum  gek^in. 
MM,  Tageltiieh  mit  andern,  währeod  i*met  Aufent« 
hsla  in  Fruikreieh  Ton  dem  VerTeCTer  in  viele  deotfcbe 
Journale  vserfireuten  und  noch  inaiielipn  oi iL^iualcn  Auf- 
tr.'.Tcn  vcvineJirt,  die  der  V'f,  untl  wir  der  Sammlung 
uiul  Aiirir i'ii  uKg  oidit  ant*ürdig  cobten  wferdcn,  joü 
neuem  zufaiomen. 

Gogenwrtliligef  erfce  SiTick  der  In  Ihiduali^fk'uWf 
[ begleitet  von  einem  yiic  ^ffw7f  Kloyßeckt^  wie  jwcs'der 
fulgeuden  Hafte  tvn  fac  jimile  irgend  eines  wrflbinten 
Mannes  oder  cinei  heriilunien  I  i.m  (wie  eines  Af/raii««0, 
Ver^nieudy  Gretrtf ,  einer  CiiArlsiu  CoriUtf ,  Rolanil 
u.  f.  w. )  r.nr  Mitgäbe  erbnhon  wird  ,]  —    liegreilt  fol- 

9 Code  Tegewerke  (des  Vi^  Urundlatz  wer  XteU :  amJf« 
'itr  fi»t  liMtt')  oderCapstel: 

0  Ra^eoeerd. 

nackkebrs«  Melpoioenen.  Jobanne  Beiilie.  Die 
Tempelherren.  Kriftk  einiger  Fcbkr  det  Sbldtt.  Eiour» 
dcnc.    Die  Berne.    B«)'nopMrdi  Befucb  bef  CrMatr. 

Ueber  Raynouard. 

9)  MpUyr  Ttd. 

Kritirc!i«5  Pre.imbul.  Das  Ot  ijjinaT.  Cranicrs  Ue» 
berfeizintg.  S.'obars  Ueberleizung.  Kinkcrs  Uel>er{«t- 
ziing,  2wif«bmw0rCdnd«  UeberJemiag  der  holUbi- 
diüeben. 

3)  Die  Erfchiinung. 
*       Uhu  €»  MMcA/aa.    Der  Triadenfreund  ,  Wilibald. 
,XKe^pf«  h^nment  de  iemmege,   CorreC^ndenz  zwi* 
tAtn  WilllMld  ond  C^ramer.  • 

4)  Dif  Eimiguag. 
WiUbaldtHitekeatwort.  Cnmct«  Unck-vückantivort. 
Ueber  di«  «MW  d*  Gatrrt.  Blumaoiaanie.  Keuea  lawe» 
ijpMlialkMlMeidMO.  Sphinxitäten. 

.  •         ■  5)    Dr,  Srerw. 

Untrcur.  Tic  ie.  Die  I  iigländerin.  Die  Itj'il- 
nei'in.  Balil.  Sictmi.i.  l  ih  vaki.  Hullinduclie  Ale- 
xandriner. Mangel  n\\  Jamben.  KrelMfchlldeu !  Oe- 
3-ednigkoit  qegen  die  hollandilche  Spraebe.  Tbeeter 
der  Holländer.  'Der  Steni.  Sei«  fcOnftigsnerwnrten* 
des  Leucliten.  - 

6)  Sttrns  Aufgang. 
Signora.  Puoitto.    Die  Bacbftelse.    Die  Colorat«* 
Ma  nnd  Broderiett.   Die  Kirerlnebt  in  Senatl.  Unna« 
li»  vad  Eigennnts  der  haflUndifchcw  Tb«ei«rai> 


reclion.  Der  GaTf,emoiiütt,  lUdfdildtt  «nd  ib««!« 
fchuitt.   Aufgang  des  Sterns. 

f)  ,  Drttf  Briefi  fee  JTIep/rerl. 
AmCterdntt,  Jim.  iao6. 

Ilohloff  et  Coup. 


für  LittJuktr  iiAtrtjfanter  Lektürt. 
Unftrt 

Ü.ur 

über  denn  Et  ziehuig,  kÜHslitktt  und  gefeßfckaftlkktt  Lf 
kernt  tatd  dtB  ßii^ß*  den  ßt  ««/  FMÜtitm-  Md 
MmHlmigfWoU 


Ehr 


g  0  t  t 


M 


Vitfiffr  de/  Ueiitt»  Ti'.'ltlrmer  «.  «.ml 
Erßtr  Tkeil. 
ißt  tiam  Ibpfir  «wt 

Das  Ganze  wird  ans  t!i>'y  Tlii-ilcii  licfte^ien  und 
nickt  getrennt  werden,  Fi  lull  niclu  über  J  i\tl)l.  iVir 
diejenigen  kufinn,  welcbe  fioli  »mniiitrlbaran uiich  wen- 
den, aufserdem  werden  alle  j  Tlieüc  4  Uthl.  la  gr.  bia 
5  lUbl  in  jeder  Biichhand  ung  kofccn. 

I^ipzig  im  JunjF  1806.     Heiaricb  Grüff. 


So  eben  ift  erfcbienen  und  in  elleA  BnebbtndliU^ 

gen  fiir  16  Gr.  zfi  h<tl>en: 

Dijlicktn,  ein  nat^t  l'af  htniu.k  der  ScAerzer  tmi  ier 
Sature,  nickt  von  lalk.    Germmie»  lflo6. 
Obg1«»cb  nvAk*  von  Falk,  Ci»  wird  dbdi  dtefes  Ta. 
ddienbodi,  weldies  einen'  der  Tor7üo'u  !ifLi  n  Ki^pfe 
znm  Verfaffer  hat ,  zv^'ir  tuv  Maiiclie,  ilie 
fich  darin  getn  flPen  fldilen,  uiianj^cnehtn,  vielleicht  »her 
auch  eine  lehrreiche  Warnung  i'lir  die  Zukunft  feyn; 
den  AleiTten  aber,  und  Torzagiidi  den  Frauaden  <i*t  Sfr 
tyre  ,  eine  intereflente  Leetdra  gvwibren« 


f  « 


r    t  t 
üttr 

iit  }ttzigenZeittM 

irmtkewde  Tke»rm«g. 
Zwj  Hefte,  sweyte  AnH^ige  gr.  g. ,  brofchirt,  Lansig^ 
bey'Heinrich  Cräff  in  Comniiffion. 
Die  erfte  Anflar.e. vergriff  fidi  fo  feboell,  iaL  kein 
Exemplar  davon  ins  Ausland  kam.  ^ 

Man  wird  fie  überall  mit  glcicben  Intercfle  teteip: 
denn  welches  Land  kann  {ich  rühinen,  Frey  Von  jfn 
lünwirkiingen  der  Zeiiliufi«  geblieben  xu  X«yu? 
Der  Preis  ib  16  Or. 
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.Sonnabends    den    f^*>*    Julius  1806. 


I  K  J 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1    P      0  i  f  e. 

A  n  t  f  i  g  f, 
die  Prtistn/gtktm  cUr  vatenäudiJi^keB  GtJcBfcluft 

1804  «Ulf  r;^;i-,  bitreffcnX, 
»tift   €tn   *eutm  Preiigu/g*b$H 
fSr  I«Ö6  tui  I807, 

X)  T\>e  im  Jahre  I803  wiederbuk  aufgeftcllt«  PreUauf. 

*^  Hb«  „4*rr  4<w  Kcr^J^riiv;;  dtr  MtAicitud-PM- 
«Of  M  JSttHulv«**  wurde  1«  arej  eingegangenen  Schrif- 
ten iieanf'V'Drtet ,  doren  kelii«  ohiM  einzelne  etgentliüm» 
liehe  Vorzüge  war,  wenn  gleich  die  »m  befien  gelun- 
gene, wel  cher  der  Freii  von  lOO  .Reichitbalem  zuer- 
kannt wi:rrla,  noch  manche  Forderungen  unbefriedigt 
luX^t,  befonders  was  die  furgflitige  Ruckricht  auf  di* 
ftatifnichca  Vcrbältnifb  Schwab«»«  betrifft»  Dmü» 
$obrirt  tiei«rt  ein  zicmKcli  Tollfundw«^  fTtmoMifohM 
Ganzes',  entwickelt  mit  vulc  n  Fcluc  die  Haupttno« 
mente,  welche  die  iVeg'ennigen  bcht«ral>ens  zu  Herftel'' 
lunc  einer  guten  Mcdicinal  ■  Folrsoy  aufzuüiCCBn  iutten, 
«na  §d>t  aiuJi  äber  die  iblittol  der  Aiuftihrung  ia  det«tU 
lim  und  durch  ErfiArnngan  b«wahrte  Vortddig«  ein: 
llä  h3tie  flurcb  mehrere  Klarheit  im  Ausdrucke  und 
mindere  Weitläufigkeit  noch  gewinnen  können.  Ihr  Vf. 
ift  Hr.  Dr.  A.  J.  Schür.,  kr.»luuUl\Jier  l'liylikus  der  Sudt 
Wilsloch  und  des  Amts  Kir>)ju.  Der  Vi.  der  zwcyten 
Sch|;^ft»  welcher  das  Accellit  zuerkannt  wurde,  iü  der 
Kü'ftDrbie«!«  KBiM.  würtemb.  Landrogtey  •  Atst  Hr,  De 
VrMf.  Auf.  fMtr'tn  HeüKmnn. 

5)  Di«  Frjpe:  JVehhn-  Bodtny  uelck*  CuJltt^-An- 
ftahtn  wtrdem  trfordift ,  um  die  voßktMimtsße  und  zun 
Bitrh-amtm  ttugU(!\fti  Gtrftt  zh  trktltxn?  W4  rJe  in  zehn 
Schriften  beäuiwortct,  wovon  der  gr6(s(eTiieil  zu  nichts 
vreiter  dient ,  als  uiia  ron  dar  Wahrheit  zu  überzeugen, 
da fs  die  vrifCenrchartllche  Be->r1>citiin^(  der  Laiidwirth- 
fehaft  iti  Sebwabeti  gegen  amlcie  Lindei  no<?h  fchrait« 
ri>ck  (ey-  Dfn  Preis  vi  ii  100  Fl.  ge\ronn  der  Koni:;!, 
bair.  Ober  .>LhMitrii  tLiür  zu  Nieder» icUbach ,  Hr,  ir. 
AL  Sirel'tr. 

3)  U<ifr  die  l'irfcrtigtimg  twtgVt^lier  Stmtrbrtuh 
»nkräj^t  für  dit  p'erßTtkun^  der  Mitnraixvtfftrs  tu 

ifl  keine  Arbeit  eiii  ;i-:  ^  1  j  -n  ;    illr  ( .f.K  lIfahaft  I 
den  ausgefetzten  Prei^  U^nitt  \iricderum  zuräalL 


4}  Auf  den  von  der  OefaHfohaft  f^^rt^eretzten  Ter- 
m  nur  eine  mtdieinijikt  Tifpei(rjph:t  eimrefandt 


.  ■  .ciefandt 

wenn  tc  lc.h,,n  iL-ti  A  Mluluen  der  Ge- 
(eilldiatt  niclii  voDkotameu  «lulprucli,  nichts  defto  we< 
ewa  ?orzügliche  Billigung  verdient.   Hr.  D.  Cgnt 
K'inigl.  wirtamb.  PJi|fikii«  so  Homberg,  hat  die  To|>o! 

Er.ii>hie  fabaa  PhTfilwtt  von  nwneiier  Seite  zweckrnafsig 
eluindeU,  und  die  (JefcIIfcLart  lioft't  ,  iiuUrm  fit  ihm" 
einen  Aiih'iunifirungs- l'rei!,  von  50  Fl.  Zuerkennt«  zu. 
gleich  ihren  Wunfcii  auszudrücken,  in  Zukunft  meinem 
VerCuche  von  inedioinifchen  To|Jogr4pl)icMI  sa  crluUcn. 
in  welchen  mit  wirr^^rchaftlicheoi  Geitre'  der  Zufam. 
menkang  zwifchen  dem  Gefundheits- ZufianJr  ; mzer 
Stidie  lUid  m£tricie,  und  zwifchen  den  Küfern  Bedi». 
gungan  ihmli^  V.  £  IT,' «fartavt  wire. 


Für  die  Jahre  190$  vni  tffiif  tüSk  die  OeleOfdielt 
folgende  Ftegenanf:  * 

l)  Ein  Preis  von  lOO  Fl.  wird  .mf  die  hefte  Bear- 
beitung das  folgetulen  Gegenftandes  gefetzt :  Litgt  dtUm 
jemigtu  KrtnkhtinfSütM  y  weicht  mm  Rhutmnismn  oder 
riunmmifck  ereef,  »s«  tigmtkSmtithtr  Snukktitt .  Pr». 
etfr  anai  Qnmief  J>«r<4  nwlcfte  Mtrhmit  urird 
rthtrijtrt ;  im  tetlchen  Vtrk'Umiff'en  ßeht  fr  mit  anitru 
»ägimtin$m  KramktuitmUgtn ;  in  tcit  fern  klimmt  tr  dü 
E>f(hcinun<rtn  fubtrkafttr  Krankktittn  und  Brtlicker  Afi 
fictioHtnf  fVadmrdt,  mmttrfehtidtm  fifh  dit  vtrfehitj^mt» 
Mtdificatitmtm  dtt  Rktuputitmitr  acutut  mit  <idnA-€it- 
/rkwUißau  *M  d««  Podisiv  Md  dl^  ArtkHtüf  nartufh*. 
rmkt  dtr  CkmrAnr  drr  Mdm  fmttrnf  find  et  identifckt 
Krankktittn,  oder  IHfu  r.:h  (\n  Unciffcktr  Unterfckied  zwi. 
fchen  dtm  Podagra  unii  (Ur  Ärtkritis  nackwtiftn?  Die 
Gcrelifchaft  erw.utet  keine  bTpoihetifcbe  Darrtellung 
Tie  wonlebt  viebnehr  eme  gut  geordnete  RmIm  von  Er' 
fahningen  n  erbeltan,  durch  weldte  der  Entwloke* 
I»«g«g«ng  der  genaitmen  Krankheiten  erläutert  und  da- 
durch die  aufgeworfene  Frage  beaniwoinot  wird.  Zur 
naJiern  Bcfiimmung  der  Frd<;.'rM;nlae,  znr  deullichcra 
Dorftellung  ihrer  Ablichten  und  (Erwartungen,  bat  die 
GefiHruhatt  in  ihrem  PrognaMl  dar  Frage  blbft  ctni?« 
Aitreebtungtta  beygefilgu 

C)  I&  die  OflitlMieft  veranlaßt  worden,  einen 
Frei»  V"U  150  F.  für  die  befi«  AMi  mdlunj^  ,,  iibtr  die  in 
tUttm^o  ^^st»  Ihtfswgt  vok  Lirndtm^  mamtntlitk  tutk  im 
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  »      ■  "  ■»  « 

Wm^ttmkrg,  *or*«niriN<w  J^ßkm  Tl^tthmdif**  »t 

bert'minien.    t>ie  hiclu  gehörig  begrnnd^te  VerüDgernei- 

nerutig  einzelner  Tliaifa^hen  Tut  t'mc  ^«uiu  üUerfehKa- 

»e  Menge  vcrrcliieilcner  .^leynunge«  ober  clie  EreigniCfe 

•rzeiigt,    durclj  weiche  dia   foCülen   Ueberrefie  von 

Thicrf  keletten  an  ihre  geganvrlrtige  Fundorte  gebracht 

worden  fcja  mAcbten.   £iii«r  gmaglhucnden  und  sn 

weltcrä  KefnllvtcA  filirtniteii  Ki-itik  diefer  Meinungen 

mwf*  noiI»weTi(iig  die  ömfalTer.JL-  C-  a  !;"r!iu'  des  l'hii.o- 

mem  fe^bii ,  der  wefcmlicbcii  VctfcbicUeubeken,  die 

CS  darbietet,  und  feiner  Beziehungen,  zu  dem  noch 

wait  atigcineineren  Vorkoininen  der  fuOilen  Ucl»erre(ta 

«omWiinDgahtiuren  und  Pflanzcnkürpeni  vorangeCdiidtt 

werden.    Die  cbemifche  ^uHnnmenr.'t/.i.iii^  der  fofli- 

tea  Knochen^  ihre  Textur  und  uhi  ij^i n  h  ;^(.nfchaf:en, 

dio  geoJogifchen  Verhaltniffe  üiid   1.  ijjerlt.itfen ,  der 

naturhitlorirche  Charakter  der  Gefc^(>|>h-,  denen  lie  an* 

^ellflrt  beben ,  werden  twmt  vielleicht  Verfchiadenhei- 

ten  unter  ihnen  kennen  iebren,  durcb  welche  iidi  die 

Epochen;  ans  weTcben  fie  herftaitlinen ,  genaaer  be* 

apicl.iien  lilTen.    Aus  diefar  Cliflirurirang  der  fofSlen- 

Tltiui  Utiocb<^u,  n^h  den  niuthmafslich  rerfchiedenen 

Perioden  ihrer  Herkunft,  aui  der  Vergleichung  der  Ib 

beftiinnK  und  Toliftändig  als  möglich  angezählten 

len  Thierarten  mit  der  Keihc  der  noeb  gegenwärtig  di« 

Erde  bewohnenden  Gefchöpfe,  und  aus  der  Ucbeiiicht 

anderer  Thatbchen,   welcne  die  Geologie  darbietet, 

-wird  fodann  erCt  ein  UitlieiJ  liber  die  Fra^o  hervoige- 

hen  können,  ob  uns  jene  in  fo  m.incher  Hiniichi inerk> 

würdige  Frrdieiuung  eu  der  Annahme  von  auberordent- 

Ueben  VerAnderungeh  berechtige ,  welch«  die  Enbäier- 

tßtfht  w  Rczug  «af  ihre  Gefialt,  anf  VerhiilraiOb  «wW 

fchen  V.'affer  i.iut  trockenem  Lande ,  aitf  ihro  Sti-Iknig 

^e^en  JicSuiute,  auf  Ihre  oVganilchcn  PrijJuciiuR«kr.Ute 

m> X  vr.  cr:i:ien  haben  konnte. 

3)  Das  BUubfftM,  eine  der  aheften,  und  in  gewKIen 

Fei  iA<<(>n  ciiu  der  a!%en>«Ulftent  Heilnntel,  wird  in  u» 

fem  Ztniei^  weit  fisttcner angewandt,  und  bcfondcrs  in 

DeutfchTancI  too  den  Anhängern  des  Brownil'dicn  Sy- 

Tt  juis  iiaii  der  lirrejj'.nyk;* .  Tiieoria  licjnaha  allgeinem 

r.  1  v\(jrJei>.    Die  l^obacbiimg  der  Krankheiten  lehrt 

ti!i:i ,  dal^  BIoteusAiilIe  ans  d«r  Nafe ,  den  Lungen ,  dem 

Darincanal«  u.  £  w.  in  dea  cngfie»  Verh^itnifle  mit 

^Uta^etfäuTe  gewilTer  hitziger  Krtnkbinaeifr  Treben,  dtb 

ito  in  Hiiifictu  auf  P.if'lung  und  V'L'rhutnnrf  i»'f;»einelner 

KuiiLIieitsjn!  ij^'eii  und  langer  dauernder  Arten  de»  Ue- 

belUer.ndeiis  »on  eutfchiederker  Wichti^kv'il  find.  Als 

Befultat  geht  aas  diefer  B«uttachtung  her  vor «  dafs  die 

Tun  fell)ft  eiiiCtehenden  BluiStirfe  bold  aU  btelse  Foltgen 

itt  gtrftörten  Gleichge\nchu  der  orgauifchen  KrUÜe, 

bald  all  KeTtimninng  zu  feiner  Wiedeniernelti:ng ,  !>«'d 

•U  Verki  titng'i   fxltfr  I'.efiii  ilcruii^sir)lucl  einer  a'Igcmei- 

npii  Si  H-uug  c«  rclH*''"J^-    L'iefe  Betrachtung  leitet  zu« 

n<lclift  aur  (He  Unterfucluing  der  Zweck mifiij^keit  kiinft« 

bchcT  lUutaäsleerungeitt  iiod«bie  CoJdie  Unterfaohun^ 

crbidt  Axmh  den  WidaiTpraeii  bi  den  MeTnungen  Trtr- 

fi  iil,:i%-iicr  Zciia'ttr,   und  durth  die  j'- fpi  tctionden  P.e- 

biujitr.ii^r;!  lioroiider»  janjicriT  AertHe,  n  och  ein  wei- 

lc\f  .  Iii  L-rcl.i_-    Üie  lir-l  jl  Miafi  fctzf  ädlicr  eh:en  Preis 

von  190  FL  »f£  dM  be&e^Bcaatwojrtun^  der  Frage:  f^lm 


wtMuu  KtMÜuittm  md  «mr  «mt  fmr  Utß3i$itm  iß  tkt 

Bhii\tjf(n  nach  richtigen  Gründau  tn^(t,tigt  —  mni  wird 
mu  guttm  hlrfolge,  fntwtder  «Utin  arler  in  Ffrlrinduag 
mit  gmdern  Htilmkulm,  an^twaudt  :  :  ^    ;  -  i/i^ia» 

i)*r  KweiftUu/ttü  FaBt,  in  tUntn  ti ßkltcitkin  unttiUfftu 
iterdtM  mmfs  Die  Gefellfchaft  wünfcht  eine  von  aller 
Sy&ftiwliicbt  imjt  Analyfe  der  Thatfachen  zu  erbeltea, 
die  weder  zuverlifiig«  Kriälirungen  umgeht ,  noeb  ihre 
llf  if.K  lioii  auf  höhere  Principion  eif-.hlcir.lu ;  Tie  lie- 
locrkt  aber  dabcf,  djfs  eine  blolite  Wiedcihulang 
fehwankender  teclmifcher  Regeln,  ohne  den  Verfucb, 
fie  an  die  allgemeinem  Gefctze  der  oi^anifuben  Thitig-% 
keiten  «nztiknaplc%  «bea  fo  wenig  ibrer  E^wnrtinig  ene» 
fprechcj;!  liann. 

4)  Die  Gefellfchaft  hat  fchop  f^r  JIy>  vorigen  Jjlire 
einen  l'ii'Ls  toi\  lOOFI.  ai4  die  herr»>  tut'di:ini\'iu  Topo- 
gra^Äi«  au^efetzt ;  da  keiMe  genugthuende  Schrirt  ein» 
liel ,  fo  wird  der  nimliche  Preis  von  neuem  fijr  diefeil 
Gfgenfkaiul  beCtimmt.  Die  UeCelUebaft  erlrertfik  von 
«ner  «weebmllsig  ab«t&lsten  inedieiAiCchen  Topogr*» 
j'hic,  djCs  fie  die  aufiern  Finflüfre  und  l.edingungen» 
uiiier  wdc^hen  der  Gefundheits- Zufund  einer  Gefell« 
fchaft  beyC&inmen  wohnender  Menfclien  licht,  genau 
aufxible  und  erörtere,  dab  iie  ihnen  die  Aliwecbfe^ 
liafeB,  wetdie  in  detn  Befinden  der  Individacii  fiMt 
finden,  in  ihren  Verhältniflen  und  Felgen  gegenftber 
fielle ,  imd  dab  Tie  dia  Thatfachen  roUftändig  darfteile, 
und  unter  allgcm  - 1  L  '  .  r  fi  1  rspunkte  zu  l)ringen  fucbe. 
Diefen  allgemeinen  fcrforderuiffen  wird  nur  dunph  ge- 
naue Witterungi  •  Beobachtüngen,  niid  Berfickfichtigung 
der  Lage,  Rruebtberkeit  f.  w.  des  »  bcCiebreibendeil 
tHMIttf ,  Verhfreng  det  Lende«  tmd  Sitten  der  -ISn» 
wohner,  durch  forgfrtltig,geftilii  te  Krankciur  MTter  und 
au j  den  Sterbeiiften  gexf»gene  Kefali»te,  (jcan^t--  gelci» 
Ilel  werden  kOnnen. 

Die  Schriften  muffen  fämmtUidl  vor  dem  Octol>er 
te  Jebret  1807  unter  den  bekannten«  b«y  eilen  gelehr- 
ten'OeCcUicbeften  (ibliohen,  Bedingungen  «n  den  Prifi- 
demen  der  GeteUft-haft ,  Hn.  Hobmib  Mtnltr  in  üie^ 
■eiingen,  ailiigeCMidet  w«rd«ii*  .* 

IL    K  ü  n  f  t  e. 

Der  Bildhauer  Tiuirnwalfon  zu  Born  rerferi igt  jeixt 
eine  co'offale  Statue  der  Freyheit  v  >n  %2  F  d;,  Hohe  fär 
die  ll«iemn;{  zu  Wafbiagtont  die  erXte*  die  «iw  Itahea 
nacb  XinMika  geht. 


D.is  rciirLTTainiluin  der  Mufik  zn  Park  hat  eine, 
TOH  Hn.  LüUKfit  d.ifeii>rt  verfertigt«,  Plate  von  Kryftall 
■nterfudit ,  und  gebuideii«  dal«  Ce  dnra  Ldlcn  «ad 
treiaen  Ton  bat. 


Dfe  die C-; jährige  -KnnßmrfkSmig  Cb  ZfirM  beim 

frey'tc!)  mir  denen  zu  Paris  and  London  nicht  verglichen 

werden;  ,»!!ein  fiir  dio  Gruf  e  des  Ortes  fiel  fie  aber- 

nuls  nWlll  (intx'i  r.Uli:  ücli   mr,      Aul'  ini-f^uul   tiel"  .mtl 

d«r  gröfsie  TbeU  der  Ktmftwerke  «u*  lAsdfchMfigmSl- 

'in. 
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in.  D«n  Vomif  w4r^  ibor  oYant^vrtihX  ÜBlbtt  der 
Kenner,  nicht  blol«  (Jj-;  gK^f-c  Ptiltliküiii ,  einigen  Por- 
träten TOQ  Z)<»ff«  Schuhkifs  %u  Paru  und  irl^r^  zu  U  len, 
-  «|oq|en  rtlihkiur^emälclen  Ton  bcronderert  Schän- 
lieit,  unter  welchen  einige  von  der  Deoaoilelle  Pftmmim^ 
frr,  iliefren  Todhter  des  irerIVorb.  rKeconut  Pfennin« 
pfr,  rfearl).'ittft  ui<<?  ,  criheürr.  InflefTen  nahmen  fK:li 
aucii  vinige  rvüUtarüüL-ke.Ton  Lmudalt,  ein  Paar  groLe 
Sdiwcia<y)»piACcihaften  inOel  foa  HiAir  idmI  l^akm  r9«ht 
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gut  aus.  AuflUfend  (uiktW  «13  Wrmllbh  wnwn  in  den 

OoFgeniSlJen  von  Maurer  tlie  Forifcbritte  diefei  )ungeu 
L.in><fchaflinaierl.  Hr.  Ußtri  Kaferte  eine  Suiie  colorir. 
ter  Zeichnungen,  JTiwrf^riw*«  darftdleiMl,  Pendant  zu 
4en  beliebten  ZeickauAgen :  Mmttrntue^  wrelehe  der 
^■amcll  Alrwn  (erft,  Jahrg.)  dem  deiitfclien  Publi- 
kum luugctheilt  !nt.  Rigtai  ton  Vivit  (Veray)  Ite>he 
ein  grobes  aliegorifches  Oelgemilde,  iit  H»ffnumg^  atuf» 
4m  viel  SdifinLeit  heb 


LITBRAlllSCHX  AKZBIOEN. 


I.  Neue  pcriodifche  Schriften. 

Vnttrkalttudtt  M9g»%im  tjtr  VerirtutM  cbr 
fhnr  *mL  ßfibiemMtmifi  ;  kiraasgtgtbtn  «an  Unflh 
gXrtmr  und  M.  Müller,  ^ttt  Hift^  a^J  Mk*' 

f/trtif  iit  erfchienen.    iß  Gr. 
Inhalt.    l5  LXe  Vor(ehunij  wonc«,  dals  tBer  0>^ 
len  iUenfcfaon  exiftiren  fohlten.    3)  Ucber  die  Urleebeo 
der  periodilchen  U«b«rfehwemmtmgen  dek  Nil*.  3) 
Abergbuhe  der  Neger  aef  der  WeHkiifre  tmi  Afrika. 
4)  Merk\v5rdi«t  Befriichtungsart  der  gemeinen  Ofterlu- 
2ei.    5)  Befchluf«  det  im  Torigitn  Htttt  ab^^cbrochenen 
Attdatzes  Aber  den  Mond.    6)  Sonderbare  i  i^enfciiaft 
dei  Ocb  die  fiOnnende  See  zm  bemhigen.  7)  I>ie  Meai^ 
encmanen«  wn«  ^inmg  der  foraMnatm  '£biet|i0an* 
«en.    ^)  Attlkeiwdemllime  AeliBMhkei*  an-  «in  Paar 
Z  villjiijisliri'ulci  n.  9)  EinHafe  ^ab Gelegenheit  zur  F.in> 
aabcue  iwins.     IQ)  .Mei  kwürdige  und  rfihrende  Bey- 
fpiele  von  der  Streng«  der  ehemaligen  Vpnetianirchen 
Gefeize.    1 1)  U)»«irdi(ebe  HAblen  «nf  der  Infel  £le- 
phanu.   12)  Bemerkung  ttber  daa  Sannenitebt,  wenn 
es  durr.'i  die  Zwifchenräuine  derM'olken  fällt.    13)  Ue- 
bor  die  i  aCüte.    14)  Etwas  Uber  die  Bulgaren.    15)  Ue> 
ber  ciuige  Naturprodukte  Louiüana's.     16)  Uebar  din 
Tabfe  der  RuCfen.    17)  Di«  LappIiLider. 
Leipzig,  im  Jiriy  1806. 

•  Baamgartncrirche  Buchbandlii^g'.- 


So  eben  Cnd  bejr  ans  Ton  falgehden  Joomnlen  «r- 
fcl nenen  und  ati  ail«  B«cldiandlimg^  «ud  FaßlonlMr 
Terf^ml?  worden : 

D^r  du  Stück  vom  JnurnJ  itt  launu  m.  d,  Maden  T806. 
•  Du  bt*  SiS^  VOM  dm  Aigemmum  Gt^mrnk  Emhtme- 

Dms  ju  Stück  vjn  \{tr  L.'tJ^-r  -  tini  Vä'.lteriunde  I<?o6. 


tiandlungen,  Poftännem,  Zeitungs-  «id  Adrels-Com« 

ptuirs  gratis  zu  haben  ift ,  beCbod««»  difedradtb 

Waiinar,  int  Joür  1806.  - ,   .  • 

F.  S.  pririL  Und«*.tmdnltrit> 

Coatpt«ir« 

In 'dam  Ku^-  md  tnb^MK-  Cwpwir  ron  Roh- 
loff  et  Comp,  in  Ainfterrlana  find  zor  Oftermelfo 
Igo6  herau.'{:;ekommen ,  und  in  allen  deutTchen  Budu 
hand]tinf>-i>  zli  haben: 

Die  Le  icLc  nfch^fttn.    Eine  Rtikt  dramstißiier  Sc- 
tnjLh: ,  BJC*  dtm  Egglifchm  von  Joanna  Baillit 
durch  C.  Fr.  Cramcr.  3  Theile.  Vaünp.  llThlr. 
Schreibpap.  9  Thir.    Druckpap.  6  Thhr.  iS  gr- 
Der  durch  fuine  Ueherfetzung  der  Aihnlii,  mit  den 
Ton  Sckulz  dazu  componirten  Chören,  und  leine  neuli- 
che,  der  TtmpcHUrrta  von  RaynauarcL,  geaugfain  in  die- 
fem  Fache  bekaniae  Ueber£al«er  gegenwärtiger  Scbau« 
ipiete,  bat,  wie  man  hoffen  darf,  dem  dcutlcbcn  Pn- 
bliko  keinen  unwichtigen  Dienrt  geleifiel»  indem  er 
diefe  Sammlung',  d\e  durch  einen  lan begreiflichen  Zn« 
fall  bisher  uiuer  uns  i<aii7.  un!)p.U.annt  grti.ieben  war,  ob. 
fieg'eich  t>ercks  in  Fingiand  iVcii«  Auüj^en  eüeut  halte,  . 
aus  der  imgereehien,  ße  uns  bergenden  DonkeUieit  rifs, 
mid  &a  MNi  unfwva  eaterlAndildien  Oevirand  bekleidete. 
Tticht  allein  ift  es  auch  die  nene  Idee,  welche  bey  der 
grenzen   TTiiteriieKiining  der  Verfafferin  ztun  Grund» 
liegt:  eine  i'tlgt  vo*  LtisUnfclufttn y  }edc  durch  eu»- 
Trauer-  und  Luflfpitt  dargefiellt,  und  fo  gewifCerma- 
fiten  zu  rinein  ]ifyehologifchen  Ganzen  drauiatiHrt ,  d«n 
L^fon.zu  reichen,  [in  diefen  3TheHen  find  Tors  erft* 
dieUckt  (QrafBafH  tnid  dit  Pra**J,  d*r  Haft  (diMot»- 
fort  und  dialVahl)  und  der  Ehrgtii*-,  (EthieM  in  «irey 
intiltti  und  Alt  twttftt  Htirath )  begrilTen  ]  —  die  Ver- 
iaUerin  diefer  $1  ticke  «in  ganz  «igenec  Phänomen  atn 
drainatifi'hen  fiori/onte,  fondem  noch  weh  mehr  ein 


*  Ha-t  6't  Stick  vttu  k'atgti  iWa^4»i«  /«»'  dtm  »iUtßtn 
'       Zujfand  Her  Naturkuttd*  t$o6. ' 

Off  4»  Stifi  vom  ytji  Zatem  odir  Arehiot  fir  die  huthniidet  durch  die  ^a^^rmi  deil'dben.  Wenij^ten« 

•  aMtßt  Stmttmgtftkid^  9MfltH$ik  lf(0&  kannen  vtie  feit  Shekc^ear  keinen  Britten,  der  retdier, 

^  Dar  Srt  Stück  vms  tVM»mA$  mtum  nutfiktM  Utr-  gUicklichpr  und  .  r     t    i',  tVu-rü  —  frtu,  jenen  Ritftm 

kur  l9o6.  des  englifchen  Thcatei«  mein  fnvi^ijiu  iiachgeahtut ,  ala 

r>if-  lailüiiriitl.en  Iidi.ilte  Ton  dtcfpn  Jom-.y'i^w  find  in  mit  ihm,  in  Wahl  grober  interelEanter  Gcgenftände, 

nuCejriu  J^onats-Beridu  i^^^*^f.,  dar  bey  «ll«u  Bad»*  weilam  fian,  liduif  umi  fiaffWl  gfifrehn*'-" 
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rakieren  «nd  einem  atrf  Tf)!l«iti  Born  der  BegÄifteriing 
AucUeBcUn  Di»i»>gj  "lii  ihm  geweiu-  l.it  liäcu-.  Mau 
kann  ihr»  iv -  »rn  bi-ylcgen, 

^f^^t^-^m  Motty  icinek  Shaketpear  iialxii,  „  «''Wf 
JUbrdftaHll  iblTK^^««'  /^y*  >  die  ikrtn  Kitt  in  dtn  Gtifl 
tiitanckt*' ;  uikI  dwU  fie  «iätt  auft  01uig«£Üir,geArbeite« 
y.it  rondoro  iliie  Muf«  den  n«glunme,  den  fi« 
Üiegen  t;i;<5«*-i'' "  «  beweifet  ihre  ,  t'n'.Bt  Home  o6et  B!air 
wnrdigc,  «^^'^J"  nc.üunijjfe  al^  licfrliRitlenc,  ilfin  gc- 
rjimnleo  Werlic  »ortjefeizic,  Einltlikng,  in  der  Iii  mit 
(«fiel-  i  l'ii"'  litten  Pbn  Qcb  Torzeiclmct  niui  «mwrick«lt. 

l-niT liikI  Mciifciiea- Konntnif»;  «Hein  aucT» 
Lubrpielen  Ichlt  es  niobt  an  Acn  kumilchlten  Siiuauo- 
Utn  fo  iV^e  rührenden  ^oenon  and  nacli  dem  Lebea 
sezei^netenCbar«kt«r«n.  Oeutfobe  btihnen,  die  Fracht 
aufWendeti'  wolleii  *  crbeltc^  biejr  cmen  reicbea  Sobotsf 
von,  «i'il»  um  er  um  yorftelII>.ire»,  neu«n  SuJiaufpiclen, 
oltftleicb  iVic  Arbchen  »1er  Verf.  zunäciili  für  die  üiiier- 

fiaitulig  <1<?»  ^••■»'»'•"•'*  g^''"* '  ~  UcUci  (iii-  da- 
von cecebene  Uebcrfeizupg  will  man  deni  Uriiteikdes 
Fnblnntto«  wclrt  torgreifen,  und  ßcU  hier  nur  fo  viel 
davon  zu  fsj-en  »rkubeit.  daCsüe  (tiif  gie^  die  poeti- 
fcln*n  Sinr!;t:  diofer  Sammlung  in  Jamben,  und  die  pro- 
f^if,.i.,,i  in  i't  .U  w'u  dfti  )  allenthalben  Spuren  von  ilcr 
Beffcilteriiiig  lo^  l  i>c  wundernden  Licl>e  »rigt ,  7.a  der 
fi^  der  Uebeiietzer  derfelben,  gegen  fu  fehene  Talenie 
fcbon  in  e'iHrr,  in  den  CttMiimiMAMiutäf  beüadiidteiiy 
iVwkaoJ<Jä""g  t>ekewit  In«. 
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Dan^I.arlceii  ^eliührt  dem  VcrfeAcr;  dana  ick lini  nur 
c'iH  litöiarilclier  ilaudlani^cr.  '  ' 

Die  franZillifche  und  englifdie  Ueberfetzung,  beid« 
ton  Mciftem,  iind  unter  der  PreHe,  und  ia  wird  diefet 
Buch  als  «ioe  Uebüng  ia  beiden  Sprachen  fbr  Lebr)iiu»e 
dinrCelbMi  bnodibar  bytt  und  w  e  t  c!  c  n . 

"  Heinrjok  Gritf. 


FOr  Kbi'lri'  und  Kinder* 

Freunde. 

JLohinfo»  dir  jMtgtr«.    Ein  Ltfthntk  für  Kinder 
von  J  oa  -  '•-im  Heimrick  Camfe.  Fortgefet^t  vn 
C.  iiiidthrandt,  Prediger  sm  ffeft rUmgtm.  Mif^ 
dem  Portrait  des  Ha  rn  Rjitk  C»mft  Mtä  «Mf 
fitl^ehaittem  va*  üubitu 

Aaeb  unier  deiu  Titel: 
■  KthinfoWi  K»l»$iU.   Ftrt/etaing  vM  Ctmpe't  Äa- 
UnfoH.    Eäl  umttrkthtititr  Lefihuck  für  Kivder  v«» 

C.  litldtlrandr ,   Prellen-  ■:h  ]Vf'':ri<vr_n .  Mit 
dem  Potuait  und  den  1  iolzlciinittcii  i  iliit.  ,  ohne 
diefelUau  18  ^r. 
Ich  darf  nur  bey  Bekanntmachung  diefe«  interefCiui« 
ten  Lefelmcbi  ftr  Kinder  felgendes  hinzufügen  ; 

Kiri]ic)i,  (Inb  Herr  lUih  Cmtf$  dieCer  FortleUuqf 
gewürdigt  hat,  ««•  erlauben,  data  diefelbe  mit  dierem 
Tilol  hat  aullreten  d^uTen,  n'elchei  ClIi  der  Verforter, 
jf^l^  Prediger  Hilii(S>> itndt^  auLerdeui  nie  wuide  ur!<iiibt 
ll^l,^»  lind  ^wcY'ens  eine  Stelle  aus  dem  Briefe  eines 
vrrdienftTollen  Schullebrertt  welcher  tagt;  „O  welobe. 
frohe  Abend«  gewlüirt  et-  einem  lieUielien  Kkider- 
kreife,  Ton  ilirrui  allen  Freunde  Uohinfon  wifder 
Kacbiicbleu  zu  erhaiten.    Diefes  frohe  Hiiuinheii 
Zwat  U»«»  n»  dnüriMMc  LidM.»  OieG» 


Sftt    C  9  mm  nm  l  »mh  »  ei 

für 

Bürger  mnl  Lwmiteut« 

t,ur 

Ueltkrung  uad  MifintüfuHg  vtr  der  »II gemein tm 
Buithtt  fiwM^  $it  der  Priv»thti«k$t^ 

XL  C  kr'i  fti  an  Vittmr  Kindtrv0ter^ 

G(ncra'ifuf(rimettdi:n:  tu  Eifemfk. 

Der  aligemeixi_  bekannte  und  gefcliäizre  Vcifafter 
fucht  durch  oben  angezeigte  Sehrilt  dem  Bärger  and 
Lt*cbi:M»  ftattder,  zum  Tiicilvenlteien,  deu  Jirkenm- 
siffen  untrer  Zeit  unangeme&nen  GebctbQchar,  ein, 
dem  jetzigen  verbefferten  l'slijionyculn«  emfi  ieiiini- 
deres,  der  F.iffuii^.(Ur«rt  mnl  den  i.igeiuliaaiiiclicM  iio- 
d.htnilfen  dii-li-r  \'i)lkM>ijQ'en  licli  muhr  aiinabenidcs, 
Erbiiuunj;bUiicIi  in  die  Heinde  zu  (;eban,  das  mit  fanfier 
belebender  Wäriwe  für  Chrifi^nlinn  das  Herz  erfüllt  i. 
inul  Jj»  dieb  ebrwtedige  lJandl«iif{  für  alle  recht  heil- 
tum  und  Freehtbar  meeibt.  Durek  mi-hrere  Schriften 
diefer  Art  lut  der  Verfaffer  fuhon  l'eir.o  aii>  ;ezeichnete 
Fähigkeit,  aui  die  linJichreii^ofe  Bildung  jener  Men- 
fchenkljfl.  n  wniiiiln'it;  zu  wrirkon,  hinlänglich  bcwie« 
fen.  Seil*  Vwrlrag  ift  pupu^Ar,  nnd  dahey  fo  eindrin- 
gend nnd'berftUcfat  data  er  Uebereeugun^  und  Rührung 
in  glcirheni  Grade  her»i)i  ^jrin^t. 

Die  Jacobäerfcfaa  tiochhandiung  zu  Leipzig 
ivird  w.)e4er  Gimelndt  am  1 «bladMi. 


und 

feine    S  a  c  ä  f  e  h. 
Ei%t  remanüfcke  Ertüklung  aus  dtt  grauem  yorxeit^ 
btarbihet  » 
va«  H.  C.  6.  Flamme, 
fa  I  Bpd**^      3  Kupfe^  Ten  JFImmL  -§. 
Frei«  S  ThJr. 
Wer  Terfetzt  ficb  nicht  gerne  in  die  vorigen  Zßiten 
zurück?    Ein  Wiprccht  ron  tiroizfih,    iludoljjh  van 
Habtburg',  Friedrich  omi  der  gebiCsnrn  Wange  v.  L  vr.; 
ballen  bey  ihrer  I  rfcheiiiüng  w'f'is  Lefei  gefunden.  Wit- 
takind  hob  «n  glcidim.  Die  elte  Gefdiicbte  übergebt 
feinen  Nemtn nidir,  und  in  der  Art  nnd  Weife,  wie 
er  und  feine  Zeitgertnffen  hier  bandehid  aurtreien,  wird 
es  für  jeden  l<efar  eine  intereUante  Lcctüre  fcjo. 
Le^,  im  Jtdf  ito«.       H«iiiri«k  Orlff. 
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LITERARISCHE  ANALBKTEN. 


N  a  c  k  r  i  e  k  t 
■  bei  ahmten  H'  ürahMrgtr  Htndfckriji 

•   BrtviMrii  AUritis9l 

Ich  habe  von  Her  älteften  juriftifdien  HandCcbrift  Ton 
crSEkcrui  Vmbogjtf  di»wir  bis  jetzt  kenneUf  hl  d«r 
•«rrXtjf^fit  Nn^richt        im  juriflifcktM  SchMtttm  dtr 

H'ürzhurger  Uar^nßtKulibliothek  (Bamberg,  bey  Göb- 
hartit  1^05.),  eine  genauere  l^efchreibung  gegeben  und 
zugleich  eine  Bearbeitung  davon  aneekiindi«!.  Derver- 
^rtiiib«  Theil  d^  P^biituiou,  den  diefe  Sache  und  diels 
UniArnefamett  inlent&rt,  erwartet  gcwifs  von  mir  fer- 
nere Anzeigen  über  ille  x^eitern  Schickfale  diefcr  Hand- 
Xchriften  des  Alaricbfchen  lleehubuchs  in  unf«m,  den 
Terhängnifivulirten  V'erdndciungen  unterworfenen,  Zei- 
ten, und  ich  fühle  Tprpninhtet,  Tie  xu  geben.  — 
Koch  im  Janu.a-  rar  drr  Abuetung  des  Ftirrtenthumt 
W&rsburg  wnurd  die(e  HandfchrUt,  dl«  mit  vie)«n  «a* 

.3«m  «lu  der  DoKibibHotltek  der  UniverCtltiliibtSothelc 
dalelbCt  übergeben  war,  und  die  man  fchon  in  frühem 
Zeiten  mehrmals  nach  München  verlangt ,  und  nur  ai»f 
die  Vorftcllung  ,  daCs  Ge  auf  einer  Unirerfitat  am  beftcA 
beoutxt  werden  künnte ,  d«r  Hohenüchule  in  W.  geUC- 
Ini ]Mtt««jBBGli  M-  abgefordert,  und  clamuf  den  kOmgl. 
bayr.  General  -  Conunul'ariat  in  Franken  übergeben.  In- 
defCen  ais  ich  Pfmgften  in  München  war  rivid  auf  der 
Centrailjibliothek  daruacli  friiylc,  war  Tie  dort  noch  nickt 
angelangt.  —  h\&  zu  diefer  Abforderung  hatte  ich  Ge 
ianmer  in  meinem  Ha^fe ,  hatte  tnone  Forfcbungen  der^ 
ftber ,  und  die  Abfciurift  derCelbcn«  von  der  frerlich  an- 
dre Arbeiten  und  die  manchertcy  Unruhen  tind  iter«rg- 
niCCe  der  neuem  2U!itun  iiiu^K  oft  a''£(j-',jn,  fo  weh  furt- 

.  geteilt  V  daCj  ein  Sechsttieii  de«  Ganzen  genau  copirt 
und  zum  Thcil  verg'ichen  vor  mir  liegt.  —  An»  jenen 
ifrieikrfa<dten  und  lorigereizten  fieldiauuof  «n  «ndFoir« 
Ich  Hilgen,  (Ke  Seh  allein  und  mit  end  ern  ziitn  ThelT  felir 
erfalirMpn  Dip!oriiatiUern  artfi ,  IiaScn  fi<;ii  neue  Re> 
Cuitate  ergelic^,  die  utanehen  dielen  Studien  geneigtao 
Gdalv^MAiM^aaiMrkwaisdig  Xebnnan  mAebten.' 


l)  Es  Ut  eist  Zeil«  mtroi»i»gf/Htr  Curßv  mit  red^ 
Cdiwaner  Tinte  datin.  Sie  I&  aufnehmend  fbfawer 

zulefen,  und  nur  durch  zufi-Iige  Vcrgleiehisnjea 
brachte  ich  endlich  heraus,  tlaCs  jein.ind  verfucbt 
lietie,  eine  Zeile  au«  dem  darüber  ftehendeit  Text' 
In  diefer  Schrift  nedizulchreiben.  Gerade  die^ 
Ualiedeatand«  der  Zeile  bezeugt,  dafa  et  keni« 
nachgezogene  Schrift  fey «  und  ift  ein  neuer  Be- 
weis für  da*  Alter«  wie  ieh  denn  nach  eigener 
AnQcht  und  ^aolt  UnlMilen  fekr  eompetenter 
Kenner 

a)  ioinwr  Jcbrar  balianpien  tmd  m  der  Folge  dartltan 

sa  kennen  glaube,  daft  die  Handfchrift  giicift 
den  Anfang  des  fechstea  Job i bunder ts  gehurt. 

3)  Die  tan  S.  33.  Num.  4.  der  gedachten  Naekriek» 
ei  vv Ahnten  Correcturen  find  zuverlüfsig  meiltena 
k»roli»gifckt  Curßv  ^  und  oft  nOihige  Bcricktigon« 
gen  und  AniflUInngen  von  Lücken  im  Tert* 

4)  Auf  der  innvn  Seite  des  Einhandes  ilit  dn*  un*. 

alles  zufamaeag^nomiBen  hebt 

^  Beine  Seit«  ja  gelulierte  Vernanthung,  wie  di* 
HaüdCchrift  naA  f¥ürtJiurg  gekomiaen,  wieder 
auf.  —  Nunmehr  möchte  ich  p.hcr  annehmen, 
fie  fey  den  angelf^hüfchen  Mifilonarien ,  die  mit 
Bonifacint  kamen ,  in  Frankreich  mugegeben  und  * 
vielleioltt  sn  dielem  BcJiuEe  noch  crü  von  neueoi 
nvidirt  md  fupplirt. 

d)  Bey  dem  Anfang  des  PmuIos  Und  ribrigens  mehrere 
Zeilen  Tironiüeber  Noten,  zu  deren  Emsifferung 
KÜ  Hoffinmg  habe. 

Alles,  was  das  Publikv.in  weifer  hleröber  iiiterefll- 
ren  kann,  will  ieb  ilim  auch  in  der  Folge  treulich  mit- 
tlieSen,  und  wo  mSglieli,  aueh  in  meinem  neuen  bieü- 
gen  Lehramt  aedn  ihm  gegeben««  Vetfprecken  der  Uer* 
ausgäbe  nicht  aM  den  Augen  laflen. 

Iwlal«!»!  d«n  ili«a  Jmj  1906. 


.V.-'- 
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LITERARISCHE  AMZEIOEK. 


I.  Neue  periodifche  Sdiriften. 

oder  * 
Vackrkksen  von  isn  Sitten  und  GthrSuckeHy  den  Wi^m^ 
ßha^'ttn,  Künßtm^  Hmdanirkem  uwA  Gtwtrktm  etc. 
ierautge^ebtmvm  ßergk^  Jt  fläufel  ni  Bfl«m<> 
gä  r  m  <  r  ,  in  {;r.4:o,  mit  6  iüun-.  KufilL-rn,  Imll. 
^         Sclireibpap.  und  Veliupap.  Ui  d  js  2U-  Hch  ei  lL-liie- 
I       ncn  ,  und  cnthill  : 

l)  Grofse  Verehrung ,  in  welchei  der  Ganges  bejr 
)3en  ludJern  fteht.  js)  GetreidcarteUt  Amte  «nd  Vieh» 
sndit.  .  3)  Die  Sine  des  BctelkaiMm  «aier  den  Oftin- 
jäitm.  4)  Starke  vnd  GerchicUicbkeit  der  Fad  liehen 
.Aliatiimen.  5)  Jagdvergni>giui  der  Kuropäi-r  in  Oitin- 
dien.  6)  Schulen  in  Oftindien.  7)  KtnphndiichUett  des 
Averrhoe  Caraiubole.  8)  tfrfachen,  welche  bey  K^en 
Hindus  den  Aberglauben  niliran,  die  Faalbeit  begOaTii- 
gen.  9)  Kadiriehten  von  den  Mannten.  10)  Nadh» 
riclitcn  von  diin  B;i/Llif;uii.  1!)  SdiTangenhefchwi'irer, 
nebft  Stlilan^jcn  ,  die  i:3cli  der  .Miiük  (anzen.  12)  Der 
Fang  der  wilden  Klrpiuntcn.  13)  Eis  Anfzi^)  den 
man  mit  eiuetn  Sterbenden  hih  etc. 

Diefes  Werk  seicin«»  ficb  dareli  fonc  tltaua 
-and  ImerefTe  fo  fdir  Ma$%  iaSk  man  in  der  ganzen  dieut- 
Cebea  Literatur  ihm  Icein  ähnliches  an  die  Seite  fetzen 
derPieis  ift  1  Thh.  12  ^r. 

Baumgartner ifcite  Buchhandlung. 


Unter  dem  Titel: 

.W-Kt/  Kor  difcht  t  Archiv 
für  Katarktmdt,  Ars.H(tjteijfci)f:haft  und  Chirargit.  * 

99»  thur  Gtjtükkitft  Nordifchtr  GtUhrtt», 
■**  '  Uertuiiegebt« 

■Prcf  Pfj/f  irr  Kh-!,  D  .er.  Scheel  in  CopnAtgl» 
u.'.d  tiaf.  Kud.t,l  fkt  in  (jnif.  tt  il  i:. 
Erfcheint  Ton  Michaelis  1806  an  die  For  fci/r  <g  des  bis- 
kernen  JNordifchen  Arcfaivs  eben  dieler  Herausgeber« 
TOB  welchen  bis  je^t  fm  Ganzen  13  SiQeke  heraacge- 
kommen  find. 

Die  Heran.^geber  haWen  durch  die  kleine  AenJe- 
rung  in  dem  bisherigen  Titel  dief«:4>  Jounuls ,  theÜ.N  das 
JPttUioHin  onf  die  lär  den  XcbneUeru  FurtgaRg  del'felhen 
gewib  tortiieiniaft«  Uebernabme  dn  VeHag«  dureh  dne 
bekannte  folide  lUirl. handlang  aul'iiivi kfaKi  inac^an, 
tLcils  oueh  neu  aiineteiiden  Käufern  ein  i<sue$  Ca>:zes 
in  die  H.-Ind»  liefern  w-üliea,  \vil:rrud  Cnv  fruk.Tti  Kau- 
fer das  neue  Aiclüf  alt  die  Fonfeizung  de«  bt)>heri|en 
«nfeliea  kOonen,  wofut  durch  cidett  beComl«m  Tud 
Sorge  getragen  werden  feil. 

Der  Zweck  und  Plan  wird  im  Werenllldien  der- 
fclbe  blei>»ca,  der  in  der  friihern  Ankiindi^ng  aiufuhr- 
lir.her  rtngetragea  worden  ift.    Mit  dem  Fortgang  der 
Arziiiv-v'ilTenfehaft  und  Chirurgie  und  ih»er  Hiilfswif- 
'SenEebattca  im  HtitrdiMii  ud  «wir  io^efMi^eir«  in 


nemarlc,  Schweden  und  dem  nördlichen  TXursland,  durch 
I\littiieilung  intereffanter  Original  -  ÄiiUätzc  der  verdien- 
ten Aerzte  und  Naturforfcher  diefer  Linder,  dureh  Ue- 
Iterficbtcn  der  aMdicinifch  •  naiurwiCIenfchaftJieben  ' 
teratur ,  Ib  wie  durch  Berichte  von  den  ntedieimteliett 
Anftahen,  Hospitälern,  Irrciiliitifern ,  itnl  von  Ann 
neuen,  in  das  Gebiet  der  StaJisarineykaiH'u!  eiufrida- 
(•e.iiif.i,    \'oi  Ol  ctiii  vnd  1  im  ichttin^'en  in  joccn 

hindein,  useilicini'che ,  befoiiüeri/d.tc  deuifilie, 
P<ib}icuin  bekannter  zu  machen,  die  belfern  Früchte 
dieCer  naanichfaliif^cn  Fcmubungen  wacb  auf  an<li  rn, 
ffir  diefelben  eoiiilänglicliei^,  Bedeif  «u  Terpilanzen , 
und  dadurch  gemeinnitiziger  zn  ma«hen,  ift  di«  Ueopt* 
Tendenz  diefer  Zeitlcliriit.  .  ^ 

Die  Herausgeber  haben  fich  iTirc  GrllAsen  enger 
abgeüeekt,  nm  etwa«  Vollftiindi^es  liefern  su  können,  ' 
vucL  werden  ficb  freuen ,  wenn  kc  glelebCini  durch  Auf* 
ftcllting  eines  Anhangs  des  viel  uioraffeuden,  fo  rn'tzli- 
clicn  Journals  der  au&Jändifchen  mcdlciiiiCchen  Litera- 
tur diefem  dadurch  von  feiner  Seite  auch  Wieder  citM 
grufsere  VoUftändlgkeit  mögiich  machen. 
•       Unter  den  Originalauffatzen  verftehen  die  Heraus* 

Jaber  auch  fblche«  die  dureh  die  Bekamtmacbung  in 
ir  Spraebe  jener  Linder  hti  eniheinufchen  2ettrehnhen 
für  das  gröfsere  Ptiblieuii),  bi^fonders  deuifcher  Zunge, 
rerloren  find  ;  doch  werden  dicfe  Auflatce  grölstentheilt 
ans  fonft  unged ruckten  Beytrtgcn,  fowohl  der  Heraus^ 
geber,  ai«  ta  mancher  trefTliclicn  Minner,  die  den  Het«* 
amgebem  ihren  BcyHand  verfpra«h«B  haben,  befteheA. 

D.i  t'ne  neue  Organifiti '  ii  der  roedicinifclicn  Poli- 
cey  utsd  des  ganzen  Modij'iTiidw  i.'fens  iib*:rhai!pj ,  fa  wie 
die  neue  tinrichtunj^',  t.  i'lu  frcr,  zum  r<ledicinalwefen 
gahörit;en,  gröfsem  Aiiftahen,  und  die  Verindemng 
und  Vcrbefferung  der  beftehenden  ,  nadi  den  beCTem 
Einfichten  und  liberalern  Grund  fitzen  unferer  Zeit, 
eine  Hairptforjjc  der  htimancn ,  fiir  .Moifobcnwohl  und 
hü'ifii'  (  ulii-r  r.ir;]ifk  wirkenden,  Däinifchen  Iterierung 
ift ,  und  liiefes  tjcf'-Jiaft  Männern  nr.rertrauet  ift,  deren 
,allbekaiinie  Verdienftc  fi'ir  die  bcfic  AutftÜirung  bürgen; 
ta  wird  das  neue  Nordifcbe  Archiv ,  durch  daher  flie- 
Gtendo  Reytriwe  zur  SlMUerxneyknnde ,  rhte  vrichtige 


Onellc  für  di<Ti'rl  7.w\:ur  des  inrnii  ' 


•lien  Wiffens  wer- 


den. Vtin  linU4,wirfeiif€ljaftcn  der  Aizaej^unde  bleibt 
nur  eij^cntliche  NaturUfchroibung,  fo  wie  Naturge- 
fchichic,  oder  was  mau  unter  Zoulogie,  Botanik  und 
Mineralogie  |;emeinhhi  verfteht ,  ansgefohktiren  —  da» 
gegen  Flivfik  und  Chemie  in  'hren  wichtigen  Brxiehun- 
gen  auf  ArzneywifleiifchaFt  einen  atisgczeiubneten  Platz 
bcbaup'c'i  vvkIi  n. 

Die  ^^^♦dlei35«ng  der  einzelnen  Stücke  ift  an  keine 
heltinnnte  Zeit  gebunden.  Doch  foüen  fo  viel  möglich 
jed«  jUcfle  swcy  Stücke,  jedes  btttok  in  la  Bogen  fr.S.» 
erfeheTnen.  Die  Stilek«  werden  Ibrtknftnd  nmecrlrtp 
t!i>cli  ui.ulv^n  ^il•'r  Siftkü  i^desnial  eine«  Kand  atis,  ttbtr 
welchen  ein  iurg.4i.i|«k  llegil- er  geliefert  wird. 

Mögen  fachkundig«  Richter  aurcb  ihren  lohnendem 
Bej'iaU  die  fierftluf eher  •uffluiBtcnit  4iJir«b  ihr  UM«r> 
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nehmen  fondanemä  vÄc  für  ä«n  Forl'*3nf^  (^er  Wiffen- 
fchnftcn  f"  ^vich  ii^e  unil  ci  Cjirk-rilicb.f  V>  i  cinigung  der 
Foi-fcher  verichieden«r  Nationen ,  und  den  w6ob(el£ei* 
tigen  Aiistaufch  ihrer  Ideen  und  Entdeckungen  Stt  lw> 
^  lürdtnif  und  tDOg^  da*  Kuklicnpi  die  Anfn-engimg«n 
der  VertilgAmidlang  dorii»  feine  Theilnnfame  nnterftttN 
•SCaaild  crkichlern.    Riol  den  lo.  April  t8o6. 

D»f  lltraut^tbtr  dtt  ntutn 
Sordifcht»  Arektps: 
Zu  diefer  Anzeige  der  Herrn  Herausgeber  des 
neuen  Nordifchen  Architf«  blcllit  uns  liicliis  mehr  hinzo' 
zulogen  übrig ,  als  dem  inpdicji'irLbL'n  iir.d  iHr  die  iNa- 
turkonde  Jicb  ioiereOirehdiiui  Pubri  1:1:1   Tie  Veriiche> 
irm§  s»  «aadten,  dab       imfem  l'hi  Ts  alles  anwen» 
den  wetden,  «rat  sn  Mitem,  dem  Werke  «uAindigen, 
Dnieice  tint  obKegt.    Die  nähere  Benitnmnnff  de«  Pr«i* 
Tls  LeliatifM  wir  uns  l.'s  /nr  A  :  j;:ii»c  der  lieiden  elften 
Sf.-t  l  c  \ür,  welciip  licliuiijiu  li  iitcftens  zu  Micliaelis  die- 
fiis  Ji'Jires  eifclieincn.    Far  Dünccuark.  und  Schweden 
^wird  Herr  Bucidandier  Brummtr  in  Köpenkagcn  die 
Conmiifilon  übernehmen.    Fdr  gsns  Daauehland  wen-. 
4«t  mm  fich  debhalb  an  mu,  eder  an  jede  andrre  folidc 
BaeUandlop^.'  Frankfiin  a.  d.  O. ,  den  10.  IViay  1806. 

Akadcmifeh«  Bwchbandlimg. 

II.  Anldlildigimgen  nener  Bficher. 

Kmmdtme h  für  Zimmtr lernte ,   oder  Akkand- 
lunt  iber  4i*  Zimmtrkunfi,  vtn  dm  Kur- 
furßl  Hufarekiteb  I.  G.  Sek  wtnder  tu  Drtt- 
(iz-n.    Mit  19  Kupfertafeln. 
E«  eDthüi  lüffes  wichtige  Bnch  folgen«je»  :    Von  der 
Ziinircrki!n[i  uberhanpt.    Von  den  hölzeniey  WändefU 
Von  den  Balkenlasen  und  Decken.    Von  den  Dächeni. 
Man  darf  nabedenklieh  beliaiiipten ,  datk  dieTaa  Bndi  fitr 
Jeden  bailnrniten  HaodwerUsmsnn  und  Aichitelaen  äii- 
i*erft  brauchuar  und  nfiizlich  ift  und  feinen  Ciagciüiand 
mit  Grfkndlichkeii  und  Deutiichkeit  ablundeb. 

Isdaltr  ie  -  Compioir  xa  Leipzig. 


Ntm*  Ftrlagtwtrkt 

tut  Oßtrmtg't  I806. 
Ton  der  Gebraifebfn  Hof hucbfaandlung 
im  Thal  Ehrenbreiiftein. 
Aiii»iw  au»  des  jamgen  AmwJiarfit  tteiCnt  nadi  Griechen, 
land  ii»  der  Buae  d«a  vlertCB  Jalirlktnidertt  f«r  Cbrifü 
Geburt.    Herautgcgebe«  von  Sckridtr.    iftane  Band« 
«weyte  rerb.  Aufl.  g.    t  Thlr.  4.gr. 
Alle  3  lUndo  3  Thli.  16  i;r. 
*ßütkiUy  J.  N. ,  die  fiet  K?^ugelian  in  Einem  barmo- 
.  nilch  leordüKt  erklärt  und  mit  liitlichen  AlMmdim* 
fw  «arlehen.  jter  Band.   1  Tlik.  %  gr. 
Aile  jBandc  4  Thlr. 
Cefpenft,  das  f^jume,  t-ine  Geirtcrgcrchichl«  CUI  dm 
lOten  Jahchundei  t.  3t«r  i>aiid. '  I  Thlr. 
Alle  3  Bünde  3  Tbir. 
*HaJtUr^  L.A.,  die  ebrifüiche  lUlifkNMfeUUolMr  fai 
foSUiMB.  V«Riiriiekniii<MfaMMh*kilQi«h«ii. 


Koeb,  über  I indfuliaFtsmalerey.    Mit   12  grof^eu  ^ 

Fol.  Kiipfi!!  n.    2ii- verit.  Auft.    6  Thlr.  g  gr. 
'"Lieder  und  Gefingc  über  jedes  Evaugeii tun  dei  ganzen 

Jabres  zwo  Qebnud}«  dw  luUMliidMn  GotMsdien» 

Am.  8. ,  4  Or. 

(In  {;rofsen  Partk'en  gegen  btare  ZaUung  Itiba 

wir  anf^bnliche  Vortheile  ganiefsfu.) 
•Marlanrfcbc  Litancy,  25  Stück  um  8  ^r. 
Mtytr y  Anlichten  am  Rliein,  3  Blätter,  jede«  13  Zoll 

koch  und  18  breit,  gans  nach  der  JMatur  «mgenwlh 

Das  erfte  Blatt:  Anueht  von  Celi^ens,  Pe&ting  Ehren* 

brt!:f'(*n  ur.J  ('i*;  l.'jMge^iiML;en.    Zweytcs  Blatt:  Ku- 

nipf'A  inili<  r ,        /i -ben  berge  und  die  Uai2ebunj>en 

dfil<j]l>L'n.   Hc-i(!'- LUMir  4DiioaitnbMr.  Alle 3  Mo* 

nat  crfclieint  l  Blatt.  . 
JUreeib,  /,  5.,  Bcyträge  zu  Bufik  Handbuch  der  BvGHi« 

dangen  in  3  Hunden,  ifur  Cand.  8*   I  Thlr. 
fyUmnsktj,  J.  von ,  nefcbreibtmg  und  Altlnldimg  nener- 

Fundencr  Sadieitolen,  Feuerherde,  Brem •  nnd  Brandl 

weinkalfel.  iUit  Ivupf.  8- 

Im  Jthr  1805  w»rem  mem: 
*  Uitcktle ,  die  vier  Evangelien  in  Eineni  banndpHcli  ge> 

ordnet.  2  Blinde.    3  Uihl.  16  gr. 

mfiurirche  und  rechtliche  IvntwickeUing  des  \on  den 
Bankiers  Gebrüder  Mäiknt  zu  Frankfurt  am  Mayn 
gemachten  Anfpmcbs  auf  den  Ertrag  det  KiedciMl- 
ti  rf.-r  Heillironneni.  Folio.    M  Gr. 

//..*<■,  ven,  patriotifchtt  Gedanken  über  verfcbiedene 
Fj' Vi  licy  dem  Forfilia  isl.alt.  g-    i  Uth!. 

Lsng,  J.  ö. ,  Ucife  auf  denn  llhein  von  Mainz  bis  DüC- 
fek'.orf.  2  Bünde.  2te  ganz  uingearh.  A'ifla[!;e  nebft 
der  Verardnang  über  die  Policey  der  Poft'SchüEa 
zmrchen  Mainz  und  Cölln,  einer  febCnen  Kane  und 
g  AI1Ü -hten  und  einem  gioliten  Vl.v:,.  3  il'Ii!.  16  ja.; 
olme  f'ian  und  Atdichten,  aber  mit  clin  Karle  a  Juiii. 
16  gr.  (Von  diefer  vor2ni,'licli  fjuien  lUife  ,  welche 
befonders  die  Htytriohtn  Anüchicn  befcbreibt^  wur- 
de TO»  Anguß  bi«  Octobar  die  halbe  Auflaft  bhiffi  ein 
Bhein  verkauft.) 

Hiekttr,  Bi  iefc  über  Moral  nnd  Religion,  ste  verb.  AnF> 
la-je.  8-    13  Gr. 

ff^tbcr ,  J.  A.,  cheunifcbe  Erfiihrungen  bey  meinen  und 
.indem  Fabriken  in  Peuifchlnnd.  Nebft  einein  An- 
hang botiMiderer  obemiteker  GebcinmiUe.  st«  verb»* 
Auflage.  8.    la  Gr. 

im  Jakr  1804  tearrt  mev: 

■  Almanack  d'adreffs  do  1«  ViUe  de  Cublenee,  redig^  pir 

le  Cit.  Hilfeker  poor  Tan  douze  1 804.    93  Gr. 
Afitielti,  J.  /j. ,  Uni  /.e  Ucljci  !ic!iL  ricffcn,  waü  Jlch  merk- 

würdiges  am  Klieinltruiu  unier  den  Ummern,  feit  Jul. 

CAbr.  bis  zur  troberung  Galliens,  durch  die  Fr^inkeu 
.  ereignete.  Auf  VeranlaCfung  der  kay  Neuwied  ent» 

deckten  AkertbBiner.   Hit  dem  GrumdriJ«  dee  <rtiin> 

fchen  C»ftel4.  8-    20  Gr. 

(In  der  A.  L.  Z.  I6O5.  Nr.  34a  findet  fich  ein« 

Tortreflf'icbe  FviTci-ll  m  yun  dicfem  Wei !  ,    v  ^  es  ana 

SobJtti«  detXelben  beifst:  „So  yiel  von  einer  ächrift^ 

die  dn  daakencvrerther  Beylrag  ZOT  Anßdlmiig  d«a  . 

Vw rl<«difth«n  Alrffthua»  ift.") 

,  Digrtized  by  Google 


^1$  === 

*finieJir,  J.  G.,  die  WahrbcSt  und  G4lt!ie1>keit  der 
chrift»  JuthuUMien  ]\«]i|Hm  iitt  dar  Vernunft  uud  G«> 
fcMehtc  bewi«Cm,  mit  Evklarm^tm  d«r  Cahwereli«n 
BibeUtxte  uni  beygeiilgtMl  kOAMa  SitMildiren.  91» 

AuBige.  i.    1  Thlr. 
j^i'jrr  Pitrrff  die  indianifche  Strohbütte,  aus  dem  Fran- 
zfifitcben  alieifu-.zt  und  mit  AomcrkuDgen  von  Sckro- 
dir,  3te  Yerb.  Aufl.  g-    S  Gr. 
Abritt  Unterredungen  eines  Vaters  mit  fcinfcn 

'  Söhnen  üUer  die  natürliche  Keligiou.    2te  verb.  Auf- 
lage. 8-    8  G»-- 
Die  mit  einem  *  Verfelienen,  ift  katholifvher  Verlag. 

Dd  wir  wegan  der  gar  zu  bohen  Fracht  nichts  als 
^«inskeitTerCeoden:  (b  «rwurtce  wir  dia  Befshle  vnCe^ 
t*r  Herr«!  Colltgtn  -dareh  Harrii  Atim  »ni  Cmp*  in 
Lli|ii9ig  md  Hitm  i^tlf»gtr  in  FzanUiart. 


Aattigt  für  Prhjt-  und  hrßhilHothfken, 
GtfckUittt  dtr  Frtu  von  Ahnit^iiuH.    Aus  Htm  Frtinz. 
der  Fr.  v.  Genlis ,  von  K.  L,  M.  Müller.  3  BM*. 
8.  Leipzig,  Hinriph«.    i  Athl.  l6  gr.  ' 
1>iefä  Werk  gehört  unter  die  bedettiendflen  Pro- 
dukte der  yeiiefien  Literatur,  und  ift  auf  gleiche  Weib 
höcblt  lejirrcich  und  böcbfi  unterhallend,  indem  es  das 
an  aiizicln  in'f  II  Bi*i;bljeiiln.'iten  jl'er  An  lo  dul'  et  k  le,- 
che  Lehen  einer  der  etleUten  und  beruhinteiten  i<iaueu 
darftellr.  Man  bittet  zugleich  auf  dan  Vornamen  des  Ue- 
berfetzm  au  merken »  den  Deutfcbland  kfaon  lange  als 
•inen  feiner  gnbrnebban  Scbrtftlidneir  achtet^  und  Um 
lücttt  mit  onem  ondent  glaieliet  llaipwne  *n  rerweebfeht. 
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und  fiir  das  ganze  j>lii!  )lo^;'ifi1io  Ptihlikum  gf Ti  li  t  ic!jenett 
Werken  yua  f-f'«rm  and  IVtük*  vargldchend  zuCammenp 
SuCcelleB,  Uebcrbanpt  aber  kai^n  {ch  «nie  öfentliclte 
Beunliellung  jci'.eni  \Vl-i'.cIimi  jcrzi  um  fo  wei-ie;i'i 
wriinfchen,  da  d-iCffll)«;  lucb  Icuufi  Elrruhcinnr.g nicht 
uneihcuiicber,  handfchriiilicli  von  mir  auf^ezetcbneier^ 
VerheffcruMg«n  und  ZuCut^e  ühig  gefunden  bebe» 
Fi«akf»rt «.  d,  Oder,  im  Jun;  i8q6. 

K»Uvt  t>r-  tl<  Fbtt,«.  Cour. 


Ue  l'  f  r  fetzum  gf  •  .Anzeige. 

Dey  Hiitrichs  in  Leipzig  erfcheint  nichftens  dia 
Verdeuifchuin;  Ton 

l^mtr»  htf  Mr/.  Edgewortk.  3  V0I, 
Jtätt  tm  h  ttit  jmierntl  ftar  Dvcray  Dmmtait.  4  Yti» 
Voyg*  tm  Crimfc  et  für  Its  imr4t  4*  t»  Mtr  mürf  cf 
1^(03.  ftr  Rtuilli/. 
Diefes  svr  Vermeidiing  aller  CollUkiiir 

III.  Varmifchte  Anzeigen. 

Diejenigen  Golehrteo,  welche  über  den  di«  Mar. 
cellifche  Ucde  betreiTenden  Streit  farner  noch  an  das 
Publikum  bericbien  ptOehtan,  crfuebe  ith  auf  binreir 
«hende,  memer  Ehre  7ed<ieh  ntebt  naditbeiliga,  Ver. 
"  anladung,  tneu;«  kleine  Commentatlo  exhiltm  nonnuUi 
ad  Wtlftnu  Or»Uonis  pro  Ai.  Märuüo  Caßigauantf  wc- 
nigftens  nicht  ohne  dia  doppelte  Kückficht  fuwohl  auf 

■  ihren ,  im  Eingänge  naher  angegebenen ,  eingeCcbriink» 
•  len  Geganftand  ,  als  auch  auf  den  engen  Leferkreis ,  für 

don  fie  als  CeUgtnkeitsfchrift  heftimint  tr«rtj  und  kiitbt 

■  mt  dan  einen  weit  giülfem  Oeganftand  umfafCenden 


Pr inende  uni  ktrzUtk*  Bittt. 
Teh  bitte  es  nie  gedacht,  deli  fo  Himebe  n«ner 

Hn,  Sutifci  iltentcit  rr.IcTi  fo  bnga  auf  tüe  itezthhing  hof- 
fen ialTi:n  ',^  llI<iL■n,  docii  ^lulor,  <ler  nur  Luft  vcu  be- 
Sahlen  hatte,  weiii^ficiis  du-'L-  ver^^tin^ene  (jHerinelXa 
mit  Ba«bbiiulier-Oaicgenbt:ti  fciue  ^uiiuld  hciichiigen 
'lunmte.  Hey  Maneben,  «reif«  ich,  ift  et  bWfs  VergeC» 
reiibeit  und  kein  iiAler  Willem   leb  iviederbole  elf«  ndt 

der  Anzeige; 

VlpijJ  Uoikißhe  BiLiliilici  fi  rniins, ,  dii  'ih  ße  G.imini- 
ßhe  l.'tkuiiiii  <tt.  hfr4utgeg<t>(n  von  J.  C.  Ltlim. 
WeifseiiteU  in  gr.  4.  auf  Schraibpa|>ier  ,  ift 

bcy  Hm.  J,  A.  ßArtk  in  Cemuiillton  und  in  allen 
BuehhandJungcn  für  8  Itlblr.  feil, 
meine  c!(iii<;en(te  iinj  herzliche  Hittc  ,  an  jeilen  r.efi  in- 
ten lutter  uittincn  Herren  Siil>rorli*eiucn,  iO  Uiiil.  (.laid 
für  ein  F.xemplar  auf  Velinpapier,  ^  Uihl.  Oo':d  lür  ein 
Expl.  auf  holl^ndo  Parier,  )tr4  6  f^>hl.  in  (Joide  Mr  ein 
Expl.  auf  Schreibpapier,  fo  bald  als  möglich  ah  mich  auf 
dar  Poft  einzufenden,  und  auch  ohne  erhaltene  ''^uit- 
tung  meines  kerzlichan  Dankes  dafiir  gewifs  zu  fcyn, 
wie  ich  lujcli  iniu^er  lilcr  deucn  tijiike,  ilie  fcl;on  Ijiijj'ft 
befahlt  haben,  U'er  aber  ditie  nieiirtnaU  wiccieriiüite 
befeheidena  Bitte  iu>«h  unUcfcheiden  fittdei ,  uitd  we> 
niflCtens  vmrMkkul^t  das  Oeld  niehi  an  mich  eial4ihicltt« 
d^en  Hünen  ninfs  ieh  hier  Öffentlich  in  diefen  mäiiem 
als  einen  bof^n  Schuldnei-  zur  Wamut  fi  nennen. 

)cb  ergreU«  diei'ö  Gelegenheit,  aui  einige  an  mich 
ergangene  Anfragen  folgendes  zu  erwiedein:  l)  Tin 
voilfi4ndiger  oder  lUokeuToferUlAias  in  jMoskn'a  tsichr. 
9)  In  Petersbnrg  aber  ift  dei  Goihilbhen  BiCiBhoff  Anj^. 
Ituhut  oder  A»gil»ubiis  Gotlitlches  Gloffar,  davon  ich  in 
meinci*  Kinleitung  S.  62.  ti.  rede ,  wirlUich  vorhan- 
den, )Es  befand  lieh  elu  Jrm  in  der  berühmten  Kib:io. 
tbek  Ton  St.  Germai»  d(r  l'ris  ^  mit  deren  übrigen  Schät- 
zen es  gröCstentheik  .\\  dia  ehemalige  Dubrcjtsliijfcktt 

i'etzt  luifarlicbe,  Sauiiuiung  von  Hendubriften  inPeter*> 
>ure ,  übergegangen  ift.  In  m^ner  fc&nftigen  anrfMirll* 
Klitik,  wo  ich  der  g*famme1ten  Nachtrage  und 
Ver  balle  rangen  mehr  mittheilen  werde»  als  man  ver- 
muthen  mfichte,  mehr  ron  diefotn  Gloffar,  wenn  et 
nidu  gedruekt  wird,  Delitx,  den  aj.  JuiiT- 1^06. 

/«ian»  ChrifiUm  Zeil*, 
PMdi^rin  Delitz  an  der  Sjale  bejr  Mr^bfy- 
fei«  in  Sacbfen. 
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ALLGEM.  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  QL 

Mittwochs     den    9'««     Julius  1806. 
LITERARISCHE     NACHRICHTEN.  * 


I.  Literarifchc  Statiftlk  von  Sicbenbi'ir^en. 

Ein  SeitanftUck 

snr  Lit.  ScatiTtik  voti  Ungarn  im  Int.  Blatu  i8«5. 
Nio.  129.  u.  f. 

,  (FartI«tz»og  von  Nr.  Sa.)         *:     *  | 

C.    EvMM gtlifcht  Schülern. 

Die  Ob«r!eituny  tlerfclbcu  fiiLrt  (jedoch  mit  zieai1icli 
luckercr  Hand,  weil  ii«n  eiiizeliiea  (iemcindan  iaft 
■}le5  ül>erlaf(en  i(t )  das  evangtUfckt  Oker  -  Conßftoriumt 
welches  gewöhnlich  in  Hcri-iuanfuidt  u«ter  deia  Vor- 
fitz des  Com««  Nationis  Saxun.  uder  des  HerriiunriiJ- 
ter  Burgerineirteri  gehali«!)  wird  ,  und  wozu  die  in 
üerrmanftadt  heftindi);  oder  zuf iiiig  anwefenden  gelftl. 
4tnd  weltl.  «vangel.  Honoratioren  gezogen  werden.  Sel- 
ten ift  bcy  diefem  ConUftorio  der  cvaiije!.  Superinten- 
dent, Jtkoh  AurtliUt  Mkücr  y  Paftor  zu  Bii  ihehn  (ein 
Gelehrter  u.  Sclu  ififieller)  ,  anw  efend.  —  Hier  noch 
einige  alljjeinetiie  Bsmerkiuigen  über  die  evangel.  fich- 
JU'chen  Gynmafien. 

1)  Die  Leitung  derfalben  ift  viel  zu  lehr  der  Geift* 
lichkeit  überlaffen.  Die  GyinnaGal  -  Infpectoren  li»d 
für  gewöhnlich  die  Stadipfarrt^r.  Jede  Stadt  •  Geuieinde 
bat  zwar  ihr  Confijiortum  domtflicum,  wozu  weltliche 
JRatbiTerwandt«  und  Honoratioren  gehören;  aber  di« 
Sitte,  weltliche  SchuJiufptctoren  auizufceLlenj  ift  nodi 
nicht  eingefukrt. 

a)  J>i«  latciniTche  Sprache  wird  auf  diafen  SchiJcn 
iDchr,  als  der  fichf.  Nation  nach  dar  Coofiitutiou  des 
Laades  zuträglich  ift ,  veiTiai:hUrsigt. 

3)  Das  hiriorifche,  pulitifoba,  phyllEche  Studium 
wird  nur  ncbauhcr,  das  jitridifche,  leider',  gar  nicht 

getrieben.  Nirget\ds  bat  der  fiiiilifühe  Jüngling  Gele- 
genheit, auf  ei);nen  Schulen  das  Siahanb.  Staats-,  das 
Ungr.  Siebenb.  Civil-,  das  Slchfifehe  und  Szeklerifcha 
IM unicipalrecht  vortragen  zh  hören ;  —  er  mufs  diefer- 
wegen  das  Lyceuin  zu  Claufenburg  beTnchen,  und  hier 
hört  er  nichts  Keelles  über  d.is  Sachlifche  Municipal- 
recht.  Daher  fo  wenig  gefcbickta  Rechtskundige  bey 
der  Üchüfchen  Nation '. 

4)  Die  Lehrerwerden  fcblccht  bezahlt,  dienen  von 
den  untern  ClafTen  nack  einer  gcwirfan  Anciennität  mid 
Rangordnung  bis  in  die  ob«i^ ,  und  eilen ,  nach  einigen 
Jahren,  wann  Aa  Co  ehen  pädagog.  Fertigkeit  erworlitn 


haben,  Pfarrer  zu  werden.  Dalier  beftXndiger  W*eli>' 
fei  der  Lahrer! 

5)  Was  dia  SichC.  Schulen  noch  aufrecht  erhält, 
ift  die  Sitte,  fifi  alle  Stellen  der  Schule  uitt  zurückkeh- 
renden C«ndid.iten  aus  norddeutfchen  Uiiiverfititeit, 
und  faft  alle  Pfarren  nur  njit  gewefenen  Schullehrera 
zu  erfeizen. 

6)  Jedes  GymnaliuMi  hat  feinen  Rcctor  ur.d  Coa« 
rector  f&r  das  theulogifcha  und  philofophifche  Studium, 
feine  Leotores  für  die  Humanitätsclaffen ,  feine  Cellabo- 
ratoren  für  die  untern  Schulten. 

7)  Dio  Sitte  des  Pejrfaininenwohnens  der  Studie- 
renden, vurziiglich  der  Theologen,  und  des  Zufammem- 
elfens  ift  auch  hier  nach  reformirtein  Zufchnitt  einge« 
fuhrt;  daher  giebt  es  Togatoi  und  CkUmi/Hatot ,  nach, 
der  Verfcfaic<lcnheit  der  fcholaftifcheix  Unübrm. 

Die  Anfialien  felbft  lind: 

a)-  G ymnafitn. 

1)  Zu  HerrmMißädt.  Hier  ift  feit  einiger  Zeit  die 
gute  Sitte  eingeführt,  dafs  von  jenen^  die  eine  Lehr- 
ficlle  antreten,  Difputationen  latainirdi  gehalten,  und 
glciclifiin  Inaiig.  -  Dilfertationen  verldfst  und  gedruckt 
wcrrlcn  tnnffcii.  Auch  werden  hier  inulikalLfche  und 
GeCang.  Uebuugen  aiit  Ürf'olg  getrieben.  Von  den  jet- 
zigen Athn  £>uccnten  zeichnet  Cch  der  Recler  Marum 
Amt  durch  naturhiftorifchc,  der  (bi&her. )  Cunrector 
J»k.Bindtr  durch  mathenuitifche  Kentitniffe,  auch  durch 
Druckfchril'ien,  aus;  fo  wie /eilt,  ütr^titer^  Collaborator 
extraordinarius,  durch  eine  Diff.  yindictAt  Conflitutionum 
hittionii  Sax.  gute  Erw.trtuMgeii  vrm  ficli  eripgt  hat. 

a)  Zu  Cr»»ßaii$.  Diefes  Gymn.  hat  i6  Lehrer,  mit 
Einfchlufs  der  Bürger-  und  Mädclienfchiilen.  Eine  aus- 
führlichere Nachricht  vom  neucfteaZufund  dieTcsGyra- 
naüuins  (von  welchem  lieh  auf  andere  fchliefsen  laist) 
fleht  in  der  Zeit fchrift  von  und  für  Ungarn,  April  und 
Way  1804.  Der  Rector  foll  die  bifturifohf n  Wiffen- 
fchaften,  der  crfte  Prof.  Philofophie,  der  dritte  Prof. 
Theologie,  der  C>)nrector  und  zweyte  Prof.  follen  Phi- 
lologie lehren.  Der  jetzige  Rector  heiCst  Rttk^  der  Con- 
rector  Lukas  Jef.  Mariemiarg,  ein  emfiger  Schtiftficller 
im  hifterifchen  Fache;  die  Prufenoien  lind:  Michatl 
Mttfck ,  Mtrrtin  Schnell,  Georg  ff-'äckter,  Martin  NeU' 
ßäittr.  Aiu  diefem  GymnaGo  könnte  viel  werden,  wenn, 
was  fehr  n6üiif  und  billig  vrire ,  di«  dallge  reiche  Sudt- 
(4)   Y  Aflo- 


AITod'ta)  -  Caff«  mehrztnn  Gymnaßalfond  beytrüge.  E» 
ift  «iich  wirklich  der  Aninig,  für  ein  pliylikailfches  uuti 
naturfaifiorifckec  Cat>inet,  und  fiir  eine  jihriich«  Ver- 
mehrung i\ttt  Schul  •  Bibliothek  aus  gedachter  C-arfc  zu 
fbrgen.  Noch  hat  die£s  Ojmn.  aulser  den  Mulik-Ue- 
liuiigen»  auch  Jen  V^■rZ'1g ,  daf«  der  hi«(tge  ungrifchc 
evange).  Predlgsr  aüch  die  ungrifche  Sprache  vier  Stun- 
den rn  der  Woche  lelut. 

3)  Zü  Sckatburg.  Hier  wohnen  m  einem  artigen 
Schulgrhitide  auf  der  AnhShe  40  Togati  (Schüler  der 
obern  (Fladen),  woTon  ZM-ülf  unentgeldlich  die  Kufe  haben. 
Reclor  »ft  Jak.  Gotifr.  Simfnu ;  Conriclor  Muriim  Schu- 
fter und  fuiiF  andere  Lehrer.  Die  Schulbibliothek  ift 
reich  an  alten  W'erkan,  zumal  Diflcrtarionen ;  ab«r  fiir 
KachfchaHTung  netterer  Werke  ift  wenigpr  f;eforgl. 

4)  Zu  MrdLifch.  Rector  ift  Märrin  Roth,  Coitrector 
J.ik.  Mick.  y*Unattit,  ein  cuifiger  Schrififieller  in»  hifto- 
rifchen  und  riatifiifchen  Fach.  Noch  7  andre  Lccturen 
und  CüIlaiK>ratoren. 

5)  Zu  Bifitricu.  Rector  ift  Mick,  fftker,  und  fünf 
X^ctoren  und  CoUaboratoren.  Auch  hier  kannte  dis 
Stadtcalf«  mehr  für  das  Gyinn.  thun. 

b)  Sckultm 

hit  zur  Grammatik  und  Syntax  giebt  es  in  Lüjchkirch^ 
.Rfpr,  Grofifchtnk ,  Brvfr,  Rtufsnurkt,  Mühltntaek  und 
Birtktlm.    Jedes  Dorf,  das  einen  evangel.  Geiftlicheti 
hat ,  beützt  auch  eine  Schule  mit  I  oder  2  Lehrern. 
(Dit  FortfttzKMg  f»lgt.) 

II.  Gelehrte  nnd  artiftifche  Gerellfchaften. 

In  London  Und  wiederum  zvrey  nene  Vereine  Ton 
Gelehrten  unij  K^'uiftlem  entftandcn.  Am  35.  April 
hielt  dort  diß  PaUßirte  Society  ihre  erfte  Verfammhing. 
Ihr  ZwFi:k  ifi  «ine  genauere  Kerratnifs  der  Gengrtfphte, 
T(ipogra]4Me  imd  Naturgefchicbte  ron  PaUfiina  luid  der 
benaclibarten  Linder,  um  dadurch  dit;  Exegefe  der  Bi- 
Bel  zu  «rlei^lern.  Ein  Gelehrter  aus  (4itnbrid<,'e  hat 
'Ton  ihr  den  Auftrag  ttbemointnen,  noch  im  gegonwäni. 
gen  Johrc  eine  Reife  dorthin  anzuTrcicn.  —  Die 
sweytt  aeae  GefelUcbaft  i£t  eine  trckitcctoMißke.  Acht 


Monate  im  Jahr«  werden  alle  14  Tage  Vcrfainmlungen 
gehalten,  in  welchen  Auffitze  über  die  Baukunft  vor- 
gelefen  und  Riffe  und  '/«-ichnungen  der  Mitglieder  vor- 
gelegt werden.  Ihre  Acten  eifcheinen  jährlich  in  ei- 
nem Sande.  Sobald  der  Funds  der  GeXeliXchaft  es  er- 
laubt,  will  Tie  eine  BiUiothek  anlegen. 


In  einer  auCierordentlicfaen  Verfamnilnng  der  Ker- 
totgiftktn  GeftUjckafc  der  tVif^ttiViitfitn  zu  Draaiiutia, 
ift  der  Hefcblu^  getafst  worden,  dein  ak Botaniker  und 
Antitjuar  bekannten  Hn.  M.  F.  Arndt  aus  Altona ,  den 
Antrag  zur  Unternehmung  der,  nach  dem  Legat  des  ver- 
ftorbeften  Juftirr.  Hamuttr  in  Norwegen  vurzuneliuien- 
dcn  botanifchfm  und  anti(|uarifchen  Keifen  zu  erihcileu. 
Den  Bcnitiliunjj'en  des  Hrn.  Arndt  Terelankt  man  bcieitt 
die  F.ntd<*i'kung  tuebrcrer  in  der  Genend  von  l>rnnt- 
heim  beündlicben  noch  unbekannten  Kunen -  Infdirif- 
ten,  fo  wie  die  Abbildung  aher  Grabfteine. 

III.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  u;id. 
Belohnungen. 

Hr.  Herott  dt  y'iUtfoJfe^  der  wahrend  der  franzSfi- 
fcfaen  Occnparfon  der  hannöverfchen  Lande  den, Harz 
bereifete,  und  nXchftens  eine  Statiftik  deirelben  liefern 
wird,  ift  zun«  Ober- Berg-  Ingenieur  ernannt  wurden. 

Hr.  Ptlijfor,  bekannt  in  frühern  Zeiten  Torziiglich 
durch  fein  Lufifpiel:  die  Fhilufophen,  und  andere  Thea* 
terftücke,  fpiterhin  durch  feine  Dunciade,  nnd  als  Her- 
ausgeber Ton  Vohaire  s  Werken ,  het  Ton  dem  fmizöfi- 
fchen  Kaifer  eine  Penfion  Ton  JOOO  Fr.  erhalten. 

Der  franz6f.  Kaifer  hat  Ter  kurzem  folgenden  Mit- 
gliedern des  Inftiluts ,  den  Hn.  Aff/Jlrr,  S^i^een,  VtW' 
rtiiat,  Bi  ruitrdin  de  St.  Pierre,  Dufuii,  filtüiti ,  Tetiow, 
Ftyrti ,  RoHand,  Lacroix  und  M»rtün  den  Urden  der 
Ehrenlegion  eriheilt. 

Die  medieinifche  Schule  zn  Paris  hat  kürzHcli  Hn. 
Strrwet ,  Verf.  mehrerer  phylikal.  Schriften,  zum  Chef 
ihres  chemifchcn  Lalwrntoriums ,  und  Hrn.  Nyftem,  be- 
kannt durch  feine  Schr'Iten  über  dcu  Galraniunui,  zum 
GehüU'en  bey  demfelben  ernannt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  AnknncIiguTTgen  neuer  Bücher. 

Der  zweytc  Band  von : 

Eujtkrtntr. 

Vehtr  die  Lieir.    Em  Bück  für  die  Freunde  einet  fckä- 
ueu,  gthitdctin  ttnd  gliijtticktn  Ltl'ius ;  kerausf^tgt- 
hcu  von  Fr.  Ehrtute  r  g^    Prediger  in  Ijirlakm 
mmt  d/ßguirrrm  königl.  Ho/frediger  tn  Btrliu , 
ift  nun  erfcbienen ,   und  fiir  f  l^thl.  llf^ir.  in  allen 
BiicJfh3n<niing»rn ,  brofch:  mit  einem  Ki.^pier  vom  Hrn. 
Prof.  TkeU»t,  ze  hal»r.n.  . —    Jcdeiw  Freunde  einer  ge- 
bildeten Lecture  ,  der  ron  roehrsren  ••oi-reffiicUen  ,  in 


vielen  krlt.  PTattem  mit  rorrfglicheni  Beyfell  aufgeiion]- 
■icnen ,  Werken  diefes  bekannten  Verlaffers  nur  eini- 
ge«, z.  B.  dfe  IVdcti  »n  Gebildete  i;is  dem  weiblichen 
Crefchlechte ,  di«  Reden  über  wichtige  Gpgenftdnde  der 
hüliern  Leber.sktinft,  oder  den  erften  Tlieil  des  obigen 
Werkes  geleftn  hat,  wird  diefe  Anzeige  ganz  wil'kijm- 
men  feyn.  Diefer  zweyte  nnd  letzte  Theil  enthielt :  Na- 
tnrlicl.e  Gefjliichie  der  Liebe.  Untetfcheidende  Zr»g« 
der  weibHcben  Liebe.  Was  erweckt  die  Liebe.  Wor- 
■i>f  fiill  n':n  liey  dem  Gelirlueti  vm  ziigirch  fchcn?  Um- 
ging der  Lirbendcn.  Noch  ein"g«  Regeln  fi^r  den  Lbn- 
gTP  der  Liebenden-  Versrdluiig  der  Lieb«.    Die  Ehe. 
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Hindemirie  der  Ehr.  Wahl  ies  Gatten.  Der  Br«ut- 
Xtand.  £rha]timg  der  Lieb«  in  d«r  Kbe.  Euphruiors 
iUkk  für  Gattam  Umtreu«  mnd.  £jf«r{uvbt.  Di«  famüie. 


Giikawf,  Eduf.i  Gtfcklckte  cUi  VtrftBs  uni  Üuttr- 
f«ff«  Äf  rUmiJthtm  RtUkt.    A.  tL  Engl,  mit  Anmtr- 
Wimgn  V9U  fVtnk^  Sckreiter  und  Beck.  19 
Band»' Kiit  HaupirtgiUer.  gr.  g.    Leipzif  bcjr 
Hinricht.  iedes  B»m)e*  I  Kth",  h  . 
'Jader  Verehrei  tlci  uuXtrrbUcheii  Gibhous ,  wic  Jc- 
4er,  der  in  r*«!  luiigca  Z«ite«  uxihcilTchw anderer  Zu- 
kunft lehr-  und  tmltüedürfti^  in  den  Spiegel  der  lieh 
jMiDer  wieder  gebahrendcn  Z«ik  blickt,  wird  fich  ^br 
mm  T»ii«ndeten  UebeiTetzung  eine«  Werke«  ireuCD» 
(Im  fo  Tide  aafEtlJende  Beziehungen  und  Zuranuncntref- 
huii^''?]!  .-wirclieutler  Vorz«it  und  der  jetzigca  aufTtelit. 
I^ur  (liefe  Anücbt  wunlciu  der  Verleger  in  grganwdnt' 
(er  Anzeige  hervor  zu  beben,  da  der  darüfche  Wertl» 
diefeii  in  feiner  Art  cinzigcB,  G«lchielM£w«i-kj; ,  Xcin« 
hXt  aacfiMoblMra  Distioa ,  fein«  naeli  Awm  Laban  traf» 
fcnde  Cbarakteriltik  und  firi  ii^  nuerbaltende  and  ge- 
diegne Reichhaltigkeit  iia  Belitz  aller,  auch  der  pompe- 
tenteften  Stimmen  ift.    DaCs-cine  Quelle ,  «u«  welcher 
lo  viclflliig  mit  und  ebne  Nennung  die  anzicbcndftea 
Anecdoten  tmd       «rgreifaidftap  QcvÜlde  feCabipft 
-worden  find,  dieprivet-  und  «»fFentlicben,  die  Leih 'Bi- 
bliotheken und  ijeb- Zirkel  &fkt  mzncigaea  akkt  üftu- 
 >i»fi«b£alUL 


Bey  Friedrich  Nieol^viair Boehiiiiidlar ia Ktf« 
nigtberg ,  find  folgend«  Ktiu  B^tktr  «rfdnamnb 

JubiUtc  ■  Migc  igo6. 
V.  B»czkf,  l.udie.,  Klufter  zu  Vaiiüuiüjv£i,  3r  i^d.  Mit 
I  Titrlkupf.  und  .Mußk.  f. 

Diefef  Werk  hat  aoch  forgcndcu  Titel: 
— '      GeTchichte  de«  Dr.  Odoiitd*  «4  ^tar  Familie  2ÜN 
yan.   Mit  Kapfani  md  Mufik.  1.       1  Tblr.  4  gr. 

Baid«  Thmte  S  Thir.  4  ^. 
Cifir  utuT  rf  faw,  aiw 4aBI  %Mllif jdiaik  des  Ida.  Mit  I  Ti- 
teanpl.  8.  .  'I  Thir.  3Ö  gr. 

CbNfclirr,  /.       UciMi  ftwiBlUciNC  Uftkacb.  g. 

CrfrbeitV,  |ra!l.,mebgala(faivSiekr9taii.  gr.9.'t  Tblr. 

-C<i  i>l«/  von  SantiHan«,  aus  dem  SpauiTcben  da  lila, 
7r  Band.    Mit  1  Titelhtipf.  g.  I  Tblr.  30  gr. 

.ÜMgintt  K.G.,  Lehrbcili  d<T  Apotliekerkunfi,  3  Tide. 

Sechrte  TerbelTene  Auflage,  gr.g.  3  Tblr.  12  gr. 
XSart,  J.H.f  Anvveifuitg  sar  Vcrbaflanavig^arFterde, 
-  am»  dam  Aransüüfcheit.  K.  16  ,Or. 

Xüiwair  »  JE  >f.,  Urbrgriffe  de*  griechifch-ribnitcben 
Hewlcnihiin?«,  gr.  g.  I  Thir.  12  gr. 

Schalte  ^  J*h.  f  pupulire  Anfängsgröade  d«xr  Afiruno- 
«li«.    Mit  Rnpf.        g.        >     *,  „  1  Tblr,  90  (r.^ 
Aach  «mser  folgaidem  Titaf;. 
—  —  .Lebrbegriff  dar  Abibemaiik»  jr  Bav^.  Mit  KnpP^ 
fr.  ik  .1  TÜr,  90  gr.  . 


SitMtitM •  PliB  der  Haupt  -, und  Relldenz-  Stadt  König«- 
berg.  12  Gr. 

ig  ytr»»m,  6«a<fiMfiha  Sprachlehre  zxun  Gebrauch  fijf 
DaiitTdia.  Zwayt«  mit  «naaa  ta|»1innh  von  C/naj«/«/ 


veraoflirte  ALfiarfe.  8- 


I  Tblr.  4|r, 


'fVmncuiiki,  Sttfh.,  commenutio  etWco  tfceoloeiei  da 
htm.  Kmhii!}  veritatis  reli^ioius  cliriftianae  in  toro  i-a- 
tioniihumanaeocnacCttlatorwfedviMdice.  gr.g.  3 Gr. 
Wi*k*lmamttt,  G.  Pk  L.^  Predigten  für  die  häusliche 
FaniiUen-ADdacbt  an  aUen  Sem»*  o&d  Fafttagaa  (lea 
Jalires,  3r  Band.  gr.g.  lThhr.4gr. 

AlV  7  TheiTe  5  Thlr.  12  gr. 
fFörterbitck ,  kleines  fnmzötilcb-  deutfcbes  merkanii- 
.    lifch  -  terminalogirches ,   tammt  Fonnulareii  der  var. 
y^j%liff «  Keufm  ffrn**^*"  FsMare  und  Hechnongen. 
Em  AAwna  sa  4$  Vttmmt  Aidciiiaif  «wr  lt»sfilU 
t.llaadDniiiv<C«Tarp«idaas.  - 


NtU€    Vtrlagsbmtktr  - 
VW  Gotlfriad  Martini,  Hochhäofiw fallidj^. 

Oftermtjfi  igofe. 

Btuftrtcekt,  Fr.y  Neue  Vefta.  Kleine  Sciiriftan  sor 
Phiiolopbie  de»  I^ehens  und  zur  Befftrderung  der 
faiatiichen  Humanität,  gr  Bd.  Sehrpap.  g.  I 

Gttrg  Htrrmutm.  EiM  Wlb»«  Oafidrielllc  von  Dr.  f'. 
9.  Sohrpap.  I  Btkk  l»  gr. 

Siwatii,  Q.  F. ,  >de  arte  poCttaa  über.  Ed,  aatifqn«'  cri* 
tieii  atque  exegeticii  iilnriraTit  praeniiffa  difpuiatione 
de  coiifilio,  tjuod  Horatius  in  condendo  poctnatc  fuo 
feeutat  fit  Ctrohf  GMltb  SckeBt.  g.  maj.        2i  Gr. 

Ftll„u  P.  5.,-<lll^r.  p]aatar..iiiip«r{iect«  rcl  nondum  co- 
li lamaa  mw  ctmwam  icomw.  ^ 

1a  voriger  MkhMlismtjffi  war  neu : 
^f«f4rfMl,  JV.,  Aefibeiik.  3  TheSa.  f.  Sabrnbpapier. 


Von  nadiüehcnden  Werken  liefern  wir  nichficna 
gute  UebarfctaimgiRi : 

Gitmüngf  in  Afritt^  er  g  fiitk  fml  Vitw  af  the  tUm- 
Her  ßnd  Cuflem  ef  tkt  Imkthi/Mis  tf  th*  Cif*  tf 
g»od  Htft.  Ltnd»».  lgo6.  mit  K><pf. 

Vctfg*  i  U  Ptrtit  accidtattU  rfr  U  Ttrre  Ftrme  tm 

igoi  — 1804.  par  Dt  fmtm  }  Vthmums  Cwner 
nPhmt.  Pmru  igo6. 
Oial»  Sur  Vamaidtmg  der  CDflUSaa. 

Votaifeke  BnoUiaBilliai  atBaliii. 


liTea«  Vtr.ltgshücktr 
itr  AnelcBe^  Baekhandhnf  m  COtliaa  V 

Oßermtffe  l8o6. 
A.  B.  €.  BiichTtabir-  und  Lcfebueh  für  Kinder  guter  A«!» 
tcni  ron  allen  Kcligioarn;  mit  illitm.  Bildern,  die  Air 
Kinder  fsiaiiche  GcganftMiide  der  Natur  und  des  ge-  < 
neinm  Iieheii«  vidit^  «orfteUep,  Jte  Auflage ,  g.  ge» 
knsdan  X6  Gr.  rah  wd  afan«  Kurfar  3  Qr, 

Adel- 
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AdcIVmt  «R(l  AOMÜI« ,  *  tön  'nr  0«(cbiekt«  ääe 

Menfchheii  »on  H^.  F.  C.  Fetter,  g.     i  Rtlil.  la  gr. 
MtumgtrttH ,  J.  C.  F. ,  Kateeliellrkunft ,  ein  Handbitck 
filr  Anfing«r  «ad.  UiqjMbt*  in  derfUfMa.  purth. 
fp.      9  Gr. 

Bin  gen,  C.  F.  W.^  kafw  EalwOrfa  gcIulMB«r  Prt- 

digten,  g.    8  Gr. 
■tl.  ^«WMan«/,  /.         Naturgeftthicht*  der  Land-  «nd  WaC 
A|'^>rlH»<%»^       nürdlUbenOeutCchlandf  und  an|rrainzen- 
düir  Lftnder ,  Nacktraj  ites  Heft,  mit  8  ilhllD.  Kupfer» 
t^ln,  gr.  f.    t  Rthl.  i6  gr.  <  . 

i\  Pur  To^tfmnb»  «UM  Sehwttzerr«en*  aeuarir  Zel^ 

TOD  tt.  L.  lAmmm\  s  HmU«,  g.   a  Rthlr. 
.  Vnttrlialtangea ,  lehrrciohe  und  «ngenehm« ,  für  Mid- 
chen  in  Näb-  Strick-  und  Indult ria- Schalen  wäh- 
rend i«r  HandarWit«]) ,  atar  Theil,  g.    i6  Gr. 

dnlSwmRdigiöa  Ton  ilirw«  SBtftvIlcn  wil  ttrar 
F«rtplfaunBi%,.  ate,  uiit  einem  AalmgtTCnadnMt 
»^  t»  j|eb«ft«u  3  Gr. 
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wenn  ar  M  r^&l  wetCs ,  limflert ,  Fem  Ol&ck  cn 
clien.  Um  min  jedem  die  Aufcbaffuiig  dicfrs  g«niein- 
nüizigan  Werk;»  zu  erleichtern  ,  erbietet  fich  der  Verla- 
'ger,  die  a  Ctarken  Median -Bänd«  um  )  Rthl.  za  geben, 
mAbr  in  allen  Bochbandllungwk  zu  Jindcn  ift ;  direob 
^  Top  ihm  fdbft  hwg*B  wlltlt  aMÜl  u( Sdireibpapiar 
wn  9  Udil.  |6  gr,  Immt.     .  . 

HdrabgeletKte  Bttcherpreiiis.  • 

*Her«bg«C*t«t«r  Pr«U 


In  der  Eucbhaadlusg  des  CbmBerzienratht  JS.tt!tr 
dorff  inBecUn  Aad  arfekitMo  and  dHrc|i,aIi»4U* 
'BnöldAndhiaMn  stt  babcB : 

''i  tlnivfr/al  •  Ltxicon  der  Folker  .  nni  LSudtrgtfckichtt^ 
•\      »QU  der  älteßtn  Ht  aufiii  gegemw&rtigt  Ztit.  Ein 

Htndlßuck  fir  Itdenumn^  ktramfgtgthm  von  JL  F. 

K9fr*m  mmd  S,  Ck.  fFtgtutr.    Vitr  TM«. 
-  gr>  8>  gRtUr. 
,   Jintgi»T,  Btri<kt  n  da/  PMkum  äitr  mi»t 

Mitfißt»  Jj^r§ift  m  19.  Mäg  1S06.  g.   i  Gr. 


Utyitnrtitht,  Prof.  K  /f.,  fkilofypk.  Taftktahuk 
fiir  dcnhtnde  Gutesvfrehrer  muh  GruHdßbmim  dtf 
Vtrnunft.  con>pl.  in  4  Jaiirg.  broch. 
Lad.  Frais  3  Rthl.  13  gr.  jetzt  i  Rtbl.  18  gr. 

^         4  Rthl.  4  gr.  in  Fattral      —   a  Eibl.  8  gr* 
~> '        5  Rlhl.  ta  gr.  In  Atfat      —  3  Rd>l. 

Ift  gegen  haar*  Z«}ilung  um  d#n  herabgefetztm 
Prait  bey  mir  und  durch  alle  Buchbandlungen  von  jetzt 
an  zu  bekommee.  Ich  glaube  Heifdtmrtickt  T 
OBclt  aina  Enyfaikjnng  faejrfiigen  zu  durlian. 

Oottfr.  Martini,  ~ 
in  IiMpsig. 

•        ' '  ■  •        ■  ■ 

Kannovar  bey  dem  Antiquar  Gfillmt  find  ntelirte- 
kandai  lahr  Cauber  und  rein  arbaitMM,  BtUioiIiak* 
'  -SMcIca  Ar  beygafiMsta  PraiG»  in  louiMl'<»r  i'5Rtiil. 

zu  haben : 

l)  Die  beynahe  unbekannte,  höchft  merkwürdige  Gru- 
Ünifche  oder  Geoi  gifche  Bibel ,  auf  Koften  der  Kaife- 
vinElifabeth  zu  Moskau  1743.  in  a  Columnen  auf  fcbfi., 
Mnt  Itatkan  Papiar  rdidiah  gadvnakt.  Jiin  wohl  ein* 
jpbondanar  aiaatlieli  dicliar  gr.  Folio  -  Band-.  1 3  Ld'or* 
(Mciirar«  Nadiricht  biaren  in  StreM  MirceUaneen 
literariüdian  Inliahs  4'e  Sammlung.) 
a)  Bika«  Utinm  litt.  init.  Sine  Anno  tt  Lceo ,  iticifit  tyiß, 
f»m*ti  Hieronimi  äi  Paul.  Ueberaus  fchOrer  Drude 
a  Binde.  FoLmas.  Ledarbaud.  7  Rib).  itgr. 

3)  BiNIa  htim  S^rimkerg.  «tr  Anfritt  Cahtrpr  148O. 
(m.  gold.  Arr*agsbiichrt.;  Fol.  max.  Ledbd.    5  lUM. 

4)  Gervuirtic»  W  i  imierg.  ver  AKtolUut  C»b%rger 
1483.  mit  iU.  |{ol7.lchiiiiien,  in 3 fr>FnIto-Binden , 
acMnplet,  Halbfranzband.  15  Kthl. 

(  vi J.  Fogff  In  CSv.l(iir«r.  rar.  pag.  lor.) 
'  Eina  SamnUnng  tob  sy»  BQdniUan  Intharifobar 
QaiftKeban  u.  f.  w. ,  in'  Kapfirrftiali ,  tchwrarzar  Konft 
und  Holzfchnitten ,   F«!lo,  Quart  und  Octav,  welche 
feit  mehr  alt  50  Jahren  mit  vieler  ^lulie  und  Koften  zu* 
gebracht  ift  (dia  Icbleabteren  find  nach  und 
mit  bafCeran  umgatattt),  in  ig  Polin- Franzhla* 


Anxaiga  far  Gutthcfitsar,  Piclikar 
und  Oekonontan. 
Nraer  aSgemein  prtktißhtr  fFtrttrtuck  Aer  Land' 

tcir  I  kfchaft ,  mit  HiiißJir  »r.f  die  mit  ikr  ver- 

trawti/.'"  If  'jjfiiißlu/teri ,  JUr  üut<kefirzer ,  PStkter 

mni  Otktncme»  »»eh  eigener  Erftkrung  beerttittt  von 

C.A.H.vn  Ba/t.   a  Bande.  Mit  Kupf.  gt-.  g. 

Leipzig  be^  Hinrleha. 
Unter  diefeta  Titel  ift  fo  eben  ein  Werk  errdiicnen. 
dat  den  erfahrenften  Landwirth  y.una  Verraf  fer  iiat,  wel- 
cher alles  das  Jeutlich  befclireibi  und  durch  mehrere 
Kupfer  erläutert,  was  durchaus  gut,  nützlich  und  noth* 
wqndig  ift,  um  in  uiilern  Z«tan  die  Landwirthfchan  auf 
dan  bteUülan  Flor  zu  bringaa.  .Man  liadat  dahar  ainia 
Sdiabt  dar  faaU'elBlchftan  Grundlktsa  mit  den  neueftcn 
Entdeckpngan  der  Oekonomie  bcyr.iinmtn,  ur  d  fr  hon 
diefs  etnpnahlt  et  allgentein.  Noch  nützlicher  wud  et 
aber  dadurch,  daff  darin  viele«  aus  andern  Wiffen* 
IpluJtan,  beCondar*  aus  dar  KacbttwiCTenfdMft.  in  Ba«  mm 

'  mg  anf  GaCHsa  und  Oaradttbma  da»  landwirA«,  dan,  anAllt  viala  «onBgli^  uttd  fÄr  Jahana  StOeka* 
at^ptbaÜtwurd,  traiaft  daa  gafahkfctaftan  OaNnawan,  DarPiais  ift  150  Rdd. 
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Sonnabends    den     12'"    Julius  1806. 


LITE  E  A  R  I  S  C  H  E 

L  Utcraiilbhe  Stalifük  von  Siebenbürgen. 

(Foitfctzung  von  ^r.  ^i.)  ^ 

D.    Reformh  t*  Schulen. 

Die  Oberlehung  f.il>i-t  d»$  refuiinlrte  OhercoufiftartHm, 
\rc]chc<  fich  zn  ClaiircnSurg  xu  TerfdmiDi:in  pQ^i^t, 
unter  dem  V'uiit^ze  dei  ilteften  refomiiiien  GnUerniul- 
raths  (jetzt  des  Grafen  Lm^io.  Teleki)^  luit  Ife) zieiiung 
aller  reformirten  Guhernialrailie  und  GulicniMl-Secre- 
türe,  auch' aller  fonfc  anwerendcn  reforin.  Aliaguaten 
iin4.  Honoratioren  ,  wie  auch,  der  Yorziigiichern  liierten 
refunn.  Predlgur  und  ProfcCTor^n  der  (-taufuaburger  rö- 
form.  Gemeiniie  und  dei  Collegii.  Der  refurui.  Super- 
imei^dent,  J*h.  Ab*tt  zu  Enyed,  tft  nur  feltan  Ley  den 
Counrtortai  -St^un(;<tn  aawefend.  Jedoch  gilt  auch  hier 
die  Hraterkuui^ ,  d.ii(  das  Uber-Coniirtorium  die  ZUgel 
»le.'  Schuirryitiiem»  nur  loeker  in  Händen  liält,  und  das 
auciCte  auf  dlo  Ciitjioren  der  eiazeliien  f!olk*^ien  an- 
kduiint.  Auch  In  Siilienbrirg-n  untcrfcii%-id«?t  man  htj 
den  l\eroriniricn  0>]!f^ien  ur.d  Gyinnalien.  Sie  lind: 

1)  Das  CoUtpum  zw  Eutftd,  von  dir.  BtihUm  zn 
CarUhurg  gegrnntTiii ,  und  von  Aftfß  1664  hierher  rer- 
fotzt.    (Die  li«fcliicl>ic  dicfes  CoMegiums  r.  bej'Benko 
Transßlvania  II.  S.  2 15-  folg-)     Es  lifllizi  anfehnliche 
lie^jeiide  Grütitlc,  gmieCst  aueh  eine  Siifiuiig  ron  Eug. 
Iknd,  und  konnte  hey  iiiebrercin  Eifer  und  Kinverfiiiid- 
nib  dei-  Curatoran  und  IVofenuren  für  die  Liicramr  viel 
tbun.    Ein  gix>&es  Hindernifi  des  Fortfclirenens  im  Gu- 
ten ift  hey  den  reforni  Collegien  in  Siel>«nhrirgett  die 
mehrare  Zahl  der  Curat  wen.    Was  einer  dcrfelben  aus 
tkiiigein  Eifer  und  fcii'firht  thut,  hindert  und  verdirbt 
oft  der  andre  aus  Uiueinatid  oder  Neid.    Die  literari- 
Icha  Thaiigkeit  der  Profefforeo  bedürfte  ein«r  wirküa- 
rocro  Anfpomung.    D  ich  ift  auch  in  Enycd  fchon  riel 
ftthan  zur  VwbeCferunt  der  Schule.  —    Aufser  den 
A'llichen,  die  nicht  im  CoUegial^ehäude  wohnen,  und 
kein«  Toga  ir.T^en  (Pnhlici),  ifi  di«  Mittelzahl  der  To- 
gaten  =  150.    Die  Zahl  der  Jugend  ,  die  hier  frequen- 
tut ,  im  Ganzon  über  lOOO.    Die  Zahl  der  Profetforen 
der  ohem  (  laEen,  deren  noch  t78a  nur  diey  waren, 
ilt  auf  Heben  vemiehrt.    Dia  Zimmer  der  Togaten  wer- 
den mit  Namen  Ilalv.  Canions  u«d  Städie  bezeichnet, 
z.  F..  Ben»,  Tiguriuro  ,  Lucemat.     Hülfrmitttl  Att  Ctl- 
Ufium:  i)  Fi"*  TvmQrafto  Grtgtr  BtMt»  geliifttt« 


NACHRICHTEN. 

Mineralien -S.iimnlung,  an  Werth  von  1000  Dukaten. 
2)  Eine  IViLliothck  mit  <li'in  handrchriltlichen  .NjchJali 
v«n  Prrtr  BcA,  mit  d«n  Handruhriften  von  Jof.  Btnk» 
mit  andern  fcbSizliaren  Haiuifcbriften  und  J5uchern* 
die  aber  wenig  {•uujiizt  weiilen.  Neuere  Liieutur  und 
fügar  Hauptwerke  der  un{;nfclicn  Gcfcbiolue  fehlen 
fehr.  3)  Eine  MünzfaiMuJung ,  die  aber  einige  Jihra 
fchon  unausgepackt  und  uugeorJjtet  da  liegt.  4)  Eine  CoU 
Icgiuiiu- Dnickerey ,  die  aber  nicht  viel  im  Gan-e  ift. 
Der  Ort  Fnyed  fclbft  bedarf  einer  bcrfern  Polizei  und 
faubercr  GalTen.  —  Ober -Curaioren  find;  Graf  Gr#. 
••r  BctkltUy  Gubemialraih  zu  Claufeaburg,  Giaf  Sim. 
YhoL'.i,  B.  Jof.  SaUtii.  Mce-Curalor,  derdieHauptl 
auflichi  ül>er  die  liegenden  GUUr  hat,  iCt  FrMt  Foftf. 
Profefforen  der  obern  Claffen:  l)  Jek.  Kcmfgyei  lehrt 
bibl.  Sprachen  und  Alterthiuuer.  2)  Frunz  ticnkö  Na- 
turfj;efchichte,  Geographie  u.  deutfche  Literatur.  Hat 
eine  gute  Mineralogie  in  ungrifcher  Sprache  I786.  uiid 
nndre  niitzliche  Schriften  drucken  laffen  (m.  C  Catalo". 
Szocb.);  unfirciiig  der  thiitieft«  unter  den  Enyetlcr  Pro- 
feCforen.  3)  Joh.  Boiola  Ic-hrt  Theologie  (reifte  igoi 
nach  England  ).  4)  Addin  Herejitj  Gcfchichic  und  latei- 
nifcbe  Literatur,  hat,  aufser  ein  paar  Leichenreden,  nichts 
drucken  laffoH.  (.MüLhie  er  doch  wonij^fieiw  nur  ein- 
mal Jof.  Beukit  faft  ganz  fertige  Sfeciul -Gtograj>hie  vom 
Sitbc»iturftn ,  die  er  unter  H  Juden  hat ,  harausgeben ! ) 
5)  Midi.  Btnkt  lehrt  PhÜi.fophic.  6)  Jaf.  KnAu  Phylik 
und  Matlieiualik  (hat  nichts  als  ein  paar  I^sichenredeu 
bekannt  gemacht).  7)  Kdrl  Mokai  Römifchcs  und  Sic- 
bcnbörgifches  Recht. 

2)  Lollegi»m  tu  Marnt  Faßrhtltf.  Hundert  Togaten. 
Obcrcuraior  ift  Graf  Af/cA.  TWc*/ ;  Vicecurator:  Daaifl 
ArenkM.  ProfelToren  :  0  Do^'i  lehrt  Rom.  und  Siebenb. 
Recht;  a)  /aA.  Auitl  Gelrhichte  und  Literatur,  orien- 
tal.  Sprachen;  3)  Borofnyi  Natur^efchidite,  Gci.graphie 

Philo  to|>iiie  ;  5) 
la- 

theoMtilc  Auch  nicht  ein  einziger  diefer  Pixjfeffuien 
ift  Schriftfteller.  Auch  diefes  Col!i-giu«i  belitzt  Hegende 
GrUnde  und  Realrcclit ,  aber  die  Iteforgung  derfclben 
ift  nicht  die  l>efte.  Die  Collegiums .  Bibliothek  hat  zwar 
Ton  SziUgyi  und  einen  Grafen  Rhfdti  frhönen  Zuwach« 
erhalten,  wrird  aber  in  der  neuem  Literatur  wenig  ver- 
mehrt. Möchten  doch  wenij^ftens  diefe  Herren  Profef- 
fpren  die  jetzt  zu  AUru«  V^UrixeJv  aufgeftelite  Gräflich 
.    (4)    2  Sa. 


iid  de 


leatCche  Literatur;  4)  &>m.  KöieUt  rniioiopi..., ,  ^ 
Jiyk.  Ttü^a  Theologie;  6)  fVolfg.  Boltfei  Phyllk  und'fWa 


CjOO 


Samuel  TelekiMhe  Bibllotliek  zum  Voithdl  iu  PaW- 

kums  benutzen. 

3)-'D»s  CoBtptm  r,»  Cluftmierg  ift  Axttib  das  na 
7. ,1799  crTolgie  Aiilireiuien  des  Cunegial<Geljlu<lcs  fehr 
a»röcUyefei7.t  w.ji  Jcti  ;  es  bat  gff^cii  80  Td Jatcii.  Über- 
Cura'.oren  Jiml :  Ii.  Georg  JP»«//' ,  Graf  fruni  HttLltH, 
unil  Graf  Jjf.  Tilrki,  tin  Ztigltng  «1er  G««rgia  Augttfsa. 
Profeffmea:  l)  Muh  I'ap.^  fya^/nSri.l^n  TJieoiogie. 
Jr'.r  ift  fliircTi  eine  au  Haarlem  xoi\  der  Gefell fcha Fi  r.nr 
VertheiJlguiig  des  Cliiiftenilmm»  gckrani«  Aiihandii^ig 
bekannt,  i'r  lieliizt  eine  fcbone  Sjuimluitg  von  Münzen 
(mit  eirjcm  j;:Upn  Cataj«g)>  von  Gomildcn  (darunter 
audi  ein  AI1>!-M-;  D  I!  <  i  ifcJie*),  von  Stcit^fciiriücn ,  und 
eine  aiifefantivhe.iiiiiitoiljcU.  a)  ö.ergMiktt,  PhiloCo* 
phic,  PtnTik  an*l  Mathemauk  (Hat  nur  ein  paar£,3idiea- 
reden  d.i'iu-lc.'h  lafr.-n).  3,  I'r  an  z  .* :,  Cef.. 
orientaiiii  iit,' ,  griccliUclie  i-nj  J.'.ieiiiilciie  Lttei.ilu* .  Eiu 
Mann,  det;  ini:  dem  Jjlirhiindert  lorigelit.  Seine  unj^ri- 
fcbe  Schrift  von  den  Vor/iigcn  de»  weihl.  Gerddrchti 
ift  fein  £;pdat:ht  and  gcFcliricboii.  4)  Motffes  Peuki  Na- 
türgercbichte (  Geograph!^  und  dcatlche  Literatur.  (In 
letzterer  ift  «r  ^vohlijevranden,  li^fitzt  eine  artii^e  liibiio. 
thek  und  ift  zugleich  ein  trcffjiclu  i  Ai  zi).  5)  Bir  '  kbi  t 
Ungr.  und  Micueiib.  Recht.  6)  Sittlim.iri ,  der  jangere 
Sohn  des  Vorigen.  —  Das  Cullejium  bcii  zt  auch  eine 
Druckerey «  die  aber  in  Untlatij{keit  und  V«r£iil  ger«< 
dwn  ift ,  und  nttr  neu«  Aulbgon  der  ftilmea  und  Gc* 
bekbänber  befoi^r. 

■  4)'  GifKiaaJium  zu  Vi-j^rktltj  l;at  nur  zwcy  Prufurfu- 
ren,  Stigttki  anASigm.  f{;n''  o.  Die  Studenten,  tli.t  Kicr 
ihren  Ciirs  end;<^en,  nxiffen  gewütndich  1  cb«  He  auf 
die  Univeißtilt  geiiifTen  werden,  ^H**^  fofker  eine»  der 
'di^jr  oinigRn  CeUegien  bcfucheik   -      '         '  .  , 

5)  fciin  kleine*  Gymitafinilir  so  St^Ji  Vtrot  oder 
Brrcfs.  DcrgJeicbcn  l%leine  Gjrronaüen ,  welche  nur 
eiu<.'n  ProlcifC  r  dnr  o^ern  Clnffe,  culcr  rincn  iVolor  h.t. 
ben ,  heir-'^^it  nach  dem  in  Siebcnb.  {^ewuhiilicben  Aii.^- 
druck,  P4rt%cu'at.  Curator  ift  liaien  Joßjtk  tlM(^. 
Kector  und  ProF,  faal  SifSt ,  ein  gefchickier  Mathcüiä» 
tSier,  dl  fCen  Ii-finimeiit  zur  Vorfjieirhiiiij  der  Zirkcl- 
bogen  in  den  Allhandlungen  der  Uerliuer  Alwd.  17v6. 
befchriohen  f  cht. 

6}  £jn«  li'geiunme /Pjrm«/«  CM  Z<74A  Der  llecior 
«hA  Pmfv  detCalbea,  5Ihi.  GyannvAj,  ift  durch  feine    werden  IbU.' 


Af finita!  Uagnit  Htitig.  tn»  Unguis  Ftnuicit  berBlmft.  El 
m  ein.fcMiniuiet  Loo«  für  mwchei  gn>fc«  Talent  viui 
Bwndwn  flelf»igen  in  -DeuTfchTpnd^gehHdet^IiKra^,' 

wenn  er  v.jch  feim  r  Zur-.'.ck'. luiit  >»is  Vaterland- im 
Schuirtaulte  uuit  iu  kieif.ea,  m  UictMi.  Hüifsmittel  armen 
Siikltea  Vergraben  wii  d  ! 

A&gtmtiue  Aumtrkungtn.  Fs  verrainmell  ficb  zwar 
jSbjrlieh  g^gen.^nde  Junx  .eine  %ir»ti«/^JKrdrf  Rtfir» 
ntätorum,  bcftebeud  aus  W(.'li;iuh<?a  Depntiricn  des  Cotl- 
Hf  orii  und  aus  Gcift  ifbeA  ^Iler  Trscre,  fie  befchafTiigk 
Heb  aber  nur  uäi  Lxj.iu  ii  an  J  Ürdin;ilion  der  Uur.ltij^an 
Prediger,  mit  Ehe»  i.iul  iicilttichen  Difci|)bu-,  nickt 
abev  mit  S<diia!t«elicn. 

(Der  Be/ekiu/t  folgt,} 

IL  Belxirämmgen  tlnd  Ehrenbe^^^ingetl 

Hr.  Ekrtnbtr^  aus  Ifärlohe  ifi  zum  Haf-midDoiD- 
pred)i;cr  nach  Berlin  beru'»i  wrorden. 

llr.  Lzihrt,  (ierau^gclier  einiijcr  Predigten ,  biffaer 
Pi-edigor  zj  Han^ni  in  der  Ge^Ubah  Idarkj  Kt  xu» 
Ho^redigcr  in  Potcdani  ernannt  werde». 


Der  König?.  Geb.  Ober -Rcrgratb  Hr.  Kttrßoi  za 
Berlin,  ift  vJn  der  ruCufcfa-kaiferl.  mcdicinifch  pbjQ- 
kälifchen  SocietXt  der  Univer&ät  Alntkau  ,  desgleichen 
von  der  dortigen  »atur/orfthcndt»  Gtfill/ihM/i  man  2tl)t« 

gllede  auf^^enoinuien  wurdeir. 

III.  Vermifclite  Nachrichten. 

In  Paris  Itaben  jetzt  svrej  Griechen,  die  Brnder 
2ecMM  (einer  befonders  gedniekten  Aiik<iiid)p;ung  zo» 
ful^;«;  )  eii\»ii  Tiu  il  ihres  \'v 


i_:v-iii  Z  I  i  i  ".ervon  ix^reui 


gc'el  r.'L'u  Ljn  liuinunc?  Cora^  Z4  ut.Mr!>ciiendi:n  und  bey 
Di.if:  xr.'ii  i;c'.uin  I.tfU-.irn  in  di  üokenvien  Aufgabe  ei- 
ner ^riidüjihtu  liJfUoiLtk  «Her  QaDilber,  von  HtMtmr  an 
bis  .1  iF  und  hacb  den  PtolemSern,  fiir  ihre  das  Aligrie- 
clnffbf  lernenden  Jileute  brXiinunt,  die  an  Ileiiige 
Sthü.er  uiitl  ilia::.e  Lil.tt'r  unentgi  ldMch  vcrihei't,  und 
Bcjjütori  rti,  c"'-  '  I  VT  p'arc  ?.;ini  Vc«  fthenkcn  kaufen,  bey 
Zi'Iin  l  x-ipplaren  jgcgeii  20  Proceut  IVakMU  ab^ebilleil 


LITERARISCH  S.  ANZEIGEK. 


I.  N<^e  p^SodilcliG  Scbri(tei% 

Udckrickt  »M  irr  Ftrtfiatumg  tU*  , 
E  l  f  f  i  H  m  f   MMi    t  »  r.t  *  r  »  * 

AprÜ  —  Mmf  —  Jmmu 
Von  einigen  150  in  ii^  r-n  3  MonatftUcken  Hefiml'I- 
L^Oi^em  und  kleinern  Artikeln,  entballend  Coi  le- 
fpondencen  am  Wien,  Haivnrg,  Uom,  l)an-/.ig,  l'rag 
u.  f.  w. ,  h^'i-y  Igen  wir  uns  hier  vä»h  einige  der  Tuicfif-* 
lioLXtea  attnubcben. .       MMioaaUtihMtfkhrc  |-  md» 


Doetor  Gjff.  Von  F*/*.  (Nebft  rfiiw  Caricatur. )  — 
An  IM«7.rti.  Voa  Voft  in  Heidelberg.  —  '  Ucber  den 
gnecbifcl  rt)  <  bor.  Von  W.^f^gW.  —  Gnfrhm 
neee  OriecLifcli'e  Lettern  tu  fVplfins  Aüi^ile  dt,  f?o- 
»er.  Von  Prof.  Frrnfftr.  Aufttu-dei  nng  »n  den  Hcr- 
a!it;;c".i'r  wej;iii  liütlir't  llanieaus  TVcffcn.  Von  L>octor 
(hu  tr.  —  <)»it;i-  a  ft  !  i-c-i'u-n  dei  iNoinrdicbter»  Hittti 
a  •«  Wien  an  Ihrndciß  >•  n.  ~  AntikasjiprT.  Von  Stkmili 
dtppitr,  ^  Kii{;i'  rfe»  dcuifchen  Pub.ikums  Ol  tr  die 
Huldigiin^fcn,  lÜiduitutMaen,  Liter»iu«eiiung«n 
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u.  f.  w.  Von  St.  SckStt.  — -  Fragmcill  einer  unged ruck- 
ton IW'.e  von  D'.dirlcin,  nach  eiuein  in  Jen«  voi^jcralle- 
neii  tifdlicbea  Dueil.  Leipziger  lVlffI.sgriuU!dc  1 800.  Von 
Alk*  —  JXe  Weine  Lappündcrin.  —  Dm  ^Vil•Jler 
Vwomm.  —  Der  Thesfudum,  <tdir  der  Puppanrp t«- 
l«r  ,w>r  rfem  Prterstlw.  ~  Die  raffifijfen  iaHu.  — 
Die  gefährliche' Fl  ife  oder  der  Tafehcndieb.  —  'Ziitcr- 
fpifiliub.  —  Iiis  f  .//j.'jssjrche  Boreilcrpfcrd.  —  Sif». 
|iiii«n  lufiigcr  Volk.  l  u-at  > .  —  Mtk'MUiM ,  Mtrktl  omJL 
Aft,  oder  die  3.  K.iirerfcI>J«clir.  —  Der  WeiiicacLtc« 
abend.  —  Sthlttftrmuktt  na  Elyfittili;  —  Sihltt/erm»' 
(her  i.in  Tartaru«.  —  Titdre  iin  F.lyfi:iin.  —  Titelge  im 
Tjitarus.  —  Fanchon.  —  Die  Sylpfecii.  —  Kopcll- 
Mcifier ///wif/  iiu  i'^ru:  r.s.  •-    /  ».  Gf«s  im  Tar- 

tarus. —  In  S.iclior!  cevna  dir  A'  j^rnicir.e  Liicratur-Zei- 
tung,  ücfdiiclitc  ticr  Dfiuifchcn,  A.ieluu^y  Arndt  Geift 
der  Zchi  Doot.  Mtr^t  Europ&ifcber  Autfdier,  f bannt« 

lieh  im  Elffiem.  —  Aneedmen.  —  Waran»  Htrier 
»Till!   Sckilltr  k«;uir  A'i;^;a'i»u  a uf^  Vi.lui]\i[ji«r  leiden 

konnten  ?  —    SckiMtr  und  Madam  Aibrtciu.  —  Mat- 

skijfbm  and  Ceia  Lohobediwtter. 

U  a  t  ^  f  (  h  r  ift, 

Diefe  feit  Neujahr  1806.  in  Weimar  mitfeyfall 
heraus^ekonanaene ,  und  von  mebrem  der  TortreiTlich- 
fici>  Köpft:  unferer  Nationen  frlir  th  ^  ij;  Miuerftiuzie , 
Zeitlclinft,  wird  auch  für  den  kämmenden  halben  Jahr- 
gang, unter- «tar  Hedaeilon  Ton  J.  D.  Falk  xxad  Theil- 
naliiBe  «ndertr  Tcwini^icn  Kunftfreunde,  ciiMO  laiuui' 
tevtfoelwnemivMben^dicn  Fortgang  )mIi«ii.  Man  aho«  ' 
nirt  ficli  iuinier  auf  einen  gnnzcii  Jabipaii^'.  Abonen* 
tcn ,  die  aber  jetzt  uocli  tuh  Endt  ia»'ir\%  1H06.  antra* 
ten,  md  den  erfien  lialben  Jahr;^ng  nicht  mit  nehmem 
wollan,  machen  ilcli  dagegen  verbindlich,  diele  Zeituag 
b»  wieder  Ende  Junius  1807*  om  zu  halten.  In  den  Bf 
ftellungen  niuCs  diefi:  jedoci:  ansdriicklich  bemerkt  feyn; 
witlrigMifaüs  werden,  \v  >  dicfs  nichs  gcfcWc^t ,  Taiiler 
▼oüliandi^e  Kxnmplii  L' t?i«^;ercliiclii.     LVi  Pi  ro  Hii  den 
Js1ir{»«»ng  ift  <?Tt  ali.>r  S  icliüfcb.    HalbjSlirllclie  Früitu- 
iricrarioii.   Jruer  l,i:fer  wendet  iicb  an  da.-;  ihiu  zunlchft 
fiegende  foltaoit,  das  üob  fodaun,  [»imer  CanTenicnz 
gemSf««  ton  der  fiSrnkr^eK^  Frtnhftrttt  xtätr  LrifzU 
gtr  Ztttnagf-  ExyiciL-jcK,  von  il'.'rn  i.wnl-'icl.  I'raif  ifcKtn 
HaUifchrn,  Erfui  si'r  L,-n  L-der  auch  d.  iii  ij.rilji;:i  Ii.  r/.ojj!. 
S.  Wcimarifchcn  ruft!'  ot,  die  Haiipifpediiion  niici  i.o.u« 
■Den ,  feinen  Pedart  an  Exemplaren  »erfcbafton  wird. 
Verfendwigcn  fär  de«  Bachhandel  finden  bluEs  inonat« 
Beb  ftatt.  Man  wrndet  ücIj  defUialb  in  Wt«a  «n  H«rm 
Schnm^r^  und  Cofttp.,  in  BerTin  an  Herrn  Fr.MtM' 
rcr,    inFrankfuit  a  1:1  Mayn  an  Hitili  .If.'.'j/  ,  in 
Breslau  an  Herrn  H  uk.  K»rit  U.  j.y  in  Hamburg  au 
Kerna  fhffmtan,  7iil«-t7.i  .m  rü-j  F.xytdlrkn  der  ZiiiUttj 
ftlhft  pdar  an  narrra  CunjiniTltotuiir  in  Leipzig,  Heirn 
fFifke^  Rri»  anf  Catap.   1>ic  Exemplare  ^Tisrdcn  jedes, 
ma'  Jruri.t  /.r/ii-''j  j'    -"liefiTt.    Da  die  f  \()"<liiioii  ht'y 
nm  nur  tler  ^r  »!  .e«  ^Il>lllJ>titt■|de  t;cl<M."lii ,  «»1/  «»fA 
Hr  j<t»r  iL/»  tprtigcr  teßieg  von  ttm  icrßu.fit  :i 


to  leiten  wir  anl«re  AUoiiL-nien,  die  e(w  inij<*,Q  in  den 
AhHererungto  erfulgitn  Stockungen  uie  uns  •  StLuld 
kt,iaiid«irniiGk  defiduUh  blui«     dia  rafyect» 


=====  m 

Belifirden  za  halten ,  die  ihnen  dicXe  Zeitung««  nnmiin 
telbar  ziiCenijjcn. 

Waiaaar,  denl6.  Jany  1806. 


Vcn  i^ein  Magazin  cur  ÜrfutAtrang  der  Jndnß'-h,  zntH 
litßini  dir  Laniitrii  ikj^tmft^  der  Fiibrikt»  aad  Krinjir^ 
kcriiu!9cge',-(n  von  Dr.  Her mhft ütit^  LecnÄjr- . 
di  Kaa  Baumgärtntr^  ili  dea  dritten  Ban^ea  '^- 
vlarte  Liefartoig,  n^it  3  Kupfern  arlähianaii,  und     ' ' 
emhJilt  Ulli  er  uiehram  TDrtrdnieiiaB  AviÖltsaB 

Eefchtelbiii.g  t  iuer  Ccharn  und  zuToi'.«rf;;,'eii  Verfali- 
riingtart,  wie  dar  i^emeiae  Frucht  -  lu.rl  K'^iubtand- 
wein«  datn  acJiBea  Coi^aac  ocUr  Ftdn/ni.inil  wein  to11> 
fcoinBMn  ^akh  geoacbt  werden  kann.  AvA  naoe  V«rw  / 
fudia  wia  im  Groiliierf  wiederhnhe  und  beftaiigie  Erldt* 
rung  gegründet,  von  Hirgjft'idt.  Ueber  h;<b*re  Üanut- 
7.ung  dei  Brotkurn«.    Anwdiuiuug  de*  islindifciiea  iU«o>  , 

zum  Hrutbacken.  Kurze  BemcrUiingen,  wie  man 
IMiftbeete  aa>  heften  anlegen  und  Gurken;  niidJMdonen 
fehr  friihzaitig  ziehen  kann..  Vott  der  httktn  BehandU 
lung  des  Hopfens  bcy  der  Pterbrauercy  n.  dcrg!. 

Diofcs  Magazin  wurde  bLiher  mit  im^cthcUiem  Eey> 
falle  brt-hrr,  und  die  Heraiif{;«btr  wenden  olle  tnügliche 
Soi^e  auf  eine  immer  zunehmende  V'crbclferung  deUelp 
bea  und  Bereichi^-ung  mit  den  intcrefTauteften  Auffitt* 
Zea.  Der  Freit  ift  10  Gr.  in  allen  Buchhandlungen. 

Indaftrie  •  Comptolr  in  Leipzi|i 

II«  Ankündigungen  neuer  Bücher.  * 

S  t  k  i  l  l  t  r  t 
Apk0rtfmtnf  Samtatutu  mmi  M*»imamt 

Nftur  MHd  tb^fl ,  Wttt  mi  Mtnftkenlthtm,  • 

in  8.  Sclarelbpapier  16  <Jr.  D;  acL;  loic-r  liDr. 
So  wjs  die  Senten/.en  eiuas  Horsx,  Virgils,  Cicero, 
und  anderer  ahen  Cisftaker  dect  gcbildcien  Freunde  der 
litcratnr  «tt  trCiftlich  und  lehrreieh  Ikb  darbieten;  Ib 
vrerden  SehiStrt  goldna  Worte  über  Xb  Tielat«  waa  der 
lUenfchbeit  theucr  und  heili^^  iTt,  i]e:u  Dcmfciien  ficli^r- 
licU  doppelt  Werth  bleiben.     Diofes  iiuch  ili.  in  allen 

Bnehhandlvagen  z  i  criii  len. 

fiaumgärtnerilche  Bachbaadlung. 


Dat      einiger  Zeh  aitgeki)ndi|;te  Dletiaamalre  ftr- 

iitif  it  Geäicifmts  et  dt  G^-rmani.m<s  j  l'iif.ig<:  de  dcitx 
nitfjH  jttr  F.  A.  Bruflf  ift  iiiuunchr  eifcriieiKin  und  iür 
16  Cr.  In  allen  UitcKhanülunHcn  7.a  halien. 

Wir  t;'aii!)cn  iibi  igeiu^ ,  ilifs  fchon  der  Titel  hinrei« 
tfheod  teyn  wiid,  das  Pubükum  ohne  weitere  Anprei* 
fung  svf  ein  Werk  au&nerkfdni  zu  machen,  welche»  Irix. 
bor  Li  einer  fo^cba*  Oi^nung  imd  VoJlfiäadigkeii  nicht 

cliigCW  t'ffll  ift. 

lijt  icaan  zugleioli  lit  ein  zwryter  Theil  der  nruen 
frany-üfifchen  Sprachlehre  für  Lcbrer  tiisd  LemenJe,  Ca 

wie  aam  ScIjrfiMiteigicbte  ?ea  J*jCitr9d  «ngifahan 
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wrrd«n ,  wovon  eine  neue  Tcmtelirte  rmi  TerbeCTeiie 
AuUage  heniul|ckoinmen  i(t,  «reiche  33  engg«dniclU9 
Bogelt  Mk,  nitd  nicht  mehr  als  ig  Gr.  koftet. 

v.\r  iicb  mit  foliden  und  bedeutenden  BeCtellun- 
gen  au  uuf  unmittelbar  wvndet,  etb&lt  noch  vreit  an- 
ngiunlichere  Pedingungen. 

Druden  am  13.  3\my  l8o6> 

Ara«ldifelie  Buch*  und  KunfthMjtonf. 


AiU  dettf  Verlage  yrin  K!frti  ff^tttrr ,  nacMser  Frank'- 
fche  Bucbh«n«J1wng,  in.  Aiigsbuig,  lubc  ich  nach- 
ftaliende  Werke  uiit  den  Ver^ngsrecbuMi  Kilui'lich 
an  mich  geüraobt,  und  üiid  £olcbc  vou  jetzt  an 
einzig  und  allein  bef  mArt  als  dm  reditiiH&igeiB 
Veriegert  sn  linbea  t 
titiior  ArehUeetura  bydrauH««.  S  Tbeil«  in  24  Abthei- 
limjjen  mit  219  K  iiifi-i  t jfeln ,  gr,  Fol.  Lidpr.  25  Ribl. 
Lucar  Vocki  ^  \\  i-yweitar  zur  Veifertigung  der  Ai  iille- 

rierilTe.   Mit  8  Kjpfoiiaf.'ln,  8-    Ladenineis  8  (.Jr. 
Dtffti^»  Abbaiidlang  über  die  Sauart  des  irrund-  und 
wafTerbitte«  bey  Stiniu!>miaAU«n.  fllit  la  KupPert»« 
ftln.  J^.    Ladenpreis  16  Gr, 

roinluai  an  den  Lech  und  Wertaeh.   Mit  to 
K 'iili-i  I die  n.  >'.     Lsdi-npi  cU  16  Gr. 
MöHHicHy  Anteitung  zur  Anordnung  und  Berechnung  der 
ge)>riiuchlicnften  Mafchinen  der  I^lüblenwerk«.  Hit 
5  Kupfariafcin.  gr.  g.   Lnl«iipa>«  ji  litbl.  4  gr, 
Aiyer  nette 'pbyfiktliliBh«  und  nediesMittMie  Ee1«ftigini> 
gen,  yTheile,  gr.  S.    T^denpreis  lo  RtM.  12  gr. 
Wer  Cch  in  frsmkirttn  ßnefen  iirtcte  «n  mich  mit 
BerteDungen  wendet,  erhält  (aiumtliche  Werke,  gugen 
baal«  Seuklong,  in  verhilmilkmlGiig  geringem  f  rcilen. 

Jt  F.  Saidaljteb*  Budd»M>dlim|;. 


Bey  J.  F.  Unger  In  Berlin  finrl  folgende  nrut  BS- 
iktr  errcbietten  und  xim  beygeretzte  i'rcifeiH  aüen 
Buchhandlungen  zu  ^aben; 
Aretkitle  «der  die  bukoUCcheD  PiofatigF  de«  AkerthqnHU 
Iter  Theil.  410.  mit  VifoetM»  mf  Engfireb.  Drnofc- 
papier.  i  I  T!ilr  8  gr, 

►  DnCTelbe  anf  geglSit.  Sehwelzerpap.  a  2  Tiilr. 

jPib  "  Jtl.rk  der  Robinfone;  in  zwacUjnifiigen  Auszügen 
vom  \'ti  faiVer  der  grau«n  Mappe,  Jtcr  Band,  g, 

«  I  Thlr.  12  gr. 

BdEupniniXIe  riner  CckOnen  S«elk|  von  ihr  felbfi  ge- 
bbrieben/  g.  i  I  Thlr.  12  gr. 

-Cfli*}  BdbM.  Bm  TVmoflifpid  in  5  Aofslgen.  gr.  g. 

ä  16  Gr. 

—  dalTplbe  auf  Velinpapier.  k  \  Thlr.  la  gr, 

Fifiktry  Ck.  A. ,  Allgemeine  nntcrhaltendc  Reife 'Biblior 
tkek,  odcrSenwdnng  der  lieffen  und  nenften  Reltebi. 

Xahreibangen,  nach  ausUndilchcn  Drioinafen  äf  lie- 
tlTcfi  liearbeitet.  ürfter  land.  g.  »ui  eut-lirdi  Drjtk- 
r-M''«-'  -  ä  a  ThJr.  12  gr. 

daüalb«  auf  ordin.  Druckpapier       e  1.  Thlr.  g  gr* 


Franke ,  G.  S.y  UeWr  die  EJgenfchaft  der  AnalyHs  und 
sdcr  analyiildusn  Metbode  in  der  FbiMophic.  Ein« 
Abhandittng,  welcher  Ton  der  Klloigl.  Alcadeniie  der 

Wi!Tcr.'\jI>arttMi  7.U  BL-rlin  der  Preit  Von  50  D  L-aten 
i;  eiii  ii.ai  v.'ortleu  jli,   gr.  g.  4  ^  lir, 

JCevy  /i,  Dr.,  .UeUer  den  iMilzbrand  des  llirdvltrliei* 
iLvnfi  Abhandlung,  weScber  von  der  KSnigi.  Akadeioi« 
der  Wiffenrcbafteu  xu  Beriin  der  Preit  von  50  Duc«- 
ten  zuerkantit  ift.  gr.  g.  ä  g  tir, 

t4tAtn ,  H.,  Hu)jo  Grutius  naoh  feinen  Schick  Talen  und 
Sr.Iii  1;:  Ml  ilji^;üf!(  '1         ><,  i  j  Thir-,  12  gr. 

tleligiouiuntrritulit ,  der  »atiuücbe  und  chrifuithe,  hljr 
mndier.  Von  einem  GebblflSBeitne  un«l  FainUietU 
veter  eatworfm.  g.  4  1  Tiilr.  is  gnr 

Sehers  nnd  Uebe,  in  italitnitdbeii  NoveUen.  g.  ü  I  Tab'. 

P.  Tereotii  Coinoerliae,  In  uf  iin  cTeganiiomm  lioioiuua 
edidjr  F.  H.  Bsikt.  Cuui  icune  Terentii  a  F.  Boftio  in» 
cifa.  8  inaj.  auf  gegl.  Scb\rcizerpap.    i  3  Thlr.  g  gr. 

—  Dafrelbe  auf  fran?.  Vdiepap.        ,  A  9  Thlr.  la  gr. 

—  Daffelhe  auf  erd.  Dnickpap.  e  I  TUr.  16  gr. 
Vldtutim^  l^uiff   Abhand'unj{  über  das  amerik-tiÜLlie 

gelbe  Fieber«  au«  dem  Franzüf.  übcrfctzt  mit  An»ier- 

ä  i«Gr. 

Ntmt  Mifikalitu. 
ßitnr^  Ch.^  TbAme  evec  buit  yarietiaai  «t  Coda  poar 

{ibao>f»rte.  OeuTr.  l.  quer  M,  i  g  Gr. 

Sitrktl ,  Sechs  GeCtnge  mu  UeglniftiUlg  i$t  Piano  •  forte. 

Vierzehnte*  Werk,  quer  Fol,  i  1 2  Gr. 

Deffcjben  Ttois  Duos  iulaeas,  avec  aecompagnement  de 
.  Pimoforte.  Ciaquienie  Livraifon.  quer  f«l,  i  12  Gr. 
9«tka  deut£ch#  Lieder  mit  Begleitung  dei  Rano- forte 

und  der  (iuitarre  f.ir  ßch  aHaiti,  von  cir    n  ' 

paunt^M.  Erltes  Heft,  quer  Ü^,  1  12  Or. 


Dlt  Er€itkuagtwiff<nJHu/t  maA  itm  'Grundßtttn  4u 
Staut  mmi  dtr  MtmfekktU  fraaä&k  dargtJitUt  vm 
Fnf.  K.H.h.  fUfitwi  s  Bünde.  Leipzig  1806. 
bey  Hinrichs.  3  Rthl.  g  gr. 
Die  Pidagogik ,  als  eine  angewandte  philofophifcbe 
Wifleufchaft ,  ift  wohl  noch  nie  «ach  ihren  Verhiitnif- 
feu  zur  pr^otifchen  PbüoCauliie  £»  g lackÜch  in  ein  So- 
ftem aufgeftellt  vrordea,  «k  hier.  Die  phyArche ,  iu- 
teUectueUe,  JlCdietifdM»  wMoiBitif  nnd  re)i(pöle  Ex^ 
Ziehung,  feraer  die  Lehre  von  der  DiGriplm  und  die  Er. 
zii-hung  zum  Bürger  umtafu  drr  erfic  The'il,  und  dar 
Zvveyte  die  Siaaiserziehnpgswiüeafcbait  ncbu  der  Di- 
dactik  und  Methodik  in  Hrafieht  der  verfohiedenea  Er-  ' 
siebuags-  und  Bildunaanaa.  Kein  Zweig  dea  wichti» 
gen  Oanxen  ift  «ergeOim,  die nnFaehftehSariiehe,  üb 
wie  die  höchfte  wiflenfohaftliche  Au«biMun£  <]ci  .Men- 
fchen  in  allen  Puncten  beleuchtet,  und  die  gelammte  Ii« 
teratur  Jr  r  PiHaj^cgik  in  ihrer  Beziehung  anfgeftello 
worden.  Durchaus  fafslich  ohne  alle  Scbul^reche  wirft,, 
diefs  cladifche  Werk  dem  gelehrten  und  nngelahvtf^Jj^' 
sicher  gleidi  dianUdi  nnd  VMrlklpidlkb  JbjB*' 


Oigitieed  by  Google 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  93. 

Sonnabends    den    i2*"    Julius    1806.       -  - 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literaiifche  Statiftlk  von  Siebenbüjgcn. 

(Berchlulj  von  Nr.  9a.) 

i 

.   E.    Uuittrifcke  Schultn, 

Das  unitar.  OberconCrtorium  zu  Cläufeiiburg  hat  zum 
Vriicfi  'len  unitar.  Siiperititenrieitteu  Sttjmün  LazAr, 
weil  jatzt  für  tli«  Uiiiurirr  keia  (iuberniairdth  vor- 
Juimieii  ift;  docb  haben  liie  unitar.  giulsarn  Schulen 
vrelUiche  Infpcc'oren.    Slk  AQ<i : 

1)  Das  CoBtgium  ««  Claujenf'itrg.  Wchliche  Ciira- 
toren  unrl  lufpcctoren  lind  :  Michael  Siila  v.  Enl.ik»^  Pio- 
tonotar  l>ey  der  k.  Tafel,  und  Sjimitd  Szertt  Iv.imn.  üie 

•  drejr  Profefloren  der  obern  ClafToB  find  :  Gt^rg  .Markot, 
lehrt  Theologie,  Kirchengefchichte  und  orienial.  Spra- 
chen. Sigm.  N»gu  le)irl  Phiiofophie,  Moral,  Geoji-a- 
-phie,  Univerfa^gefeltichie  ,  Landesgerchiclite ,  dtiutfrjie 
Sprache.    JoJi.  Körtt-.ötzi  lehrt  Logik,  IWetaphyliU  »nd 

<  Phylilc  Aiifkirdeni  hat  dalTelbe  heben  Docemea  der 
untern  Scbuirn. 

Die(es  Cullegiiun  zeichnet  Geh  durch  gute  Zucht, 
>  und  durch  Feriijjkcit  der  Schüler  in  laicin.  und  nngr. 

•  AulTitzen  aui.  Die  Profcfibrcn  der  obern  ClaCTon  lind 
nieirtcns  ehenal.  Zuhörer  norddeuifcher  Univcrlltätslch- 
rer.  Atiüer  den  Vor'c'timgan  der  Profcfforen  wr rden 
die  Studenten  noch  <lurch  zehn  Correpaiiloren  (wozu 
die  üitefien  und  befien  Togaii  bcriiinuit  werdeu)  in 
den  Tcrfchiedenen  Gegenfiiinden  der  Lehn-urtrigo  gc- 
Ikbt.  Das  Zulaiuinenwtkhnen  etc.  der  Togaten  ift  ganz 
nirh  reform.  Ztifchnitt  eingerichtet.  Die  ('-olle«iuins- 
Bibliothek  befitzt  viel  feltne  alte  Druckfchrilten ,  noch 
aat  den  Zeiten  der  polniCchen  DrQder;  aber  auch  neuere 

•  gute  Werke. 

2)  Das  Gymuafium  lu  Cf-Tkorda.    Infiicctor  ift 
fe-ph  ».  Gaift.    Uector  und  Prof.  ift  Dtnid  B*rah,u ,  lehrt 
Phiiofophie,  Theologie,  llheiorlk  u.  Poeüe.    Noch  hat 

'■lan  fünf  Docenten  der  untern  Schulen. 

3)  jyu  Gifmitäfium  zu  Stikilif  •  Ktrrfttdr.  Infpector 
,|ürt  Alexiuf  V.  fnifi,  mit  zwey  andern  Kdelleuten.  Rec- 
'   tor  und  Prof.  Stm.  SeM,  und  amCserdem  noch  drcy  Do- 
centen der  untern  Schulen. 

Iin  übrigen  giahi  «13  Dorffchnlen  (^Sekolae  Di«t- 
tefäuae')  deren  Infpector  der  jedetnulige  imiurilcha 
Prediger  de«  Oru  ifu  »    .  ": 


F.    h!  icktunirte  Scknlfm. 

a)  Der  Gritchifckcm  Utndcls  ■  Couijiagnittm  zu  Herr- 
ma'ißait  und  Crenjitiit.  Die  letzter«?  ift  erft  vor  eini- 
gen J  ihron  von  ciiieui  reichen  Ciriccbon,  lUeiJi  Nika, 
gefiiftet  worden;  lie  hat  vor  der  Hand  zwey  Lehrer, 
welche  neben  der  neugriechifchen ,  auch  die  altgriechi. 
fche  und  deutfche  S]H'ache  lehren ,  und  ihre  Zu^Ünge 
in  fo^cnantttcn  Realkcnniniffen,  die  fiir  den  Kaufmann 
gtshuien,  unterrichten  follen. 

b)  Es  giebt  übrigens  keine  einzige  nicbtunirte  U> 
teinif'dic  Schule. 

c)  Ferner  kein  Seininarium  für  die  walachifclj« 
GeiftJiclikcit ,  und 

d)  nur  wenige  Nationalfcbulen,  »eiüeiu  in  wala- 
cbifchcn  Dörfern  auf  freyem  fichL  Gebiet,  deren  Di- 
rector  Rudolf  k  Ttmjiian  (ein  gefchickier  weltlicher  Wa- 
lach) nicht  einmal  itn  Siebenb.  Schematismus  fleht. 

(  Su  wenig  bekümmert  man  fich  um  das  arme  zahl- 
reiche, an  eine  Million  Seeien  liin.inreichendc  Siebenb. 
walacli.  Volk.  Seit  mehr  als  fechs  Jahren  hat  es  nicht 
einmal  einen  Bifchof ,  foiidern  nur  einen  Vicar,  der  je- 
den ruhen  Bauornburfchen  nadi  einein  elenden  Unter- 
richt von  etlichen  Wochen  zum  Popen  «der  (ieifiliclien 
gegen  die  Gebühten  für  fjhig  und  gefchickt  crklirt  und 
ilin  dam  nicht  iinirten  Bifchof  v.  Arad  zur  Einweihung 
zukhickt.  Die  Siebenhiu gifchen  .\delichen  thun  grüCsien- 
theils  gar  nichts  für  die  n:oralifche  Erziehung  des  unter- 
thaiügen  Walachen  ;  viele  düi  ften  fich  aber  kein  <j«wiffen 
daraus  machen,  ihn,  wenn  er  aus  religiüfcr  und  moralifchcr 
Verwilderung  Verbreelien  begeht,  fofort  hängen  zu  laf. 
fen,  wenn  nicht  der  Hof  das  Begnadigungsrecht  auszu- 
üben fich  vorhehiellc.  Die  Horjaifchen  und  Klofchkai- 
fchen  Griuel  haben  den  Adel  noch  nicht  von  der  Notfa- 
wendigkeit  überzeugt ,  auch  au«  den  Walachen  gut« 
Meofchcn  zu  machen!)  — 


Noch  müffen  fiir  Siebet^bürgen  folgende  Privat -Im' 
ßitutc  zum  Btflcn  dfr  Literatur  aufgezahlt  werdeu. 

I)  Die  GefeUfthaß  Kur  Cultur  der  uuprifchrn  Smrs- 
ekt  »nd  Literatur,  die  fich  1790  und  1791  gebildet  hat. 
Der  Protector  ift  der  k.  Gouverneur.  So  lange  Georg 
Aranka  v.  Zngon,  Arrcfforder  k.  Tafel  zu  Maros  Vaf.ir- 
be'y,  Secretir  luid  Director  diefer  Gefellfchaft  war,  fah 
(S)    A  xnan 


man  Fi  öcate  ilirrr  T]n-'\^}<tt\t  iheils  clarcIi  Hoiau>f]al)e 
eines  Uaiuieü  iiirer  Arbuiieu »  theils  durch  Zufiandlmn- 
gung  einer  anfehnüchei»  Bibliothek,  »tm  Bachern  und 
Handfehriften.  Seitd«»ii  ab«r  cfeU4Jabren)  iü  iie  un- 
tliuirg.  Ihr.  jetwger  Dlrector  ift  der  Graf  Miek.  TeUkt'i 
HrtAtick.  Sztkely  ift  Sccietit. 

2)  Die  fkiiok'ßai  ifckc  (jijelifchtft  zur  Htrau;gahe 
SititHbirg.  Sctii^tarum  und  zur  Bcarbiiiumg  dir  Landtigc- 
Jikiciut.  Ihr  jctzü{er  Proteclor  ift  der  Graf  ßtmfßt  fc. 
GouTcmtiir.  Aa&ogt  fteoertcn  «inige  F.lireAmitglUdMr 
(Siebcnb.  Magnaten  und  vermögende  i-'d^lente)  «iwac 
bey  *,  aber  in  ilucUGcht  der  arbeitenden  Mitglieder  be- 
ftan':!  11!  !  Irrbt  dir  Gpn>l:fohaft  fjft  nur  aus  dem  ge- 
fchickten  uiul  üi..tjj^en  Abbe  Jvf.  Karl  Edir^  welcher 
ftttch  einen  lUnd  von  SobeCiuc  und  einen  vota  Siuögw- 
»IM  mit  nbulicban  N«t«n  «m  Liebt  iörderte.  Da  «r 
tbcr  durch  Angenfchmerzen  am  wehem  Arbeiten  Cthr 

gellindt-it  wild,    lind  iIl'v  Ein-r  7.11  IVyti.ii^en  orKattct 
ifi :  f<>  tix  auch  das  Hinfcheiden  «Heier  Gelelilchalt, 
wenn  nicht  ein  Miebtiger  ücb  ihrer  mnianjBt»  Cfthr  Stt  < 
befürchten. 

3)  Die  BiftkS flieh-  Graß.  Ignt*  Btttkyamifth« ,  «um 
{iJVenilichen  Gebrauch  bertiminte,  «n  I«lta«n  BüGh«ni^ 
und  Handfchrirten  reiche  BibUothtk  z»  QirWmrg  «rwar- ' 
tet,  v^  'le  die  duKige  Sici  luv.irie,  ihr  SoMdUkl  VOm  Am- 
gange  des  üben  l>ciiilifien  Proceffes. 

4)  Die  Gr. dl.  Sam.  Ttlekifcke  Fidti- Cotitmiß- Biblia. 
tktk  s»  Mgrm  Vifirktty  iA  aew»r  bereits  «u^ef teilt,  bat 
•ber  noch  keinen  ordentlichen  Bibliothekar.  Ihr  Hanpt- 
vrerth  beftelit  in  CtaQikernj  in  Handfchrlften  und  Bu 
ehern  2ur  Ungr.  und  Siebenb.  Gelubiciiie,  und  in  einer 
Sammhntg  magyarifch  gefchrirbener  Werk«;  auch  fott 
•ine  Mineraiien^  Samin'utig  hinzukommen. 

5)  Die  Batvtn  Samuel  BrtikentUthfche  ^  ebenfallü  zum 
afFentlichun  Behaf  gevvidinete  Rdä*  C$mmifi ^  BiUi^ktk 
ZH  Herrmanßüdt ,  verbünden  mh  e!ner  «nrebnllchen 
Oemiiliit  -,  Münz-  und  /Vs/Ten  -  S'j^nmiuug,  hat  «'111  falls 
das  Un^^iiick,  in  einen  Erbrchalts-rrocefs  verivickelr, 
und  bis  zum  Ausgang  deOUben  nidit  beautsbar  filr  das 
Publikimr  *a  Ujn. 


Aldan  bis  zu  dcfTen  Ouellen  auf  den  mongolifchen  6e-  • 
birgcii.  Diefc  Wiideii,  neljlt  ilem  JaUIoiu.i •  Chrebet 
(  A)>iel-Gebiige)  bis  ändert  iittlici.en  Otcaii  durchfucht. 
Ain  Strande  des  Letztem  geht  die  VVaiulerung  hinauf  bis 
nach  ÖchoisU ,  wo  er  im  September  anzuknmnien  ge- 
deulu.  \'  .r.  Mcr  \vlnl  ci  ein«  et!»  !-  7.1  L,iiic?a  um  dnni 
Penrcbinltbeii  ^incrbulen  herum  nac-li  Kamüchatka  rti- 
fen,  oder  zur  See  nach  Kolicheretzk  «lelien,  und  hier 
den  Winter  bleibet}.  —  Im  Sommer  1(07  werden  die 
Kurilen«  fo  treit  als  infiglich  nach  Japan  zu,  durehfuchf, 
dann  die  aleiAifdien  Infeln  l>i<i  zcm  fefien  L.iii  !r  von 
Amftrika.  Auf  dem  I\3ckwegc  Tollen  dir  1  eiings-  und 
Küj  ft-r  Ii-  rclii  iLii  cl/i.!  fcl't  werden.  i\  it  h  dem  Win- 
tet  - Aulettihdh  in  Kam;fc!)atka  grbt  bie  dritte  Summer» 
fahrt  nach  Sagalien  und  dou  hii'eln  am  A;irflafrc  des 
Amur«  upd  ron  dort  enillicli  den  Ainnr  hinauf  durch 
die  geihe  IVlongoley  lind  Tterrfdiiusk ,  durch  DaTurlen 
\inJ  Sil  iiirii  ZI  r.ii  k. 

„  Den  njthitenbiief  erhaltenSie  TonlLansOdhutsk;  ^ 
er  verfpricht  £ir  Kryptoguii&ea.  SU  ÜM^gen.** 


<Aas 


II»  Reifen. 

■riefe,  4.  d.  Irkutak  »  d.  att,  Aprfl  1806.) 


y^'Otlt  die  rutGrcbeOetandlfcbartan der ciiiiienrchen 
ler  Wieder  umkehren  muCite,  und  da£i  wir  uns  alie 
fafsmrlrtig  hier  belindeii,  «drd  Ihnes  wohl  fchon  be- 
kannt feyn.  Aber  neu  und  unerwartet  ift  Ihnen  gewiTs 
die  Nachrielit,  daCs  Hi  .  Kedawsky,  Botanift-^eCer  Ge- 
fandtfchaft,  -vim  Sr.  3U)efiJt  don  IviiTn  eine  neue  au- 
terordentliche Umerliützung  zu  eiiiei  iiochft  nieikwtir- 
digen  botanifchcn Reife  in  den  iuTscrlten  Norduften  von 
Alien  erhalten  hat.  Hier  ilt  fein  IVeUepIaa^  den  die iU» 
gicrung  fchon  genehmig  hat; 

„Aui  5.  Mav  f;elit  rr \onIrkot7kabund  f.ilir;  i'lf  Lena 
Linah      Mch  Jokuizk.    Von  da  folgt  er  dem  Lauie  de& 


Hr.  Eßktr^  Mhglied  der  helvetifchen  Bergwerks- 
Admünftration  zn  ZOrieb,  welchen  die  Freunde  der  Mi> 
neralogie  längft  durch  inehri-ri:  cLifftfche  Auffitze  im 
bergmannifchen  Journale ,  fo^ wie  aus  den  imeiclTanten 
Beytragcn  ,  die  et  ,  in  Hinücht  der  Geognolie  und  <jeo< 
logie,  zu  Ebels  Anleit.  die  Schweis  caF  die  nOizUchfte 
und  genuffvalKte  Art  zu  bereiten,  liefwte,  als  einen 
trefflichen  N.iturfurfcher  ki»nnen,  hat  eine  inineralnsi- 
Tube  KeiTe  angeireicii,  vun  welcher  wir  mit  vuiloni 
Rechte  für  die  WifTenfchaft  Tebr  vieles  er^varten  kiin- 
nen.  Fr  wird  Von  Zurch  durch  die  ilundner  Gebirge 
au  die  Orteier- Spitze  in  Tyrol  gehen.  Fraginenta- 
liCcb  ift  uns  bis-  ietzt  nur  diefe  fb  fehr  intercffimic  Ge- 
'gend  bekannt,  und  (elbfi  nur  fon  der  letzteren  Hilft« 
deifo':  fii  h.i'ien  wir  diircii  Jl-ii  Hii.  Dr.  irkut  d  ciii'  c 
gründJit  ke  ^ii'iizcu  erhaben.  Später  im  Sommer  wird 
Hr.  E.  eine  zweyte  Reife  machen,  und  die  weftlichen 
Aip^n  z\nfoben  IJauphind  und  Satrojren  befuchcn;  aueb 
hier  wird  ihn  fein  gcognolkifcher  Scharfblick  z>  maop 
ch«(n  iotertHaatenileCnliac«  flihrao. 


l>er,  durch  feine  lehtrelche  B^fchreibung  des  vtit 
dtr  Nu/i'fchen  Mineralien- Kabinats  rühmlicfaTt  bekann-  ' 
te  Hr.  Ale4r  in  Wien,  wird,  aaoh  eioent  AuTenthalt« 
fan''«nlgea  Monatan  s«  VQIidi  in  Kfmthen,  wo  «r  ßek 

um  Beobachtungen  über  die  daß^cn  uichiigen  F.Vyla- 
garfiatte  iaefcljfüügt,  eine  ii?inaraiogi£che  Jtleife  durch 
Xintbea*  Kniis    £  w. 


Hr.  ÜWMiaa»,  Hannsgeber  der  norddeuiTchen  Bey. 
tt^  zur  Berg»  nad  Hihtmknnde,  ift  in  Hegiiff,  ein« 
literarifche  Reife  diu«h  Nurwagf»  und  iSd^mdea  «r. 


zutreten. 
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•LITERARISCH 

I.  Ankiindigmigen  neuer  Biicber. 

Baynitt  ift  erfchicnen  und  in  einigen  Wodm  in 
I«n  guten  Biiclibandluiigen  zu  iiaüen : 
Englifk  Lüfrurif,  Aulktrt  iu  Fr  oft ,  fcf.  fs."».  IJ.  Je- 

iltr  Band  auf  Sclireil>|-;([ih'r  12  (Jr.  i.ml  auf  l>r.if  k]  ,1- 
jiier  10  Or.  Diefe  beiden  iiande  enthalten  (Juid- 
fmttk  Effaii'!  1111(1  a  jMormnf  frcm  tkU  tv^rU  »t  tke 
ntxt ,  hy  l  icldivg. 
•  Em^H/Ii  Liblar ij,  Autkort  im  Ftr/e,  VtU  4.  g.  Auf 
Schroibpapia«  13  .Gr.'  uiul  auf  I)niekp«pier  lO  Gr. 
•  Diefitr  Band  enthilt  tkt  pottieat  H^trkt  •/  GolA- 
filith,  ani  thr  yiofticd  H'orks  of  Cuitning^ian. 

Fri'ihcr  lind  von  dlefer  Simnilung  i.ler  l>efien  engli« 
fchen  AiUoren  in  unPenn  Verlage  errdiienen  : 
EttgUfÜ  Library ,  Autkars  in  Profe ,  V^,  l  Ai/  1 1.  g. 

DieCe  i  I  iUnde  enthalten  : 
Tkt  Htßtrtf  9f  Tm.J»Mttt  «  FMuMimg,  kg  FhUbitt  4 
Fofurntt. 

Tke  Advtuturit  of  Roderic  Ranirm,  hij  SmoUeiy  3  Fol. 
Tkt  Lift  tmd  Optmiont     Jrißram  Säämdjt  bif  Sttrnt,  4 

Femer: 

EmgUfk  Library  y  jMk»rt  im  Ftrft ,  Viimutthiti.  g. 

Diele  3  b.inde  enthalten :  / 
Faradift  lojl  ani  regaiued,  tfotm,  WrintM  kg  Jtkm  Mül- 

ton,  2  y»l:mti. 
Tke  Sttjoni ,  writtem  ktf  J.  Tkomfon.  , 

Binnen  hier  und  6  Wochen  wird  erfcheinen : 
EuMfk  LUr«ry,  Antkort  in  Pr  tft^  VoL  14.  15.  16.  8* 
Enlbahend  tke  tVvrki  of  Oßhn ,  nach  der  neueften 
•nftli fchen  Aus galie  mit  Nöten. 
,       üiefe  curruct  und  fchOn  gedruckten  30  B.inde  der 
tag'ij'i  Library  enthalten,  wie  man  lieht,  neun  der  he- 
jtea  und  bekanntcften  «lalilcben  dalUIchen  Werk«,  die 
fear  Beb  fcbon  dn«  anlewnlicbe  RibHothek  aniniehen, 
lind  nur  |;egen  9  Ilihl.  fichf.  auf  Druckpapier  und 
10  Rthl.  a.it  Schreil»j>apier  koften,  ein  Prci<,  der  .Su[i,i-rft 
geriil;'  ilt  ,   ili  niaaclici  Bind  ein  A'p'nliel  und  Jariilier 
Itark  iCt.     Da  al>er  dieft;  Sainmiung  iui  ri;r;reizt  und  für 
nea  hinzuirsiendc  Intcrerfenten  doch  iuuner  theorer 
wird:  üb  Ineien  inr.dimjenigen,  di«  fiek  gtrmit  tm  wu 
wtnit»,  die  erfien     Bande  auf  .DraekpapTer  (ir  l  vnll. 
»richtigen  I>«iuisd'or  und  nuf  SchrelbpaplL-r  fnr  I  Cai  i/rin 
in  Golde,  oder  4  Lauhtha.'er,  an,  um  ihnen  den  An- 
kauf der  nuch  zu  erfchcinenden  zu  erleichtern;  doch 
ift  deUialb  niemand  gesvrnngcn ,  die  Fori£etsong  zu 
BchiBani     ♦••■■\.  t.  » 

,  , , . .  .ll^diaOelegenheir,  lieh  eine  englifche.^ibliothek 
fiir  einen  fo' lufserfi  Ml  i^en  Preis  anzufcliaiTen  ,  benut- 
zen >^ill,  uielde  licIi  iiiiwiffu  hier  und  3  Al'Jiiaipn;  dcnii 
mit  Erfcbelnung  des  21  F.andes  hurt  der  heiab^erci/.ie 
-Preit  «uf.  üiiefe  uijd  Gelder  er\yariLn  wir  pofiftey; 
daföc,  «tyden  «^!.d^e  (Bjbiio^k  mit  pubrgeici^enheit 
franco  Hamuiir^', 'rtremen,  Frankfiirt  a.  U. ,  Leipzig, 
N'irnhi'rg  und  .ind^re  Or  r  Ii c Fr rai^.die>4HlhUUHeii§0k^ 
bis  40  Meilen  von  hier  ^nilcmt  iiad. 


£  ANZEIOEN. 

Ferner  erfcheint  hcy  uns  in  einigen  Wochen : 
Biklioteca  itdiaiu^  Tom.  5  «<id  10.  g.   ^eder  Baad  auf 
Schreibpapier  15  (ir.  und  auf  Dmdqpii|tor  ia  Or.  • 
Diele  beiden  Binde  enthalten :  i  r» 

L'OrkiieU  tnnOnnn  ii  Bojardo ,  Vot.  3.  niA  H  ti¥ltmt^ 
tmt  di  G.  Boccaccio  ,  f^'rl.  3. 

Vorher  lind  von  differ  Sammlung  der  heften  itali4l^ 
nili  -icn  ciaflifchen  Autoren  gedruckt  wortiB! 
BU'.,  -teca  ttälimat  Tom.  i  kit  ^  %.  $uid  9. 

Diefe  6  Btnde'enMtra : 
La  GermJkUmmt  liktntt^  pttm'voie*  ü  Tw^uf  Ti^; 
9  yolmntr.  ' 
(Da  die  erfics  Am^atie  diefes  helielitcn  V>'t"tl<^  meh- 
rere linneiii Hellende  Drucklehler  enthielt,  ü 
häbtn  wir  eine  neue,  ganz  correcte  Ausgab« 
veranfialtet,  die  fo  eben  fertig  geworden  ift, 
und  an  die  Peßtzer  der  erften  Ausgabe  ^ratia 
gelirrerl  wird). 
L'Orfanila  innatiiorato,  di  Mnttto  AI.  Bojardo,  Vol.  i  u.  2. 
II  DiCJmer'iitf  ,  dt  Gicvjnni  Boccaccio,  f  'olume  l  un^2. 

S»  lind  bis  jetzt  8  Mande  von  dieier  curreci  gedruck- 
ten  und  wuhlleileii  italiinifchcn  ISibliothek  crfchienen» 
Sie  koftcn  auf  Schreibpapier  j  Rth).  und  enf  Druckpa- 
pier 4  Aihl.  nchr.  Wer  iloch  alt  InterefTent  btnzmre* 
tei)  will  und  fidi  dcfi'.jl'j  iircctc  an  um  nendet ,  wird  als 
Pr.iiiuineiant  brt rächtet  und  erhält  ein  Exemplar  auf 
Schi  eil^pjpier  f.ir  3  Hihl.  12  gr.  und  auf  Druckpapier 
fiir  3  llthl.  20  gr.  ficbf.  Von  diefer  Bibliortc*  itdia»» 
«rfdieinen  jährlich  3  Band«.  ' 
Auch  wir4  in  uaSuem  ViaAafß  tu  Ende  dieli>«IU> 
nats  fertig : 

BU>  iotk.t\i  tjyannoh  T  mn  6  und  S-  8v.    Jeder  Band  auf 
Scljreilmijiier  15  Gr.  und  auf  Druckpapier  1^  Gr.  ^ 
Diele  beiden  Bände  enthalten  : 
LMÄraaom,  dt  £r<ilU,  Tm»  3«  nad^  NotuUu  £>Mit* 
ftart,  dr  C#rta«i^/ AAfdra,  T«f.>  r  r . '  \  ,  '^^^ 

V'.rher  finil  von  .tiefer  Sam|Dl|i)^  jllr'Wfite 
nifchen  A'iti)c«n  erfcbienen  : 
Bibliomcca  efvarmo  a ,  Titmo  I       5  «mI  7. 

Diefe  6  Ijjinde  enthalten :    .  < 
HtßoriA  dt  las  gutrrat  civilet  dt  Grmtdß,  $  T*m. 
La  Artuauu  dt  EreUlt.  Tm.  I  «.  s.  ^ 
Novtkt  ixmfkret  dt  termmttt  Skavrdr«,  Tom.  1. 

In  einigen  Wochen  ift  diefc  fpanifche  Bibliothek 
nun  auch  fchon  8  Bande  ftark  ,  und  wird,  da  das  Publi- 
cum auch  diefmn  Unternehmen  feinen  Beyfall  gefchenkt 
bat,  ßeltäa  fbrtgefetzt.  Der  Ladenpreis  diefer  8  Binde 
ift  S.'Ribl.  ftidifradf  Schreibpapier  «.  4  Athl.  auf  Druek- . 
papjlifr.  -Wer  noch  pi-änumcriren  will  und  Geh  cbcnfalla 
gertie  am  »nt  tttn  hr,  erhalt  ein  J'xeniplar  auf  Schfeib- 
pjpicr  für  3  Ktlil.  12  jjr.  fichf.  und  auf  L>ruckpa]jier  (ur 
3  liUll.  30  gr.  Doch  iindet  Cowohl  bey  diefer  als  auch 
bejr  der  Sammlung  der  itali.inifchen  Autoren  diefer  Prl. 
^meratkinipreif  nur  bis  zur  Fi  fcheinmigde«  aflcliften 
»ndet',  aTfo  ungefAhr  3  .Monate,  Statt.  Die  verlang- 
lau lutemplare  werden  ebent  ,  h;  \,U  40  ."^^cllen  weit 
franco  um  Fuhre  ccUefert.  XSoch  oiulLen  wir  bemerken, 

dels, 
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düft  )p<lefi  einwlne  W<fik  ron  i]ieron  drey  BiblioUjekeo 
•ueb  feinen  l>eruii(Jcrn  Hduptiitel  bat. 

D«  i«kJit  zu  vsriuutiien  i&,  dafs  Eltern  und  Lehrer 
«nCivAnerliieten  benutzen  uml  ihren  Kindern  wmI  2ög- 
üngm  iiyand  eine  von  dieCea  Üililiotheken  zum  Ge- 
ISehenk  mecben  werden ,  fe  kflnnen  wir  ße  auch,  wann 
es  verlangt  wird,  Iku'jer  uiorcirut  imil  mii  'l'iieln  verfa- 
llen liefern.  In  dicferu  Fal!  beliebe  luiu  für  jeden  i)4nd 
I  Gr.  mehr  cinzuIendL-n. 

0^tk*t  im  Juny  l8o6. 

Stcudel-  vsa  K«iir«]te 
9*>cli '  und  Kanftluiidliiiig. 


In  der  Schüppelfchen  Buohlundlung  in  Ber- 
I  i  n  find  folgende  Werke  erfelueaen  xmd  m  ellea  Budi- 


liendlungeii  xu  bi)ien : 
Ltn^htin't  ^t'f«  Fr.  J 

ein  kemifchtr  Koiruir, 


Er  mft ,  Tktmm  Kt9mtmm  ; 

,  mit  Kuyfcm  VW  Jary, 
g.  IWlin  iSo6.    iKiiil.  logr. 
Ei  wJie  lilie; IriCIi;; ,  ptwds  iur  riii(>rcli]img  diefs« 
Backs  zu  fj(;en  ,  da  d«sr  Verfaffer  dtuch  feine  früheren 
WerKs   (Oi'ichte,  Feierabende«  lUiinUM  ib  f.  w. ) 
felion  r&^müoiiCt  bekannt  iCt. 

B^illdtnvvtt  jy.Ctrol.  tvdev.,  tfmvr  Brrtlinen- 
fit,  ßve  icons!  tt  dtßriptictiti  flancarum  wiuu,-  cogni- 
tarum  korti  regit  acjArmict  lurolmenjit ;  Faß.  ^  hu 
cum  ahulti  XII  atncis  fktij  rt  fruff,  kvtti,  ^fiLwiif. 
BerottHi  i8o6.    4  Rthi.  4  gr. 
Mit  diefem  HeFte  ,  welcher  uebft  Veived«  «nd  Kegt- 
An-  auch  einen  illnm.  Grimdni«  des  Gartew  «odllk. 
Üt  4er  irjli  Sud  tfidw  Werlv  veUendet. 


Allen  Freunden  Aer  LecKlre  tuld  be&nders  den 
Leihbibliotheken  empfehlen  wir  einaq,  in  Toriger  OfieT' 
.SmOCc  erC^enenen,  fehr  iniereOantett  Roman ; 

MMtrt  UHd  4müi»t  tim  Pcnisnt  zur  Gefekichn  dir 
Mtnfckhm^  Ptm      F.  C.  ytfttr^g.  i  lltJil.  la  gr. 
Avcfcke  BndAindJiny  in  Ci»tJ»«ii, 


Anzeige  fUr  Kauflcute,  Sprachlehrer 

und  Schulen. 
Schadt'^  M,,  f>utioun»ire  yormif  oder  ntnts,  voB- 

^/"l  ''^'  ^*^°M-I>'»'ßfi  und  Deutfck-fram&i. 
j^Ä  Hand-  und  T^fckimcort.,huc/t,  mir  d:it  ntnt» 
Wirnrny  Afa/>,  Gewicht,  Mümtn  cic.    ar  ÜaiuL 
Beide  FiiiH-    her  lOO  Oogan  auf  Schreihpapiermit 
Dtdotfchen  JLeitcrn.  8-  koften  bey  H^ns'tcha  i» 
Leipzig    I  I\th1.  31  gr, 
gndlidi  kflnaea  wir  die  wirkliche  Erfcheinunp  tl« 
filffuletcn  cweytcn  oder  dcutfch  -  franz;öfifchen  Theils 
diefes  Werks  an/.t\ntn.    AV  ar  nun  frlion  der  erfteTheil 
In  iletreff  <lfr  rveicliJiahigkeii  und  Aufnahme  neuer  W«r> 
ter,  r.j  Tvit  feiner  luüerlicben  zweoknUtigen  ökonomk 
uma  r.ioriflhtiiT^  «Ugemnii  cii^cUni^p«v«tdi:  to  rw* 


==  74+ 

dient  gewifs  diefer  Tlieil  »ine  gleiche  Aufmerl^fjonkeic, 
da  eben  durch  ihn  das  Ganze  a\\  individuellen  Vorzügen 
gewnnntf  und  £ch  noch  Itefandert  zum  Handbpoh  iur' 
Comptoir*  niid  Schuten  eignet.    Von  eb«i  diefein  V«r- 

faffer  ifi.  I>crei:s  nun  auch  Uie  3ie  Auflage  des  «^llftäiuli. 
gen  Englirchon  Hand  -  und  Tafohenwrörtcrliuci.s  icrtig 
und  in  3  iUiuii'u  Tt  ii  ^loicl.er  Si.ii  ke  uuil  Preis  in  obi- 
gem Verlage  und  iti  allen  l>uchhandlungcu  zu  Huden. 
Bey  direeter  Verwendung  erhält  man  von  Verleger  ge* 
haar  «uf  $  Exemplar«  das  6to  f rey, 

II,   A  tt  c  t  i  o  n  e  n.  . 

Den  Ilten  Aeguft  and  folgende  Tage  d.  J.  füll  zn 
Berlin  die  vom  verftorbenen  Kttuicl.  Profelfor  Hrrrn 
Ungtr  himerlarfene  fehr  fchätzl>are  baminlun;;  »on  lue- 
rar.  hlftor.  ft^hönu  iff.  ariift.  tiieolog.  philofoph.  phlluJog, 
pbyfilvai.  ci:ulir.  nuiiionut.  und  rerwifditea  Büchern^ 
WlJdie  ßch  -3117.  vjr.'.  i^j  ith  durch  eine  reitfhe  Alenge  an 
fneuniüiehBi*  0deyr4enAkeij4»nDriickci'!,  sn.iseiclinei,  fer- 
ner von  MbnuifiBrIpten  und  HoMtichen,  ;,'L--en  baare  Be- 
zahlung in  PreuH..  Coursnt,  un  tlen  ."^.'oilibietenden  ver- 
fteigert  ivcidciu  Dü  gediuckte  VerzeicbniC^  erbüt 
man  in  Hamburg  in  der  fx^pi/r/o«  i^r/  Correßionde». 
ttn ;  in  Hall  e  in  der  Exptditi^a  dtr  AUe.Lit.  Zmuug: 
in  Leipzig  bey  Herrn  Jvk.  Gmfl.  SthiimT;  in  Frank, 
f  art  a.  M.  in  der  Jigtrfchen  BuMiandiuvi^  ;  in  B  res  - 
Inn  bey  Herrn  Kanzleydirector  Streit;  in  Dan  zig 
bey  lU'Mn  I'riedr.  Stm.  Gttiiard  und  in  Berlin  bey 
Herrn  Auctions-Commißerius  i'sesM. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Erklärung. 

Das  Verfebn,  welohe«  Hr.  Dr,  KiBe  tu  Tahingen 
In  Nr.  74^  d.  Int.  BS,  am  Tten  Hefte  der  Btturfurda  be- 
merkt, wo  drey  yon  ihm  üherfetzie  alttnglifcki  Lieder 
unter  nicinem  Namen  ftehen  foHen ,  liegt  darin,  dais 
niir  ui.lj-,nviir.,t  diirdi  witfUrii  Sclmlil  —  meint»,  xi)  einer 
Einlttituitg  für  jtnc  Lso  ler  befiiiimiten ,  Aninerknsigen 
auf  den  lefsteti  SL-iieii  d«  Heftes,  ohne  Anzeige,  woiiin 
ße  gehören,  abgedruckt  find,  .Veriutithlich  hat  :r]an  üe 
dfo  eberfehen.  Hier  fteht  aber  S.  «69.  ai  s.lrilcklich» 
dafs  die  bewufsren  Ueberfetzungen  nulu  yon  unr,  Umf- 
dem  von  eiuctn  meiner  Freunde  herrüliren, 

|\t^en|bttrg,  hn  Junius  1806. 

Xto,  Frtyhtrr  v»tt  Seckemiorf. 


Bitte  titerttrifekt  Bitte, 
Durch  die  eefili;  r   ^    Heilung  des  aberaus  feltenen 
Werks  von  Joh.  t  »jiir.  MaJJ«ti  jH/lini^nti  Cujkres  ut. 
Farifiit  1 588.  %.      nur  auf  kurze  Zeit,  —  wüÜm Unter* 
aeidbneteaieinabaraiiewiohdmr  Dienft  geleiftatwerdM. 
~  "  I,  neue  FriedrSdnltralse  Nr.  4g. 
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,  M  i  1 1  #  p  c  Ii  I    den    t6MB    J  n  1  i  u  e    t  %  o  6, 

—  I    .         '  '   —  1-  ' 

N  >\     L  iVt  £  RARISCHE  NACHRICHTEN. 


i;  Äfiatifbfae  Kiteratnr. 

CoUcgt  »f  F»rt  m»km  Tal  2«.  I8<*  Üt  die  Ueb«r. 

fchi-lft  eiucs  Aiiir.uzci  im  Monihrj  jVUfiatine  18-6.  IV., 
der  folgende  httrarijtke  Noti&in  eiuiiäit,  cUa  wir  hier 
in  BezUliung  aiil  N^yj.  4m  dicf$jftlMrig«tt  IntdlixcB»; 
UittM  nuuliciiMi. 

(/M(r  drr  Frf/Tf  ^*  nl^n*  elMMnitrilt^«  AnalfGi 
der  Gereue  und  Verordnungen  det  Generalgo'.ivanieurs 
im  Confeil  zu  Fort  William  in  Hengaton  für  die  Civilre- 
gierung  der  briiifchet)  Territorien  unter  diefer  Pr<lü- 
dentlchaft,  zun  Gebranch  der  Studierenden  im  CoUe- 
giuna  yon  Fort  WUliem,  »on  /.  H.  Harrington^  Prsf.  der 
lUnhlV  und  Verordnungen  der  kritiCcben  Regierung  in 
tstdiM.**  Folgender  Auszug  aiu  der  {£int«iun|  wird 
den  Pl.m  des  Werks  zeigen.  Die  drey  Hauptzwvige  der 
öfteiuiit.^en  Verwaltting  der  Beamten  der  oriindifchen 
Compagnie  in  dicrer  PrälidentCcliaft  find  der  jurirtircha, 
cler  ÄnancielJe  and  cooiiucrciali«.  Di«Ie  AnaljÜB  tbok 
Ikili  AAw  m  ivKj  luf  diele  Zw'dge  Geb  beziehende 
Theil«  ,  >if!il  r'j  iüe  viii  yef'.  'ii  ie*,LMie  Siudienpetiode  auf 
drejr  J^lite  uercchaei  lit  und  j^litiich  zvvejr  ülTeutlicbe 
Prüfungen 'gehalten  werden;  fo  eorfjllt  das  Ganze  in 
fiech»  Abfckutte,  wovon  der  iTie  liit  ate  du  Civil  -  und 
Crimnialreebt,  der  jte  bis  4te  die  Einkaufte,  der 
St»  den  «Handel,  der  6te  vermifcbir,  in  den  Torhcrge- 
benden  Abfchnitten  nicht  bezeichnete,  Gegenft^nde  bc- 
\|l9|ji(t«  Der  erfic  Tlieil  dos  Woilf-.  ifi  'i  -iv^  fertig. 

Fertig  für  dtt  trtjft  lind  folgende  Wei  ke;  f)  eine 
dlgemeine  G«rc)ücbto  der  Hinaus  Ton  den  frflliclikai 
- JaMiundertea  Im  auf  die  gwcnwlrtigc  Zeit,  gants  «tt 
MiMttelileken  QaeHen  and  beiondert  Sanfcrit  Doemnenp 
ten  zaraminengetrAi^en,  rl:  >  iginales  ben^alifchcs  Werk 
yon  Mruoonjoif  f-'idj^  Lunhtr,  Üi>evpundit  im  SAnfcrit  und 
in  den  bengalifeben  Spraclien  im  Colleg':uni  desForlW'il- 
itam  -,  die  Gerdüciue  des  llaj«  Prila  Padityo ,  in  die 
iVlahnit«!. Sprache  ttberretzt  von  Viiy  Nim,  Ober» 
^phfatttn-  Pundit  in  dem  gedachten  Collegiiiw. 

Im  itr  Arbtit  ^tiA:  l)  Eine  Ueherfidtt  der  gegen- 
wXrtigen  Sitten  undGebrSuehe  det  iliudus,  in  welcner 
mehrere  \'i>lki^;f\Mi}inheiten  mit  den  alten  in  den  Vedjs 
»orgefcbricbiTicn  t  Jcljräuclien  z«f*tiim«rpgeftellt  weiden  ; 
ein  orijpnelec  Werk  in  liengaiifeber  Spracb«  von  dem 
Cebon  erwftnten  Mrittunjo^  Vti^  tjnikar,  fl)  Die' 
afiatircheGrrcIlfchaft  hat  fich  mit  dem  Collegiuuidef  Fort 
Wüliaat  zu  gleichtn  Seytrügen  zu  einer  )Ahrl.  Zdklung 


Ton  450  Pf.  Sterling  an  die  protaftantitchcn  Minionar« 
in  Bennien  mrbitailaii  nni  die£e  für  den  Dru.^k  des 
Origimidttxttt  iw  Stt^tn 'Sttiftrit  •  Sekrifttn  und  befon. 
dersder  ytist  init  einer  eti^^fifchen  Ueberfetztmg  /u  ent- 
fchadigen.  —  3)  Das  fo  lange  erwartete  hinißtuifche 
Lexieon  wird  nun  bald  durch  die  Unterftützung  des  Col- 
leginmt  erCcfaeinen;  die  Heren^eber  lind  Dr.  ff^H  Hu»- 
ttr  «nd  der  Pidtndrieh  ffUMtedoiigtU^  afürnrender  Pro. 
feffor  der  hindofianifcben  Sprache  an  deinCollegiiini.  — 
4)  Der  Capitata  f^il.  Hamilttn  ^  ron  der  bengalifchen 
Wiedel  laffang ,  peilifcher  Dollmeifcber  bej  dem  Hülfs- 
Coips  zLi  Pun«,  bat  dem Collegiiun  ein Manurcriii.t  inmab' 
raltilciiei  Sprache,  einen  biftarifcbcn  AbtlGl  der  Ereig' 
niüc  «vlii  end  der  Regiernni',  dertuiniittelharen  V^orfalii  cn 
des  gegcnwii  lijeii  Peifliu  1  ,aof  denzuverlä^lgf«en<^uel- 
l<•n  im  l  einrteii  Stile  von  Hunmnt  Rtyt  Jng  Dto  ahgefabt 
utii  einer  englifchen  Ueberrerzung  ron  Hn.  /f.  //.  &ber> 

Sehen.  —  5)  Der  Capitain  Charlet  Stewart,  aOiftiren' 
«r  Prpfcller.der  nerßCcbe»  Spraob«»  der  ein  beidtrei' 
bendei  Verseldunft  der  eriental.  BOeiier  md  Hand> 
fcliiiftcn  der  Hiblioihek  Tippoo  Sjil^s  jngoFangen,  hat 
l)cy  der  Untcrfuehung  derfellien  ein  vorLreif^iches  Werk 
in  }>eriifcher  Sprache  entdeckt ,  das  Doic  und  Omie  aU 
nothwendig  zur  Erläuterung  einer  wichtigen  Period« 
der  indifchen  Gefchichte  anführen,  aber  vergebens 
fochten:  nämlich  die  G«fcbichi«  des  Ksiten  A  irting- 
zeb«,  vom  Ilten  Jahre  Wner  Regierung  M.  «n  liinoiu 
F«de  (ein  Zeitraum  v  i  4c  Jalircn),  von  di-ni  gelehr- 
ten Atalttmmud  Saki,  eine  Fortfetzung  von  Mj'i^mmucl 
KmUkt't  Gefohicbte  der  erften  zehn  Jehre  diefcs  Hegen- 
tcn  (f.  Ännerk.  zu  Orwu's  bi^  Fregnu  d.  nMgol.  Heidu 
der  Mthrelten).  —  Die  alten  bif^riften  mnd  treff- 
licliea  Manufcrip!?  in  r  jrnatifclicr,  telin^ircliei  und  an- 
dern Sprachen,  cie  in  Myrm-o  \i,n  Dr.  Fr,  BuduuM 
auf  feiner  iiiiurhiftorifchen  lÄei'^e  gerammelt  worden, 
lind  Hn.  C«rey,  Lehrer  der  Sanfcrit- ,  Bengalifchen  «nd 
JMaliratten  -  Sprach«  im  Cxillegiun  dec  F.  W. ,  zum  Behuf 
einer  Ueherfetzung  in«  EneliCebe  uMer  feircr  Atdlicht 
fibergahen  worden  ;  unter  den  Handfcbrifien  Utidet  lieh 
eine  Ocfr^ichte  der  erften  Anlsi:nft  dor  P^rtupiefen  in  lu- 
dien  von  einem  g'eich/i'iiighindofunifcbe«  Schrittfteller, 
wie  aueh  eine  Oefcbichtc  der  Rajahs  in  Myfore.  — 
7)  Hr.  Dr.  Cleed.  Aik^mm»,  Vice  •  Prapofinis  des  Celle- 
ginnt  des  F.  W.,  ifi-  im  Be(?tjft',  «weh  G>cliin  auf 
der  malaljarifchen  KiiTte  zu  reifen,  in  der  Abficht, 
die  in  der  daUgen  Juden  ■  Synagoge  «uAiewabrtea 
(5)  B 
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Hanufcripte  zu  «nterfuclien ,  die  ron  einem  hüben  Al- 
ter fi'jn  und  den  Theil  der  Schriften,  der  Tor  der  er- 

'  ften  Zerftreiinng  der  Jii'len  vM-faC&L  wurden,  enthalten 
Tollen.  Ein^an<lerer  Zweck  feiner  Uuif«  ift  die  Umer- 
fuchung  de»  Zurtandet  der  Kirchen  der  eingebomea 
Cbrilteu  in  den  l'rorinzen  Trava:icorc  und  Mdlabar,  be- 
fonders  der  35  Gemeinen,  welche  die  Katholiken  fchis- 
mMifclia  nennen,  die  keine  Geineinfcbait  mit  der  r5- 
Baifchen  Kirche  haben  wollen  imd  einen  einfachen  alten 
Riiiu  beohdchten.  ^  Sie  werden  in  der  Gefchichte  be- 
reits vom  4ten  Jahrhunderte  an  erwähnt,  und  follen  aus 
Syrien  und  Chaldaa  hierher  eli-.gewandert  feyu.  Einer 
Inf'rucHon  von  kirchlichen  AuctoritJten  in  hngland  zu- 
(plge  wird  ein  Bericht  tiber  die  C.onCfitiiiion  und  Hie 
Lehren  diefer  Kirchen  abgefafst  werden,  um  zu  berciiD- 
neu,  in  wie  fern  es  d)e  Pflicht  der  en^ifclien  Kirche 
feyn  möchte,  di«  C'Jiriften  vun  Malabar  jetzt,  da  fle 
Untertfaanen  des  bruifchen  Reichs  ge^vnrdcn  ßnd ,  an> 
zuarKennen.  Sie  wurden  fünfzehn  Jihrhundenc  hin- 
durch Tun  einer  regehn^ftigen  Succefllon  vun  Bifchöfen 
regiert,  deren  Ordination  (durch  den  Patriarchen  »on 
Auiiochien)  von  der  engüfchen  Kirche  anerkannt  ift. 
Ein  anderer  Gegenftand  zu  Forfchungeu  bietet  Och  un- 
ter dtefen  alten  Chrifien  von  felbft  dar.  Als  die  Poriu- 
Riefen  zuerft  nach  Indien  kamen,  verbrannten  Ge  die 
U)  den  chriftlichcn  Kirchen  gefundenen  Schriften  und 
Pocnmente ,  worunter  ßch ,  nach  der  Angabe  eines  ka- 
tbolifcben  Schriftftellers,  einige  apoftolifche  Denkiiviler 
fanden,  um  die  Beweife  ihres  Alterthums  zu  zerfi&ren, 
imd  Tie  zur  Union  zu  zwingen..   Erft  neueilich  ift  aber 

*'  Ton  einem  achttingkwerthen  Martne  verGchert  worden, 
iaSs  gewiffe  alte  Mfpte.  in  chald.iifcher  Sprache  noch 
in  der  Gejjend  von Travancore  atifbewahrt  weiden. 


Die  Preisfrage  des  zweyten  Termins  von  I805  für 
die  Studierenden  im  CoUegio  vun  Fort  William,  betraf 
die  neuern  Forirchrii;e  der  F.inge'jurnen  von  Indien 
«nter  dem  EinHuffe  der  britifchen  Regierung  in  den 
WifFenfchaften  und  Künften,  in  der  Moral,  in  Sitten 
■nd  in  der  i^eligion. 


>  Nach  einer  nettem  Nachricht  folT  jetzt  im  Fort 
Wniiam  das  Samfc-rdanifche  Gedicht  Ram»juHU  mit  ei- 
ner engiifclien  Uebcrfetzung  und  mit  Anmerkungen  auf 
jSubfcription  in  neun  Quartbinden  (i  5  Guineen  filr  die 
europAifcben  Subfcribenten)  gedruckt  werden  Dieb 
Gedicht,  das  von  den  Hindoern  ah  heilig  verehrt  wird, 
wirlt  viele«  Licht  auf  die  alte  Gefchichte  Indiens  ,  giebt 
einen  vollftindigen  Begriff  von  der  Mythologie  der  Hin- 
diier,  und  liefert  ein  imereffantes  Gemälde  der  faft 
nnvn-Andert  gebliebenen  Sitten  und  GelM-luche  des 
Landes. 

II,  Gelehrte  Gefelirchaftcn  cmd  Prßife. 

^  der  öfTentHchen  Silzimg  der  folyttthmifchen  Ge- 
ftBßhaft  z.a  Pari:  am  16.  'A  \rz  wii  He,  anrer  melvf'ren 
Gedi^-hten  von  Caaintt  ^  Luit  Lxirr.va/,  C$mhry  und 


RßbottaVy  eine  febr  rührende  Lobrede  auf  den  Terftorb. 

C»äm  d titrlniUt  vun  La  CliihiuJJxht  vorgelefen. 


Die  Ktthtiferungt  •  Gt/fUfchaft  zu  Ggj)  hat  kürzlich 
den  Zvveyten  Jahrgang  ihres  Journal  d'A^riculture  et  dtf 
Arti  yniir  U  Dtyirt.  dtt  Hautis  Alfti  herausgegeben.  • 
In  ihrer  letzten  öft'entlichen  Sitzung  zu  Knde  des  vori-  ' 
gen  Jahres,  wurden  aiifser  mehreren  Gedichten  auch 
ein  Abrifs  der  wundervollen  Triuniphe  des  Kaifers,  ein 
Bericht  Aber  die  Verbreitung  der  Kfibpocken- Impfung 
im  Namen  der  C'eniraicumite  von  Hn.  Michel,  und  eine 
Aufzihlung  der  tugendhaften  Handlün<jen  und  merki.>  tu  - 
digen  Arbeiten  im  Depart.  der  Ubaralpen  vorgeIefei>. 


Die  Gt-fiBfchafr  der  fViß'enfckaftrn  nud  Künßt  zu 
Gremble  hjt  für  das  Jahr  I806  einen  Preis  von  500  Fr. 
auf  <iie  hefte  yVhhandlung  iiber  die  Minfralogie  det  C'aa> 
xomt  Lotffamj  im  Ifcre- Departement  ausgcfctzt. 

III.  Todesfalle. 

Am  5.  May  ftarb  Johann  Ckriflafk  Hankel,  FürftL 
Schwarzburgifcher  Halb  und  Leü)inedirus,  auch  Piiyli- 
kiis  toi  Amte  Gehren,  Vf.  roebreiar  cbcmiTcher  Schrif- 
ten, 86  Jahre  alt. 

Am  2 1.  Jun.  ftarb  zu  Berlin  J^riedr.  Heinr.  Stuhtn- 
rtuck,  Director  der  St.  Johanniter- Ordens  -  Regierung, 
des  Ordensamts  und  der  Domainenkammer  des  Prin- 
zen Ferdinand  von  Preufsen,  im  73fteji  Jahre  feines  Al- 
ters. Fr  war  Vf.  einer  Nachricht  vun  der  Verwaltung 
und  UHiarniaGhung  der  Wartehrüche  (Berlin  178?) 
welchen  er  612  FtablifTements  und  CoKmifteuftellcn  an- 
legte, einiger  Deductionen  in  der  fchwedtichen  E.rl>- 
fcbaftsangclagenheit  (l7!J9u.  9a.),  und  einer  l'.cfchrei- 
bung  der  Feyf  rlicbkeilcn  bey  der  Finkleidimg  der  St.  Jo- 
banniter -Ritter  in  der  Balley  Brandenburg  C*793)- 

IV.  Ehrenbezengnngen.  , 

Die  philofophifclre  Facultät  zu  H|lle  hat  dem  durch 
feine  butanifchen,  befonders  algologifi hen ,  Unteifu- 
chungen  berühmten  Herrn  Pn  i'effor  Merttnt  zu  Bre- 
men, iügleichen  dem  Mit.  Legationsrath  Berttttk  zu  Wei- 
mar, wejjen  feiner  vielfachen  Verdienftc  um  die  Lite- 
ratur, iafonderbeit  um  (ieographie  und  Naturgefcbiubte, 
die  Doctorwiirde  ertbeilt. 

V.  Vcrniifchte  Nachrichten. 

Unter  dem  6ten  Jun.  I806  ift  ein  kiiferl.  franzAÜ- 
fches  Decret  über  die  Tlieartr  folpentlen  hilialts  erfebie- 
neu:  I.)  in  Kitckficht  der  Theater  der /y«tf^(/?a({/ darf 
1—2)  kein  Theater  ohne  fpecic'Ic  Au  otifaiiou  <ii:s  Kai- 
fers  errichtet  werden.  Tf)  DasTheaier  der  Kiiffrin  wird 
ins  Odeon  verlegt,  und  das  The«»er  .Minianficr  w^hlt 
ßch  ein  anderes  Local.  4)  L'ie  i'.opertorien  d«T  ()|  er, 
di-r  fr.tnzrtfifchen  Couiödic  miikI  ticr  kumilchen  ("i  'in 
wrrden  vom  Mlniftcr  der  iuncru  Angelcgenbci'eM  an- 
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f  eorda«r^  mti  kmn  andrM  Mlftr-lTftMttr  Auf  cMle 
deren  Erlaubnifir  vtd  «hne  Entrobid(^ng  Stiick*  aut 
ittlibil  n«P«rt<irien  änfFMiren.  S)  3«i|hi  Theater  wird 
*fittl  dew  eni-.Jintpii  Minirter  eine  belWilAre  Gijltiin|  an- 
fcwiefen.  6)  Dio  Oper  allein  darf  Ballet«  {eben,  die 
einen,  diefem  Theater  angeniefOnea,  rhentlji  hhlien. 
Und  fow  desi  crwOhntcik  MhnAcr  bertimt  werden  ; 
ndi  giebe^diefs  Theatet»  bIMn  matkirre  Bllle.  Was 

II.)  (tip  D  ■.  jt  : -ntnrr  Theate»  I)(Miii!"t:  fi  follen  ■•)  in 
den  f;iui.eii  >t..i!ipii  die  Anzahl  der  Theater  auf  zwey 
belilii.inkt  werden,  und  in  den  fibrigen  foll  nur  einea 
beliehen ;  alle  ujüffen  rom  Prifeeten  autoriiirt  fejm,  det^ 
darüber  deai  Minifter  de»  Innern  berichtet,  g)  K^inU 
herumziehende  Schaurpielergefelircnart  d.irf  ohne  die 
AutoriCation  diefcs  Minifters  beftrhen ,  der  ilir  bdon- 
4ere  Bezirke  angreifet.  9)  In  jedem  Departements- 
Mfaptorte  darf  nur  das  erfie  Theater  niaskirte  BäQe  gc- 
MW.  III.)  Die  JfAa«/p/Wn!if4rtr  betreffena,  fidft  e« 
^^'ßl^  Dichtem  nnd  Theater .> Unternehmern  Frey, 
— _  „genieiuge  Veririge  unter  fieh  die  den  erfiera 


geMArenden  ZahTimgen  in  einer  befifennttfii  Summ« 

oder  auf  eine  aiulere  Weife  zu  beritrnmeti.  II)  Die  I,,,. 
calautori täten  forgen  für  die  Vollziehung  diefer  Ver. 
trage.  12)  Die  Eigenthüitjer  hinierlalfimer  dremati« 
ßher  Werke  iiaben  mit  deii  Ver&IIjini.g]#bbe  KeofaML.  * 
ifff^mrfivr  if*orrfmnr«nv  find:  13)  Jeder  Umemelim«t> 
ilerl  lÜif,  dat  f  kein  Theater  mehr  errichten.  14)  Kein 
Stiici«,  djrt  ulmii  Aiitorifatvon  des  Pohzeynitnilters  auf-, 
geführt  werden.  15)  Die  fogenannten  Sftcucltt  dt  c«* 
rüjitfs  werden  berondera  Attordnnngen  unMrwwfen, 
and  ftlnwi  inobt  mehr  dfn  Titel  VOB 


Se.  Ms).  der  K<iinj5  vo'i  Pifufien  hahpni  Ihren 
famtntlichen  Uiiiverhtilten  uitt  der  Prachtausgabe  deß 
Wulfifchcn  Homer  ein  (iefchenk  gemacht ,  uud  es  ift 
denlnaeli  der  eben  erfduenene  erue  Tbeil  in  priduig 
gebnndaen  Exemplaren  an  die  BiMieifaekcn  der  Univer« 
£i^eri  flalle.  G:  tincjcn,  Frlan;<en,  Frankfnut  «B  (jUv 
Oder  Dxid  Kuuigsherg  etngelandt  worden. 


1. 1  T  E  R  A  R  V  s  C  K  k    A  R  Z  E  I  O  E  N. 


I.  Neue  periodifche  Schriften, 

Yem  Magazin  alltr  ntutn  Erßndmntem  mtf  Endcdhnr- 
rtn  für  Fabrikonttn  und  AtMvfiliur^hm,  Dgßhrf 
Huubufitr M*d  Otknomtm  tte.  von  Hermkftidr, 
Stthtft  mid  BaumgSrtmer^  m  410,  ift  das  36 
Heft  erfchienen  mit  »  Kupfern.    Preis  I  Tlilr. 
Inoalt.    I)  Ueher  die  Keferragen,  oder  Referre- 
biix^,  imd  deren  Zubcreitong  zmri  Behuf  der  Kattmi* 
mal  Leinwand -Druckercyen*,  ncbft  einer  AnlcituT^ 
•     «"C  Verfertigung  derjenigen  Rtfei-ragen,  deren  fieh  die 
engKfcIten  Manuf.ik: ::rcn  zir  Darftellunjj  des rogcnenn. 
tea  Stippel-  oder  Tupfe  driitki  iifillcnen.    Vom  Oebei* 
Hien  Katb  HtrmkßSdt  in  Berlin.    3;  Von  dem  Eniitehen 
des  Schwämmet  in  Gebinden  und  Toa  dcnMitteip,  dem- 
blben  Torsubcageo  md  absvbelfen.  «3)  BeÜif«!bung 
jad  AbbUduag  einer  Mühle,  zum  Z4frreirsen  ,  Zernuot- 
Wltn  und  Zubereiten  Her  Tichenrind*  zum  «iRrben  der 
Häute.  Von  T>iomas  Chjftnjnn,  Drer^hmalchinen  -  Ma- 
cber  in  Windbam,  in  der  Gralli-haft  York.    4)  Be-, 
liehrnbting  tmd  Abbildung  einer  Verbefferung  an  dtm 
gew«baQdieit  Leujthter,  wedurdi  sufüllige  LaizBndAn- 
gen  bcy  dem  Oebmdi  der  Lichter  verhütet  werden. 
Von  maiam  Ktmt  m  PI  ymouih,  in  der  GralTchaft  De- 
von ,  HandelAaann  und  Agent.    5)  Bcfchreihung  uud 
Ahhilclun«:  cinei  Schmiede -Hammers  von  groXserGewi^ 
«ur  Hcjrheitu.ig  der  MetaTle»  weldier  von  einem  Mann, 
oder  gelt'^emlidt  von  mehreren,  in  Bewe^^unj}  gefetA 
wird.    I'i  funden  von  Car^f a/Ay  in  Lon'.'on.    6)  AH- 
gemein«  und  vilirraiurigB  Fiff  irnifj  .in  flrcnnzeug  in 
Zimtnern,  .1|.t!i  aci  im  en  ,  l'i  .rir  r(-\ f  n  ,  ^\■:lfch];Ä'.lfcrn  , 
Badem' und  Kuc-ben.  Voti  ßcrt«  v,  .\rciiii.CCt  u&d  luge» 
7)  Ber.luwbang  und  AixüduTig  einer  (ehr  ein« 


nieur. 


(aoben  Vorricbutagy  .ttro  durch  ffgHiimmt  SicbeibeiU'« 


ZOgel  die  Gefahr  bey  wilden  Pfirrden  tot  «nam  Wagen 
zu  Tcrbocen.  Erfanden  von  CkarUt  Mtytr  in  Lenden, 
t)  Necbrichi  von  «nem  VerfähMO«  vradareb  Terbramte 
Saeben  ,  oder  die  nach  einer  ttlfientlicben  FeuersbrunTc 

ZDriickbleihenden  Dinge   brauchbar  gemacht  werden 
können.  Von  Mattktur  Gregfom,  au*  Liverpool.    9)  Be- 
merkungen über  Düngong  ;  zur  Widerlegung  mancher 
befrfohenden  Vormtbeiie  aber  diefem  Gegybend,  Von 
lord  Mtadtfti^tMk.    10)  Berchreibtmg  eww  Verfahrens, 
zur  Verirbrilung  <lci  Zir.k  ,  in  Draht,  ilnd  in  Gel'ifs« 
und  tieiaihfchalien  zum  (jr!)rauch  in  der  Küche,  und 
zu  andern  AljGchten.  Von  CharUt  llohfin,  aus  Sheffield 
in  der  GraTfcbaft  York,  Fhtlirer}  und'  CJurUt  Sah^tr^ 
aus  dem  atmRdioQ  Orte,  Cbeirtlker.   il>  Uener  da* 
VerUphren,  Braadwcin  aus  Krd-Aepfcin  z«  ziehen, 
la)  Upber  die  Behandlung  der  Bienen  in  Rufsland. 
13)  Nicliricht  von  einer  Verbefferung  l>ey  dem  Verfah- 
rvu  des  Sprengens  der  Felfen  nnt  Scbiefq>aWer.  Voa 
fV.  Jfjfopf  Efq.    14)  Forttetcnng  det  im  Terigen  Sttek 
abgebroofancn  Aufbuev  Ober  die  Hahner- Eyer.  15) 
Chronik  alter  aanen  Erfiadaogen,  Entdeckungen  und' 
Verbefferuagea,  TOR  Aafaag  *dM  jwaweiwwiM  iibt^ 
bunderjs. 

Baaaijglr.caarifelia 


nmrBiiclMr. 


B(:y  Friedrich  NicoloTia«  SB  Kdni'gsbarji 

inPreul').eti  ift  ei  fchimen: 

de  f'  t  r  m^H  franzüjifcki  Grawnmuii  tum  Gthrtaek  für 
~    ftmtfÄu  .Keai^  mit  einem  >9aMi(/i/ciMr  Ufftuek 
von  /.  G.  Chmiuims  wmAtte,  Aaflage.   8-  • 
ilUbi.  4gr. 

Diefe  _ 
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Diefe  Spraclilelire.  b«t  1>ey  Hirer  trften  Erfcheiaung 
vislen  Baytall  getuuileri,  und  \v«nn  lie  nicht,  wie  ile  es 
docb  anftreitig  verdient  hat,  in  mehreren  Schulen  ein- 
getuliret  ilt,  To  möchte  der  Gruiul  daTon  darin  zu  fu- 
eben  r«yn,  dafs  Uir  die  in  der  Regel  jeder  Sprachlehre 
angehängte  Sammlung  von  franzuiifchcn  und  deutfchea 
Uebung&ftucken  ai)giii§.  Bey  der  rortdaueniden  Nach* 
frage  nach  diefer  durchaus  practifchen  Sprachlehre  und 
bey  den  wiederholt  geüuf&ertcn  Wrinfcheii  mehrerer 
»iiifichtsvoller  Schulniinner ,  ihr  durah  Hinzufügung 
eine«  -/weckmätsigen  Lafehuches  eine  groHiere  Brauch- 
barkeit 2u  geben,  hat  Jer  Verleger  keinen  Augenblick 
▼erloren,  den  Wunfch  des  Piihlikuins  zu  erfüllen. 

Der  VerfafCer  diefas  Lefehuchs  hat  den  von  dena 
Verleger  ihm  ercheilien  Auftrag  nach  feinen  heften  Kräf- 
te« auszuführen  getrachtet,  und  bey  den  Auffaizen  je- 
derzeit dat  Nützliche  mit  dem  Angenebioen  zu  vereini- 
gen güfucht,  indem  er  durch  den  Unterricht,  dau  er 
l^it  niehrem  Jibren  ertheilt  hat,  überzeugt  worden  ift, 
(lafi  nur  auf  diefc  Art  das  Studium  einer  Sprache  den 
Kindern  atiztehen<{  gemaciit  werden  Uuniie. 

Wem  Lehrer,  welche  Jicfcs  Ktich  in  tliren  Schu- 
len einzufiihren  gefnnncu  l'tnd ,  liirk  unmittelbar  an  den 
Verleger  wenden ,  fu  erhalten  lie  dicfes  Werk  für  den 
fehr  iiidLiigcn  Preis  vnn  20  Gr-  Der  cewöfanlicbe  La- 
dcMpreis  ifc  I  Rthl.  4  ^r.  Das  Lefthuck  von  Clemittiut , 
wrlchek  bey  jeder  anderen  Spracklehj  e  gebraucht  wer« 
dcn  kaoH,  luiftet  b^bnders  16  Gr. 


Halle,  m  itr  Exftiitltn  JUr  AUf^m.  Lit.  Ztinng. 

Hauiburg,  l>ey  Herrn  A.  f.  Ruprechr. 
Jena,  bey  Herrn  Hof  CommiCfair  Fiedler. 
Leipzig,  btj  Herrn  C.  G.  Kimvner. 


In  Frfurt  Coli  den  gien  September  und  folgende 
Tage  1806  die  von  dem  Terfiorbcnen  Uerrn  iVBctor 
Mag.  f^'eijtctiborm  hi.iterlaffeRC  Bibliothek  von  5675  B.in- 
den,  nebft  einem  Anhange  von  I067  Binden,  und  eine 
Saiunilung  von  mchrerii  lOOO  Stuc'u.  Differtaiionen  öf- 
fentlich verfieigert  werden.  Dlcfe  anfeiin'/iche  1  iblio- 
ihek  enthält  fehr  viele  feltne  und  die  wichti^fien  Wei  i.e 
aus  allen  Thciien  der  Philologie,  Pbiloftiphie ,  Theo!o< 
gie,  Gefchichte,  Geographie,  Naturgcfchidire ,  Phy- 
Jik,  der  fchönen  Wiffenfchafien  und  Pädagogik.  Der 
Anlung  befiehl  aus  den  vorzüglichfien  Werken  der  Ja- 
rüiprudenz,  der  Polirik,  und  dar  fchönen  Literatur.  Die 
Bücher  iiud  inchreniheils  gut  condiiiunirt.  Katalogen 
lind  in  der  Exfeitiion  dtr  HälUfclitn  und  Jenaifditn  Lite- 
ratur- Ztiiun^en,  des  Ktiftrl.  Kdiiuanzii^trs  und  dtr  pa- 
Utifcken  Zeitung  zu  Gothä ,  wie  auch  dtr  Tkiiringijcheu 
ViterUnAikundt  ZM  Erfurt ,  zuhaben.  Fin  K.itaIog  find 
die  Herri'n  ,  welche  Cuminifilonen  annehtuen ,  nameiu- 
licb  bemerkt.  ^ 


G     I     i     f    t  . 

aus 

Friedrich    Schillert  Seiri/ttM, 
gefammeh 
von 

CkriftiäM  Friedrich  Mickaelit. 
Von  dieftm  Werk,  welches  in  allen  kritifchen  Blat- 
tern To  voitheiihaft  baurtheilt  worden,  ift  die  zweyte 
und  leiz'C  Abtheilung  erfchienen.  Diefer  Ahtheilung 
find  luich  ungedruckie  Fragmente  aus  Schillers  afiheii- 
Ichcn  Vorlefungen  vom  Wiwterbalbeujahr  179a — 93 
beygefügt.  Man  wird  es  für  einen  Gewinn  der  Litera- 
tur achten,  d.-ifs  Micktelit  diefe  Vorlefungen  atif be- 
wahrte, und  hier  mit  bekannt  machte.  Der  Preis  ift 
I  Tblr.  12  gr.  in  allen  Ihichhand langen. 

Baunigärtnerifche  Buchhandlung, 

III.  Auctionen. 

Im  Auguft  d.  J.  füll  zu  Braunfehwelg  die  Bi- 
bliothek des  vcrftorbonen  Herrn  Cammerrath  vte  k^eh- 
heim  ölt'eiulich  verficigert  werden.  Das  16  Bogen 
ftaike  VerzeichniEs  diefer  vortreflliehen  Sammlung  ifc 
zu  luben :  in 

Berlin,  bey  Herrn  Auctions-Commiffariiu  StHnia. 
Bremen,  bey  Herrn  /  H.  Heufe.  ^ 
Gotha,  In  der  Expedit iom  des  Mitkititxtigeri. 


Nachricht  voti  der  Dietrich ifcken  Anetian. 
Den  8""  Scytemker  ditfrj  Jaiires  wird  die  bereits  in 
letzterer  Ofiermefte  in  nielireren  Blättern  angezeigte 
Bücherauction  des  verftorhenen  Kurerzkanzlerifcben 
Directorialratbs  und  Hansgrafens  Herrn  G.  P.  Dietriche 
zu  RcgfKsl/urg^  ganz  Jlcher  Ihrnn  Aufaiij;  nehmen,  und 
zu  100  Sumcrn  jed<rzeit  laglitk  damit  fortgefdliren  Tver-- 
den.  Wer  noch  da*  Vei/eichnif»  davon  zu  liclhzen 
wünfcht,  beliebe  fich  dieferwegen,  nach  Befchaffen- 
beit  feiner  Lage  des  Wohnorts,  entwctier  an  Hrn.  Joh. 
Sam.  Neinfittt  in  Leipzig,  oder  die  jMtnrag  ■  JVcifs'dchm 
Buchhandlung  in  Aegen^burg  felbfi  zu  wendeo. 

IV.  Dnickfehleranzeige. 

Anzeigt  der  katiptßchliehßen  Druck/ekler 
in  D.  Fr.  Müntert  Alihandl.:  Spuicn  ü guptifcher 
Keltgiouthegriffe  im  Siciiie-n  und  den  bc- 
naclibarten  Inßlit. 

S.  5.  2.  9.  T.  u.  ftatt  Der  carthaginenfifcbcn  Koloniftea 

lies  oier  carthag.  Kolunifien. 
S.  6.  Z.  8.  V.  u,  ft.  eine  Gcitcl  1.  bald  eine  GtsiCtel. 
S.  10.  Note  I.  Z.  12.  ft.  cxcelfus  fccit  I.  exceljut  fteit, 
S.  15.  Z.  I.  ft.  als  der  ächte  1.  alt  der  A.kte. 
S.  28-  in  der  Note.  7.  2.  v.  u.  ft.  fiir  eine  Ehint  Säula 

oder  einem  Bucbter   1.  für  eine  kleine  Säule 

oder  einen  Leuchter, 
S.  33.  Z-  14.  ft.  Den  ludoviGfchen  Obelisken.  1.  Dem  lu- 

.  devifohen  Obeliüken. 
$.  39.  TCote  Z.  4.  ft.  TTfgi  o'v  L  fr<{i  it, ' 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  in.  05. 

■»  ' 

Mittwochs    den    i6ten   Julius  1806. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


h  Nene  periodiJblie  Sdviften. 

Von  tloni  Mufttim  dts  WunitrvolLn  ^  oder  Magtr.in  iei 
AKßtttrdeadukttt  w»  dir  Natur,  der  Kunjl  uad  m 
JUemftktaUktn ,  berauagegelMit  vo»  J-  Btrgk  und  F. 
G.  äämmgSrtmtr^  iCt  des  ^nft«»  Bande*  sweytes  Stflok 
«rfcibimien,  walcB««  iiiit«r  aiid«ni  Yorzöffich  folgandb 
nerksvardi^e  Aull'aize  enthau: 

FimuttiiZtuiuier  mit  uiehr  zwey  Bi  iirten.  —  Ein 
Mädchen  mit  maaultchen  Zet>gung»glieclern  an  den  Ar- 
an«n»  —  fiiu  Juqgling,  d«r  dos  St^sn  niclit  uut«rla£> 
ftn  kMin.  —  Eao*  «aCi«rord«nd.  nMoTchl.  Gefudt.  ~ 
Ein  Kind  ohiin  Gelenke.  —  Fii roh terKcbe  Folgen 4MI 
Ahndungen.  —  }  tdexen.  Freunde  der  Mufik.  —  PiSt»- 
liehe r  To»  1  durch  Fiiiciu  vor  Oefpenllern.  —  Durch 
Sonnenftrahlen  wu'd  ein  Moi d  enideLki,  —  D*s  vviJde 
Madehen  m  Champagne.  —  tlti  Smrm  fuhrt  einen  nait 
Heu  b«hd«n«n  Wagen,  MeuCohen,  HAuCer  u.  f.  w.  in 
die  Luft,  mit  einer  Ahbildnng.  —  ßn  zwej.jihriger 
KuJiuii  Uli  r'mem  aufici  orcloiiilicli  groLcii  Kamme,  mit 
einer  Abbild.  —  hine  PlcilerbrucUe  mit  Abbild.  — • 
Der  Avtna  mit  Abbild,  der  Spitze  deCrelbeO.  —  JEilU 
«railce  Xiegetin,  mit  einer  Abbildung. 

B«nbf«rtii«rlfok« 


Bey  Karl  R -  l  i  .  r tl  in  Br«unfch^r«»g  if'  *'« 
Fortfeizung  Amt  juincraloglfchen-  berg-  und  hiUtenman« 
nilchen  Thcilc  det  Heltmtnnichatk  U^a^^^cht»  Arthivs^ 
du  $rßt  Stätk  J.f.L.  Hautmtmmt  »arddtmtfelum 
Btytrigm  mmt  Berg-       fütsttdamäe   "  " 


Mahlerifckt  DarßcUiirgtn  der  Sitten,  GehrSucht  mi 
Lufiturkeiitn  btij  den  RußifckeH,  Tttarifcktn,  Mm* 
'  '  .   f^JtktH  mi  anitm  y'ilktrn  d*t  Raßfehtn  Rtitkt. 
A»}  tiatr  Rt^t  mU  dtm  Sttaurmk  ttlUt  m  Ort 
»nd  Stttle  geteithiut  mtd  auf  vknif  hohrhrtn  Kit- 
■pfnn  iargefltOt  vom  J.  Richter,  Rufs.  Kaif.  Rath 
and  J.  G.  H.  Gtiftltr,  Ztiehncr  und  Rnjigfjell- 
■     ftktfter  von  Fall *t,  in  gr.  410.  Velinp.  mit  franz. 
und  deatfcbem  Test,  JtesHeit,  nit  10  tUuoun. 
KupFert.  brofcfa.   frei»  6  lUW. 
Da  Jlefes  Werk  wegen  fcinpr  Elejjinz  und  Vortreff- 
liebkeit  bekannt  i£t;  Co  beben  wir  gar  nicbu  binzusa- 


_  I,  dt  d«f«  «(  dnrob  den  Beytritt  des  Hm.  Hofraih« 
Ritkttr,  des-betiebten  Herenifeberf  der  rutiirchen  Mis- 
r  '  n-n  .  noch  mehr  gewoUlMlk  bet.  Ift  in  «Ues  Blldl« 
bandiung^n  zu  haben. 

ladnlirie  •  Ctfnptoir  in  Leipzig. 


Ktutt  lietn.  Mtgazin  für  LitMuier  vvn  Gürten,  en^yü- 
fclun  An'a^ttt  und  Btfuztrn  von  Land^iitcm,  ktr- 
eingeg.  '.n  r,  f  .  G.  ti-^umgärtner,  trßtt  HM 
mit  10  Kupfern.  Pre«  I  Ktbl.  lagr. 
Dielee  Werk  ift  eine  Fortfettunf  dal  Pr«£  GnA. 
umfiktm  Ideen- Al^cini,  welehea  gegen  45oK»pW< 
pletten  embllt,  woreuf  über  tooe  Idaeii,  Girten  und 
Anlagen  zu  verzieren,  dargeftelJt  ünd.  tAsH^fe 
Ut  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Banmgirt&erifch«  BndhhRiidliii^ 

n.  Ankliiidigungen  neuer  Bücher. 

Ne«f  ytrItgtiMektr 
der  J.'&  Seidelfchen  Kunft.  und  ] 
in  Kurnberg, 
sur    Oßermeffe    I  8o<» 
ABC,  BneUtabier.  und  LeTebOeblein,  nen  eingerich. 
tetet ,  xtuB  Gehrauch  der  deatfdien  'Sdmien ,  katho. 
liWier  und  protcftantifcher  Religion  ,  mit  frhvvarzen 
und  illuiiiinirten  AUbildimgen  aus  dem  Thierreiche, 
deren  kai     N.itnrgcrr.liichte  und  einmiAllluUlge  veo 
Gebeten;   neue  AuÜage.  g..   iUu«.  4 Gr. 

DeOCelbe  fchwji  z  g  (j^, 

«F.  ilremi,  Joh.  Chr.  Frtyktrr^  T)iMri*'d«r  Mnemotuk, 
gr.  g.    Velinpapier,  brofch.  g  Gr, 

WeiCs  DrucUpnpifir  4  Gr.  Glau  Dnickp.  3  Gr. 
'Sota.  DieTer  erftea  Abilteilung  des  Auszugs  aus  def- 
fen  groftcm  mnemonirchen  Werke  wird  zuerlt  die 
dritte  unter  dem  Tkel :  Giftkuhtt  der  MnttBonik^ 
denn  «ulerzt  die  zweyie  und  vierte  unter  den  Ti. 
teln:  Praxis  und  Kritik  der  Mnemonik,  folgen, 
wi«  €i  in  der  Voriede  zui  l'heorie  fchon  ange« 
zewt  ift. 

Arco.  Ein  bayrifcbei  raterlSndirch««  Tr«aerr|fiel  In 
fünf  Handlungen,  ena  den  Zeiten  de«  fponllchen  Suc- 
oefContkriegcf,  Ton  dea  VF.darlUllMAibrechu  Id., 
Herzogen  von  Bayern,  8.  16  Gr. 
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CalalogHS  coslicinn  rram^fcriptomm  bibliotliccae  regia« 
iMTaricae.  Siii>  aufpiciiii  iMjxiiniliaiii  Jofiepbi  fiojariae 
regü.  Edidii  mitis  { je  iüurtraTic  Jof.  CkriJUfLL.  Btf 
de  Arttin.  Ti  ll  vuldiiiiiia  cudicum  graecuruin.  Ab 
Ifit.  Hardt.  %  niaj.    Velinjjapier  21  lUlil.  18  gr. 

Oiii  on,  f  ii.i'  (ir  i  t'ieoreiifijhca ,  pj-akt'li:lien ,  literan- 
IcbcH  »mi  iiikiot »ruhen  Bearbcitnng  der  Lhji  ru  ,  iu  ge- 
witlinii^e  Zeitfchiift.  Hcriiia:.ge[;'  be||  von  ür,  Jekmm 
Bmhtl  vo»  SitMcL  Eitiitr  £«&d  »weytes  He^t.  gr.  8. 
broCrbirt.  1  RtbJ.  12  gr. 

Cemändtu  f  G  P.  u. ,  VIII  Hülfstalicüen  ziir  Fllei  i.Litig 
der  Weltgelcbidite,  z-jm  Schuigebraucbe.  Zwpytu 
«Abtbü&n^j,  gr.  Fol.    Schreibpapier  i  Kilil. 

Druckpapier  20  Cr. 

IfandiTORerbnch ,  biftonuh^poei liebes,  für  Freund« 
..■nd  Frenadinneii  der  L«etOr*;  wgleicben  f&r  £It«m, 
welche  Mhh  ibre  IQitier  in  dtr  MjrrboJogie  und  Ge- 
fcbicbte  untenkhtea  wollen.  Mh  einer  Vorrede  von 
P.  J.    gr.  8.  I  ^1.  8  gr. 

Hrae-  ona  Ebcftcadfkalender  für  den  Bürger  und  Land' 
oHum»  endi  nai  fiebern  Gebr«iteb  for  febwangere 
Frauen»  aaf  dai  Jabr  1806.  4.  brofoh.  3  Gr. 

Juoeridkalender  für  das  Ji!ir  1S06.  Iferausgrgehen  von 
1)1  »c  SeisLl  und  Conreciur  Uiiutr  zu  Nuriihei  g.  IVlit 
7  kiijil orii  und  I  Spiele,  g-  geheftet,  1  Rtbl. 

M.  rh^incke ,  Pk.  C. ,  Profcffor  der  7'heologie  zu  Erlan- 
gen ,  Gefcbichle  der  chriCclichen  Moral ,  in  den  der 
.  üefornieiion  TOrher gebenden  Jabrb.  Ertter  TbeU. 
Anc^  ontet  dem  bafondem  Thel : 

Allgemeine  Datftellang  des  tbeologifchen  Gciftes  der 
kirchlichen  Vcrfaffnng  o.  canonifcben  Ilccbuwilfen- 
fenrcbafc  in  He^iehnng  auf  die  Moral  des  Cbrirten- 
tbniDi  und  die  etbifobe  Denkart  de«  Mittelalters, 
fr.  8.  -     ■  J  Eibl.  4  gr. 

Mnücr^  G.t  die  Lebra  vom  PfliehtAeiL  Zw  eyt  er  Tb  eil. 
gr.  8.  1  ilibl.  »  gr. 

Reinhardt,  L>r.  Fr.  V. ,  \'<i:  lefi:ngen  liber  (t;c  Do;,'ina- 
tibi  mit  llterarifcben  Zufitzen,  herausgegeben  von 
Jtk.  Gmfr.  Im,  Arjfr.  Zvreyte  verbencrte  Auflag«, 
gr.  g.  I  Rtbl.  ao  gr. 

Diffcn  Predigten  im  lahre  s.  '797  gebahen.  Metie 
für  .Min(lcr;>eßiUe>  te  ver.iitfcallcte  Anlii^e  in  8.  Jcilcr 
Jahrgang  iit  zwey  Bünden  I  Rtbl.  8  ßi". 

SeUtift,  Dr.  Ck.  K.  von,  medicinifche  Topograpbi« 
Ten  JLandgeriebii-Beairke  Snlzbadi  in  der  obem 
Tfals,  gr.  e*  >  Htbl.  8  gr. 

Sthwarz.,  P.  IV.,  gründliche  Anl(fhnng  im  Lanf^frlvTrij- 
zeichnen  und  ZuCanim,?jifei7;en  «lerfelben.  M'u  t-rrein 
auihiiirirchcn  erlluit riiden  Text.  Fiir  <lii^jei)i};i'.ii, 
welch«  daCTeihe  ohne  Lehrmeifter  nach  richtigen 
Grundfaizen  er^rnen  woflcn.  ErlMt  Hefe  mit  la 
Knpfcriatcln.  gr.  4.  gel».  I  Rtbl, 

Tcmpe!,  der,  der  Tugend.  Ebl  onterbidteildes  Spiel 
fiil  'litf  Jui;t-in4     8.  ^  V,r. 

Uebei  ik'iii,  kume,  der  Gefcbicbte  des  zwifchen  Frank- 
teich (md  Oeftrcich  und  den  UeulerfL-iiii^im  AFliirren 
•■fgebrodienen  Krieges,  am  £nde  de<  Jahre*  itQJ. 
Mit  eruem  Plan  der  ScMaebt  bey  AnfterKts,  nacK  el> 
»er  duTt!i  >!k;  Gate  «IfJ  Uaim..  Hi-ii  r»  General*  Mti&m 
jai)j^ciUcut..-a  Tortrftlt.i«hen  Zeichnung,  g.       |6  Qr. 


Vtgtly  7.  S.  ^  Prof.  der  Theologie  zu  Altdorf,  Glaube 
und  Hoffnung.    In  Briefen  an  Sebnar  und  Elife.  8. 

«oOr. 

HB.   Diele  Schrift  wird  «uIl  «Her  nedifMbwidea « 

zwey  Titeln  verkauft: 
Ueber  die  letzten  Gji.nJr   Ji'.   rr:i  t>[chricjien  und  des 

chrifiiicben  GJauueiu.  Btieke  an  Scimar.  g-  lo  Qr. 
Ueber  die  Hoiffiunif  d«t  WiedcrJabent.   Brief»  an 

£aGi.  a.  it  Or, 


Bej  uns  16  erfcbienen  und  1«  allen  guten  Bwdiband«' 

lungen  u™  bcygerulzlc  I'reife  i!«  haben: 

Anweifung,  wie  man  junge  Knjl>en  durch  Hülfe  der 
deutCchen  Sprache  in  Zeiten  m\i  der  Terminologie  der 
lateinifcbei^  Grammatik  aaa  Jeiebtehen  bekannt  «»• 
oben  kSnne.  7iua  Oebnmdi  in  nledern  Tat.  Sdinlen 
vnA  Für  V.i  ;  '  !  r»r.  8.  (18  Bogen.)  15  Gr. 

Baftard  vun  INavarra,  der.  Kioe  hiftorifcbc  Koveile. 
Herausgegeben  von  Q^fim^  Ert*i  Vf.  d.  Adelina,  Gr». 
Jinn  von  CoTteU.  8.  ^  18  Gr. 

Btnifiknm,  E.,  de«  Ptarrer«  Tediiar  mn  Tanbenbay«. 
Eine  wahre  Gefcliicbte  nach  BBi]gei»B^dc  neu  l>e- 
arbeitet.    Nene  Aufing«.  8-  i  H-  '"'. 

ff;.L-; ,  //.  ,  Gnmdrifs  der  iip-ieften  HaT\dc!s  ■  ( >co- 
grapbie,  ^ur  angehende  Ivauileute»  Fabrikanten  und 
Manuiakturifien.  Mit  asner  Vorrvd«  and  Einlettung 
▼on  1%.  Fr.  Ehrmn.  gr.  S.  t  Rtbl.  19  gr. 

Hnndtfattler,  der,  «d«r  Seenen  iHi  dam  Leben  einee 

H5^^•^vicbu.  V«ll|  V«f&fbr  KoronitO  des  Schrerkli- 
tbcn.  8.  ,1  ivthl.  8  gr. 

Kampe  der  Liebe  und  der  Pflicbt.    Ehtc  Familtenge. 

.   Ichichte.  Mit  i  Kupfer.  8*  1  litb).  4  grl 

Knnb,  di«,  gefunde  Kinder  ra  beben,  ßn  Handbteb 
.    für  verataTtige  und  zärtliche  Mütter,  g.  6  Gr. 

Kurzbanebc  Reife  nach  Leipzig.  F  Wie  komifcbe  Ge- 
fclildiiL-  unferer  Zeit.   W.nie  .\uf!.ii;(-,  H-  i  Hil)). 

Lefehibiiuihek,  kleine  {!fr.!^>rapbircbe ,  für  die  Juijond 
nod  Uire  Freunde.  1  ine  Au^wdil  kleiner  Reuebe* 
lefareibungen  «nd  intere£Ianter  fieytr«g«  cur  neneßen 
Lhider.  und  V«Ikerknnde.  Erfiei  RBndcbcn.  Mit 
einetn  Kupfer.  H-  18  Gr. 

Sollen  wir  uufein  Ivtndern  die  Schntzpocken  einimpfen 
laffi  ti  ?    Zur  Prüfung  vorgelegt,  und  mit  eigenen  und 

'  fremden  bis  jetzt  geomcbten  Etlabningen  beantwoi« 
tct  von  einem  Arzt«,  g.  6  Gn 

Eif«nh«rg,  im.  Jen.  1806.  ^ 

'fr.  SchdMt  et  Ceapjr. 


Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folgende« 
neue  fiueb  erfehlenen,  und  in  allen  guten  BucbbiaBd' 
langen  zu  haben : 

Btrthii  rnn  l.initnßtin,   oder  Kjhh  und  Fmßikrung. 
Trantr/ptel  in  5  AufiLKg^n  ntu  Htm  J,-:k><  1495.  ^om 
ytrfäffcr  icr  Btrtk»  vom  Hohd'Jhin.  ^.  igo6.  8Gr. 
Di^-ff*  Tiauetfpitl,  welches  fcbon  auf  atehrero  Büb. 
nen  mii  lleyfail  iui  Man  .fcript  aufgrfObrt  «rarde,  wird 
gewif*  jedem  Lefer  «ii»  d«r  ■*g«t^'**^y  Vwediaitaa. 
gco  gewithrexu 
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HI.  fiiwlia',  1o  sn'Vwlcaiiftai. 


I  RtM.  ao  g^r. 
«^juid.  Curjj.  truti. 


*B>I7  de«  Andqnnr  GfiMbu  in  HannoTsr  find  nwb* 

ftebendi:  ,*i:t  i  undiiumirle  Ri'iclier  für  bcrgeTetzta 
billige  Prcii«  m  Luiiisd'or  «  5  Küil.  su  haii>eo  i 

•  Im    F  t  l  i  f. 

.,M»ittri  dMfimnB  «edcfiifkieii»  «it  pctriUus  graecäs  ordine 
.  «Ipbabetwo  crnnwimitK ;  •d.aem.  AmSt. 738.  aBlnd«. 

Franzbaiul.         .  5  RihL 

M^lorcri  le  grand  IKctklllliii«  luftanqo«.  Ainft.  693.  4 

Binde.  Pgb.  •     '  3  Utbl.  13  gr. 

D.  tttavii  opus  de  doctr.  Maiparw  Lat.    Paiis  627, 

(ed.  orig.)  .  2  Bde.  Mormbd.  3  Bdil.  13  gr. 

5dl«MMf  UftonA  Fiddttific  o.  cod.  prol»,  et  fig.  Fremi 

739.  Fr;!). 
Sckgnn^t  Vindeniiae  literariae  2  V 

Ftild.  c.  lig.  I.ipf.  7;;?.  Fi  zb.  l  Rihl.  13  gr. 

V.  tdkinßtm  iiordgauifche  AltcrthOiiw  und  Jlferkwtir. 

digkeiten  mit  KapK  Sckl*mlMek7^  O..C01K01  dip]. 

4  Bande.  Ffgif.  ,         5  AthU 

Htrtmktrg  täUtmm  tede&ML  OmderfwimeiilVi  diplotn» 

ika  fr  laatc  figiO.  et         HjuBnerer  1734-  Prgb. 

3  Kthl.  12  gr- 

Ibrnftl  rnTentarium  dipUmielicani  Stx.  iuuuior.  78S  — 
9a  4Bdc.  Pirgl).  'SAtkl. 
Hf  AmvH  «Htiqätaiet  OodnknCn  •«  aiB!  tnec  de  Saat.  o. 

lig.   Prgh.  1  Btlil.  13 

I>.  (Jkunaei  Clirooicon  Ton  SacliXen  und  beuacLbarteii 

n  irdilchea  und  MldMW  LlMdwu.  leg«.  1598»  a  Bde. 

Prgb.  .   Alltbl.  12  gr. 

Leai^  CorpiK  JoHi  faadtJit  Octmudö.  Fnoilif.  737. 

3  lUnde.  Prgb.  5  Rthl. 

Aftttfirr  Türkirche  Chronica  S^nnderbegi.  1 
Ocft'.ichiL- Do jii.  W.^cctviüfcfceClMPawe«»  t  jRtbl  lasr 

Franki.  1577.  imt  Fig.  f  •     B  * 

OOS  Sirgnaarf  Feyerabetid.  (fehen.)  Prgb.  J 
Mmrß  ittCtem  Doniaeae.  Amlt.  7J8.  Prc b.      X  RtkL 
Xram  SaMdoL  FrankF.  58&  ej.  VandeM.  C0I.  •$19. 

Prgb.  1  Rthl.  12  gr. 

«I.  TkMrtck  BörnbdiD  Befcrivclfu  mit  Kupf.  (Schreib. 

Ki«lj«i»haT.  756.  llfzb.  lUihi.  8gr. 

JUjMi  liiboirc  d'Ao^iuterre  avec  Tables.  Baül  740.  4 

BMd«  «MMBld«».  Hhth.  5  ^^thl. 

ittrtri  le  gntad  Dictionnatre  biß«rxqae  nonvalle  «dh. 

Aiafterd.  740.  8Kde.  in  Iauh«ni  Frsb.  aoRtlil. 
«.  Drtukjaptr  Gefchichte  des  SMlhnüTe»  nh  vio^  Kupf. 

HaU«75S.  a  iW*.  Pigi»,  5  Kthl. 

Pln  IlllWaifiahi  n  A/?  r  weif  eben  To|>ogro)iMen  neiXt  Re- 
■  fgXuKUt  3«  Tbeile  nit  «inigen  «aulcna  Pr(>f|jecteii 

wid  Kuft.  Vrtaikt.  1697. atc.  ro  Binde.  Prgb.  50Rih}, 
Suurim  Diicü  irs  hirtmi  1  ir  e;  rritiqne  für  l'.inden  et  le 

nouveaa  re(ta«ient  oroee  des  300  lig.  de  /'/V«»  r  Hc«. 
Iradter  et«;  Aaift.  7»7..  (Papier  Super  Befal. )  6  u  !e. 

Qmttitfi  indes  TcTtanli»  CMMbfliMmmqaa  ^oa*  adler* 
lamur  in  Mureo-OfMilt.  C  ttO  ub.  «en.  Floieitt.  74«. 

Fol.  tnaj.  Pr{.b.  17R  I1I.  lagr. 

C%/:  W/[2ravdni<    Ornitliolofpa       1^.   Fraukiitri  161O. 

3  Vok  Prgb.  »u  Tu.  a  lUhl.  la  gr. 


MbKAH  di«KtrpiD  iäÜMtonnn  e*  %.  Und.  1434.  i:;iv.b. 

I  RcU. 

■  inwM?M>ir-  SeTtenlieiten  der  TSatutt  and  Kanft  mit  KapP. 

Breslau  1777.  Pr.^V.  i  l'itl-  i=  f'- 

/•A.         hii'ioria  Piantaruiu.  Loiid.  l6S6.  J  Üdc.  cou!j>i. 

Hortiband.  5  Ktbl. 

Stürmt  dcuifcber  Arcbimedcs  mit  Fig.  Nürnberg  1670. 

Pergainentband.  t.Rilil.  IS  gr.  - 

Ba^trs  Uranometrie  m.  t.  Kupf.  aablk  ErkMrung.  Ulm 

790.  Hfnb.  I  RthL 

Doffetmaitr  Atlat  IIotdi  ooaltft.  i».  3Q  illmD.  Karten. 

Noriinb.  742.  Papb.  1  Rtlil.  12  gi-. 

Z>.  yuKtMtii  MirtbtlUe  et  Alaf^tntt  Icbnogt  apbiae  Sy» 

iwm.  Amiiiuit.eaplieaüoGur.HarerlMuupa  L.B.1723. 
.  mit  T.  Kupf.  Frsb.  »Udif.  ao  gr. 

Mtßti  Yctx>na  illaJtraUlI7|4.  4 HhnI«.  I  Band.  Perca* 

mentband.  6  Rtni. 

Vitruv    10  Bücher  toh  der  Arcliitcclur.  Vcrtlealfclit 

durch  Gtultktrtm  Rtcium  mit  Fig.  Bafil  1546.  Ufizb.  ' 

I  Bdd; 

lad.  yim  9fma.  Bafil  555.  3  Bd.  Frzb.  3  Rthl.  la 
ßrtukfr  vni  fUüi  Bilderbal  berühmter  Gelehrten  nrt& 

ihren  Lebenibefchrftibutig.  Ang^burg  747.,  ait  tOO 
.    Portraiis.  2  Bäiwle  Caubcrn  Krab,  '   5  RtM. 

Verieidtnii  ■  liiMgiBM  «C  ElogU  C.'S^  leonib.  Mayae  Co- 
.    8111735.  Prgh.  i|lt£^<8  K' 

Atktttti  Deipnofophiftanim  graece»  Bafil.  535.  et  Hefy- 
ckii  Diciionarium  graaee.  IlwfellWf  JJl  —  beide  fehr 
iauber  Lederband.  1  l'.ihl.  I2  ^^r. 

Ji'inkil>n.inn  w  all  rb.iite  Eefr  lirf  ibiuig  der  Gl  al  fchj:iei>  i  fl- 
tliiuburg,  Delmenhorft ,  Jever  und  des.Buttjading^r 
LMdet.  m.  ^  and  Povtraitt  &Ji.  Prgb.  1  Rtfal.  II  gpr* 

Im  Qm  4tr  td:  .  ^ 

Philofophicel  Tramaotient  »F  thc  rwoyal  Society  of  Loa. 

doa ,  hnm  the  Year  1 700.  to  the  Voar  1 730.  London 
.«•6§i  S.Bdndc.  Engl.' Bd.  5  RihL 

—   —  —   froiM  the  Year  17J1.  tbo  tha  Vear  176Ä. 
N mit  fehr  vielen  Ku^ara.  Witianbi  ia  %.  Hürsb.  (La- 
denpreis 33  RihJ.)  lo  Rtbf. 
lUeinoires  de  rAcadcmie  royale  de  Sciences  de  Berlin  av. 

riiifiülre  de  ].i  uieme  acsdemie  et  beaucoitp  des  f}an- 

cljeü.  Barl.  746  —  769.  25  ßde.  fauber  Frzb.  ao  I^hh 
HifioirL- natitrclle  generale  et  parriculierc  eto>  du  Cabi' ■ 

aet  da  Baf  ptr  Mrt.  Bmffim  et  d'Ai^ttnom,  Afuti.  766.  - 
'  er.  trei  bellet  fig.  et  un  Vol.  Tablec  de  Vb/tin«*.  15 

Vol.  in  8  Hiin  Jeii  rau%crn  Papb.  m.  Tit.  30  Ulhl. 

Ptmaii,  LiiM  fiH  und  Deiarti  Abhandlung  zur  Natnrgc- 

fchichie  der  Tliiere  und  Pflanzen,  mit  137  fuhr  fokd- 

nen  Kupf.  Leipzig  737,  3  Bde.  Ufrzb.  5  Rthl. 

tUwiut  Nacorgerclüdti« «  OberÜBtat  von  l>ra/V.  Hoftoidc 

765.  3  Bd.  Papb.  a  Rihl. 

ScktcammtrcLimii  hiftorla  infectorum general.  et  aliur.  tract. 

U  irajec«  1593.  V.         Hfrzb.  I  Rthl. 

MttJ'chinl'rottk  Lffai  de  PhyUtpui  aT.  Fig.   Lcyde  7391. 

3  IJdc.  Frzb.  _  a  Kthl.  1 2  gr» 

VoUCtAncligaa  Lebrgeblad«  dflv  gMicen  Optik,  mit  90 

KupF.  Ahrna  757.  Hfirab.  *'  aKdiLiagr. 
Smiths  irul.'ft  Lebrbaffriff  der  Optik    on  Kiflntr.  A  ien. 

bürg  753.  mit  33  Kupfern.  Prgb.  a.  Tit.  3  Btld*  J3  gr.  ^ 

Her* 


Digrtized  by  Google 


735-  ^*V^-  /  * 

Fo^/«  op«r«  phyflM  8k  aicditniea  e.  fig.  Col  a  oh. 

677.  Hfr*li.   ^  1         6  gr. 

R$ßtni  aftranoanliiM*  HmdlMdi.  Neaefte  Auflage  von 

Keritnbufek  ut.  T.  Knpfcni.  Nümbery  771.  4  »inde. 
Fnuiz'uanJ.  I  Rthl.  20  gr. 

1«         Staaisgefclnchte  der  RepnUik  Venedig.  Riga 
4  Bande  Papb.  n.  Tit.  3  Hdil.  11  gr. 

«ngem.  Geü^dit«  ^Toa  Dantfieiilatbl.  l«ip£.  7$t. 
g  F  iiule  Prgb.  3  R«bl.  12  gr. 

L*A«i4MJ'»  Speyerfclie  Chronik.  Frankf.663.  Prgl».  I  Rthl. 
CtUarii  Nutitis  Orliis  aini<jui  c.  tali.  Geograph,  et  aTin«t. 

Sdumu-iit-  LipC  731  2  Hde,  Tauber  Pgbd.  2  RtbK  12  gr. 
Vctol  T«Ctameiit.  ex  VLMiiune  70  imerpret.  c.  vaiiuut. 

leer,  oura  BnkmgtrL  Tiguri  7ja  4  Bde.  Prgb.  5  MfchL 
Les  Cefan  de  rempersur  Julien  ireduit.da  Orte  av.  4«« 

rcmarq.  par  le  Baroo  i»  SfmA*im>   JOO  fig.  de  Pkart. 

Halbfra»)zl»3TMl.  -       3  Hllil.  20  gr. 

FtfiujjTj  KvrdiHi   Koma  anli£.  etc.  Aom.  1771.   c,  hg. 

Ciiroit  Querto.)  Halbfrsb.  2  Kthl.  13  gr, 

TMri'  ellgemeiiiei  Celehrten-Lenoon.  Leipzig  7ja  4 

Binde.  Papb.  5  RtW., 

Hirtibtr^  pragmatifche  G«fchichte  des  Ordens  dar  Je- 

£'.itei*.  Halle  760.  2  Künde.  Fr^lj.  I  Jlihl.  g  gr. 

ttmltni  rtt  et  amiq.  Germaiijaruni,  FiaitkF.  698-  Per« 

gatnentUand.  I  Hthl. 

Sj)itt(ii  Vet.  aead.  Jefu  Chrift.  c.  iconib.  et  ej.  Templuin 

honoris,  e.  50  Iconib.  Aug.  Vindet.  673,  Pergament- 

ban.!.  I  KUil.  8  gr. 

Theod.  ätza  variae  imtgines  vir.  doct. ,  Gener.  580.  Lr» 
■    derliand.  '  1  Rlhl. 

Boi/ardi  300  ieonet  rir.  illuft.  ad  vir.  «sp.  per  de  £ry. 

(rar.)  Frenlif.  1597.  3  Bind«.  Prgb.  9  nibl.  90  gr. 
^Und  Palaertina  ex  inOOdiDent  vet.  C.  tab.  Tom.  I  —  II. 
"  Lugd.  Bat.  Prgb.  16  V.r. 

1t  I^wf  et  Boerneri  Bibliotheca  Sacm.  cnniinu.ir.  ab 
'  An£:  Mafeh.  Halae  778.  3  Bd.  Papb.  l  Rthl.  30  gr. 
ifkhuÜit  Bibli.1  bebraica.  Halee73a  (ndt  breitem  IUn> 

de.  )  3  Bände.  Papt»>  3  Rthl.  13  gr. 

KayfUr        dardi  Deutlebiknd,  Italien  etc.  neue  Aa<g. 

.T,c«n  Schätzt.  HeiUever  75.I.  3  Bind«  mit  Knpf.  HsUi- 
•'  franzband.  I  Hihi.  8  gr. 

InOcttvt. 
«ttötiingiTche  Geiehrte  Anzeigen  vom  Aiüaag  1739  Ua 

.il|ol.  ito^  nc%rt  elTe«  Znbttcn  Q.  Bfglftem«  M  Jtbr* 

j/iiigi'  in  1 13  P^iHil'^nden,  gut  confli  viir.  35  Ulli). 
Alig**»«r'ine  Dt:ui£che  l'.ibliothek,  n8  Binde,  nplifi  .^1- 

leii  Aiihiingan  und  Hef^ifterti  ioel«  I37Bäi»'lc-  Cnu;- 
,  plet,  P^pb.  fo  gtit  wip  neu.  25  llibl. 

Xitt  Altedemi*  dar  WitTenCchaften  zu  Paris,  phyßfche 

Ai-ihandlung,  nlierfetxt  von  ■SrrieirfAr,  mit  vielen  Ka- 

j Ten.  Breslau  1755.  13  Binde.  (Groli Octar.J  Franz- 

kinil.  7  Rthl.  12  gr. 

D-  i  reiben  .\kaJemie  Aaetomifche ,  ClieiniCBhc  und  Ho- 
'  t»r>'<'-He  Ali'Mndlunge^  ontTidnlKiqplfni.  Breslau 
^  It6,.  9Bamle.  Hfnbb    _  S  iUU. 


Schröter  Journal  Für  die  Liebhaber  des  S-einrcichs  und 
('■<  t  (-  ourhyliologie,  mit  K.  Weiaiar  780.  6  lUnde. 
H  iih.  .  '  ftRtli].  I2gr. 

JtteneigieUidteiten,  mm,  neuerte  nnd  allpmc.icfte, 
mit  «lel.  Kii^feni.  Berfin  770 — 82.  14  JaLt^jingf.  in 
2^)  X^ie  nfrzb.  10  lUhJ. 

DiQu.  Ptttvii  raiiooarium  temjtoruoi  c.  fig.  Lugd,  Uaiav. 
745.  a  Binde.  Hldbd.  1  IWhI. 

HeuiburgiCche«  Megezin,  ate  Aeflagc.  Hamb.  747  —  68- 

•  9(tBd.   Neuct  Hamb.  MegasÜB,  4  Btttde  itrit  KupF. 

incl.  30  Kinde,  fapli.  5  Rihl. 

fiovum  Teli  imcntum  graeco  latiniun  ed.  C4.  Fr.  Mat- 
:iuti.  c.  t.tb.  rogae7g7.  rö  Binder  Papb.  3Hdil.l4|ph 
(Co  gut  wie  neu.) 


E3m»  LeCebibBoAek  ton  3400  Btndeii,  befbabeHl 

»MS  den  neucften  Romanen,  Siiiaurpialan,  Biographieen 
uad  HdiCebefdireiliungcn ,  foll  verkauft  werden.  Die 
V>!t  k..)uUi»ediDgt)ngen  erfahrt  n)an  auf  frankirte  Briefe 
in  der  Aiutchfn  Kuehhandluiw;  in  Göthen,  wo  aach  Ke« 

mbibenr 


tebge 


di«BibKoiiw1i»il 


i  lind. 


IV.  Nene  Küpferftiche. 


Sehr  gern  lutto  leh  fcbon  län^ft  der  Aufforderung 
and  dcBi  wuulche  vfrCehiedener  Kunftfreandc,  et 


radines  vm  tneiaer  Hand  heraimnadieny  da  Gafige 
gelei&et ,  wwia  idi  flidt  dtir^  Oetoillfte  anderer  Art , 

nauptfichlich  aber  durch  dasl^ewuTsifeyn ,  noch  zu  we- 
nig in  diefeiaTbeile  der  Kunft  mich  Tervoilkommnet  za 
haben ,  abgehalten  worden  wtre.  Bey  einiger  Mufe  tft 
mirs  jetzt  gelungen«  chae  Folg«  von  13  BUtt  Pftrixn  su- 
(animen  xu  Itringen,  zu  detien  fowofal  dl«  Ge^enftM'de 
als  auch  die  Theile  aut  der  Natur  genommen  Inn! ,  und 
die  icl»  hierdurch  bekannt  zu  inachen  mir  crla  jl)c.  Ich 
liin  i'.itrigeiiü  weit  i"i-.tlerii(  ,  dns  ;^('rinf;l'te  /.iinj  Lobe  der 
angezeigten  iU^tter  zu  lagen ,  veriichere^al>er  nur :  dafs, 
da  ich  eine  Arbeit,  die  viele  liefriedigen  foU,  als  das 
wichti(>rtQ  Gefcbaft  forden  .Maler  und  Zeichner  anfehe, 
ich  gewib  alle  KriRe  anfl^or,  diefer  Meynung  ze  «na^ 
fprech:  n.  Dor  i  fi  l-  IL-ft,  <ier  in  6  Blatt  und  «iuein  Ti- 
telkiiphcr  iHiltelu,  ilt  zu  Anlange  des  Monate  Au^tji  äau- 
fendan  Jahres  fertig,  und  der  3te,  die  andern  6  Blatt 
enthaltend,  folgt  zur  niehCten  Michaelb -MeOe.  Maeb 
Ueberreobnnng  der  Koften-  h«1>e  ieh  ej«Mr  Lonitd'or  in 
Golde  für  jedes  Heft  fefti^orotzi ,  doch  dürfte  ein  Ge!- 
fchäft  im  (jrfiizcn  den  Prcli  um  e' liehe  Ilialer  ertiiidii- 
fjcii.  Sollten  lieh  Liebhaliei-  rmd(>n,  die  mich  ton  ibtcm 
Willen  benachrichtigten,  und  lieh  die  Bitte  gefallen  he- 
ften ,  beym  Empfimg  dee  titto  Heftt  die  Vorau.<bezab- 
Inng  dM  3ten  mir  zu  überlaffen ,  fo  würde  ich  dicfs  ab 
eine  Fortfetzung  der  ganz  unverdienten  Achtung  anfe- 
hcn,  Tun  der  man  mir  im  Al1g«ai«ia«ii  £»  oft  unloug* 
bare  Beweife  gab. 

Dmdea,  den  t.  July  1806. 

i/«/r,  vor  de«  Seetber«  No.  414. 
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7<»         IN  TEL  LIGENZBLATT  7S* 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  HL  QÖ. 


Sennabeads    den    ly*«»   Juliu«  1806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEIT. 


i«  tUmraiitörf' tBMl  ^  LfthriBftilten. 

•  -  ■.  ^  • 

Am  IS-  Min  wbiA  von  der  htellgen  aiedicinirchen 
Facnltl»  (U«  iteetorwarU«  Hr.  AUxtmlir  (hnM 
■Sttrh  mt  fUaÜKiilwrf  lArrtiiCiMk  Sain*  DiCbrt.  fam- 
delt :  D(  infljmmatiomit  lkt9ritrm  «fkriß  n  f«M  Al^W 
mori'i  formit  tkeorta. 

Am  19.  Vijy  i-rtheihe         jurirtifcho  Facullät  Hn. 
Ferdiatmi  Äiäcktidtu  t  ^u*  clo<»  BrannCchweigirchtn,  di« 
'DoetonvArdei  McndeRi  er  variMr  mne  bifpuiation  : 
actione  de  rtctfto  contra  murfgu  gnmrMtm  admitumU, 
ohne  Pi  aTäs  Tertheitli;<ei  hatt«. 

A..fi  7  JiuTius  vertbeidigte  der  Proftffor  juris,  Hr. 
Dr.  LtoHurd  Luiw.  GottL  6iiptitz,  mit  feinem  Kefptm- 
dent«n,  Hn.  Karl  lad».  Hähtrlin ,  ein«  Oifrertation  jtro 
4ritt  «keamd»  mmur«.  Ihr  Titel  war :  Dt  mtvuihm  tx 
•fUf  ume»  CM  ««ff    «n>>M,  fid  in  ftirjiu  fueaim^ku, 

'-  -«--, ■ 

l  ff  t  n  0, 

Das  Pfingfifeft- Programm,  weichet  4mi  Hn.  Geh. 
IQreb. Httb  Cr jr/i«c4  zum  Verf.  bat,  liefert  ftriic.  K 
tmmenurä  Hi  grtttum  MarH  uxam  tri$ki. 

Ain  21.  >lay  verthcidij{te  Hr.  Hofrath  ood  Prof.  ju- 
rif  ordinär.  Ckrifiian  Goitkilf  Hühner ,  zu  Frlangung  ci- 
iMr  Stelle  in  der  juriftifoben  Facuhäc ,  feine  Abhand- 
koig:  DiffUtttioauM  juris  civilis,  Uhtr  frimuj,  welches 
Inbttbllilrar«  Usfmtat.  tefttmtntar.  enthält. 

Am  I  a.  April  conferirta  die  |ib>lofophifclM  Fakohlt 
Mii,  H.  Luden  aus  Berlin,  und  MB  Jiiny  Hn.  Adr. 
mom^i  »US  l'cftii ,  k.  k.  ye!i.  Hofraih  und  Beyfitzer  des 
"Comitaii-Ocrichw  von  Zabolcs,  die  Doctorwürde,  weJ- 
*€tM  am  I3.  Jany  Hn.  Ckrifiian  Heinr.  Mein- 
'ftefdr,  driueui  CoUMen  am  Iwrzogl.  Oymnaüo.  sn.  Ot- 
Ikrow,  «n  TImA  worden  '■ 

,  n  i  g  s  t  •  r  g. 

'  Am 'li;  Apiir  etbldt  Hr.  P.  OcW,  praktifirender 
Ar7t  zu  jUiiau,  die  Doctorwürde  der  Aledicin  md  Chi- 
nu  gie.  Die  cingefchiokte  Diff.  handelt«:  MM  der  Ge- 
fikwulß  auf  der  Harn-  «ad  fißtm  Haut  (Jekratiea) 

CaoS.  4.)  '  r  .  L 

Am  19.  May  Terthodigte  Hr.  54«»«?/  /o/ip*  aus 
tJkäi^uii«c^b«Voifiu«  des  Hn.  Prof.  Dr.  KtUk^ 


feine  Inaug.  Difp.  iiher  das  Wajim  der  HtSang  der  Ht- 
taorrkagieen  (34  S.  80-  i^'  erhielt  den  30.  die  Doctw- 
.wBrde«  bey  welcher  Gelegenheit  Hr.  .Idedicin.ilrith  Dr. 
HlflM  eine  Rede  über  die  tVirkungen  dtt  Ftatrt  und  der 

Am  as.  Mty  hielt  Hr.  VnL  Lehaum  nun  Andan-  - 
Icen  detStaatsniintltert  /.  F. ».  Aftad  eina  daatlUia  Rada 
ükerdie  Bildung  dis  JüngÜmg»  •«»  JiMMlMTfir,  wal^a 

auch  gedruckt  wurde. 

Am  23.  .Mjy  hielt  der  Sind.  Hr.  Adalpi  Gi/eviut  zur' 
Ged4ebtiu&feycr  de<  Amu- Hauptmann  Friedr.  vam  der 
GrSiea  eine  lateinUiAe  Rade:  Skr  dt  "Smditm  der 
Mitiiolt'^ie.  Hr.  ("onnftorialrath  TVald  lud  zu  beiden 
Reden  ilurch  das  2to  und  3te  Stück  feiner .Sr^räi^ 
s»r  GAckiclitc  der  preufs^tkam  GtfitagAmmg  ta  JBrCMI- 
mad  Sciuitaftcktn  c\n. 

Des  Pfingrtprograinm  des  Hn.  Confiftorialratbs  Dr. ' 
GrSf  enthalt  in  laiäinifebar  Sprache  die  3ta  AbtheiloM 
einer  F.rkiärung  der  Worte  I.  Komtk.  V;  5.  und  Tl- 
jBoih.  I.  :o.  (12  S.  80 

Am  33.  Juny  hiek  zam  Andenken  des  Canzlers  von 
Tetiam  Hr.  Prof.  nrjMa  «ine  lateinifclie  Rede  über  das 
Tkam;  mW  iumtanm  rara  a»«anUs  htm  dcceri.  Hr. 
Com.  n.  VäM  lud  dardi  das  4ta  Stack  feiner  BeytrSgi 
zur  Gtfcliichte  der  freufs,  Gtfttag^ag  ia  Kirckni'  mad 
SchMitnftcken  dazu  ein.  ^ 

Am  24.  Juny  hielt  der  Siipi«ni!i Jt  "Hr.  Grtgoroviut 
zum  Andenken  des  Canzler»  von  Kuspuili  eine  latein. 
Rede  &ber  dat  Thema :  Rebus  meximis  ntm  fitn-per  magHat 
rtt  effti.  Hr.  ConCft.  R.  Wald  lud  dazu  durch  d.is  5t« 
StAck  fainer  Beytrigt  aar  Gtfck.  der  freufs.  Gefeszgt- 
•teBf  Ai  XiraAt«- wd  AMnifMM  «ia. 

Der  ab  Profaflbr  der  Maihenatik  hierher  berufene 
Hr.KnMIör  IfMdr  aar  Bnrift  btt  bMitt  Um  Vocie' 


Rinteln. 

Am  3.  Jany  feyerte  die  hieline  Univcrfiat  das  Ge- 
iMlttfeft  ihret  Dnrchlauchtijjfien  KurfiirDen.  Das  von 
dem  Profetfor  der  Beredtfaiitkeit  Hn.  Dr.  tiüaoffftl  heiv 
ausgegebene  Einladung»  -  Programm  anthÄ»  dia  Portfat' 
zung  feiner  „  NV»*»  Veberfa.ung  und  Erk.Emn^  dtr 
atatytta  Redt  CUtras  gtgta  L,  CatiUaa"  (Rint.  a  b.  4.). 
(5)  D  ^ 
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Di«  ton  der»  IIa,  Confifioi-ialratli  Dr.  JVJfraik  gehal- 
tene uod  auch  im  Druck  eifchiencne  Hede  handelt: 
Fif»  dim  Kirkfomtm  Eiafiufs  tiMei  jiraktifclup  Cefckitktt' 
ftudiu-mt  in  dit  Gt  ßcf-  tini  HtntmbildMgf  vik  bu  gtmtilh 
miitii^t  Gtßk:iftiUinu.  (32  S.  8-) 

n.  Gelehrte  GeTeUfcliaften  und  Preife," 

Die  A".  nckmifcktGcftUPijft  d:r  JVlff.nU'iuf^cn 
1804.  am  23.  April  füllende  Hrekauij^^oc  b«kannt  ge- 
lO^dUt  welche  Mittel  und  Wejje  küiinen  aie 

f,  napnigfaUigen  VcrfätCcbiingen  liinmtlicber  Lebensmit- 
„QDKtel  auEecrhalb  der  geCeixJicfaen  Unterfuehong  anfgc- 
hoben  oder  dor  h  vci mindert  wenlen  "*  n-iff  doi  r,ifll>en 
beygefetzt  i  djfs  j-.'.v.ir  It  lioii  durch  r'.nc  Saiiiuilurig  der 
In  »«rfcliieiiiMifu  t'l.cii.jlLhen  Schri  lou  bereits  vorhan- 
denen .Aliitei  iur  du  Al!gt-'>"elne  Geiunciheirswolil  ein 
gri'ffer  Schritt  scmacht  würde,  jedoch  Tulltcn  dicfe  »u« 
gleich  auf  €i»fatktrtt  ufoklfeitcrr y  in  der  Anwendnfig 
UkhtcrtM.  /ifw»r#  Verfahr ungsarten  gebracht  «nd  fiber- 
h.i'  iii  r.j  heri-hrlcbcn  werden,  dafs  fic  dem  gemeinen 
Manne  »orfcindiiclj,  und  jedem  Stjdt-  und  Landbewoh- 
ner unbedenklich  in  die  Hände  geg«!icn  \vcrden  könn- 
ten. Zugleich  ward  et  den  Verfair«rii  äbcrlaHen,  auch 
noch  andere'Mitlel  zu  dieCeiB  Endzwecke  in  Vorfd^lag 
so  bringen. 

Dari'.l>er  find  mm  mehrere  Ptcisabhjndlungen  ein- 
gegangen, worunter  fich  auch  3  vorzüglich  auszeichnan. 
Da  fie  «her  nicht  TöUig  beiriedigt^i,  lu  hat  die  Gefell- 
rdnft  beMkloffen,  die  nämliohe  Pre\«auFgabe  Air  dat 
laufctulc  Jahr  noch  ciiuiial  vorzulegen,  und  den  ausge- 
r€i.:.ien  Preis  wn  5OO  Gulden  auf  Ce'<enhundert  (JulJen 
zu  erhöhen.  Der  Pänfenduni.'.frmin  ifi  cVi  crrit- J.i- 
nii  »807.  — ■  Die  l'reisfciirltien  werden  an  den  Dire- 
ctor  der  königl-  böhinifchen  gelehiicn  Gcfc'lfcb.ift  ein- 
gcfaujlt ;  die  gekrttute  wird  auf  Koüen  der  Gcfellfcfaaft 
<  gedruckt  nnd  davon  dem  VerfafTer  50  Exemplare  auf 
Sclirill)i)apier  iin-I  '^50  .luf  Driickpa(iior  als  «ni  Ge- 
fchcnk  iiberiaffeji.    1'»»^,  ^len  27.  .May  ito6. 

Prof,  und  Afti'onotn  David, 
der  k.  hOhin.  gel.  Gefellüchafi  d.  Z.  JUirector. 


Der  Ivfinig?,  br.hmirchen  Cefellfchaft  der  Wifbn- 
Schaften  ii  id  tu^'ende  zwey  Prclsaufgahen  Stnr  Bekannt, 
machinii;  fin^'eljiuh  ,  und  ziiglrficli  «im  Pieife,  befie- 
heod  in  kuudtrt  ÜHctua  in  Uelde,  bay  ihr  uiederge» 
Uf  t  tvorden. 

£rjfe  Fr»i$0ufgtht ,  an  gr&itiUtht  % 

ff  e  r  li  t  k  <  H^n  t  r. 
Welche  angebome  oder  fit.'Uer  eniriandene  Gebre. 
clieti  machen  das  Kci»  • ,  Z.ig-  und  Lifuiferd,  Tor- 
xög'ich  in  Bezug  auf  Mililalntienfie ,  naclt  anato- 
uiifch- phyliulogifchen  u;id  nicchaiiifcniui  (jtund- 
£etz«n  za  die£en  verichieduen  {:(«(: inunungeu  g;U)c. 
VA  mbrinubhar«  und  welelie  Gebvedicn  ktfnaeq» 


bey  Tcrhaltnir$DaaC$'igem  PrriKe,  llf  nie 

lieh  angeluben  werden? 
Für  die  befte  Abhandlung  find  fünfzig,  filr  das  Ac* 
celTit  aber  zwanzig  Stück  rullwichtiger  Kaiferl.  Duet- 
ten beftimmt,  und  fehr  empfehlend  wiid  es  feyn,  wenn, 
di  r  A  liviiidluiu'  eine  genaue,  gründiiehc  Aii^.iIju  der 
i\itccieliler  der  verlchie<!nen  Landeiptwrde ,  v  ^  zn^luh 
aber  der  Taiarifchen,  Muidaulfchen,  Siebenbui^i.rchcn, 
Ungarifchen,  Potnifdmnt  iktfamilidben  und  Uvtltein»» 
fchen,  beygelügt  ift.  / 

Zwign  Freisatt f gtilf f ,  vorzS^lieli  an  Acnktnii^^trfiJknt 
0/ßcim  V9M  lUr  CavaUtrie. 
Was  lafkt  Ach  filr  and  wider  den  Gebrauch  der  Hcng- 
fic,  und  vui  z  i-li  U  fi\r  und  widsr  Jen  Gebrauch 
der  Stuten  zu  KriessdicnCien anführen?  unJ:  Ift, 
in  teclifd»er  Hinß^t ,  das  Pferd  von  hohem  oder  . 
jene«  ron  nic^dern)  Schlag«,  Iwy  übrigena  gleichem 
VerinSgen,  «um  KriegidiraiifiiB  Torzuzteben? 
Fi'ii  (?if  bk,ri.-  .Milj.niil'Mrij^  Und  CO  uiul  füf  das  Acccf»«  . 
fii  loSi.iik  vuliwicbiige»  K^ilerJ.  Ducatcn  bcftiuiint. 

Die  Beantwortung  dicfer  Preis  -  Aufhüben  kann  in 
deuiCeber,  franzürifcher,  cnglifcher,  iialiäui^chcr,  fp%> 
niticher  oder  laieinifclicr  Sprache  verfalst  feyn,  inub 
aber  lingfiens  bis  Ende  Atiguft  1807  an  die  K<Snigl.  Buh- 
Kjifche  Gcfelifcbaft  der  Wiffenfc haften  in  Prag  cins^e- 
fandt,U)it  einer  Dcvitc  ur.d  c.iieni  verÜL-ychcu  el, 
der  den  Naoren  und  den  AulcuibiilLiurt  des  \'erlaliert 
enthalt ,  verfchen  werden. 

Da  di«  Prcisgeijier  wüntohen,  dab  Xbwohl  die  g«« 
IcrSnte'Preitfdirift  und  das  AoeeOit,  als  auch  die  beCTeni 
Abhandkiii^'tn  i:i  c'-  er  Art  von  7ur.ii!iiiiciil)jng  im 
Druck  rrfcluMnan :  io  behalten  ücli  dieleUicn  noch  vor^ 
fich  mit  ili-n  \\>rfaf[ern  iih«>r  das  F.igenihumsrecht  abzu» 
finden.  Die  eingelangten  Preiaifcbriftcn  werden  von  der 
gelehrten  GerelTCchaft  ea  mebrer«  in  h.  k.  Dienften  ft«> 
Hende  und  fachkundige  .Männer  zur  Beurtheilung  Uber- 
fuuiii ,  und  dinn  Jjs  Urtheil  und  die  Zdiprkeunujag  des 
PreitVs  ijlirtntÜch  bek^innt  ^coiadit  werden, 
Prag,  den 9.  .May  iäo6. 

V«nder  Rüt\igl.  BöhioiTahenGefclircbeft^er 
WiUiBnfcbaften.  ■ 

AfinmoBi  Dtvid, 
d.  2.  Direooc  der(^lieUleb«lt. 

III.  Entdeckungen. 

Der  Steuer. AfTeObr  Hr.  L»a»k*ri  zu  Hanau  ent- 
deckte Tor  kurzem  hey  feinen  Borcirun^cn  das  Taurus* 
Gebirgcsi  auf  dem  Gei^herge  bey  Konigitein,  in  cineoi 
Qparz|4.tiige  im  Tbonfchieler  den  Epidot  (ThaUith)^ 
Dicfe  l^irfclieinun^  eine»  feiineu  Minereit  in  «in«r  Gp- 
gend,  wo  wir  es  bisher  zn  den  dtirdtanc  exotifch«n  sihi» 
tcn,  ifi  rieht  unwichtig,  und  ficher  weriU>ii  dif  L'nier- 
IiichuTigiMi  des  Hn.  L. ,  wouiit  er  fich  in  einn«  (  icbirgo 
bcfclLdTiigf ,  liher  deffcn  J^aiur  wir  nc/«  !i  fo  L;)it  als 
ntohis  wiffcn,  un«  eine  richtig«  X'S.eaainiis  delTelben 
rerleliaflen. 


*  UTERA* 
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*  •»  I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

An   Natur forfcktr 

.  ""Frtuade  der  Ngturgt/chiehte. 
wir  hdten  et      unfere  Ptlicbt,  fchon  jetzt  auf  ein 
Werk  aufmerkfaui  zu  maclu^n,  welche»  unter  dein  Tilcl ; 

VirgUickcudt  'Naturbifckrtiitung  iLr  Sj'ugtfiitre,  mit 
^.  ,  einer  yetndt  teu  Htrrn  trufidtHttn  von  Sckre» 
.  ^  '    ber  uud  60  ilbm»,  Kujiftt;t»filn  aus  dtgem  Siuig. 
t^erica^tf  yerfige»  imd  l^xramgegtbem  V9m  i>r. 
•  Gold f uff ^  .  .  ..  , 

erfcb einen  wird. 

Sti  tnge  .XjfXtOBnatifche  .  Ordnung  ,  Deutliclikeit  , 
zweckmiLiise  K^i/.c ,  verbunden  iiiu  einem  tliefsenden 
«ind  angenebnien  Vortrage,  waren  die  Gcüchtspankte , 
Uw  «kr  Herr  VerAiHer  bmy  Aiuirbeuuag  diefcs  Werk« 
Tor  den  Angen  hatte.  'Um  dfefe  Zvrrcke  mit  einander 
7.U  Terbmi^ni .  wicli  rr  \an  dor  gpwokniicheii  Lim  ich- 
tiing  der  naturhiüorilciien  Werke  a!i,  weil  diefo,  duich 
die  befondere  Abhandlung  jeder  einzelnen  Thiernrr, 
rCntHreder  SU  weitUofig  und  koftbar  wrerdcn  ,  oder  audt 
:  in  OegHitfaen  dorcli  w«^ffung  roehrerer  Arten  in  den 
Fehler  der  Unvollftändigkeit  verf.iüen.  ^l  war  dalie- 
gen bctnübet,  durcli  eine  rergleichende  Zuraintnanliei- 
lung  dcsjenijjen,  was  von  der  Lebensart  und  Nahrung, 


diefes  näher  ar>  den  Tag;  fondem  mu  Seiner  gütigen 
BewilUguni;  gefchiehet  es  auch,  dafs  aus  dcllen  Saug- 
tlUsrwrerke  *)  illuua.  Kuprertafoin  ausgewählt  und 
diefem  netten  Werke  bcygefilgt  werden.  Die  Abbüduo. 
Dvn  inehrert:r  der  ßk'oitßin  oder  mtrh»il»ditfi«M  74jrr- 
/Jr.'fn,  werden  alfu  ,  als  HiUf^e  von  MtrhmMttm  >9''trtk\ 
bey  jeder  <;.illuny  das  (iel'u;'«  .inl'chjulich  maulien. 
Dicfe  cUßifcktn  Abbildobgen  üi»d  e«  auch,  liie  uiefas 
Werk  über  alle  bis  )«txt«rXohienenen  Handbücher  der 
Ketorgelchichie  erheben  .w«rd«n,  in  welebco  dai  F4- 
blikuin  gewöhnlich  Kupfer  (Tk-hielt,  die  mehr  für  KidBy 
SU  gehören  fchi-iiien. 

Aus  dum  v(.j gelegten  TUiie  erheilct,  dais  diüfea 
Werk  nicht   nur  dem  Gekehrten,  der  ryCicinafili  lio 
.VoUltandigkeit  fordert»  lindem  euch  den  /irw»,  dei« 
Ftrflmamie  und  den  Orj^MMnc*,  £»  wie  )«dfm  aiDdera, 
dem  er,  «iin  Nalni krnnttii 

liehe  Um.  i !...;. ung  zu  tliuu  il'i ,  v"!!«  Befriedigung  ga- 
WiUiVen  wild;  oli^lridi  es  zunäclift  f  c  rliejt-nigen  als 
eine  Art  von  Scbadloshaltung  bcftiinmt  i(t,  denen  die 
AnlchatFiing  dei  gHtßen  £cilreiM^4M»  W«rkflt  so  kofb» 
bar  ift.  '     >     •  ^ 

Vir  vrftn  fchen  in  dicGm  Werke  etwat  mhenfteUen, 
das  Dei':f' l.Uuil  i-!np  macht.  DeCswe,-;«!-!  werden  wir 
alles  aidi>ieten  ,  uin  durch  fchönen  Druck  ,  dun  Ii  j;-:ics 
Schrciiipapier  »um  Texie,  und  durcii  Sthöulicit  und 


den  Sitten  und  Kanftirieben ,  dem  Nutzen  und  der    Gaaanigkeit  in  der  «uC  auegeDialiie«*  bo|lAndifche|i  P»>. 


,^Sebadlicbk«t  jeder  einzelnen  Art  einer  Gattmmg  galagt 
werden  kann,  ein  Bild  dcrCelben  darzuCteilen,  und  die- 
ses niebt  nur  dcirch  GrQndlichUeit,  treu  und  lebendig, 
luiidern  auch  durch  ciiicii  iebiialion  Vortrag  fcbön  und 
anziehend  zu  entn-crfen.    Dan:it  aber  in  dem  Ganzen 
atu:h  das  l  inzelne  wieder  gei'nnden  werden  kitima:  Co 
ift  bey  jeder  Tbieitftttangi  gieieidam  ti»,Afkli^  Uburch 
kleinere  Selntft  geoniekt)  «ne  km^eCherekieriftik  j(>- 
der  einzehken  Art,  nelift  Uireai  deutfclien,  lateinifchep, 
,  üranzüiifcheu  und  engiiTchen  Namen,  den  nuikigenliie- 
^sjeriCDkenCiiatcn  und  der  Angabe  des  Vaterlendat  bej' 
fafbgti  ud  'daiwdf  oben  in.'Peitte  B^tm  geiMUMnea 
werden.    Btmmtnitekr  vortrefflichef  neueite  Claflifiea< 

tion  der  S.ii'gihiere  ift  wegen  ilirer  Unfacldicit  nnd 
Grünilüohiteit  dejii  Werkt«  aU  Syffpm'zuGrijnde  gi'Vgt. 
L>iirch  diefe  i'.inrii  iitm  ^  k  s  i',>  ii,  in  dem  bcfclirar.Uien 
Kaum  »on  %wey  mdf  igen  iLiritu,  nicht  nur  a'.le  neue  bis 
jetzt  entdeckte  Arten  der  Saugihiere  befchrieben,  foiw 
»dem  CS  kann  audi  zuglrida  mehr  Aber  )ed«  derfelben 
gefagt  werden ,  als  Iiis  jetzt  in  einem  Werlte  Ton  glei- 
cfJier  AuMlrliiiung  geTchchen  ift.  I^ciii  Texte  werden 
die  Kopleriafeln  cntiprecben.  Der  Neltor  der  deut- 
fclien  Naiurforfchcr ,  der  Herr  Priißdent  vcn  Sckrther^ 
der  Oünner  «ad  freund  dw  VeaüsHisrs ,  beehrte  dieGgfei 
4lnl  nieiit  nw  ndt  teineni  vankMnmenften  Bcyfall ,  und 
e^e  Vorrede,  •ndt  der  tr  da  Werk  belubeafct,  legt 


pier  Teranftalteten  llhnnination  der  Kupfer  tafeln,  w 

voilkomuienes  Ganzes  zu  bewirken  ,  wefshalb  Wieb  d^ 
grulsc  (^uartloruiat  jedem  andern  vorgezogen  ward«. 

Uer  erfte  Rand,  der  noch  überdicf'.  ein  (chinetTi* 
telkupfer  erhült,  welebes  eine  der  5  verfchiedenen 
Stemmnifen  dea  MenCdiengercldechtes  darftellt,  wird» 
—  wenn  laikx.  anrerinnihete  Hinderaitte  «intreten, 
und  die  inincberley  Vorbereitungen  zu  diefoin  Werk* 
nicht  eine  Zeitvei 'lcii  i  ninc^  pcbleicn  werden  —  bis 
zum  nächfien  Sunitticr ,  und  der  zweytc  ii^i  kiiuulgcn 
''Herbfie  eiTolieincn. 

In  Hinficht  des  Preires  foU  die  gi^Ctte  Billigkeit 
Statt  finden,  nra  die  Oemwnnatzigkeit  dm  Werket 
ii.ü;  Ichft  V.U  föidi-rn.-  Wir  hoffen,  der  Betrag  eia«V 
baiidcs  werde  üch  auf  nicht  rneiir  8;s  ungefsjir  \\  Caro- 
lin beleufen.  Werlich  mit  feiner  Keltellung  iinac  an 
am  wendet«  erbJiIt,  gegen  ^«arr  Zäklungy  bey  4 
Exemplaren  das  5te  Aey  oder  20  p.Ct.  vomGddbetrqge. 
Die  der^hnüi  einlaofienden  Briefe  «rbkM»  bmü  üfib  i»> 

dc'ch  poft'rey.                                            '  '^f 

Fiir    Freunde  der  Prachtausgaben   werde*  OM^I 

Exemplare  auf  Veün  •  Paper  btforgt  werden. 
Enengen,  am  24.  April  1806. 


fy^lurfch*  Kunfi-  «ad  Batkktadbmg,' 


Bey 

^^O'  «m  HJce»  anrcb  die  StimmTsiiifen  it$  le-etri  Amlsii4ct«b  oblfifck  aeetliaMBlMi  Wetfte,^  das.  «U  4ciii  55rten  Hafte 
^  v|tlUblaBea,  Wi  jcaseoeh  SHefte  als  Sapplemente  erbakae  bat,  koTtat  nnn  das  Exemplar,  mit illaaubtaa  Kupf a 
"  iala  taS  baUtettfdMaa  Pepier,  sei  Rtld.  —  ebi  Jbldiea  oii  febwarzen,  anf.  8shrcibp^«r  4»  Rddi  filrt «««  ^  "  " 
«ia  bey  Jbr  ViilapbiB«In(  «Aalfta  aa  p.  Ob  Babttb 
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'Btf  F-A.  Knick  la  Erfurt  'iSt  folgend««  neu« 
Badi  «rCelnemn  und  iii  aJien  guten  bitchhuMlungcn  zu 

•fra»i-t  Fr-,  HülfivakeUen  kcym  Rtckvtm  für  Jidtr- 

aunm.    Zupi         fiiur  al■m^mif'itmtäerM*g^g$' 
^tm.  4'  ^eb.    g  Qr. 
y               aueli  am«r  dem  TUel : 
'  Mgmtimt  JlwicVMiirff««,  «wsüflttA  fiir  AtOfif-'C^tm' 

Cfmtrtltutt  tJkr  jirtuß.  Provint.tn. 
Für  Te:'«rmann  £nd  aioi'f  'r^Ufiii  ,  .  ,  .■.■--ia-H'"!  , 
die  im  «li^jemeinen  L«ben  vorkommornien  Siiza  tlfuiu 
«ii^eBominen  und  bejm  erCten  Anblick  verft^knJIich  ge- 
macht worden  find.  FOr  CafXnlMdiaiic  eignen  fie  lieb 
mn  mdnrftnn ,  tndm  fi»  ^le  RvIMmb  cndnltm ,  4Be 
b«y  ihren  Rechnungen  zur  Erleiobierung  Ccbr  anwend- 
bar lind.    Was  dem  VerfaCTer  noch  mehr  lüire  von  Sei- 
'ten  feines  Het-Kem  niachr,  ift,  dafs  er  den  £«ytrag, 
«rckfann  er  aus  dem  Verkauf  diaCer  Tabellen  US&t»  wird, 
«BwrOnici4batxnng  einer  armen  kraven  WüHwe  faeMmmt, 
im  1  r?^n  Kl'tfern  cpßlcich  Ge'egenheit  gogelien  hat^  ei- 
nen lieytrag  zu^nem  woliiüutsgea  Zweck  zu  tUiuu 


So  AcR  bey  BinrieJic  in  L«ipsig  Cn%  g0> 
irordeR  : 

VoUßSndiftt  Vtntirkiiifi  enrer  BSektr^  He  vtm  Juuait 

hii  Junti  iKcf)         kiU'i  frßhicHcn  ßjid ,  nthß  Verlt' 
^trn ,  Frttjci:  und  micm  u  iffenjUtjiJilickcn  Re-ptrt(f- 
rtw»  ,  i~rt  f  ortitizung.  üdr. 
Diefe?  Venteiehniis  unteHcbeitiet  üch,  wie  bekannt, 
*VOr  den  gew^nlichen  Calalogen  durdi  die  möglichfte 
Voliriindigkeit  und  das  ^riflenfehafUicbe  Kepertorium ; 
letzteres  feizt  den  BUdierlreand  in  den  Stand,  die  ge- 
Xauoaii«,  in  dein  Zeitraum  c-i  fchletioiie,  Literatur  mit  ei- 
nem Blick  zu  überfehen ,  und  erfteres  gicbt  ihui  zu- 
gleich mit  dem  vorli  ergehenden  Stücken  eine  genaue 
Ueberfichteller  fett  I797  wirkiieh  erfcfaiencnen  Werke 
mit  den  Verlegern  imd  Pretfen;    Wir  fefamwcbeln  nnt 
daher,  tlen.lTrT'"^'?,  welchen  diefes  Unterneluneil  ball) er 
erhielt,  auch  bejr  diefetn  nickt  zu  Terfehien. 


P«7  Hetnwerde  und  Schweifrlike  zn'llalle 
ift  ei-fchienan,  und  in  allen  UuchhandIvMen  snlnbeat 
,  AlagMia  für  Vcißandttrihun^tn ,  alt  rir^trtimut  tm 
ti^iiitUck  II  ilh  !' fckat'-i ,  Siuli.n,   tum  Cichi  auck  öf- 
fenilickrr  LturjiißiueM  umd  ityat  I'i  iviitumtetnckt 
vf»  K.  A  Sthailer.   f{.    Pve'm  20  Gr. 
Der  Z^reok  dieies  Magazins  ift,  für  den  wiffenfchaft* 
ttdi  denkenden  Verfiand  eben  to  mub  n^h»  rvn  Uebun* 
gen  atiizufte)1en,   als  nran  ße  f-  hon  feit  läüigercr  Zeit 
d«ui  geroein  praktischen  Vei-Tianft  7.11  »eben  »ertuciit  hat. 
Der  Hr.  VerfAff«:r  iiu^iu  aifu  dadurcli  f\ue  L'/x  ke  in  der 
jpAdagug.  Literatur  auszufüllen,  die  ge^enw.iMig  luimer 
I    ^Ufthlbarer  werden  m-'icliie,  da  die  UeWerzeugung  allge. 
■ein«r  wird«  «Üb  der Vonr«(  der  Phikdopbic  alt  WifiTen- 


fchaft  nickt  fSfa-  Schalen  gehdre.  ^  serftlh  in  drey  Cur* 
n».   Der  erCt»  geh  t ,  »dir  einleitend ,  von  den  letdite* 

Iii  11  V;»( riande.>.uhiin:;di  aui ,  und  hat  den  Netjcnzweck» 
aiica  dielen,  ü:>rij;en.-.  aul»«»  dem  Plane  li^geudea ,  ei- 
nige fettere  Puncic  votzii/.eif  hnen.  Der  zweyte  Cur- 
fus  nutzt  die  l-lauptbegi  iOc  «irr  Lx^ik,  und  «nCier  dem 
die  Madieinatik  zu  eigenen  Uebungen  det  Denkens. 
Der  dritte  )>erctiiAigt  lieh  hauplfilchlich  mit  ge'.'  '.ffcn 
freyem  Ueburgeu  aus  detn  Gebiete  de^r  fehSncn  Liter«, 
tnr,  welche  11  ihr  fJiift  ur.d  \\  ir  ,  _  ..i  .as  weitere 
Selbfiftudiuoi  ävt  Willenlcbalten  bringen  fallen,  und 
fehlieist  niii  der  Liitwicklaiy  tfcr  llen|»tberian(lihei<e  ei- 
ner WiOenfciialt  im  enfHren  Sbm«.  Ohj^eick  dieC» 
Sdirllt  ftr  lieh  mn  Oenzes  ansmadit,  fi>  ift  fie  dock  zn- 
gleich  erft<-  Halfie  eine»  grufirrn  Ganzen.  Die  z'.vryti; 
Abiheilung  wird  die  Geüchichte  der  Phiiofophie  nach, 
ihren  Hauptuiumenten  fi'ir  ihren  Zweck  durchlaufen» 
und  (0  noch  «nmitteUiarer  swn  fcmem  Stadium  der  Pkic 
kJnpld*  üdbTt  vorberMtan. 


Eey  Fr.  Ang.  Knick  in  Erfurt  ift  f  '^c  nf4e» 
neue  Buch  erfchienen,  und  in  allen  guten  Bvichbaud- 
Jungen  zu  haben: 

Gmelin^  J,  F,  (ehemanges  Hofnths  imd  Prof,  in 
Gftttll^en)  ätfjmthie  wfikickte  der  tkieri/iktn  »ml 

mintralijkhtm  Gifte.  Mn  nnrr  Kprr'.-if  vr^m  H.rrn 
Hafratk  und  truj.  blnmenhatK  in  (jotungcm. 
gr.  8-  1806.  2  RtkL 
Diefe,  jedBin  Naturforfcker  imereffante ,  und  in 
Rftdiftabk  ffat«s  praktifaben  Werlbw,  befonders  jedein  • 
Arzte  unembdn'nobe  Schrift,  zeichnet  fich  fowohl 
durch  deiftige  Bearbeitung  ihrer  Gegenftlnde«  *als  auch 
durch  überaus  reichhaltig«  f.iti't  .)tiu  l'o  Tnrilieilhaft  aus, 
dafs  dei-  Recenfent  Im  Januarltuck  der  Jendilchen  Lite- 
ratur-Zeitung 1806.  No.  17.  dein  Urlheile  des  Herrn 
Hefratb  JWemi»*w4  ikber  diefes  Werk  ^  dflrfe  üch  nun 
TeoifcMand  ihrer  et»  einet  Henptwerks  rObmen,  dem, 
was  ausnebmmde  Vo1irtäntlip;hei^.Überhsupt,  und  Keieb« 
thuni  der  beygefügten  Literatur  imbeCbndere  betrilft, 
kein  zwayies  irgend  einer  andern  Nation  \&t  dei  Hand 
an  die  Seit«  geCeizt  werden  kOnne"  unbedingt  bej-  ' 

II.    A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

BicitrenniMr«  im  Laiptig. 
Folgende  Katalogen  find  bey  mir  zu  finden :  l)  Ver- 
z«cbniiii  ma  Biwkei-n  aus  aUen  Wübn£cbaften,  welobe 
4«n  9.  Sept.  vetfteigert  werden  feOen;  a)  Katalog  der 

Bibliothek  Hrn.  Dr.  J.  F.  Borfckeri,  weil.  Theol.  Pref. 
prim.  etc. ,  ncbft  einain  Anbange  von  Büchern  atis  allen 
WilTenlchaften,  wovon  die  Auciion  den  3.  Nov.  anfingt. 
LHefe  Katalogen  kaim  man  auch  bey  Het  i-n  BucbhttKiter 
Litketkmd  Atbnit  milihsr  Commifftonen  annehrnfp 
wird.  Uaiv.  Prael.  JFtigtL 
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S'eniiabaiida   den    19***  Julias  tgotf. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


h  Nene  periodiCche  Scbrtft«i« 
A  «  %«  i  g 

Jubilate -Meile  ift      irpüipiii  Verlage  eifchicnen, 
and  an  alie  ßuchljaniiJ'i)>i;eri  DeutXckiandi  verfen' 

Ärr  Mew/cli,  tdtr  DarßdJun^  aller  KolktriUr 
Mannten  t.>  de. 
Erflcr  ßtnd,    erjhs  Heft. 

Durch  mcbrcro  wichtige  Gründe,  eueren  Aufzlh- 
Itnig  ilie  tifAiiiLTi  eiu^'i  Auziiij-e  iiberfciireiien  durt'ie, 
Jielit  licli  der  V  srfaü<:r  der  iolga^eo  Itefie  TeraniaCit, 
den  fniber  in  uffentiichen  lilittcni  bekannt  geiuadutio 
Plm  ilMCes  Werk««  «Ikiihi  absuiindem,  dla£it  «$  vom  fol« 
fftnd«!!  ziveyten  H«fta  an  ki^in*  U«b«rCMtvi>g  dar  bol- 
Jandifthen  Sclirift :  De  M.nfck ,  2.00  a!j  hy  vtr.rkomt*'' 
mehr  T^yn,  fondern  eine  ei^iiii  liearbeining  deüelben 
Gegenfianiteii,  uder  eiue  originale  parfuälilSg  allar  V4l> 
ker  der  bekaiuueu  Erde  werden  wird. 

Der  Gefidttiptmkt,  •«*  wddMia  dtbar  dida  Völ- 
kerkunde nie  kftnfrige  sa  hetndttea  wlra,  ifi  iol- 
gender : 

Sic  füll  I.efern  aus  allen  Clafffn ,  vorziV:^'.!  Ii  Ticht- 
geiehrten,  die  weder  Zeit  noch  Cyctegenheu  haben,  eine 
Menge  Keifebefcbreihangen,  bibliotbeken  der  Kcifel»e- 

ii»hr»buttgett  und  andere  Baynige  zur  GeCchicbte  de* 
MenCdtengeTddeäiie«  nach  fainem  gegenwärtigen  Zu- 
fttruie,  7.U  durrhlefen,  An  '"'/iTi  mwürdif^rte  von  dein, 
was  in  dieCen  Scbriiten  sur  Keoninl£«  der  irlenfchen  in 
Anfebung  ihrer  Utu-gerlighen ,  &ttlichAi  und  religiöfea 
.VetbiltBiille  x«hrftreat  nitgetbciU  wird ,  fargfAltig  ausge- 
«ildkf  «kI  in  dtgeBieine  md  praginattTche  Anllohtea 
.tulaniiiaen  geordnet ,  in  einer  einfachen ,  bündigen  and 
coirectcn  Sprache  darCteUen.  So  durfte  e»  »hr  vielleicht 
nicbi  p,jn3Liich  mifsiinjjcn  ,  \vei\n  Tie  den  denkenden  Le- 
fer  aui'  de«  richtigut  Standpunkt  zu  ftellen  verfuchte} 

Iren  wekbcn  aus  er  das  iMenfchangefchlecht  auf  )eder 
'  hmi» der^Cnhar,  die  es  bis  )»»t  erdiegen  hat*  mit 
fidXmdein  Blieke  aberrcbaiten ,  und,  durdi  ihre 
rii:;falti^'cn  Aoliebten  geleitet,  die  (»ninJe  f'u-  die  Be- 
amwoi  tung  der  Frage  :  „f.^h  die  ;?cfiiuiuiung  des  Men- 

-ÜBbengafidritchtas  eine  bicfs  thierifcbe  fey ;  oli  es  durch 
dat  «crworrene  Labf  rvub  leiner  Scbici(£ale  nur  hin- 

•durcb  xf$fi  tini.iwieder  i«  Nicku  »o  «eriinkaiii;  oder  ob 
'"ffM'ßeftioiniiiiig.wMS.  bftbere  Uji  eb  «•  dar^  «II« 


Hindemill«  Üindn  c}!  einem  erhabenen  Ziele  der'Vof. 
lenduag  an  Erkenmnil«  und  Sittlichkeit ,  einem  golde- 
nen Zeitalter  der  Hamanitüt,  feften  und  unwandel- 
baren Fort£d»Utet  antgegan  Arebe?**  telblt  abwteen 

könne!  — 

Von  der  innern  Einrichtung  das  ganzen  Werke« 
Böge  folgende  kurze  Ueberficbt  dea  Hauptinbaltet  einen  ^ 
BegnflT  geben. 

I.  Schilderung  der  fFo/utorrt  der  T''ö!h<r.  Lage.  Klima. 
Temperatur.  Lufierl'cheiiiungcn.  Belcboffenheit 
dea  Landes.  BercliaiYetiheit  tu  Knltiuftbigkeit  ddl- 
Bodens.  Produkte. 

IL  yen  der  Lebenstteift  der  Völker.    Gewerbe  VtA 
KunßfleiCi.  Handel.  Sdtifffabrt.  Nalimngiuiiitel 
nnd  ibre  Zubereitung.   Wobnung.   K!cld;d>tg  und 
Sclunuck.  VergntgungMcten^  luniiidbtt  nndW.. 
felliges  Leben. 

in  Ueler  die  Stutntrfaffung  uni  SsaatsvtrwUnng. 
Staats •  imd  Uegiernngütorui.  Oereizgebung.  'Oa- 
ricbtSTarfidCang  undGereohiigkcitspflcge.  Fi'nens- 
wefen.  Polizej.  Kneg^welen. 

IV.  Von  der  Sjirteke.  • 

V.  l'el;er  den  Zi-fland  der  fViffenfchj/tm  and  KSnßt, 
Hilturiidt«,  inathLMnatifche ,  philofophifcbe  WiC 
fenfchaften.  Theologie.  iMedicin.  RecbtstnlTen. 
icluft.   Schöne  und  bildende  Kfiiifte. ' 

VI.  Ken  im  ZwßmHU  der  KtHgitm  «ed  tUt  Ki  rchenwt. 
fens.  Uetlgiombegrin'u-.  R^ligions -Ctili  is.  Pi  ieftsr 
und  Hc-Ii^ionslehrer.    GuticsdienTtliche  Gebaud'e 

und  OorlLT.  _  - 

ViL  Ue^tr  dxn  Zmßani  dtf  Erzithuagtwefau  wd  4er 

Unterriektraiißatttn. 
VUL  <A*w  dtm  CJurakter  und  die  Sitten  der  Vollme, . 

t)e«  OMrakrerifttrcfae  der  Körpcrhlldung.  Imell«. 

OtuelJer  und  filtllcJu^r  Cbaj  akt^-i .  Siiten. 

IX,  Aligenieinc  Übetiicliten  und  Angaben  der  Haunt« 
raoiiiante  des  frühem  Zuftandes  der  Volker,  in  To. 
fem  diefe  cur  nlllUadigeren  Kenntnift  ifarer  ge* 
genwirtigen  Ve>i«Oiiinf  nolhwi>ndig  lind. 

X.  AHf^riULiii«  yettacriruugen  ii:,.-:-  den,  aus  diefen  — 
kl  ubi^on  liubriken  angegebctten  —  Quellen  her. 
Ulchenden  (ired  der'  Ktkltur  «inec  V«}lt«s  cur  Ha- ' 
manit^t. 

Die  auCtf  rc  Finnchtuog  des  Werke«  hleibt  dit-felhe, 
wie  hf  yin  er&en  Hefte«  Jede  Liefernng  entbiOt  4  gnt(% 

(£)    V-  mU  ■ 
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mir  mtiglicltrimn  FlttTse  cusgearlieltet«  Kupfer.    Du  Ott 
Heft  wird  IT)  etUcben  Muiuiea  •rübbcineil. 
CreJrdd,  im  Jnly  I806. 

^    Air,  ttr  Mttr»  JÜacUiiiidkr. 


An  ttä!  naturfarfctuni»  Pnilikum. 

Ich  werde  nach  dem  erfolgten  Tode  d«  Verliert, 
4m  liwe  allgemeine  Journal  der  Clieinie  mit  dem  fech«> 
ten  Bamle  fchlietsen.  Für  das  6te  bearbeite  ich  ein  voll« 
Xtinüiges  Kealregifter  über  alle  6  Binde,  welches  ich 
saSgliL-l.'-i  l>ülfl  liectiillgen  werde. 

Die  Fortfet7.un§  erfcbemt  in  dein  Verlage  der  Be«l- 
f^dlMichb«ndlung  unter  da«  Tkel : 

Altgtmtimtf  Journal  fär  Ck«mit  »ad 

Pkyfik  tu. 

Unter  diefem  Titel  erfclieint  üe,  um  atich  durch  dwi 
,lalialt  des  Journals ,  wpe  er  fich  £iit  «iaifer  Zeit  voa 
lalbrt  SU  bilden  angefangen,  und  wia  er  dem  ganzen 

cliT  ('ln*iriif  j^jein^ili,  tiern  ein  J  '.irnal  nm  wen'u;. 


Gange 


ften  Hindcii.;!!«:  iu  den  W'e;;  lej^en  lijii,  ücii  uchl 


im- 
mer mehr  ausbilden  wii  d,  m  enifjjrecben.  Damit  will 
ich  jwluch  nicht  fagen,  daft  die  letztere  audi  eben  fo 
ia6|^lich£t  erfchäpfend  darin  abgehandelt  werden  fülle, 
»\s  die  er&ere»  d«  &r  jene  giebhatst«  Joonud«  vorban- 
den lind.  '  "  • 

Di«  Foi  i  ri  i.r  irt;^  wird  in  Helten  Ton  lo 13  'Bo- 
gen  autgegelx-ii  werden,  deren  vier  einen  Band  ausma- 
dien  füllen,  der  wi«  bisher  mit  den  nöiliigen  Kupfcra 
imd  einem  Tttelknpfer  ««rfeben  feyn  wird.  Qie  mtM ' 
Verlagshandliing  wird  for  fön  befleret  AeuCsere  dnrdi 
Jltte^  wcifi.-i  I'jjilpr  una!  ^Jtpri  üiiick  fori^'e!!. 

Uuycacliict  dfs  dahfr  nun  eniftel»e»Ucn  gröCfem 
Kofienaurwandcs ,  vt-ird  der  Verkaufspreis  im  Verhält- 
»ifü  zu  Aci-  vermahnen  Bogenzahl  doch  derfelbe  biet« 
bcu }  ol>gicich  nimlich  jede«  Heft  biibcr  nur  6  —  8  ß*> 
gen  ßark  war,  kOnfrig  aber  10  —  IS  enthalten  foll, 
-wird  dennoch  der^Preit  des  J.ihrgangs  Ton  6  Kthl.  18  gr. 
nur  Hl  r  Zehn  Rtii-.'isthaler  efl'-ohet  ,  uiu  welchen  Preil 
man  d  ier>  Jonma!  iu  allen  Buchhandhrngen  und  Poftim» 
tem  wird  erhalten  kaimen.  Wer  lieh  der  Mühe  uaMHk 
.sieben  will,  mehrere  Ab«iieiu«n  zu  fammeln,  demTer- 
%richt  Jie  Veriagthaqdlong  eine  billige  Entfchädigimg. 

A^oifk  ftriiamd  Oikltm. 


ften  Handeb'Flltz«!!  genommenen,  Beyfplelen ;  a1« 

^    zweyter  Nachtrag  zu  CkrißL.':i'(  Uuiernckt  für  rf(< 
HU  KMtfltuttK  ktßißmttm  JungUugt.  ^.  16  Gr. 

t)cnkwürdi^keitflBp  nilitärifche,  unfercr  Zeilen ,  6ier 
fiend ,  oder  Mim  militarifch««  Journal  aS<  a.  36«  ^u- 
mit  einem  Piene,  g.  f  RtU.  4  fr, 

Diri  frihl-  aus  Aman BriefteCohe;  eia Roman  (inCom. 

niilüuu).  H.  '         iRthl.  4gi'. 

Hogrtv  t ,  J.  L.  f  theoretifch  praktift  l  er  L  ntfrriclit  zur 
topograpbifchen  Aufioabme  oder  Vennrtfung  eine« 
ganzen  Landet.  ÜÜt  8  3tiui»inrten  Kupfertardn. 
gr.  8-  *  I  Hihl.  I4  gr. 

Mtiwrrt,  C,  Gefchicbte  aller  Religionen.  RrfterBanL 
fi  i    8-  '  l^«*'^-  *ogr. 

ASk.nkcl,  J.  C,  der  theoretifch-wraktiCehe  I'afelrechncr 
i\nrh  dem  Geifte  d«*  Seminaru  hi  Hannover.  Zwey 
Theile.    gr.  g.  1  l\thl.  IS  gr. 

Spmitnbtrfi,  Frtyhr.mm^  IrrankrdelinDdDeittlidiInMt 
eil  !'  r  3;  der  Wi^« dcg  JabibiiadarK.  Holland. 
Papier.        4.  7 

BruuutH-Sckrt/tem  ei^eadtftUft. 

Dtmkm,  A.  C,  Bemerkcmgen  Aber  die  BnnveoSrter 

llekburg  und  Driburg.  8.  5  Gr. 

Marcardf  kleines  Pyrmonter  BruTincnbacb.  Zweyfe  Auf. 

la^c.  liiufL-liirt  16  Gr. 

Tramfil ,  /.  £. ,  wie  muff  der  Kranke  nach  den  Brun- 
nen räCm,  wenn  er  Nutzen  deimi  beben  wid? 

brofchirt  12  Gr. 

WtjlmA,  J.  F.,  kleine  Sdiriiten,  anibalienJ  «neSe< 

fchreibung  dtr  SchwrlellMiinnen  u.  Bäder  zu  Filfen. 


II*  AnkniidignQgnt 


Im  Ver]>ipi:  Jcr  MeTwingTchen  Hofbochhandlung 
in  Ii  ü  it  uu  V  «  r  haben  folgende  Bücher  die  PrcfTe 
Tcrlafien : 

Jirrmwir,  /.  G.  H.^  eiq(li£Bbe  nnd  deuiGche  Vorfdirif* 
ten  zur  Uebui^  »dermmlen  Hand  nnd  in»  Canstcy. 

4.  brofchirt  1  RthU 

^  Handbuch  «om  Unterricht  in  der  ßtichfiabenrech- 

nnag  und  Algebra,  zunSchfi  fOr  diebflbere  Claffe  der 

Soniinarif  on.  2  Abtheilungen.  8.  I  I\lhl, 

Gtct:aiui  ^  J.  G. ,  Anleitimg  z'u  Verfertigtmg  Ton  Hau. 

dsiiiierichtfchraüien  in  iiahnefan,  von  dea-vontögtteb' 


Mit  illum.  Kupfertdteliu  gr.  8. 


fVitfwunn,  J.  £. ,  über  die  Wirbmg  Allietel. 
befand« rs  des  Wildunger.  8- 


I  iiihl.  8  gr. 


9  Gr, 


Bey  Fr.  Aug,  Kniefc  fai  Erfurt  iß  felgeniiei 
neue  Buch  erfehianen  und  in  alleii  guten  Bwchbendlun. 

gen  zu  haben : 

Das  yVtib  hinur  dem  Thront^  oder  Ltbtu  mnd  RSnkt 
dtr  ISüftrimm»  du  äbtm  üe«r,  «im  hifitrifikcr  Uty 
trvg  *er  CkanAttHfiA  der  meMirktm  GtjAMui. 

Ir  Hand.  8-  I  Rthl. 
Wie  JuCierft  intereffant ,  wie  willkoirmen  mufi  \m- 
dem  Fretmde  der  röniifchea  Ciefcbichte,  ein  Werk  wie 
Torliegendes ,  lern,  welches  ncblt  der  imercfrauteften 
EntenekeliniU  M  mancher  romifcheii  HolU.iii.lie j  zu» 
l^eich  auch  eine  laberft  interelXante  Unterhakuiig  < 
Freund  m^eaebmer  LeetOie  gew|brt. 


Im  Verlege  xxm  Johann  Fricdr.  Korn  d.  alt.  in 
Rreslau  find  ziar  inbüatemeUe  IgOd.  £dguide  B&- 
eher  erlelnenen « 
Anweifimg,  gri^ndlicbe^ivnni  Beebnett*  tieue  vcrbet 

ferte  A  uflage.   g.  '    ;       1*  Or« 

Hinze,  D  A  /  V  kleine  Aiiffar/e  auz der Hedüan , Cfcä« 

rorgi«  and  Gc^siriüiulie.  gr.  8-  8  Gr. 

Hofritkttrt,   Dr.  B. ,  Verfuch  kbcr  dat  EttsAndtmg* 

£ebcr  und  die  FiMiflndnng,  gr*  '9  ^j' 

I  JMaryf 
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Mmkg'r  D|ttli«np0iiiC«,  od«r  di«  Soliwi«ri||jkait  bey 
.'  dfer  BmMlimg  4nr  Rmkmr  und  ibtwc  UeM ,  nebft 

Angalj«  der  Art  iintl  WeiC«  ^  jadWB  abzubelfen ,  init 
I  Kupfer  Tan  Jury.   gr.  g.  i  lltbl.  l6  j^r. 

.  SMvwi,  5°.,  Coiiip«ni]ium  iheo?ogUe  awralia  pro  ntiri 
.  ,  iu«  «onftUkr.  et  fTMnm—Honi»  «ditom,  a  PArtc« 
•dit.  Cae.  9.  inthl-Vgr. 
tf''iUtm^  Rth. ,   die  Hnuikrankhciten  imJ  iln«  Beband- 
hing  fy ftemalifch  befcbrlcben,  jr  Ed.  ans  dpm  fcni'li- 
fchei)  iiliei fetzt  und  mit  Anmerkungen  mh»  L>.  Fr.  0. 
,  £ri</«  >  mit  oolor.  Kupftrn.  gr.  4.         3  lltbl.  16  gr. 

in.  Herabgefetzte  B&dierpreire, 

Um  fii.gendes  \v'icliti<:e  AVeik  —  Micha tli s  Sup- 
flmaut  *d  Lexiem  kthraisa ,  VI  Tomi  in  4.  —  d«IC<« 
■noeh  vorrlAige  Bmnplire  ich  klnlKcih  ftbemooniiaB 
)idb«,  f4r  (las  theologifohe  Ptiblikum  zugUngigcr  zu  ma- 
chen, habe  ich  mich  entfchlorfen ,  daffelbe  von  feinem 
bisher  etwas  hoben  Prcife  auf  6  RtM.  für  alle  Theile  im 
LaileQ' Prüfe  b«nlixal«tzeB.  Auch  maelM  ich  »ich  ver» 
ImidBcb,  jedan  «bnclnen  Band  ditfot  Wttkt  tn  die 
KSiifiir  f^r  I  Rthl.  abznkfTen,  indem  MMtdwm  At  iMS* 
leren  Tbeile  noch  fehlen  möchten. 


IV.  Bücher,  To  zu  Terkanfen, 

Fdlfendc  äkSokinlcli««  «ntioMnl«]»  nnd  btitariiebc 
«nWt  der  Ulimmit*rg  sr 


F  0  l 


t  e. 


.1.  Ccnrrrl'niefaurut  lingnae  Romanac  Lpf.  749.  4  Ban- 
de. Co:nj)l.  Hrnglbd.    (TölHgneo.)  13J  Kthl. 

ß.  Fabri  Ther«tirM  •radkieoi»  J«faola&ieM  «an  Sidbelü. 
Lpf.  717.  Schwtbd.  sRdd. 

3.  Marchionis  J.ic  Mvßllii  Anriquiratk  rJBipnmt.  Veron. 
756.  Frzli.  reit  I«5  KupfertafeJn.  9J  Rthl. 

4.  Cm.'ocfp'pi  RaccoliB(rAiiticb«$uaae.Baa.758-  l  Vu?. 
Ppb.  mit  6q  Knpfcrufeln.      "  6  IUM. 

J.  Smtri  Thetiuni»  GetmwTttm.  Ilmib.790.  Hprgb.  mit 
39  Kopfwtafeln.  ■  7  lUfaJ. 

6.  Hugo  t!e  militia  equeflri  anti^tw.  Antw.  630.  mit 
Tiden  Kiipf,  Hfrzb.,  2|  i\th1. 

7.  l/r/krt  Monwmenta  Paravina.  Pw.  65a.  P«^.  uüt  Tie- 
len  Kiipfcrq  und  Infchriften.  3  Kthl. 

5.  Cfeier  fqonografie-  deü'  Antidiiu;  'BAia,'66^  Frsb. 
nah  ti4  KupfartaielB.  6  RrhT. 

O,  Bff  cri  'f[;^.  et  imiiorator.  Rom.  nainTmata  a  Komn- 
?C?^  jufM^iirtuia  cum  Conimentario  Ui;I>cti}i.  Col.  7001 
geh   piit  tiS^'ipferrafi'In.  3}  Kth). 

iö.  Luc.  I^ircfuii  Y^ilMihe  aediifm  Fahte&ntm  •  Co« 
*  ^'n'ecK>.^ctae<et  a  Ca^fiS»  rji»Tptae.  Rom.  75}.  Ppb.  m» 
62  Ki^pfertf^  •   . ;  ^^^Kthl, 

II.  l?tV(HA<yy>-4»p1f3T>eoruM»i«fGenmii».  Frf.731.  IVgb. 
mit  17  K-ipftTtalelii.  Hihi. 

13.  Mtgen  nuwifMWta  Pomifiami  Rom.  Cel.  704^  Cp'>' 


=  774 

1».  Ah%9ckü  Commemani  in  regii  Mofei  aeneac  Tal  jilas 
Heraeleenfes.  Neap.  754— 55.  «Bind«.  Compl.  geh. 

mir  vieleji  Kupfern.  45'  •K.tbl. 

14.  Ciccronis  opi'r.1  oinnti  editio  Jani  Graten.  Hamb. 

6lS-  4  Toiiii.  (-oin])!.  Frzb.  5}  I'.üil. 

Ij.  iitjirii  Anmles  V.  et  N.  T.  cum  Cbronico  t  ci  um 

AfiMiceinim  M  Aegyprinnun*  G«!««.  7«.  a  Bande. 

Coii^l.  geh.  BJ  Alph.  '  3i 

16.  Codices  manufcripii  BlbHodlMM  Mf.  Tetirittmus 
Aüienaei.  Ta  nin.  -49  2  TomL  CoOlpJ.  P^b.  mit 
fielen  Ktipf.  Forma  mjxiiiia.  6  Riil. 

17.  Cetalagi  Manufcripiorom  Ang^cT  «»  Hibeiniae, 
Oxon.  697.  S  Tom,  Compl.  Fr«b.  54  i^'hU 

18-  Catalogu*  lihror.  «t  menu&riptor.  BibHoAecee  Umy. 
I.ugd.Batatac  (  ira  '  iroiioftt,  Sengjoardütt  HeymannL 
I.ugd.B,  716.  Marmb.  3i  ^^'M* 

19.  (.atalogos  libb.  BibtiothMiB  Bodlafniae  cnnr.  Th.  Hy. 

de.  OjMHi.674.  Fwtb.  3  ^^'^'l- 

ao.  «)  DaftnmÜ  w.  Bohemic.  fcripiore«.  Hannov  602. 

*)  Ej.  Rift.  Bohern,  ib.  cod.  F«b.  7  Alph.  IJ;«"'' 
ax.  Bor€gkt  IVkhiuifche  Chronik,  Wittenb.  587-  aThl«. 

Compl.  Saiwl!>.  g  Alphabete.  -  1^'^. 

aa.  GoSckfti  Caronientani  da  regno  Boheraiae-  FrcF.  719. 

2  Bände.  Compl..  Frxb.  (Udeiipr.  13  Rthl.  j  4i '  '  'l»'- 
03.  JUdders  bibor.gencaiogilc^oBefchreibung  der  ade- 

iHdren  OeTchlecfcter  ht  Böhmen.  HoF  694.  « 
Compl.  mit  KupF.  l»]  pb.  9  Alphabet.  3 

34.  PrtMtnhähtrf  hilt.  geneal.  Krlauterung  OeftrSteyar- 
mark.Gefcbichien,  Niimb.  74O.  «hfideii  ■dehchen 
Wappen.  «  Alpbab.  Pmb.  ^  R«h1. 

a$.  Mkrntttr  Amialat  Bbicae  gentis  cmn  Brunntn  An- 
na!. Boic.  ed.  Uibi^.  Frf.?!»  3Toafl4.  Compl.  Preb. 
15  Alpljabet.  '  ,  4  Rthl. 

aß.  Pfy?ö>/»  fciiptorps  rer.  German,  cur.?  StruvH.  Rütish. 
716  3Üdf.  Cpl.  Frzb.  29  AlpJi.  C>oliijinfuO  6  J««hl. 

37.  Mencktnü  fc  riptorcs  rer.  Oerm.  pniciipne  Saxonic. 
Lpf.  710.  J  Bande.  Com^.  mit  Kupf.  Prgb.  7^  R«h:. 

ag.  Fniuri  fciiptorea  rer.  Germ,  cm  Stnvii.  Arg.  717- 

3  n.inde.  Coti  pl.  Pi  gb.  ^  ^  65  Rthl. 
39.  Goldaßi  coUcctio  Conftitutionnm  Imperialiam.  Prf. 

7x3.  4  Bande.  Comp).  Ppb.  27  Alpb^'irt.  5 

30.  Los»  OvvnikderSiadt  Wien.  Frkf.  692.  geh.  1 1^  hl. 

31.  ^rrl«8/6ef<^reib.  der  Stadt  Dncden.  Nürnb.  bZo. 
mit  Kupf.  Prgh.  2|iitW. 

33.  lieCcbreibung  der  Stadt  Frankfurt     d.  O. 

706.  mit  Kupf.  Pigl..  l'i  1'^''- 

33.  Mniami  Topographie  der  Schweiz,  Granbundtens 

imd  de«  WalKferlanda«.  «43.         ade  106  K^pfer- 

lafeln.  3  l^'"'' 

34-  Dpff.  Topoj^raphie  Oherfachreaf ,  Thnring«-"» 

der  Liufiiz.  ^)50.  Ppli.  mit  6?  Kop-'i-rtaf  •' ti  UthU 

35.  Ger.  XUr.at'oris  Alias,  Air.il.  6jx  Sali.  gylU.  Schnitt 
mh  167  K.iMen..  ^\  l^ihl. 

3&  RioMiUai  GeneiJogia  Frandc«.  Amft.  ^54'  *  '^""^^ 
Cotnpl.  FrA.  a  Rthl. 

37.  Ubb.  I:>!imi:  rer.  Fi  lfic  arum  Hlftoria.  Lwgd.  B.  6»6. 
Fr/b.  mit  »ieien  Karten  und  ProfpPCiL-n.         3  Htm. 

38.  5>««|rM»rrjV  Adrl.sfpieg«!.  Scho.a  k.  591.  2  i  Unde. 
Comp).  Schwlb.  mit  fcbäoe»  hsixüdHUttan  von  C.JL. 
i4AlpIubew    .  ^9M, 

Pigitillöf^'^O 


775  '  " 

39.  SryUri  Leben  das  ffoUtn  KurfUrften  Friedrich  WU> 
Jieloi  «00  Bnndrah.  FM.  730.  mit  ndcn  Kupfarn. 

'40.  Mulm£t  BremiCeh- Vcrdifelier  HhterCMl.  Bt«mea 
79a  FM?b.  mit  vielaa  addidiea  Wippen.  7  Alph^b. 

•  /  •  •  a  Ribl. 
41.  Cbroniion  Abhwd*  Uitp«|(inG«  54a  geh.  i«h  vie- 
len SildniilMi.                                   I       i  i  i<thl. 

4s.  Mtdktmtyert  BraunTchMreig-Liinelnir^gifche  Chronik. 
BrTchw.  733.  Frzb.  CLvlcapreu  lO  MtUp)   l|  Ht&L 

43.  H»rtlei(r'f  Ucidubaildtung«!!  imd  '  AMifahrwUtal 
von  UrCach  und  llechtin^r  igk.  it  des  liwilMwa  Krie- 
ges. Frkl.  617  — 18-  2  tlaiuic,  Ciouipl.  Schwlb.  46  Al- 
phabet. 4  i^tu* 
(Utidi*  iiav«r{taiiuaek«  Ongiiul  •  Aiugtbe  «ÜMS 

-  b&cbik  UtMea  Werket.) 

ß  tt  «  r  r  9.  » 

I,  VtrmgUoU  anticbr  iCcrixiuni  Perngine.  Perug.  804. 

*  3  Fände.  Contpl.  P[<!j.  mit  Tielen  Kupf.  4}  lUh). 
a.  Audifi  i  ii  '^^  tciiiu-ii  birtoricoicritiL-unaadidenuai  Ita« 

licarum  laeculi  XV.  Koiii^794.  ^b.  RtU. 

ri.  Dord.  690.  mit  Tielen 


I|  Rtbl. 


3.  L^cüi  SyntBgm  d«  ra  aiimwi. 
Kupf.  Frgb.  '  - 

4.  P«7wrri;  Exerehalioact  in  Anetoret  Oneeos.  Ultr«i. 

694.  gili.  _    _  2  i  'lii- 

5.  Rajitii  et  Dtmyßiri  Antiijuitaies  Ilocnantc.  Coi.  613. 
Cimi  Auclario  et  figg.  Frzb.  ij  Kihl. 

^,Veius  TeCumcDtuHi  ex  Veriunie  Septuaginta  Iata> 
'  nretnm  euiwr.  LunU  Am  FnM^  709.  Inrnb.  (Lir 

denpreit  10  RtU.)  3}  RtU. 

7.  T^ovi  Tch.  libb.  hit^.  cum Commmurio  Waltei.  Anft. 

662.  l*igl).  8  Alplialjct.  Rihl. 
g.  Suc.onius  c»'»n  (-oinmeiit.  T«rr<j»//i,  Aniw.  6c8.  Fr/b. 

inii  vielen  Münzen.  2  lUb). 

9,  Stesrtii  Emeiidanimil  Anetor.  gnaoor.  et  l*t.  Lugd. 

B.  616.  Frzb.  l  RtU. 

fOk  Irf»  /ilJtiiikf  de  Syineonum  Tct  iptis  .iccrd.  Fr.  Cemti- 

fit  Origine^  Conftaminoj).  Par.  464.  l'igb.        3  KibJ. 

.  Bairirr.  t  tnt«'  P-  5- 
11.  Elenwridi  lettererie  di  Roma.  Ron.  77a— 76.  fecbc 
Bind«.  Ppph.'  3^  Uthl. 

It.  PäligJiffi  Mouita  Oeaedoi^  Aleft.  739.  mit  Kupf. 
Frzb.    (Ijidenpi  eis  7;  Rthl.)  2  J  Uthl. 

13.  Altdeuifilic  (icdiclitr.  a:«  drm  la^en,  ijtt-n  und 
I4ten  Jabrhiinücrte,  aus  augedruckten  HandCuJirifien« 
herdU5^egel>en  von  MtfUw,  BerJ.  784.  3  Binde,  geh. 
(Lade^reb  aoKtbl.)  '    |0  Rdd. 

14.  Delt  Werke*  ifierBand.  geb.  3  Rth7. 

15.  Dpfr.  AV'erkes  21er  rai.  l.  gplu  3  Rthl. 
\6.  Dsfl".  Werkes  Jtcr  Hand.  geh.  3";  UtW. 
17.  Der  Nibeluagen  Met ,  «in  Ritieigadl^  des  Ijien 

Jebrhundertt.  Berl.  78a.  geh.  i{  RtbL 

lg.  tVtlfr.  V.  Efchittackt  PareiTal,  Rittergedidit  dei  13- 

ten  J  ibilui'  Irris.  Kerl.  784.  fjch. .  3  lUbl. 

19.  «.  VelAak  i  i  iieidt,  aus  dem  istea  Jahrhundert. 

BarL  783.  geh.  it  A^ 


0  c  «  «  « 

I.  liflM  «d.  GwuHru  LpC.  743.  3  Binde.  Conpl.  FVsb. 

31  Rthl. 

3.  Livini  deBtrdi  mit  Aninerk.  Ton/4d/fr.  Air. -"7  —  78. 
8  Bünde.  Compl.  Pj-p!..  '  4^  RtSl. 

3.  fian/rr/ l>U:ter lehrt!  mit  Anmerkk.  von  Sc4röcAil.  Lpz. 
766.  Sltde.  Compl.  Khzb.  (Udpr.  IX|RAI.)  4$  RtU. 

4.  Ciiaa«  BdüdCcbe  Aitcnkfimer.  Alton«  775-.  4  Bind«. 
Compl.  not  Kupf,  Frzb.    (Tdl)i^npn. )        3.}- R?hl. 

5.  Lei  We*  det  HoinniP«  iMuftii  »  Ic  Plu:.iri,vt  Mr. 
Dadtr.  Amtu  734.  mit  vielen  l'ortr.  9  iUiiU«.  «  .^iipt. 
Frait7.lon<l.  V\'.'.\]. 

6.  ytiänt  Hiftori«  regnra  Partbor.  Poaia  Rotf  U.  et 
thya.  ed  lidem  BuniUnienim.  iPariL  7*8.  a  Tbrile. 
Compl.  mit  Kupf.  Ppb.  2  RtW. 

7.  KShitrt  Anleitung  zur  alten  und  tiiitilemG<>o^rjp!iie. 
liurnb.  745.  jB«n4«.  Coaq^.,ii^t  37  i^u'"-  ^ ji  ;  c;i. 
Franz  »jiul.        |       ,         .  1^  RihJ. 

g.  V.  BtnneviUt  altgem.  Gebhicbte  Üer  Europ.  Snatcqü 
Berl.  3        fp1<  i^iiKupf.  geh.  i{  RcfaJ; 

9.  ZsMBrrwMffs  ttber  die  Einlpiokeiu  Carlsr.  790.  4  Üde. 
CoBJpl.  Ppb.  ||  KihJ. 

0.  AitSet  hiituire  de  Dannamarc  Gener.  763.  5  r>de. 
Comp).  Englb.    (völlig  neu.)  af  Rih]« 

1.  fiyi  Erdbefohreibung  der  Schweis.  Zürch  768.  4 
Binde.  Compl.  Hfrzb.  9^  Alphabet.  '    °      7\  H'hl. 

3-  R'fff  (Jeoyrapbie,  umgearbeitet  vnn  Andre.  Gott. 
797.  3  Blinde.  Comp].  iMarmb.  (tAU^  neu.)    3  Kihl. 

3.  Rufftlf  GeCcbichto  ron  Aoerike.  Ifc.779.  4  Bände. 
Compl.  mkKupf.  Hfrabi  '  '        4  BitU. 

4.  Memohren  Aber  Venedig,  ew  den*  Ar.  «inee  Edlen 
VenetiraerB,  mit  Anmei  kk.  von  fnurttr.  Hamb.  797» 
4  Theil«.  Compl.  geh.    (  Ladpr.  4  Rtbl.)       \\  lUhL- 

5.  Ftnit  Uerchrcilnii.g  ♦.  on  Dalaiatien.  Pem  79''.  3 
ThJe.  Comp).  Hfrzb.  id.  2  Kart.  u.  16  Kpf«.    1*  Rthl. 

6.  Das  Künigreich  DdiiziatieM,  nebb  Lucü  Infcript. 
DaUnaticis.  NAmbk^lg.  Ppb.  mit  vielen  Kupf.  iRild. 

7.  Sthrlkkkr  allgemeine  Biographie.  Berl.  7-1.  feeb« 
Bind«-,  Hciiglb.  '    3  Rthl. 

g.  Gilbert f  Handliueh  ffir  Reifende.  Lpz.  791  —  95- 
3  f;.iiulp  mit  I  illum.  Postkarte.  Pppb.  aj  Uihl. 

9.  Goirßktdf  BSdterlMl  der  febönen  WlffimCcbaften. 
Lpz.  745.  10  Binde.  Compl.  Prab.       '  a|Rtlil.< 
30.  V.  SauJfSre  Reifen  durch  die  .\lpeT»,'  tmd  Narurge- 
fchichte  der  Gegenden  von  Genf.  Lpz.  781..  4  Theile. 
■  Conpl.  Hfasb.  mit  a  Kirt.  n.  14  Rupfer4      4^  RtU. 

V.  Vermifchte  Anzeigequ .b 

Eine  l  it  t  nr  ijc  he  Bitte.  '  * 
Durch  die  gefällige  Mittheilung  des  überaus  feil 
Werl«  Ten  Ith.  Pafir.  Maffo  n  Jnjliniaaei  ^Jaret'cet. 
fwrifiit  1588*  8.  ^  nmr  auf  kurze  Zeit,  —  «yriirde.  Uote^- 
zei;:bnptc!)i  eit':  fiheraus  tvichtijjjor  Dienft  geleit/Mtwankl^ 
fitirliii,  neue  FriedricbsttraLe  Nr.  48|  "  , 
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Mittwochs  den 


2  le« 


J  11  1  i  u 


1  $  o  6. 


LITPAARISCHE    N  A  C  H  R  I  C  H  T  S  H. 


t.  Lehranftalten« 
Btrfim, 

Dm  gelftfiehsn  Inrpectottn  «Iw  Komnfc  Ift  TW 
Ober  Confirinriuaiaiifjjejjoliei» worden,  dahin  »u  fe- 
ilen ,  ilixU  in  dcMi  rla7.li  gp.«ijjneten  Schulen  der  Unter' 
rieht  iiri  Z^ictinfn  und  Keii.-en  forgfi  riger  und  zweek' 
miGiger,  als  bisher  io  der  Hegol  gi-fctichen  ift ,  bririe* 
ben  werde,  und  this  man  dcureiijcn  nii;l>t  liluL  aufs 
Zeichnen  und  iUalen  der  KApCst  Bliuaeo,  I^uuUbfaaftM. 
«.f.  f.  beCehrSnUe,  rändern  aoch  eof  du  Zeiehnea  mit 
marhematiichon  Infirximemen  au<^ehae.  Bey  diefer 
Veranlaffung  wird  ü«j*ii>ah«len  da*  »om  HeCfuaa - ä«cr«- 
tir  Hn.  BufiUr  berausgegebeae  Werk:  y*rzieruMgtmttl 
ätm /llttr$i»m ,  zur  AnlcbalTung  empfohlen. 

Frankfurt  »m  Majfn," 

Madulcm  der  biefige  lUcuir  de«  Gjamufinnii,  Hn 
tmrwum*  (mit  BeybehaTinn^  feinet  gansMiGduiti  vnt 

einer  F.mfchingung  f  \r  di»  Arcldenzien) ,  pro  enu^rito 
erkiirt  worden,  und  ilr.  Alejmf,  Tein  defignirter  Nachlol- 
gLT  im  ilectorat,  nach  Lübeck  als  Direciur  und  Pruleflor 
dea  Gjmoaliaat»  und  dsr  damit  verbundenen  Burger* 
fohuJe  abgegangen  ilt:  Ib  baftcbt  jetzt  das  Pcrfatiale  der 
^  Lebrer  de«  bieCgen  OyiiHiaCyins  aus  fwlgenden  Mitgli«- 
'  lern :  Hr.  Vrof^MattkiS  (dem  die  phüofophifviui  Faeid- 
tät  zu  GStliugen kürzlich  die  Uuciorw  ada  erüielh  1i.it) 
iftRector;  Hr.  Dr.  Groteftai  Conractur  ;  Hr.  Dr.  R«tk 
(auch  Stadt -Bibliothekar)  Ptorector;  Hr.  liaih  Pofft, 
Lehrer  der  Jtfatliaaiatik  und  Pbyltk  durch  alle  Claaen; 
9x9  Hann  MtbUmger,  fttfimiiu  nnl'i^ttnbtrg.  Die» 
Its  find  die  7  ordentlichen  Lehrer.  Die  Hn.  Grotcfcni, 
R«f4  und  Pojtyt  Iiaben  den  Profaffortitel,  u;^d  Lf 'ztei  ep 
nebfi  Hn.  Miltenl'irg  Zidage  bekommen.  Für  den  Un- 
terricht in  der  Ileligiun  durch  alle  Claffcn  i'.nd  im  Meln  ii- 
Tchen  iit  überdioCl  der  Ptungabülfc,  Hr.  Id.  Kirckutr 
(v<m  dem  wir  eine  brauchbare  Getöhichta  von  Frank» 
Äirt  z*i  erwarten  haben ,  deren  Druck  in  di«(en  Tagen 
beginnt)  an^eftellt  winden  ,  ebciifalis  mit  dem  Prädicat 
aii  Profeffor,  l'r  wird  ai.ili  die  Gotte5V«rchrung  im 
GymnaCo,  welche  künftig  fuu  finden  foll,  eiiuridttcn, 
ntd  di«  Vortrage  halten.  Noch  lehren  am  OyinaaCo 
Hr.  Dr.  Atawr  dk  IrmaSfil^  «d  Hr.  WH  die  «aett- 
tii«  Spnwbei  Hr.  X$gu  dw  ZddHMBi  Hr.  Dim  «1 


SdiOnfchroiben ;  den  Siiiyint>Hjcte  wird  Hr.  Ctrf,  alt 
Keiner,  aücbfteiii  sa  belbq^  uaÜa^Uk  ( A.  £r.> 

II.  Gdehrte  GeTcHroliaflien  und  PzeUe^ 

Die  Mitglieder  Ton  Ttyltrt  tktohgifchtr  GeftUfcksA 
heben  in  ihrer  IctMn  Sitzung  beCcbloIfen^  rolgpid« 
Preiefrige  enbegeben:  ,>  Wu'  fflr  ein  Unterrobied  Uk 

zwifeheii  der  natCu-Hcheu  Kelitjion,  To  wie  die  blofse 
Vernunft  Cs  niu  kennen  leJin ,  und  der  cbriftliciien, 
wie  üe  in  der  geoffenbat  ten  Lehre  der  Schriften  des  N. 
T.  verfafst  ift?  —  Kommeu  nicht,  feit  eiaiK«0  Jabi^ 
Ton  Zeit  zu  Zeit  Schriften  zum  Vorftdiein,  wdohaeo.' 
genficheinlich  dahin  zielen,  diefen  Unterfchicd  r.vi  itr- 
dunkeln,  und  die  cbriri'iche  Religion  als  nichu  vor 
der  natürlichen  ▼oraiuh.ilx-nd  ddrzufiellen?  —  Und 
ift  nirlu,  Je  mehr  diele  Schriften  Eingang  finden,  die» 
fcr  Unterlcbied  aus  dem  Auge  verloren,  and  die  chrifu 
liehe  FteliDoin  in  eUenTheiien  mitder  netSdidMngleids- 
gebeut  «nrd,  n  befhrebteni  diGi  dle6  ««rderbfiehe 
Fülynit  für  das  ChrifKrntliiim  und  fi'ir  die  Tu^^i-nd  und. 
OhickTeligkeit  der  Menichen  nach  lieh  ziehen  mnlfe?" 
Där  Preis  für  die  hefte  Beaniworinng  ift  einb  goldene 
Uedaille  fon  400  Golden  Hollündileb.  Diejenigen,  wel. 
ehe  fidi  nsn  den  Preii  bewerliea,  nttOcn  ihm  Ainwor. 
ten  Atit  htt  Fuadatie  •  HuU  van  xcylen  'dtn  fferr  Piettr 
Ttyltr  vt»  dtr  //«//f,  *y  kct  Sluftrs  -  Heofd  u  Haarltm, 
fördern  I.  D«cbr.  1806  einfendon,  damit  Iln  Tor  dem 
8.  Aprii  l^OJ  kütuieti  beurtheilt  werden.  Die  Antvror» 
ten  maCFen  in  gut  lesbarem  Niederdemlbh,  Latein,  Fren« 
sOfifcb  o^fBr  K«*|Kf'*  gefchrteben  fpyn  «.  H  «r« 


Tfii'.rrt  tteeyte  GefcUf:k.ift  zu  H*arl(;>t  hat  fuliTende 
Frage  aufgegeben:  „Wjs  weifs  nun  aus  hiltL  rifcljen 
Nachrichten  ven  Veränderungen,  welche  die  Lrdluigei 
auf  ihrer  Obcrfllche  in  einigen  Gegenden  diwdi  ver* 
Ickiedene  Urbchen  erlitten  läat?**  13cf  der  Heaniwor- 
tuixg  diefer  Frage  verlangt  man  keine  ßcivcifc  oder  Ur>  - 
tbeile  aus  FoLilien  a'ii^eU'iiet ,  fondrin  aüein  qcnjti  y.n- 
Xamroengetragcn  und  betirtheilt  za  Ichen,  was  liitttiri- 
fche  Nachrichten  uiu  IiierfliMr-lelireu  können.  Der  Tcr' 
d«a  Iften  April  1807  ei»gegen|r"cn  beften  Beantwor-; 
tung  ▼errprädit  di«  OeleHfiäeiR  die  goldene  Medaille, 
von  400  Geld«n  HeiD.  «a  InninB  Wanj^h» 
(5)  F  Die^.  , 
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Di«  fär  dtt  Jäbr  lg04  aasgefchncbene  Prelsf,  .i;^« : 
„Wat  kam  man  jetzt  Ober  die  UeberehJüiiJiMung  üe! 
LichtfiofTos  mit  dem  Warsneftofte  aus  den  dai-übcr  ahgc- 
rielUen  Vcrfuch»«  oder  HekAnntcn  ErAdirun'en  mit  ei- 
mgem  Grunde  herleiten  '  woraaf,  kdne  genügende 
Antwort  «ngegangenirt^wird  mit  Aujfetzung  eines  glei- 
ebeBPreir<M,  Ton  400 'Holl.  GuMen,  erneuert,  um  ge- 
gen il<  n  I.  Apiif  ViL-intwo!  tei  zu  werden.  Die 
bey  der  hinreiadung  der  Antworten  gemacltteu  Bedin. 
gongen  JiDd  aittt  deiiai  d«r  tlwal.  GdidÜdhift  gldeb. 


Von  der  Abhandlung  libcr  die  Nachgehnrt ,  wel- 
diervon  d«r  AmCterdsRierGercIirc  l .  U  aur'i;»ji«.rderung 
der  Wundarzneykunrt  das  Accerfit  zuerkannt  wurde 
(Int.  Bl.  1806.  Kr.  12.),  >'at  ßdi  als  VferfafTer  bcy  der 
Gclelirchart  genannt  der  Prof.  /.  Mulder,  A.  L.  M.  Phil, 
«t  Med. Dr.,  Akd.  Anat.  Chir,  et  Art.  Ob&et.  Prof.  Ord. 
Sil  FnMdkwr 

III.  Todesfälle, 

Am  23.  May  frarb  zu  Osnabröck  der  Adfooat  L.  H. 
Sche'ver^   iio  34fieo  Lebensjahre.    Br  war  Verf.  der 
Schrifit;  Dts  KurfürfieMtäm  Hannover  unter  dem  Franzis 
ftm  1906.  und  verleÜedener  anonymer  Aufütze  in  Ar. 

'  ekeukohen't  .Minerra  und  iiiehi  ureii  Zchfchi  iften, 

Ain  I.  Ju).  ftarb  zu  Paris  der  Lei»ationgratii  /.  von 
Scktetrtkep/f  kurhannöverldier  Uinirter •Ile/idein  zu 
Franklort  amiUaynt  nach  «nem  «lerzebnuigigea  Au£> 
emhah  in  der  HanptTtadt  Frankrdehs,  woMn  er  äne 
Reife  iinternomraen  hatte,  »uu  den  dutili  den  ki;r  ".  vor. 
her  erfolgten  TujI  feiner  G.iiiui  v«ra»LC*ien  KuaiiKer  zu 
erleid  timi,  40  J.ii:re  a't.  IJie  A.  L.  Z.  verliert  an  ihm 
einen  fehr  fchätzbaren  und  llciLigen  Mitarbeitar» 

IV.  Befordernngen  und  Ehrertbezeugungeii. 

D<n-  doroh  r^c-n  Tr,cl  dfs  Fi.ilsrath  Bi-yt  eiledi^fe 
Poften  eines  Landvoigts  in  der  LandJ[chaft  Siiderdifinar' 
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Wien ,  ift  dam  aU  Schriftfteller  beliannten  F.taurath 
Hetnzeltnann^  bi^rigem  Deputirte»  der  lUtnigL  dilti, 
leben  Canatey,  Obei^gen  worden.- 

Vor  kurrera  hat  riet  Küti!-  von  Schweden  den  Hn. 
JiiMcrath  und  Prof  Gutju!!,-  zu  Gicifswal  i^  zum  Mit- 
giied  <l«y-  König).  Geteiz  -(  oin.ninion,  niid  Hn.  AfertK 
Arndt  zum  aut^rnjidentlicheu  Frofelltor  mit  dem  ge- 
wühnlicben  Liehalte  «mannt. 

Hr.  AUg.  Reif,  Herantseber  des  Artemidoius ,  ift 
Snbreetor  und  CoUega  lecondut  mu  der  Burgcrfchule  zu 
KMfiad*  bB7  DtMdea  gewoideifc 


•  Die  bey  der  Kaiferl.  l.^niverfität  m  Mo5:.aa  -cCtir. 
tete  i>!>ylikalifch.  medbinifche  Socieiät,  fi»  wie  audi  die 
Gefellfch  ift  (1,.,  N.tturforfcher  dafelhft,  hat  fin.  Geh. 
Rath  HcrmiftHdty  KaonoierfaerrD  ».  HimMit,  Hn.  Geb. 
Rath  Kärßen,  Hn.  Olier-MedSdnaTRath  m»pratk  und 
Hn.  Proteitor  l^iüieMW  zu  Berlin  zu  ilnpn  Mit^^ll.-  li,  n 
aoFfennmmeR.  Auch  ift  Hr.  Pred.  Htriß  zum  .Vliif^ljcd 
der  7n!et2»  penanr.ten  Gerelifrbart  ernannt  worden. 

Hr.  O  jerhoigcncliti  - Afr^rtor  und  Prof.  Erhard,  tü 
Leipzig  ift  von  der  in  unfern  Bliiiem  mehrmals  erwähn, 
ton  Socielit  Jtr  Freunde  der  Wiflenfeluften  Sa  War- 
uoen  >am  Ebreninitgiied  gewAlt  worden. 


Der  als  Statiftiker  und  ^onomifcher  SdiriftTtener 
5?'?5!'**  {'""^t^i^t  der  untrr  Pitts  iMmifterium  das 
PMUidiam  der  Ackerbau  •  CommifÜou  (  Boat  d  of  Agricui» 
ture)  verlor,  hat  unter  (Im,  t,'p,:i'nwXrügen AUniTteriam 
diefen  Poften  ri.ji  neuem  ci  liancii. 

Dem  berühmten  D'.  Surmy,  Vf.  einer  GeCcfaickte 
der  Muük,  ift  ron  der  engUfobcnAegierun;;  einePenfion 
amgeletzt  worden. 

Hr.  Sava^r,  LTelx-rfetzei  v  m  Reinhardts  Vei  fuch 
»her  den  briiifchen  Handel,  ift  zntn  zweyien  SeoretUr 

dci  honigl.  Socieat  der  Konft«  vod  WiÖenCcheftcn  sn 
London  ernannt  worden. 


LITERARISCi 

I.  AiücäiidigungeD  neuer  Bücher. 

Ktrfuch  eitttt  zujtckmnftigen  Verfoßendienßts  heu  den 
-  diuif.keH  Armeen  y  naek  neatn,  auf  die  ErfjkruHg 
des  Ittztea  Kriegei  giiiaiiifn  Griindßitzcn ;  vnn  eitlem 
dcutßU»  Kiivallerieuffuttr ,  mit  jckiarLcu  und  iUu- 
miuirtin  flane«. 
'  DieCet  bedeutende  Werk  darf  man  mit  Recht  allen 
OfRdfrS  vod  jedem  l^ange  empfehlen ,  da  e«  Mmn  Ge- 
genftand  mit  KIarb>;h  und  Vij'ifiändi -keit  {(aliaiulelt. 
Jlfau  fiodet  in  dt.-nifell>en  fo'^fnde  .'^laterien: 

Eine*kur7.>?  IJefierlicJit  der  VeifjfTnng  der  leich- 
ten Troppen  von  ihrer  t-.rritfbtiing  an  bis  auf  unfere  3^i. 
ten.  a)  Van  den  ^«rpoßen  ttberlianpt  nnd  den  dai» 


E  ANZEIGEN. 

^^Uichcn  Truppen.     3)  Von  der  Fonnlrunc  elflet 
leichten  Truppcncorpi ,  welehrs  hier  Jirigade  gananni 
wird.    4)  Von  den  Officier,  ,1er  leichten  Brigade.  «) 
\on  dem  wiffenfchaftlichen  Fache  der  Officiera  einer 
leichten  Brigade.  6)  Von  den  ünterolfider«  eJner  leioh- 
ten  Bngade.    7)  Von  dem  gemeinen  Manne  und  dcffen 
Fq-npirung.   g)  Vom  Fxerdren  der  leichten  Infanterie. 
9)  Vom  I-xerciren  fh-r  Jsichten  Kavalierie.    10)  Ftwas 
ü^er  die  reitende  Ani'lerie.    11)  Vun  den  DijpoÜiioni.  " 
12    Von  d,-n  k  (••-L-u  Poftetigefe.  }  len  ik-r  Ii.fanierie  und 
K.wjlerie     13)  A..-  fetzung  der  Vorpoften,  Avant-  «id 
Amereii^rden.    14)  Vom  Angriff  und  Vertheidlfiim« 
einer.  lial!>en  Divifiaa.   15)  £iiM  iKvifion  im  G«fMhte 
bey  MeHwii. 
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'  Dler>->  ^r.-ilc  \Ct  in  allen  Buchliandlungen  DcotCcIi- 
Unä*  for  5  iitbir.  /II  erhalten.  » 

Banqagll.rtiicri£ch«  Bnefahaadlimg. 


Bej  Fr.  Aug.  Kniok  kl  Erfart  Ut  ibigenile« 
a«ne  Buch  erfcfaicnefi  und  itk  tSI«a  gaten  BucbhintUun» 

geil  /.u  Vial.u-'n  : 

H'üp/ntr,  A.  F.,  ylulvlopffke  Manniehf^hifJidtsH. 
Ein  Lcfrluch  zum  i'ii:crruiii  und  /-iiicrittil'  flu- 
ditrtncur  Jiini^itwge.  Erltes  Blntlchen.  8-  IfcOÖ. 
16  Grofcheii. 

Der  durch  mehren  ScIiaUbliririen  «n^  gute  Arhei- 

fcn  im  pädagoglTchm  FadiA  rttliitiücltft  bekanrtie  Verf. 
ölTm-t  in  clioi<-ai  felir  braticliharcii  \\  erko  c'nc  i  -irtihal- 
tigc  ^uclJe,  aui  tler  ftudierende  Jünglinge  iich  einen 
gräfMB  Vorraih  von  KenntnifTcn  {jinmeln  können.  Aus 
•Ben  grolsen  Gciltem  der  Qriedben  und  ftöiDorj  aus 
cler'b6ldlirencl«nOerGhiclit«  dfefer Volker  hebt  er  merk» 
wüi  Jiyc  Belrge  i?ir.;'i  Wifferu  lind  ihre»'  I>(Mll£  -  iiixl 
lifnJiuugsniaximea  aui> ,  we  cl.e  i.icln  jtKciii  tleti  Gcift 
äiul>ilden,  das  Herz  veredeln,  fondem  auch  aiit  die  in- 
.terelCuueftc  und  ang^itabmCte  WöTe  den  Dürft  »am 
Stodinm  d«r  Ah«n  baiy  juigen  XiCiiMiii  «nmAvL 


J,  A.  Cha  -pt  aV  s  Anfingt  gründe  der  Chrmit  aas  dem 
FrauKälilcheu  liherfctzt  und  mit  Anmerkungen 
vergehen  von  Friedrich  fVolff.  Vierler  Hand.  Kö- 
siigsbcrg  bej  Micol^ivius.  3  Hilr. 
*  Die  Bienaiebfalägeii  Anwendungen ,  welche  C4ipr«l 
Ton  den  Lehren  der  Chemie  «uf  Verbeffernng  derjeni- 
gen (Jewerlie,  die  aul  thciuifchen  Grondfatzcn  beruhen, 
oiacht  ,  liad  «\n  om^rzcichneiT  Viirzug  fcinos  Wei  k«. 
Dicfon  h  jUeu  feine  Laudsle  ue  auch  anerlt^na;,  lUid  un- 
geachtet beirichtliclien  Atiz  ihl  vui  Z'iji  iciiei-  I.eiirhD» 
eher  in  diefer  Wiffenfthaft ,  We  the  i'i  inkreicb  belilzt, 
wird  Cktfttls  Werk  noch  iiiini<:r  gi-ruch! ,  To  dafs  in  ei- 
nem '/citr-ninu'  v,n  dn-y/.ehn  Juhren  rier  Aufiagjn  tU-f- 
ügiben  ireranfiaUet  w<;rdea  inufiten.  Die  fj»  itere«  Aiu- 
gebCEn  hatten  mehrere,  nicht. unwichtige  Zuf  -Re  erlial- 
ten,  diefe  tnuCitea  den  J9clit«em  der  deuircben  Ueber« 
fetziing  wanlebencwerdi  feyn.  Die  bedentendern  Za- ' 
Cfttie,  \ve!ube  die  neueren  Ausbauen  eiha'KMt  !i;ii)t:i, 
betreffen  (ii«  Anlegung  kiWifiliclier  Salpeur- PUiuagcn, 
und  die  während  der  Herolution  l»efoIgie  Methude 
Scbkfspnlver  zu  bereiten',  die  verfchiedencn  Verfab. 
rungsartoit  ^erdt  Zerleg'  rtg  des  Kuchiialzes  das  in  ded^ 
fethen  eniiahene  jCaiium  zu  gewinnen;  AnweiTungen 
wie  «lan  durch  Auflofun;^  v^'ollener  Lumpen  In  einer  Auf- 


Ten  v'icnen  Rand  mit  Nu'?* n  '  n  sehen  Itonnen  ,  indem 
üe  dadurch  eine  Uel)etJic;i:  der  in  einem,  d.«  Aus- 
hildunjj  der  Chpmie  höchftwichtiyen ,  '/eitr.inme  ge- 
,inachi«n  Kntdeckungen  erhalten.  .Lin  ausfuhrhches  Ke« 
giftet  üher  alle  vier  UBnde»  weichet  diefem  Theile  l>ef< 
gefitgt  if{,  gli-bt  dem  Ganzen  eme  noch  grOlaere  ficauflllp 
bM-keit.   Alle  4  Theile  koften  jiUU. 


löfung  dt"S  kanftirchen  Kaa  ,  Seife  verfcitiijcu  könne  u.  Kenntnif:; 


AitiHS  römifcht  A'terthümer. 
Ztetiftt  durduHt  vtrbtjftne  und  vtrmelirtt,  und  mit 

Xl.KMfftrti^ln  verftktMt,  liufiage 
Venn  das  ernftiiifbe  Stuuiuin  der  gebrnrntcnrOnuCdiett 

Oefchicliie  und  Liieramr  \  umigsweiTe ,  Wie  die  urften 
(Jefi  fiiii.n  iloi         -  ii:icJ  /.ugeftandeii  Ii.iNrn, 

dai-zti  jje^eiiji  Pt  il'i ,  iK  n  <  ;t  iL  de*  Menfchon  zu  i>c*ei»- 
I  en  ,  zu  erheben,  Oiü  zn  veredeln,  wefin  def«halb  die 
VerUreiteng  einer  öchtigen  KenntniÜs  des  ri^inüclien  Al- 
terthums  immer  mehr  zu  wünfchen,  und  das  Verltttnd- 
iiif»  dn  1  iiini;'«  h jii  Fp;.ii;he  nicht  nur  deriwcrii,  weil 
Iii-,  Ai  die  i>jir,»ti;c  der  j^efamuiten  gelegnen  Welt, 
Zur  Hrxvcroiing  wiff^-rifcliaitlidjer  ivunntnilfe  ü!»erhaupt 
notbwk-ndijj  und  uncntbchrUch  ifi,  fonderii  aiicli  weil 
£e  die  S|irache  einer  Nation  war«  weltdie  C»  viele ,  an 
Geib  und  Herz  gleich  groUc,  Alanner  and  Scbtiftftel- 
>er  ton  enirohiedenem  clafiifchen  Werthe  aurzuweiTen 
lit,  einer  Niiiion,  lyy  weicher  Geleizgehun^,  Staats - 
und  Kegieriingskunfi  einen  fo  huhen  Grad  von  Vollkow» 
merdicit  crrcicinen,  dafs  dt«  noch  Torhandenen  Da(d(»' 
male  iL)  er  Gelehticn  und  Weifen,  ibi:er  Stsatamanner,- 
Gefät^-cliijr,  Redner,  Philofophen  und  Dichter  Und» 
Tie:«  JjhrliimiJi:rte   tii:'..!arch  der  Kaltnngsymnkt  aller 
Li.uung  bleiben  werden:  —  fo  ift  ein  Handbuch,  wel- 
ches alle  zur  Kcnntnifs  des  iufsein  und  innern  Li.beiiS, 
de«:  ]>!iyGfoiien,  pohiiCcben}  inteilectuellenf  moralircbeti 
and  reügi-jfcn  Zaftandet  der  alten  Rdmer«  ftorliwendt« 
gen  Milte'  an  die  Hand  gicbt,  bey  dein  grötsten  Reich*- 
thnm  des  Inhalts  kurz  und  präcis  ift,  welches  aller wr» 
haudcfien  aiiunulieii  Wc;  ko  Gii'.t-j  Ijrmutzt,  ohne  auch 
die  Fehler  deifelben  zu  iheiien ,  und  vollftandig  if-,  oh- 
ne mit  einer  nicht  >n  dem  Zwecke  gehörigen  Gelehr- 
fiujkolt  zu  prangen }  —  ohne  Zweifel  ein  Werkt^  dai 
der  Gr^genwart  und  Zukunft  nftmliche  Uienfte  leiften 
\md  ihi  pL'^vifü  wÜJkoiiiinen  fi-yn  wird. 

Utv  Juugling  erhalt  duii;h  ^(i<w»x  AUerih  itiier  ein 
Buch,  aus  welcheiii  er  Jlcli  nich:  nur  eiim  Tolikomniene 
KenntuiJ«  Toa  dcr  VerfaCTung,  den  Einrichtungen  und 
den  Zttfbnde  der  Börner  in  verfchiedenen  Zeiten  er», 
werben  kann,  fondern  rr  lernt  auch  aus  demfclhen  ein» 
.Menge  lateinifchei  ^V'oll«•  ui  d  llcdensarten,  ohne  deren 


£.  w.  Aotserdoin  gchüri  aber  der  giüfste  Tlieil  diKfes 
Bande«  dem  UeUci  fätzer  an.  Dieftir  hat  inU  der  ^röh- 
ian  SorgfiUt  alles  vwn  Bedeutong,  'Wat  feit  Erfcheinwng 
der  erben  Aui|^ah«  im  Gebiete  der  Chemie  enidcckr 

worden  5R  ,  diolfm  R,iiul<J  e'irlT-l  1l  ;")■.  ,  Tn  cIjC  dcj  ft  I^e, 

in  Verbi,pdung  mit  den  diey  crliea,  a  *  «'lu  dem  jtiii- 

EZuftand«  der  Chemie  valüg  angenierfuwes  Lehrbuch 
len  kann.   SelUft  diejenigen,  weiche  die  drey  erlten 
]Mad»dieCwV«beri««»iogiimtbe6Lz«ii)  wewdoidM« 


könneti.  Aite  einzelnen  Zuge,  wie  lie  der  Verldtfcr 
von  den  Sitten,  Zeilen  und  Begebenlieiten  entwoiicB 
bat,  suläimnen  fielll,  liefern  ein  ToUkommeaei  Ge* 
m3lde,  woraus  man  Rom  in  den  Perioden  feiher  Graft«- 
III  d  feines  \'err,ii:s  ker.nru  li-nioa  l.  .nn.  Vs  \s\n\  in- 
vielen  einzelnen  D»üä  gezeigt,  wie  der  Kaiimwgeift 
der  Kömer  in  eben  dem  lllleue  lenk«  in  we'chem  fich 
ihre  KeichihiimerunditefirzungenTennebrteni  wie  eben 
dir  Zcitpunkfe'^  fi»  aafieugenf  die  JBehtnrleliBr  ond 
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Ocfe(vg«t>er  «incs  groCcen  The'ils  der  Welt  zu  Ufa ,  zu- 
Kleieb  «l«r  Aafaag  übres  allmjihJigen  Hcrabünkciu  sw 
Sklave rey  wurde,  und  wl»  die  «Ugfineiaft  V«r(cbliami»> . 
run"  der  Sitten  und  d«r  Droek  wtllfcltrHelier  DvfiNKaB 

b«!y"diefem  Volke  n»cli  un  1  i'.;»,  'i  icl  (iftf  ilil  fiir  U-ne 
Würde,  Hir  Seelengrofse  und  .i  .u  tUjjiiii  cutfpiinycn- 

is'aäonal-  und  BärgertugcnJen  etTtickte. 

Durch  die  ungeheure  lUenge  vonCiuten  aus  Profai* 
fcam  «nd  Dielitem  nach  Bucb  und  Kapitel ,  welche  der 
mühcToüfie  und  Terdicnfilichfie  Theil  des  ganzen  Wer- 
ket find,  ii»tle>n  überall  nur  claflirche  Stellen  beyge- 
bracht  lind,  vrirt?  du  Tcs  I  [  «udbuch  zugleich  ein  CUvit 
tMstt«  ClaOtk*" ,  der  den  ErBefiifcben  aber  den  Ci- 
wro  in  meliterD  HinCcbten  übertrifft. 

Was  MtnutklSt  Brijfpuiui^  MtdcUtteu  Gutei  aber 
den  Senat,  fi^^orlw  Ober  die  SkhiTen,  Sigomiur,  ffefof, 
Graiiifit,  Mtrula  unJ  Htinc^cias  über  Hie  Vri  fainrDliin- 
£en  de»  VolKs,  diu  Rechte  <lcr  Bürger,  ur  er  liie  Cicfctz.e 
■  ailcL  die  Gerecbiigkeitäpflege ,  Lijijiu/  über  die  Magi- 
fkcaM%  ^*  Kriegskunft,  über  die  circenülchen  und  gla- 
diätorifeiteil  ScbauCpiele,  Scktffer  über  das  Seewefea 
und  dw  Fahrzeuge,  ftmrim  übar  die  rüinifcha  Klei» 
düng,  Kirskmtn»  über  die  LeichenbegingndCe ,  Arhutk' 
'iw*  über  die  Miiit/.t.Mi,  Dukfon  über  den  Ackerbau,  Dt- 
mmu  über  die  Stadt ,  Turuibut^  Abraktmus^  Rofinmty  iW- 
maßtf,  Hoitomannus^  GrSvimt,  Grtnwiui ,  MoniftHcn^ 
Pitiikut ,  Ei-rK'ßi  und  Gttwtr  im  AU|pn>«iia>  mid  Ein- 
zelnen gclagt  liabcn,  ift  hl»  But  weiMr  AtuwreU  pGue- 
xDf It ,  mit  den  eigenen  Anflehten  drt  Verfaffers  com- 
wetitirt  veibumden,  aot  denn  Ocean  der  Folianten  mit 
Klarheit  herau«  gehoben,  und  Ton  dem  gelehrten  Ue- 
berfetser  mit  vielen  Zuüuxen  und  Aomerkangan  begiei* 
w  tet»  die  dem  OnuM  aecb  mehr  Uebt  jtfld  Vo01wamie»> 
keit  geben. 

Drey  nette,  in  ihren  Gegenftanden  bedeutende, 
und  dnrch  die  Knsft  gut  aiugefiiht  tc  ,  K  ipfet  talcln  zie- 
ren mit  VIII  andern,  Icbon  bey  der  erften  Auflace  auf 

gegebenen,  das  Weilt,  ohm  den  bicberigea  Pftie  deffek 

ben  zn  erhöhen. 

Anf  Schreibpapier  Itoftet  es  4  Utlilr. 

A.i('  Diuckjjjj.ier  k^uiot  es  3  Rthlr.  8  ggr. 
Dircctt  BeitcJtungf.n  bey  dor  Verlsgshandlung  erhalten 
HO pC  Uabatt.    Erlangen,  iiu  ialir  i£o6. 

WeUherfcbe  KunCt-  und  BechhendliiBg. 


J.  A.  Chufttl,  ühtr  künfilUkt  ErxHgtmg  uvd  Lt»tt' 
t  urii  dfi  Salptteri  umd  dit  tiet;km'.^Jst^Jle  Art  Schifft 
fuhir  iu  v<rfiriigtn.     Aui  dem  FranzCtüCchen 
Aucrrctzt  Tun  'FrUirUk  WAff»  K<lttiieberg  bey 
I«ic»loviu(.    8  Gr. 
Dier«  klMiie  Schrift  meebt  ehum  integrircndenTbcil 
3cr  Ani'ingrgrande  der  Chemie  Ton  Cktftal  eus;  da 
auer  zu  eriverten  fisnd ,  dafs  mehrere,    welchen  da« 
gruttere  Werk  fur  ii-.ie  Ahucht  zu  v^t'rJ  ii  liig  ift,  an 
«bm  Inheite  dicTer  Abhandlung  Intexella  ündna  laöcb* 
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ton,  fo  ift  fie  befonders  ahgedrookt  worden.  Aut  den 
wm.  ChAftil  untemouiinenen  Unterfeebfliigen  gebtlier^ 
Ter,  d«I*  jeder  Sttat  Salpeter .«nengen  kten») 
swer  in  gröfiwrer  nienge,  ab      Ctmem  Bederf 

derilcb  ilt.  Fr  un'-iT.l.t  ZucrCt,  \v  e'cl  3  Wege 
N.Ttur  cinCcliljgT,  um  ><.Ui>ctei-  zu  erzeugen \  dieCt  ffiblt 
ihn  zur  Kcuiuiiits  der  hir  diafe  Erzeugung  günfiigften 
Uir-ftHndc,  und  leitet  ihn  zu  Verfabnmnarien  durck 
kOaTtUcIie  J^riditungen,  das  Gefebib  der  Hetyr  z» 
erleicbtem ,  und  fie  i'n  ihren  Wirfcuagwi  zu  unterfirit- 
zen.  Der  zweyte  Abfchnitt  lehrt  das  Verfahren , '  den 
Sal[ic;cr  .lus  den  1  rdcn,  iji  ,\v-lrLii n  ,^r  enthalten  ift, 
aufzuziehen.  Hierauf  wird  von  der  KafJinirung  de«  Sal-^ 
peiars  gebandelt,  und  et  werden  die  zweckmi&igfteä 
JUetboden engegeben,  die£e«  sn  bewerkCteiligeiw  Dur 
letzte  Abfehnitt  zeigt  £e  Benuiznnjr  des  Salpetert  «« 
der  Verfertigung  det  SchieCspulTpr$.  Es  würde  zu  weit, 
läufiig  feyii;  ween  in.m  dem  Votialter  in  das»  Uetjü  foN 
gen  wollte.  Jeder  wird  fich  bey  dem  DurciiJefen  die- 
fer  kleinen  Schrift  öbeizeugenf  da£i  des,  feit  det  Uevo« 
Intion  in  Frenitreicli  bey  der  Pebricetien  det  PuWcve  be* 
folgte,  Verfahren  Cch  vor  dem  in  andern  Lündern  übli- 
chen, durch  die  Gefchwindigkeit  in  det^  Ausfilbnuig, 
dii-  ^111  bt-rbeit  bey  den  Arbeiten,  die  Erfparungdcr  Ko* 
ftf  n  und  die  Güte  des  erhaltenen  Pulrer»,  empRehlt. 

lu  einer  Eilileitung,  weJciie  der  Heir  Ueberfetzer 
diefer  Sckrift  beygefilgi  het,  foeiit  er  die  Anwendbar* 
keit  der  tonChaptal  gemeehtenVorfchiäge  für  den  pre«. 
Ijtifchen  Staat  zu  zeigen,  und  ermuntert  nicht  nur  zur 
Anlegung  ran  Salpeter  -  Plantagen ,  londem  auch  zur 
VerbeCferung  det  bey  der  Fabcieetioa  des  Jhllf«H  bilh«r 
ablieben  Verlebrcns. 


Mufik  -  Anziiit. 
Die  JiatiiUc  hfj  Außerlitt  oder  d.-r  drrti  Ktifir 
AlMjik  gtftttt  für  d*t  Tiauoforu  vom  L.  Jadim» 
Der  Preis  ift  i  Rtlilr. 

,  tnduftrie  -  Compteir  in  Lvpzig. 

•   If.  Neue  Knpferftiche.  • 

Mtftpl't*  von  Ltijtti^,   aufgenornmcn  y   gez.dci.Het  und 
gejlodun  von  Gtifsitr.     i  Fuft  g  /.^ä  ifck  umi 
S  Fuft  8  2oi  kreit,  ciUrirt.    Preis  6wlilr. 
E*  ift  deck  anerkannt,  defii  I^eipzig  oen  grOCrtett 
Pferdebandei  wllwend  derOfier-  und  Slicfaaetii-MefTe 
it^DcutrcIdanJ  hat.    Es  war  daher  ein  iiüererijnier  Ge- 
g(-nrt;ind  für  einen  Küultler,  zur  ^efizeit  dtiii  llur^ptatz 
K.'w  allen  feinen  Gruppen  aufzunehmen:  und  daft  Herrn 
GtifiUr  fein  Unternehmen  nieht  mi&gluolu  fajr,  darfllier 
kebim  Kunftkenaer  Tortiieilhaft  antfcldeden.   De  dieCn 
Blatt  zugleich  den  Pendant  zu  dem  Klarluplatz  voa  Leip- 
zig macht:  fo  geben  beide  Blätter  eine  lehr  gute  Zia> 
r«Ven^nmg  ab. 

Indeftrie  f  Comj^tpir  ce  J«ci|p»if« 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  ttinu  99. .  . 


M  i  1 1  w  o  e  h  •    4  •  »    n*»    |  v  i  l^u  •    i.  %  o  6.. 


I.  Neue  periodifche  SchrUten. 

Bey  Friadr.  Aue.  Knick  in  Erfurt  iO: folgende 
ncne  Schtift  erHliieneii  und  ib  illen  guten  'Buch^; 
luin^lung  -u  zu  h,il>en: 

I^tUtf  Jruratl  der  Botmtk ,  ktrtmgtgebtn  vou  Frtftffar 
.  Sckrairr.    Erßer  Band,  yes  Stück  ^  writ^XUf- 

fern  und  Ctmt»UUs  tartrSt,       40  Or. 
Die  guten  lUeenfiDOfln ,  die  diefcs  Jonnul  «rluilteii 
hat,  tnacVieti  jede  andere  Anpieifung  luiaötliig.  Der 
Iiiiialt  dc<  <Iri<ron  Stiirks  ift  folgender: 

1.  Ab'.-.jihi. .■i\^,a.  l)  Artii«nia,  novuni  gonus  Liclie- 
xuun,  <ji  ^d  cUf.  ii.ilit  Acliariiis.  (T.  IV.)  2)  Conoluc 
■BUID,  c-.i.e  neu-,'  .Mooi  - Oaaun^  ,  hcrchiiebeu  von  0/«o 
Antra.  (T.  V.  VL)  3)  L,  t.  Jkiuherg  Dcfcrip  iuacs 
plantamm  efperibliarom.  —  IL  Annügi  aiks  LAHUt' 
dlen't  Flora  Nnv.  Holland,  und  t!eu  Ann.il.  du 
Nation. —  III.  HfctHfionen  yon  Gärtner' r  i.dtpo]t)gie,  i«r- 
nirt  MiifcoUigia  Uiben  iijj  ,  der  Floia  Batava,  von  Br$- 
uro  Flora  LoHtanica«  Sfrtma/th  l'jnleilung  in  da*  Sti^. 
dlam  d«r  krypiogdmirclieBOeWicbre,  Perfooi^t  leonih. 
pictls  fur-.^'iiuiu  n.  1*.  —  IV.  Qorrtffonde«z-Ka:k- 
rkkien  uus  ilrifl'-n  vuii  Btrnkatdi  o.  c.  a.  —    V-  ^'f*'' 

ilWt  diffcin  Siäck  wird  zuglciclt.  das  BildnÜ«  des 
kttnlioli  Tcrftorb.  Ci»4«Mb/  «oigegeben. 


^rkolung 

Heravrgegehem 
von  fV.  G.  Biche  r. 
Brßes  umd  *tett/ttf   M.3  m  4e  k't  m, 
Ladeapr^i  i  t  lUh).  )edci  Bindchen. 

Dii  iTt«  Bdiidchnn  cn'.baU:  I.  Euro-pa,  .'Viii  dem 
Griechifchen  des  .Mofchiu.  11.  Pricz  .Milc)il)art  und 
PrinzeOin  Schnurrbirtchen.  Eine  Araheskc\  Von  Kretfch- 
MM«.  III.  Der  ralonde  Kobnd.  Zehnter  Gefang.  Von 
Bürdt.  IV.  MiUrett  Inchbald.  Fine Skizze.  Von  L.SoelUr. 
'  V.  An  den  i  ibf:roin.  Von  1).  K.  G.  NeumiiHn.  VI.  Gim- 
Uttit,  Tinc  Novelle.  \'II.  Gediclite.  Von  üUidtt  Krttfi^ 
trana,  St.  S.  hützc  ^  Tk.  Hill ,  f  nnt  FjjJ.nOy  JLSMTtM  . 
PtlMlfieu,  J.  P.  Kif^ig^'  und  Frlin.  v.  S  — ■  f. 

Das  zvrcyie  Baud^hen  cnihilt:  1.  Kurt  ReioialM 
ScluiielMt  Kuartrophen.  Von  KrttfAmum.  IL  Hcfko« 
lei.  Von  Frws  i'''/«».  IIL  Di«  UtlwnnlolraBf.  Eim 


£>zith]ung.    lY.  Der  ralend«  Roland.   Eilftcr  GelaaiL, 
Von  Bürde.    V.  Die  Freyer.  Von  L.  SoeBer.  VI. 
d^it«.    Von  £irde,  St.  Schäne ^  Hangt  PantUt,  F. 
A,  Vf,  V.  Kjfoui,  A,  Nitmt^r,  L.  NmItt,  £«ri,  N,' 
At  lind  /.  /.  Natter. 

.    ^Vir  kündigen  die  wirkliebe  Ericheinung  dief'r  be- 
liebten Qaartdlchrift  mit  der  Verücheniog  an,  di&  die. 
FyriCetzung  derüelben  wobt  wieder  muerbradwo  «r«>* 
den  folL  Dat  irim  BindcAen  ift  fdion  unter  der  Preff« 
und  p.iTebcint  in  einem  Monar.    Gegen  .Vlinhaelis  wird" 
auch  das  -.■tertc  Händchen  geliefert  werdc.i.    Das  rubJi- 
kuiii ,   wel<  liei  «'icreii  zchi;  jAhi  i,;cn  (iel  lhrten  Tchon' 
kennt  und  ihn  imiuer  gern  kommen  fah,  wird  ihn  auch 
in  diefer  Fortfctzung  wiedw  erkennen  und  mit  Bcyli*!! 
auineJitnea.  Eine  regelmAlltünre  Liefernng  der  in  jedem 
Jahre  errebeinenden  vier  wuideben  wlnl  tocb  dazn 
buytragen,  e-S  in  den  LcCezirkeln  immer  ii.elir  einza- 
fubrcki.    Für  diejenigen,  welche  diefes  Werk  voliftan» 
dig  zu  belitzen  wönfcheo ,  bemerken  wir  noch ,  dab 
bis  jetst  43  BAndciien  daroa  erfchifnen  find«  weleli» 
4a  Rdik.  koften.  Dm 

T^fekauhmck  »um  gtftUigau  VargwUta» 
für  1807. 
hiraiiigegchtu  von  fV.  G.  Denker 
wird  gegt'H  olicliaelis  «•rr'iu-ineir,  uitd  .m  innerm  und 
gufserin  ^^\'r:he  den  Fi  il  ercn  Jahrgiiigen,  denen  die. 
Publikum  fo  giofsen  Hcj  fall  fdbenktei  in  nichts  mieblke> 
hen.    tfie  13  K«pf«r,  weldi«  es  xieren  Tollen,  find  ron 
JlfiTici  t.  jiiJeil  p.-7.fichnet  und  gafix-urn  ,   rllc  f  ii  j^ral- 
tigfte  Auswahl  lia»  iierauigebers  in  lliit  i. licht  des  J'cx. 
tes  kennt  das  Publikum  fchon.     Eine  uiiiftänd:ichcre 
Anzöge  von  diefem  Tafclienbnche  beludten  wir  uns  1^ 
«ur  FndMiniittB  dcDMben  vor.  -  ' 
Ldjpxig«  im  Monat  July  l  go6. 

Itienaunfche  Buchhandlung. 


Le'iprag ,  1« Comoiflaoii bvf  Steinacker:  /«/?/«. 
annl  f^Megr-Xigw»  «rtter  inid  «werter  j.ihrgan^,  j«., 
der  a  Rtbif.  Siebt   InterelCmte  Anfeandig  ingen'cuitt  \ 

3ten  Jahrg.  lltid  in  allen  TTr.chlisndlun  v-n  i  :ir'  aufaBett'» 
PoüUimem  zu  haben.    Jena,  den  5.  J  iiy  i8c6. 

j1.  Slfx  ogr,  '• 
Bedaktcur  der  Juft.  und  Po},  Rügen. 
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IT.  Ankündigungen  nener  Bücher. 


2ey  Fnde!:nnterzeichnetem  find  nadb£teh«nde  neue 
' Bdcber  erfchienea  und  m  «Ilm  Bflahttadlttilftn  * 

'ZU  haben:       "  "  .t 

BAumgtrttni  y  J.h.  P,^  Anwdfang  cum  Bri«nebAib«n 

IVn  Knr;^t-"rfchul«n-  8-  6  Gr. 

Dtfftn  lonniäeliche  FrltaaungCtunden  für  Schulkiuüer. 
ErftcsBaniqSien.  8.  i2  Gr. 

Clnraflff ,  itt«  T. ,  Academica ,  feu  academiconun  veto» 
IUI»  di^mtitiones  de  natura  et  iinperio  «ogtittvniia%»- 
nanac.  Emendata  ad  opliiiionuii  et  ejcemiilariuin  et 
crlticorain  iidein  nexusqne  orationu  auctoritaiem,  ao 
reruui  impriurts  oratioiie  halataf  illultrata  Fi .  il^ilj'e- 
«)4aa.  8  "'•''}  2  Rtbl.  8  gr. 

Schreibpapier  »  2  Ktkt.  (6  ^r. 

Ansföbriicbe  Darltellung  des  OalUcben  SfCteiM  d«r  S«ta&- 
dienebr«.  Mach  den  tfeneften  Vorleruitgen  de«  Herrn 
Dr.  G«ä  bearlwiiei.'  S-  12  Gr. 

Gottß^i^i  ^''•i  Tafchenbucli  für  Reifende  iii  denllari. 
Mit  Kupfeni  und  einer  Karre.  8-  3  Kth).  13  gr. 

OeiMinden  in  Futteral  a  llthl.  18  gr.<. 

Örattnktrßr,  X  H.»  vcnulfcht«  AufBltBe  Ar  KidcUr 
-  i  n  Di  c'üniiren  und  snir.B*f!Srdcnuig  guter  Gefin- 
nt^agen.  8-  tO  Gr. 

Criilingt ,  J.  W.,  Theorie  der  Popularu:u.  gr.  g.    14  (ir. 

fyfftH  neue  praktifche  A]ateriali<!n  zu  Kan/e^orir.i^en 
lUierdie  Sann  -  and  Feftags- Evangelien.  Lin  Reytras 
^  zur  reinen  Tugend-  und  ReU||oaclBbre»  fecbfter  ttna 
'  letzter  Band.  8.       .  16  Ör.' 

Dtfftn  Aiiiuvonrige  bey  ftTM-Hchen  Gdegfiilieitun  e.tt- 

'halten.  8.  '  '16  Gr. 

CrüfktUiUy  E.  L.  fV.  «Off,  da«  Modet!;  ein  Luftfpie]  in 
3  Aufzilgcn,  nach  der  franz. 0|>erett«  Vat  Foiii  von,. 

.^Boinlty  ir*y  biwrIieUet.  t  AOf.  ' 

D.^fcn  i'.^t  Unkel  Botf,  ein  Lufrfp.  in  4  Atifz.  <?.    8  Gr. 

hakin  ,  J.  C'i.  /- ,  Xenuplion  mid  die  xchinjuiVail  (»rie- 
clieii  ;  ein  hiftor,  Vcffiicli  mit  eintr  Kjrte.  8-  ji  i'ihl. 

Jtianßttn,  G.  A.  L.,  cluif.lirhe  Re:it,ions-  und  Silien- 
Icfcre.  Ein  Handbuch  ftir  KaiPiJieiLi)  onA  ein  Erione» 
ruiigsbttdi  fär  die  oonArroirteiugeru).  8.  18  Gr. 
'JVnile,  Dr.  H.PL  JEl,  Maii^ain  Ar  Rdigioiiswificnfcharc 
in  ihrem  ganzm  UmfieiS^  Dritter  Band,  zwey.es 
Stück,  gr.  8.  16  Gr. 

Keck/,  J.  F.  fV.t  Gründe  der  gemeinen  praktitchcn  Re- 
chenfcunltt  nebft  einer  Anweifang,  die  Dednnlbrucb> 
■cehnung  auf  kanrmilnmrehe  Redinung.  mit  Vorlfaul 
«nzmvemtcn  ,  imd  den  dazu  erfurderliclicn  Pecimal- 
briidttahc.Ien ;  zuui  Lehfaden  ÜVr  Handlung«,  u.  Rtir- 
gcrfchulcn,  und  zum  Sdbbuntelrielit  Aar  mi-chaai- 
fcbe  Rechner,  gr.  8.  18  Gr. 

"MMtkef  J.  Ck'  G. ,  Auszug  aus  den  Künigl.  PreuCs.  Po- 
lizi-ysefeizen,  ii>  Heziebang  euf  Lebei|  itnd.GeCind- 
hc'it  der  l  inwihner.  8-  "  '4-  *'r. 

JLfrtnz.,  J.  F  ,  Lehrhegriff  der  Malliemali!;.  irierTlieil 
2  e  Abihcilung ,  enthält  die  Syntaktik  oder  (.ouibiiia- 
tiomlehre.  gr.  8-  3  Ulhl.  12  gr. 

Htäimst  O.  S.  A.t  kurzer  Unierridit  in  der  Lehre  Jelu, 
Ffir  Land-  nnd  fiürgerfuhulen ,  und  cGe  mierlke  Keli. 
giontdalXi  dev  OjamäSen.  $.  jOr. 


Psrißuf,  J.  L. ,  Materialien  zu  Katediifafionen,  nach 
Anleiuing  des  Katechismus  Luiheri.  Zum  Gebrauch 
für  Lehrer,  die  nach  diefeui  oder  einem  andern  Lebr- 
iMdMeln'der  efarift«eheaKeii^  Uatenidit  ertb«. 
len.  t>  Ii  Gr. 

n«Mrcjb  ton  Cblroneia ,  TergTeieliende-LebensbelehreU 
bmiLpn;  aus  dftin  Griechifc!  1  i  i  erfetzt  und  mit  An- 
uieikuugen  von  /.  F.  S.  Kaiiitaj^jer.  loter  «nd  letz- 
ter Theil.  8-  I  12  gr. 

Ribbtcki,  C.  G.f  Magazin,  neuer  FeCt-  und  C«(ualpre> 
digten,  Tauf  •  muT  Tranredcn-t  fieidttemahniingen 
u.ul  anderer  kleinerer  AnaUTettaiige.  Achter  Band, 
f;'   8.  I  Rthl.  8  gr. 

Dcjj'in  Predigten  mit  Hinlicbt  auf  den  Gt  ift  lu-^]  die  Be- 
diirfnifre  der  Zeit  und  des  OrtJ.  6r  Theil.  8-    l  RibL 

D^^es  Leitfaden  zum  chriftlicben,  moralifoh  -  religiOCeA 
Unterricht  Ar  CanSmanden.  4:e' Aufl.  8.        3  Gr. 

De^en  aobt  Predigten  Aber  die  Unrterbrtciikeit  der  See-' 
le  ,  2te  Auflage    8-  20  Gr. 

Rocgtrt,  G.  neue«  Jahrbuch  des  Pädagogiuuu  zu 
lieben  Frauen,  In  ttagdebnrg.  FAr  Igotf.  Dritte* 
Stück,  gr.  8.  •        6  0r. 

Sckaaf/,  j.  G.  L.,  Enoyklopidie  der  eiiflifidien  Alter* 
thum«kunde,  ein  Lehriiudi  fiir  die  '»'un  n  CKiffen  ge- 
lehrter Schulen,  ifter  Theii ,  enthält :  Literatur^e- 
fchichie  und  Mythdo^^  der  Griecben  und  Römer, 
g""-  8-  I  Rtbl.  4  ^r. 

Taihrrgt,  Dr.  F.  tV, ,  Erfähriingen  über  die  Pocken  der 
'Sebafi»,  nebft  einer  An\veiruog  iie  euf  die  leiohtefte 
'  Art  SU  impfeii,  To  dafi  dathireb  jeder  Schäfer  i<r  den 
Stand  gefetzt  yidrd ,  diefe  Operation  an  feiner  Herde 
felijft  verrichten  zu  können.  Mrt  I  Kupfpr.  g.    la  Gr. 

Wiitktyi  ^   B.  5.,   Predigten. würfe  ß'u  r  frcygewählte 
Texte.    Bia  houiilctirches  Handbuch  nach  den  Be> 
''dSrimCTen  nnferer  Zeit.    gr.  g.  1  Rihl.  gr. 

Karte  Tom  Hir.:.  Nach  den  neaeftcn  aftronnii.'f'cben 
Beftiminungon,  den  beftew  K.irten,  P:  ivatzeichnun- 
gen  lUfid  mcbr>  r('n  eif;encn  VeniiL-lTiiuyen  entworfen 
Ton  J.  H.  Friijik,  gef:uciien  von  /.  H.  Schleutn,  illu« 
minirt.  16  G».  . 

JUagdeburg  im  Junjr  1806.       G.  Ch.  ReiL 


Bef  Fr.  .^iip  Knick  in  Erfurt  ifr  erfchienen, 
und  in  ,%lVn  yiuen  BucUiandlungcn  zu  haben  : 

Der  Tedicnwitfk  ")  itr  Rom»»  w»  siery 

Dm  Kinicr  des  Gthemniffet  J  &htm, 

»US  cUm  Ptyirren  des  MoHtht  AUmia  mud  der  Stkwe- 
flir  Agathe;  kirausgegthm  vam  Vtrf.  der  Antonit 
dt  IIa  Raum,.  8.  11,06.  2Theile.    a  Thlr. 
Wir  zcig'-i^  'liefe«  neue  Product  eines  grmgeleGmea 
Slbriflfiellcri  in  dem  Gebiete  der  Komenrik  mit  der  Er» 
wartiuig  ni,  dal«  c«  fiob  bald  in  den  f linden  des  Pidd:- 
komsdaefaieli^bllngtlectnVe  befinden  wird,  zumal  da 
der  Verfaffer  eine  ganz  neue  Baiin  {jeluodien       ,  um 
die  LefeweJt  zu  fef^ln.     Wir  wurden  gern  mehr  verra- 
then,  wenn  wir  nicht  fiirrhan  miifiitcn,  das  Vergnügeti 
des  Publikams  zu  .beeinrrdchtigen  -r  indeden  ilt  um  fo 
toI  n  legen  «rlenbt,  dab  beSto  SnJÄ]iui|en,  welche  . 
fai  dem  Ridnwna  Tom  mmy  $cit«n  Hfhalifn  SM,  Jbwohl 

in 

Digrtized  by  Google 


789  sasssÄ 

in  ihrer  AqIm»,  alt  aocli  in  Hinfii^t  i^^'-rr  IwndelnHon 
ParfoatDi  Üen  niehfc  im  imiid«rtc  anzugeben  fcbeinen, 
*  6tkk  OHt  «HMUiditr  auf  daa  iniii|J|^«  tcrmA^t  find. 


X)/>  dtnkwitrdsgßtti  und  vtrdieoßvoBßtn  Ptrfentn  dtr 
ättn  »nintutu  Zrit,  in  kurzm  bhgrttpkiß.i.n  Mm{ 
UtttrtrifiheM  Ntchrickttn^  alt  Nacktrag  tu  J.  G. 
Qfkmtmut  kifierifch  -  bio^ankifclum  Htmd»6r- 
ttrbucky  g(ffmintitmalf.D.r9krmauu.  trfiand« 
I  ThJr.  la  gr. 

ift  in  letzter  OAcruielTe  crCcfaienen  und  in  aUcttBiick 
IttafUiMigaa  s»  bekoausen.      ,     '    •  * 

,  BaiiiDgart]i«rifeh«  BocibbaadTaag. 


ferttickniß  der  Biichir ,  weicht  in  Jer  Oßtrmcff'c  lgo6 
im  dtr  tViidmanaiJcktn  Buckkändtung  in  Lcif- 
^'i  /'"'i  f'»'»''^«  «nf  Mm  die  tn^efitstm  FreiJ* 
im  MätH  BuckkoMdluagem  zu  Mwimtm  find. 

Bttk'f,  C.  D.,  AnJeituni;  zur  KeaninUjK  der  allgeiucU 
ncn  Welt-  und  VSHteirgefdlwlH*  für  Scqdireigida.  4r 
TheiJ.  gr.  g. 

Auch  unter  dem  Titel : 
Btik'tt  C.  D.,  Uamlbaoli  der  mitrier»  nnd  «rirena  «IlgB«. 

W«lt>  «nd  VSlketgefohidite.  arfiand.  gr.g. 
(crrcheim  nachftensO 
BtU't,  Bet^tmim,  LehrhegriHF  der  Wondcrzneykunft.  Ans 
'dem  Englifcfaen  luch  der  fiibenun  A-ifljge  iiberrct/.t, 
unt  Zulätscn  und  Anoierknnxen.  3t er  Tbei),  mit  Ku- 
pfern.- OrnKrTcriDdnrte  Auflage,  gr.  %.    «  •  9  Thlr. 

oder  in  Rtitlu-  VtHut*  3  fl.  36  kr- 
Btll'i.,  Jtkimw.,  Zerg'itJef nng  des  inenlchliflicu  Kur- 
•yert.  Nac'a  »1.  in  l'r\;l'.fi  heii  durcbjus  iiiii^e;"r!>euet 
■voij  Dr.  J.  C  A.  H<i»roT'i  und  Dr.  /.  C.  R  ihnmslUr , 
•irTlieil;  eitth:i''(*n(l  den  erfien  und  nvevienThed 
•det  UrimMlSj  oder  die  Knochen,  iUuikelMj^  Binder 
ond  Oen&e.  Mii  Xf  Gtabern  Knpfertareln  von  StäHrV- 
ttr  geftochen.  pr.  8.  I  Tlilr.  16  gr.    3  fl. 

Caleiider,  Chin  idLhliicher  Hfl-  und  Staats  ,   aiiF  das 
Jahr  1S06.  gr.  g.  I  Tbir.    Ij).  48  kr. 

.Codex  epiftolaris  Ruivlfi  L  Rom.  Be«ii  centioeni  ep> 
ftcüäs  e^es  CCXXX.  anecdotar.  Fx  membranaetfo  Co« 
dire  Mfp'.o  liiiiliotVood«  pulil.  Trevin»- efih,  cor- 
recti$  iiilüper,  et  SiijiiilemeiKo  ;.iirns  ,  a  Gtil'ertOy 
a'iii»  XV,  binoqi'e  auciai  io  1)  Fi  .-»j^uieiita  c!ui  tai-utn 
ret  liobeoiiaa  iUufu-oniiuoi  3)  (Hurras  et  Acta  eieciio- 
.  nu  IVegam  BoaMB.  Seeiili  XIIL  XIV.  et  tabul-irum 
•laet.  HegeBfc'  et  Cehm.  «xbibcate  infiruxit  Fr.  Joß 
tUimmi.  Cnna  tabnia  anri  taolfr.  9  inaj.  t  Tblr.  18  gr. 

3  n.  9  krj, 

— i-  —  IdeinViUer,  charta  rcript  gaU.   sThlr.  3fl.36ki< 
C^rmttiif  N-.-mtit,   Viiae  excellentiani  Iiuperatoratn. 
Cent  animadvarliaQibut  L  A.  B^di;  ratia»  Icciioaea«, 
•aoiae  ec  pnefeiiooeoa  addidh  b.  FriiL  Fifikerut. 
Editio  nora  omltoeeetitirct  enim  \<.i  r.  Rm  ,;.  cluir- 
t«)iB|ireCr.  ••  2  Tii:i.    3  H  36  kr. 

— "-^  Uem  über,  dum  fier^.KB*ikH.  2  TM. .  1  ^  . 
^  — i  Uem  fibar,  dttti  bilf.  «pt.        9  TUr.  9  S. 
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tloma  i  Hytnni  et  Fpigraminara.  Eiljdit  Qtiofrtd/u  HtrJ 
munus.  iiiiiaj.  Charta  iiDpre{r.'  |Tblr.4gr.  9fi.6kr. 

 IdeJD  libar,  duuna  feiapi.  gelL      i  Thlr.  13  gr. 

a  a.  42  kr. 

—  — «  Ide«  Über,  dierte  pargamena.  (relin). 

aThlr.#gr.    4  fl.  3  kr. 
HtogrottWy  Htmrftt,  Doctrina  ptrtSouJaram  ünguae  jrae. 
Cdo.    In  Üphuineii   rcdegit   Ckrift.  Godt/r.  Schüts. 
Edliio  fecunda ,  auciiut  ci  emendatior.  8  um).  Charta 
iuipreff.     '  2  Tiilr  6  gr.    4  ö-  3  ^r. 

 Irlem  lilwr,  charta  fcript.  a Tblr.  IH  ^r.  4  /l.  57  kr. 

JördtHty  Ksrl  fhitir.',  Lexikon  deutfcber  Dichter  und 
Fnifaifien;  eitiiia!:t:iid  kurze  hiograpMen  derSohriit« 
-  ftelitr,  ijeliCi  Aji7.i-i{je  det  Quellen,  de-g'eichen  eTn* 
Chjr  ,1  ici  vftiU  di-neiben,  . l  11  Jers  ahar  liteit 
ii..vn  Werl.en,  deren  verL-iiiedeiien  .'\usgal>en 
und  Iiih..ite  der  Aviol'iigftpii ,  f«  wie  eine  Naobwei- 
Xui^  der  vorsügltcbben  eiTenilicfaen  Beurtlteiiungen 
undandern  Liiieramorizen.  IrBand,  A.  bis  F.  gr.g. 
auf  Dri  .  ^o  1,1er  i  TbV.  !<;  y  .    3  fl.  9  kr. 

 Ditlcjüe  i.ocb,  auf  FranzoliCcijeaj  Sclinji'ipapier 

2  Thlr.  12  gr.  4  fl.  30  kr. 
Macqucr't,  Dr.  ttttr  J^fepk^  cbyinifohe*  Wöi  ieri.uch, 
oder  alfgemeine  liegrilie  der  Chjrinie  nacb  alpbaiiett- 
£dier  (Jrdoiing;  a.n  deoi  Frdnzöüfoben  nach  der 
»weyten  AiKyabe  üiicrfctzt  und  mit  Aninerktnigen 
und  ZuruLZcn  \erpijoiirt  vdii  Dr.  /.  G  L<:onii::rdi. 
Drillt  Ausjjjabe,  (nii  litiitct^laßnag  der  bloLeu  Ver- 
mutbuogen  und  imt  Lrgä'nun^tM  durch  die  neuere  . 
Eriahrabg  veran^ltet  ton  l)r.J.ß.Ki€kttr,  Ir  Band, 
gr.  ».  sThlr.  I»gr.   4  8. -30  kr. 

 dalTellx- Ruch  auf  Sslireibpapicr  3Thlr.  sfl.24kr. 

Muford  t,  H  lütim^  Gefcliicliie  Griechenlands.  Eine 
fi  eye  Ut-iierfetzmig  von  C.  A.  EickßSdt.  6:er]!d.  "r.  S'-' 
Müätr'ty  Jckan»  v«a,  der  Geivhichte  fchn  eizi-rin  her 
EHlgenoflcnrchaft ,  ir  2r  m«d  ^r  Tbeil  .V.;<f  g  inz- 
Ikh  tiingearWleteApfiige,  znitdetVecfaffersPortrait. 
gr.8.  aufOraekpa]^  7  Thlr.    19  fl.  3«  kr. 

—  daI](«lbeBaeb»  ir  bi«4r  ThcU  auf  SckrtUfpipicr 

12  Thlr.    ai  fl  36  kr. 

—  —  dafletbe  Bueh,  irJnt  4r  Theil  auf  VrUn^ui.icr  . 

18  Thlr.    32  H.  24  kr. 
X'etztere  werden  nicht  get rennt, > 
Sch  cckVj,  Jfk.  Mdiiiitit,  aV'^eu.e.u^  M'digefchichte  für 
Kiudcr.    s;ci  TheÜ.   Anj.«iig  der  ir<-«fri»  Gefcbichte- 
.  DrirtL-  verheffeite  und  verui/brte  Auflage.  Wit  aonev- 
geftocbenan  Kopfm.  er.  g.  '  1  Thlr.  1 3  gr.    2  fl.  4^ 
Stjfiedlf  O-wneta  «juae  ruperfnntet  deperditoruin  Fi-ag- 

weata.  Gi  »eco  et  L-atine.  Denuo  rece^it  et  iWch. 
Franc.  PLil.  BrumkÜ  annotitione  integra ,  aliflnim  et 
fua  felecia  iliuT  invlt  l-,  ,d.Hi,:,  .B;tkt.  8  Volumina 
gtnaj.    Charta  iuijjreD.  6  Thir.    lO  H.  48 

—  Iden  liber,  ebene  leript.  gaU.  8 

14«.  34  kr. 

 Idem  liber,  diartd  betgice  opt.  la  Tblrl 

*  21  fl.  J6kr.  - 

^trfi^jKj/ IVe»  um  ^eogrOjjhicarun»  iibf  i  XVll.  Graecaad 
opiinias  cudices  mauufcriptos  recenfuit,  yarietate  le- 
ctionisadnoiationibas^etUurtraYit,  XuUmdri  veiüo- 
MWMdeivikXP.IhkalMr;        •  fqpdw»  Bbi»  ; 
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cotuintiOTU  C.  H,  TtJkhMtHu*  Tomui  IViut.  %  nn). 
Charta  fcripiorw.  3  Tblr.    5  II.  24  kv. 

.     —  Ideiti  liber,  chana  Iielgica  opi.      5  Tli  1 .    9  fl. 

y^t'/,  Jek.  Gott/r.  f  Befcbreiburß  dci-  menfcblichen 
Kahrungsmiuel  in  naturhiCioriichcr ,  ökonomifch- 
taglniolopCebiiqr  und  dtiteüIiiduMr  Hinlichi.  Em  Lct«- 
Imdi  i&e  oltemCMIiBA  derBOrgcr-  n.  landichnlea. 
Is  hit  JsBdchr.,  enth.  die  SpeiTcn  ans  dum  THier- 
und  Pü«az«iireicii«.  8>         l  Tlilr.  12  gr.  2  ü.  42  kr. 


Rtife  in  die  htiitn  Louifidntn  unter  dit  wilitm 
hüktrjüu^im  duMföitri  äurcit  da  lu^tMpt»  S^m- 
■  it»  vm  Ntrdmträu  mj  dit  Prmimm  tm  OA/v  in 
Mm  y^Är««  iRoi  ,  Igoa  «.  IHOI.  voh  remn 
hac.    Aut  dtm  Fraat.  mit  Anmtrkuagtn  vo«  X.  L. 
M.  Müller.  Mit  Kurten  und  Kupfer,  gr.^.  htSif- 
sigt  Htnrichs  iäo4.    i  Tbir.  1%  jß/r. 
Wenn  CS  irgaad  «tu  iicirewerk  ««niient  hit,* ata 
^Wi  freniileu  Sprachen  auf  deatfchea  Hotlea  verjiflanzt 
SU  MTcrden ,  fu  ift  m  die  vurCtebeiul«  ReiTi:  iu  eine  Oo- 
gend,  welche  Doch  zu  den  wenig  — -  oder  gar  nicht 
belurälten  gehört,  und  die  ducli  der  Merkwürdigkeiten 
lio  vmIc  enthilt ,  daf«  man  keine  Seite  des  Buchs  lefen 
kana «  oltne  «uf  4m  «ngeaeluaft*  gefoUelt  und  unurlnl- 
ten  zu  werden.  •  Vorzi^lich  iniereCIknt  and  in  ihrer  Art 
zugleicb  !>edeutend  fdr  (V'n  Natur  -  und  Menlchcnfor- 
fchcr  find  die  Nachrirluen  des  VfrfaCfars  ök«r  die  Ton 
•ihm  befuchten  wilden  Indianifcben  VöikerCtiinine,  aber 
I^Mißin*  und  die  vereinigten  Staaten  felblt,  welche  er 
fefkim  ganzen  VJmiimge  bereirte.   Für  jede  Prim*  und 
«flfentlicbe  Bibliothek  ih  dat  Bnch  «m  tireffilolieBcr^ 
c^erung  tutd  Zierde. 

IT^  Neue  Mufikalien. 

Ntm  Mufiktlitn,    welche  im  Verlag  der  Breit- 
kopf- und  H&rcelfdien  BhibUiaiidluDg  .er- 

fchieiien  f\ru\ ;  ' 
Cifrtif'iffi,  Fanitfsa,  tifte  Oper,  mit  dem  iuMnifclien 
OripinalüKt  und  unu.  gt}fgrnißt*mt^U»  T«»$ ;  im  KU- 
*vi*rut4Siig,  v»n  ßieteu.  "^-ftthl. 


»eu. 

Cktmkhfit'OuwtSoM  a.  Fetdikt  fOr  gpunze  Orch<  ripr. 

I  TUr.  8  g«:- 

Httjdn ,  Jc  f. ,  Sinfonien  In  Flanirar.  No.  i.         16  Gr. 

Suineiitr,  ü. /l. ,  jTiuos  p.  AltoetVioloii.  Op.jD.  i6Gr. 

IVjiUk ,  £4  Ecorr^ifes  p.  3  YLuttf.  Fioie  ou  Clar.  Hautboit 

aConetBaße,  Lw,l,     .  16  Gr. 

*  * 
» 

Dietter,  6  Duos  p.  Fl.  et  Vluu  Op.  I  Tblr.  13  gr. 

D«v«r«oy,  F.,  Uetbod«  p .  t.  Cor*  fiUTe  de  Doot  m 
Trios.  I  Tblr.  lagr. 

Fijtktr,  M.  G.,  CofMMitft  p.  le  Baflbn.   Op.  8.^ 

1  Thli  .  12  gr. 

Fiu^enTcbuIe  detCouFervdtoriumt  der  J^Utllk.  faris.  (tran> 
Blili(eh«mld«iitJcb).  ftHdr. 


(I^ierzu  gchSrcn  «la  SuppTemeiMt»  »MiUoljjeade 

3  Werke.) 

Huioten  tVund.rli  h\  24  Duos  F^ci'es  y.  2  Flutes.  t60v. 

—  —    Etutle»      Kxercice«  p.     Flut«.  I  Thlr, 

—  —  6  Soll  II  PS  facUct  p.  la  Flute.  I  Tblr. 
Otktrm^^  $  Marcbes  et  un»  Ang>otre  p.  s  dar.  Hautboi» 

et  per.  Flute,  t  Cxm,  9  BatTon*,  a  Ttomp.  et  Scnent. 

FagotCchule  des  Confenraioi  luu.j, ,  herausg  egeben  voi\ 
E.  Ozi.  2  Th'.r, 

(Hierzu  gehören  al«  Supptemeiue  .nachlolgende  • 
3  Werke.) 

0»j,  Sonatcs  fuält»  p.  L  BafEaa.  Ut.  t,  t6  Or. 

~-   —        Dito       Dito       tW.  4.    z  TUr.  %  Gr. 

—  —    41  Cipriccs  p. 'i-  ■Pit^'^n  16  Gr« 
Sekmttder,   G.  /i. ,   6  Duo«  p.  2  Flutes.    Op.  32. 

I  Thlr.  12  gr. 
lVi$t^  CpncMto  p.  Flytn  «T.  aee.  de  TOreb.   Op>  S- 

iThhr.  I3gr. 

AT  j  vi  t  r  )nu  fi  f. 
Ckernhini  Ou».  de  \\)\>.  Auacreon  p.  Pianof.  8  Gr. 
Danzi ,  F. ,  Sonate  a  4  tnalns  p.  Pianof.  Op.  9.  I  Thhr. 
Dujfek,  J.L,,  gr.  Sonate  44  meim.  Op.  4V.  I  Thlr. 
Mafrhek,  deutCdie  Tanze  E^Pianof.  New  3.  8  Gt^. 
Obfi,  Walzer  f.  4  Hiiule.    '  ,  x6  Hr. 

Vai- ,  Fr. ,  Ouv.  a.  Lieaiiora  f.  Pianof.  6  (.»r. 

Lcuis  Ferdinand,  Priuct  dt  Pfußt^  Qaixttetio  p.  Pianof. 

■r.  a  VloM  ,  Allo  et  Bafle.  2  Tblr.  1 2  gr. 

Riewif  XK.  F. ,  ^  Senaliii«  p.  Pianof.  Op.  1 1.  l  Thlr- 1 2  gr, 

—  —   3  Sunatee  p.  Piuiof.  ar.  aoo.  da  Vlon.  Op.  13. 

,  3  Tblr. 

Riottc,  3  Rondcaux  p.  Pianof.    Op.  t3t  16  (ir. 

_  —   —    PolonoiCe  a  4  inains.  8  <.»r. 

'  $ei)i*id«rt  F.,  Senat«  ä  4  mains.  Op.  a.  i  Tblr. 

—  —   3  Sonatet  p.  P.  F.   Op.  3.  X  Thlr.  g  gr. 

—  —  Rondeiu  p.  le  Pianof.   Op.  4.  la  Gr. 

—  —  Sonata  y.  Vhxutf.  Op.  5.  r8  Gr. 
Si(il>t!t,  D. ,  gr.  Sonate  p.  Piatiof.  Üp.64,    iThJr.  8Rr. 

—  —  Air  arr.  cn  Rondca'i.  8  Gr. 
fFitt ,  F.  R. ,  gr.  ^uinUllo  p.  Pianof.  ar.  3  Violons  Alto 

et  Vlle.  «t  ic  möine  ai^.av.  Hantbolti  Clar.Cor.etBaG> 
£mi.   Op.  dl.     -     .  1  Thlr.  18  sr. 

» 

Batk,  J.  S.,  Choralrorfpirle  4tet  Heft.  16  Gr. 

Fijcktr,  ALG.^  i2  OtgelftOck«  feticbicdncr  Art.  Op.9. 
•ifHeft.  -     •  Ig  Gr. 

—  ~-    Dito  21  Heft. 

Rt'jmMu,  P.  C,  Tbtine  raris  p.  la  Marpe  i  crochct« 
av.  acc.  Ae  O]^.  7.  12  Gr. 

—  — -  3  SLHuiiiie«  «v.  acc.  de  Violon.  Op.  8*  16  Gr. 
SingQbungcn ,  herausgegeben  von  dftuo  G>n(erTatotinnt 

«r^Hiiftk  in  Paris.  £rft(>s  und  ZwBTtes  Heft,  «nt- 
baltiend  Skalen  und  Singubimgen  ftir  den  Dfieant. 

Jod«  Heft    2  Tblr,  12  gr. 
 Drittes  Heft.  Sing^bongen  für  den  Tenor.  iTbIr. 

—  —  IQeHac  Haft  £  BariMii n.  BalC  iCÖr.' 
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LITERARISCHE  AKZEIOBH. 


lanit. 

Bi*  zur  Mitt»  Je«  vorigen  Jjhrhuaderts  war  tTiiiBillMi 
Jaodf  BHt  d«»  wrireflrüchen  U«h«n-elten  fciiMr  A- 
tenO«hUde,  dcfu  Kfinftler  beynabs  »ne  rtrr«  im^gmiu. 

Zwar  früher  fcbon  buten  i»c1ir;:re  Reifende  daraul^  anf- 
racrkTaui  g<tfnjclu  ,  und  von  ibin-n  a)<  den  grfiftren  Mai- 
fterftücken  der  Kuiiri  geredet ;  siiein  die  Ablii idunges , 
irelche  diefe  iUUetidet  dü»  wdU  G«)cbM«  «bar  nkhk 
K&ntiler  tvaren,  davon  lieferten,  waren  web  entCwnt, 
deutliche  Vor[.-tf!'.ung«iri  davon  zu  geben,  uod  die  mit 
dem  UeiTen  ii,  liieren  Gegenden  verhundiMsenGefahieD» 
ta  wje  '1  L-  Schwierigkeiron ,  hier  zu  zeichnen  und  SU 
meffen ,  hiciten  wirklidiQ^  KünCtIer  lange  Zeit  ab,  jene 
]»rr]i«hen Trümmern  mit  Kanneraanaa  zu  unterfuoiea. 

I>i»eiigltfcben  Arctütekten  und  Maler  £marr  und 
XfOrtf  waren  dieerften,  welche,  um  die  Mine  dec  vo- 
rigen J  ■  1 'ii  !i  irris,  in  «lielVr  Abficbr,  To  zu  fagen,  eine 
Entdeckunfltreife  nack  Griechenland  unternahmen. 
GTeifb  xumIi  ümen  befand  Tich  der  franzOCUcbe  Archi- 
lekt  Ifrty,  und  seilen  Jahre  fpftter  waren  Smmi  Aei- 
fegeßihrte  Utwt,  der  iMBler  Hrt  vnd  Doetor  dumiUr^ 
in  gleicher  Ai  T  hr  in  Griechenland.  Seit  dieler  Zeit 
befuchten  Ki.ii£iier  und  Gelehrte  diefeOeg*nd  hiafiger, 
nnd  vorzüglic!»  vervielfiUigten  fich  U-it  einigen  Jahren 
die  ^V^allfahrten  nach  diefem  Vatei  lanrie  der  Kiinbe  uud 
WüTcnreharien. , 

Die  Zeichnung  und  Unterfnchungen  der  zoerft 
genannten  Reifenden  firul  durch  prächtige  Kupferwer^ 
kei  htt  ruinet  des  fUn  httux  aio»w ,'ff ;  iL  la  Grrce  y»r 
I.«r«y,  3  l'heile  m  hol.  mit  6l  Kuj)feni,   Tht  Antiquu 
tict  tf  Atktms  by  J.  iltuart  mnd  N.  K«<«rr,  jTheile  ia  Fol., 
■nit  331  Knpfeni,  mal  Jwiim  Amiqmi$i*t  hf  S.  OumätTt 
N.  Rtvtn  tmt  Wi  Ftft^  %  Tlieile  in  Fol.  „  we  Un  sten 
H<"i.'c  ai  Kupfer  Abbild inigCTi  a'ter  Ge'iäud»  GrtecLerv- 
land«  eniliahen,  bekannt  geMoi den.    Treuere  lieifemJe 
heben  zum  Tliail  fchon  mehrere  Nachtrlge  dazu  gcüa- 
fert,  wie  der  Gr.  Ckoifcul  Geuffitf  ind«r  KofMUfim»- 
rttqne  tn  Grift.,  o{\cr  uVLtjn.  in  verfprodwnen  weril«B- 
aeeh  eine  gute  >iachle£e  hoffen. 

Hier  noch  etwas  zuid  Lobe  diefer  Ueberblelbf«) 
lagen,  wuifl?-  ril^f-flüLig  f«fn;  ihr  hoher  KonCnviM  tJi 
üi  zu  all^ejpei»  eueriuuvu,  »ad  ihre  VerbiUnüffe  feiten 


ftft  allgemein  alcMufter  einer  fchSnen  Arcfcitectur.  T%» 
genaue  üekauQtrch.-irt  mii  denfelb«»  »fi  deihaib  jcizt  j«^ 
dem  Architekten  uo  bw endig,  und  3ul«erft  wunfdieacb' 
wtoth  mufi  ihm  der  eigene  iJelitz  ihrer  Abliilduneett 
feT«.    Allein  jene  U'erke  find,  zur  allgemeitten 
Iimg  diefee  WinfiBbe»^  viel  %u  koftbar  —  fo  kofret  ol. 
lein  Stmmt  Werfc  in  DentfdiUnd  145  Rt hl.  _  und  f,« 
können  daher  nur  das  ti;(t  nthitm  ^roter  Üibliorheken 
und  einiger  reichm  Känlüer  oder  LieUltaber  feyn.  Sehr 
viele  KAnftler  müden  d&her  mit  jenen  berrlichek  Vor'. 
bUdem  g&nzlick  unbekannt  bleiben;  uid  andere,  de' 
nen  ihre  Anficht  auf  groben  Bihliotbeken  verftattet  \£t^ 
deta  Studium  derfclbeii  viele  Zeit  auropfem.  ' 

Dicfern  Mangel  durch  die  B«arl>euimg  eines  Werkt 
abzuhelfcTi ,  w^ich»-»  Avu  di  emcü  \[rt  lagen  Preis  dac  Ei- 
gentfaiuB  jedes  KiinlUers  jnrerdcn  kann,  undibinaneb  ^ 
jenen  koftbaren  Werken  enthahenen ,  Kupfer  ih  lidtli. 
gen  nnd  go|«n  Nechjdldmyn  liefert,  war  daher  feie 
UMbreten  Jelyiren  meia.  Vocutz,  und  ich  bin  jetzt  mit 
der  Bearbeitung diefe«  Werki  fo  weit  gekommen,  deb 
icb  feine  nahe  Herausgabe  hier  ankiimiigen  kaim. 

Schon  in  einer  frühem  Ankitidigung ,  voju  aoAen 
Septeaabet  I805,  ift  diefee  Vevbeben,  fi»  windie  Ein. 

nehtimg  de»  heffsuszogefaendenWetla,  von  «dr  bekRTint  ' 
gemacHt  worden;  feit  diefer  Zeit  bahe  ich  aber  einige 
Aenderungen.  ipit  di.:r  letztem  ror^enomuien,  die  zum 
Bebendes  Ganzen  abzwecken. 

Fi  enthllt  die  Darfiellung  aUer  bis  jetzt  beluHmtÄl 
in  Gl  iecbeuiajid  bciiDdlichen  Ueberrefte  eher  Qeblad«, 
Die  Sebniten  der  Alten,  die  obeqgcdaohien  Werke,  dia 
ReKSabeÜBlireibHngen,  kurz,  alTe  nur  daraiif  Bezüg  k». 
banx^e  Schriften,  dienen  bey  Be»! lydtur^r  «iicle*  Werkt 
zur  Gruedlage.  Stmtru  Werk  wird  darunter  dei  vor« 
zAglichfte  feyn,  und  feine  Abbildungen  werden  odt  der 
frACitenOMeaigkeit,  und,  ait  An^Cchlufs  der  Scniptu. 
ren,  eltaa  die  geringfte  AtadiGfung,  geliefert  werden. 
Allein,  abgerechnet  das  Praclntoile  diefesWerk»,  werde 
ich  mich  bciniihen,  meiner  Bear!>eicung,  durch  fierich- 
tigung  mehrerer  in  StuArti  trefifliche  Zeichnungen  ßoli' 
eingefcblichenen  Fehler,  einen  Vorzug  vor  demfelben 
SU  geben. 

Dm  Oenas  wird  ena.b^tlie  80  Kupfcrtafcln,  und 
aus  viendf  Bogen  Tezt  begehen.    Von  den  Kii|>ffra, 

■v.o!l!il-  in  X  Heften  von  S  'üii  1::  W'.swrrv  etfoheinen 
enthalten  66  die  Auf«  Grund-  uadDur«hichDittt.l\ifi[«> 
(5)  .H  aebCt 
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nciifi  if.n  einzelnen  Tlieilcn  Jer  Kuinen ,  hncl-  die  übri- 
pen  «lie  Profpecte  (ierfeluen  nebfi  »crfL-liiedönen  KarttH 
und  Plänen.,  Si»; ^venlea.  auf  hcihe  P'O^cn  <ks  gtofsfeu 

f:^wyiscr;J^eaUPaj^«r$i  dpr  'Jem  «ijjr  wiitj,  7Jtr  gi3- 
ercn  twjucmliclikeit,  in  Qiiarto  gisdrnckt.  l.iue  gute 
fran/.oßrchc  IVherfrtSung  d*$  l«l»l«m  ei  iVheiivt  ZM.gl<i- 
eher  Zeir,  iin<l  in  Hinficfft  di»j  Papier«,  dts  Stich«  und 

nur  zu  ir^cuii  «iniger  f  mp^clilnnj  gn eichen  kämm 

Diu  »rc-httecUiiiLTchcn  Geg^n^yU^e  werden  in  gut 

feftocbenön  und  mdirten  Konturen  geliefert  werden, 
zum 

und  nur  bcy  cinifjen,  die  '.i;v.ier<  ti,-»det  der  De'.itiiclikeit 
'Verlüeiiiert  werden  Uonntü,  wie  bey  Ge^enfttlixieo 
auh  der  einfachen  dorUohen^lJrJniing,  wird  ditfc  Ver- 
UänamAg,.  xur  Erfpurang  des  llaini>S|  benutzt  wer- 
pini^  Em«  Barachnoag  der  SüiilenretdialUlin«  nach  Mo. 
dei  habe  ich,  zvk  £rl«Msbteieatig  ikror  AmmAdnogi  bin« 
jugcfasit.  ' 

Vm  einen  anfchaulichcn  Beiji ! FT  <1es  iioi-enw  ii  tif^cu 
Zuffcaniics  dipCcr  TrUmmenn  zu  geben,  i'o  wird,  auji  üeii 
«rwilhnten  Kupf«rwei  kcn  vun  einer  jeden  intcrelTauten 
'  ^uiilu .  verkleinerte  Anächt,  von  dem  räfamlichft  - 
1>ekar>tuen  Knpferfiefelier  Fr,  FriÄ  in  «fM  rhu»  gearbei-i 
te»,  ye  iu'feit  woi  rten.  Linig«  Kupfer  werden  auch  5'i:in<^ 
\m<i  hLirteu  von  Siw.iten  und  Gcgeiideii,  z.  B.  vott  Ailten, 
ihrer  Akropolis ,  der  Infel  Delos  u.  f.  w.  zur  befferen 
'  Vorftellung  der  Lage  der  Trärnntem  embalten  und  eine 
^puSBjrf  Kart«  dae  ganzen  Oriecsbealaiufc,  worauf  die 
I^ge  aller  dafelblt  noch  vorhandenen  Trliinmem,  die 
^i|pn  utid  neuen  Beneimungen  der  Gegenden,  Üerter 
eic. ,  und  Jie  Wejje  der  melui-f'cn  I^eilVi.den  ar  L'r 'eben 
üud,  wird  in  dem  letzten  Hefie  gemeiert  werden. 

Per  Text  wird  alles  enthalten,  wa«  man  in  ^den 
ffffchiedcDeo  hieher  gehörenden  Sdiriitea  xarfiren» 
findet.   Cr  wird  mit  alkr ,  olme  Abbrndb*  der  VonftiTi' 

dly^ilei(  niiig  leiten  Kni  zr,  jr-dc  Tr  iiniixrr,  he  ni.-'j^  durch 
Ztficitmin^en ,  oder  auch  uur  duruh  Kt:I<:iireiliUtigen  be- 
kaiair  XVyn,  in  Hinlioht  ihrer  Arehitectiir,  ihrer  Ge- 
(t^d^^a  yMi  der  lirbaininng  bit  auf  die  jetzige  Zeit  a.  L 
beli^larciben «  genaa  die  Qaellen  anf;<^bo«,  mtd  eine 
Tulllidiidi^^e  Literatur  dirles  (.re^elffiande«  liciom.  Üiii 
dicfenTcxi  To  volTkomincn  als  ir.nßVich  zu  mach/'n,  auch 
die  Si.il  i'cr  A  i'l.ipt^  lidi'er  i,!-f'iiniiiLMi  v.n  k  .n'-.fii, 
wird  er  erii  mit  dem  letzten  i-ieite  herausgegttbeii ,  zu 
wtrlcher  Zeit  ancb  die  frapzCiGfche  UelH>rfei7.iing  er- 
l(p^cii|i.  Jedem  nnteadMIen '  faeraBakmnmenden  Hefi«< 
virj  ^ne  ktwie  BriiMerinif  vier  deHn  entli^ttenen  Kn> 
jftfer  bey^tTl'igt  »erden.  KureicheniT-.;;>vi  du  Fes  >  ',py.Ti- 
rt|iitdes  durch  netu»  I\eifendc  w«rdeu  ia  <  i  r  i'olgö  in 
H^htrif(i?n  tiocl),;   I  i    •  i.vi'rdpn.  . 

Die  Ueraiisgjlte  diefes  Werks  «ihemehme  ich  relMftt 
"Dm'tft»  UeA,  tv«lc)iea  «He  Zeinlmungen  der  Pro|>fnam 
und  de»  Pdrihenot«  enthalt,  crftheint  im  J-my  lürTcs 
Jahre«,  und  diefein  fjljjcn  dann  di*  iibrigen  in  Zwllcbfn- 
rilo:r.c:i  viiii  S,  hckrliftcMU  12  Wochen,  Cu  dafs  das  ginze 
Werlc  iMifiiRimt  noch  vor  Ende  des  folgenden  Jahres  voll- 
^pdei  feyn  wird. 

Das  Koftlpialige  diofesUbtAmdinena  nSthigr  mirh, 
fr^ftuMtmkm'  «hmnr  eamiMlttMnis  «Ueiik  um  keiuen 
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der  Ki!  ifor  ?ii  taufchen«  bleibt  fie  his  nach  ErftJjeinun^; 
des  eil  .Ml  ilclu  und  bis  ^uin  1.  Octol-pr  d.  J.  olTen.  Sie 
hcLj:\^!  aiit  dm  gana*  fVerk  4^  t'ritirichtd'or  ^  %  Hell. 
DuUaceii  oder  )6  l^l>tha)er,  : und  wird,  ii  mekreren 
Tetir/iiien,  nämlich  mit  I  Frledrichsd'or ,   2  Dultalen 
oder  4  LMibihalem  bejni  ]\auf  des  erften  Hefts  und 
'PrhknneMlion  auf  das  zwryte,  und  dann  \my  F.rfehei<< 
iv.tng  jiMles  folgenden  !;iit  ^  Frledrichsd'or,  1  Dukaten, 
oder  2  Lantnhttem  ,  puti  iclnpt.    Der  narhnialijje  Preis 
wird  aber  (j  1  1  leoi  u  1:s<<'iji  ,  loi  Dulvaim  oricr  91  Ijntb- 
tkaler  feyn.  <  Die  Naineu  der  Herren  Prinunierant^n 
"Vrdldrti  de<n  Wefkc  vot  ge<t ruckt. —  - 
D';-  ]i  ^    i^n,  welche  dieff  ^  LV.ti2rnrl;in,  n  r!  n  ch  An. 
nähme  dti  l'i  ,inuii)erati4>n     uli;f;  uuici  liiuzifii  wollen, 
erlialtcn  Flii   \\\r<i  i^eiiiii.iiir.;^  ttjs  IO!e  Lxciufilar  fref» 
Hier  in  Bcrhn  nehme  i<,-H  ieibl't  die  l^i^numeiation  an, 
und  cib'.itc  mir  Briofe  und  Gelder  y^ÄiUi:^,  fo  wie  auch 
dh»  Verfmdnng  aaf  Kofien  des  Kitnfrrs'gafchici.^l.  Ri  y 
den  Fcftelhtngen  bitte  ich  beftimmt  anzuzeigen,  üb  (Jjs 
WeiL  in  t  ii-uTi-liriii  otler  franziiUri lieni  Text  TrrlaiiS 
wird,  aucii  u.)  trtwa  die  Kupier,  zum  IjivirWn  /  auf  eng- 
hfch  Velin  oii^r  }H>|]Jndifch  P^ipier  abgedruckt  werdkn 
•  fallen ,  in  welchem  Fall  ein  KzempUur  uu^efUir  um  1 
Fr)edrid)td*or  thenrer  Teyn  würde. 

Vi,  wnr  crft  mein  fii /. ,  in  diefem  Werke  zu- 
glei«h  auch  fi.mniliche  an  ilicr«;u  i'nuninern  noch  vor- 
handenen Sc:ilp:ui«!n  in  derlelljen  (irofse  zu  liefern, 
die  fie  in  Stutrtt  Werk  haben.  Allein  da  fie  «^entlieh 
ideUvu  deniv«n  wir  beabfiehtetenZweek  Uiete^Werlcf 
dienen,  daffeihe  nur  vertheuern  und  dadurch  deffen  An- 
fehalfung  manchem  Kunfifrcunde  erfchwcren  wfit  den  : 
fu  bin  ich  ili<lutc5i  lultivunn  worden,  die  Ablii'd'in^'eH 
der  Scuipturen,  in  fo  weit  fie  von  den  nrchitpriniifcbpjp 
O-t^cnftandf.n  nicht  unzertrennlich  lind  ,  u  «•.'^ziilan'eÄ 
nna  Jie  blols  im  Texte  zu  berährcn.  Sollte  iidi  .ah^t 
«m  Innreichende  Anzahl  Sahrcrihemen  findet^,  dm 
Koften  des  Stic  hs,  IhiuUs  und  Papiers  zu  ducken:  fo 
werde  ich  die  bculpuircn  «Iii  ein  iVir  fich  boftehentlej 
Ganze,  gleich  nach  ijcenöigong  djefi*  Werks,  in  eini- 

Ci  Heften  ÜOhr  einM  mtüitgea  Preil  in'gen  JaCTen.  Din- 
wnd  nieirt  Otier  i|  Friedrtctikd'or  filf  >em1ge  vnd 
fechzig  Blätter  hctrapen ;  und  ich  hoffe,  dlcfc  Sainm- 
long  mit  einer  Anzahl  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt 
wordener  intercfHuuer  .Zeidminigen  berekli«m.Ka 
können.      tt  '   ■  '* 

Erhält  mein  Unternehmen  den  Bbyfall  der  Kirifth 
lery  fo  werde  «dt  die^Ahbtidtingen  a)M#  in  verfchiede- 
nWi'tAltdern  fidh  «Mcb  erhaltenen  BefhAn,  m  e!nzel;ien 
Werken,  f",  !  f  ,  «lie  Ü.-'.,  , ,  .  rv  jed«  Lmdt??,  ;»ls  Klein- 
aliens, Aegyptens,  (»rofsgrtechoal.jnd? ,  etc.  iinintrr  ^ib 
eigenes  Wctl«  euimacälMi«''irf' eben  der  Aft'bearhcliet, 
folgen  iaften.  ?  -  •  *^ 

In  Prannfchweig,  die  üudiliWiidl-inj»  von  Brrmfri  Erlien 
-i-  Brp^lat» ,  VU-i  i-  I\'M,(-    'ind  liuchhdndler  Konvj 

—  Caffel,  Hr.  llp.'raih  FMil,  ^  ' 
-1-  D.^zi»,  Hr.  Profefr.tr  Br(^/rgt     '  '  . 

—  Dresden,  Hr.  Hofrftih  Minigert    "  .  *"  * 

—  tabingen,       IMab*Iafpce<Ar  IMMkr«  ■ 
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i!>  Hanibürg',  Ffr.  nucli!.:iprller-  Fa  thci ,  \  _  ' 

— Hildesheim,  Hr.  I^indbaumflifier  Hiltlt 

»i-n  KJWiijj'tberg,  Hr.  BuCbhänilter  Kyco^^ 

•ii-". Leipzig,  Mr.  Brich  -  und  ^Tunrili.äinllcr  TUifchfr^^  , 

«i'-Magdobiirg',  Hv.  Kbiirihrir.r?!pi  Kraj'.kmür^^'  ,  , 

«3^  M;rnhfuil,  Hl-.  r..r:i   Ir.rj)ri;t(ii  D^clalinffy 

'-^  Nflnilycrg  ,  \\r.  ^nnfthSiunci-  /ri;:<:r:io/: , 

Paris  1111(1  St»  ashuig,  i3ie  Kucliliiaudiunjj  ?on  Ltyrault^ 
SchcU  ti  Comp,       .      .  ^ 
^  Steiiin;  di«'>/!?falMjj£f  Bucfi7iaif<)Tiing, 
"i»-  ^^r£cbaa,  Hr.Xottg^»Direc>  wirf-  A fifffor  Sthiuidt^^ 


lEin  &hn1ichesi-,Uttehi«hMi0)i  ßilcien  ror  lo  JnVirrn 
3  Pariser. Kupferli4;cLer,»,^«t»«r/,  Uitertrt  bixit  Utluis^ 
unlor  (leuj  T.^'_l  an:'  Calerit  aM/;...vi  ,  oü  et  lUction  dis 
ckefi  £otuvu  fL['*ckiffCiMri^  ßulfUHT*  t  }n*niHre.mBti' 
qius^  welches,  wi%  ji»r  ttMlt (a§t , .-«a£Mrr  ildn.«^ 

cbiteatatüldi«n  <^r<10f^4i)i^iw-«  bmI»  •dM.Mairtei^i^^ 
im  Hderey  wui  Bil^faBuerkanTt  «ler.tAlMMi  «mlialiah 
|!qjll«.  £s  ka/n  in  Heften  vüu  8  KupierH'iucr  iu  iJ.  Ful. 
oline  Text,  mit  den  nütUigen  Lri4uterungen  aui-  den 


ris,  wc'che  üic  ühen  Piaiien  _t  l-     ■<  l"!'^'««»  «Uil  Wert*. 
In  ÜM-eia  Verlj^ß  duKcli  Jif  eh^«inali^'!n  Herat»geb«r 
'^•tzurerztn  und  «oen  Text  m  Fol. ,  T,.n  len.  Architekt 
/,    rjn  i  !).Mr  .  lifi ,  hitv/uf-igen  2"  IsfreTl.    Vöitt MoMt 

;.5  (1.  J.  au  roll  ,iumai!ld>  f  HelVÄin «  Hi^pftWf 
«leiu  ,!az  i  f-ifiiorendon  T.-ml-  fcrtchi-ih^«,  «-»»fUr  StoV 
foriution  fiir  l'ar'u  uiul  Stushnrg  8  Franc*  l»»-tt1f^,  linnf, 
"mid  Transportli.>r;en  llna  d.irunter  nic!n  .nn  l.«t;r4rrtjn^ 
'  Zwrey  auF  einen  Zwack  binarbe'itertde  Weike  e«. 
fcheineu  allb  zu  -VkVier  2  -it.  "W«1cbe*t«*p  b*ldefi4«l» 
"VoizT  .  I„<1iai  {.ieii  wir  l,  iit^-on  Renner  W'4»'Fo%« 
jpuifclK-i.len.  Nur  cinio"«  ^^''"^ll"wT^*5" 
tcht  dM  IdIhIu  ^•*'''!^.^S^>'?*f*!r*" 

■      toer  AnfjPg  d'e««WisriT«Ji«»  W^'lleJ«  b^rei* 

Iw  urtl.ciluH- «h.  ,  UT..1  ;eJeV  Kenner  wJhI  gewifc 

dai  iilu-r  üben  geiiuc:!        AnrficflnngPB  bejT- 

pBichtsn.    Wai  die  l'j.itVzut.s  iHtrlTt,  frs  prht  di* 

darüber  erfcbimsne  Anl**iiMrit;iii-.ti  wcnh;  CMIikI'*.  der 
-  »  -    .  -    .  1       ■  [fem 
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ter  birfur^iön,  und  d.  r  Aril.i'rct  l/^raiw!,  ein  fchll- 
S^mwo-iher  nnii.y<t<Bhickwr  Kuniiler,  !  ir  deffer!  Kenm- 


Kii|>rerbUneripJelli>rt,  herfiöc,  ui^  idio.NMbbikbingen  'mfSÄ^  aile  Hofj^tUMPg  ^'a'^'^f  wird,  Aie  die  Ifrr.Dis- 
dur  .\thenillcben Gebinde  avt  Stiurts  cngefgiiBienl  Weew    gei^r  lalblt  £ag«n«  mir  die  Uedactbn  des  Textet  ubei^ 

wurden  niclu  geUefert.  Bey  dem  geringen  Pi  cife,  :,djs 
Heft  zu  5  bis  6 .Livri;s),hii.i«  dieff«  Werk  dem  uichiio 
c.'oiiifclien  Srrd'uin  ii  r./.'ifh  wculon  k'lniien ,  wenn  es 
zweckin.tTii^j  bearbeitet,  und  dio.  Genaaigkcii ,  die >£tM> 
^arrr  JtV^ik  tf  riiliunj|^  Wi$tf,'uAinet  in  (leiarrVben  aueh 
•brylididtesi  worden  w3r«.  AÜein  d^efe  Haupterftmlet^ 
nifte  find  hinteaan^irr-tzt ,  ui  d  das  (^atiz^^  ifi  dadurch 
Zinn-  ^findiiclien  Studium   lin:  i.p'ii  ai  i  ge- 

macht.   .Mt'lir.Tc,  und  o!i  ffiw.  in(»l»wenc»i^r,  Zciciinun^ 

gen  aus  dem  Sruartfikcu  'Vi'^vU.«  fehlen'^;  die  Kspler  _„.....^.„..„.^.»„  

had  durch  mehrere  Ijiyri^igkctien- eotfi^th  zu-    inif  Hinsofl^uBg  «iler  darin  ItffindticbenVM^«.«  ynd 

weilen  «bc!»  «riedernfn^iU.den  FeliTcm  <Je$  Örigtnah  zn    Bberdieft  noch  mehrere-  -in  -^iS  Kei«*fi^heat\Werko 


Dri-  r<ei>  .!'v^  r-in/en  W  rr  1«  ift  zwar  nicht  anga- 
ben, allem  nach  deu  lcbou  nilcbleneuen  «eften^u  tu», 
tbteüen,  woauf4gBUttem,  65  Uuplertafeln  des  S;n*rt. 
Mm  Werk«  eaih<lf>ft«J  »  w*ui  ,die  ganze  Sa>i^m1ünj{ 
dariv  GvwclwiiBnd  »eWlH^  ycberrefje  cewi&.uf 
18  Hel.e  anvirachfen  und  der  l')-9i4  »Ko,  «U  «  »ranc»  ge- 
red;r.L-i ,  144  Francs  (xlcr  24  UiibthtTer  leyn,  * 
iMeine  BcarU-itung  di-lTolI<en  OciM-nftBOdet  Wir« 
aber,  wie  ich  bereits  oiißa  {;i  fagr  bä  '«Ji  fcünintliche  ar*. 
dürectonirelienOegennande  aus  dem  StiurtfiktnW  erki-. 


«r»^  an 
feren 


i.Hi  (i.c  tver.i!;fien  flcr  von  Stu 
.  }  ni>r,  «i^  der  titiup:tiirit«i,  t' 


e  der  einzeiiien  Giicder,  find  an^iij^Mjen 
^  i^clit,l^efie  ^areiii  r^n  .dietanrjWfRbn  diitbieneu  , 


ir 
etc. 


alt  ^e.Forttstzung  d^sjTeiben  lUnicrbliebk» 
^er^f  mcbrerar  J^lir«.,  uf  d.itaMUdeon  meine  u>>cn  er- 
^J^^|e^riili«rc  Auki^iuiigxng  ,WtaaäU  etrcbienen  war  , 
•nlVli.H  t  »   -   M  .11,'  «<»' M-      '  •  • 


clif  St. icke, 
•7,         plxniatfcli;  am- 

1^1.  u  tfiiUc'ii  M-iV.Ieri 


t|Mfnlwt>,ftlWt«n»»apit«« 


nicht  licfmd  irl,«!  Sachen,  als  eine  Bfrechnung  der  S^-. 
fen-Vrtrhi:ti  iü^  na.  il  Xn'^le'y  die  'Profi'f  'e  c'er  htter^ 
flrtucn  Kuincn,  etc'/ eil  halten.  l>a,.^v  vr  PicH 
di*fc*  fi*IJf|ändiflem  Werks  npr  4I  F.  -edrid.sdor  oder 
rt^taiihthtAA'.  alfo  noch  «liinlnhalerVwoblfei^-lvd« 
dt  s  Fr,ui/..>nichen  Werks.  Itcy  der»  lefztertf«!»- 
ia  verkleinerten  NacbUiidungen, '8fl(l»'d»«'? 

nßrhdenrtenimf  C«««rTa».<.).  opeaaa  vwn  ^i''.H?:'''/s*IiS 
nW  ^<-xeiclhHeten  swer  lUpitäl«  4er  iortM.*n  ' 

fo-wi«  4ie  «etir'ftrn  der,»olJ>f.  i«*"*S*&fjSE: 
>|ilia*  4i<IWTfl»|>elr.grfji«  «ilfcriÄ»rarf»Tafc«5.ha4Mlit 

dm  Trigly- 


geft 


ft  fiift  "Obtlk  -iT  .iun-f  1  ir  irchf  M  S"'iUB,am  f  arthcnn»  Ji»  «•»•r«  EaSi^nK  itf  Rinn»»  i"  Q''"  ^  ['S  -  ' 
.l»-h>eb.ir -..rf-n  Ki»c.r.Ie  auf  fl  5^  ,  t  |lie  rT^ne  brtrr.cJ.ilioli  7.11  iMtdrig.  der  Wi-'/r  Mur-  -unt  vnr- 
■  4' •  11  b»iio«lli«b«.  R<emp|u-t.  ßn.I  fit  pi.f«  (;-irirlii-i-t ,  im  G-H       Jii  rl-n  fr  pl    r   fl  <     lo  vYia 

.       *t>^/'-  d*?  V«il»r-;|-  unp  rt«»  lib.M  den. , «n  k>pfin.!'u  h-n  Hit.  dft.  kcbc"»  «m«(;«'-'"«" i 
r  !!•->■  "PrSi'ilJeii  i-d  ;  1   1 1> ,  ftatt  ■i^  .  n-ir  a    Caiinrlürrri  j-»  ■•  l-n  ;  ii.  f.  w. 

Bvn'nniTnp-  (ti.r  •iiiv«lftAn  rlA^g|^^|^Mj^M«4MMiiM«    i^nr  t ifa*~-f ■■■■■■  OmixteiiMaar  macht«  ifc  atlC 


r.iehge't.ir  li-n  u  .  iil<rii,      f.  w. 

^     Di»  fliiclH:r         ^''1'-  ''I-  ]'•'"•  h  l-hlTFil 

UiakUcii  dieic  Btiiauf  (ung  bekÄtigaa. 


,r./JiiTidin»  tJiaila  Jai  Paiihtimiw-  war  er  «ea~PrtiH«r  zum  OpistMunt  macht^i»  aui 
;  a.e  saatnftrilanff  im  iMena  der  Cel.1»  «tbe  Taapel»  ib  i^z  iea  owielAicm  Orifinale 


Kopfmand«a 
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m  i«r  «i^fttßan  SaOjfWm »  mTclie  l>e7  Am  

<•  en  Pehleu ;  V6mnt  ahv  dii*  TO«  oir  Bbtfr  d«n  oit«- 
»eitfien  BeJingungen  Tierfproolwne  ntr«Tifg»te  datier 

Q^g^nf(jj-,Je  7  ?unc!e  :  To  wirtj  ,  a  irf;  ir.i'  Finfchlufs 
^iftmr  meiii  Werk  nicht  mehr  4IS  6  briedrichsd'or  odjtr 
M  tJt«t>tb«lar  koften.  Es  wird  «Ifo  immer  noch  um  ein 
DmlühtlintiMt  wohlfeiler«  als  das  frniz{iiirch«,  fäjrn, 
■nd  noh— Iwy  noch  den  groTsen  Vsrthal  gewähr«! , 
dib  »an  jede  Abtbei)ung  einzelo  beützcn  kann,  da  hin- 
|en  bey  dem  franzöTircben  Werke  beide  Gegenftinde 
tt  getrenmt  werden  können. 

Ob  dic(e  Vergleichung  beider  Untemebmungen  ei* 
yp-  «vabew  Grund  habe ,  oder  mchts  als  eint  gewftbll* 
^iehe  Lobprcirimg  eigener  Arhwt  £»f  •  darabcr  waf  dap' 
erCte  Heb  meines  Werks,  wddut  in  «tilgen  Mon«M 
■  «rCcheincnwird»  enticheidea.    Sj  lange  bitte  ich  jertett 
KonTtfreund ,  den  diefer  Gegeuftaud  intereOirtt  noch 
SR  warten,  und  dann  zwirchen  dein  framflfifqhen  Wer>- 
Im  und  dem  aieinigAa  lelhft  xu  wühlen, 
S«r)A«m|.May  1806. 

Fritdrick  Rabe, 
Rünigl.  über  •  Hof  -  Bau  •  In^ctor. 
Murkgnfim'StMbi  Nn-fj. 

A«f  »higM  interenant«  Werk  niipait  det  Ugiei'  hi- 

__ 

Mvktbttifclut  fFirterhiek  eer  ErUirmmg  itr  frmdtn 

mntr,  dk  im  itr  dtmtfckm  Sfruk,  fikMuA  

fikr^nii  16  dr.  Stallt     *  —  


II.  Neue  MufikaHen, 


Hiydm,  /.,  O^faitg  :  Der  Tma.tmSm.ti  A  Vt^ui» 
(deutCoh  and  mgUId»).  g  Gr. 

JCnrf Uinii  pro  defiineäi*  Fkrtitttir.  4Rthl. 

Methffjfct,  Ft.,  |3  Lieder  mit  Begl.  d.  Ou'ittn-e.  iGOr. 
Far,  f. ,  üiivert.  et  Gefingc  a.  d.  Oper:  Leonora  (ital. 

und  deutfch)  arr.  von  A.  E.  MmStr.     2  RthL  lä  gr. 
Rigkimi,  P.,  Rondo  iüje  ein«  Singbiqime:  Se  le  fe  ferr 
hando  emi:  CGük  Id^  TMn»  Ale  V«rh«edMn>  im 
KlAr.AtttiHige.  8  G«-. 

SekntHtrf  H^.,  TtU^  Kelodnuiu  von  Laube.    Vieri  os 

Werk.  I  R,b!. 

ZuH^ttgt  J.  R.f  Ouvertur«  inul  GeDuige  aus  der  Oper 
Zälaor,  im  Klar.  Auszöge.  3  RthU 

—  —  CÜItoge»  aa»  d«i  IM««»  Brikidai  oad  Lindem 
«ntoewlhk  und  Ar  dB»  Ooliani«  itr.  fo»  übnrfir. 
nBd4r  HA  i  l»  Or. 

NMchßtu  trftktimtn  : 
CtMllfM  Fkidska,  Opera,  arrang^  es  Quatvor  potir  % 

Viol.  A.  et  E. 
CUmtnü ,  »euvr.  comp.  p.  1.  Pianof.    Cah,  f« 
HiUfdm't  Sinfonien  in  Canitur.    Mo.  i,  • 
Mnan't  Sinfonien  in  Pactitar.   Ko.  I>  '  *  , 

Meaars'llüreban!  Kantaten.  Nik.'t 
.  (In  diefen   Kiiuatfin  find  auch  die  Torrr^rrUchrten 
Stucke  aLis  Mozarts  Davide  Penitente  uml  mehre» 
ren  andern  »ifednidcMB Wcrtüft  dollUboB, onu 
baliea.)  t    ^      ^      .  » 

Mn«rt  Oeuvr.  eoawl.  CaOooe.  d.  Qnatoor  p.  9.  Va. 
.  at  Vlto.   Cak  47  1 
Prinea  tooi*  Ferd.  de  Prüfte.    Trio  pour  Pf.  V.  et  VUe* 
Op.  2.  ■ 
Dijo   Op.  3.  ; 

Quatuorp.^Pf.  V.ya*o»V]b.  On.4. 
Dito  Op.5.  - 
Ijttvhetto  9.  Dtto  Of».  6. 

Ritm,  24  Uebunt,rs(tücke  r.  Jas 
VltrUng  leichte  ChoraJvorfpielc. 


Klanar. 


frtfeft. 


N<a< 


Mvßktlitn^  mlckt  im  VtrUg  itr  Drthktff,  «ad 
.  mrtt^jtkn  ßäimtiMMg'  trfdAwtm  fiJL  ; 

Sitritft  B-  C. ,  Rofette ,  das  Sdiwatiar  Ilirtenmldchen, 
Oper  im  Klar.  Ansauge,  »Rthl.  ixgr. 

—  OlVerfennlaie,  P«nii   1,  I  Blhl.  13  gr. 

üiaUlbe  im  KIat.  Aufzuge.  16  Gr. 

" Gu^wUmh' Qa&pge  *•  Anacreon  im  Klar.  Ausz.  so  Gi-. 
Colhian  (Donna  UabelLi)  6  CauMmoea  (ilaliin.  und 

deiitfch),  ,      la  Gr. 

Oirz^^f,  ^*  iMS^  Liadar  vit  S^ffldlinf  das  P<i- 

nokui  ta.  ,     .  I  lUhl. 

Hträer-t        OaBtaf»  ari»  BiglaiMag  «las  Pianoforte. 

Oprit«  ^  >6Gr. 

^  Qefilnge  nie  Vagi.  d.  Ooitainre.  Op.  la.  in  Ör. 
Ifinida,  J-,  GrrxnR  .  (0  tttttafiil.)  O  OlMr  Ton.  mit 

Bai^t.  de»  fiauuf.  6  Gr. 


Iii.  fferabgefetzte  Bücherpv^fe. 

Anzeige  wegen  wt«hlfeilen  Ankauf;  \  r  ?^  (-,. 

ften  Bünde  ron  HußlgmcU  J»Kt  nei  uer  ynktiJcKtm 

Da^  fich  BUS  mehreren  ,  ton  entfamten  Orten  crft 
jetzt  einlaufenden  Kachfragen,  wegen  des  berabiefet»,. 
ten  Preifet  dar  to  atJkeu  Bitnde  Ton  HmfiUnii  JomrmA 
4er  frtktiftkm  IbiUimii  ,  ergiebt,  daf*  die  AnTeige  da. 
von  erft  fpftt  bekannt  geworden;  fo  ifi  '1  Jl.  rr  Her- 
aiis^eber  eniCdilorTen,  den  Jveraligefetuen  Preis  .«^a« 
4|  Frd'ür  gegen  directe  portofreye  Eiiifendung  des  Be» 
trags  an  Unterzeiehnataa  Mi  bula^Oatabalr  oooli  aaft» 
ten  zu  laffen. 

Es  wird  zugleich  angezeigt.  daCs  das  TollftlnJlgo 
Rcgifter  über  die  so  elften  Bande  unter  der  PreXfe  iÜa 
USU  zu  Michaelis  uitiehlbir  erfcheinen  .vird. 

Berlin,  den  i.  July  i8o6._         l,  IT,  fTmkM 
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Sonnabends    den    26tea   Julius  1806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  ÜniverfitlEeB  und  andere  Lefaraaftalteiu 
E.r  I  mn  g  0  m,  . 

Im  Januar  erfcliien  noch  eine  inudicinlfcTie  Iftij;  ^i^p. 
di  fHtumeniat  durch  welciie  lieb  Hr.  tritdrUii  tlvtr- 
fcid  AUS  M  mf.er,  die  hüebfta  Wflid«  in  d«r  Annsf 
luind«  erwarb.  Caf^ikig.)  .< 

Z«  Anfing  fiec.Moiuiia  kprA  wird  der  Lecäoacka- 
taTo(j  auf  das  bevorftebende  Souiinerhalliejahr  bekannt 
gemacht.  Ihm  zufolge  Collten  die  Vorlefungen  am  aiCten 
.April  tu'ghint'n. 

Am  5.  April  ward  das  OrterfeTMprogrMnm  Tertheilt. 
Es  hat  den  Hn.  Gdh.  Kircbenratli  «ri/«r  zuin  Verf.  und 
iCl  hetitelt;  Dt  i:mj>i»re  tt  «r^Mf »  fni^»/  tria  Evt^tti» 
friara  caitoaics  fcrifia  fini.  SialaJura.  (3  B.) 

Am  28  April  wurde  eine  ufl'entlicl  e  Priifung  der 
Zöglinge  des  mit  der  UnivetCtut  verbundenen  Gytnna- 
fiums  gehalten,  wozu  der  Rector  deTTelben,  Hr.  Mag. 
Käfp4r  JiJt^  ßt/tiAetkt  mit  ein«ai  frograiHm  einlaa, 
«nttvrdeM  Titel:  Einig*  Bttmrkmgim,  vm  dtr  Vtrnudt' 
iXfiigung  Ait  latiiniycken  Sf räche  heif  den  Sckültrn  tm 
beßcm  vtrgektugt  uerdtH  kvnnt.  Erfte  Abthcilung. 
(«Bog.  in  4.^ 

I>ie  pliilofophifche  Facult^t  hat  dem  nach  vollende- 
ter StuJierzcic  hier  abgegangenen  ^n.  Johann  Friedrick 
fVüheht  Ferdimmd  Gtv^g  fä>«r  «us  Ansbich,  Mitglied 
des  philnlonlCobct»  Setniiurian«  und  des  ÜA&itutt  dar 
fchänen  wlffwatcbaftep  «ad  Moni,  das  DocMtdipIaai 
erlheilt.   >'         '  - 

Unter  dem  15.  May  erfchien  eine  med.  Inaugtiral« 
Difp. ,  betitelt :  Afomemta  qMtdM»  dt  infiitueniif  ritt  im- 
fanorum  imüt^m  (3^  Bog.  t).)t  4«r(di  welche  ficb  Hr. 
l'.rnll  Glaxtiig  von  f  rieg  iu  S<di]cC«n  die  nwiHifiniMi» 
Uoctorwilrdc  erwarb.  ' 
''^  Diefclbc  Würde  erwarb  Hell  Tj;;s  J  irauf  Hr  Fr^rtr 
DüvtU  aus  Oldenburg  durch  eine  Dirpiitation  unter  dem 
.tUlU:  Dt  kifdrope  cogitata  netintiBa  (a^  S. 

Das  am  44.  May  aufgetheilte  PlingHtprugraBai:  ««4 
intfl  ar^imtnii  nkoiumici,  quo  numtn  tfft Jkmiuir,  P«p> 
ticula  prirfta  (2^  Bog.  4.)«  ift  iam  Hn.  CooC^brialnth 
Anmjit  aligefafit  wurden. 

Am  I2tcn  und  I3len  Jimius  hielt  der  Direclor  der 
kOnig).  Uci  fchtila,  Hr.  D.  Iths»»  Faul  edhlmatm^  neblt 
den  sfam  beymordnamt  Lebrem,  «Ina  OflEentlM^  Pitt' 
Anf  Vmt  3l|^|«t  vaA  Ind  dnu  «in  diiroh  da  Ce> 


gramm,  worin  er  die  Frage  iin^erfurht:  ffh  l':rtr'H 
Aiittrm  ihren  Kindern  die  ZaitUn^egrißt  mn  l  —  100 
auf  eine  xweckmifdp  Art  ku^rimpgf  (37  Seit.  g.  nabft 
«inar  Teballe.)  ^ 

Am  34.  JuimM  Ivd  Hr.  Hofntli  HÜrht ,  als  Frograi» 
mataritit,  im  Manien  des  Senats,  dui  cli  eine  lateinifcha 
Druckfchrift  ron  3  Foliobogen  ein,  zu  der  am  folgen, 
den  Tage  Ton  ihm  gichaltenen  Trauerrede  zum  Anden*  * 
ken  des  am  5.  Jan.  d.  J.  in  Eiulend  rerftorbanea  lais» 
tan  Markgrafen  Ckrißiam  Fritviek  Kart  AUxnmUr  «»« 
Anihack  nnd  Bayrentk,  des  zweytrn  Stifters  der  Frie- 
drich -  Alexanders  -  UnivetJitäU ,  ibics  eliemaligen  Re- 
ctoris  magnilicentifliini. 

An  deinfelben  Tage  ward  die  vom  a.  Junius  datirt^ 
Inaugural-Difputation  des  Hn.  Emanuel  Hei  togy  au<  lÜ« 
aJgabe»  in  Ihvaiian,  ansgatbaUtt  durcb  weldie  er  Heb 
die BMdlahiilSDiM  DaatwwiMla  «rvrntik       VU  betitelt: 

Se.  ki'jnigl.  Mijeftät  haben  bey  Ihrer  hlrfi;^cn  An- 
weCenbeit  vom  I9tcn  bis  21.  d.  M.  die  L'niverliUt  über- 
baupt,  fo  wie  die  eii./  Inen  Infniule  derfelben,  einer 
ganz  befondorn  Aufn^erlifanikeit  und  Prüf  ung  gewilrdiet. 
und  Folgende  Vei  fdgnngen  zur  Frhöhung  des  Flaci  oa« 
fer  hoben  Schule  and  swn  «Ugemeinen  Beften  getroffen. 
Der  jedeemaligc  Miiiirter  des  geiftlicben  Departetncntr 
ift  zum  Ober  -  Cnrator ,  uad  der  jedesin;); ige  l'rahdent 
der  Ober- Siudien-  Direction  zum  Curaior  der  Univerli» 
tät  heTiiinun ,  und  hierzu  demnach  der  Staats- Minifier 
MäBialfUk  nad  dar  wirftdioba  Oabaünamd»  ».  Sfinltt 
•tnanat  trardan.  Andi  find'abaa  danfdben  und  der 
kOnigl.  ObcrStj ücndirection  das  geldliche  Seniinarium 
zu  Tübingen,  iu  wie  die  niedem  Seminarien,  welche 
künftig  zu  Denkendorf  md  Maulbronn  Tereinigt  Ciyn  ' 
werden,  und  das  Gymnailum  zu  Statteart,  Hr  die  Zn« 
kunft  allein  untergeordnet.  Sodana  bähen  Diefalhen 
den,  dursb  Kränklichkeit  und  Alter  entkräfrct'-n  Cir.T- 
1er  Dr.  Ltbret,  mit  Beybehaltung  feines  Raiigi  und  Tol- 
len bisherigen  Gehalts  zur  Ruhe  gefetzt,  andelTen  Stelle 
den  ProferCor  Dr.  .fcAettrrrr ,  b)5hprif»en  Kphorot  dat 
theologiTchen  Seminarinnis ,  zum  i^  anzler  der  Uidvai^ 
tu,  ordantHthan  arltan  PraMXor  der  Theologie  und 
Pridataa  anMani«  nnd  dandalbaB  ^e  damit  Ter- 
band«nm  lUaihi*,  JUqg  md  SluwBiklwn  «rtbeilt. 
'    (S)   I  Za 
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2«'Etfet2nng  erledigter  PraiyDEbr« Stellen  foUen  In  Za- 

Ituiift  rein  den  (  ui-ituren,"  unler  (-«wamuiiicadoo  nritder 
Obcrfiutlica- l>ire<  IX'»  .  Sr.  köaigl.  I>l»icft4t  die  aller- 
tmierlhünigflen  Atürjge  gemacht  wc.riiLii.  A-.uli  }i3t  J«rr 
K&nig  T«rorilner,  6dfs  die  C^ndidatcn  der  Tiieologie  vor 
vsniger  Beendigung  de$  iheoiogifcbenCurrus_und  über- 
ftaii'ipnem  (  onüftori;J'E)»v«n  niciit,  wie  ar.|mfaar  hie 
cnd  di  geCcbehen  ifr,  «1s  Pf»r*-Vicarien  gebrancltt  wer- 
äeiu  Zu;;Vich  ifi  di.rch  ein  äH erli  sch ftci  Cor^.i  i  -  l'c^ 
fcript  verordnet  worden,  daf*  nur  foiciie,  die  nacit  uisy- 
aubringenden  Aftcfraten  wrenmftens  zwej  Jahre  auf  dtr 
.  hoben  Sehlde  n  TOhixigen  Uudiert  haben  ^  um  eine 
Stelle,  weldieir  Art  G«  end»  fey ,  fobrid  Ge  Studien  et^ 
lordert,  ficb  mfMen  drirfüii  und  exainiiiirt  vrerden  köa- 
B«o.  Nur  von  dem  Konige  TelbTi  kann  hierin  eise  Di»- 
jp^r^ttiMt  «fheltüH.  wwden. 

n.  Gelehrte  GLfctlfc  harten  tuld  Preife. 

Der  YLn  <ifr  Kümgl.  boxjtrßktn  Aknitmit  ier  Wifftm- 
tiklft*%  SB  Miinciien  iij)  Jabre  IKC3  aui;i,creiue  Frei« 
■iifeiM  Mpra8Dia(ircbeG«rcl>icbte  des  bay erleben  Han. 
^Ic  —  Ton  de»  tftcfien  Zeiten  bis  auf  die  gegenwär- 
tige u.  r.  w.  —  honnte  .«war  nidbt  Tcrtbeilt  werden; 
docb  wurde  einer  von  dem  lutrenkaiizIcrifdbcB  AtoIuf 
Tar  und  j;cilii.  liajh  Hii.  Rum.  Zitrgill  crngeÜBlldetCA 
AbbandJung  50  Ducaten  Honorar  ^iucriuunt. 

F&r  das  Jahr  igoS  ^etu  die  Akademie  den  Frei« 
«oev  goldeaeii.  MedüUe  -von  50  Ducaicn  auf  die  bebe 
pngtnaiifch  ebgefibte  Gelchidtte  der  Wil&nrcbafteii 
o).d  Ki.rif  ^  In  l;.ryem,  Toua  Menog  Albert  V»  «a  bia 

»er  Ke^'iitiiiiti;;  Maximilian  I. 

Die  ffir  das  J.  1805  aufgef;cbcne,  aber  bisher  unbe- 
•iitworret  geUieben«,  Preisfrage  ubei  die  Naturprodukte 
■1  Bayern  Utf'W.^  die  eine  frti£»>e  Aufuierkrinikeit 
ah  bisher  vckdientelti  ifc  fttr  das  J.  IS07  mit  retrchic- 
Wene»  Zufitzen  Toat  stueni  aufgegeben  wordein,  and 
loli  iiiin  mit  riner  'Prefimwlrill«  voa  hundert  Doceten 
bdohiii:  werden. 

Die  Prci^tchrirtcn  der  hirtorifchen  Cljfft?  für  das 
Jehr  tgO^  müHen  bis  »um  I.  Nor.  I8O7,  die  phylikali- 
mm  tfxr  färltOf  bk  zum  I.  Nov.  Igc6  an  den  Secre- 
Ur,  Hn.  Fr.  trtßmrmtn^  k.  wirkt,  geht  Aub,  änf/t' 
IhiiI««  werden. 


Nach  einer  Eekarmtmacbung  der  K'Sirigt.  Gtftifthafi 
4tr  Mfijfew^tktftt*  zu  Ovttingt»  i£t  auf  die  für  das  J.  t8o6 
■n^^febeiW  iktmmifck*  Preisaufgabe,  beireftKiul  die 
Wirkua|en  d«  verfchiedeBe»  JPtuten  auf  das  FJetfchj 
Aai  Fett  vt.  f^w-d^rjerdgen  HifeFe,  wdehe  in  der  dent. 
fotrn  Un..lv.-i.:hC<i;a!c  peiofrrn  •Afsden.  Icruie  Wett.' 
Jcbrii't  eingegeng«».  Zunieicb  wucd  a»  die  »tUvigen  aita> 
yfMxUikPNiCe  «räuMrt. 

Ilf.  Bihliotlickeii; 

Deri  pr^frten  i'l der  wicbiipen  BihRellwi;  wiÄ 
Jfa#ir  a»  iwci^  hat  dex  ICronftinz  l'ricdricb  iijr  5000 


Rtbl.  ge!tau(t  und  der  dafigen  UnirerCtAt  gefchenkt,  dtr- 
er  auiui  km  vorher  ein  (^fchenk  von  flooo  Aihlr.  warn 
Aakeaf  viam  dtimrg.  Apparau  gemacht  hatte. 


Ein  Derrf t ,  d.  d.  IVIaylaiifl  den  lOtcn  Jrmiiis,  be- 
fuimt,  d«£i  der  General  •  Direct<>r  d^r  Doruaiuen,  zas 
ErhaJuing  der  bteenen  Manafcripte  und  Bitcbcr  in  den 
Bililioibekeik-dae  ■•ufg<>hol>eneii  Kktfrer,  das  Veraeich- 
ni(s  derfelben  in  Emj'fang  zu  nehmen  and  dem  Staau- 
rath  ntul  f icncraldirccior  dei  uffV-miichen  Unierrichi? 
vorzulegen  bat.  I>ie  Archive  uad  Biaitothe^eu  tuilen 
schleich  unter  Siegel  gelegt  und  von  dem  Oeneraldi- 
-nolor  des  fiffamliohan  Unterrichte  ioU  eine  Au|wahi 
der  Bfldier°«te.  getroKSm  werden.  EKe  versfiglidiXiei» 
werden  nach  Mjiy!and  gchr^cht,  die  ültrigcn  tliciU  zum 
Gebrauch  in  den  Lyceen  und  Secandlrfckulen  beCiimioi, 

Adb  «dl  dia  vorthaUbaftafka  WeiCa  mkauft  wavdan« 
IV.  Todesfälle. 

♦ 

Am  7.  IMay  ftaj  u  Johann  A.iölva  irt/dif^  fürftl. 
Anhalt  -  Bemburgilcber  Cuiuiuilitouiratb  und  Pt  ivaige* 
lehrter  zn  Godia,  nachdem  er  erft  in  i'urftl.  Lichtenftei- 
aUdmn  Dienften  geCtanden  hatte ,  «nd  hernach  Sccre- 
tir  dei  kSnig).  Dinifcbett  GeJendiein  zu  Wien,  Grafen  « 
Fachof  von  Ecbt,  gewefcn  war,  in  einem  Alter  von  66 
Jahren.  Sein  Hauptwerk  ift  das  anter  dem  Titel  fm- 
rinviMS  bekannte  Thierarzneybucb. 

Am  16.  MaT  fr.  zu  Wolnoar  i»i  Liefland  Martin  Gttt- 
Uth  Agoftt  Ltofr,  Probft  und  Paft.  prim.  dafe^hft,  im 
67ften  J.  £  A>  Seine  Schriften  find  im  gel.  Dentfcbland 
vantaidnet. 

Atn  17.  IMay  ft.  zu  *>ch'.veirn  'i  r  P-  ftdireclor  und 
Kanzley -Advocat  Lkrißian  Uiricii  Lu.-Uci'j^  Henntmaint^ 
Verf.  mehrerer,  n>it  vorzriglichetn  Beyfall  anrycnuiiui  ü. 
nen,  Schriften  und  Herausgeber  des  Mekienbarg-Scbwe- 
riafdteik  Landei-  Intelligenz -Blatts. 

Am  3.  Jim.  ft.  Htrtteig  Ludwig  Ckr^^itm  Batmtiß*r, 
Ritter  des  Ordens  des  heilT  Wladimir  zu  St. Petersburg, 
ehetnaliger  Inrpector  des  G ymnaGums  dtr  kaiferl.  Aka- 
demie der  WiflenTubafieu  d.LfeIijIx,  in  feinem  77ftcn 
lcbcm)ahre. 

Am  14.  Jim.  It.  J^umm  CkHfiim  Skitt  färfth  Aa- 
lulk-Cadieniebar  Gefehaftetrager,  mit  dem  Cbaxaktat 

eini-s  gii'hplnjen  R.iilu,  z:t  Ittrlin,  a't  41  Jahre.  Das 
Vcrzeicbnil«  feiiier  StliTÜten  im  gel.  Ueulfch).  ift  ziem- 
lich zahlreich. 

Am  21.  Jmi.  ft.  zn  Schwerin  der  durch  einig« 
Schriften,  befonders  durch  die  Abhandlang ;  ültr  diu 
tttchte  VtrhSltmifi  der  VittttHtk»-  s«aa  AdurktUt  ^ 
«inte  Amtmann  Cfirifliaa  ffOktlm  CkriflIiA  Stkam». 
tkfr,  Fhrenmitglied  Jet  iUeckleahurgifchen  LendMrirth» 
Ichaftlichen  Gcfellfchaft,  ijn  7inen  J.  f.  A. 

Am  I .  Jul.  ft.  7.n  NBmlieri;  Ktrl  Fritdritk  H'ilktlm 
Cfij/cr,  OberfbrftmeiCi^nnd  Chef  de«  ge]«mmten,färfil. 
LÖweiüVefn-Wertheimifchen  Forß.  tund  Jagdwefena, 
rv  'L-"  ,T.  tTi  v.'h  klj..l-.cr  g^h  iuirr  Üof-,  Regicrnngs-  und 
lümwsrratb ,  m«ht  viel  iiber  30  Jahre  alt^  üc  hat  üch 
-  ♦.         .    *  tHiuO'' 
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rühintich  biftkaimt  gftniht  4hirA  Eifiadimg  cattrStth 
dir»  and  Sparkopc. 

An  cträaC  Tag«  tt  zu  Leipzig  Rm.  A4olpk  Hidwif^ 
Dr.  der  Piill.  u.  A.  K.,  und  teil  IfiOI  milcaronlcBd*  Pnf. 
der  Botanik,  im  34rten  J.  f.  A. 

Aiii  7.  Jnl.  ft.  im  Syftcn  J.  f.  A.  Dr.  Anton  Ludwig 
£m0,  Msraogl.  Mecldcnbnrgw  Stre]itzrdicr  wirUiditr 
Gdienatr-IUth  vitA  «tftfcr  Minifcer ,  anci  PrlGdent  der 
Juftiz-Canzicy,  des  Lehn -Hofes  und  des  Conüftoriutr^ 
zu  Neufirclitz.  Er  war  aus  Pyrmoni  gebQi^ig,  und  zug 
aJs  Privat  -  Docciit  ifer  Hechte  in  Göahigcn  bald  die  Auf« 
merkfamkeit  des  giol'sen  Mühcihaujtm'i  auf  ücb,  der  ihn 
zum  auCserordentl.  ProKelTitr  ernannte.  Die  SleclUenhur« 
g^tüche  Iiiner-  und  LandTduft  berief  ihn  indeffen  175I 
«■B  Iradffodikdt;  aUcin  «r  trat  f«1»<m  1753  alt  Cum* 
foy-IUtb  lud  f«lMiai«r  RaftMiidir  in  Ut».  llC«<Ail««^ 


burg'StreltixCch«  Dienß««  viaH  fcfilol*  «fa  1!evo1!ä?lft>h» 
tigterdiefes  Hofes  1755  den  Landes- Grun<1;]f fei zJicKen 
Erbrergteieb.    Bald  nachher  ward  er  Geiieiiner  Canz, 
Jey  -  Rath  und  Director  der  Lehna  -  Canzley  nud  des  Co», 
fiftoriuins ,  1 769  Geheimer  l\atb  und  Minifter  und  1 795 
Prlideat  der  iolthc  •  Cmzlejrf  deren  «wcytes  Mitglied 
•r  Img»  gsweCm  w»r>  .Seinet  wibreod  feiner  nkade- 
«ntlebea  uufbebn  hcnvcgegebenon ,  Sebrifien  tmd  toq 
Menfel  angegeben;   jedoch  ift  ihnen  die  wc::jh 
«er  Vormund Cdtaft  für  den,  danaala  niindci  j  ihrigen,  ' 
Herzug  Adtlf  Fritdrich  IV.  zu  Mctkltalmrf.StrtlitZp 
aber  ohne  feinen  Namen  ausgearbeitet«»  Deduction 
beizufügen.    Er  war  beftinimt  am  Oienft*  inid  wafar^ 
£abemlit:h  auch  am  Lebens- Alter  der  Senior  nxchx  al- 
USm  «Her  deutCcben»  roftdestt  «dk  «Der  earo|)airch«ii 
Uhnlkir. 
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I.  Nene  periodifche  Schriften, 

Fädtgtgiftk« 
y*rh*mil»mgtHitt*r 

ßtr 

.  AdttfWt  JSrelt&fr,  Jiigwsdhirfr  Hud  JÜmiiffrmdt» 

DiefeBliii  1  t  f  v.  erden  wöcheiiilicli  Jen 
BiliMngf-Bliitura,  einer  Z*iiung  für  du  Jagend, 
'Wj-gefügt ,  find  aber  nicht  für  die  Jugend ,  fondcm  Ar 
ohän  bemerkte  Behörden  bebinnnt  nnd  £oll^ 

M  t^m  gerne imfiktfiUtken  VtrlumdlumgtfliUßftvkktigtr 
jwd  inttrtga*:*r  fSdjigogifckeu  Angdtgtniititen  dienen, 

Fol{;rnde  Stücke  machen  den  wefentlitbcn  Inhalt 

1}  Kurze  r^acbriciiten  won  neuen  oder  verbelferten 

Unterrichts  -  und  Erziehungsmethoden; 
9)  Naobridtten  TW  AffenUicIiciiiiadFrivatiiiitcxnck 
«ad  &xiflinaiVieiifiaIt«nv 
.  -  3)  AMiAndiungen-und  Winke  Über  pldagegUclM  Ot- 
genftAnde  aller  Art ,  al« ; 

«)  Befcheidne  RCigen  gewiffer  Fehler  bey  der 
j^jübbhmOf  ältbeüfcben,  geiliigen  und  morelifcben 
bodmiig;  1}  AUitbeilaog;  wiclniger  Wabmeh- 
mnngen  im  Felde  der  Erziehung  nnd  des  Unter- 
richis ;   r)  Verfucbe,  merkwürdige  pädagogifchc 
Erfdieinnngcn  zu  erkJ.iren  und' dntavis  hergelei- 
tete lie£uitate ;  <Q  £efekigun^  pikdagogifcher  Mils- 
"      TerltündniCTe ;    r)  Eriirtcruiigen  über  Lehrgegen- 
■ ■  Xtlnde,  Meibedik,  DitcipliiV  filr  Aeltero  ood  Em» 
Bieber;  /}  nMbi^^e  Evita tsrnagen  md  Winlie  Ober 
eiiizt:!ne  Anffaizc  der  J 'fiendzeii uni;  ,    ui  fcfern 
^ief«  einer  folchen  t  rUuterung  bedurten. 
4)  PädagagiiliBiM  Ailiregeii  «ad  BcHMwortaiif  der- 
falbeib 

jO  Kara«  Anzeigen  podagogiTcher  Sclinftea  «nd  an* 
drcr  HiOfnutttl  d«r  £amitk»f  mi  4n  \fmt- 
vidbcs. 


6)  Haiulebrergefucho  und  Fmpfeblwngen  junger  ?Iän* 
ner,  welche  licli  zu  FjmjJienleluei-n  eijjnen,  nobft 
Angabe  deffen,  w.is  üe  Iclftcn,  utid  andern  aö- 
diigen  Notizen. 

?)  Ander«  iaici^eOanlie  Madiridbt««,  die  Vertnd«- 
nmien  berUunter  Eizieber  «itd  JiigendMirfr  b«> 
trelnnd.  ' 

Mit  diofen  Bl.tttern  begleitet,  verdient  die  Jogend- 
zeitung  den  ehrenvollen  lieyfall ,  den  ihr  der  gefcbitzfe 
Redacteur,  Herr  Vice -Director  Da/s,  zu  erwerben  be> 
mähet  ift ,  wozu  ihm  die  erften  Pädagogen  tmd  Schrift-  ~ 
fieller  Deutfcblands  bebülfüch  'find ,  und  wol>ey  dat 
Wohlgefallen  aller  guien  Landesregierungen  alt  di« 
fcbunOe  UnicrfiiUzuii^'  gelten  kaniu 
Leipzig,  iip  Jidy  lßo6.    '  ' 

Osorg  Vofe*  dl  Vwiagar. 


fifargae  oder  d*r  Mtnfth  hu  Lehen  mid  m  < 
Ir  Band,  oder  Januar  bh  iuny. 
Mit  4  Kupfern  und  mit  Mufik. 

Beide  Bände  oder  Jan. — Dec  anzertrennlicli ,  \ut- 
Iten  in  allen  Buchhandlungen  nnd  auf  allen  Poftümtern 
geheftet  6  Rtbl. ,  fur  welchen  Preis  m»n  diefe  Zeitfcbrift 
auch  in  wöchentlicben  I.ieFei  ungen  .m  genannten  Orten 
bekommen  kann.  Da  diele  Zciifchrift  einen  eigen- 
thüwlich  bleibenden  Werth  bat^  und  auch  nach  J.ibreek 
noch  iniereffant  und  nutzbar  Udbt :  fo  üpgt  der  I  vpc- 
dition gar  aieht»  daran,  ob  «Mai  ««•  Uober  Nvu^i'-rde 
dieleH)«  wSebentlich  nimmt  oderniebt:  Sie  bat,  (gleich 
den  ,i'',;rii.p(injn  Literatur  Zeitnntien  und  !ihn1ii;lien  ln- 
IiHiiten,  vermüge  de»  biiizug:  küintiianeni  itcviUoiW-Blat- 
tes  fäiriiniiicher  Zeitfchriften ,  davon  die  Uecenfenten 
in  allen  4  Wetttkeüen  zcrftreut  ünd,  anob  in  monatli- 
chen Lieferungen  denfalbe«  Reis  FAr  denkamd«  Lefcr, 
den  Ce  bähen  vfirrle,  v.-ciui  fie  fie  warm  ,Ttis  der  PrcIT« 
eupHngao.   Da  \vir  uui  dem  iieviüvm  •  üUll*  Idmintli" 

•    •  dier 
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eher  Z«itfchiiften  ein  gröfseres  Qnawtum  fon  Bogen  gc- 
Wn«  wir  Terfprochen  balifu;  Co  wijHen  wrr  dentioch 
in  LMib  ^OM  l*d«n  Jahres  den  Freit  von  6  Rüü.  wdat 
«riUSiMm  ;  •n.in  b  ImOA  der  Jalii|Ugg«GBliI»ireaib»  k». 
•tolerftattöntW  8RtW.  ^ 
Uigzig  im  July  1806.       £jrpfdiflM  OMTgil. 

II. 

Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folgende! 
neu«  Buch  erfehifinan,  «od  in  «llaa  giijen  Buchhand- 
lungen z»  haben: 

jVt»f  Pitro  Wc"       J^erdin,  oitr  ßttißtfck-fu/tortfilu 
DarßtUunttn  ^on  Lief  »ni  EfikimcL    Ktbß  eiatr . 
r         Ttfografhic  ven  MoikMt  mt  J  Ibtpfirm»  S>  kro- 
£slun  tTUr..4gr. 
Der  (dtion  1i«1mdte  und  berühmte  VerMfer  liefert 
{n  diefem  fdili  zbarcn  W«rk«  d«r  W«It  •bern»!«  «ia«* 
lutsertt  wichtigen  Beleg  sar  nordi&diea  Väkcr-  «nd 
Länderkunüc.     S  I  vu  r^wöirjjhri^er  Augenzeug©  und 
Bewohner  jener  Länder,  eingeführt  in  die  angeCeben- 
ftan  Familien ,  eingeweiht  in  fe  manche  Gebeinmiire , 
die  dem  Qäditigeii  lUifn»^«»  mOu.  catbOUt  w«rden, 
verfteht  er  die  felfUeHnnftt  Leidirigkeil  w4  Anmoth 
der  Darftell-mg         pt  ngmatifcher  hiftorifcher  Treue 
zu  Terbinden,  und  Jen  Leier  lieh  felbft  7.u  entfähren, 
in  jene  Gegenden  *u  terferjen,  die  er  fo  ineilterbaft  in 
&iiMr gelnngenen  Schildereng  aufriellt.    Das  Buch  ent> 
bllt  eine  Menge  iofterft  interetfanter  Ctatiltifcher ,  geo- 
graphitcher  und  anibropologifcber  Noti*«a,  die  dem  wil- 
fenFchaftlichen  Lefer  bedeutende  AuffeMüHe  gmrMhraib 
Uichi  ini  vler  empfehlend  macht  lieh  Jai  Buch  für  den 
'  Henfchenkenner ,  fo  wie  für  jene  Gattung  »on  Lefem  , 
Wridt«  blols  angeuehitie  Unterhaltung  luchen,  durch 
eine  Menge  «inzetiisr  Charaklerfobildenntgea«  Anekdo- 
ten T<m  melir  oder  minder  wielitigenPerfotienvndStili* 
den,  flurcV-  ^'■mai'diclue  uml  fatyrifche  Epigrammen 
ToM  Wit2  und  l^une.    Nii-ht  minder  anziphend  ift  das 
Gemilde  einer  alte"  norJiCcbnn  Ultterverl  n vi  ng ,  wel- 
die  noch  immer  in  jenen  Lmdcm  unter  deai  Namen 
'der>Sdlw«r«enhlapter  ihr  Welen  treibt.    Keiner  der 
Lefer  mit  den  mannichfahktilien  Foidennig«D  wird  ^e* 
fes  inurellanie  Werk  UdMiiiedi^  —  ^  *  


Amttip  für  LitHiahtr  der  tmtUfchtm,  ifliimi* 
/c4«s  ud  /fm»if(k«*  Sfrmht. 


In  «nferm  Verlage  «iliAiieMa; 
Bnglifk  Lthr^rv,  AntbflK«  Ia  fkofii»  Vo^  Iläf  1<: 
g.  eiuha]tend : 
Tkt  Hißory  efT«m  Jontf ,  hf  Fitliingy  4  Volumes. 
TAe  Aiu—tmrtt  »f  Rtierie  Rtmiomi      Smoütt,  3  VoU 
IV  l^e  «Ml  Ofit^  tf  Tr^finm  Skmdy,  SMw, 
4V«lami. 


Effat/f,  btf  GolAfmhh,  iVläam- 

A  Jourtiey  from  ^  werU  ta  tkt  BOttt  fjT  RfUtVg. 

I  Volume. 
Tilt  }Vorks  of  OßtAm ,  3  Voli»nio<:. 
E»gli/k  Lilrrariff  Aotliors  in  Verfe,  Vol.  I  bis  4. 
g.  enthaltend:' 
TA«  Pträdife  laß  tni  rtgain'd^  im  HiU»»t  %WtAvmM. 
TiuSttftHs,  btf  k'kemfam^  i  VolmM. 

I  Volume.  ' 
BUliottc*  italian».  Tl».ltaiB4,  gWf  lOnpil«. 
g.  einhaltend  1 
Im  Gtmfwltwme  VAtrtaty  dl  Tejfe,  1  TomL 

VOrlsri-,  jt'fT^^r'Mf  j'p  ,  Ai  ßojardn^  Tom.  I  e  a. 
Ii  Decamci  uru  ,  ai  ßucL^ccio  ,  Totti.  I,  3  0  3- 
L41  divina  Commedi» ,  di  Dante ^  Tom.  I. 

Bihliothtca  i/faZolM,  Tom.  i  bis  8.  8-  eaihaltend: 
3  Tom. 

La  Araucana ,  de  Eraü* ,  3  Tom. 
Lat  Neveliii  txtmplarer ,  dt  Cervantei ,  Tom.  1  y  2. 
Jeder  Band  der  eiiglifcbea  Bibliothek  koftet  auf 
Schreibpapier  12  Gr.  und  auf  Druckpapier  10  Gr.  Je- 
der Band  der  iuliäniCebeo  «nd  ^^unifeheaBibUothek  auf 
Schreibpapier  15  Or.  tmd  enf  IDniekpapier  13  Gr.  DieC» 
correct  und  fcbön  gedruckteu  Bibüutheken  %verden  fort- 
gcletzt.  Obgleich  der  Preis  deirtlben  äufserfi  gering 
ift,  da  mehrere  Binde  ein  Alphabet  und  drüber  ftark 
find ;  fo  wollien  wir  doch,  um  denen,  die  *1»  IntereCfei^ 
ten  der  Fortfetzung  beytreten  wollen ,  den  Allltevf  dev 
Jeben.  erfchienenen  Binde  cn  erleiohMm , 

die  trfckitntHtn  20  Bdndi  dtr  Engllfh  lAhrar^  tnf 
Sckrti'jyifitr  für  I  Carolin  in  Guide  oder  4  La«i- 
tkdtr,  und  auf  Druekfttfier  für  \  vttitickttg.H 
Louitd'br^  dir  %  irfekitneneu  Bände  der  Bil'ltntic* 
italiane  oder  BiMi4aheia  effaäoU  aktr  imf  &4rriW 
fitr  für  3  RtkL  la  fr.  *r«d  ««f  Dreckpefier  fl^ 
3  Rthl.  30  gr.  S'iitkf. 
ablaffen,  Ks  ftetn  jedoch  einem  Jeden  firey,  die  folgen- 
den Bände  lu  kaulen  oder  nlcii* 

Wer  dicfe  Gelegenheit,  ücb  eine  englifche,  italiSU 
lürdie  oder  fpanifche  Bibliothek  für  einen  fo  iufserft  Jril. 
Ilgen  Preis  anzufcbaffen,  beantzen  «rill,  wende  Ipch.fo 

Etofrtutn  Briefe»  aH  •*/.  Doch  nniEl  •dioTee  binneiK 
r  und  3  Monjten  gefchehen,  will  nach  Verlauf  die- 
fv  Zeit  der  gewuhiiliche  l-adenpreis  wieder  eintritt. 
IM*  terlangten  Exemplare  werden ,  da  an  einigen  Bin. 
den  noob  gedraekt  wird ,  beftimmt  in  g  Wochen  abf  e- 
Icfaiekr.  BisHenborg,  Bremen,  Frankfurt  a.  M. ,  Leip 
zig  und  Nünihcrg  liefern  wir  fie  franco.  WerdioSenUB« 
luiigen  r*ubrr  bvufchirt  und  »it  Titeln  WrWlMl'litt  er» 
halten  wünfcht,  beliebe  fur  jeden  Bend  I"©r. 
eiBsufendea.  Ootha  im  July  igo6.         . . ,  , 

Steudel-  und  Keilfch« 
Badi>  vad  Knafthaadhiiig» 
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X  t  T  E  K  A  R  I  S  C  HS 

I.  Gelehrte  Gefelirchaftcn  und  Preife. 

n  der  gc'.vühnliclien  Siiziiii^  <',cr  Ahjdemi*  nützlicher 
tjfifftHj'thtfscn  zu  Erfurt  a  n  a;e!i  Julius,  theilte  Hr. 
Dr.  Zt»nintj(k  dia  (ie^chie'ira  eiuec  «Dgekieinimeii 
Bruchs  mit.  iüne  Schwangere,  «Ue  daant  babaftM-war 
vnd  iioh,  da  «s  Notb  ihot,  keiner  Opcrarioa 'imt«nirep-< 
C^woltte,  ward  am  6een  Tage  dnrcii  bewirl^ie  F.ilo- 
rung  gecettct  und  am  /.'»  uUii-n  T.i^e  In  rgeficilt. 

Sägtne  Vernaclilär^i^itng  7.0g  ihr  dicies  L  Ltei  noch  zwei- 
mal  zu,  und  lie  ward  atich  in  beiden.  Fallen  v.-tud<»r 
idr»«nd  gebar  güeklicb. '  ^  Hi^.  Apo(belier  Biukol* 
1«  lU«  AtättliaM ,  iM'kr  Aordt  «lianrifdbe  Zer^edann^' 
des  lUnfTameo«  «ntdfcht  hatte.  Fr  cnthilt  19  Procetit 
eineii  gl  ütüich  treiben  fetten  Ueis,  wovon  13  Pct.  dtircba 
AuspreAen,  6  Froeent  durch  Auikochea  des  gepref&ten 
J^uc!;rtand5  gewonata  werden.  X)nr«li  Auskochen  dat 
gepreCiten  Röekfiamlci  lalX^  £efa  Ton  16  Uiizan  aini« 
\Jaze  6  Drjcbmen  cioes^leba^rbraunen  fcblcituigtep  Ex« 
tracu  abfondcrn,  dm  einen  Gcfclimack  und  Gertich 
wie  diirre  Efbfen,  dem  jus  dem  Stwc:  Ly^opodü  kal- 
tenctt  gleich ,  hcTj^  /.r.  Der  vierte  TbeiJ  de^  Haii^Liaiietu 
i:"t  dem  Eyweiilmh  «  cht  unähnlich.  Die  Su!<rtpuz  ge- 
rinnt bejrm Sieden  uivd  l6Cfc  fielt  in  lIi  r  Autzk.ili- Lauge; 
rerJttMlt  mit  Wa(Ter,  entßdit  ein  .-  ^j  '!-rtai  ti^e  Ver1»in* 
düng.  Durch  kalte  Auiziohung  mit  WalTer  und  Abfon- 
derun^  der  eywrfeJ ■rtolFartigcn  Matcri.?,  veruiiticlft  des 
.S'.edcns  und  Litid'.c'keiis ,  lälst  Ilrh  eine  h^ll^elbbraune 
Xdüttiaicht»  iMatafi«  fthfondem,  dia  Cä(«,  dem  Mähren- 
tkh  ttliarieh,  fehineckr,'  vni  *oh  Pfand  6  Dradniwii 
beträgt;  daher  ohne  V.-.vcirc)  wihrrn  ZncKcr  enthält. 
I>ie  Schalen  untl  J-ii'ilfcn  zu  cltwui  l'tjuid  iit:f><.-.i  nach 

der  kalten  itnd  liai&cit  Aiini^hting  5  Un»en  s  pradi- 
laen  zarück. 


H  A  C  M  R  I  C  KT  BK 

« 

war  tm  Saal«  dar  Vertämmliiiig  »ut  lörlieam  Ttdorilnzc 

rufgrr'p!"t.)  Nacblier  ciTiaitete  Hr.  Ldlaurcncif  ^  DJ. 
recl«»"  dei'  S;cuudirf,;hiiie  711  Ag«*!!,  Bericlu  üiicr  dia 
UrClchen,  welc^ho  die  Landleme  in  jener  Genend  hin« 
dero,  den  aui-  ^auJbeerpfianzungen  ausgefetzfan  Prwa 
kii  verdiene«.  Hr.  BaJIUt  LouhricU^  .Miigüaii  datG«* 
neral  -  ConfeÜs t  las  eine  Bede  über  die  V«rth<-i?e  d.-r 
Akadetnieen  oad  ihren  EinRufs  auf  die  Sitten;  der  Pf 
feci  l'iflcHcuve  Bruchftücke  ans  ffincr  hifiurifchen  und 
literarUchen  Samm]ung  über  die  Stadt  Nerac;  L^etfit' 
eine  Lobrede  auf  Fonanuel  den  Groben,  König  von  Per« 
rnga];  FkigtujMil  und  Oumiinu  laSea  Geylichte  ;  den  Be< 
IchKib  tai|diM'^«v,^ra|lid4pi  ^'idar.Varleliui^  der  ob- 


.Am  tf.  IfRi.  t8a<S  Malt  Jia  OtfiBJehfi  i»t  Atktr* 

isff!,  f?.r  lVilf(t<j}kafun  itKtl  Künßexn  Aver  crne  afFt«nl-' 
Rciie  Si:zun^  in  Gtigen-vart  des  (^iencraf- ("otifci's  des 
DejurtetneiHs ,  in  x^-e^ehi-r,  njc't  einer  FrAfr'nuMc;*rede 
vnn  d>;ni  Pi  il':''en  "n  ,Vu«r/>f/,  JLaßrmt  d.  dir.  ni«cr  die 
PreWci  iif-cM,  deren  Ge-enTtand  elfte  lAbfchritl  »af 
/«/i«/  Cfljir  Hcali^er  «cor,  üerichi:  arCuttfate,  nach'wal- 
ebem  der  Preii  ^n.Sttpm^  Prof  der-Tchänen  Ltre^antr 
«1  Niorr,  «neri«iT|at  imTd«.   (LhiiBUdoU«  SeaKgcxs 


•         1t«  ff  ei;  " 

Der  rals.  Kapitabi «.  Km/nßtr»^  waldiar  anf  der 

„i^  dicfeii  Blütrem  oft  erwähiiten  ruISCchen  tlAifa.nach 
Japan  commandirte,  ift  von  dea  Küfien  diefer  Ia£el  zm 
Aiti^n;;  iK-^  Jiiniiu  njch  Küintl'chatka  z<irückgekonimeiI> 
Aus  feinem  darüber  srftätteten  Berichte  fieht  luan  zt^  ■ 
gleich ,  tl»(s  er  ein  Werk  über  den  füdlicheii  Oeaan,  an 
walebea  er  wahrand  lainer  llaiCa  gearhaitft  h«;,  fo  wie  ' 
AbhBndltui|;afi  Qbar  di«  Cndeaiftittr-Straf&e,  t\ber  die 
l'iiido' ^cunijen  der  Sjunlcr  ir":  und  übcr^die 

l£ntdt:t:i;|iHjjen  des  holJiüdilcbcu  Scefabreri  Tasman 
herausgehen  wird.  Auf  VeranlafTong  Ciiner  Bekannt- 
macbunij  über  die  Kraft  Terkohitcr  Tonnen,  das  Waffac  ' 
mekrare  MoMte  anTerdorben  zti  erhalten,  hnt  Hr.  ßrr^ 
tholitt,  der  über  diefo  von  Lotritz  eiüJecI.ir-  Kiafr  tV-r  , 
Kuhle  vor  einigen  Jahren  im  franziillfchssi  iSatioaal  -  Im. 
ftitute  eine  Abhandhing  TL^laii,  von  neuem  auf'diefe 
ßite  Seefahrer  £0  tvicbttge,  (auch  von  ÄMdeMri  ar« 
probte)  Efttdaakoai  aufmerkfiuit  gaaradbt.  ' 

III.  Beförderungen  und  Ehrenhezeoguögen. 

—  Der  hishen^^e  Trogettpredijjer  und  Diaconus  zu 
Hof,  Mr.  Chriß.'itn  Adtm  MäUtr ,   durch  gtnoalo«/frche 
geogrtphifcha  nad  bifterifche  Schriften  rflhoilirh  ho' 
bannti  Ift  »er  Knrcei»  ibub*  Sradtpfiurrar  ftitd-^Superia. 
teadeiin<n  difelhf!  ernannt  worden. 

Dfcv,  d»ach  verfchiedene.  juririfche  Schriftcil        "  , 
kannte ,  karlKMdenlchci  Landro^  Ungtimff  m  Y\'  -dol. 
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berg  ift  TOB  Sehen  äer  Stinde  des  SdiwIlufoiheB  Krei« 
tut  sum  ACCefüiirat  am  KüCtriicbca  Aaichs  -  Kammer  -  Ge- 
'tid»  prifentirt  vaA  hat  dai  Gratnl. Examen  bereit« 

Im  May  wart!  Hr.  Dr.  /oiba«  JCrrt  £r«/l  Fi>*r, 
weJclier  Ofiern  d.  J.  die  Diilcrt. :   de  vira  lurtmenti 
i^ßtmu  imidt^  in  Jan»  nnbaidigi«,  T^,iiex3Mgl} 
•  MocUcBlHirgifalMa  Hof.  mid  i^"^|p»^i>t  m  GAbimr 
suB  Admi^lM  MffenoBiBaau  .........  ^  . . 

Nocb  im  tot.  Jahre  hat  die  kitigU  Akädmit  der 
Jti^fdi^fuH.^  JäSmekm  Ha.  geh.  Hofr.  and  Fraf.  Gnmtr- 
cn  Jena,  Ife.  /.  A  VM  JMnvr  zv  BriOel ,'  and  Hn.  F.  /f/1 

yjf.'ni,  atftcn  Leibwundarzt  des  \'ice-  K'.ntgi  von  IinViLni, 
cori elpundirenden  Mitgliedern  der  pJiyilküi.  CiaflV  ; 
Hn.Geh.  Jiift.R.u.  Prof, //«y»«  und  Hn.  HulV.  u,  i  l  u'  heuj's 
za  Gelingen  zu  correfp.  Mitgl.  der  bift.  (  lafie  ;  Hn.  K. 
ttttUMf  Jy'ir.  des  kaif.  Mufeuins  -/.u  I'aris  .'.um  F'hrcninit- 
gTiede ,  «nd  Ha.  Ablf^  zuaaiditfjied«  der  pbyfi» 

lulilchen  ClalTe  aotgenommenl 

Unter  den  za  Hofiintem  des  neuen  Kunlgreichs 
Holland  beförderten  Perfuncu  Aedet  nun  auch  zw«y 
riibmlLch' bekannt«  SckriCiIteller,  den  Admiral  nMÜj««- 
tergett^  aU.  Titwlar •  Otei*aiaew«h<rm^  nnd  .Ho.  Jlcrr» 
•w  M«  IMmm,  ab mrl'"  ' 

(Am  Oalfartich     JaL'itoiCy  , '  - 

Von  Jf^n  Oißcrreichißken  Anitalen  für  l,iteratut  und 
JGm^  erfcheint  lor  dieie«  Jahr  keine  Fortietzung,  ob- 


glaeh  da«  PnUjkain  von  Seiten  der  Retlaction  benach- 

nchiigt  wordpuwar,  es  wArden  vom  Julius  an  monatlich 
zwey  Helte  ao*  Liebt  treten.    Uic-  gelehrte  Welt  wüirde 
nicht  viel  verlieren,  wenn  die  Amialen  ganz  einl^iet- 
fen,  wenn  ficb  nur  das  denleUien  beyge^e  IntelH- 
genzhlatt  «rluehe. 

Ut-ber  die  neue  poliiiTclie  Verfaffung  der  deiiifchen 
Schulen  in  den  deuilcben  Erblindern ,  wollen  üch 
keine  g.iiUtigen  Urtbeiie  verlauten  lafien.  Diejenigen, 
die  in  der  PidagcMik  grOndUohe  £inlic!iit«n  be&tsen,  be« 
Raubten  nicht  eline  Gnind,  dals  eine  ftrenga  Befol« 
gBi^  det  nenen  Planes  einen  grnfsen,  ja  den  g^öCsten 
Theil  dei  öftr.  Volkes  in  der  Ctiltur  zarückbringen, 
und  niclit,  wie  es  bei£st,  eine  gründlichere  «Bitdung, 
fondem  die  ohnehin  in  diüfen  Ländern  berrfdiende  gre- 
ise Ignoranz  noch  mehr  befördern  werde.  Doch  da» 
■iltaaa  die  Urhel>er  dea  Planes  der  Weh  and  ihrem  Ce- 
wiffen  vetantworteiu  Öie  Abficfattn  des  Monarchen  wa- 
ren und  ftnd  Ilclicrlloli  gut,  und  wire  lie  A  ii  i-ituiij? 
dei  Schiilplancs  in  die  Hdode'  autgekldrier  und  liberat. 
denkender  Padagogiker  gekamaaeiW  c»  wäre  wohl  ein 
ganz  andere*  Werl»  ans  Lidit  gettetasi,  ein  Werk  ^  wie 
es  die  fciiti(äh«n  Um&tade  lant  verlangen ,  in  der  fieh« 
die  öftr.  Monarchie  befindet,  die  e  n  nd  allein 
durch  eine  höhere  Cu>tur  gerettet  und  gehgben  werden 
kann. 

Von  den  Carpaiben  erfcheint  nlabftent  in  einem, 
neuen  Hefte  der  £r<dfMif/!4f»  touograpInJefaen  Bsj-. 
tr4ge  eine  Befdirohnv  ven  Hm,  CAr,  GiafrjSci,  Pm» 
diger  in  KeMiark.  ' 

Hr.  StrpluH  Kuhjkr  in 
febe  Zeitung  iwaiugeben. 


'■*Wurgjlä  eder  der  Mmfc^  im  Ltbtm  «si  im 

■  '   *  Mau  und  Junrf. 

.  •  -  '  ,1  .  j 

InBaltSTerzeicbnifs 
vom  Monat  iMay  lKo6. 
1(0,53.         Einfliffs  der  Mujik  auf  dit  Gf/uiidktit ,  von 
Dr.Menui  ct.    Gerchiehte  daa  Tages.  (Aus'Betw 
"  .l£n.  Kunü  —  der  KvAnangtsug  aus  StkiUerj  Jung». 
"  fr  au  T011  Orleans  —  die  Nacht  des  Corregio  —  aal 
Fj ifTilr.  ; th  i  ortereyer — ) 
—  ^  Amküudigung  dtr  Rtvifiont -  Blatttt  zur  Georgia. 

Otto. ^«r. Viert«»  von  A.  L.    IVlineraiugie  Frag> 
•**^«n«nt  itti  K.  —  von  Ji.  L.   Fre undfchaft,  vo»  Dr. 
Itflef.  Oerdikhte  ^  Tages.  (AutSciüa.  IMt 

Sylphen,  eine  Zauberaper — ) 
•^T^W»  ^tbtf  dtn  VKttrritkt  dir  TMhßuMmen.  (Fonfet- 
zttttg.)  Mon  P<tfthkt.    Die  genetzte  Frau,  YonA,t^^ 
■  Gefchichte  de«  Tag«.    (Aus  firan*.  BUttera.)  ,  . 
^r.j4>  Vt^  iUt  Sdtrm  drr  Aittm.  {PartCatcoi^)- va« 
Ilr.2|iBavf»nn.  Uaenageduki^  (^MbtsMn).. 


>   Ton  A.  L.   Gefchicbu  Am  Taget.   (Am  f^mtfCfi^. 
fchaa  Bltfttern.).  Vf.. 
Vo.  57.  Bttaichmende  Btunnmim»  äu  Gtifiigeu  im  Mtm- 

fchcn,  Ton  Sek.  in  A.  Theater  in  Leipzig.  (Phii- 
dra)  von  Kilian,  (iefcl.ichi«  des  Tages.  (Aus  Ber- 
lin  — -  Aranffans  neuerfuiulener  Klanlieilfillhl  ^ 
Aus  franzölifcben  Blättern.)  .   r  v 

58  locAi  tin  Vtlk  zur  Nation*  ran  Enß  TO-, 

,  ^  U€k»   Kanft.  Karl  Blmmatert  Declamatorium  in  AI- 
"tenburg«  von  Lttirr/.  Gefchichte  de«  Tages.  (Au* 
Mecklenburg  —  aus  Kerlin.) 

—  59.  Dit  Kttt*  dtr  emj^ßiidtadtii  fVtßm.  (  F«mfetzung) 

Yon  Df.    Literatur.  {Amtenii  fVfßam.') 

—  60.  Uthtr  litm  UMurrieJkt  dtr  Ttui^lmfum»  (Fbrtfet^ 

■ung}  von  Fufthkt.   Ao  MarU  Simtrt ,  von  Ük.  ' 
in  A.    Thealer  in  Berlin.  (Richard  Löwtfthert  mit 
ftlufik  Ton  Grttrjf.)    Crefchiuhte  des  Tages.  (Dr. 

,    PUmunnr  PtßtUiM^  KiMbwilehiil«  itt  B«r|ia,' 
.  von  Eßükt.) 

Ejfsir^Uut  *ur  Gttrtu.   Auch  Itwat  flh«r  die 
leekaOf.Toai  C&K^f. .  BeiiwhKgwig  «ines  Auf- 

faizcs 
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;  fatzes  in  Jpm  F.xtr.ibl«tt  derGeorgii  No.x,  Herrn 
Vrof.  Olivitrt,  und  Herrn  Krugs  Lefe-«  Leiir-Me' 
thode  betrcifFtind. 
Ko.  6l.  Ift  dtr  Garttnbau  tintr  -poetifcktH  DarfltBung  fS» 
i  kigf  (BefcJilufs)  ron  Efclikr.  Drücke  dich  kurz 
aus,  Toii  A.L.  Gerdiicbte  dei  T.iget.  (Aat  fran- 
zöfifchen  Blättörn. ) 

—  62.  Utbtr  die  Anlage  und  Eiuricktttng  itr  JVtknuMgtn 

im  Hiiifickt  dtr  Gtfnndktit ,  von  St.  Dramaturg!- 
fche  Briefe.    Auch  ein  Akroftich  ,  Ton  L. 

—  63.  Dranaiurgißke  Briefe.  (  For,rctzung.)  Diätetik 

des  ölTeaiiichen  Lebens  ;  dm  Wal/.cn.  Oefchichte 
des  Tages.    (,Aiis  Berün,    Lotte  j  llUdniffe  jetzt 
,  lebender  Berliner  Gelehrter  mit  ihren  Selbftbio- 
graithien. ) 

64.  rragmtmt  tintt  Britftt  tn  Herrn  •  •  •  —  voll 

D"'if.    DicUofe,  \on  Karl  Muckler. 
- —  65.  Utbtr  den  Unter riekt  der  Tauhßumwun.  (Fortfet- 
zung)  von  Peifckkt.     Ein  Gedicht  Gleim  aus  der 
Handfchrift. 

Revifionsblatt  zur  Georgia  No.  1  und  a.  nebft 
einer  Karrikatur,  und  der  dazu  gehörigen  £rUä- 
ruiig  derfelbeii ,  von  —  «. 

1  n  h  a  1 1  <  T  e  r  z  e  i  c  b  n  i  f  f 
Tom  Monat  Juny  1806. 

lio.  66.  D*t  FrÖMltim  und  du  fVtJft;  eine  Fabel  in  Her- 
numn  Axels  {Ubpifcher  Lehrart«  von  A.  L.  Ueber 
den  Unterricht  der  Taubrtunimen,  (Befchlurs)  von 
Petfckke.  Oefchichte  des  Tages.  (Aua  Berlin. 
Kunftnachrichten.  ) 

  67.  Uthtr  die  Furckt  vor  dtm  Tede,  von  Gtifpf.  Dia 

Kultur  dci  Alterthums,  zwcyte  Vorlefung  von  Lir* 
dtrs.    lyietagraiuinen  1  von  Friedrick  Raßmann. 

— ~  68>  ^  Si*  '  l^cin  rUrfUicher  aber  doch  ge- 

fürfteter  Liol>esbrier,  von  A.  L.  Die  Kultur  des 
Alterthums,  zweyte  Vorjefung.  (Forifetzung)  von 
Lüdtrs.    Metagrainmen ,  von  Fr.  Rafsmemn. 

  Gaätrit  HslhtrßSdtifrker  jettt  lcl>emdtr  Dickter, 

■von  fkilologot.  Die  wahre  Gröfse,  von  Karl  Mäck- 
kr.  Bcyii tkge  zur  Dijt'etik  nengeliomer ,  nnehe- 
bcfaer  und  kleiner  Kinder.  (Fortfetzung)  von  Dr. 
Jörg.    Das  ift  Cchon  da  geweCen ,  von  «  f  ^. 

RtvifiuntbUtt  zur  Gtorgia  No.  3.  Zeitung  für 
die  elegant«  Welt,  Februar  1806. 

—m.  fQ,  Beyträge  zur  DiSttiik  ntugekorner ,  utftktUcktr 
nnd  kleiner  Kinder.    (ßefchkiCs)    von  Dr.  Jörg. 
Kryptographie ,  von  A.  L.    Die  Fiicher  der  Trie- 
.    '  Itiner,  der  Gefundbeit  und  Herzlichkeit  geweiht. 
'    Künlilerleben ,  von  Sek.  in  A.    Metagranun ,  von  ' 
friedrick  Rafmanu.  ■  ' 

  <jj,  Barktrty  im  Zeitalter  dtr  Humanität.  Nachtrag 

zu  dem  AuiTatze:  Uelier  Luthers  I'ittfchaft,  von  K. 
Gefchiohte  des  Tages.  (Aus  Münfter.) 
—  ya.  A*  Herrn  S.   bey  Uel>crfend«ng  einiger  Kpi- 

Sr«<ni»»,  von  Fr.  Raftmann.  Ueber  die-F.ntftehnng 
eü  Adela.  Di&tetik  des  öffentlichen  Lebens ,  der 
Keifende ,  T»n  Dr.  /.  /.  Scktiiidt.  Die  filiirifohe 
Scbncerofe,  ron  Sek.  iaA.  l^achtrag  zu  dem  Auf* 


=  m 

Tatze :  Ueber  die  Macht  der  Mufik ,  von  N.  G*> 

lubichte  des  Tages.  (Aiu  F.islebcn.) 

RtvifienfbUtt  zur  Georgia  No.  4.  Bet-lis,  oimr 
der  PreufsiCche  Haiufreuitd,  iftes  bis  I7tes  Stttck 
1806.  —  Der  Beobachter  an  der  Spree,  ifte« 
bis  softes  Stück  lgo4.  —  Ueber  Cottai  erüe  Li«, 
ferung  der  von  Herderfchen  Schriften.  1 
No.  73,  Die  Tau^e,  eine  myftifuhe  Weihe,  von  SimonU 
det.    Dramatiirgifclie  Brief«.  (Fortfetzunfr.) 

—  74.  Gaüerie  Halberßiidtifcker  jetzt  lebender  Dicktff. 

(Befchiufs)  von  Pkiiologot.  Die  Zufriedenheit, 
von  A.  L.  Theater  in  Leipzig.  QTHe  Braut  von 
Mefüna)  von  Kilian. 

—  75.  Zeicken  dtr  Zeit,  erftor  Nachtrag,  von  M.  Menz» 

mann.  Die  Taufe,  (Fortfetzung)  von  Simonidtr. 
Gefchichte  des  Tag«.  (Aus  Herlin,  ül>er  das  De- 
clainatoriuin  der  Mad.  Bt  thmann  in  B.  ) 

Revijiatishlatt  zur  Georgia  No.  5.    2^itung  füm 
die  elegante  Welt,  März  1H06.  , 

—  76.  Ueber  das  Salben  dtr  Alten.   (Fortfetzung)  voa 

Dr.  Zimmermann.  Die  Taufe.  (Fortfetzung)  von 
Simonidet.    Wer  ift  glucklich  ?  von  Karl  Mückler. 

—  77.  Qeber  das  Sa'ben  der  Alten.  (Befchiufs)  von  Dr. 

Zimmermann.  Theater  in  Leipzig,  Hrn.  Reiahardtr 
Gafcrullen  aaf  der  daCgen  Böhne  Eingefandt. 

—  7^.  Dobberan,  der  Badeort  in  Mecklenburg,  neblt 

einem  Holzfchnitt  dazu  von  Gubitz  in  Berlin. 
Gefchichte  des  Taget.  (Theaternacbrichten  auf 
Berlin.) 

S^vifionsblatt  zur  Georgia  No.  6.  Abendzei* 
tnng,  Januar  1806.  —  MeinoireUf 


II.  Ankündifungen  neuer  Bücher. 

Verlag/'  Bücktr  des  Btiohhlndler  Keyfor  in  Erfnrt., 
Jubilate .  Mefft  1806. 

Cictronis,  M.  T. ,  orationes  XIL  felectac;  tirooam  infti. 
tutioni  accommodatae  ,  Studio  et  cura  /.  /.  Bttlerman' 
*i,  8.  14  Gr. 

Dieltetf,  K,f  der  Tkäriugi/the  Kindtrfirtuud ,  befiimmt 
für  fulche  Kinder,  die  fchun  gut  lefen  können,  an 
eigenem  Lefen  V'orgnt'igen  finden  und  gern  etwas 
Nützliches  lefen  wollen  ,  2r  Theil.  8.  9  Gr.' 

Fifcker ,  A.,  Faßenpredigien ,  bber  den  Einfluls  einer 
rcligiöfen  Denkungüart  anf  das  Wohl  der  Menfchen  in 
diefer  und  jener  Welt  ,8-  12  Gr! 

Handwiirierlmck  dtr  medicitiißhen  Klinik,  oder  ifcr  frakti- 
frken  Artneykunde ,  nach  neuem  Grundfaizen  und 
Frfahriingeu  bearbeitet  und  mit  den  fcbirkliclrften 
Arzaeyfurnieln  verfehen.  Zutn  Gebrauch  ausüliendef 
Aerzte.  Ir  Rand.  gr.  8    I?o6.  1  Kthl.  16  gr. 

Hotf fiter ,  A.  F.,  Exav  iritnt  ittm  tkeelogiae  dogmatieae , 
qnod  coinmentarius  g  rmanicua  feq  letur.  Cuai  prae- 
fatione  G.  Ch.  Cannalfit:  ii.  Sectio  1.  8-  13  Gr. 

Ebend.  der  kleine  Pki/fiker,  oder  Uni  erhalt  ungen  über 
natürliche  Dinge,'  Air  Kinder.  Sechftea  und  letztM 
Bändchen,  nebft  Kegifrer,  8-  13  Gr. 

Kifke ,  G.  G.'S  ,  Aber  die  Gefttzgebung  und  Gericktt- 
verfaffung  itr  Critektu.  g.  a  Rthl.  6  gr. 


Digitized  by  Google 


tmtniir,  tlicor«|j|i!ii '  pndu}fdiet  HMatk  4cr 
t^rkii&mtiitt  o^**'  BafebrdtMing  tllcr  KranlKlidFen 

~  tuad  Heilmctbocleii  der  riumi'idieii  Hi  isdiu  i  [>,  nach 
iea  nenerix  laedicinUebea  GrundCätzeD ,  i-ür  den- 
kende Aersia f  Tbiarirst»  and  Oekononen,  Dritter 

,  BaiMi.  8»        .  .  l  iithl-  8  gr. 

NriM«Ac4i«»  C  C.  il«  Aidctinng  «n»  Uniiuirthftkafili- 
ckcM  Hdndel;   oder  üLilt  c!«in  mancherley  Ge^iU' c^'', 
Aufliewahrung  L:tid  Handel  ökonomtfober  und.  aada- 
vrer  l'r>.<!  livte  dir  Krde^  ftlr  ItVid*  Biicl  Siadtwtrtlie. 
Erfier  Band  ,  gr.  g.  f  Rtbl.  13  gr. 

JM^'/,  P.  F.  Ac/au,  SeßhrtihttmgAnhlkm^hmt  g«U 
tMdieiUilicbea,  littlicbeii,  poütifchen ,  kricgcrilchen 

.  mil  wStTcoCehaftlicben  7.»ßtni:t  Rtr  GritehtH ,  nadi 
den  »Bi  fciik'denen  Zeitaltern  und  Vtii;<L'rfchiirien  eic. 
Vierter  rheji,  fortgefeiEt  voi>  G.  G.  S'.  Ki/jikt ,  8. 

3  Uthl.  6  gr. 

^9i-  Bffchrtihung  tUt  Zaßmdtf  dir  Qmdum,  erlter 
Theii,   /.\ri.yte  Auilago,  ran  neaam  dttrcfagefeben 

«i'd  böi  iobli-el  van  Ei'tti  'imf  Ihen ,  Q.      3  Ht';l.  8  i'r, 
Srktitben^  fV.  F..  A.  ve»,  das  Ünenti>ehrlichftc  der  fflti- 
htßßi  jiii^.kuHfl^  der  VtitlitHigung  wnd  dps  Angrifft 
.  «irr  ückanztm ,  verfciM«zt«n  DärlW  ctc  sucd  SelbiCc* 
,  ..4iot«meht  fnr  Satw1»ein-Iii&ateneoffid«rs,  fadbau 
dm  abwr  fer  lUejcuLjen  abgaFar» ,  To  einige  Re«nt- 
1  niffe  roa  dieferWitlt^nfchaFt  zu  baWen  ivllnJ'cben,  and 
nicht  (jc!flgenh('i;  -^  lürii  liaiicii,    die  M  •ihemaLik , 
in^lieCandcr»  aber  die  Oeumetriu ,  -zu  erlernen;  mit 
4  Kitpfertafeln ,  gr.  g.  »  R»bl.  4  gr, 

WkutlffH  Dr«  l>r!Üktir<ib«  BeablcIltiliigMi  und  Kur  def 
veacrirch«!!  Tripfiers ,  n«b(t  dntr  Abbandlnng  über 
HamröhrenTSTfiiij^^-ini^^en  und  deren  Hcilart  durch 
Aezinittel,  aus  dem  hngl.  ai>e|fetzt  ur>d  qait  ^uTitzen 
twrIM««  r«  ViQ.  ar,  njukmt,  mit  1        %,  33  Gr. 


Kindcirlr«m<i ,  ntMt^^  lMMMga|flUn  in  Vsfbiailuiif 
°  mit  mehreren  praktifchm  Eradtcnl  von  J.  ß.  Em* 

gcftfijua.  4.1  i  iid  5:  LI  Theil,  ulit  KapfinrA.  8.  )eder 
-  '^Theil  I  lUiii.  üdfi-  i  Ii.  30  i«.r,  '      "  1 

Pantheon  der  deutfrben  Diebler.    H«raa<;gegebM  TCA 

JL  IV,  Hermtnu,  Ste  Aatg.  |r.  8.  Vflbnppr. 
DalTelbe  auf  PoCip|>r.  und  uai  Inm.  Druekppr.  ■ 

(Wird  nücbrtens  fertig.) 
Ptfft^  Joh.  Htinr.Mor.,  Handlnich  der  Tecbnologie; 
»nr«LMi]  zujn  Gobi .r  .iiih  auf  Scfniien  und  Univ.Tft- 
tikteUi  iftii  AbÜieÜ. ,  we-cbe  auf^^r  einei*  aitg<'(tieincn 
Einleictiiig  in  die  Tecliuologie ,  die  inechanilcben  Be> 
reiiungen  cnthilt.  g,  Sohreibpifier  I  IUiiiir.;6 
oder  I  fL  54  Iti^. 

Druekppr,  I  FvlLl.  oder  I  II.  30  \r. 
Deudbeu  AV'erks  zweyte  »ud  letzte  AbtJiftiL  erfclieint 
nicbften«. 

V«rfa^  «iuer  kiur^en  biCtonTefaen  DarftcniUM  der.aii- 
ni3blig«a  Entwlckslnng  and-AnabiMimg  diiriieiit];;eu 


V*ila|  sar  Ortenncf^a  tgoS  tc«  X  C,  B*  tMr 
in  Frinkrart  am  .^Javti. 
■*}(r  !;;e,  triliCche , ,Zii  .?forr'/ Dotm.itik.    Au.-;  Veran- 
lefrn' det  -.oh  iliu  Dr.  C.  Ckr.  Ihtt  ausgr{pr«d)c< 
»UM,  Wei  t*  gi.^cn.ila  KAgc  Uber  die  Aeda  am  Grab« 
,  Hn.  D»>  Stori'«,  nebfi  ainigen.  vemwidwn  Miterien. 
•  gr.  9<   8  Or,  «der  36  kr,  . 

Ocilt,  der,  der  UeJigioa.    iLjne  pbilofop!iirclie  Ar.iho- 
-  ^ji«;  hcrDU'gegetien  von  Jok.  Hugo  H'i^ntnoück. 
X  90  Gr.  odor  1  H.  1 5  kr. 

ßfuiuf^  AutoH,  Brief«  aas  Bargdorf,  fiber  Pefiakazt 
.  f«ib«  Bletliodo  und  Auftah.  »t«  Wnvcrliiderte  mit 
|.  4  neaan  Uri^cm  rerni.  Ausgabe,  gr.  g.   tlUU.  l»gr, 

j.«der  2  II  4S  U: 

—  noch  ein  Wort  zur  I'rrnfi  lilnng  der  kräftigem, 
.namcmiich  d-r  PeftalozziCcban  WüCe  in  der  Beband» 
^  Uiig  und  dem  Unterrichte  der  Jagend,  mil  Hinficltt 
..«uf  die  Hitidemlffa,  welaha  ihr  in  Lehranfialten  und 
. ,  -Sch«1pn  eiuf^epcnriehen.  Ein  Nachtrag  der  Erfahr. 
.  tu  Ol n  1  li  -l  1  i\  r  die  BaJirserdar  iftan  Annaba. 
.  g.   4  O*.  oder  Ig  kr. 


Fr.-! 


ikflirti.  gr.  g.  anC  ^pjfaraibapa- 


],ier  18  ^ji'  oder  l  ü.  IS  kr. 

a  if  Druckpapier  l6Gr.  oder  t  il, 
Vorfcbriften  im  deutfcban  Saböa£cbreiben  litr  Sdinilen . 
imd  zum  Privatanterridita  «te  von  F.  C.  DithL  iftaa 
Haft.  fr.  4.  <ta  Coniifli£Btfn)  netto  lirCSr.  od.  4&kr. 


Bejr  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folgende 
I  Bueb  erüebiaaan  und  in  allen  giitaxiBndtbuidhm» 

gen  «ti  haben:  ,      .     *  ' 

Freia,  DithtKMgfm  ven  ff^WhetmBhmenhagcH,  mrtHntm 

Kuffev.  8.  I8c6.    i  TMr.  i;  gr. 
Liebbabem  gciiiigpr  und  angenehmer  Unterbalmng 
glauben  vir  in  clicfcni  Werke  vh^ca  lalentroilcn  Schrift» 
fte'lert  atit  Becht  ema  angnn«££ene  Lectüra '  zir  «n- 
pfcblen,.  da  lie  die  "Bliltlien  eines  gebildeten  Geiftes,' 
g'^iiKiiUche  Kraft  in  einer  feltncH -Fiille  und  l»''  !rriei- 
choii  Sprache,  Aninntb  der  Form  und  bohc  ^r  hr-illV!!« 
und  nioraljfchc  Wurde  in  Iii  h  yei  i  lr. J  >ie  / 
limgen  tr.igen  d.t*  unvei kennlinr  c  Gepräge  der  tiefftcn 
Herzenskünde  ihies  Verfair^i  ■,  welcher  i»i  einem  ea* 
mntbi^en ,  leiobtfUelcenden  Stil  die  crnften  Wahrheiten 
end  iniiigften  GefUhle  darzuftellen  und  «nzuIiiciTcn  rer- 
ficht,  dafs  man  fich  mitten  uni?r  <'i>i>.  r.mn.'r' .-n  Fü. 
dem,  wie  von  der  Albnitcbt  eiuei  ixiiüui^Qu  Zaubers 
ergriiTen,  fthnell .  «uf  einen  Standpunkt  Tci  feizt  filhir, 
aiu  dem  du  Leben  mit  allen  feiiltn  Farbennifduin. 
gen  in  JiOcbfiar  ]>Bailic]ikeit.  dem  üoÄtnell  erlenditaiaa 
JRiafca  varüÄvrabt. 

III.  Bücbcr>  fo  zu  kaufen  gcfudit  wcrtJesL , 

SolTte  Jemand  ran  Bt^'t  ißriimIfikimJArlmAr  fSf. 
gendeJphi  ginge:  1777,  I-So,  17|I,  I782,  17S7,  1788. 
>?S9,  1794j  «8cj  und  1805.  einen  billigen  Preia 
TL'ikai  Irn  wollen,  drr  hal.f?  die  Guie,  dem  Bucbbändlav 
Iln.  i;<  jrj.-ci::r  in  J.cipzig  daTo«  Nachiichi  ZU  geben. 
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LI  TB  RARISCHE    A  N  Z  B  I  O  B  II» 


I.  Ankündigangen  neuer  Bücher. 

Gleicli  nach  dem  Tode  des  würdigen  Profeßors  Cyfrr- 
$ag  \vo11t«n  einige  feiner  Freund«  Ccia  Andenken 
flarm»  indem  fie  eine  Aotwalü  Sanit  inttraflitni^Iten 
aerTtnatcB  Äuffiltc«  vaiiä  Prog»«nmw  «iir  Hann^gib«'— 

einft  de*  Vcrrtorhenen  liefifier  Wunfeh  —  hr3cbt(?n. 
Die  Uinftündo  ivjrea  ihrer  Hoffnung  mohi  |tuifüg.  Sie 
erwarteten  eine  Subfcripiion,  die  werljftera  die  Druck- 
koficn  deck«  %  um  d«a  ultcrichids  d«r  Wittwe  dct  \«r» 
hmrbeara  ftberlaCCen  xu  kAnnea.  Aber  auch  dw  biIf 
Dsigei  Summe  wurd«  tMit  cmkiit»  «od  der  Vlam  dfc 
naU  sufjj-.-g^lxsn.        ■  •  ^ 

Seiidenifling  ein  fcliöneres  Loos  über  Ref^cmburg 
nzid  die  Winenrdiarrcit  in  diL^fer  Sudt  auf.  Das  An- 
^1lf»W"  untrer  vcrJitMiien  Männer  belebt  fich  von  neu- 
en, ni%d  leb/m  dank«»  wir  dem  tbitigsn  £i£v  ^nker 
Edlen  dje^evniTe  Anälelit,  Ms  ein  grober  Todter  der 
Tergangfnen  Jalirliunderto  —  KEPLER  —  der  in 
diefen  Maoern  Ccarb,  eine  würdige  Ruheftiite  finden 
wird.  Diefcr  Name  kann  nicht  genannt  werdea ,  ohne 
«e  |[ede|fken,  dali  febon  tor  mehreren  Jahren  Ofttrttg 
in  leinen  bef^eldcncn  VerbkltiüIIien  verliidilet  XxfUru 
ni  ehren  ,  und  einen  patnotifchen  Aufruf  ergehen  lieb^ 
der,  wenn  j^^lcich  d.iTca!s  Terhalh,  doch  jetzt  zum  Ziele 
fuhren  li  til.  UiL-fer  Aulfjiz  i.  n  i  Ktpleru  war  für  die 
Saauniong  der  Oftertagifcben  kleii^ea  Schriften  he- 
Ikinnnt,  und  begründet  Torzüglich  die  erneuerte  Heff- 
neng,  dab  diele .auD  eilebeinen  können,  indem  die 
Herau'-geb«r  HA  neben  der  gn^irügften  Unierftatsnng. 
$v,  K  irf  'ii  nilchen  Giiiilpii,  dos  Herrn  Kurerzkanzler«, 
auch  der Tbeilnuiiiiie  der  UntentehiDcr  Aa  Keplerifchen 
Denkmals  «u  erfreuen  und  die  Erlaubnifi  hab«n,  Ofter- 
Ugft  AutCatx  über  KtfUrm  mit  einer  Nachricht  von  dev. 
bevmrltcheMlea  Eiilobtung  des  Denkmalt  zn  Terbinp 
den ,  woza  da«  ndkte  Anficht  deOelben  in  Ai|ua  tinia, 
kommen  Göll. 

Das  Werk  Icinn  durch  dicfe  VerfchönaruBg  nur 
gewinnen,  und  man  darf  hoffen,  AtU  die  SubCcribsn- 
ten  Ceh  die  dad.irch  nOtbige  vcrL  ^  :  ;  [  uuriijie,  jedoch 
fehr  geringe  Erhöhung  de«  enhüagUfihen  SubiCcripiiaina» 
preires  gefallen  lalTen  werden.' 

N»ij1i  vor  Ende  des  laufenden  Jahres  wird  f'ihfr 
eine  fuf^fähige  Aiuwahl  der  Uftertagifcben  kleinen 
Schriften,  mm  eariymrliohen  «nd  jbylltoMiiitlmi  lac 


haltt,  mit  der  Bio^T-aphie  des  Vet  Lrr?ri  und  einer  An- 
ficht (Ici  IvL'pl.-;  il-iicn  l.ii-iil.nij.,:, ,  -Jrtgefihr  85  Bogen 
XtAik,  in  4to  mit  liiteiiiilchen  Leitern,  «rlcbeinen,  «intt 
an  die  Subfcrihenten  am  38.  30  kr.  für  ein  Esedinlar 
auf  gntem  Dmckpepier.  wad  4  ««f  feinem  Schreibe. 
]Mpier  al^eHefert  werten.  Der  Ledenpreis  wird  um 
ein  Drittel  erhöhet;  indeffen  foll  es  noch  fi«y  flehen 
bii>  zu  Ende  Augufts  zu  Tubfcrihiren.  Da  aber  der  Uap 
nufcripten -  Vorrath  fo  reichlich  ift,  dalt  gar  woltino 
eine  dien  fo  ftarke  zwejrte  Ahthcthmg  gegeben  w<n-d 
luB»:'  f»  werden  die  SubfSaiibeilt»  erfiicht,  Üch  zu 
erklaren,  ob  fie  fich  auch  zu  diefcr  mit  3  fl,  30  kr. 
rheinl.  auf  Diuckpapier,  und  4  fl.  auf  Sdireibepapiec 
Terbindlich  inacben  wollen.  T  iff  1  ormin  «ur  Untefw 
Zeichnung  geht  bi«  f<]eujahr  1807.  Wer  hia  deinn  «§< 
nicht  abheftellt  hat ,  wird  als  SubfcribeM  IWifi»Fbtt> 
fetSMlg  «figeieheil.  De*  Ganze  Smiü  dann  bis  zur  Öfter- 
MeCTe  1807  vollendet  feyn.  Die  Namen  werden  vor« 
gedruckt.  Sammler  erhaben  auf  10  Exemplare  das  1  It« 
ir«y.  Der  reine  Erirag  wird  für  die  hinteriaiTene  Fa^ 
niilie  berechnet.  Die  Unterzeichnelen  nehm«n 
ieriptioa  an-  Bagenaharg.  den  i.  Jm.  igo6. 

.    .       lee,  Fni^ierr  v.  StekenJUrf, 

K.  Landesdirectionsrath  Bffm§r 

Hufrath  Kty/tr, 


um  i    Zmk» B/t 

•        M  «ntrr 
Awtk^UgU  vom   AmtfprSektu   Uittrer  mmdr 
mtMtrtr  Dichttr  und  PLiUftpktm, 

Htrtutgegrlxn  von 
Johann  Hu^i  ff^ytttnfiacfi. 
Mi$  üatm  Kuffcr  vam  Schnorr  gtsticJuut  «ad  RtmSikr 
grftoeheM. 

brafi^«  Frei«  ord.  Papier  l  Rthlr.  Ig  gr. 
Fhranz.  Papier  9  Rthlr. 
Der  Gedanke  überSej  n  um!  Niuhifeyn  nach  den 
Tode  kfimmert  zwar  nicht  den  Knaben  im  zarten  Kne»» 

Eenaher,  aucii  den  JüngUng  uiofat,  der  auf  Holen  de- 
in wmdeki  aber  der  Afann,  der  die  FlOcbtigkeit  di». 
tn  Lefeeni  Mum  ahndet,  wird  oTr  im  (bkinften  Ce- 
nnlTi:  l  irrli  cltn  T oil  711  eriifien  Tetrachtungen  ge. 
liiiunit.  lieiu  Cireilc  wird  aut  jedem  Schritte  Zern  Grebn 
das  Leben  w«nli«r{  dar  SirhriilqiMBlM  swifehe«  hier 
<S>  I*  und 

Digitized  by 


vend  jenfett»  rSckt  Jminer  nSTier;  er  wünfclit  m'ii  Sehn- 
fuLnt  AaUi-'tkldffe  i'iber  ein  Land ,  wohin  alla  wandern, 
wnd  Keitier  —  Keiner  zurückkehrt !  —  Ach  ond  wie 
Tide  Ungliickliche  gteht  es  nicht,  die  blofs  \ai  Tode  da^ 
F.nde  ihrer  Leiden  erblick-nl  die  blofs  eine  iröftciidc 
Zukiiitft  vor  Verzweiflung  nocli  Cchützt tin«  Samm- 
lung und  ZuCimmenTtellung  von  Ausfpruclien  und  be- 
kenntnirCen  über  Tod  und  ZnkunJt ,  über  Scyn  und 
Nichtfcyn  von  Mlnhem  aus  allen  Zeitaltern ,  von  den 
TerCchieJenüan  V^ölkem  und  Ucligionen,  isuft  alfo  für 
den  Mann  und  Greis,  Lir  GlüelClcliC  und  Ung1t\ck]i- 
they  eine  eben  fo  anziehend«  als  belehrende  luid  irG- 
ftende  Leetüre  gewähren.  Wir  Und  daher  überzeugt, 
daCs  jeder  Lefer  dem  VerfaCCer  dicfcs  intereflanidn  Bu- 
che« ,  der  f<:hon  durch  fein  früheres  Werk  :  Au/fpräfke 
cLet  rtintn  Htrttni  und  der  jihiloßfphirtwdtn  Vtrnunft  ttc. 
dem  Ptthfikum  fo  vortheilfaaft  bekannt  geworden  ift, 
leinen  l>ank  zollen  wud. 
Leipzigs  i^ii  ^<*"'^  •^'''^7 

NiemannCche  Buchhandlung. 


Folgendes  intereOänte  Buch  ift  in  allen  Buchhand- 
toogun  zu  hallen : 

£>*t  Friede  te  ünfc  ktnie  Dtutfchltni, 

Eint 

Comödie  adir  GeJyrSthfpiel 

'  H  t  r  e  m    Johsnner  Rieß, 
"  t/irgtiii  der  keckl'öbl.  fruckthringendtn  GeftUfchafr  unter 
dem  lernen  „die  Rüßige'''' 
.   gtfc  kr  itbtm    zu  fVtdel  an   der  Elbe  im 

x^^bften  Jalire. 
Nunmehr  aber  neu  aufgelegt  and  mit  einer  Vor  red*  vtrfehem 

v»m 

Einem  Ffarrher  rn  im  Hellfttinifckt*. 
Zum  Btßen 
der  n/rithrigcH  deutfchgefinnte»  Lefers, 
1806.  P»-eis  12  Gr. 
Diefe  treugenieinten  Worte  cttses  alten  Landpfar- 
»«r»  enthalten  feine  Meynung,  wie  man  in  fcliwercn 
ZeuUufien   »m  Anblick    vergai>gencr  Begebenheiten 
£ch  beruhigen  und  trbften  könne.    Zugleich  lind  einige 
Worte  der  Frfilirung  gefprochcn,   welche  ein  jeder 
Deiufche  gewifa  nicht  ohne  müzufprechen  lefen  wird. 
Bey  der  at{^hängten  Comödie  des  Herrn  Rieft  wird 
stan  bchef^zigen,  v^e  es  in  alten  Zeiten  fu  viel  fchlim» 
'  Bier  her^i-gangcn  ift,  als  dermalen. 


In  der  Oftermerfe  ift  erCebienen  und  in  alTen  Bocti» 
bandlungen  zu  haben: 

Chronik  dt*  neunzehnte»  Jth kundtrtt y  vo»  G.  G. 
Bredow.    Jahrgang  1 804.  33  Bogen  m  gr.  Ucur. 
*        I  Kihlr.  20  gr. 

Jedem ,  dein  die  Gefchichte  des  wichtigen  Zeit- 
ykt»,.  in  welchen«  wir  leben  ,  nnd  die  Kegebenheiten, 
iMt  we'ciieR  wir  nahe  oder  entfernt  Zeuge  waren,  in- 
«CTcQiren,  urm£s  ein  Werk  williuimmea  feyn  ,  das  dazu 
bcEljanint  ili,^  eine  g«driutgie  und  ■npanejiCcbe  Ueber- 


ficht  dcrfe!ben  der  Nachwelt  tu  uherlierprn,  tmd  nicht 
fuivolii  dem  Vielcbrten,  als  jndein  gebildeten  Weltbürger 
zum  Handbuch  dienen  foil.  Uafs  diefer  Jahrgartg  ftAr-  - 
ker  ausgefallen  ift,  als  einer  von  den  vorigrn,  liegt  nicht 
fowohl  in  ^er  Ueicfahaltigkeit  des  Stoßes  als  in  dem  Be- 
ftreben,  auch  duich  Vollftitndigkeit  dem  Werk  dauern- 
den Werth  zu  geben,  und  jeder  wird  lioh  bald  über, 
zeugen ,  dafs  nicht  nur  mit  diefem  Stoffe  leicht  weit 
mehr  Bugen  hätten  gefüllt  werden  können,  fondern 
dafs  der  Herr  Verfaffer  firh  riele  fohriftliche  Nachrich. 
ten  zu  vcrfciiaifeii  gewufst,  und  nicht  hluf:»  gedruckte 
Hiilfsmitiel  benutzt,  oder  au>  Jtnimalen  und  Zeitungen 
zufammcnjjezogen  hat.  l'.cy  dem  r.eyfall,  den  die  Ün- 
temehmung  bereits  gefunden  hat ,  darf  ich  die  Verliehe- 
rung  geben,  dafs  er  fortdauernd  lieh  üiefer  mühevollen 
Arbeit  widmen  wird.  Vom  Jahrgatrg  1BO5  ift  der  Druck 
angefangen,,  und  wird  zugleich  ein  Ht-gifter  über  da.s 
erUe  Ouinquenniujn  enthalten,  ond  der  Jahrgang  1806 
gewiCs  zur  Ofierr.ierre  I807  erfcheinen.  Dicfein  Jahr- 
gang ift  eine  Charakrenßik  der  frtnz'ofifchen  Civil  -  Gefert- 
huchii  von  Herrn  Profeffor  Schräder,  ond  eine  andere 
Toaden  Eigentkümliehkeiten  der  Ptßalaztifchtn  Lekrmetkede 
vo»  i(M  Herrn  Hofratk  Schulz.»  in  llelinftldt  beygeftigt. 
Der  Preis  aller  4  J  ihrgange  ift  4  Kthl.  12  gr. 
Altona,  den  l.  July  igo6. 

Job.  Friedr.  Hammerieb. 


Bey  Friedrich  Auguft  Knick  ia  Erfurt  ift 
folgendes  neue  Buoh  erfchienen ,  und  in  allen  guten 
Buchbandlungen  zu  haben ; 

Der  P»Jf'g'ir  zu  Pferde ;  ein  Nett  ■  nnd  Hülfibächiei» 
für  Reifende f  um  ihre  Pfer^de  gefund  zm  erhalten., 
fich  v»r  Schäden  tu  hüten  und  jeder  Gefahr  aufzubeu- 
gen,  van  Gottlok  Met/er,  kbni^L  jtrtufs.  St^JJmtißtr 
and  prakt.  Thierarzte  zu  Erfurt.  8.  I806.  6  Gr. 
Ein  Buch  diefer  Art  ift  bey  dem  jetzt  immer  hiufi- 
gern  Gcbi-auch  der  Pferde  zu  GefLhifts-  und  Spazier- 
reifen faft  unentbehrliches  Bedürfnis.    Der  Verfaffer 
gtebt  iti  diefer  Schrift  dem  in  der  Pferde  -  Heilkunde  uti- 
erfahrncn  Reifenden  üchere  Kennzeichen  «1er  Krank- 
heiten und  eben  fi>  fiebere  Heilmittel  an.     Der  üufscrfC 
wohlfeile  Preis,  die  Kürze  fclbft  eignen  diefes  Buch  ge- 
wifs  mit  Recht  zu  einem  Tafchenbucfae  für  jeden  Kei- 
lenden zu  Pferde. 


D«r  Geheimerath  von  Hcndrick  bat  geglaubt,  fich - 
fiflRsntlich  wegen  der  Attfchuldigungen  rechtfertigen  zu 
Küffen,  die  ihm  als  Tandfchdiiliclicin  Deputirten  in  dem 
Ton  des  Hrn.  Herzogs  zu  S.  Coburg  •  Saa'feld  Durch!,  an. 
des  Kaifers  MajelUt  erftaiteten,  "in  Druck  gegebenen, 
imd  an  alle  Reichsftande  venhcilten  Bericht  gegen  die 
Landfehjft  i\*t  Fiirfienthuins  Coburg  gemacht  worden 
find.  Die  Schrift,  in  welcher 'er  es  geihan  hat,  ent- 
halt zugleich  Bemerkungen,  die  nicht  ohne  Intrr^ff« 
für  diejL-nigen  feyn  weiden,  welche  entweder  in  wif- 
fenfchadlicher  oder  midcrer  Rnckficht  Antheil  an  der 
S.  CAibut-gifchen  ()rgA'.ir.;imugefchichte  genommen  ha- 
ben.   Sie  führt  don  Titel : 

•    Digitized  by  doogle 


SSI 


^'""r^kj^'L^JuI^'rf- "fr^'^'  f-  ^««/•r'-    iBBurgdorf,  BaAfee  und  Vvcrdon  erprobten 


^fker  tmgeäntekteir  Acrfpßücken.  iRoö.  g.  ^ 
OTid  ift  fowoh]  l,py  Mcirn  Uartinann,  wo  fw  aufdei  Vf. 
Koften  f^e.JrucUt  w  .rdcii ,  als  in  aJIen  KuuiUMndluiinil. 
f.n  u  t  iche  die  Bi!cli!iindlung  Jer  Erben  de*  Herrn  Ha. 
nilch  in  Hildburghaufeu  den  Alkbt«  übernommen  bar, 
auF  SchreibMuier  Dir  ao  Or^wiil  «af  Dnickpapier  iär 
ifiOr.SidiiUcbeiOeUsulubm.  • 


^  Alfktnfime  oitr  der  ZSglin,,  nniririURhtr  Litht,  

*    -  ^'•"/'*»  ttmtHHt  vtk  X  L. 

^.  ^i5«%3  Bünde  m.  Kupfehi.  Ldpcig»  Hia, 
riebe  ISO«;    sTfalr.  Kgr. 

Diefer  neuefte  Roman  der  bi-l<..nTitcH  und  allgemein 
bebebien  Verfafferin  vereinigt  mit  der  lehhafieften  lieb- 
licbfien  Darftellung  yon  «ufterft  interelfanten  und  xuat 
Tbeil  nur  feiten  To  ausgebildetei«  imd  zuTammenseftell' 
fen  Begebenheiten  untT  rbänftteren  einen  fo  fchön  edbt 

toenicbJicben  Sinn,  und  den  niiqrflfenartcn  Ansdruck 

der  nrtcftes  F.inpfJndMng,  dafs  inan  ih«  mit  lUchtun. 

ter  die  bedeutendften  Pioducte  Aw 

icben  Literatur  Ncbnen  darf. 


'  thrf^  mn  mmriew  Smi/ie  ' 

Pt/taloztl  "  • 

umt  feine 

^ttuftmr  .  BHduugtmt$k0ir. 
ff/»  Htmiinek. 


■  noti» 

erxogen,  aber  d  uer  zu  aller  I" ii.rclu  iiikuijg ,  Spj»r.<a»- 
keit  und  lirwcrbaUrah,  die  ihr  Siauil  erfurdurt,  gol/ilde'c 
werden  f&llen.  \ 
Diefö  AiiftaU  foll  einen  gedoppelten  Zweck  Baben;^ 
einer  Seiis  ein  Beyfpiel  einer  in  allen  nffihigenRiickficli- 
Mn  tR^greifand«^ ,  .and  ucber  zum  'Ziele  fVklireii(tt-ri; 
kiebreii  imd  bemedig<*nden  Verlurgungsvveife  Ter\tni. 
fter  lind  nngli'icUliolicr  Kinder  a'ifz'uftellen  ;  andrer  Seit» 
diejenige»  aus  dicfcn  Kindern,   die  ijcb,  daziA^ignen' 
winden,  zu  Erziebern  sit^r  Annen  zu  biJJen,  unddurcj^ 
^  die  lüüKapgswreilii,  dur«k  weicbe  He  felbfi ,  als 
ÄM"e,  «t  erzagen ''mmlen,  in  WaLTcnb&urem,  Ar- 
H»en- A:malien ,    voiz  igUch  a'jer  in  p>  rlfchu],-n  un^ 
I>orfh>iH!.li^ilungen  eiji/.uruhresi,  and  fo  die  Mittel  cijier  . 
beffern  F.  »ehcing  dem  Locj.'e  und  dem  PerfurWl«  ,  d«J' 
derfelbe  am  Tor«i^icfa£CBir  bcdnf,  nlbtr  qnd  gleicbfaai 
unter  ihr  Didi  SU  brin^lb 

Da  Iber  A/Wbssl  leb'  b  fe&MTneiwiiZSiMttrfft, 
Mntdt; .    *  *  ■ 

jbßditlWy  Erfohrnn^tn  und  Mittel 

Sur  Hi/iirdei  t4"g  eintr  c  .    •■  .  - 

dtr  Mmfektnnnar  «iig(mifferun  ErxUkitiigtWi^^  " 
•hd  lumentli^'.  in  dem  eiricaa.  Hefte  Aerfelbte  aiit«a>  ' 
dem  Titel :  '  * 

'  JSnr  AScl'  0tf  mtine  Brzirhungrzmedbe        •  *  . 
mtt  Erziiktngfvtrfacltt. 
nlitr  die  Beweggrimde,  die  ftlkte)  imd  de«  Uinl»!^  dfe^ 
&r  Anfielt  falblt  erUirt,  h  vfird  biav  aar  £»  viel 
WrAn:  •»  - 

Ahf  idelii^  nfe<Jergedri1clr ,  ini<f  noch  neulMft 
w5eRi!gi8r  Retfonrcen  1}eriMih( ,  die  er  für  diefes  \ietP 
Hng«2weck  feines  Lehen,  HcIier  in  feiner  Hnnd  glaubte*), 
hatte  er  ihn  l>eynahe  aufgegeben;  aber  der  Erfuig  dee 


^m^,JT.   ...1.1.  j-  riL  ,         .  _    natte  er  mn  l>eynahe  aiirgrgeben;  aber  der  rrfulir  «iee 

^        J,r  t  f"^  l  ""T"  ^- "  """^  r'.f.lo'.zi',Eb>    EKiehung,.  I„r,i,u,.,  den,  er  wirklich  Torf-eht,  und  die 
mm,rbu.ktr  g^braucka.  .-r.un  rc-.iun,  wfchtigrti  AJiUe),  di«ibnidi«&l  fikr  du  Wefenriichfte/ 


1'Oiz.üglkk 

für  MStttr  und  LtkrtrUfiimmr 


W.  C.  C.  von  Ts r  H , 
öWrirABrg./»«/7icr«,^    ,^,r  X.nurßrfc/un.ün  Gf- 
rßß^ß  "»  R'ßick  und  Jena,  i  r  Mtntralor^jdun  in  Jeng 
;   Ekrtn  ,   der  GrfeUßkaft  diurßkcr  Arm/ffriundt 

Uirkl     **■     '      •  ■  - 


Mir  g' Ilde. 


'  ,  37  Bogen  Text,  «eit  4  KmiferleWn. 
Leipzig,  h*f  Helnrfch  Gr  »ff,  i 
flrti$  «nf  franzöf  Di  uckpeilier 

I  U  li'.  ^ 


12  -r. 


Der  Ertrag  diefes  Werke»  wird  ron  dem  VerTcMr 
berechne*,  indem  der  Verrairw  aenTelhen  P.ft,Uzzi 
Ohlerftri'.zung  €inei;ünierijeTt!nen.  gewicr.ne.  bat,  d.  f. 
ftn  Ge'ingen  jede*»  Menfclit.ifre.m.l  !el,!v,r(  iv,i;,fchi.,i 
und  h^f.hdem  ivird.    Es  ift  näm;ich  Pcft.vo.-r,  <  VUn  ' 
etne  Anftalt  zn  grnnden,  in  der,  nach  befiinimt  fenge-' 
letzte..  Grundfi  zen,  auagewUtn« arm« Kinder ,  Kopf* 
neraenc  niui  Knn&beiber,  fMftiA'G«iBi"d^T«Mi 

•5    4Se«ir«  mtint  itr  gute  VtTlÄUzzx  mii  de,, 
Wiirtlen.    Amcr  PelMlos^'  wie  ftbr 

ir 


dht  tiicht  Dur  xin^  tiefen  Begrdn^n  Tig  einer 

men  -  Anftjli,  Itnidem  »u'  h  v-u  ihrer Sicherltellnng  n.-tcfa- 
feinetn  Tode  no'.bivendig  ift,  bat  H  iu^Herz  für  diefeti 
7  >  eck  yon  Neuein  bd^bt;  Er  \<-ir !  die  Krreicbung'der-' 
fcl.'ieit  mit  aller  Anftrensnng  ,  die  feinem  Alter  Beel» 
ni<igrich  ift ,  ztt  ^ereielen  Tuchen  ,  und  dae  Ptafafikom        •  • 
ihre  Unterftütziihg  angehen  ,    aL^-r  zuyleirh  avicb  der 
■Zufälle  RechiiuTlg  tr.i|^en,  <!eiicii  ie.Jer  nieTifchliche  Ver- 
fiah  ausgefetzt  ih,  uud  in  diei.  r  Uiickücht  da$  Zutrauen 
der  ALentchenfrenndff  aufter  alier  Gefahr  fetzen  ,  in  i*^ 
send  emeiii  Falle  miübraudit  werden  zu  kfioneiL. 
£f  wini  die  für  dieCen  F  nd  zvreck  eingehenden  Beytrige. 
9nie  der  Direction  von  Minnern  aus  verlchiedenen  Ge- 
genden I  «irop«ni  r)[>«Tgt-1)eii,  <leren  Namen  In  dn!<  Jjlir- 
b.icliern  der  Menfcütieii  «ine  ebrenTolle  SteU.-  behau- 

Ecn.    Diule  wurden  init  üi«»  übar  die  ('Jrg  i'iifjr  iiin  diC' 
r  .\nf:alt  eintreten  iti]d,  wenn  do^fiu  in  Ordnung,  über 
die  für  die  A^.fialt  enigegan^n^iCleTder,  und  an<w.'ftber 
den  Ertrag  Torliegewden  ^\'erke^,  njc-h  öfTentlli-?!  be- 
kannt a^niacb  enden  (vnindfatzen,  ve»  lugen,  und  eben 
'"*"ttlieb  SSar  Jinfe  Verfk^pBig  Hedtenfebeft  gehen. 

Sollte 

R  fTourrfn:  den  Ertrag.  4r«  feine  tT«Bettcar»ffe1ier  afrwfrfeia 
r  Wft  Dm  Uiob  seirit  Idar,  walakar  hkmm  da»  Fett  afe(are]i.-;prL  hat .  ^alf    ^  , 

Orr  Ker/t«rr,  -  Jlfizedby  LiOOglC 


SoOm  die  Ar.{ult,  was  Mangel  aa  Unu:ir{tu)-/.ung, 
«ntert>)eihen  inüffen,  Co  bleibt  auch  clie  ganze  Summ« 
der  hiczd  ringplwixtiin 4?tld«r  in  d«r  Hand  der  Dir«* 
ctvon,  die  in  diefem  Fdlc  daan  all«  ReytrOjic  an  ibra 
Finfrüder  zui  ücUrchicken,  oder  mit  ihrem  \Vll)fn  die- 
felben  tur  eine  andre  geuieianützige  AnTtalt  tat  wenden 
^M,  OldcidMa«,  imjan.  1806. 

Dtr  rtrf»//*r. 

NB.   Ale  VoTMofSar  dief«r  Britft  dienen  die  Brf* 

trügt  zur  Ktninr.'ift  cin.-^rr  ditjrfrh^n  Ehmentar- 
Sehulanftolt  (n ,  ntmintiuk  der  zu  /J.,/;,«,  Lttyüg, 
gtUglhrg.  Frankfkrt  a.  M-  t,«d  Berit,,,  .rt  //'.  C.  C. 
V««  T$rL  8,  Preis  buS  Sdireibpapier  i  lUhl.  Druckr 
ftfltt  iS  Qr.  d.  V«rl«|«iiv 


■  Da  BadarfiaQk  «ner  fai  bOad^wr  XOrze  abgefalii- 
ten  mtrhttntiiijcheu  Terminolope  ,  welche  dennoch  auf 
eine  gewiCfc  VoJ'ftindigkeii  Anfpruch  inachen  Toll,  wird 
um  Io  al'yeineii-.er  ^«fiÜilt,  je  gewtUct  t  iH,  lals  es  uns 
sar  Zeit  noch  an  einem  folcben  Werke  fehle ,  dal«  dieltf 
iPorderungen  befriedigte.  Die  l^I^]ennlterzeichn«ta* 
haben  ßch  daher  «ntichloIXan,  die  Wönfiab«  dai  «er* 
Itantilirchen  PubHkams'in  «ß^inr  Hinfialtt  Sit  b«&Mdig«n, 
und  habendem  Z'lu^gc  di«  AMSarbdkmif  WM*  JbkbtB 
W^er k$  unter  dem  Titel ; 

Aßgakt  der  Frtutifißhtu  umd  Brngl^tlu»  Ttrmtm 
4eBi  dnrob  JWae  merltanmiCebMi  ma  andani  Soliriften 
Cattfam  bekaiuiten  Herrn  ClttdmiMt  aufgetragen.  Das 
Publikum  hat  de0en  Arbeiten  mit  anhaltendem  Beyfalle 

aulgeiioiüiiieii  und  keniu  dierelben  zu  gut ,  als  dalv  wir  ni>- 
thig  bätieii,  zur  tinpfalilung  diöfe«  neuen  Werkes  viele 
^ortc  'iu  verliuren.  Vv'ir  bemerken  daher  nur,  dafs 
dielet  Werk  in  Tafpbenformat.  (ebr  «laganf  gadroakt, 
sar  AiicbaaHtinetfe  in  «nfemn Verlage  crfolicinaB  vdxd, 
«nd  fordern  alle  Fr«  ir.  ?,?  N  v/lichia  hiemit  auf, 
ßch  durch  Subfcfiij«nierii.iUi(i:f;ii  tiat'ür  zu  intereffiren. 
Öar  SttLrcriptiomprels  Üf  Iiis  Ende  Julius  i  Kihi.  i6  gr. 
CpOfWtions  Münze,  in  der  Folge  erhübt  wird. 

.  4^tiingen,  imjun.  igo6. 


Öfter -Merfe  1806. 

$$iitnt  •  »/' X ,  /.  G. ,  Mora  dtr  MU/chn  QtfchicJut^ 
oder  lenrreiche  F.rsählurgen  aus  der  SHiel  «tlen 
TcIUmentt ,  mi t  hedäehiiger  Benutzung  i«r  iiew»> 
Iten  Ausleihungen  und  beygefi^gten  moräSfehatt 
Anmerkungen,  der  reifem  Ju^t^nd ,  befonderc 
aber  den  Coniirmanden  gewidmet.  Zweyter  TheU* 
9kriin.t|0$.  baj  V.  Vfawag.  16  Or. 


TT.  Atictipnen. 

Den  15.  September  «nd  (tn  den  felgg.  Tagen  diafea 
Jilire»  f»I{  in  Gera  ein«,  «rat  einigen  taufend  Bünden- 
begebende,  und  Cch  durch  Werke  von  grofsfun  Werth 
auszeichnende,  TortrefF:i?he  BibUuthek  au  die  .Meiftbie- 

teiiden  iifter.'iich  vei  cijoit  werden.  Sie  uintjfst  alle 
Theiie  der  WilVt-nCchaiten.  Bcfonders  retcliba'.ti;«  i£t 
die  franzöfifche  Literatur,  das  Fach  der  Gerd/iLliiep 
Reebtigelabnheit  und  Bargwerktkunda.  Auch  ilk  der 
fiinband  durehgingig  fchSn  und  gtit  eonditionirt.  Oltae 
weitere Aiipreinui;;  werden  Liel<'^'i 'i  l-ü». 'icrn  urJ 
Aiilltrhei'  Uiter  Biüliuilickeö  aui  Jen  Cat»log  Bufmerkfiini 
geinnclit,  der  zü  Ar.tai'.g  des  Aogaft  zu  hal>en  ifi;  in  den 
Exftdititntu  der  Allgt»,  littritmr •  ZtitmHgtn  zu  Jen« 
und  Halle,  in  der  ExpaUtht  du  BtUfummittts  sn 
Ootlia,  in  der  Expedition  dtr  Ltip%ig<r  folit.  ZtiniM^ 
und  bej  dem  Hrn.  ProcI.  Voigt  zu  Alienburg. 

'  III.  Vermifcbto  Anzeigen«  - 

Bittt  tut  dea  Ruenftnttn  mtimtr  r.f\t^  r  i :  ll.  in  dtr 
Ltift.-  Lit,  Zeit.,  betreffend  feine  LrkiAruag  im  dor-, 
rigttt  Imt.  Bl.  Nr.  25.  Hier  mitilt«  Amäiriiät^  im 
\ttö.Bl.  A.L.Z,  Nr.  55. 

DI«  Gefchicklidikeir,  mit  Sarkasioteni  ftttt  nStOrlln» 
dao,  VU  poleiniGren,  fey  Ihnen  cingerJum',  mein  Herr! 
Da  es  aber  um  die  Genauigkeit  eines  Kefeiats  über  phi> 
lorophifcht  Syfteme  eine  mlfsJ ich e  Sache  ift ,  w  enn  der 
Referent  nicht  ett^Mial  bejr  Tbatfachen  feine  ttuttruät 
Brauchbariteit  bewüliren  kann:  ,Ib  dürfen  Sie  ühren 
balber  meine  Bitte  Mich'  [ibrohlagao.  I.  AunigcnSia 
Sieb  rvn tüt»  flotte»  jj: : iß/uw  VmtmihrAtbtt^  watjw  id» 

Urnen  ZMgte,  daC$  Sie  meiae  F  j-fkriiik  kjl/yrt  ^■^ütt-z  -elf- 
ftH  ,  ^i^cj'cuweigt  ftudicrt  hsl'tu  hlnintn,  Z^^-cy  vLivoii  ha^ 
ben  Sic  in  Ihrer  Ei  kl'irung  ganz  übergaitgen,  uiul  die 
dritte  Tuchen  Sit  durch  da«  eingelohobene  M'ort  —  hin* 
l&ngUiii  —  zu  umgehen.  2.  Verantworten  Sie  Sick  über 
ebui  Colah«  Unwahrheiten,  vroamt  Sie  fbgar  den  Inittlt 
meiner  Antiltrilik  beladen  haben.  Wo  fteht  denn  in 
derfelben :  dia  Erikritik  erreicht  durch  Frc^rcjjio»  uai 
Regrfßxon  dtu  tlaliungt^unkt  des  Ssjflems^  der  RctiuJ.  ktire 
die  Epikritik  nickt  ge/aftt  und  verßgaden  etc.?  3.  L)a  Sie 
den  Gflblnger  Reoenf.  der  Epikr.  —  freylicb »  wie  dio 
Antikritik  sdgt.  Dir  leibhaftes,  oder, doch  xweytea  riF» 
rv.ili/fifckft  Ich'  ge«:cn  dru  V.  r«'urf  der  K(f»/J//fÄ«n^, 
den  ich  ilnn  mit  Citaicn  gcmauhf  hal>e,  durch  eine  kühne 
VerCcheruiig,  dafs  er  mich  nüi  (jnhulr-n  lit-r:! iiti-n,  mid 
durch  die  Inlimtatidii ,  dal^  ich  nur  im  Zorn  uieüe  Be. 
fchuldlgung  ausgeftofien  habe ,  in  Schutz  iielimen ,  und 
aKo  mir  dem  Vorwurf  einer  io  alt  Ingenbaftatt  Ab«. 
Ilti^nung  zurückgeben;  fo  bitte  ich  Sie ,  Ihre»  ClieOteai 
und  Sich,  nicht  mit  A  i^rijehtcTi  tmd  Abinunpfimgen^ 
fwtdern  mit  riacbvreifung  der  Stellen  zu  rechtfertigett,  . 
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der  in  der  AUgem.  Lit.  Zeit.  un4  den  ErgänzungsbUitern  recenürtea  Schrifteo. 

*  -  t  ^  ■ 

Anm.    Dtt  «rftc  Zißer  sti(t  die  Siumv,  die  tweyte  die  8«»  >b.  X>tr  Beyritt  KB.  I 


A. 

Aiileitnr4g  zur  Kennt I  Ts  de«  Zollwefeni.  161,47. 
if^imir'/inev»  WÜh-,   die  rebreekHohrtwi  iiJire  iNl^ 

n«»  Lcbeitt .  |t«r  l>and.    £B.  fi«  tit. 
AuoK  idk.war'iii  Parte«  1 9  M>   i|r,  te$.  ^ 

AiiTorderung  an  das  Uatbolifche  Dentrchtnncl ,  weg^ 
eiiics  neu^ CoBcordttt  mit  dem  PapCte.    171,  1x7.* 

*  •  .       ■  I 

iMmlitviigea,  miAtlitfteli«,  dier  den  )«tsig«a  Zofinnd 

ron  Europa.    162,  55.  • 
Bibliothek,  die  blaue,  ßir  Rinder,  t  — 4Bd.  £B. 

Bto^aphieen,  romantiCcbe,  aui  dem  Mittelalter.  i|o, 

Birdli,         Auctariitei  codiait'  ^ocrjphi  N.  T. 

hniimni.  '  i7j.  1J7., 
BtHmenbmch,  J.  Fr.,  AlMldungen  ^atnrhi&orUDlMr'O*» 
*  gcnTrände.    7  —  t  17*  7i- 

Böhme ^  C.  Fr;,  BdauebttiBgdef  nagt:  WMiftW«!»- 

beit?    17Ä,  i<4. 
BorowjJkxi      H.,  Abrih  de«  prektjfchwi  CwMrJw- 
.laniifiteiAiiiif.  I9<  91-  '  ' 

■t  InfiinitioB  mi  droit  maritime.    157,  9. 
\  F^.,  N«^  Vctfki,  s  Bd.    £B.  11^ 

Br«f*''r ,  Fr. ,  Urbatiäl  T^eguletion.  {Hfri;. 
Brera,  Val.  AI.,  Anatripfologie ,  aberC  allt  Aom.  TOS 

17«, 


mee  !a  /BUf ,  limf  ««A..|«lf  i|«t 


£&re«ie».  Fr.«  Rede«  an  gebildete  Meafidam  ftterji« 


19.  ..... 

van  £i/k,  Job.,  het  ftilfltaaii  der  Zonae  ten  tm 

Jofua  opgebeldertl.    1691  Mi. 

Evertmann^  fr.  A. ,  Ueberficht  der  Eifenerzeaf uDg  w 
den  LAndem  swU«b«a  Lehn  and  Lippe.  •  i4|,  j/. 

ftikrkius,  Job.  Chr.,  Syftema  AntUalorum.    i<4,  65. 

.  —  Index  aipbab.  in  Syftem.  AntL    id4,  65. 

Fi/cher,  Zinnfiguren  zur  Unterhaltung  «Bt  dar  Myllw- 

lerne,  ate  Liefr.   E6.  9«,  10*. 
—  Job.  K.,  Abhandlung  von  der  Düngong.    161,^  ff. 
facAf,  lldepb.  £f.»  TlekudiTt  Labaa  mii  Sehp&fm. 

Fantil  C.F./9MMlbttekd«r;Ilirmt,  at«'A«fl.'  163, 


*  Jot  Eyertl,  jterTh.    EB.  14,  5  j. 
a.JtriRbMMM,  K.  0>,   filofofilcbe  Anhebten. 


Gagnier,  J., 

-  ,  FefCer/fin,    i  _  j  B.     HO,  197.  j..  . 

l!'  a«.«.eb  der  Fortfchritte  i«  WitSm,    ^^Ü^'  cht**  M^w«rfijic«hili  d«f  ^ttdk  lM<h 


l^iafiM  nnd-Kanften,  7  —  t  Jabrg.  EB.  ^g.  5^ 


C. 


C»ftantini,  P.  L  ,  Ii  dote  diltoMflll.  .Tr«dB^«  dtf 
Franotb.  ^Eö.  gl*  «• 


Aue,  L  riaktus. 


dar        im  dar  lA'  dit  b^bfitnlebs  ^  ümmUtt 


markt.    EB.  yo,  10a.  « 
Ceorgi,  J.  Gx ,  Befchrelbang  det  raoUelMB  Baieht,  1 

Th.    EB.  80,  1:. 
GeriA«2j  Fr.  K.,    Anleitung  zur  Führung  der  \"i  itili-^ 

*' ichanwercbaite.  162,49.  . 
^  ^  -r^jfciiyfiriiiig  xur  Heilung  der  Drehkrankheit 

-  der  SiÄaM.   x6a,  49. 

GeTcbichubac^ ,  dieälterten,  der  Hebriar,  «Wirt 
nach  i.]^v.  MicAiae/tf.    17^  *4*t 
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filttcll,  Chr.  F.,  VflrrHch  «.  «iitlblurL  EiftntcruDg  der 

Pandekten,  1  —  7  Tb.   EB.  jii,  lo;. 
Colter,  B1. ,  ReichnnaU'iiuil«r-Anfch]iige  .der  fachH- 

fchen  Lande.    1 74-,  151- 
Gri^nffr^  D.  G.,  über  tien  Penlateucb.    igo,  IM. 
(Sriimnt  X  K.,  GranariTi  dn 'EjrperbDeotal  Pfayfik. 

.  ^  dM  H^llniswiirdigrte  «ot  der  Phylik.  177, 
«74- 

OroUnutnn^  K,,  Theorie  det  gerichd.  VerfabrenK  in 
b&iiiBl.  Bmbltißr^tvMiMii»  ste  Aufl.  E&  n,  17. 

Ä 

|iU(f,-VK  W.,  Commentarober  Qeero'a Briefe«  } 
Bd.   ES.  17,  79. 

.9.  HaUntf  D.,  natarbift.  Abhafidl.  d.  Gerellteb;  dte 
Wiffenfch.  zu  Harlem,  überf.  1  B.    17^,  (33. 

Hauhi-'t ,  c. ,  UnterfuchoBgm  «b«r  dii  Gold»  abt  f. 
%.  ffitfig.    177,  169.  •  ' 

M«nfe#,  H.  Ph.  C ,  opufcuU  academica.    EB.  gt,  15. 

HtnfcMt  D. ,  über  die  ZoraeklaDTung  der  Neobgebiyrt. 

tiuii-          '  -• 

Hoppe,  Dar.  Heinr.,  bolanifcliat  Tefcliietlni«h  jRbr 
i|oa  — i|o^   EB.  t6t  6j' 

1 

• 

Jmkohfen,  Fr.  J.,  Handbnob  Qber  dei  prifcÜiull»  9toe^ 

recht  der  Ensländer.  t.  B.    EB.  |»|  }|. 
Imiigena,  Streifzüge  durch  dal  ROgenlaiid.  '179,  100. 

In  iiigiii,  die  etften,  zwifcben  den  hurf  rft!  Hotea 
Muncben  undRegenaburg  im  J.  1^03.    17g,  igj. 


*71» 


V.  Müller  ^  Joh,,  EatWiirf  Jer  gerichtl.  ArraeywiIIea. 

Cehaft.  I  —  4  B.    EB.  (4,  jo.  ' 
Murkard,  Fr.,  OeoUlde  von  KoaltantiaopeJ.   1  —  » 

Bd.   itf7«  .  •  » 

N.         -  ' 

Nmrmm,  A.,  Obferrr.  da  carboutm  wifloafttndi 
methodo.  151,  i].  .  ^  ' 

O. 

OirrfÄÄr,  D.  FV.,  die  Bayern  in  Franke^i.    i6|»  jei. 
Ori^inalideen  bber  die  Kunlt  der  Erziefanng.  17^ 

Am««-,  G.  W.,  Annalea  der  altmn  dlMtrehen litiM» 

»nr,  s  Bd.   EB.    79,  i|.  » 
flaurut ,  JIL  A. ,  Mile»  gloriofu  ed.  Jo.  L.  Ilm,  i*b 

tat.  '  • 

^U«fr,  Paul,  Adrelsbucfa  der  Stadt  P«(^.'  tTff  Elf.  ' 

—       WegweiTer  durch  Pefth.    179,  igj. 
Ragiefungsetat        t  smotis  Zmich.     166,  I7. 
Re|iroenubucii  der  Stadt  Zürich.    t66|  S7. 
JUi^Amf,  F.  V., .  BptiMB«  TlMakgia«  «kiiltiiBMh 
156,  t. 

B-wgflnuum,  C  Job.*  de  olIiiii»an>bit. '  «79«  14). 

BtuHMn,   B. ,  Vorfchla^e,  dein  Mangel  gu^er  ItAtjMi]}* 
Jidiac  Brielter  abzuhdLfen.    171,  127.         ,  ' 

^>       ■  A 


Xe^jUt»,  1.  Gl, 

Kt/Ier,  J.,  Aphorismen  Ar  Suemfbtder.    ifo,  >oo»  ' 
Krnr^arfchrh ,  Jof. ,  Qe&«Mil  Stutm^fnOmg,  r->| 
1^   £B.  9«,  ^7. 

JhNMrfePt       AbhandlMig.  Aber  den  Naicen  dw  Bereue 

ti^wnwAf,  loteb. ,  Verheil  e.  Er^bdiArrik  iet 

fiirfientbuRis  Sieb^nhDrgen.    EB.  g.-r,  7g. 
I^rjfiAijrji/ ,  Fr-,  deiiifcbe  AafDttze  r.um  Udicrfetzen  in 

flic  Intrinifclie  Sprache,  jtc  Aull.     FB.  g7,  79. 

jBffiher,  C'.'i.  ,  d'ei- inn^  Bdrgbcu^  nMdi  der  N&til^ 

M.'         .  ■  '  ■  ' 

Me)er ,  J.  C,  fyWm.  Handbuch  znr  Erkenmnirs^Jer 
Wu0n[U:.     »75,  »53-  . 
äe  aiilter,  Job.  Ferd.,  Prlftaldns  ex  antiqq.  lofid'  Hang. 

rwriitutus.     177,  175. 
Mittel ,  die  erfien,  dem  Chrifkemhnna  bev  8en  Kadio*' 

}ik«i|  eoftaheJfen.    171,  tag.  "  ■■  ,  ' 

Mti/Uf,  ükonoinirche  Abhandlungen,  igi,'  ibi.  * 
Mohammed,  Abul  Cafem,  der  groCse  Prophet  ton 
'  JMk««  t  —  a  Th.  tloi  193*    .  .1 


ANNb/«rr,  G.VT«1»iiIw  aAMM>>i«M,  Fanw  IV.  EB.  - 
GnnAege  .der  ^ogntatik, .  i  iTb. 

Sektna/z,  Th.,  Handbuch  des  deutfuhen  Staatsrecht. 

&*i»«^-P^Mr(,  CF.,  Verf«ch«.  Darrtellung  del 
däaifchenUfcMtralitiit&ryfteMt.    174»  14J.  ^ 
Sekmieätr,  fi.  Fr,,,Anl«iga«g.mr  Ceuifm  LrtinitW. 
;^B-  in-79<i.  *.   .        '     .  .» 
H.  A.,  notf.  Teft.  graece.  nova  terjSeae  lal. 

Sch'tKicr ,  (i.  F.,  Ciiiindlifs  i?er  Fxpcrin)entjTn.itur)eh*  ' 
,  rei  -A^e  »erl},  Awl).  r.  C  W,  GiUfrt.    ^B  g6,  7a.  . 
ScA«»afte,  J.  Fr.»  Einleitung  in  die;.  Gefduehte  der  Jli* 

EB.    gl,'  31. 

Seuiavie,  S.  L.,  M^m.  hift.  3e  1a  Conr  de  France.  179^ 

»'7»  .  .»  ' 

&aff^r  icr^,  G.  A,  .  über  die  BlTitflüITa.     17J,  1*4,  , 

»Ork ,  Joh^£^r.  »"'beuefe  ArcliiT  %  'di*  Gebiirttbjlll«^ 

e  —  1  Bd.   g|,  47,  " 
Slttk ,  F.  G. ,  die  .Oerchii^te  der  PUlobphle,  i  Th. 

MV.  »9-  ,  ...  ' 

Sti;andurdnuug  f^r  ^ie  Hfizogthim«i  Sch:e£s^xig.  171, 

»ir.        ^  '  -      '  1 

■^uatiage  • , 
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Sunfiltger,  D. ,  Oeftrcieh  hn^Scbaaucli  ier  erbUehen 

Kairerwiirde.    }t^*  t'  '    .  * 

Taßo,  Torq.t  Ainiota,  fafOla  bofdwUecoU«,  EJ^II-XH' 


^«t^,  C  t^.t  Baropä  fccym  Aaittff  des  toua  hh^ 


ITIl  116. 


T.  I  —  II, 


Theatre  ;de  rüerimitge  d«  Catluu-tne  II. 
EB.  7t,  t.  .  r 

Jimrdyt  Fr.  Xav.,  <3ii>fftM«Wi«  ikr.  bibaMf«lwn,yriy&C' 
•Imi»    <i7i  ff«  •  *  ,  '.'•W^.i    .f  •  . 

Ii»  .V  ,  - 


yiiterricbt  Ftir  dM  kttM.  VdkJUMr  .4i«. 


der  Elielofi^uüf   171,  t%U  '< 

.  «7  •• »."      •  . 

V-    •  •  .       '  .  ■  ■  |t  ;•  '»-■•?•  .•    '  •  ' 

VwAmMiagm  *  .  Mtvarknndige ,  iM.  de.  fMMQebf 
M«atrch«p]r  dwrWifcffiinpyo  tc  ^^1/^  »  mh».T1i. 

•  17a,  ijo.  iV  a'.üI  .?  /  a»    ;  .!  . 
>V<'«V>  Fr. ,  iiw»mMb>»^gfia}Dhii.%rwhli|i^^ 

^«fl, -US.  .  ;ll."V 

ratttr/eia,  f.  Gagnter. 

VUlur .  H.  L.  W. ,  Handbaeh  dwfikdAotnf«h«n  Min«. 

ralogie.  iter  B.   EB-  79t:i6-   •  ' 
Volk&imterricbt  ül»er       Weneflauten.    171,  uj. 
Vollhediugt  J.  .C  ii  Suunnitafcl  aller  Sprachep.  EB. 

*  ^i»  «w« •■«••:  ..1 ' '.  •  ?.<;  .>?>  ,»31     •  . 


IF«^fi-,  ^rl  L.,  Verfucb  ei 

gerchichte.    171,  iji.  '      '    '       -  •  ' 

»  J.  J.,  Von  der  WiohiigkWt  4«r  UMUmdS^ 

che.    lio,  40.^,.  •  -  r..       •    f  < 

WuTz,  K.,  BeTchrcilrang  dar  Oeftuag  dar  fiaidaH.  • 

Mar,  F^.B.,  UtedNah^Siaaww'Btlifttdfc,  tfi^ 

B.   t^i,  41. 

IVedeTs ,  J.  M.,  I*denlaiulfk.e  Reife  igicnnem  de  danlka 

Provindfer.     i-ri^,  \%t;'. 
fFedre/ch,  St.,  über  einen  fcbiObarcn  Kaaal  ia  Ul^ 

eerland,    idg,  104. 
fTMft  AoMvaU.  \(Nociibei  WaUfQ  il^  M|. 
ff^i!^h«M*,  J0I1.1  BcHMrknngMi  Ittr  BliaiuwiainW  awiai 
EB.  14,  5Ä, 

fVilde,  A.  N.,  Be(arjn  des  kathollTcIiea  Schulweleaf 

in  S6hleft«a.    15!.  21.  . 
M'i^/,  J.  Irl.,  y«nnilitiiM>OediGht«.   170»« im»' 
mtikUr,  G.  L.  ,:^aqd^«a»rlMrp«i^eb«p  Am» 

fritt»,  K. ,  SceiMn4al.iaaiiiaii  WaUro   i<7,  f4. 

Wolier  kommt  «s,, 

keilen  entgegen  f(rfb««Ä.  «71,  ia|.,'i  -  .u 

'  »W»  1  '•••'«    •  f 


•■  i»ii>  .LA 

■  ;  •  i 
>W  [  'Iii  • 


■  I 


.r 


f 


chenlandt  100,  79J.    f-  Sei-kendorf ,  Frlir  ,  Ol 
Schriften  lojt  t77>    Slmogf,  Jaftia-iind  f  oiic 
716.  IM,  Brief«  ftbvr  Pafkahmi  103,  |at.' 

Ankanriigungen  von  BaelAindlani. 

Akad.  Buchhandlung  in  Friinkfart     d.Oder9o,  717. 

Arnold  in  Dr.'srli>n  yi,  735.    ^^Hff  in  Röthen  ^i,  71^1. 


yj,  743.     Baurngärlner  in  Lci(izig  g9,  70^.    yO,  717. 

öre/i 


94'  75  »■ 
und  Ha 
Lilaraiuv 


Lei 

4'  75  i-  95.  753-  9*»  78<-  9  .  Ti»®-  'iretfnupt 
rt«i  in  Leipzig  99,  791.  loo,  7«9'  Comptoir  für 
AK  in  LcSpug  t7t  tff I*  w  Icipiig  t7i4l9» 


breiifteiii  ^7,  ^y,  .P^T.ffr»  ,  Ci-^i^frl^  ^.«i^zig  t7i.«f«< 
tÄ»)?»4-  18»  7»t«:"  «ott4!»<i^  »oMai.  /fnm. 

«Mric^iin  Al.tQM^  Mt.j6)^,.x^^,  |2o.  Melwing  in  Han- 
nofinr  j)7,  771.  ßnwner'rfi  in  Hafte  v"6i  76*-  Hrnniugt 
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RECHTSGELAHR  THE  IT. 

•  fiTUTTdART.  b.  Metzlcr:  Handbuch  itt  Ifurtrnber- 
mftkm  PrivatretJUs ,  von  D.  ^/lu.  P^Üt*  K^mhaar, 
•  ^drttmberg.  HofoffichU  •  Advoc«tea.  E$ftr 
Th«iL  1804.  S78S.   Zuuj/lttTK  1805.  j66  S. 

Durch  diefa  Wark*  WOrbo  wir  hier  die  beiden  er- 
j  ten  Tbeüe  aozeigeo ,  fallt  der  Vf.  eine  I2ngft 
xetutilte  Lücke  in  der  cdriliftifchea  Literatur  feloes 
Vaterlandes  aus.  Es  hhhe.  an  einem  Buche,  das 
fiituntlicbe  Lehren  des  VVürtembergifchen  Privat- 
rechts  in  gedrängter  Karze  und  in  einer  Art  vun 
fjftwtnatifdMT  Or&une  zufammenftellte.  Vorgearbei- 
tst  finni  4k  V£  zu  diefem  Bebufe  Mir  DedD 
frVion  riie  Altern,  noch  mehr  aber  die  neuern  Zeiten 
-waren  reich  an  fchätzbarea  Erörtemneen  einzelnn* 
Iiebran«  Ehemals  kainertnoch  die  raancberley  Samm- 
IniUMl  von  Abweichungen  des  gemeinen  und  des 
HVteMmbergifchen  Hechts  hinzu  ;  und  vor  n-.ßhrern 
Jahrm  fing  ein  Wfirtembergifcher  Recbtsgelelirter 
•n«  daf  LsDcbnidlt  mit  einem  fortlaufenden  ausfahr- 
.  liehen  Commentar  za  begleitao,  von  welchem  bereits 
acht  Bände  erfchienea  find.  Der  Vf.  des  vorliegen- 
den Hiridbuchs  befchränkte  fich  jedoch  nicht  auFdie 
Ma?«!rieo  des  Landrechts,  noch  wenieer  nahm  er 
blofs  eigentliches  Pri.atrecht  in  feinen  l'lan  auf,  fon- 
dern  er  dehnt«  denfelben  theils  auf  manche  ia  dem 
l^andrecht  niditerwähnteRechtAnMMrieii,  theils  nach 
dem  Beyfpiel«  der  malfteii  bisherigen  Lebrbadier  dat 
Privatrechts,  befonders  des  Hofackerfchoi ,  fteflen 
Anordnung  er  fich  ijröfs  ten  theils  zum  Mufter  genom- 
men bat,  auf  viele  Lebren  auü,  die  7xm  Repi^rupgs- 
recht  gehören.    Jenes  war  natiirlicli,  fobald  es  Ge- 

Senftände  des  WOrtemberg.  Frivatrecbts  gab,  von 
enen  fich  in  dem  Landrecbte  nichts  enthalten  findet. 
XHelea  mag  immerhin  fo  lange  angeben,  als  die  Oe> 
ffetxbOeher  felbft,  und  dte  im  Lande 'san^barfln  Com- 
j  f Ml  '  rn  des  gemeinen  Rechts-  die  ^lifchung  melir 
oder  ivenigf-r  ln»£;f1nfHg«>D.    Da  der  Vf.  blofs  \Vürlern- 
bergifches  Privatrerht  liefern  wollte:    fo  fchlafs  er 
von  feistem  Plane  alle  diejenigen  Beftimmungen  des 
^eineinen  R«chts  aus,  welche  die  einbeimifche  Ge- 
fetzeebung  oicbt  wörtlich  aufgenommen  hat.   Nur  dä 
gJauDte  er  eine  Ausnahme  machen  TO  mOflen,  wo 
entweder  die  Erläuterung  eines  aus  dem  gemeinen 
Recht«  ffrrtlebnlen  l.andesgefetzes  diefelbe  zu  erfor- 
dern ichicn,  oder  wo  iler  (ieCet^p^ber  auf  die  Beleh- 
rung  durch  Hecbtsgeiebrte  ausdrOcklicb  verwiefep 
lUltte.  Kechtsinfiitute  hingegen,  wcldM 


fchenGebiiiachen  und  Gewohnheiten  entftaiiden  fiadd 
foUten  aus  ihrer  Natur  vollftSndig  entwidcdt  wenUe». 

Ob  nicht  hiebey  bald  zu  viel,  bald  zu  wenig,  eefchehen, 
lafTen  wir  dahin  geftefftf^yn.  Einige  Materien  nahm  we- 
nigftpns  eine  mit  dem  Qan/.en  nicht  im  IVrli..!.'!  fir- 
heade  Ausftiluiichkcit  erhalten;  z.  b.  dre  LelireJrv  von 
derGröfse  und  der  Berechnung  des  Pflichttheils  Tb.  II. 
S.  195  —  2 10.  i  vom  VerfenduagcrediteTh. IL S.a84  bil 
304.  Manches  belbnden  zur  RechUfgelchlchte  gebft- 
rige  ift  in  den  Text  aufgenommen ,  was  man  lieber  in 
einer  Note  lefen  wflrde.  Andern  Materien ,  z.  B.  den 
Lehren  von  der  ehelichen Götergemeinfchaft,  von  dem 
Vermögen  der  Geipeioheiten  ,  von  den  fo  genann- 
ten bargerlicben  Beneficien ,  von  den  Frohnen  u. 
f.  w.  wäre  noch  hie  und  da  eiae  Ergänzung  zb  wQn- 
fchen  gewefen.  Vom  römilebaa  Miteigenthum  fiodal 
fich  nichts  erwähnt,  aaoh  nichts  vomdeotfcheo  Sammt- 
elgenthiim ,  ungeachtet  z.  B.  Mirkerfchaften ,  wie* 
wohl  ni- I.i  unter  diefcr  Benennung,  in  Wiirtemberg  ' 
nicht  unl>ekannt  find.  Wir  fehen  übrigens  feJbft  ein, 
dafs  das  Mifsverhiltair";  iwifchen  einem grofscnTheile 
der  rdmifehen  und  der  germanifchen  Recbtslebren 
allzugrofs  geworden  feyn  würde,  wenn  der  Vf.  frinen 
Plan,  die  einheimifchea  Rechtsinfütuta  voltftdndig 
zu  entwickeln ,  atlzuftrenge  befolgt  hätte.  Er  bat  im* 
mer  in  diefen  Materien,  wo  ihm,  die  VermOgenS- 
verhältnifTe  der  Kheleute  abgerechnet,  gerade  am 
wenif^ften  vorgearbeitet  war ,  viel  geleiftet.  T^^  übri- 
gens die  Aiifmerkfamkeit  noch  mehr  7u  beurkunden, 
mit  welcher  wir  dem  Vf.  bis  in's  kleiafte  Detail  der 
Aoa£ilhrung  feines  Plans  gefolgt  find,  wollen  wir 
nodi  einige  Erinnerungen  heybringen.  Nach  Tb.  L 
$.26.  ift  die  doctrinelle  j4tu!e^uni>  der  Gefetze  verfchie- 
di*n ,  je  nachdem  die  U^fache  verfidiie  len  ift,  wejjeti 
welcher  drr  iiinn  eines  Oefutzes  zweifelhaft  ift.  Der 
Eintbeilungsgrund  iliirfte  aber  nicht  fowohl  hierauft 
als  auf  der  Uefchäffcnbeit  der  Mtiitt,  die  UunkeJhdt 
ZU  heben«  «nd  den  Sinn  des  Qefetzee  aai  beftimmen » 
1»emhen.  Aneh  die  UtteewifsheU  der  Wortbedeu- 
tung wird  oft  durch  den  Grund  dcsGpfeti^es  gelicbeo. 
Der  Vf.  entfernt  lirii  indeffen  in  der  F'iilge  felljft  vun 
dem  nnjiegebenen  Kintheilung^grunde ,  indem  er  die 
logifche  Ausleihung  ((iojenige  nennt*  durch  weiche 
der  Sinn  des  Gelrtzes  ans  dem  Grunde  des  Gefetzee, 
der  Abfioht  des  Oefetzgebers  «ftdgcrt  wird.  GraiKl 
dta  OefetZto  and  Abfient  des  Oerctzcebers  find  Ohr!- 

§ens  wohl  zu  unterfrhcideo.    Th.  f.     36.  beft  immt 
er  Vf.  den  Einflufs,  den  jede  der  beiden  Arten  von 
r»:ia  aftatis  auf  die  Verniögensverwaltung  hat,  fo, 
dafs  man  annehmen  mufSi  er  habe  das  fchon  von  Bot' 
ti^  angeßüiits  fttttHiwdn  Befeiipt  vcm  96.  Jliil.  179a 
£•  '  aieht 
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flieht  gekannt.  Nach  diefem  und  nach  einer  IjijUeni 
faerzogtidini  Refolution  vom  9i.  Aug.  1797.  w)rd  efa 

Miiiifcrjälirii'er ,  weldur  Erlaiihnifs  7i]ni  Heirathea 
erhält,  vfui  (ft-r  x.itcrijchen  Otkuiioinie  getrennt, 
utui  <)er  IML.  lLiiaft  jn  flt-m  Mjfre  t/itle<iigt,  dafs  ilim 
fein  Vermögen  zur  ft  eyen  Seibllverwaltung  ühergebun 
winL  Er  Kann  Verträge  jeder  Art  fcbliefsen.  Nur 
üegeiule  Güter  oder  fabruitsbackfia  welche  daafel- 
bei»  gleich  zu  acbten  findt  kaoo  er  nicht  befebwercn 
•der  veräuTsern.  Er  kann  nicht  vor  Gericht  ftehen, 
und  nicht  Kricj^svopt  feiner  Ehefrau  feyn.  Und  wenn 
er  in  Recjitsi^eltimfifn ,  ilie  ihm  frevgegi'ijen  liaii, 
verletzt  wirdi  entbehrt  er  der  W'ohltli'at  der  vVieüer- 
•infetzung  ia  den  vorigen  Stand.  Nach  Tb.  1.  44. 
vrQrd«  voo  alner  Hrbliauftf  weiche  einem  Fremden 
in  Wart«rab«rg  aoftllt,  nur  In  dem  Falle  Abti^  ge- 
fordert ^  w*nn  die  Landesherrfchaft  deifelben  auch 
von  den  Würtembergern  Ab^ug  nimmt.  Allein  Re- 
torfion  ift  keinesweges  der  Grund  des  Abzugs  in 
Yrartemberg,  indem  dcrfeibe  auch  ilie  Unterlbanen 
loldier  Linder  trifft ,  welche  diefe  Abgabe  gar  nicht 
kennen.  Nur  wenn  etwa  irgendwo  eine  höhere  Quote 
friugefohrt  wire,  könnte  das  Rvtcrfioosrecbt  eine 
glt'ich«  Uehandlung  Jbegrilnden.  Neben  den  zwey 
Ütädten ,  dJo  nach  'I  h.  i.  §.  47.  das  ErbabzugSrecht 

•  haben,  erwalint  ßrfi^er  (Eltm.  ^iir.  publ.  IViirt.)  , 
und  zwar  nur  beylpielsweile.  Such  des  Stäiitciiens 

•  Ebingen.  Th.  I.  48-  wird  ganz  richtig  bemerkt, 
,dafs  die  hlof^e  Vurbehaliung  iles  KegrefTes  in  das 
Vaterland  die  Ahzugifrfykvt  nicht  begrOnd''«  Abjr 
nach  melirern  landesherrlichen  Verordnuneeo  z.  R. 


-vom  96.  Febr.  1733-,  «>  Jun.  1713.  u.a.  bleiben  die- 
jeojgon  vom  Afj^ug  frey,  welche  Bürger  find,  wrl 
ihr  Bilrgerreclit  Ijevm  W  egzüge  ßch  ausarücl<lich  vor- 


behalten und  verfteuern.    Ueber  den  Einflufs  des  Irr- 
jhums  und  des  Betrug:;  auf  die  Galligkeit  der  Ehe. 
.   veriCbnifle  Ibwohl  als  der  Ehe  felbft,  hätte  doch 
•  •    ladir  sefagt  werdea  CoUen,  als  was  am  Ende  des  $.99. 
,    kemerkt  ift.    Nach  Tb.  I.  f  333.  können  «r  danmato 
eoitii  gezeugte  Kintlerpar  nicht,  oder  vvenigftens  nicht 
vollkommen  legitimirt  «erden   (von  einem  kaiferi. 
Hof-  und  Pfalzgrat'on  freylich  nicht,  wohl  aber  vom 
l<ande8herrn ).    Nach  dem  I<andrecht  wird  die  Erb» 
YerÜHiduDg  weder  auf  die  adoptirten  noch  auf  die 
^  «nlrten  Kinder  auMedehnt»  weil  diefelbe  „in  Kraft 
'  der  Blutsverwandtlcnaft  und  viterlichen  GewaUs ,  fo 
,    dur  h  Pacta  und  Vcrgleichung  nicht  mögen  eingo- 
füiirt  werden,  gefchieht."    Aus  diefcr  Slclle  folgert 
.  der  Vf.  Th.  11.  §.  S03.,    dafs  die  Etnkwäfchaft  nach 
■Würterabergifcheni  Rechte  die  väterliche  Gewalt  nicht 
X  begründe ;    und  doch  bindert  ihn  die  nämliche  Steile 
aicht ,  Th.  I.  f.  333.  die  Annahme  A  Jüodesltatt  auch 
..  j^pach  WQrteuiDergÜrehaa  Heebte  den  Erwerbangsarten 
'^»^r  «äterlicheo  Gewalt  beyzuzählen.     Th.  1.  260. 
-  %  aimmt  der  Vf.  richtig  an,  der  Verfchwander  könne 
^.^^llabae  die  Einwilligung  feinfx,  Pt>gers  nicht  gültig  ei- 
•  aen  Veitrag  eingehen.   Doch  meyni  er,  fey  ein  auch 
ehue  diefen  geichlolTeoer  Vertrag  grtlti^ ,  weoa  der 
.^Sfef  VerfchweBder  keiaeo  Schaden  dadurch  leiiie.  Er 
karuh  fick  hicbey  auf  f  249.»  wo  voo  den  Racht«- 


gefchäften  des  Minderjährigen  die  Rede  srt.  Dort. ift 
aber  gerade  das  Gegen I  heil  gefagt,  indem  ganz  rieh« 
tig  dein  Pflegling  die  U>'fugniLs  /itgelrlirielifn  wird, 
den  Vertrag  üls  riirdru;  ai  zufechien,  oline  Kiickficht, 
(  I)  er  dadurcli  hefcbJ  ^i^l '.•erden  i!t ,  o  !pr  nicht.  So 
kann  auch  der  Vt-rich wemler  nach  d<  r  deuilicheo^ 
Etiticheidung  des  Landrerhls  1  h.  11.  Tit.  30.  keine 
Veriiindiiebkeit  gültig  Oberuehmen.  Ob  die  flaad« 
lunf^ihtn  Schaden  bringt  oder  nicht,  darauf  kommt 
es  nicht  an.  Der  Unfähigkeit,  ein  Teftainent  zu  er- 
richten, wäre  auch  wulil  hier  tchon  zu  erwähnen  ge« 
wffiMi.    Ti!.  L  iinterfcheidet  Der  Vf.  narii  (>.fcn 

15t  \  l[]i>^le  aiideier  i,ehrl)flcher  „ ("c mir  imverniogen  ini 
i\  Ii.  ru  und  engern  Sinne."  Di -l^  1j'  ;  i  ht  inGoteru, 
deren  Uebraudt  jedem  Mitgliede  der  GemeiQkeit  aar 
kommt.  Was  dazu  gehör«,-  wird,  wie  d»^  Vf.  be* 
m«'rkt,  theils  durch  die  Natur  der  Sache,  theiladardk 
Geietze  hrfiimmt.  Aus  dem  letztern  Grunde  rechnet 
der  Vf.  oa/.u  V\  al/'un^  -n  ,  AWinaniien  u.  f.  w.  Wir 
wünschten,  der  Vf.  iüute  die  Ucletze  uachgewiefen « 
nach  welchen  der  Gebraucli  der  Gwnleindewaldungen 
jedem  MilgUade  der  Gemeinheit  zukodimea  foli«  EK 
läfst  fich  woid  hier  im  Allgemeinen  nichta  beftinunea. 
Die  gleiche  Art  von  Gegenftänden  kann  an  dem  einea 
Orte  zum  CommuDvermögen  im  engern  Sinne«  aa 
dem  .iii.h'i-ti  iiifige^',«'!,  /li  .iV.-n  im  \- i-'tcrn  Sinne,  odef 
in  verkhievlenen  lif dielninj^c n  theils  zu  der  einen» 
theils  zti  der  andern  Klafle  geluiieii.  Hiinfig  ift  eS 
die  ROrgermeiftaramtskailBy  .  welche  die  kinkOafta 
der  Oemeindeweldrnigea  kesiaht:'  Aoeb  die  Oefetaa 
fchfiden  den  Gebrauch  derfelben  mehr  der  Gemein* 
heit,  als  lolcher,  zu.  Wenn  aus  den  Cnmmunwal« 
duiifjt'ii  Holz  vprkaiift  ^viril  ;  fn  Till  fMrh  rifr  ConX' 
n)un<;rdtiun^  der  ErJ»is  gehijrig  und  völlig  in  derCom- 
munn  rhmin;^  in  itinnahme  gebraclil  werden.  Auch 
foU  "a>.h  derfeiben  C  ilL  AbEchn.  4.  4.  ein  T)ieil 
der  Alimand,  wo  möglich«  zum  Behuf  der  gemeinea 
Laften  angebant  werden.  Die  auf  den  Ailmandea. 
ftehenden  Blume  fallen  nach  dem  Tode  delTen ,  deff' 
diefelbe  gepfianzl  hat,  und  feiuer  Witwe,  der  Ge- 
meinde zu,  und  werden  zum  Heiten  der  Gemeinde- 
kaffe  verliehen.  Die  Gommunweiden  rechnet  der 
Vf.  zum  CommunvermCf^  im  engern  Sinne;  und 
doch  pflegen  die  Schafweiden  zum  Beften  der  Ge- 
meindekauen verheben  zu  werden.  Uebrigeas  kilta 
vielleicht  noch  eine  und  die  andere  gcfetzlicneBcftim« 
mung  ü'ier  einzeiue  Arten  des  Communrerinögrns 
Erwähnung  verdient.  Die  Lehre  von  <!en  Frohren 
>vird  Th.  1.  3>|6  f.  im  Kapitel  von  den  Rechten, 
welche  den  Dorfgemrinktitm  insbelondere  zukommen, 
aufgeführt.  Allein  die  Frohnen  fchräaken  fich  nicht 
auf  letztere  ein.  Auch  mOnbte  der  Begriff  der  Froba* 
rKenft^  387.)  woM  etwas  ta  eng  feyn.  Nach  Tb.II> 
^.  423.  hat  man  ein  {fi<j^//fJirj' Recht ,  entweder  auf  eine 
ein/eine,  befondere  Sache,  oder  auf  einen  Inbegriff 
von  Sachen,  d.  i.  mehrere  befondere  mit  einem  ge- 
rne! nfchaftlichen  Namen  bezeichnete,  und  al.s  ein 
Ganzes  betrachtete  Sachen,  in  jenem  Talle  ift  es  ent- 
weder £%entbum ,  oder  ein  Recht  auf  das  EigenthoflS 
einea  AMafa^  ia  diefin  MiknikL   pie  aagefokrtf 


Digitized  by  Google 


22t  Num.  183-  AI 

ExpoGtion  de»  zweyt«n  Gliedes  der  Einfheilung  be- 
zei<  htiel  das  fcißPiithün.liche einer  uy.ivn fiids  jitris  nicht 
hiitlänglicb.  Die  angegebenen  Merkmale  Kommen 
ieiier  Sjche,  die  im  Begriffe  als  vtrejnigt  gedacht 
wird,  eii.er  Heerde,  BiliÜothek  u.  f.  w.  zu.  Uas 
Er'-recht  unlerfcheidet  iich  dailarch  vom  dnm'mo  rti 
ßni(iiJttrij,  daU  es,  wie  der  Vf.  auch  felbft  in  der  Fol- 
ge angiebl ,  de»  gan/en  Umfang  aller  mit  dem  Tode 
nicht  erlöschenden  Rechte  und  Verbindlichkeiten  ei- 
ner Perf«.n  zum  UegeuftanJe  hat.  Tli.  11.  f  421;.  fjgt 
der  Vf.,  ilafs  die  Baturlrkm  die  wefentlichen  Eigen- 
fchaften  eiiie«.  Lebens  haben.  Er  folgert  daraus ,  dafs, 
wenn  Verträge,  Landesgefetze  uud  Bauerlebnsge- 
■Wühnheiteo  keine  N.  rni  an  die  Hand  geben,  das  ge- 
meine long,  hardifche  Lehnrecht  feine  Anwemlung 
fin.l«.  Allein  die  Ukustreut  uuierfrhei.fet  das  Ftudum 
%vefentlich  vom  f.  ^ejunnten  Baiierlehen.  Hofacker ,  auf 
deii  iier  Vf.  (ich  b^iuft,  fagt  a.  a.  ü.  biofs  dafs  ilio  Haucr- 
leh'-n  mehr  Achnlicbkeil  mit  eigentlu-hen  Lehen,  als 
mit  röm.  KrbzinsgOl»Tn  haben.  Uiffe  Aehnhchkeit  be- 
rechtigt aber  to  unfern  Augen  nicht,  dem  longobard. 
Rechte  eine  rubfnUarifche  Anwendbarkeit  zuzugefte- 
hen.  Wir  glauben  dah  rauch  nicht,  daf«;  der  Obereigen- 
thnmer,  wie  457.  t)ehauptet  wird,  auf  das  Longo- 
bar.iifche  Lehnrerht  fich  b»-rufen  könne,  um  ein  Lo- 
fongsrechl  eell<!ud  zu  machea ,  wiewohl  ohnehin  der 
Fall  einer  L<ifung  ni^hl  leicht  eintreten  kann ;  weil 
fich  fchwerlich  ein  Bauerlehen  finden  wird,  deffen 
Be6t2er  ein  V«räufseriingsreclil  im  Allgemeinen  ein- 
geräumt ift.  rh.ll.  $.473.  hatten  wohl  auch  die  Trift- 
gerechligkeit  und  das  Beholzung^recht  ausgehoben 
zu  werden  verdient.  Nach  Th.  II.  i.  603.  kann  Ober 
den  im  Erbvertrag  nicht  berührten  rheil  nicht  teftirt 
•werden;  weil  es,  wie  der  Vf.  bin/.ufetzt,  zum  Wefen 
einesTeftaments  gehört,  dafs  es  eine  Difpobtion  Ober 
die  ganze  Erbfchaft  enthalte —  (allerdings,  fo  weit 
es  in  der  Macht  des  Erblaffers  fteht,  darfiber  zu  ver- 
fügen). Indem  er  das  Recht,  (Iber  einen  Th  eil  fei- 
nes Nachlaffes  einfeitig  zu  verfügen,  aufgab,  leiftete 
er  nicht  zugleich  auf  ilie  Befugni/s,  zu  teftiren,  Ver- 
zicht. Nur  die  teftanientarifrhe  nnd  die  gefetzJiche 
Erbfolge  erklärte  das  römifche  Recht  für  unverein- 
bar. ^lan  thut  aber  einer  diefem  Rechte  eigenen  Snb- 
tilität  offenbar  zu  viele  Ehre  an,  wenn  man  ihr  einen 
eotfcheideiidpn  Einflufs  auf  die  Wirkungen  eines  den 
Bömern  völlig  frem(1en  Rechisinftituts  zugefteht.  In 
die  Verordnung  des  Landrerhts  (Th.  IV-  Tif.  16.  $. 
nachdem  fich  auch)  fcheint  der  Vf.  Th.  II.  616.  zu 
viel  zu  legen ,  wenn  er  daraus  d'.n  Salz  ableitet,  dafs, 
wenn  einige  der  üefcendenten  unmündig  feycn ,  und 
ihr  Erbtheil  fo  gering  wäre,  dafe  ße  davon  nicht  er- 
zogen werden  können,  diefen  von  der  Erbmaffe 
fo  viel  zum  Voraus  zugetheilt  werden  folle,  dafs  fie 
nach  vollendeter  Erziehung  noch  fo  viel  Vermögen 
befitzen,  als  die  andern;  deffen  nicht  zu  gedenken, 
dafs  das  C<tfet3  den  Tod  der  beiden  AeJtern  voraus- 
zufetzen  fcheint.  Die  Faffung  der  Stelle  Th.II.  f.619. 
könnte  wohl  gegen  die  Abfichl  des  Vfs.  glauben  ma- 
chen, als  ob  ein  durch  ein  Refoript  oder  eiaen  Pfalz^ 
grafen  (vollkommen)  iegitimirtes  Kind  nur  von  dem 
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Vater,  nicht  von  beiden  Aellern  und  den  mOfterli- 
chen  Afccndenten  beerbt  würde.  Nach  Th.II.  $.633* 
würde  auch  das  Würtembergilche  Recht  die  auf  tie- 
fondern  (3ründen  beruhende  Ei-{)folge  gewilTer  Col- 
legien  zjJarfcn.  Damit  dfirften  doch  die  zwey  erften 
^^eo  des  33rten  l'itels  im  4ten  Theile  des  Landrechts 
Ichwer  zu  vereinigen  feyn.  Den  SocUts  hbtralUatis  int- ' 
ptrialis  fetzt  übrigens  das  römifche  Hecht  den  CuUe* 

Sien  vor.  Nach  Tb.  11.  §.  656.  nimmt  der  Vf.-  an, 
afs  das  würtemhergifche  Laodreoht  eiatts  fdmi/Uiebm 
Teftaments  im  Sione  des  römifchen  Rechts  feltift 
nicht  einmal  im  Vorbeygehen  gedenke.  Allein  daEs 
in  der  vom  Vf.  felbft  angeführten  Stelle  fchrdlhche 
Teftament©  grtneynl  feven,  dürfte  fich  aus  der  Ver- 
gleichung  der  Farallelftellen  Th.  III.  Tit.  7.  §.  l.  und 
ft.  Was  nun  u.  f.  w. ,  wo  der  Genenfatz  noch  ftärker 
rMjrvorgehobcn  ift,  ergeben.  Und  wenn  gleich  das 
Landrecht  keine  befondere  Form  für  diefelbe  vorge- 
fchrieben  hat:  fg  begnügt  fich  doch  die  Praxis  auch 
bey  diefen  mit  der  zunächft  für  mündliclie  Tefta- 
rarnte  feltgefetzten  Anzahl  von  Zeugen.    Nach  Th.II. 

770.  ift  die  Erbeinfetzung  nichtig,  die  Legate  hin- 
gegen bleiben  gültig,  wenn  ein  Nolbnbt  übergangen, 
oder  nirht  auf  die  gefetzmäfsige  Weile  enterbt  wor- 
den ill.  Das  Gefctz  Ipricht  nur  von  Df'frendenten 
und  Alcendenten.  Wie  alfo,  wenn  Gffchwißtr  zur 
Qiierrla  hiofßchß  berechtigt  find?  Dann  fallen,  ff.hcint 
es,  «lern  gemeinen  hierin  nicht  abgeänderten  Hechte 
gemSfs,  mit  der  Aufhebung  des  Teftaments  auch  di« 
Vermüchtniff«?  weg.  Nach  dem  Landrecbt  Th.  III. 
Tit.  20.  §.  f.  fteht  es  jedem  frcy,  fein  Teftament  zu. 
ändern,  wenn  er  gleich  „fich  verfprochen,  verfchrie- 
ben  oilpr  verpflichtet"  hätte,  es  nicht  zu  thun.  Der- 
Vf.  verfteht  darunter  Th.  II.  $.  775.  blofs  eine  einfei- 
tlge,  imTeltamente  gegebene  Erklärung,  weil  Erb- 
vertrüge überhaupt  nach  Wflrtemhergilrhim  Heclile". 
gültig  feyfen.  Allein  diefs  letztere  zugegeben ,  ilürfta 
es  doch  dem  Sprachgebrauche  und  den  Hechtsbegrif- 
fen der  damaligen  Zeit  gemäfs  feyn,  in  der  angeftlhr- 
fen  Stelle  die  Ungültigkeit  jedes  die  Un Veränderlich- 
keit eines  Teftafiients  feft fetzenden ,  alfo  das  Wefen 
eines  Teftaments  aufhebenden  Vertrags  ausgefpro- 
eben  7U  finden.  Die  Praxis  gefteht  auch  der  in  die 
ge^rofwitigen  Teftamente  der  Eheleute  fich  zuweilen 
einfchlfichenden  Verficherung,  von  dem  geineinfchaft- 
lichen  Teftamente  nicht  abzugehen ,  keinen  Eioüufs 
auf  die  AbSnderungsfreyh^it  zu.  Th.II.  $.875.  fcheint 
der  Vf.  anzunehmen,  dafs  die  gefetzliche  Verbind- 
lichkeit der  Theilungsbehörden,  den  Erbfrhaftsglaii- 
bigem  den  durch  die  unterlaffcne  Vorforge  für  )hr« 
Befriedigung  verurfachten  Schaden  zu  erfetzen,  feit 
der  Einführung  der  Communordnung  aufgehört  hal>e, 
und  durch  kein  fpäfcres  Gefetz  aufs  neue  fanctiunirt 
worden  fey.  Diefer  Uyp<jtbefe  des  Vfs.  würde  auci» 
diefs  nocb  fehr  zu  Statten  kommen,  dafs  am  Schluffe 
der  Communordnung  erklärt  wird,  man  habe  alle 
frühere  Verordniwigen  Ober  die  G«gonftande  dprfel- 
ben,  welche  man  noch  ferner  befibacntet  wiffcn  wolle, 
ibr'm  ganzen  Subftanlial -Inhalt  nach  in  diefe  Ord- 
nung eintragen  laffen;  wodurch  allerdings  das  StiU- 
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fchweigen  des  Gefetzes  eine  fonft  nidit  gewöhnliche   wird  den  Behörden  beft6iuataufgegebeii,  MBUÜiS 

Deffcn  tto^chtet  find  wir'  weis  des  üeiwralrdcri^  vom  a||. fiov.  17091.  md 


BedeutTainkeit  erhielt.  ^ 
doch  seneigt,  zu.  behaupten,  dafs  eine  geiuden Avf> 
inerkuimkeit  auf  den  Gang  der  Gefetzgebung  über  die 

fefet^Uclie  Fortdauer  jener  Vcrtiindlichkeit  keinen 
iweifel  öbrig  laffe.  In  dem  Gener  drefcriiite  vom 
25.  Nov.  1709.  wird  den  TbeiiungsbehOrden  die  ih- 
sen,  wie  das  Gefetz  üigt,  durch  das  gemeine  Hecht 
fowobl  als  durch  du  Landrecbt  zur  Pmuht  juKoacbt« 
Vorforee  fOr  die  Befriedigung  der  Erb(eh«mglauM> 
ger  auft  neue  unter  einer Tönalfanctioa  eingctcfiärFt, 
und  ihre  Verbindlichkeit  zur  Eotrchäd*»:ung  der  ver- 
nachläfßgten  Glaul)iger  hefiinKnt  ausgeiproclien.  Ln 
J.  1758,  wiederholt  die  Coinotunoriiauog  die  näin- 
liohe  vorrdwift;  aar  gedenkt  fie  nicht  ausdrOckÜch 
der  ittletzt  attgegebenea  Folge  der  Nichtbeobachtung. 
in  dem  Gencnlraferipte  vom  15.  Apr.  1781.  hingegen 


derer  Verordnniigen  thle  S<nign!t  anzawvran«  da» 

mit  vor  dem  Bezug  der  Erbfchaftstheile  die  auf  dem 
erbfchjftJiclien  Vermögen  haftende  Schulden  bezahlt 
werdejt."  Seibft  aifo ,  wenn  ild.s  Srülfchweigen  der 
Communordnutig  gegen  die  furtdauernde  Gültigkeit 
eines  Recbtsfatzes  angeführt  werden  könnte,  der 
tat  aio«  Aotfawendige  recbtüche  FolfB  einer-  von  ihr 
wiederholten  Verpflichtung  anzufoben  ift:'  fo  wOrd« 
man  doch  nicht  anneiimen  können,  dafs  in  Ac-m  Ge- 
nfiralrcFcripte  von  l'Sl.,  durch  die  Beziehung  aut  die 
ältern  Verordnungen,  hjofs  di«  l^fücht,  für  die  Be- 
friedigung der  Krbfciiaftsgiäubiger  zu  forgen,  nicht 
aber  zuglcii  J  e  durch  jene  Gefetze  an  die  Unterlaf* 
fuog  geknupfu  EntfohädJ^yverhindlinhknit  tUtfjt/» 
fchärn  werden  ftgf.  «  > 


XLEINI  St3HRIFTBN. 


NaTuiottCKceVi.'  Brtangm ,  h.  WtllAmtt  O^gil  Au- 
ninae  KtChiriirgiae,  Entutiermti« 
Inj'ectorum  Eleutktratomm  Capitis  bonae  f/tti  cotiu-tqut  AfricM 
deftTriptioofl  iconiliiiii|ue  nonoullarum  fpacieriim  nuv«rum  il- 
l<irtr<ita.  Ciiin  tabula  agnfa.  I$05.  44  S.  und  etite  auizemalte 
Kiipfeftiffl.  pr.  S  (lOftT  )  —  Der  Vf,  ift  von  Sr.  Majoftit 
d'-'ffi  Koni^t  viin  Preiiri4ii  zur  Einfjriifnlein[!j  von  Narurpio* 
ducten  njrli  dem  \  orj^rbirg«  der  guten  Hol^fni)ng  beftitimt, 
und  wir  Uiirff-n  iiri4  vou  diefcr  Expedition  gewifi  viele  Ri^y- 
txiffi  »iir  licttiiciietuag  der  Natarbefchreibiinj;  verfpfc  hrn. 
Da«  i'fpenwi'rti,'»«  Vertrirhoiff  der  afrikaaifchen  K.\f<:r 
waJirfchcioUth  ein  Theil  feiner  Vorbereitung  in  derlcLbea. 
Aoch  ma||  Hfc  QU^tfi  befender«  Urfachen  zu  diefer  Haraui- 
«be  gehtl»  «nd  aiabtt  weoiger  bubtichtigt  haken  >  aU 


liefet  c«  ob ,  dief« 
künde  in  beor  " 

ftig  aoafallen.    Womi  foU  oiu  bl«bw  NattltiiV«nMiebBir«'der 

in  Fahriciujt  Sy/ttmn  fherMorom ,  in  OUvier't  Ento- 
mologie, Thunberg't  t)i  1  n::  .-.»n  aufgefahitan  sfrikanifchen 
KäFer  dienen?  Uie  l-ticj  Jo^r'rli-  n^rthndinnt  nud  artifre 
.Schriften  enthalten  »och  mjncli'-ii  lirik nüiuhcn  K,.fer,  Aex 
hier  [fhSt;  alfn  ift  di^if»  V'eriKiclinir*  nn  ht  finmjl  voiiit«n- 
dig.  Al)(-r  f.:lbft  in  Fnlri  .  u  r  Vk>rki-ti  ^rf'iinrrn  mrbr«re  Arten 
.liitrher,  b«y  <iajnin  cat'.vf'lfr  dj»  \  Unii  f^Iüli  anpi»peb»n 
Uk«  od^r  eit  Pich  auch  la  indem  Liiirtsrn  fln.dcn.  Eine 
HhlfCe  FrOfnag  mücht*  auch  wohl  manche  der  i  iiunbri-);!- 
fcbca  inA  OUviatiCsIwii  Ama  auf  FabricUcb«  ant^irkFuhrfn 
lUtmen.  Die  WMii|fl«  aU  a«a  beCohrwlMnen  und  gut  ab(;a- 
bildeten  K<Tfcr  Hnd  aneii  Mieht  ille  neu  und  die  Behihieibnit« 
ffin  nicht  faarriedigaad.  AlU  dlcJe  Behauptungen  wollen  wit 
durch  einige  lleyPpiele  bewelfen;  aamOglich  kann  man  von 
un«  verlineen,  daft  wir  das  CUM  Veneichalfa  dam  doTeh» 
g^hn  ;  ■iiffs  \v(Irde  Verfchwendung  von  2^it  und  Mühe  au  ei- 
mm  lüibc-icucjndcn  Oe(;enftaMde  Teyn. 

,  In  de»  tmyyciofie'iÜe  ntfthodi^Uf  finil  z.  n.  Chr\  ßmila  im- 
maculata  vom  Vorgebirge  <]rr  ^..ti-n  Hoflnun;^,  'C/,r\/omela 
oiWta  vom  Senegal.  Curcuiio  Cq/er  vom  Voziebirge  aDgege* 


feine  eatiimoIngirelieitKeniitaiCh  dadorcb  SU  za'M«t  «Mw«    oMan  .erwies,  vwi  ■««■*  x-"-— • 

Uefa  Vmxfiafanir«  ilt  BenebuM  a«r  die  InTtetcn*    in  f»hniaii  Syfi.  &malh  G>ätti»^t  OtrmmdmUWn).  Ci 
thetUn,  und  da  kam  uebv  Uitheil  nicht  edo*    cAacIto  vtäfuim  auah  «woi  V«fgebbge  der  gute*  n»trtiitn^. 


ftfabit.  AlU  inr  Mden  4«  ttalaa  VWnfcfeaiRe.  in 
&  3&  der  Gältiiaftuaw  Oiimiätm,  woraM*r  diefer  Ca/cr'gt- 
bSn.  a«»g«UO«B  tU.  Naeb  OiivUr  und  Hetl/t  ift  CatanSra 
longifres  auch  auf  dem  Vorgebirge  der  guteM  Hoffnnnj»,  Ca- 
landra  CoIoJJitt  findet  fi«h  anf  der  Infel  Johanna  b^y  Mada- 
gafkar  naoi)  Drury't  und  Htrhß't  Angabe;  der  Eftphas ,  de« 
Fahriciut  l*  Catandrm  Gtgat  geaoge'n  hat,  ifi  m  AtnK.i  z'.vi« 
fclipn  <!i^n  \V<!ndeiirkeln  zü  Hmfe.  VVenijjffn«  Hsrtyi'*  Werk 
h  i:r  ii-r  Vf-  bi^niitzea  follpn.  Auch  tjH'-in  wir  e»,  daf*  «» 
M  iiljriitkir  und  i1  fc«rh a u [) t  dl'-  ufrik.imfrii-u  lafeln  »utge» 
frliloffen  hat,  d.i  ilire  ErteUjinilfF-  dcnrn  Art  feften  Laad«« 
von  A(rika  gawils  angehüreu.  U:«"  C^'onia  quint/uelineMm 
Fahric-  kommt  von  Sierra  Leona,  nicht  mlOuiMdian» B'^j*» 
fulcaia  Fahr,  «ua  Aegypten,  Cychrus  reßeMU  fmif.  v«« 
nnd  nieb«  an*  Oeittfehitikd  (fichcr  muU  man 

V«f|ebbge 

Äiiii  dietaXt««  falilen  hier,  nnd  ße  fielen  ona  nur  Ri-rada 
beym  arften  Naeblinnen  ein;  gewUa  Wörde  die  Nachlefe  nooa 
zeicher  autfallen,  wenn  wir  nnfre  Sammlung  zu  diefeÄ 
Zweke  durchgehn  wollten.  Mv/ah^ii  »rr  /n.'a  O  / » r  die  hier 
bafonderü  aufgeführt  ift.  ift  eiiicrl-  y  mit  >icr  ebrn'.  iU«  aug«' 
gebnen  M.  Levaierae  Fahr. ,  w>>d  die  von  ricni  \  f.  beiciintfbna 
und  fig.  5.  ahßcbtl.lcte  Cht  yßursr.'n  ./i.J:  .Vrtj' r.i'.-r.  a  ift  d.e  CVio- 
crris  bioculata  Fabr.,  die  »  ■(  il-rl  lbiu  öf  .ii;  21.  «ngegebe» 
Iteht,  <»t»c'ti  lit  Tir-  kein»  L'hr>  jotnda .  fondero  eine  tV/oc^*» 
oder  viel-neiir  GtUcuea.  Üie  abgebildete  Cocointlla  Jum» 
briata  Thunberg.  flg.  I.  bat  «»ofca  AahBUohkeU  mit  C.  atfa* 
M/or  Fabr.,  der  aber  dar  bbwwa* Ea«d  der  FlilgeldeekeB 
fabJa,  nnd  tfc  «ieUtiebc  »nr  Spielait  der  foleeHdeu  StrtM 
fie.  2.,  die  der  Vf.  init  Unrectic  Gtr  Sirtmtu  Fabnc.  hält,  da 
Ha  deffan  t'''M»fT .  «dpr  wi«  dnrrh  ein  Verfehn  fteht,  tinf 
hat«  Srß-  iV,-..:Ä.  1.  5S->  14^.  Hfrhjt  t  Striata  ift-  üi« 
CaQida'Umbata  fig.  4.  iCt  der  C.  tuherculata  Fal.r.  n»h»  vcr- 
wandt  und  fchleclit  befchrif ben.     P'r  (  ,r.i/fif')x 


U  Ii 


lind 


fip.  7.  ift  dfin  f.  r  ;'  <" 

Caliidium  mar  fi"'ilr  .      -'.  ii'  ■  ''■-■'i  ^  ' 

fem  VatarUnd  BraGlinn         I«U,  da»  w«  Aber  auuii 
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RSCHTSGBLJtffnTBSIT. 

StvTTOKnr ,  b.  Metder:  Handbuch  des  IFurtfmbtf' 

Ii.  f.  W. 

( B^bUiß  üir  £t  Mwh  IS3>  a»tifcwi*<iMii  Himi^m.)  .  • 

n['^h.  II.  fgJS.  bwüwfct  der  Vf.,  das  Recht,  u  n 
J*   Refätutioa  cwn  «U«  nicht  .  angetnlMifl  £rb- 
fichaft  Tn  bitten,  n^«  den  Erb««  nicht  fo  «inbtdiagt 

tu,  Jtl";  es  fffm  Erbla^Ter, zty^eftnncfcn  ;  fährt  aber 
anter  den  Ausrchlifil^ungsgriinJun  Nr.  a.  einen  an, 
den  fie,  d.T  er  auf  die  fubndiarifche  Eigeofchaft  der 
Wiedereinf«rUang  in  den  i'origeo  Stand  Geh  gründet, 
mit  ihrem  Erblaf  fer  gemein  haben.  Wenn  abr)>>en$ 
demMiaderifihrigw  nach  der  I,  3.  Cfi  tut.  v.  atfat.  m- 
ivswk  die  WiedenjafefKiuig  nicht  verweigert  werden 
darf,  oh  er  ßch  gleich  an  dem  Vormund  erholen 
kann :  fü  wir.!  tir  in  diefem  Falle  aach  feinem  Erben 
eiof^erjumt  werden  mnffen.  Unter  dem  Aufdruck 
BUHgktit  mochten  wir  daher  jenen  Kall  nicht  begrei- 
ft». D^m  Zuranunenhange  nach ,  fcheint  es,  rnttlTe 
man  den  Grund  der  Bitli^eit  in  Verhältniffen  delTen, 
ge^en  dert  die  Wiedemnietzung  eefncht  wird,  und 
in  dem  präTumtiven  Willen  des  emen  ErblafTers  fli- 
ehen. [Jaftlr  fnricht  aaeb  eine  ParaHelftelle  im 
wnl  im  vorßchfrJm  ii.  f.  w,  des  nämlichen  Titels,  wo 
die  Schwiegertochter  den  Kindern  utid  Enkeln  na> 
tOrlicher  Biliiskcit  und  der  Aeltern  vermuthetem 
Wunfch  und  Willen' nach"  weichen  mufs.  Vollkom- 
men adoptirten  Kindern  riumt  der  Vf.  1  h.  11.  838. 
ein  Verfendungsn^ht fur»  fuUatis  ein.  Allein  «renn 
auch  das  Wortembergifche  Landrecht  vollkommene 
Adoptionen  anprk»nii-_'n  follte,  was  doch  der  vom 
Vf.  angeführte  §.  des  Gefetzes  felir  probleinatiicli 
tneHlt:  fo  fcheint  es  wenigftens  der  befundero  Trans- 
rtiiffion  ex  jurt  fititatis  nicht  ftatt  zu  geben ,  fondern 
immer  zugleich  Blutsverwandtfchaft  zu  erfordern.' 
Nach  dem  Landrecbte  füllt  das  auf  der  Verwandt- 
fehtft  beruhende  Verfendnngsrecht  wee«  und  macht 
der  ordentlichen  Erbfolge  Platz,  wenn  der  Erbe  keine 
Defcendenten ,  wohl  aber  C<dlaleralen  hioterläfst, 
vtrelche  de«  Erblaffcrs  Dcfrendenten  6nd.  Diefen 
GrunHfatz  fetzt  auch  der  Vf.  voraus.  Nur  glaubt  er, 
Th.  11.  $.  g4j  f.,  dafs  da«  Landrecht  Th.  IV  Tir.  aa. 
•C.  mtU  m  vor/Mmätm  n.  f.  w.  i»  dem'  dort  angefahrten 
Beylpiele  eine  Ansnahme  Antreten  leffe,'  indem  e^ 
der  T.^nfe  mit  ri  zwey  Neffen  den  \aranten  Krt)- 
th*i!  zu  gleirtien  Theilen  ,  tmd  nur  den  zwey  Söhnen 
eine^  vf-rftorbeoen  Neffens  ein««  Stammtheil  zufcheide, 
fnu  dafs  nad>  ienem  GrundCitae  di»  awer  N«^, 


6der  eigMitUch  die  Nichte  und  die  beiden  Kinder  ei- 
net vwftorbeaaa  Nelfea  zuCimtneo^iiidit  mehr  be- 
kommen follte»,  als  die  Tante  allein  erbalt.  Wir  ge- 
ben gM-nff  zu,  dafs  die  Stelle  etw,v;  weniger  zwey- 
deutig  halle  gefaist  werden  können,  liideflen  glau- 
ben wir  doch  nicht,  dafs  man  nölliig  hat,  anzuneh- 
men, der  Gefer/'jpher  habe  dvn  für  die  Erläuterung 
eir.^r  Resel  ^ew." hiicn  Fall  niclit  im  Sinne  der  Regen 
eotfcbiedeii.  Wenn  es  heilst,  die  altviterliche  Erb- 
fehaft  fUlt  vr^narto  fitee^ietds  moit  auf  des  eigsntll'» 
chen  Erblaffers  Tüfhter,  und  dann  auf  feine  Enke- 
lin, und  eines  verftorbenen  Enkels  zwey  Kinder,  die 
an  ihres  Vaters  Stau  treten,  un(i  n::i  der  Toclitcr, 
auch  der  Rnkelin,  zum  Stammtbeil  erben:  fo  braucht 
man  den  Worten  keine  Gewalt  anzuthuo,  um  der 
Tochter  die  eine  USlftn  und  den  Nachkommen  ihres' 
verftorbendi  Bmderv  di«  andere  fo  zuzntbellen,  dafs 
von  den  letztem  die  beiden  Neffen  zufammen  fo  viel 
bekommen,  als  ihre  Tante.  Mit  A«m  Inventar  mufs 
n  ch  r  jmitchem  Recbte  nicht,  wie  Tli.  II.  §.  860.  be-. 
merkt  wird,  dreyfsig  Tage  vom  Anfaü  der  Erbfchafit 
an  gerechnet,  fondern  dreyfsig  Tage  nach  empfiui* 

Eer  Natlaritkt  von  diefem  Anfall  snge&nnn  wer» 
.  Th.  n.  $.901.  behaoptet  der  Vf.  obn«  EAifehrln- 
kung  —  wenn  der  Legatar  fleh  eigenmächtig  in  den 
Befitz  des  Vermäcbtniffes  fetze,  ehe  der  Krbe  die 
Erbfchaft  angetreten  habe:  fo  kftnne  dieir-r  .Jie  Kci'ti- 
tution  der  von  dem  Legatar  eingezugenen  Sache  mit 
den  Frachten,  and  Erfatz  der  Korten  fordsro.  Allein 
das  ü/tnUOum  mod  ttgatorum  findet  nur  dann  Statt» 
wenn  ttor'Brbe  oej  der  Herausgabe  ein  IdtereRe  bat. 
Auch  die  Stelle  des  Landrechts,  auf  die  fich  der  Vf. 
beruft,  fetzt  die  Einfchrankung  hinzu,  dafs  die  Erb* 
frhafr  mit  Les^Sten  fo  berdiwert  fey ,  dafs  der  Erba 
lieh  des  Rechts  der  fa!ctäia  bedienen  wollte  od«f 
könnte.  Diefer  hat  fngar  Caution  zu  leiften,  difs  er 
das,  was  etwa  nach  U>>richt(gung  feines  Interaffe  von 
dem  Vermichtniffe  abrig  feyn  Tollte,  dem  Leejitar 
zuftellen  wolle.  Nach  der  wOrtembergifchen  Com» 
munordnung  folleb  die  Rinder  nach  dem  Tode  des 
einen  von  iliren  Aeltern  wegen  der  in  der  Nut/nie- 
fsung  des  lllierlebenden  Gatten  bleibenden  Erhfcbafts- 
gnter,  fo  viel  möglich,  auf  liogende  GrCmde  nicht 
nur  Unterpfands  weife,  fondern  auch  mit  dem  Eigtn- 
tkmHtrttktt  verwiefen  werden,  damit  lie  fich, an  dia 
ihnen  verficbertvnGltMrimrNoth&lie  halten  können. 
Statt  nun,  dafs  den  Kindern  von  dem  Verkauf«preife 
der  zu  ihrer  Sicherheit  ausgefetzten  GOter  fo  viel  zu- 
geichieden  werden  follte,  als  ihre  Eibfnnlerung  nach  * 
erfolgter  Revifion  beträgt,  legt  der  Vf.  jener  Ver- 
fidienuE  mit  «ndsm  die  ihrem  Zwecke  vöUig  fremde 
Ff  .   ■  Wir. 
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IVirkiagl}^,  dafs  die  Kinder  diefe  Guter*  es  mö- 
cea  bernaeh  Erbfeliafkegater  oder  etgeae  Ollter  des 

Nutzniefsers  feyn,  von  der  ConcursmafTe  deffelben 
abfondern  und  in  demjemgen  Anfchlage  fich  zueig- 
nen können,  welchen  ilirlVlhe  hey  der  Verweilung 
erhalten  haben.  Diefs  hat  bey  einem  confequenten 
VerfahreD  die  Folge,  dafs  die  Kinder  bald  mehr,  bald 
Weniger  erhaltea,  als  ihr  Antbeil  an.  den  vorbände* 
nta  Erbfchaftsftacken  jeder  Art  und  an  dem  Werth* 
der  nicht  mehr  vorbanHeaen,  fo  weit  der  VerluTt  der> 
felben  rfcht  den  Eii;enth(lmer  trifft,  beträgt,  und  als 
ihnen  zt»  Thieil  lyworJen  feyn  wflrd'e,  wenn  der 
Nutzniefser  nicht  m  VerniögenszerfaJl  geratiien  uüre. 
Jene  Hyöothcfe  wurde  vielleicht  durch  die  ff  lilerliafle 
Gewohtiticit  begünftigt,  bey  Eventnoltbeilungeo  die 
ErbfchaftsgUter  nicht  nameotlicb  zu  beftimmen,  wd> 
che  jedem  Erben  nach  Verhältnifs  feines  Erbantheils 
zukommen  füllen ,  fondern  alles  in  ungetheilter  Ge- 
meinfchaft  zu  laffen.  Hätle  man  von  jeher  den  Kin- 
dern von  jeder  Cljfle  der  Erbfchafisgüter  beftimnite 
Stocke  oiter  Quantitäten  nach  Verhältnifs  ihrer  Erbs- 
quoten zugetbeilt:  fo  würde  man  wobl  nie  darauf 
verfallen  Mjn,  dem  Eigenthumsrecbtö  8D  Gniod* 
ftüdcen,  das  neben  der  eigentlichen  Proprietit  an  den 
dnrch  die  Erbtheilung  zugcfchiedenen  Vermdgens« 
ftncken  beftehen  foll,  und^  fo  lange  der  Nutzniefser 
nicht  in  Coccurs  geräth>  nicht  geltend  gemacht  wer- 
den kann,  eine  weit  Aber  den  deutlich  ausgefproche- 
Ben  Zweck  hinausfcbreitende,  und  mit  den  Begriffen 
von  Revifion  des  hinterfiiligen  Vermdgens  nicht  wohl 
vereinbare  Wörkuogbeyzulegen. —  Durch  das  bisher 
Gefagte  find  whr  übrigens  keineswegs  genieynt,  dem 
"Werthe  des  vor  uns  liegenden  Buchs  zu  nahe  zu  tre- 
ten. Der  Vf.,  der  das  Verdionft  hat,  die  Bahn  ge- 
brochen zu  haben,  hat,  für  den  erften  Verfuch,  der 
in  diefer  Darfteilungsart  des  wOrtembeiwileben  Redits 
gemacht  wird,  immer  vieledeifirt.  Im  Werk  follt* 
Mch  dem  vyfjpranaUdiaB  Fmm  bbt  ans  zwey  Binden 
beftehen.  Afiefn  oeym  Abdmek  des  zweiten  zeigt« 
es  fich,  dafs  derf«lhe  imverh jhnifsinäfsig  ftsrk  vrer- 
der»  würde,  wenn  man  das  ijanzc  Sachenrecht  in  den« 
felbtn»  aufnähme,  ü^is  fogunannte  jus  ad  rm  wurde 
alfo  einem  dritten  Hände  vorl)ehalten.  Mit  diefem  wird 
das  Werk  Bch  fchliefseo ,  da  der  Vf.  den  Civilprocefs 
von  feinem  Plane  ansgefehklTcn  haf.  Wir  feheo  dem 
Brfdiefaien  delMbcn  mit  Vei^gen  entgeeen ,  und  be- 
merken nur  noch>  tlafs  der  Vf.  bey  der  Au'>arheitung 
des  zwfytm  Bandes  Gelegenheit  hatte,  Arcliivalar len, 
welche  zur  neueften  ReviGon  des  Landrechts  gehe 
ren,  zu  benutzen,  nnd  dafs  er  von  diefen,  in  hcrme- 
aeutifctier  Hinftflllt  lehr  fchätzbaren,  Papieren  an  vin> 
ko  StaUu  «inw  iwidünifaigeo  Oebraadi  nwehtcit 

■oRir,  StKLHobenfchDl-Buchb.:  AiUlkitmm» 
diM  N^nifm»  fmd  Stlw^fikm  Ruktm,  «Cnnneli 
von  CT tm»in  asttgir ,  owd, Pnü, dttmttkltrva 
•  ^^^eibom.  1804.  2j«S.  %  4A9gr.) 

Dift  gegenwärtige  Semmhng  zerftllt  in  Ab- 
ttiUiu>£en>  von  wofelpA  ilit  mfii  Verträge  z«f  Q»* 


Ccbichte  der  Nafläuifcben  und  SoImfiCehcn  Landes« 
Ordnungen,  die  xfmvf»  zu  dem  NaRaidfchen  Staats- 
und Privat  -  Fflrften-  Rechte  liefert.  Il'-iile  Ahfchnitte 
enthalten  manches,  was  m  allgemein  bekannten  Schrif- 
ten zu  (miien  ift,  und  daher  hätte  weggelalfen  werden 
foUen.  Dahin  gehört  unter  andern  von  StUhow  von 
den  Naffauifchen,  Fuldifchen,  Höxterifchen  und  Dort- 
mundiiphen  Statntaa»  und  Deriislb«  von  dem  Solni* 
lilehen  Laifihiacbln,  ans  defTen  ^MthHbn  MHöÄnat 
Crrmanici  pnviruiaiis  et  ßatiäarii;  —  der  Aussi  g  am 
dem  Hauptfchlufs  der  aufserordentlichen  Reichviiepu- 
tation  vom  25.  Febr.  1803.,  die  den  Ftirffen  zu  Nauau 
zugetheilten  Entfchädigungslande  betreffend,  wozu 
noch  in  einem  Nachtrag  die  ihnen  ebeodafelbft  ver- 
vriliieten Reichstaesftimmeo  anfg^hit  werden»  ohne 
dab  dabey  bemerkt  ift,  dafs  diefelben  wegen  ermaiip 
geloder  kaiferlicher  Ratification  f^r  nicht  zur  An9> 
Übung  gekommen  find :  Nicolaus  yogt  über  die  billi* 
gen  Anfprüche  des  Haufos  Nafl'au  zur  Kurwürde, 
aus  delTcn  Europäil'chen  Staatsrelatiuoen  B.  I.  H.  3. 
u.  m.  a.  —  Einige  andre  üeyträge  find  ganz  unbe-. 
deutend,  als  z.  B.  verfchiedne  Vorreden  zu  Naffaui» 
fcben  und  Solmfifchen  Landesgefetzen ,  unter  wel- 
dien  fich  fogar  die  Vorrede  eines  Druckers  befindet. 
Mit  gröfserm  Recht  find  dagegen  einige  wenig  be« 
kannte  üefetze  imd  Urkunden  aufgenommen,  unter 
denen  wir  eine  Maffauilcbe  Bereorrfoung  von  1559., 
und  da«  Patent  der  fürftlichen  Laniiesregifrung  we» 
gen  des  kaiferlicben  PrivtUgii  tU  non  appeüamio  d.  -dL- 
Diilenburg  den  37.  Febr.  1751.  auszeiOMMn  wolleai. 
Auch  billifan  wir  die  noitgetheiltMi  AuszOge  ans  akn- 
demifchen  Abhandlungen,  z.  B.  aus  ^miifckmidVs^ 
df  Augußat imfmMu  jMd'CmuOmrh  nad  «inigpa 
andern.   ,,  .  . 

Wetzlar,  redr.  b.  Winkler:  Di«  Amtsein/Hzimg 

du  kaiferiiüun  KammirridtUrt y  insbefondere  die 

Sr.  Excellenz  des  Herrn  Reichsgrafen  Heinrich 
von  Reigersberg  vom  3.  Ort.  1803  ,  von  ^o/ipli 
Anton  Fahlkampf r  des  K.  k.  Gerichts  Gefaramfr 
raths  Protonotar.  (1805.)  138  S.  8-  (i6gr.) 

Wenn  es  gleich  auch  bisher  nicht  ganz  an  Nadl« 
richten  von  der  Feyeilichfteit  fehlte,  welche  der  On* 

JSnftind,dMfwr  Abhandlung  find ;  £d  hat  dicfelbe  dodl. 

^s  l^enlienft ,  dafs  fie'  in  ebar  gnten  Ordnnag  (nur 
hin  und  wieder  etwas  zu  weitfchweifiE)  die  hierher 
gehörigen  Thatfachen  erzählt ,  durch  Bevlagen  befiS- 
liyt,  und  zugleich  das  neuefte,  durch  die  ^ilumflände 
in  mancher  l^Ockficht  veränderte,  Ceremoniel anführt 
Folg^de  Umftände,  die  wir  ausheben  wollen,  dürf« 
tea  lonnchem  Staatsieobugelehrten  noeh  vabekannt' 
kfjn.  Wegen  Ernennung  de«  KammnrrldHer«  Uftt 
der  Kciifer  von  der  Rpichskanzley  ein  fo  genanntes 
Knsnmmgj-  oder  Jirkennsthf^tefcr'pt  ausfertigen,  wel« 
ches  mit  der  Adreffe  des  k.  k,  Gerichts  vertohen,  da» 
bey  verfchlüfreo  und  geGegelt,  nebft  einem  an  den 
Kur  -  Erzkanzler  gerichteten  Schreiben  (welchem ein« 
Adtfobrift  des  gedachten  JMeriftf  bexUegt ),  in  «i- 
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«bnlri;-  DiflIier.llbMrmcht  bieranF  jeoM  Refcript  und 
Schreiben  dem  Karenlumleri  dar  bsktes  dem  Kam- 
mergericht  mittbeilt,  und  zugleich  einen  Termin 
zur  Amtseiafetzung  des  Kammerrit  h:rrs  anhei  Mumt. 
Ueber  diafen  Termin  aber  wird  der  neue  Kammer- 
riohler  noch  befonJers  von  dem  feine  Ejafülirung  di- 
rigirenden  Mitgiiede  des  Geridits  gefragt,  und  mit 
ihm  noch  abi-rdiefs  durch  eine  Deputation  von  zwey 
Aiieflbrea  bMeiderley  ReUgioa  Obef  verfchiedeDS  Oe- 
ge« frände,  als  z.  a.  flb«r  fein^  bisweilen  erforderli* 
che  R<»fignatiuO  ,  übcrlcinp  übrigen  etwa  bisln-r  iv'lwib- 
ten  Ffli(hti"n,  über  feine  Tjttilalar  ii.  !.  w.  \urlaiilij;e 
RilckipKi'  lie  genommen.  Ift  die  I* lÜ Ljuatmu  notli- 
wendig :  lu  erfolgt  dipfe  an  (lern  Tat;*'  der  Kinfetzung 
felbft  in  dem  vollen  Rath.  Von  den  PejerÜchkciten 
walalie  beyitiafir  Statt  fiadaoi  wollen  w^r  aar  (b  viel 
hmawtkm  i  Hafk  ül»  tfi»  b«id«n  letztes  Male  in  dem 
ABdi*n7''.ia!p  erfolgte,  wril  in  A-.'ni  ^i'geiuvSrtippn 
Saale  des  vi>ll('n  l^ailis  kfin  L  !;rüii  angf-lnaclu  werden 
konnte,  der  iiier/t:  ;i  •  i.voiitlig  i!t.  IXis  nljrigc  Ce- 
remoaiel  ilt  gröi&tentlieiis  tclion  aus  MalökTiiks  Anlei- 
tung zur  Keaatalfi^  der  Verfaffung  des  kaiferiir-lien 
iiod  RaichsinainnwrgariBhts  '£b,L  S.46.  aU^einaiii  b«- 


GESCHICHTE. 

Orsir,  m.  k.  Unir.  Schriften :  Sammhmg  Udmt 

ungeimckter  Stücke,  in  welchen  gleichzeitig  Sthrift- 
fitütr  tmi-tUie  Ahfchr.itte  der  Ungarifchen  GefihichU 
aufgeztichmt  /jjfrfN,  zufammengefragen  und  hor- 
ausftegebeo  von  Marl.  GtargKwaehith.  —  Erflir 
Baad.  itog.  •  LU  a.  47t  ST  I.  (PrtDam.  Prds 
1  Fl.  42  Kr.) 

Diefa  Sanm>Iung  ift  ein  Nebenftflek  der  vom  Hn. 
V.  Kmqtkick  herausgegebenen  zwey  Bände  der  „  Scrip. 
toru  rentm  Bung.  minores"  (f.  A.L.Z.  1798.  Nr.  aSi. 
I7c^.  Nr.  196.);  es  li^t  demlbePlao,  blofsen  Text, 
ohne  Nuten  berauszueeben ,  zum  Grande;  nur  bebea 
hier  blufs  deutfcb  gefchriebene,  fo  wie  dort  blob  la- 
teinifche  hiftorifche  AufTätze.  Eine  dritte  Sammlung 
foil  lauter  ungrifch  gefcliriebene  Auffatze  diefes  In- 
halts begreifen.  Hr.Btlnaif,  Prefeffor  .und  Inhaber 
einer  Buchdruckerey  Iii  Presburg«  ibU  die  Heraus' 

fabe  dirfer  dritten  Sammlung  flbamoromeo  haben, 
at  aber  bis  jetzt  (Alay  igo6.)  nichts  geliefert.  Uo- 
ftnritig  gehört  die  Herausgabe  folcher  noch  angedruck- 
ten Denkmäler  der  ungr.  üefnhiclite  zu  den  verdienft- 
lich^n  Arbeiten  des  Hn.  i;.  K. ,  und  Kec.  »vürde  Geh 
freuen,  weiw  er  alle  Vierteljahre  folch  einen  Band 
dem  Publicum  anzukOndigen  hätte.  Allein  Hr.  V.  K» 
fielbft  fcbeint,  feitdem  er  die  Iilee  einer  neuea  VoD* 
JÜDdigem  Ausgabe  dea  Corpis  ^uris  und  einer  neuen 
Baarbeituag  eines  M»x  rtalu  gfografkUo»U»pograj>hiait 
rt  gmealogicus  m  Con-iis  ^uris  genifst  hat  —  auf  der- 
gleichen Arbeiten  weit  mehr  öevvicht  zu  legen,  als 
auf  die  Fortletzung  feiner  Scriptorttm  minor«m,  wel- 
ches die  BeforgniCs  erweckt,  dafs  diefe  Fortfetzung, 
dl  S»  band!«  iu  Stocken  gerathen,  auch  oicbt  fobafd 
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fehen  Wiefatfgkeit  derftlbeö  wCnfelien  rndf.  Wenn 

kommt  dann  wohl  ein  Kaoathuh  wieder  —  nsit  dicfer 
Betriebfamkeit ,  diefem  Forfchj^eilt ,  diercm  eitemen 
FJeifs,  und  diel'em  Talent,  lieh  mit  gutini  Krfolge 
um  Suhfidien  und  iJeyträge  zum  Drucke  folcher 
Werke  zu  bewerben,  nie  bey  deiQ  fchlecbt^n  Zvftan« 
de  des  Uuclibandels,  und  bey  dem  rom  Raellep  auf« 
Leichte  und  LeicbtßnoJee  ObergegangenenGefdiniack' 
der  LeÜBwelt  jetzt  nicht  einmal  Verleeer  Fänden? 
Hr.  V.  K.  verfichert.  Ober  taufend  Stock  uiur.  Ge- 
fchichtfchriften  in  den  drey  erwähnten  Spraken  ztt 
kennen,  die  des  Druckes  werth  wären.  Welch  eine 
Aernte,  und  wie  wenig  Arbeiter  dazu! 

I.  Das  vi'ichtigfte  des  vorliegenden  Bande«  diefer 
Sammlung  ift  das  erfte  Stück:  Heinrichs  v.  HJug'- 
hu  Quvmk  der  ihamm.  Hr.  v.  K.  bat  diefe  Chronik 
zn  WblfeBbiltlal  eopiran  lalTen  durch  thätigen  Vor- 
fchub  des  Hn.  Ißeokn  zu  Berlin  und  Hn.  Langer  zu  WoN 
fervbnttel,  welche  Gelehrte  fflr  ihre  literarifche  Be« 
reitwiiliskfir  sllen  Dank  verdienen.  Die  erfte  Notiz 
von  dieler  Chronik  erhielt  Hr.  v.  K.  nach  S.XV.  vom 
Hd.  Con&fturialnth  £<igr/,  der  im  J.  1789.  eint 
Reife  von  Gfltüogn  nach  wolüsabattel  machte,  um 
die  Handldirifien  der  dafigen  Bibliothek  anzufehen; 
and  ebfn  derfelbe  hat  auch  in  einer  hier  S.  XXIl  f. 
abgedruckten  Abhandlung  die  Lehensuinftände  des 
Vis.,  und  den  Werth  und  Inhalt  diefes  Auffatzes  be-" 
leuchtet.   Das  Wefentliche  davon  geht  darauf  hinaus» 


T. Pettau  nach Stevermark berufen,  zwifchen  denJah* 
ren  1318-  und  1365.,  ein  ihm  vorgekommenes  altes, 
jedoch  bis  »u  den  Zeiten  Karl  Roherts  fortgefetztes, 
Exemplar  von  der  ungr.  Chronik  des  Simon  Keza  in 
die  damalige  Meifsnifch  •  deutfc^  ^iradie  -Obertn* 
gen,  und  Rudolph  IV.,  Erzherzog  von  Oeikam||4lt 

E »widmet  habe.  Das  lateioifche  Exemplar, 
einrieb  vor  Augen  hatte,  enthielt,  wie  Hr.  v.E.  fpe- 
cififch  erweift,  manche  Thatfachen ,  welche  in  den 
bisherigen  zwey  Ausgaben  von  Keza,  ja  in  mehrem 
andern  bekannten  Handfchriften  deffelben fehlen:  und 
diefs  fahrt  den  Erläuterer  des  Cbroniften  auf  die  Idee« 
wie  der  alte  Keza  in  dem  Geifie,  wie  SektaM$r»  /fr» 
yler,  aber  ohne  defltn  «rmfldende  ÜnftindÜdikeft» 
nach  (einem  Grundtexte,  mit  den  Variantan  foiterer 
Abfchreiber,  und  mit  den  Zofttzen  fpXterer  Fortfet> 
zer  kritifch  herzuftellen  wäre:  denn  auch  das  hand- 
fchriftliche  Chrooicon  Hun^.  auf  der  kaiferl.  Biblio- 
thek vom  J.  1358.,  das  Cnronicon  Budenfe,  und 
felbft  Tktmas  copirten  nur  den  Keza  und  deffen  unhe> 
kuDln  Fortfeuer.  .  Was  man  aus  Heinrich  Neues  fär 
die  UBgr.  Oefehichte  lernt,  ift  wpht  nnbedeutencL 
Oen  Zog  des  heiL  Ladislans  nnd  Geyfa  II.  nach 
Dalmatien  f  S.  XXXHL);  ferner  Gevla's  Rofhrufßrche 
nnd  gri  echifche  Händel  (S.  XXXJV  f.)  erzählt  Hein- 
richs Keza  allein  übereinftimnjeod  mit  rulfifchen  und 
byzantinifcben  Annalen;  Oberhaupt  hat  Hr.  v.  £. 
vierzeliilPünkte  ausgehoben,  die  bey  Heinrich  auffal- 
*    '    '     Ma  find.   TL  BL  ihm  aUain  ift  tign  dia 
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AMktfot«,  dafs,  als  Bankban  die  Königin  G«'rirud 
1314.  «ärmordete,  er  ilir  die  Söbo«  und  königL  Phn- 
C»a  Bell  immI Colomann  vom  Arme  aahm  und  fprach: 
jircMM  Srtkfm  tlHu-itk  nfeto  m  lMä^  JNeb«obey 
ift  dfefer  Abdnick  d«f  ChronifUn  «och  fflr  die  For- 
fcher  der  aJtdeutfchen  Sprache  und  der  MurKl.irien 
wichtig,  und  ein  Seitenftiick  zu  feiner  Verffeutlciuuig 
^tm  ValeriiiS  Maxiriius. 

H.  7*0^«^»^^  der  landtags artigen  Ftrfammlmg  des 
jtdels  zu  Hatvm.  1525.  Ua  dafirlbe  fchon  zwejmal 
gcdnicktift  (S.  XLLU. } :  To  bitte  der  HeraiUA;  nicbt 
Too  Uantt  Regel,  nur  ungedrnekte  Statak«  «nnsaneh- 
UMD«  tbtvt'ich^n  Tollen. 

III.  fiUin  S:egtir.indni  Freyiurrn  Htrbfrßfin 
fiurg  und  G  if  yi.ag  Kaitt'Ang  und  A:iz--!gfA  mr.y.es  I.ebnis 
wid  H'tfim  bis  1545.  Aus  einem  vom  Vf.  feJblt  durch- 
sefeheneo  Codex,  der  jetzt  ia  der  ||;rifL  Szechenyt- 
Sibco  ReicbsbibJiotfaek  itaht.  (S.  III  — ji76i)  Her- 
barftein  war  einvIeiMtwttidbtiBrGelcblfttinaBnzu  den 
Zeiten  Ferdina:<ds  L;  .  aber  man  erfährt  hier  nicht 
viel  Neues,  das  man  nicht  fchon  aus  feiner  bey  I.ijb- 
zeiten  gedruckien ,  bis  1560.  rcirlieiidea ,  Autol)iogra- 
phie,  oder  aus  den  Commmiemis  rtr.  AiJoßovitisarum , 
Antverpiae  (1557.8.)  und  aus  der  angehängten  Lrgd/io 
ad  Ludovieum  II.  wQfste.  £iii  grober  Tbeil  diefer 
Nschrichten  beTteht  aus  einer  trocknen  ErwShonng 
der  Reifeftationen  undOrtfcbaften,  durch  welche  der 
Vf.  gekommen.  Selten  findet  man  geheimere  Um- 
ftändeder  Necotiationen,  aufsor  heym  J.  151X.  S.  166  f. 
lodelVen  ift  der  Abdruck  diefer  Autobiugrapbie  für 
diejenigen,  wcirhe  die  fchon  gedruokten  oben  9Hgfi* 
führten  Werke  nicht  befitzpn,  nützlich. 

IV.  Tagebiuk  der' Oedtnburgtr  Dttmthrtm 


■  Firluaidbmgm  d»  «ngffr.  Stidutags  vom  Sf,  1193.  ans  dem 
Ai^hiv  der  Stadt  Uedeaburg.  üergTeTchen  Tageba- 
cher gi^bt  es  noch  in  HaniJrfhrift  die  Mt-npe,  befon- 
ders  von  den  Reich.<>tagen  feit  dem  lyteit  Jahrh.,  unil 
die  mehrften  verdienten  durch  den  L)ruck  bekannter 
«macht  zu  werden,  da  6e  öfters  den  geheimen  Gang 
Ott  Rdtiistagtgefcbäfte  enthollen,  und  erklären, 
warum  bisbar  auf  fo  vialan  Raiebstaaea  fo  wenig  zum 
Wohl  des  Allgemeinen  aefcbefaen  ley.  Der  gegen- 
wärtige Auf'if  rrfchöpTt  die  Verhandlungen  des 
Keichsugs  vum  J.  1593.  niclu,  fondern  bricht  beym 
1^  F«br<  «bb  ^  Uiifar  «iaam  RagasiaD,  «ieuAndoIpb 


war,  konnte  aricli  der  Er/herzog  Mathias  wenig  aus- 
richten, und  die  Stände  be/.eigtea  gleich  im  Anfange 
wenig  Zutrauen  zu  dem  Hufe,  welches  uy  fo  ver- 
derblicher war,  als  SivaoFaleha  eben  iin  J.tjM.deai 
uDgrifchan  Rache  Tod  und  Verderben  zagelebwo-  ■ 
ren  hatte. 

V.  Ttxetbtich  d>r  ffldzüqe  di^  Rfpitievts  dts  Obrißtm 
Georg  Frtjfkfirn  Enrtnretch  von  Bnuimh,  btfanäirs  bttf 
Grm  und Eptrits  ■,  VQtn  37.  ^ul.  1604.  bis  34.  Ott.  -I606. 
aiugtfükrty  aus  einer  HandTchrift-das  Grafen  JoC  Oe> 
law.  (S.  388— 44iS*)  Oer  Heraasg.  «rkeant  («Ibft» 
difs  diefes  Tageboeh  allao  weitlf uftig  and  mit  Nebeo- 
r.Tchen  überladen  fey  ;  er  wollte  ahpr  feine  Sammlung 
nicht  blofs  für  Staatsmänner  und  gelehrte  Gefchicht- 
forfcher,  fondern  .nuch  für  Laven  und  gemeine  Lefer 
beftimmen.  —  Hierauf  antwortet  aber  Ree.,  dafs 
beiderley  Lefero  mit  einem  gefcfaickt  verfafsten  Aus- 
auea  am  heften  aadiant  gewefen  wäre.  Ueberhaupt 
foUta  bey  dem  Umftttidat  wo  es  fo  hart  hält,  Kofttn 
oder  Verleger  zum  Drucke  folcher  hiftor.  Denkmäler 
anfzutri*ihen,  bey  der  Menge  suter  Materialien  die 
Auswa!.:  -'.fv  zu  druckandaii  otOcka  Tial  Ikrangpr 
feyn  ,  als  bi»y  Hu.  v.  K, 

Vi.  Befckrtibung  d«r  Beiagtnmg  der  Stadt  Otdnbmg 
1705.  md  1706.  dm»  du  Rakotzifcken  HJaUontenUn ,  aus 
der  Urfchrift  eines  Oedenburger  Borgers  in  der  gräf- 
lich Sz^chcnyifchen  Reichs  -  Bibliothek.  (S.  446  —  4/69.) 
Der  Aiiflatz  ift  nicht  vollftändig,  und  geht  nicht  bis 
ans  Kndc  der  Uekigerung ;  auch  hatte  derfelbe  einen 
Auszug  eben  logut  vertragen,  als  der  vorhergehende, 
und  zugleich  eine  vergleichende  Zufammenftellnng 
mit  einem  andern  S.  Lil.  erwähnten  Tagehuche  glei- 
chen Inhalts,  welches  ebenfalls  im  nächften  itanda» 
vollftändig  geliefert  wardea  foU.  Möchte  doch  der 
Herausg.  ftatt  fo  vieler  Nachrichten  von  >iner  Parti« 
cularbe^ebenheit  lieliT  .Mnrx  Fauthens  und  Metohior 
Klelns  Chronik  von  ÜudenfKirg  vom  J.  15  9  —  1611, 
abdrucken  laifen  ;  vergl.  darflber  Bt  tditzki's  fiaytrip 
L  Bändchen  3te  Aufl.  Wien  iHo.n.  iokS.  8. 

Was  m  ch  zu  nigen  wäre,  ift  die  nicht  hinUai 
Jlcha  Sorgfalt  fttr  Vermeidona  dar  Uruckfehkr. 
fteht  S.  XXXIIL  Hartovicus  Itatt  Hartvicus;  fcbwSr. 
lieh  ff.  fchwerlich.  S.  21^4  u.  295.  die  Ff^tTf-ri;'!  n  fr, 
die  Unfrigen  u.  L  w.  und  fo  gehts  beysahe  aut  ;&der 
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ftsCRTienARllTHIIT.  Leipzig ,  b.  Weigel :  Joannet  Gtar» 
giu*  I.,  Elector  Saxonia«,  et  frietitrieut  Augußui  I..  Rck 
rotonljrum  ,  Elector  Sasoni  i*»  Ret  f.ididr.rlar  trrtunloret. 
LibKllat  Augu/ii  Luäm  Ui  IJicmrr,  J.  U.  ei  Ph  U.  ttc.  »804. 
4yS.  8-  {'  f  )  —  l'"''  \  '  fviclu  {".ip  Vf)r?,:i7^  elfr  xUfCi  und 
nourn    (oilcr  rrl  uitcitcu '    liitrf:;.  Srn  licn  r'r.  crr,. nlimog  io 

eta  liclU«  Licht  sa  fetten.   Üb  %vir  nua  {leicb  .Aiefcn  Zweck 


nieht  miftbinigas:  fo  liStten  wie  doch  gewttnfolie ,  itt$  er 
■ach  die  M^ngrl  \ttt»t  Oefrcz^  m*kr  herauieehoben  hiitt«; 

waf  b*foi>il*r«  jfttt.  w«  »n  piner  oencn  fi'nphtsrnrrtmin»  fffr 
Kurfacbren  g^^rbt-it^t  wir.l.  fehr  nBw!ii-h  f^M-rirn  w.Vip. 
Letztare«  aber  wird  er  walirl'c-iieinlich  nirht  ffir  nöduf  p'haJ- 
tf^a  habfii .  iiidcrn  «r  beide  Prnr<-r*«rdnan{en  tegtt  fH^lf^tjß' 
mam  Judidorum /»raam /er»  ottingtMt  «euit. 
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ÄRZNEraiLAHRfSKTT, 

BERt.iN ,  b.  Schmifit :  Archiv  der  Staatsarzneikundt. 
Von  FCriedrich)  L(uiwig)  /iugußln,  der  A.  W. 

W.  A.  K.  Doktor  und  Pruferfor  extraordi- 
narins  (dem  GeneraUitel  fOr  de«  irflti^  B»d4  *u* 
folge;'  ordeotUehem  Profvflbr  der  Kriege-  Ar- 
neykunde)  am  königL  Collegio  medico- chirur- 
■  gico  zu  Berlin,  u.  f.  w.  Erßer  Band.  £ryf«Stnck. 
I803.    Zwtytet  un  l  driiu's  Stück.  1804.  in  fort- 
bufender  Seitenzahl.  443  S.  gr.  8-  Zio^UrBaod. 
'  1805.  4l^  S.  (ä  I  Rtblr.  12  gr.)   DrittM  8m|E|cs 
Stack.  it)o6.  144  &  ( la  gr.) 

11  dicrem  Archiv,  will  Hr.  A.  die  neoefteii  und  wich- 
tig(Wn  BelehruDgen  über  den  Zuftend  der  Staats- 
arzoMkaxKle,  mit  Weglaffoog  alles  Ueberflaffigea  und 
Unwefenilichen  ,  miltlieilen.  Unter  die  medkänifohe 
Folizey  rechnet  er  auch  die  Sorge  fflr  die  Erhaltung 
vad  Verforguo^  einzelner  Stände,  z.  B.  der  Soldaten, 
^der  Seeleute  u.  f  w.,  da  dicfelhe  offenbar  und  nach 
der  logifch*  richtigen  Anficht  derfelben,  gegen  den 
aiocelaDrteia  Spraäi§ebniuch  ( jedoch ,  nech  unferm 
Bedanken,  our  unter  gehörigen  EintUtrAnkungen ), 
als  Theile  der  Staat-jar/nftv'*"«'«  betrachtet  werden 
»aHen.  Ah  einen  dnV.en  'VkitiW  der  letztem  — r  den 
XW*nUn  macht  die  gerichtliche  Arzneysviffenfchaft 

ans         rechnet  er  auch  (  was  aiulcre  richtiger  mit  der 

MedicinaJpoUzey,  als  einen  Abfcbnitt  derlelben,  ver 
«ioicea)  dia  MetUcUialordnuag  hierher,  oder  die 
Theorie  der  mn  Steele  zu  beftimmenden  ViVeed- 
nungen  und  Anftalten,  welche  die  VectoUkommimiiii 
und  Ausübung  der  tieilkupft  betreffeii,  alfo  öffentlT 
dte  Biltlungsanftalteo  der.Aeiale,  Chirurgen,  Apo 
•thaker  und  Hebajunoi«,^  die  Anzahl  derfelben  in  ei- 
nem Lande,  ihreFfltehten,  und  die  Art,  die  Heil- 
-knede  durch  fi»  am  yerrolULonamfleo.  Nach  diefem 
.'PUae,  meybt-Hr.  A.,  lenfe-leilMt-Zeitrehrift  keine 
Gefahr,  mit  den  bisherigen  und  g leidizeitigen  Wer- 
iken  diefer  Art  zu  colh  liren,  fondera  fie  werde  *iel- 
•mehr  deo  grinsen  Werth  derfelben  durch ,  fo  viel  als 
»mA^i^  gehiaeene,  '/•ufammenftellung  ihres  Inhalts 
vermehren.  Nach  diefer  Vorerinnerung  über  die 
eXcndeoK  dkfes  Werkee  g|Kh«|  wir  nunmehr  zu  den 
•eiiKefnen  AuflStzen  des  mftm  Bandes  Aber,  um  fie 
.frtrohl  in  Anffebung  ihres  innern  VVerthee,  als  oeek 
dem  von  aein  Vf.  angezcigien  Plan?,  zu  prüEen.  1  t 
Erflm  Bandet;  irfltt  Stück.  ,  »).  V<m  itn  Ktnnzti- 
.ekm  zur  Bntfcheitluftg  4m  A«f  <Ofei#ie  im  Weffer 
-giÄudmtr  Mtnfck  lAmäig  iw  .WeQpr  go-athtn  m»d 
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nach  ins  Waffer  gtworftn  fey'l  Ungeachtet  etliehe 
neuere  3chriftfteller  Fiiie  anführen ,  in  deren  kein 
Waßisr  in  den  Lungen  ertrunkener  Menfchen  and" 
Thiere  angetroffen  wurde:  üb  bewcifen  dennoch  die 
zahlreichea  und  genauen  Verfudie  mehrerer  anderer, 
dafs,  ausgenommen  da,  wo  ein  hinzugekümmener 
Schlagflufs  dem  Leben  plötzlich  ein  Ende  machte» 
bev  den  meiften  Ertrunkenen  Waffer  in  die  Luftwega 
gelangt  feyn  maffe,  a)  weil  aus  Faijfolt's,  PomUMia 
u.  a.  Verfuchen  folge,  dafs  ein  Thier  unter  dem  VVat 
fer  jederzeit  im  Zuramde  der  Injjpiralion  ecfticke,  in- 
«denn  es  endlich ,  durdi  die  Nothweadigkeit,  Athrm 
znfeböpfen,  gezwungen,  eine  ftarke,  fogleich  todt- 
liehe,  Infpiration  macht,  wodurch  Waffer  in  die  Lun- 
gen gezogen  wird,  welches,  mit  der  darin  be^f^dli- 
chen  Luft  vermifcht ,  fchäumigt  wird  und  das  1  hier 
fogleich  tödtet;  woraus  zugleich  die  Unrichtigkeit 
■  von  MtUtgti'*  MaS»  tbeoNtUiBber  Behauptung,  dafs 
dn' Ertrlokender  fedednal  in  der  Exfpiration  fterbe, 
erhelle:  (nicht  fo  ganz,  wie  der  Herausgeber,  Vf. 
diefes  Auffatzes,  glaubt  —  vergl.  Metz^er's  ger.  it  ed. 
Abhandl.  Tli.  IL  5.  146  ),  b)  weil  Fatjfült's ,  Louis, 
und  Gooäufin's  Verfuche  darthun,  dals  das  Wafler 
nicht  mechanifch  durch  fein^chwere  in  die  Luftwege 
«nflietsen  kann,  üondccn  lien  Lei»eiten  durdi  Infpi- 
retion  eingezogen  werden  miwi.  Doch  ifk  es  nnwabr- 
fcheinlich,  dafs  diefs  die  untnittclbarc  und  nächHe 
Urlache  des  Todes  fey ;  vermuthhch  ift  es  nur  als  die 
entfernte  L'rfache  zu  brtrachten.  Ueljrigens  ift  der 
Tod  iiri  Waller  durch  Schlagflufs  auch  nicht  zu  laug» 
.-tiep;  aber  gewits  der  feltnere  Fall  Ein  befonders 
.4Mektiges  Zeiche«  «taee  wfrklieb  JErftMlMm  ift  da» 
Watfiir,  wddies  men  In  der  Luftröhre  und  den  Lue- 
gpn  findet,  da  Faiffolt's  und  Olanipenx  Verfuche 'be- 
weileo,  dals  heb  in  der  Luftröhre  reines  todten  und 
mehrere  Tage  im  Waffer  gelegenen  Thieres  kein« 
Flnffigkeit  finde.  Es  verdient  unter.'. folgenden  Um> 
ftändeo  vorzQglich  alle  AufmerklärokeitT  wenn  der 
Körper  bald  nach  dem  Tode  uoterfucht  wird,  fich  in 
,  den  Luftwegen  zugleich  Selilamm  ,  Gewädhf^  ,■  Koth, 
u.  a.  m.  was  im  W^affer  711  feyn  pflegt,  linden,  und  bey 
der  Unterfuchung  die  nma  ulottuiu  olfen  ift  und  der 
Kehldeckel  in  die  Höhe  ftent.  Das  etwa  im  Magen 
vorhandene  Waffer  mufs  mit  dem,  worin  der  Todte 
gefunden  worden,  tun  daraus  fohUebea  zu  können, 
lOb  er  davon  verfchluckt  und  alCtf  f%voa  demfelben  er- 
itrunken"(?)  fey,  verglichen  werden.  ^Wie  denn? 
chemifch?  oder  blofs  nach  dem  äufseren  Anfehen? 
beides  möchte  wohl  trdghch  genug  feyn.)  Hey  der 
Erwähnung  den  von  einigen  anuefuhrten  Zeichen, 
-difc.JMfk  Jim  ZwenkfeU  (nidbt;  ZwanfaU)  ticC 
Og  *  -  in 
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ia  der  Bauchhöhle  ftebe,  »üt  v'ucera  ktfpockoniriaca 
*  «ud  Gedärme  niedergedrückt,   der  Baudi  aufgetrie- 
ben-, und  der  Thorax  {ehr.erlubea  fw|»  ms  aar 
*n>ey  in  der  Inrpintfaw  GaftnrlMMB  ftatt  noded  kBnne, 

ift  es  auffallend,  da&  der  Vf.,  anftatt  diefs  allenfalls 

fegen  Metzger  zo  nutzen,'  felhfi  fagt:  „Man  wtii  bey 
rtninkeiien  btmerkt  habtn"  u.  f.  w.  Bey  apoplektifcn 
im  VV'ader  Geftorbenen  ift,  aufser  den  allgemeinen, 
das  vorzUglichfle  Kennzeichen  eine  allenttialben  im 
Körper  vorgefandeoe  Floffigkeit  des  UatM.  Doch 
find  «Ue  Zftidiett  aar  dann  gflJtig  und  beweffead, 
wenn  ße  zur  rechten  Zeit  Mrahrt^enummen  werden. 
Unter  den  Kennzeichen ,  dafs  der  Hntfeelte  todt  in's 
Waffer  geworfen  fey ,  führt  der  Vf.  befonders  den  ge- 
ronnenen Zuftand  des  Blutes  an:  doch  giebt  er  7.u, 
dafs  ts  nicht  hinreiche,  den  vorh.-rtJf uigsncn  Tod 
durch  Er&icknng  dadurch  zu  beweilea,  dals  bey  die- 
-ftm  dssBJirt  fcrmnthlioh  feine  Fla  ffigkeit  eben  lo  we- 
nig verliere,  als  bey  Ertrunkenen.  Das  Unheil  des 
Oeducenten  raafTe  daher  in  folchem  Falle,  befonders 
bey  Kindern,  nur  unheftimmt  aii<-fa!len.  Den  Befchliifs 
dieles  Auffatzes  machen  z«vcy  Fälle,  die  den  ahge- 
handeitpn  Gegenftand  betreffen,  nebftdarflber  ertbeil» 
ten  (Gutachten  des  Ober- GoUegii  medlä  se  .Berlin. 
3)  Ueber  den  ff^ertk  .der  KtmatnAtn  mu  äm  IJMtgtn 


alten:  „es  war  in  den  Lungen,  und  befonders  in  den 
Lungenadern,  nickt  viel  blui  '  —  {alfo  doch.  BtufS 
fehr  auffiilleod  üpd.)  ^^^JSiOaiti  dar  StaaUarzfrey. 
kmmdt  ie  RwoFtkk  AonWMtmaim  and  H^ardenburg. 
Nebeabey  eine  Hecenüiin  von  Makons  nitJhtne  /*- 
eale  etc  aus  einem  (nicht  genannten)  franzö(ilch«i 
Journale.  4)  Für  die  Staats arznei/kundt  wUktige  frb 
fmdungtn  und  E»tdtckimg*n  aus  der  NaUtr-  und  Ar». 
nejfkuHde.  Gatvanismus ;  Scbädellebre ,  (faft  et- 
was gewalüain  hierher  gnogeo;)  Gebrauch  der  Sin- 
ren.  als  aligemeines  Laftreinigungsmittel ;  FroHefs 
HTfteroj>U8dUta.  5)  Gehurls  -  unfS!fheI,ilen  Ja  vor- 
nehmß^  Städte  und  vtrfck'tedemr  l.:indfr  in  Europa, 
I  .  );j  ^.  lyoa.  Ohne  a\ii:  Angabe  der  (j_luellcn.  So) 
Wie  lie  hier,  fowohl  im  Allgemeinen ,  als  auch  im 
Spedellen,  nur  uuvuilkommene  Bruchltücke  abgehen, 
und  fo,  wie  befonders  die  Sterbelilten  in  fiilf  allen 
Lindem  gehandhaot  werden,  verfprerhen  wir  uns 
davon  kaum  einigen  Nuiz.-ii.  6'  Mfiiicinifckis  /Vr  b- 
uatt  an  üff'entücken  Unterrnklsanßali 
che  Bj|iUNi;;sai,)i,i.tf  11  iiir  Weciiciimlperlcnen  Ln  den 
Plan  des  Vis.  f;el.uren,  ilt  zu  loben,  fo  bald  die  Kede 
vort  deren  Iniitru  und  Wefentlicben  u.  C  w.  oder  neuen 
Errichtungen  derfelb«^  ift.  Allein  folche  trockne 
^alrlcnverzeichniffe,  '  die  in  eigentlich  literarifchen 


zur  Entfehtidung  der  Frage:  ob  Hm  mtugebomes  /und  •  Werli.eaan  ihrei^  Stelle  fev 


nack  feiner  Gfhmrt  gelebt  kubi  oder  nicht  ?  insbtfoniiri 
auf  den  „  Fall  d'r  zuvor  geßiffenthck  emgeolafenen 
Luft  '  (  !)  angewandt.  Kin  Gutachten  des  Obercol- 
legiurn  medicum  zu  Berlin.  Uie  linke  Lunge  lag  hin- 
.  teo  am  Rürkgrade  ooch  unausgefalttty  bernhrte  das 
'Herz  und  den  Herzbeutel  nickt,  und  war  braunrot; 


"  "  Hi  llen , 


in  kt/in' jlrckh  der  Staatsar'z-7f!'i:u>^de. 

Ztffi:trs  >'i\:k.  ,)  l{-\Tf>-i\haft!i:ne  UeberRekt  dtr 
für  die  St  UiUarz'mfkur.de  und  d^n  gericktiicke»  Arzt 
wici.ti^ln:  und  intcreffantel^n  LiierMtur  dt*  tUUMukÜtm 
;:fakr Hunderts.  Erßtt  £fakr  iKoi.  fjaftaiefäg  deimt  der 
,  Vf.  hier  leinen PEuiaQjUliiquMt:«ffeiitaiidWfrdio^neRi 
bbf»  die  inlMfAe  S|ntze  des  obero  Lappens- bh  Archive  der  Staatsarzneykuode  eine  Literatur  der  Na- 
wdrsifch  aut.  Die  reelite  Lunge  war  mehr  entfiilut  turgefeUebM  des  Menfchen ,  Anthropologie,  Anato- 
unii  füllte  diefe  S'it^  der  Kruft  zwar  el«ÄI  ^0«:,  aber  mie,  l'hyfmlogie ,  l'.ithc!.- m-,.  Diii'^tik,  Geburts- 
doch  etwas  mehr,  als  die  huke  Lunge,  aus.  Beide  hülfe,  fuchen,  inul  do'  h  dnd  mil  deren i^iteratur  aber 
Lungen  mit  dem  Herzen  fchwaminen  auf  dem  Waffer.  zwey  Buj^en  anf^t  t'ilit,  da  das  Wenige  dSraus  hiebcr  ao« 
Die  rechte  Lunge  ^  abgefonderl,  fch<vamm  ganz  und  hörige  keinen  halben  Bogen  einnenmeowllnle  HinjOi 
gar:  die  linke  fank  mit  dem  Herzen  zu  Boden,  und  gen  beträgt  die  Literatnr  der  eigentlichen  jftaafsars- 
^bem  b  «Qoh  abgefondert,  ■  Iiis  «of  eine  klein^e  (diecsraeTkiMde aar  anderthalb  Bogen,  und  feibft  diefe  ent- 
vorbererwlhnte?)  Spitze  des  obem Lappens,  welchJHMatan  aoeb  manches ,  was«  hi«fr  k<>ir  eiswe^es  an  fei- 


oben  fchwamm.    Bey'm  Zerfchnei  len  :   ^  n  die  Lon-  ner  Stelle  fteht.     21  Petffrage  zur  Kennttiifl  nruerir 

5en  kein  Gezifrh  oder  Geräufch  von  fich ;  aiirh  wir  in  Verhefferuni^en  urd  des  yiufaxde.t  der Midicinaiordtmna 

en  Lungen,  und  iiefoBders  in  den  Lun(;enadern  ,  n/i-/ri  in  verfchiedetieft  Thailen  Deutjqklanis.    a)  Inltnictioa 

«rj«/  B  ut     Die  Obducenten  (hatte  das  Gericht  ihnen  für  die  cii<(;e{?i>!heii  und  hffoidetep  Landärzte  ia  dem 

<vielleicht  die  Nachricht  von  dem  gefchehenen  Loftein-  FOrftentluirt  e  Bamberg,  T<MH  93.  JnaiaS  l|<03.  Ent- 

Uafen  nicht  milgetheilt ?  freyÜob  hitlao  Se  lach  dar^  JifiJfe«  viel  .VacieelRiches  und  Nachabrmm;:swerthes, 

sneh  fra^  kOonenl)  febloflen,  dafs  des^Kind  zwar  aber.ancli  maic$i«it,iiwa(;  uns  etwas  zu  riei gefordert 


nach  il^r  Geburt,  aber  nur  fehr  kurze  Zeit,  gelebt, 
auch  nur  fehr  wenig  Athem  geholt  habe,  und  wahr- 
fchein  ich  bald  nach  der  Geburt  an  ffnem  Sclila4;flufre 
(wovon  doch  die  Obductioo  keine  Merkmale  darliot) 
geftorben  fey.  Das  OberooUeginm  medicum  refor- 
mirte  ihr  UrtheU  dahin,  daft  in  diefera  Falle  hOchit 
wahrfeheinlich  das  Schwimmen  der  Lunchen  lediglich 
TOn  der  eiHij^blafenen  Luft  herzu  leiten  fcv  'IV.rh 
der  in  zw-'ifeUiaften  Fällen  zu  wähletnien  mitmf  -'t- 
fralta  unl> 'dingt  richtig,  fo,  dafs  wohl  keiner  m  t  t  \ 
entÜBUedeo  haben  wOrde.  Doch  l(öonen  wir  nicht 
ia  AMv%a,  dtSt  uii  W«ftt 


fcheint,  worüber  j^  dcf  h  ,  n,^  iiahi  Rrörterung  lieh 
nicht  für  ludi  re  üiadcr  eitiiet,  ii)  .Meiricinifrhes Pflf. 
fonale  auf  du-  Uiin  ei  (it.jt  /u  l'rag.  Wir  lierttfeii.'lnH 
färdieFuiga  birr  pinn.d  für  aliemei-  auf  «des,  «SB 
wir  obeafMridieren  Arfikel  gefagt  bibea.  yg)  Knrta 
Nachricbte#  Aber  den  ZuAand  und  die  Veränd^^run- 
.^n  in  DeatlHiland^  iMtrcffpRci  die  medirii.ifchen  Ua- 
terr-chrsanftaaea,  das  Stut/tum  oml  die  Pflichien  der 
Aerrt^.  Di*-  24  ,  '-r  v^hnte kurharfadveWT(4te  Ver> 
ordnuiir;  i!t  d.dun  vir  h.  1 'f  htigenl*'ilaf*' aiik^vftts -.näd 
Muf  drr  Laodevuuiverlkit  pr«>mmM'iiejlMr2te  erfk  eiair 
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aber  vorher,  fo,  wie  alle  Chirurgen  ,  die  ihr«  Kuaft 
ausüben  noUen,  Geb  einem  von  dem  Minilteriom  u- 
-  xuonliMiiclea  Examen  unterzieheii  maflien.  Ein  Col- 
legium  ni«dicum  giebt  es  dort  zo  Lande  nicbt 
3)  Beytn9ge  jemr  KtAiHH^  4tr  Fm^Jßrmtgtn  mnd  iu 
Zaßtßdu  dtr  MAkbuUülrimmg  kt  Frawkrtick  Entbiit 
m)  den  am  19.  Ventofe  des'/ahrs  11.  von  der  Rrgie- 
rpng  fanctionirten  Gelstzes  Kniwurf  über  die  Aus- 
Übung  der  Ue)lkunile  in  Frdai(rei*h.;  aus  dem 
Mooiteur.  b)  Kegierungabefehliirs  Ober  die  Errieh* 
tiing  medicini{eber  Scbiuea,  vom  la  Prajrial  desJ.  11. 
t)  Fernere  Bemerkungen  and  Naefaricfateo,  betref- 


einer  Vergiftung  durch  eine  Auflöfung' des  Arfenilis 
die  dazu  angewandte  Qbanthit  des  Jetztarea  offenbar 
zu  geringe  geweren  fe^a,  ids  ctafs  die  cbemilcbe  Un- 
tarfuchua«  ficher«  Ltals  gowilirea  könne.  Auch 
fdbft  in  Snbftanz  genommen,  bleibe  wahrfcheinlich 
nicht  viel  vom  Arfetiik  im  Körper  zurück,  indem  ilun 
durch  das  beftätidige  fchreckliche  breciien  keine  Zeit 
geiaden  werde,  aus  dem  Magen  4n  die  Eingeweide 
überzugehen.  Werde  aber  die  Reitzbarlceit  des  leta- 
tern  aberwältigt  und  es  erfolge  der  Tod:  fo  fey  gn> 
wib  derUefund  des  Arüuiks  fakldn,  dals  er  bav 
der  Oefhiiing  des  Körpers  den  Unteifodrangen  fetbft 


»nd  Hie  öffentlichen  Einrichtungen  iii  der  Medidnal«  mit  VergröfserungsgläTern  entgehe,  und  nur  ein  ganz 

Ordnung  Franlcreichs.    d)  MeiJicinifches  Lehrperfo-  kleiner  Theii  mit  den  Contentis  des  Magens  aufgelo- 

nali^  in  Frankreich.    4)  Beyträr^f  zur  Kmntmß  neutrtr  fet  oder  eemilcht  feyn  könne.    Unfit  htrheiten  der 

i'rrbfff^rungtH  und  des  Zupandes  dtr  MtdicmolorättHmg  mehrften  Proben.    Die  vorzüglichfle  ttfid  evidentefte 

in  den  königlich  ddnifchtn Staaten.    5)  9MMtl(ßkuPir-  fey  noch  mit  dem  Schwefiflammoniak,  weswegen  er 

/bea/«  a»  dem  ^prd^Hun  UnwerfitäUn.  auch  den  durch  die  DeftUiatioo  mit  We£br  bermtelm 

Drktn  m^:  I)  miftnfekaftlitke  OAirßdd  dtr  Umot  ammonU  futphuroH  als  Gegjenmlttel  emffiehh. 

/ftr  die  StaatsarxneifkHHde  und  dem  gtriektliehtH  Arzt  Mit  febr  richtigen  Gründen  widerlegt  der  Heran.sg. 

viehtigßen  und  tntereffanttHen  Literatur  des  neunxekn-  jene  Behauptungen,  was  wir  hier  jedoch  übergelien, 

trn  Jahrhunderts.    Zwtytes  ^ah)-   igo2.    Ais  Fort-  da  es  keinem  gerichtlichen  Arzte  neu  fevn  kann. 

Xetzyng  des  erften  Auflafzes  itn  ztrfyt^»i Stücke.  Auch  4)  Von  den  LehranUatUtt  und  medieimifchen  £inrichtu». 

hier  gilt  das  obige  ürtbeilj  unter  lechstehalb  Bosen,  gen  in  Italien,  nebil  dahin  gehörigen  ptrfünlichen  NoH- 

woraus  die  gegenwärtige  befteht,  6ad  gewifs  drej  zen.   5)  Jm  Ditußi  des  Staats  b^»4Udi$  Mtdiematptr' 

iMfrerweSrntucb.   3)  AUgtmeint  Bmtrkwgen  tbir  du  fönen  in  Spanie».  6)  Ainw,  dk  Mu^budorinung  vmä 

^riikmtlfk  des  menftklkken  Lebens  und  medicinifek«  Sta-  miiuimfehe  PoUztg  bttrtfftnde,  Einrichtungen  u.  L  w. 


ti/Ki,  mit  bffonderer  Rückficht  auf  das  verflojfene  acht' 
zehnte  ^ahrhufidert.  Üabey  ift  vorzüglich  ein  Auffatz 
in  Fojfelts  aiigtm.  Zeit  ( 1803.  Mir^)  benutzt.  Zu- 
letzt eine  Fortfetzung  von  Nr.  5.  im  erßen  Stücke, 
ebenfalls  obn^Anseige  der  Quellen.   3)  Recenfionen, 

1) 


Zwtyttn 


erftes  Jjtöck.    1)  Merkwürdige 


:'  €Ml^bldiU  ekur  gHtattfamm  Ferrenkung  der  Oberfcheu. 
ttf',  Sekoßbiine  uud  emdtrtr  Ftrtetzuntren,  uebß  den 

daruotr  verhandelten  medicivifch^  yi-ruh'.'ichrv  l^nt-i-'u- 
(huHgen,  Miitgetheilt  vom  U.  K  fi^.  Nedel  lu  Artenfiet- 
tin,  nebft  Bemerkunuen  de.<;  Herausg. ;  mag  hier  flber- 
gan^io  werden,  da  Kec.  fich  auch  t>ey  einem  Auszüge 
auf  Umftiode  einlaflen  mflfstei  die  nicht  Oberall  an 
ihrer  rechten  Stelle .  (leben,  a)  ütttr  vtrgfgtbem 
'  Krankheitsur  fachen,  vom  ftof.'Kmer  hl  HehnMdC^ 


Es  ift  dieK-ile  nicht  von  vorg»»frh(it7ten  Krankhei- 
ten, fnndf-rn  von  tl.-n  \(m  u  irklich  KrankenvK\Tgcic\ii\Xz- 
ten  Kraiikhf itsKr.ljc/f^n.  Olt  nämlich  wird  einMenfch, 
nachdem  er  irt^end  eine  Verletzung  erlitten  hat,  von 
einer  Krankheit  befallen.,  glebt  'die  Verletzung  als 
Urlache  ^er  Krankheit  en,.,'  nad  verlangt  von  daait 
•ar  ihn  verletzt  hat,  t4ti%  entMiäHi^ung.  Je  fdiwffl- 
SlfBv  bey  GuUcliten  nlier  folche  Fälle  die  Entfchei- 
;dras' Miiiltens   feyn  niufe,    auch  über  die  Fra^e : 
. ot>  ffli ^tltene  Verletzung  wirklich  pradisponireode 
iOder  nur  Oelegenheit« -  Urlache  der  Krankheit  fey? 
-deftO  fcbfitzbarer  ift  diefer  Auf&tC»  wddier  die  AÜf- 
inerkfamkeife^^Briebtlicht'r  Acrctt  anf  Mneuere  Xln- 
teWurhun^fn  '*fmf(^t'  Gegenftandes  lenkt  -  und  die 
h;nij)r'"ä  hlichffpn  n»'rirht';punkte  dab*-v  kurz  andeu- 
tet    3 )  l'on  dem  Werth  der  chetuifchen  'Kennzeichen  der 
jirfenikvergiftung     V\  m  Apoth.  fFendtand  in  Berlin. 

De  der  A'leoik  £6  Ichweraiillösiich  i»j,So  nOile  bey 


König!.  Preufs.  Patent  und  Inftruction  wegen  Abwen- 
dung der  Viehfeuchen  und  anderer  anfteckendea 
Krankheiten;  in^lcichen,  wie  es  bey  eingetretenem 
Viehherben  ijrli.ilicn  werden  foU,  d.d.  BerUn,  den 
3.  April  1803.  Reglement ,  nadi  welchem  fich  die. 
Obrigkeiten,  Medicinal-  und  andere Perfonen  bey  der 
Impfung  der  Schutzblattern  richten  föUen,  d.  d.  Ber- 
lin, den  ij.October  1803.  Keglement  wegen  Errich« 
tung  der  (fechs)  Rettungsanftalten  im  Walfer  verun» 
glOckter  und  fcheintodter  Perfonen  in  Berlin,  d.d.  den 
1 2.  May  1804.  Medicinalgefetze  in  den  KaiferL  Königl. 
Staaten.  Unter  diefer  Rubrik  findet  man  u.  a.  einen 
kurzen  Auszug  aus  dem  Gefiatsbocihe  Ober  Verbre- 
chen und  (obware  PaiiznflborbretaageB«  Wien 
«weyThÄle.8. 

Ztceylts  StiTck.  i)  l'on  der  uiiverbundeiien  A'a- 
belfchmur ,  als  üeßimmungsgrund  des  Todes  neugebor. 
ner  Kinder  in  gerichtlichen  Fällen.  Aufaer  einer  Ue- 
fchichte  des  Streites  über  die  Notbwendigkeit  der 
Unterbiodung  der  Nabrlfchnur,  den  Gründen  gegca'- 
die  Mögiabieit  diefer  Todesart,  einer  Wan&ang 
dcrMbot,  «illd'den  Refultaten  dams  findet  man  nfer 
vierzehn  Refponfa  des  Oliercollegiuni  mpdicftm  über 
diefpii  üejj;en!tdfid  aus  verlchicdt^n^ii  Zeiträumen ,  de- 
ren ^.11:1,  .jii;;  aus  mehr  als  Einem  Grunde  fchätzbar 
ift,  auf  deren  Üetail  wir  uns  jedoch  hier  nicht  ein- 
laflen können.  Auffallend  war  uns  das  fechstt  Re- 
fponfum  von  J.  17Ö4.,  wo  cht  zwar  reifes  Kind,  dem 
aber,  die  Mutter^'  na<ehdem  der  Kopf  geboren  war» 
das  Of-ai -k  c'-brochen  hatte  und  delTen  Lunj^en  im 
Waffer  unterlanken,  „mit  Gewifsheit  und  zuver« 
läfsig  f^1^  lebendTg  zur  Welt  gekommen  erklärt  'Viril, 
nngwachtet  ea  ulefat  rafpiairt  iMbe«  indep  e«  ge- 
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wifs  refpirirt  haben'  wdrde,    wenn  man  ilim  dazu 
Zeit  celaffen,     um«  weil  die  am  Kinn,     auf  der 
Nafe,  uml  am  B?cUen  '  {lel/lcrer  I  hcil  wurde  nicht 
im  Befundfcheine  S.   17«.   mit    genannt)  „vorge- 
fundenen"   (durchaus    nicht   näher  belchriebenen 
ut.d   unterfuchten)   „ Sugillationeh  zur  Gennge  be- 
zeuRcn,    dafs  das  Kind  während  der  Geburt  gele- 
bet       Die  eigne  AusTage  der  Mutter  im  Special- 
verhöre,   fie  habe  gemerUl,   dafs  das  Kind  gelebt 
habe:  denn  da  es  in  die  Geburt  getreten ,  habe  iie  es 
an  dem  Kopfe  bemerkt,    dafs  daffelbe  mit  Gewalt 
duroljdringen  wollen,"   kann  doch  wohl  nichts  be- 
weifen.    Auf  die  S.  177.  angeführte  Anzsige  der,  zur 
vorläufigen  erfien  Bi-fichtieung  des  Kindes  adhibirlen, 
Hebamme,    dafs  es  die  Nabelfchnur  noch  um  den 
Hats  und  den  Helm  um's  Haupt  habe,  finden  wir  im 
weiteren  Verfolge  der  Sache  gar  keine  Rückficht  ge- 
nommen.   Zur  Ehre  der  damaligen  Mitglieder  des 
Cüllegium  hätte  der  Herausg.  diefs,  übrigens  wirk- 
lieh  merkwürdige,  Refponfum  billig  ganz  unterdnlk- 
lien  füllen.  —   Auffallend  auch  war  uns  im  vUrzehti- 
Un  Hefponfum  von  J.  179+  die  beftimmte  Entfchei- 
duna;   die  vorgefundene  Trennung  der  beiden  Hälf- 
ten der  untern  .Maxille  fey  blofs  und  allein  der  Fäul- 
nifs  zuzufchreiben ,  (das  Kind  hatte  elf  Tage  im  Ju- 
liu<:mouat  in  der  Scheuer  vergraben  gelegen,)  indem 
dadurch  dasjenige  Olulen,  womit  diefelben  bey  neuge- 
bornen  Kindern  zufammen  geleimt  feyn,  aufgelöTet 
worden  und  jene  beiden  Hälften  deshalb  von  felbl^ 
aus  einander  gegangen  und  von  einander  gefallen 
feyn.    a)  Niue  die  Med'umalorditung  und  mtakinifche 
Polizey  betrtfftndt  Einricktungtn  u.  \.  w.    Auszug  aus 
dem  K.K.  Hofdekrete:  betreffend  eine  gleiffhmälsige, 
anfallen  Üniverfitäten  der  üeftreichifchen  Monarchie 
zu  beobachtende,  Studienordnung  in  Bezug  auf  Arz- 
ni'\kiinde,  Wundarzneykunft ,  und  Pharmacie.  (Von 
wdchem  Datum?)   Die  Veranlaffung  dazu  gab  „die 
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unverhältuifsniäfsig  grofse  An7ahl  der  Candidaten, 
welche  fchon  feit  mehreren  Jahren  der  Arznejkumle 
Scbaarenweife  zulaufen  und  zu  Docturen  befördert 
werden,  als  ein  allgemeio  auffallendes,  dem  Staate 
und  der  Menfchheit  Keines weges  gleichgültiges,  Ge- 
brechen, das  einer  zweckmälsigen  Abhülfe  oothwen- 
dig  bedürfe."  fRcc  ift  überzeugt,  dafs  auch  in  meh- 
rern Ländern  diefelbe  Bemerk uug  gemacht  werden 
würde,  wenn  man  ßch  die  Mühe  gäbe,  auf  diefenCie- 
genftand  acht  zu  haben.  Eine  pragmatifche  Erörte- 
rung der  Urfachcn  diefer  Fre-juenz  müfste  fehr  in- 
tereTfant  feyn :  follten  nicht  einige  derfelbeu  Geh  aus 
der  neueften  Dogmengefcbichte  der  Medicin  mit  er- 
läutern laffcn?)  Inländer  rnüflen,  um  zum  Studium 
der  Arzneykundc  und  höhern  Wundarzneykunft  zu- 
gelaffen  zu  werden,  das  philofophifche  Stuciium  nach 
dem  voruefchriebenen  dreyjiibrigcn  Curfus  abfolvirt 
haben.  Der  ganze  medicinifch-  chirurgifcheStudien- 
curfus  wird  binnen  vollen  fünf  Jahren  vollendet. 
Ausländer,  welche  auf  einer  inländitchen  Univerfitit 
promoviren  wollen,  mOlfen  lieh  in  Hinficht  des  Stu- 
diums denfelben  Vorfchriften ,  als  die  Inländer,  un- 
terwerfen. Auf  einer  fremden  Univerlität  bereits 
promovirte  Aerzte,  weiche  die  Doclorwürde  auch 
auf  einer  inläadifchen  Univerlität  erlangen  wollen, (?) 
müffeo,  ehe  fia  zu  den  ftrengen  Prüfungen  zugelaifea 
werden  können,  volle  zwey  Jahre  hindurch  cfie  Vor- 
lefungen  über  fpecielle  Therapie  wiederholen  und  den 
Demonftrationen  am  Krankenbette  beywohneo, 
u.  f.  w.  Auch  auf  andern  inländifcheii  Univerlitäten 
graduirte  Doctoren  mOffen,  wenn  fie  in  Wien  ilie 
Praxis  ausüben  wollen,  vorher  die  zweyte,  oder  fo- 

fenannte  praktifche  flrcnge  Prüfung  wiederholen.  — 
n  diefem  Stücke  hat  fich  ein,  den  ganzen  Sinn  und 
Zufammenhang  entftellender ,  Druck- oder  Schreib- 
fehler eingefchlichen :   es  mufs  nämlich  S.  163.  Z.  |. 
bcjahtnd ,  futt  verneinend ,  heifsen.  , 
/!./*  /»Igt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PHllotolHlI.  0  Wtiftenftlt  u.  Ltintit ,  b.  Leyck«Bi  gedr. 
n.  in  Comni.  d.  BöfefchcB  ßuchli.:  K.  H.  Hcräenrcuhs ,  pew*f. 
Piof.  d.  Philof.  in  Leipzig .  philofophifcht  Gedanken  uher  Jen 
Selbßmord,  freymnthig  geprüft  voo  einem  feiaer  Freunde. 
1804.  3i  Bog.  %.  ('•  gr. ) 

1^  ffien,  b.  Kupffet:  Corelliut  vni  Arifio,  oder  SelhJ}- 
tnord  eine  Schande  der  Menjehkeit.  DargeftelU  von  Kajetan 
Ceiß,  t'r;ifect  «n  dem  gritf.  Lüwenburg.  Couvicte  lu  Wien. 
1803. '3;  Bog  «•  (4  gr.) 

Beide  Brochilren  find  gegen  den  Selbftnerd  gerichtet, 
»ber  oline  i»  den  eigentlichen  moriUfcben  Grnnd  der  Unfitt- 
tlchkeit  deffelben  einxnpehen.  Die  Gefpricha  Nr.  Z.  berOh« 
pen  ihn  zwar,  »her  nur  [ehr  oberflSchlich  und  yprworren, 
und  find  djbey  in  einer  hiichTt  nngebildcten  und  gcfchmack- 
widri'»-n  Spraclie  iibgefif»t.  Nr.  I.  hat  rwai  »uch  Sprachnn- 
ieia>ekcitcn ,  ifi  aber  doch  noch  letbwer.    Sie  entliält  eine 


j  ...w.  ,  ... 

nen  Angen  k*iim,  W4>nn  man  fo  wiUeriinnip«  und  die  jjc- 
fände  Vernunft  belei<1i^,*nde  Aeufferangen  liefr ,  wie  Fntgenda: 
„>Iat  der  Srlbfcmürder  nich  feiner  Einfirht  und  heften  Leber- 
zcupnnj;  pehiindelt,  fo  ehre  icit  din .  billige  unril  feine  'I  b*;; 
aber  mir  ibin  heifse  ich  Tie  gut,  und  nie  mir.  Auf  den  morj- 
-  IffMien  Werth  dei  Menfchen  ,  ja  «nf  die  MuralitAt  feiner  ein- 
zelnen That,  kommt  hier  nicht»  an,  nnd  davon  darf  auch  e/- 
gentlich  die  Bede  nicht  feyn.  Die  Frnge  ift  nur,  üb  derSelüft- 
m«rd  unter  dirfen  eegebeo'n  llinftjnden  recht,  d«(  heifit, 
Pflicht  für  alle  Menfchen  ift  oder  nicht,  uud  nur  dai  letzte 
lengne  ich.". 

-1    .  •   i.     i  •  ■  .  . 
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ARZjrRrGSLAHMTBEJT, 

Berum,  b.  Schmidt:  jirekiv  iiT  SlMtiarmuttimkh. 

V-  n  F.  L  Augußin,  u  f.  w. 

{B^feUufi  der  in  Nunu  ISS-  aigebrochmen  Recenfim.) 

V  JMV<m  Bmdat  äritüs  Stack.  1}  AUdiamitnaßtUn 
MJ^S  PrMkrMk  Im  H6tel  Dien  ftarbMi  im  J.  X. 

von  15,340  Kranken  2542  Mamhe  OpprationeD, 
2.  B.  die  Trepanation,  werden,  wegen  ihres  hier  im- 
mer tödllichen  Ausganges,  nicht  mehr  gemacht.  Im 
Höpital  St  Louis  Itarben  in  eben  dem  Jahre  voaJi3,403 
Xnaken  nur  116.  Von  49,364  Kiodam*  %>dBha  feit 
ta  Jahren  im  FindlingsiqftiUte  aafgCBommMi  wurdon, 
£b<I.  segenwärUg  nur  noch  $193  am  Laban.  Auf  Be- 
fehl der  Regierung  werden  in  Frankreich  jetzt  dieNa' 
inen  der  approbinen  Aerzte  durch  öffentliche  Afß- 
eben  (warum  niclil  lieber  durch  ein  eignes  Adrefs- 
buch  und  öffentliche  Blätter?)  bekannt  gemacht,  da- 
mit fich  jeder  vor  ungeprüften  und  nicht  anerkannten 
Aetzten  hatto  könne.  Na«h  dem  Tode  does  Apo- 
tiiekers  iMian'  defl'ied'  Wittwe  düe  Apotheka  noch  ein 
Jl^hr  lang,  unter  Verwaltung  eines  eehörig  geprOf- 
tan  Provifors,  offen  haben:  nach  \^rlauf  des  Jah- 
•res  mufs  fie  diefelbe  fchliefseo.  Jährlich  -wenigftens 
ammat  werden  die  Apotheken,  Materialiften  und 
Speoerey •  Laden  unterlucht:  dafür  bezahlt  jeder  Apo- 
,th^ar  [echs,  jeder  Materialift  und  Specerevhäniller 
«iar» Franken.    Warnung  der  (an  die)  Lanmeute  ge- 

ED  die  Gefahr  der  mephitifcheia  Luft  der  Mergelgru- 
n,  Gräben,  Minen,  Hrunnen,  o.  f.  w.   a)  VoufiH*- 
dies  Nachrichten  btlrffferd  dii'  neuere  Einrichtung  des 
liftdicinalwtfenx  in  dtr  Batavtjchen  Republik^  grölsten- 
theiis  mitg«thei!l  von  D.  IV.  van  Rees.    D20  Gefund- 
lieitseommifijon  zu  Amfterdam  befteht  nicht  blofs  aus 
.Aar^lan,  Wundärzten,  Geburtshelfern,  undApothe- 
.kero»  fonderpi  auch  aus  Perfoua.  dia»  am  «nah 
.  .-feaft  ]hr  Beruf  feyn  mag ,  io  dar  theoratifehen  vad 
■rakiifchen  Natur  -  und  ScheiJekunde  vorzflclich  er- 
fahren  find.    Die   inetallifrhen  Weinverfälfcliungen 
find  in  der  Batavifchen  Republik  faft  völlig  unhckannt, 
(iiiejeiUae  autgenomnien,  welche  durch  daü  fogeoannte 
^Stadlfalo  Pulver,  deffen  fich  die  Weinhändler  he 
.dfaoao,  nm  den  Waio  mfohwind  klar  zu  hmcImo») 
be^nrkfteUlgtwird,  wörio  d!a  OafandbaitteoinmiHoB 
ytrfenik  entdeckt  zu  haben  glaubt.    Bav  dir  fi^OB-fth 
langer  Zeit  ffatt  habenden  Seltenheit  des  Liimonienfafte» 
wyr  !en  clie  Hefen  dcffelben  mit  Wafffr  verdiinnt,  und 
hieran«:  wird,  mit  Hülfe  zugefutzler  Vllriolfaure,  ein 
angeblicher  Limonienfaft  bereitet.  Auch  daw  englifche 
5taiMut  tii^lte^em  darin  gekocht^  ood  atk«Jta>Mi 
'  Ä»  Im  &  1906»  2JHtUr  Jaarfi 


Effiee  Blaythtila  mit.   In  afäer  Bleywrifsfäbrik  zu 

AmTterdam  hat  man  feit  vielen  Jahren  bey  den  Arbei- 
tern der  Bleykolik  dadurch  vorgebeugt,  daCs  man  fie 
des  .Ml  ri^ens  eine  ^ewilTe  (^)uantität  öel  trinken  läfst. 
Keine  Hebamme  ilt  befugt,  eine  Gebährende,  zu  der 
fie  harabn  wird,  zu  befragen,  ob  fie  verfaeirathak 
oder  nmrarbairatbet  uqd  war  Vater  das  Kiodas  fev. 
Attfsarbalb  Arnfterrfam  cefchriebene  Reoepta  darf^er 
Apotheker  nur  alsdann  bereiten,  wenn  ein  Am'tKrda- 
mer  Arzt  Ge  mit:  vidi,  und  ftrincr  Ndmeniuiiter  ( in ift 
bezeifhrK^t  Ijat.  F".rrirht!ing  vciii  Mediciiialcomtniffio* 
nen  in  jedem  Departement  der  K^'pahlik,  nehfi  la» 
ftruction  fflr  diefelben.  3)  Bemerkungen  über  die  Aus- 
brmlHHg  ftftartigtr  KranUitittu,  infondtrhtU  des  g$Wtm 
FMtn  k$  Europa.  UauptßLchlicb  zum  Bawdfe;  dab 
individuelle  und  Incale  mitwirkende  Urfachen  zur 
Entwicklung  des  Contagium  und  der  Krankheit  bev« 
tragen,  wofiB  algaiiUMh  laohl  aiemand  swaUabi 
wird.  f 
Dritten  Bandes  irfits  Stick.   Ai^rli  gegen wärti- 

fres  Statk  hat  ganz  alleiil  Cegeaftände  der  madiaioi- 
chan  PoUzay  zum  labalta.  Der  irfli  his  ovil«  Aufr 
(atz  handeln  v««  dtn  ntneßtn  Eimriehlkngtn  und  Ereig. 
nißen  in  den  Medieina!angetegenkeiten  in  Rußland,  den 
hiinigt.  Viimfchen  Staaten,  F.njjU^.-i,  Fra:i':reick ,  der 
Schweiz,  in  Italien,  in  Spairsen  und  Portugal,  und  im  ^ 
den  Kur-  Bayerfchen  Staaten.  Neue  lief^ruiulunn  und 
Erweiterung  der  medicinifch  •  chirurj^ilchen  AKada* 
mie  zu  St  Petersburg.  Errichtune  dreyer  Thierarz» 
o^Icbtileo  Uß  Roffifcnen  Reicb&  Varbot  des  in  Rufs- 
land  fiaft  allgemein  Oblichea  grflnaa  Schnupftabarks, 
weil  er  mit  Afche  vennifrht  wurde  und  eii  ige  Perfo» 
nen  davon  an  Caries  der  Nafenknochen  ftarben.  Ma- 
dicinifch  •  chirurcifche?  Gefundlieitscullei^iLim  /u  Ko- 
penhagen. Refultat  der  dafelhft  aneeltehten  Unterfn» 
chungen  a'ber  die  allgemeine  Brauchbarkeit  des  Kna« 
chaamchis:  fie  fielen  fahr  gaafiÜAao«.  Sanität  scoUe. 
einin  zo  Klal  -filr  dte  Herzogtbmnor  Sddeswig  und 
Holftein  u.  f  w.  Der  neunte  und  letzte  AufTatz  bat 
die  Ueberfchrift :  Bei/trag  zur  Orf^anißrung  des  Afedü 
analwefens  in Deutß:hlattd  überhaupt,  und  eulliaU  apho» 
riltilche  Bemerkungen  zu  der  Inltruction  für  die  an« 

Jeftellten  und  befoideten  Landärzte  im  FOrftentbume 
ambarg.  Was  wir  btj  Anziua  daa  «hwIm 
StBakas  vom  irflttt  Banda  diaretArebivs,  In  welcbem 
die  erwähnte  Ir  ftruction  abgedruckt  ifl,  nor  kure 
und  ganz  im  aili;eriiein«>n  andeuten  konnten,  felzt 
liier  ein  üngelWrinter  (der,  nach  der  Verfuherung 
des  Uerausgebers ,  fich  als  trefflieber  Schnftlti-iietiia 
Päd»  dar  ftffientUcben  Medido  ausgezeichnet  und  alt 
pn^anga  fo«.allaa»  gum  uäianichtat  hat^um- 


Digitized  by  Google 


•41 


ALLÖ.  LrTERATVR-MITÜNO 


•44 


ftlodÜcb  und  Punkt  fflr  Punkt  aus  einander,  und 
swar  auf  da«  Ib  jnrfladlicbe  Art,  daü  wir  «s  für 
radit  bähen,  dielen  Auflatz,  deflea  Fortfetzang  dl« 

Lefer  noch  zu  erwarten  haben,  allen  Staatsmännern 
dringend  zu  empfehlen ,  in  deren  Lande  Verbefferun- 
gen  tnler  ru-iiu  Urf;a:iirarionen  des  Medicinalwefens 
nur  irgend  in  Anregung  kommen  möchten.  Leider 
werden  nur  äufserft  wenige  unter  ihnen  feyn,  die, 
wvm  fie  Wabrbeit  Qberbaapt  lieben,  nicht  in  d«o 
^infelftriclieo  de^ Vfi.  das  Geioitde  de«  Landes,  dem 
dienen,  foüien  erkennen  mülTenü  —  Nur  in 
■«inetn  iiii/iL;fin  Stücke  find  wir  mit  dem  Vf.  nicht  ei- 
ncrley  -Meinyng,  namlicli  wenn  er  S.  132.  die  Wen- 
^ung  ganz  von  den  Lehrgegenftänden  und  Verrichtun- 
een  der  Hebammen  ausgefchloffen  wifTen  wiU:  je- 
.doch  würde  eine  Disouüboa  diererVerrchiedenbeit  dar 
•lleiaungen  hier  ganz  unzwcekmäfsig  feyn.' 

Paris,  b.  AUut:  Conftdlrations  criüquts  für  ta  Claf- 
A^'AÄhi  des  Midicamtns,    fuivi>>.ii;  dun  nouvea» 
..^Jnan  dt  MaUirt  mtäkalt,  par  Q.  ALi^Mt'  GobkL 

"   1804.  laoü.  8.  V  ' 

t'  I  -  '-  '  •       -    '  •  

Der  Vf.  bat  ficb  (naoh  S.  loa.)  den  Winter  1799.  in 
Dautfebkadaufgebaltan,  und  diefem  Aufentbaite  ver- 
dankt wahrfcheinlieh  feine  Schrift  die  Form  und  den 
;Wnrlb,  welch  '  fünft  den  gewöhniicben  franzöfifchen 
medicinifchen  Schriften  fo  fremd  find.    Sie  ift  näm- 
lich im  Geifte  der  Erregungstheorie  gefchrieben  und 
•tnit  häufigen  Belegen  aus  deutfeben  Sebriftftellero, 
.namenflicb  FraeA,  tfVkarit  JE|^Um#,  ja  auch  Utarn 
.celebitzten  deutfeben  Aarzite,  ZbmurimuM,  Mar- 


51(00  und  Stü»  verfaben.   Der  Vf.  zeigt  in  der 
Vurrede,  dafs  der  Zuftand  dtr  JUateria  medica  bis  /u 
den  neuern  Zeiten  eben  fo  hypofhetifch ,  als  chao- 
,lifch  war,  dafs  derMiitt;]  felbft  vißl  zu  viel  aufgfn« m- 
-men  worden  feyen ,  als  dafs  man  fie  hinreichend  habe 
.pnlFen  und  genau  genug  kennen  lernen  können,  dafs 
•  Mondara  die  Lehre  von  der  SpecifidtSt  der  Arzney 
.fiRttel  grofae  Verwirrung  angerichtet  habe.  Die  «wey 
Ha.ip'arten  von  Wirkung  feyen  entweder  Starkuiig, 
«der  Seil  vächung.    (Ufr  Vfi^erlaube  uns  aber,  tials 
■  wir,  mit  m<*hr<'rn  neuTii  Aerzten,  an  der  Wahrheit 
dicfer  Behauptung  zweifeln.    In  der  Natur  mögen  al- 
lerdings  gar  nUHMherley  Arten  von  fpecinfcber  Wir> 
kung  da-  Arznayan  ftatt  finden,  die  wir.  niobt  ganan 
genug  kennen,  aber  welche  unter  fene  Dtchotömle 
zu  begreifen  Vermeffenheif  wäre.    DerVT  felbfi  giehl 
im  Verlaufe  zu .  dafs  jene  Bei;rif!>  relativ  feyen.  So 
jft  i'S  auch,  und  jene  Dichotomie  iit  ein  biofser  Nolh- 
-bebelf  unfers  Verftandes,  um  eine  unzählige  Menge 
««Varialiten  und  Vfrfchiedenbeiteii  zu  rubfuniiren  und 
>«Mar  nijbara  Oafiefatspunkta  au  bringen.)  Der  VL 
tbdk  dia  Wirkungen  der  Arzneynrittel  in  priraftiva 
und  feeundira;  <fie  erfreren  gehören  zum  Wefen,  ?ur 
Natur  und  eieenttichen  Energie  d^^littels,  die  an- 
dern find  bloß  /iifiillig    {Man  fieWv  dafs  der  Vf.  mit 
dieftfn  Aus  IrOoken  andere  Ideen  verbindet,    als  die 
.  meiften  ri.  utfchen  Aer^te. )   Diefs  entwickelt  der  Vf. 
vor  dar  Hand  aioitt  waitar»  fendam  ar  gehl  aUbald 


zu  den  einzelnen  KlalTen  von  Arzneyen  flbar,  um  die>- 
felben  feiner  Kritik  zu  unterwerfen«  Sckwt^treiln^fit 
MtttL  Der  Vf.  zeigt ,  wie  vage  diefe  Benennung  fey, 
dati  fia  nicbt  eüiar  baftimmten  fpedfifcben  Wirkung 
diefes  oder  janasMittak,  Condem  einer  Menge  2a< 
fälligen  Nebenurfachen  ihren  Urfprung  verdankt. 
Hiebey  fchweift  er  ab  auf  die  Wirkung  diefer  Mittel 
in  gallichten ,  gaftrifchen  Krankheiten.  Er  niniint  Ga 
als  erregende  Mittel  in  Schutz  f  varpM  .'b«  daibev 
'fdna  GrundOitza,  d»b  dia  verfcbiadaDäm|ft«ii,  avcn 
wohl  fchwächende  Mittel  diaphuretlfch  wirken  kön-  * 
nen).  Das  Refuhat  ift,  dafs  alles,  was  die  Urfacha 
der  Unterdrflckung  des  Schweifses  befiege,  für  diefan 
Fall  aliein  ein  wirklich  fcbweifstreibendes  Mittel  fey. 
Diuretifckt  MitUl.  Es  giebt  kein  abfulutes  Dinrtticufü^ 
fondem  die  urintreibenda  Eigeofdiaft  ift  ndatär  nitah 
dam  gegenwärtigen  Zuftand  daa  KAttoarfWMl  ilvifi»  < 
tur  der  KranlibiBttsurfachen.  Die  Diuretica  wirken 
nur  durch  ihren  Reiz  auf  die  abforbirenden  Gefäfse, 
und  es  giebt.keins,  welches  ausfchliefslich  auf  die 
Nieren  wirkte.  Emmenagoga.  Sie  feyen  meift  rei« 
zerui  oder  hitzend:  man  fetze  alfo  voraus^  dafo'dla 

Unterdrückung^  uder«  Vermindaning  der  

alhait  von  Alooie  barrObra,  dt  'dodh'aielli  Di 
nuttgauch,  t««nn  febon'feltner,  durch  einen  ftheni- 
fcbenZoftand  fcAnne  veranlafst  werden.  Expectorantia, 
VVeiuiie  iLibltaii/.  )it  nicht  hienmter  gezahlt  worden? 
Duell  muls  man  bel<ennen,  dafs  drey  bis  vier  Sub- 
ftanzen  eine  vorzügliche  Wirkung  auf  die  Lunge' ha- 
ben ,  welche  aber  nur  bey  aftbcnifcber  Diatbefis  an- 
wendbar find.  So  wirken  di«  Ibgenannten  fpedififfl|iaa 
Mittat  nar  onter  gawi  (Ten  beftimmten  UMaftftidanV  'dfia 
von  dar  JHatiufit  abhängig  find  nnd  aufler  denen  IIa 
nur  fchaden.  Sedativa.  6ie  find  grade  die  erregend- 
ften  (energiques)  in  der  ganzen  Materia  medica.  Wenn 
alles  ledaliv  ift,  was  Schlaf  hervorbringt,  fo  mufa 
man  lagen ,  dafs  der  Menfcb  von  nichts  als  folchen 
Sachen  lebt  und  dafs  alles,  was  auf  ihn  einen  Ein- 
drucli  nacbt,  ein  Sedativ  aaninat  wcrdan  naHe, 
weil  allea,  unter  gewifTenUaiillndaB,  Sdihf  bewirkt^ 
Eflen,  F.rmtldung,  Hitze,  Kälte  u.  f.  w.  ( Weit- 
läuftig  beftreitet  der  Vf.  insbefondere,  was  fich 
wohl  erwarten  liefs,  die  bcrunftigctitle  Kraft  des 
Moiinfaftes.  Wir  wiffen  aber  fchon,  auf  welche 
Weife. )  Ftbrifig*.  Diefe  Klaffe  habe  befonders  anc|i 
den  Fehler »  da&fia  daa  Waddeifiabar  fBr  oine  Krank- 
heit fm  gemirir  faaK«;  wat  doch  IWcb  r#yi  An^ur-' 
butica.  Es  giebt  zwey  Klaffen  von  Arzney mittein, 
welche  man  fo  benennt,  nämlich  viele  cruciferae, 
nebft  einigen  ionUis,  und  dann  die  Säuren  und  Früchte. 
Diefs  find  aber  fehr  verfctiiedenartige  Dinge.  Dem 
Sauerkraut  mifst  man  ohne  Grund  eine  antifcorbuti« 
fcha  IBninfchaft;  bar.  Dar  £oQrbut  .fav  in  verfcbieda- 
nen  Qigandi«  DtvIfilfliAI*  nlefiit  faltaii,  wo  man 
doch  viel  Sauerkraut  geniefst.  Die  franzöfifcben  Ge- 
fundheitibeajnien  haben  diefs  oft  genug  bemerkt;  fie 
hatten  feiten  Orangen  und  Citronen,  verloren  aber 
dabev  nichts.  Eyer,  Wein  und  Fleifchbrfibea  erfetz- 
ten tie.  ( F.s  mag  aber  wohl  ein  grofser  Dnterfchiad 
xivifelian  dem  äcorbut  auf  dam  Luda  und  janam  tar 
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See  feyn.)  FHutmßmdr'igt  Medicin.  Ob  fchon  im  All- 
gemeinen gefagt  werden  kann,  dafs  die  tonilchen 
^rzneyen  eigentlich  fäulniGs widrige  feyen,  weil  die 
Urfache  der  Fäulnifs  gewöhnlich  Schwäche  ift :  To 
kann  doch  auch  der  Fall  eintreten,  dafs  die  antiphlo 
eiftircheo  die  heften  faulnifswidrigen  Mittel  lind. 
Nicht  feiten  bringen  die  gerühmten  fäulnilswidrigen 
Mittel  ftatt  die  Fäulnifs  7u  heilen ,  fie  hervor  Das 

fefcbieht  in  fthenifchen  Krankheiten.  Es  kann  alfu 
iefelbe  Subftan/.  den  faulichten  Ztifiand  heben  und 
.mehren ,  je  nachdem  ße  den  urfachlichen  Verhältnif- 
fen  entgegen  oder  ahnUch  ift    Fäulnifs  ift  ein  itynv 

♦ St<>m,  welches,  fich  zu  fthenifchen  und  afthenifchea 
Tankhciten  gefeilen  kann.  Antifiphylttica.  Uiefe 
Klaffe  umfafst  thetl$  nicht  alle  Mittel  ,  welche  in  der 
That  zur  Heilung  der  Luffl'cuche  beytragen;  theils  ge- 
fteht  Ge  den  (^ueckfilberzubereitungen  eine  Specihci- 
tät  zu,  welche  noch  nicht  erwiefen  ift.  Es  ift  gewil's, 
dafs  das  Oueckfilber  an  und  für  lieh  die  Seuche  nicht 
heilt;  fundern  dafs  es  mit  dem  Sauerftuff  verbunden 
werden  mufs,  wenn  es  jene  Wirkung  hervor  bringen 
foli  Ja  manchmal  vermehrt  es  die  Krankheit,  wäh- 
rend andere  Mittel,  die  gewöhnlich  nicht  für  antili- 
phyliiifch  gehalten  werden,  die  Symptome  fchiiell  ver- 
mindern und  zur  Heilung  der  KranKheit  viel  beytra- 
gen. Die Luftfeurhe  ift  eine Aftheiiie.  IJbina,  Wein, 
reine  Luft,  gute  Nahrung,  mufsi^e  Uewegung  haben 
oft  diefelbe  befiegt,  während  fie  allen  gerühmten  jpe- 
cififcben  Mitteln  widerftand.  So  weit  gehen  die  kri- 
tifchen  Bemerkungen  des  Vfs.  Er  entwii  tt  nun  einen 
neuen  Plan  zur  Bearbeitung  der  Materia  mtdica.  Alle 
Krankheiten  theilt  er  in  die  bekannten  zwey  Klaffen, 
Afthenien  und  Sthenien.  Eine  dritte  Klafle  macht 
er  aus  den  gaCtrifchen  und  örtlichen  Krankheiten. 
.  Hier  giebt  er  aber  auch  zu  ,  dafs  in  gewiffen  Subftan- 
2en  der  nämlichen  Klaffe  eine  Specjiioität  der  Wir- 

•  kungauf  das  und  das  Organ  oder  organifche  Syftem 
ftatt  fin  le,  d.  h.  obgleich  alle  Theile  des  Organismus 
oder  Syftems  die  durch  das  Mittel  bewirkte  Erregung 
empfangen,  fo  werden  doch  einige  darunter  ganz  vur- 

^  zflglich  afficirfc  Die  ganze  Maleria  medita  beruht 
auf  dem  Reihen.  Vom  fchwächiten  bis  zum  ftärk- 
ften  Reize  giebt  es  unendlich  viele  Grade,  aber  im- 
mer find  es  reizende  Subftanzen,  und  es  ift  blofs  cun- 
ventiuneli,  dafs  man  die  geringften  Reizmitiet  fchwä- 
chend  nennt.  Sie  fchwächen  dadurch ,  dafs  fie  fehr 
wenig  reizen.  Hey  jedem  Arzneymiltcl  mufs  man  die 
innere  von  der  äulsern  Wirkung  unterfcheiden.  Die 
innere  ift  immer  gewifs  und  befiändig,  fie  hängt  von  e« 
der  Kraft  der  arzneylichen  Subffanz  felbfl  ab,  die  äu-  V 
feere  aber  von  dem  körperlichen  Zuftande  und  von 
der  Gabe.  Alle  Mittel,  wodurch  man  afthenifche 
Krankheiten  hellen  kann ,  find  reizende,  ftärkende; 

•  fchvvächend  find  alle  diejenigen,  welche  durch  ihre 

{[eringe  Energie  das  Uebermafs  von  Kraft  in  den  ftheni- 
chen  Krankheiten  verbeffern.  Unter  die  permanenten 
■  Beize  rechnet  der  Vf.  die  reine,  fehr  oxydirte  Luft, 
die  Wärme,  das  Licht,   den  Wein,   den  Kampber, 
Baldrian  u.  a.  m.    Unter  die  diffufiblen  die  Elektricl- 
tit,  denMobofaftu.  f.w.  Ueber  die  Wirkung  des  war. 


men  und  kalten  Waffers  (der  Bäder)  handelt  der  Vf. 
in  eigenen  Noten.  Zum  Scbluffe  kommen  noch  Ue- 
merkungen  über  die  Heilkraft  der  Natur  vor;  alles 
nach  bekannten  deulfchen  Schriften  bearbeitet:  fo 
dal's  alfo  für  einen  deutfchen  Arzt  in  diefer  Schrift 
nichts  neues  enthalten,  diefelbe  aber  doch  in  der  Hin- 
ficht eine  erfreuliche  Erfcheinung  ift,  als  fie  beweift, 
dafs  das  Studium  der  beffern  Arzneykunde  auch  iri 
Frankreich  zunimmt  und  wabrfcheinlich  die  bishe- 
rige franzöfifche  Uumorallheurie  nach  und  nach  vef 
drängen  wird.  « 

Paris,  b.  Merlin:  Pricis  d Obfervaiions  prattqnet 
für  Us  Maladiis  de  la  Lymphe  ou  ^ffecttoHs  jcro- 
phuleufes  et  rhaehitiques ,  par  M.  A.  Salmadt  ela. 
1803.  248  S.  8.  (1  Kthlr.) 

Der  Vf.  hat  fich  vorgenommen ,  alle  unfichere  Hy- 
pothefen  und  theoretikihe  Muthmafsungen  über  das 
Icrophulöfe  und  rhachitifcbe  Uebel  zur  Seite  liegen 
zu  laflen  und  nur  mitzutheilen ,  was  fich  aus  der  Er- 
fahrung und  aus  fiebern  Beobachtungen  ergebe.  Und 
wirklich  ift  auch  nur  die  empLrifche  Seite  diefer 
Schrift  die  brauchbare,  aber  in  der  That  von  nicht 
geringem  IntereCfe  für  diejenigen  Aerzte,  welche  rich- 
tig aufgefafslen  und  gut  dargeftellten  Beobachtungen 
nicht  allen  Werth  abiprechen.  Da  fich  der  Vf.  nicht 
weillauftig  mit  der  'lheorie  abgiebt,  fo  fetzt  er  die 
Url'ache  des  fcrophulöfen  Uebels  hauptfächlich  nur  in 
hellwache  und  Schlaffheit  derOrgaue,  üble  Nahrung, 
fchlechte  Wohnungen,  feuchte  Luft.  Er  nimmt  eine 
fcruphulöfe Anlage  an,  und  ift  nicht  ungeneigt,  einen 
fehlerhaften  Uehalt  an  Phosphorfäure  im  Organis- 
mus als  Subftrat  des  Scro])helgiftes  anzunehmen.  In 
ROckficht  auf  die  Heilmittel  glaubt  der  Vf. ,  dafs  es 
hauptfachlich  auf  eine  gefchickte  Anwendung  in  Ab- 
ficht auf  Gabe  und  Zufammenfetzung  der  verfchiede-.  ■ 
nen  empfohlenen  Mittel  ankomme.  Seit  einiger  Zeit, 
fagt  Hr.  5.,  habe  fich  die  Aufmerkfamkeit  des  Publi- 
kums auf  die  falzfaure  Schwererde  gerichtet;  mao 
habe  aber  in  Frankreich  ( wie  beynahe  durchgehends 
auch  in  Deutfchland )  nicht  viel  glänzende  Wirkun- 
gen von  derfelben  gefehen.  Er,  der  Vf.,  habe  in  fei- 
ner Praxis  gefunden ,  dafs  fie,  auch  in  fehr  kleinen 
Gaben,  heftige  Koliken,  üebdkeiten,  Erbrechen  und 
Schwindel  verurfache;  diefs  habe  ihn  auch  dahin  ge- 
bracht, fie  nicht  weiter,  als  nur  unter  fehr  grofser 
Vorficht  zu  vcrfchreihen.  Die  Vorbanungsmittel  ge- 
en  die  Entwicklung  des  fcrophulöfen  Uebels  fetzt  der 
'f.  in  ftrenger  Beobachtung  einer  müglichft  einfa- 
chen Diät,  wovon  alle  Gattung  Milch  und  alle  ver- 
dickenden Nahrungsmittel  ausgefchloffen ,  dagegen 
aber  mäfsige  Bewegung  und  Aufenthalt  an  luttigen 
und  gefunden  (trocknen)  Orten  empfohlen  werden. 
Trockene  und  mit  harzichten  Stoffen  imprägnirte 
Einreibungen  find  fcrophulöfen  Snbjccten  febrheilfam. 
Einen  eignen  Abfchnitt  macht  der  Vf.  aus  dem  Krfund 
dcffen,  was  die  Leichenöffnung  fcrophulöfer  Verftor- 
bener  zeigte.  Es  werden  aber  nach  unfni  m  Bedanken 
hiebey  viele  Dinge  mit  aufgef  ülirt ,  welche  nicht  blof« 
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dem  f«rm1ral5fe»  Udbll  ausrchJiefsIich  eigen  find. 
Merk  vilrlii^  ift,  Hafs  der  Vf.  biufig  den  Mjgen  fehp 
lerhafi,  klein  und  hart  fand.  Die  nun  folgenden,  uad 
den  größten  Theil  des  Buchs  einnehmenden,  üeob- 
achtuoeen  enthalten  unter  niehrern  ganz  gewohnli- 
cheo,  und  folglich  allzu  weitläuftlg  erzählten,  Fäll<'n 
«ddlt  «eoig  inftructive.  So  beftatigt  der  Vf.,  dafs 
die  Drflfeoverhärtungen  am  Halle  fa(t  immer  Fehlor 
!n  den  Luogen  fürchten  laffen  und  man  folgtieh  datMJ 
viele  Aiifmerkfamkeit  nöthig  habe.  Ec  fttfirt  niehrer« 
B.'obachtungen  an,  wo  äufsere  Krankheiten  von  in- 
nern  fcrophulüfen  Urfachen  cnlftanrten  fiml  Die 
praktifchen  Bemerkungen  über  die  rbachitifchen 
Krankheiten  mit  fcrophulöfem  iJebel  verbunden,  ma- 
chen einen  befondern  Abfchnitt  aus.  Uer  Vf.  nimmt 
dabey  diefelbe  Altentioo  im  Ijmphatilbhcn  S^f am, 
ivie  es  auch  die  L>e!chenöffiBnnjgen  be'wdfäi ,  äna  ttit' 
pfiehlt  [!j;:e!;en  auch  diefelhe  Behandlung.  Als  Heil- 
miltel  rühmt  der  Vf.  befonJers  tlie  biKern  Subftanzen, 
Beltt's  Svriip  mit  antifcorbutifchen  Mitteln  verbunden, 
und  im  Fall  jener  nicht  zu  haben  wäre,  die  Auflü- 
fung  des  falzfauren  oxvgenirten  Queckfilbers.  Bey 
allen  VoRflsea  diefor  fuuel  lichJieut  der  Vf.  iedocn 
andere z. BTieiienhafta und Antinoaialmlttel,  Sehfar- 
Ung,  Eifcnhut  u.  f.  w.  nicht  aus.  Ueber  die  Refullate 
dM  Erfonds  bey  Sectionen  lifst  er  fich  auch  hier 
weitliaiUg  haiaaa.    So  wi»  da«  rhaahitifcha  Uabal 


das  Köpcbcnfjftem  flberliaiipt  angreift,,  fo  find  dam. 
CbUmb  fVlvebmUch  die  fpongidfen  Knochen,  die  Kno- 
chen d<Ar  Extremititen  und  da«-  Rnckt;rat  au^gfr^tzt. 
Auch  bleiben  dergleichen  VerFt-irbene  iidc  h  iI^'ni  'T  (  <le 
lange  heugfam.  Die  dritte  Abtheilun^'  einhält  urak- 
tifche  Bemerkungen  Ober  die  krebsartigen  liranKbei» 
ten.  Sie  beftitigea  die  Heilkräfte  der  arfenikalifcbui 
Gompofitionen,  H»t  r«fip,-f>'hpn  ..n/^  EfmßilH^ibmPvif 
•van»  wovon  der  Vf  S.  189.  folgende  A^jfchung  au- 
fgebt: Rk.  Aithiop.  mm.  (Sulfurt  äi  Mtrenre)  «hc.  t. 
Sa»gu  dracon.  nn£.  ftm.  Arjemc  alb.f  Oxyde  d  Arfenic) 
äraijsm.  fem.  welches  man  mit  Waller  odei  Cerat  zu 
einem  Brey  oder  einer  Salbe  macht  Der  Vf.  verfi» 
:cbert»  durch  diefs  Mittel,  in  Verbindung  mit  innera 
•Hetfaidttda,  S.  aiLaoeb  du  hartnackigUe  Uebel  ba- 
.saningeo  zu  babast  waoa  aa  Uofs  fuperficiell  oder  int 
d«r  äubern  Haut  befindlich  war  (Cutante).  Im  ent« 
gegen  gefetzten  Falle  rahm  er  feine  Zuflucht  mehr  zu 
MerkuriaUen ,  biiti-m  un  I  antifcorbutifchen  Mitteln. 
Der  Anhang  heü  luftr^t  I-cli  mii  (icm  0f/f<fchen  Mer« 
kurialfyrup  (Syro-p  mercurki  dU  dt  Btltt).  und  giebt 
an»  dats  der  Inhalt  deffelben  in  einem  Mtrcmku  «i- 
fr^nix4h9koi\)^\Mf.  £f  irai(4apdasi  zwavbi> 
mein  mitgatbaut,  wovon  i*Ir  jed^h  die  Abfchrift  er* 
fparen  können ,  Avi  t\er  ^'!trcurius  nitro fus  durch  doi 
verftorbeaen  Sält  bekaoat  geuug  gewücden  ifL   .  ... 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OmciiCiiti.  Ulm,  hi,4«r  Stettin.  Buchh.:  Leben  und 
t%Mm  J**  itrafaUM  M^ltifitm  ff{^<e/>  von  UUnJ>er. 
Ckri/taph  Bernmrdt  «01t   Ontgn.    IS04.   112».  8. 

Ckril>oph  Beritard  ron  Galen,  unter  dmm  Kamen 
lw0Wn/>  vew  Galen  in  den  Provinsen  FrieiljnA,  ObtryCfel 
aVnd OrOniligee  nooh  Jeuc  d«rScbiecken  der  Kinder  ,  war  aiK-h 
tmt  Schiycken  der  Zt-it.  Monarchen  ^rofter  und  iinabhjnj;!- 
ger  Staaten  fnchten  feiii«  I'reiiiutrcbaft .  weil  feine  t'>in(ircb.irt 
verdcibtich  war.  Ein  |;rdnxenlorer  Ehrgeia,  |en^lui  durch 
d.n  tlrwiifufeyn  feiniT  Selliftkraft ,  verftriifjert  durch  da« 
Gli  tk,  Ast  feine  erften  Verfuelie  krönte,  f|iricht  fich  in  allen 
feinen  Hjtidltincen  »<\s.  Sn  unvergefslich  er  in  der  Mfinfte- 
rifcWeii  Gefthichte  sfi  ,  Tu  bleibt  er  e»  auch  in  der  allgrmpini-n 
Orfchichte  OeutfchlaiiJi  und  der  Niederlande ;  und  doch  hat 
dieffr  aiifserordentliobt  Mann ,  der,  ohne  grofie  Erfahrung 
im  Kriec« ,  fich  «n  4i«  Spitu  «oCier  Heere  ftellte ,  Balage- 
»■aiiM  MiMte,  fiact  «tfoeht,  Mae  Araiee  oft  «on  ao — Vfxo 
Mann  oBttrhitlc,  ^i«  ihm  die  Mittel  snr  VertSngening  def 
fclir.«!  Klich  -  verwertenden  Krieg»  .  oline  ihm  etwa«  «ii  kofcce, 
verfrlurFte ;  der,  wenn  aimh  vnci  allen,  dnch  nie  von  fich  «ev- 
laffcn,,dcn  fchicklichen  Zeitpunkt  zu  DündnifTen  und  Unter- 
|iattdlnnf!cn  cn  wählen  v.  iilste ,  noch  keinen  feiner  wtirdi|;en, 
-ond  iiii]iartevif<  heil  Ringt  |. Im  gefunden  Der  Vf.  dernio:ra- 
pliie  :  lu  J  .  r  f    '(m  t  mc'iiiorlthlrt  de   C h  r  i  '.' n  f' I  r  II  r  r- 

nard  il  r  G  a  /  e  n  und  taft  Schriftfteller  der  iSifd.'iUnde 

d-r.i:.ilij'ir  /.i-it  drilcken  In  1  III  >der  ThatfirlK'  a1«  <lie  fnt- 
fcinedenüen  Oegner  de«  l'uifuu  au*.  Selbft  derMiinftcrifcbe 
'  it  /q*wi  we  AIßtm,  in  ümm  Wayke  wn  wwy 


Binden:  i>iVa  »trttgj/km  CJtriftopkori  Bernardi  a  Oih 
Im  ift  Ml  4er  Vemehrag  fitner  «waimw  VanrlaBdalieb» 
■teilt  bey.  nni  tbciitteGr-veilleit  er  lieh  ni  demlleef«  der  all* 
gemeinen GefchidMt.  Vaftmannt  Todtengtfyiricht ,  i!M  vta 
ttknim  TheUe  den 'Cbirakter  de«  FOrften  darftellen  follen, 
und  die  Lehenthefehreihttngen  merhioUrdiger  Perfunen,  f  Rrpr-.ljti 
1774  )  find  kaum  einer  F.rw."ihniing  werth.  Der  tniijen jnnto 
Vf.  des  anpezeij^tcn  Werkj.  der  die  Bn|;egebenen  Kiogr^iphien  be- 
nul7,te  luid  iint  dicfeii  noch  dai  Theatrum  emropatam  verband, 
konnti'  Ptv\-s  rei.ht  Gute»  liefern,  wenn  er  die  Ktinft  verftan- 
deu  li.üif,  r, ,  r,  liiriiHwerKe  zu  lienutzrn  ;  al>erdaihm  diefeeSnZ- 
lu  ll  ui.inj^ritc  ,  f«'  ilt  feine  liingra jiliie  ein  Gemifche  von  nalb- 
wiiiren  und  halb  f.ilfchen  und  dnirhaui  nicht  eifchripfpiide« 
Tliatfachen,  wader  durch  Anordniine.  noch  durch  Uarfiel- 
long  gahobe«.  .  Von  dem  P>ivatlebcn  det  FOrften  erführt  man 
eben  To  wenig,  •!•  ron  feiner  frOhern  Jugend ,  nicht  einmal, 
daf«  er  in  küllnirclicn  MilitStdIenIten  war.  S.  I0i4-  Tagt  derVb 
fogar :  daf*  Rernard  «am  thln  einer  der  grCfaten  Generale  feie 
ner  Zeit  w-ir ,  ohne  je  tuvor  Krie^idienlte  petban  zu  haben. 
Dat  erltr  ilt.  (ibrrtrieben ,  wie  fo  viele«  andere,  dai  letzte,  wie 
aus  der  eb>'n  beygefi''|[ten  Anzabe  erbellt,  falfck.  Auf  eine 
e'.K'ni- .-^rt  flieht  er  feinen  Helden  pegen  den  Widerfpruch  zwi» 
fei  en  riem  tr  i!it'"r'f--hRn  und  Ke!ril""heu  Stande  /,u  rei-htfertipen. 
,,P.'s  lud,  >.  r  Vielleicht  riiinrhir  f.i|;en  ,  iL-ln'ine  Eipenfrliaf. 
teil  iiir  tinea  G^-neral,  aber  niclu  liir  einen  ceiftlicheii  Herrn, 
Allein  man  inufi  betrachten,  dafi  ein  |>eiltlicher  Fiirft  dca 
dentfchen  ßeichi  kein  gtmeiiier  Cei/t/icher  ,  nnd  JU«bt  blefe 

—  Ai^ — ^  Gmuiiiubit»  f enadu  ift,"  ' 
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Mittwochs ,   dtu  6.  Augujl  tgoö. 


rpBXLOSOPSIM.  ' 

Olra«  Aanl»  das  Dradiorts:  Firfiidt  rimt  Kritik 
der  Logik  aus  dtnt  QMUamdtt  4»  Sjßnuiii,  M$o6. 

XVIU.93S.  8. 

WM  d«r  d«m  pbilofophifbhea  Publicnn  rOhm- 
liflbft  bekannte,  obgleich  fOr  gvgMwirtige 

Schrift  anonyme  Vf.  zu  geben  und  mitzutheilen 
wünfclu,  findet  fich  auf  dem  Titel  rieutlich  ausge- 
drückt. Es  kommt  ihm  nämiich  auf  eine  Kritik  der 
bisher  allgemein  geltenden  Logik  an,  welche  mit 
Sprachverwirrungen,  Tautologieen  uii  l  V'ieldailtiigkai* 

tn  bebaCtet  ift*  ohna  dafa  tue  maocbeiicy  ii«iieragi 
pfailofbphifdmn  SyAein«  cBaTalbea  ahndon.  Sl«  zu  be- 
leuchten ,  ift  fein  Z.veck.  Er  läfst  fich  dabey  keines- 
wegs auf  die  ftreitige  und  ftreitende  Lehre  ein,  wel- 
che vorzugsweif«  die  Vernunftwül^nfchaft ,  oder  die 
Lehre  der  Vernunft  feibft  heifsen,  und  in  jedem  ih* 
r«r  neueften  Lehrgebäude  das  Wefen  der  einzig  mög- 
Ucben  Philolbpbia  ao^eftellt  haben  will.  Er  be> 
fefarSakk  fieh  auf  dl*  naftreitige  Lehre  von  der  Ver- 
nunft, welche  unter  dem  Namen  der  Logik  oder  der 
Vernunftlehre  über  den  WVchfel  der  hefagten  Lehr- 
gebäude erhaben  ift  (Vorr.  S.  IV.).  Die  Gefetze  oder 
unwandelbaren  Formen  des  Denkens  werden  durch 
einen  mehr  oder  weniger  lauteren  und  lebendigen  Gt- 
'  M||l  derfelben  uodeutlich  gekaqot,  bevor  fie  durah 
geotliehc  Eriamtmßt  dnren  wirklleh  deotliehe  KenBt* 
nifs,  zum  Bewuf^tfeyn  gelangen.  Nur  wenn  diefes 
letztere  der  Kail  ifi ,  ver/nögeu  wir  He  durch  Sprache 

feiiau  und  richtig  /m  bezeichnen.  Es  gilt  alfu  die 
rage,  ob  liiefes  bi>ilier  gefchehen,  und  ob  fich  nicht 
in  der  logifchen  Kunjjßirache  Sprachverwirrungen  und 
«ndre  ionfcbe  Crundlahlar  nai^wailim' JalTeo»  fo-(ahr 
fia  aooh'Uisfier,  durch  Herfcomman  und  OawofanhdV 
dar  Bemerkung  ent/.ogen  tvurden?  So  wie  den  Deut- 
fdien  vorzüglich  die  lof^ifckt  Diffoßticm  dr^  Kopfes  als 
Xalei^  tipn  ift ,  fo  fcheint  auch  ihre  Spra  he  reich 
■n  Ao^drOckea  far  die  lugifch  genaue  Bezeichnung 
der  Denkgefelze. 

Za  das  aaerkaaatea  und  uMgaineia  gelteadan  Jo* 

S'fohctt  Grebdwabrbehen  gehören  :  i )  Def  eigen- 
tlmlichfte  und  allgemetnfte  Charakter  de«;  Denkens 
ift  diejenige  Uebereinftimmung,  deren  Aufhehutig 
oder  Verneinung  der  Wid-rfpruch  heifst.  2)  Udipr- 
euifiimmung  heifst  DenkharKeit .  ]SliVi,'Iirhkeitj  Auf- 
hebune,  Verneinung  derfelbcn  ,  L  n  l"nkharkdt»Un- 
Didglicfakeit.  3)  Die  looirafae  Uebereiafü/nmang  ift 
ialSen  darom,  imi  ihre  Aofhabaag  der  Wider^mdi 
Ift,  fchlechterdin«:<!  unverni  lerlich  und  aufwendig. 
A.       Z.  igo6.   T)riiu%-  ßand. 


4)  Sie  ift  alt  nmrerlnderUeh  und  oodiwaBdlg  4u. 

Grundgefetz,  oder  die  Grundform  des  Denkens  (8.-^ 
10.).  Tf^idtrßmuk  ift  allo  L/nmögtichkHt ,  nicht  Wider-' 
ftreit  (Onstrarium) ,  V^erfchiedenheit ,  Ungleichheit, 
Nichtklentität;  logifche  üebertin^tmmiing  hebt  diefen 
ll'iderfpnuh  auf,  und  ift  keine  Einftimmung,  welche 
dem  Widerftreite»  od«r  der  Vericbiedaabeit ,  oder 
der  Ungleichheit,  oder  der  blofaen''Niditld«ntitat  ge- 
geiiOberfteht.  Die  It.girche  Uebereinftimmung  ift  das 
Verhlltiiifs  aller  Verhältniffe,  uml  der  Widoj-fpruch  ■ 
das  .\lifsverhäitnifs  aller  Mifsverhältniffe.  Es  lafst 
fich  keine  logifche  Form  aufweifen ,  die  nicht  ein  ei- 

SntJiches  logifches  Verhältnifs  wäre,  und  die  alfo 
in  logifchen  Grvndjrerhtltnifa  sieht  ihren  Charak- 
ter  2tt  verdanken  hitte.  Worin  beiteht  nun  das  Hk 
gifche  Orundverhältnifs,  die  Grundform  des  Den- 
kens? Die  bisherige  allgemein  geltende  Logik  hat 
darauf  bis  auf  den  neutigen  T.ig  nichts  Beftimmtes 
zu  antworten.  In  ihren  Antworten,  z.B.  In  dem 
Salz  des  Widerfpruchs ,  herrfcht  Sprachverwirrung 
und  Gedankenlobjckeit.  Dlaiar  Satz  bebauptat  nntac 
jeder  beliebigen  Formel  niehta  aadars»  als:  das  W1- 
derfprechencfe  fey  widerfprechend.  Angegeben  follte 
werden,  worin  denn  die  Aufhebung  der  logifchen 
Uebereinftimmung  beftehe?  Beftände  diefe  Ueberein- 
ftimmung, wie  man  nach  manchen  Lehrbüchern  an- 
nehmen follte,  in  der  blofsen  Identität  des  Identi-^ 
fbhaa:  fo  wOrdaja  diaUofsaNichüdanUtätdesNi^  . 
Identifehen  dar  Wklarfemcfa  fimi  maflim!  Ahar  dia 
allgemein  geltmdaLogfklntiGli  dideFniga  gir  akht 

vorgelegt. 

Der  Vf.  bezeichnet  hierauf  (S.  26  f.)  das  VVefen 
des  logifchen  Verhaltniffcs  oder  das  logifche  Grund- 
verhSltoifs  folgendergeftalt  Es  Ift:  das  rtrkältniß  der 
/dfaMft,  &■  UtHtität,  am  dir  mdaidtutitiU,  «iit  dar 
NlcktUmMat.  Wem  Immer  das  Denken  zu  Theil  ge- 
worden ift,  dem  ift  auch  das  Bewufstfeyn  der  Iden- 
tität und  der  Nichfidenlitat  geworden,  und  an  das 
Vermögen,  Geh  ihrer  bewuCst  zu  werden,  richtet  fich 
die  gegenwärtige  Expofition.  Jenes  Verhältnifs  iXt  der 
Unterfchied  und  der  Zufammeohang  der  Identität  als 
derlliefisi  nit  dam  Ziilainmatthang  and  Unterfchied« 
der  Niehtfdentftit  alt  der  Hypothefis.  Die  fdeatltft 
ift  n'ps,  ddi  ATiifroii  prius :  fie  läfst  fich  der  Nicht- 
jdentitat  niclit  als  ^leirli  entgegerifetzen,  fondern  tliefe 
ftehl  unter  ihr,  und  ift  Hupothffis,  das  N'at-ini  rnßrrivs. 
Das  Ignoriren  des  ihelifcheo  Charakters  der  Iilentität 
und  des  hypothetifchen  Charakters  der  Nichtidentität 
ift  da«  Waten  des  Widerfpruchs,  der  Ooppelfinnig- 
keit,  desfeUarhaftanZfrkeb,  derTaatolo|^e.  Der 
Widcrfpnidi.  ifalchar  alla  WklerfiMOche  unter  lieh 
Ii  bat. 
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bat,  bcrtcht  darin,  daPs  (Jie  Identität  niclu-als  Iden- 
tität vori;efteJlt  wird.    Sie  wird  aifo  als  Niclit!i<entität 
vorgeflellt,  und  diefe  wiederum  als  IdenjitaS,  we!- 
ohe»  beides  &ch  widerfpricbt.    Es  i(t  diefes  zueleicb 
einMffcben  und  Trennen  der  Identilit  opd  darnidit> 
ident'Tät  im  Bewufstreyn.     Ein  Afj/eÜMM,  iodcm  die 
Chiiraktere  beider  nicht  geKnndert  bleiben  ;'>ein  Tr«- 
Utn,  intiein  eine  ohnt  die  anilre  -/um  Rewufstfeyn  ge- 
laugt.   Wird  nämlich  die  Identität  als  die  iNiciitidu'n- 
tität  vorgeftellt:  fo  wird  zugleich  die  Identität  als  die 
Ideotität  im  BexTufstfeyn  aurgehoben.    Diefes  ift  nun 
4tr  WJderfpruch;  er  verbirgt  lieb  a|wr  unter  dent 
.Scheioe  des  nichtmifehenden  Verelniaeos  uqd  des 
nicbttrennenden  Unterrcheideni,  welcnnit  fm  gleich- 
fetzenrffn    Fafgeeeiifetzen    uod    «otgegenfi't/.eii  len 
<Jieichfft7.en  der  Tdenlitit  und  der  NichtidentJtät  im 
Vorrtellen  beffeht.  —    Wird  die  Itfentität  nicht  als 
Thefis,  und  die  Nichtiilentiiät  nicht  als  Hypothefif 
vorgertellt:  fo  werden  Identität  lind  Ni^tidentität 
*  fatnmt  ihrem  CJnterfcbieile  und  Zufammenhangä  dop- 
pttfiniAgy  und  darin  beftebt  das  Wefen  aller  Duppel- 
liiinigkeit.  Durch  denfelben  Fehler  wird  bald  die  eine 
der  andern  voran-  oder  nachgefetzl,  die  eine  durch 
die  andre  alternirend  begründet,  und  darin  befteht 
der  ffhUrhafte  ZirkeL    Endlich  werden  beitle  dadurch 
,  -  eine  utchisiagende  VV^iederbolung  von  einander,  und 
darin  beftebti  da*  Wefeo  der  Tautologie.   Das  VVefea 
'des  Wider fpracbs,  der  Doppel Bnnigkcit,  des  fehler- 
■  haften  Zirkels  und  der  Tautologie  ift  aJfb  Eines  und 
\  thtndafultiy  (S.  42.).    Die  Ideniilat  als  die  Thefis  in 
ihrem   Zii'.immenliange  und   üiUtTfchiede  mit  der 
Michlidentiiät  als  der  Hypothe(>s  ift  die  Anwendung 
.der  Identität  als  der  Identität,  ndd  ift  das  thttiftkit  lo- 
^fikt  VerblUiiib.  Oi«  MiobtidentitSt  als  die  .Hypo- 
^nel!«  in  ibrem  Zufamtnenhaag  und  -Unterfehied  mit 
der  Identität  als  der  Thefis  ift  die  Anwendung  der 
^irbti<lenlität  als  der  Nicbtidentität,  und  ift  das 
folhttifcfu,  analogtfche  Verhältaih.   Eine  durchgeführte 
ausfdnrhche  und  voltftändige  Unterfcheidung  des  lo- 
.    cHchan  Verhältniffes  in  feinem  Unterfchlede  und  Zu- 
umtuflahaDK  mit  dem  Analogifcben  —  ift  die  Ane^^  ■ 
in  h0feknt  Qnmivif9ßthtifes ,  das  If^tfin  dtr  tofpfSm 
Analiffu.    Sie  begeht  d  ;r  hgän^ig  in  logifchen  Erklä- 
rungen od»r  eigentlichen  Delinitionen  des  logifchen 
Grundverhältniffes  in  feiner  Anwendung,  in  den  ei- 
centBch  denkenden  Heftimmungen  der  Bedeutung 
;  2eij«ligen  Worte  und  Formeln ,  durch  welche  das 
klar»  and  deutliche  fiei^ijitisjB»  oder  die  £rl(aaiil> 
•  ai6  der  Anwendung  jenes  GnmdverhSltniflet  vermf^ 
teh  ift.     Sie  erklärt  iliefe  Anwendung  durch  eine 
Sprache,  we[che  durch  diefe  Anwendung  ifn  liewufst- 
feyn  beftu.in.t  wird,  und  durch  welche  alfo  cliefelbe 
ficb  feJbft  ausfpricht.  Sie  w^rd  nicbt Helten  Manches»  was 
bisher  ftlr  Nichtlogifch  gebahna  wurde,  fOr  ein  ei- 
gentlich LomTcbes  erklären  mOflen,  und  Mancbes» 
was  bisher  nir  Loci fch  galt,  fOr  Nichtlogifch,  oder 
auch  wohl  fOr  wirKÜch  Unlogifch  erklären  m äffen. 
Die  logifche  Analyfis  befteht  in  drey  Hauptliürken, 
rärnli«  h  in  der  Unterfcheidung  des  loVifcbeo  Verhäll- 
Bifles  als  foichan  in  liainem  a)  lhUr[Au4$t  b)  Zt^m- 


nifnhar.fTf ,  c)  Xlntußhltd  unJ  Zu^.imm^nhnv.^e  MTt  dem  '. 
Analiigilchen.  Diele  >li*!v  l>ji;i:rff:heiduni^en  inii  den 
unter  iiinL-u  enthaltenen,  machen  eben  fo  viele  eigen« 
tbQmlicbe  £ntbalhineen,  Aeu^ernngent  Offenba* 
ruBgen  das  kSgiCehen  UrundverbäUniffes  ia  feiRer  An' 
Wendung  aus,  wodurch  diefe  Anweiidun^^  in  wel- 
cher die  Wahrheit  folche  (das,  was  ift,  in  wie- 
fernp  es  mehr  "als  Schein  i.'t)  befteht  —  firb  im 
iiiprtiLhIicben  Bewufstfryn  durch  Worte  vermitleJt  j  — 
dasjenige,  was  am  Wandel  des  Wandelbaren  als  das 
Unwandelbare  hervnrtritt  ;da$  Scyq  der  Natur,  uattr 
welchem  allef  Werden  in  derfelben  beftehen  mufs)« 
Geh,  wie  es  an  ficb  felbft  ift,  auch  vermiltelft  der 
Sprache  im  Menfchen  ausfpricht;  die  Ordnung  der 
N.inir,  die  firh  fonft  durrh  Unordnung  in  unferm 
Vorftellen  unferm  Bei%ufstfeyn  ent^ieht;  nunmehr 
aber  auch  in  unferm  Bewufstfeyn  Ober  jene  Unord- 
nung emporfteigend ,  fich  unferm  Wiffen  mittheilt 
(S.4a). 

Es  werde  fOr  diefe  Blitter  zu  ansfahrlicb  feyo,  - 
den  Vf.  auf  feiner  ferneren  Auseinanderfei7ung  der 

logifchen  Analyfis  zu  begleiten.  Da«-  Angeijebne  ift 
hinreichend,  dem  philofophiffhen  Leier  eine  Idee  des 
Werkes  7u  geben.  Ree.  mufs  lieh  dabey  als  bloli^en 
Referenten  anfeben,  da  ihm  bey  der  ganzen  Expo- 
fition fo  manche  Schwierigkeiten  und  Zweifel  enifte- 
hen,  die  er  nicht  zu  befeitigen  weits.  •  AusfOliriieb« 
und  dem  VF.  genügende  Darlegung  dttrTelben  eienet 
Geh  nicht  für  diefen  Ort.  Und  darum  will  fich  Ree 
auch  auf  eine  kurze  Anzeige  folgender  friVherca 
Schrift  deffelben  Vfs.  einfchranken,  die  ihrem  In- 
halte toaeh  mit  der  fo  eben  bezeichneten  coinddirt« 
und  decwegen  fchicfcHch  mit  Ihr  ver banden 


BsKL» :  Ptekgomtim  xm  Atal^s  im  dtr  Phitofophit. 

Anftatt  eines  Programms  zu  der  philnfophifchen 
^  FMSMifiEah«  der  kdnigL  Akad.  der  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Berlin  auf  das  Jahr  1805*  Den  Kampf- 
richtern ,  Wettkämpfern  und  Zufchauern  gewid- 
met  von  einem  der  Mitkinpindea.  lfiO|>  XVI 
u.  76  6*.  8.    (12  gr.) 

Alle  Streitfragen  der  IMulofophie  feit  zwanzig  Jah- 
ren, fagt  der  V'f. ,  lÄtifen  zuletzt  auf  die  Frage  nadi 
dem  Wefen  oder  der  Natur  der  Analyfis,  als  folcher, 
hinaus.  Ihre  noch  nie  verfuchte  Beantwortung  ift 
dringendes  BedOrfnifs.  Der  Vf.  will  vermittelit.einer 
nfhem  Beftiinmung  ihres  9ttnes  etwas  fm  Etfaldita« 
rung  ihrer  Beantwortung  beytragen. 

Das  Eigenthümliche  der  Analyfis,  als  folcher, 
ift  die  Unterfcheidung  des  Unmifchbaren  und  Un- 
trennbaren (Identität  und  Nicbtidentität)  in  feiner 
Unmifchbarkeit  mit  dem  Mifchbaren  und  Trennbaren 
Das  g't/im  d»r  Analyfis,  als  folcher.  belteht 
d«r  XdentitSi ;  als  der  Tkeßts  in  der  Niditidentitit, 
als  der  Huf  ^tk-fis,  in  der  Disjnnelioa  Ton  beiden,  als 
der  AniUhfßs,  und  in  der  Coniunctlon  vpn  beidefi, 
als  der  Synihtfu,-  und  diefe  vier  Eli'mentc  macfaei^  Itt 
ihier  Uatrenaharketk  das  Wtfm,  ia  ihrer  UofaiTch- 
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barkeit  Hie  wtftHtUckm  StSch  der  Analyfis  aus.  —  Der 
Nexus  ift  VereHiigiing  ( Verktiüptuug,  Zurammen- 
hang)  lies  Umnifciibaren  und  Untrennbareu  in  feiner 
Uiiinifclibarkeit  mit  dem  Mifchbaren  und  Trennba- 
ren.   Er  ifl  diejenige  Synthefis,  weiche  in  der  Con- 
|utir>tion  der  Identität,  als  derThelis,  mit  der  Nicht- 
Identität,  als  der  Hyputbefis,  Stutt  iindet,  und  nur 
mit  der  Ui'jimctiun  vun  beiden,  als  der  Analyfis,  be- 
fteht.  —    Uas  Grundgef«^tz  der  Analyfis  und  deSiNe- 
xus,  und  das  eigentliche  Grundgefeiz,  Princip  der 
Logik,  hcifst:    Die  Identität,  als  Identität,  ilt  die 
Identität,  als  die  Thrfis,  io  der  Antitheüs  und  Syn- 
thefis mit  der  Nichtideotität ,    als  der  liyputhefis 
(S-  26.).  —    Der  Satz,    welcher  den  VViJerfi>rucb 
an  fich  vorftellt  und  autdrAckt,  heifst:  Der  Widcr- 
fpruch',  als  der  Widerfpruch ,  ift  die  Ideotilät  und 
die  Nichtidehtität,  als  geniifclU  und  getrennt  im  Vor- 
ftcilen.    Durch  VerlnlÜun^  Jr  >  Wideripruchs  entflebt 
Dunkelheit  und  Verworrenheit,  durch  feine  EntbOl- 
luiig  Deutlichkeit  und  Klarheit.  —    Klarheit  und 
Deutlichkeit  an  Geh,  als  die  Klarheit  und  Deutlich- 
keit im  Bewufstfeyn,  ift  die  Ge\vif<>heit,  als  fulche, 
die  abfoiute  üewifsheit.    Pie  Anwendung  der  Iden- 
tität, als  folcher,  ift  die  li'ahheit  an  /ich,  die  An- 
wendung der  Idcntitüt,  als  folcher,  im  Uewufiiifcyn, 
als  folchem,  ift  die  Erkenntnifs  an  fich,  die  rehu  kr- 
ttimtnjfl.  —    Die  inatheuiatifche  Analyiis,  als  folche, 
^ft  die  Unterfcheidung  und  Vereinigung  eines  gege- 
benen Glncktn  und  UngUichfn  urter  dcf  Anwendung 
der  Idealität,  als  folcher,  folglich  die  Zurückführiiog 
des  gegebenen  Gleichen  und  iJiigleirhon,  auf  die  An- 
tilhetis  und  Synthefis  des  Ungleichen,  als  der  Hypo- 
fhfßs,  mit  dem  GiAichen,  als  der  Thtfis,  und  darum 
ift  und  beifst  die  mathematlfclif  Analyfis,  als  folche, 
die  GUuhwig  (/ftqitatio ),  —  Die  philofophilche  Ana- 
Ivfis  ift  diejenige,  durch  welche  die  reine  Ana!vfis> 
ner  Nexus  an  fich,  die  Anwendung  der  Identität,' als 
folchrr,  analyfiri  wird,  und  ihre  wefeiilüchen  SiQcke 
darfteiit.    Sie  befteht  aus  vier  Hauptftücken :  a)  An»- 
hffts  der  Hypothefis,  als  folcher,  in  der  Analyfis  aa 
neb;  b)  in  der  Synthffi";,  als  foleher;  c)  der  Antitbe- 
fis,  als  folcher;  d)  derThefis,  als  folcher,  in  der 
Analyfis  an  fich.  —    Die  yollTtändige  detaillirte,  er- 
fcbüpfende  Ausfohnnig  oder  Durchführung  der  phi- 
lofophifc  hen  Analyfis  in  jedem  ihrer  vier  Uauptflücke 
ift  die  Philofopktt  als  {Vijfenfihaft. 

SchliefslFrh  will  Ree.  noch  bemerken ,  dafs  ihm 
die  fpätcr  gefchriebene,  in  diefcr  Anzeige  aber  voran- 
eftfllte,  Schrift  am  meifleo  geeignet  fche.'nt,  über 
ie  Meinung  des  Vfs.  Licht  zu  verbreiten,  und  auch 
diefe  Prolegom^nen  dem  Uneingeweihten  «erftänd- 
ücher  zu  machen. 


SCHÖNE   KONS  T  E. 

Dresden,  b.  Gsrlach:  Gritckifcht  und  rdmifckt  M^- 
tlifn  in  Briefen  an  Emilie.  Frey  nach  dem  Franz. 
des  Hn.  dt  Moußier  und  Trtffan  bearbeitet.  In 
^dwTheilen.  M.  Kpfrn.  Vorr.  u.  Einleitung  70  S. 


•  254 

Er/yrt-Theil  304  S.  ZwnfitrTh.  traS.  Thitttr Th. 
VI  11.  332  S.  rierttr  Th.  156  .S.  Fun/tir  Tit.  200S. 
Stchßtr  Th.  VI  u.  155  S.  J  803.  1804.  B.      .     ^  • 

Unftreitig  läfst  diefer  neuefte  mit  Liebe  gearbeitet« 
Verfuch  einer  Ueberf^;t^ullg  des  zierlichen  und  an- 
muthigen  JMKoußitr  alle  frühern  hinter  fich  zurQck. 
Er  ift  voUftütidiger  als  jene,   und  enthält  auch  die 
7V^?4;n'fchen  Briefe  der  Braunfchweiger  Ausgabe  des 
Ikmo'ißier.    Nur  einige  Briefe  des  letztern  find  weg-  ' 
geblieben,  welche  durch  die  7rr/JiiJi* leben  mehr  als 
erfetzt  za  feyn  fchteaen.    Stellen  und  Tiraden  der 
Urfchrift,  in  weichen  des  Vfs.  örtliche  Verhältniffe 
und  Perfönlichkeit  fprach,  oder  in  welchen  der  Aus- 
druck  von  Sinnlichkeit  und  Lüfternheit  das  fittliche 
Gefahl  vorzßglich  der  Leferinnen  beleidigen  konnte, 
liefs  der  Ueberfeizer  bald  weg,  bald  milderte  er  fie 
oder  gab  ihnen  eine  andre  Wendung.  Hr.  Prof.  Brcksr 
in  Dresden  wählte  die  Vorftellungen  nach  Antiken 
für  die  Titelkupfcr  und  die  Anfangs-  und  Schlufs- 
vignetten  aus,  die  wenigftens  zum  i  heil  fehr  gefällig 
find.    Den  *r/?rt  Theil  ziert  Z>m<ni/JifrV  Kupfer ,  Stan- 
zen an  dielVIaneu  deffelhen  und  Nachrichten  ilbei^fein 
Leben  and  feine  Schriften.    Wir  mochten  D^mo:iflitrs' 
Briefe  in  diefer  Geftalt  weit  lieber,  als  in  feinem  ga- 
lanten franzofifchen  Aufzug,  auf  denl'utz-uiulNacht- 
tifchen  unfrcr  Frauenzimmer  fehen,  und  \«ir  verfpre- 
chen  ihnen  bey  ciein  gefetztem  Theila  derfelbcn  ein« 
^eit  belfere  Aufnahme. 

Berlin,  in  d.  Vofs. Buclib.:  GrcfEHgmwnRoßxan»  '^ 
Ein  Homan  vun  K.  //'oyrfii,  Vf.  der  vertraufichei»  ♦ 
Briefe  Ober  Frankreich  und  Paris.   Zwty  Theile. 
'805.  363  u.  334  S.  8.    (a  Hthlr.  12  gr.)  ^  , 

Befriedigt  auch  diefer  Roman  die  Forderungen  nicht» 
welche  die  höhere  Kunft  an  ihn  machen  konnte:  fo 
find  doch  die  Bcgel>enheiten,  die  er  erzählt,  als  treu» 
Bildereioer  verfeinerten  Wirklichkeit  nicht  unintereP^' 
fant,  nnd  die  Darfteilung  derfelben  ift,  im  Ganzen  ge« 
nommen,  einfach  und  prunklos.  Poetifches  Leben  vep» 
inifst  man  freylirh ;  der  Vf.  war  aber  melir  darauf  be- 
dacht, Begebenheiten  und  Intriguen  der  feinen  Wdl» 
und  namentlich  der  Parifcr,  zn  fchildern,  wml  »liefen, 
fo  viel  wie  inöglicli ,  einen  romantifchen  /fufirick  zu 

{;eben,  als  etwas  Eigentlich  -  Romantifches  tlarziifiel- 
en.  Einige  Zftge  diefes  Gemüldes  find  in  der  Tlut 
fehr  anziehend  Die  faft  durch  alleOrade  der  Leiden-  ■  - 
fcbaft  hindurch  geführte  Liehe  der  Marquife  Julie  er- 
weckt hohes  Intereffe.  Nur  fcheint  es  uns  ein  Fehler 
zu  feyn,  dafs  der  Vf.  die  Jugendgeliehle  feines  Het»  ,  . 
den,  zu  der  er  nach  langen  Abenteuern  endlich  zu- 
rückkehrt, weniger  anziehend  auftreten  läfst,  al* 
ihre  Nebenbuhlerinnen,  die  Gräfin  und  die  Marquife. 
Auch  hätte  es  des  Aufwands  ton  Intriguen  wolil  oi'  bt 
bedurft,  einen  fo  flatterhaften  Sinn,  als  unfer  Heltl 
faft  bey  allen  Vorfallen  zeigt,  nach  Gefallen  zu  leiten. 
Wie  dem  aber  auch  fey,  das  Buch  winl  jedem  Unter- 
haltung gewähren,  d>»r,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede 
felbft  lehr  richtig  bemerkt,  gerade  Sino  für  etwa« 
der  Art  bat 

KLEINE 
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KLEINE  SCHRIFTEN, 

RtCHTSCSlAMlTHllT.     I  )  Z.fi>  ;/\f  ,   b.  HjTdvlloch!  Matt- 

rialiem,  diF  willkürliche  Enrlafi'unt;  ilrr  Pun  iii:imial  ■  Gtrieht*- 
vtrwalter  in  Chui-fachj'en  betrrf/fiid.  iSüf,.       l!    g     (llgr,  ) 

ll  Ehrndal',    b.  Hfiii  m  ('.omni  :    l\i:tiri   ein  Gerijlttf 


herr  Jt:inen  Oti  i^^ht'sycrwmher  ttfiiiki^^iich  c/t-r  A.'urcs  eniuii  'tC'-,  ? 
Zwifcuen  «Irr  Cbiirl*>;hlifclieii  B itti  ru  li^U  und  den  hdi-lifien 
Liindei  -  Jiil'tix  •  Cotlagirn  puCfel'l'urirch  «MfcUwIaM  >■!  dtm 
Landug«  igoS    >S05-  2  B.  g.  (4f;r.} 

Ute  wilUtürliciie  Dienfientfettun|;  in  öiTf^nc'  c'vn  Ana- 
aun  fteheoiler  Pcrfonen,  welche  btiher  To  büulij;,  unil 
»MB  «or  Kiir^em  in  4er  belMsacM  WcNganbriinilelieB  Aog«* 
Itgenheii  spr  S»rarhe  gekomm«!!  ift,  hn  aneh  xn  Ämi  Jctst 
anMS«igen4i>n  Sclirifteti  VerjiiUffoag  peceb«n.  Di«  kttvQtdb- 
firdi*  Landetr»|;i«riing  und  dat  App«iretionf]{«r!ehi  bamn 
■Bmlich,  t\%  h'irlift«  JuTciiC - ColleKien .  die  Streiti,; leiten  zwi- 
leben  p4triinniM dl  -  (iei iclicalierrfi-harten  iinri  drr«n  G«ricliU- 
ver\»jltern  üb»  r  -Ii-  vs  i.l k  itliche  Abfcu  inp  <l«r  leiitp«n  und 
iibfr  dl*  Kiiil.l.i  li-rfciben  in  ADreliiiiig  der  liiiien 

vertr^iiti»«  Gef<'ti.,tt«  iM<-hr»T*  Mite,  und  noch  neuerhch .  in'- 
der  die  Cierichitlierrfcli  ittrii  ,  namentlich  wider  die  <>r<ifea, 
H<"rrn  von  Si:ii.'nbiirg ,  die  von  Meufebacli ,  von  Ktinth  uud 
von  Helldnrl.  rntlcliifdcn,  und  d«bey  den  iirfirfitip  wohl 
vichtigea  Grundfa»  befolgt,  djfi  die  (jerichuverw.il trr  nhne 
biDUotlick  itegrOiMlM  befundene  Urfacben  nicht  abgeretzt 
w«fd«a  kSmceii.  Hiardurch  gUubM-  tiob  «bar  die  kurfSohr.. 
Ritterfcbaft  be»ina'«chtiM.  nnd  bdcbevatw  Gab  auf  4Mt  in 
J-  I8<^  nehaltenen  Landten  darObar,  .dlBla  man  iboen.  ntd» 
mehr  verfuiten  wnllte,'  ihre  Gerichuvarwalter  wiflkarlieb 
abtuTeczen.  S>e  baten  znf;leich,  üe  io  ihrem  Abrctinnga  ■  Be- 
fugnifie  KU  fchürten.  Diefem  Geruch  dar  RitMrfchart  ward 
anch  v«in  Ljndesherrii  "ewillfahrt,  und  iM  Sohluffe  dei 
Landtags  ein  interiiniriirchea  Dccret  gegeben,  in  welchem  die 
Enlf'-tziMi^'  uer  GerichtiJirei-iuren  einßweiUn ,  bii  zu  FaTfiing 
einer  lldn|,tciitrt;heidiin^ ,  ^jnt  der  VViltkiir  der  Ritterpiitha- 
befitrer  iiiiarljffi'n  wDrilen  ift-  Die  in  diefe  Angelreenheit 
ainCoblaeendcn  Schritten  lind  unter  dem  rael:  Mtiteriatien  etc. 
mbaunllt,  and  Knd  folgende:  a)  der  butrirt  «na  der  juf 
.  itm  Landne«  At$  Jahrei  ISOS.  abergebeneo  Präliminarfchrirt; 
h)  «bi«  Supplik  da*  Rittartchab»  wwia  Jn  dia  Grande  weit- 


ISaftii;  aoi  ainandar  fam,  warnai  fi«  flbn  Oattcfatadirecturen 
ohne  Urfache  und  ohne  einiga  VarenlafTaag  abfetxeii  tu  dür- 
fen glaubt;  c  iiud  d)  find  Ei|tfebeidungi|t<iada  dct  korArobf. 
Appellatiooicerichu,  die  zu  swe*  ErbavatnUTen  gehören,  in 
wcleben  dieTet  CoUrgiiim  auf  Wiedereiafatxnog  einea  ohne 
znrfichenden  Grund  ab^efetzirn  Actuart  wider  den  Oruea, 
Hrrrii  vmi  Sch  inbLirp  gefprochen,  theil«  aber  hierb*y,  und 
bcy  <  f  i-legcnheit  esnc«  die  von  Meufebüch  betreffenden  Urtheili, 
deu  Sjti ,  ddfs  dein  l'jt/imumjl  ■  Geric)it»he»rn  in  dnr  Regel 
die  willkürliche  Abfetzung  nicht  rnftehe ,  aiifj^efiellt  und  be- 
flltigthatte;  e)  Schreiben  eine»  Rittergnubelitzr-rt ,  von  Hell- 
darr, »n  die  Rilterfciiaft.  wtirin  er  auf  Befchwerdefnliiung 
•b«r4iaJnrttscollagi«ll«Mrift.  Hierauf  folgen/,  g  und  A)drey 
ÜMlfietefcripte  dar  Landatrrgieruog,  von  denen  da«  erftere' 
Am  BARilichcn  Gegenftand ,  d|«  abrigen  beiden  aber  di*  Caf- 
■itiea  der  Gerichtarenvalter  tn  Werbiiags^ngelegpnhaiteB  ba- 
mffra.'  opd  in  daa  J.  igo;  nad  IgOf  cum  Vurtheil  der  Ga- 
fliektadiraetnraa  arlaffis«  wordaa  fiad.  Endlich  kommt  i )  das  , 
merkwilrdiee  Decret  vom  IJ,  Apr.  I805.,  welchea  diefe  .Swei- 
tigkeit  eiiiUwe-iten  für  die  Riuerfchaft  eatfchied.  Den  Be- 
fciiliif«  nui  iien  Aphnritmen  iibar  die  willkürliche  Knti«rfiiiig 
der  OerirSit'veri".  jiter ,  die  fclion  «iniiul  im  J  Ig05.  befonUert 
Cftlriirkt  rrlt-lurnen  lind  —  Die  iiiiercrfjnieften  unter  vor- 
fteh'  nden  .Suliriicen  lind  unftreitig  mi-  iint'-i  h  .  ^  .  d  und  i  mif- 
geftlhrt'n;  die  uobeueiiie.ndficn  aber  die  unter  a  und  r  bemerk- 
ten« Ute  beidaii  c  und  4<  gewahrea  am  de« willen  vorzügliche« 
lutaralTa .  wail  man  daria  Unpartaylicbkeit,  mit  dem  G«£hl  für 
Wahrheit  aad  Recht ,  aad  daal  Eilev  für  tfaa  altgemrine  BefM 
varaitti«  findet;  und  in  diafar  KaakCdK  aith«!!««  die  gedaeh. 
tan  JaftizcolleRien  (S.  4n.  u.  74.  «M  Ib.  I.),  «aJa  ww  Moh« 
UagAbührniir«  dea  GerirhuverwaklH,  waldl«  aaa  feSfMlWiU 
Jf'vt"*'*!.'  Uatarciiieklicblwlt,  aaa  lar  Ragal  gewoffdaaer 
Fanihmt,  NMbUHifkM  nidllM>dmia|  Mlft«kMrui|Uidi«i 


aller  uninnr,i1',rvher  Wandel,  Unerfabrenheit  in  Rfloklicbt  ba« 
kanater  g>-leizliLli -r  Vnrfchrifien  ,  und  jlle  andere  Handlua» 

Eea .  bey  welclien  eine  rweckm.ifjlje  JuTtJ/pHej;«  nicht  befta> 
en  kann,  fnncti'rn  (j'f^hrdet  \ver,le  ,  einem  Juriirbeamten  daa 
erfurderliilie  Vertrauen  entzehen,    und   die  V'erjblclin'Uuiig 
begnliid-'n  knmie      Kein  1  npjiievitcher  wird   wühl  iliefaa 
Griindfütz>n    iiinen    Beyf.iil    verU,'',en    kennen;  dj/un^egen 
dürften  die  Gniiide .  durch  vvelcne  die  Hitterlch^pft  die  will- 
hlrliob*  Abfcuuag  ihrer  Gerichttverwauer  vertheidigen  will. 
«i£  Itaia«  Waifa  anraichend  fejrn  ;  fia  fcheinaa  vialmahr  Raa. 
Htm  Theil  widerrprcobood,   safli.Tbail  faicaafa^a—».  Di* 
Ritterfohaft  faeaieht  /ich  nlmlidi,  attbor  uimiSUm  OiahfifalMa 
Gefetzen,  die  jedoch  weder  directa  noch  iadirecM  daa  Oa* 
rin^fte  ^on  der  willkürlichen  Abfetzong  enthalte«,  «nf  ä/<er« 
Schhftrteller,  welche  den  Gericbtaherm  da«  Recht,  ihn  Jobi« 
ärfiien  abziifrtzeu,  zufprSchen,  und  welchen  man  mehr,  alt 
dcA  aeuern  Schriftriellern  folgen  raiirfe,  ohne  zu  bedenken, 
djf^  in  11  .1  ;>-l)-iii  ( iriuidl'jtir  Tortur,  i  1  ■  » i' ;'.  p  i  Dccffc  und  «lUer, 
Wj«  liiicte  Si  linttfieürr  «.nft  annfrin  n.   wieder  hergeltellc 
werden  mi  llr  ,  ndcliftdem  iibtr  auf  M.' i :. nni;' a  der  Recntileh- 
rer ,  und  tdJelt  gleichwohl  daa  Apeiiätiunsgericbt.  daf«  et 
fich  auf  epi/iianes  dnct^mm  bornfe.    Auf  die  Behauptung  dkr 
JnriizcoUegien .  dafa  da«  Aait  «iaatCerichtaverwaltera  mit  dem 
Wobt«  daa^uaMf  a^CMUMUbin,  amiwöaM»  dia  Rinarlob^t 
da«  fVtobVlaa  fltaaiM.'fiw^  Mm«r  IIa  «IrftiWfabruMbtaa  itr> 
gamtnt,  d.if)  R«  daraat  gar  nicht  su  aan«M(aa  braacha,  (?) 
und  e«  leid«  ;a  durch  die  wülkürÜcha  AbiaHmg  triAakaad  , 
ki/i;M/tm*  dat  Jufticiar  (I).  Endlich  Tut  fie  noch :  der  Gerichta» 
verwaltor  Crf     Aueabnng  der  Juftic^lof«  ihr  Mandatar'/  naA 
to  wie  man  alaaa  gew«hnlichen  Auftra»  widerrufen  kilnna. 
eben  fo  unverwabtt  m.'iffe  e«  «ncii  iVjn  ,  diefea  Mandat  zu  ra» 
vnritf>n  ,  und  den  JuTtitiiir  iibzulctzen ;    allein  diefer  Grund 
ift  \v<  hl  diirili  die  unter  c  und  d  jnfeführteu  Entfcheidnng«- 
griindi:  h  .uriii -li'-ii  befeiti,"!,  iir*    't^'n!  »• !  -  '.viirde  ja,  wenn 
man  r^n  l.'l  .  i  ^  \  ri h 71tii iJi  2)'-  ■  ■■  ,  der  Gericht«- 

verwjiltar  in  allen,  anch  den  unbedentendlten  Streitigkeiten 
zwiirlien  der  Gerichttberrfchatc  nrtl  liiren  Unterthanen .  we- 
der Aulljgen  erUffen,  noch  fonlt  etwa«  vornehmeA  kSanea» 
weil  eine  unheilbare  Niohtigkaicaatfteliaaaifificat  daaa  affaa* 
■bar  wira  ja  der  Gertcbtabarr  Riektar  in  CriiMr  aifaaan  8ach«t 
und  et  ift  io  der  That  otebt  zn  b«gi«lfira,  wia  naa  folcbar 
GrOnde  fich  bedienen  könne.  Daa  fihtUbmrJh  AiguatBBt  ift 
die  Verbiudlicbkeit  der  Genchtsherrn ,  die  Handinngen  ihrer 
Jultiti.ira,  in  fo  fern  Tie  tin  ht  die  eigentliche  Jnfcizpflege  be- 
treflen  .  zu  vertretsn  ,  \vrir.iiiii  die  Hi itt  r  Ich jft  folgert ,  daf»  Ha 
aunh  einen  M.inn  miiff«  w^iiilen  k  ;  :  ■  n  ,  dem  fie  ihr  vollef 
/-ntrauen  zn  fchenken  verm-tje.  All^iu  .lucii  diefer  fi  heinbjre 
Grund  ift  nirhcs  '.•.■i'niT''r  ,  .ils  <i  nii  enj  ii'-iid :  denn  bfy  pr^nin- 
dei  befundenem  \  ei^di.liic  r  uirr  \  ei  iinii  inung  ,  oder  bey  einer 
andern  hinUngticli'-n  l  rliiLli.'  w  In'.p  |j  doch  dpr  Juftitiar  gO»  ' 
wU«  aiefac  bay  famem  Amte  gelaiieii  werden  ;  .uirli  wiUda 

far  Graad  gaM  wMfattan»  w«m  in  Racbfcn,  wl*  ia  AeA 
pronfa.  fcaaMa,  dltla  Vaftrtlaaf .  rorantmracct,  dafa  dia  Ofe^ 

richte  Dich  Vtfrfabrift  der  GafcU«  beftellt  find ,  gänzlich  auf« 
gehaben  würde.  Die  Hitterfcbaft  geht  fogar  fo  weit  f  S.  iO. 
uad  93.),  d«f«  ßa  daa  Amt  de«  Jiifntiar«  nicht  einmal  für  eia 
Cfibatlieba«  Amt «aarfcaaaaa  will;  allein  diefi  ift  doch  wohl 
nicht  im  Ernfre  gemeint^  —  Im  Uehrigen  find  die  Heraofg. 
von  beiden)  r-  uiften  nicht  ganz  genan  zu  Werke  gegangen: 
denn  in  beuten  tiiKlen  lieh  eine  Meifge  Druckfehler:  z.  B.  in 
Nr.  1.  S.  41.  iC.  IS  u.  IV-  S.  48  Z.  «>  S.  $6  n  57. ,  lind  in  Nr.  2. 
S.  iv  In  Nr.  I.  hätte  auch  eine  bcffere  Urdnaiig  beobachtet 
wcrilen  r.iUen:  denn  die  Kefchwerda  fetbft  geht  d-mjentgen, 
wat  zu  liir  Veranlaffutig  gab,  vor^n«.  Eben  fo  wenig  weif* 
man ,  wa«  dia  Naaaan)  aber  daa  aliittlaaa  Sabriften  bedeuten 
fallen ;  daaa  dia  BaCobworda  der  Riitcrfahaft  ifi  mit  Nr.  75. , 
aad  daa  laaiailinNiAa  Dedret  mit  Nr.  1^  beeeichnet  Auf 
damTitdl  dwSobriKfabNr.^  ift  ^m^atAxue^poJXfJJariß  lt  mit 
Umceht  gdbranehci  4aan  «on  einkn  Bafitattsna«  lit  ^«r  nirht 
diaRede:  let««i«iahl^ftUtAberha«iptaatbabrhc:>  rdmufieent- 
bilt  bloia.  die  la  Kr.  l'.-abgadruckM  aater  b  ancagebana  Bf 
fchwail«.  aaA  *u  «naar  i  amduite  inaeriw<flifgi|f  Oebaeb  ' 
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NA  TUjtaKScaiaa  TBt 


n.  WüRZBURo,  b.  Göbbardt:  DU  Zm- 
gwv»  foa  Dr.  0km,  igftf.  ai6  ^.     g.  ( i  #tblr. 
■4gr.) 

Die  Lehre  von  der  Zeugung  ift  immer  der  Tum- 
atelplarz  far  die  fonderbarften  Meinungen  ge- 
■trtfflii;  uafer  Vf.  hct  aber  d«na  feine  Vorgänger  Cuur 
"ma  ObmrefliM  geirnfst.    Stfner  ungezngelten  Pfakii- 
tafis  Iringegeben,  fpricht  er  in  rfer  Verzücl<iing  einer 
Pjthia  beitändig  vom  Dreyfufs  zu  uns  herah,  und 
'giebt  uns  die  Göttlicbkeit  'des  4-  o  —  zu  bedenken, 
worin  alle  Weisheit  enthalten  ift.    Wollte  man  alle 
Um  wunderlichen  BehaüptHneen ,  woHte  man  die 
chimirifcben  Vwmleialiiiiifaa  aar  Nallimnclw»  mld 
derJUrper  )«4wlMelui  vattrciiHndtr  «iMr«ama< 


digei\  PrQlttn|r' unterwerfen:  fe  mflfste  Aiin  ein  Buch 
fcnreiben;'  atietn  das  WillkQrlicbe  und  Erzwvngn« 
fpringt  in  diefer  Schrift  Oberall  fo  deutlich  hervor, 
oars  man  nur  die  Hauptpunkte  diefer  Schrift  darzu- 
*^  "en  nöthig  hat. 

Die  Infufioosthiere  find  dem  Vf.  der  Ürftoff  der 
_in{fchen  Körper,  Urthiere,  die  bey  der  Schöpfen^ 
eben  fo  allgemelo  and  unvertilsbar  entftanden  find, 
als  Erde,  Luft  qimI  WafTer,  dals  fie,  wie  diefe  Ele> 
mente  in  ihrer  Sphäre,  Elemente  in  der  organifchen 
Welt  find,  und  aus  ihnen  die  'RKere  und  Pflanzeta 
antdehen.  PWgt  man  ,  was  der  Vf.  for  diefe  Meinung 
an  Grflnden  eufuellen  kann :  fo  erftaunt  man  Obel*  dia 
DOrftigk^  der  letzteren,  wenn  man  weifs,  wie  bfln- 
^igSM^anxani  den  Einflufs  der  Samenthierehen  bey 
der  Zeugung  wiL{erle(;t  bat.  Ree.  kann  nur  zwey 
Grtlnde  bey  ihm  auffinden,  erftlit-h ,  dafs  im  Samen 
der  erftcrn  Ti^ierklallen  Infiifionsthieröhen  vorhan- 
den.find,  und  zweitens ,  dafs  fich  Infufionsthiercben 
'biideo,  wenn  urganifche  Körper  zergehen.  Beide 
Sätze  fagen  nicht  i  iel.  ,4  Wenn  ■alles*'  Fleifch  zerfällt 
tolnfal^riea;  fo  Jifst  fiäi  der  Satt  vmkehrerf>  mul 
mUfTen  afla  Ii9li«r6  Thitr«  Ais'{|iM'eir,  'atHhrea 
Beftandthe^len  ,  beftehen."  Erftlich  kann  man  nicht 
fügen,  dafs  alle  orgatiifche  Körper  in  Infulion^thier- 
"chen  zergehen,  fondern  fie  find  unt<r  gewifTen  Bfr- 
tlingungen  fähig,  diefe  zu  erzeugen  :  von  allen  Pfian- 
«en,  die  auf  den?  Felde  verdorren ,  bildet  gewifslieiiifc 
1Ma(mttltiiiaithen,  und  darialbe  Fall  tritt  bi«!  dli« 
taMltmaU Tkieren  ein,  di«  fn  Mrtteltkf  FSaldtf»  zei*- 
^■dien  und  thre  feTlen  Thpil«>  der  Vpr^fitteruÜji  tlber- 
nHen ;  nqr  wo  ein  organifcher  Körper  im  vVaiTer 
niaccrirt  wird,  entf^eben  fie,  und  da'  ift  nur  bey  ei,- 
iMmTMa^jeMr  Kdrtterdtr  FfeU.  -  <Mbtft^UMraitf4 


alle  oreanifehen  Kftrpar  Uideten  beymZsrgahm  dMli 
iDfalMnaii,  wa«  Juwa  nai  Jcnula.  |iere4näg«n  >  den 
Satz  aufcaR«nett,  dafii  fie  vmMkamt  fudi^urfprang. 

Ürh  Hie  Thien?  und  Pflanzen  bildeten?  Im  Samen  der 
ob  rn  Thierkladen  (der  Thiere  mit  Wirbeln)  finden 
wir  Infulorien,  weiter  nirgends,  und  wenn  der  VfT 
bf^h.iuptef,  dafs  Gieickens  Grrtnde  nichts  beweifen: 
fo  mufs  er  dartbnn,  dafs  im  Pollen  der  FSanzen  In- 
fnforien  vOrlMtndaii 'Gadj  diafa-vird  ihm  aber  nie  sa- 
<l»g«n.  In  Kainam  MdSirn  thicHSehefiThen,  er  fey 
feft  oder  flflfTig,  finden  fie  fich,  wenn  der  Vf.  nielit 
etwa  den  Koth  der  Fröfche  anführen  will.  Er  nimmt 
fi.»  im  Hlut,  im  Chvius  und  tiberall  an;  allein  ohne 
allen  Grund,  und  gegen  die  Erfabrune.  Das  Thier 
und  die  Pflanze,  deren OfgRidbtkMI  aiiq^ehoben  wird« 
bilden  dncch  dia  Traflomgan  nnd  naaen  Verbindun« 
•gan  fInrarTbeBdun  wladar  aadera  Organismen,  nnd 
diefe  nicht  minder;  allein  man  kann  nun  nicht  fagen, 
der  neue  Organismus  fey  fohon  im  vorhergehenden 
da  gewefen.  Wie  hinkend  Ift  das  Bpyfpie!  des  Vfs., 
wenn  er  fact,  auf  ähnliche  Art  bilde  fich  der  Zin- 
nober aus  Oueckfilber  und  Sebwefel ;  wie  kann  man 
'die  Bildmig  lebender  Organismen  mit  chemifcfaen 
Sbifiunmuletzungen  vergleichen,  um  jene  deutlidi 
raachan  zn  wollen !  Wo  Tollen  die  Infunonsthierchen 
herkomnVen,  die  organifchen  Körper  zu  bilden?  Bey 
den  Tbieren  läfif  der  Vf.  die  Samenthierchen  das 
weibliche  Ey  durchdringen ,  und  fo  da«  neue  Thier 
producireo.  Auch  davon  haben  wir  keine  Idee ,  und 
wenn  es  wahr  wire,  fo  bliebe  uns  alles  eben  fo  dun« 
•kel°,  als  wenn  wir  blofs  Tagen,  der  männliche  Sama 
durchdrinet  das  Ey.  Da  aber  viele  der  Thiara  ja  den 
unterften  Klaffen  gar  keine  Gefchlechtstbdfa  (atfo 
auch  keinen  Samen  und  keine  Samenthierchen )  ha- 
ben :  fo  fallt  fchon  deswegen  das  Ganze  weg.  Der 
Vf.  weifs  Reh  aber  durch  Tiraden,  wie  folgende,  zu 
helfen.  S.  115.^  „Mit  den  Eingeweidewflnnern  mag 
'die  Natur  ihr  Spiet  treiben  (!!),  wie  es  ihr  ecfällt, 
'die  WjCCgntelMft  wird  fich  nie  daran  kehren  (TU  ob 
'dArPfHflrinenfehwanz,  Band-  and  Spulwurm' fiefi  be- 
galten,  andere  aber,  als  Blafenwarmer ,  keine  Zeu- 
gungstheilc  beGtzen:  diefe  verkröppelten  (I),  halb- 
todten  (  ! ) ,  zerfallenen  ( ! )  Leiber  gehören  unter  diefa 
ihoeti  wefentlicbe  (  ! )  Rubrik^  und  haben  volle  Frer> 
BqtV'Seb  die  OefchlecbtKorgan^  oder  andere  Theu» 
$ii?Mfilin^n  zii  lafn^n  f  rr  £  l  'k;  Wie  viel  Unfinn 
1b  rd  wenigeblVorteo!  Eben  fo  S.  1 17.  Ober  die  Pilze 
tmd  Flechten. 

'    ■  „Der  Polyp  ift  das  männliche;  das  Pflanzliche, 
d#S' weibliche  Prlhtip:   denn  \\)  der  IV  lsp  ift  das 
Vm)itbQii||iili^  dar  Mann  aber  giabtdaaStof£ 
Kk  mr 
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wrZeugung  her,  deranrPolTp  ift."  S.  116.  Welch 


eine  paffende  Vorrichtung  die  Brüfte,  fo  lange  als  er- 
forderlich, in  Milch  u.f.  w.  eintaucht;  auf  diefe  näm» 


•In  trefnictier  Schiufs:  „Der  Polyp  ift  die  Linie,  die 

9^üt6  darKtfeis:  das  'Huer  ift  die  hödifte  Vercini-  liehe  Art  können  i^nen  auch  Arzneycn  bevgebraibt 
ImiMi «Im  Polwen  nnd  dtsr>  l^aote,  dbr  Lioi^  nnd  ties'  Werdet."  OwVl. wird dasKind  dabey  kkatii  getvm 
RreniBi;\die  Verfchmelzung  aber  diefer  Beideo  .iii...Techupgern  ÜBfaen.  Eiiwa  aBdamtrcfflicbatt Satz  mon 
£lM.gtobt  die  Ellipfe,  ~was  jeder  Geb  leicht  (ja  wobl  Rea  reinefnl^rarn^räkhmittbeileo:  „Hier erkennt 
laicht!)  demonrtrireo  kann."  S.  104.  Alles  Gctohl^fcht 
ift  l'Hanzeiitiaturj  das  weibliche  C/fcf(  hl?fht  ift  l)aib 
Weib  und  halb  Mann  im  Weiblichen;  die  Infuforien 
.find  mäooÜch,  die  PEanzen  weibllcb ,  die  l'tiiere  aber 
Zwitter;  und  in  fulcben  Behaupt{fQgeii «  d^e  zu  nichu 
fahren»  und  nichts  for  fich  haben,  fchreitet  der  Vf. 


«Uli»  vu  « 

luftig  fort.  gdals.'Ouin  zuweilen  verführt  «rird,  das 

fanze  Buch  alt  «ine  Satire  auf  die  Lefewalt  vnd  dte 
■aturphilüfophje  anzufeilen.  Das  amnioiifche  Waf- 
fcr  ift  ilein  Vf.  das  ernilirentii'  und  tränkende  Element 
des  Kinbrvo,  und  /.war  das  einzige,  wodurch  er  Hell 
ernährt  uii-l  tränkt.     Der  Fütus  ' aber  niniau  diefs 


nun  den  praktifcUen  Nutzen  der  Naturphilofophie, 
dj^  quell  durch  SduBing  gegeben  wurde.*  und  Iiürct 
ile,  wenn  lie  euch  räth,  um  das  Leben  von  Laufen- 
den zu  retten,  die  durch  die  bisherige  Unkenntnifs 
der  Natur  zu. Grunde  gingen,  darf  in  keinem  t'iille 
ditf  Nabeifchmr  abgefchnitten,  mufs  bey  jeder  Geburt 
di»  Jäebamme.zur-OxtdatioB-  der  PUMxnta  in  Bereit- 
fehaft  haben,  fo  bince',  bis  alle  Gefahr  det-EKtfekent 
vorüber,  oder  die  Placenta  zum  Athmen  untjugiich 
ift."  Der  VorfchJag  ift  aberaheuerlicli  genug,  Jafs 
man  in  der  abgelOfeten  l'Iacenta  noch  Citculatiun  un- 
terhalten füll;  ohpe  Verbindung  mit  der  Gebärmut- 


Waffer  mittelft  der  Bruftwarzea  auf,  fo  wie  er  durch   tar.iwird  ße  dem,  Fötus  nicht  lange  helfen:  denn  dar 


die  NabeUohour  atbnuit.  &  Ua.  So  glaubt  der,y|. 
n  erklären  ,  waTTim  beide  OeMlcebt^  die  Bndhwarzb 

lläben.  Ui  brigens  fagt  er  davon:  „Ich  weifs  ,  was 
ich  mit  diefeiT)  Sat/.  wage;  allein  es  ift  fü.  Harvti/ 
konnte  fvin  Jalu  liiuKier t  tuchi  von  dem,  fogar  wahr- 
fclieinlich  ichiui  vor  ituu  voa  Hoiu>ratus  Fahrt  entdeck 


jnfltterlicbeThßil  d^rfelbfo  iftdo^yvohl  böebftwicb» 
tig,  man  inaS'  eine  Hypodieb  airaebmeo,.  weMw 

man  will;  und  wie  foll  die  thiärifclie  "' 


,  .»..j.  Wärme  zu  ih# 

kommen/  —  Die  Milz  verl^äU  ficli ,  na  h  dem  Vf., 
zum  Magen,  wie  die  atmotphiinfche  l  ull  zur  Lunpe, 
und  durch  dieGefäfse;  wodurch  der  Magen  mit  ihr 


ten  Kreislaufe  Qberzeugen,  dahtr  gefn id^iiitr  ff^fk  niftt  .aiMiOtoinofirt,  wird  der  Ma(|eniaft  und  der  Ch\lus 
«nm  Grm^fjir  äi^^^mKwtmgt  fondero  vertemdM  et  oxjdivt»  fo«l§(i8i  der  Magen  euwoUich  durch  die  5lüz 
;äuf  belfere .Gelegeiibeft."^^  bey  einenr  andf ro  $/i^riA-  athiiiel.  Der  Vfi  bat  wieder  Milien  einzfgen  Grund 


fteller,  der  den  Brnftwarzen  fchon  früher,  als  unCer 
Vf.  jene  Function  nbergtebt  C  H.  Mtutr  in  feinem 
Orundrifs  der  rhyri(ji>igu\  Beriin  1805.  S.  331.),  lin- 
den fich  indeilt'ii  mehrere;  Gründe  dafür,  die  Uec. 
liier  nicht  durchgehen  kann,  und  deswegen  nur  be- 
merkt, dab  erebeft.ÜBcbs  füiw  in  lier  Hinßcbt  un- 
terroebt  hat;  weia  niobts  nndct»  ihn  zur  An- 
nahme jener  Meinung  bewegen  könnte.  Ib^djen  frQ- 
Lcrn  Monaten  ift  es  gewifs  unmöglich,  dafs  nie  kaum 
fichtbare  Warze  einßugen  kann,  un(f  auch  fpaterhin 
, findet  Ree  nichts  von  einem  eignen  drfifigen  Körper 
unter  dem  Hof  der  Warze  (  wie  ihn  Mtyer  anniuj.iu), 
JCcindern  FettklAmpchen,  wie  an  allen  andern  Stellen 
der  Etaut  der  g^mzaa  Körpers.  Es  giebt  ja  auch  MiCs- 
gehnrten ,  denen  die  ganze  Bruft  .fehlt«  und  wo  doch 
die  untern  (allein  vorhandenen)  Theile  vöUlg  ausge- 
bildet ßni!.  UaCs  das  Schnabelthier  keine  Brüfte  ha- 
be, läugnet  Hr.  04m,  und  Laugneo  ift  leicht.  Ilec 
glaubt,  dem  Nalurförfcher  zieme  es ,  feine  Meinung 
bey  einem  unerwarteten  Phänomen  zu  fufpendireni  . 
Uc«  näher  beftimmt.  ift  Es  giebt  fo  viele  Anoma-  , 
HceiiJn  der  Natur,  dafs  wir  aber  die  UnipögUcbkeit 
eines  Dinges  nie  rafch  abfprechen  dttrfen ;  bisber  ha- 
ben die  Naturforfrher  bey  <len;i  Ürnith<jrhyncl)us  kei- 
ne Brüfte  gefunden  •  das  Nähere  darnber  imiflfo  wir 
abwvten.  Etwas  lächerlich  ift  es  aber,  wenn  der 
Vf.»  um  {eine  Behauptung  gleich  praktifch  natzlich 
zu  madien,  den  Aerzten  rätb:  wenn  neugeborne 
Kinder  durch  irgend  einen  ZufiiU  iiicl)t,()Kgfn ,.  od«r 
-Oberhaupt  nicht  fchluckeo  kOnne«,  oder  mögen  (!), 
fia  ila  lur'-h  7lj  ernähren,  ilaf^  jnnn  üinen  N'alirungj; 


dafhr  anguebeo;  allein  Jlec.  begreift  auch  gar  nicht,« 
was  den  Vr.  zu  jener  durchaas  falfchen  Behauptung 
bringen  konnte:  denn  dir  Aitn-ioe  brnis  des  .Marens 
kommen  bey  dem  Menfchen  und  den  mehreiten  Sau^- 
thieren  zwar  von  der  Arttria  fplmUa ,  allein  doch  nie 
von  der  Milz;  oder  findet  der  Vf<  darin  keinen  Unter- 
fchied?  Und  was  lagt  er  zu  den  andern  Thieren  (ab 
Vögeln,  Frufchen  u.a.),  wo  auch  jener  ZudMMIlMH 
bang  fehlt.  DoclpKec.  mag  fich  nicht  länger-mit  der 
Widerlegung  fotcher  ^rnndlufen  Behaiiptitogen  abge- 
ben, uiul  gönnt  dem  Vf.  fehl' gern  den  iriumpfai  wo- 
mit er  fein  Buch  fchpalft«  »jMSftWi  fiWMiail  OTfP/  0»  ' 


KorENHAGKK,  b.  Schubothe:   CkrißiMll-,  Konig 
von  Dänmiark,  Xoru  egrn  und  Sckwedtn,  von  Htm- 
riikBtkm»tm,  1—.  £f/}<r  Tb.  .Mit  4  Bikluiis  des . 
-  SAnlgi.  igos.  XXiL43ÖS.itr.  V'"-  1  - 

Mit  nicht  geringem  Vergoflgen  zeigt  Be<V  das  g^ 

fjfpvvärtige  Buch^.das  die  e^te  Arbeit  eines,  vielveiw 
preoiiendeo  jungen  Mannes  zu  feyn  fchniit).  deip 
h;rtorifchen  Puhlipnm  an;  aber  nicht  blotf'^efeniy 
fondero  auch  allen  Freunden  einer  belehrenden ,Ü9t«r- 
hattipg  kann  er  es  empfehlen.  Chriftiern  II.  iü  ein 
fp  autnezeiohneter  und  merl^wtlTdiger  ^egtnt.  dafs 
fpine  dureh  die  Parteywutb  üb  •^•rordentlicfa  ent- 
helltf»  Ut  fr  t,i  i)»r  längft  fchon  eine  girtfktf  Behend- 


Hoffe  auf  di«  ütaite  ^eibt.         yielajcitf  dui;^  Ufa^  v^dj^tf^k  ii*ne.  Bx,  fi,  üt  mit  rnbrnlirtiipi^fMii 
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bis  zu  den  Quellen  felbft  zurQcktregangen ,   hat  die 
Scliriftlieller  der  verfchieJenen  Natiofieii  mit  einan- 
der verjjlichen ,  ihre  Angaben  Beprüft,  und  die  Wahr- 
heit,  fo  vieJ  es  inüaiich  gewefen  ift,  aus  den  Ueber- 
tr«ibungen  und  abfichliichen  Verdrehungen,  worin 
Chrifiirrns  Feinde  Tie  verhallt  haben,  an's  Licht  zu 
ziehu  gefucht.    Der  fr/Z/  T  lieil  cnd»rt  mit  Chriftiel-ns 
Flucht  nach  den  Niederlanden,  enthält  alfo  feine  gan- 
ze Regierungsgefchichte ;   im  folgenden  Bande  wer- 
den nur  nocli  zwey  zu  derfelben  gehörige  Abfchnitte, 
feine  Sorge  für  den  eignen  Handel  feines  Volks,  und 
feine  Verbefferungen  des  Juftiz  -  und  Polizeywefens 
Torkummen;  mehreres  aus  denfelben  hat  der  Vf.  doch 
fchoD  anticipirt;    auch  fcheint  es  uns,  dafs  er  die 
Icirchlirben  Keformationsverfuche  des  Königs ,  die  in 
die  Gefchicht«  felbft  verwebt  find,  fOglirher  ahgefon- 
dert  in  einem  eignen  Abfchnitt  dargel'tellt  hätte,  üey 
dem  unläii>;ban'n  Verdienft,   das  ili^feni  Werk  zu- 
kommt, hält  Hcc.  es  für  feine  Pflicht,  den  Vf.  auch 
auf  die  Mängel,  die  er  daran  bemerkt  zu  haben  glaubt, 
aufinerkfam  zu  machen.     Die  Kinleitung ,  worin  die 
Gefcfaichte  des  fkandifcben  Nordens  von  der  Union 
bi!«  auf  Chriftiern  gedrängt,  mit  fteter  RflckGcht  auf 
das  VVefenlliche,  vorgetragen  wird,  ift  allerdings  lehr 
zweckmäfsig;  hieran  hätte  aber  zugleich  eine  Schil 
derung  der  bürgerlichen  und  ßltiichen  Verhältniffe 
des  Nordens  im  Anfange  <les  fechszelinten  Jahrhun- 
derts geknOpft  werden  foUen,  die  auf  mehrere  Via- 
fländeein  helleres  Licht  geworfen  haben  würde;  man- 
che Zflge  und  Anekdoten,  die  der  Vf.  auftlhrt,  cha- 
rakterifiren  das  Zeitalter ,  aber  Chriftierns  Leben  wird 
durch  ihre  Eininifchung  verwirrt.  Ueberhaunt  fcheint 
Hr.  B.  keinen  klaren  uml  beftimiiiten  Begrilf  von  der 
Biographie  gehabt  zu  haben,  und  er  liefert  flatt  der- 
felben eigentlich  eine  Grfchichtt  dts  Jkandifckm  Nordms 
uiUtr  CkrifUtm  lU    L)urch  die  Uigreflionen ,  die  er  fich 
in  die  allgemeine  Hiftorie  der  von  ihm  beherrfchten 
Staaten  erlaubt,  verlieren  wir  den  Haupt  beiden  zu 
oft  aus  den  Augen ;  feine  Individualität  hätte  gleich 
fam  der  Mittelpunkt  feyn  mflffen,  auf  den  fich  alle 
ausgehubenen Begebenheiten  beziehen,  und  wodurch 
fie  erklärt  werden  ;  aber  er  ift  nirgends  fcharf  genug 
von  den  Umgebungen  abgefondert.    G.inz  unzweck- 
mäbig  ift  z.  B.  die  Gefchichtfl  Ouftaf  VVafa's,  die  in 
ihren  klcinften  Details  aufgenommen  ift.     Der  Stil 
des  Vfs.  ift  im  Ganzen  gut,  und,  was  befonders  in 
unfern  Zeiten  Lob  verdient,  ungefucht  und  natürlich; 
nur  hin  und  wieder  könnte  die  Uarftellung  gedräng- 
ter feyn,  wodurch  fie  an  Kraft  und  Aufciiauliehkeit 

Gewonnen  haben  würde.  Ein  Fehler  ift  es  ferner, 
afs  in  einem  Buche,  delTen  Hauptzweck  nicht  kri- 
tifch  ift,  Berichtigungen  und  Widerlegungen  in  den 
Text  felbft  aufgenommen  find.  S.  116.  ftellt  der  Vf. 
znerft  die  gewöhnliche  falfche  Erzählung  von  der  Em- 
pörung des  Bifchofs  Karl  von  Hammer  auf,  und  dar- 
auf läfst  er  feine  richtigere  Anficht  folgen ;  Ree.  wür- 
de jene  in  eine  Anmerkung  verwiefen  haben.  Einige 
unedle,  fnrüchwörtlicheoder  provincielle  Redensarten, 
die  der  Wftrd«  des  hiftorifchen  Stils  nicht  angemeffen 
find  ( z.  B.  erpicht  feyn ,  das  Blatt  hatte  (ich  gewen- 


det, die  Stange  halten  u.  f.  w.),  mufs  der  Vf.  In  Zu- 
kunft vermeiden. 

In  Hiiificht  auf  die  Thatfachen  erlauben  wir  uns 
folgende  Erinnerungen.  Chriftiern  war  bereits  21  JaUrö 
alt,  als  ihn  fein  Vater  nach  Norwegen  fcliickte;  an 
feine  Jugendftreiche  ward  wohl  fchwerlich  mehr  ge- 
dacht;  würde  »in  weifer  König  ein  fo  wichtiges  Amt, 
als  die  Statthalterfcbaft  diefes  Landes  war,  wohl  ei- 
nem ausfch weifenden  Jüngling  anvertraut  haben? 
S.  i:o.  mufs  es  ftalt  Warbrog  in  Weltgothland,  War-  - 
berg  in  Ualland  heifsen.  Der  Name  der  berühmten' 
Sie^biitl  ift  vollftändig  Siegbritt.  Wilins.  Die  Ver- 
biotlung,  worin  Walkendorf  den  Prinzen  mit  der 
Dyvcke  brachte,  fnöchteRec.  nicht  für  ein  planmälsi- 

ges  Werk  diefes  Prälaten  halten :  es  war  fehc  natür-' 
ch,  <lafs  er  bey  feiner  Zurflckkunft  feinem  Herrn 
auch  von  der  neuen  Sch  önheit  erzählte,  die  ihm  auf- 
gefallen war,  und  dafs  ein  Jüngling,  wie  (Chriftiern, 
il.(durch  zu  dem  Wunfoh  vcranlafst  ward,  ein  Mäil- 
chen  zu  fehn,  das  fefbft  einen  Geiftlichen  entzückt  * 
halte;  wie  diefer  den  Eindruck  merkte,  den  fein  Be- 
richt gemacht  hatte,  fuchte  er  felbft  denfelben  zu 
fchwächen.    Es  war  im  Mittelalter  ja  nichts  gewöhn- 
licher ,  als  dafi  die  FOrften  und  andre  Vornehme  im 
Cnncubinat  lebten;  auch  dadurch  kann  diefe  Verbin- 
dung, die  man  dem  König  fo  hoch  anrechnet,  eat- 
fchuldigt  werden.     S.  132.  bedirnt  fich  tler  Vf.  ties 
Ausdrucks  Mark  holmitch,  eitle  Rechnungsart,  dia 
Kec.  nicht  kennt,  und  von  deren  Verhältniis  er  auch 
nirgends  eine  Nachricht  zu  finilen  im  Stan.-Ie  ilt.  Den  . 
Inhalt  der  VVahlcapitulation ,  die  der  König  bey  fei- 
ner Thrordiefteigung  unterfchreiben  miifste,  hätte 
Hr.  ü.  näher  angi»ben  follen,   um  das  Verhältnifs, 
worin  er  zu  dem  Reichsrath  und  den  Grofsen  Itand, 
deutlicher  zu  machen.    Zu  S.  138.  bemerUl  Ree,  dafs 
Chriftierns  Ablicht  eigentlich  auf  die  ältere  Schwe- 
fter,  die  fchöne  Eleonore,  gerichtet  war,  und  er 
erft  nachdem  fie  ihm  abgefchlagen  war,  um  die  jün- 
gere, Elilabfth  warb.  Die  Mitgift  von  300,000 Gulden 
ward  nur  terminweife,  in  kleinen  Summen,  abgetra- 
geji;  der  König  hatte  Mühe,  fie  zu  erpreffen,  uml 
einige  Schriftfteller  behaupten  fogar,  dafs  ein  Theil 
derfelben  ear  nicht  bezahlt  worden  ift'.     Ueber  die 
Art,  wie  nch  Siegbritt  fortdauernd  einen  fo  grofsen 
Einflufs  auf  ihren  Gebieter  verfchaffen  konnte,  hätte 
der  Vf.  noch  einige  nähere  Auffchlülfe  gehen  follea'; 
uns  fcheint  er  befonders  aus  dem  geringen  Cultur- 
unterfchied,  der  damals  zwifchen  oen  verfchiedenen  • 
Ständen  Statt  fand,  erklärlich  zu  feyn;   der  gefundc 
Blick  eines  in  einem  gebildetem  Lande  gebornen 
W^eibes  mochte  oft  weiter  reichen,  als  die  eingebor- 
nen  Grofsen  mit  allen  ihren  Vorurtheilen  und  taufend 
eigennützigen  Uückfichten.    Die  holländifchen  Colo- 
niften  auf  Amack  find  aus  dem  fogenanntcu  Water- 
land.    Ein  Irrthum  ift  es,  wenn  der  Vf.  den  Aus- 
druck Holiänderey  (der  nicht  nur  im  Schleswigfchea 
und  Holfteinfchen ,  fondern  überhaupt  in  ganz  Nord- 
deutfchland  einen  Hof  bedeutet ,  wo  eine  ftarke  Hon>- 
viehzucht  getrieben  wird )  von  di«*fen  Amackern  her- 
leitet: fchon  vor  mehr  als  fünf  Jahrhunderten  hatten 

fich  , 
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fich  in  den  nonlöftlirlien  und  norilwpftlicheo  Län- 
dtrn  Deutfchlands  KollanJer  un(i  1  latiün^er  nieder* 
gelalTen  ,  und  riie  öUononnfclie  CuUur  ihrer  Heimath 
dafelhft  eineeführr.  Uoter  den  Ursachen  der  Feind- 
fchait  zwifcnen  dem  König  und  d«tn  Bifchof  Jens  Bel- 
dtnak  haben  wir  «in«  der  wicbtigftep  nicht  erwähnt 

f;^nden :  letslerer  weigerte  fieb  nimlich ,  die  kleine 
iifel  Taafing,  die  damals  zum  Stift  gehörte,  .in  (>hri- 
ftiern  abzutreten.  Die  Summen,  die  der  päpftJiclie 
Le;;at  Arcembold  aus  Schweden  gezogen  haben  foli, 
werden  in  allom  zu  100,000  Rthl.  angegeben  |  allein 
eis  Viertheil  ift  vielleicht  fchon  zu  TieT,  wie  (ich  der 
Vf.  durch  ein  niberes  Studium  des  Geld wefens  und 
des  Produetenwetths  in  diefein  Zeitraum  Tehr  leicht 
überzeugen  \%ird.  Ueber  die  Hülfe»  die  Chrifiiern 
Ton  Frankreich  erhielt«  und  deren  Gefchichte  iiuch 
immer  Himkcl  ift,  findet  fich  eine  merkwürdige  Stelle 
in  den  Mt  moirts  dt  Marti*  tt  Giüllaumt  ät  BtLa^ .  /.a«' 

fti  (p.  Mr.  l'^bbi  Lambert,  Paris  1753.  VII.  8.  I. 
.  105- )  Nach  diefem  SchriftCteller  bat  Chribiera  im 
'J.  isi?.  vm  franzöfiiebe  UOlfstrupipen,  es  warden 
auch  2000  Mdoit  Infanterie  aboefchickt;  unter  den 
Anffthrern  kommt  Jacob  de  VeTles  nicht  vor,  dage- 
izon  \viri[  ein  j;ewiffer  Saint  Blin.i  ii;'  dur  Held  ge- 
nannt, der  bey  d«m  Angriff  aut  iiwedeji  fiel;  die 
Dänen  folh-n  lieh  aber  aufserft  undankbar  gegen  ihre 
Bondseenofren  betrugen  haben.  Uafs  Chrifiiern  den 
ErM^oF  Guftaf  Trulie  fchon  zu  Lobedc  in  fein  Li> 
tcreffe  zu  ziebo  eeÜMht  habe,  i(k  eine  unerwiefenn 
Sage.  Uia  Of  fohlditen ,  die  der  Vf.  aber  Oufttf  Wa- 
fa's  Verfolgiuigen  nufgenotrirfn  hat,  find  fehr  prohie- 
aaaüfch;  wer  ihre  (Quelle,  die  iraJition,  kennt,  kann 


lieh  leicht  vorf^ellen,  xicieL-:?^;»  liod  Enthnfiteoraa  fi« 
eotftellt  und  ausgefchmücki  Ij^hi  >  müfren. 

In  der  v j n r;eti p Tcen  ki,:ifchcn  Anzeige  der 
vom  Vf.  benutzten  Hülfsniittei  Lad  die  Hauptquelien 
ziemlich  volifiändig  angegeben ;  nur  folltea  ae  in  <!• 
ner  beficrn  Ordoung  anfgefflhrt  Cejn,  Unter  denfak 
bett  befindet  fieh  nitr  eine  Haedfehrift  aas  der  Biblio- 
thek zu  Kopenha»;en  ;    fie  ift  um  das  J.  I"'44-  von 
Hflmßjem  gefaninielt  und   befteht  in  fehr  wichtigen 
l  rkiinden  zu  CJhrifiienis  Gefchichte.     Einige  hiiT.er 
gehörige  Documeiite,  unter  andern  die  S.  i^.  unter 
Nr./.  angeführte  iateinifche  Schrift  der  SchwailMt 
wider  den  König,  die  Hr.  B,  rar  de«  Namen  nach 
kennt,  finden  fieb  in  Stjtrnmmns  Siluäa§A^  und 
dem  ßihaug  zu  denfelben.    A.  F.  RSft  ift  nicht  Vf., 
fundern  nur  Verleger  der  deutfchen  Ueberfetzung 
von  MaätU  Oefchichte.    Qtbhardi  jnrar  nicht  Rector, 
fotidero  ProfefTor  an  der  Ritterakademie  zu  Lüne* 
bürg,  die  Materialien  zu  feinem  Werk  Ober  Däoe- 
man(  hat  er  während  eines  mehrjährigen  AufentiiallS 
in  Kopenhagen  gefammeJt.  -f- 
Uen  Befchiufs  michen  kritifche  Anmerlcungen 
und  Zufälze.    S.431.  hat  der  Vf.  dem  Hn.  t7o«i  Aratm- 
holz  Unrecht  gethan;  fftir.niirty  Gadd  ward  (wog  er 
gegen  den  erwähnten  Schntttteller  läugnet)  wirklich 
Ichon  im  J.  1520.  am  dritten  Adventsfoontage  vor 
Rufeborg  in  Finnland  hingerichteL  Zum  Beweife  be- 
ruft fich  Kec  auf  Fault  njuußtn  ckran  tpifiapp.  Fbh 
Imda^  (nach  Per<Aeiu  fchöner  Ausg.  S.  33.),  der 
hier  ohne  Widerrede  der  gfiltigfie  Zeuge  ift.  —  Dos 
wohlgeftüchiie  Bilitnifs  nach  einem  Gemälde  Tmi>iü* 
brecht  Dürer  ill  aufserft  charalaenftifch. 


KLEINE  SC  HR  I  F  T  E  N. 


Sc  HriK»  Kils'^TF.  0/eii:  Die  Tagf  tteiirn  ,  in  maliU"'- 
Jkktn  Scmtn  -  DarßcUungen  gefiiiidcrt,  »on  Chr.  Hös/n-  imJ 
Aor*.  Purkhart.  lSO>.  (^  S.  kL.  $.  —  Di«  «W«y  \il  dielf» 
SuftuUcil  gut  «u*g«futMua  Schribchcn*  ir«t«o  ,  wi»  fia  id  der 
Vonade  taiMriien,  hiev  nu«  einem  Verraabe  auf,  der  Mola 
VmllBfiiv  eine*  ireueven  Werk«  ftjm.  nad  Uiwn  Beruf  n 

Beraelun  DaiWellmifMi  vom  Publicom  prilfea  lüfTen  toVL 
rr  TOD  ibacn  bearkeitMe  cwey  Tt|;»izeiten .  fo  wi«  fie  ib« 
vom  Lnof«  zii|!rthcilt  witrden.  ihre  Oarrullungen  vcrrathcn 
JeiitUch  gfonc  ihr  Rcftreben  ,  im  Tone  der  Gefinerfchao  Idyl- 
len uiiil  der  Vorfifeb«n  Lfiif«  m  fclir^ilien.  Wi«  -«veit  fie  abi'r 
hiriifr  l^lrel)  Vorbildern  snr0ckg«blirt>Fn  find,  fillilt  mau  bty 
irm  L«fe»  ilirei'  Schildereyen  nur  zu  fehr.  Zwey  detlelben 
bernnder«,  der  Morgen  und  Uiua/e  ,  machen  «uf  da*  reiiig  '- 
fliinmte  Herz  einen  wiiierlichen  1  ncjl  ■  Eindrtit>k  ,  tind  peini- 
peil  üir  S'-fli"  lie«  Lcferi ,  fcatt  fi«  zu  erlislcem  und  m  rrlif- 
brii.  Oer  Vf.  fcheint  weder  die  edler« Natar,  norii  lUi  Lebeu 
4tr  vornehaieii  Welt,  naeh  4»r  er  ofit  fnÜMr  binfchielt.  we- 
der 4i«  Bedarfntfre  des  feiaer  Mbtllctea  Pobliauai.  noch  die 
Kauft  zu  kennen,  deafelben  aU  Sohriftfuller  Sit  «atTpreciien. 
Br  laogweilt  und  qoSlt  den  Lefcr  mit  den  Kemeteftee  DiBgeM, 
tte  er  ia  derfiatur  mit  Aengftliehkeit  zurainmenrafTt;  «r  führt 
«aaOcgHiflSade  vor,  bcy  denen  wir  in  der  Wirklichkeit  nicht 
gwa«  weile», 'and  di«  ani  in  «iae»  Oemalda.  d«  anf  fiftba- 
ilUna  WeKh  AerptOehe  «aln.  mm  fe  aMlir  snrtefcftoCwts 


er  vfilifrt  fich  oft  in  den  anbe<leiiten<ift«i«  Kleinigkeiten  ,  fu 
wie  in  ^«hiiuftea  fxÄiiicaten ,  onii  glaitbi  am  End«,  eine  pittu- 
reii^)-  Darftellung  geliefert  su  haben.  „Jetzt  fOUt  dus  nett' 
befiedert«  Geflügel  —  fb  lebreibt  er  unter  andera  —  den  Huf; 
die  waefcaladeGam,  feaiet^dar  wadehelndeaEan,  dmbosh» 

KfflbweifieHaiia.  aad  der  hallerad«  fnter  mit  erpvItSiilebett 
hriKMa  tlad  dem  rothwarzigen  Kopf.  D«r  Ttarkkamaiü^ 
Hahn  mit  fieneirarraig 'gebogenem  Schweif  nnd  iift  bnnifibrbl* 
gen  Glanz  feinea  fchmilcken  Geieder«, prangend .  fchfe^«t|pa> 
bieterifch  den  fle^^kigt««!  Hennen  voran  die  de«  Si>ciienr,M*- 
wobnt  omherftrerfen.  Dort  eine  Hbii-k?  mit  ihr»n  fl  i'nm&e. 
drigen  KOehelvhen;  hier  Cijoferpiltfr  mit  ihr*n  gcll''vol -pen 
Junge». —  Welch  «ine  Zirilir-likeit  Jitfi-r  Matt«t  (o ilenfrh 
A  .  h  dei  VF.  dri  Ahendt  und  der  iVacAt  ift  nicht  von  «llci» Heh- 
ler u  leitiu  Vteuadrt  .'rey  zu  fpreuli^u;  auch  in  feine  Anff^'tae 
hat  lieh  manchet  •ingrfcbUchen ,  wa«  dam  Tdlat  Entdriirke 
fehadet;  aber  oFEenbar  regt  fich  in  feiaea  Oamfild».»  ein  krSf» 
tigerar.  edlerer  Oeitt.  der  am  veHiatbea  Ufie,  daA  lie  van 
Bäk.  RBtUr  bcrrObrea,  der  fieb  feeveili  darah  mabfavehleiaate 
Aafftee  «ad  Oedieiice  ala  ein  denkender  und  poacirrbar  Raf^ 
vortbaitbab'hekanDt  femaeht  hat.  im  c;.inz«n  lllrt  (Scb  mm 
dem  araftevea  Werlte .  von  dam  die  VfF.  Tprechen ,  nach  die- 
fem  verCvcbe  an  arthett**»  aieht  viel  erwarten,  wenn  e« 
Bichl  itiva  Hr.  JlUk/e^  aUaie  miMtauB«.  and  d«e«r  fngGOsig 
aUeAebfÜMi   .  — -^»-^ —  
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yffMtnAHt  im  Vw\.  d.  L.  Indaftrie-Compt.:  fi/Mio- 
.  iktk  dir  nmtftm  und  wiektinßm  Rtijthtlchrt^tmgm 
zur  F.rweiteruog  der  Fnlkunde.  —  Hcraus^eg«- 
ben  von  M.  C.  Spmgtl^  furtgefeut  voo  7.  F.  £m>v 
Manm.  —  SubenztlmtKr  Baad,  itas.  8»  AMuhl* 
ttr  Band.  1809. «. 


D 


er  XVIIte  BantI  enthält:  I.  !^ohann  Barrow's 
Üeifen  duri^k  die  innrrn  Gfgenden  des  füdltchm  /Ifrtka 
ftl  de»  Sahrm  1797-  und  I79K-    Aus  dem  Englifchen. 
ZMyter  TbciJ.  (410  S.)    FOr  die  Geograpbi«  ib.  dar 
britUfdie  Befitz  des  Vorgebirges  der  guten  Moflnuag 
Ton  1795  —  1S02.  Ton  grofsem  Nutzen  gewefen:  denn 
ihm  vertiaiilvt  man  das  claffifche  Werk  des  Hn.  Bcir- 
rov  aber  diefe  Colonie,  deffen  «yirr Theil  fchon  igoi. 
crrcbien;  ein  Werk,  cias,  wenn  es  auch  nicht  von 
Parteylichkeit  und  Spuren  des  brittifchen  .Huchfinns 
fra«  Mfprodaeo  werden  kaon^  doch  neben  dem 
Werk«  de*  Ho.  Pmivais  für  dia  fitfharfte  Qaella  fta- 
tiflifcher  Nachrichten  von  diefem  WelttheiTe  zu  hal 
ten  ilt,  bis  politifche  Rockfichten  es  dem  neulich  v»)n 
daher  zurflckeekommenen  batavifchen  General  Coin- 
mifrar  de  Mi/c  erlauben  werden»  fein  mitgebrachtes 
Xag^Nlcb  bekannt  zu  machen.    Da  Her  erße  Theil 
§iA*aa  aioe  vollftändige  Berchreibung  der  Colonie  ent- 
liidt:  fo  ift  (fia  TorzOgiiche  Ablicht  des  segenwirti- 
gen,  die  Wichtigkeit  derfelben  für  eine  Nation,  die 
grofse  Uefitzuiigcn  in  Indien  hat*  zu  zeigen,  und  ihre 
Wiedereroberung  anzurathen.    S-'it.lem  ift  die  Cap- 
ftadt  im  Januar  1806.  von  den  Britten  wieder  einge- 
nommen worden,  und  die  vaterUindirche  Resierung 
des  Vfs.  hat  damit  den  von  ihm  annfiBhrtan  (banden 
Beyfatl  gegeben,  wodurch  das  Boen  an  Interafla  ga> 
winnt.   In  dem  frflm  Kapitel  oder  der  Ehdeihmg  wer- 
den verfchiedene  der  bisherigen  Befchreibungen  und 
Karten  kritifirt.     Von       yaiUant  wird  benauptet, 
dafs  er  nicht  aber  den  Oranien-Flufs,  viel  weniger 
bis  an  den  W'^endezirkel  gekommen ,  und  von  Sparr- 
■MBM Karte,  dafs  fie  unter  allen  dia  fehlerhaftefte  fey. 
Daa  »weifte  Kap.  CRlhlt  den  Stni/img  in  Vfs.  gtgm  au 
Gr'dtat  des  Ka^errdandts ,  um  die  Unruhen,  die  in  dem 
entferntefien  Theile  der  Colonie  nach  der  Abreife  des 
Lur  I   Ma<:artn^v   vom  Cap   entftaoden   waren,  zu 
dämpfen.    Die  Hottentotten,  durch  das  graufame Be- 
tragen der  hoiländifchen  Bauern  gereizt,  hatten  fich 
'bewaffnet,  und  dai^  Coloniftan  vielen  Schaden  zuc». 
fBgt.  Dfa  neuen  Befitzer  der  Cnkmie  haftraften  das 
nnbilliee  und  unmenfchÜche  Verfahren  der  Bauern 
gegen  die  ihnen  unter 'vorfeaen  und  unter  ihnen  an- 
JLUZ.  igo6.  HHtbr  -  - 


faffigen  Hottentotten  mit  vieler  Strenge,  jedoch  nach 
den  im  Lande  beliehen  len  Gefelzen.    Nach  «lern  Vf. 
giebt  es  keinen  trägern,  plumpern,  unwiffeiiHirn,  felbft« 
fttcbtigern  Menfchen,  als  einen  dortigen  (^ulonifteii- 
Bauer.    Die  HuRentotten  werden  gerOh.-^t,  in  An« 
labung  der  Fihigkeitea  und  GemOthsart  denMalaien- 
flilaveo  weh  vorgezogen ,  ob^leieh  man  auf  dem  Cap 
anders  otthailt,  und  fcheinen  dem  Vf.  weit  näher  mit 
den  Hfodas  als  mit  irgend  einem  andern  Vulke  ver- 
wandt zu  feyn.    General  Craig  bild  te  ein  militairi- 
fchea  Corps  aus  300  Hottentotten ,  die  iehr  gut  ex« 
andren  lernten,  foigfam ,  reinliob  und  nüchtern  wa- 
ren.  [Uiefes  Curna  ift  auch,  lieitdem  dia  Britta« 
igös.  cias  Cap  venaffen  haben,  von  den  HoUSndem 
nicht  aufgelöft  worden  (denn  Dr.  Lichtenftein  ift  als 
Ober-Chirurgus  bey  dem  Hottentotten  -  Bataillon  an- 
geftellt),  wodurch  i'las  vortlieilhafte  Urtliei!  von  iler 
Gelehrigkeit  und  Folgfamkeit  der  Nation,  die  aber 
eine  gute  Behandlanc  derfelben  vorausfetzt,  woran 
es  die  HoUinder  vor  dar  Ankunft  der  Britten  nur  far 
zu  fehr  haben  fehlen  lalTea,  beftätigt  wird.]  DiaHm- 
Iän<lifcbe  Regierung  bat  auch  die  Herrec  huther- Mif- 
fionarien,  die  unter  dem  Schutze  der  Britten  nicht 
allein  die  Hottentotten,  fondern  auch  die  Kaffern  und 
Bufchhottentotteo  zu  civilifiren  anfingen,  utiterfiatzt. 
Diefe  find  nach  dem  Bericht  eines  .Miffionars,  dar  un- 
ter ihnen  lebte,  nicht  fo  verworfene  Menfchaa,  ab  fio 
von  den  Rdfendan  gafchildert  werden.  Mit  den  Gaf- 
fern hatte  der  Vt  an  dem  Sonntag-  dnd  Fifrh  Fluffe 
Umgang,  der  eher  wegen  der  ausgebrochenen  Frii.d- 
feligKeiten  bffchränkt  war.     Wenn  den  Naclirirluen 
eiees  portugiefifchen  Sklavenhändlers  zu  trauen  ift 
(S.  143.):  fo  haben  die  Portu^iefen  «mmtkr  (alfo  vor 
nicht  gar  langer  Zeit,  und  auch  bey  diefer  Nation  fin- 
det ein  Fortichreiten  Statt)  eine  Communieätioa  von 
Mozambique  quer  Ober  das  fefte  Land  bis  an  die  Nie- 
derlafTungen  zu  Congo,  Loango  und-Bengu«la  erüff- 
net,  atif  welchem  n.Tiizen  Wege  fich  Sklavi:'nhändler 
feftgefetzt  haben.    Noch  wichtiger  ift  ein  Au'^/ug  aus 
einem  Berichte,  den  CommifTarien,  die  von  der  K  -gia* 
rung  1801.  auegefcbickt  wurden,  um  Zugocbfen  her« 
beyzttfchaffen,  abftattete«.   Sie  kamen  in  eine  grufso 
und  volkreiche  Stadt  eines  Kaffernftammes ,  den  man 
Bofchooanas  zu  nennen  pflegt.    Die  Stadt  heifM  I.ee- 
tak  10  ,  und  liegt  nach  S.  139.  unti-r  ifpin  20'  30'  fild- 
licher  Breite  und  unter  dem  27*  öftlirher  Länge  von 
GcecBwich.    Wenn  wir  damit  was  S.  i  ?7.  von  der 
Lage  diefer  Stadt,  und  S.  141.  von  dem  VVubnGtz  ei» 
ner  andern  Nation  der  Barnloos  gefagt  ift,  verglei- 
chen: fo  ift  in  den  Breitengraden  ein  Schreib-  oder' 
Druckfehler,  und  26'      Itatt  ao"  30'  zu  iefeo.  .Mit 
U  R«>lit 
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Recht  kaui  man  mehr  Aufkliruag  Qber  dieCs  Stadt 
voo  dem  Dr.  Licbtenfteio,  der  fowohl  gegen  Oft«B' 
als  Norc^en  in  Gefchäftea  der  hoUändifcben  Regie- 
rung  dieCoIonJe  bereift  hat,  erwirten.  Um  dieÜpe- 
raiiuncn  der  zur  Stillung  des  Aufruhrs  abgefdiick 
tea  brittiichen  Truppen  zu  befördern ,  und  die  Fran- 
zofen zu  verhindern,  dafs  6e  kein«  Verbindung  mit 
den  r<-bellifrhen  Bauern  t^nd  den  Kaffern  unterhielten, 
ivaren  eine  Kriegs fchaJuppe  und  ein  Pro^antrcttiff  in 
der  Algoa*Bay,  die  aaf  den  Karten  gemeiniglich 
Zwartkopc  - Bay  genannt  wird,  ftationirt,  und  an 
dem  Landung<>prat/.  ehi  lÜDckfuus  und  andere  Werke 
angelegt,  wodurch  die  umiieeende.Ut'gßnd  angebaut, 
und  die  Bewohner  zu  einem  Verkehr  ermuntert  wur- 
den ,  wovon  fie  vorher  keine  Begriffe  haUen.  Wena 
auf  die  von  dem  Vf.  erzählte  Weife  durcn  dle-Brittea 
'Woblftand  and  Rnbe  und  klingende  Münze  über  die 
nfammte  Cotonie  {ich  verbreitete :  fo  war  die  traurige 
Stimmung  iler  Einwuhner  bcy  dem  Abfcliiede  der 
Britten  fenr  DatUriich.  Wie  viel  Wahres  an  diefeiu 
allen  fey,  werden  wir  vielleicht  bey  dem  abermaligen 
Wecbfel  dtt  llerrfchaft  bald  erfahren.  Uenn  fo  viele 
Achtung  wir  auch  für  den  Vf.  haben ,  fo  fcbeint  er 
vns  doch  von  den  Vomrtbeilea,  die  feiner  Nation  ei- 

ßna  zu  feyn  pllcj^en,  ni<!ht  frey  zu  feyn.  Das  dritti 
[ap.  handelt  von  der  mtlitairifcktn  H'uhtn^kat  du  i'or- 
ahirgfs  der  gutm  iJoffitung.  Diefe  wurde  kurz  vor  dem 
iichlufs  des  letzten  Friedens  von.  der  oftmdil'ciien 
Compagnie  in  London  fo  febr  bezweifelt,  dafs 
fie  den  Befehlshabern  der  in  ihren  Dienften  flehen- 
den Schiffe  aosdrackUcb  verbot,  auf  ihrer  Hia>  oder 
Rackreife,  w«nn  Ii«  oiebt  iadUbne  Waaren  nach  den 
Cap  zu  bringen  hätten ,  dafelbft  anzulegen.  Der  Vf. 
bsit  diefen  Befchlufs  filr  albern,  der,  wenn  er  auch 
den  fiarken  eagLfchen  Matrufen  nicht  felu  rrhä(ilich 

2'  o  könnte,  doch  den  Laskarn  oder  geboroen  In- 
ra  auf  den  brittifcben  Schiffen  das  Leben  raubeo 
wDrde.  Errlth«  hier  ein  Truppen -Corps  in  Bereit- 
fchaft  zu  haltaa,  dA  va  Kri^dienf^en,-  es  fey  in 
Oft  -  oder  Weftindien,  gebraucht  werden  küooe. 
Sehr  gröndÜch  beftreitet  er  die  Memim^  (dfiren 
Falfchheit  dem  brittifcben  Volke  in  dem  letzten  J.  1805. 
recht  fahlbar  eeworden  ift),  dafs  tnan,   wenn  dur 
Idinifter  nur  Geld  barbayfohaffe,    fOr  diefe«  Geld 
fcbonMaiifchea  bekomsieo  köoue.  SoMatea  inflfstan 
gebildet  «rardeo,  ehe  man  mit  ihnen  etwas  au«rirh> 
ten  könne.     Djs  C^p  fey  der  befte  Platz,  wo  diefes 
fOr  den  ausw^u  L;,:;tLu  K.riegsdienrt  gefcheh»'n  könne, 
X)a<5  Klima  fey  gefund,  die  Nahrung  wohlfeil,  und 
die  Lage  erlaube  mit  Indien  und  Amerika  einen 
Johodlao  und  ununterbrochenen  Verkehr.    KM«  ¥9^ 
Ihiogiwerke,  walehai  der  General  Craig  anlcigtet  wer- 
den berebridm,  und  die  am  meiftea  asgrelfbarvo 
Stellen ,  nnd  von  welcher  Seife  fie  am  vortheÜhafte- 
ften  anzugreifen  feyn,  werden  bezeichnet.     Auf  die 
neueren  Nachrichten ,  die  der  Vfl  h.itte,  gründet  er 
die  Vermuthuüg,  dafs  das  Cap  den  Engländern  leicht 
Snm  zweitenmal  in  die  Hände  fallen  könnte.  Die 
Vermuthung  ift  eingetrofÜBB»  die  Capftadt  erobert, 
nad  die  Eo^lUidec  fßii  wifldaniiiiiB  den  fieiltze  die* 


fer  nach  Barrow's  Darftelkiog  fdr  die  Britten  böchft 
Widltigen  (].donie,  die  fie,  feiner  Meynung  r.acli, 
nie  wiedw  berapt^eben  dOrften;  ein  Umftan  ! ,  der 
den  ohnehin  probTematifcheft  Frielen  febr  erichwe- 
ren  mufs.  Vit^^len  V  rratli  an  Getreide  fanden  die 
Britten  in  der-  Stadt  nicht.  Üenn  dasHm  Januar  und 
Februar  eingeärntete  Korn  wird  erft  in  den  nSclift- 
folgenden  zwey  Monaten  nach  der  Capftadt  geCcbickt 
(S.  215.).   |>as  vkrU  Kap.  zeigt  die  IVuhtigktit  duFw- 

{'tbirgfs  als  Sta^  für  äse  Seefahrtr.  Den  Holländern 
ey  es  unmAglieh ,  »in  einem  Striche  vom  Texel  pach 
Batavia  zu  legeln,  oline  irgendwo  anzuhalten;  den 
Britten  fey  unter  allen  Matiunea  ^m  wenigften  daran  « 
gelegen ,  auf  langwierigen  Seereifen  in  einen  Hafen 
einzulaufen  und  hrfirifcbungAi  einzunehmen.  Indef- 
Een  fey  doch  zu  wOnfofaen ,  dafs  auf  den  Seefahrten 
nach  Indien  den  Britten  ein  Hafen  offen  ftände,  def- 
fen  (ie  fich  zur  Zfsit  der  Nuth  und  Gefahr  bedienen 
kön-iten.  Ais  lulrdier  fey  das  C^p  d*»r  portugieli- 
icheii  Culonie  am  iliu  Jaiteiro  und  der  Lnfel  St.  Helena 
weit  vorzuziehen.  Die  Regierung  könne  auch  dafelbft 
das  Schiffsvolk  oofsentbeils  von  fulrhen  Nahrnofi- 
mitteln,  die  auf  dam  Cap  erzeugt  werdeo,  mit' den 
vierten  Theil  wenigar  Kisten  als  auf  jeder  andern 
Station  unterhalten.  Von  allen  Bayen  der  Colonie, 
deren  fie  an. der  Weft  -  und  Südküfte  verfchiedi  no 
habe,  fey  die  Saldüuba  Bay  die  vorzü|rlicI)lie,  ausge- 
nommen, dafs  weder  Strom  noch  Quelle  in  der  Nähe  . 
fey,  jedoch  könne  ati^  dem  Bergftrom,  der  nie  aus«  , 
trocknet,  n;iit  einem  Aufwände  von  ioooo  Pfd.  Sterl. 
Jrifchea  WalÜBr  hieher  geleitet,  und  die  Zinfen  dee 
CapitaJs  durch  Erhebung  des  Hafengeldes  aufgebracht 
werden,  wozu  fich  die  Schiffe  gern  verftehen  worden» 
die  in  diefer  Bay  zu  allen  Jahrszeiten  und  bey  allen 
Stürmen  Schutz  und  Srhirm  finden  würden.  —  Uas 
/iia/lf  Kap.  enthält  wichtige  und  aus  den  heften  Qtiel- 
ICJi  gefrhöpfte  JVedkrUbtfit  vhtr  den  Handel  dtr  Cohm 
TOD  1799  bis  iifoa.,  und  zeigt«  dafs  fie  auch  in  dar 
HiDSefat  TOB  Bedeutung  fey.  Die  TorzOgltehtten Piro> 
ducte,  die  theils  an  Ört  und  Stelle  ver7<^hrt,  theils 
exportirt  werden,  werden  namftntlirh  aufgeftihrf ,  und 
die  Ouantitüt  und  der  Werth  tlerfelben  berechnet.  Der 
ganze  Werth  derfelben  betrug  in  den  genannten  4iah-  - 
ren  300925  Rtblr.  Hingegen  wurden  an  Waaren  aus 
Europa«  Indien  und  Amerika  in  den  nimUcben  Jah* 
reu  impoitirt  für  5,977,535  Rthlr.  DieColonie würde' 
zu  Grunde  gegangen  fevn-  wt^nn  nirlit  die  Armee  und 
Flotte  fo  viel  verzehrt  luiitiii,  lüTs  am  Endet  146-7 
Rthlr.  von  der  (Kolonie  und  den  Kaufleuten  gewonnen 
wurden,  ihr  Handel  konnte  fehr  erweitert  werden. 
Wenn  das  Cap  das  Centraldeunt  fOr  die  Seefahrer 
warde»  die  fich  mit  dem  Wallfifchfaog  in  den  fodli- 
eben  Gewfiflern  befdiäftigen ,  und  cHe  Tom  Parlamente 
zur  Aufnahme  diefes  Gewerbes  bewilligten  Prämien 
auch  dt'n  Bewohnern  des  Vorgebirges  zu  Theil  wür- 
den. Bev!äufigejDigeiN':i:ij:i  Ilten  vnn  tiem  Wallfifch- 
fang,  der  von  Milrord  in  Neufcholtland  aus  in  den 
ffldlichen  Gewiflern  betrieben  wird:  welche  Stadt» 
der  Meinung  des  Vfs.  zufolge,  nach  Verlauf  eine* 
balbeo  Jahjrbandvtt  «UMT  der  nfi&lM  md  aofUia- 
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licliflen  Seehäfen  fern  wird,  die  Grofsbritannien  im 
Ausland«  befitzt.  (Wir  hiben  den  Ort  auf  «ogUlÜBhea^ 
Karteil,  aber  oidrtin  dautfehen  geugraphifebenStnd-' 

bürti^Tn  bemerkt  (befunden.)  Uns  ftchste  Ka^. ,  oder 
die  topograptüick  -  ß.it  ßifiht  Bt  fchreibiiuif  dtr  Colwii ,  iff 
unftreitig  ilie  tuverialli^lte ,  welclie  wir  befilzen  ,  und 
macht  der  liberalen  Üeukuogsart  der  Britten,  die  der- 
gleichen Nachrichten  dem  Publloim  nicht  roreotha]» 
tan,  Ehre.  Die  Volksmenge  ia  «ier  eaozan  Goloow 
betrug  1798.  nicht  mehr  aJs  61947  Köpfe,  unter  daneii 
35754  Sklaven,  14447  Huttentotten ,  die  flbneen 
31746  Chrifteo  waren.  Schweine  werden  nur  allein 
im  CapTDiftrfet  gehalten  und  auch  hier  find  nur  75g 
Stflck.  Weinßöcke  find  in  dlefem  und  Stelieubofcb' 
DiTtrirt,  Rindvieh  und  Schafe  am  zahlreiehftca  io 
Oraaf  Aeinat,  wo  dia  i^owoboer  ein  bevo^he  noma- 
difeha«  Leben  lAraa,  nnd  wenig  Landbau  treiben. 
Lord  Macartney  errichtete  einen  Fond  f&r  einen  Oeift- 
liehen  und  legte  den  Grund  zu  einer  Kirche,  um  die 
rohen  Bauern  zu  civilifiren.  Allein  fie  verjagtea  den 
Geifdichen ,  ehe  die  Kirchenmauer  fertig  war.  Würde 
der  Lord  nicht  beffer  gethan  haben.,  wenn  er'  einen 
Fond  für  ein«  .Schul«  giBftiftet  bitte?  Denn  nach 
S.  37a  Ift  I0  ^ime  ganaen  Golonie  keine  öffentliche 
Schule.  Die  Stifhine  einer  Schule  empBehlt  der  Vf., 
der  mehrere  Vorfchläge  zur  Aufnahme  der  Colonie, 
fie  mag  ilhrigens  eine  holländifche  oder  brittifche  feyn, 
gethan  hat  /  als  das  erl'te  und  dringendfte  BedOrfnifs..' 
Die  Karte  ftellt  (B0  Hilhinfitl  vor,  töf  wdober  dto 


Capftadt  liegt. 

U.  F.  A.  Ukhaux^St  M.  D.,  Mitglieds  darnator- 
tiftor.  Gefellfcbaft  zu  Paris  u.  f.  w.,  Reife  in  das  Imun 
dir  noräamerikmifehm  Preyßaattn  mtßwSrts  der  Allff'hany. 
Oibirgt.  Aus  aem  tVan-^ölirdipn,  Mit  einigen  Zu- 
titzen  und  Anmerkungen  von  T,  F.  Ehrmcrm.  Mit  ei 
nerKatte.  (350  S.)  Wenn  man  diefe  fehr  interelTante 
Reife' lieft»  mufs  nian  die  hinzugefügte-Karte  von  den 
Tereinten  Staaten  vom  43  bis  30"  Nordbreite  vor  Au- 
sen  haben ,  weil  darauf  die  zur  Zeit  ndch  wenig  be- 
Kinnten  l^ndfchaften ,  Diftricte  und  Oerter  weft- 
>wärts  der  Alle^any- Gebirge  gezeichnet  find.  Der 
Vf.  machte  die  Reife  1802.  unter  dem  Schutze  desMi- 
Sifters  des  Innern  Hn.  Chapial,  und  fie  kann  als  ein 
Bericht  an  feinen  Gönner  oder  gar  an  feinen  Mandan- 
tan  angefehn  . werden.  Wahrfcbeinlich  eriltt  er ,  ehe 
'er  in  das  Publicum  kam ,  einige  Abkflruwgaa.  We- 
nigftena  mnfs  maa  bedauern ,  dafs  der  Vf.  ineht  mehr 
von  feinen  Beobachtungen  mittlieilte.  Er  fchiffte  fich 
Jro  Auguft  I801.  zu  Bordeau.x  ein,  und  kam  iraOcto- 
ber  zu  Charlestown  an.  Das  gelbe  Fieber,  welches 
damals  in  der  Stadt  wflthete,  und  jedes  Jahr  hier  wie 
zu  Savannab  die  drej  Sommermonate  lang  herrfcht, 

Vtrlcboaieanch  nicht  unfein  Vt^  dar  nach  firinarOe-   „   ^  . 

■  nefuni;  lieh  In  dem  botaniftdieD  Gffirten  io  Mellm  von  ^ana't  mit  dm  amritmifckm  Otkiät,  BtoSUmmg^  {Tm- 

der  Stadt ,  den  fein  Vater  angelegt  hatte ,  hefcliäf'igte,   drl  und  /f:ierhan  tw  hm-u!  (S.  56.  )i    Der  Vf.  reift» 
Samen  fammelte,  und  fich  mit  den  Gegenden  vonNi'^  in 
der  -  Carohna.  bekannt  machte,   wo  er  inskünftis;'; 


als  S.  23.  lefe  man  Vaughan  und  ßartram  ftatt  Wattehtm 
vaA  Boftram, ,  Bis  an  das  Ufer  deaSchii}U(jtt»4«\ia»* 
len  t^on  Philadelphia ,  Imd  die  Pflanzen  ans  Nett-HoI> 

land  gchrarht ,  «'o  Tie  in'dem  prächtigen  (larten  des 
Hn.  lldiniJton  mit  vielen  andern  embeiimicrien  und 
auswärtigen  pra.ngen.  Trotz  des  verlieeccii Jon  gel- 
ben Fiebers  nimmt  die  Volksmenge  iafhtladeiphia  mit 
jedem  Tage  (lies  ^ahrt)  tu,  Sl«  «rtrd  jetzt  auf  70000 
gafchfitzt.  Arme  trifft  man  gar  nicht  an«  und  keiner 
trägt  in  fehler  Kleidung  Kennzeichen  des  Elends  an 
fich.  Poftwa^cn,  die  bis  1S02.  gegen  SiTden  nicht 
weiter  als  bis  I'etersburg  in  V'irginien  gingen,  gehen 
feit  jenem  Jabre  bis  Charlestown,  und  man  kann  von 
Boiton  bis  Savannab,  d.i.  laoo  Meilen  (engl.),  auf 
Poft wagen  reifen.  Die  hohe  VoifteUung ,  die  diefe 
und  andere  Nachrichten  tob  dem  imerikeniCoheB 
/  Wohlftande  ei;r^en,  wird  ab«*  wieder  herahge* 
ftimmt,  wenn  man  bald  nachherlieft ,  dafs  eine  An- 
zahl von  7  oder  g  Haufern  (cluin  eine  Svidt  genannt 
wird ;  dafs  in  den  meiften  Städten  und  auf  dem  Lande 
faft  alle  Käufer  aus  Bretern  beftehen;  dafs  fieben 
Zehntel  der  Einwohner  in  den  mittlem  und  mdUchn 
Staaten  70  bis  80  Meilen  von  dem  Meere  in  ibganaBn> 
ten  Loy  -  Hinbm  d.  t.  Haufern  von  Bawnftlnnnefl» 
obneFenfter,  und  mit  Thiiren  ohne  Schlöffer  woh- 
nen.'; dafs  die  Wirthsliaufer  äufserft  fcblecht  find; 
dafs  die  Landlente  in  den  innern  Gegenden  dem 
Trünke  fehr  ergeben  find,  u.  dgl.  m.  Die Poftwagea  , 
Too  Philadelphia  nach  den  weftllchen  Provinzen 'hö- 
ren bey  Skt/mmbarg  x6o  Meilen  von  Pittsbure  aof* 
und  man  mmf  entweder  isn  Fufs  gehen  oder  ein  Pfisri- 
kaufen,'  das  man  in  Pittsburg  nur  um  die  Hälfte  wie* 
der  verkaufen  kann.  Pittsburg  ift  die  Niederlage  der 
Waaren,  die  von  l'biladelpliia  und  Baltimore  zurVer- 
forgung  der  Staaten  von  Ohio,  Kentucky  und  der 
NiederßrTung  zu  Natches  am  Miflifippi  in  Louifiaoe 
abgefchickt  und  der  Producte,  die  in  den  zahlreichen 
NiederlaiTungen  am  Alleghany-  und  Mononghatap 
Flnffe,  wel(me  beide  hier  den  Ohio  bilden,  erzeugt 
werden,  um  auf  dem  Ohio  und  MifGßppi  weiter 
transportirt  zu  werden.  Die  Rilckfrachlen  nach  Phi« 
iadelphia  und  Baltimore  beftehen  in  Pelzwerk  und 
Scbinleng  oder  Ginfeng,  wovon  S.  139.  ausführlich 
gehandelt  wird.   In  Pitlsburg  und  am  Ohio  werden 

Srofse  Schiffe  gebaut,  die  mit  Landesproducten  nach 
len  -  Orleans  fahren,  und  Reifen  auf  dem  Weltp. 
meere  machen.  Durch  den  Handelsverkehr  bat  dio 
B*»völkernng  in  den  drey  neuen  weftlichen  Staaten 
Ohio,  Kentucky  und  TnifJJre  fo  zugenommen,  dais,  wo 
man  vor  30  Jahren  kaum  jcco  Menfchen  zählte, 
jetzt  Über  4030c 0  leben.  Wie  blühend,  fetzt  der  Vf.  . 
hinzu,  m'üß'ti  nicht  diefe  wiflIitktH  Qegtndtn  wtrdt»,  tmd 
Stlommg  eN{p  Sink  £t  Ftrmigmg  ZjAt, 


traten  könnte.    In  Neu  •  York  und  Philadelphia 
knOpfte  er  Bekanntfcbaften  .mit  den  Botanikern  an, 
,dtoKioNanMaabtr  nwtika  b^Un  yfchriefa—  finc^ 


Gefellfrliaft  eines  Pflanzers  aus  dem  Staate  Ver» 
mnnt,  iler  die  Gegend  um  den  Tafiis-Fmß,  der  z^vi- 
f'  hcn  dem  32  und  33°  nördl.  Breite  in  den  Millilippi- 
fällt,  io  Aug->n(chein  nehmen  wollte,  um  fich  da* 
JialbftBiedaRiikaiBi»,  den  Ohio  herunter  \MLim^gu 


» 
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Nirgends  erhaltea  die  Bätima  «io«  To  grollte  Stiürke  ein  mehrere!  berichtet  bat    Ueber  die  Burreu  ia 

und  Höht  als  an  den  Üfem  des  OJMs,  oirgends  ift  Kentucky,'  die  man  ficfa  nicht  als  HHden  oder  Step- 

der  Boden  fruchtbarer.    Marittte  ilt  der  Hauptnrt  im  pen,  fondern  als  Auen  oder  WieTen  titul  WHilcn  vor- 
Staaie  Ohio»  vor  isJa'ien  erbaut,  wo  mau  xur-rft  hellen  mufs,  reifte  der  Vf.  nach  Au/Ait.'/f  j  11  r/)iW?<r  Üb- 
Schiffe  bailte«  die  mit  Landespruilucten  nachJamaica  gleich  hier  weder  Fabriken  noch  uiüt  liirhe  Auftalten 
fagelten,  welchem  Exemuel  nachher  andere  StäJte  find:  lu  wird  doch  wöchentlich  eine  Zeitung  ^edruckt^ 
tm  Ohio  gefolgt  find.    Uie  Urfache  des  fcblechteo  Denn  Zeitungen  oder  periodifche  Blätter  lind  zur 
Zuftandes,  «orin  fioh  die  Franzofen,  welche  fieh  am  Zeit  noch  das  isinxifo  Product,  welches  dieDrvckeiw 
Scioto,  nicht  weit  von  Gallipotis,  niedergehfÜBn  haben,  preflan  {enfeits  der  AUegbaoy-  Gebirg«  in  mdir  als 
befinden,  fetzt  der  Vf.,  iVibft  ein  Fr.ni/nfe,  Harein,  einem  Orte  in  Teneffee,  und  wenigftens  in  einem  in 
da(s  äi«  Franzofm  bn/  weitem  tiuhi  fb  tkättg  find,  als  die  Kentucky,  näinhch  zu  Lexington,  liefern.  Baum- 
Jlmnikctner  Hnd  Dtutjchtn.    Das  ichone  Land  von  Pitts-  wolle  ift  der  vurnehmftc  Handlung?- Artikel ,  der 
barg  bis  Louisville  hat  fo  febr  feinen  Hey  fall,  dafs  er  auch  den  Ohio  berauf  nach  Fennfylvanien  und  Virgi- 
aasruft  (S.  95.):  Hättt  ich  htm  PiatZiftent  ktmen  4ttM'  nien  gefcbickt  wird«  die  füdlichen  und  mittlem  Staa- 
l^tk  würi»  M  ttnjlektKy  vor  aüm  andtm  Gtetttdt»  mr  tm,  obgleich  von  einander  fehr  entfernt,  verbinde^  / 
nuni  Bäldtm  aufzufcUagm.  In  Kentucky  beiuchte  der  und  Veranl^fTung  eeworden  ift,  dafs  «ineStrafse  nadi 
Vf.  Lexington  und  Frankfurt.   Jene  Stadt,  die  ältefte  Natches  durch  dicke  Wälder,  wo  fonft  nur  ein  Fufs- 
der  drev  t>taaten,  ift  1780.  angelegt,  und  die  blühend-  fteig  war,  geöffnet  ift,  fo  dafs  man  künftig  von  Bo- 
fte,  wenn  gleich  in  diefer  der  Sit/,  der  Kegieruog  ift  fton  nach  Neu- Orleans  eine  Strecke  von  mehr  als 
Sieben  Zehntel  d£V  Fabrik waaren ,  welche  Kentucky  3000  engl.  Meilen  fahren  kann,    in  Weft- Point,  ei- 
nnd  die  übrigen  vereioten  Staaten  verbrauchen ,  fahrt  nem  Fort  auf  den  Cumberlandgebirgen,  oder  denen, 
jIP£l^iMl  «in*  Muffeiine,  NankinS}  Theeu.Lf.  ho-  wanRif  der  Gumberlandflufs , .  der  zu.  den  ObioV 
len  amerikanifefae  Schiffe  int  Indien ,  die  an«  den  Strömen  gehört,  entfpringt,  haben  die  vereinigten 
Antillen  Kaffe  und  rohen  .Zucker  bringen.    Die  Vcr-  Staat  mi  eine  Crmpagnie  Soldaten  poftirt,  theils  um 
fuche,  liie  man  in  Kentucky  mit  dem  Weinbau  ge-  die  Ffcherokefen  in  Refpect  zu  erhalten,  theils  um 
macht  hat  ^  find  nicht  fo  au.sgefallen,  dafs  die  franzö-  fie  und  andere  InJijner  gegen  die  Amerikaner  zu 
iifchen  Weinhändler  befürchten  maffen,  ihre  ameri-  fchatzen,  die  in  ihrem  Betragen  gegen  fie  nur  gar  zu 
kanifchen  Kunden  zu  verlieren.    Viel  eher  mag  den  oft  vergefTen,  dafs  fie  die  Ankömmlinge  und  die  In* 
'Febcikapten  in -Birmingham,  Sheffield  und  andern  dian^r  die  Ureinwohner  find.    üiHMwi&,  die  Haupt« 
Fabrikftidten  Englands  eine  folcbe  Pureht  anwan^  fiailt  to  TaMeflaey'bat,  wie  Mt  alle  Städte  dfdi» 
dein.   Denn  wird  nicht  die  Wobifeilheit.der  Lebens»  dsey  SMrdendao  nnd  lieh  immer  mehr  eniporfchwin- 
mittel  und  der  hohe  Arbeitslohn  (beide.<r  ift  in  den  genden  Staaten  den  meiftpn  Vf^rkflir  mit  i'h.üadelphia 
weftlichen Staaten  gröfser  als  in  den  öltlichen)  Hand-  und  Baltimore.    Üie  Qberharnhiehmentle  Imlnftrie  in 
werker  und  KünUler  aus   den  durch  Krieg   und  Verfertigung  der  Baumwollenzeuge ,  <hc  von  der  Re- 
fchle<^te  Verwaltung  beruntergekommeoen  Ländern  gierung  ermuntert  wird,  wird  den  Abfatz  der  engli- 
Sttfopens  herbeylooken?    Obgleich  Kentucky  Man-  ichen  Maoufacturwaaren  vermindern.     Man  untcr- 
gd  an  WafTer  hat,  und  an  vielen  Stellen  nicht  urbar  feheklet  fchon  jetzt  Oft>  und  Waft  TenneiTee,  die  in 
gemacht  werden  kann :  fo  ift  doch  die  Bevölkerung  Zukunft  befondere  Staaten  nach  Vertreibung  der 
welche  1782.  nur  jcoo  Köpfe  ftark  war,   I800.  zu  Tfcherokefen  ausmachen  werden.   Der  Vf.  ging  von 
22CO0O  geftiegen.     Durch  die  zunehmende  Volks-  ^5f<mw&t>r(H«gik  über  die  Gebirge,  welche  Tennelfee  von 
inebge  find  die  Elennthiere  undBilons,  weiche  hier  Nord -Carolina  trennen,  und  ftlr  die  höchften  der 
fonft  fehr  gemein  waren,  eanz  verfch wunden.  Viel-  Allfghanys  gehalten  werden,  nach  Aforgm^on in  Nord- 
laielit  wird  den  Bären,  wolliBDa  wilden  Tnithanem  Carc&na»  nnd  durch  die  Oraffchaft  Lituoln,  die  faft 
«.  a.  ein  gleiches  wideilUina.   Der  Wcizenbcn  ift  von  lauter Dantfehen  bevölkert  ift,  welche  viel  wohl- 
der wichtigfte  Hand!  unrszweig,  nnd  es  geht  viel  Mehl  habender  find,  alt  urfprflnglich  engUCehe  Familien» 
den  Ohio  und  Miffifippi  hinunter  nach  Neu -Orleans,  ober  Columbia  zurflck  nach  CharUstomi.    Einige  Be- 
Die  ungeheure  Menge  vonPfirfchcn  wird  zum  Brannt-  merkungeo  über  das  hohe  und  niedere  Land  der  bei- 
wein verwendet.     Auf  die  Pferdezucht  legt  man  fich  den  Carolinen  machen  den  HelVUlnfs  dieter  Reife, 
flark;  aber  der  Vf.  ift  doch  der  Meinung,  dafs  in  den  die,    wenn  fie  gleich  keine  volle  4  .Monate  in  ilen 
vereinten  Staaten  kein  Zugpf(>rd  anzutreffen  fev,  das  weftlichen  Staaten  gedauert  hat,  doch  mit  vieler Um>  ^ 
einem  ft'anzöfifchen  aus  der  Picardie  tn  die  SoUr  M-  ficht  luieh'der  nätOnichen  Befchaffenheit  der  Länder« 
fitelU  werden  könnte.  Schafe  zieht  man  wenie.  Am  .  und  nach  den  llndlichen  BefebiftiguQgan  der  Ein- 
neiften  halMn  fich  die  Schweine  vermehrt.   Von  den  '  wnhner  gefchehm  ift.   Die  Anmerkungen  dMUeharC 
iehwirmerilchen    Verfammlungen    der   Methodiften  h.i'ien  nns  nicht  fo  wirlit  1  n  ,  als  die  fa'de» 
«nnd  Wiedertäufer  lieft  man  S.  160.  161.  einige  Nach-  Zulatzen  S.  237  —  250.  angeüaui^ten ,  au«;  uffeiitBchen 
richten.    Es  find  diefes  die  fogenannten  big  mtäingl.  Blättern  und  Zeitfchriften  aufgehobenen,  Berichte, 
-^n  denen  FtUhifm  ia  ilfnanny  md  Ckr^^ftlmm  »am  welche  fämmtUch  die  groCse  jhätigkeit  in  den  var- 
ifcwMwIir  ftr  lalMI»      L  &  13p— 141.  ans  Biüfei  einigten  Staataa nrkOnd««.  -^v  . 
.     '     ,              *      (»ei.  •  '  '.-J 
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ERDBESCHRKIB  UNG. 

il^mukäMt  im  Vvc\.  d.  L.  Indurtrie-Gompt:  Büilif- 
lUk  itr  und  withtigfim  R^mBikrMimgtn 

zur  Erwäterune  der  Erdkunde.  —  Henusgeee- 
ben  voD  ßS^C^fn^üt  forf^efeUt  von  T,F.£kr- 
n,t,w. 


Der  XVIlite  Band  ift  gleichfalls  dem  Vorgebirge 
Jer  guten  Hoffnung  gewidmet,    und  entbält: 
I.  Capit.  Robert  PercivaCs  Btfchrtibung  dit  f^orgt' 
birgu  der  guttn  Hoffminz  ntdt  fiintm  ekemaligtn  und  jetzt' 
gm  ZufttMäl  I»  hiflorifchert  giographifiher ,  topographi- 
Jdur,JUit(flifik«r  wHf  ammuMr  i^jfitk.   Aus  dem 
Enflüfcfaaiii  Honraigoinbeii  und  mit  «acrEiolMtuog 
und  Anmerkungen  bereitet  von  T.F.Ehrmam.  1805. 
(LXXXIV  u.  456  S.)    Der  Vf.  ift  aus  der  Befchrei- 
bung  von  Ceylon  als  ein  for^fältiger  Heubarhier,  rier 
üeina  vom  Kriagsdieolte  übrigen  Stunden  auf  ein« 
Ar  dte  Ecwcberung  der  Erdkunde  vortbeilbafte  Alt 
•  wtmwuüdam  weiiii,  bduDOt,  und  der  Huhm,  deo  «r 
-  fieb  dareb  fenes  Bneb  «morben  hat ,  gehl  dareh  dat 
gegen wärtit^e  nicht  verloren.    Er  kam  den  i.  Auguft 
1796.,  als  das  Jahr  vorher  das  Cap  von  den  Britten 
.  ciDeenommen  war,    tnit  dem  i^ten  Kcgimonte,  /u 

■  nvabhwn  er  gehörte,  in  der  faifchen  Bay  an,  und 
.flwlfiBi  obg^ich  feiae  Beriimmung  OMndieo  war, 

mm  aa  Sfl|itamb«r  auf  dem  Cap  venMilan»  weil 
.  dto  DköAa  Jeu«  ReslAwntf,  ;irai  don  hoUSndUehmi 
Admiral  Lucas  zur  lleber^abe  feiner  Flotte,  mit  wel- 
cher er  in  die  Saldanha  ■  Bay  eingelaufen  war,  zu 
zwingen,  gefordert  wurden.    Das  zwevre  Mal  auf 

■  feiner  RUckreife  von  Ortindien  im  J.  iKoö.  landete  er 
.  als  Paffagier,  mid  den-  Aufenthalt  von  6  WocheD, 

wibMnd  walobar  «r.  Militirdiaaltn  firay  war,  be- 
nntcta  er  zur  Umfiebt  ta  dar  Siadt»  KtdEiinmIuag 
mänclierley  Nachrichten  und  zu  Excurfionen  in  die 
umliegen'len  Gegenden,  fo  wie  er  auch  das  erftemal, 
fo  viri  als  der  Uienft  es  erlaubte,  auf  der  Jaed  fich 
mit  dem  Lande  bekannt  zu  machen  fuchta.  Von  fei- 
nam  Boche  fpriobt  er  mit  vieler  BefdwillMheit:  bit- 
tat diak«tiiM  aiBgfctiphlidiawea  InrtfMtour  n-antfcbolp 
digenr  n'badeokM,  dafii  da«  Kriagsdianft  faloa 
Haapt-  und  die  Verfarti«iig  des  Buchs  nur  Neben- 
befchäftigung  gewefen  Tey;  verfichert  Obrigens, 
nichts  niedergefchrieben  zu  haben,  als  was  er  aus  ei- 
gener Erfahrung  wifTe,  oder  von  glaubwürdigen  Kin- 
wotanam  gahftrt  tahba.  Wir  haben  nuni  zwar  ni^  ht 
viel  naves  und  von«  andaim  «nbemerktas  In  der  Be- 
Hebraibiing  gefunden ;  dit.ipiMthigaa 
i44L,Z.  1806.  JMmrJamk 


CaiBW  wmd  darfelben  Sache  machen  auch  das  Le- 
zaw«il«n  langweilis :  indeffen  findet  man  aufser 
andern  guten  Nachrichten  manches  von  der  Erobe- 
rung des  Caps  1795.  berichtet,  was  hauptrachlich 
jetzt,  da  diele  Coinnif  .lufs  neue  in  die  Hände  der  ' 
Britten  gefallen  ift,  anzieht,  und  ein  erhöhtes  Intec« 
effe  hat.  Auch  einzelne  Züge  von  dem  Heldaamath«- 
dar  hritüCohao  iMatrofan,  dargleicben  der  S.  91.  er- 
«ibh*  Jit,  dab  fi«  ihr»  Musketen  von  fich  warfen, 
um  die  Holländer  deftd  gefchvrinder  einzuholen  und 
anzugreifen,  w^bey  fie  Oberlaut  fchrieen,  fie  wären 
nicht  gewohnt,  ihrGewehr  hoch  zu  tragen,  gefallen« 
und  charakteriliren  die  Helden  vonTranlgar  und 
Tie  fonft  ihre  Feinde  zu  erreichen  im  Stande  gewefaa 
find.  Daia  aüi  britüfcbarOfiiciar,  der  oft  felbft  Zeuge 
Ecwafan  Ift  von  den  vMichroefcenen  Muthe  feiner 
Landsleute,  mit Evitzücken  davon  fpricht,  kann  nicht 
befremden ,  man  mflfste  denn  zu  den  Zeitungsfcbrei* 
berii  in  P.iris  gehören,  die  neujicb  den  Britten  dea 
Ruhm,  eine  krtegerifche  Nation  zu  feyn,  ftraitJg 
iriachicn.  Ja,  ihm  ift  auch  die  Heftigkeit,  womit 
von  den  Feindaa  laiiiaa  Vaterlandes ,  oder  ^entlieh 
von  einem  Hatfptfeiadia,  dar  die  Qbrigen  Machte  ia 
Europa  nöthigt,  mit  ihm  eemeinrchaftliche  Sache  zu 
machen,  Ipricht,  zu  enifchuldigen.  Weniger  ift  ea 
zu  hjnig«»n,  dafs  fein  Nafionalftolz  ihn  zu  offenbat 
faifchen  Behauptungen  verleitet,  und  ihm  die  Tbft- 
ten  feiner  Nation  in  einem  irrigen  Liebte  zeigt,  x.  B. 
dab  das  milde  wnd  wofaUbitüe  Varfiibraa  der  britti- 
fcheo  Ragianuig  iiranar  von  allan  Völkern  gepriefea 
und  beneidet  fey  (S.  330-);  dafs  England  das  Gleich- 
gewicht der  Macht  aufrecht  erhalten  und  bisher  im- 
mer verhütet  iiahe,  dafs  die  Mächte. des  feften  Lan- 
des einander  noch  nicht  haben  auffreffen  könnaa 
(S.  32a);  dafs  die  Engländer  vermöge  ihrer  Erzie- 
hung und  Sitten  viallaiobt  einen  heftigem  Abfcheu 
vor  allem  Sklav«nwaftn  liegea,  als  irgend  ein  ande- 
rer Volksftamm  auf  Erden,  und  dafs,  wenn, das  Cap 
jemals  wieder  in  englifchen  Belitz  käme,  die  Sklave* 
rey  gänzUch  und  unverzO^klt  an^pbobort  WWrqM 
würde  (S.  331.)  u.  dgL  m.  . 

Die  brittifche  Verwaltung  dar  Colonie  wihrtadL 
dar  fiabaa  Jabrat  dab  die  Britten  im  Befitz  waren, 
wird  wm  dam  Vf*  eben  Ii»  Vortheilhaft  gefchtldert; 
als  von  Hn.  Barrew;  fie  fey  for  die.  Colonie  fehr 
wohlthätig  gewefen,  habe  die  Einwohner  mit  Kenlit- 
niffen  raancberlev  Art  bereichert,  habe  die  beffera 
Benutzung  de«  Bodens  und  der  Producte  befördeft« 
fey  jufser»  humab  gbwtStn,  habe  die  Tortur  abge- 
bbaCft,  alia  TonnrierCtbe  varaic^,  danfüditpritz 
.  M  aiMB- Abort  variflgt»  ««  (  w.  'Wam  fidi  dirfea 
Mm  wiifc- 
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wirklich  fo  verhält,  worüber  wir  iadefs  keine  an- 
dern als  einfeitigen  Zeugnifle  haben:  fo  ift  zu  Ver- 
wundem,  dafs  das  Volk  in  der  Caprtadt,  und  noch 
mehr  da«  ini>Diftriet  Grimf  Revnet,  wie  der  Vf.  fdbft 

Sifteht  (S.  407.  )>  ^ott     groUea  Widerwillen  gegen 
e  eoglucbe  Regierung  bewiefen  habe.   Er  fucbt  den 
Gruna  davon  am  a.  Q.  anzugeben.     Was  er  aber 
S.  337.  nur  beyläufig  anführt.  Icheint  mit  mehrerem 
Rechte  ,als  eine  Unache  der  entftandenen  Unruhen 
4  onzufehen  za  feyn.   Sir  Georg  .Younc,  in  deffen  Ver- 
waltungs -  Period«.  die  Unro&n  ausbrachen,  führte 
daaJaodipBQhtjün»  und  zwang  dnen  Jeden,  einen Er- 
llubniiafcbdn  zu  lAfen,  ehe  er  eine  Vogelflinte  ge- 
brauchen durfte.    Wahrfcheinlich  hat  diefer  Eingriff 
^  jn  die  natürlichen  Rechte  «ler  Einwohner  grofses 
"    IMifsvergnflgen  und  fogar  Aufl'tand  erregt.    Darin  ift 
der  Vf.  mit  BMrote  derfelben  Meinung ,  dafs  das  Vor- 

S'  ebirge  als  dn  Efh^liingsplatz'  auf  der  Reife  nach  In* 
ien»  der  wegiM  Cbüio  geiuhdcn  Kiima's  nnd  fkirohea 


liebeesmittel  Torzflglich  geeignet  ift,  die  nach  Indien 
beftiintntpn  SiilJaten  an  ein  wärmeres  Klima  zu  ge 
■wöhneii,  Ulli)  /um  Dieiifte  dafeibft  zu  flärken,  von 

•  den  HritttMj  wi  -der  erobert  wenlen  milfÜe,  und  dafs, 
wenn  es  den  i^atavern  verbliebe,  es  doch  mehr  eine 
fran/öfifche  als  batavifcbe  Coiunie  feyn  würde,  von 

,welcheV  in  Vereinigung  mit  den  Infun  Reiwioo  «ad 
,  Fnokreich  dem  englilchen  Handel-  fiel  Sdiufear  zn- 

'g^aji  vi  r. Inn  könnte. 

tili  ^rof^er  rheil  Hes  lJuclis  bofchreibt  das  häua- 
'•liebe  Leben  und  den  Charakter  iter  Einwohner  in  der 

Stadl  und  auf  dem  Lande.    Auch  in  diefe  Befchrei- 
'boDg,  obgleich  fie  im  ajlgemeioen  wahr  feyn  mag, 

nifdiea  fich  die  VoriurtheSe,.  womit  der  Eqjgliodwr 
.  :  leine  Nation  aber  alle  andere  erfaaibtf-  nnd  dien  ihm 
'  obtrOnnie  eewordeneh  HolläncJer  betrarhtft.  Ihm 

zufolge  ift  derColonift  ein  geifiiofe«,  fchläfrif^es ,  un- 

fef>'lliges ,    äufserft  unthätiges  und  langfam'?s  Ge- 
:höpr,  das  feine  Zeit  mit  Euien,  Tabakrauchen  und 
,  Schlafen  zuiifiogt  (S.  369.).   Die  Schilderung  i  ft  aber 
j|riebeo,  fo  wie  die  von  dem  AdottfrlandelS.  31?»}* 
TÜaTs  vBUhrer  Mangd  an  Omodfltzen  dafeibft  herr- 
'lebend,  öeiz  die  einzige  Leidenfchaft,  Reichthum 
das  einzige  Verdienft  fey.     Den  Einwohner  in  der 
Stadt  übertrifft  aber  der  Bauer  um  Plettenberg  und 
Algoa-Üay,  und  Uberhaupt  in  den  innern  üilthcten, 
an  Plumpheit,  Unwiffenheit  und  Trägheit.    Dafs  die 
"Wobnangen  diefer  Bauern  fo  fcfamutzig  nnd  oorain 
\1lob  6ad{S.srf.)t  warde  md)r  auffalten,  wenn  nicht 
/  ^'«in  erofser  Tnail  von  Ihnen  keine  urfprflnglirhen 

*  Hnlllndar,  fondern  von  der  verworfenften  Klaffe  der 
Deutfchen  wären.  Vielleicht  übertreibt  auch  hier 
derBritte,  der  fogar  die  von  allen  Reifenden  gerühm- 
te Gaftfreyheit  dier  Landieute  aus  einer  unlautern 

;  QueUederPrahlorey  herleitet  (S.  307.).  Die  dm  Co- 
loniften  vorgeworfenen  Fehler  ift  der  Vf.  (ehr  geneigt, 

,  als  eine  Fo^e  der  verdorbenen  Regierung  und  .(er 
Abel  verftandenen  Politik  des  Mutterlan^e.t  aazuiehn 
iS.  287.  )>  und  fein  Hafs  gegen  diefe  kann  ihn  aurh 
bey  der  Betrachtung  jener  verblendet  haben.  Den 
««»««•«1*»  arihiiii  ar  ola  arnfaM  I^.  *"  — 


Seichfalis  mit  Barrow  Obereioflimmt,  nnd  er  glanbt^ 
ils,  wenn  fie  beffer  behandelt  würden ,  als  bisher  die 
Hollüidw-  geihan  haben,  die  fie  iufserft  verachtet» 
ndteirdraekt  und  keines  Verfuchs ,  fie  zu  clvilifiren, 
vmrth  gehalten  haben*  fie-zwriadi^bite «weckt,  und 
der  CoTonie  von  grofsem  Nntzen  fiwn  xOnnten ;  fio 
hätten ,   fo  oft  fie  mit  andern  Detafchemcnts  wider 
die  K,affero  und  Bufchmänner  ansgefchickt  wären, 
fich  getreu,  folgfun  und  herzhaft  bewiefen  (S.  126.). 
Seibit  die  BufehmSoner  oderBufcbhotteototten  könn- 
ten bey  einer  seUodern  Behacdlung$art  dvilifirt  wer» 
den,  und  ihr  auberw  AaWin  tfb»  kaiiw  giMim«, 
verftockte  nnd  vHOdto'  Onnttnisart  za  erktonea 
(S.  129.).    Von  den  Sklaven  in  Her  Stadt,  der  Ein- 
theilung  derfelben  nach  den  Nationen,  der  Art,  wie 
fie    behandeil    werden  ,     wir^  vieles  beyeebracht 
(S.  jgoff.);   von  einem  Sklavenmarkte  finden  wir.' 
nichu  et-wähnt.    Der  Vf.,  obgleich  kein  Naturfor- 
üpfaer»  a^ei|^t.ninht  die  Prodnot' de«  Landen  Oer 
Wein»  -dea 'Gtfnftanfla  •  Weih  Aisgwiommen,^  der 
aberUir  feiten  ift,  war  Für  den  en^lifchen  Gaumen 
zu  leieht  nnd  kraftlos,  der  Franzbranntwein  wurde 
fogar  von  den  brittifchen  gemeinen  Soldaten  ver« 
fchmäht.    Die  Schuld  liegt  an  der  fchlechten  Zube- 
reitung (S.  347.).  Dafs  Zuckerrohr  in  viaha  Oege» 
.  den  dn-  Golonie  wild  waehfe  (SL  857.),  war  «äs  ein« 
Ib  nenn  Nachricht,  alt  dafs  die  Coehenltlenpflanzei 
der  Uuiimw.dlenftraiich  iin.l  IvüTeebaum  ganz  gemein 
feyi  I 26;. \        r  lijl'.^ii  aber  diefe  Naciirichten 
für  fdllcli,  un(i  !ol)«n  Hn.  Ehrmann,  dafs  er  fie  in  der 
Einleitung,    welche  eine  ileifsig  aufgearbeitete  Be* 
fcbveibung  des  Vurcebirgea  enthält ,  nicht  aufgenom- 
aaeo  hat.  Oer  Vf.  B»t  m  wenig  feine  Voriclnger  be- 
nittzi,  nnd  vidldch»  mir  aloaB  UehMB  TheH  von 
dem,   was  Ober  da$  Cap  gefchrieben  ift,  gelefen* 
Hä'te  er  mehr  Belt*fenheit :  fo  würde  er  nicht  be- 
hauptet haben  ^     ;oi.\  dafs  die  Holländer  keinen 
Verluch  vuo  Bedeutung  gemacht  hätten,  um  Mine- 
ralien zu  entdecken ,  und  dab  bey  der  Colonie  nie  ein' 
ürubenarbeitMrjgabrascht  fey.   Die  Verfnebe,  Koh- 
len zu  finden,  ife Lord'Macartoey  inaoheii  lieb,  find 
narh  der  Meititag  Sacbverftändiger  zu  gefehwiode 
aufgegeben,  indem  man  nicht  einmal  die  Güte  der 
entd<*ckten  Kohlen  gehörig  geprüft  hätte  (S.  396.). 
Die  rhatfachen,  die  von  den  Anfällen  der  Hyänen 
und  Wölfe  auf  Menfchen  und  Thiere  in  der  Nähe  der 
Capftedt  erzihlt  worden  (S.  104.),  geben  dem  Vf. 
..GdegenhritV  «her  die'Unthfftiekeit  der  Coloni&en 
zu  decl^r'iiren  ,  und  S.  -15.  wietterhoJt  Är  dlefejbe  Be- 
merkung,  dafs  llyciuei)   und  Wölfe  fich  Oberall  in 
Menge  fuiden  und  vielen  Schaden  thim.     Der  Einlei- 
tung des  iln.  Ehrmarin  ift  fchon  Erwähnung  geiche- 
heü,  leine  Anmerkungen  End  fehr  fpaifam.  ■  •  , 

11.  Robert  Stmpi$'s  Seiutdtnmg  vo»  dmPMpi' 
bir^f  dir  «tw  Hoffnung  u.  f.  w.  haben  wir  bey  der 

det  9d0nt»  im  Jalag.  Hof.  Nr.^, — 


cenfic 

zeigt.  '    "  '  f- 

Von  den  f  olgenden,  in  den  letztem  zwey  Jahren 
fehr  raieh  auf  einander  gefolgtaq»  Biodaii  werden  wir 

-    l)  TtUM, 
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■)  TiiJLi.EHni«BUiTSTSiv»  ind.Oebra'rcheiiHor 
bttcbb.:  Rt^  auf  im  Bk^  von  Mainz  bü  Diißtt- 
darf.  Von  Stf.  GML.lmm.  —  ZwryU  verb.  u. 
verm.  Aufl.  ErfltrTh.'966S.  Zweyttr  Tb.  390  S. 
8.  1805.  Mit  einer  Karte  vom  Hheinftrom ,  von 
Mainz  bis  DaCTeldorf,  einem  Plane  von  Hoche's 
Uebergange  über  den  Rhein  ,  un  l  a  tit  Aiificbten 
TOD  GtgcndeD  am  Rhaio.  (3  Klhir.  so  ff.) 

•9)  AnnmiAcn,  b.  tiftffiliilx  il  Reekmann:  Erimt- 
runffen  von  meintr  Retfi  mtf  (Um  Netkar  und  Rktmi, 
mbfl  Benurhingtn.  Von  ,gWk.  ^ak.  Richter.  —  Er- 
Bändcben.  1805.  Xu.  195  S.  8.  (i8gr.) 

.  3)  Oboe.DjnwMrt:  (§ok.Gam.Sthiäz\  irandmm. 
Mü,  Awir.  idU  QMraäMr  fHur  Rtiftnätn  em  den 
Vfem  dts  Rkims,  mt  Ej^Slti^»S.  VI  u.  344  S. 
8.  (iRtbir.  6gr.)  . 

Nr.  I.  Ov  «Mrlriicfl  dir  erl^  Avsgabe,  die  oh- 

aa  den  Namen  oet  V£s.  erfchien ,  iß:  io  unferer  A.  L.  Z. 
•  1790.  Nr. 220.  angezeigt  worden.  Dafs  Hr.  Lang  iliefe 
Ausgabe  vermehrte'',  können  wir  zugt*ben;  aber,  ob 
er  fie  auch  virhijfrrtt,  ift  eine  Frage,  die  wir  vernei 
Den  müffen.  Üeon  crftlich  finden  wir  in  Anfehung 
der  Schreibart  und  dar  fiiokleidong  noch  das  Nim- 
IfebeV«  tadeln»  wat  der  Ree.  der  Ausgabe  febon 
getadelt  hat.  Der  bie  uiiJ  da  gemachten  A«Mii!('ruti- 
geri  un^eachti  t  (^wdVi  ii  manche  wc>hl  für  Verbeffe- 
Tungen  gelten  künm-n)  ift  es  im  Ganzen  noch  die- 
felhe  ungleiciiP,  holp-rige,  in  Bedeutungen  einzelner 
Wörter  vtrfebJte,  tautokigjfche  Schreibart,  diefeibe 
EmpiiideleTt  die  io  dar  arftan  Aufgabe  ben-rcbte. 
Und  daim  dikSNdiaii?  —  Allerdings  gab  dem  Vf. 
der  neue  Befitzftand  des  linken  Rlieinuiers  Gelegcn- 
beit  zu  mehrern  Zufätzen  und  nothwendigen  Aende- 
ru.ngen;  allein  wie  wenig  Sorgfalt  er  angewendet 
habe,  das,  was  er  im  J.  I789'  drücken  uefs,  im 
}.  1805.  zu  revkfiren,  davon  ift  im  «WtmTbeile  S.  941 
bis  357.  der  Anikd  HimiMüa  anfjiMaad«  flewd«. 
Viele,  diafb  'Sfiiilt'  beif elUnde  An^riieo  tod  ftJtob« 
Diefes  gilt  befondi  r";  auch  von  der  dafigen  BrOder- 

äemeinae.  Keiner  von  unfern  Lefern,  dereine  Brfl- 
ergemeinde  gefehen  hat,  wird  fich  bey  derBefchrei- 
bung,  die  er  hier  von  der  in  Neuwied  beündüchen 
liefet,  des  Lachens  enthalten  könne»;  ttodiaärdach 
.  keine  gjafobep  hat ,  bekommt  aotwadar  eine  gjui  rar- 
Itehrta,  oder  fo  gut  wie  gar  kwnaldae  davoD.  Um 
nur  einige  Belege  7u  unferer  Behauptung  in  Anfebopg 
der  die^tadt  NL-iuvieJ  Lfetreffenden  Angaben  beyzu- 
bringen:  fo  wer  l-  n,  bey  Aufzählung  der  verfchiede- 
nentleli^ons parieren ,  Mennoniten  zu  Wiedertäu- 
fern und  Mennoajten  gemacht,  und  es  werden  dia 
»ioltf  ai^kinadaii  Oufiker  barnfOgt.  In  der  Kirdia 
<ar  jM<TOUjiw»w  hat  dar  Vf.  Stahle  gefehaD,  da* 
fail  Im»  aittgä  wenige  ausgenommen,  eanz  und  gar 
keine fpebt,  de  die  Zuhörer  von  beiden  Oefchlechtern 
auf  Bänkeii  fitzen.  Oer  bekannte  Ebenift  Rontf^en, 
Ton  dem  gefagt  wird:  »Diefer  induftrienfe  Kaoftier 
babe  fchoQ  die  eyftattHAfe  in  Europa  mit  feinen 
Aer  fckontn  (eip  aDoennbar  fohöner  Ansdniek!)  nad 
itifsigaa  AMm  befritdigß'*»^  T  "  ' 


habe  fich  (durch  feinen  Handel)  ttirktkk  tm  beträcht- 
liches-Vermögen  zugelegt" t  bat,  gegen  die  Aonbd' 
unfers  Vfs.,  feine  FaociK  fohon  Im  nevolutioöskn«p 
eingehen  latTeo.  Da  er  6cb  einmal  Ober  (he  &n»- 
hungsanftalten  (woran  Neuwied  in  der  That-  reich 
ift)  umftandlicher  verbreitete:  fo  hätte  er  noch  einige 
nennen  können.  Dafs  in  Neuwied  nur  denKeformir- 
ten,  und  nicht  auch  dea  Katholiken! und  der  Brüder- 
gemeinde ,  der  Oebrandi  dar  Glocken  erlaubt/fey ,'  ift 
in  dam  Vorbericbte  <zmn  zwtytm  Tbeile  widarrmn. 
AuMfehanog  verdient  in  dieTem  «Myfm  Tbclla  dia 
Befchreibung  eines  Holzfloffts,  wie  fie  im  Frühjahr 
in  der  Gegend  von  Andernach  zufammengefetzt  wer- 
den, und  wurauf  der  Vf.  felbft  eine  Keife  nach  Dord- 
recbt,  dem  ffewdhnlicbetr  Orte  ihrer  Beftinununs, 
unternahm  (&I6—4I.};  eine  folcbe  Holzinfel»  ihr 
.  Bau»  ihre  JBaaoMHimnK»  dia  Kunft,  iia  zu  ftaueni*  ift 
alletdhigf  «In  interelfaiiter  Oe^nftand.  —  Dia  Karth 
vom  Rheinftromp  ift  fo  wenig,  als  die  bey  der  erften 
Ausgabe  l)pj'ti  lliche,  mit  der  üradmeffung  oder  Mei- 
■lenbeltimmung  verfeben,  aber  doch  wenigfteos  gut 
geftochen.  Defto  weniger  empfehlen  fich  die  acht 
•Anßchten  von  Rheingegenden',  es  fey  durdi  Zeich^ 
wuiK,odar  Stidi.  Sia  gahftr—  —eh  aig^tiioh  nicht 
tu  diefar  Reifen  foadem  find  ahw  Üofite  Zngaba  dat 
Verlegers,  der  ße  fOglich  hätte  weglaffen  können. 

iJer  Vf.  von  Nr.  a.  nennt  fein  Werkchen  felbft 
ein  teinziges  Wefen,  und  darin  wollen  wir  ibm  nichk. 
widerfprer  hen.  Wir  UfTen  ihm  aber  dabey  die  Oa* 
recbti^keit  widerfabreoi  dafs,  bey  einer  etwas  ge- 
;>Jl4|datcra  Schreibart,  ar  £eh  da,  wo  er  Natar&wnan 
a.Cw.  fcUldert,  niefat  fo  viel  Empfinddar,  dt  dar 
Vf.  von  Nr.  r.,  hat  zu  Schulden  kommen  lafTen,  ob- 
gleich diele  Enwurtingm ,  ihrem  Hauptinhalte  nach, 
7u  der  Klaffe  der  fentimentaleo  gehören.  Die  Rubri- 
ken find:  Neckarfahrt  von  Heilbronn  nach  Heidel- 
berg und  Maoobeim :  die  Bergftraüse  und  Frankfurt ; 
Mahn}  JRhaiiigao«:  AniSddu&  varfwieht  Br.^fiMtor 
ain  wmHfk»  Bindekan,  von  daflän  Erfahdmng  wir 
■lehts  weiter  erfahren  haben. 

Nr.  3.  Den  Namen  des  Vfs.  findet  man  am  Enda 
dt^<;  letzten  Briefes,  und  aus  einer  Stelle  (S.  «3-)  ßeht 
man,  dafs  er  ein  Sachfe  ift.  Er  hat  die  Gabe,  leicht 
zu  erzählen,  ohne  dai^  jedoch  die  Spracbe  Qberall 
hinlänglich  gefeilt  wira.  £s  kommen  nicht  nur  rbei-  ' 
nißbe  Idiotismen  vor,  wia  üa^sfll,  hioBger  ifty««/» 
ftattRaböl;  fferhß  h.  VVeinlefe  ;  Gfbüulidikeitin  tu  O»- 
bände  (einmal  auch  JhejhjH,  Befcbaffenbeit  des  Oe> 
bändes  von  Innen)'  ingleichen  nndeutfche,  nnbehOlf- 
liche  und  unedle  Ausdrucke  und  Wendungen,  wia 
S.>  79u  „  welche  ans  die  üefcbicbte  nach  Vergröfse- 
nmg/nriftniä  kenoan  kna"  (h,  lehrt);  S.  343.  „  wenn 
man  dan  Sand  mit  dten  Flatgem  leibeD  ttÄ«,*"  oder 
S.  q6.  (Ba  Wortfügung^ „wo  es  wie  (^eyni  Aepfatw^ 
Jb  be^  Hochheimer  jTon  ift";  fonoem  man 
auch  auf  verfehlte  Ironie,  wie  S.  36.  „das  Pferdliche 
Elend",  d.  i.  Pferde  in  einem  elenden  Zaftand«;  auf 
StudentenaosdrOcke,  wie  mehrmals  Kumpa*,  nHißtr, 
/Uiiflmi.  S.43.  geboren  ctie  Worte:  „Aber  warum 
"  '  i?  •-^MaB'*,  «aeb  ai  dan  aüUangenen 
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Stfllen.    S.  45.  ytteä  mnuüm  mtd  ptrcffttur^s,  (V.  rt- 

tevtttrs  uüd  percepteurs ,  ein  Dnickfehier  leyn.  —  Has 
Materiale  des  Werkcliens  hat  feine  gute  und  feine 
fcbltfchte  Seite.     Unverkennbar  ift  des  Vis.  Ui:par- 
teylichkeit,  wenn  «r  Begebenheiten  e^^.ählt,  die  fich 
von  dem  J.  I798>  M  io  den  von  ihm  befebrieben«B 
Oenoden,  die  ar  so.  verfcbiedeneii  Maiao  baraiiÜBt«, 
b«lond«n  ia  der  Rheiapfik,  erabMirthettf  uater  fei- 
nen Aui^en  zutrugen,  und  das  Beftreben ,  widerrecht- 
liche,   liarbarifche  Handlungen  der  Kriegsmänner , 
er  finde  (ie,  bey  welchen  Truppen  er  wolle,  in  ihrem 
wahren  Lichte'  darzuftelleo,   und  fol^ich,    es  fey 
Freufse  oder  Oeftreicber*  von  dem  er  oergleichen  zu 
«nftbkn  h<t«  •«  |end«  bem«  sa  bgea;  fo  wie  Er- 
•  cililiin|en  «nd  AMkdoten  diefcr  Art  den  Hauptinhalt 
'  feines  Buches  ausmachen.     Die  eingewehten  hifto- 
rifcb - rtaliftifchen  Nachrichten  von  der  Pfalz  hat  er, 
der  Vorrede  zufolge,  mehrentheiU  aus  ff'iädirs  JSr- 
fikrtibimg  der  kiirfurßl.  Pfalz  am  Rhein  entlehnt.  Die 
Sdileehte  Seite  ift,   dafs,  obgleich  die  Briefe  von 
1903.  Bod  i8o4>  datirt  fiod»  enin  mehrraaU  die  ADgab«» 
in  wdcbem  Jenre  ihm  diefe  oder  fene  Begebenheit  aaf 
feinen  Streifzflgea  anfftiefs,  oder  ihm  er^Jhit  wurde, 
und  aufserdem  die  nöthige  KUrze  vermifst.  Gewifs 
Wörde  Geh  der  Kern  der  Materie  in  einen  engern 
Kaum  zufammenziehen  lafTen.  —  Bey  Mainz  fagt  uns 
unter  andern  der  Vf.  von  S.  253.  an ,  was  er,  als  Ao- 
genzevge,  bey  der  Hinrichtung  des  Schinderhaonee 
und  feiner  Baude  heubacbtete,  wovon  ein  Theil, 
felbft  nach  dem,  was  manfcbon  darQber  gelefen  hat, 
wohl  fein  Intereffe  behllt.   DieGegenftände,  welche 
er  in  Betreff  des  linken  Rheinufers  am  weitläuftig- 
ften  behandelt  bat,  fiod  das  anter  der  neuen  Kegie- 
rung  eingaAlhxtBMaatliweliM,  nnd  datConliMeipikNii- 
fyftem. 

BBRLTir,  b.  Oefami^e  d.  j.:  AraMtaM,  od  tunvtBt 
4kfcripti0H  dr  ßtmn.    Omrrage  indifpenfab!«  nour 

connottre  et  vifiter  en  peii  de  temps  ce  qu'il  v  a 
de  plus  curleux  tant  dans  ia  capitaie,  qu'aux  en- 


na ;  aree  un  plen  enhimio^  de  Ia  ville  de  Ber- 
lin et  la  \  ue  du  nonveaa  paJais  i  Potsdair;.  ftt 
Q.  Mila.    mos.  304  S.  gr.  8.  (■  Rthir.  u  gr.) 

Bey  diefer  auf  dem  Titd  fOr  unentbehrlich  erklär* 
Schrift  würde  fowohl  der  Vf.  als  der  Verleger  ei- 
nen harten  Stand  bekommen,  wenn  der  Vf.  und  der 
Verleger  der  neueften  Ausgabe  des  Weg  weifers  ftc 
Berlin  und  Potsdam  beide  zur  Verantwortung  zöfen: 
denn  es  mufs  notbwandig  dem  Verleger  des  Benannten 
Wegweifers  fehr  auffallen,  dafs  derfelbe  Mann,  der 
In  feinem  Verlage  die  Befur^ung  der  franzOGfeben 
Autgabe  des  Wegweifers  oberiiahm,  nun  eine  (ge- 
linde genannt)  neue  Auflage  deffelben  fär  einen  an- 
dern Verleger  unter  einem  andern  Titel  bearbeitete. 
Wirklich  ift  diefe  Sdbrif^  Seitenlang  ganz  mit  den 
Worten  des  Wegweifers  gleichlautend,  obgleich  der 
VL>  am  Geh einigermafsen  zo  decken,  dieAbCchBlHe  ■ 
des  Buchs  nach  einer  andern  Reihefolge  bat  abdreljC- 
ken  lafTeo.  L!:n  Ji^H  I  '.-t  des  G ..'Je  dt  Berlin  in  den 
Stand  zu  ftt/fn ,  dafs  lie  die  Art  4)curtheilen  können, 
wie  Hr.  Miia  gearbeitet  hat:  fo  hebt  Ree.  hier  einige 
Abfchnitte  zur  Vergleicbung  aus.  S>  l$0 — 158.  des 
Birtämm  vergleiche  man  mit  S.  100—104.  de*  Qmit, 
S.  a04  —  ai8.  des  BeroL  mit  S.  189— des  Oaidt 
S.  aat.  des  B.  mit  S.  399.  des  G.  S.  998  u.  939.  des 
B.  mit  S.  3c/»  u.  ^07  des  G.  u.  f.  w.  —  IndeAen  hat 
der  Vf.  dti  Btroltntum  einige  Zufätze  geliefert,  welche 
in  Nicotai's  B-'fchreifaung  von  Berlin  und  dem  Wfg- 
weifer  nicht  fteben,  wohin  die  Angabe  der  .Mnozi'orteOi 
welche  im  preuCs.  Staate  cuHiren,  und  ein  Stück  auS 
dw  ileUcionttdCchiehte»  auch  einige  Angaben  von 
öffsntlfdGen  Fraaenhiufem  gehören.  —  Ufe  meh- 
reften  ftatiftifcheo  Angaben  iuid,  wie  in  dem  Guhit^ 
von  1799.  1800.  und  iKoi.  Die  Volkszahl  ift  vnn 
l8oa.  —  Der  dem  Werke  hevlieiiende  Grundrifs 
von  Berlin  ift  von  Hn.  Sotzi^i^inr. :  er  ilt  lehr  gut,  upd 
mit  dem  zu  der  Betchreibuog  von  Berlin  und  PotC« 
dam  geböreoden,  welche  bey  demfelben  Verleger  er- 
feUen ,  ganz  gleich.  .  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnxsitCELAKKTHEIT.    Braunfchwtig  ,  b  Lucio«  :  J.  M.  R. 
<■  Luzut-iafa  von  <i«r  mtek/U/iitiM*»  HuitigkeU  des  SInIt  und 
,  Neri  en/yßtuu.    Uabwt  naA.mtüUlnuutn,  Pro(«(r«r  d.  fhy 
■  fioloKie  SU  Br«iuiCBh««b|.  im«.  VI  n.  4S8.  S-  (S  C')  —  SaiMtn 
di*  e«ringc  SeitMisalil  diefaa  Warhdiea«.  w«lob««  (m  3.  VJt^, 
SU  MinbiQrg  unter  dem  Titel ;  Tentatnta  mtdicum  inaamurtl» 
de  rtciproeO  Mtfne  mutua  Syjtemutit  fanguinti  et  ntrvofi  actio- 
'  n^.  ^uo</—  rrudhorum  »xmmitd fukf^t  Igmatiut  Maria 
Ruit  L-ueurine",   C0ittmher '  Htjhmw» ,   erfcliirn,  llfit 

•  niclit  cr^varten  .  Cnil  An  \vicbti|;e  unJ  In  fo  bedf ut^od'ti  Du- 
cufl'ou'"!!  |;d'.nt>ci»?  fi'prult-iin!  hiiir  in   ntu-m  piii  f^riiijls<"ii 

*  |[elli^£'I"^^P"  l'iff'"'»?*  Jibj;i»h jmlplt  f-^vn  knnne.  AUIiuii,;  ir.il- 
Fchnft  fpen  fu  mtnrUr  inl  UfutlL-irn  L"ni»erfit.'iti'ii  crfrlici- 
naii))«  f;ebdlten,  wir  Ii«  lll<t^li  der  klriiien  Miilie .  die  lirli  drr 
kürzlich  v#rftorb»nr  Uffbrrfrurr  mit  ihr  Jf«b,  inimer  werth  ; 
fie  bcTrclitifste  zu  den  HnlTniingen,  die  der  Vf.  in  feinem  Vater- 

'  JaMe  Iteitaaiidiah  leebtietligb  b  ging  dataaf  aua.  an  bewaU 


fen  ,  diT«  d«!  NerTenfvrtem  denfrtbfn  Wefifafel  derEner(;ie  ni>d 
der  SchwSche  erfahre  ,  den  i^t  Blucr^ftem  erfahrt,  und  ditfe 
zwifehen  beiden  Syftene«  ein  fehr  |c«aaaer  Zafeinineiiliaiig 
ftMt  find«,  tümt  die  smi  BrnMif«  4iMtr  Behaaptnngaa  aw*- 
AaliaenVarfiich«  Gnl  I«w*M  {■  dar  tfifliSeht.  in  welcher^« 
der  Vf.  aoftelUe.  aU  aach  io  anderer  Rexiehung  mtcrerfllit. 
Er  trieb  nlmtich  lebendigen  Thieren  verfchiedene  fiaMmn  in 
die  JnetiUrrene,  and  brachte  fowohl  Venen  -  »U  ArWtiMblnS 
in  vcrf'-hiedene  mit  verfchiedenen  I.iiftitrtfn  ecriillt«  OeCire«. 
B»c.  miifi  *\>'i  fowohl  in  tlterrff  der  nnf  foliTir  Experimente 
«rfo'.Rtrn  F.rr<-iieMiiinj;»n ,  al^  nur  «  .  tii.ii  T'\  \yVi\.  po^.cbujen, 
,\nhdng<-9  vTKrr  d.i«  Ph!<i;Tiftoii  anf  d  .1.  Sehr: llciim  fclbft  v^r- 
wcifen  .  welrhi-*  »iimirchmbrii  nm  in  weniger  fem  H^riif  i ft, 
aU  fx  dadurch  inanchen  l'b\ iioloj;«!!  doch  v.ohl  Ofn  die  Hätft« 
ift  WrjiDüi'.'in  bnn^eu  «.■itiie  ,   v.';li  fi.-»  \'.t.n  die 

wenigen  Blätter  leicht  ^an^  gewähieu  ssird« 
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GESCHICHTE. 

BssuK»  bw  Quieo:  LttUrt  $  Difftrtaxiam  nttmsma- 
tidttt  ofBa  Deferiziotie  di  alcuoe  Medaglie  rare 
diJ  Mufeo  nazionale  di  Francta,  fecontio  i  Getti 
datici  dal  Sig.  Mionnet.  .Tomo ßttimo.  1K05.  84  S. 

ohne  Kupfer.  —  Dcfcriziooe  di  alcunc  Me  lj^'lie 
rare  del  Wufeo  regio  di  Berirno,  e  i!i  aitri  .Mulei, 
eon  piu  la  critica  föpra  si'>re  liefcritteci  da  v:irj 
Autor).  Tomo  oHam.  1805.  148  S.  4.  Nebft  Ab- 
bild uagen  von  r53  Mauta  auf  üaehs  Kuplar> 
taGda.  (a  RthJr.  16  gr.) 

Der ßtbnttThfiW  diefes Werks  des  Hn.  Abb. 5!^mi, 
iiSSmktkfier  in  (t«r  A  L.Z.  l810s.Nr.96.  aogaieigt 
wnnfa,  beffahäftigt  ricbcwarnielitmitOriginalto  voa 

alten  Münzen,  fundern  mit  AbgOffen  ,  aljcr  niii  Ahj^nf- 
fen  xon  Miomift ,  und  zwar  aus  dem  fran/ui'.  Kabinet; 
man  hataho  Urfache  zu  glauben,  dafs  keine  andern,  als 
echte MOn/cri ,  abasformt  worden  find,  und  dafs  maa 
alfu  diefen  rhell  lo  befrachten  kann,  als  wenn  der 
Vf.  aUe  Oriaiiula  vor  fich  gehabt  hätte;  daher  Itami 
M  lahalt  Vfi^  aaden  als  «richtig  feyn.  —  Im  ach> 
ten  Jahn  der  fcanzöGTrhcti  Bepublik  kanf  ein  Ver- 
zeichnffs  Ton  den  Abgüfien  einij>er  eriechifchen  und 
römifchen  Münzen  des  franzöGfchen  Kabinets  heraas", 
mit  beygefilgter  Befchreibung  einer  jeden  derlelbcn 


nach  dem  heut  zu  Tage  angenommenen  geographi- 
.  ichen  Sjftem.  Diefer  Katalog  kam  dem  Vf,  in  die 
Hlhife«  und  erfattd,  dafs  viele  Tdteoe,  einzige,  noeh 

unbekannte,  und  andere  interefrante  Stücke  darunter 
waren;  er  fah  alier  auch  zugleich,  dafs  man  einige 
ga  /  um  iflit ip;  bcfchrieben,  ja  ihnfo  f"gar  ein  gan/. 
^indf^res  Vaterland  zugethcilt  hatte.  Als  er  nun  im 
J.  1804.  Gelegenheit  hatte,  das- herzogliehe  Kabinet 
in  Gotha  zu  beleben,  und  er  unter  aiulem  auch  die 
ganzi  Snita  Ton  den  Miannet^fehen  Manzabgüffen, 
15,000  an  der  Zahl,  fand,  fo  freute  er  fich,  dafs  er 
die  Erlaolinifs  bekam,  diefe  Sammlimg  zu  ftudiren, 
.'u  util»Trurben ,  und  davon  bekannt  zu  machen,  was 
ihm  beliebte.  Hier  fan>l  px  nun  noch  mehrere  feltoe 
und  nodi  nicht  bekannte  M<hi/en ;  diäfeUeib  ar  zeich- 
neo,  bafohriab  fie  nnd  ordnete  allea  geographifeb«- 
lud  anf  diafo  Art  antl^and  der  TKefi,  den* wir  hier 
▼or  ona  habaaw  -r*  .Unter  denjenigen  Münzen ^  mn 
wtlehm  man  fihm  äailichf  ifn»t,  die  man  aber,  we^en 
grofsert'r  oder  kleinerer  Ah  \  fi^  li'iii.!;en,  (i:t»rnao  unch 
in  keinem  Münrwerke  ang(»i'.pt)»'n  liudet,  als  unpubli- 
drt  anfehen  mufs,  yertlienVn  folgende  bemerkt  zu 
werden :  Eine  -ä^/mtifilit  Maaxa-  mit  dam  Kopfe  der 
Diana  auf  dem  A  vara  t  oitt  aiMr  VidMla  anC  «n  Ra- 
*A,L.SS.  igo6.  Dritt»  Sa»i,. 


vers»  «nd  der  Umichrift:  HISPANORVM;  ,a 
Si«iliaoirehe  Ton  T\pidarit  mit  dam  Kopfe  der  PaUaa  ^ 
und  dem  ftehenden  Merknr  S.  9.  ■—  von  Tk^ahmOt 

mit  dem  Dreyfiifse;  von  Thebe  in  Böotien  nut  dem 
auf  der  HrJu  hcy  zivey  Schlangen  Ct/.enden  Jungen  » 
Herkules;  von  Methana  in  Ar^olis  mit  dem  Kopfe  • 
des  Septimius  Severus;  —  eine  Goldmünze  von  Gor', 
ttjna  nnd  eine  SilbermOnxa  nm  RkUki/mna  (mit  dem 
Apollo)  auf  derlnfal  Greta;  von  FimoUfa  im  Pontus, 
mit^dem  KopTe  des  Jupiters  und  dem  auf  einem  Blitze 
ftehenden  Adler ;  von  A'toni  tichos  oder  Jonopolis  ik 
P3p!i!a.<onicn  mit  dem  Kopfe  der  Lucilla;  tina  atlto« 
nome  Coloniemünze  von  Sinopt  u.  f.  vr. 

Von  fchan  bekamt  geniithttHt  »btr  tückt  richtig  er. 
U2rtm,  üfNwonfind  Ree  foUanda merkwUrdig:  Die 
Manzevon  ffadriawpolitt  mttdamKopfd  das  Kaifers 
Caracalla ,  erhält  hier  eine  Berichtigung  fMSao  Har» 
duin'  nämlich  das,  was  Harduin  auf  dem  Hefrers  fct 
den  Triptolemus  hält,  erklärt  der  Vf.  für  den  Ge- 
nius der  Stadt  S.  12.  —  eine  im  Katalog  der  Mion- 
nct'fchen  MünzabdrQcke  der  Stadt  Samofata,  zuge- 
theiite  MOnza  bekommt  hier  ihr  richtiges  Vaterland 
.angewlafen,  nimlicli  <ü«  lalid  Sum^aet  —  eine  ir- 
gend einer  (nicht  befUmmten)  Stadt  auf  der  InfalCan- 
dia  zugefcbriebene  Münze  gehört,  nach  des  Vfe.  mit 
Gmndcn  untcrftülzlen  Meinung,  der  ThefTalirchen 
Sudt  ylrffiifa  —  T)afs  F.cL'stl  in  feiner  Doctr.  Num.  vttt. 
'11.  pag.  438.  auf  einer  Münze  <1er  Bithynifchen  Stadt« 
7Iw(od«c2hMi:  ETECIA  CICCiXIA.  flatt:  ZEXC  . 
CTPFACTHC  TIAN.,  gelehn  haben  foll,  hatRec. 
nicht  gefunden  —  Die  >]flnze  Ton  At>tandrui.\n  My 
ficn  gehurt  zwar  auch  hielier;  da  fie  aber  zugleich 
eine  Lficke  in  der  niunismatifcben  Geographie  wirk- 
lich ausfüllt,  die  man  bisher  fälfchlich  für  aiisgefrdit 
hielt,  fo  fidl  fie  weiter  unten  erwähnt  werde«.  Die 
Urfachen;  warum  Hr. &  einer  bisher  unter  Numos  in. 
ctrtos  gefetzten  MOnza  die  Jonifche  Stadt  Colophon  ali 
VaiPtland  anweifet,  werden  den  Beyfall  der  Münz- 
kennet  erlnitcn.  I^ie  fitzend«  Figur  auf  elnsrMflata 
von  Sn.yrr.a,  welche  getne.niglich  für  einen  Jupiter 
gehahea  wird,  halt  der  Vf.,  wc^en  der  dabey  flehen- 
den Buchflaben  O.M.  f(5r  einen  Homer.  Münzen,  wel» 
che  Eckhüdtr  Cappadöoifcben  Stadt  Caflabala  glaubte 
zuei^nea  zu  mfiiian,  werden  hier  aus  einer  lehr  na- 
tiir!i(  hcn  Urfache  einer  Gilidfchen  Sudt  deiches  Nap 
mens  zugethrilt,  nämlich  well'fie,  nach  den  fehr 
d.-ul!ich«jn  Worten  der  Auffdirift:  ITPOS  TH  HT- 
PAMQ,  am  Fluffe  Pyranius  lag,  und  viele  andere 
aahr. 

üfMdm,  mtUkt  iit  Mmzffit9gr<mkit  mi  Mänzm. 
Jüfddt  mmtmit  fiod  folaenda:  Die  W  Jhmt/a  Im. 
Hn  Btufc- 
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Brultier  Gebiet,  welche  EMfl  {Dcctr.  Num.  vett.  TA. 
nag.  I82-)  unter  die  Numos  intfrtos  Italiat  fetzl,  er- 
klärt der  Vf.  S.  5.  filr  eine  ßefeicherung  der  numis- 
matifchen  Geographie,  da  er  hier  das  Bild  von  einer 
Manz«  diefer  Stadt  vor  ßch  hat,    die  vermöge  der 
Form  ihrer  Buchftahcn  ein  hohes  Alterthum  zeigt 
und  für  ihre  Krhlheil  fpricht;  eben  fo  ift  es  mit  Lmt- 
co«*,  Mtnifttm  und  Nacona  in  Sicilien  —  Bizya  in 
l'hracien  (S.  II.)  —  Lttt  in  Maceilonien  —  ^Irr^fß  in 
Tiieffalien  —  fhronium  in  lH)cris  —  Corißa  auf  der 
Jnfel  CeoF.  Voa  Antandrta  in  Myllen  führt  zwst  Eckhtl 
zwey  Münzen  an ,  eine  aus  dem  Pcmbrochifchcn  Ha 
binet,  die  andere  aus  üäerici  Numismatihus  gratcis 
non  ante  tnilgatis,  aber  die  erftere  gehört  zu  Aenus  in 
Thracien,  die  zweyte  nach  Apami'a  ir>  Phry^^ien ;  alio 
ift  die  hier  vom  Hn.  S.  aus  dem  Pariler  Kahinet  ange- 
führte Münze  als  ein  neuer  Gewinn  für  die  numisma- 
tifche  Geographie  anzufehen.  Eben  fo  die  Münze  von 
der  Aeolifchen  Stailt  Poroftlent;  von  Cahjmra  oder  Ca- 
lifwia,  und  von  Uieropo'is  in  Carien  ;  von  Rhodia  in  Ly- 
cien;  Cidramus  und  üocinmm  in  Phrygien.    Hier  ler- 
nen wir  auch  Münzen  von  dem  NitmidifJten  A'önig  Boc- 
duis  kennen,  die  fich  in  dein  Parifer  Kabinet  be- 
finden. 

Anitrt  fdtnu,  und  mitunter  auch  noch  gar  nicht 
bekannte,  Münzen  find:  Eine  autonome  von  Iflrits 
in  Möflen  und  von  Anchialus  in  'L'hracien;  von*  C%a/- 
ttdon  mit  der  Diota,  und  von  ffadriani,  beide  in  Bi- 
thynien;  ferner  vom  Bithynifchen  Könige  Prttfuis  Ii. 
mit  dem  Blitze;  von  Adramytium,  und  eine  autonome 
von  Apollonia  in  MyGen;  ein  VierdrachmenfuiaJ<  von 
Milet ;  eine  unter  Gordian  III.  in  der  Carifchen  Stadt 
Alitbanda  gefchlagene  Münze;  eine  autonome  von  Bar- 
gafa ,  desgleichen  von  Bargylia  ;  eine  von  der  Kolo- 
nie Iconium  in  Lycaonien  mit  dem  Kopfe  des  altern 
Valerias ;  von  Celtndtris  in  Cilicien ,  Amorium  in  Phry- 
gien u.  f.  w. 

So  trocken  diefe  Herzählung  feltener  Münzen 
dem  Nichtkenner  fcheint,  fo  unterhaltend  ift  Üe  ge- 
wifs  für  den  eigentlichen  MOnzfreund.  Ree.  trägt 
alfo  kein  Bedenl<en,  auch  den  achtm  Tbeil  nach  die- 
fer  Ordnung  durchzugehen. 

Miimtn  von  StHdten  u.  f.  w.^  von  denn  man  fckon 
ahtüicht  ketint,  die  aber  mit  gewiCTeo  Ab  weich  ungeo 
Doch  nicht  bekannt  find,  fehlen  auch  im  Berliner  Ka- 
binet nicht:  denn  mit  diefem  befchäftigt  fich,  wi» 
fdioo  der  Titel  fagt,  der  gegenwärtige  Thcil  befon- 
ders.  lnd?rfen  ift,  im  Ganzen  genommen,  fchon  fehr 
viel  davon  liekannt  gemacht  durch  Becirs  Thefaur, 
Brandenb.  rtPalatin.  und  durch  denPfauifchen  Katalog. 
Hier  nur  von  folchen,  die  wir  noch  nicht  aus  diefen 
Werken  kennen.  Eine  Münze  von  Otbiopolis  mit  dem 
Kopfe  Jupiters  —  von  Awhiatus  in  Thracien,  die  zum 
Beweife  dient,  dafs  in  diefer  Stadt  dem  ICaifer  Septi- 
mius  Severus  zu  Ehren  Spiele  gehalten  wunien  — 
von  Pmntkis  mit  dem  Kopfe  des  Kaifers  Maximin  — 
von  Cyzihu  unter  Domitian  —  von  Dardantu  in  Troas  — 
von  Eplufus  mit:  BOlflTpS  —  Cotiatum  mit  dem 
Kopfe  des  l^aifers  Tiberius  u.  a.  zn. 


'  An  fchon  bekannt  gnntchttfi ,  ahtr  nicht  richtig  trkiHr' 
ttn  Miimrn  ift  dialer  Tlieil  befonder".  reich;  «s  kön- 
nen daiüer  nur  einige  davon  hier  aufgeführt  werden  — 
Eine  grofse  ünldmflnin  von  Hfrac.'ea  in  Lucanien 
(S.  .^o.)  hat  Bfgtr  zweyiiial  bekannt  gemacht,  einmal 
im  Thtf.Paht.  pag.  251/  nntf^r  Athen,  unil  djs  zvve)'te 
Mal  im  Thtf.  Branirr.h.  T.  1.  pag.  469.  unter  Hyle. 
A\>iT  Bt^rr  lall  aus  mehr  als  einer  Urfache  nicht  recht: 
denn  erlilich  las  er  nicht  richtig,  z>veytens  fah  er 
nicht,  dafs  diefe  Münze  ein  Abgufs  von  einer  goKle- 
nen  ift.    An  deren  Steile  führt  tfer  Vf.  eine  aniler«  . 
tckle  Silbermttnze  von  diefer  Stadt  an,  dergleichen 
man  fchon  einige  kennt.  —    Bey  den  Minzen  der 
Sta:lt  Cola  im  Lhrari'rhfti  Cherlones  haben  Pfau  un  l 
Grfltitr  den  Buchflaben  A  ,  «It  in  der  Umfchrift  auf 
CO  TL   folgt,  mit  Jiefem  Worte  7ufauimenge'.i»i;en 
und  Cola  daraus  gemafhl;   aber  Hr.  S.  beweift  aus 
andern  Münzen,    dafs  es  getrennt,    und  CÜIL, 
A (ntaniniamtm )  gelefen  werden  mflffe,   fo  wie  man 
denn  auch  wirklich  Münzon  hat,   wo  ftatt  des  A, 
fehr  deutlich  AN  T.  ftebt.     Eckhel  fehlt  hier  darin, 
dafs  er  fagt,  dicfes  ANT.  flüivle  blcifs  auf  Münzen 
des  Caracalla,  da  man  es  dorli  aurh  auf  Münzen  des 
Elagabalus,  Maximin,  Maxiinus,  und  der  beiden  Phi- 
lippe findet.  —    Eine  .Münze  von  Pydna  in  Macedo- 
»len,  die  im  Pfauifchea  Katalog  S.30.  richtig  befchrie- 
ben  ift,  ichreibt  Gtflntr  {Ntm.  Pop.  I  ab.  62  f«].  34  •) 
der  Infel  Synonia  zu,    und  lieft;  IJNßN A1S2N, 
ftatt:  nYA\'AU2N;  aber  der  Vf.  giebt  ihr  wieder 
ihr  rechtes  Vaterlan  f.  —   Die  .Münze  von  TTußalanic» 
in  Macedonien  {Pfuu  S.  404.)  onit  dem  Kopfe  der  Ti- 
tiana  ift,  nach  genauer  Unterfuchung,  hier  für  eine 
falfche  Münze  erklärt.  —    Bey  der.  Münze  von  der 
Infel  Corcyra,  mit  dem  Kopfe  des  Severus,  bemerkt 
Hr.  Ä'.,  dafs  man  im  Pfauifchcn  Katalog  S.  4'3-  ''«f 
Befchreibung  die  Victorie  weggelaffen  ,  und  die  .Mee- 
reswellen für  einen  Delphin  angefehen  habe.  —  Eine 
Silbermünze,  mit  dem  Kt>pfe  eines  Ebers  auf  dem 
Avers,  und  einem  Quaärato- incufa  »uf  dem  Revers, 
fchrieb  Btger  (  Thef.  P'alat  p.  255. )  Actium  zu .  aber 
Hr.  5".  erklärt,  fie  gehöre  der  Staiil  Lyttus  auf  der 
Infel  Greta,  und  fey  ein  Stück  aus  den  älteften  Zei- 
ten S.  53.  —    Einer  Mün/e  mit:  KA.j,  die  von  Pel- 
lerin,  Comkt  und  andern  unter  die  zweifelhaften  ge- 
fetzt wurde,  weift  der  Vf.  mit  vjelem  Srharffinn  und 
mit  grofser  Belefeobeit  ihr  Vaterland  in  der  Argo- 
lifchen  Stadt  Cleont  an.  —    Die  Münze  von  Mrtrtmm 
in  Thracien,   welche  EckJirt  {Doctr.  Nim.  vtU  IL 
p.  42a.)  als  eine  folche  aufführt,  wird  vom  Vf.  be- 
zweifelt, aber  zugleich  Hoffnung  gemacht,  dafs  wir 
durch  Hn,  Coußmry  eine  wirkliche  und  echte  Münze 
von  .Metr»>um  werden  kennen  lernen.  —   Durch  eine 
Stelle  im  PtiniuS  {Uh.V.  ran, XXIX.)  vertniafst,  wer- 
den  hier  Münzen  mit:  ^\t^,%^mv,  der  Stadt  TVoi/« 
zugefchrifben  S.  ^.  —  Ueberhaupt  ift  zu  bemerken, 
dafs  Geßntry  Btgtr,  und  drr  Ptauifche  Katalog  man- 
che  Münze  des  Berliner  Kabinets  oft  fehr  nachlafßg 
befrbrieben  haben:  denn  bald  ift  ein  Hu.  Iiftabe  zu  we- 
nig, bald  ift  einer  zu  viel,  bald  fleht  ein  ganz  ande« 
rei  Wort  da  u.  C  w. 

Die 
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Die  Wunzgtphuhtt  und  Munzgfographie  hat  auch 
hier  foljzeri.les  ge /vonfitrn  :  Elms  im  riirdcilchen  (Iher- 
foiies  (S.  37.)  aus  der  köoigi.  Polnilclien  Sammiung.  — 
Ttres  II.,  König  ron  Thrarien  (S.  J8.)  —  in  Ala- 
ceitonien  (S.  —  Eine  MOaze  von  Cttmttu  in  i  Ucf- 
faüeo,  auch  aus  dejn  Katalog  der  Siiminlung  des  Kö- 
niijs  voa  Polen,  wOrJe,  wenn  Hr.  S.  fie  felldt  j{t-.'e- 
hen,  und  lin  fo  befunden  hätte,  wie  fie  hier  befclirie- 
ben  ift,  der  .Mfinzj^eographi'e  eine  neue  Jitddt  geb<n; 
in  l'  ffen  kann  man  duch  diefen  tVjinro  inim^ir  uuter 
die  alten  jMiln£ftäilte  fetzen,  da  Geh  in  dem  Katalog 
des  llij,  Cotifmrnf  eine  andere  Mfloze  diefer  Art"  be- 
findet. —  Hier  erfcheint  anch  wieder  eine  Milaze 
Ton  Corißa  auf  der  Infel  Ceos,  und  S,  67.  noch  eine 
VfM»  Paroft.'nu.' —  Von  Pkynila  und  Ptin^e  in  Jonien 
follfn  wir  durch  Hn.  Cow^r/rry  autonome  Manzen  ken 
Ben  lernen.  —  Noch  find  zu  merken  die  MOnzen 
von  DädaSa  in  Carien,  Oaudii-polis  in  Ifaurien  —  Ealoti 
in  l^alaUina,  und  von  einem  Könige  in  Babylon,  cia- 
mens  Dmarcktu ,  der  zur  Zeil  Uetnetrius  1.,  Königs 
▼•II  Syrien,  regierte. 

Andere^wenig  b<>kannte  und  wichtige  Mflnzen 
'findet  man  hier  von  Thyrreum  in  Acarnanien  (S. — 
Ptütnt  in  Achaja  unter  Severus  g»^prägt  (S.47.)  —  von 
der  Infel  ZacytUkus  ein  DreydrachmenftOck  (S.49.)  — 
vonEJtfTus  auf  der  lofel  Greta  mit  dem  Ki.pfe  Neptuns 
und  dem  Ureyzacke  zwifchen  zwey  Delphinen  (S.5J.)  — 
von  Mürtopotis  unter  Hadrian  —  von  Calynda  oder  Ca- 
fymna  in  Carien  —  eine  Milnze  mit:  S»?>*«»  ti.f.  w. — 
f-ine  Münze  von  Ißnu,  die  Beger  in  feinem  Thf  Brar. 
dtnb.  und  Palctt.  anführt ,  exiftirt,  nach  des  Vfs.  Ver- 
ficherung,  gar  nicht  im  Berliner  Kabinet. 

Durchgängig  erfcheint  Hr.  Sfßini  nicht  allein  als 
ein  gelehrter,  fnndern  auch  als  ein  fcharflinniger  Mnnz- 
forfcher,  und  alle  Nuniismatiker  werden  auch  in  Zu- 
kunft der  Forlfetzunp  mit  Vergnügen  entgegen  fe- 
hen,  da  bisher  jeder  neue  Theil*  immer  zugleich  Be- 
reicherung der.Münzwiffcnfchaft  war. 

*  St.  GALirw,  b.  Zollikofer  u.  Znblin:  GtfchUhU  dts 
Xk/inthcUsy  mit  rin/r  topofrraphifch  flatAifckm  Bt- 
fckttibmg.  1805.  aX3  b.  8.  mit  einer  Karte  und 
eilf  ^wohl  gerathenen)  Anfichten  und  Ausfichten. 

Da«!  Rheinthal,  eine  der  fruchtbarften ,  fchönften 
Landfchafte  n  in  der  Schweiz,  wo  in  einem  Kaum  von 
wenig  mehr  als  zwey  Qiiadratmeilen  Ober  zwanzig- 
taufend Menfrhen  leben,  jetzt  ein  Diftrict  vom  Can- 
tou  St. Gallen,  erhält  hier  einen  wohl  unterrichteten, 
Rut  eefinnten  und  gefrhirkten  Gefchichtfchreiber. 
Hr.  U^/Irr  {fo  ift  er  dem  Kec.  genannt  worden,  und 
da  er  üch  als  Bditzer  ton  neun  Folianten  Handfchrif- 
ten  fiher  das  Län  Ichen  angiebt:  fo  kann  er  die  Ab- 
fiPbt  in  der  That  niciit  haben,  unerrathen  zu  blei- 
ben) hat  die  alten  Zeiten  von  den  Rhegufken  bis  auf 
die  eidgenöflifcbe  Herrfchaft  im  fonfz^ten  Jahrhun- 
derte mit  vieler  Beftimmlbeit  in  fortreitender  Kürze, 
die  ipätern  billig  um  etwas  rnnftämllicher  actenmä- 
fsig,  die  oeupften  der  Revolution  1798.  niit  BeyfO- 
guog  der  Urkunden,  die  äuültik  gaiiz  befriedigend 


dargeftellt.  Wir  wODfchten,  dafs  ihm  gefallen  hätte, 
wo  er  vom  Rheiuthale  fejbft  nicht  gemeinbekannte 
Nachricliten  aus  der  Gefchichte  liefert,  die  Anfüh- 
rung der  Quellen  nicht  zu  unterlaffen.  Meift  zwar 
blickt  der  urkundliche  Stempel  durch,  doch  blieben 
wir  an  etlichen  Orten  ungewifs.  Uebcr  diefen  Punkt 
wird  Ree.  nie  nachgeben:  die  Genauigkeit  der  Wahr- 
heit beruht  auf  iiieiem;  felbft  ein  fleißiger  Vf.  findet 
fich  fünft  um  fo  leichter  in  de«i  Kall ,  fich  univillkOr- 
lich  davon  zu  entfernen;  und  an  den  heften  tadeln 
wir  es,  um  des  Beyfpiels  willen.  If^oher  weifs  man 
iS.  19.),  dafs  die  Schar,  welche  im  671.  nachDi- 
fenlis  kam,  Saracenen  waren?  iit  es  nicht  weit 
wahrfcheiolicher,  dafs  fie,  der  alten  Sage  nach,  aus 
Ungarn  herausdringend,  Awaren  gewoTcn,  die  man 
mit  Hunnen  verwechfelt?  Nicht  Schwiegerl'ohn , 
Stisfl'uhn  Konrads  II.  war  (S.  30.)  Herzog  Ernft. 
Dafs  das  Rheinthal  1490.  die  erfte  Eroberung  von  Eid- 
genoffen  Aber  i'id  gen  offen  war  (8.89.), ift  nicht  rich- 
tig, da  fchon  der  erfte  Zaricherkrieg  diefes  unfelige 
Beyfpiel  gab.  Dafs  der  dreyfsigiährige  Krieg  t6i6. 
anlmg,  iß  S.  131.  wohl  Druckienler ;  fo  wie  S.  132V 
dafs  O'ßreich  (nur  Vorderöftrelch )  unter  Erzherzog 
Leopold  ftand.     Endlich  kann  mit  Genaiiigktit  nicht 

Sefagt  wer(/en,  dafs  das  Rheinthal  fchon  feit  I405. 
•n  Appen/ellero  blieb  (S.  61.).  Doch  es  kömmt  auf 
einen  richtigem  Au.sdruck  an,  und  jene  kleinen  Feh- 
lercheo  verdienen  kaum  die  Anzti^e.  Weit  mehr 
Dank  die  Haupifarhe,  die  Erzählung  des  Urforungs 
fler  Oefclze  und  Ordnungen,  der  liiMiinc;,  fowohl 
der  geologilchen  (S.  275.),  als  der  politifchen,  des 
Lanues  und  feiner  Verfaffung.  Von  SittenzQgen, 
durch  die  man  ein  Volk  kennen  lernt,  ift,  mit  Aus- 
nähme  der  oeueften  Begebenheiten,  nicht  viel  beige- 
bracht, weil  die  eigene  Wirkfamkeit  durch  die  Ver- 
faffang  befchränkt  war;  fchliefsen  läfst  fich  aljer  aus 
den  Daten  vieler  neuen  Kirchen ,  Gemeindabtheilun- 
gen, Verordnungen,  auch  landwirthfchaftlicher Ope- 
rationen, dafs,  felbft  unter  der  verfchrieenen  gemein- 
herrfchaftlichen  Regierung  der  Wohlftand  docli  fort- 
fchrilt.  Um  fo  weniger  fcheint  es  zu  billigen,  ilafs,  im 
Februar  1798.1  als  auch  Rheinthal  aufgemahnt  wurde, 
den  Staatenbund  Helvetiens  (welcher  feit  fo  vielen 
Jahren  Friede  und  ruhiges  Glilck  gexvährte)  gegen 
Ausländer  zu  behaupten,  in  fo  einem  Augenbli<:k, 
wo  nur  die  behendefte  lafllefte  Uebereinrt'mmni'g 
hätte  imponiren  können,  zuerft  (ungenannte)  Be- 
fchwerdcn,  und  dann  der  Wunfch  der  Unabhängig- 
keit zur  Sprache  gebracht ,  und  fo  auch  von  diel^r 
Seite  die  Kraft  gelähmt  wurde.  Im  übrigen  ift  felbft 
aus  diefer  kurzen  Darfteilung  der  Irrthum  ficlitbjr, 
dafs  man  durch  DeinokralifiruDg  fich  zu  retten  v^r- 
meynte,  und  entfernt  war,  die  eigentlichen  .'\bfii  Il- 
ten der  Ausläniler  zu  ahnden,  in  der  That  haben  die 
Parteyeo  einander  zu  verzeihen:  die  der  alten  Regie- 
rung, welche  nicht  mit  den  Zeiten  fortfchritt ;  die 
neue,  weil  fie  die  Zeit  und  Leute  nicht  gekannt ;  beida 
haben  fchwer  gebftfsl;  lehrreich  aber  \»/äre  die  walir- 
hafte,  umftaüilhchere  Gefchichte,  zum  Beyfpiel  fo- 
wohl der  Nachweit  als  der  wenigen  ausiandifchen  . 

Völ- 
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Völker,  die  voch  nicht  ffloz  belehrt  feyn  mflgerr. 
Uebrigens  erfchcineti  die  KUeiaittaler  in  dielen  Ge- 
fcfaiAeii  biodor  und  ihn  WaAfeh«  inibig  and  laator. 


Die  [etzlherteheDde  VerEißbjig  wird  in  zweckmärsi- 
ger  iLürze  gefobÜdert,  ntd  nun  kann  fich  nicht  eat- 
Ealtm,  sn  wOnfidinn^  A|8  fi$  Mril».' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AuWnetWItRTllsiT.  /ff  ji^Tf / ,  b.  Wetfsenbruch  :  Tratti 
da  Scorhut  en  genrrnt ,  •pnr  J,  C.  Jacobs ,  D»^Pt«iir  n  ProEeC- 
feur  e«  Midccine  ,  ■ ' !  r'^i'ire  dt  AiUireotts  So:  f  iv.inui  eio. 
etc.  (fic).  An  !0.  1  .  S.  gr.  8.  (15  gr. )  —  Dar  VL  4«4tte  l>i"a- 
fifj  Cclegsnli  :;c ,  d.i;!"?  Krankheit,  rwar  nicht  auf  Se«rtifci>, 
■  b«r  in  Huli.iii«i  and  Relgirn  (alfo  4<'»  foj'RiManten  Lap<t- 
ricorbnc)  und  in  dam  Hafea  von  RotcerU.im  ,uif  SchifTeo ,  die 
von  S««/eifea  zurückgekommeu  vv«reu,  zu  beubicbtsu  und 
*a  bibiiid«lii.  Dtcb  ptAkcUbli«  Kanntaif»  de»  ötgtuSunAtm 
bat  ihren  Warth ;  «ad  di«  BeobaehtOngcn  d««  V&*  vatdimm 
«■lere  AtiTmerkfainkeit,  Al>gl«ich  feine  Anfa4Dgi|dl«iC  f«  dt* 
numoralpnthologie  (die  er  aach  in  frintm  SoltKtmu  Am/« 
futr  fa.  faibltjji ,  011  rrftiiatiaa  du  fyfiim»  d/B  Br«WHt\*Xk  lA 
«n  dpii  Xa^  ecle^t  hat)  ihn  in  ^fcanag  jd««  ¥Ii«np«MiCBhta 
.oft  ta,Widenprack«  verwickalCp 

Der  IbapiiDhalt  der  AUundlang  XSvXx  auf  Fotgend«« 
^isau).  Uebcr  die  tlrf^chen  and  die  NaIWT  de«  Scharbnkj 
hcrrfche  c:ue  grnt'te  V«Tfcht«danh«it  dar  MeioanKe»  •  di^, 
zum  Tlieil  wi^nigften«,  auch  Abweichungen  (n  dan  Ulean  (tkat 
da«  Heilverführen  bervnrbriagen  mur«.  Die  Meinuagnn  Bbez' 
die  Utfaclien  Jffs  Sf^h^rboVs  ,  die  d*r  Vf.  mit  Gründen  tii  wi- 
derlegen flicht,  1!  man  v.  dI.I  nicht  Ycrwerfen  kann,  find! 
•  In  iib  er  von  der  unterdrückten  nnmerkiio.'.en  Anidilnfcung, 
nder  von  dem  auifchlioriiliuluin  «irntiffe  da«  PökelHsifche« 
Dnd  der  Saltfifcbe .  oder  von  Haurc  rntftelie,  welche  letztere 

J'edoch,  ihrer  Abgefchmacktbeit  ^ve^»rI,  p^r  k«iue  Wider- 
egaug  verdieua.  Er  {abc  hierauf  di«  verlcliiedenen  Mci- 
Kvm^A  aber  4i«  aiabftt  IMaohe  duroh ,  aud  fucbt  Tie  eben- 
CeUe  in  Widerlegen.  Weder  zu  gleteher  Zeit  rorhandeae  Ver- 
diehnng  nnd  Verdünnung  der  Slfie,  noeb  Vatdinfatnng  ilf« 
Cirner  nnd  Sch«ile  d««  Sartftn  im  Blute ,  nedl  ein  urrprün;- 
Üebet  Leiden  der  feften  Theils,  wovon  die  eigeaartige  Ver- 
tndernnj  der  SZtt«  eine  Folge  Tey,  kSnne  al«  die  nSchfta  Ur- 
fjche  angeWien  werden.  Der  Vd.^Meinnng  ift  ia  den  Wor- 
ten enthalten :  ,,Je  mett  rejjince  du  fcorbut  danj  une  dif- 
foliilion  lente  el  putride  du  fn  n  f  ,  ff  la  Ciiuß.-  /'ra- 
chaifie  L- rt  cf  if  u  i  la  proäuit  1  mm  ^'d  i  a  :  einen  t."  Ali 
r>.;V.:iill;L)ie  l'ivtcii.-"n.  weloha  di«  faule  Au üifnng  (/«  dijj'o- 
iun'iin  n  lcr  rra/e  ß-nr  yiic)  de»  Rliiti  vsrurrachen,  jiebt  e»  an: 
auifchUrfilicbe  ihierifcbe  Nahrung  (diefa  fajr  die  rorAeliiD- 
&b};  venlneheMi  .Trinfcwifreri  T«rdorbeM«  Lttfci  UnriiB» 
liebkeit. 

Bevor  Hr.  7.  tum  HeilvarfaHran  ri>irr,-;<'hr .  maclit  er  auf 
eine  Krankheit  d»-«  L'otcrleibe«  aufmerkiam.  die  er  bei'chreibt, 
und  von  der  rr  hpt,  Tie  werde  oft  mit  dem  Sriurbok  ver- 
wacbfrlt.  E^io  paihogniimonirches  ^deichen  dt-rlVlbeo  fey  da« 
MrUn^exte,  in  der  Idagengwgend  Tehr  eingedrackta  Brufthein. 
Bef  diefitt  KMnfcheik  habe  er,  ohne  Ach  im  i^enocfna  durch 
din«  d^i  ftorhoureben  Sbniidw.  ZnfSUe  de«  MnndaeuGeli' 
lutnrü«  ▼erlaitee  tu  lafren.  ini  Anlange  ein  Pfnad 


fiturat.  et  Jpiß'nrn  radJcum  grmminU  et  taraxaci,  wnuit  fint 
albe  l'nro  Polyt  'j.tßjiiU  und  rwey  Unzen  Nordg  verbanden 
wurden ,  ~»lle  3  bit  4  Munden  eine  Taffe  lu  nchmeu  ,  vor/.üg- 
lich  ntltrJirii,  und.  nach  Oele<ienheit,  zur  Heiluo):  hinläng- 
lich jefiinden.  Dabey  Melken  .  faft(|t«  Gemüfe  .  FleifchbrOhe, 
Inicht  «crdaoliche«  rleifch.  Oh  m.  ife  mau,  auch  wegen  de» 
^chufcbea  und  »beumatifchcn  Schinersan,  Bilian|[«n  auf  die 
tf ifaJtrifbhn  Oegcitd»  auk  wnhl  niaae  Bäder,  nn  Hfllfe  neb- 


man.  »uJ,  nöcn  !ri^nr^U9 ,  RUrenpflafcar ,  blofi  alt  rute/k' 
cieiuia,  letuere  alieniaii«  zu  wieilsrholen.  Hieri'.if  h^tb«  er 
von-  einer  Mifcbuog  aui  Extr.  7ar/<  r  .  Cuntanr.  min.  »na 
dracbin.  dimid,  [eine  geringe  Faiuuul],  .ioderth^iib  Unzeit 
Sjr.  Msuth  cri/f/.,  und  6  Unzeii  Aifiia  cjutd.  iiittck.,  alle 
i-^  Scaailen  eineu  Er»li>lfel  oelimea  UlTea-  —  DaT«  einer  voia 
den  Au9e2n|en  dca  Snherbnke,  tueh  1^0bt*«llein«nc,  diebr 
fef ,  dafi'er  lieh  in  die  Kolik  von  fbfMn  vamendele.  gtebC 
der  Vf-  nicht  zu.  —  ßcy  <i«riieilaog  de*  uiakren Skmrbutt  fef 
daellauptin:tcel  die peruvifche  Hinde.  —  Wenn  wir  oben  tagten. 
Ehr.  J.  habe  Geh,  hejr  feiner  hunioralpachologirchen  Theorie, 
und  der,  von  ihnre^pfilhlneo  Heilmethode,  in  WidarrprSche 
verwickelt:  fi>  berogcn  wir  da«  hanptf.'ifhlif h  auf  die  ptnu^t- 
Jclie  Kindt.  Indeffen  bandelt  er,  feiner  l:ie;jrie  narh,  iu  {o- 
{vin  toi-.rcq^ietit.  als  ei  den  Scharb  U  und  iti  Faulü^ber  11» 
f-i.'.ö  Kl.ufs  biiM;;L     S.  (a).  er  [t.^jr  :  „  La^i vre  putride 

n\y'i  <,'  .'•<'!  :'  'jriiut  "i/in,  et  /-  tltirlriit  n'eji  qu'une  ßevre  pu- 
tride  .■hr.,-uj:.~."  Er  ^ifibt  dir-  p.-r.tiHjche  Kinda  zuerft  iu  l'ul« 
vergeüuac,  und,  v.-enn  e«  ihm  io  noch  nicht  gelungen  fey, 
„dexptiljir  le  foy er  putride  {du  eanal  aJimetumre)!"  dann 
gebe  «T  ü«  in  folgender  Perm;  Ree  Ptilv.  RArt  «/.  dmclmant, 
Ctrt.  peruv.  ruln:  drackm.  trt* .  Syr.  de  Cichar.  c  JUa* 
(Htm  «•  dimid. ,  Ai/uae  Menth,  crifp  une.  fix.  Alte  3  Stnadwi 
2  bi«  3  Ültldffel  zn  nehraan.  ( Wobey  wir  nicht  unerf^peW 
laffee  k<>nnea,  daf«  die  Recepta  überhaupt  gar  wxindertiel» 
gefctirieben  find,  uud  man  unter  andern  darin  liefe:  drsgmui 
Menth.:  ery/p.:  «te.)  Nach  erfolgter  Reiiii{;nng  der  erftea 
Wfgff  5.1  ITe  er  di>  pervvirdu-  Rinde  -lU  Abl:f»fhon»  nehmen. 
Üb  L"s  einrn  \'orzüj  h.ibe  .  v/»;nn ,  wie  liier  Vfiri^fftihriebeÄ 
witd  ,  1  odiir  1  Uiii'-rt  dLpfcr  KiiHr  j  Stunden  Isag  bu  zur  Ko« 
Ijtiir  Tiiii  1  l'fiiii  l.'  ;;?k..üi)t  wjiifii.  und  man  den  K{ickf(and 
aberoidU  J  Ätuudeu  laug  uul  eiuei  hinl.'iDglichen  Jleogo.Waf» 
Ter  bi)  zur  nämlichen  (^antUrft  einkoohen  l.'iTct,  kürtnen  wir 
nicht  fafea.  '/m  dem  To  erh.ilteaea  Pfnoda  Abkochung  toll 
man  einife  TMpfen  Se/aifefid/Har*  nnd»— 3  Unien  Otroitm* 
fjrita  fetsen.  Alle  3  —  4  Stunden  eineTafTe  zu  nehmen.  An* 
laerileni  fauerlichei  Getränk,  wornnter.der Vf.  befouder«  auch 
den  rothea  Wein  rechnet:  Pflanzennahrung,  beftehend  !■  faf- 
tigen,  fHuerlichen  OemOuPs  «eine  Lnft»  wobey  die  nrineral» , 
faiiren  Räuebcrnngen  empfohlen  nnft  beteUriebea  weident 
Rf  iiilichkett. 

/.Illetzt  bandelt  Hr.  .J  ,  iu  therapentifch^r  Hinficlu,  von 
den  tiebenkrankiieiten  (jnnfa^ht  Crcnniinsm')  .  d'M  Rlu'ßtif- 
fen,    den  Sj/tr'arnm:heic  .   ri-'  n  • -f-l ,    dt»rtl    F"' v/riV-i,  vr.-Vj- 

gen,  dein  Metrnrisiruu  des  Vntei  leihe: .  d'-ii  brandigen  Gf 
Jiihtvüreu,  der  HautwejTer/uciit ,  oder  irgaä  einer  aitderntVe/i 
ferj'uckt.  Da»  MerkwVlrdigfie  von  dem,  wai  er  hier  vorträgt^ 
bel'teht  in  dem  Vorfohl.i^«,  wenn  fieh  in  dem  einan  «der  ei^* 
dern  Sacka  der  Meura .  odar  in  beiden .  oder  swifehen  der  ta» 
■era  ftSehe  dfr  Hentdeckan  nnd  der  Vnftem  da«  Bauohfella» 
•der  »  einer  Cvftw  det  leutern ,  Waffir  gerammelt  hebab 
nachdem  man  diRre«  dnrch  den  Troioar  au>geleert,  eine«' 
fohmalen,  hinl.Viigluh  langen,  in  der  LSiige  znCiiin.-neogeroU» 
ten  Streifen  Flanell  diiroli  da*  Rnbrclirn  d  ■«  Tmirir^  einzu- 
bringen, dai  Rdlirchcn  alsdann  u^r  l  .h.'^Vcw  .  iiu'.  fn  lir  h 
das  finjsf^bracl'f!  F.n  !«■  di»s  Flaneül  die  umlIi  vnrl;  jd  J-h.-  I  I  U- 
liikeit  u^ith  'Ul  i  r.ii  a  nffaugen  und  hermnil  :l..iK  11  au  Ijlj.io. 
(8.  Bey  zwey  kranken  habe  ihm  diale«  Mittel  die  er- 

weitcM«  Dienlt*  veUkoBmen  gwlilbMi. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

BjtRLiN,  b.  Frölich:  Das  Dtkamtron  4*$  Boccaccio. 
Von  !).  ir.So'.Um.  —  1H03.-  £r;?<TBand.  XX 
u.  560 ZtDijiUr  band.  XX.  u.  5 10  ä*/  DrUttr  Üaod. 

UnCfr«  Sprtche  bat  bekaontlich  vor  aHen  andern 
Jebenileii  Sprachen  Kuropens  ei  n  i  ;el  tjmf.iffendes 
Vermögen,  die  eigeDthilmhcheo  VVeilco  und  Furniea 
anderer Spraclien  anzanehmen,  und  in  eiaem  gewifTea 
Grade  oacbzubildea;  dahar  ind  meh  ia  ibr  bttlfere 
UabcrArtzungen  aaa  alten  wimI  iranm  Spndien  nrdg- 
Beb  und  Zum  Theil  bere}t9  vorhanden,    pI^  rfrr?  obri- 

Jen  Sprachen  liefern  können,  die  we'^  j  JA'-.v.n  Urn- 
ing,   noch    dieii'    n3l'lr-l:rJir  ,    unil  aui-rli   s' lellei  U  r;e 

Uebung  entwickelte,  Gelchmeidiekeit  beliuen.  W'*er 
aber  darum  behaupten  wollte,  daß  fie  ßhig  fey,  jedos 
Meifterwerk  framder  Spraebeo  ohne  SehwAohnog  der 
EigenthOmJiclikatt  defieibao  ^ntAw  zu  nbea«  Afx 

"wOrde  dadurch  entweder  eine  flbertricbpneParteylich- 


keit,eder  eine  grofse  Unbekannilcbaft  fowohl  mft 
d>a  Sohrankea  tmferer  Sprjche  ,  hIk  mit  den  vorzüg- 
liehften  Geifteswerken  anderer  Nationen  verratheo. 
So  grofs  und  mannichfaltigdieFihjgkeit  aofererSpra- 
che  io  Nacbbilduof  inmMt  Formen  nnd  Weifen 
wirklich  Ift«  ib  Knb  fie  tf<idi  in  ddl  Ueberfetzung 
der  originellel^en  Werke  anderer  Nationen  nur  wenig 
mehr  leifteo ,  als  die  Sprachen  jener:  denn  das  Eigen- 
thiTmliclie  jeder  Sprache  und  des  fie  Im  [i-rrf  heDden 
originellen  Dichtergeffies ,  das  in  folchen  Werken  am 
ftirkften  ausgeprägt  ift,  Termag  ße  fo  wenig  als  eine 
andere  Sprache  -fAaz  wieder  zu  geben.   Sie  kann  in 
folchen  räUen  »tehte 'weiter,,  als  in  fieb  Mbß  die 
IcbiekUohrte  Form  und  Weife  auffinden,  fn  welcher 
deCTen  urfprangUcher Eigenheit  fo  wenig  als  m6e> 
verloren  geht.  Dalit^r  ift  c?  a.ich  ein  äufserft  fel- 
.  teuer  Fall,  dafs  die  belle  UebeI^et^lJn^  eines  fremden 
klaffifcben  Werkes  ihr  Urbild  erreirhi :  gewöhnlich 
bleibt  fie  io  grdfserem  oder  geringerem  Abftande  un- 
ter demMben.    Scibft  die  fremde  F<irm  ift,  in  unfere 
Spjraebe  9b*fgetragee ,  aldit  Inehr  diefelbe,  ^eil  fie 
dort  InVerbtndung  mit  deii  flbrifen  Fjgenheiten  ihrer 
Sprache  «in  or^ai^ifi  Ii'>^  Ci  n /es  bildet ,  hier  aber  im- 
ancr  nur  als  ein  au<>  ilirem  Üjnzen  geriffener,  einer 
ariiirrn  S|>raclie  aufgehefteter,  fremilartiger  i'utz  er- 
fchcint    lune  Erinnerung,  die  befunders  in  unferea 
Tagen wo  man  nur  zu  oft  wähnt,  mit  einer  frem- 
den  Form  ancb>'fciMNl  dm  OeiA  d*r  fremden  Kunft* 
bilchingen  erbeutet  ta  haben,  einer  gcoauerea  f ril* 
mog,  und  B  ■ 


von 

lieh 


T'  ii  <i  r ,'  1 .  1 :  tl  P  w  <•! !  Ii 


Ml -int. 

~A.  L.       t8o6.  DrU.t$r  ßaiuL 


Diefe  eben  bemerkte  Befchränkibeit  einer  feden 
Sprache  in  i!er  Nachbildung  fremder  Un'ginalwcrke 
zfiqt   fich  recht   auff»H«od  bev  dem  foriiegenrfe« 
W  erke  auch  an  der  unferen.   War  die  Profe  de«?  Boo- 
caccio  und  ibce  £igenthamlichkei(»n  hinl.^.i^fich 
kennt;  und  »oeb  mehr,  wer,  durch  ihreHeize  aiva- 
lockl,  felbft  Verfuche  gemacht  hat,  fie  in  unfere  Spra- 
ch« fll>erzutragen  ,  wird  auch  bald  gefunden  und  die 
Gründe  eingelehen  haben,  dafs  und  warum  es  aw 
möglich  ilt,  jenen  zierlich  geordneten,  oiaooichfel«» 
verfcblungenen,   reich  gelcbmllckten ,  prächtigeiH 
klangvolles  oiui.docliato  affa«^en,  nie  fcdleppee- 
den,  fondeni  immer  mit  Anmoth  fich  bewegemfen 
Peric  f -  ri!  II,,  der,  wie  ein  weites,  fuhenreicbes  und 
dorfi  le:i  hL  ttnd  reizend  jedem  Gliedc  üch  anfchmie- 
r  l1,  s  1  ,;|iges,  jnd ,  den  bald  muthwillig  fchaikhafr' 
tea,  bald  Qi.iven,  bald  zärtlichen  inbah  jener Erzibiun- 
gan  mit  onoacfaahmiioheo  Reizen  bekleidet,  die  mit 
einer  für  jene  Zelten  bewundernswOrdigen  Feinheit 
und  Oratie  aus  dem^fnneiften  Wefcn  der  Sprache 
heraus  empfunden  ,   itrid  von  keinem  der  zabllofen 
Nachahmer  des  Boccaccio  wieder  erreicht  worden 
fmd ,  in  deutfcher  Profe  nachzubilden.   Diefer  anba> 
fchreibliche  Zauber  fchöner  und  zierlicher  Oictioil 
welcher  fflr  fich  allein  und  unabhängig  vom  Inhalt  ei- 
nen fo  reichen  Geoui«  g»w4hrt ,  dals  ein  für  die  Har- 
monie der  italiinirobett  Sprache  gebildeter  Sinn  mit 
immer  neuem  VergnOgen  zu  ihr  zurflck kehrt ,  io  V'.r- 
bindung  mit  ihrer  klaffifchen  Cr>rrectheit ,  njacheo  es 
begreifiich,    dafs  15  j<   iccio  faft  5C0  Jjbre  lang  das 
ausfchÜefsende  Mufler  der  itahanifcheol^rofe  hat  blei- 
ben ,  und  dafs  man ,  geblendet  von  dem  Glänze  feiner 
Schreibart,  die  ganz  da«u  geeignet  Jli,  die  Schönhei- 
ten diefer  volltönenden  Sprache  ine  Lfätt  zu  fetzen, 
die  Unfcbickiicbkeit  hat  begehen  können,  diefen  stiJ, 
den  Boccaccio  Sch  fchuf,  um  unbedeutenden  Märchen 
ein  gefalliges  Gewaod  7u  Lirh.  n  ,  auf  alle  anderenGat- 
tungen  der  Schreibart  anzuwenden,  und  auch  da  wo 
Gedanken  in  einer  ernften  wQrdigeo  Schreibart  ms- 
gedrückt  werden  foliten,  ein  btoft  wohllünendet 
Phrafenfplel  zu  treiben.   EiüeVerirning,  von  der  die 
ItaliÜner  jetzt  Ib ziemlich  zurück  gek .  ,     n  find 

Hr.  S»tttm,  der  fohon  durrh  ais.itie  wohlgehm- 
geneUeberfetzungen  fremder  f  h  .t^^^jnal  werke  (des  Uon 
Quixote,  der  Novellen  de;  Cervantes,  des  HudibraS 
u.  a.)  feinen  Beruf  für  diefe  Sphäre  der  Literatur  hin- 
reichend dargetban  har,  mufste,  als  er  web  den 
Boccaccio  in  ein  deutfches  Cewmd  irf  kleiden  fich 
entfeblofii»  bald  gewebr  werden ,  dafs  er  mit  alienj 
Vcrmftgen  ilfoer^racfaeaidii  im  Stande  ft-vn  würde. 
jttttkiuftnidwAmnBlhund  ZtadkbkütdvJBoccaa?. 
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fehen  Selireibart  7U  «rrelcDea,  da  onfer9Spnidie>  bey 

iliren  engor  befümmtea  Conftruciionsfonnen ,  und 
bey  dem  !>langfl  der  zur  Verbindung  mehrerer  Sätze 
(o  betjuemen  Gerundialconffruction  es  weder  in  der 
freybeik  und  Mannichfaltigkeit  der  Verrelzuageo« 
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lungston  uorerer  Sprach«  mar  eiitftdleii,liklit  fdutfOk- 

ken  würde. 

Auch  in  Hinficht  der  Treue  Mft  diefe  üeber- 
fetzun^  lübenswerth,  und  man  lieht,  daf«  Hr.  S,  fei- 
Dea  Autor  geburi^  Cludirt  uad  verflanden,  tut.  — 


noch  in  der  kunftreiclien  Verichlingung  der  SitXfl^  Wir  babeo  aucb  in  den  drey  Binden  TerbtitaUniiilsiC 
mit  der  italiinircbca  Sprache  aufnehmen  haiiii;  und  nur  wenige  Steliea  gefunden,  wo  der'SioB  verlieh^ 


da  Obenflefs  auch  aoferer  Sprache  jene  Fülle  mufikali- 

t'chen  W'oliliautes  Ecbricht,  die  in  der  itaÜäoifchen 
dem  Ohre  lu  Jii;i)licij  fcbnieichelt :  fo  mufsle  er  es  am 
giT<itheiiften  iioJeii,  djs  Streben  nach  diefen  uner- 
reicbbareo  Vorzügen  der  Boccaccifchen  Profe  lieber 
ganz  anfzngiiben ,  und  ftatt  deffen  dem  zwar  weniger 
jtäazeodeo  ,  ah^  dooh.MP  «olcren  Uebcrfauern  nur 
bäten  erworbenen,  Veöftuifte  naefaznftrebeo,  das  ua* 
üere  Profe  zu  erreichen  vermag :  dem  Verdienfte  efaie« 


oder  aleht  rkbiig  wiedA*  gegeben  wordeo«..  wovon 

wir  weiter  unten  ßeyfpiele  anfahren  werden.  Bey- 
fpiele  des  Gelungenen  zu  j^eben  unterlaffen  wir,  da 
djcfs  nicht  »vohl  an  klfincii  Sti-llen,  foiidern  nur  aus 

tanzen  Krzibtungen  erhellen  kann,  deren  auch  die 
leinfte  zur  Mitlheilung  zu  lang  feyn  wfirde.  Da  wo 
Sprichwörter  and  fprich'vörtlich'e  Redensarten  n 
flberfetMn,  oder  durch  ähnhche  wieder  m  gdMo  wa» 
ren,  ift  Ur.  S.  faft  immer  glücklich  eewefen,  und  an 


leichten,  zwang-  und  anfprucnlofen,  aber  durch  eine  folchcn Stellea ,  wo  er  die  zu  ^rufseFrej'heit  desOi;^- 
reine,  gebildete  Sprache  und  cuj  recte  Sclirtiljarl  ver-  i-- ■r\--i.-M        i.i  -  ,  c_:        »,  _ 

edeiten,  und  einer  munteren  geitlvoJlen  Unterhaltung 
Aogemeffenen  Erzählungstones.  Diefen  finden  wir  in 
Hit.  S»ltait't  U^berfeuunc  durchgänzie  glücklich 
obacbtet,  und  nur  Cdteo  lad  vir  an  Hieinickeiten  ge- 
ftofseo,  die  wir  anders  uod  befler  gewOnlcbt  bitten» 
die  jedoch  von  dsm,  der  nicht  gerade  mit  kritifohem 
Auge  feine  Ueberfetzung  rnuflirl,  kaum  bemerkt 
werden  dürften,  weshalb  wir  auch  eine  nähere  Aus- 
2eichnung  derfelben  hier  nicht  nöthig  echleo.  Daae- 
n  haben  wir  öfter  Stellen  gefunden,  wo  Hr.  S.  die 


giiials  in  der  Darttellung  lci.iil]ifriger  ^üee  mildern 
zu  müfl'eo  glaubte,  ift  es  mit  loicher  Mäl&igung  ge- 
fchehen ,  dafs  nicht  leicht  einer  derfelben  unter  Stf 
dichteren  Uoifcbleyeruag  ganz  rerüchwundeo  ift,  uod 
dar  «nbbrocLefer  immer  den  Schälk  unter  derJ>«olw  ' 
erkeeSBa  wird.  ...Und  fo  glauben  wir  dicfe.UebeiN 
fet:tuog  Im  Ganzen  zwar  nicht  den  genialifchen,  aber 
doch  den  verftändir  eii ,  treuen  und  lesbaren  bev<!ah- 
Kn.zu  können.  Diefern  Urtbeile  unbefchadet  m'idTen 
wir  jedüch  erinnern,  dafs  die  am  Ende  jedes  Tages 

  „   eingewebten  Gelanige,  obgle;ch  ße  keine  Meilter^ 

lurch  des  Boccaccio  reich  ergodene  Redfeligkeit  et-   ftn-ke  in  ihrer  Oattung  .Gmi,   doch  in-  dar  Ueiicr- 
:  wi-LL-.»  j„   #-s —  »T_i —    feizung  mit  etwas  mehr  poetifcher  Kunft  hätten  be- 
handelt werden  follea'  VVir'CeiKeu  zum  fieweiic  nur 
eine  Su^n^e  des  Ligdei  her»  -  weichet  dte  Jeiate 
mata  beicli Liefst:  -«  -  -  -    ^  - 


was  «erduokelte  Klarheit  des  binnes  in  feiner  Ueber- 
jbtzung  deutlicher  wieder  hervorgebol>en  hat.  Zu- 
weilen, befonders  in  den  Eingingen  zu  den  Tages- 
ordnungen, bat  er  auch  die  numerofen  Perioden  mit 
vieler  Gewandheit«  nachgebildet;  öfter  aber  die  zu 
vielfach  verfchlungenen,  welche  ohne  die  Gerundial- 
conftructioo  in  uoferer  Sprache  fcbleppend  und  ver- 
iMrirrend  ^worden  wären,  mit  gefcbickter  Handaufr 
gelöllt,  und  in.  mehrere  Glieder  zerlegt  Darob  dfefet 
Verfahren  inufsie  nun  zwar  die  Figentbümlichkeit 
der  llüccaccifcben  Schreibart  in  der  Soltau'fcktn 
Ueberletzung  verloren  gehen;  iodefs  ift  diefer  Ver- 
•luft,  —  den  mat)  eher  der  Ueberfetzuog  feines  Do» 
QfÄettt  als  einen  wefeutlicben  Man^  vorwerfen 
KAootn,  weil  zugleich  daa  jenem  Rooian«  aigtethani« 
Itehe  Kationalgepr^ge  dtdacA  venrirebt  worden  il^ 
und  weil  die  Schreibart  des  Oriwefw  weniger  fchwer 
naclizul)ilden  feyn  dürfte,  '—  hier  minder  bedeutend, 
da  das  eigenthümliche  Gepräge  diefer  Novellen  nicht 
zugleich  den  Nationalcharakter  des  Italisiner.s  in  Em- 
pfindung, Vorftdlungsart  und  Sitten,  fondern  blofil 
die  ImUviduaUtSt  ihre«  Vfa.  -  aeadzMuu  die  aber 
durch,  den  Umftand,  dafiiBoeeaecio  der  SehOpfer  der 
italiänifcbeo  Profa  geworden,  zugleich  mit  dem 
Genius  jener  durch  ihn  gefchaftenen  Sprache  zu 
innig  verwebt  ift,  als  dals  wir  hoffen  könnten, 
dielelbe  je  in  uoferer,  fchon  nach  einer  ganz  an- 
deren Richtung  hin  ausgebildeten  Sprache,  ohne 
Weitfchweifigkeit  and  Afirelnrtnn  naehgaMIdet  m  . 
fshen:  im  Uegenthefl  vidmebr  m  befiRicktan  iftk 
fcb  eine  firfgbe  l*fiflH»^*'"Tf  das       -  -     -  - 


St  to  fcHiiiJi /tde      •     .    -••  (jf 

CeloJ'a  non  Jarei ; 
Ha  tanto  jene  vede 
Für  cA« /im,  M  'jiviti  i'amadore 
Ck'  I«  glU  io  tutti  »wig 
Queft9  «'oeeiMM,  f  wIm 

'  So/po»  *  um»,  tum  iittp«nt  vta,' 

I«  SsttwV  Üeber&ttnng  Uiam  dMe  SttaM  t 

Fänd'  ich  bey  dem  Geliebten 

Die  Ti-fiie  fa  bewährt  wie  feine  Tngeai, 

So  cjiiJlte  mich  kein  Arewofan. 

Duell  ria  miin  tSglich  flehet 


» 

-M   r  ,/ 

■•  1  JTJ 

>f-j,  -  ■ 


Wie  Icit'ht  (in  neuer  Reiz  iut 
So  trati'  ich  keinem  (lunae.    ,  .       •  ' 

.  Ciei'M  4uali  mich  Tu,  &Ai  ich  dat Leben  baue { 

Denn  wenn  ihn  eine  «ntieht, 
-    Swftedtt'ieh  |chon  diffrjf»  m^OMimtm  JK^h  *  ' 

Der  Mangel  am  Reime  und  an  jeder  andern  poeti- 
fchen  Tugend  macht  diele  Verfe,  lo  wie  die  übrigen, 
die  ihnen  gleichen,  zu  einer  blofs  in  Verfe  abgefet/ten 
Profe,  und  gemeiner  als  durch:  daß  ße  mUmmirnnm 
fSuft,  hätte  woblf  da*  MOH  tut  forü  via  des  l«lalMkVec> 
fiM  niaht  Jeiebt  aMMdvttokt  werden  kAnoeD».- 

Wtar  woHintanB  noeb,  nlefat  Ber  Sobnilaraif 
da»  Onton,  <lat4rir «Änr  Uebemognug  naeh  roft 

.    .    .     '  dit» 


Digltized  by  Googte 


.».'      Nujn.   19a.    AUOUiT  igoö- 


294 


diefer  Uebarrctronp  pef»^  hafcnn,  fonilern  um  unfe- 
Ttr  KectüiledtenpHiclit  OenOge  zu  leilten,  un^t  7ti 
zeigen,  dafs  wir  Hii.  Soltaus  Arbeit  mU  gebflhrendcr 
Aulmerkfamkeit  gelef^n  un<t  mit  dein  Originale  ^^r- 

f;Jichea  liaben,  das  anf Ähren,  was  wir  bey  clerDuRh' 
efung  zu  erioDcrn  gefuodeo  haben,  viclieiciit  bat  Hf. 
S.  i>ey  einer  neuen  AufJage  feiner  Uehcrfet-^iing  G«]<^ 
geniifitf  einige  uufrer  Krinnerungea  zu  benutzten. 

Theil  /  S  Ml  der  Vorre  fe  iiufsert  Hr.  S.  fich 
aber  d«n  üeynameii  Princip*  Galcotto',  den  <las  Ueka- 
ineroa  noch  Fnbrt,  und  fagt:  „üatrotto  itri  Ita- 

Jiiniichen  ein  Galercnf klave,  und  im  vreitiauffigiftn 
.Vorfun Je  ein  jeder  Spilzbuhe.**  Diefs  ff»  nachr  rfer 
)el/igeo  Bedeutung  diefes  Worte«  richtig;  ^Frfllier 
aber,  zur  Zeit  <t<«s  Dantt  und  Bocea:cio,  luel«  ifiilfaUo' 
f«  viel  als  nncchtfro,  Sv  hiffer,  Fährin.Min,  Kuileier; 
in  dieser  UedeiUua^  koaiiut-«&  h»^  DatHt^muke-  «i*« 
mal  vor,  und  Porg.  11,  37.  nennt  er  auch  den  Engel, 
der  dicSeelen  nach  <lem  r'egefeiier  nlierfelzt,  ^aUotto; 
felbft  im  I5ten  Jahrhundert  aherfetzlc  f^archi  n«>ch 
naula  durch  galeoUo.  Auch  fflhrrWn  ito  fdihereh  Zei- 
ten (Tiehrcre  türltli'-he  Perfi.neo  ui  Italien  der»  Nomen 
GalecUo,  r  B.  CaUotto  Mamfredi,  Gateoilo  Mitiäupa, 
die  beym  FtÜani  vorkomiueii ;  diefs  alles  be\veif|,  aafs 
diefer'  Name  damals  keine  enlelsreoJe  Bedeutung 
h.-itte.  Diefe  hat  das  W'urt  erft  fjiater  erhalten.  6'«- 
Uotto  hief«  bekanntlich  auch  die Mittelsperfon-,  deren 
fich  Lancelot  in  feinen  Lirbesintri^uea  mit  d«r  Gintvra 
bediente,  und  aus  diefem  der\6«|l  allfxemein  gelefo- 
nen  Küinan  ward  ndchhcr  i(ec  Njm«  GaleoUo  ilher- 
liaupt  den  Pe.i(i>oen  gegeben,  welche  die  KoUe  eines 
Unterhändlers  in  Liebesangelegenheiten  fpielten  *  dirf« 
be/.eugt  fchon  dec  ältelie  Commeniator  des  Dante, 
Btnvenuto  von  Jmota;  und  fo  ilt  auch  die  Vermuthung 
höchfl  wahrlcheinlich ,  dafs  dei  Büccacciu  Dekame- 
ron  diefen  Beynamen  gieichfalk  wegen  der  vjeien 
darin  enthaltenen  Schwanke  Verliebten  Inhalts,  wo- 
durch daffdbe  gieichfam  als  ein  Kupier  und  Gelegcn- 
heilsmacher  zu  betrachten  war,  erhallen  habe. 
Uebrigen<;  find  die  italiänifchen  Literatoren  noch  brs 
)et7t  nicht  einig  darflber,  ob  der  Beyname  priiteipe 
GaleoUo  dem  Dekameron  vom  Boccacno  felbft  f  oder 
erft  fpätcr  von  andern  hcygelegt  worden,  obgleich 
das  erfte  wahrfcheinlicher  ilt,  da  es  fchon  in  der  alte- 
ften  und  heften  der  vorhandenen  Handfchriftcn ,  die 
In  Florenz  unter  dem  Namen  l'OultHo  (nämlich  codice) 
aufbewahrt  wird,  unti  von  der  Hand  des  ylmareUo 
ManeSi,  eines  ZeitgenolTen  des  Boccaccio,'  ift,  diefea 
Beynainen  fflhrt.  Hr.  Soltam  hat  itenfeiben  durch 
StMkalUr  Sthälkt  ob^rfet/t.  —  Th.  /.  S.  i6a.  und 
Th.  in.  S.  357.  ift  Caßeno  nicht  paffend  durch  Schloß 
ergeben ,  da  es  vielmehr  in  die/»«n  Stellen  eiaeri  Hek- 
Ken{  oder  ein  kleines  Berpftadtrben  beirclrhriet,  wie 
Caßil  Giuliano  und  Certalao  wa^«*n  ynd  noch  lind.  — 
•  S.  254.  heif.st  es:  „in  einer  grofseo  Schlacht,  die  er 
erft  an  ein£n1  grofsen  Heer  Araber  gtthan  hatte,"  fo 
wird  wohl  nicul  h  icht  jemand  in  gutem  Deutfch  er- 
zählen. —  S.  255.  „als  plötzlich  an.e'ueu  Tage  ver- 
fchiedene  Windsbräute  auffprangen  ; '*  im  Italiiiiiiffhen 
ftehtblufs:  fi  Irvaron  fnbitammte  mn  giorno  iiverfiventi. 


Hr.  5.  hätls  alfo  nicht  n&thig  gehabt,  hier  das  imPIi*- 
r.i!  ungevvfthnHch«  Wort  If^indsbrHutt ,  und  au/fprüt-  • 
gen  (t.wi ßch  erkelftn,  'fck  «npären,  zu  letaen.  —  5.297- 
„eiiffl.irtd  daratis  zw'ifchen  den  beiden  Völkern  ein 
iief^i^ar  Kamof  und  ein  fchwerer  und  anhalteniier  . 
KrR'ijj"  im  Ibiliänifchen  fteht:  naryn»  <r<i /'■»•  ««- 
zimif  l'altra  mraniiß'ma  tümijlh  etc.  allo  richtiger 
g^ic  Feindfifia/t,  und  dann  d-r  Krieg;  der  Kampf 
]><i?gt  nrrht  »lern  Kriege  vorher  zu  g<;r»en,  fondero 
erft  Waiuenti  des  Krieges  itatt  zu  haben.  —  8.411. 
„  Vvelcbei'  i  Kloftt-rbruder)  trotz  feinem  runden  Ge- 
fichle  und  arifehniichen  Bauche  etc.;"  im  Italiänifchen 
itthf.  quantntH^uefoJfetondo  t  grojfouomo,  wo  tondo 
und  t^rojjo  \a  bgflriicher  Beiieutung  zu  nehmen  lU<d» 
und  \vu  duiin  jene  Stelle  heilsen  würde,  tcilchtr  ttn 
äumm  r  und  euif.'ihiger  Menfch  war ;  großb  ift  ei»fti  li> 

-mvi  mhditi  K^nensaft  di  groffa  paßa,  von  grobem 
Schrot  und  Korn,  und  tondo  ili  auch  jetzt  noch  im  ge- 
nipine»  Lebei»  mit  ßuyido  gleichl)edculend ;  auch 
fühlt  das  rocalfolario  dejla  Crufca  geraile  diefe  Stelle 
aus  dun»  Boccaccio,  unter  der  erwähnten  figürlichen 
Bedeutung  von  femptue ,  grojfolano  an.  —  S.  4"'9' 
„'Übt  yroM,  Täter."  Im  Italiänifchen  fleht:  Frali  . 
bene  ßiU  Hr.  S.  ichcint  diefe  Redensart,  die  hier 
zum  enien  male  vorkommt,  noch  nicht  gekannt  zu 
haben,  ah,  er  mit  diefer  Stelle  befchäftiet  war,  da  er 
fie  durch  „  lebt  wohl,  Pater"  flberfetzt.  SoUle  fie  diefs 
bsdeuien,  lu  niulste  flehen:  Frale ßate  btne.  Die  Re- 
densart l/m  fta,  oder  ben  gli  ßa  alwr  ift  in  der  geroei- 
nen Volk  siprache  blofs  iiiierjecli» ,  und  hetieutet  fo 
viel  als:  es  gej'ckieht  Um  reckt.  In  der  Felge  koirmt  ■ 
diefe  Reden  «.jit  noch  eiuige  nul  vor,  und  erft  Th  JJL 
S.  15.  hat  Hr.  S.  den  Situi  derfelbcn  richtig  ausf^e- 
druckt,  dort  hcifst  es  nämlich  imOrigioal.  Frate  bett 

ßa,  io  mt  n'lio  di  cotrßt  coft,  und  in  der  Ueberfetzuo^ 
ricfilig:  „Das  wäre  mir  was  rechts,  das  alles  hab 
ich  .lelbft."  —  S.  430.  „umi  b-iy  den  Uti>7ö^,-n  zu  » 
trompeten;^'  im  Italiänifchen  *  iMduava/?.  Hr^- hat 
hier  i>ucinari  mit  bitccmare  verwerhielt;  letzteres 
heifst  tromftttn,  aber  bucinart  und  bncinorfi ,  walches 
von  boce  oder  vaf#  herkommt,  bedeut^'t  murmtln, 
Ulfe  fprecktn,  alfo  das  üegentlieil  von  buccinare ,  und 
hier  h)viel  als  Gebete  murmeln.  —  S. 434-  „und  einen 
Tifch  dahin  flellen  laflen ,  der  fo  belchaffen  ift,  dafs 
du  mit  den  Füisen  die  Erde  berühren,  und  »r.it  dem 
Rücken  auf  demTifche  liegen  kooueft  mil  ausgebrei- 
teten Armen,  wie  ein  Gekreuzigter;"  im  Italiänifchen 
t  quM  avere  ma  tavola  nwfta  larga,  ordmata  v»  gviß*, 
ckt  flando  tu  bt  pu  vi  vojp  le  reni  appoggiart ,  *  tenendo 
gli  piedi  in  tei  r»  dißendtr  It  braccia  a  guifa  di  Cmci- 
fiffo  etc.  Hr.  S.  fch'eiot  hier  kein  richtiges  Bild  der 
Stellung  gehabt  zu  haben ;  auch  kann  tavola  eben  lo- 
wobl  ein  Bret  als  einen  Ttßk  bedeuten ;  fo  wie  es 
auch  die  Bedeutung  von  Gemälde  hat.  Die  Stelle 
würde  alfo  richtiger  fo  lauten :  und  ein  breites  Bret 
dahin  ftellen  iaifen,  dergeftalt,  dafs  du  auf  den  FOfscn 
ftehend ,  den  Rücken  gegen  das  Bret  futtzcn  könneft, 
rail  au.s gebreiteten  Armen  u.  f.  w.  Pnccio,  dem  diefe 
Bul  Mibung  vorgefc  h rieben  wird,  feilte  nich>  Ober  dein 
Tifche  liegen,  londero ,  an  denfeiben  blofs  angelehnt, 

flehco 
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keh^n  mit  ausgehreiteton  Armen-,  und  f.!r  dicfe  Stei-  io.4^r  Eb«De  li«gt.. fofiebbwteleteht. h«- 

lung  xvarea  auch  die  Pllocka,  «jerefi  wejter  uniep  er-  ,i]«ifi,«iii  Ablunle.  eiMS  Hüiielii  ^T^tn^lilfr  v 

jvahnt  wird   ^nolbwendig    um  ficU  d^rao  a.U%.  luiiyÄ^ltTssÄeiri'fh^ 

»»odMitt  halten,  d-rmt  ihm  dl«  Arm«Ja«Ura«g^^  Jaa^en  Solltet,  f«  hallet  ihr  uns  klug  Lfhen  II« 

«mkh»  B.ltu/>g  ojcht  *rlahnit«!to.—     Die  Nota  WffMaretto  die  Nunnen;"   ,m  ÜnLaJe  i^c"i  e?- 

Ä  47*  ift  unnothig,    da  d*r  Sinn  des  Textes  vum  toj  avreße,    vnU.do  a  no  inftarMre    r^La  ^^^ 

von  Kc.nem  Häuf,  die  Hc.l.    das  .n.t  der  einen  äc.ac  c/;. ,  ei  mufe  allp  in»  Ütullciien  iWs«:  X^JES 

halLilcL«  Haus  mit  flacUerea,  D«:42»jJ,a-?.  SÄgÄ  JJSnt fU 'ÄÄ"  m^^^^ 

über  wdfibes  dieMaoner von  einem  dan«b4rftehend«n  «ar«,  W««.  verwechfelt;  und  dafs  es  in  Ser  ßf^ 

*5r'u ''f  •        Haufes..hü.eiokommea.  ii.u;«ng.  hier  nicht  ftH.er.  konn.,  erhedt  auch  ^JiSl 

p«di«  SdM  (far  Beg«b«abeU  ui  Flor»,  ift,  wdohcs  dals  4«^«  wä^iicUlaU^ manJLlXiS!^ 


K  L  B  1  N'Ä       cTW  I  >  t  E  n; 


■  :  GmchiCHTK.  t)  Numltrg  u.  Sij/ihach ,  b.  Seulcl:  Ce- 
fikiehtttabelU  von  P/alz  Baitm ,  vom  Er  fihf  inert  der  Motion 
501.  vor  Kr:  (Chr. Mr 

•U  LaitfMcn  EDr  41*  «kMrUniaUw  J«md  boiirbeTtrt  von 


O.  P.  «wi  OtmU»ien ,  TmAffor  •«  der  KäT(4lrftiicfa«n  Miluir- 


Akademie  mi  MTucIicn.  iso-.  i  n 


(  i?.  Kr.) 


i.T  FZ"«/«. 
01  Gt-i/iji/i- 


2)  EbenJaf.:    Zeit-  Tn/tl  der  Gejchich 
n  wom  VrAnuig»  tUr  Nation  Ut  zum  Enrjc.:,.. 
fMTM«.   Zum  Sehulgebrtnche  verfirkt  von  G.  P.  vo' 

«.X  W.  ISOJ.  I  Bog.  pr.  fol.  (II  Rr.) 

Bl/cnda/.:  Kultun  -  TnheHc  der  Baiern  t>om  Or^ 
Anw»  a€r  Nmtian  bit  tum  i^,.  .hJ„  l.„„,Ur:e .  zum  Scbiilg«. 
branoM  bearbaittt  von  C.  J>.  von  Gcmunden  n.  L  iv.  i&i. 
LBof.  p.f>L(uKiw)'  .  .1.. 

• »  «•  " 

DenZwwikvoaOebUcliimbdltii,  Sdialaii,  otesnak 
rolchen  Perfsqdn.  die  in  dem  Stadtom  der-GeroUclin  Üm 

■weiter  fortcpräckt  find,  eine  kurz«  oad  deutlitibi  b«k^ 
ficht  ihrer  Htiiptitiomente  za  verfchatTen,  (blflieb  nur  wiehL 
ti^e  Uef;el>t>nh«ic«n.  welch«  d«m  ZnCtanae  d»r  Staaten .  oder 
Valker  eine  andar«  Wehdnni;  g«g«ben  haben,  daiia  uuimt. 
nehmen,  kennt  der  \'F. .  wir»  »m  feinem  Vnrbericbt  erhellt, 
wohl;  b.it  ahr-r  auf  dsH  Ilf.l , -ij  mm  ,  i-.nifLi  welchen  derfelb« 
allem  erreicht  werii<ni  k*tin  ,  nicht  hinl.in^hch  Rileliritht  pe- 
nommcn.  Nicht  nur  kommen  in  Hr.  \.  fehr  viel«  ziemlich  un> 
badaouiide  Thatfadaen,  fondern  »nch  folclio  Naehrichten 
VM«  4U  aiehta  weniger ,  ali  hiftorifch  gewifs  ini.i.  Der  Vf. 
IjRauiaiMlIypotberen  and  Irrthämcr.  welche  die  ullziiiiaiiio- 
blchea  GafebiehifrJireiber  Raywaf  «haa  alle  Kritik  buher 
«erbraltec  hattait,  gntmOthig  fottt  :Olitali  am  Anfange  Ufit  a» 
die  Bojer  von  Sigoves  nach  Bojehaa^w  fsbfaa,  in  darVoraaf 
fetnung,  daft  diefe  ein  nnd  dafTclb«  Volk  mit  den  Bayern  g»> 
%ye£an  feyen,  was  doch  bey  weitem  nicht  erwiefen  ilt.  Selbft 
die  Tolifto-  Bojer,  welche  in  Macedonien  einfielen.  Fohrt  er 
in  feiner  bayerlchen  Oefdiichte  auf.  Dia  Rayern  mjchen  Geb 
nach  dem  EiMle  de«  ofti»othifchen  Reiche«  mit  frinkij'thtr  Huljk 
unabhiirtfig,  u.  d^l.  ni  Anfserdeoi,  daf»  e«  un7\vei>kmVr«ig 
ift,  fnlchc  luiluUbjrr  Venn  uth  u  iif  €  n  in  nun  hiii^nlUAirt  1». 
belle  einsntragen,  und  einen  Zeitrjiini  (  den  von  51  bii  S  vor 
Cbrifto),  wovon  wir  nicht  d^t  peringfte  mit  Zuverliftigkeit 
WiXfan ,  la  aine*  beCMdarn  Parioda  der  bayetfeiien  Ga£ciuehi« 


ZI.  m*che/i .  nnd  hie,  ,Bch  der  Thatradia»WyiWlW«iii  «tote 

;."l:;tl..uit,  al.,  A,h  duu-h  diefe  T.UellM  rine'dMSSaUebal! 

Walfen!„tlf=.„a  „..t  den^Slaven  fchlof.  .  d.f,  Thendo  iJdS 
IJflO  m  Horn  ^var.  daf,  Wolf  11  fich  von  Mutluld,  trennt^ 
*fS$  Ludwig  I  imj.  ii<ji.  münd.gwnrde.  .Uli  l.,„hvie  II  feine 
.Oemabhn  entbaqpten  lief,,  lind  Nebcu.,n,rt.  .de .  die  in  d« 

ÄVuÄt'^'^'^''--*^  derjErUucbi 

Nr;  2 
Vf.  will  n  , 

Hmhcht  a.l  c!.e  Zcitrec hnnng  flben;  fie  foHen  ihm  dieieniaa<| 
Wifi  l';  "'<^l:»"e  Jahf  f.lien  D.efeMathada  wüKlaghrft 
'•BUeiaber  honimen,  iverln  a^.ch  viel  .inwlchtlße  .N.benfa^ 
U^!mAJ.\!^^  ^^ll^\'''^h^''  ,^_„,  der 

?ÄSit*lix?^^^^ 

!«    V-Tf^r'    ^"„»"^"«rf^lwy  Periode»  über  Lehen.^ 

f  ua  »ttr  Bayern  gelte»» .  «ng^nietlttift,  -dürhe  ' 
einer  Tabella  der  CiiUorgelehiclite  der  Gera 


m hell  dadorchr  dit  OedSehtnib  feiner  Schüler  In 


aimi  fo  gut 
an  nnd  Cbai 


aof 


Theile  der  Gallier  Überhaupt  ftehen.  Labenaannnd  Cbwäü^ 
ten.  Sitten  und  Gebr.^oche  ma.  hen  hier  sx<reyetkv  ftubrikad 
"  '^  'I  T  gallifcbe  nnd  germenlfche 
CebrSuche  mu  einander,  v^wiicbt  Der  Vf  f  iebc  den  Bo}er4 
ateGttta*M,.n.  Thor,  The„t  u  f.w.  ..vie  .„cht  w f n L^er DVoi- 
den,  nnd  Druidinnan.  Auch  felie.m  er  vergeffm  hahei. 
dar.  «  «aa^TabaUa  m««  mbiln;  er  hat  bej n,),e  .nc-u. 

^'J'uiVi??*?*^*^ "^"»"^^  hpoLrhiet;  er  liebt 
mcht bU.CldiaP..«|tt.4«>.a»äirthkfüm,lich :  n«r daf.feii Ea- 

drucUlTfc  -  Pjji  d^«f*nrchB«h.„daK,ifeof.  Ik^UfeMchuV 


SnaJa  i 


.;  .  .  •  ..Ii  . 
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Mittmoeks,  dtm  ij.  Ajtgufl  igofi. 


SCHÖN£  KÜNSTE. 

.  ft»Lnf .  b.  Frdkcli';  Dtt  ßämuiwm  Am  Soüaccio. 

'    Von  D.  If.  Soltau  u.  L  w. 


(  BtßMufi  dt  in  Num»  19?.  m 


Theil  iL  S.  L  der  Vorrede  wBrde  fowohl  der 
„  Simm  des  Neides , "  «U  di«  zur  ErkJining  die- 
fes  Wortes  anpehifiL^ie  Nute  fUglicfaer  weiTj-chlieben 
feytj,  da  Bncrdf  c;o  ijlüfi.  iima$t$ufo  venia  ti  curdtnti 
della  invidir.  lii^t ,  und  ein  Ueberfctz«r  feioetq  Autor 
keine  folche  fremden  und  gefuchten  AusdrOcke  an« 
h^tea  foll.  —  S.  IV.  „dais  jener  verheerende  Wiod 
micÜBicbt  hifsliidi  veritact,  daCs  er  mich  «war  dicht 
«atwarzelt,  aberdoeb-niedergedrackt;  und  dafe  mich 
der  Neid  u.  f.  w. "  im  Original  fti'ht  hlofs :  A'r  ptr 
tutio  cu)  l'efftr  da  cotal  vento  fttrmuentt  fcroüato ,  anzi 
preffo  ehe  diradiaOo;  alfo  kürzer  und  richtiger:  „dafs 
jener  verbeerende  Wind  mich  nicht  heftig  gefchattelt, 
]i  faft  entwurzelt  u.  f.  w. "  —  S.  30.  ftent  Franz  von 
Jißam  (utt  Franz  vom  40s  «bmdkMbft  Ltf'Ua  da 

t?etn  Haufe  Quirir.:}:  !er,n  ca  ift  die  gewöbnlicbe  Ab- 
kürzung von  cafa,  und  in  den  guten  Ausgaben  fteht 
auch  dl  ca  Cluirino.  —  Üetn  ranai^  mageiort,  der  Ve- 
nedig durchfchneid^y.lhvt  Hr  S.  wonT  zu  viel  Ebro 
aa,  wenn  er  ihn  S.  41.  io  der  Note  als  einen  „  Arm 
des  «driatjfeheo  Meen^"  defiairt;  auch  fteht  ebenda* 
felbft  im  Text  nicht,  wie  Hr.  S.  fast:  „fprang  hinab 
:iT^  Mper,"  ftiniletn  bJofs  fi  gitto  ntil'  oequo;  der  Be- 
griff von  Meer  verfchwindpt  fcbon  in  den  Lagunen, 
ceCchweig«  der^  in  einr^n  Kanal  mitten  in  der  Stadt, 
nicht  breiler  als  eine  Strafse  ift.  —  S.  338.  uWie 
Se  fanden,  dafs  Ge  giflcklicb  entronnen , "  ni(  ' 
weder  lieiCsaa  mfrmnii»' »«TMr  0<Ih: 
&as6.  plgntta  ih  nieht  „TanoMiwald,"  fonrfeni fielt« 
ten  oder  eipenilicher  Pinianwald.  Tanneniväitf r 
giebt  es  in  den  ebenen  Gegenden  Italieos  nicht.  — 
S.  261.  „nebft  folchen  ande;  wi  itJ  i;enGaften,'die  ench 
fefbk  beliebig  find,"  fehr  fchieppend  gegen  das  Ori- 
^ual ,  ,wo  es  blofs  heifst :  H  altre  rhe  m  piacträ.  — 
§•063.  ift  ma/iini  durch  «Saurfldeo"  Oberfaitzti  w« 
Ktdtm  oder  ffagdfmmdg  ltlnr«ldi«ad  sevrefen  w§n. 
S.  28r.  „Mit  dem  Rofenkranz  in  der  Hand  war  fie 
bei/  oßen  U'alfarlhtn  zugegen  '  ad  ogni  perdonanTM 
wOrde  hier  dem  Zufafnnnenbange  gemäLs  richtiger 
beifsen;  ^rdU.(in  allen  Kirchen  nimlicb)  wo  Ablaß 
trikeUt  wird.  —  S.  s8a-  ,>als  dafs  wir,  wie  die 
^fche,  die  Sohlen  lebendig  erhalte»}''  ft  nan  da 
gHordäcß  ta  emurt  tntitrno  ai  focatara  bcuat:  aU  dafa 
wir  die  Afche  auf  dem  Herde  htttheo;  ' 
A.  L.  Z.  1806.  DriHtr  Baad, 


„und  überhaupt  werden  die  meifteo  auch  fcbon  vor' 
den  Jahren  alt."  Im  ital.  e  la  maggior  parte  fono  da 
moito  pik  vecchj  cht  giovani,  welches  heifst:  und  die 
ntfften  find  im  Alter  tachtieer  als  in  der  Jugend. 
lum  da  «Mfta»  ein  tacbtiger  Afanleb,  fteht  im  GeeeBi>* 
CMC  mit  flMNW  da  pon  euer  der  wenigem  nOtz* 
ift  -  S.  326.  „mit  dem  Pinfel',  der  Reisfeder  und 
dem  Crdbftichel;"  con  to ßUt  e  con  la  penna  o  toi  pm- 
miUo,  mit  dem  Stift,  der  r eder  oder  dem  Pinfel.  Von 
Grabftichel  ftebt  im  Oriiiinale  nichts,  auch  konnte 
2U  Giotto's  und  Boccaocio's  Ztiten  ,  die  rr.ehr  als  ica 
Jahre  vor  Erfindung  der  Kupferikocberey  lebten,  J»> 
von  noch  nicht  die  Rede  leya.  S.  3]a  «Odit 
doch ,  ihr  Hafen !  '*  aadab  gatcictom;  goceiolont  kön- 
nen wir  im  Deutfchen  wörtlich  durch  .Tropf  geben ; 
und  geht  doch  ihr  Tröpfe!  wilnie  hier  auch  paffender 
feyn.  —  ii.  339.  „die  gleichfam  aus  der  Alclie  wie- 
der auferftand"  quafi  dal  fuoco  rifufcitata  y  wOrde  hier 
palfender  gegeben  werden  durch:  die  gleichlam  aus 
dem  Feuer  gerettet  oder  «rifTen  war.  —  S.  345. 
linn  der  Keoobabn-  der  Aunnari  '  ptr  la  toifo  dtgU 
Aiamni.  BefTer  wtre  Mar  wohl  cor/o  aueh  im  Dent» 
fchen  beybehaJten,  da  Rennkahn  den  ganzen  Begriff 
descorfo,  eiKer  Haoptftrafsc  in  grofseu  Städten ,  wo 
an  eewiffen  feftlichen  Tagen  Welt  rennen  gehalten 
werden,  nicht  ausdrückt.  Unter  lienobabn  würde 
man  einen  anlCebliefsend  zum  Wettrennen  beftfimn« 
tcnPiatCt  etwa  wie  der  Circms  bejr  den  Alten  war* 
Terfteben.  Sbmdafelbß  „mit  feioam  Gelchwadnr'* 
brlgatahäht  in  diefer  Bedeutung  vielmehr  eine  frö- 
liclie  (^fellfchaft.  —  S.  35a.  „des  heiligen  Frey hcrrn 
Sanct  Anton."  Barone  ift  hier  ni  I  t  i  ,\nz  paTfend 
durch  Freyherr  wieder  gegeben;  blols  Herr  oder  ge- 
fie§ag»-Herr  «lirt  beffer  gewefen.  In  alten  Zeiten, 
VVO  man  den  Ehrentitel  Barooii  wie  hier,  auch  den 
HaHigen  beylegte,  bedeoteta  et  nlobts  uebr  aJ»  ein 
erofser  Herr.  Späterhin  erhielt  es  auch  die  tible  Be- 
deutung von  Straßenrär.ber ^  Spitzbube  und  ift  auch 
noch  jetJrt  als  Schimpfwort  diefes  Sinne.s  in  Italien 
fiblicb;  aber  in  dieter  Bedeutung  wOrde  man  es  eben 
Io  wenlf  TOfftoert  durch  Freykerr  überfetzen  können.  — 
S.  |$s.  w«  war  ein  ärgerer  Scbehn  eis  Cacus;" 
in  Itel.  fteht:  Ü  ^ate  tr»  taxOa  eaUimfy  ek  egli  non  i 
vtro  che  mai  TAfpo  Topo  ne  facejfe  al-ua  eotaala.  Dr 
man  nicht  weifs,  wer  diefer  Lippo  Topa  mr,  fo  ift  die" 
AiilpielLinc;  ai:t  ihn  unverltäiidlich ,  und  der  Ueber- 
felzer  konnte  ihr  eine  verftüodüchere  unterfchieben ; 
aber  v  r  .  \,  eifeln,  ob  dem  gröfsten  Theil  der  Lefer 
die  von  dem  Ueberfetzer  gewählte  AoQiieluBg  auf  den 
Caeus  verftindlicher  feyn  werde.  —  In  derfclben' 
Xteo  Morelle  des  faobslea  Tafe«,  wiM«  «od  dem 
Plj  fralf 
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Frate  CipoUci  handelt,  und  eine  der  drolligften  im  De- 
camerottt  ifl,  hat  Hr.  S.  feinen  Autor  in  der  Reifebe- 
fetmibung  des  Fratt'  Qpoäa  noch  an  MSnchswitz  zu 
überbieten  gerucht.  Beym  Böocaceio  beifst  es :  Ar 
la  qual  eofa  meffom'  io  per  eammiio,  Ü  Fbugia  forUm- 
iom  tt  anda^^i'-"r.a;f  per  lo  borgo  de'  Gred,  edtquindi 
per  fo  rtame  dci  ü.^rbo  cava'uando  e  per  Baldacca  per- 
venni  in  Parione,  donde  non  ftnza  fete  dopo  alquanto  per- 
venni  i»  Sardigna  etc.  bey  Hn.  S.  heilst  diefe  Stelle: 
n^icb  machte  mich  defsvve^en  auf  den  Weg«  rciftte 
'  ß^iMfiadt  ai^  nach  Gruchifch  Täufeknimrg,  von 
«Imt  ritt  ich  «luräi  das  Königreich  Knifftemi  und  durch 
SUhäkkoarieH  bis  nach  IfurßwUderu/urß,  und  kam 
radlich  ziemlich  dürftig  nach  Sardellien  u.  £  w.,  ii^d 
fo  geht  es  durch  noch  mehrere  Länder  der  Schlaraf- 
fenwelt  bis  nach  Indi^  Pußtiicua.  —  S.  355  u-  357.  ift 
bifaceia  durch  Fi'deijen  uberietzt  j  richtiger  wäre  Q<*<f- 
fach,  ein  aus  zwev  Beuteln  beftebender  Sack,  den 
man  übers  Pferd  oder  aber  die  Schultern  hängt,  und 
deffen  fidi  die  Bettelndocbe  bedieacni  FeibÜpn  ift 
vatigia. 

Theil  777.  S.  27.  „dafs  fie  im  Frauenftifte  in 
Faenza  arbeiteten che  ejji  lavoravano  nel  monißero 
deäe  donne  dl  Faenza,  heifst  in  richtiger  Ueberfetzung  : 
ndafs  iieim  lUofter  der  Tonnen  von  Faenza  arbeite» 
teil."  Ein  Klofterln  Florenz  nSralich  hieis  Monafltro 
deü$  doma$  A  Ammw,  und  ans  dem  Zidknunenbaan 
erhdlet,  dafs  die  Maler  nicht  in  Faenza,  fondernm 
Florenz  arbeiteten,  fonft  hätte  auch  (^alandrino  nicht 
fo  gleicli  zu  ihoen  hinlaufen  können;  auch  tnur<;te 
nach  lln.  S's.  Ueberfetzung  im  Texte  in  Faenza  ite 
hen.  —  S.  4S-  ift  e  fentiva  de!  gnercia ,  und  IcliieJte 
ein  wenig,  nicht  ausgedruckt.  —  S.  107.  „zerbrach 
fieh  eine  Rippe»"  im  Original  fteht  n^j»/! 
lerbraeh  einen  SebenkeL  Oer  Ueberfotzer  lagt  zwar 
am  Ende  diefer  Novelle  in  einer  Note,  (l.ifs  er  das  Ge- 
Diäliie  von  der  Graufamkeit  des Hinieri  cUvas  weniger 
hart  gehalti^n  habe;  doch  gehört  es  wohl  nicht  mit 
zu  diefer  Milderung,  dafs  er  die  Magd  ftatt  eines 
^ehenkeb  eine  Rippe  brechen  läfst.  —  2:27  „Ou 
wirb  fie  EBcht  beTanrOilebi.'*  Der  Ueberfetzer  hat  ia 
4iefer  Stelle  die  Farben  nodi  ein  wenig  dicker  und 

S4iwr  euFgetraeen  als  Boccaccio.  Im  Original  heifst 
e  Stelle:  O,  aifTe Bruno,  tu  te  la  griferai.  E'  mi  vor 
pur  vederli  morder le  con  coteßi  tuoi  dentifaiii  a  bischeri 
quella  fua  bocca  vermigliuzza,  e  quelle  J'ue  gole,  ehe 
ftajo»  aue  rofe,  e  pofcia  maniiarfati  tulta  quanta.  Hr.  S, 
Oberfetzt  diefs :  „  Das  denk'  ich  felbft»  fprach  Brnno» 
dn  wirft  Ge  recht  befaurUffeln.  Miph  dincht,  ich  fefae 
üehon  dein  halbes  Dutzend  Zähne  wie  FaUgattern 
nach  ihrem  rothen  Mäulchen,  und  nach  Ihren  Wän- 
gp'rhrn  fletfchen ,  und  fie  nach  HerzensluTt  herum- 
zaufen. "  Grtfare  heifst  eicentlich  fo  viel  als ßroppic- 
üari  col  grifo,  mit  der  Srimauze  reiben»  und  Mcht 
liier  ftatt:  auf  lölpifch^*  Art  geniefsen;  befcknüffeln 
9dm  htfdämatzen  wäre  im  Deutfchen  alfo  ftark  genug 
gpweren;,4(MrtiiSttli  m  titektri  heifst  eigentlich  Zähne 
■wie  Laoten- oder  Geigen «virbel.  Obel  geformt  und 
aus  einan.lftr  flehend.  Dem  Original  getreuer  und 
-weniger  obexiadta  wOrdei  die  Stelle  alfo  imDeutCcbea. 


lauten:  „Du  wirft  Tie  artig  befchmatzen.  Mich 
däucht,  ich  fehe  dich  fchon  mit  deinen  Zähnen  w^e 
Lautenwirbel  ihr  rothes  Mäulchen  snd  ihri  Rofeo- 
wäojgelchen  beilsen  und  fie  vor  Liebe  gar  auffref» 
fen.  —  S.  339.  ift  das  cwif  aon  «ote  des  Originals 
durch  M Pergament"  allein  nidit'ausgedrOckt»  es  foU 
Pergament  von  dem  Fell  eines  ungebornen  Thieres 
feyn.  —  S.  238.  romiiü  a  vettura  find  MitiJtgäute, 
nicht  eben  Poflgdnle.  —  S.  437-  origlitrt  nicht  eben 
Ohrkuf/eii,  fo  wenie  wie  gumekA:  Waifcsakllfr— 
heifst,  fondern  iLoptkoi^en  aberhaopt 

Die  Spradie  in  Hn.  SM^m'«  Üeberfetznni  bat 
Ree.  im  Ganzen  rein  und  correct  gefunden,  bis  auf 
einige  Kleinigkeiten ,  zom  Theil  vielleicht  Druckfeh- 
ler, die  er  hier  noch  hinzufOgen  will.  Hr.  5.  fchreibt 
Th.  7.  S.  47.  „  wenn  unter  den  wenigen  laftrumenten 
die  er  ausfertigte,  lieh  ein  einziges  ridMgw  (ftatt  rich- 
tiges) befunden  hätte;"  desglewbea  ^|ienda£.  S«  109. 
von  (leffen  ferti{|er  und  xifrAdMi  ^  ftatt  zi«UclMr) 
s<edl«Bikeiti"  S.  114.  „dm  es  anüng  zu  bmigaitt'! 
ftatt  den  es  anting  u.  f.  w.  Oefter  fanden  wir  fVMNS* 
ftatt  wann,  als  zeitbedingend  gebraucht,  z  B.  Th  77. 
S.  316.  Th.  77/  S.  7.  u.  43.  lier  fehlerhafte  Gebrauch 
des  wie  zur  Zeitbeftimmuog  lutt  t^ls^  findet  üch 
gleichfalls  häuhg- durch  das  ganze  Werk,  und  an  ein 
paar  Stellen .  (ogar  zum  Nachtheil  der  Detitlicbkeit 
für  d«a  frftd»  Anblicke  .  muS»  dem  «ryis*  Theile  ift 
ein  VeRdebaül  der  DrüdtMiler  angehängt;  doch 
ift  im  Ganzen  der  Druck  ziemlich  correct.  Durch 
das  ganze  Werk  fteht  immer,  wir  wiffeo  nicht  warum, 

f/jdSr ftMt  s^ß.  i    -      -  .  r  -  ^ » 

'KornniAacM,    auf  KoiVen  der  Oefellfchaft  filir 

die  fcliöne  Literatur,  b  Schulz:  Det  befritdt 
JfräSl,  et  PriL'dlßt  i  den  episke  Foefie  i  18.  Sahgf, 
( Das  befreyete  jjrael ,  ein  Preisgedicht  im  der  epü 
fchen  FoUßt  tu  18.  GtOnnnJ  af  ffau  MkkaXt 
Hertz,  Sogoenraeft  lorKoifBer.  1804.  400  3*  t> 
(I  Kthlr.) 

Dem  Mangel,  den  der  berahmte ^«rdfr,  Ar 
Ubrnifchtn  PoJße,  Tb.  3.)  rügt:  dafs  nämUeh  noeh 

keiner  von  Deutfchlands  hebräifchen  Epikern  fich  vec^ 
fucht  habe,  Ifraels  U>freyuf)g  und  Ausbildung  zum 
reinfteo  Gfittes  iienlt  und  freveften  Staate  wür<lig  /.a 
beOngen,  wird  luer  von  einem  drtniyirA*« Dichter,  dem 
bisherigen  Hauptprediger  zu  Korför  und  jetzigen 
I^onprobft  zu  üfessM/ds,  £f.  StHtrtx,  auf  eine  Art 
abgebolÜBD,  weiche,  nacb  des  Ree.  £inficfat,  wahre' 
Hochachtung  for  des  Vfs.  Diehtertalent»  Gefcbinlle 
lichkeit,  Kenotniffe  und  ausdauernden  Pleifs  «Tf 
wecken  mufs.  Die  Dichtung  ift  leicht,  fliefsend,  an* 
ziehend  und  in  manchen  Steilen,  wo  es  der  Gegen- 
ftand  erfodert,  wahrhaft  erhaben  und  würdevoll. 
Di«  Charaktere  find  dem  Geifte  des  Zeitalters,  wor* 
aus  die  Begebenheit  entlehnt  ift,  gemSb  entworfen 
treu  gehalten  und  trefflich  ansgeffiuti  Die  Sobilds» 
rungen  and  Gemälde  fallen  eben  fo'  #ettfg  In  dal 
Grelle  und  Groteske,  als  Ge  matt  und  leblos  find% 
DerOaog  der  Gclchichte  köoMa  zwar  hier  und  d* 
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etwis  raFchar  vorwärts  gchn  uncT  föllte  nicht  zuwei- 
len unterbrochen  feyn  durch  üerührutig  von  Gegen- 
ftänden,  wäcbe  dem  Hauptgegenltand  entweder  ganz 
fremd  lind, oder  doch  nur  in  entfernter  Beziehung 
auf  ihn  ftehn;  das  hindert  aber  nicht,  dafs  man  nicht 
die  Gefchiohte  felbft  iaimer  im  Auge  behielt,  ficb  von 
Anfang  bis  zu  Ende  des  Gedichtes  lebhaft  für  fie  in- 
tereffirt  fühlte,  tind  befunders  durch  die  einfache  und 
kunftJofe  AuflufuDg  manches  Charakters  auf  die  an- 
cenehtnfte  Art  eiiiluh.t '  igt  fehn  folite  fOr  die  kleine 
Ungeduld,  worin  mau  lieh  eine  Zeitlang  durch  man- 
ches il.ithfi*! hafte  und,  wie  es  fcliien ,  gar  nicht  hier- 
her gehörige  verfetzt  fah.    Schön  und  eines  chriftii- 
chen  ReUgioiislehrers  wOrdig  find  dabey  die  Spuhen 
von  erleuchteter  K<Uigiufitüt  des  Dichters,  die  in  je- 
dem diefer  IK-  Gefän^e  gefunden  werden,  und  die  ihn 
nur  feiten  einmal  verleitet  hat,  von  der  Gottheit  er- 
habner« lAif^a  einfliefsen  zu  lalTcn,  als  fie  dem  Geifte 
des  Zeitalters,  wohin  die  Uegeboulieit  gehört,  ge- 
mäfs  find.  —    Ree.  bedauert  es  aufrichtig,  dafs  er 
hey  feinen  Lefern  außerhalb  Dänemark  nicht  fo  viel 
Kenntoifs  der  däuifrhen  Sprache  vorausfetzen  darf, 
als  dazu  gehört,  um  ein  Gedicht,  wie  di«fes,  zu  i(er- 
ftehn  und  zu  wQrriigenj  iunft  würde  er  fein  bisher 
gefälltes  Urtheil  mit  Stellen  belegen,  welche  ilem  Vf. 
^ewits  die  Achtung  de.s  Kenners  verfchafft-n  Würden: 
WHerkalb  Dänemark  aber  wird  ohnehin  kein  Freund 
der  fchönen  Wilfenfcliaften,  und  befonders  der  heili- 
gen Puefie,  das  Werk  felbft  nngelefen  laffen.    Nur  den 
Wutifch  kann  Ree.  nicht  unterdrücken,  dafs  lieh  ir- 
gend ein  Dichter,  der  mit  beiden  Sprachen,  der  dä- 
nifchen  und  der  deutfchen ,  eine  eleicli  vertraute  Be- 
kanntfchaft  hätte  ^etwa  yihrahamjon  oder  Baggtftn), 
dazu  verftehn  möchte,  diefes  Meifterwcrk ,  vre  nicht 
voUftändig,  fo  doch  auszugsweife,  ins  Deutfche  zu 
Obertragen ;  wobey  fich  dann  kleine  Flecken ,  wie 
z.  B.  dafs  zuweilen  verfchiedenen  Perfonen  derfclbe 
Name  beygeiegt  wird,   wodurch  (^wie  im  7leD  und 
StenGefange)  leicht  Verwirrung  entitefaen  kann;  oder 
dafs  Hiobs  OeCchichte  mit  eingefl«  chten  wird;  wo- 
durch im  jten  Gefange  tier  eigentliche  Gefchichlsra- 
den  auf  eine  nicht  erwartete,   ob  gleich  auc^  nicht 
ganz  unangenehme,    Art  zerriffen  wird  —  leicht 
würden  verwifchen  laffen.    Schwerlich  ift  in  neuern 
Zeiten  eine  Dichterarbeit  mit  gröfserm  Rechte  ge- 
krönt worden,  als  diefe  Ehre  von  der  kopeahai-ner 
Gefellfchaff  zur  Beförderung  der  fchonen  Wiffe  nie  haf- 
ten dem  Htrtz'feken  Prei-sgedicht  wiederfahren  ift; 
worüber  felbft  einer  der  erften  dänifchen  Dichter 
(der  berühmte  Prof  Rahbek)  das  Urtheil  fällt,  es  ge- 
höre „unter  die  nicht  fehr  zahlreichen  klaffifchen 
Dichterwerke  der  dänifchen  Sprache,  die  ihre  Ach- 
tung oder  ihren  Werth  allein  mit  dem  Untergange 
der  Sprache  felbft  verlieren  können." 

FERMJSCHTE  SCHRIFTEN. 

'  ZüiiiCH,  6.  OrelJ,  FOfsli  u.  Comp. :  Bilder gaatfif 
d4r  Heimweh- Kranken.  EinLefebuth  für  Leidende. 
Von  Ulifjfet  von  Salit,  dem  äitern.   Erßtt  Bünd- 


chen. {  1798.)  Zweytt  verbefTerte  Auflage.  1804. 
XVi  u.  356  S.  ZweyUs  Bapdchen.  i^oo.  518  S. 
Drittes  Bkndchen.  1^03.  CU  und  176  ci.  gr.  8. 
(4Rthlr.)  ..    rr  -  t)/.  3iU  ' 

Das  dritte  Bändchen  diefer  Schrift  enthält  fehr 
fchätzbare  iNachricbten  von  den  Lebensumftänden  dear 
am  35.  Auguft  1728.  in  dem  ächloffe  Marfchlins  in. 
GraubQndlen  gebornen  und  am  6.  October  iSoo.  741 
JVitn  geftorbenen  Vfj.,    eines  Bürgers  von  Zarich,i 
der  in  Trühern  Jahren  (1757.)  von  feinem  Hochgerichte 
zum  Podefla  von  Tiran  im  VeliUnerlande  gewählt  wor- 
den war,  und  diefes  Amt  einige  Zeit  vortrefflich  ver- 
waltet hatte,  in  fpätern  Zeiten  (1768-)  die  24  Jahre 
nachher  unter  Dumourier's  ftlinifterium  wieder  nie- 
dergelegte  Stelle  eines   königUch  frmnzbfifcken  Ge- 
fchüfuträgers  in  Graubündten  annahm ,    und  in  die- 
fer Eigenfchaft  durch  feine  überlegenen  Geifteskräfte, 
viele  Jahre  lang,  einen  ungemein  bedeuteinlei)  hinilufs 
auf  die  politifcben  Angelegenheiten  diefes  Theils  der 
Schweiz  hatte,  im  Jahr  1771.  mit  fehr  beträchtlichem 
GelJaufwande  die  Erziebuogsaoftalt  der  Profefforen, 
Martin  Planta  und  Neftmann  von  Haldenfitin  nach 
Marj'cklims  verpflanzte,  und  fchon  im  J.  1777.  die  ihn 
tief  Ichmerzeode  Auflöfung  diefes  Philanthropins  er- 
lebte, wobey  er  einen  grofsen  Theil  feines  Vermö- 
geos einbüiste  *  inzwifchen  immer  noch,  obgleich  in 
beltändigem  Kampfe  mit  vielen  Feinden ,  mit  einigem 
Glänze  leben  konnte,  als  von  dem  Jahre  1790.  an  die 
furchtbaren  Factionen  feines  Vjiterlandes ,  und  her- 
nach die  im  J.  179V.  ausgebrochene  heivetifche  Revo- 
lution ihn  bis  an  fein  Lebensende  unausfprechlich  un- 
glücklich machten.     Man  kann  es  ohne  VVehmuth 
nicht  lefen ,  wie  kummervoll  die  letzten  Jahre  feines 
Lebens  waren,  und  wie  er  den  Kelch  der  Leiden  bis 
auf  die  bitterfte  Hefe  leeren  mufste.    Am  30.  Jun. 
1794.  ward  er,  weil  er,   um  fein  Leben  zu  retten, 
aus  GraubAodten  fich  entfernt  hatte',  von  einem  foge- 
nannten  „ unparteyifchen  Gerichte"  M  contumaciam 
aus  feinem  Vaierlande  capitaüter  verbannt,  für  vogel- 
frey  erklärt  und  fein  Vermögen  confifcirt ;  fein  fitben  und 
neunzig  jäkfiger  Vater  lebte  noch,  als  man  mit  fol- 
chen  Prooed oren  gegen  ihn  vorfchritt,  und  litt,  fo 
wie  feine  Kinder,   mit  unter  den  Verfolgungen  der 
Parteywuth.     Was  er  nachher  in  der  Gegend  von 
Zürich  erfuhr,  und  wie  er,  nach  einigeo  längern.  und 
kurzem  Perioden  von  Ruhe,  in  denen  erwieder  Kraft 
zu  nenen  Leiden  fammeln  konnte,  herumgetrieben 
wurde,  bis  endlich  der  Tod  ihn  von  allen  Widerwär- 
tigkeiten befreyte,  mufs  in  dem  Auffatze  felhft,  def- 
fen  Vf.  ein  Sohn  des  Verewigten,  Hr.  Cart  Ulyffes 
trra  Sd/ir  ( geb.  I759-)  iTt,  nach^elefen  werden.  Dafs 
die  Rehgion  f«ne  jTröfterin  in  fo  herben  Schickialen 
war,  wie  nur  Tie  es  dem  Leidenrieh  f^n  |^<>n,'  ift 
natürlich,   und  da  fein  immer  reger  Geift'  aufh  im 
Oreifesaher,  bey  der  Entfernung  von  Staatsgefchäf- 
ten,  in  denen  er  fo  lange  wirkfam  gewefen  war, 
nicht  unthätig  feyn  konnte:  fo  frhrieb  er  unter  an- 
dern auch  mit  Beziehung  auf  Sti^l  Un^fSt^Htimuieb' 
buch  diefe  Gaütrie  dir  KämLehkranii»t^  wodurch  er 

Lei- 
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Ladenden  unter  inaimlebfUllgM  BiBkleidulicen  dit 
«jrobe  Wahrheit  tief  eiDprlgen  wollte ^  dab  Leiden 
Icrifdgftni  Befttrderuogsmitte)'  fittlieher  AasUl- 
dung  find.  Die  AusfOhrong  ift  freylich,  nioht  Ib  |»- 
rathen ,  dafs  man  diefer  Schrift  einen  hohen  iPtbeti- 
fchcn  Werth  beylegen  könnte;  gleichwohl  ift  es  dem 
Ree,  dem  ein  Leidender,  auch'  wenn  er  ausgelitten 
hat,  immer  noch  etwas  Heiliges  ilt,  unmuelich,  den 
MUEtftab  eifier  ftrengen  Kritik  an  diefe  Aroeit  aoxa- 
hgea.  'lllAcher,  der  feufzend  unter  den  Laften  dia^. 
Ter  Zeit,  und  MOde  dM  Kampf«. mit  dcnTysaana 
der  Weh,  feinen  BRek  «idi  deriAmiafl  in  «Dem  bef- 
f«rn  Vaterlande  richtet ,  hat  diefe  Gaütrie  eines  Mitge- 
noffcn  der  rrübfal  mit  Erbauung  eelefen ,  und  fchon 
der  Umftand,  dafs  das  trßt  Bändchen,    deffen  erfte 

grtz  vergriffene  Auflage  in  der  Oftermeffe  1798.  cr- 
Uto ;  von  neuem  gedruckt  werden  mufste ,  zeigt 
ao ,  dafa  diS-  Ba«h  <9b  sahlriicbcSiPablikam'gefiuulea 
hat  SoDte  ea'  de«  'MaafehanfraiiBd  oleht  fireatn, 
wenn  eine  Srhrift  Leirlfnrln  aufrichtet  und  zum  Aus- 
harren ffärUt,  (jefel/t  uujSi  dafs  die  Kunftform  der- 
felbi  n  nicht  g'>rade  die  Ichonfte  für  ddS  Auge  eines 
Kunftrichters  wiire?  Kec  will  keine  iU»^/  auf  das 
Grab  eines  Mannes  pflanzen ,  der  nach  dem  Zeugniffe 
H.  L-  Leknuum's,  Vfs.  der  Rtpublik  GraulritndUH,  hifhn 
rifch  -  geographifeh  - ßatißifck  dargifleBt,  { Magdeburg, 


b'  Keil7  1797.  Th.  I.  S.  184-)  „durch  feine  HerablaT- 
fiing  Rcpen  {edermann,  durch  feinen  weifen  Ernft  in 
Miene  tind  Ausdruck^  durch  den  fcharfen  Blick,  der 
aus  feinem  Auge  ftrahlte,  und  nur  mit  dem  Blicke 
Friedrichs,  des  Einzigen,  verglichen  werden  konnte, 
votf  durah  dfn  hoben  Adel  leioe«  Herzens  dÜ«  B»- 
wandcmfig  Mid  der  Neid  feiner  Laodelaiila  war." 
'  rieber  bringt  er  durch  xllefe  Anzeige  den  Vollendeten 
auf  eine  aohtangSTolla  W«Üa  ia-  da<  Andenken  feiner 
Z«il|^nDaiM. 

I^OrKbem*  h.  Garant  t  AWm  Forfchriflm  xnr  Ukh- 
U»  Srtirmng  der  wahrtn  englifehm  Gtfcliüfts- 


,  von  ^  M.  Moffiur.  (Ohne  JalniU»  docb 
-  Herbftm.  igoj. }  7  ülitter ,  auf  gnb  Mar  Foliö* 
.Saliinis.  ValiB  l>ip.  (lagr.)    *    jjT  - 

;,  •        .  ^ 

Diefa  cogUfchen  Sehreihimiiter  Bnd  wirklich  fcbdn, 
ttnd  find  das  fOr  eine  englifche  GefchäftsUandfchrift, 
was  ffücks  Vorfchriften ,  die  vor  ein  Paar  Jahren  er- 
fchienen,  fOr  die  beliebte  berUnfche  Gefchiftshand 
fern  follen.  Sie  unterfcheiden  fich  von  manchen  eng>' 
]f(ohea  Handfcbriften ,  die  Ree.  zu  fehen  Gelegenheit 
MbabiLhat»  wm  kk  km^ßm  fmäStm  dtelLnol|l 
«er  Kn^fhrftacfaar»,  wodorcfi  er  afm  anrfelNiide  Ela' 
ganz  über  die  hier  gelieferte  Schrift  zu  verbreiten  ge- 
wufst  hat.    In  der  Hinficht  find  diefe  Vorfchriften 

Kefchmackvoller,  wie  viele  Originale  der  heften  eng» 
leben  Sctireibmeifter ,  die  Ree.  in  England  vor  meh-- 
reren  Jahren  Gih.  Be^oders  berrfcht  in  Nr.  3.  und^ 
eine  ttdls  «SiatpKciiat,  welche,  verbundao  lail.daac 
Regeln  der  Konft,  - dem  KaMieraupe,  ehMB  wobig»- 
fälligen  .A.nhück  gewähret.  Die  iHätter  Nr  4.  5.  0.6, 
haben,  aufser  den,  die  wahre  Schönheit  beleidij^en- 
den  Verzieruogs-  Schnörkeln,  die  an  manchen  Buch- 
ftabren  angebracht  find,  auch  durchgängig  den  Fehler, 
dafs  die  tiuchftaben  in  der  kleinen  Carrectfchrift ,  oft 
zu  f«hr  jedite^  wefdaoi  woditnfa  dia  ailgMaeiaaRtt 
gd  der  Ctäatfdw  GnspMfehrili  «wrfebmUki  HM^, 
nach  welcher  zwifchen  zwey  ßurhft.-then,  dM'aat 
Endftrichen  oder  o  entftehea  ,  iainier  in  vid  Raunx 

fielaffen  werden  mufs,  dafs  zwifchen  den  Sclialien- 
trieben  des  Eucbftaböis  einzeln  auf  fich  l'clblt,  wie 

u.  f.  w.  oder  in  der» 
mehreren  Baeh* 

fiahaa  in'elnara  Wort»«  ^  ctt*  tvon  gleicher  Saka 
gezogen  werden  nOtbn,  immer  ein  kleines  o  ge* 
tcbrieben  werden  könne.  DieGe  Regel  wird  in  Hol- 
land aufserft  genau,  in  England  weniger  pQnktlicb, 
in  Frankreich  feiten«  und  in  Italien,  Spanien  .und 
Portugal  faft  gar  nicht  beobachtet  'UabrigUS  Aad* 
diefe  Blätter  fehr  empfehlungs würdig.    '  •.-.♦! 


T 


TT 


TT 
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GaacajcirB, 


Xärnbrr^,  b.  Lecbntr:  VerßuA  eint^ßf  iitit  Ahcej  LaBtlieun  gebsrife  lliif  in  Itt  Sjpk  Cufmbach  im 
Ht/fenCiiierütmJir-  Ahfty  Lannkeim ,  taut  1,  Til%.  Innen Ürfpruivg  nahm,  dab  er  nac^  m'anrh^rley.  ttiei- 
lima<<Mci|fcM^mrfciy&x«naAii<<<enM<<«icAfAo7!9-  fteni  traQri|rrn  Schirkfalen,  brTondera  MT  Zelt  der  Reforma- 
,■' BM^iMmt  vobO.  ÄK.if.F/Ae't/M^r,  PrAfefToT  am'  troB'nnd  im  <lr«yriij;j.'tliri(;«n  Kriege,  Vdm''J.  \(*Ji-  ^n,  feinet 
ttallMeiUlalkrt  CbrLftian  Braefdno  CD  Baireulb,  Adjanctitter  jecztge  fcaitUtbe  Form  erliirlt ,  «lunÄ  dtn  Lünevilter  Friedeai 


j^hllelepihÜSditnFakalU't  xu  Erlaof  eo  u.  f.  w.  IS04.  $4  Ro^.  $. 
ia.syre*Kpfn.  (logrO —  Diefe,  mr  aller  rpeciellerun  riefcbuliia 
Deetlabtaii(li  ^fhüripe  Sr^rife  ifc  mit  der  erforderlichen  Hiti- 
ficht 'and  Orl^h.rramkeit  «ligefafst  und  deftn  rmerlkfiiper .  dA 
ihr  Drheber  mit  Urkunden  und  «iiUrm  hjudlchriftlichen 
HiMfamitlnijn ,  ilia  er,  orüfseo  Theili  iiagcdudftrt  und  ucaliga* 
Untzt  voi^eg:,  Axitgerüftct  war.    Unfcre  Lefer  |(aim  \ß  allen- 

l'<U4  ütUfUüxea,  wenn  wir  «iaiaut  berichtcli, 'dal«  diefar,' 

■■  .vy-t     i.     5  .  üiJi  I.:      :f»u  «»rJi"'.U< 

•  !'■*  ?»     :  .     t  :    I 


jewige 

ui^d  durch  den  ilüriitif  rrfolgcen  Reiefaideftuuiiooirecef«  ini^ 
feiiiein  Klofter  in  dl«  Eiitfth  id!punj»tm.ifr<"  geworfen  wurde, 
mit  Uerr.felhcn  an  Bayern  kam  ,  und  alsdann  vun  diefem  durch' 
Vergleich  dem  KSiiige  von  Preulifln,  als  Ri-Iittern  de«  l-"ilr»' 
fcentiuiBi  und  der  Stadt  Cnlmbach ,  (iberlallen  wurde,  und 
daJ«.  diafer  Hof  mit  f«i#ifyn  Zjabehür  jai^M^  über  |2>coo  Gui« 
deaebwaifib  ,  '  ,  !•      "  ... 


I.  ••■ 


B*  rieht  ig.ßng. 


'  Nr.  166.  j^A,  L.  ?..  itod.  &  n,  Z.jl.  «e«  «nten  ( in  der  RMcntöa  der  S 
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STAATSiflSSENSC  HAFTEN. 

Hambur«}  h.  Neftler:  Ckfw  die  l'ertinignnn  d*s 
Kurfürfia.Hiums  Hannovtr  mit  der  •^veufiii'duH  Alonar- 
diitt  al«  Üarhellung.  der'en,  was  tier  preufsifche 
Staat  dadarch  ^ewiaoca  werde,  fo  wie  auch  der 
neuen  VerliiJtJufle ,  welche  fur  das  Kurfürfittdksua 
Eamovär  und  4t»  pnußi/^im  Staat  aus  diel'er  V«r- 
«iaiguDg  hcfffMiiiiw  werdiub  i8e^  70  S.  8, 

Man  hat'  tft«  tfrfteli«,  dief»SehrMt  unter  die  ba- 
l'rn  jirütif;  h-n  Schriften  des  Tages  v.u  zählen. 
Sie  Iii  Uli  ejii  StairNiftünk  zu  der  in  Nr.  15a  u.  ijl.  d.J. 
•ngezeiftcD,  aber  1 v-  '  e^i  s  in  Hiuticht  aur  diefe 
als  aba^üffiff  zu  betrachten;  indem  üe  eröfsteatheils 
die  Vurtheile  der  preufsircheo  MooarcDie,  und  des 
pil'ammtea  nOrdlicbeo  Oeutfdhlaods ,  die  aus  der  kö- 
oigL  preufs.  Befitvaabme  von  Haaoover  flieftcn,  ans- 
eiiianilerzii  fetzen  (ucht,  d:»  Vortheile,  die  fflr  Haa- 
nover  felbft  daraus  enlfpringen  können,  kürzer  be- 
handelN  la  Abficht  der  Gnin  f'ichkeit  cl«5  Rnfnnne- 
ments  und  der  Schreibart  diinkt  «ns  diefe  Schrift 
noch  ror  jener  VorzOge  zu  haben.  Der  uns  unbe- 
kannte Vf.  fcheint  ein  geborner Hannoveraner  zuüqrui 
wenigftens  verräth  er  fehr  viel  Kenntnifs  der  ianero 
VerfafTung  des  Landes.  Auch  mufs  feine  Unpartey 
lichkeit  (owohl  aJs  fein  wohlwollendes  GemOth  ihm 
die  ftille  Aclitung  und  Liebe  des  Lefers  erwerben. 
Folgesder  Auszug  wird  biureichen,  Aufmerklainkeit 
auf  diefe  Schrift  zu  erregen  boj  aün»  dte  meht  Uioii 
der  Titel  Tie  zu  icfen  reizte. 

Durch  die  Acquiijtion  von  Hannover  gewinnt 
Freufseo ,  nach  Abzug  des  Verlnftes  von  Cleve  und 
Anfpach,  500  Ouadi^tmdten  Landes  und  700000  Ein- 
wolinKf.    Neutchatel  undValenj^in  (von  15  Q. M.  und 
46000  Einvv. )  kommüu  aus  guten  Grflndeii  hiebey 
nicht  in  Anfcblat;.    iJas  hanuciverfche  Laml  küitote 
zumTheilnoch  iehran  Bevdikeruog zunehmen,  üeiin 
wenn  auch  gleich  das  FOrftenthum  GOttingeri,  das 
Qtubeofajgenfche  aufund  n«faiM  d«mH«CM*  dasFflü^ 
fientbum  Kalenberg  fütfitoh  von  Hmnover,  aad 
dem  liuken  tJfer  Jer  Leine  himintrr  hi?  ßpgcn  Neu- 
ftadt  am  Rübejiber^o  und  das  Steinhurli  r  Meer  hin, 
auch  manche  Difti  ide  befondcrs  im  Srulfin  dos  Os- 
nahrüYkfcheo  voller  Menfcheo  find,  tiod  hiT  der  Al«- 
kerbeu  nicht  viel  höher  getrieben  werden  könnte:  fo 
■lind  doch  dia  abrigeo  bannöverlchM  Provinzen,  als 
4la«  fflnm  der  Linder  Bremen,  Verden,  Lflnebnrg, 
das  «'eftliche  Hoya,  das  nördliche  Kalenberg  unter 
dem  Steinbilder  Meer,  und  feihlt  einige  Stäcke^  des 
Ltttcnburgfcben  und  0.<:nabrarkfcbea  §tOf 
.  •  A.  L.  Z.  1806.  DrUter  &(ttd. 


ein  unfruchtbares  Land,  ein  Sand-  un^l  Moorbodea,- 
fOr  welchen  die  Natur  nur  wenig  gethan  bar.  Hier 
könnte  dnrch  Fortfetzung  der  Moorkultar,  durch 
fernere Tb^lonpdarOemefnhetten,  dvrelr  die  Leich- 
tigkeit tli-'i  AbU!7.es  der  vert>;elirl:'n  Prodncte  nacl» 
den  Seeftäilte» ,  die  Landeskultur  nocii  fehr  viel  ge- 
winnen, und  die  Volksmenge  anfehn'ich  r.unehmen. 
Das  Fabrikwefen  ifi  auch  noch  grofser  Verbeffernne 
'ftbig;  doch  warnt  der  Vf.  mit  vollem  Heclite,  dals 
n7an  hier  nicht  zo  rafdien  und  gewaltfameo  Ma£s- 
regeln  fdirelten  mdge,  dte  dem  Landa  fehr  fi^rilloh 
\ver<!en  könnten.  Der  i-fi:rrh{^hende  Handel  ift  fo 
wiolitii^,  dafs  vielleicht  an  dielem  keine  Provinz  in 
gjnz  DeutfchlanJ  fo  viel  gewinnt,  als  das  Han- 
növerfcbe.  Filr  jetzt  ift  er  von  dem  Handekflore  von 
Hamburg,  Bremen',  Altona  und  Labeck' abhängig. 
Der  Vf.  zeigt  am  Ende  der  Schrift,  dafo  Pranfsaas 
eignes  laterefle  erFordere,  den  Handel  diafer  SUdle 
auf  alle  mögliche  Weife  zu  befchtl'zen  und  zu  beför- 
dern. Für  diefen  Schutz  konnten  dann,  der  Billig- 
keit geij,  die  Hanfeftiidte  eine  Subfidie  an  Freu- 
fsen  zahlen ,  zumal  wenn  diefes  fioh  gezwungen  flihe, 
zur  Erhaltung  der  Ruhe  in  Norddeutfchland  einen 
JKriegzu  fübren.  In  diefem  Falle  wDrde  der  preufsi-  ■ 
fehe  Staat«  doreh  die  Subfidie  und  durch  den  unmit- 
telbaren Gewinn  von  der  Nähe  diefer  Städte,  votl- 
kommea  eben  fo  viele  Vortheile  erhalten ,  als  wena 
fie  feinem  Scepter  ganz  nnt^rworfcn  wären. 

Wenn  es  nun  aber  unftreitig  ift,  dafs  nksht  die 
blofseZahl,  die  Induftrie  und  die  Wohlhabenheit  der 
Kinwohner  den  Mafsftab  von  dem  Zuwachfe  an  Kräf- 
ten, den  der  Staat  durch  (le  erhält,  welchen  Tic  ein- 
verleibt wird,  abeatM»  fondam  dafs  die  Stärke  des 
Staats  hauptfäcbKcn  auch  auf  der  geiftigeuvund  mora- 
lifchen  Bildung  feiner  Bewohner  beruhe ;  fo  ift  auch 
elien  fo  gewifs,  dafs  der  pretifsifche  Staat  in  diefer 
Bcickficht  einen  Zuwachs  an  den  Uewohnern  des  Kur- 
fürftenthums  Hannover  erbült,  fo  fchön  und  fo  wich- 
tig, wie  er  ihn  lange  nicht  bekommen  hat.  „Dia 
Anfiahen  znr  Bil{lvng  dar  Nation  6nd  im  Oinzaa  fe- 
f^t,  wie  irgend<vo  In  Oantfehland,  nnd  das  htStit» 
zur  Ehre  der  Deutfchen,  w-i---  ii7;endwo  in  Europa. 
Die  höViern  k'jnnt  auch  das  Ausland  von  einer  vor- 
thcilhaftcn  S>^ile;  die  luicJirte,  die  Univi-rlität  Oöt- 
tingen,  bat  Vorzüge ,  die,  in  derart  vereinigt,  wohl 
nur  einmal  angt-troitV.n  werden.  Die  oiedern  find 
den  latztern  Jabrzehntaa  erftaunlich  gaftiagan.-  «nd 
können  fieb  im  Ganzen  mit  denen  jeder  andern  Pro» 
vioz  von  Deutfrhinn  !  meffen;  j.i  fio  befit/eti  fogar  ei- 
nige ihnen  eigentbümiiciie  Vorzüge,  welche  wenige 
.  «»dsn  habe»  mAehtM.  'AKterch  ifk  dt»  pnza  neue 
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machen,  abzaindbm;  rewifs  wird  fie  die  einfichts* 
voU«n,  gfbilflctciv,i>«tnotea  des.  Landes  mit  ihrea 
Wm>feh«n  and  VorIVdInngen  hörm.    „Ibnen,  fagt 

der  Vi'  .  liat  das  Vaterland  viel  zu  verdanken  für 
Dics.ati,  die  fie  ihm  bey  den  FraDTeHifchen  Macht- 
haliem  leifteten;  es  wird  fie  nie  vcrt;pfl'tn;  es  hat  ih- 
nen gröfsteDtheiiis  die  Achtung  zu  verdankea,  weiciie 
j«M  fremden  Krieger  dem  Charakter  der  Hanno» 
v*nuk^  sollco  madeu.  Sie  werden  Odegeoheit  Jüi> 
den,  die  WUnfehe  des  Landes  zuRi  Throne  sn  ÜHrfn» 
prn ,  lind  der  ihn  hsfitzt,  wird  fie  hören:  denn  er  ift 
^ui  und  gerecht,  r^luge  er  fie  denn  auch  erfüllen, 
io  weit  es  nur  irgend  mögü  Ii  ili  S  :  !  r  fich 
die  Liebe  und  Achtang  feiaer  neuen  Unterlhanen  er» 
werben,  und  diefs  find  die  Stützen  cbMM  Thrones, 
di«  lUein  nie  tffankea."  .  ( 

De  es  nva  «her  hfer  doch,  fette«  wir  liinzn, 
nicht  allein  auf  die  perfAnlicben  Tugenden  des  Mo- 
narchen anki'^mmt,  (ondern  auch  viel  hierin  vor  dem 
Charakter  einer  S teih  e r ti  eter  und  Beamten  abhängt; 
fo  mufs  es  ]eden  Patrioten  und  iMenfchenfreund  er- 
freuen, dafs,  nach  allen  Nachrichten  aus  dem  Uan- 
növcrlchen ,  fich  die  zur  neuen  Organifation  des  LtOf 
des  nnter  der  oberften  Leitung  des  talentvoll^,  hdt 
fehenden ,  raftlos  thätigen  und  liberalen  Staatsmanns, 
des  Grafen  von  dtr  Sclmlnhurg ,  befteUten  CommilTa-  ' 
rien  fchon  fliierali  die  Achtung  und  Ziifriedenlieit  der 
üebürden,  mit  weichen  fie  in  Verbältnifre  gekommen 
find ,  erworben  haben.   Defto  mehr  ift  aber  auch  zu 


Generation,  bis  zu  den  Aermften  und  Nledrigfien 
bcrab,  in  Städten  und  Uörfern,  im  Befitze  der  bei- 
den erlUwa  Bedingungen  geirtig<*r  Cultur,  des  LefehS 
und  Schreibens,  und  wer  lieides  nicht  verftpht,  ift 
eine  feJtne  Ausnahme.  iJaber  ilenn  auch  die  Fran- 
zofeii  tiie  fchönen  P"ol(;en  (iiefer  Cultur  an  di'ii  Land- 

i'eiliiichen,  und  an  den  niedern  V^oiksklAlfen  mit  gro* 
ser  AcbtaBg  gewahr  wurden.  "  ' 

Von  mancher  Seite  wird  es  dem  'preufsircfaen 
Staate  e^Ieiehtert  .werden ,  die  Hannoveraner  fieh  ein- 
zuverleiben. Gleiche  Sprache,  Sitten,  Rehpion; 
gleicher  Culuirifand  mit  den  nahe  ge!ej;rnen,  und 
gerade  den  wichtigflen  Provinzen  der  jireiilsiicheo 
Monarchie.  Gleicher  Charakter  und  gleiche  Den- 
Icntfjj^nt  des  Norddeutfchen ,  fo  macnichfaltig  ver- 
ieUtnttnet  InterefT«  der  beoaehhartan  Profincan. 
Manniebfaltin  FreundrebaA;  und  Eamilienverhinihin- 
gen  verknüpfen  fchon  die  Bewohner  der  beidi-n  Staa- 
ten; fchon  lange  griffen  manche  derfeiben  wechfel- 
feitig  in  einander;  der  pm  :  iTche  Staat  befonders 
zählt  viele  geborne  Hannoveraner  unter  feinen  Civil- 
uiid  Mihi arbedienteD,  einige  in  den  wichtigften  Stel- 
len. Hier  ift  nicht  ein  belowildes  Polen  mit  .grofsen 
.Koften  nnd  gröliserer  MObe  cu  .organiGren,  oder  in 
einem  finfteru  Bistbum  ein  neues  Licht  anzuzünden; 
fondern  ähnliche  Stoffe  werden  fich  leiclit  zu  einem 
Ganzen  verbinden. 

Hio^gen  iit  tirn  Schwierigkeit  zu  Oberwinden, 
grols  und  wichtig  fClr  einen  Staat ,  der  feine  Stärke 

nicht  blofs  in  der  UntcrwOrfickeit,  der  fie  auch  in   «vflnCcben,  dals  die  lobenswOrdi^e  Anhäoglichkek 
der  wilhgen  Anhin^iehkeit  nuMT  Bürger  fucht,  die  dar  Haaobveruar  an  die  (»ishenge  Regierung  nir^ 
Vorliebe  der  Hannoreritner  tär  ihn  bisherige  ,Ver<   gends  in  uoarti^s  Benehmen,  in  kleinuche  Bitter»  i 
feffuQF ,  Kegierung ,  und  die  herrfohende  tamilic  keilen ,  in  nutdofe  Störrigkeit  gegen  gebilligte  AlK 
Der  Vf.  fetzt  dieiViotive  und  die  Gereclitigkeit  diefer   Ordnungen  der  neuen  He^ierung  ausarte. 

t>  ff.L^r.i —  ..  ._T.  ..  .  Vortrefflich  liai  der  vf.  die  Vortheile  entwickelt, 

welche  aus  der  Ve^^undung  der  bannöverfchen  Staa- 
ten ft>r  d?<>  Sicherheit  derfeiben,  fttr  die  der  preuCu» 
fchen  Staaten  überhaupt,  ja  felbft  fOr  di«  Slnnerheit 
Dentfichiands  und  Eurapens  hcrrorgeho.  s  - 

Preurseq  ift  naeh  der  jetzigen  Lage  Europa**  doreb 
alle  Innern  und  äufsem  Verhäitniffe  ganz  dazu  beru- 
fen, BefchützerDeutfchMnds,  bcfonder.s  des  nördliche« 
Deutfchlands,  zu  feyn;  der  Befiti  des  Kurf  u  injjtlair.s 
Hannover  fetzt  diele  Macht  dazu  noch  be£fer  io  Stand, 
als  vorher,  und  fie  wird  diefiniBiolMn  und  fchönen  Be- 


Vorliebe  S.ü  u.  f.fehr  fehön  ins  I.icht.  Und  gewifs 
.man  niiifsie  die  grof&e  und  gute  Denkart  des  itzt  re- 
gierenden preufsüfchen  Monarchen  fehr  wenig  ken- 
nen, wenn  man  fich  «iabihteis  wollte,  dafs  er  diefe 
VorÜusb«  an  den  Hanttoveranern  nicht  zu  fchltzen 
wfllktiSL  Kefo  wdfor  und  gütiger  Fürft  kann  fich  mit 
Vergnügen  als  Reeenten  eines  Volkes  denken,  dem 
es  völlig  einerley  ift,  unter  welcher Rt-gierung  es  lebe. 
Alfo  ift  gewifs  auch  Friedrich  Wilhelm  III.  den  Han- 
noveranern um  diefer  Aohanglichkeitandiealte Regie- 

rang  willen,  fofem  fie  au&edeln  Triebfedwttdes  Patrio-  _ 
tismus  und  der  Dankbaikait  amfpiingt.  Mirviii  dafto  nrfdeitohtehtarandwiUiMmaiiwwe^ 

fevrogcner ,  je  fichererer  fejn  liann,  dafs,  «F«nn  die  tmrfi»lhii  «mpfinden,  vnd  dtfiifi«fliBempfiiMw,  dnidi 
;eit  mir  erU  da^;  T.''nnnf;p.nph,me  der  Gefühle,  welches  ihre  Handlui:-e  u  zu  ei  kennen  geben  wiri  f.  Scünundie 
•ine  lolclje  Staativeraadcniiig  mit  fich  führt,  in  dem  Frcyheit  vnn  I  Jinurchl.mir)  erhalfen  werilen  :  lo  luüfTen  ' 
tfuten  und  braven  Volke  wird  gecfäinpft  haben,  aucli  S,i-:hfen,  Heilen,  Danemark,  und  die  i l.i /  i Irhen 
nine  Regierung  üch  eben  diefe  Anhänglichkeit  ver-  liegenden  kleinem  Mächte  üch  feft  an  Preuisen  an- 
fprecben  künne,  welche  die  altem  preufsifchen  .Staa-  fcbtiefsen,  fo  daCs  diefe  Macht  der  Mittelpunkt  und 
ti^  dureh  Bande  der  Luba  und  facRÜdien  Aobtnng  di«  Snel»des  Boodea  in*  Una  ädehi^3«i&  io  diefisa 
.  »it  denikTbroiie  ▼erbtsdeii.  Obr  detrtet  S.  94  n.  E  Band«  an(ir«dit  sn  erbiülM»,  um  ibn  nir  Vetdnids» 
einige  ton  den  Mafsregehi  an,  welche  es  fpn  Hin  pting  von  N  i  '^nalt'hro ,  Eigenthum  und  Freyhcit  au 
no\'eranern  erlt>ichter»  werden,  die  Liehe,  welche  Ije  ft  irken,  ■  uis  IVr'ifsen  durch  alles,  was  es  lagt  und 
dem  jiieii  i^"-f;'-[)ten  zollten,  auf  dfu  nfr.rn  überzu-  ilmt,  /.u  i^i  t^.eiirn  ii  geben,  (''.hTs  '^'•lij'iv-;^rtiiri'Tigung 
tragen.  G«wil«  wird  «an  ficii  bey  der  neuen  Admi-  und  Kntfecnung  alles  fremden  Flintlufles  fein  Zweck, 
'SUnralio»  büm»  die  fchon  befiehenden  gut^  Efa-  aber  auch  nur  diefs  ganz  allein  fein  Zweck  fey.  Je 
I,  .wv  na»  ftwM  Neuas  od»  ^adent  m  mabr  m  faiari»  di«  CWantttdi» Mainaaf  -flir  fich 
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MmMaeht  ttr  dem  Dniek  der  Zeit  leide,  wier  wötlte  dai  ttwgi» 

werden.  (S.  52.)     Es  darf  nicht  befarcbteo,  dab        '*  * 
durch  feine  Bemühung,  den  Frieden  fo  Jange  als  irög- 


lich  zu  erbaJteo,  feine  ileere  unfähig  «rer<len,  Krieg 
.  lu  fähren,  wenn  er  endlich  nicht  zu  vermeiden  iit. 

Zuletzt  zeigt  der  Vf.  noch,  wie  vortheilhaft,  oder 

wenj^eos  gefahrlos ,  die  Be&tzjubme  von  Hannover 

in  Amtrang  der  Verhiltalfib  Pnmüm»  gegen  Fr^ak- 

reich,  Englaad,  DinanMrk»  Schweden,  JluXUaiid 

und  0«ft erreich  fey. 

Die  Gerechtiekeit  diefer  Occupation  berührt  dar 

Vf.  gar  nicht;  vielleicht  weil  er  es  nicht  nüthig  fand, 

etwas  darQberzu  fageo.  Sollte  indeffeo  fcmand,  durch 

di«  üttätwerdm  dee  Grafen  v.  Münfter  irre  gemacht, 

flber  «fieibn  Funkt  aoeh  in  Zweifel  (cfawaiben:  fe 

möchten  wir  ihn  Erasea,  ob  nicht  die  Art,  wie  Preo- 

fsen  zum  Befitz  von  HiaooTer  ^elanst  ift ,  völlie  der 

Art  gleieha,  wie  1715.  der  König  v.  England  ais  iCur- 

fütSt  von  Hannover  die  Länder  Bremen  und  Verden 
.bakani.   Dänemark  hatte  lie  durch  Eroberung  17IX 

von  den  Schweden  an  ficb  gebracht,  und  verkaufte 

fie  an  Georg  L,  gerade  wie  jetzt  Hannover  von  Frank- 
reich erobert,  nad  dacob  Tanfah  tutPttnÜpa  abg^ 

treten  worden. 

DaMriÜir,  «.  K.  d.  VCi.t  OkUmk/n  äm  thtrkn^- 
fihm  AfTMlnt,  vom  Or.  v.  X.  {If.  /r«jf^<3infea 

17.  Ritfeh.)  1804.  VIII  <i.  197  S.  8. 

In  15  Kapiteln  fncicbt  der  Vf.  aberGetraidemangel, 
Manufaeturen  und  Fabriken,  Aotiv»  und  Paffivban- 

del,  Land  -  und  Commercialftrafsen ,  auch  Commu- 
nications wege,  Bettler  und  Vagabunden,  Armenan- 
Italten ,  Findel  -  und  Waifenbäufer,  Wittwen  -  und 
Rettangacaffen ,  Zachthäufer,  Scholanftalten,  Cha- 
rakter der  Wanden  und  VergnOgungeo  des  Land* 
vollu,  OeGnde-  und  Dienerfcholen,  Dorf  -  Medid- 
val-,  Dorffeoer-  (LOlbhO  Anftalten,  Holzanbau  und 
ForftcuJtur  (eins  ift  wohl  fo  viel  als  das  andre), 
Obftbaumzucb^  auf  den  Dürfern  (in  Städten  wird  iie 
oatQrlich  nicht  betrieben) ,  Schäferfchulen  und  Veto- 
linir  •  Anftalten  —  wenn  nicht  immer  als  gewandter 
Sduiftftallar  (dann  es  giebt  viele  lanee  ver\TicMlte 
PeriodoD»  anall  Spraoh/ehler),  doch  defto  mehr  alt 

PatrioL    Seine  Bemerkungen  &nd  freylich,  wie  er  Gegen  des  Vfs.  Vorfchlag  fS.  IJOO,  aas  Dorfehirur* 
lelbft  einräumt,  grofsentli^ils  längft  hel<jnnre  Klagen    prn  /;a/^(  Mediciner  zu  machen,  werden  «lie  (inuxtn 
und  WOnfche ,  iloch  zum  Theil  beherzi^ungswerth !    Medici,  unter  Protection  des  Sanitäts  -  CoUeehuns, 
Ree.  bebt  nur  einige  aus.    S.  6.  u.  7.  wird  Att  Adit  fär  lehr  proteftiren.  —     (Die  Feuerprobe  S.  l69. 
mit  denen,  die  fixen  Gehalt  haben  oder' von  Zinfen  tollt»  wohl:  LS/dt'  oder  JFiiurlö/ikpn^  heifsan.^ 
leben,  in  ttar  Klafle  gefetzt,  der  tbeoem  Ztf r  wagM»  Die  Foreht,  dtm,  wenn  die  mlzcoofiNDtltNii  Ipx»-^ 
befondera  bedauert  und,  als  St&tt  dir  JXnrtr»  der  gehe,  wfe  bisher,  in  10  Jahren  kein  Holz  zu  Sparr*  . 
UnterftOtZttog  empfohlen:  AlTein  abgerechnet,  daft   werken  mehr  da  feyn  werde,  ift,  bey  der  Aulinerk» 
der  Adel  ciocl>  nicht  ai7/m  Stütze,   lonilern  nur  fint    famkeit»  welche  man  jetzt  der  ForltCHltor  widmet, 
Stfltze  des  Staats  ift,  fo  gut  als  der  Bürger  und  der    wohl  zu  erols*  —  fcheint  der  V£  ^Stkafur- 

Bauer:  To  befitzt  er  entweder  Rittergflter  and  ge-  yZArJ«  zu  Rennersdorf  bey  Hohnftein  aidlt gakiutt ift 
winnt  alfo  durch  die  Theuning  mit  dem  Bauer  2»   haben  (f  Ttvn'wrdi  niid  £agprf<Mfdf ) 
aleieh,  oder  er  ba^  dia  gröfsten  und  eioti^liebftsB 
Stellea  im  Staate,  nnd  lunn  alfo  auch  die  Tbeurung 


nen?  —  Bey  dem  Eifer  gppen  dis  brannt-vrinliren- 
nen  (S.  15.)  hat  der  Vf.  veri^ellVn  ,  dals  djs  allgemein» 
Brennverbut  in  Kurfacbfeii  im  Fallen  der^tvornpreile 
nicht  i;n  geringften  bawiri^t  hjbe.  —  Das  S.20.  vor- 
gefchlagne  Cujps  Orfnahufaren  von  30  —  40  MaWk 
dürfte  wohl  viel  zu  gering  (ayn.  —  Dia  S.  38-  ge- 
wanfcbien  Aufwandsverbot«  und  Klalderordnungen 
find  das  Grab  derlnduftrie:  darum  hat  man  auch,  wie 
die  Gefchiehte  zeigt ,  ober  diefelben  von  jeher  nicht 
lange  gehalten.  —  Die  Einfuhr  rVenuier  l  abricat« 
dar!  man,  mit  dem  Vf.  S.  19.  nicht  fo  unl>edmgt  ver- 
werfen. Wie  z.  B.  wenn  Einfuhrverbote  fremder  Ar- 
tikel Verbote  unfererProducte  uodFabricate  im  Ans- 
laodo  orzaMgen?  Unire  Spitzen,  unfra  Kattan«, 
Ldowand,  Mouffeline,  Bkchwaaren  u.  f.w.  können 
ja  bey  weitem  nicht  alle  im  Lande  vei  braucht  wer- 
den. —  Die  S.  80.  vorgt;fchlagne//rn;(^  ^i7'iy.ri;  könnte 
.  in  der  Tijat  viel  Gutes  ititten.  —  .Sollt«ii  dje  (S.  102.) 
zu  einem  Schullelirer- Seminar  von  den  Landftänden 
der  überlaufiu  feit  1798.  eefammeiten  Bey  trüge  alfo 
wirklich  noch  zn  gering  l^o  ?  Nach  Emg^hnit» 
Srdbafehr.  der  O.  und  N.  Laufitz*  betrugen  «a  tUpoi 
fsbon  10300  Rtbir.  und  wurden  bey  den  Landfteoer* 
kaffen  mit  5  p,  G.  verzinfet,  welche  man  wii-der  zum 
Kapitale  fchlug.  Wenn  die  Sache  ja  ins  Stuclcen  ge- 
ratnen  ift,  möchte  üe  duch,  von  dem  edelo  Gr.  Rufck 
aofs  neue  in  Anregung  gebracht,  *mit  neuem  Hi^er 
betrieben  werden  l  Brachten  die  wOrdigen  Stände 
der  überlatifitz  eine  LaodescriminalkaRe,  ein  Col- 
lectloas  -  Werk,  eine  BrandaffecuranzkalTe  {ftnhT 
als  iu  den  Krblanden)  zu  Stande,  warum  wolltrn  (ie 
ihi  en  V^erdienften  durch  ein  Scbullehrer  -  Seminar 
nicht  die   l^one  auffetzen!    —     Der  Vorfchlaff 

iS.  109.),  Candidaten  auf  Dorfrchnleo  zn  fet2«a,r  Nt 
Jbagft  graodlicb  widerlegt  worden.  »'«'ftey-SSi'fait 
wflniehte  Rae  za  wilTen,  auf  welcher  Akademie  man 
die  wmdifcfu  Spracht  lehre.  —  Eigene  Diener-  nndOe- 
findeichulen  anzulegen  (S.  145.),  diirtle  wohl  fehr 
fchwierig  feyn..  Am  heften  werden  fie  erfetzt  durch 
Inftilute,  dergleichen  feit  10  Jahren  fchon  eins  im  ~ 
Erzgebirge  mit  dem  grüfsten  Nutzen  befteht,  und  . 
Wozu  feuft  die 
kariti  Erdbefchr 


ie  Kwfürflin  Baytr<lge  KjebU  (fkArgnT- 
ir.  Kurfacbfens ,  3t» AafL  B J*  ia6k)  — * 


leurung 

wohl  ertragan,  wenn  er  —  fich  nur  einfcbrSnkan 
wUL  MflbrifmalBgralMrTlMildMAdab  m- 


Möchten  flbrigens  dbcti  mehrere-  Gutsbefitzer 
ihre  Zeit  und  ihr  Geld  fo  edel  anwenden  ,  als  der 
V&didarScbiifl^  dar,.  Jkn«  OffaBtlNbar  Nachriciv- 

,        .  tan. 
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tta,  tBch  Prämien  auf  landwirthTchaftliche  Erfin- 
dungen gefetzt,  und  den  Elrtrag  dieier  Schrift  für  die 
Ariuenaaiiak  auf  feiaem  Ritlergate  beüiuimt  hat. 

Ohne  Angabe  des  Drackorts  und  Verlepers  (am 
Endefteht:  Passau,  gedr.  b.  N.  Ambroli ) :  j^ut- 
.  '  flehten  dir  Bttcoimtr  dtr  Sla.1t  Pajfa»  nach  dtm  Ein' 
tritt!  der  kiir -biütrfchtn  Regierung;  dem  denkenden 
Theile  decfelben  dargeftellt  von  ihrem  Freunde 
SibaAinn  ff^agner,  bifchuflichen  Vikariats-Rathe 
dafelbft.  1803.  u  Bog.  8-  (i2gr.) 

Cm  den  Paffauern,  die  durch  den  Reichsdeputa- 
tionsfchlufs  1803.  Unterthanen  des  damaligen  Kur* 
fUrften,  jetzigen  Königs  von  Bayern,  wunleu,  die 
neue  Regierung  angenehm  zu  machen,  folglich  fie 
ihnen  zu  empfehlen,  hätte  es  fich  der  gutgefinnt» 
und  edcldenkende,  Tonft  auch  fchoa  als  Scbriftfteller 
bekannte,  Vf.  leichter  machen  können,  und  würde 
fich  zugleich  der  Elrraichung  feines  Zweckes  befl'er 
verfichert  haben,  wenn  er  nicht  aberall  zu  weit  aus- 

Seholt,  und  eine  gewifTe  Umftändiichkeit  vermieden 
ätte.  Faft  jeden. feiner  Hauptfätze  fchickt  er  be- 
kannte und  allgemeine  philofophifche  und  poli- 
tifche  Betrachtungen  voraus,  erläutert  fie  noch 
Oberdiefs  mit  vielen  Stellen  aus  den  neueften  und 
•  heften  Werken  deutfcher  Pliiiofophen.,  Politiker 
und  Dichter,  die  faft  auf  allen  Saiten  untef  dem 
Text  angebracht  find,  und  behauptet  alsJann,  auf 
fie  gefiützt,  die  bayerfche  Regierung  handle  ihnen  ge- 
mäb.  Zur  Probe  lefe  man  nur  einmal,  was  S. 75  f. 
zum  Lobe  ihrer  Handlungsweife  in  Rackficht  auf  die 
Religion  gefchrieben  ftefat.  Statt  in  einigen  Zeilen  et- 
wa zu  Tagen ,  diefe  Regierung  begilnftige  oder  beför- 
dere die  echte,  auf  Moralität  gegründete Clirirtusreli- 
^00:  fo  bebt  Hr.  If^.  folgendes  lange  Pneuna  io: 


„Da  aber  insbefondere  die  chrißUche  ReUgiom  es  ift, 
welcher  lieh  der  Staat,  den  fie  regieret,  geweibel  hat, 
fo  macht  de  fich  aifo  auch  im  Einzelnen  die  mögliche 
Beförderung  des  ächtn  Ckrißetuhumts  zum  angelegen- 
ftcn  üsfchätte,  —  die  Beförderung  nämlich /Wj  uiri- 
flevthiinies :  —  welches  nebfl-lf^m,  dafs  es  überhaupt 
alle  iutereffanten  Fragen  der  iMenfchheit  genuqthuend 
beantwortet,  und  alle  Forderungen  der  praictifchen 
Vernunft  zuverläfligft  befriedigt  [hierzu  eine  Note 
aus  flJephoHS  Sckwarz'\,    die  rcchimäfsigen  Wdnfche 
des  Herzens  beruhigt  [hierzu  eine  Stelle  aus  eben- 
demfelben  ] ,  inshefcndere  den  Menfchen ,  fich  fclbft 
und  feine  Hoheit  in  ihrer  ganzen  WOrJe  kennen 
und  faliien  lehrt  [hier  eine  Stelle  aus  fferderl,  diefe 
Hoheit  und  Würde  aber  fowohl  an  Höh,  alsauch  an 
jeden  iMcnfchen  zu  achten  gebietet  [hier  wieder  Ild. 
Sikwartl  —  welches  in  der  Heiligkeit  des  Willens" 
u.  f.w.:  denn  es  fol^t  nun  noch  cia  Dutzend  fuicher 
teelches,  alle  belegt  mit  Stellen  aus  Kant,  ICielandt 
Jieinhold,  ^erufalem^  Kofrgartm,  Tieflnnk.  Und  an  die- 
fen  Auswuchs  fuid  zwölF  volle  Seilen  verfchweiidct !  — 
Mit  S.  132.  beginnt  die  Anwendung  auf  Patfau.  Es 
werden  nämlich  die  allgantiritn  und  befondem  Erwartun- 
gen aufgezahlt,  die  für  die  Uewohiier  der  Stadt  Paflau 
ans  deu  uinftändlichft  erörterten  Principien,  Maxi- 
men, und  dem  Oeifte  ihrer  neuen  Regierung  hervor- 
gehen, durch  diefelben  gegründet  und  gerechtfertigt 
werden.    Den  Befclilufs  machen  drey  poetifche  Stel- 
len ans  HiydtnrtUU,  A'lopßock  uuil  Titdgt. 

Da  Hr.  eine  fo  Ichöne  ausgebreitete  Belefen- 
heit  In  den  heften  deulfchen  Scliriftftdlern  an  den 
Tag  legt:  fo  befremdet  es  billig,  dafs  er  fich  dabej 
keine  reine  und  äfthetifch  fchOne  Schreibart  ange- 
wöhnte; dafs  er  z.  B.  noch  fchreihen  kann:  etwtUhe^ 
K^flen,  Hilfm  (im  Plural),  die  grntrfihent  Sache,  fer- 
ntrs ,  ReaJißrbar  flatt  ausführbar  u.  f.  w. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PKitn«(frHlv.  CHitt'ngen,  h.Diturieh'.  Berrif/detldea- 
tltmuM.  Ein  pViiloropliiTchei  (iefpriich.  IROJ.  8o!t  g.  (6  pr. )  — 
In  dierem  GeritTtfche  unterreden  fich  Dian,  Crit»n  und  Me- 
not  übpf  lU«  Pfailoraphie.  Dm  Princip  der  Freundfcbaft  fnll 
all  dai  Princip  dicfcr  Wifrenfchaft  dirgercelU  werden.  „Alle 
Surblicb«  habeu  in  der  FreoiidfoliaFt  die  tiSchTte  Uiberein- 
ttimmuoj!  dar  Gciftcr.  xngleiok  aber  in  der  Uebereinftimmiing 
«1er  üaiTter  di«  Wihrheit  lefnckt'*  (S.  17.).  Die  Ueberein- 
hluimun«  eine«  Men(ohea  mit  eiaem  anderm  ift  (cbandaf. )  di« 
«igentticne  und  abfolute  Wahrheit.  In  dar  Freundfch^^  ift 
di€  «ollkoinnicnrte  Ulbereinftimuinng  dei  .Siibjectiren  mit 
«teoa  Objectiven  ,  aUu  auch  dai  Tollkommenrt«  WifTcti.  Die- 
fe« WiTfeu  wiril  S.22.  mit  d*m  Grundfau«  der  1  Jcotit^It  A  =  A 
in  Zurammenh^nj;  irefetat.  Diefer  Sau  ift  das  allcemeinfts 
IJrth^il  und  man  fuclit  den  Ztirammenlung  diefi»«  logifchen 
Urtheii»  mit  (»««r  urrprönglichen  Einheit,  weiche  ficb  ia  der 
Frciindfchaft  find-t.  Von  ilem  abfniiiteo  moralifchen  llrthfil 
lA         FiCMAdXg^ait,  >it         logilcii«  Uniieüp  d«r  Uentuät 


nur  abTtrihirt.  Da«  Wefea  der  moralifchen  Ifator  bertehc 
darin,  daf«  ein  Menfeh  den  andern  acht't  und  anerkennt  wi« 
ficli  felb''t.  Kr  mtif»  Itah  nnd  den  Andern  al«  .yrey  anerken- 
nen. Zweifel  entfprin^en  nur  in  der  Trennung  it*  Objectt- 
ven  und  Subjectiven,  dem  empirifchen  newurttfe^n.  Alle 
l«i;ifche  nod  m^thematifclie  Wahrheit  ift  nur  unter  Vnraai- 
fetzung  der  moralifohen  Wahrheit.  Nur  di«  To;;eudhaft«n 
haben  eine  phiiofophifohe  Gewifthait  Unfre  Philofonhia  ift 
Idealumu«  genannt  wnrden ;  weil  C«  die  nneudlicne  Auf- 
gabe unfer«  Oeifte«,  d««  ld«al  der  );öttlichen  Einheit  |ind 
Vollkommenheit,  vnr  unfern  Augen  an  erhalten  Ttjrebt.  Di« 
Freiiudrch,ift ,  welche  diefe«  Ideal  in  fich  erfcliant,  und  die 
Kunft,  welche  e«  darfteUt,  lind  Bargen ,  daf«  das  Ideal  keia 
Traum  fay. 

Wir  zweifeln,  daf«  der  Vf.  init  feinem  Princip  der 
Frenndfchaft  unter  den  Pliilofo|ihen  Glück  maf  he.  r.inze.lne 
Stirllen  diefer  kleine«  Schrift,  die  ein«  jugeatlliciie  Haud  i% 
verrathea  fcbeiM..  bab«a  um  a9(esag«ai. 


,  — — 
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GRIECHISCHE  Ltf^KATUJL 

Bamburo,  b.  PertlMi:  TkmfiUm  ü«b«(iWvo& 

Maximilian  ^acobi.  —  jü^Baui,  lg04>  345  &  8* 
(1  Hthlr.  ab  gr.) 

[Y'I  an  mochte  erwarten ,  da fs  vor  allen  Schriflftel- 
lern  des  heilenifchen  Aitertbums  oächft  doD 
Dichtern  Gerdüchtrchreiber,  zmail  die,  welche  als 
Malier  der  Darftelluiif  gerahmt  wtrdra',  mit  vor- 
zOgUcbem  FMfse  ant«r  uns  gelefen  nad  bearbeitet 
wardeo.  Zum  Theil  finden  wir  dicfe  Erwartung  Nf^ 
friedigt.  Herodot  und  Xenophun  haben  fleiti^e  uad 
fcharninnice  Editoren  gefunden ,  find  ih  den  letzten 
Jahrzebendeo  mehrmals  uber[em,  and  werden  auf 
Schulen  and  Univerfitäten  häufig  gelefen.  Vecaaeh- 
läfTigt  dagegen,  zumal  in  Vwgfeicb  mit  diefen,  er- 
(cheint  jimgiidu,  und  «Af  ihri  «nch  noch  an- 
wandbar  da«  Sjifytmm  der  Anrtioioi^a: 

/ 

tkaond,  weBBainWcLferdabift,  »imm  micli  indieRSnde; 

doeh  bliebfc  du 

Kundlo»  derMuTen.  hiiuveg  wirf,  wai  da  nimmer  ver- 

ftrl.rt. 

Denn  xncSncIick  bin  ich  ntcht,jMUch«m :  w«Dig«  iieUco 
'**    i  leha,  «m  Athen  biiMii  Tbtkftt4«e  iwsnb 


Dazu  fehlen  anch  noch  ein  eignes  Schickfal  der 
beffern  Bearbeitung  diefes  ^rlinFifiellers  in  den  Weg 
zu  treten.  Der  fei.  QottUb«  ,  iler  Geh  ihr  unterzogen 
hatte,  ftarb  vor  der  Vollendung  feiner  Arbeit  An 
faiaa  Stall«  trat  Aoaar»  der  fieb  daaw  fchon  damals 
durch  faina  Abhandlong  dr  ktOm  Thu^äidü  ojrtima  Hh 
tetyrttmäHifapüna  {Lipf.  1753.  ^  ntirh  durch  dla  VOB 
ihm  heraiKgegebeneo  'Dnic^dsd-.s  vr.it-.oms  f.  emtnUHh. 

«Mi.  (Lipf.  17SH.)    hiiii^nglicli  ler.itjmirt  liatte.  So 
erfcbien  der  nfU  Band  1790. ;  aber  auch  BautTs  Ai' 
t>eit  ward  wieder  durch  feinen  Tod  unterbrochen, 
und  erft  1804.  erfcbiaa  darab  Ha  ProC  BidtJt  Ba- 
for^ang  der  zuwfU  Tbdl  AaTar  Ausgabe*  VQtt|deno 
Verdienften  wir  näcbfteos  Bericht  erftatten  werden 
A.urserdera  erl'chienen  nur  Abdrücke  (Wien  178$., 
ZvireybrOcken  1788  u.  89.,  Hr-men  1791.),  die  wenig 
£i^eilthain!iclies  enthalten,  aber  als  bequeme  und 
SUm  ITbeil  wohlfeile  Handausgaben,  an  denen  es  bis- 
|a«r  tatiu  gefehlt  hatte»  eioa  waitcta  Vacbraitnsc  das 


Tastet  hoRen  lieJ^en.  Nor  dna  einzige  einzelne 
Schrift  gab  einen  kleinen,  doch  nicht  7.u  rerachten- 
den,  Bejtrag  zur  Kritik  und  Erklärung:  nutyäidts 
tättionis  Bipontinag  iBußratus  ac  tnwidatus  a  Kißttnjker 
(ProfefTor  der  Philologie  in  MOufter).  Pars  prima 
tompUttms  quatuor  hbros  priores.  1791-  8-  Aber  einq 
Fort&tzaog  ift  bis  jetzt  nicht  erlcbleaeb.  Und  an 
eUa  deotCni«  Ueberfetznng  wagte  Geh  feit  1760.,  la 
44  Jahren,  niemand.  Mit  Recht  warnt  Hr.  ^acobi: 
„Keiner  wolle  unferm  vortrefflichen  Heilmmn.,  dem 
einzigen,  glaube  ich,  der  den  Thucvilules  mit  Oeifl 
und  ziemlicher  Treue  in  eine  jetzt  lebende  6\prache 
aberfetzte,  den  wohlverdienten  Kraiu  vom  Haupte 
oebmep.  Nur  «»er,  mit  dem  Origln|p  in  der  Hand, 
die  HBthnaonffebeiUeberTetzuDg  gen/i  durchforfdir, 
lernt  ihren  ganzen  hohen  Werth  kennen,  und  deri 
Verftand  und  äie  Kenutniffe  fchatzen  ,  welche  fein 
Werk  beleuctitcrj  "  Ja  wir  meynen,  dafs  noch  kei- 
ner, dpffen  Arbeit  Aber  Thucjdides  öffentlich  be- 
kannt geworden  ift,  diefen  Gafent^idiraiber  l'o  ver- 
ilandeo  bat,  wie  unfer  Heiimmm.  —  HRr  wurden  da^ 
her  bey  der  AnkOndigungdiefer  neuen  UebeHetmng 
ein  wenig  beforgt  umHn.^Of.  Er  hatte  uns  vor  kur- 
zem eine  UeberTetzung  des  Herodot  gegeben,  Jerea 
Ünvollktrnunenheiten  er,  ein  praktifirender  Arzt, 
mit  dem  Mangel  an  Huifsmitteln  und  den  Drangfaied 
einer  kriegerifchen  Zeit,  die  ihn  zu  einer  zerftreuen« 
den  Arbeit  getrieben ^  entfebutdurte»  Zu  fchnelida^ 
auf  folgt  eine  Ueberiatzung  des  Thnc\dides.  —  Un», 
willkarlich  faft  erinnerten  wir  uns  der  Schilderung 
beider  Hiftoriker  aus  Quintilian  X,  i.:  „GediegerL 
und  kurz  und  ftets  andrängend  fey  Thucydides  ,  lit  h- 
lidi  und  heiter  und  gemächlich  fich  ausbreitend  He- 
rodot; jener  gefalle  In  gereizter  Heftigkeit,  diefer 
bey  6ch  hingebenden  Anecten;  jener  rede  wie  vor 
Voiksvcrfammlungen ,  diefer  wie  im  häuslichen  Qe- 
fpräch;  jener  mit  Kraft,  diefer  mit  Anmuth."  Es 
giebt  Schaufpieler ,  die  in  jeder  Rolle  grofs  Ond :  aber 
f  s  giebt  gewiCs  wenig  Schriftfteller ,  welche  io  dem 
kurzen  Zeitraum  eines  Ouinquenniums  jetzt  fchriebea 
heiter  und  leicht  wie  Herodot,  jetzt  kraftvoll  und  an- 
drängend wie  Thucydides :  denn  es  ift  ja  der  Stil  nur 
•in  Abdruck  von  des  Denkens  Form ,  und  diefe  än- 
dert fich  um  fo  febwiwriaer,  arbirtet  vielinabc«  je  ei- 

fenthamlicber  fia  blofs  AWwi  Cbarakteir  fMinr.  In- 
efs  fanden  wir  die  Üeberfetzung  beffer,  als  wir  er- 
wartet hatten  .*  der  Sinn  ift  im  Allgemeinen  fo  ziem- 
lichrichtig getroffen,  und  der  Slii  ift  freylich  nicht 
der  Stil  des  Tbocydides,  hat  aber  mehrere  Tugen- 
den des  mittleren  Tones,  der  ßch  zwifchen  dem  Ge- 
meinen iwd  dar  höheren  Px«>f«  bUtf  £9  dAÜi  man  fich 
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nigften  befriedigt  hat,  das  ift  die  Sprache,  derTott 
des  Ausdrucks :  von  jener  Gediegenneit  und  andrän- 
geaden  Kürze,  von  jener  Erhabenheit  und  WOrde, 
für  welche  Longhnis  den  Thucydides  als  Mufter  auf- 
ItoUt,  von  dwn  fo  fcbarf  fiel]  unterfcheidenden  Cha- 
rakter der  Erzählung  und  der  Hede  —  der  Rede,  die 
einem  allzu  alten  Weine  gleiche,  defCeo  feurige  Knrft 
der  Zunge  unerträglich  fey,  Gc  BAti^  oap.  83.  —  VOK 
alleiB  dem  in  unferer  Ueberfetzuog  weoie  oder  kefne 
Spur«n ,  worQber  wir  dem  Vf.  um  fo  m&r  VorwQrfe 
machen  können,  da  er  Heilmamts  Sprache  fo  hart  ta- 
delt, da  er  fulbft  die  höhere  Bildung  unferer  gegen- 
wärtigen Sprache  rüliint,  da  er  allo  aucli  die  Ver- 
pflichtung anerkennen  mufs,  die  Schöpfer  undMuItec 
diefer  Bildung  um  fo  ernftor  ftudirt  zu  haben,  je  nä- 
her ihr  Cbwefcter  dem  jies  Thue^rdide«  aa|prSnzt. 
Und  wer  bitte  hier  ein  ernfteree  Stadftmi  verdient, 
als  fffohaunts  Müller F  Sein  aherthiUnlictier  Ton,  feine 
miuaiter  kflhnen  Wendungen  ,  feine  edle  erhebend« 
Sprache  zu  veilen  mit  lyrifcliem  Schwünge;  diefs 
find  die  KieenthOnUichkeiten ,  denen  der  Ueber- 
felzer  des  Xhueyiiides  nachf^reben  mufste.  Jei^er 
mittlere  Ton,  hat  nnftreitic  an  fich  feioea  Werth, 
und  verdient  mehr  ausgebildet  zu  werden;  nur  ge« 
hurt  er  nicht  in  eine  Upberr°t/iiiij;  J''S  Thucydities : 
er  gieht  das  Mi';(t'jri.vcrk  fi:io>  Malers,  eine  Kcuers- 
bninfi  in  diinkeler  Naclu,  mit  vervväfferten  l'irlien 
wieder,  und  -itier  noch  dazu  mit  manchem  Verfebea 
in  der  Zrichnune.  ' 

Gleich  der  Aafang  genagt  nicht  ganz :  ^  Tban<» 
dides  vdn  Athen  fefarieb  die  G^dtichh  de» Krieges,  am 
die  Peloponnefier  und  Athe  ns  r  1  jj^r  rnnander  {»e- 
fnhrt  hah<-D.  Hr  unternahm  äu^  it  'frk  ur.ter  deui  Ba« 
I  :nri  Fif^iffitilk/itm,  indem  vr  fchin  dair.nU  vrw'iT- 
tete,  liiefer  ha  upf  werde  grofs  und  ungleich  denk- 
wflntig^r  As  alle  vorhergehenden  werden,  da  beide 
Partheten  ( Parteyen )  denfelben  in  dem  höchften  Flor 
ihrer  Krieesmar-ht  jeder  Art  unternahmen,  und  alla 
abrigen  henienifrhen  Stsnten  theils  fchon  für  die  eine 
oder  Hl*  andere  Seite  erklärt,  theils  mit  dim  Gtdaukia 
dfr  Tlir.'.nahnif  ay.  dtm  Zinßt  hifduifttp^t  traten.  "  Im 
Grieciiitchen  iü  diefs  tin«  Perioiie ;  im  Griechifchett 
ift  verKunden  J^^xfxtvin  x.»i  iXirhan;  im  üriechifchea 
fleht  £uv^7f xx^c  Tov  iro'Xfftev ,  ineki^^va»:  hatte  Thu- 
cydides fat^en  wollen,  was  Hr^g,  ihn  fegen  l.-ilbt,  er 
wflrde,  was  eben  fo  Griechifch  war,  ev  gefebrieban 
hallen,  allein  er  wählt  das  Ungewöhnliche;  fm  Grie- 
chifchen  fehlen  mehrere  hier  eingefchobene  Begriffe 
ganz,  für  den  letzten  Satz  lefen  wir  b!»  fs  70  ii  xil 
timvoobunov;  und  die  Staaten  waren  erklärt  für  hutlin  ßih 
erklärt  ift  nicht  deutfch.  —  Folgende  keiiiesweges 
vKlieodete  Ueberfetzune  möchte  äch  wenigftens  dem 
Gs^eohifohea  nelsr  aiuehlielaea:  wThacjdidaa  von 
Athen  hat  rfea  Krieg  der  PdoponiieGer  und  Atbeaer, 
wie  fie  gepjen  einander  ^kämpfet,  befchriebea,  an- 
fdiig^'fiii  lugleich  bevm  hntftehen  defielrien  und  rop» 
ahtuleiid,  es  werde  der  Kampf  an  Grüfse  und  Denk-  • 
Würdigkeit  die  früheren  ü hert reffen  ,  weil  im  hoch« 
ften  Flor  beide iho  unternahmen  mit  der  gefainmteit 

aacfatchiagn.  "Wonn  an*  abac  ür.^.  4m  iee-  Urwyrtlftang»  «ad  aua  dia  flbrigea  iUlaaaa  ihnen 


ffvaea  mag,  dafs  ein  blofser  Dilettant  das  Griechi> 
fche  mit  foldwr.S(HfiEitit  Üaft  uad  das  OeutÜBba  Co  gut 
icbreibt. 

Hier  wflrde  unfer  Ürthcil  ftehen  bleiben,  wenn 
die  Uebcrfetzung  ohne  Vorrede  erfclüenen  wäre : 
"  diefe  Vorrede  —  nötzt  in  etwas,  fchadet  aber  weit 
mehr  dem  Vf.  und  feinem  Buche.    „Seit  Hiilmanri's 
Ueberfetzang  ift  faft  ein  halbes  Jahrhundert  verBof- 
ien;  und  wer  des  Urtheils  darüber  fähig  ift,  weiCst 
wie  wenig  ihre  Sprache  unfern  gegenwärtigen  For- 
derungen enüpriclit;  wie  weni^^  iie  in  diefer  Hinßcht 
mit  Vert^ruigca  gelefen  werde«  kann,   und  v*ie  oft 
durch  fie  allt-in  i^er  .Sirn  und  Geift  des  Vfs.  auf  eine 
unleidliche  \V<;ife  entftellt  wird.    Auch  ilt  nicht  zu 
läugnen,  ilafs  Hclimann  Joch  ufr  nicht  die  mögliche 
ITreue  beobachtet*  ja  tiafs  er  fogar  zuweilen  einer, 
ihm  elegant fchcineodea,  Wendung  zu  gefallen,  den 
Sinn  inir.iier  genau  angegebet)  hat,  als  er  c;  nbne 
Zweifel  veriuuchte.    Denjenigen,  die  da5i  Bedilrfuils 
einer  reuen  UeberfetTung  «es  Thucvdi.le";  fiililcQ, 
flbergebe  ich  meine  Arbeit,  kühn  durch' ä.is B*afußtftfn, 
tkifl  und  Nachdenken  daran  nicht  nefpart  zu  kaboi;  aber 
noch  weit  mehr  oiedergefcblat^en  durch  die  Ueber^ 
zeu^ung,  data  diffi,  fo  wii  die  brßt^  Arhrittn  dar  wftni> 
l'uh-)'.  Gr.:t:tn^j  nur  in  der  miiiilfreri  Uuvollkouimen- 
heil  ilirt':i  Hiihm  fucljen  dürU n. "    .Nhm  gewinnt  V^er- 
trauen  /'.i  imml'ui  Manne,  der  aiio  iejne  Arbeit  ankim 
digt;  und  ftäC'meynt,  der  gute  AMie,  diu  ricbtige 
Idee»  die  darin  vorherrfchen ,  verdiene  felbft  dann 
Boeh  AasifiiclHiiuig ,  wenn  fich  am  Ende  der  Vf.  audi 
«bet  feiae  KrSfie  setäufcht  haben  folite.    Er  felbft 
fordert  auf,  feine  Ueberfet?  mg  mit  der  Heilmanni- 
fche.n  zu  vergleichen*  er  tadelt  au  HHlmann  Mangel 
der  Treue,  und  lälst  allo  von  I  r  .  ^•reui^ere  Aiilc:;.i'- 
Isoiig  an  das  Original  erwarten ,  er  hndet  belunders 
Htilmanres  Sprache  mitunter  unleidlich,  und  erregt 
in.  diefer  Aackficht  nicht  gemeine  iioffounaen.  Ree. 
Iiat  nach  diefen  höheren  Forderungen  619  Verglei' 
chung  der  Jacobifchen  -üebcrfelzung  mit  dent  grie- 
chifchen  Texte  und  ffeilmanns  trefflicher  Arbeit  gern 
angeftellt-,  er  hat  dabey  aufs  neue  die  Schwierigkei- 
ten einer  vollkommnenen  Ueberfetzung  des  Thucy- 
dides recht  lebhaft  empfunden :  mufs  aber  geftehen, 
daf)«  diefer  roOkomnumtit  Jacobi's  Ueberfetzung  nur 
in  fehr  wenigen  Stellen  nahe  komm'.    Sie  ift  nicht 
Mn£*  eine  U-berfelzung  aus  dem  Griechifchen  in  das 
Deutfch  von  1804.,  (ondern  fie  flberfetzt  auch  den 
Thucydidf-s  in  die  Denk-  und  Sprer-hweife  des  Hn. 
Sttcob'i.   Sie  bwweift  im  Gan/en  Kenntnifs  des  Grie- 
chifchen; wo  es  aber  auf  genauere  urn-i  tief'-re  i'.in- 
ficht  der  Sprache  ankömmt,  bev  Gracismen,  bey 
Verbindnng  der  Sätze  durcli  l'ariike>q,'ift  dieÜeb-  r 
fetzung  oft  felbli  da  «arichti^  und  ungnuRi«  wo  fimi- 
mann  richtig  oberfetzt  hatte;  raOtTs  lateinffHieVi^bert 
fet/uMg  zur  Seite  des  Textes  bat  /.uweil.-n  k  rl'iibrt. 
Ja  im  Ganzen  giebt  ffeilmam  die  Gtdanktn  dfi  Liui 
cvdi  l^s  un<i  ihrem  Zufammenhang  viel  wahrer  als 
Hr.  ^act  und  man  kann  mitunter  gan?  paT  nd  /u 
Hn.  ^.r  Ueberfetzung  firth  erft  die  ErklariM. ,  in  fieil 
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fieh  anfehfiefliMi  ftbt  cioige  fogleicb,  andere  doch  Nime  beginnt  bey  Bnzelnen  im  tigUcfaen  Verkeltf* 

fchon  es  gedenkend."  —  Aehnliche  uonütliige Um-  üblich  zu  wcr  lea"  frlit  int  nicht  zu  bedeuten:  Ein- 
fchreiiaungeo  und  Abweichungen  von  der  wortiichen  zeiae  wunlen  mit  dtr.i  i\ji:ien  genannt,  fondern:  fie 
Treue  jjnd  Gedankenverbindung  lies  Ol  i^inals  iimlon  nannten  ari  iere  fü.  i  „  Se.t  abar  Hellen  und  deflen 
ficb  faft  io  jedem  Kapitel,  wobey  denn  manche  Ver-  Sohne  inl'hlhlotis  irudilig  wurden  und  auszogen  mit 
untreiutog  des  Sinnes  mit  unter  lauft.  Z.  B.  Ivau.  3.:  den  ihrigen  zu  ilülfe  dun  anderen  Gemeinden;  feyea 
M^ll  Mtlgt  «ach  dieb  fOr  dm  Zt^fiaud  -dtt  Oha-  diefe  einzeln  (cbon  in  der  Gaoieinfcbaft  mit  ieAen 
wWy/fc  mäAim  Sek  jene  elten  Valkerfduftaa  t^ih  mehr  nnd  mekr  Hdlenen  genannt  worden.**)  Heilst 
dn  {rSh  ttmiMim»' tlabijßtmv) ,  dais,  vor  der  troifcheo  aber  bald  darauf:  ^,  Das  giJammU  Hur  nennt  Ho« 
Zeit»  Hellas.keine  C/jitenwibiNtti«/^  gemeinfcbaftlich  aus-  mcr  in  feinen  Gedichten  üaoaer,  Argiver  .und 
•  geführt  zu  haben  fchtiut."  (ov3fv  ^xhirxi  xo.vif  t^fOL^x  Arhäer:"  ft>  weicht  ilie  Uelierfetzung  erft  vom  Grie- 
^fy]|;  richtiger  Halmann:  dafs  Hdlas  offenbar  nichts  chifchen  ab:  denn  das  gefanimU  Hter  fehlt  bey  Thuc, 
mit  vereinigten  Ivijlien  ror£eiiumii,en.)  „Ja  ich  wHtxxkM  heifst  laiit  r:ifen,  mit  Auztichnwng  nennen; 
alaube«  d«u  das  Land  dajnalc  noch-diafen  gemein-  und  briiwt  dann  den  Tfaucydidea  in  einigen  Wider« 
Sehaftlioliaa  Namen  m  triebt  trog,  und  dafs  er  fpru«^  mit  fieh  Selbfk,  da  unmftialbar  folgt :  „Eben 
durchaus  vor  dem  Hellea,  des  Üeukalions  Suhn,  fo  wenig  redet  Homer  von  Barbaran;  wie  mir  fcbeiot»  . 
nicht  vorbanden  war;  fondern  dafs  jedes  Volk,  und  weil  man  die  Hellenen  damals  noch  nicht,  im  Gegen- 
vorzüj^Üch  ilds  am  ittit'ßm  ruhnilftr  1'  ia  ^ilciie,  d^n  fatz  mit  jenen,  durch  einen  gemeinfihafilichfH  Namtn 
Giuf'iden,  du  es  innt  Ltite,  iäwte  üeuennung  lieh.  "  unierfchied." —  Eben  fo  ift  wenigltens  ungenau  der 
Auch  hier  hat  Heilmaun  den  Sinn  rii-litiger;  „dafs  Schlnfs  des  Kapitels:  „ Zu  icnem ICriege  aber  iainttTM 
vielmehr  eine  jede  Vuikerfobafi  ihre  eigenen  Benen-  iie  fich  verbinden  (Cw^^ov),  wei!  du  mtifltn  unttr  ihnen 
nunoen  gehabt,  wijrunter  dar  Name  derPelasger  fun-   damala  feboo  der  saa&hrt  kundig  waren  (ixhxairii 

.      ..   .    ~         vXtim  xv^t^if"  Wabrfchcinlidihatratfavec^ 

fahrt :  in  plrrisqui  Gratdae  partibus ;  rat  irXtA*  aber  itt, 
in  der  .Mehrzahl  der  Gflegt-nheiten ,  fehr  häufig,  oder 
wie  Htiiir.^nn  im  Sinn  riclitig:  „da  fie  fchon  ftark  zur 
See  handthim  ten.^'  —   Unrichtig  ift  Kap.  5- :  „Bey 
zaiig;.  „  j.'M  Fthuqua.,   quai  iatifftmt  dijfufa    A».a  i\ttmOich\*n  vitxdta  dit  L'mkerftkiffauitti  \}tJtrx- 
trat,  lotis,  I«:  quibus  dtgebant,  nom*»' inätdißi   TrXfovrr«)  überall  auf  gjleiche  Weife  gefragt:  ob  fiä 
IwMitr,"  aitji^j^ffim^lnkäikt  htmU'i^^^  awlk  Seeräuber  ÜBven.    f^ttiat  uUr9  eiirtfii  tM^fm' 

▼on  dem  Kohnaa  in  der  Vierbindung  der  Sitze  dea   Us.   Allein  nimiirMti«  Ift  toidlm,  wie  Utamam  nak». 

Originals:  ccx?:  Se  i^ot  oJit  —  t^'v,  aX>.«t  ir«f-   tig  hat;  und  das  ftörende  auch  gehört  dem  Ueber- 

fptzer. —  Ungenau  ift  Kap. 8.:  „Zu  den  Seeräubern 
P^hörien  rbcnralls  die  Bewohner  der  Infein,  die  Ka- 
rer und  Phöaiker  (ol  vigo-Märati,  KJf/«  t«  övti«  ko*  <Do/- 
vt:vi;). "  Richtiger  Htilmaim  :  „  die  Einwohner  der  In« 
fein,  fo  «US  Karian  and  Phönidem  befianden."  f— 
Unlehtie  itk  Kap.  13.:  nDle  Athener  fcbkiktMft 
PflanzvoiKer  nach  lonien  und  auf  t  jV  Infielo  (^««5* 
rroX/.oLs,  Heilmann:  die  nieilten);  die  Felopnnnefiec 
■  I  't  fii(>!i:h  nach  Italien  und  Sicilien."  irmXAn  Ü 
X3t  ^.y-t  't  in  TO  •nXt'iaTtvlltXonov-fJlaioi  wxi<7«*;  HtilttUUM  t 
ndie  Peloponnefier  aber '  bcfetzten  dttt  grSßttu  Tkiit 
?OD  Italien  und  Sicilien."  Auch  Falia  woUte  oichw 
den  Worten  getreu  ,  dm  grSfkm  TlMTiMImr  Ton  d«A 
Pfloponuefiern  anbauen  laffen :  Itjliam'it  maximamSt' . 
ciiiat  partim  liaerfetzt  er,  wahrfi  'n  inlich  weil  ihm» 
mul  ehf-n  l"o  auch  wohl  Hii.  (f/. ,  ■  wörilichen 
Urberftitzung  des  Griechifchen  eine  hifiorifche  Un- 
richtigkeit zu  liegen  fehlen.    Allein  Italim  hiefs  dem 


-dariMb  von  weitem  Umhange  gewefen."  Uenn  ^o- 
^i§bi*»  ßtgudtn  6nd  im  Griechifchen  gar  nicht  da; 
•Ktt^iXßß^  ih  reciprok  zu  nehmen:  iie  uamuen  lieh 
ein  jeder  nach  feiuetn  Stam  imamen  ;  u'al  das  am  wti- 
teßtn  vtrbnittti  Qberfetzt  roUa's  latfinifriie  U-'berlet- 


^X**'*"»  iaf"-t  die  ÜHljeri-^tzuni;  niclits  ahnden,  ge- 
fctnveige  dafs  Iie  ilurrh  nachge'jiJtlt  tft  \Ven;!nngeii  im 
Deutfrhen  die  Scbwierigkcittm  der  Krklartr  zu  luieo 
bemüht  gewefen  wfre.  Wir  (teilen  auch  hier  «iaan 
Verfudi  zur  Seite,  mar  am  dem  höheren  Talente  an- 
zutleoten,  was  ßdi  erreichen  läfTe,  wenn  man  den 
Grundfätzen  treu  folgt,  die  Lutktr  und  Fof}  bey  ihren 
Ueberietzungen  beobachtet  haben:  „  ts  beweifat  n.ir 
aber  .•;uch  ih"l'  der  Alten  Unvermögen  garu  v(  rzu^ 
lieh:  vor  der  troifchen  Zelt  nämlich  erfcheint  HeU^s 
«fa  vereinigt  zu  irgend  einer  Unternehmung  Ja  ich 
daube,  auch  nicht  diebn  Namen  «ioinaltiM  daa  ca- 
lammte  Land,  ftindera  irttf  H^en  dai  l^kalioB 
rifSohn  fey  diefe  Benennung  gar  nicht  da  f;e'.vefe  . 
nach  einzelnen  Stämmen,  am  air's;ehreitelIt«Mi  naco 
deiTvPelasgifclien,  haben  fie  fich  Namen  gegeben."  — 
Wenn  Hr.  ^  diu  folgen. ie  Periode  üherfetzl:  „Als 
aber  Hellen  und  feine  Sühne  in  l'htliiotis  michtig  ^ 

-wurden ,  und  aU  famXt  zivn.Beyftand  in  aodr«  Staa-   Herociot,  Thuin/tlidas,  ja  üelbCt  dem  Ariltoteiea  noch 
ten  ritf ,  begann  der  Natna  HaUenaa  hjf  Ekaubu»  im  nidit  die  ganze  Halbinlel  vom  Faro  bis  zu  'den  Al- 
tägUduu  Vtrkthr  üblich  zu  Wrrdm;"  fo  hat  er  zwar  Au-    pen ;  'fondern  ihnen  war  Italien  nur  das  fpäter  fo  ga« 
toritäten  für  fich :  allein  i^v^otyrMv  »ai  «rrxYaft^ywv  «u-    nannte  Grofsgriechen!. ] ,    Unfi  ritalicn  ,  Arißot, 
und  zu  unmittelbar  mit  einander  verbunden,  als    Polit.  VII.  c.  10.:  d'.a  ^an/e  Halh.iili  l  hiefs  Ihnen  7yr- 
duis  man  beide  Verben  anders  als  auf  dalfelbc  Subject,    /ftita,  Fft-rodot.  I.  c.  163.,  VI.  c.  ar.,  in  welcher  letz- 
Helien  und  leine  Söhne,  bezieben  könnte,  und  «JraOi    teru  Steile  daher  auch  Awk*,  weil  er  diefe  Bemer- 
ünd  aua  >v  rj)  *3M»n3*  die  PÜthiotaa;      oftiXi*  aber,  kung  aberfab,  ipdera  will.  —  Hr.  S-  ift  befanders 
der  abfolute  Dativ  ohnaPrfoofitioo,  entfpricbfe.da»  •apik4iar  ■'Bwwli  der  ^IreanmtchenUebarfetwiBg  w 
latainifchaa  AttkOr,  Mifami  Vodulir;  lud  »tin  nbüdu;  wM  weh  dax«h  fie aicbt,  wi«  Hr.  ^.  »r- 

.  tlieilt. 
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theill,  der  SJinn  oft  unlfiillich  entftellt;  fo  erfcheint 
fie  uns  doch  hauliq  unedi-l.  Allein  auch  bey  Hn.  ,-7. 
Jafeo  wir  Kap.  13.:  Hellenen  begannen  Ii  h 

mehr  mit  dtr  See  zu  btfekäfUgsn"  för  das  "Gewitilte 
Jst)i»ffffT)4  f^ÄXov  «Vri/x»*''»-  Kap.  14.:  „  Später  erft 
liiM-r  !^-te  Tbemiftokiea  die  Athenar,  die  Schiffe  za 
bjuen,  niH  dnunßtßA  iHtkr Folgt  fihlugm,"  aUirep  Mtl 
i-MVf.:xx^s-''  Piller  bey  ffeilmam:  ,»mit  welchen 
Dacbher  das  ieetreffeo  gehalten. "    Kap.  39.  in  einer 


Rede :  t  fie  fahen  ,  daß  itnr  nicht  ßllle  ditnt  ßtzn 
würden,"  o'J  -rr^ioy« —    Wir  künnteo  auf 

y'-)'"-  \Veife  zicrn!a-i)  Kapitel  für  lv^j-,:trl  unfere  Kritik 
foi'tietzeD:  allein  eine  Recenfion  foli  nur  aus  vieiea 
Belegen  einer  Art  zu  einem  allgemeinen  UrtheUt  «• 
oig»  aushalMa,  oaoh  onferm  Wanfch  vorsaglicb ,  um 
deo«  dem  die  Kraft' aidit  vcrfii^,  anfitterkCun  zu 
machen,  worin  uiid  wie  — Ttl — s 
eben  feyo  radcht& 


(0*r  a'9/!DU»ft  /•'#*•) 


KL£XN£  SCHRIFTEN. 


l,iftiiATmii6ncHiarrt.  Btmkurg,  ntir.  h.  MuAAtmt 
Ksrrati»  da  thtm  fetri  Hanriei  Chri  fiaph.  Br^dkagf 
nii,  MithentttuiB  FrofelTorii  l'ublici  in' «lyinnaAp  Hamblll« 
MDlinm  illuftri ,  publice  fcripra  »b  J»  CuHitto,  frAfeff.  00. 
LLtPttbL«  ac  boe  «nao  Gymnifii  Rectore,  Direcuire  et  Fr«- 
fefToie  Jwasait  f\.  IS06.  43  S.  4.  —  Diefe  Narraiio  gehöre 
XU  den  wenigen  piten  R!agrapht»eo  yoo  Gelebrten  ,  welche 
wir  auf  drn  neurrn  /.eicrn  bi'lit/fn,  und  kann  Her  IL'-uefti- 
Wipn  ,  Riiiinkeiufehrn  wr.A  Wyttcnbarhifchen  *ou  Gejiir-'f^ 
lirmfterhnii  nJid  Itufvtka's  Lrbvii  .Iii  ilic  Seite  (efttlU  wer- 
dcn.'d^  lic  l:rli  durch  äirri[-'hcjüt  uudEleganz  detS(iU  rowolil, 
all  rinn  ■  ,  Mitfr^i-llftiUnd  durch  die  Schilderung;  eine*  th.i- 
ii;«n  kraUvoUen  Cit»t$tßfrt ,  wie  er  da*  ward,  und  waa  er 
•rftrebt«.  niifain^  a«t«ieli««t;  Wie  Ruhnkm  in  Htmfttr' 
Uuifins  LebenebefchreibungdicDaifullang  einet  vollkommiian 
Krililiert  fich  vorgefetzt  hatt«,  f«  bemühe  ficb  der  Vf. ,  in  die- 
far  Biographie  den  Werth  der  Verfiisiganf;  derj  Pliiloloeic  und 
.Ma^efit  aufeinander  zu  feteen  und  zu  beweifen.  frevlich  un- 
abbängifl  von  demUegenCunde  der  Biographie ,  dem  teUBrod- 
iBgft,  'dem  die  biimaniftiToheo  Studien  faft  ^anz  fremd  wa* 
res«»  Diefer  Bewci«  dient  al*  Eingang,  und  ift  ohne  Wider- 
ftr<>it  vortrefflich  geratben.  Wie  unter  allen  WiCfeurcbafien 
trkjnntlieh  ein  grofter  nnverkennburrr  Zufammenban);  ift, 
und  ni'-maad  Geb  ohne  Nachtheil  feiner  reiuwenfchlichen  fo. 
wiilil  al«  zu  eewiffen  Zwecke«  fahrenden  Autbildong  nur  ein- 
riß uu^  eine  Wirfenfchaft  allein,  mit  Auafchlieffunj;  aller  übri- 
gen ,  e:nfcbrjokea  dtrf :  fo  ift  e«  infonderheit  fehr  fch^dlicli, 
weim  Philologi«  und  Mathematik  ganz  getrauat  raa  einaadaf 
ftudirt  vmdaä.  Oaa  dafitfclia  Altertbam  Uh  iia(f  Stkr  woki 
•in.  und  taekRtta  daher  die  Mithcfit  so  dtn  tbiimiuvMm». 
tiut  erft  im  I7tea  Jahrhundertk  wich  nao  bievoi^ab:  abar 
ganz  mit  Cnr«rnt.  Üie  Vortheile,  die  dai  Studium  der  Ma- 
thematik filr  die  Bildung  und  für  die  Philologie  darbotet,  find 
gar  zn  einleuchtend  und  grof«,  und  werden  vom  got  ana- 
gefilhrc  Sri  aber  der  Humanift,  im  nenern  Sinne  de* 
Wons,  .III»  dem  Studium  der  Mathematik  gewiont,  ehtn  [a 
viele  Vort-ifili-  kiun  jiich  der  Mathemattkrr  aii>  ilrm  Studium 
dfr  hiimflmrtilMien  WilTeolchafien  ziehen,  wenn  er  nur  nicht 
wiSini,  blnfsejj  WurtkruaB  darin  (ti  finden.  Aufier  dem  Lite- 
»arliirtorifchen ,  wozu  er  doch  nur  durch  Hiilt*  der  Humn- 
niorum  |(eUngi,  sewiniM  Cr  durch  dieft  Studium  die  reclifta 
Keuiitnif«  derOaicbii'httte'ManliJilMiBi'lariitainliihen,  dafa 
wau  nicht  in  allaa  FZalieia  b  arMeni  daaioalltriren  kSnne, 
ala  ia  Ä«r  Ifathcmatik,  waiaaleiMB  Wakna  fehr  berOhraia 
Katkcmatikar  niehi  fray  waiM.  Oanai  aatfpringt  eip«  ga- 
tvifte  Toleranz  nnJ  Riilfetiiiing  WS  AlfOfanz.  Dafi  ds(  Sin- 
dinm  fo  Jiiisgrbildrter  Sprachen  wuk  4ie  for^fültige  l.eriiira 
von  fo  j^eiftreiclieu  SchriftTtellern  vom  wicbtigfien  EinRnffe 
auf  die  Aufbildniie  der  Geiftetvermdgen  fey ,  die  Moralit^t  bc- 
Mrdera,  dea  Oaiu  aufbaitara,  und  aiiM  KlMans  *nad  Fall« 
M  (praoben  u«d  a«  faihielNe  vadeUie.  laum  gai 


Zwailfd,  md  wird  durch  die  Beyrpial«  fa^gaibillaaat  lladw- 
aaatMmr.  liam  Käftner, ,  Pfa/h.  fOtthiiurgt,  JCTl^«  nad 


Aareia  kafiititt   bar  fei.  Bröäkagen  geborte  nicht  zu  diefer  . 
Zahl.   Von  faar  geringen  Aettern  zu  Hamburg  im  J.  1753- 
2;.  Oet.  geboren ,  genof*  er  nur  einen  fchlccnten  Unterrieht, 
tmd  wollte  Seemann  werden.    Indem  er  her  einem  gewiffeu 

friic/itnijfit  fiKh  mit  der  Vorbereitunp  dar'i  bafch^Ftigt.  fühlt 
ar,  djls  Arir>'iii>mie  und  fplLiriTche  1  rij^onoinatria  anentbeiii- 
l'u-h  fey  ,  lind  nun,  d^fi  m.in  rein»  (leomeirLe.  wiffen  mfilf«.'. 
Wai  er  üUri  ziir:f;  li.'itt«  1^?rnen  i':,!>-n  ,  l-rtit  ar  zuletzt,  /.um 
(lUicke  lallt  ihm,  H^irgh  Hiilf«  «inei  NS jthematiker» ,  der  liiu 
keimen  lernte,  K'nl/j  Aiii?iif;  itia  di^n  .^n.'jng»grilnden  aller 
lottheniatif^hea  Wilfeiirctiaiten  in  die  H<ada;  «in  Buch,  da«, 
ba;  allar  feioar  UnvoUkomoianheit,  daeb  tir  die  Bmiraeluraf 
der  mathcmatifebaii  Studiaw  ia  Daoifiablaad  fabr  Bitalicl»  «• 
wefea  ift,  wie  auch  da»  Bajfpial  daa  Prof.  Wit^/A  «n  Praak- 
fun  a.  d.  O.  zeigt.  Erft  iia  J-  IfT^*  woxd«  er  miä  faL  Bu/lA 
durch  eine  Berechiiung  und  Abzttchauug  der  Mondfinfternira  . 
bekannt.  Ihm  verdankte  Brodhagea  allei :  diefer  wflrdiga  - 
Mann  forgte  für  ihu  »SterUch  ,  und  auhm  ihn  unter  die  Mit« 
gliedar  djei  GymuaRi  auf;  be^mp  jber  dibfy  drn  Fehler,  djfä 
er  den  jnogen  BrtjJhagen  blofi  «nf  Mjthemjtik  emfclirjnkte, 
und  nicht  ancli  mr  Utumifchen  und  ffriechifrhen  I.itemtur, 
zur  Gefcliicbte  .  PhiUifoplne  u.  dgl.  anhielt,  vieiieicbt  weil 
er  glaubte,  d-ifn  er  fchi>u  Mi'alt  fev  ,  um  darin  arofte  Fort- 
fcliViiie  zu  machen.  lor.wtf«:lieii  lernte  er  vorzilälick  durch 
Hitlfe  feine*  Freundes  Da  Won ,  jetzigen  9ttf.  aatJohaaReant, 
FranaSfifch,  EngUfch  und  luliSniteh.  aad  kas«K,  duteb 
BMdmi»  UnMrftSHnwg.  dl«  UaiaafitÜ  c«  CStdngen .  wa  aa 
dtey  lahM  «annike  uad  VftU  Wußbk  snrdekging.  193. 
ward  ar  Lahraa  aa  der  Handlungsakadamia,  an  Norrmantit 
Stelle,  ia  dar  Taebaolocie .  Chemie,  I^aCnrgefchichte.  Waa> 
renknnde.  17S7.  verlier»  er.  feiner  Heyrath  wegen  .  dJt  B,1- 
fchtfche  Hau*.  I7«J0i  ward  er  Mitglied  der  hamburgifeken  Ge- 
fellfchaft  zur Befnrdernnj  derKnnlte  und  natilicU^n G'werbe, 
and  hielt  Vorletinii^sii  liir  Setli-nte,  il«  ditfe  ..b.-t  jiii»e^eUeo 
v.mden.  f,ir  .'ni»er<\  :,  hlte  /uhnrrr  des  .SonnU-;!  ,  nach  «iRene 
pe,::  11  I  ren  Blätfrii.  Er  verfortijte  die  Killender  vou  Ham- 
biirj;  .  ..^itoua,  I.rihrck,  Bremea.  äude,  Hildetheiro,  und  var- 
fiifna  viele  jn  ir--  .^irneinnatzliehe  Schrifccn.  iTaA-Waid  W 
l'rof.  der  Jljiljetnjtik  am  Gymnafio.  Surefültig  erzShttdarVt 
die  UrfaoHen  und  den  Erfolg  der  Krankheit,  de»  Wabafiaa^ 
woran  'ßrodhamen  am  15.  May  iSoj,  ft'rb.  ZuletM  fcbildait 
der  Vf.  B't  GeU<,  Gelelirfainkeit,  Lehrart.  Charakter,  unba- 
ftneen 'und  geiftreich.  und  fchlieftt  mit  der  bennheilendeR 
Anzeige  der  S'fchen  Schriften .  in  welcher  die  hinzugefagten 
Unheila  vom  Hn.  Prof.  Pfa/f  in  Helmitidt  herröhren.  Xn- 
gehängt  ift  nach  «in  Apptndi»  Humenmd«  ptte»tj*iu  f^V*J- 
/oret  Matheßt  Ut  Cyamtiß»  HmOunettfi  «*  «.  »OH,         0*  " 
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Sannabenir,    dem    16.   .'•lurrirl  igoS. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 


Hahsurq»  b. Perthes:  ThuofUda, 
{B^Of^  dm-  in  Mm,  19& 


Ueb^fetzt  vo« 
II.) 


Nur  noch  v^fu'.rv  ProlipMi  Wüllen  v.'Jr  iti  cl'e:^  rli'':-y 
Bachern,  deren  Ueberfetzung  dieler  trße  Band 
enthält,  ausheben  aus  den  bekannteftea  AbfclvRitteo, 
da  wir  Yorausbtzea  dOrfeo,  «lafs  der  Usbrnfetzer  auf 
«Uefe  vonagliefa  den  FletTst  von  dem  er  rahmL,  ver- 
wandt haben  wercf?.  —  B. I.  Kap. 22. :  „Den  Ohren 
wird  meine  Gefikickie ,  da  Ce  »icht  mit  Fabeln  «usge- 
Cchmackt  ift,  weniirer  fchmeinhfln.  Wor  j'ifr  die 
Thatlachea  felbft  erfurfohen  will,  und  die  £rz«ihiung 
derfeibefi  darum  für  mitzlick  hättt  weil  ähnliche  Bege- 
benheiten, wie  dieeteeitwirtigeD)  nach  meofcblicher 
Weife ,  einmal  vniederltehrea  werden  ;  der  wird 
Grund  geoüj^  finden ,  fie  für  nützlich  zu  halttn.  Sie  foH 
mehr  ein  Behtz  für  ewige  leiten,  als  ein  fflr  den  au- 

fenbÜckiichen  Genuf?  ausgearbeitetes  Werk  leyn. " 
>je  Stelle  gehurt  freylich  zu  den  fchwierigern  des 
Originals;  Hr.  3'  mely  einen  Sinn  im  Allgemei- 
nen herausgenommen,  ohne  ftrenge  Rückficbt  auf 
die  gram.-Tiatifche  Vjerblndung,  uotf  dem  Ttmt,  eine 
ihiA  TöUig  fremde  Tautologie  MifgflbOrdet:  „wer  die 
ErzShInng  fflr  nfitzlicb  halt,  der  winffie  ftlr  natzlich 
lultcn."  Uns  fcheint  der  Znfammenhan^  der  Gedan- 
ken ntithwendip  folgender  ?u  fcyn:  mFür  Uaterbal- 
tuog  wird  vielleicht  das  Nicbtfabelhafte  der  Begeben« 
heilen  fo  an  und  fftr  ficb  («vV»»  fc  tä  r^»»»)  minder 
annehend  feyn  {tnt  M  ß«v>.^«*intt(  r£v  r«  ftf»t\i.(vmit 

A«u3c  x=.'yr«i»,  «tir«'  «^xe-Jvrotf  t^n-  XT^jlt«  TW  —  — •  fvy- 
K»>vr*<;;  wer  aber  den  VV'ur.f.h  haben  wird,  tiri's 
das  Vergangene  /uverlärfit;  zu  wiffen,  ^eüs  d<js  i'u- 
kOnflige  zweckmäfsig  und  mit  Ürtheil  zu  behandeln 
(»"  erklärt  Ltuiaa  Jas  m^f>.tfiM  x^/Kfivj:  dem 

werden  die  Begcbenlieiten  felbft  gemlgeni  und  als 
fiefitiduim>  vIeCnehr  für  die  NacnwaU«  oicbt  als 
Prdsftflelt  Rur  die  aug«nblteldfebe  CfntMrhallttne  find 
fie  darge'efjt ."    Im  Griechifclien  entTpr^ftlien  fioii  wie 
TÖtv  -;ei7fa»«»  und  tüv  juF/.X'i'vrrtv  rjfjjjri  eben  fo  to"  ax^ii 
ffxoTTfT»  und  iip£XifA*  xei.ny.    Verbimfet  man  nun,  wie 
gewöhnlich  gefchieht,  «tvrai  mit  u^neiv  :  fo  ift  das  Pro- 
nomen hier  eben  fo  fiberflOßg,  wie  man  dagegen  bey 
JfMÜrvmi  «£fi  ain  &ib|e«t  vermiist;  die  Worte  aber: 
kuri  ti  ibA^itnm  nwirmt  hrm  mi>  vx^nki^hn  find 
.  Umfchreibunj;  von  t~.'       ; -'yTwy  ttot^  tiSis  ?(r*7?«i, 
^das  was  katiiV^;  i-jiiniül  :v\:-A>-r,  nach  dein  Kroisiaüf 
'der  menfchjichen  Hinf^H,  Sholinh  dam 
L,  Z.  igo^.   DriUer  Bmd, 


fieh  ereicnen  wif  d. "  —  Die  Rede  der  Korintber  i« 
Athen  Kap.  37.  beg^DDt: 

T»»  Xiyn  rn^r^i« ,"!>>•►,  »'^X'  cet 
■u  fftfTt  T*  mJiMtifuf,  SOI  mv- 
r«<    CVK   tUitmi  wtKifuitrm, 

ft  if^titlfm ,  äfrm  MM*  M  rU 
m\Xir  Xiy»f  Ihm '  im«  ri»  «9* 

WfitiriTi ,   «II  ri»  THiit 


Da  ttt  KoffimVereieltt  üllei« 
TAH  ibm  Aabatine  «w*« 
Band  gerctlet,  fuiiJern  ua«  za* 
gleich  der  Uocereciicickeic  an- 
geklagt  und  Jich  btfchivtrt  hm- 
ia^y  dll»  wir  einen  unbilligra 
Kric^  \viJ*r  Ge  tiihtten  r  fo  ift' 
»5  [:  I  :  ,  dif«  auch  wir  jcnrr 
bt-iiieii  liitikle  cuerft  |;«d«n- 
ksn  ,  lind  demuüchrctuan^fm 
GtgenJ'mtideii  aiiferer  Rede 
fikergelien,  damit  ihr'eisfo* 
ken  mitgt,  dalj  unfna  Fotde- 
rtingen  eurer  SicherheU  «»Jf^ 
tnejjener  ßnd,  und  ihr  oieht 
Cibne  Grund  Atn  Mgihumm 


Offenbar  find  Tr,f  ^iLit%*\liJman ,  unfere  ge- 
rechte Fordernog,  und  rqv  rwv  j<  X£'«'^>  die  blolk. 
dureh  die  Noth  erzaugte  Bitte  der  Karkyräer,  etn- 
ander  «otgaoagdct^«  Erweitamiigen  des  Griechi- 
fchen  find  hier  wie  flberall;  und  auf  den  rhetorifchen 
VolI!<Iang,  auf  da?  tönende 'Ay^yxocio*,  womit  die  Re- 
de a-diebt,  ift  keine  ROckficht  genommen.  „Noth- 
wcndig  ift  uns,  da  die  l\erkyräer  nicht  blofs  für 
ihre  Aufnahme  in  den  Bund  geredet  haben,  foodern 
auob  dafs  wir  Unrecht  thüten  nndfieunUiflg  bekriegt 
würden,  zuerft  beider  Punkte  zu  erwibneo  and  dann 
zum  abrigen  Vortrage  fortzugehen ,  damtt  ihr  unfere 
Forderung  fehllofer  anerkennt,  und diefen Nothaoruf 
nicht  ohne  Grund  abweifet."  —  In  der  berOhmten 
Leichenrede  J'?-;  l'erikles  Ii.  II.  Kap.  .r>  —  4'j  find  dio 
Gedanken  metft  riclitig  wicdergegeb?!n;  a! lein  ihre 
Verbindung  ift  oft  unnüthig  geändert,  Erweiterun- 
gen find  .ZU  bänfigt  und  Vereidinog  das  Aasdrocic^ 
rednerifeher  Periodenbau»  find  dorehaits  vcmaebIflC« 
fi^t;  1-70  das  Original,  mitunter  h\rj^  durch  edlarn 
Aasdi  uck  und  Lebhaftigkeit  der  VV  eailung,  einer 

toetifchiiii  Stinjmung  naher  führt,  Jilfst  che  deulfche 
7eberfe)zuog  meift  in  der  Hube  des  zergliedexndca 
Lockere.  Z.  B.  JCap.3<k: 

'Stl>u»i  h  aVi  rä>  w;^y'.ar      Idi  iM^inie  mit  nilIVtto  Vaf- 


fehicklicb  ift.'iW  ie^ 


MBagioMa  werde  icii  von  den  VorSltern  zuerft. 
Denn  esift  garecht  vAd  tcfaicklich  zugleich  bey  foi. 
eher  Feyer«  dtefo  Ehn  dM  AttdaolMiif  ihnen  zu  er*. 

ztiigen." 

Ss  .  K«P- 37- 
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B»y  Ptivatrtreitigkeittn  Rnd 
die  ('jtfcttte  für  alle  {;1«icb. 
L'tiJ  II  i»t  bürgetlicne  An- 
lehn  betri//t,  fo  hänft  d:fU 
»on  den  Verdienftei!  ah,  wo« 
dtireli  ein  Bürger  Tu 'i  jmre'ivh- 
net,  und  luch;  itir  KLifff, 
cr<  </fr  fr y^cA  tuhlt.  Ailcli  die 
Armiith  tiiiidert  ihn  nicht, 
durch  «la«  geringe  Anfehen, 
d^/Jkn  tr  ikrtntwttt't  gcniejit, 
der  Siede  nflutich  tu  feyn, 
wenn  fr  tt  vcrm.ijj;. 

»Nach  den  Gefetzea  widerfahrt  bey  perfüniichen 
Streitigkeiten  Alien  gleiches  Recht,  und  wo  es  auf 
Würdigung  ankömmt,  wird  jeder,  worin  er  bewährt 
fchpint  zu  uffeotiichen  Gefchäften,  nicht  nachTeilier 
KlafTe  fowohl,  als  nach  Tüchtigkeit  heriorgehuben : 
auch  ift  keiner  bey  Armuth,  wer  dem  Staate  irsend 
3M  nötzen  weifs,  diirefa  d«s  Anfebm  Unfehdvnnr* 
keit  gehindert.** 

Und  wer  mngte  in  einer  foTchen  Rede  zu  lefen 
•Twarten :  „Wir  beweifen  inGefaliren  nicht  irimlere 
Kilhnheit,  als  die  Lacedämonier ,  äii  ts  fich  ohm  Auf* 
koren  faufr  drum  wtrden  laßint  ''''''  ^ex^"'^'*'^?  — 
Einer  der  belTern  TheiJ^  der  Ueherretzung  ift  die  Be- 
fchreibung  der  Peft  KIT.  Kap.  49  —  54.,  waO  hier 
der Geeenftand  felbft  vom  Gf'-.vnhnlii  hm  jb'vich,  und 
dadurch  zu  einem.edlern  Tone  zwüüg.  AlicH  die  Je- 
bf^tulige  Darfteilung  der  BLlri^erkriege  ^arrti  yz^z 
He'fas  B.  IIK  Kap.  8a.  ift  in  der  Ueberfetzung  ziem- 
]ic!i  rut  gehalten;  denn  ganz  rein  von  dem,  was  ein 
deuticber  Thucydides  vendimiheo  wOrde*  bewahrt 
fi«  6dl  nfehi;  fcB.t  d«r  ward  gelobt,  der,  wena 
man  ihm  iti^s  BSfes  anhaben  wollte,  vorbaute;  oderi 
Barver,  die  fich  zu  keiner  Partey  hielten,  wurden 
von  beiden  uiJtr  die  Fiiße  getreten  (itr<pb»i^ovT»),  Bey 
St«l!en  indefs,  wo  das  Original  Schwierigkeiten  bot, 
findet  man  hi»'r  keine  Hälfe,  z.  B.  B.IIL  Kap.  31.  — 
Die  Manier  des  Hn.  ^ar.,  erklärende  Zwifcheefitze 
oder  Rpifoden  der  Originale  als  AnmerknojBM  unter 
den  Text  zu  üttzeo,  modernifurt  die  alt^i  Hellenen, 
und  »imnit  ihrem  Stile  manche  Eisentbümlicbkeit, 
die  wir,  im  Vergleich  zu  unfern  fo  mt  ftöreadea  An- 
aoerkun^eo,  als  Vorzüge  rOiuaeo. 

•  Pari»,  b.  VF.:  TTampie  d*  PMüiSt  ou  Oraifon 
funi^bre  des  Athiniens  morts  dans  les  combats, 
avtc  (?)  le  texte  Grec,  ia  traduction,  et  des  no- 
tes  rriti(jiies,  par  Sf.  B.  Gait,  ProfefTeur  de  Litle- 
ra'ure  Grerque  au  Coll6g»  d»  Ffance,  Merahr» 
•  de  i«  Sofliite  royale  des  Sciences  de  Göttineue, 
de  cello  de  Nancy  etc.  etc.  An  XI.  (itlo^)  1^ 
(-1  Fr.  pap.  ordio.  n.,  i  Fr.  jaflaaC  papw  yat ) 

Dipfe  UeTierrptzung  der  Leiclu  iirp  'f  J",  Perikles 
aas  l'hucydides  ift  nach  denfelben  Grundfät^en  gear- 
beitet, weichen  Hr.  ^ae.  folgt,  durch  limfchreibun- 

Ki  ausrnheJfen ,  wo  wörtliche  AlifdiliefstinK  an  das 
igina)  den  Sinn  nkht  dcirtliell  tind  wahr  wiedcnii> 
fcben  ÜBhiao  j  ftUeia  im  Ounan  lut  di»  fraAaflfilcli» 


üeherfetznnf;  cotlebaideade  VorzAM  vor  dar  ieatr 

r  hen  des  Ho.  ff acobi.  Selbft  die  Gedanken  giebl  fit 
richliger;  vorzüglich  aber  hat  fie  iiühere  L*;bhaftig> 
keit,  edlern  Ion  und  niehr  rheiorifche  VSurdf.  und 
lafst  ejnea  Eindruck  zurück,  der  dem  Eindruck  des 
Originals  zwar  nicht  gleich,  aber  befooder!»  für  den 
ftansofen  ihm  um  vieles 'ähnlicher  ift,  als  dar  £jii< 
druck  der  JaoohiYcben  üeberTctnitig  filr  dendenifdieB 
Lefcr.  Der  Hellene  erbebt  durch  Kraft  und  kunft- 
voHeAbmefTung  in  Gedanken  und  Ausdruck  zu  ernft- 
voU  heiterer  W  lirde ;  dfr  iranzofe  durch  rheloriiche 
Kunft  zu  leichler  Heiterkeit  nicht  ohne  Emft;  der 
Deutfcbe  —  fieht  -man  Ihn  fo  dem  Franzof»«  gegen- 
Ober  —  «ribheiat  aaatt  und  fteif ,  und  Jäfitt  träft  und 
Icalt,  wiewohl  ihm  unverkennbar  höhere' Anlage  m 
Kraft  und  Würde  inwohnl,  und  rtpm  Frjn/  IVn  dl« 
iMeo  deutfche  Treue  ewig  fremd  bleiben  dUrite. 


Quint  fait ,  tfue  pöur  /andre 
fu  r  itmtrt  tcrrittüre ,  /«  Lae^ 
dcniuriitnt  appellent  u  ttur  ft- 
coii  rt  Iturt  alliit  et  leurs  rfelw 

Athtnirns  ,  J'cult  tt  marcfiti'it 
a  Cenntmi  fant  autre*  _/Wcc* 
tfue  Itt  vStrct .  vout  rtmporttz 
prfstfue  toufmers  une  faeilt 
■itictüire  daiit  an  pt^ys  e:i  atijftr, 
j'ur  det  kämmet  <fut  dejendent 
Uurt  ftjet*  te  Uin  Dimtw 
mtßiqmtt.  —  Ctpendma  rnftri» 
uw  ^ffe^jevmt  ^ttfiit*' 

ijueurt .  iltfevanitnt  de  um« 
»roir drjniii  tous:  i  aineuit 
eU  uttennür  Ae  qmt  pmr  let  n*' 
dm  «ew«  «tflir» 


D«T  Bewei*  lieft  am  Ttfgt. 
Nicht  allrin fondera  von  al- 
len Halffvtilkrrn  tinterrtütU. 
bekriegen  die 

nufarCand-,  wir  bin^fpfu  /ie« 
b-'n  mileigener  Macht  m  fri«m- 
de  LSüder,  kSmpfea  dort  wi- 
der die  ihr  F.i^enthnm  vrrthei- 
digcnden  Bewulvuer ,  und  tra- 
uen gewöbnlicb  den  Sief  4*^ 

von.  Wvden  die  Lae*> 

4lmnnier  aher  mit  einer  Ah>- 
theilonf>  haadfemena,  ttitd 
tir gr'i  den  yorihtil  Uber  efnmt 
kleinen  Haufen:  fo  rühmen  6e 
fich.  iinfer«  caoze  Macht. (;«• 
fehlafjFu  an  h.ibeo.  Befielet 
h\u^'^en ^rtekmße,  wi»ilis- 
ile  varaiat  widw  fie  ce* 
föchte««  '  • 

mttnem. 


Kap.  40-  AuJJi  ne/l  il  fter- 
Jbnnt  parmi  niue,  qui  n«  Joit 
eapah/e  oa  de  conmeroir  des 
itirC't  keureufer  ou  d' np/n  e  itr 
rrl/ri  des  ntitret ,  parce  que  Je- 
•ijiii,  r.e  tfuinuit  u  l'aelitutt 
ce  ticfi  pas  la  prudenre  qui 
d^fäutf  ovant  ttentrrpreiauw» 
mmie  ia  preeipiiation  qui  f  in« 


Anf  Wffhe  Weife  erlangen 
wir  F<:rti|>keit  i»  der  Beurthei* 
Itinj;  und  ilewi  Entwurf  diefer 
Anpelf  jrf  i.hiiten  ,  indem  wir 
nicht  attein  nicht  glauben ,  daff 
die  Rede  der  AntfflIwiMK  bia* 
dulicbfey  ;  feiMtm  vielmellr, 
M»  M  tebad«,  wwui  «lan 
Sab  eiaht  Aiwoh  0^it*A  »ic 
äan  Diwra  bakaan«  nacikt« 
die  a«Hg«abrt  w*rdaa  lelleD. 

Richtiger  ift  im  Franz.  Kap.  35.:    „Commtnt  M 
efftt,  garder  mjuß*  mtiim,  entoumt  des  actions  ßtr  la 
tili  des^üfs  il  eß  äifßcile  ä'rtahlir  ure  optMOH  cofißarUe?" 

M WO  man  felbtt  dem  mif«traut,  wa!:  die  WabrCchdii» 
lichkeit  für  fich  hat."  [Der  Lobredoer  (eist  dfo 
Thaten  voraus;  es  ift  daher  fchwer  für  ihn,  deSriolH 
tige  Mafs  zu  treffen,  nicht  zu  viel  und  nicht  zu  W^ 
nig  zu  fageo,  wenn  die  Meinung  ilSer  das,  was  wirk- 
licTi  gefcheben  ift,  noch  fchwankt,  wenn  einige  bo- 
haiurten,  «s  fey  mehr;  andere,  es  fey  weniger  ge- 
thsB.]  —  •  Rtehtiger  6atf  KtfkA^i  ^Nimsn'avMu  bt. 
Ate  M  dW  MM^MAvt  ■^■A  ißmti$jm$4iai  Pagri. 
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ment  foutifnt unfiltufim^UetitdtJHruUtaveriti  dtsfaUs;  " 
Twv  j'ff-jtuv  tt;'/  iTo'/oiÄV     aV/Jj.jt  :';t«j/|i.  ^jd^obi:  „noch 
•ines  andern  Dichters  (  heililrien  wir},  iler  zwar  für 
den  Augentjlirk  iias  Oiir  vergniii'.t ,  ätu  uakren  Sin» 
dir  J1uHt§,ai(tr  vtruntnut. "    ^  ütl<  iit>ur  heifst  das 
dUUl«!^  'il«(fea  im  Gemfltli  gpfalste  poetifche  JJir- 
ftijfij^ ^O^MMt )  (ier  Tiiatfachen  ((urli  ^-e^en  die 
WwIniittiJieriiert.)  —     Einzig  richu^  libcrfetzt 
Giiii         ^l,  t,Lti  terrt,   out  la  tme  tntia  e  tß  la 
tomb*  lieä  grandt  hoitsmes,  tt  ce  n'eß  pas  Jiu'rmi'nt  daiis 
lenr  patrse  qut  des  coloums  et  dts  iu/liiptions  p'iblinj  hur 
akurt.    Gravi,  non  für  la  pierre,  mats  äans  Ii 
fgmvtnir  dt  totu  lu  ptuplu,  Uwr^nom pinitrt  jusquesdeus 
IfS  conirUt  ärOHgires. "   «Tv^tc^e«  fttr.fm  tutf  imdartf  r^« 
-  v.Juiji  f^>.Xou  ^  wu  /^Bv  hiisiiTxrcLi.     Auch  HiilmCttM 
halte  die  frluiiiiü  Steile  Irliori  v<j.lij;  rie  ht  i;^  \  erTtjni  !i;n  : 
„Das  Andenken    derlelben    erlji.lt  licli  äuch  (ihne 
Sclirift  bev  ied*Tm,itin,  riiclit  fo.vnlu  in  Stein  und  Erz, 
als  io  Hen  Uexnathern  der  .Meniclien.  "    tis-S^K,  dir 
gfigm  (llMrCitiSt;  »auch  im  frejndeo  Lap(i»^SaAt Ikqr 
Sfflm'.fedea  die  ungefchriebene  ErimMnuig,  Ärtt 
Jb^lmi  vUtmtkr  ati  ihr»  Tkat. "  —   Uoricbtig  ift  der 
.  Aofrog  der  Rede:   „  Plufintrs  des  oratrtrs  que  vous 
vtntx  d'tntindrt  d  cttU  tributu,"  als  hatten  an  die- 
fpiti  Fa^e  der  Todlenfeyer  fchon  Mehrere  vor  Peri- 
kles  Cfefprochen.    Hr.  Ct.  weifs  zwar,  dafs  der  Staat 
'  mir  uae&  Redner  wihlte,  meint  aber,  fo  aberietzeii 
W.•MI^^»>W«i^♦A«;0^iechif(;hen  flehe:  r^fi^p^fiAfm, 
;irfle.«Mai feist,  läm\t^  thturt ,  gefprochen  bamm:  dente 
t'fffum.  ley  ein  priujins  ptrfiOtm.    So  richtig  dicfs  It  tzte 
it,  fo  wenig  folgt  daraus,  dafs  die  actio  ptrfecta  dti 
Köllens  nun  gerade  indem  gegenwärtigen  AuceiihÜck 
vollendet  feyn  mOfTe,   fondern  (tempits  pra'MtuJ  die 
gegedwirtige  Zeit  kann  einen  fehr  weiten  Zeitraum 
maihitm.    Selbft.  w«oa  T^oc^Jtatt  gefcbdeben 
ItfUe:  t»  w*i  '»f»yit*»t,y»i*>i^e»<i  nonnte  er  doch  nicht 
anders  hgen  t  ßS/L^ftf^irttv :  denn  die- Zeit  nach  der 
Vollendung  ift  fo  itnge  die  fortdauernd  gegenwärtige, 
bis  erft  trine  neue  Handlung  binzagefttst  wird,  (Üe 
H^h  der  V'ollpndun|i>  i<er  Reile  folgte.    Der  Aoriftus 
tür  hier  nicht  ;in  feiner  Stelle,  da  in  ihm  nicht  noth- 
iwendig  die  Vollendung  der  HantMune  liegt,  die  l^er 
^  jiicht  in  hiftorifcbcr  Enäblung ,  (bndem  .mit  atdgj^ 
rhetorifchen  VoUkUae,  auch  des  Gedan^toe,  eiuge- 
idrackt  werden  foll.   Dem  Aorift  warde«HMfprec1ien :  gei 
die  meiften  von  denen,  die  hier  bereits  fiotcoi  reife  l.u 
^em.  —     HichtigT  ift  Kajj.  3'.  durch  ,,J1  m  rtncon- 
triraptu  für  nos  fronts  ctt  tttr  fomhrt  tt  chagriH  ffw,  pour 
M'itr$  pdfit  um  fmiiHm»  e'm  rß  pas  mwu  jttuolt. "  die 

•n|ßitnit^m^'•^  ah'  v- n-  JSfatobi  Otierfftzt:  „  Wir  ftrafen 
S^ülR' in  G'*l>i ;  nicht  aber  durch  Züchtigungen,  die 
d  m  Aui-e  wehe  ttmn."  leCif^  ^ebt  nänrhcb  auf  den 
■gaiizeu  S^Zt  aifu  ew4e  «^«^-idffMmWjd^iii^«^  d^n^inii 


zeigen,  wie  wir  Hn.  G.  ,iuch  aus  feinen  übrigen  Aus- 
g.iheo  griechifclier  Kla.llkrri  kennen.    Er  hat  diefeo. 


Abilruck  vetanftalitt,  um,  wie  er  in  der  i3e<iicatio{| 
an  Honaparte,  rJ^nrials  noch  Bürger  erftenConful  fag^ 
den  Zöglingen  der.  freozöfifehen  äcbiüco  das  VcclaDgen 
cfnzuflSfsen ,  nicht  in  den  doch  immer  unvollkomm»-. 
nen  Uebetfetzungen,  fondern  in  den  Originalen  der 
Meiftenverke  diefe  fo  reiche,  fo  wohlklingende,  P» 
dicliterifche  Sprache  zu  ftudiren.  Auch,  erzählt 
er,  habe  wirklich  feit  drey  Jahren  die  griechifche 
Sprache  wieder  Liebe  gewonnen.  Man  fcheine  übei^ 
zeugt,  dafs  nur  aus  den  Griechen  zu  fchöpfcn  fey^a 
die  wahren  Principien  der  KOnfte,  der  Poefie>.  der 
Beredüankeit,  der  Moral,  der  Politik,  und  daCs, 
ohne  griechffcne  iJteratur,  es  nie  bcy  irgend  einem 
Vol.'ve  eine  gute  Literatur  gegeben  habe. —  ISach  deir 
fpüter  vom  Staat  geordneten  Einrichtung  der  Lyceen 
und  Priinärfrhiilen,  welche  das  Griechilche  vom  öf- 
fentlichen Unterricht  ganz  ausfcbliefst,  auch,  nach 
anderen  Schilderuneen  zu  urtheilen,  fcheint  es  faft» 
•1«  hebe  hier  den  vi  (lieJ4ebe.zu  innem  Stndiun 
Ober  das  allgemehie  iBtoraffe  iBr  ilallclbe  mlialcht; 

nder  o';  l)!ieb  diefsmal  ohM  GtlliUt  dM ManÜdlClfe 

das  Gute  zuzutrauen. 

'    MöWISCffE  LITBJtJTUR. 

LEiPZia,  b.  Dyk:  Latrinifche  Chrtflomatkit  mis  im 
Mttamorphofen  des  Ooiditu;  far  die  mittlem  C\»f- 
fen  der  Gymnafien.  Herausgegehen  von  G.  E. 
Qimgi  Prof.  an  demLyceum  usdGynoaAarchwi 
in  Fdtto.  xgotfb  Vll. )6o &  t>  ( 1»  fr.) 


echifche  Text  diefer  Rede,  fo  wie  dar 
Jiefefareibung  der  Peft,  ift  nach  Du- 
mit  Aninerkungeo ,  die  in)  Qanzen 


Bey  diefer  lateioifchen  Cbreftomathie ,  welehe  zn- 
nSehft  für  die  mitteifte .  Claflc  des  neuoreanifirteh. 
GymnaSums  zu  Fnida  beftioimt  ift,  bat  derllerausg. 
feine  alte  Bekavantfidiaft  mit  Ovid  fowobl  als  (eineil 
guten  Ruf  im  S'chulfache  rahmlich  behauptet.  Kr 
läfst  kleinere  Erzählungen,  welche  für  den  jungen 
Schaler  vorzQgUche  Anmuth  haben»  wie;  Dädalut 
and  Aanu  fMetam.  VIII,  183  —  235.)»  fkUtmoH  und 
Baucü  (VIII,  617  —  724.)  u.  del.  vorangehen,  und 
ausführlichere,  worunter  die  Bearbeitung  philofo-  * 
phifcber  Lehrßtze  den  Befdilnfs  macht,  a|raiif  lot- 
en. Zur  Vergleichung  find  ein  Paar  Stehen  ans  dem 
crtz  und  rirgii  eingerückt.  Ohne  Zweifel  wird  da- 
durch bey  einem  guten  Lehrer  der  Zweck,  den  der 
Vf.  zu  erreichen  wilnfcht,  erreicht  werden  können»  ' 
nimlich  den  Verftand  des  Scholers  mit  Sach-  und 
Sprachkenntoiffen  zu  bereichern ,  feine  Urtbeilskraft 
zo  CcfaSrfen,  feine  Phantafia  zu  büdeat  «Jut  Cnn 
fi^il-fiiir  diditerifche  Schönheiten  msneBer  Art  zu  er» 
wecken  oder  zu  beleben.  Zur  Beförderung  diefes 
vielfachen  Nutzens  bat  der  Vf.  kurze  Anmerkungen 
und  Inlialtsanzeigen  beygefflgt,  wdbey  er  auch  die 
Abl'iuht  hat,  dem  Lehrer  hie/  und  da  Änlafs  zu  wei- 
tern Erklärungen  zu  geben.  Wenn  wir  aber  auch 
die  Zwecke  tuurdü  Wahl  des  Vfs.  billigen:  fo  finden 
lalahdttanzeigen»  noeb  die  kur^ 
i  b  gai%nat»  dafit  4m  Sahalem 
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und  Lehrern  dadurcli  fo  viel  gebolfea  wäre,  als  n-.zn 
billiger  Weife  verlangen  könnte.  Da  diefs  Lelc- 
katch  £Bc  die  mitteifte  Ciaffe  des  Gymnatiums  be- 
fiinuntift:  fo  mu£g  man  anaebmen,.  dutt  di«  daran 
theiinehmendea  SchOlar  bereits  |tie  S^^Btax«  vtei« 
Wörter,  Redensarten  nnd  KenntnifK  aus  der  alten 
Geographie  und  Gefchichte  inne  lub-n,  un.l  im  Stan- 
de iiiid,  ein  Wörterbuch  zu  gebrauchen.  Für  folcbe 
Schüler  mufs  alfo  das ,  was  fie  nicht,  oder  nur  mit 
zu  vleier  Mßhe,  im  Lexicon  ündeo  küonen,  ange- 
ftthct  werden.  Es  fcheiut  alfo  böohftens  fcbon  jge- 
BBK  zu  üjüf  jdem Schlier  kurze«  aber  deutlicbe  Fin- 
gerzeige ober  PoeSe  and  poetifcbe  Sprache ,  ■  womit 
er  nun  bekannt  gemacht  werden  foll,  zn  geben,  doch 
imroer  mit  der  nöthigen  Vorficht,  deai  Lehrer  nicht 
Torziigreifen :  denn  ein  Commnitarins  ptrptiuus  fetzt 
den  Lehrer  nicht  feiten  ia  Verlegenheit,  und  veran- 
lagt ihn,  um  bey  fdoen  S^flleni  das  erfonlerliclie 
Anfebn  zu  bebauotep,  zu  unzweckmifsigeii  Ab- 
fcbweifuni^a.  Alles  Uebrige  rnnfs'  dem  Lennr  Tor- 
hehalten  Mf  ^"n,  welchem  ein  fülc^i  "  V  inlnciren, 
VT'e  z.  B.  in  iler  (Ibrigens  nilt/lichen  'yrjLialch'A'eigi- 
"fchen  Schulencvklop^i! ;e  hfri  fcht,  eben  fo  peitugead 


als  niederfchlagend  fcva  mufs,  wenn  er  ift,  wie  er 
ffljn  foll:  und  zum  Oldcke  fehlt  es  jetzt  an  jungen 
MiJiDflrii  diafsr  Art,  welob«  ficb  Ia  Oöttiama,  Häia, 
Leipcdg  v.  fl  w.  zum  Schtdasat«  gebildet  babni»  gu 

nicht  mehr.   Irrt  fich  Ree.  demnach  nicht:  fo  tnüf- 
fe.i  Bemerkungen  Ober  da?,  was  raftrum,  fuis  (fibi 
a  natwa  aßgnatis),  »10/.;  ;  o:im,  mtrgi,  fulita$ 
u.dgl.  bedeuten,  eben  fo  überiiQffig  erfcheiaeo,  als 
die  eiofacheo  Anzeigen,  daDs  etwas  malerifch,  witzig» 
feböo,  cbaralcteriftifch«  Uatologi£eb  üsy,  dais  fapi- 
mat  ma*%t  fo  aufgebobes  wCrai,'  dars  das  Inoere 
nach  ohen  gerichtet  fey:  denn  mit  folebeo  Händen 
beteten  die  Alten  u.dgl.  Bisweilen  ftiefs  auchRecauf 
Ünrichtigkeiten.    S.3S.  wird  gefagt,  dafs  der  Ep<jf:is 
■die  Ruderer  mit  der  Stimme  und  mit  einem  Hammer, 
den  er  in  der  Hand  hielt,  commandirt  habe.  Allein 
disOriechen  hatten  bey  einer  folebeo  Otlegenbeit  den 
Hammer  (portifcttlns)  nicht,  foodem  der  xcXrw^'ni« 
commaiidirte*^e  etwa*  iiadi ^iiair(iuy*x  Nachricht, 
noch  die  CblneTen,  blois  mit  der  Stimme:  vgl  Xe- 
itopk.  HtSauV,         ed.  Sd'-r^cidtr.    /frrian.  de  Ex- 
ptdit.  Alfxandri  VI,  3,  5  fq.  ed.  Schmitdir.     Die  Kö- 
mer aber  gehrauchten  dazu  den  H.immer.    So  Gro- 
«««ti  Objtrvatt.  IV,  26.  p.  F34.  f.  ed.  Lipf    Ob  dem 
V£  Aber  tatlare  und  aber  die  Weberey  der  Alten  die 
richtigem  Vorfteliungen  eigen  feyen,   fcheint  Re<ti 
zweifelhai^   Daf«  gSans  p.  4.  (Met.  I,  106.)  blob  dl« 
Kichel,  jedoch  die  ef'-liare  von  qntrcus  rjcuiM  Linn.f 
bedeute,  Jeidet  keinen  Zweifel;  alfo  war  es  unnö 
thig,  dio  weitere  Herleutun^  des  Worts  anzuführen. 
S.  308.  ifi  Crtt9  ein  Orudueblei-  für  Orotm.  Aber 
midhftrdenLAcwifi  w«irfgMl£b  Er  mAftl»  fiAir 


ungefcliickt  fcvn,  wenn  er  nicht  folch«  InhaltsanzSfl 
gen  ma  i  1  1  k.  n  ite,  als  die  gegeberi?n  find.  War« 
es  nicht  rathfaroer  eewefeo ,  daß  der  mit  feinem  Au- 
tor fo  vertraute  VT.,  wenn  er  diefe  Abficht  recht  er- 
f&lien  wollte,  dem  Lehrer  mit  literarifchen  Nach* 
richten  naebgeholfen ,  und  die  heften  Quellen  nach- 
gewiefen  hätte?  Nur  feiten  ift  es  gefcheiien:  Ti«|i 
leicht,  wenn  fich  Ree.  recht  erinnert,  gar  i»t»V  ein- 
rr..Ti  S.  bey  Gelegenheit  des  Pythagortu.  Für  Kri- 
tik ift  iT.irigens  gar  keine,  oder  doch  feliena  Nach- 
hülfe zun)  Birten  des  Lehrers  beyg- lir.trht.  Die 
Wink«  in  den  Anmerkungen  zu  weitem  Erläuterun- 
gen  find  zwar,  nicht  zu  Tcrachten:  fie  zeugen  vielmehr 
voa  dem  richtigen  Gefchmzck  det  V^j  abjir  fie  find 

f;ewühn]ich  zu  kurz,  und  wcrdeft  ooeh  manAeft 
elbft  guten  Lehrer  nicht  feiten  in  Verlegenheit  fetzen. 
Ia  der  Vorrede  verfpricht  der  Vf.,  \vt;m  diefe  Chre- 
ftomathte  Beyfall  finde,  ähnliche  aus  andern  Aurto- 
ren  für  die  inittiern  Claffen  za  verfertigen,  da  io  de« 
ohem  gan?«  Bacher  gelef^n  werden  müffea,  '  Wie  . 
unfern  T:.:  i'"  ermsint«ra  dan  Vf.d«lu,.mitdor' Vfl»" 
ausfet/.uu4 ,  Ufs  er  den  Zweck 'fainer  Arbeft  nnd  dla 
Clalfen,  fitr  welche  fie  beftimnu  '  '  harf  ins  Auge 
fafCe,  und  feine  Anmerkuogea  mH  luenger  Uei^et- 
legpug  «laiwieb  «inriditab 

Brrlii«  .  b.  FrfiJiöb:  Oaa'u  FtrgUiMa  five  Exptof 
tio  vocabulorum  dIfBcÄioram  nl^ntqueomnlnni« 

formularumque  di^'eni'i  compfurium,  quae inVii^ 
'  eilii  opcribus  occurruntv    Auetore  Frid.  Aug.  Lmk, 

%xcig.  P.L  AMflte s» Ctaftf«.  1805.  sjoS. 

Das  obae  Vormla  In  die  Welt  aefchirkte  Buch 
foll  fich  TennuthHeh  dnrcb  fich  felbffempftiblen.  Et 


ift  keine,  nach        Hu^hftabenfolge  der  Wörterg- 
ordmite,  Cltvis,  fuuHern  m  ecldärt  von  der  erlte* 
Ecloqe  an  bis  zum  Schlaffe  des  Landwirthfchafts- 
gedichts  in  kleinen  MiiicHifchen  oder  Junkenlche« 
Scholieo  lUuÄ)  der  Reibe  die  vorkommenden  leit  i  t  n 
und  befcCDfftcnt  fo  wie  die  Ccbwereren  und  feitncren 
Wörter  nnd  Redrtwarlen»  ohne  doch  die  Stelle  eines 
Comnicnfsrc;       prr.  tzen.  Zu  dem  mehr  *l§  dto  onth» 
drirftigc  Erkhuu;!.»  einzelner  Wört*t  «ad  Form«« 
etf.  rJL'rlich  i!t.    Ucn  Krklaning-^n  fdbft  fehlt  es  oft 
an  Richtigkeit  oder  Heftimmtheit.   Ed.  i,  13.  Vsqut 
adto,  uam,  qmm.   y.  27.  Lihtrtat,  DtatratRoma. 
«tf  mm  id  j^müits  faeim  mtibat^  mdt  dicäur :  rtfp 
«frEd.377.  r*r,  hm»fmHsmaritM.  r.ioi.fafe{. 
warf,  verfehen.     Die  LstiMUt,  di«  fidS  diAt 
Clavis  veruehaiea  lafst,  and  dSr  ©flick '-lind  HW* 
itniiier  die  coi'recteften.    Kurz,  rn'ai»  thut  rfiorein  Bn» 
cbft  noch  zu  viei  Ehre  an.  veon  man  es  mit  Sth»^ 
fett*rgßrg  Oaiw  Bumkm    Um  MM  *» '  -  • 


tu  .• 
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mmtggs,  rf««  18.  Anguß  t^b^ 


'    NEUERE  SPRACHK'ÜHDE. 

'  l)  Maodebvro,  b.  Heffenland:  Envtli'cUi'.s  Lefe- 
imtk  io  -AhtheiJitnRen  vom  Leicliierii  zum 
Scb^vwern.  Mit  Sprachlehre  und  VVörterbuche 
begleitet.   FOr  Tolche  di«  fic^  felbft  itnEnglircfaea 

•  üben  wollen,  hauptßchliilt  *ber  fuf  Anfärf»«" 
,  •  nnd  Vorgerückte  in  S'chulen.  Von  n'i:h.  Tfut. 
Wtiitmaim,  Rector  der  l>lailtfcl\ule  zu  ^elJl)»l- 
denslebea.  iSos^XV  n.  366  S.  8.  (ao  gr  ) 

ayLRiPzrc,  h  H  rl  !i  ■  M3fu(-nHd  T^felmch  dtr 
engiifchm  Sprach.-  üi:a  ihrn-  klii^ifcken  SchriftlUU 
'.  ler:' odiT  Au'-w.ilil  o'er  iniftreUantelten  Aunälze 
aus  allen  TlieiJe»  df r.  enolifch-  klafliit-beii  Lite- 
ratur, zum  Unterricht  uod  (  «ur)  Unterhaltung. 
Zuratnmengertellt  von  G,  A.  UtÜliTj  Lehrer  d«r 
englifchcn  Sprache  an  i«r  Univ«rfitSt  zti* Halle. 
X804.  Auflage.  XIIu.jSSS  Ü  (l  Rthlr.) 

.  3)  Lkipbio,  b.  Fleifcber  d.  j. :  Aügtmtüttr  En^Vt- 
fAtr  BruffUüer ;  oder:  Mufter  Eoßlifcher  Origi- 
nal  Briefe  für  Alle i  w«td»d  die  Englif^Sprs* 

-  .  che  lerpen  wollen ,  befondws  fftr  Kauf*  and  G«- 
fcbäftsleiite.  In  rf»vy  Abtheüungen :  l)  Unfrr- 
richUnde  ßriffe.  j)  Handels  -  und  Gpfchätts- 
briefe.  3)  Freundfchafts  -  und  verrr  jfnhtc  Hriefe ; 
oebft  einem  Anhanee  von  Kmpfehtunfc^karten 
and  &aladuogs  -  Billets.  Zur  Erleichterung  des 
Ueherfetaenrmit  ciaer  firkUning  der  fcbwerern 
\V<)rter  und  HedaanrieB  «vwfthcn  vwSf.CS. 
itoj.  XIV  «.  J9t  S.  «.  (  V  Rthlr.  8  gr.)  • 

>  Ai  '-i  unter  dem  Tlttt ; 

Tkt  ort  of  Carrefpondtnet ;  or:  Model»  of  eoglifh 
•  •riginal  leiters.  üivided  into  three  parts :  L  Kilu- 
cetioo.  IL  Trade  and  lamiiy-  affairi.  Iii.  Friend- 
fhtp,  snd  tniTcdlaaeouslett^;  arith  an  appen. 
div  cuntainij)g«i«rdls.öf  compKoMiitV  *^  bUlaof 
tuvitation. 

4)  LvTV««,  b.  Htnriehs:  Hmdbuch  fSr  Rtifemle, 
um  f-th  mit  den  nSthigen  jiusdrikken  auf  Neijen  und 
hilf  ' den  mmr.kh faltigen  VorßHeH  dfs  minjcktichen 
Libeta  beiayir.t  zu  rracken.  V<  n  der  Frau  von  Gin- 
Iis.  \a  vi«T  sprachen:  Englifch,  Deutfch,  Fian- 
?(Jßrch  und  Itallenifch.  1804.  XVI  u.  33s  S  K.  — 

■  Mit  gleichlauteodeo  Ttteia  der  Enilifrbea. 
FranzAfiCehan  and  Itallpottdiea  Sprache  (1  Rthlr. 
10  gr.) 

5)  Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Gtgtnliünd*  der 
äUißcH  Gffehickte.    Ein  eoglifches  Leieburh  aus 

''.  den  brften  enEÜfchea  SehriflfteUero  zuhtatnea- 
L,  SS.  1806.  ■  Wmr  Bmi. 


«tragen  und  mit  einem  vollftändigen  deulfchau 
Wortregifter  verfehen.  1804-  106  S.  8'  (iS  gr.) 

6)  Lctpsia,  Hinrichs:  Rofcmond.  A  lale  für 
inftrtjcfion  and  «maCemeol  tä  jouth,  by  Mjv 
iL  L.  Edgeworth.   Tranilated  ,oy  M.  fr.  flirr- 

•  mann.  IJI  l>ar\s.  With  plir,";  1R06.  VI  und 
107  S.  8-  M't  aleicblautejaJem  deuiicben  Tuet 
(iRthir.) 

A«cti  fraozSrifcii  ontsr  dem  Titel: 

JbfamMtdi^  Hiftoire  infiracUre  et  aniurante  pour 
laOcunetfc.  Pw  Vk.  A  L  Edgeworth.  Tradiii« 
par  M.  Fr.  Herrmmm.  Xffparties.  Aveci^arec. 

(t  Rthlr.) 

7)  Leipiio,  b.Rab«Dhorft:  TkeGovemeß;  er,  the 
iittlt  Jbmd^  Aoadiiny.  Calculated  for  the  enter- 
ta!nment  and  Inftrmiw»  ©f  young  Ladies  in  thair 
educaiion.  By  the  autbor  ofDamdSi^tlt,  A  VAir 
edition.  iSoi.  X  u.  154  S.  H.  ( la  gr.) 

8)  Dresdew,  b.  Walther:  // ^ourney  from  tkit 
morld  to  the  next  fi;  Henri/  Rtldta^t  Ef^-  1805, 
ao8  S.  8.  (18  gr.) 

Es  ift  eine  angenehme  £rfcheiouag,  tlaTs  eine  Spra- 
che* in  der  fo  viele  vorzügliche  Schriftfteller  auf- 
getreten Gnd,  und  die  ficb  al»  Sprache,  trotz  ihres  ge- 
niifchten  Urforungs ,  fo  Tthf  auauiehaet,  in  weoig- 

ftenq  eiiiom  Tlifife  des  fprachluftigen  Deutfchlana« 
anfingt  fo  viele  Verelirer  zu  fiadeo.  Aeufserft  leicht 
und  fcMirh.in  An[<>hung  der  Beugung  und  .-Abände- 
rung ihrer  Redelheiie,  bietet  fie  uns  in  ihrer  Syntax 
dasTcnnftlichfte Gebäude  dar,  da>  je  J\is  der  menich- 
Ifchen  Pbilofophie  hervorging.  Sind  diefe  Oründe 
fchon  hinreichend,  das  Studium  der  englifcben  bpra- 
cbö  übci  liüLipt  eipprehlcn,  fo  wird  »ore  frflhe  £r^ 
leruun?  ücb  in.s  nocli  in  anderer  Hinficht  als  bddlll 
•Oitbeilhaft  zcigi-n.  Oboe  des  Umriand-s  7h  er-väh. 
ren,  dafs  di^  unendUchen  Schwier i^kriten  in  ihrer 
Ausfprache  dann  am  leichleften  tu  überwinde  find; 
fo  könnlA  wir  fi«  als  eine  Vorfchule  zu  den  alten 
Sprachen  anfehen.  Der  etymoloeifchc  1  heil  ihrer 
Gii'una'ik  ift  äuf'^erft  pinfach;  ihre  SyntdX  höch^ 
küniüirh  nnd  ducli  faf-sli/rh  ;  und  es  finden  (ich  "in  ihr 
Schriflfleiler,  deren  Werke  G'>genf:..nde  Betreffen, 
die  in  die  I4«enweJt  des  Knaben,  des  Jilnglinges  ein- 
er eifro welche  Vortheile,  die  bey  den  fcbwicrigera 
Ipraohen  des  Alterlhinns  eoihehrt  werden ,  woJ<prd. 
che  und  Sachen  meilVenf  «ugleleh  erLmt  wtr.icn 
mOffen  0  rrh  eine  folche  Sprache,  wie  die  Eiigli- 
fcbe,  uoiet  deo  Uroflindeo  vorbereitet,  wird  der 
,  Lehr« 
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fremf?  nhrrttj  ( S.  293.)  darf  des  Keimes  wegen 
nicdi  libertit  ausgefprocbien  «rerdenj  der  Engländer  ift 


oft  Ichon  befrie Jigt ,  wenn  fich  der  Reim  nur  feinem 
Au§e  bildet     Abbreohongea  wie  f»-  mt.  nu, 
eioem-folaeii  Httdlmdi«  den  Lebt» 


LctirÜng  fich  den  alten  mit  Fifer  ivi^lmen,  von^denen 
er  bey  iler  jetzigen  Verfaijrungsweife  nur  zu  oft  zu- 
rückgefcbreckt  wird.  Welcher  Verfahrungsweire  ift 
nun  aber  beym  Unterricht  der  Vorzug  einzuräumen  ? 
Soll  man  nach  franzöfifcher  Sitte  klatOü  Schäfchen  füllten  in 

dem  Lebrlion  vorletaeo»  die  mehr  zum  Koftao  il$  liog  sieht  irr«  fühno. 
Tarn  Satterfm  find:  oder  Ibll  man  ihn  gleich  mit  de<-.        Nr.  a.  ift  «in«  den  FreoiidMi  üglclier  Bruchftflck« 

her,  nahrhafter  Kofi  nach  englifcher  Weife  bewir-  enipfehlungswrrthf«  Sammlung  von  Auszügen  aus 

then?  Die  meifien  fcheinen,  nacli  deu  vielen  (^hrefto-  geographilchen  und  hiftorifcben  Werken,   die  fich 

mathien  iu)H  Handbüchern,    womit  das  Publikum  nicht  auf  die  blofse  Befcbreibung  von  Städten,  Lan- 

aberfchvvemrnt  wird,  für  das  erftere  zu  ft^yn  ,  ohne  dem  und  ihren  Merkwürdigkeileu  befchiäuUcn,  fon* 

SU  bedenken,  dafs  fo  nie  das  JnterelTe  für  d'ie  Sachen  dern  auch  manche  amdebaiMl«  En^lur.^  eütbalteo. 

«nragt  werden  luna,  welches  oothwepdig  ift,  die^  Diefen  foicen  AyflÜtz«  ^moiäbleheii  <IabalU  aus  >tol 

Ivmimg  mner'  Spracbe  ukBenehni  zu  maehen;  und  TorzQgiieblMo  cogllfche«  Scbri'ftftellern;  vnd  da« 

dafs  der  Genins  der  Spracbc  von  dem  Eigenthnmli-  Ganze  befchliefst  eine  Reüi?  mit  vie'em  Gefclinjack 

ciien  des  einzfinen  Schriftl'tellers  in  dtr  Vorftellung  gewählter  Uedichte,   vun  denen  einige  bisher  noch 

des  jQn^lings  ftcb  nie  klar  und  deutlich   abfonilern  ungedruckt  gevvuf- n  iiii  j. 

wird,    uoch  ift,  wie  aus  ooigen  Werken  erhellt,         ^|>'•  }•  muls  jedem  willkomipen  feyn,  der,  nicht 

In  Hinficbt   des  Englifchen  auch  fflr  die  geforgt  damit  zufrieden ,  die  Schätze  der  englifcben  Literatur 

worden,  welch«,  dieler  klcialicben  Methode  aiabold  ytrCtcb««  «nd  beovteea  aa  JuAan««,  «ach  iheFäb|g» 


find. 


k«it  «n  cdangen  wUsrehe,  Geh  in  dn  englffclien  Spr^ 

che  mit  entfernten  Freunden  zu  "  unterhalten.  Wir 
findeil  hier  Mufter  von  Briefen  niler  Art,  nach  wel- 
1  ::en  die  Jugei:-[,  beloiiders  angehende  Kauf-  und 
Geichaftsleute  itiren  Brielliii  im  iinglifchen  bilden 
k&nnen.   In  der  erßtn  Abtheilung  treffen  wir  auch  anf 


Nr.  f.  enthält  finp  ?nm;Tt!un£;  der  verfchiedenar- 
tigfien  Slüclte,  dem  i'lati  dts  i terausgcbers  gemäfs, 
(Ver  Altes  und  ^eues,  Ernftes  und  weniger  hmfte^, 
Kürzeres  und  Längeres,  kurz  alles  fo  buot  unter 
vnd  n«b«a  einander  aufnehmen  und  zubmmen  ftellen 

wollt»,  wie  er  glanbt«,  dafs  «■  den  jao|^  LeCnrn,  euie  Auswahl  von'Lurd  Ck^trfitids  Briefen  an  feinen 

nnd  auch  |edem  den  Jahren  nach  ilteren  Anlloger  Sohn,  die«  wie  beltannt,  ro  manch«'  treffliche,  und 

des  enslifcoen  Sprachftudiums  am  anr^nr Ijmften  und        Jünghnge  wichtige  H?tT  i^rkung  über  die  \  )', Im  cn- 

Billzlichften  fe\n  würde.    Den  zuerli  .^ulgeftellten  lu-  digkeit  und  beltc  At ;  uch  auszubilden  enlhj  en  In 

fti^i-n  Kiiii.  'lrn,   Ant  l'ifoten  und  Fabei.i  find  jtdes-  der  3;ir<yi#n  Abtheüui;^  wei  len  aJledje  Sachen  ilLir<  Ii 

mal  dieÜe<leuiun£;en  ilerdario  vorkommenden  Wörter,  gegangen,  die  nur  UMend  in  den  Wirkuogakreis  ei- 

«nd  di«  o(.hwendisften  grammatifcheo  Bemerkun.  nes  Kaufmanns  fallen  Kfinnen.    Den  geiHfmten  Brie- 

■an  aogehäojit,  dieltej  den  fcbwer«ren  StOcl^eo  und  1*0  fiod  iQnf  von  Sunu  an  ßti/ä  JJraptr  angehängt; 

Gedichten  feltener  werden,  and  welche  fOr  drefen  ood  dem  Ganzen  folgt  ein«  nach  den  Nwnern  der 


am  HnHc  er'.i  if,t.  tin^e 
•rhiht  drr  eni;iffchen  Sprach- 


Eincefch»!- 


Tbeil  ein  Wortreg- 
tet  ift  ein«  kurze  L  i 

lehre,  die  r:',i;ir;:fs  (Jisie  ffiilKilr.  Au(!i  Ji-\Vort- 
erklärungen  lind  meiftcns  treflend.  Einige,  dem  Gan- 
^zen  anklebende ,  Flecken  wird  der  Herausgeber  bey 
«ioer  nwevten  Auflage  leicht  tUgeo-,  Gii  lantet  nie 
wie  jj^,  T(tar  nim  vm  jtkr,  auch  «nr  nicht' wie  um, 
wie  S.  s8.  behauptet  wird,  es  mflfste  ttenn  unter 
den»  gemeinften  Volke  feyn.  Maltr  {S.  64.)  wird  in 
der  Sedeulung  Meifttr  nicht  Meßr,  fondern  beynahe 
wie  Maßer  aosgefprocben.  Der  Gebrauch  der  "Arü* 
kel,  die  wohl  fetir  unpaffend,   befonders  Jtt 


Briefe  und  Auf fätze  geordnete,  und  dem  jedesmafi- 
gen  ZufammeDhange  angepafstc Erklärung  der  fcliwe- 
reren  Wt-rtdr  und  Re,'L"iv-..,  ien  ,  ri  1  e  den  Gebrauch 
des  Werkes,  doii  lieh  durch  Corcectheit  nicht  weni* 
ger  als  durch  die  getroffene  Auswahl  empfiehlt» 
wUs  lehr  erlcicht«m  werden. 

In  der  Vorrede  co.Mr.  4.,  eM«m  Werk«',  wel- 
ches dazu  hefrimmt  ift,  demLefer  eine  vollkommene 
Kenntnifs  aller  Idiotismen  des  F.nglilchen,  l'ranzöfi- 
fiJipn  und  lta!;ariii'cben  ZU  i.  r-r  I ;  1 1  eti  ,  v.'ird  mit 
Recht  bemerkt,  dafs  in  dem! heile  einer  jeden  Spra- 
che, der  im  gemeinen  Leben  herrlcht,  ihr  wahrer 
«ngUfofaen  Spraohlehret  GeCdiiecfatswfirter  CBoannt  Charakter,  Mir  eig^thOmll«herO«ift  und  ihre  eigent> 
werden,  bitte  writ  genauer  ond  beffer  8os«ieinander  liehe  Qrigfnalitit  «(itlialten  Ift.  Da  man  nun  bey  der 

fefetzt  werden  können,  wenn  '>  SiiS'"tant  vf  nach  Erlernung  einer  fremden  Sprache  aus  klaffifcben  und 
en  durch  fie  bezeichneten  Ueyiilfea  i,v.jKni  ai  Kialfsn  wiffenfcbaftlichen  Scliriften  meiftens  mitdiefemTheile 
getheäh  worden,  .'i'u  brttfrs  fS.  76.)  heifst  noch  öf-  unbekannt  bleibt ,  oder  nur  in  ein -j;:  j^f-rij^gn.  (5r,nJe 
ter,  die. voroebmer  lind  ah  ich.  —  7'e  (  S.  79.)  fähig  wird,  fich  darin  auszudräcken:  lo  toU  dielem 
braucht  nian  aocb  b«J  der  Anrede  höherer  odar  dich-  Mangel  dnrcb  voJiegendes  Werk  abgeholfen  werden, 
teiilcher  Wcfen.  ^  JmiU  gin  ft  atafls  rfit»  mufs  welches  au«h  wirklich  die  zweekmitiigft«  Kiorichp 
van  darchan«  keinem  Knglintfer  nachl)»rwcben.  —  tung  erhelten  hat  E»  linddnrdiattS  nur  fbkh«0(h 
To  J1iaä{S-  84  ^  f  xirtirt  r.;.-!,t ;  T  fhaH  hat  if^einen  In-  Eenfünde  darin  abgehandelt  worden,  die  im  fiewöhn- 
finitir  —  WlioU  ihe  i-y,  uhult  tht  nif^ht  (S.  123  ),  liehen  Umgange  vorkommen;  um  die  Vergleich ung 
fiue  WortfOgung.  Avovon  der  ll'-rju  g  frlion  ander:;      der  Aii'.veictiur  i^en  urm  Ki^enthümlirhkeiten  ei0Cf>i«P 

WO  wül  giefprochea  haben»  i&  der  «n|pülchen  ;$prach«  denäjprache  zu  exietchtetn^  ift  es  in  ä Raiten  gedrumi 
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worden,  fo  dafs  alle  vier  Sprachen  aeben  einander 
flehen;'  und,  was  in  jeder  Hinficht  ein  gutes  Vurtir- 
theil  für  die  Ausführaog  des  Unternehmens  erregen^ 
mufs,  und  bey  äUiilichen  Arbeiten  feiten  der  Fall  ift, 
die  Uebertragung  in  jede  der  fremden  Sprachen  ift 
von  jemanden  behirgt  worden,  dem  fie Miitti-rfprache 
war.  UeberaJI  hat  Ree.  auch  den  Ausdruck  rein  und 
paffend  gefunden. 

Nr.  5.  ift  eine  kleine,  aber  zweckmäfsige  Samm 
luog  abgebrochener  Stücke  aus  der  griechilchen  und 
römifchen  Gefchichte  (die  erfteren  aus  Giäies),  und 
aus  Pope's  Ueberfet/ung  der  liias.  Jedem  Bruch- 
ftOcke  find  einige,  zum  Vcrftäncfnifs  nothtvendige 
Anmerkuiij^en ,  und  dem  Ganzen  ein  Worirefjifter 
angehängt,  welches  jeiioch  einiger  Uericbtigungen 
bodfirfte.  So  heifst  nicht  accoHnt,  Tündern  on  accounty 
wrfren.  Light  ii>  der  Bedeutung  laut  ift  dem  Uec. 
vuilig  unbrkannt.  Uem  Iiifinitiv  ilt  im  Enghfchen, 
iio  nicht  die  Conftruction  ein  anderes  gebeut,  das 
io  io  nothwendig,  dafs  er  ohne  daffeibe,  wie  hier 
fiberali  geichehen  ift ,  nie  aufgeltellt  werden  kann. 

Nr  6. ,  wovon  jedoch  nur  der  trflt  und  zwtyt$ 
Thei!  in  des  R'C.  Händen  fmd,  die  eigejitiich  den 
dritten  und  vierttn  Theil  eines  unter  dem  Titel  tarttf 
leßhns  erfchiunenen  Werkes  ausmachen,  verdient  in 
jeder  Hinficht  einen  ausgezeichneten  Platz  unter  den 
fOr  das  kindliche  Alter  beftimmten  Schriften.  Die 
Leliren,  die  der  durch  andre  Schriften  fchon  bekannte 
Vf  auf  die  angenehmfie  Art  un<l  durchaus  praktüch 
feinen  kleinen  Lefera  und  Leferinnen  darin  einzu- 
fcharfen  fucht,  find,  vorlichlig  bey  der  Wahl  ihrer 
Vergnflgungen  zu  feyn,  und  lieh  fortdauerode  Thä- 
tigkeit  zur  Pflicht  zu  machen.    Die  dem  Original  zur 
Seile  flehende  Ueberfctzung  ift  im  Ganzen  ricYiti^  unB 
treii;    nur  hie  und  ila  wäre  die  Feile  zu  wfinfchen. 
Clogs  (S.  18.)  find  rieht  Stiefeln,  fondern  GnUofchtn, 
TJeberlchub.    Ptneil  (S.  66  )  bedeutet  nicht  einen  Pin- 
fel ,  fonilern  eine  Bleyfeder.   Atii  tUen  it  woutd  not 
f^^'fy  (S-  ao  )  heifst  nicht,  umJ  alfo  ttürdt  nichts  dar. 
auf  ankommtn,  welches  hier  keinen  Sinn  giebt,  fon- 
dern, und  dann  w&rdt  es  gleich  viel  feyn.    S.  8-  wäre 
zur  Verftändlichkeit  des  Ganzen  die  Bemerkung,  noth- 
■wrndig  gewefen ,  dafs  die  (-hemiften  in  London  vor 
den  Kenftern  ihres  Ladens  Fiafchen  mit  gefärbtem 
Waffer  flehen  haben,  die  bey  ihnen  die  Stelle  eines 
Aushängefchildes  vertreten;  auch  hätte  S.  40.  th* 
tuck  oj  my  goicn,  worüber  die  Wörterbücher  keinen 
Auffchlufs  geben,  näher  beftimmt  werden  müffcn; 
es  ilt  nämlich  the  tuck  der  EinPchlag  oder  die  Falte  un- 
ten an  einem  Frauenzimmer   Kleide.    Auch  hier  fin- 
det man  die  unrichtigften  Abhrechungen  der  Wörter, 
als:  ta.  ke,  metd-  te,  ha-  ve,  hou  /gwifi,  ßo-  wer,  fo- 
mething,    die  ein  filr  die  Jugend  beftimmtes  Werk 
durchaus  nicht  entfiellen  f.  Illen.  —    I>ie  franzöfifche 
Ucberfetzung,  der  gleichfalls  das  Deuifche  zur  Seite 
fteht,  verrfith,  fo  weit  Ree.  fie  vergHchen  hat,  einen 
fprachkundigen  Verfafler. 

Nr.  7.  hat  mir  tlem  vorigen  Werke  faft  gleichen 
Zweck,  und  ift  fiir  die  Hri.lung  junger  Frauenzimmer 
von  nur  etwas  höherem  Alter  befUmmt    Nach  dem 


.ÜGUST   igotf.    "  '    '  jj» 

Zufatze  auf  dem  Titel  by  tht  amfkor  of  David  Sim. 
fit  ift  es  aus  der  Feder  der  Schwefter  des  bekannten 
Fitlding  gefloffen,  die  fich  auch  durch  eine  im  J.  1761. 
herausgegrbene  Ueberfetzung  von  Xenuphons  Denk- 
wQrdi^kciteu  des  Sokrates  als  ein  Frauenzimmer  von 
vorz04lichen  Kenntniffen  bekannt  gemacht  hat.  Es 
beili  iii  aus  kleinen  Erzählungen,  womit  lieh  dieZög- 
liogfj  einer  Koftfchule  nach  der  Beylegung  eines  bef- 
tigiin  Streites  in  ihren  Mufseftunden  unterhalten,  fo 
dafs  lie  denfelben  ihre  eigenen  Lebensbefchrcibuogea 
einfcbalten.  Durchaus  zielt  alles  auf  Bihlung  des  ju> 
geniilirhen  Herzens  hin.  ts  wäre  das  Werk  daher 
als  Lehrbuch  fehr  zu  empfehlen,  wenn  nur  der  Ab- 
druck gefälliger  wäre  und  das  Ganze  nicht  von  fo  un- 
endlich vielen  Druckfehlern  entftellt  würde.  Auch 
mOfste,  wenn  es  diefem  Zwecke  völhg  entfprechen 
foUte,  manchen  Perioden  wohl  erft  eine  andere  Ein- 
kleidung gegeben  werden,  die  in  ihrem  jetzigen  Baue 
zu  verwickelt  End ,  als  dafs  fie  LehrUngen  völlig  ver- 
fläodlich  gemacht  werden  könnten. 

Nr.  h.  kann  zwar  nicht  dem ,  wenn  auch  zuwei-  ' 
len  etwas  gedehnten,  im  Ganzen  jedoch  äufserft  an- 
ziehenden Tom  ofornes  an  die  Seite  gefetzt  werden; 
auch  fehlt  der  Satire  die  Lauge,  welche  Swifts  Wer- 
ken ihre  Schärfe  giebt:  deffen  ungeachtet  folgt  man 
dem  Vf  gern ,  wenn  er  mit  eindringender  GeiTsel  die 
Thorheiten  der  Mcnfchen  züchtiget,  und  die  Ver- 
kehrtheiten ihres  Herzens  aufdeckt.  Ani  anzieheod- 
flen  ift  der  Theil,  wo  der  Kaifer  Julian,  zu  wieder- 
holten ipalen  vo«n  Thore  ElyGums  zurückgewiefen, 
und  zu  neuen  Wanderungen  auf  der  Erde  verurtheilt, 
alle  die  Abenteuer  erzahlt,  die  er  nach  einander 
als  Sklave,  Jude,  General,  Erbe  eines  eroften  Ver- 
mögens, Zimmermann,  Stutzer,  Mönch,  VioUoift, 
Philofuph,  König,  Narr,  Bettler,  Prinz,  Staats- 
mann, Soldat,  Schneider,  Alderman,  Dichter,*  Rit- 
ter, Tanzmeifler,  und  dreymal  als  Bifchof  beftandeo 
hat  Willkommen  wird  gewifs  jedem  Freunde  der 
englifchen  Literatur  vorliegender  Abdruck  feyn,  der 
Geh  auch  durch  fein  Aeufseres  fowohl  als  durch  Cor» 
rectheit  biolänglich  empfiehlt 

^U9ENDSCHRIFTEN. 

FjLAnKruRT  a.  M. ,  b.  Mohr:  Neuer  Kinderfrenied.  - 
Herausgegeben  in  Verbindung  mit  mehrern  prak-  ' 
tifchen  Erziehern,  von  Ä  B.  Engelntann.  1803  — 
1805.   Er/?«- bis  p»fr*^r  Theü  187.  aja»  aji«  und 
351  S.  8.  (3  Rthlr.4  gr.) 

Die  deutfche  Jugend  hat  der  Kinderfreunde  faft  zn 
viele.  Man  fchmeichelt  ihr  zu  fehr,  behandelt  fie  zu 
milde,  und  macht  ihr  bey  der  Bildung  alles  gar  za 
leicht;  daher  emfte  Wortt,  Anftrengung  des  Gei- 
ftes  und  männliche  Leitung  nnfrer  aufwacliTenden  Ge^ 
neration  weniger  behaeeo ,  als  zu  wünfchen  wäre. 
So  zahlreich  aber  auch  ihre  fogeoannten  Freunde 
find,  fo  gieht  es  doch  nur  wenige  unter  ihnen,  die 
für  ihr  geiftiges  und  ßttlicbes  Wohl,  als  Scbriftftel- 
ler>  auf  eine  zwecknälsige  Weife  forgen.-  Die  Vff. 

die. 
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diefes  neuen  Kinderrreun(!es  gehören  unter  diejeni- 
gen, die  Beachtung  verdienen  ;  iie  meinsn  es  mit  der 
vaterläodifcheo  Jugeoii  aufrichtig,  und  arbeiten  fr-r 
ihre  Unterhaltung  und  Belehrung  mit  fichtharer  Nei- 

Sune.  Bey träge  liefertea  bisher,  aulscr  dem  Ilciausg^ 
M  Ha-Aitttr,  Mitg,  DUtkt^j  milemtr  vmd  Pauli. 
Zur  Fiction  haben  die  Vf.  nur  fUten  ihre  Zaflnebt  ge- 
nonuiien  ,  dat  Meifte  ift  von  dem  Gebiete  drr  wahren 
üel'chichte  herbeveeholt ,  was  fehr  zu  billigen  ift. 
PjichlohneThftilnanme  und  Nutzen  wird  die  Jugend  die 
hiograpÜfdien  Nachrichten  vooUQval,  Kapbael,  Meags 
WM  NflaoMOli*  EngelmaoijS  kleine  Reifebefclireibun- 

i{eo,  und  miDcbes  aodw«  «ot  dielem  Klnderfireuode 
efen.  Auch  die  weniger  bedenteoden  BoytrSge  ht' 
ben  doch  wenipftcns  den  Vorzug,' difs  fie,  in  inora- 
lifclier  Ilinfirht,  ganz  unanftöfsig  find.  Das  Ganze 
ift  von  der  Art,  dafs  man  (Ue  Schrift  in  die  Klaffe  der 
beOereo  Jugeodfchrifteo  fetzea»  und  juooea  Lefera 
ifOD«lwaswOlf Jdu«n«a|^riUaii]UM.  fii^aiidd« 


herrfcht  freyÜch  ein  Too,  der,  indem  er  naiv  und 
traulich  f«yn  will,  ins  Kade  und  Plauderhaft«*  ausar- 
tet, und  t)isweilen  eine  wutcr  iriif  Selbftgefalligkeit 
des  Vfs.  verrath.  Die  Heraasg. ,  Ijclunders  Hr.  £«. 
gtlmann,  werden  Geh  in  Zukunft  davor  forgfiltieer 
io-acht  KU  oebmen  haben,  Ree  b(uii«rkt  di«&  bdSn- 
ders  darum,  well  er  dieTar  nfltdidben  Sehriflt  recht 
\ie!e  Le[er  und  eine  Isngere  Dauer,  wenn  auch  in  ei- 
ner Fortfptzung  unter  einem  andern  Titel,  und  daher 
mögrichft  fui  jjfahi^e  ^nifernung  aller  Mängel  und 
Flecken  wanfcht.  Uafs  lir  Enalmann  fich  (trengaa 
die  ifdcfttM^rcbe  Orthographie  nält,  ift  fehr  xu  lo* 
b«n  ~-  alle  JugfodCobriftfuijer  foJlten  ficb  diefs  zum 
Oefetze  maehen;  daf«  al>er  fu  dem  Kinderfreund« 
dennoch  fo  viele  Verftofse  gpgfn  die  aedachte  R-cht- 
fohreibueg,  und  ortbograpb)(cbe  Fehler  Oberhaupt, 
vorkommen ,  ift  tiM^wafautlidi«  I||pm4UcamiMB|Mit 
des  Buches. 


•  t  , 

.  IUCBTMSKLAn(Te«IT.  Ohne  Drnckort:  Ein  JVerC  ülir 
Sit  Lage  dtt  kaiferlichen  Heieht  •  Kammergerichts  nach  dem 
tirttburger  frieden.  ISC'j.  2J  S.  %.  —  Di^Co  kleiue,  \n  Weiz- 
lar  her*iiJ:;''komniiT.e  llroIclnSre  bctritit  t«ey  Gcgrnfi.uiile : 
1)  d-n  \>i!i.'.luiir»  dei  (j'ricbti  Cgeu  «ii«  drey  Umturilfn 
r>4\«iii,  VKu-ccRiber«  und  Uadeu,  wtichen  id  \.  14.  do 
Friaddii«.  InrttHineau  die  «It»  Smvt»  MtHm{  gleich  Ouftrrick 
»nd  rreiil*en),  fowoki  in  ibnM  aliap  all  aeuea  Laadea,  xa- 
wird.  Oer  fraaaSfiCBbe  Aaadracli  Satttuntlneti  habe 
lehwaakende  Beteoimif,  wail  ea  den  Fraaxafen  an  ti- 
Woite  feht«,  die  Lmniethohrit  detitfcher  St<<ni4fl  zu  ba- 
lalra.  Dafa  sber  hier  irtiiie  ahfoluu  Unahhiiugi^ktit  dar- 
«•rftaa<ten  werd«,  «rhFlIe  «iii  der  Gleich rtrltiin^  mit 
Ocfcreiafa  and  fieulira,  welche  die  iiöchfcen  [(«ichiKeriehui, 
in  Anf'-hiinj!  ihrer  deutfchen  Erlilantle  ,  in  Arn  nicht  di  roh 
Frivilfgieii  »ximirten  Fallen  ,  atietkdP-'.;  .  .ni.  r.  i.ir  L  nr.-i  ii.il- 
tiutg  de?  Rf  ii.  In  -  Ki^nrtier  -  ''ieridus  bi«  iii^lifr  Lp-j  ;r«pf  tt 
hätten,  ll'•r.^  K'ir'.r.i  Tu-ii  vnn  Sai/hiirg  wfrrfe  \.  1  ü.is  l-il/* 
ftenlhiim  \\ üt i^xu f;  mit  voHer  SuurrrUnitut  *u^ctheilt,  wor- 
unter blsTt  die  LandMbohtit  ▼crfundeo  twerdm  kfane;  }a  im 
achtvn  .Ajtikal  wCrdan  fouverainete  et  proprie'te'  all  gleicbb«' 
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halten  wilrden.  Dj>  Kanzley -Perfonal.  die  Adrocam^  ondPr*- 
ciiratoren  etc. .  verdieoteii  nicht  vveDi);er  auf  fnlchen  Fjll  ein« 
lebond.Vnpliche  Unte  1  fnitiunp ,  welche,  Wfil  Jn  ctv.  jni,';« 
beberlchuTa  der  Siiftentiitiou»  -  Ciffe  vor  der  H:in.l  nifl-.t  lim. 
reichend  feyii  vvi  rtle,  ilurt  li  rili-j/tun/;  der  Zi-icr  auf  unb«-. 
ftimmte  Zeit  a«»iiun:tteln  v.üre.  HM-rdurch  l'nwohl,  ali  mit 
Be^bfiJfe  der  alten  herrenlofen  Depntitea-  Caffe,  könnten  la- 
gleieh  die  Kaaalay  •  Rflckfiände  ^  geul|>t  waidea.  Uer  VE 
wflrd«  w«it  ketlar  gnbaa  haben ,  wenn  ar  baj  den  atftanOe* 
gaafcand  der  Abbandlaag  ftehao  gebliebaa  wäre,  aad  da«  la« 
tcrefr«  der  für  fruivairün  «rkllrten  Fitrften,  di«  ki(heri(;e  Ver- 
r*rriing  >n  «rh  U'  i) .  pitriotifcb  dargelegt  hitte,  anftau  für  ei- 
nen Fall,  drlT'-ri  W.ihrrcbcLuUokl^eit  zu  xeipen  man  vermcidaa 
füllte,  tfiKiiige  Vstlchl.Vpe  zu  thiin,  mit  denen  man  immfla', 
naab  eiioigtar  KataJttophe .  zeitig  ;;>-niig  bervomacaa  kaa». 


SceflHS  KaKlTC,  Zulüi-fiau  u,  Treyfiait,  in  d.  Dara- 
•nann.  Bnchb. :  Rcftnchr.  LnrcriiiAl  in  t.\rf  y  Aufzagen,  nach 
dtm  FraMaQrcben  vun  Fried»  iokRocMits-  Igo^.  CG  S.  S  (Tc.) 


Äaateade  Worte  gakraaebt,  an^  Atr  fuaerainete  enMagen  ge*  B%»ndmf.t  AfaWafaräyt,  «Ä»  Jie  neue  Zauberflbte 

(et It.  (Man  Cabt^wobK^daii  kay  Akfafrang  da*  FrJadMiacrtk*    LaTtTpiel  fai  vlet  AttEk.  vea  KM^eUitM,  igo).  163S. &.  ( ioer.> 

Da«  erfta  Stück  ift  nach  eitiam  franB8f!&h«n  Lurttpialf; 
ta  ga/^eure  imprcfue,  b«arba;tet.  Der  Rey fall,  mit  welcliem  ea 
aiit  unfern  ^unallb.lilnen  aufgenommen  and  wicderbolt  anfKa* 
führt  wurde,  fiiru-ht  für  den  Werth  diefer  draraitifchcii  Arbpit. 
Die  Wjhfd'-«  StiUke»,  die  (jefchmackvnüe  Bearbeitung  di-[fel- 
ban ,  und  d(>T  Irhr  ^efüllige  Dialog,  And  Verdienfie  die  der 
VE  auch  hier  er)<iiibte. 

Die  heUiiiiu»  Oper,  welche  der  Tiiel  von  Nr.  2,  nennt, 
ftelit  mit  <lifr«m  I  iirtfi-li-le  in  keiner  »iMimi  Vetbuidnnp,  iill 
dafa  die  Handlung  an  ebt  n  dem  T<<;;«  voiLtlk,  wo  eine  Lieb- 
kabergefellfchatr,  die  giOfitenthrih  das  Perfnnal  der  7a>ib«r« 
Ritte  aufiDadat,  aitt  dar  A>  (filhninj;  diefer  Oper  bitfohiftiin  iCb 
Dar  VL  baiL  iadeifeB  drdnreb  den  Vortkeil  erlangt,  daU .  die 
■eifaeil  luuMleladaa  ferfoaett  dnrcb  bakanate  Meekaafomen 
Sek  heblniflit  diarakteriJiieBt  der  tOeUrdM  lletradl  iik  4ae 
Jfdbji^j^ Mebifinaif  e  LieataaaBt.  ft^atfitf    L  w. 


Cata,  wnialt  a«  fahr  |;afcb\vind  zngiene  ,  die  Antdrfleke  aielit 
gaaaa  abgearvgen  wurden:  aber  der  Hauptanftand  liegt wobl 
ar^indar,  dan  Knrküafern  Bayern  und  Wirtemberg  Kiigteieh 
eitbeUMa  Xtfqi^ni>tfr^,  wodurch  der  Re|>riff  foaveräner  Mo- 
nircbcn  «ntltand,  welchen  man  infondcrheit  gegep  die  Wir- 
tertiAtergifclieii  LaBdfr,;'iidc  geltend  gemacht  hat;  ferner  b'j  in 
dem  dabey  gcbrancluen  ,\iisdriick:  confederation  germanicue, 
wodun-h  dem  deiittch'^ti  Reiche,  deffen  HaiiptftiJtze  bisner 
^die  i.iJiniverf jffiioj»  war,  die  Ki^eiifchaft  ein'a  biotten  Füdf 
rat!'  -  Stiiaü  gegifben  rvird.)  II)  Die  Aiifprilche  des  Oericht» 
auf  Verfcrg'ing,  wenn  daffrlbe  hej  den  mich  bevorfcchcnden 
Verinderuugen  f;ar  ai^akokaa  wardaa  foUte.  K«  baruba  ia 
d^  allgemeinen  Billigkett  and  i«  dar  Analecia  dea  f.  59^  daa 
Oepob  Haupt  •  €i:hliifr«i,  Aala  abdaa«  die  Mitgliedei  da«  Ge- 
ficnit,  aidiC  Mwa  voa  ibren  MfautatsaiHbcSae,  —  die  ofaae- 

-  ^  g»a»e  Bai« 


bia  nm  Tbeil  aa^abllit  beben,  —  J 
ebe>  mmA  awar  aan  daa  M^}atigta 


V. 
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Ditnstagt,  dtm       Anguß  igoö. 
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kundtrt.    In  Briefen  und  Auffätzen  berausgtgt^ 

beo  voa,G()tht.  1805.  XVI  u.  496  S.  gr.  8. 

a)  l.giFziG,  b  Göfch«>n:  (^oham  IFinktlmatm.  Ein« 

.  tintf-IKbliathallftr  ni  tiorpat  :  nebfV  (fofm  Reit 
übtr  dtii  Slkfluß  dts  StvdiHms  d'r  grUekilclien  mä 
römifehek  Chß'iker  auf  karmonijckt  Bitdtng  zum 
Menfchen.    Mit  ff^inktktmmVWtsOtWitkUnglt. 


»» 


IH05.  VI  u.  10«  S.  4. 

'  •  •  ,  • 

Seit  dön  «•  *^  belfst  es  im  GSthtftkeu  Werk  -L. 
den  Erziehungskfirrftlern  geluni^en  iTt ,  dein  Ge- 
nius <l("r  Z«it  gehorchend,  die  meil'fen,  znr  Vered' 
lung  iinil  Wünic  des  Geiftes  führenden  Studien 
Verieichten,  und  die  heften  Kräfte  fafl  allein  folcbea 
Vlftentehaften  zuzuwenden,  wodurch  Oe werbe j  ff* 
■ni^ttad  Krieg  zu  Lande  und  zu  Waffer  gedeihen, 
Mt  dettf  blalbt  fUl*  jemand ,  der  hie  und  da  den  un- 
«orlorhenen  JCngling  trrit  fremder  Stimme  In  ein  ed> 
Ifrres  Lehen  rufen  möchte,  aufser  den  AJten,  die  man 
aus  ihren  Schui\vinl<eln  noch  nicht  ganz  Terdrängte, 
nichts  anderes  übrig,  als  Gefchichte  der  Erziehung 
und  Bildung  von  Männern,  die  im  Kampf  mit  den 
HinderoSlGto  der  Z«t  nad  den  innern  Sch«vieri,!tl<ci- 
t«D  der  Sadim  doreh  angeftrengfr  Krkft  das  Huchlte 
in  dem  gewählten  Kreile  erfirebien."  Ein  foHier 
war  unier  ^ ,  einft  des  armen- Schufters  Sobo  aus 
Stendal,  dann  auf  dem  Kapitol  EMutlbhlands  Stoiz. 
Sechs  un<l  dreyfsjg  Jahre  find  nach  feinem  Hingang 
verfchwunden,' und  noch  beGtzen  wir  keine  Biogra- 
jihie  des  VoUendelea.  Nachdem  fein  Jahrbubdert 
rerfloflVn,  foUder  Wurdi»  erft  UAAtr  würdige  IJio- 
^phen  finden.  Güthe's  Werk  zerfällt  in  drei/  Ab- 
tneilungen:  i)  IFinkilmaHns  (27.)  Brieff  an  Bertndis 
(S.  I  —  i^o.)-  2)  Entwurf  tintr  Gtfckichte  der  Kunß 
des  achtxthuUn  Jahrhunderts  (S.  161  —386  ).  3)  SckU- 
derung  IVinkehtanns.  Die  zwtytt  diefer  Abtheilungen 
fcbeiat  gcObteatheiJ«  den,  als  Wrimm^hi»  Kuttß. 
frtmid  bekinntan,-  Prof.  Mtfw  anm  Urheber  zu  ha« 
Den.  Von  der  Schilderung  If^inkt'ir.anns  gpl.ört  un- 
fti'eitig  nur  <ler  rrff*  Abfchnitt,  welcher  If  inktU 
mann  als  Menfchrv  Ichil  lrrt  (S.  387 — 440.),  GUtktn 
an;  Aet  zwtyte,  li'inktlmanu  als  Arekäohg {S^  44t  " 
45».).  map,  wohl  v  if  tt-r  Hn  Meyer,  ü»  Wie  der  i^rfttTj 
M^imktlmsmn  alt  fblMog  (&  4S9~*47*0>  webv 
MielnHeh  «4mn  felbft  fcbr  berllinntm  Philologea 
Urheber  haben  Wir,  um  ni6ht'bldhaik  ' 
A.  L.  Z.  1806.  Dritter  Band, 


fondern  auch  mit  W.  felbft  deft»  vertrauter  ra  WM^ 
den,    wollen  da*  »00  G«***  bwausgegebeneT» 

Dirltdlung  fich  mehr  zn  «ia«D^Gu*en  runden,  und 
SS^Wri*?""«  Vergleichen  Geh  d?rbiet« 
wrcL  wir  nehmen  zufammen  MorgtiUUrtu  Reda 
über  fFinkflmann  um!  ffiiikelwannf  Briefi,  u^bft  giß 
tne  s  Schilderung.  Ha  )en  wir  i^inn^iifirgtn^nttzwn6i 
R«dc,  mit  der  .v  !.:i,ierung  UCtnlOimamu -At  FMk»« 
lo^en  3ufaianiengelieiit ,  £»  v«4w«n  ,wir  zu»  Schlurfe 
•  r'"  u  VJ"  KtiDltgefpliiohte  in  Baaebuoe  auf 

'  d 

Sind  zu  einer  Biographie  IlTs.  feine  Briefe  dil 
HaupiQiicile,  fo  müffeo  wjü:  »iidi>  mit  X\m^ 
neii,i  daf$  zu  d<ir«n  h..infi|^^. ^  hefiliii  Itii 

nutiBog  das  Güii^fi*  Wefk-it»rBrfi.SonSrv«^ 
^^'Vmukkm  ßmmtlUker  fTinkHmTuuifehtr 
frlift  ktehrmuiogifchtr  Ordnung  geliefert  hat.  Wer 
fie  danach  benutzt,  dam  lie^t  nun  /r^.^aoze.s  Leben 
und  1  reiben  in  feiner  Cprrelpoqrfeaz  vor  Augen,  nod 
er  kann  deffen   CharaW**!.  IMMBittelbar  a^ofaatter. 

ungedruckt  find.   Mit  Hn.,AM«MlM:<.Ztfr:  f.  d.  ele^. 

r*"  Jx'-'  ^"«f«       Genzmer  niitge- 

theilt  üod)  vereinigen  wir  daher  unfern  W  unlch.  da£a 
befonder..:  der  vpiehrT  Fürlt  von  Def  demSchet& 
den  er  befitzl  uns  Juch  eben  fo  möge  1  heil  aebm» 
lallen,  wie  die  ^. uu-nliebende  Herzogin- AmaJia  hie« 
getban  hat.  A/c>  gf>j/?wi  kit  bey  fei«er  kmrzen  Schilde» 
ruog  die  Briefe  belo^dv«  W  Augen  geh*bt,  mit  Aus, 
fcblufe  der  an Bereodif  gerichteten,  von  denen  er  nicht 
vermothctCtdabfieneaeHauptzflge  zuu,  Hil  lereliefcrt 
habe«  worden,  indem  /f.  Aber  cJnche  Vnriälle  fei* 
nen  FVpunden  unf;efähr  auf  gleiche  Weife  zu  fchreS 
beu  ,,flej;e.  irs.  U,i.-fe  aber  haben,  bey  den  allgei 
meinen  Zügen  von  Redlichkeit  aÄd  llerbh^U ' 
naobdem^fie  an  verfchiedene  Pwfonen  gerichtet  find 
einen  vyfchi«^e»en  Chargier.  DiethS.  J^'Z'. 
mtz  üBd  DretdM.  tbelk  au«  Italien,  an  feinen  trau- 
ten Berendi<i  gefchrlebenen  (er  ffarh  als  Knmmerrath  zu 
^f""^'',.'^.^^^  machen  befonders  die  Epoche  volf 
ff  s.  Hehgmn.sveränderung  anfrhauÜch.  ber  Briefe 
ftetJer  —  fagi  Göthe  -  zeigt  fich  in  der  «rften  Hälfte 
mit  feinen  dringenden ,  unffhemvindlitheB  •WöttlMieo.- 
in  d^m  pelnlicbften  Zcflunde,  auf  dem  Wege  /»  .  i- 
mm  e»tfimtra*  iinen,  mU  Ueberzruptme  gefur  htca 
pJOok.  In  dcrandorn  Hhltte  behalten  t\e  ihr^n  der- 
ben, losgebundenen  Charajjterj  doch  fchwebt  Ober 

ihnen  die  BMiäl  j«Mt.  HiDumb,  «m|  üb  iebhS^ 
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tes  Entzücken  au  deir^  erreichten  Ziele  bereelt  fie.' 
Ueberdiels  geben  fie,  verglichen  mit  andera  fchon 
kekanoten  gteicbzeMgan,  eine  voUfancbgere  Ao> 
lebaoungfein«r  gan«^  Lage."  ' 

Unter  höcbft  badräugteo  UrnTtändaa  widmete  XT^ 
der  Knabe,  fich  den  Wiffenfchaftcn.  Früh  fohoo 
liebte  er  die  griuh^cht  Literatur  belonders ,  und  wäh- 
nad:er  in  Jena  und  HaUe ,  ttagefrifs  aber  feine  Bs- 
ftimmuDg,  io  Scbultlaaologie,  Lehnreeht,  Staatsreclit, 
Ano^eykunde,' hOhisM  Geometrie  ubher  irrtSt 
einzig  Htroiot  fei oei  Erbeiterung ;  nur  daTs  er,  unter 
aufge'iruiigenen  Befchäftif^iingen ,    noch  die  npu<'rn 

Sebiidetfii  Spra.-Iien  erlfrute,  ut\\  unter  Hamhtrf^er 
ie  Literaturgeichictite  ftuJirte.  Sie  fetzte  er  aJs  Haus» 
lebrer  beym  Ohfrünitmann  Lambrecht  in  Hedmersle- 
bea  Cut.  Ais  Coorector  ia  äeebaafeB  las  er  vertag- 
lidi  die  Alfen,"  bsfdadem  flofner  und  Sophokles» 
und  ftudirte  mit  Elfer  die  Gcfrhirhte.  Unermrtdnch 
treu  in  KeforgiinV  feines  Amts,  crliolte  er  bell  in  iNe- 
benltumien  durch  ^veit  au'-fehende  Plane.  Schun  in 
dem  Jüngling  erregte  Herodot  Jen  Vorfatz  nach 
Aegypten  zu  reifen,  und  als  er,  durch  Julius  Cälar 
befMaen»  einit  wirkiidi  fdion  oajeh  üallieu  aufbrach. 


'fiohzu  erheben.  Die  Weifen  de?  Alterthums  dufrii- 
lögen  unzählige  Länder,  V\  jiTenfcJiaftpn  zu  fucben. 
Dg  «'«-  Ist;,  dais  ichallm  l'laihrs  af>geinj;t,  und  dals 
ich  allem  Wahrheit  und  Wi(l«nfdiitt  gei«ebet>  -Om 
weiist,  wie  fauer.es  mir  geworden;  durch  Mangel 
und  Ajrniath,  duicb  Hohe  und  Noth  habe  ich  mir 
•nüflea  Bebn  irfa^ben.  Faft  in  allem  bin  ich  mein  eig- 
ner Fahrer  g^wefen.  Die  Liebe  zu  Wiffenfchaften  ift 
es,  und  die  allein,  welche  micU  bewegen  köhnon, 
dem  mir  gethanen  Anfcblag  Oc^OT  W  geben.  Es  iü 
mein  Unglück,  dafs  id^  oicht  «o  einem  grofseiaOrt 
geboren  bin,  IMrwfit^ibiiAg' tmd  Gelegenheit^ ha- 
Ben  könneil meiner  Neigung  zu  folgen  und  mich 
zu  formiren.  Diefes  letzte  fehlet  mir,  nebft  der  Ftr- 
tigkeit,  mich  in  ein  paar  fremden  Sprachen  gut  aus- 
2udrücken.  K^n  es  aber  ohne  Umgang  mit  Men. 
(eben  jind  aiifser  der  grand  monä*  erfaaiten  werden? 
Uu  wQrdeft  dazu  ^iokl^B««  .tnsrft  wlNea«  iiod  ieb 
vielleicht  auch  nicht,  w«aa  ich  «MllieM'TMeb«  iMrider^ 
Iteken  könnte  Gott  und  die  Natur  haben  Wullen  ei- 
nen Maler,  einen  grufsen  Maler  aus  mir  machen, 
und  beiden  zum  Trotz  feilte  ich  ein  Pfarrer  werden. 
INuumehr  ift  Pfarrer  und  Maler  an  mir  verdorben. 


waH  er*««  diirdS'Kri«9«iihilMA  «Hilckgetrieben!   Ä'^'^'"        jB^i'^«  Herz  Mo«*  an  der  Kenntnifs  der 

—   ^   -  Malerey  und  Altenhümer^ .  difc  ieli  dvroh  fvtigfV« 

Zeichnung  gründlicher  ipach«B  «mll.  HfllPkh  nosli 
das  f euer  «der  «riebnehr  die  Wunterk^-it ,  die  ich 
dureh  «in  faeniges  sttudiren  verloren ,  u  h  wii  rde  wei- 
ter in  der  Kunlt  gehen.  Nunmehro  habe  ich  niclits 
vor  mir,  worin  ich  mich  hervorthun  könnte,  al&  die 
griechifche  Literatur.  Ich  finde  keinen  Ort  da  Km 
gefchickter,  dielielbe  r.fiaiMV*  und  wenn  es  üjn 
Könnte,  aufs  höchfte; «k «NIbco.  Es  ift  bey  allem 
dieCun  nicht  auf  BefViskiog  eines  fcheinbaren  gröfse- 
ren  GIfleks  aogefehen  ~  „  Ich  habe  rechtfcbaffen 
und  feit  meinen  akademifchen  Jahren  .  wie  du  weifst, 
unfträflich  (meofchhch  zu  reden)  gewandelt  Ich 
bin  treu  geweleo  ohne  Abbchteo;  i<^  habe  gearbeitel 
ohn^  Schein  einer  Gefälligkeit :  Gott  bat  mir:  Labes 
und  Gedeihen  ueg^bw.  Ich  hab«,main  t^BwiOao 
gcbalteii,  wie-lattli.^  es  f erleben,  wenn  mich  je* 
mand,  dermich  bilMeni  will,  Aöthiget,  ihm  und 
feinen  GlaubeDSf^en^Äffen,  die  in  göttlicher  Offenbar 
runy  ujcht  gegründet  find,  aber  die  auch  felbige  nicht 
umltofsen,  bevzupliichten? "  —  „Bisher  habe  ich 
nicht  eij^entiicn  gewofst,  was  es  in  Rom  werden 
yfteJik-  l^unmehru  ift  mirs  eröffnet;  mir  wird  Angfl^ 
nnd  baoMb  illaii^ Trieb,  Freundfchaft  uod  üanlcbar- 
keit  fincT in'  mir  graufam  wider  einander  empört.  Oft 
verwerfe  ich,  was  ich  verlanget;  dann  verlange  ich 
nieder,  was  icii  verwerfe.  Ich  bin  in  srolser  Un» 
ruhe.  Die  S^cbn  iftm  weit  gijunuom. 


Des  Vafers  Noth  allein  war  es,  die  in  Seehaufen  ihn 
zurück  hielt ;  ungern  ertrujT  er  die  bftfchränkte  Läge. 
Kurz  nachdem  V.itfr«;  l  f  l'hreibter  an  den  durch 
feine  Reichsgefchichte  berOhraten  Grafen  Btinau,  und 
bittet  ihn  um  einen  Winkel  ünf^r  den  Schä^zeh  Innier 

Cisan  Bibhoahek  in,  Nö^enila.  Zn  Fufi»  fcontlnt  er 
t  an.  Iaht  ite  1Mb#<JintfVlätf ,  miermOdei  arbei- 
tend für  den  Grafen ,  nu^.{pnfe  Augenblicke  fflr  die 
aignen  Zweck«  henut7cndi  Da  er  nur  zivey  bis  drey 
Stunden  Schlafs   Weh  i-önnlp,  Wunder,  wenn 

feine  Gel'undheit  Jitt !  Um  diefe  Zeil  befucht  der  Kar- 
dinal Archinto,  päpftlicher  Nuntius  am  fichfifchen 
Hof,  des  Grafen  BiUiotbek,.  bewandert  /fV.  Ge- 
Mirfinikelt,  -baditiarffidett  Ktflnkeliideir.  Nach  Ita- 
lien fchlägt  er  4hita  eine  Reife  vor,  und  tb^a  Italien 
war  das  Land,  within  feine  heifsefte  Sjehnfucfat  ibii 
cog.  Die  Bedingung  .^ber  ift:  -CabilttHtt  in  .daiK 
Schos  der  allgemeinen  Kirche.  ■  ■ 

Hier,  mit  dem  J.  1752.,  bf^innpn  di»'  Briefe  an 
Berendis.  Alle  Kigenheiten  //"j. ,  feine  Jdo'fnungen 
und  VVttnfcbe)!  fein  Str«-hen  und  Wirken,  feine  VoU- 
komiuenbafl^ unjd  Mängel,  kann  man  aus  der  Brie^ 
Januniong.aa.  Berendis  ^nrchauliek  kennen  leraeo. 
Nur  eine  ^aUarmag  zum  Beweife  dienen  1753  „  Er- 
innere dich  jetzo,  dafs  du  es  an  keiopr  Vorftellung 
gefpart,  mich  in  .Seehaufen  zu  behalten:  es  war  faU 
nirlit  wi^niger  gewagt,  als  nach  Rom  zu  t;ehen.  Irb 
war  mir  fiepft  nicht  anbekannt,  irhwufste,  ich  hatte 
niehta,  «m«  grofsen  Herren  gefalifo  konnte;  Jotmvir- 
imt«  mmatms  giaog  ich  zuversichtlich  au«  meinem  Ve- 
terla  <de  Ich  geoe  mich  gern  eiqer  Liebe  zur  V'erä»^ 
denrtig  fc'ml  (,  dip  <iu  mir  nur  gar  zu  oft  vorrvirfft. 
NuBw»  ma^num  ingtvium  -  tin  (  das  ifr  nur  aüzu 
Wahr  ( itUid  magn%m  praefiscine  iixrrim,   tue  mihi 


Gern  BefiM  Ree.  fTaikttmMHm  Sab  lidbft 
n^d  thailt«,  wenn  es  der  Raum  geTtattat»,  ao«b  1  .  . 
enes  mit  von  dem ,  was  er  oft  nicht  ohne  twefe  Jlttl^ 

rung,  nie  ohne  die  innipfte  Theilnahme  hat  lefen 
können.  Welch  eiue  Irefniche,  liebenswürdige  Seele 
ift  es,  iliir  (icfi  in  diefen  Briefen  offenbart!  üelbft  die 


§fngm)»  {tMa.midji.  d^t  ^fmMioe.Mia.  varlaüiMli  iMkwächaa  darialban  djaoaa  nur  mehr,  he  ob«  ot  by 
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JIreumleo.  Beengt  uns  f^ine  kummervolle,  peinliche 
)^^e  in  Dresden  (tjs  Uer^,  fu  hebt  uns  leinMuth, 

'  fein  männlicher  Sinn  wieder  empor.  Sein  Leben  ift 
ein  fteter  Kampf  mit  Jem  Scbickfal.  Tüufcbende 
Gönner  halten  den  Kmgurftrebenden  zurück,  aber 
fein  lilifer  für  Wiffenfcbatt  und  KuulL  liegt  aber  jedoo 
l^ruck.  Verratherilclic  Freundlchaft  bricht  die  ßlü 
the  leines  Herzens ,  kann  aber  duch  lein  Vertrauen 
nicht  tüdten,  das  fich  oft  rülirenJ  äuisert.  Weiche 
Zariiieit  in  tiieier  Seele ,  und  zugleich  welche  Keftig 
Jieii !    Weich  ein«  raftiufe  Tbatigkeit !    Nach  einem 

'  kalten  Frühling,  einem  ftflrmifchen  Som  ner  des  Le 
bens  lacht  ihm  endbch  ein  milder  Herbit.  Kr  lebt  in 
der  Sonne  der  Freundfcbaft,  icbnieckt  den  fUfsen 
Genufs  der  feiigen  Kreyheit.  Ungeichtet  aber  er,  der 
fiel)  niclu  erinnern  konnte,  in  Äactilen  jemals  gelacht 
zu  haben,  jetzt  in  dem  vVinkel  leiner  vier  Zimmer, 
den  er  Geh  im  Traume  nicht  beiler  bilden  können, 
auf  feine  W^eife  höciift  ghtckiich  war,  gab  er  lieb 
doch  keiner  weichlichen  Kuh«  hin :  denn  bey  feinem 
>Virken  fah  v  uieiuah  auf  dak,  was  er  gelhan  hatte, 
nur  iuiiTicr  auf  das,  was  zu  thun  noch  vor  ihm  war. 
1767.  Ichritib  er  au  feinen  1- 1  eund :  „  Ua  ich  ein  uii 
gebunilener  Meulch  bin,  fo  erwecket  beb  jetzo,  da 
ich  mehrentheils  50  Jahre  auf  dem  Nacken  habe,  die 
alte  Luft  Griechenland  umt  den  Orient  zu  fehen,  ond 
ich  kämpfe  mit  nur  zwilchen  der  Reife  nach  Ueutfch- 
lanil  und  j«ner.  —  Grofse  Dinge  würde  ich  machen, 
wenn  ich  nur  zehn  Jahre  weniger  hätte.  Unterdeffen 
bin  ich  fruhlich,  wie  ich  ifi^eiid  gewefen  bin,  und 
ich  fetze  mit  an,  wo  getiankeu  wird." 

Leider  Wäbltä  der  herrliche  Menfch  die  Reife 
nach  Deulfchland,  wo  unbezwingliche  Sehnfucht  ibo 
bald  wieder  nach  dem  geli<;bten  Rom  zurück  trieb. 
Er  fuUte  es  nicht  wieder  fehen!  in  Tiieft  raubte, 
auf  der  Rückreife,  eines  raubgierij;en  Mörders  ver- 
ruchte Hand  das  theure  Leben.  (1768.) 

„Werfn  man  —  fagt  Gbtkt  —  dem  wilrdigflen 
Slaaisbflrger  gewöhnlich  nur  einmal  ra  Grabe  läutet : 
fo  finden  fich  dagegen  gewilfe  Perfonen,  oie  durch 
Stiftungen  Geh  dergeftalt  empfehlen,  dafs  ihnen  Jah- 
rpstefte  gefeyert  werden.  In  diefem  Sinne  haben  wir 
alle  Ürfachfi,  das  Andenken  folcher  Männer,  deren 
Geifl  uns  unerfcliüpfliche  Stiftungen  bereitet,  auch 
▼on  Zeit  zu  Zeit  wieder  zu  feyern:"  Oewölinliche 
Nenfchen  wirken  durch  das,  was  Be  haben,  grofse 
durch  das,  was  fie  Gnd.  Welche  würdigere  tragen 
daher  kann  man  bevm  Feft  ihres  Anrteiikens ,  auf. 
warfen,  als:  Was  waren  p.e  ?  fFu  tcnrdtn ße  ts?  Was 
haben  fit  dadurch  ge'.t'ißtt^  Auch  Gnd  es  diefe  Fragen, 
welche  Gmke  und  Morgenßem  beantworten  woflen, 
jeder  feinem  ZwccU  geuiäls  ,  auf  feine  Weife. 

Beobachtend  den  Menfchen  in  Bezug  auf  die  Wif- 
fenfohaften,  die  Kunft  und  das  Leben,  unterfcbeidct 
JW.  in  ihm  betrachtende,  darßeüende  und  handelnde 
Vermögen,  in  IC.  findet  er  niit  einem  rein  auMaflen- 
dea  Sinn,  mit  KJarbeit  und  Schärfe  der  Anfchauung 
verboadea  das  glftckliobite  Gcdacbtoifs>    aus  wel- 


cher Verbindung  jene  Combinationsgabe  hcrrorgegan-  , 
gen  fey,  deren  der  Eritikcr  der  Kunltgebil  te  nicht 
weniger  als  der  Schriftwerke  bedarf.   (Diefc  Combi-  ^ 
natiunjigabe  aber  fchcint  dem  Ree.  biofs  eine  Frucht 
jener   reichen,    umfallenden,    immer  beweglichen 
l'iiantaGe,  welche,  eng  verbündet  mit  Vernunit,  deq 
echten  Sterlingswitz  hervorbringt,  ohne  welchen  io 
W  :f!en  cbaft  und  Kunlt  nichts  Grofses  ausgerichtet 
wird,   von  weichten  aber  die  Pfycbologen  noch  viel 
zu  wenig  zu  wiffen  fcheinen.    Das  glücklichite  üe«. 
dächtnifs  macht,  ohne  diefe  Vermögen,  keinen  ll'in- 
kelmann.)    Da  nun  jene  Combinationsgabe  bey  ihm 
mit  rinein  männlichcHj'erßande  verbunden  war,  der 
in  das  Verwürr»;ne  Licht  und  Ordnung  bringt,  und 
mit  einer  fckarfen  Urtkei'skraft,  die  das  Welenllich» 
vom  Zufälligen,  das  tiedeutende  vom  Unbedeutenden»** 
fonderl:  lu  gicn^  aus  der  Verbindung  diefer  Kräfte 
der  fi/Jtematifeke  Geifl  hervor,  welcher  ihm  gerade  zd 
dem  Gefchichtfchreiber  der  Kunft  eignete,  der  er  ift 
( Durch  welche  Anlagen  aber  ward  er  überhaupt« 
und  mit  io  unbezwinglicher  Gewalt,   zu  dem  Gebiet 
der  icliönen  Kunft  gezogen?)  —    Durch  feine  dar- 
ftellenJen  Kräfte  nimmt  er  unter  den  Schriftl'tellLTn, 
welche  Künßler  zu  beifsen  verdienen,  einen  hohen  « 
Rang  ein.    Hoher  zarter  Sinn  für  das  Schöne;  feurige 
und  keufche  Phantalie,   Bey  einem  glühenden  Enthu- 
ba»tnus  jene  ruhige  KlarUeit ,  jene  tiefe  Stille  des  Ge-  , 
müths,  die  von  Keinem  Hauch  uneigennütziger  Lei* 
deofchatt  getrübt,    den  Himmel  treu  zurflckftrahlt, 
der  ficli  in  ihr,  fpiegelt     Platons  göttliches  Keuer 
durchdringt  Xeoophons  Einfalt,  nnd  ein  ganz  eigen» 
thämlicher  Charakter  geht  hervor.    W.  —  gsdiege-  , 
ner,  kräftiger,  gedankenreicher,  als  die/er,  auch  an  • 
erlefeuem  Schmuck  jenem  ähnhcher,  da  er  aus  der 
Fnile  erwählter  GeJehrfamkett  fo  oft  Gedanken  der 
Allen,  wie  ausländifche  Blumen ,  feinem  Kranz  ein- 
flichi ,  weifs  ,  durch  das  wunderbare  Geheimnifs  der 
Aehnhchkeit  feiner  Seele  mit  einer  Seele  aus  der 
fchönlten  Criechenzeit ,  im  Ganzen  feiner  CompoG-« 
tion,  fo  wie  in  ihren  Haupttheilen ,  das  Gepräge  rei- 
ner,   hoher,   oft  erhabner  Einfalt  zu  bewahren. 
Durchaus  antik  erfcheint  fein  Stil.  —    Der  wahrhaft 
jrufse  Scbriftfteller  war  gewöhnlich  der,   dem  ein 
ileiilch  feyn,  ein  in  Geh  und  durch  fich  ausgebildeter 
gan^r  Menfch  feyn,   von  allem  das  Höchfte  war. 
Die  gröfsleu  Gelehrten  waren  nicht  gerade  klafGfche 
Menfchen;  aber  die  wahrhaft  klafGIchen  Srhriftfte|- 
ler  warcns.    Alfo:  W.  als  Menfch.    Von  früher  Ju- 
gend auf  eine  geheime  Unruhe,  bis  er  auf  feine  ei- 
vmthünilirhe  Bahn  kam,   die  er,  mit  befonncner 
Freyheif,  Geh  felblt  zeiclutetc  und  brach.  AlsHanpt- 
zu§  in  feinem  Charakter  zeigt  Geb  feiler,  durch  Hm- 
derniffe  und  Schwierigkeiten  nicht  zu  beßegender 
Mannfinn.     Doch  war  er  ein  Menfch,    k^in  Gott. 
K ernuieo fehen ,   durch  die  etwas  vorwärts  kommt,  . 
bedOrfen  der  Macht  der  Leidenfchaft,  unri  dieLeiden- 
fchaft  grofser  Seelen  ift  edle  Ruhmbegitrde ;  auch  Ws. 
Sein  SeMrefükl  zeigt  Geh  öfters  fcluieidpnd  und  derb 
im  llrtheil  Uber  an<(re;  al^er  in  liriffen  l»»gt  man  die 
Worte  nicht  auf  die  Guidwage,   zumal  bey  einem 
,  .  Mann. 
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Mann  von  fo  leicht  fiberwallendcm  Temperament. 
Doch  gcftand  /T.  Üebereilungen ,  denen  er  l)ey  feine.r 
Lebhaftigkeit  oft  unterworfen  war,  cern,  und  nahm 
iie,  auch  unaufgefordert,  turnck.  Wie  mit  dem  ftaf- 
ken  SelhftgcfnhT  wahre  Befcheidcnktit  beftand,  lehren 
eigne  Urtheilc  Ober  eigne  Schriften,  und  kräftiger 
die  That  FreymiUhig  und  offttiktrzig  im  Umgang, 
fchmeichclte  er  auch  den  Groisen  nicht ,  deren  Um- 
gang ihm,  dem  BUS  dem  Schulftaub  hervorgetretenen, 
ichtueichehe.  Wie  derb  aber  gegen  Anmafsung, 
kannte  auch  feine  DifnflfertigktU ,  feine  Frtndt  an  Mit- 
theilung feiner  Kenntnip  ,  feintr  Gedanken  und  Gefühlt 
gegen  Wünlige  keine  Grän/en ;  vun  feiner  VVohlthä- 
tigKeit  erfuhr  man  erft  nach  feinem  Tode.  Das  Al- 
terthum nraktifch  in  fich  darzufiellen  fchien  fein  Ziel, 
und  er  sflich  den  höheren  Alten  in  Litbi  für  dit  Frei/- 
keit,  Patriotifmus  und  Frevndfchaft ,  die  bey  ihm 
durchaus  das  Gepräge  des  Antiken  trug,  wie  feine 
Werke  und  fein  ganzes  Leben.  JJebe,  aiw  die  hö- 
here, reine,  fühlte  er  nur  Einmal,  für  die  Gattin  fei- 
nes Freundes  AUngs.  Dafs  ein  Geift  von  diefem 
Schwünge  in  den  reinften  Momenten  feines  Dafcyns 
fich  froh  zum  Urbild  alles  Guten  und  SchdÄen  erhub, 
fagt  lieb  felbft,  wem  das  eigenite  Welen,  das  in- 
nerft«  Lehen  einer  folchen  Seele  nicht  fremd  ift.  Die 
Selinfucht  nach  Ruht  fpricht  uns  bey  ihm  mit  leifcr 
•Wehmuth  an  ;  doch  gab  es  im  Ganzen  wenig  glilck- 
lichere  Menfchen :  denn  ecnügfam,  zufrieden,  mit  ru- 
higer Klarheit  wahien  Genuls  und  das,  was  feiner 
Natur  gemäfs  war,  von  dem,  was  ihr  fremd  er- 
fchien,  fondernd,  war  er  in  feiner  ganzen,  höcbft 
tinfachcu  Lebenswcife.    So  war,  fo  lebte //' 

Diefs  dafs  Gemälde,  welches  M.  von  ihm  ent- 
wirft. Dem  Zweck  des  Redners,  Jünglinge  <!urch 
ein  grofses  Beyfpiel  wecken,  entfpricht  es  völlig, 
dafs  der  Vf.  ficli  über  die  Stimmung  des  blofsen  Be- 
trachters erhebt,  und  grwils  wird  feines  Enthußaf- 
mus  reine  Flamme  die  llerzen  der  Zuhörer  entzQndet 
*  haben.  Auch  mflffen  wir,  jenen  Zweck  erwägend, 
billigen,  dafs  er  bey  feiner  Schilderung  als  Ffyclulag 
verfuhr:  denn  fo  verhinderlc  er ,  indem  er  die  Nach- 
eiferung  doch  weckte,  am  lächerften  die  gefährliche 
Nachäffung,  zu  welcher  Jflnglinge  im  Gebiet  der 
Künfte  nur  zu  leicht  hingeriffen  find.  Wie  fehr  das 
Gemälde  dem  Urbild  gleiche,  kann  jedem  eine,  wenn 
auch  nur  Hochtige,  Vergleichung  mit  irt.  Briefen  an 
Berendis  zeigen. 

Wie  ähnlich  auch  im  W^efentlichen  das  Ton  Götht 
dem  von  A.'.  entworfenen  Gemälde  ift  und  fej-n  mufs, 
fo  verfrhieden  Ift  die  Manier  beider  Schilderer:  denn 
ftelile  M.  als  Redner  und  Pfycholog ,  fo  ftelit  G.  mehr 
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als  Dichter  dar.    Geht  der  PfychoJog  von  den  Thd- 
len  auf  das  Ganze,    fucht  aus  dem ' Einzelnen  das 
Ganze  zufammen  zu  fetzen:    fo  fafst  hingegen  de^ 
Dichter  gleich  anfänglich  die    Idee  des  Ganzcni 
Der  illick  in  die  Tiefen  der  Menfchennatur  ift  ihni 
gefchärfter  als  keinem ,    weil  er  früh  fchon  die  Au- 
gen feines  Gciftes  nach  innen  zu  wenden  durch  fein, 
ganzes  Wefen  genötbigt  ift.    Dunkel  erahndet  er  die 
Welt  und  die  Menfchen,  bevor  er  iie  noch  kennen 
lernt;  uiM  zündet  ihm  fpäterhin  forgfdme  Beobsrh« 
tung  das  Licht  des  Venlandes  an:   fo  wird  er  als 
Zeichner  der  Charaktere,  Sitten  und  Gefmnungen 
bald  ein  vollendeter  Meifter  feyn,  ohne  die  dahev  ins 
Spiel  ^ciiinen  Kräfte  vielleicht  gegen  einander  ab- 
gewogen zu  haben.    Kein  Zweifel ,  dafs  gerade  dir.fs 
ein  Punkt  ift,  worin  GSthe  grofs  genannt  zu*  werden 
verdient.    Eine  Well  der  ver'.cliiedenartigften  Charak- 
tere lehr  in  feinen  Darftellungen,   und  nicht  nur 
Wahrheit  und  Treue  der  Zeichnung,  auch  das  hat 
er  mit  Homer  und  Shake<;pear  gemein,  dafs  er  jeden 
Charakter  mit  gleiclu-r  Liebe  zeichnet,   vozu  bey 
dem  Dichter,  anfser  der  Fähigkeit,  jedem  leichnlie 
eigenfte  Seite  abzugewinnen,  eine  Art  von  Spino« 
ziiinus  gehört,  welcher  in  jeder  Individuah'tät  doch" 
immer  das  grofseEine  der  Naturnoth  wendigkeit  fieht, 
und  jede  an  ihrem  Platze  zu  fchätren  wcifs.  Daraus 
entfpringt  bey  ihm  ein  ganz  anderes  Intereffe,  als  das 
befangene  des  Theilnehmers,    jene  Freude  an  dem 
blofsen  Da  feyn ,  welche,  indem  (ie  ihn  in  eine  leiden- 
fchafllofe,     heitre,    behaghohe  Stimmung  verfetzt» 
zugleich  Ober  feine  Dariteriudg  6oh  verbreiten  mufs, 
und  uns  in  ruhiger  Klarheit  der  AnJicht,  heiterm, 
gleichmäfsigem  Fortbewegen  wohlttiun  wird.  Diefes 
ift  auch  die  Wirkung,  welche  gegen wSk-lige  Schilde- 
•  nmg  von  ir.  hervorbringt,  den  G.  um  fo  richtiger  auf- 
falfen,    um  fo  tiefer  ilur'chdringen  mufsle,    je  ver- 
wandter fich  bf-idcr  Naturen  find.    Diefelben  Studien, 
diefelben   Anlichten,    meift    diefelben  Neigungen, 
Aehnlichkeit,    wenn  auch  nicht  io  den  früheren, 
doch  in  den  fpüteren  Schickfalen,  fo  wie  G's.  felbft^- 

9 «machte  ISekanntfchafi  mit  Rom,  eigneten,  verbun« 
en  milden  vorher  genannten  Eigenfcliaften,  G.  vor- 
züglich zu  einem  Cluraktermaler  II' 's.,  und  alles  zu- 
fammen mufs  uns  zu  nicht  geringen  Erwartungen  be- 
rechtigen, welche  auch,  wiewohl  wir  nur  Skizze, 
nicht  Ausführung  erhielten,  grufsentheil»  erf'iliJt 
wor4en  find.  Uebcrall  erkennen  wir  des  Zeichners 
fcfte  Meilterband,  freuen  uns  der  fo  wahr  aufge- 
fafsten  hie«  des  Ganzen  und  der  fo  wohlthuenden 
Manier  der  Darfteiiung.  Kein  Auszug  kann  die  letzte 
kennen  lehren,  es  bleibt  uns  alfo  niclits  als  eine 
kurze  Mittheilung  der  erften  Übrig. 


(Dl«  Fort/elsung  folgt.) 


Dr  »  e  k  f  t  k  l  e  r,  .    ,.•       .^i,  , 

Njr.  113.  dn  A.  L.  Z.,  I8O6.  S.  365.  Z.  15.     u,  ift  nach  itn^Wartt:   nhdrr/Mügt  iiuioSckiMn :  mn  itidenier  CrfiM. 
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ALLGEMEINE  LlT-ERATUR  -  ZEITUNG 


1  I 


Mittwochs ,  de» 
III  '  mm^m^mm 


20.  Augufi  1806. 


'    "  FERMISCBTE.SCBJLIFTEN. 

■  I)  Tflmwotir,  1».  Gottai  IPMUmmm  und  fom  giäk- 
hundert.    In  Briefen  uod  AofttlMD  hcnnSf^^B^ 

ben  von  Gö/Ar  u.  f.  wr.  .  ■         '  ' 

»)  Lkipziq,  b.  Güfchen:  f^ohann  irinktlmmaf.  Eifl« 
Rede  von  Dr.  Carl  Morgi  Kßmi  vi.  f.  wr.     '■  ■ 

{FortJ'etsung  der  in  Nuni.  l'jS.  nbfcbrochentn  Rtomßon.) 

Eine  antike  Nalur,  woiiu  Gefühl  und  Betrachtung 
nicht  zerftöckelt  fuul,  Jii;  an  ihrem  eigenen 
.Seibis«  an  dem  enueu  Kreile  ihres  Vaterlandes,  an 
der  bezeichneten  Bahn  des  eigenen  und  mitbOrger- 
Ijcben  Lebens  einen  fo  riefen  AotheiJ  afanmt,  mitd- 
lem  Sinn,  alter  Nei^^ung,  aller  Kraft  auf  di«  Genn- 
wart  wirkt,  des  Meiil'chan  innere  und  äuFsere  ver- 
hältniffe  zur  Welt  nut  grufsem  Sinn  darftellt  untf  ao- 
fchaut,  GlOrlv  711  geniefsen  \iad  Unt^lück  zu  ertragen 
gleich  gefchickt  ift  ,  eine  iolche  Natur  ftellt  ficbGi»- 
ihtn  in  IV,  dar.  Sie  aber  ift  nur  mit  einem  heidni- 
icheo  Sinde  vereinbaK  (S.  397.  treffend  charakteri« 
'  firt).  Daher  waren  Ihm  die  ehriftllehen  Religion'; par« 
teyen  fehr  gleichgültig,  und  der  heftige  Kampf  bey 
Veränderung  feins-r  rv^üf^ion  entftand  nur  aus  dein 
Widerfpnich ,  würiii  It^in  tirii;r;lij'nls  mit  iler  Uehcr- 
zcngung» Anderer  ftand  (befonders  folciier,  die  ihin 
febr  theuer  waren).  Aus  eben  jenem  Oeift  entfprang 
lein  OefQllil  der  Fjceuadicbaft.  Wenn  aber  jws  tia£ 
'  Frenndfehaftabedarlbifa  fich  dgeodieb  feinen  Gegen- 
ftand  erfchafft  und  ausbildet:  fo  wtlrda  dorn  aitei*- 
tlulmlich  gefinnlen  nur  ein  einfeitigcs,  ein  iittliclios 
Wohl  zuwachfea,  die  äuf^ere  Welt  würde  iiim  wen;:^ 
leiften.  Forderung  alfo  jetzt  des  fjimlich  Schönen, 
und  das  finnlicb  Schöne  felbft,  in  Natur  und  Kunft. 
Far  diefe  S«bdnbeit  war  H^. ,  feiner  Natur  nach ,  fä- 
hig,'er  ward  fie  in  den  Schriften  der  Ahea  zaerrt  ge- 
\valir  ;  ab°r  fie  kam  ihm  aus  den  Werken  der  bilden- 
den Kunit  perfönlich  entgegen.  Durch  die  Freude 
des  UenulVes  ward  er  zuerlt  zu  den  Kunftfchät/.en  hin- 

J'ezogen;  aliein  zu  Benutzung,  zu  Bcurtheilung  der- 
dben  bedurfte  er  noch  der  iinnftler  als  Mitteisperfo- 
aen:  Lipptrtt  ffagrdom,  Oefir,  DitUrkh,  HtimlUt 
O^trrndt.  Wo  niebt  genugfara  vorbereitet,  dodi  d- 
nigermatsen  vorgeObt,  trat  er  endlich  feinen  Weg  an, 
unt?  gelangte  nach  jenem  Lande,  wo  fllr  jeden  Fm- 
pfän:-;Ii(!i^n  die  fi^jenfte  Bil  Inngsepoche  beginnt. 
(Herrliche  Sch«!ilerung  Bonis  von  S.  407.)  Aber  ir, 
nStte  lange  Zeit  in  den  weiten  Kreifen  atterthihnli- 
cher  Ueberbleibfel  nach  den  feiner  Betrachtung  wOr- 
dlgften  Oegenftänden  umhergetaftet,  bitte  daa  KStoc)lL 
ihn  nicht  foglcich  Unit  imigs  znlamflBininbnGh& 
jL  L.  Z.  1806.  IVftMr  Am& 


Kmßgtfehiekh.   Atüßtr»  UmflSmlt,  iit  frin  IfMUH  ttfAl* 

ßi^en:'  ! Mtrarifckts  Mrtier,   diri.  /Hhmi,  Gü'ui'^/'-'Ue. 
l'on  feiner  A'tgrtlmmUchktU  als  Sthnftjhüfr.    Immer  lia-  ^ 
den  wir  ihn  in  Thätij^keit,  mit  dein  Augenblick  be-  • 
fchöftigt,  ihn  dergeiiait  -ergreifend  und  feftbaltenj,' 
all  wenn  der  Augenblick  vullftändig  und  befriedi- 
gend feyn  könnte,  und  eben  fo  lieXs  «r  fich  wieder 
vom  nächfien  Augenbliekeilelebren.  Er  war  durch- 
aus eine  Natur,  die  es  redlich  mit  fich  felbft  und  mit 
andern  meynte;    befchäftigte  fich  immer  mit  ficb 
felbft,  ohne  fich  eigentlich  zu  bei  barhten.  Weri^er 
ausgefprochene  Grundfäize,  als  rirbtiges  Gefühl.   W  • 
Leben  wie  im  Schseiben  bewährt  fich  durahau  je^ 
antike  Anlage,  die  Sicherheit  de«  Punktes,  von  dMi 

'  man  ausgelit ,  die  ünficherheil  de»  Zieles ,  wohm 
man  gelangen  will.  ArS'ff  l'er!;'i'tir,ß'f  und  dfrr>:  f'iru 
ßtißaufihn:  G^fel'fchaß ,  Frtmde ,  ff'ilt ,  Unruhe.  ,,  V.  i  aa 
er  fich,  durch  ieine  frahi're  Lebetisart  wenij^;  vorbe- 
reitet,- in  der  Gefellfchaft  anfangs  nicht  ganz  bccjuem 
fand,  fo  trat  ein  üefflhi  von  Würde  bald  an  die^steJle 
derErkiebong  und  Gewohnheit,  and  er  lernte  fehr 
fchnell  Geh  deia  ITinftinden  gemSfs  bet  Wie. 
iinden  hÄy  ihm  das  unnachiaffende  Sirtiv.-n  r.nf:h  Affü- 
iiiation  und  Confideraiion ;  alicr  er  u  in.icln  lie  durch 
etwas  Reelles  zu  erlangen,  üurrhnus  dringt  er  auf 
das  Reale  der  Gegenftände,  der  Mittel  und  der  Be- 
handlung; dlher  bat  er  eine  fo  gro^rFdadfcbaft  fB> 
geil  den  Jraiusöiifchea  Schein." 

DienOtdldhe  Vergleichnng  der  Sehilderune  de» 
Dichter»  mit  jener  des  Pfvriiologen  und  dem  Lrhild 
tileihe  jedem  felbft  überlailen.  Nur  ilieTs  bemeiiven 
Wir ,  <!,ifs  wir.  die  Seite  des  Herzens  an  //'.  bey  G.  we- 
ni^'er  berührt  ünden.  Statt  deUen  zeigt  lieh  derDicb- 
tpr  als  ICenner  der  Welt ,  der  Ivunft  undRoms.  iVIan- 
che  herrliche  Bemarkuag  des  «riten  überrafcbt  äa- 
fserft  angenehm ;  der  Kenner  Roms  verbreitet  aber 
n-nnches  ein  helleres  Licnt,  v/:'S  ohne  di'Te  Ki^nnt- 
nifs  dunkel  lilie')e;  von  dem  Kenner  cler  Kuuft  be- 
herzige man  befon  lers,  was  er  S.  4C6.  über  die  Nach- 
ahmung der  griecbifchen  Werke  in  Malerey  und  Bau- 
kunü ,  S.  411.  Aber  die  Gefcbichte  der  KunTi ,  S.  499. 
Ober  die  jmwHMtfjMdäigefagt  hat.  Die  niclit  ans»- 

f ebene  Stelle  S.  413.  fteht  im  FtOtj.  Piatrt,  B.  1, 16  TF., 
ie  S.  414.  im  Qy}.:tUhv:  XII,  10,3—9.;  beide  finj 
in  der  Th.U  AndealungfMi  einer  n.f.'!t;l;f!;en ,  ja  noth- 
wendigen  Kunftgid'rhichte  ,  und  b'^'  Q'-  .!•.'.. ';.t?i  ,  wenu 
wir  ihn  weiter  verfolgen ,  hnden  wir  fngir  eine  Aelm- 
lichkelCnll  ir.  In  gimus  Werke  von  drr  Mattrfjf^ 
AUm,  wo  die  Stelle  aus  FtB.  Pat-  auch  angez^gw 
ift ,  findet  man  Ibntleher  Andeutungen  mehrere.  — 
O'^  Q  u  intilUms  f^ßem  (die  ^»mtim  der  Griechen) 
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«rade  fittfium  Erfeheinungen  feje 
dje  Frajie.    Iftvrrmiftß  AU,  uny  den 


jl.'peiies  tngnuo  n  graiia.    \jo  uorigens  uoint  gie 
-  jmt  deo  Einflufs  dtr  PhUofoj^lt  gewOrdigt  kab«, 
^ir '«  Bück  hier  nicht  weit  richtiger  war,  das  hal 
^wir  nach  S.  424  ff.  Urrache  zu  bezweifeln.  I 


jen ,  wire  wohl  noch 
irage.  ^^xyrca«»  .iil  b^y  den  Ält^^a  ioinier  bild- 
liche Idee,  un  I  es  wurpe  tuiter  ^jtvrxrMc,  ^stwrst»«»» 
^jc»rxa-rix»v,  (pxvrxaax  uiiterlchi«  len.  B^v  Longin 
werdfla  die  ^«.vr^tnat  liirrch  tümko-oiixi  uinfchri'^ben, 
vod  von  Simoni  les  w'rJ  t^efa^* :  'Hv  ou-x  cid'  fi  r««  oyiv 
jwfyfm^w  ci'<(MAo7roii)9(  £ifiMV«iow.  Wahrfcbainlicb 

wit  d<wi  ein  MiHicrmord 
Orefts  bekannt  il't,  einen  liiptan^nmrw  gemeynt,  mi 
'fibiftXi  voaSt  arta  ftcw/uktm  vmitn  opiimf  finxit.  Vgl.  VI, 
ai  29  ff •  If  'ahrh-it  der  [).\rftt:th(ng  machte  alfo  wohl 
eher  gemeynt  feyn,  viellL-ii  lit  im  Oegenratz  von  des 
Apel^s  inttemo  et  gratia.  Ob  Qbrigens  Gölhe  gleich 
"       '    '     " '  "le,  ob 

haben 

424  tr.  Urtache  zu  bezweiTeln.  Der 
Kunftfretind  ohne  alle  Rackfichten  mu^te  wohl  eine 
andre  Philofophie  liefen,  als  die  trrtbfelige,  die,  dem 
Leben  entflohen,  fich  in  die  dnftern Scbiuwinkel  ver- 
kriecht. Eben  fo  wenig  möchten  vHr &4S6.  den  \b- 
icbnatt  fiuJU  unhediogt  utiterfchreibiD,  inmal  da  XT'i 
«teoe  Aemserung  in  den  Briefen  S.  39.  dem  Urtheil 
'offenbar  widerfpricht. 

„In  der  Gertalt,  wie  der  MenfcK  die  Erde  ver- 
läfst,  wandelt  er  unter  den  Schallen ,  und  fo  bleibt 
uns  .'\chill  als  ewig  ftrebender  Jüngling  gegenwärtig. 
DaGs  ir.  früh  hinweg  fchied,  kommt  auch  uns  zu 
Gute.  Von  feinem  Urabe  ber  ftirlu  uns  der  Aa- 
banoh  feiner  Krafk;  imd  erregt  in  uns  den  lebbafk«' 
ften  Drang,  das,  was  er  begonnen,  mit  Eifer  und 
Liebe  fort  und  immer  fort  zuTelzen."  Alfo  fchliefst 
C.  feine  Schilderung;  o,  werde  fein  ^\  urifch  doch 
erfüllt!  Vermöge  des  Bandes,  das  alle  die  Menfcb- 
lieit  bildenden  wifTenfchaften  und  Kanfte  tn  firfth» 
lioher  OemeinCcbaffc  umfcihlieri^it  and  zu  einem  m- 
'  htm  Ganzen  ÜermoitfCob  vereinigt,  wird  der  Elnffers 
eines  grofsen  Mannes,  der  die  Menfchheif  in  und 
durch  Geh  auszubilden  beftrebt  war  und  in  feinen 
Werken  au<:prä^tf ,  br^ynah  unermi  f^Iirli ,  und  aiich 
U^.  hat  wejier  gewirkt,  als  auf  den  erften  Anfchein 
kaum  glaubBch  danken  möchte.  '  W«r  ihn  und  fein 
Ibhrhondert  einft  wirklieb  zu  (childern  nnternehmen 
ivoUle*  dem  würde  es  obliegen ,  fenen  Hinflufs  nach' 
eilen  Seiten  hin  beobachtend  7u  verFolgen ;  hier  ift 
blofs  Rflcköcht  genommen  auf  das,  was  zunächft  ihn 
beffhättigte,  Studium  des  clafiifchen  Altertlinms  u  d 
ichöne Kunfr.  Dankbar  auch  diefes  anerkennend,  be- 
trachten wir  jetzt  die  hierflber  eröffneten  Anflehten. 

,  IL  Finden  wir  in  jeder  Anfiobtj  im  ganzen  Ton  das 
'flfiinrtes,  der  (S.  453 -479.)  jiT.denliMratorrelifldert, 
«nenOoift,  clrr,  unzufrieden  mit  d^^emcinndtzit^en 
Seichf if^kcit  und  dem  Gefchwäfz  eines,  all«'S  Fülle 
und  H  he  mit  Ringelndem  Dilnkel  zum  Gemeiycn 
herabziehenden,  Zeitalters,  durchaus  den  Stempel 
echt  claffif'her  Bildung  trägt;  der  bey  grofser  Oe- 


lehrGunlbBit  nicht  den  MeaCehenfins;  b«y''aller  Tief« 
md  Sehirfe  dnes  feltnen  krittrciieD  Talent»  nicht  den 

höheren  Sinn  in  dm  VVerken  und  ffir  die  Werke  der 
nnverfchrobenon ,  kernbaften ,  in  Leben  und  Streben 
aMrgtfdMD  Attni  Tsrloc«  danii  wccdea  vir 


nen  mnffen,  eben  in  ihm  foy  der  Mann  gefunden» 
der  J^.  den  Iititerator  zu  fcbildern  fo  würdig,  aU  ge* 
«fehtekt  war.  Hatte  G.  als  Dichter  fich  die  Frage  auf- 
ge  viirfen:  was  war  If^..,  fo  wirft  diefer  eine  von  je- 
nem faft  Oherfehene  auf:  wit  tmirde  tr  Ii',  ?  Mit  dem 
Vf.  bedauern  wir,  dafs  e«  zur  Kenntnifs  feiner  erften 
Bildung  ailzuwenige  Data  giebt,  wanfchen  aber  ebe*> 
falb  fr.QMtMa  dafs  jene  erfte  Bildung  walnfeheliK 
Üch  nur  negativ  war,  ond  alfo  in  feiner  herrlichen 
Natur  nichts  verflarb.  Von  gleich  fehwaehem  Ein- 
flufs auf  feine  Entwirkelung  war  fein  Leben  als  Scha- 
ler io  Stendal,  Berlin  (und  Salzwedel,  deffen  hier 
nicht  gedacht  wird,  f.  Qnrlitt).,  und  lll  Student  in 
Hatfe.  (Von  filnflnfa  war  unftvailig  fein«  erfte  Reife 
nach  Dresden  *vcMi  HalJe  aöPi,  .deraa  aneh  nicht  ge- 
dacht ift.}  /r.  felbft  bekannte,  »  beynaht  in  al. 
lern  ftin  eigner  Lehrer  gew'ftn ,  und  hat  da^  wohl  mit  je- 
dem ausgezeichneten  Geift  gemein.  Erft  als  Hofmei- 
fter,  Conrector  und  Bibliothekar  trat  er  feiner  ei- 

S entliehen  Beftiromung  näher,  durch  das  Studium 
er  ti$ßfk  Claffib«',  welches  dam^  in^eutlehlaiKl 
nor  tii'dMn  Mhudneo  Dienfte  vcin-BfntHfi(pei  beiideia 
Disciplinen  Rand.  Einflufs  der  Schriften  der  Akademt 
der  Infchrifttn  auf  ihn,  in  deren  Mitte  auch  Cat/tÜM 
feine  antiquarifcbe  Laufbahn  hej^ann;  8.4^)3.  /Z^., 
feitdem  er  die  4l>lten  genauer  zu  ftudiren  begann, 
richtete  fein  ganzes  Augenmerk  auf  dasjenige,  was 
«Huf  jCunft  und  KOnftl^  mehr  oftor  weniger ^bezüglii^ 
'  Ehen  deshalb*  glaabai  wir  Kaum  ,  dsb,  wttin 

er  (S.  46t.)  auf  einige  Zeit  nach  Leyden  zu  gehen  den 
Mulh  gehabt  hätte  (woran  es  ihm  gewifs  nicht 
fehlte),  er  feine  Sphäre  gefunden  HStte,  zumal  da  der 
Vf.  S.  4*^8.  feliift  fagt:  „Dann  mifskannte  //'.  offen- 
bar feinen  Beruf,  wenn  er  von  Zeit  zu  Zei^  den  Vor» 
btz  fafste,  ai|  die  philokinilch-kritilelie  Bearbeitung 
eines , Griechen  za  gehen. Dts^MekCü  zeigte  ihm 
einen  andern  Weg  (S.  461.),  auPdem  er  eine  Gat- 
Jtung  von  Studien  neu  beleben  oder  vielmehr  fchaffen 
follte,  die  vun  den  Heften  vorhin  einreitig,  von  we- 
nigen ftilleo  Kennern  mit  Gefchmack,  von  niemand 
mit  dem  Inbegriff  der  dazu  notbwendi^en  Fähigkei- 
ten utvlVorkenntaifle,  mit^nßcht  in  die  Kunft,  und 
mit  einem  dem  Aherthuro  eleichgeftinamten  0«Alld 
gelrieben  wurde,  —  ArchioTogie.  (Hier  wire  in  et* 
ner  ausführlichen  Charakteriftik  etwas  zi»  erörtern, 
woran  keiner  feiner  Schilcfferer  fcheint  gedacht  zu  ha- 
ben: li^s  Naturaniage  zum  Künftler,  feine  Ver- 
wandichaft  mit  Pl#ton,  deren  der  Vf.  S.Afi'i-  ge.lenk^ 
und  der  Umfiand ,  dafs ,  bej  folchen  Eigenfchaftens 
die  von  Ihm  aufgeftellte  Theorie  der  Schönheit  ihm 
fo  natOrlich  .nis  eigentbflmlich  feyn  muffte.  GewiGl 
hätten  wir  ohne  alles  diefes  diei'Oefchirhte  der  Kunfk 
nicht  fo,  wie  Ge  ift.  Vgl.  ilbT  deren  Entstehung  mit 
dem,  was  der  Vf.  fagt,  U"s  eigne  Aussein  der 
V.  rr.  zu  den  Anm.  ober  d.  Gefcb.  d.K.)  ||^AK{chle 
hiftoei^,  ectioh  fich  eher  zu  dem ,  was^  die  Biumn 
aller  Mcm^diehen  Forfehang  ift,  zu  den  grofsett 

un  I  allgemeinen  AnGchten  des  Ganzen  nn<l  zu  der 
tieffiunig  aufgefafsten  Unterfcheiiiuna  der  Fortgänge 

Ja  derXojilk  mM»  wrchisdiwi^l»,  ^nony^'t 
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ihm  nur  dflrftige  WahrnehmungMi  anderer  Ueobach 
ter  voreeganuen  waren  (S.  467.)-  Er  hatte  hierin 
nicht  alles  erfchöpft,  wozu  ein  weit  gemächlicheres 
Sammeln  und  Prüfen  nöthig  war.  Welche  MafTen 
einzelner  kleiner  Data  miiffen  wohl  Jurchforfcht  bey 
faininen  fevn ,  um  in  diefem  Theile  von  Gefchichte 
et.vas  Vollendetes  hervorzubringen.  Mochl^n  Andre 
fich  hier  zu  Berichtigungen  vereinigen ,  und  ihm  da, 
wo  er  wie  ein  Seher  fo  viele  grölsere  und  kleinere 
Erfcheinungen  in  Einen  Blick  aufnimmt,  als  Deuter 
und  üolmetfcher  ihm  nachgeben!  (S.  470.)  (Wenn 
folclie  Leute  denn  doch  aucn  nothwendig  und,  war- 
utn  denn  ihnen  durch  Herabfetzung,  wie  S.  463., 
die  Freude  an  ihrer  mltzlirhen  Arneit  verderben! 
Lrßtiiff  hat  Rücht:  Keine  Mühe  ift  vergebens,  die  ei- 
nem andern  Mühe  erlparen  kann.  Und  die  Vorftel- 
lung,  Dank  zu  verdienen,  mufs  eben  fo  angenehm 
feyn,  als  die  Vorftellung  bewundert  zu  werden.) 

W^ie  jenem  fey,  /r.  hatte  etwas  aus  den  Alten 
gewonnen,  was  die  Philologen  von  der  Gilde  ge- 
wöhnlich zuletzt  odei"  gar  nicljt  lernen ,  weil  es  fich 
nicht  aus,  fondern  an  ihnen  lernen  läfst  —  ihren 
Geift.  Mit  diefem  Geift  fchrieb  er  alles  (S.  469.). 
So  weit  der  Vf. 

ff\  fchrieb  darum  mit  diefem  Geift,  weil  der- 
felbe,  wie  GüVÄ*  gezeigt  hat,  ihm  inwohnte.  Darum 
liehaupten  ,  der  nur  könne  ihn  an  den  Alten  vollends 
lernen,  welchem  er  von  Natur  fchon  eigen  fey,  wäre 
zu  rafch  gefcliloffen :  denn  er  läfst  ficTi  mehr  oder 
minder  aneignen.  Vieles  kommt  hiebey  auf  die  .Me- 
thode, die  Alten  zu  benutzen,  an,  welche  feit  /f^. 
fich  fo  verändert  hat ,  dafs  die  humaniftifchen  Kennt- 
niffe  jiftzt  als  unabhängig  und  für  Geh  beftehend  auf- 
treten können.  Emmi,  der,  was  humaniora  feyen, 
fehr  gut  wufste,  fchrieb  (1756.)  eine  Abhandlung  ä* 
iutfreuhtium  humat.ionim  literantm  eaußs,  welche  man 
nitr  lefen  darf,  um  einzufehen,  wie  nothwemlig  der 
Gang  und  Drang  jener  Zeit  eine  andre  Richtung  in 
dicfen  Studien  machte.  Gehl  die  Gegenwart  immer 
mit  der  Zukunft  fch wanger:  fo  mufste  diefe  neue 
Birhtungin  der  Zeit  nach  ihm  nur  immer  nothwen- 
öi^T  werden,  und  es  ift  daher  als  wahres  Glöck  zu 
bplrachlpn,  dafs  eben  ua,  als  das  hlofse  Wiederho- 
len und  Erklären  ileffen,  was  die  ,\lten  gewufst  und 

Seihan,  Verluft  für  das  Leben  fehlen,  das  Studium 
e^  claffifchen  Alierthums  als-  fchönftes  Beförderungs- 
miUel  ftlr  die  Bildung  zur  Menfchheit  hftrachtet  zu 
werden  anfiniv  Dem  von  If^.  geweckten  Hnd^  ift  hier 
fein  Venfieoft  nicht  abzufprechen ;  uml  Moifjo/UtH 
denkt  genau  in  HerdnsQt'th  ,  wenn  er  in  feiner  zwy/«i 
Rfie  den  frhönften  Einfliifs  des  Studiums  der  allen 
Claffikerinharmoniicbcr  HiJdung  zum  Menfrhen  fieht. 
Niemand  wird  erwarten,  dafs  in  dhfer  R»de  der 
Cegenftand  erfctiöpft  f^y,  genug  wenn  der  Redner, 
dem  die  Empfänglichkeit  feines  AuHitorium<:  Gcfetze 
vorfchreibt,  an  welche  der  Schriftlteller  nicht  gebun- 
den ift,  Ueberzeugung  bewirkt,  und  lnter»*ffe  nlr  fei 
Den  Gegenftand  errt-gt.  Beides  ift  vom  Vf.  gefche 
hen,  u'^d  wir  filhlen  uns  v-rhunden,  ft'in  Werk  jun- 
gen Studireuden  angelegentlich  zu  empfehlen.  £r 


zeigt,  harmonifche  Bildung  zum  Menfchen  befte.be  in 
der  gleichmäfsigen  Entwickejung  des  Sinnes  ülr 
Wahrheit,  Güte  und  Schönheit,  und  durch  nichts 
wird  diefer  Smn  fo  fehr  belebt,  geweckt  und  ge- 
fchärft,  als  durch  das  Studium  der  Alten.  Der  ll'ahr' 
hntifum,  wie  er  fich  beym  Auffallen  und  Betrachten 
zeigt,  zuerft  in  PhilofopJtie.  „Der  von  der  Sokrali- 
fcUen  Schule  ausgehende  gefunde  Geift  ergofs  fich 
durch  das  ganze  Alterthum:  felbft  die,  welche  bey 
abftractern  Unterfuchungen  jenes  Sinnes  zu  erman- 
geln fcheinen ,  werden  fall  immer  durch  die  dem  Al- 
terthuin  gemeinfchaftliche  Liebe  für  das,  was  wahr, 
einfach,  der  Natur,  dem  Leben,  der  Erfahrung  ge- 
mäfs  ift,  aus  Labyrinthen  auf  den  rechten  Weg  zu- 
rück geleitet.  Denn  die  Alten  haben  bej-m  PhHofo- 
phiren  ein  richtiges,  geübtes  Augenmafs.  *  InPoeße. 
„Auch  hier  blieben  fie  der  Natur  näher,  indem  fie 
nach  Wahrheit  und  Kraft  der  Darftellung  ftrebten, 
welche  die  Neuern  fo  oft  durch  Schminke  entftellen 
und  fchwächen."  (Vgl.  Göthes  Schilderung  S.  395. 
Hier  ift  viel  zu  kurz. )  „  In  Pbilofophie  und  Poe- 
fie  haben  die  Alten  mehr  Originalfchrifttteller,  durch 
welche  die  Phantafie  des  Lefers  in  ein  lebhafteres 
Spiel  gefetzt,  fein  Verftand  lebendiger  befchäftigt, 
der  in  ihm  fcblafende  Funke  des  Lrfindungsgeiltes 
leichter  entzündet  wird."  Aber  auch  in  fo  fern  wir 
des  Wahrheitsfinnes  beym  Handeln  bedürfen,  wird 
er  durch  die  Alten  febr  unterftütit.  Die  Allen  wur- 
den mehr  durch  Beyfpiel  und  Umgang  gebildet ,  als 
durch*Lebre  und  Vorichrift.  Die  ganze  Art  des  Un- 
terrichts ,und  der  Erziehung  ging  vielmehr  auf  das 
Praktifche,  als  bey  uns.  Frühzeitig  lernten  fie  fich 
anfehen  als  i'heiinehmcr  eines  Gemeinwefens,  als 
Söhne  des  damals  über  alles  theuern  Vaterlandes. 
Daher  bey  den  Alten  die  Richtung  aller  Begriffe  auf 
das  Praktifche;  daher  jene  männliche  Kraft,  die  ihr« 
Schriften  befeelt;  daher  jene  feften ,  grofsen  Zwecke, 
worauf  bey  ihnen  alles  hinftrebt.  Bedarf  es  nun 
zum  Handeln  auf  der  Stelle  eines  licbtfcbnellen  Blickf, 
der  bey  jeder  Sache  den  rechten  Punkt  trifft:  fo  — 
u.  f.  w."  Benutzung  der  Dichter  und  Hiftoriker 
hiezu.  „Keiner  fchritt  zur  Gefchichtfchreit.ung,  als 
nach  Thaten."  Bildttng  dfs  Smnes  für  das  Gute  wird 
belebt,  fowohl  durch  K.?aiUi.ifs  der  üelchicbt^e  des 
Altenhums,  als  darch  Einprägung  der  betten  Sitleij- 
vorfchriften  bey  den  Dichtern,  Hiftorikern,  Red- 
nern, Philofop'ien.  „  Die  Mdralphüofophie  der  Al- 
ten zeigt  den  naturgemäfsen  Gang,  den  ue  in  Unlerj 
furhun^  der  liitiichen  .Natur  des  Menfchen  nahmen. 
Verhältnifs  derfelben  zu  neuern  (S.  9:ff.)  «'""ef* 
der  Alten;  indem  wir  fie  kennen  lernen,  wird  die 
Seele  zufn  Manne.  „Nicht  blofs  in  männlicher 
Schätzung  menfchlirher  Kräfte  zeigt  fifc  fif  h,  noch 
mehr  b«ym  3eftphn  von  Gefahren,  bey  Verachtung 
des  Schmer/es  und  der  Wulluft,  bey  r..desverach- 
tung.  Bi.'Jung  des  SAöfiktiufttmts.  „  Wilf  mfchaften, 
zu  deren  Vervollkommnung  es  anhalten  ler  Anftren- 
gung  des  reinen  Verftandes  bedarf,  wie  .Mptaphybk; 
UilTenf-haft.'n,  die  nur  durch  lange  U  objchluog 
und  Erfahrung  beüehn  können,  wie  Phyük,  anj-e- 
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wandt«  Mathemnlik,  Afironomie,  Chemie,  Nattur- 
nfchiobt«  konnten  in  neuern  Zeitea  zu  einer  vorher 
uabekumt«  Stufe  der  VoUkommeabeit  gelangen. 
In  (teb  febönen  Red«kaiiftea  cUMjia,  ia  Poelie  itad 
Bcredramkeit,  gebohrt  den  Aken  dl«  Ptf««.**  — 
„Durch  gehörige  AiisbÜifiing  des  Sinnes  filr  das 
W'ahre,  Gute  und  Schöne  künnen  wir  werdeiij  was 
in  den  hhlhendften  Zeiten  Griechenlands  die  waren, 
>ivelche  x*>.»*  xx7«3a»  geoaant  wurden."  ,iDiift  Kich- 
tong  mufs  dem  Studium  der  alten  Literatur  ihr  Leh' 
m^pbea»  -wiU  er  nicht  unwOrdig  feyo  des  Jahrhun- 
derts* worin  ilhm  zn leben  vergönnt  wird."  „Alle 
Refte  des  Alterthums  können  in  doppelter  Kuckficht 
betrachtet  werden  ,  in  hißorifehtr  oder  extmpljrifcktr.— 
Wer  die  AJtcn  blof>;  aus  dem  erften  Staodpunkt  be- 
trachtet, der  macht  aus  der  Alterthum;kuode  Ge- 
dächtnifswcrk.   Anfangen  mufs  er  freylich  auf  die 
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nem  gemeinen  Grade,  und  wird  fich  gewifs  durch 
feinen  Entwurf  timr  Kw^giUUichte  Jts  achtzehn'tn  :Jr.kr. 
hmdirtt  dna  fiejfall  und  iJank  der  Kanftle:  l  in  n  To 
verdienen»  wie  fchon  einft  durch  feine  in  den  Haren 
mitgetheihen  Beiträge  znrOefchicbte  der  nenem  bü* 
danden  Kunft. 

Um  fich  einen  Standpunkt  aufser  dem XVIII.  Jahr- 
hunflert  zu  bereiten,  von  vvelcht^m  ilarfi-lht!  überfrbaut 
werden  kann ,  wirft  der  Vf.  diefts  Etiimufi  erfi  Hiicke 
auf  den Gefotünack ,  die  Werke  unJ  Meilter  des 
Jabrh*  Der  numiwircnden  .Periode  nach  dem  Ab« 
leben  der  erorsen  Meifter  bis  auf  die  Otnftd  von  Bo- 
logna, weTcbe  zum  völligen  Umfchwung  und  zur  Vr-r- 
belferung  des  Kunftgefciimacks  am  meiftea  h^vtru- 
gen,  gedenkt  er  nur  kurz.  Sehr  treffend  aber  wi-r- 
den  die  drcy  Caracci  und  deren  grofse  SchiUer,  wel» 
che  das  allgemeine  Kunftverdienft  derfelben  gleich« 


^»»■w"""-— - —      a  '    •  j     —   "       •  .  --  -       -  „  -     l'   —   — -  Q_ 

fent  Wege;  allein  denn  erheb'  er  mutbig  den  Blick  fam  unter  uch  eetbeilti  tbeilweife  gepflegt  und  ver« 

empor  zu  jenen  Höhen,  wohin  der  Weg  fthn  — >"  edelt  haben,  »lido  iBmit  Dmninickino,  Moni,  ttht' 

U'tnkdmann  gab  diefe  Richtung;  und,  wer    wie  meh-  frcmoy  Gueräno  und  Sckidmie,  der  üch  vor  der  Klippe 

rcre  unferer  berühmten  Humsniften,  dieler  Richtung  des  Niedrigen  nicht  verwahrte,  cbarakterifirt.  Makel. 


folgt,  darf  nicht  beforge« ,  dafs  durch  ihn  die /?itdjii 
hanianitatis  entwürdigt ,  oder  verkleinernder  Nacurede 
ausgefetzt  .werden. 

Iii.  Auch  die  griechifche  Kunß  ift  eine  Schule 
der Hnmanilät ;  unglocklich  ift,  wer  fie  anders  be- 
trachtet 'Diefs  war  die  Anficht  £f«rdfrx,  deffenideen 
Ober  das  claFGfcbe  Alterthum  zufammenzuftelien ,  ein 
fehr  glOcklicber  Gedanke  war.     fftnicr  bf'U:.nntk! 


aiif^cld  da  (,arai:Ti::J:;t  unA  (i-in  Schaler  SpiS^oietto  ftell- 
teu  äcb  den)  ediera  Gcichmack  gans  entgegen  und 
traten  aU  entfcliiedne  NaturaUßm  auf,  d.  i.  fie  ahmten 
die  Natair,  mit  finnliciier  Anfcliauuag,  treu  nach, 
doch  ganz  ohne  Wahl  der  Formen,  noch  mit  i>e« 
ftimmter  RUckGcht  auf  den  erforderlichen  Charakter' 
ihrer  Figuren  zum  beygelegten  biftorifchen  Zweck. 
In  gleichen  Rang  mit  jenen  werden  gelet/t/JÜ/oW,  M;h- 


dankbar,  dafs  ihm  feine  Anficht  durch  It',  erofiuet  *  nozzi,  Hontharß,  Mof.  yaUntiv ;   Ptltr  Fr^nz  Mo'a  er 


worden.  Und  in  der  That  hat  der  eine  noch  .be- 
fcfarfinkte  Vorftellung  von  //"/Geift,  der  ihn  von  die» 
fer  Seite  noch  nicht  :m  rechten  Liebte  betrachtet  btti 
und  alfo  eim  von  feinen  Hanptverdienften  nicht  wflr* 
lügt,  Daft  deffen  in  der  Schilderung  [f's  als  Ar- 
chäologen {S.  441  —  453.)  gar  nicht  .«^edarht  worden, 
mufs  daher  fefir  br  frrr):  Ivn,  Dafs  //<  die  A  blejtuHf^  tier 
griechifchen  von  ä^ivptilrher  ivun-t  mit  Cii  un  l  verwor- 
fen, die  Monumente  von  .  {i>\  ptifclicn  Gelchmackin  b«- 
ftimmte  Klaffen  grordr.tt,'  Aufklärungen  über  die 
Monumente  der  etrunfcfaen  Kunft  gegeben,  fie  den 
Griechen  vtndicirt:  dafs  er  die  febönen  in  Griechen- 
Jand  unit  Rom  entilandenrn  Monumente  /uerft  unter 
kunft  hiftorifchen  Beziehungen,  nach  Ken  nzei  dien  des 
\  erü  ]  lieiiencn  (iiifchinarks  und  Arbeit  der  verlchiecle- 
i^en  Zeilen  betrachte);  dafs  er  in  einzelnen  Punkten 
7u  Erici  «Tureen  Gelegenheit  gebe,  feinen  befondern 


hält  feinen  Pfat/  /..vifchen  ihnen  und  den  Kaufüem 
von  der  edlern  Gattung,  'ffic.  Foftfftn  bildete  fich  mehr 
nach  den  Antiken ;  ^ndr.  Sacchi  und  Pttfr  von  Cortotm^ 
gleichzeil^  mit  jenen  blähend,  blieben  ebenfai^  denx 
reforrnirten  Kuoftgefcbnuick  der  Caraoci  nietit  treu. 

Ais  die  neuere  Kunft  am  fchünften  blühte,  wurde 
die  l.aiuHi  hatt  njch  nicht  als  eigner  Kunftzweig  be- 
arbeitet, -  fundern  (bft  Kiiiiltier  braclüen,  erforder- 
lichen Falls,  blufs  in  ihren  hiftoritciieo  Gemildea 
laodfcbaftliche  Gründe  an,  als  fcbmückendes  Nisbcn- 
werk»  oacb  BeCohaffenbeit  nebt  oder  weniger  aus- 
seftllirt'  Die  Ni«^erlSifider  /ifeftft.  und- Am/  BtW  «iw 
beiteten  zuerlt  ausl  tili  4  hVh  in  diefeiii  Fach,  und  tr*» 
ten  mit  Bevfal!  in  l\um  auf.  Die  Caracn  (befonders 
llanhiba'i)  gaben  der  Beliandhing  aller  rjieilc  n'ehr 
Freyheit  und  Abwechslung,  wildtfen  die  Gegcnitände 
mit  befferm  Urtheil  und  Oefehmack.  Damhiichinos 


Werth  aber  durch  Znuramenwirken  gelehrter  Kennt*  UeUicbe,  LitafroHO)**  grofse,  Gumäufs  heitre  und^rf^ 
nifle  mit  Janterm  Knnft6nn  erhalte:  —  das  ift  alles,  toieV  reizende  Behandlung.  /\)n/^«  oiut-fön  Schwa- 

und  aifci  nichts  Neues,  noch  F.rfch  •  f'p^,  was  wir  -  -  -  

von  /F.  hi^r  erfahren.  So  fehr  wir  um  lit  n  wackern 
Vf.  auch  ehren:  i'o  ivünnen  wir  doch  nicht  umhin, 
frev  zu  bekennen,  dafs  wir  eine  genügende  Charak- 
terf^ik  Ws  des  Ärckäoiof^tn  dennoch  niebt  von  ihm 
erwarten:  deni^daxn  gehört  nook  etwas  andres  ala 
Konfteinfichk  DibIb  hefitit  dar  VI.  allerdings  in  kei- 


ger  Kcfp.  Dl'i.hft  bilden  den  eigentlich  heroifchen  Stil, 
und  CUv.ide  I.orrain  ulicrtrifft  jeden  andern  weit  an  rei- 
cher Fülle  und  Lit'bhchkeit  der  Gedanken  ,  an  li  ai'c- 
rifcber  W  irkung  von  Licht  und  Sclwtlen,  an  unnach- 
abnlicher  Anmuth,  Heiterkeit  und  Uebereinftim- 
mimg  des  Golofü«.  Salv^  Ht/o  ift  den  üäoptecB 
in  disTer  Konft  heyzugeCBUea.  * 
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rtRMISBBTE  SCSRIFTEN, 

l)  Taama«»,     Cotta:  H'inMmam  mi  fnm  _ 

kimderL   la  Briefen  und  Auf£itzeo  hcninsgcge*' 
'  «b«a  Yon  GcVA«  u.  f.  tr. 

«)  LKirzro,  fi.  Go'rh^n:  ff^r.^r.n  !r:rit!m::Hli,  Eine 
Kede  tou  U.  Carl  M(»-gt>ßtrn  u.  l  w. 

(Vwtftnung  ätt  in  MoNk  199.  ubg*hr9€Aman  Rteeifion.'i 

Nach  dea  Abrchaitten  Ober  mttrußordntü  GaHvnqm 
dtr  Malcirty  (wcJer  Bjtiulk-Q-  nach  Thierfui  jkft, 
weder  ßambocciatea  noch  StillUben,  kaum  L'urlrait- 
tnalerey  kann  unftrgwrdnit  gaoaant  werden,  und  iler 
Vf.  faat  hier  Stil  und  Art  nicht  uoterfcbieden)  und 
iibirXtpfirftidun^  imi  BeMAmd^rß  konintt  der  Vf. 
auf  die  BUdhmuny,  «doM  im  loten  Jahrhundert 
eben  fo  wie  die  Malerey  !n  hSblieh  flbertrieben«  Ver- 
drehungen verfiel,  aber  darch  den  Kunftgcfchinack 
der  Caracci  ilJuülige  Pviickkehr  vom  Irrlhuin  zum 
Rechten  und  Guten  fparen  liefs.  Den  giofsten  Ein- 
üuts  äuiiKten  Franz  Gremojif  (Flamingo),  AI.  Algarii 
wABtminit  welche  vortreltiicb  gefcbtidert  werdea  — 
Von  der  Kunrt»  Edelfteinar  zu  fchneiden,  nur  Anden* 
tang.  Die  LMtratttr  dtr  Kvm^  war  iiK.  jenem  Zeibranm 
unbedeutend,  und  7wifcheo  der  Altertbumskunde 
und  der  Kunft,  welche  gegenwärtig  fo  nahe  Bezie- 
hungen erhalten  h.ibpo ,  Beftand  Zur  damaligen  Zeit 
noch  die  abfulutefie  Freonung;  das  ganze  ^tudi  na 
der  Antiquitäten  wurde  blufs  zur  Erweiterung  derGe* 
Ibbichts  -  und  Spradtkeinitniffe  angewendet.  Zu  dem 
~  'Wichiigften,  womit  die  Literatur  der  Kunft  berd- 
chcrt  wurde,  gahcVt  det  l.ton.  da  Vinci  TVactat  von 
der  i\L>Uiry.  ( Voüftän Jig  fin'f  di«  Literarnotiicn  nir- 
gends, a.>;'r  verfiaruiige»  LVtheil  bc^L'itet  fie.) 

Jetzt  foif',t  eine  ali^nnfiiie  L'th.yßikt,  werth,  den 
U^ltikelmannJihen  an  die  Seite  gelet/t  zu  werden.  Von 
wtkheu  Urfacktn  äat  SttiffH  mi  faütn  dtr  Kunße  ab- 
kän^t  ?  Diefe  noch  nicht  «nfgdöfte  Frage  i&  es ,  ron 
welcher  auch  hier  wieder  eine  Antwort  verfuchl  wird. 
Dem  kaiholifcheu  Relifiiorseif.T  des  l^ten,  I4ten 
und  I5ten  Jahrhundi-i  1  ■ ,  .lerVf.,  feymi  wir 

die  Graiuiune  und  den  VV'achstliuin  der  bildenden 
Jlanft«  fchuidig  gewordOH  ,^So  ian^  die  heiligen 
?Stiftttiuan  aUer  Art  ihnen  ein  weite^Teldi  .würuice 
■od  xanlloh  Gelegenheit  gaben,  fieh  zu  zeigten,  lo 
längs  ftiegen  fie  rafi-h  uud  freudig  empor,  üilftre, 
Dünchiicne  Ideen  fclicinen  dem  Kflnfller  wenig  hin- 
derlich zu  feyn:  <lenn  er  bi?arbeitrt,  erheitert  und 
verichönt  dieielhen"  (in  Italien  vielleicht,  ionlt  ue- 
wifs  nicht!  (Jod  wie  lange  niufste  audi  At,  niclit  die 
Periode  der  wiflenfcbafthchen  KefonuattOA  ,vo<ange> 
A.L.Z.  i8o6«  iDrWw'AHA  * 


gingen  feyn !)  Nachher  waren  die  Kflnftn  KMi,  fie 

gefielen,  waren  aber  siebt  Notbdurft»  mufsten  '  -r 
Welt  dienen,  den  Launen  auf  mancberley  \V'.>],e 
fchmeicheln.  Ausgedehnter,  aber  auc-h  gemeiner, 
wurde  ihrd  Anwendung ;  die  minilere  Würde  zog  tte- 
(Ireben  nach  gröfsercr  Fertigkeit,  das^  Bedürfails- 
(cboell  zu  arbeiten  die  Manier,  die  Manier  aber  das  ' 
Geirtlofe,  Hand wericsniäfsige  nach  fich.  ^ 
Tiefer  noch  als  der  Vf.  läh  der  Freund,  welchem 
er  die  gewichtige  Bemerkung  von  S.  so6  — 313.  ver- 
danlu:  ilena  kein  Zweifel,  dafs  befonders  die  Befckaf' 
.feni'teit  dtr  Riligion ,  Kelche  fuh  der  Kün/Ie  bedirnt ,  fo  wii 
die  Bffihaffeitktit  der  Gegrnftätide,  auf  deren  Darßtütin^ßi 
angJteie/en  fiud,  auf  den  Charakter  und  das  Schukfal  der 
büdendm  Kwftt  den  entfh'udtnfltn  Einfluß  gehabt  hat. 
Ob  da  der  AathoUdsmus  fo  Tortheiihaften  Ein&iGi 
haben  könne,  ats  un»  neoerttcfa  etliche  phantafiiTdke 
Kapuzineraj  nftel  vorpredicten  ,  oder  ob  wir  uns  aus 
Inilien  für  die  Kuoll  PIcjI  verfprcchen  dnrfen,  wie 
neuere  Gymnofofiften  wollen,  (larOluT  urtheile  man 
künftig  erft,  wenn  man  diefa  Heniei'ktmg  gelefen  und 
eprOft  bat.    Es  ergiebt  fich,  dafs  der  Katiio[ifctM 


ultni  mehr  die  Maier^  ala  die  Plaftik  bMtflottigte. 
(Hier  fohon  lag*  nach  des  Ree.  Urthdl,  oer  Keim 

zur  VerderbniTs ,  wi'i!  (^ip  Mjlerey  doch  weit  mehr 
auf  der  Olieriläche  bleibt,  bcy  weitem  nicht  fo  in  das 
innere  W'efi'n  dringt,  als  die  l'I.ifhk,  und  indem  lie 
dem  Sinn  d«rfA  Reiz  mehr  fchmeicheJt,  <fen  Gfift 
leicht  um  die  Erhebung  bey  Betrachtung  der  IdealitÄt 
der  Formen  betragt.  Leider  gieng  dieto  blbft  in  der 
Beuern  Plaftik  Tenoreo.)   »In  der  alten  Kunft  cnt* 

lehnte  die  Materc,  ibren  Stil  fob  der  Plaftik,  nicht 
allein  in  Foriuen  ,  SlL-llüiigeti  und  Ausdrnrk  ,  fondem 
fügar  auch  in  der  Compolitioo.  1p  d.  r  neuf-rn  Kuni^ 
hingegen  ift  die  Sculptur  in.mer  dem  Stile  der  Materie 

f efolgt,  und  hal;  dem  Malerifchen  aachgcrtrebt.** 
So  wurde  eine  durch  die  andere  und  mit  der  andern 
verdorben,  imd' diefer-UnduIifmus  ift  auch  hl  >die 
neuere  Kunftlheorie  öbergeganger ,  ein  Grund,  war- 
um die  bildenden  KünftJer  häiihg  fu  fcblecht  mit  ihr 
beratheo  (iml.)  Gefetzt  nun  aber,  ilief«  wäre  nicht 
cercheheo,  würde  dann  wohl  der  Kathulicifmus  giln- 
aigv  fair  dia. neuere  Kujift  gewirkt  haben?  Keines« 
weg^! '  denn  ^keiu^  der  Wefen,  welebe  in  dem  Mj- 
th'us  d^  neu^  yoUUir^figion  enthalten  find,  bat  ei* 
Den  beftimmien,  id  Sufscrf^r  bildlicher  Darfteilung 
auf  Einheit. zu  bringenden  Charakti-r. "  Daher  uoth- 
wendig  Mangel  an  Idealität,  Unduütm,  mehr  Um- 
ficht, als  Anficht,  endlich  F.infchrätikung  In  die 
Sphäre  des  Wirklichen,  vurnchmlich  auf  das  Bedeu- 
tende und  CharakUriäiCcber  Ueber  dieles  alias  fehlt 

TTf    a«. 
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der n«aern  Kunft  die  Hauptfacbe« 
und  der  ^abM  Sian  «A4«nf«lbeD. 
einer  Venus  nicht  mehr^ie  Nacktheit, 'ai 

baftigkeit  fallen? 

Darf  uns  aber  unter  allen  diefen  Umftänden  ein 
einreifsendes  Scliwanken  im  Gefchhiack  wundern? 
„Diefes,  deffen  Uriache  im  Ueherhandoehmen  der 
Empirie  zu  fuchen  ift,  bereitete  das  Plagiat  vor. 
Leichtigkeit  Hod  Weichbelt,  die  ans  Unbertimmte 
krenitte,  erarden  fdr  aner)3til)iclie  liedingungtrn  der 
Klalerey  gehalten:  im  Uebrij^en  glaubte  man  das 
Voükommne  aus  lo  verfchiedenen  Muftern  undTbei- 
len  <lerfell)en  ^ufarnmenfelzen  zu  können,  dafs  innere 
Einheit  und  Ueliereirfiimmung  nothwendig  aufgcge- 
ben  werden  mufsten."  „Der  Hang^  zum  Weichen, 
nad  zum  Sehein  eiaer  leichten  and  fireyea  Beband- 
long  in  der  Maierey,  der  iromer  mehr  znnebmend 
war,  fahrte  nach  und  nach  zur  BeJeutiings  und 
Cbaraklerlofigkeit  über.  Der  reine  einfaibfs  Hcgriff 
von  der  Kunlt  war  vei  Inren  gegangen  ,  unendlu  he  \  aii- 
zuvieie)  Mul'ter  bobt^a  einander  wechfelfeitigauf." 

Uer  Vf.  geht  zur  Ku'nftgerchichte  dt«  I8ten  Jahr* 
bunder t$  Ober,  die  er  in  .rrey  Abfchnittea  TorlrÜgt: ' 
l)  h!ti750.,  a)  bis  1775.,  3)  bis  1800.    Mit  den 

1  lind  Kerriiui's  ,  liura  Gi- 
ler),  Baciccio  rnd  PoZ£0 
Sie  werden,  d;i  lle  v^enie 


ermeinen  Mitt^;  S||iiren  r<^n  Schönheit 
Jrofse  der  PwHmep -«eieen  Jich  ont  fehen. 


Schillern  Peters  v.  l  < 
ordano  (der  üefchw; 
beginnt  das  Jahrhun 


und  nach  pcmt 

uad  ectler  Groise  Mer  Wttnep -«eigen , 
öutdb,  Kuscuni,  Maz^-unli,  Pet^-je  Groi ,  de  Rofll, 
Monot,  SlodtS  und  Vrr'chdfr''t  vf<T  ?pn  ppwOrdigt. 
Von  den  Stempeifchileidt  rn  wird  der  Kamih'e  Harpe- 
riini  und  Hedhngers,  von  den  Steinljpbnvdem  Sirkfc* 
to's  und  l.org.  Natters  gedacht. 

•Der  Zultand  von  Ivtinlt  und  Gr'"chmack  hatte 
fich  in  des  Jahrhunderts  erfter  Hälfte  nicht  jmerkJich 
g«>gen  die  vorhergehende  Zeit  verSndert ;  ihr  Surserea 
Anvhen  war  noch  eben  fo  krankbafl  als  damalsj 
doch  die  innere  Disp'ifitiiin  hatte  (ich  etwas  verbefferf. 
Ffir  die  AIlertlnin].si<tin(ie  wirkten  wohli liitig  der 
Abt  Oori  und  Uraf  Caylus,  die  Vorbereiter  einer 
Kunftgerebichte  und  veAeflerter  Einfirht  in  das  We> 
fen  der  alten  Rnoft,  wozu  auch  der  Kardinal  Albeni 
und  Baron  Stofeh  durch  ihre  Sammhiegen  nicht  wo» 
nig  beyirugcn. 

Glänzend  beginnt  die  erfte  Periode  Von  des  Jahr- 
hunderts zweyter  Hälfte:  denn  /Vfni^x  und  Winkilmavm 
blähen  in  ihr.  Zu  weit  wOrde  es  uns  fahren,  mit 
dein»  was  der  Vf.  ober  Mengt  Tagt,  deffen  eigne  Aea- 
faernngen  in  feinen  Gedantm  üb»  dm  SihSnkät  tmd  äm 
Q^ckmaA  in  dtr  Maltrry^  oder  in  dem  SdMibm  m 
Paus  (gewilTermafsen  dem  Vorläufer  diefcr  Kün  f-x©- 
fchichte),  wozu  uns  mehr  als  einmal  flie  Veraniitiung 
nahe  genug  lag ,  zu  vergleichen;  wir  ilherlaffen  die- 


mdir  als  jqechanifche  iCuoItfertigkeit  beiitzen,  uod.^f{(S  jedem  felbfr,  blois  des  Vfs.  IJrtheil  über  Mngs 


tther  dem  Viel-  und  Oefchwiodmalen  höhere  Kunll^ 
■wecke  «v9  den  /qgen  fetzen,  Fräi^lMtm  geaanat 
Carlo  M arattt  wollte ,  mit  ftrengara  Grundfatzen  und 

einem  ht'hern  R^^rriffe  von  der  Kunft,  den  eklekii- 
fchen  Weg  einfcluaeen,  und  aus  den  Werken  <1er 
vor/iiglichiteii  iMeilter  einen  eigenthümlichen  Stil 
fich  bilden;  brachte  es  aber  nur  bis  zum  Plagiat. 
Seine  und  des,  ihm  an  Ruhm  und  Kunft  nächnen. 


||iittb eilend.  Ein  bedeutender  Vortbeirfflr  ihn  wer 
es,  dafs  er  niebt  in  dar  Scbnla  «ine»  damals  in  Rn£ 
ftehenden  Malert  gehüdet  ward.    DBritie  in  feinen 

Erfindungen,  gelang  ihm  auth  die  Aunfimning  der 
einzelnen  Theile  beffer,  als  die  Uebereinflimmung 
des  Ganzen,  obfchon  er  es  an  erni'tfr  Ufhei Iei;ung , 
an  Aufwand  von  Fieifs  und  Mühe  nicht  fehlen  \]ph. 
Er  fetzte  aber  den  höchften,  wanfchenwerlheften 


Cignani's  Schaler  werden  mit  dem  Namen  der  Pla^a-  ^eek  der  Kunik  ia  die  Schönheit  der  Formen , 


Htti  Vma  Solimena*«  In  Neapel  aber  als  Matdüantm 

bezeichnet  (a  macchit,  d,  i.  ferkrn\vni''f  malen  \  iveil 
fie  bey  frevelhaft  oberiijc [jlidier  Lei.iic^keit  im 
Zeichnen  und  der  Beban  ilnniT,  hiy  I r  1 1  ic- htem  Ge- 
Ichmack  und  gehahlofer  Krhnduug,  das  Auge  nicht 
anzuziehen,  foodern  durch  grellen  Contra  l't  von  Licht, 
von  Schatten  und  Karben,  Heck  gegen  Fleck  gdetz^ 
gemllfam  zu  blenden  fucbea;  'mhndea  Lendiebafts- 
fo  wie  Batailleomalerey  zu  jener  Zeit  weniger  geflbt: 
fo  erfcheint  hingegen  die  Mofaik  (Ober  welch«  hier 
*viel  Belehrendes  initgetheilt  wird)  in  ihrem  vielleicht 
tiÖchften  Glänze.  Wenig  von  Italiänern,  mehr  von 
Ausländern,  wurde  die  Kupferftecberkunft  geObt; 
Duigaj,  Audenant,  Wefterbout,  diefirOder  Aqui* 
"Ia,  üb.  Frey  und  Pltteri  aeicbneten  fieb  darin  aus. 
Unter  den  Bildhauern  gab  es  noch  Nachahmer  des 
Fehlerhaften,  Uebeririebencn,  Saufenden  der  Ma- 
nlrr  Bernini's;  die  i:;!ufsere  Zahl  afcer  folgte  einem 
Itrengern  Stile  uud  Gefchmack.  Zodefs  aichLs  von 
den  idealen  Muftern  des  AJterlhums,  das  Nackte 
blofs  dem  Modell,  ohne  weitere  Wahl,  die  Falten 
demOewande  desOhedermanaes.nacbgabfldal  Zwar 


und 

trar  raMM  bemObt,  diefcn  Zwedi  zu  cinreicheo.  Im 
Schönen  der  Form  befteht  denn  auch  eben  fein  grdlS' 
tes,  fein  ganz  vorzögliches  Verdien ft,  womit  er  unter 
den  neiü  Mi  Kdiiftlern  ßch  glänzend  au''Zeichnef ,  weil 
vorher  ke;ii  ;r  diefen  Tbeil  eigentlich  b^zielt  hatte. 
Mmgs  ;ini  naihften  ftand  Battoni,  der,  obwohl  m 
Maratti's Schule  gebildet,  doch  durch  die  vonMeogs 
eingeiuhrte  erobert  Aufmerkfamkeit  auf  leböne Far> 
men  zu  forg^ltigerer  Wahl  derfelben  geaAdiigtiWinf^ 
Jof.  Reynolds  zcp.  Meng«  zuwider,  welchtP  niebft 
den  Antiken  Knj  n  pIs  Werke  filr  die  edelften  Mufter 
in  rferKimfl  erkannte,  den  Michel  Angefo  vor.  Gav, 
Hamilton  verdient  dankbares  AndenKcn,  denn  er 
Ikb  das  Mangelhafte,  Befcbränkeode  der  fonft  ge- 
wOhnUch  dargeftellten  hiftorifcben ,  ailegorifchen. 
oder  aus  der  chriftlicheo  Mjtbe  deCchflnften 
f^ande,  und  hielt  fich  dafür  an  die  HomeHIcheB  lÄcb- 
tun-^o.  Die  Pofdtffaag  det  Poetilchca  warrfa  »ehr  . 

rege.  "        r  •  *■ 

Mit  grofsem  Ruhm  arbeitete,  als  Landfchafier» 
Diaritkt  wiewohl  ihn  Fertigkeit  der  Hxnd  bi«  nahe 
die  Griazen  der  Manier  verleitete;  Piramß  und 


ihaittttfiadiaNatnrJiilrTraBaMdi.  ab*aiaftoiil^  Ohmi»  fimhrtao.dia  Kuj^ferftaeherkaafi;  Waaiita»> 
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VMttp^  als  Bilcttiauer  in.  eignen  Werken  kein  aufser»  '  SMirt  graqdete  alt  l4lä(lf()fiafttiinfcr  fdnea  Huf 

ordentliche«  TaJent  zeigte:  To  hat  er  doch  durch  Re-  immer  mehr,  und  hat  ohne  Widerrede  den  bedeu- 

(tauration  ron  Anüken  unläugbare  Verdienfte.    Zu  tendften  Hinflufs  auf  die  Richtimg  gehabt,  welche 

den  gröfsten  SteinfchneiJeru  gflxjrt  FnhUr,  tler  mit  dje  Lanrirdiaflinalerey  zeither  genommen.  Er  lenkte 
Naiters  Oefchicklicbkeit  remeren  Gelchinack  ver- »vom  Idnalen  zum  Realen ,  predigte  durch  fein  Bey- 

band,  und  den  Antiken  naiie  kommt.    Unter  der  Li-  fpiel  den  Naturalismus,  ward  aber  auch  die  Urbene 

teratur  diefer  Periode  iH\rd  WküidmttHii't  nur  beyJättiig  des  beffer  beobachteten  Colofits»  des  Tons  und  der 

gedaeiit,  de  tiefer^  Ceiiin  (Mft  einzudringen  doeb  l.urtperfpectitre.  DtoduraktnrlfUfiBheDarftellnngder 

lebr  nothwendig  gevrefeirwfra:«          ftellte,  «M  Oegenftänd«  getrami ,  e4  wwrala  mit  mehr  Wehrk^it 

ly.  und  Mmgs,  den  Gmnrfratz  aoF,  dals  bey  den  AI-  aber  auoh  ein  mehrprofalCeherOeTchihaek  eingefahrt 


Mmgs ,  den  Gmnrfratz  aoF,  dals  bey 

ten  Schönheit  das  höchfteGefet^  der  bildenden  KOnfte 
gewel'en  fey,  eine  Maxime,  welche  auf  Gelchniack 
und  Kunft  grofsen  Kiiiriufs  geh.ibt,  ja  das  Meitte  bey- 

Setragen  hat,  ihnen  ihre  dermalige  Geftalt  zu  gfben. 
lan  wendete  Geb  an  Raphael  und  die  Antiken,  ent- 
wöhnte ficbdk»akBdaaiiIiefaanGe(ehauu)ks*«nd  zniste 
-  tin'regeres  Bemflhen  Air  poetifchen  Werth  tiod  Er* 

fiodung. 

Im  letzten  Viertel  des  Jahrhunderts  begegnen  uns 
zuerft  enlgi»i>eiigelVt/tr  Naturen,    Hdnr.  Fittßli 

.und  (der  verlcholiene)  ,17'(','<r,  nacliftrebend  den  ge 
iraU'gen  Formen  Micbet  Anueio's,  und  die  weibliche 


Mo.'rt,  If'mtky,  h'ohf! ,  Duß,  Gnjf'Ji  anA  Kltngel,  Thitrty 
Larivf,  Boiftut,  Üenis,  rAbruzzi  und  Fldanza.  Durch 
JJiicros  wuriien  die  AquarellmaJereyen  (kolorirtcZeich- 
nungen)  eine  eiene,  vielgefibte  Kunltgattung.  Bitr^ 
mann,  Knitp.,  InaJto^  die  beiden  Hitmmtl.  Einige  Be- 
tnerkange»  ober  die  Eigen  fcbaften,  Vortbeile  und 
CnvoOkommenbeiten  der  Aquarellmalerejen  Terdle« 
nen  Beherzigung.  Durch  Stiddtnmm  ward  die  Ma- 
nier, Figuren  und  Landfrhaflen  mit  Sepia  zu  tnfchen, 
eiiigct'ahrt.  Külla,  Erich,  Brcker,  Grntlin,  Stn^ier. 
Rfitihards  aus  dem  Vogtlande  wird  als  eines  treffe 
liehen  Landfchaftmalers  befonders  gedacht.  Küfft- 


AKgrItUJCiM/mmm.  Oleich' lehnreidi  ift,  was  dort  ckcn,  f^agd,  ß'attm^,  Xotkt  BMmT  Unter  den  _„ 
Uber  dienaembmnng  jenes  Vorbyds«  hier  Ober  weib-  tereeordncteil  (^ttungen  der  Malerey  verdiente  der 


lich(»Kiinrt  und  Fähigkeiten  eefagt  wird;  nicht  glaub- 
lich at;er  ililnkt  e.<  uns,  dals  dfr  Vf.  Fueßli's  eigtnt 
liehen  Sinn  eriafst  habf.  Mjroti  und  U■ntft^^trgrr ,  ge- 
fchickt«  Kfluitler,  die  aber  nichts  vnn  Krhcbii'  hUeit 
beffTM'bradlten.  ^ügrr,  Böttntr,  BergUr,  IC.  Tij'ch 
Mn  wvden  sefcbUdei«:  ein  Wort  dann  Ober  diejeni* 
sen*  welche  RonMofe  SimplicitSt  als  den  heften  Oe- 
fchmack-empfohlen.  (Sollte  «tiefs  nicht  nolhwfniüpe 
Folg»  des  Leniri^ifclien  Grun  lfutzes  genofen  fe%n?) 
Gagtitraux  war  ein  Vorläufer  Davids ,  und  delTen  Schü- 
lers Dromai,  in  deren  Werken  Geh  der  Ciiarakter  lier 
Benern  franzOfifcben  Kunftfchule  ganz  ausfpricht. 
Seitdem  Durii  auftrat,  ift  die  galante  und  fade  Me- 
■ier  der  Plmh»  and  Bimdiat  zfemlfeli  yerfch wunden; 
man  niount  allgemein  in  den  Producten  franzöfifcber 
Kflnftler  mehr  Ernft,  Wiffenfchaft,  und  Heifsigere 
Ausführung,  die  ein  Streben  nach  der  Form  aszeigt, 
wahr.   Bey  dem  faft  durchgäneigen  Mangel  am  öe 


Rohnio  Piters  als  Tljiprmater,  der  mit  reinem  Natur- 
finn  noch  die  lockenden  Fi^^en fcliaften  einer  fchoiien 
markii^en  Behandlung  und  gl.in/ender  Farbe  vsriiin- 
det,  Auszeichnung  (feine  Zeichnung  aber  ift  fchiich- 
terii).  Die  Kupferftecherkunft  hat  durch  Polpato  und 
defren  Schwiegerfobn  Uvr^m  liräftig  zur  Ansbrei- 
lung  des  beflem  OefehmacRs  dmx^  alle  Reiche  der 
gefitfeten  Welt  mitgewirkt.  Lips,  Ffodor  der  Kal- 
mücke, Hticktrt,  Gmtlin.  Die  Bililhauer  7'ri;';W,  Str- 
gel  >jnd  J^auner  halten  ficli  nacti  aniikcn  MulVrn  ge- 
bildet, Canm<a  im  Plaftifchen  unqefahr  die  Stnfe  er» 
ftieaen,  auf  welcher  Mmgs  als  >la]er  ftand.  Beide 
ftrebten  nach  der  Schönheit  in  den  Formen*  dnreli 
Naehahmnni;  der  Antiken ,  und  beide  haben  aneh  ih- 
ren Vorfatz  m  einzelnen  Theüen  und  Gliedern  ear  oft 
erreicht;  hingegen  niemals  zur  Einheit  des  Ganzen 
j^el.ingcn  mo^on  (können).  Beide  fithrten  ihre  Werke 
mit  grofser  Sorgfalt  aus ,  ordneten  einzelne  Gruupeti 


mfltbliehen  gelingen  ihnen  angeftrengte  Bewegungen  eutän,  glänzen  aber  feiten  durch  die  Erfindung 
mad  ftark musiutUrte Körper  gewöhnlich  befler,  al<  mü,  BtU3kt~SdiäS^mmm±J)amt^  RtM,  Sika4om^ 


^UiiHM  zvte  Oeftakan,  ifle  ^tiee-  reinen  Natorp« 
'Wlflrfen  und  fich  noch  flberdem  weniger  mit  dem 
^eBen  Contraft  von  übertriebenen  Licht  -  und  Schal- 
tenpartieen  vertragen.     Bts  Marts,  St.  Ours,  Str. 
aus  Savoyen,    Madam  It  Brun  befchliefsen  die 
leihe  der  franzöfifchen  Maler.   Unter  den  Englln- 


Atbaehä  wnfsten  mit  Reftaurationen  an 
heften  urazagehen.    Marckant,  Httkir, 

ßini  waren  die  bellen  Stein-, 
fchicktefte  Stempelfchneider. 

Die  Bahn  einer  belTern  Erkenntnifs  alterthflm 


Antiken  am 
CMu,  Arno- 
der  j(e> 


dem  that  fich  in  gtfehicbtÜeliea  Darfielluneen  TWna  lieber  Kunft  beträten  nach  if^.t  fi»,  Gnattmi  nnd 

hervor;  nntar  den  OeatÜBhen  war  /Aig.  NaUin  Caflel  FtfiotOu     Mtytf  ene  Hamborg,  JlnodUhr,  AmAAw 

der  tratzagtichfte.   /Taarfmimu  wird  wegen  feiner  Um-  Moritz,  Htirm^'ZMga,  Eiri  werden  nur  genannt» 

rilTe  unter  den  Malern  gedacht;  Obar  die  Sucht  der  RtifnfliiH  hat  eine  Vergleichung  der  Wachs  -  und  Od- 

Uipriffe  ein  Wort  zu  feiner  Zeit.    Aus  dem  letzten  malarey,  Hirt  ein  Wort  zir  feiner  Z^it  nber  Schön- 

Jabrzehend  werden  gea»nnx  Rambtrg,  Landi,  GtmoC'  beit  uod  Charakteriftik  veranlafst.    Ree.  hat  es  ftcts 

tini,  Pietr.  Benvnmti  und  Karßau,  welcher  atn  aus-  gefchienen,  als  ob  die,  welohe  Schönheit  ohne  Cha- 

fahrlichfieo  gefcfaildenift  (und  von  welchem  ant  jetzt  rakter  einfahren  möchten,  nicht  wObten,  was  fie 

B  1.  «.  ^    ....        .  wollen,  imd  WaAilmmn  wenigReoa  haben  Se  nicht 


Amenr  mit  einer  trafflklMB  Biographie  beidi 
^  «b^te  all«|Utafikr  Hiidea  wWcbco). 
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der  Vf.  in  «Sefem  Fall  Hey:  fo  vergleiche  »fian  nvae 

S. 366. mit  S. 445.;  weiiigrtens  wird  in^in  dann  fleh  gefte- 
hen  mOffe«,  der  Vf.  babe  (icU  das  Proliieui  vi>n  der 
Scliönlieit  noch  nicht  völlig  aufgeluft,  und  verbinde 
mit  dem  Ausdruck  Forw»  keinen  beftimmteii  BegrilT^ 
Sollen  unlreKünftler  nicht  mifsleitet  werden:  foTnüf- 
ten  die  /T.  IL  F.  mit  Biri  fich  mfthiMa,  u«d  dieCar 
mufs  jene  merkvoneiiu 

Nich  fi-m  wir  diefe  Mittheilung  gemacht,  fey  es 
uns  vergüDiit,  auLstsr  den  fchon  eingeftreuten ,  noch 
einige  Anmerkungen  beyy.ufiigen.        305.  Ur.Urber- 

ftr  ift  zu  ^om  geftorben,   Maron  a.btt  lebt  noch. 
346.  wird  DuUrbtrgtr  ebenfalls  als  noch  lebend  aa- 

Koiat,  S.^J.  Böttvtr  fiarb  i«o6.  S.313.  üiM 
U  unter  d*n  ItallSDero  jhk  CasaUmit  ld«r  einer 
■Erwä'innr;^  keineswegs  nnwUrUig  ift.  S.  jifv  Die 
UrCaciie,  waruiu  dra  Iranzöfifche Schule  röuiilcheOe- 
fcbichtsftotlfe  wählte«  lag  wohl  in  l^r  repuUIikani- 
fchen  Zeit.  S.  33a  Die  Idee  zu  Luaa  und  kudymioa 
hat  Schützen  Göthe  gegeben.  S. 333.  iroutiy  ifl  wirlc- 
lidi  maoierirt,  er  hält  fich  oicfat  an  diA  Natur,  und 
fotareibt  €eh  ab.  &  337.  bitte  dea  OeoueTers  Campo- 
vf-kiOi  eines  Schalers  von  Hatktrt,  gedacht  werden 
lülien,  deffen  Laodfchaften  In  Aquareik  recht  brar 
find.  Auch  hat  nian  Oelgemälde  von  ihm.  S.  346. 
SablU  ward  za,  &om  der  PorceUaininaler  genannt. 


's«» 


weil  feine  Fafben  Olasbrbm  fiMua.       «ber  ilm 

Joum.  d.  Liter,  u.  Kunft,  Zaricb  1805.  3.  Heft.  S.206, 
War  ein  Liebling  von  Lw.  BonofarU  und  dem  Kard. 
yfjch.      'S.  -^SO.    G.  Hoiktrt  i'tarb  zu  l'Ioronz '  1S06. 
S.         Hnäer  brarhte  Triffetn,  wegea  der  getreuen 
Nachahmung  feines  j^'ciiäilels ,  fatt  zur  Verzweiflung. 
&  353»  Ma(£  dar  iiaurüieilung  auderer  Kanftler  itt 
derCjKenius  da«  Beflere  am  Weik,  nur  zu  verblaCm 
ift  er;  hingegen  ifc«die  Figur  der  Religion  fteif,  be- 
wegungslos und  fchlecUt  gedacht.    Vgl.  Fmiaws  ße- 
urtheiluDg  diefes  C.».-:v;i.  :ti:';i  i'.'erks  in  den  römifckm 
ShuUe»  S.  94  ff.    S.  356,  Lfrauki  wurde  zu  Paris  als 
Haupt  einer  Verfchwömog  gegen  Bonaparlc  hinge- 
richtet.   S.  363.  hätte  von  Rmm/kiti  auch  erwähnt 
werden  foUen,  dafs  er  in  der  That  einigen  KQnftlera 
fehr  weh  that,  und. dafs  viele  derfelbcn  nichts  w««i- 
per  als  mit  Unrecht  auf  ihn  zürnten.    RtifenßtiH  ift 
M.  [  711  j  ii  teyifch  beurtheilt.    Df  Lern  muls  heilsen 
d*ii'  Er».    S.  363.  möchte  über  die  Knkauftik  doch 
wohl  zu  lebr  abgefprochen  feyn,   weni,;fiens  ift  es 
nicht  usfathlain,  «uch  fernerhin  fich  zu  bemühen, 
<fie  Wahre  Methode  vonderEnkanftik  der  Alter  her- 
auszubringen.  Ueberhauptiftanaumerkeiij  dafs  der 
Vf.  von  mehrern  der  genannten  Kttnftler  die  fpitcTd 
Arbeiten  nicht  gekannt  liat ,  in  weichein  1"  )i  fpinüC« 
theil  bisweilen  anders  ausgefalien  feyn  wuiUe. . 


(»«r  Be/chlu/t  folgt.) 


K  L  £  I  N  £  SCHRIFTEN. 


IltCIITiaClAireTMIT.  WOrzhurg  a.  Bamberg,  b.  OBb- 
■Mrit:  Privatgtdaitktn  Uber  da*  Reckt  deutfeker  Landttlurm 
geftn  Rfiigion  und  Kirche  nach  der  heutigen  leui/chenStt 
u/td  Kirrhtnver/aJ)unK ,  mit  Hinficht  auf  du  zukiiu(iiKar 
deutfche  CnncordJit  iiirch  wiiWIchr  F.'ille  bry  R»'p«Tunpeit 
und  Vic»riateo  «rUuttrt,  von  Jnh.  liUhm  d  t.  Jlc:i: .  kureii- 
luuzl.  Obersppelliitjoniiratii  ,  det  d-  utü-ben  Sti.itirechtj  Pmf- 
uad  derai.  kim-r'.kjiizl.  Subd^lfgirtPii  bey  der  k.nr.  R.  Eice- 
cationi  ■  Comiairtiou  an  den  Kur-  udü  Ob«rr)ieiudciicii  Ktvi- 
ftn.  1S05.  121  S.  8.  (12  er.)  —    Der  di'fr,  Abhi.ulliinp 

verfpricht  oCfonbar  mehr,  ai«  ü« Au*fülii uiig  leiftet.  D«r  Vt. 
|r«ht  Dicht  wwtw«  «la  ille  ■  gelmUehaa  Butiinniiincen  de* 
\vertpli«li£eh«n  Frte4«m  Ober  i»m  OifceTaii  •  «ad  RttwM«- 
tioi>*rccltt  in  Anfchonj;  der  KathoUken  lowaM,  ItU  der  Ihr«* 
tafunten  zafammen  zu  feelUn,  und  so  wai  dtrBeleiu-  ' 

^iVputuionAhaupt^cliluff  hierin  für  Ver^'nderiiHeen  herrorge- 
bvaeht  habe.  Die  an^etiüngtpn  Fllle,  die  meiTc  Dirferenzen 
iwifch^o  H«fn  knrerzkautlerifi-Iicii  Viratiit*  und  den  Reeie* 
tunpfii  il'r)rniseii  iHsnichbaiteii  F.irficn,  über  deren  Territo- 
rien die  Afchiitlenburger  Di  .c-p«  In.ii  erfcreckt,  l>ptrrlfe:i  ,  find 
'  Midu  von  der  Art,  d.»r»  (iiti  irch  die  Hiupt^rinulfjtze  viel 
Lickt  cewinnen;  und  eine  li»f"nüi»re  HinfKlit  auF  das  künftipa 
dentCelie  Concordat  findet  'tnäti  :i  \rh  nicbc;  aa  miir<te  denn 
Ichon  in  d«^  liegen,  wat  der  Vf.  hlr  reciiüich  b*rte)iend  iiAch 
4er  dewtMNB  vtrCaffiHie  enA  dem  Syfuin«  der  Hierarchie 
Mit.  80  wen(ff'ami  tOutm*  taU  i«a  meiXten  SltMn  und  der 
AutlK(;nng  de«  V&  «Rtufriedaa  XU  Cm  Urfaefa«  bat,  (o  fab» 
vermtfat  ni»n  dAoh  ncradc  Aber  den  ronltt,  d*r  dta  reizbar« 
h'-a  .Stoff  tu  Irritnpen  «riitli,';lr,  dai  ifl,  fib^r  die  Ori'ntrn  der 
bifchnfliclieD  G<'Wi«lt  ic  (teziehiinf;  auf  due  f.Vciilariliiten  Lande 
•in  b«biedictndM  Urtiiail.  Hr.  v,  X.  «ey nt  6. 42. ,  der  il«ictat< 
4ayMaiieMMuftMileCi>abe  i«  Aufclimf  ator  OiSecftaxe* 


Walt  viad  der  (j-fiftUcben  OericlitjVjrkeit  der  BifchS?*  oiclitt 
(•ändert,  und  nach  den  GrandfStzi^n  der  katliotifcheu  Kirch« 
aock  nichu  ändern  k«niieii  —  t> n  K-  cVipR-frrt ,  dag  die 
TtmntinK  de»  bifchöfin  in-u  Amc-i  von  dr-'r  wrltUclien  Regan- 
»enf*w,«\t  z-<t  l'oluf  li.n,  li.U  frP>licli  ubfr  die  Ver« 

Ii. Uli. n"-)  bcwi.-r  riirlics  .111  v'''f-"->'i^!"-ii  ■  "'^l^i"!  ",>ueua« 

lipSerii  denn  ciii-  aiißeblicticQ  lirundfauo  <l*r  kaiiiolifchen  Rir« 
die,  diin  1  V  1  he  jeaeOränzan  unabXaderlich  GKitC  fcjni  «H* 
Icn'  Die  Wortrnudernnpfn  fi.  lg.  werden  et  docb  wahfflkSli 
nicl.t  r.?yn  foUen!  „Der  Plü^  ift  Reße«  Aat  firmt«,  «c 
,  ,    ,  r,       -  aar  Kirche;  jener  bat  die  mtttlieM» 


deiufciie  B//ö/ie/  Regent      - 

diafer  die  «xVWfaA«  R«i«n"'8»?«*'»«'t^"  vermag  zu  be- 

baapten,  d,tf»  e»  die  Oberfle  St-iaMgewalt  bey  dem,  wa«  Irr- 
thum uik!  H«rrfcii flicht  zuraümfanBe  dar  b»fcl»<iflieb«n  Rechte 
■■ach  und  nach  geiopen  haben,  immarfoin  Uffen  rnnfio. 
Die  fchwankende  Anlicbt  dei  Vf».  brinpt  ihn  fpllift  :i.  \  er- 
leeeaheit,  wo  ea  ^uf  beftimmte  Arv.ven  I  u>i<:  ankö'itrit  So 
wird  S.  97—10;.  d,'i»  linil^üheTrlinhe  /V.i.  l-/  bry  f;.  i  UliKiiei» 
Vercirilniiii'seti ,  nach  dem  allf;*ini'inen  -St..  it>  -  uriil  I  irehan- 
rer-ht.  niclit  Wlfskinnt,  niicli  ivird  7.;i,:<-peb«!n ,  Uat»  die  Be- 
rti.iim<in|re»  der  k,  W^bU  ..pii"Utinn  in  Hr-trelf  der  gfiftücha« 
Üerichubarkeit^nd  dtr  bitchflll.aben  GevvjU  bey  der  jetzi- 
gen Oeftalt  der  Ding«  «iaht  wohl  iii«hr  in  AnfBbna;  ^5*$? 
Rannten ;  bey  aUem  tum  tMut  4«ih  die  dmitlebed  lUfbbffia 
forder«  kannn,  dafa  liehey  llww  Freyhait  von  dem  U«^**' 
bairrUofaea  PUmcc  gi^«!*»»  weriae,  weil  d^r  üej.ttfiand  \m 
diefelbe|fpr:ichel  ^  AU  wen»  niclit  eben  di.-  ^"'JP« 
ob  diefer  Befuzftand  gegen  nnvwjlhrbare  Rrcht-  d«  Maau- 
gcwalt  und  nach  «ingatieleoarSohwdwiiii  deg  «eifiUrf»«!! Ober- 

Lrtenamu  von  dar  wddiohanftfgieiwcitMrilt  ««b  aafraoto 
•rbalcaa  kOaael  ' 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR -ZEITUNG 

Frt$t9g»^  dtn  32,  AMgnß  1806."  , 


rSKMISCBTS  SCHRIFTEN. 

l)  TaotxcEv,  b.  Co^ta;  WhMmannwdfiin^är- 
'  Awirfirt.   1a  ßriefen  Hiid  AijflStBeit  henrasg^g^ 
b«B  von  OoirA*  u.  f.  w. 

Keda  von  D.  Cori  MargtiifMU  u.  1".  w. 


Was  S.  .?70.  aber  Raphael  tuul  «fefToo  VerkJärong, 
S.  3äo.  aiiar  Laadfchüftsinalerey  ge£igt  iit, 
verilieot  wohi  überdacht  zu  werden;  in  Anlehungdec 
luimrn  Steil«  aiier  wUrda  der  Vf.  wohl  thun,  fich 
balUmmter  zu  erklären,  damit  er  nicht  den  Verdacht 
«rreg«  >  oictit  im KJareu  zu  leya.  Zu  dam,  was  aber 
die  Verklär une  getagt  worden  ift,  lQg«D  wir  nur  Jiey, 
dafs  in  derZiiununeofetzung  doch  wokil  «ins  dem  an> 
dern  hätte  aufgeopfert,  eins  oder  des  andre  nämlich 
in  der  Eotfernuiig  hätte  angebracht  w«>r({ea  feilen. 
Zu  S.  385.  bemerken  wir,  das  Grofse  befteh»  nicht 
Sm  KoToffafen.  Pol^-kleis  HerkuJei ,  vun  Martiai  g&- 
r^btnt,  war  nur  eisen  Schuh  hcch,  aber  unendlich 
gnß  in  den  Formel».  ifiäm4  beAadet  ficb  in  Aafie- 
lung  des  Zeus  von  Ptddlia  tat  diunfelbeo  Irrthiini« 
Hiebey  i^duch  nicht  weilend,  wenden  wir  uns  blofi 
zum  Kelultat  der  hi*heri^,en  ünterfuchuiip,  welches 
diefesift:  fm  VVifl'en,  \V  ollen  un<l  TJrt!)PiieQ.  trat  ein 
.etwas  unlieberer,  fch wankender Zuftand  ein;  es  ent- 
ftandan  Parteyen  und  diefe  erregten  Parteygeift.  Die 
,  Panev  der  Atomifien,  deriaoifea,  dcras  UrtMl  mabr 
*  auf  einzeUe  TheUe  g^ricntet  ift,  alt  daf«  et  fielt  mr 
Ad fchauung  des  Ganzen  erhöbe,  ftrllte  fich  denjeni- 
gen entgegen,  welche  eine  Totalität,  d.  i.  einen 
durcTigeh  enden  CbaraklRr  und  Ui?t)er>^iiiftjinmuBg 
verlangen  und  (ich  weniger  uiu  das  Einzelne  beküin- 
inarn.  Die  Schönheit  der  Formen  ilt  befördert  wgr- 
'dan.  Noch  aber  eeraicht  deo^aaueftn  befteo  Pro» 
dttctea  der  betdaa  nanpRweiga  UM«ader  Kunft  d^ 

injiii;'r!ade  Einklang  des  Gaozen  zum  Vorwurf  ;  mnn 
kdiici  ab?r  fag^n,  die  Forderung  d«r  Touljui  uaj 
befoiider»;  des  Charakteriflifchen,  wodurch  jene  her- 
bey geführt  werden  m(if<>t«n,  fey  fort  und  fort  buter 
und  dringender  geworden.  SuU  die  Kunft  noch 
Bialir>TarlMfiiKt  wardan:  So  mufs  fie  in  den  Erlindua* 

8B  dem  OemdBCB,  Flat^hen,  ^eeren  aus^rdcbea, 
a  Hohe,  Edle,  Poefifclie  der  Gedanken  f  1  !  en, 
in  der  Au-sführudij  aber  vornebinlicb  das  CüaiaKte- 
riftifche  bezwecken;  kurz  ,  fagtRiMkt  fiantuis 
kUmann  recht  verliehen  lernen. 

Uen  BeyfaJi  der  Kut>pler„  fagten  wir  oben,  werde 
dieCe  iConftgelcbichta  «mfiMMi*  und  lä^aa  diaiCi  «rohi 
A.  L  Ä  1806.  ZWter  *  ' 


Qberkgt,  indem  der  Vf.  eben  ihnen  durch  feine  Er« 
fabmog,  feine  tiefen  EioGcfatenio  die  Kunft  rorzfig- 
lich  nOtzHch  wird.  Schön  fchliefst  fich  fein  neues 
Werk  an  die  alten,  verdieoftlichcn  und  i.iclit  fruchf- 
lofeu  Bemüliungen  (Icr  Weimarifchen  iiunfifreunde 
an,  denen  wir  den  heften  Fortgang  wiinfchen.  Nur 
tun  Gtfchicktfihreibtr  der  Kunft  zu  leyn,  dttrftea  des 
V£».  Kräfte  nirht  hinreichen;  dena  betraebtan  wir 
fein  Werk  in  diefer  Hinficht:  fa'kfiiitiien  wir  nicht 
läugnen,  dafs  wir  nicht  nur  weiten  umfallenden 
Blick  und Conibinatio:)<;verTii<;gen  ,  fondein  auch  den 
philolophifch- hiftorifchenGeitt  darin  veriiiifren,  wei- 
chem die  Reibe  der  einzelnen  Begebenheiten  als  ein 
Ganzes  im  ZuCammenhang  mit  Urfachen  und  Folg^ 
fich  darfteilt    Ein  folclier  Geift  Aviirde  diefe  Kunft« 

Sefchidite,  die  ObrJgens  allerdings  unfern  Dank  Ter» 
ient,  fchieklich  in  das  vorliegende  Buch  einge- 
webt haben,  da  man  jetzt  kaum  beprrift,  wie  üe 
hereinkommt,  ff^mktlmttim  «ni  ffin  ^ahtkundert  war 
uns  zu  fchildern  verfprochen  worden.  Wer  uns  diefs 
Terfpricht ,  won  dem  erwarten  wir,  er  werdet,  zum 
Mittelpunkt  feiner  Darftellung  eewihlt  haben,  uat 
den  fittlicben»  polhifchen»  kirebTicbaoi  literarlfeban 
lind  aitirtifcben  Chankter  des  Jdirhunderts ,  deffen 
Knfiufs  auf  //''.,  und  ir's  EinfluCs  auf  ihn  fchLldem: 
allein  ff^.  fft  gänzbch  aus  dem  Gpficbt  verloren,  und 
der  irtiftifche  Cliarakter  des  Jahrhunderts  wird  ifo- 
lirt  gcfchikJert.  Doch  nein,  auch  das  niolikt  nur  der 
Charakter  ätr- KtmflJer.  Dafs  diefs  ein  dopfwl|ar  Fati* 
lar  fer»  hraucbt  wohl  nicht  arft  gazal|g|t  tn  werden, 
f  reylicb  aber  hltta  dann  der  W.  aveli  tiefer  !n  If^'t 
und  des  Jahrhunderts  GeKt  eindrinc;en  ,  un  l  no  h 
manche  andre  Forfchongeo  anftellen  nuificu.  Ware 
ilief».  gefcbehen,  dann  würde  noch  deutlichnr  in  dia 
Augen  (priiigen,  wie  nothwendig  es  £ey,  dafs  ufifer 
Jahrhnndert  mehr  und  mehr  auf  Ui.  zurück  kommen 
in  ÜBinem  Geitie  fort  nnd  immer  fort  wirke,  ftatt 
da(t  man  fetzt  noch  niebt  dnmal  hegreift ,  wie  ar  ib 
unfre  Bildung  elngerriffpn  tu;  !  in  Wirkungen,  die 
weiter  als  auf  die  Stuiliriiubcu  fich  erl'irecken  ,  noch 
iinn.er  unter  uns  lobt.  Es  ift  ein  Fehler  des  liucbs, 
dafs  in  detnfelben  durchaus  nicht  dargethan  wird, 
was  IF.  qeleij^  kaU  uud  wir  nach  ihm  zu  ieiften  ha- 
ben. Wie  viel  SrhAocs  ondHerrlichM  aUo  anob  dat 
Buch  giebt,  das  VOTbcIlaene  ift  et  nicht;  aber  eiaa 
allen  Dank  verdienende  Vorarbeit  fflr  einen  künfti- 
gen Biographen,  der  auch  manche,  felbft  von  Q. 
noch  geUnVne  I.Ocke  ausfüllen  wird.  Kein  iodefs 
geht  der  Wunfeh  aus  unferer Seele  hervor,  dafs  auch 
das,  was  die  Vff.  jetzt  uns  gaben,  in  dem  grofseo 
Gmincai«  dat  I«ebaM  nnd  aar  Bildung  sait^  mit* 
'        '  wirken 
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nvfirll*:  denn  6t  wolten  wahrhaft  cia<;  Gate.  Wann 
aber  wvt  et  aötbiger,  d^fs  <M«fes  l«bha£t  erregt 
wäret«,  ah  eben  7«tzt?  Q.  fcKrieh  fetzt',  ^hAtlmmm 

tmd  ftin  ^nhrhurdert ,  ein  k'-r-ncn  f^r  irinkthnmn 
fclireibt  vielleicht  dcreiult  —  (luiiu  und  fan  ^ahrkuO' 

* 

l)  BiuknvscitVKio ,  in  d.  Schulbuchh.:  NntesReaU 
.  Scktlkxikon,  enthalteod  die  zur  Erklärung  Jcr 
alten  Klaffiker  nolhwendigen  HülfswiffeniLhaf- 
'  .  ten,  vornehmlich  üeograpnje,  Gefchichte ,  Piii- 
lofophie,  Alterlhümer  und  Mytbolugie.  In  Ver- 
llioaung  mit  einigen  Gelehrten  herausgegeben 
von  C  P.  Fimkt.  —  Erfttr  TheiL  iBoo.  VI  n. 
»0728.  Zo-f^w  Th.  igoi.  1136  S.  DritUrTh. 
J8o[.  1262  S.  f^erttrTh.  i«02.  1020S.  Fünßtr 
Th.  »805.  VI  u.  1041 S.  in gefpaheoen Coluiiinen. 
gr.  H.  i^'iöRthlr.) 
ä)  HAMBUKCi  u.  Mainz,  b.  VuUmer:  JQeirus  RtaU 
Sehullexihii ,  ein  hei^ucmes  Hülfsinittel  ffir  die 
Audiereod«  Jugend  zum  Verftcfaea  der  alten  Klaf- 
fiker. Herausgegebea  von  C.  Ph.  Fmk».  —  Erßt 
Abth.  1804.  732  S.  Zwtyti  Abih.  IgOj.  Viia 
S-  733  —  13  «o.   ( 3  Rthlr.  12  gr.) 

Wiewohl  der  Plan  des  großtn  Pünktchen  Real- 
Schulwörterbiicbs  ninbt  mit  ganz  ficbrer  Hand  i^e- 
seichoet  und  die  Ausfübruog  zu  ungleich  gearbeitet, 
XU  bändereicb  (Callimachus  Ausfpruch  bewährt  fich 
bier:  ri  fiiym  ßißJJn  law  tS  ^«')-käm  x**S)  und  lehr 
«ider  Bericbtigangen  und  Erginzungen  bedürftig  ift: 
fu  mufs  man  doch  dem  Hn.  M.Rkhttr  ioDefl'au,  vrel- 
ehern  Hr.  F.  die  Arbeit  anvertraut  hatte,  die  Gerech- 
tigkeit wiederfahren  laffen,  dafs  er  aus  cim  r  ^Ji  n;;? 
guter,  «unn  Tbeil  der  befteo  und  neueften  Werke 
das  feinige  mit  vielem  Sammlerfleifse  zufamraengetra- 

Sen  und  zo  eiaem  rciebin  Repertorium  gemacht  hat. 
Qllte  niiB  etwa  noeh  der  verrprocboe  Ergänzungs- 
band, wozu,  wie  wir  wiffen,  auch  andre  Gelehrte 
B«y träge  eiMefandt  haben,  vom  Vf.  oder  noch  lieber 
von  eiauin  IMiilolocen  von  Prüfeffion  geliefert  wer- 
ben: fo  wird  die  ivUit«  von  Lelixern,  (iie  keinen  Zu- 
gang zu  grofsen  Bibliothekea  hat,  und  die  Liebha- 
ber Oberhaupt,  in  diefem  Real  -  Lexikon  ein  Stbt  b»> 
librendes  und  umfaffendes  Wörterbuch  befitzen. 

Für  (las  Bedflrfnifs  der  Schuljugend  und  fOr  dl» 
Vermögen  sumftünde  der  Menge  gehört  durchaus  ein 
kleineres  Handlexicon  der  Art,  wie  es  Hr.  Fiinkt  der 
Verld^^handlung  de<;  grütsera  antrug,  und,  da  diefe 
fich  nicht  auf  den  Verlag  einlaflen  wollte,  ilvr  Voll- 
Biiericheo  Uaodlaog  aberliefs.  Diefes  kleine  Re^< 
ScbiiBexioen  flebt  fleh  aber  für  et  .vas  mehr  als  blo- 
ßen Anszug  de«  groCsen,  und  hat  theils  eine  Anzahl 
.■mier  Artikel,  theiJs  mehrere  alte  bertcbtigt  und  um- 
fearbciict. 

Vergleicht  man  die  Uiirffigkcit  und  liefchränktbelt 
des  filr  fein  Zeitalter  (ehr  nützlichen  Htdtrick  mit  dem 
Rcichthum  u.derVielfeitickeit  des  gröfsern  Fankfcben 
Werke :  fo  f^Ax  Man  mit  vergnOg«),  wie  viA  wir  an 


Htttfgnüttdn  zu 


liberalen  jOeiTt«»' 


bildiing  der  in  den  e!aßfcli«a''Studien  einzuweihen» 
den  Jiuend  vor  jener  7mX  voraushaben. :  Aber  eben 
diehrluidMlitiin,  wdoberaneh  das  noeh  viel  wtitUhi« 

figere  Bergftr2rserfcheRe*lwörierbuch  aber  cJic  claffi- 
fchen  SchrittUeiler  der  Griechen  und  Röiiu-r  drückte, 
mag  den  gel'chickten  Vf.,  der  dorh  mehr  als  Zeitbarger 
bey  dieien  Studien  &ch  au f^f; halten  zu  haben,  als  ganz 
darin  eioheimifch zu  feyn  IchebiltinnichtEeringe  Ver« 
legeoheit  verbizt  halMu.  Das  unermefsliche  daffifcha 
Gebiet  niuftte  im  Ganzen  nnd  in  feinen  TfaeOen  Ob«p- 
fehen,  alle  Hflirsmittel,  die  zur  Kenntnifs  drffplbpn 
führen,  ftudirl  werden,  eJje  fich  an  eine  ficluc  uurl 
erfchupfcude  Auswahl  des  Nolhwendieen  und  Wich- 
tigen denken  und  fowulil  dag  Zuviel  als  das  Zuwenig 
vennelden  lief«.  An  den  der  Exten6on  und  Inteo- 
fion  nadi  Ib  veffcbiedfoartigen  Auszflgen  iiemerkt 
man  Immer  din  verfchfiedenartige  Bdebaffenlnlt  dtt 
Hillfsmittel,  welche  dem  Vf.  zu  Gebote  ftanden,  die 
er  gewuimlich  mit  einer  Treue  benutzt,  die  im  Stre« 
ben,  alles  Gute  darauf;  ^ut  r^ff  n,  zu  weitliufig ' 
wird.  So  iind  manche  Artikel  zu  Abhandlungen  an- 
eewachfen.  Andre,  wo  die  Hdlftmittel  den  Vf.  ver- 
uefsen»  find  zu  kurz  nnd  a«t  wenig  belUedigMidi 
nuneh»  Artikel  j  die  man  hier  fnehr«  ind  unter  det 
unflhi'rfehbaren  Menge  von  GegeaftiMUn  dw  Avfr' 
merkfamkeit  des  Vfs.  entfchlüpR. 

Niaht  alles,  was  Ffedtrich,  der  zum  Grunde  Iie»;t, 
begreift,  ift  hier  aufgenommen.  So  find  ali  nicht 
zur  Sache  gehörig  die  Artikel  ans  ^er  heiligen  uder 
bibhfchen  Philolorilkweceefofanitttn.  £bea  fo  die 
Uchni/dun  AosdrOdlef  der  örammami »  Rhetorik,  Lo^ 
gik  und  i^oetik  ,  r  elrhes  wir  billigen,  nicht,  alt 
wennfie,  nach  dem  Ausdruck  des  Vorredners,  „ei« 
gentlic  h  nichts  zur  i- r  a  l,iri;n;'  r'^ififcher  Autoren  bey« 
tragen,"  fondern  \v«»|i  bey  ifem  ({bnedeni  fo  weiten 
Umfang  des  Werks  nothwendig  Einfchränkungen  za 
maoheo  and  maocfaee  in  eigne  Lexica  zu  verweifea 
war*  Daher  wir  es  auch  gut  geheifseo  haben' wUcw 
deOt  wenn  dt^  Vf.  z.  B.  die  alte  Geographie,  die  ei« 
nan  focrofsen  Theil  diefes  Werks  einnimmt,  einem 
eignen  Lexicon  tlberlaffen  hätte  ( da^  Funkfche,  Wei- 
mar, Induftrie-Compt.  iSoo.  ift  nur  gar  zu  mager}* 
und  weim  er  wegen  der  mvthologifchen  Artikel  ein- 
zig auf  S ehw ab t s liHkritk  und  auS Nit/dum mjütol»» 
sitches  Wörterbuch',  das  wir  uns  nicht  erinnern 
oeym  Vf.  angeffihrt  gefunden  zu  haben,  verwiefeik 
hätte,  um  fo  mehr,  da  einmal  die  meifteo  Sobulmän« 
ner  iin>^  Sch  I'  r  i-n  [^-  fitz  des  einen  oder  deS  andsM 
«OB  diefes  W  erken  ieyn  müciiten. 

Um  Ober  einzelne  Fächer  und  Artikel  noch  ein 
nnd  anderes  zu  bemerken,  filhren  wir  an,  dafs  die 
rite  GngrijpMr,  vorzOgUcb  *us  Mamtrt,  fo  weit  ef 
heraus  war,  gefchöpft,  aber  auch  fouft  die  beffer» 
Hilfsmittel  benutzt  find,  z.  B.  Ober  die  ceographi« 
frlien  Vorftellungen  der  äiteften  Zeit  l'oßft.s  t'nter- 
fuchungen,  Obfr  l'erfien  ffetrm  u.  f.  w.  Einen  M^fs- 
ftab  von  der  vei-fcbiednen ,  zum  Theil  belrächllichen 
Ausdehnnne  mehrerer  Artikel  zu  geben,  bemerke» 
wir  Niius  Th.  UJU  S*  1033— 4a.  Perf^poJjs  &  SM-«- 
|s.  Pflcfil &A4tt— S<^   Roma»  BeiducattMing  und' 

■       •  On- 
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Gefdiidite  der  Sudt«  nebfiAbrifs  der  ganzen  rüm. 
GefcbichM  Th.  IV.  S.  964 —  1004!  Das  Atlgemeiiie 
Ober  die  JErdbelchreibung  der  Alten  fafst  der  Artikel 
Qg^^m^ii»  Tb.  II.  S.  648 — 63.  oach  f^vß  und  Mamurt 

*^  In  den  mythokgipslun  Altlkela  bitte  fich  der  Vf. 
zum  I  heil  viel  kOrztr  EiHeo»  und  z.  B.  Fabeln,  wie 
die  vc:i  I  iuSemon  und  Uauds,  die  jeder  in  feinem 
Oviil  gelelen  hat  oder  oachlefen  kano,  nicht  in  rxhufo 
crzäbieii»  dagesen  aber,  ftatt  fu  uiiliedeutenilcr  (^um- 
yandieii,  wie  Rainltr  und  Mi» Uz,  iiinner  die  Quellen 
naehweifen  foUeo. 

Die  Gefdutkts-AxMktü  fiad  ebea&Us  mit  groiis«r 
Umfiändlicbkeit  abgehandelt  Mao  fehe  wai  Anto- 
nius Tnimivir  Th.  1.  ä.  227  —  234.  Auguftus  S,  442  — 
aSi-  Cal'jr  S.  584— 592.  ^Af«j8«#rj  Biographie  ift  njclit 
angefahrt).  Kpaminondas  Tl».  Ii.  S.  340  —  345.  (auch 
bier  fehlt  iMfi/fnurj  Monographie)  j  iipimenides  — 
365«t  wobey  Heinruk's  Schrift  Ober  ihn  zu  benul/.en 
war;  Lycurg  Th.  III.  S.  306  —3 «9m  PWüpp  vonMa- 
cedoaien  Th.  IV.  5.323  —  33611;  Phoofon  S.  3X6  — 
393.,  bey  welchen  drey  letzlern  yogrl's  BiLgr-iplueen 
derielben  nicht  erwiihnt  werden,  in  den  Artikeln 
diefes  Fachs  wJmI  dJ«  A%  W«l|gBliBlilollte  an  Atifidg' 
ften  benutzt. 

Was  die  Gercbicbte  der  Pbilofophie  Mlain^,  fo 
ifl  du  AlkemcioB  Aber  die  philofophifohen  Syf 
der  AUeo  To  dem  Artlkd  PhShMm  TÜ.  IV.  S.  358  — 
375.  vorgetragen  worden.  In  dem  Artikel  Acadrmia 
▼ermifsien  wir  die  Angabe  des  Gemeinfchaftlichcn 
der  akadernifthfn  Schuion.  Bey  Anaxagoras  ilt  Ca- 
rus  Abh.  ät  tkfoSogitt  Anaxagora*  nicht  angegeben. 
Beym  Xeoophanes  war  FuätSom  zu  neonen  11.  f.  w. 


ASh.  in  deffen  kleinen  Sclirifien.  Von Hsndbilchenft 
ilt  in  dan  antiquarifchen  Artikeln  vornehmlich  Potter 
und  Adams  in  Ke<]uifltion  gefetzt. 

Die  arckäologtfdm  ArtIM  find  aobcDtheili  «it. 
Sithmiits  entnommen.  Die  fcfado«  Kukuafi  ift  noter 
Archiiectiira  Th.  1.  297  —  303.  nach  StitgUlz  abge« 
handelt;  dicSäulenurdnutigeu  werden  nach  ebendem« 
feJIicn  unter  C>/ttmijo  S.ijii  —918.  auseinandergefetzt, 
bey  Coiumna  Trajani  fehlt  Hfynt's  Kpiftel  dt  columna 
Drajani  hintt-r  En  fiel  de  exjfditione  Trajaiu  ai  Dauu- 
bium,  Vindob.  ^79^.  Bkv  Ftüiias  wird  f'ölktls  Sciirift 
Ober  den  Tt;mpel  des  Jupiter  zu  Olvnpia  nicht  ge- 
'Aaaot.  Von  der  Mofaik  wird  nach  Gut  litt  und  StiaJiiz 
Tb.  IIL  S.  881  —  884.  unter  mufmm  opus  gehaaa«h; 
Ueber  Steinfchneiderkunft  nach  G  <.rlitt  unter  gfmMM 
Tb.  H.  S.  634  — 63X.,  aber  Malerpy  fehr  ausfilhrlicb 
nach  Ä/f  fN  LKid  Sifbriike/s  nnHir  pictnra  Th.  1V^  S.450  — 
468.  KineGefcbichte  der  bildenden  Kiinfte  überiiaupt 
nach  Suhenkees  unter  Staluuüt  ors  Th.  V.  S.  439  — 
440^  a.  t  w.  hej  den  Oayam  und  jbftfnqfwii  ftodea 
Wir  der  Veltbeimfeben  und  Böttigerfebea  ForCeho»* 
gen  nicht  gedacht. 

Verfchiednen  Dicht üng< a rt en  ,  als  der  Elegie,  der 
Tragödie,  Komödie,   ^.;!vr-,    fem  jMumis  (wobey 
Zitglrrs  Mah,  anzuführen  war),  lind  hefondre  Artf- 
kttl  gewidmet,  dagegen  wieder  andre,  als  di!>  Kpof^' 
die  uopifche  Fabel,  die  pofitifehe  Eptftel,  fehlen. 

Die  meiften  Ungleicnhciten  «nd  Mänj^  dürften 
fich  in  den  littrcirifchtn  Artikeln  wahrnehmen  lafren» 
in  welchen  vornehmlich  die  Fabricius'ichen  BibÜotHe« 
ken,  Ä  fvf,  Harles  u.  a.  m.  henni.'i  Im  l.  \\  ir  bemer- 
ken nur  Einiges,  wie  es  fich  uns  aus  mebrerem  zu» 

_    fällig  darbietet.    Der  Artikel  von  Aifopus  ift  gar  zu 

tJcItrigens  iiod  Müms,  TMmmom«  DnoMMm»  Buhlt  kahf,  und  nicbf  etantial  Bmtttjft  Anficbt  über  ina  an 


u.  tu  benutzt. 

Aus  dem  Fache  der  Alterthilmer  zeichnen  wir 
Einige«  ans.  Uie  Erziehung  bey  den  Aepypiiprn ,  Per- 
feru,  Griechen  und  Höintm  wiril  unU-r  EJucaiw'Yh.U. 
S.  3S7  —  3i(^  abgehandelt.  Ungern  vertnifsten  wir 
•inen  Artikd l^rqra»',  da  diefe  nach  den  verfcliied^ 
nen  Bedeatnogeo  .des  Worts  eiae  Ivfcbtkte  Holle  ifk 
der  alten  Wdt  fpMten.  &  Jtuknk.*7lm.  IL  v.  undT. 
P.  Thor  lue  ins  Giaecorum  gujbt  antiquitatis  amhi- 
tioß  vintque,  mar  um  erat  tnammmitorum  vitlrutjt  menio. 
rue  invigiiart.  Hafn.  1797.  Die  Garten  der  Allen  wer- 
den, zum  Theil  nach  Böttigtr,  unter  dem  Artikel 
.fforft  Tb.  n.  S.  940 --946.  geTehildert.    Der  Artikel 

M^ffitfia  Ift  Tb.  IL  &  896    903^  nach  Mtmers,  Stt  der. '  Atbens  Boraer  frara»  daioals  fchon  gänzlich 

~  ■       *  *      wdortten,  eitel,  uäebtfiooig,  hinbeftlndig,  ohne 

gute  Sitten  und  Ehrfurcht  jC'Cg*'^'  die  Gölter;  melir 
geneigt  über  rlenJe  PofTcn  >u  lachen,  als  ikh  durrlj 
natzlirhe  Lehren  bell    11     1  laflen."    Vom  ; 
wird  Th.  I.  S.  349  —  361.  fehr  ausffihrlich  gehandelt. 
Unter  AnimiM  find  fo  wenig  als  unter  Efiietetus  die 


gegeben ;-  JmmaidltS'^  Onunmalikar  fehlte  vao  Alt- 

tonins  Selbftbcirachiungen  fehlen  Gataier'i  IIau|)Jaus- 
gabc  unii  die  neuen  UeberfiMZUngen  von  Sätnlz  und 
R,die.  Yr.iv,  Ari;'-..rl  /lr:;ljthatus  könnte  man 
dafs  manches  darin  nach  Jem  iilten  Hederich  fcbmecke» 
wenn  diefer  nicht  viel  ehrenvoller  von  dem  geniali* 
icbeo  Komiker  jgeforodico  bätte,  als  unfer  Vt  ili 
Folgendem:  »Er  Katt«  nnerfohSpflieheD,  aber  aar 
7  1  c  fr  rjeraifsbraucliten  Witz,  eine  bösartige  Satire 
uiul  li-jimutiige  Ausdrucke  und  Gedanken,  weil  feine 
iJiften  felblt  nicht  befler  waren.  Seine  f  in"  ii  li:figs- 
krr.ft  war  aurserordentÜch  lebhaft,  von  einem 
wifTeu  luftigen  Charakter»'  und  voll  närrifcher 


Oecnr  und  Donttidm  beaü'beitet;  die  Eleußmm 

dersTh.III.  S.  299  — 312.  Bi-foKa,  die  Larve,  ift 
nicht  ganz  bcfnedij^eiul  bearbfitet,  und  wie  es  mit 
Zuziehung  tler  HuitifJcrfcl)-.n  Abh.  über  die  M.isken 
hätte  gefciiehen  können.  Unter  ^tvätuj  wird  T-h.  iV. 
8.  996  —  302.  ancfOhrUch  von  den  Perücken  der  Al- 
ten und  den  Terfohiednen  Alten  des  Haaiputabs  bey  Sogenannten  tüJfertaHonts  EyhirUai»  .oder  die  vom  Ar 
den  Römern,'  aaoh  Nkelats  Sebrifl ,  gehandelt.  Pro-  ritm  herausgegebenen  philolophireben  Hefte  des  Epicttt 
digtrim  Tb.  IV.  S.  734 — 749.  ausgezogen  aus  Sleger^t  er  .  jlmt,  auch  nicht  lie  A  fw/^AiiV/Tr'fche  Ausgabe 
Schrift.  Sehr  viel  Hanm  il>  dem  au«  Forkil  gezoge-  der  MQH-.tituKta  pkii\fi>pkiai  tpicteteae ,  fo  wie  auch  un« 
nen  Artikel  Mitfica  L"h.  IIL  S.  844 — 8S0.  eingegeben,    ter  Ctbc.s  und  Epictet  Schwei fihäufer  s  bcfond  j  e  Iland- 

Uater  Jaar^aa  Tb.  V.  S.  17 -^26.  vemifit  man  i^^4  ausgäbe  diefer  beidea  fehlt,  1798«  Der  Artikel  /(jw* 
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tnus  ift  fein-  kahl ,  tinJ  es  wird  weder  cfer  Elmenhorft- 
^hea  Ausgab«;  feiner  Werke  >  noch  der  Oudendorp- 
fchen  von  den  Metaniornhofen  gedacht.  An  Archia» 
follte  füiiM  Stiirk«  im  Lnprovwrcn  hervorgehoben 
und  UgetCs  Scbrfft  ftbo'  ihn  in  dtStea  Oj.mfic.  phlolt. 
■  T.IL  angeführt  vverJen.  Canon  der  Mythograph 
fehit.  Getto  ift  i  h.  I.  S.  siS  —  K«8.  verbältnifsmäLsiff 
m  l\ur^  abgefertigt,  und  vnQ  feinen  eif.^elAcn  ScUrif 
ten  iind,  gegen  de«  Vfs.  foni'iigen  Gebrauch ,  keine 
'Äusgaben  angeführt  worden.  Nicht  damal  MkUtt^ 
4mV  Klar' 


iffifches  Werk  Ober  ibn  wird  ^ 
Th.IL  S.  91t— ^iS.  mit  Bentitzviig"der  WolfiGchen 

Anßchten  und  Krörte'rungen ;  ^uvenalis  zu  maeer,  und 
fchlecht«r  ais  der  Artikd /Vy?»«;  von  Erntpflmtirs  d- 
tafl'Ti' "len  hh\t  Sckaubcuks  A.\iie. ,  um!  von  leinen 
eeographjfchen  Schriften  die  Seideil'che  Brucbftück- 
Samnilung;  unter  Orpktm  Th.  IV.  S.  laaa  —  1333  g*- 
*  JbOrt  zu  dem  Geduzt  voa  den  SuiiMa  7)rnp*är«  Au«* 
\  gebe  u»A  Ontarfoehuji«^  Uber  das  Alter  diefes  Ge- 
dichte. Auch  wird  Sckft/id/r's  voti  Rtknlen  hrflritlne 
Meinunj;  über  das  jVlter  das  ürpliifchen  Ar(;on,iutr>n- 
gefanj;«  tiiit  Sli'I : rhweigen  Obergantifu.   Uf  t:  r  Ft:iiin. 

«eriana  tamtla  l  tu  IV.  S.  373.  berrtcht  eine  befundre 
Verwirrung  in  den  Worten:  „Mamurt's  Abb.  befin- 
det ficb  an  folgender  Schrift  VOQ  ßngtli  Rtf  JV-ajmi 
mlDani4mm  Rtflat —  auetor»  C.  Bfanntrt^  Norimb. 

S- "   l);is  iit  [a  <fer  Titc!  der  Miinnerifclicn  ,  i 
LidiL  der  Ea^eikheu  Schrift,  die  nicht  mit  jener  zn- 


fainmen,  fondern  unter  dem  oben  von  uns  angeführ- 
ten Titel  befonders  erlcldenen  ift  V^ir  vernjil(ea  ei- 
nen Artikel  Oratora  Aitiä  (wenn  fie  gleich  tinzda 
an  ihrem  Oft  «tt^aftthrt  Warden}*  dar  das  AUfa» 
meine  Ober  fie  und  Ober  den  Alonodrinifohen  Canon 
dcrfelben,  Tia<:h  Anleitung  der  Ruhnkrn'li  hen  'le- 
fchicble  derlel'n'm  ,  voririli^e.  Unter  /\H?.'r:«r:^j  ),  liU 
lüe  von  H  UKC  Göll.  1798-  Ijc'orgte  Au-igaije.  Utiber 
die  Arliftilcheo  VSerko  der  Pbilofuate  waren  Heyrus 
und  ^atobfms  kriiifche  nad  artifiifcbe  Bemerkungen 
oaduttweifen.  Unter  Saßtißma  mvSsm  der  XeJjMir- 
feben  Ausgabe  gedacht  werden,  und;  >»enn  einmal 
Ucbsrfet7.ungen  angefahrt  werden  foUten,  der  Abt- 
fohen.  Sonderbar  fticbt  es  mit  der  fait  kleiniicbea 
UirtfiändUchkeit  des  Artikels  Tluopkrafiy  der  felbft 
die  Meinungen  der  Leipziger,  Oöttiager  und  Tabin- 

5er  gel  Anzeigen  über  die  Charaktere  aufftelit,  ab, 
a£E  ««der  dia  neuer«  £ntd«ckaog  der  baiden  UkOuk 
Kapitel  dlafisr  Sofarlft,  noeh  dik  Znffetze  der  Valieani- 
fclieii  Hjr.  jrchrirt,  noch  dieSiebenkeefifchen ,  Schnei- 
d«>rfcl»eo  uud  (yoray'fchen  Ausgaben  erwrihut  liod. 
ßcym  Zofimus  fehh  <ile  Ueitefneierfche  Ausgebe. 

Fehler  der  Art  wird  man  iich  bejm  Gebrauch 
des  Werks  leicht  fetbft  futcf  dar  Hand  verbeffera. 
S|e  (6U«n  daher  icaineswcgs  da«  jinis  Werk  h^b» 
fet»n ,  das  vtelmebr  To  got  ausgeftlbrt  Ift',  als  es  Jäl«  ' 

T(Mi  S-fr-^litfin  ^•s'^^^  anf  fr<>iii  !en  Auftrag 

menea  .:i.rbulca  der  i  aii  zu  le^-n  päegt. 

*    -    .  .  ■  .  s 

-     *r.<     .  .  .    •  V 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'S«CllT«<art.*irtT«TJT,  Jmm^.  Ltiptif,\t.GA\n:  Vtr- 
fiäk  Miir  düQtwährtltißung ,  von  Joh.  Sernh.  UulUr,  L>«d- 
elchMr  eu  llenji*biir((.  isos.  116  8.  {iXrt.)  —  Di«  Bau* 
beitwoi;  einzelner  M4i<-rirn  in  b«{«n4an  Sdinftee  e*re|;t  im- 
mer <ti«  Erwartung,  d*!»  der  Vf.  fioh  veÄt  «iCMtliell  vore«- 

einM  mieri«lt#n  Gewinn  s« 
verfchaffea.  Davaa  find  aber  Ree  is  4ief«r  Scliiift  kein« 
froben  vor)!;elu]imniea.  Der  Vf.  nimmt  ewar  einen  kleine* 
Anljiif  iui  der  Mecaphyfik  der  Siuen  ,  grhi  auf  die  allgamei- 
Den  Kf^  (if  Her  VerbindlitUkait  and  rirr  Vorträge  Zurilck, 
ntid  tei»:.  rfjf«  di«  dem  Acceptarir»n  *  i  i'i;:  m  Anctor  tu 
leiClends  Euiluii.idißung  nirl-t  nur  unter  ejuewi  kiic«!|>fnrirnhea 
Imperativ  der  V'eronntt,  fmclem  »uch  de»  nufitivcn  Hecht» 
Itent.  SAllein  di«  äach«  faiifart  j^ewinoc  bi«dureh  kerne  aa- 
d««  ttnd  fcaBiie  Aolioiit.  nua  btaber  iraner  Tcbon  davon 
f  ebaV«  Ii«b  Wae  bievnüelilc  van  dar  VeAiadücbkeit  Eur  Ge- 
wSihTiteifiluig  itXbh  vorkeaaiM.  Ut,  geaan  bMraohM,  oicbt 
viel  mvhr.  ale  wm  <Kt,  6eyMibe  auf  alles  8«i«va  ädne*, 
Lehrbacbar  Hell/eliCt  luid  TUbmmt't  fokon  ««tkabca,  nie 
«inigen  Brlätiterung^ii,  die  (icb  leiclit  daidber  gebe«  Uffen. 
Hütte  der  Vf.  fein«  Leier  noeh  etwa«  weiter  finbren  woUaa : 
fw  würde  nivch  Manche«  Bit  dem  Gefä^rtea  zn  var|;Ieichaa  gtt« 
wefen  feyo.  Bafoader»  bSita  auck  Frmske  im  Commeutar 
der  Pandekten  Tit.  de  <vtc  tioua  vonaslich  eine  Nacbkefa 
verdient ,  weil  die  ^anxe  Lehra  darelbft  lekr  aoffOtirltAh  be- 
len'btPl  ifi.  Da  üiT  Vf.,  intli  drm  Eingänge  tm  iintinli-n, 
aul  }ilu^ofi>jitiif-^hö  UeiKniglteit  viel  hält:  f»  wird  ilim  rld- 
leicht  der  Zweifel  nicht  unwillkommen  ferr  n  üc  \>r- 
ViiulUsbkeic  de«  V«r«ufm«M.  füc  die  Uungei  du  äMiica  m 


haften,  eigentlich  hieher  gehSr«?  Der  »Bmirehe  Aaalraekl 
mticrimd»  pwjüii;  «nd  da*  dcutbheWoiC,  OviMiM/^tmft 
fiad  niibi  van  gleichem  Ut^fange.   Jener  betrifft  de«  VarlaRi 

den  Jemand  durch  Urtheil  und  Reckt  leidet.  Oewähren,  Ge- 
währjleißung  hingegen  bezeichnet  fiberhanpi  fo  viel,  iiU  far 
etwai  hoftM«,  dafür  einfteha,  dafa  ei  vorhanden  Tay.  Und 
dieff  Übt  Tiok  atlerdingt  auch  auf  die  Btjehm/fenlieit  einer 
Sache  beziehen.  Man  taun  frlglkb  Tapi»!!,  dfr  Verlii'nfer  ift 
fchaldig,  die  Sache  frey  vob-  Keiilarn  iii  gfwilirt-n.  Uaei- 
f»nt1!,-!i  ift  ffSiftn  in  d:rfem  liirrji-.bte  der  Ansfinuk  Oritrüftr 
der  Munzel.  N*ii;lit  liiefe,  fniMern  »tftlmelir  dan  Gi';;<-nilicil 
derlVlben .  —  dit  Gute  der  Sache  —  faU  der  VeiJk.'iufer  ge- 
witbren.  Wenn  aber  nun  der  Vf.  gleicU  anfangt  die  ciawShrv 
leifttuig  durch  einen  Akt  erklärt,  wodurch  der  Auetor  den  Ac* 
ceptatiten  dea  aof  ihn  abertTaj;enen ,  ihm  ak«r  wvintintH 
Reohu  wegen  entfchSdiges ,  und  demfalbCM  d«i'  InteralTe  let« 
icea  aaof):  f«  li^Hc  ein  Jeder,,  dafe  an  diefer  aiientlivhen 
BipiMMutieißu"^  die  H  genanntt OewSbr  derMSasel  gar  nicbc 
gehSr«.  Wollte  der  Vf.  auch  davun  bandeln:  fo  bÄUe  er  den 
Gegenftaud  feiner  ^clirift  aodeia  erkUren,  d*na  aber  auck 
i.  g.  Heb  nicht  blol*  auf  »ine  Angab»  der  Jljnji-l ,  rti»  der  Vcr- 
Klufer  zu  v«>rautworten  hat,  einlchrlninn,  f.uidcrn  d.-mnn.-iif« 
aiirh  Alf  v-rrchiedriiä  Art  der  KUgen,  welche  detlialb  statt  . 
finden, 'n'iui-r  ^in(;»>!ieu  m-"ilCen,  wa»  dann  befnndeir*  «tue  Ver- 
gleichitrif'  «Icr  pew .iIm  U.  heu  VorftaHiin^  <le>  Vcrhiltiiirrr«  d»r 
i  rdhii : !o' ( ,  iiiiil  der  Is.l.i<;e  ifiianti  riii:oi  it,  mit  iinii-  i  it 
infi 'ii-idIk  Ii  ri.-ht.i;;rrn  .4nh(  Ilten  der  ättcbe,   weiche  fleuer- 

/»c/.'^  Civ  I.  [.I '  <■  \ '  <  r        <K.i  ntfuM«'« 

faaliea,  vciaiiialst  iiabcu  ward«. 
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ERr-ANGF.N,  b  Palm:  UnterfuchungUtf  du  unhm 
J^tht  ditt  Btrgprtdigt  bür0ena,  von  l)  ,Tfjk. 
mtk.  Sau.  1805-  VI  n.  l))6  S.  g;c.  9.  { 14  ) 

I  ImI«  Schrift  fttbrt  du  wtiter  au«,  was  der  Vf. 

tum  Tbcit  feboo  «oiiwr'fii  drey  Programmen 
OVipr  die  Bergrede  Jefu  kurz  gefa^;!  hatte  Kr  fuctu 
(Ion  Unf;runa  und  die  Uohaltbarkoil  verfchiedencr, 
beiVin  'eil-  in  nruern  Zeifn  (ehr  beliebt  gewordenen 
HypolheffO  Ober  HiefeD  merkwordigeo  Abfchnitt,  ins 
Liciit  za  fptr.en ,  und  litfferi  da  Kirch  7.u  d<>r  fo  höchft 
üMbigea  Wied«rbegr(indiio^  einer  eiofacbero  und  un- 
wkOnftdtvn  SdirutausJegung  einoi  fahr  IcbitzbKW 
Bejfrag. 

Iii  iler  erßm  ünlcrfuÄung  (  S.  I  — 19  )  wird  dl« 
Identität  derRetU  n,  Matth.  5 — 7.  und  Luc  6,  20 —49 , 
Tertbeidigt,  und  der  Satz  bewiercn,  dafs  Matthäus 
dmfttben  Vortrag  Jefo  in  einem  längera,  Lucas  aber 
in  «Min  kfii^em  Auszug«  mttgelheilt  haba^  S.  2. 
fehlt  (Bb  b«rtiininte  Anzeige  der  Stellen,  di«  Mat- 
tliäus  in  der  Bergpredigt ,  Lucas  aber  bey  anderer  Ge- 
Jegeiiheil  (Kjp.  11  —  13.  und  K.  16  ),  .^\>^  Ausfpnirhe 
Jefu  anfünrt.  ( Ueberhaupt  bediirfie  der  ganze  J^h- 
Ichnitt,  Luc.  9,  51.  —  K.  18,  14.,  der  fo  viel  Eigen- 
tbilmliches  hat,  und  gewiCTerniafsea  ein  tat  ficb  be> 
fishmdes  Ganzes  ausinadit,  wohl  einer. eigoen  ge- 
nauern  Unierrudiang ,  als  ilftn  bi»  7etzt  zu  1  heil  ge- 
worden ift. )  S.  7.  wird  nur'  ein  xtriefacker  Unter- 
fchied  der  Bergi  uJe  liey  Matthäus  mid  Lucas  bemerkt, 
worau«!  man  /u  erwfilen  gefucht  habe,  dafs  beides 

fjnnz  verfehlt' lene  Vorträge  wären;  irämlich  Lucas 
iahe  eigene  Zvtfatze,  und  einige  in  beiden  R^en  be 
fiodlicUe  Ausfpracbe  bittaa  bey  diefetn  cin^  andern 
'Sfnn,  als  im' Matthias.  Hiez«  kommt  aber  nndi, 
dafq  I.ura«;  (  Kap.  34.  35.  37.  38.  43—45-  47-48-) 
einiges  ausfuhr!  i(  Ii  fr  hat,  als  der  in  diefer  Rede  fonft 
weit  voUfländigf^rä  .\Jaiihaus;  woraus  fich  auch  ein 
frheinbarer  Beweis  bernebmen  liefse,  dafs  diel's  nicht 
dieftlbe,  und  zwar  von  Lucas  (oder  von  einem  frO- 
h«ro  äcbriftftellef ,  dem  Lucas  nilgte)  ins  kurz«  ge- 
zogne Rede  fej.  Unter  den 'In  BeidcD  Recenfionen 
tüpfes  Vortrag."!  enthaltenen,  aber  nach  der  Weinnng 
€ii!  i:T  Au'leger  iiifVerfcliiedenem  Sinn  angeführten. 
All  liriichen  Chrilli  bitte  vorzflclich  smch  Matth. 
5,  6.  und  Luc.  6,  21.  bemerkt  werden  follcn:  welch« 
fitcfiicn  zwar  S.  63  f.  erwähnt  find  ,  aber  nicht  In  Be^ 
ziehnng  auf  dJefen  venneyaten  Uoppelfiun. 

lu  den  fblgendflo  tJnterfuchnngen  werden  vor« 
äehmlirb  neuen  Ai)«loc:iinErsvarrttcil8  tlbflC  dä» 

.  A.  L.  Z.  igo6.   Vritttr  ßatid. 


Bergpredigt  von  ^ünrW,  Jlfkhatlis,  Pott,  Eiel^em, 

Sckmiiit,  \^\'niclieH ,  Storr ,  fCnnibald ,  Sch:etUzer, 
Paulus  u  a.,  berückfichligt  und  belchtiden  geprüft. 
LJie  zwetjtt  (S.  19  —  41.)  ilt  über  den  Urfprung  der 
Bergrede,  in  ihrer  i';Vit;eu  Gettalt;  <iie  dritte,  über 
die  rerfeam,  fOr  u  r-l<  Jefus  fie  beftimmte  \  S  41  — 
147.);  —  wo  ein^^gedrÄnfftere  &arze  den  fcrtheilbaf« 
teren  TotaleindmcK  der  Orflnde  fehr  befördert  haben 
Avflrde;  —  und  die  vierte  über  den  Zweck  diefer 
RcJö,  S.  147  —  if^'^-  iJ^yoahe  am  End«  diefer  Schrift 
(o.  166.)  \\irii  d..s  r-rwrcv  ^  f  jii:;  bey  vicJi^n  neuem 
Verfuchen  über  die  iin  jipredijjt  gauz  richtig  darein 
gefetzt,  dafs  man  fie  als  eine,  an  die  /ipoßel  g<>ricb«' 
tele  Eiaunikumgsredt  zu  ihrem  Amte  betrachtet  habe. 
Dieb  gab  dann  ^ben  dia  VeFanlafTung,  dafs  man  alles, 
was  in  einer  '"oLA,?«  Rede  am  unrechten  Ort  Zu  ftelicn 
fehlen,  davon  ab^'^^'r^ndert  wiffen  wollte,  und  dds 
Ganze  filr  ein»  1  '  .n;  erklarte,  der  aus  mehrrrera, 
zu  verlchiedenen  Zeiten  und  vor  verfcliiedenen  Zu- 
hörern gehaltenen ,  Heden  Jefu  zufammengefetzt  fey. 
Wäre  es  aber  unt«r  diefen  Uinftändi-n  nicht  ratbla- 
mer  gewefen,  die  dritte  Untetfncbung ,  wpnjgrten» 
ihren  Hauptpur.ktÄn  nach,  der  zweyten  vorangelien 
zu  Jafliji)  uud  hätteo^icht  manches,  was  erft  in  dT 
vierten  Unterfochung  vorkf  »iint ,  Irl  1  tu  in  die  zwpvte 
(vfiU  S.  33.  an)  aufgenommen  werden  mufien Üubia 
rechnen  wir  befonders  die  treffenden  Bemerkuncen 
S.i8of.,  Ober  die  höchft  auffallende  Cneiniekoit  aller 
der  Anslecer«  ,di«  der  Zerftiinkelung«  •  Hypntbife 
zugethan  find.  —  Nach  des  Vfs  Meinung,  fpricht 
Jefus  in  diefer  Rede  weder  ahein  zu  lien  ApoßelH, 
noch  auch  zu  dem  zahlreich  vor  ihm  verfammelten 
Volke,  (obgleich  diefes  mit  zuhören  durfte,)  fundern 
nnr  zu  feinen  Schillern  wpd  Anhängern  Oberhaupt;  und 
beide  Ev^iureliften  haben  dariiiu.  blofa  das  Wefentli« 
Vhe,  mit  Uebergebung  mancher  ZwifdienCltze,  wie* 
dfrpegeben,  ungefähr  auf  eben  die  Art,  wie  wir  es 
in  fü  vielen  Auszflgen  aus  J^Tu  Vtirträgen  bey  Juhci- 
nes  bndco.  Uiet'*»  ift  ein  ^]ittcl^veg  /wifchr'n  zwer 
Kxtremen  neuerer  Inierprt-ten,  da  man  nämlich  diel« 
Rede,  in  ilifer  gegen wärligen  0•ftalt^  entweder  mit 
Pott  u.  a.  für  ein  punloCea  und  ganz  inmiQinmeflhan« 
^pndes  Gewebe  von  Gnomen,  Sentenzen,' und  abge» 
riffenen  Lehrvorträgen  Jefu,  oder  niii  ^enichen  und 
Storr  filr  ein  wohlgeordnete«,  und  in  aifen  feinen 
T  heilen  genan  verbundene«;  Gati/i^s,  erküi  l  bat.  Die 
Meinung  des  Vfs.  von  den  Ferfonen,  für  welche  diefer 
Vortrag  beftimmt  gewefen  fey,  hat  viel  gteiehes  mit 
KWff's  Behauptung^  in  einem  Protframm  fom 
J.  1001.  (Scripta. vor.  argutn.,  S.  433  —  426.);  welches  , 
aber,  wie  aas  deo  ISwicckaiiiBB  aber  Mattli.  5.  3. 
■  Aaa  S,57i 
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Pflichtso,  md  flbar  dm  etazig  jricbtigeii  Wegs  anf 
welchem  er  com  Ziele  feiner  BMiea  BeAiHUBniK  m» 


37*    ■  . 

S.  57  f.,  deodlell  «l^t,  Vn.  ganz  anbek«Dnt  ge- 
blieben ift.  Der  Unterfchiod  beltfUt  nur  darin,  dafs 
K.  das  i&iiaitruiv  MTOTS  M^u'.}  5,  2  ,  weder  auf  die 
»X^o'-'ii  nuch  juf  die  n«J)fT«<  (v.,i. )  oB-in,  foodern 
auf  beide  zugleiek  bf:zie^,  fo  dafs  Jrfus  zwar  zunacbft 
tUe/»«?.]r*«  (d^cip»los  vrimtt  ffcundatqut  admißionis) 
4lf^g^tättt  aber  uabey  doch  aucb  recht  eigeutlich  die 
jMpbht  gehabt  habe,  zugleich  attt  AnwefencU  (r«v( 
ifjj^Xoii;  'j^i  Toi/i  ,ua3>;ra{ ,  wie  CS  Matth.  23,  1.,  und  in 
an  l?rii  iliülichen  Siciien  heilst,)  zu  belehran.  Bey 
diefer,  dort  aus  den  Evangeliften  felbft  weiter  eriiu* 
terten  Vorftellune,  falJen  manche  Sch>«ierjgkeiten 

'Weg,   die  von  Ho.  R,  nicht  ganz  b<jfeitigt  werden   ?.  19.  von  leinen  JOngern  verlangt,  irait» 
Kannten ,  z.  B.  bey  den  Stellen :  Matth.  St      K>  4  10^  7*  9- }      i'immum  («vr«),  Gotlet  OeCaü  beobaclk» 

'       nbe-  «teo»  luid  «oriem  die  Baobachtnne  defli 


langen  könne 

In  der  iti-»!e  Matth.  5,  17.,  wird  S.«o.  das 
««I  mit  den  meitien  iNt'uem  durch  vallßänäig  maclm 
erklärt.  Z  v^r  kann  n^nfmam  mißA  dScÄ  bedfntM; 
aber  ea  bedeutet. diefea  iuuft  aj«,  umm  wmit  ««fiec 
verbanden  wird.  Da  betitt  es  trietmdnr  imners  ap. 
fülle* ,  beobaelUtn ;  aifo  hier;  drn  Anordnungen  und 
Vurfcbriflen  (des  Gefetzes  und  der  Propheten)  ein 
OnOge  leiften.  Diels  fagt  der  MefTias  auch  ander« 
Wirts  oft  von  fich     Auch  er  felbft  wollte,  wie  er  es 

(vergl.  Ehr. 


•  iy  und  Luc  6,  39.  40. ,  vosdenen  er  fenr  zn 

aupt -Ii       3i}it  ift  (S.  74.  94.  I19.  166  ),  AS»  fie  ur- 
fpr.»nglic!»  nirht  zur  Bergpredigt  gehört  bitten ;  wo- 
durch denn  der  vorher  zurflckge^viefenen  Hypc^thefe 
«m;»  den  CtHtonen,  g^g*'"  feine  Abßcht,  von  neuem 
'däf  Zutritt  gefuttet  wird. 

Jt^  Bändig  zeigt  die  Abbaodlnng  Ober  den  Zwack 
der  Bergrede  ( b  149  F.),  dafs  Jeln  Abfiebt  nfeht  ge> 

wefeo  fey,  das  ffefenttiekt  feiner  ganzen  J^hre ,  und 
nicht  einmal  feine  SiUtnlekre ,  hier  voOflHndig  vorzu- 
tragetj  j  vielmehr  wollte  er  nur,  —  wie  es  S.  178- und 
J69  r  ausgedruckt  wird,  —  durch  einige  gewählte 
Bf  uff  tele  einen  Begriff  van  feiner  Sittenlehre  geben ,  vc»r- 
jMbailich  in  Qtgtn/atm  gtgm  FfurißlMit  GnmäfiUttt 
9or  MMs  SP  «arNff.  letzten*  wtnf  als  dar  i^Mtrt 
Zweck  Jefn  angegeben;  den  aUgemeintm  aber  fetzt 
er,  nach  S.  i6g. ,  darein,  „da^  er  feint  Anhänger 
noch  fefter  mit  fich  verbinden,  und  fhier  »vilrden  wir 
hinzufetzen:  „{owohl  diefe,  als^aucn  eiu/rr«,  die  ihm 
amhürten )  für  feine  gute  Sache  habe  eewinnen  wol- 
,  Jan. "  J^s  ift  eine  wahre  Bemef;kttng  (^ModaC)»  dab 
Jsfiis  In  dleferRede  beTooden  daJareb  aaf  Mae  Lehr» 
nfinerkfnm  za  mach<>n  ;;(>fucht  hebe/  dafs  er  denen, 
die  fich  dazu  bekennen,  und  der  von  ibm  gepreciig- 
ten Tugend  huldigten  würden,  erofse  Segnungen  ver- 
beibe.  Aber  aulser  den,  aus  Matth.  6  und?,  ang^ 
fiBbnaa»  Stellen  wire  Tomehmlidi  Mf  ded  linang 
10  dem  ganzen  Vortrag,  Mattik  ^  a-»  11.  and  Xna 
6^99  f>,  biotuweilen  geweTeo.  Der  UegrOoder  da« 
neuen  ethifchen  Gottesreicbs  fpricht  hier  auf  glficba 
Art,  und  in  glHclier  Abßcht,  wie  die  Stifter  neuer 
wel'l-.chen  Reiche  und  Pflanzflä  lte  in  ihren iManifeften 
und  Ein  aAlun^'.reilen.  Seine  neue  Verfaffung  und Ge- 
Jietzgebuoe  empfiehlt  er  durch  Ver^leiebung  anit  den 
bisker  bcTtandenen«  beginnt  mit  j^UjjjDrdMqgeB  dar 
Bewohner  »nd  Anbavar  der  ihnen  dnrnrfhn  erSlAie- 
ten  neuen  Welt,  und  decttet  zugleich  an  ,  was  dazu 
Oberhaupt  erfordert  werde,  wenn  man  hi«r  Bnrf;er- 
recht  ei Jansen  und  behaupten  wolle.  Mehr  als  die- 
fes  tvar  in  einer  folchen  EiniadungKrede  we«ler  oö- 
thig,  noch  dienlich.  Wer  Geh  dadurch  bewe|(eb  JieD^ 


Baobachtnng  deflalbaai  dnrah 

Lehre  und  Beyfpiel  empfehlen.  Da<«  im^  mrrrm.  yt. 
v))T«i,  ».  18.,  erklärt  der  Vf.:  bis  alles  vollendet  fepn 
wird,  d.  i.  bis  ich  ineiti  ganzes  Gefchaft  werde  ausge» 
fahrt  haben;  und  fetzt  hinzu:  „Auf  eine  ähnli^e 
Art  kommt  aucb  fünft  nmrrm  im  N.  T.  Tor."  Sehr 
richtig.  Mar  die  als  Bevfpiel  citirtan  Worte,  Itfattll. 
II,  37.,  ir«vT«  fi«i  itn^ahi,  gebaren  nlebt  fafslMEi 
Dafür  wäre  Job.  ly,  28  ;  ^«vr»  ifi»)  T»TfX»(rr«j)  anzu« 
führen  gcwefen:  fo  v»ie  zum  Beweis,  dafs  tntdmi 
ftatt  7tXij^m3]^si  oder  rrXna^»i  gefetzt  werde,  dieStello 
Matth.  34,  6.  34.  angefat.rt  werden  konnte.  Wa*' 
Jefus  nach  diefer  Erklärung  hier  zu  verftehen  gielit; 
daCs  nämlich,  nacb  VoUandung.  Mnaa.Oafahftft»,  aia 
Tbell  der  Anoidnaneea  dea  Ocfetzet  nad  der  Pra> 
pheten,  feine  Oaltigkeit  verli  ren  werde,  das  fagt 
er  auf  eine  andere  Art,  und  deutlicher,  Job.  4,  ai.  sa. 

JJt£NSraKLJMRTSEIT, 

MBwciwc,  b.  Lindauer  n.  Lentner:  Ferfuch 
frmgiikAifchen  Gefchichte  dir  baierifehen  und  ober' 
fßlzifchen  Mmeraltcaffer.  Nehft  rhemifcher  IJn- 
terfuchung  derteibeo  1041  Tabellen,  der  Berg* 
naphtka  bey  Tegtmfet  und  einer  BrUfiunkarU» 
Von  Sfokeum  BetpM  Graf,  Ph.  et  Med  Ur,  Me- 
dizinal- and  Geo  Lazar.  hifjpertion.s-  Halb,  Pro« 
feffor.  Erfler  }iind.  mit  2oTabe!l»'n.  1805.  144  a. 
JtCVl  S.  biuleitung.  Zteeyter  Band.  m.  ii  Ta- 
bellen u.  fortUufendlNi  Saflanzahlan  &  145—96» 
gr.  8.  (6  Rthlr.) 

BsTcm  zählt,  mit  Einfchlufs  der  Oberpfalz,  waa 
man  kaum  glauben  füllte,  37MineraI()U'lien:  die  m  -i- 
Ilten  decfelben  enthalten  ScbwefelwatferüttifT,  Hydro* 
tblftallnre  and  AoManftoffffDre  (and  entfpnogen 

kalt).  Die  cbSOdfche  Unterluf htmg  dtifelhen  mit 
Kuchen,  ReagBbtien  etc.  wurden  init  jeder  zweymal, 
im  Früh  -  uncf  Spät- Jahr  wenigftens ,  mit  einigen  fo 
gar  vier  bis  fQnfmal  zu  verfrhiedwen  Jabr<*szeitrn  ga> 
macht  und  die  Rtifultate  bey  jedem  einzelnen  Band  fal 


Borger  feines  Relcbs  tu  werdaa  «  odar.es  zn  blsibao^  TabeUan  angpbli^  Anf  dio  ch.anilicha  fnantttatlM 

der  erhielt  In  feinem  Reiobe,  oder  bey  feiner  Ifaeh-  Analyfa  afaies  Mineral waffsrt  hfh  BEr.  Gr.  xm  Rtfeht 

fol^e,  na  h  und  narh,  fo  wie  es  Mne  BedilrfnirTe  er-  wenig:   um  aber  den  praktTchen  Arzt  bey  der  An» 

belichten,  ausfahrlichero  Unterricht,  nicht  nur  über  Wendung  der  bayenfchen  i;nd  oberpfälzifchen  Brun» 
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ven  unA  quantitatiren  Unterfuchung  eine  richtige  An. 
ficht  zugeben,  entwarf  er  nicht  blofs  die  einzelnen 
Tabellen,  fondern  fQgte  auch  eine  fchOn  ge^irbeitete 

Seoj-raphifrhe  Karte  der  Lage  dicfer  Bä  Jer  bey.  Aus 
em  Gjnz<*n  erhellet,  dafs  iidvern  StaüJwafler ,  Sauer- 
linge, eirenhoJtice  Scbwelelbäder,  ächtvefeltvafrer- 
ftuFfhaitige,  Sei^nquellen ,  faizige  WafTer  u.  f.  w. 
enthalte,  welche  mancher  ausländifcheo  hoch  be- 
rflbmteo  Heilquelle  zur  Seite  cefetzt  zu  werden  ver- 
dienen. —  Die  Vf rhältniffe,  Verbindungen  undEnt- 
milchungen  des  Wafferrtoffes  und  StickTtufTes ,  der 
Säuruog  und  Bafirung  der  Stuffe,  der  Procefs  der  Mi- 
Deralilirung  eines  WaTTers  u.  f.  w.  find  in  der  neuem 
chemifchen  Sprache  eines  Schtrtr's,  IVinttrl's  u.  f.  w. 
Torgetragen.  Seine  Erklärung  der  Entttebung  der 
Kohlenftofffäure  ift  folgende:  „der  Stickftoff  ent- 
lieht dem  VVaffcr  den  Wafierftoff,  und  bildet  Lau- 

Senfalz,  während  der  Sauerftoff  des  Waffers  6ch  mit 
er  in  der  unterirdifcben  Natur  allenthalben  verbreite- 
ten Kohle  verbindet,  diefelbe  oxydirt  und  Kohlenftoff- 
fäure biltiet."  Er  ift  ferner  der  Meinung,  dafs  die 
warmen  Quellen  ein  unvollendetes  Präparat  der  Na- 
tur, oder  dafs  die  iMineralwaffer  überhaupt  ein  Ent- 
mifr-h  und  Mifrhungs- Prorefs  feyen,  wodurch  oft 
die  aus  der  Mifchung  gebrachten  Stoffe  unter  der 
Erde  nicht  mehr  Zeit  haben,  oder  auch  nicht  ver- 
wandte Stoffe  genug  linden,  um  eine  neue  Mifchung 
«inzugehen.  U.>r  Vf.  äufsert  hier  auch  die  l  lee,  ob 
nicht  die  erfte  Bedingung  zur  Fäulung  die  Entfernung 
des  Kuhlenftoffs  fey,  weil  diefer  Stoff  allen  organi- 
fchen  Körporn  beygemifcht  ift,  und  die  Käulnifs-  Kr- 
fcheinungen  allez^t  mit  Entftehung  von  Kohlenftoff- 
fäure vereiniget  find,  —  Wenn  das  Feuer  auf  den 
lebenden  Organismas  wirkt,  geCchieht  das  mittelft 
Entziehung  oder  durch  Mittheilung  des  Oxygens? 
Yerbindel  Ijrh  das  thätige  Oxvgen  der  Atmolpbäre 
mit  dem  K«hl«nftoffe  zur  Kohlenftofffäure,  oder 
wird  dem  Organismus  Waiferftoff  entzogen,  der 
fich  mit  dem  bpym  Verbrennen  in  Thätigkeit  gefetz- 
ten Oxvgen  der  Atmnfphäre  za  VVafl'er  verbindet? 
Faft  füllte  man  das  Icitztc  gljuben.  —  Alle  Arzneyen, 
alle  Dinge  der  Natur,  die  dem  organifch  lebenden 
'Wef-'n  beygfbrarht  -venlen,  wirken  nicht  allein  durch 
Oxydation  und  De<:oxydation ,  fondern  auch  durch 
Anzielten  oder  NeutralifatTon  der  Stc 


nähme  oder  Abgab" 


toffe,  durch  Auf- 
von  Stickftoff,  Kohlenftoff, 
Sauerftoff,  Wafferftoff  u.  f.  w.  unter  der  Aeg^de  der 
^Lebenskraft.  —  Eine  beftimmte  Mifrhung  unferer 
Beftaodthjile  bedinge  die  höchfte  Stufe  der  Gefund 
heit:  Aenderung  diefer  Mifchung  fey  Krankheit; 
Wie  ferherftcUung  diefer  Mifchung:  H-ilen  ;  gSiizIi- 
che  Entmifchung:  Tod.  Mit  vieler  Befcheideaheit 
Sufsert  der  Vf.  leine  Zweifel  Ober  die  gewöhnlichen 
chemifchen  UntsrfuchuDgfn  und  Analyfirunoender  Mi- 
neralquellen, wie  die  in  dem  Waffer  enthaltenen  Säu- 
ren mit  den  Erden  und  Laugen  falzen  verbunden 
feyen.  —  Die  Regeln  r«  r,  während  und  narh  dem 
Baden  lind  auf  wiederholte  Erfahrung  ^fgröndet  und 
mit  lielegrn  au  »"tnem  neuem  Lehrdichter  (D.  Ntu- 
htek ,  aber  die  Gefund bruxuteo  J  und  einem  ehrwürdi- 


gen Veteran  aus  dem  l6ten  Jahrhundert,  t).  Wiek. 
Savanarola  de  Balneis  et  Tkermis  fanctionirt  —  lo 
foigeniiar  Ordnung  weiden  nun  die  nierkwQrdij^ftea 
Mineralquellen  Bayerns  und  hr  Oberpfalz  durctiqe- 
gan»en:   Btneäict-' Bauern  i.< '  *  i  einen  Heilbrunnen, 
welcher  Kochfalz,  feuerfeltcs  j^ugenfalz  im  üeber» 
fchuffe,  kohieuftofffaures  Eifeii  und  vermuthlicb  < 
fäuerte  Uittererde  enthält.    Eine  angehängte  groll^'-' 
Tabelle  zeigt  die  Beftandlheiie  deficlben  nach'  cneml-  ' 
fcher  AnaiyCe  mittelft  Keagention  in  vier  Momenten. 
Die  Lage  und  die  Literatur  jeder  minerahfchen  (.hielte 
famnit  den  Namen  ihrer  Schriftfteller  gehen  voran. 
In  der  Gegend  von  If^äUfaffen,  zu  deren  Befchreibung 
Fiurl  benutzt  worden,  beüodeo  (ich  folgende  Quellen: 
der  Staklbrunnen  bey  If^ufau:    er  fey  das  beltimmte 
Surrogat  für  das  Pvrinonter  und.  Spaawaffer ;  daher 
fügte  der  Vf.  zum  Vergleichen  der  chemifchen  Tabel- 
len von  ff^ufau  auch  eine  Ober  den  Pyrmonter-  Brun- 
nen bey.    Eine  andre  Quelle  dafelbft ,  der  fogeoannte 
Stinker,  hy  dem  Gefchmack  und  Gebalt  nach,   das  ~ 
wahre  Egerwaffer:  diefes  aber  ftinkt  an  deoj  Franz- 
brunnen gewifs  nicht,  enthält  auch  keine  Schwefd- 
leberluft.  —    Die  Hardtcitr  Quellen  übertreffen  (?) 
das  Schwalbacher  und  Kachinger  die  Kondrautr,  die 
Quellen  bey  Hrmund  EckhartsgrUn  foUen  wahre  Säuer- 
linge feyn  und  das  Selterwaffer  erfetzen.    Die  Salz- 
quelle zu  Falktnberg  und  die  zu  Benedictbayern  kön«  \ 
nen  ftatt  des  böhmifchen  Bitterwaffers  getrunken ,  fo 
wie  die  Quelle  zu  FucksmtUtl ,  als  die  Plin/.ige  ihrer  . 
Art  in  Deutfchland  der  chemifchen  Analyfe  zu  Folge 
betrachtet  werden,  indem  fie  das  Eifen  als  falzfaiires  -, 
küenoxyd,  und  wirklich  falzfaures  Braunfteinoxvd  ' 
enthält.    Alle  diefe  Mineralquellen  liegen  in  and  nahe 
um  Waldfaffen  herum.  —    Derfelbe  Hand  befchreibt  * 
ferner  den  eifenhaltigen  NtHmarher  Hruntn  in  der 
Oberpfalz:  die  Großiuöertshofer ,  gleichfalls  eifenhal- 
tige  Quelle  im  Sulzbachifchen,  (lie  zugleich  viel  Koh- 
lenftotffäure  enitiält:  das  Schwefelwaflcr  bey  Ahach, 
unweit  Hegensburg,   das  viel  gefchv\efelteD  Waffer-  ' 
ftuff  fuhren  foll.  —    Die  Abe^fperger  Mineralquelle 
bat  gleichfalls  Schwefelwalleritoffgas  mit  Kobien- 
ftofflaure  und   kommt   mit  ihrem  Na''hhar,    dem  ' 
Abacherha  I,  ziemlich  tiberein.  — •         Kioßerbrunnen  " 
r»  Abei'fptrg  beftehe  aus  gleichen  Beftamiihcilen  und 
Habe  daher  ähnhche  Wirkung.  —    Die  Mineralquel- 
len zu  Sippenam,  drittrhalb  .Stunden  von  Abenfperg, 
verbreiten  oft  bey  heiterer  Witterung  Margens  und 
Abends   J  Stunden  weit  den  Schwefellebergerueh. 
Aehnlirhe  Schwefelquellen  finden  fich  bey  Gtekirg  ', 
und  Marcking  unweit  .Neufladl  an  der  Donau  vor,  \ 
welrhe  aber  ganz  unbefucbt  und  faft  einge^^an^^ea 
find. 

Der  zweytt  Band  macht  mit  folgenden  Mmeral- 
waffern  bekannt:  der  Höcken/Uldttr  Gtfi>.  ■  >rat^n''n 
in  Unter  Bayern  univeit  Paflan  ftihrt  .>  .vefehvaf-  . 
ferft.  ffgas  mit  kohlenrmffiauerm  Eifen  sr  7a«- 
mubrnHnen  hj.y  Schwindbtck  a!  Stund  n  Miliu  '  ea 
ift  e!''ir!if.-<lls  Schwefe! wall'erhfiffl.al»  i-  —  Ui»'  Äo- 
/r>!/irt«*r  Mineralquelle,  odr-r  der  {o.  >jitntyteKBcffr- 
ling,  enthält  iichwefelwaflerituffga     freje  Kulil'-a-  - 

ftüff-  ■ 
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ftotnütif«  mit  etffü  CifM  ffi  btigenfalzigcr  VeriiiiH 

duog  und  wird  hau  lg  gef^eo  Cklit»  Lilimiiog*  ät«in> 
fcluiierzen  u.  f.  vr.  tjenrautht'  ~  Der  Sulztrhrunnen 
liev  liuilinp  in  ( )d *rbav--rii  fithrl  S  .h  .•.•cfrfliebrruitt, 
Ki'en.  fmcrffftcs  L<jUj;»;(.(aiz  und  KohieHiluffUure.  ^ 
D'f  EjchtHolit  Gefuoctbrunnen ,  unweit  des  K.lofters 
£tal,  befit?t  vorzüglich  viel  ScbwefelwaiTerftoff- 
-der  angehängten  Tabelle  zufolge.  —  DciT 
I  :iit<.-unnen  zu  Tegernfte  «»Her  das  B^d  zum  htUigtn 
Kreutz  in  (Jber-  Bayern  f'ihrt  gelchwefelles  \.aUer- 
ftC'lYgas  im  Ueberfluffe  und  kühlenftufffaurc-  Kalk- 
erde. Das  elieinaiige  Kluüer  würde  lieh  dafelbft  mit 
ivcaiieil  Kulten  zu  einer  der  berien  und  une'eich 
wirkumero  ttade»  Aoftalt  als  das  zu  AVoiuto/ ieiebt 
umfclufEeii  lafTe».  Die  Strgnapktha  orfer  du  St. 
Qfiir:ni"ii  ebeiiJj  W'^'t  ^el-.urt  zu  den  flüffii^en  Uerg- 
b«»rieii,  lü  leicht  emzjn.ii;oii  und  nicht  i}rirfnf;t.'in-hiii 
von  G'-ruch.  —  D.ii  wirk. uni-i /I.iflh  >'yj-rhi)i  mwvf  it 
Tratuiftein  fülut  kiihi«?nlt<jiffaures  liifenoxyil  und 
Kobünftöfffture  ilti  Ueberfcbufs  mit  KaiUerde  und 
Laugenbizeii  vefbunde«.  —  JPer  U^tmilnntr  EgiUii 
bruwuH  io  Unterlebwabeo  iiiiwat  Ndrdiiiigtn  ,  Mon- 
•htim  zu,  enthält  Schw^feiwafferftoffi^as ,  Kohlen 
ftcftTäure,  piphundcne  SchwefcUaur»;  mit  ki/hlenltofi 
faiirer  Erdr  uuA  Kdi  n.  —  Uns  AJijchinsfrbi:d  udef 
der  J^laritbrutiH  ^uiiweit  .Muiicticn,  von  dim  uns 
D.  l^uttutf  I7V()'  ^i'*^  iiefrlireibuhg  gab,  fülirl  Kuh- 
leaftoffÄur«  im  Ueberfobaffe«  kofalenftuffbure  Taik- 
unil  Kalk  E'rrie,  koUeoftufffaures  I.angrnral7.  und 
etwas  kohlenftofftaures  Kifeii.  —  I>  s  SdiefHivmr 
lÜineralwatTer,  vier  kleine  Stundoa  von  Mtinchi-n, 
COtbilt  f*ft  gleiche  Beflaiulil.eiie,  als  das  Vdiljeffje- 
naontt.  "  Auch  der  //.'//■  lü/i  'ii; er-  (!':orijn-  lirun- 
mtH  kömmt  mit  den  eiirerv..iluiten  z«ej  ziemlich 
«herein  und  fflhrt  kobleiiriuffraura üatkerdaii  und  fol- 
chcs  Laugen£alz  mit  etwas  Rtfen.  Ks-wird  derfelhe 
lienilich  h-jluciit.  —  Die  Mineral'; urtte  /u  ^ 
ift  noch  wfjiig  b«l<aiiiil  ;  fciitiDt  ahti  ,  i.«cli  iler  ficy- 
•eiir'ien  Tabffllc,  tiitht  iinwiiklLini  zu  l*'yn.  Oal'ür 
'ilt  das  ^ttffirbutrgirbad ,  odex  das  fogenaaate  ^gaiii- 


mfffiri/itl  bekannter  lindlcoMiit  mit  der  Mcchinqer- 

«Mfle  ziemlicii  ()l»er«n,  —  JJa*  Kirir.bcrr,-:r',  .-.d'h?j 
Keicbeohall  ilt  gleichfalls  weuig  bekanru;  .üe  chemi- 
fcheo  beftjndtheile  a'»  r.  nach  d>-r  l  alje'le  zu  nrtii  i- 
len,  tretteil  nnt  d.-ui  Mochmgerbruntifn  ziemlich  fibrr- 
ein.  —  Dii  KaKiztrbed,  in  ..rr  Gr^iTchaft  VVerden- 
fels,  eotbiit  eieicbCaUs  gcJcbwelcilc«  \Va:rerftoff£as 
und  bat  viet  äboliditt  um  dem  zu  AlteDöttiAeen. 
Uer  l'ettrsbrunntn  am  Starenuerger'ee,  fflnf  Stundon 
von  München,  ift  ganz  vernachlafliget,  wjr.i  aber 
cliydem  V(jrz,Mglirh  geg-^-n  Hiutkrjnkln-jt'^n  ^-hranrht. 
rSichl  weit  davon  beündet .  ücii  uje  ^lumams'.-.c.nfer 
eifenbakige  Schwefelqodle.  —  Uer  Duzenbachtr 
UeÜbruan«»  io  der  GraKcbaft  Wie(enilcig,  bat  vide 
AehoUcbkctt  mit  dem  Scbwalbflcbererafier  tmd  ent« 
hält,  nach  der  ang'^hänf^ten  rabf.'::',  Koblenftofffäure 
im  Ueberfcbufs,  iiJenliufllauri-s  Eifen,  eben  lyi- 
ches  Laugenlalz  mit  Kalk  und  Bitter  -  Krde.  —  Der 
nun  folgende  A'aclUrjg  von  dem  AlbtrreitUr  Sauer- 
brunnen, welcher  noch  krälriger  als  der  Kgerifcbt 
feja  ioU»  and  das  fchätzbar«  Actenbaek  darabw  rwa 
bitte  oben  bey  den  MinaralqaeUeo  von  Wald« 
lin'-n  eini^erückt  werden  folieo,  fo  wie  aucli  die  Mi' 
mralquelle  bey  ffo/W,  zwey  Stunden  von  VVaidfalfeo, 
Wflcji-?  vi'-l  Ki^lilenlloflTaurcs^as  enlhält  und  mit  dem 
il'r  auerbrunnen  ziemlich  übereinkommt.  —  Die 
eijmhakigt  Queüe^  an  ^em  eherral)utn/j^7itf//>r,  föbft,. 
nacb  der  be^liegeadiBii.X'bflUe,  kobleaUofflaitrci 
Kifen.    .  » 

Ree.  dankt  dem  würdigen  Vf.  im  Namen  des  na- 
lürmlfenfchaülichen  Pubhkums  für  diefes  interef» 
fante  Wci  k,  und  fügt  den  W'unfch  bpy,  dafs  der 
hayerilche  PatriiJtisiiuis ,  durch  diefes  Werk  geufckt, 
zur  »'erbeflerung  AvenicfteuK  einirer  dietir,  p'  vifs 
Jüebr  wixkfamcn  Bade-  Anftaiten  tbä^ge«  bültreiche 
Hlfld  anlegen  möge ,  damit  dodi  die  noeb  befuchten 
Zi  Hin  jibacbf  Nenm^nk,  ir fit  dingen,  u.  f.  w.  wt- ;eo 
fchlecbter  Bewirthting,  iJaafaüigkeit  u.  £  w.  nicht 
atich  wie  ilire  Schvve!iern,  in  kurzem  dST  gfotUcbOl 

VergeUtiobeit  übergeben  werden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


St  il"St  KilSüTf.  Wun,  Ii.  Doli  I  H'ifn»  Vfgfhiivtfi- 
Sir.T  TTuiitenfche  lJ»rrt<'Unii|jc.T  nacU  der  >Jiiir.  \  i  i.  i>  ted- 
ruh F'-t  'u.'ch.  lüOj.  4}  b.  S.  m.  e.  ra<ib»?rirf;!>-H,n]iJ.'>,  <l  '  IM- 
r.-n  'Ifit  l  «!<••  l'riicr»  vr>r(t»-tlt.  —  Hr.  l»  Mr.l  f.  ff.-  vclil-r.. 
weifj  ,  »m  UielitT  iil  Scbli-'l-en )  hefinst  luir  t»  j^ier  Alitiieitmi. 
.•ifii  NatLiifcliitnli'rileii  uiiil  k>iiiltli'-h<!n  Verßiingniipfn  ii«M 
K.iiilen>>«T(!*i  —  »Irr  HrigittPitaii  —  ScliüiibTiinnx  —  und  de* 
l'iatei«.  l  lir  df  II  Tnfio'raplii*!«  ifr  biir  nicbu  neue«  zu  l^r» 
ii<M<  :  itirr  m  in  lirft  d  •<  Ocüidit  ia>  Uanzen  mit  Vctßnii£«n 
'i.ti.l  mit  Mi'riioiirtii-r  r.rinacrnng  ia  iIm,/WM  OMM  M  «liefen 
0/«ftiieliil!  iif'l'bfi.  im.i  ^enofr««  hat.  D«r  VI.  «mFalitt  hitr 
«In«  nicht  ^eriu^e  AiiU|t.  zna  Idyllen- Oi^lw}  «in  frin** 
fiiM  für  l^Mur  ttud.  M«nicbbeit  deÜAt  Ikb  in  feinen  SdÜMe* 
'eaiistn  aiii.  So  heibt  et  t>  B.i 


In  vollen  Hau  fen  ftriimt  dort  rechis  L-i  jS 
Der  >ieubegier'/(en  Walltt  frohe  St/hau- ■ 
I^fit  Hill    II  1,  ei!>i>fr  .  ihrem  Scf:u':u-  /u!f:en  ! 
E.t  ril!  '        1.'  ■■/.■•■'i  Ohl  Uli  er,  Lfhemnri^cn 
Mit  Meiijchett  ^ern  tUy  Stirt^  und  Luf:  Ci'tgeff^' 

Mitucitc  l  leck«n  uiil«rbrrc.ijeu  bie  untl  4a  den  ORur.rs  Jet  L«- 
Ter«.  So  t.  E.  kummt  S  34.  und  35  die  nlinliche  Wendiiw 
vor:  Dem  frlgrn  Anfcbaun  eJ<nclicb  bihge^>\ien.  S.  13.  nnS  ■ 
14.  D*r  r«|!«!  <'tfik  4et  SwrblidtM  —  die  r«{(e  BmCi  —  der 
nullit«  Ttfif  Zweipa  f^t  Kaiferftadt;  Alfa  auE  zwey  ^ei^ 
leu  diia  n.iiiiUch«  lleyWurt  viermid  ▼.■ie4*rh«1t.  Khen  f»  ilt 
dj)  Wort  hehr  antfir^Ut»  att  eft  geticaneltts  letiterai  «ft  gar 
nicht  f  laoJüiob. 
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RECHTS  G  EL  ABRTBSJT. 

KbeLViK»  io  d.  LafTauf)?.  Bacbli.4  S^fimat  ßr  G*- 
fttfkiadt  vmd'  RechtsgttehrfamiäL  Herausgegeben 

voD  F.  Lajfaulx,  Avoue  bey  den  Tribunalien  2u 
Koblenz.  Erjler  Jahrgang.  XII.  (ui04,),  bis 
jetzt  10  Hefte;  zmiytir  Jahrg.ing.  XIII.  {  1805.) 
Air  jetzt  von  1  —  6.  Heft.  (  Der  Jahrgang  com|il. 
4Rtl>lrO 

Hr.  L.  hat  durch  diefes  Journal  ein  verdienltiiches 
Werk  unternommen.  Befonders  nfitzHcb  itt  ^ 
fOrdie  deutfcben  Provinzen  des  franzüt  Reichs.  Aber 
aneb  für  da«  abrige  DeifUehland,  welches,  dm  Zo- 
ftanfi  der  GeTetzgebung  und  Hechtsgelehrfamkeit 
in  Frankreich  zu  beobachten,  ein  wjffenfchaft- 
liches  fowuhl  als  ein  pohtiftlir  s  Iinsrefle  hat,  e.iu- 
hält  es  viel  Belehrendes  und  Merkwardises.  Die 
llüuptgeganftände»  welche  in  dem  Plane  (fiebr  Zeit- 
£thri£t  liega«»  find:  i)  Dit  imthügfltit  aam  G^Ufa» 
welch«  in  Fraekraich  arfcheioen»  finden  Iloh'hier 
abgedruckr.  a)  Mcrk^ürdifft  ProcfJJe ,  befonders  fol- 
che,  wodurch  ftr«itige  Rechtsfrugua  in  Beziehung 
auf  den  neuen  Gefetzcodex  entfchieden  werden,  er- 
zählt der  V7.,  und  fahrt  mehrentheüs  die  gefpjroche- 
nen  ErkenntnifTe  mit  den  Entfcbeidungsgrdnaen  an. 
3  )  InUr^mit  Jfjrimmaiproc^ßt  4 )  Eigene  AbktHUÜm' 
gf»  übir  «fNanfluv  TMfr  dn  (tieum)  framx'ofifckm  RtAts. 
•5)  Miß(!!en;  Nachricliten  von  neu  heraii«g(«komme- 
pen  juriftifchen  Schriften  ;  Notizen  über  fowohl  leben- 
daals  verlt  rli-  liC  franzufi'.ciie  Recbtsgelehrte  u.  1.  w. 

i)  Jn  Anleitung  der  hier  di^fdrafwm  franzößjchm 
Ge/ttze  haben  wir  den  Wunfcbf  d^^fs  der  Hcrausg. 
am  Schiuffe  eines  jeden  Jabrgaagat  ^  roUftiodiges 
Regifter,  tn  welchem  die  Matenen  der  Bequemlich- 
keit des  Nachfchlagens  wegen  alphabetifch  geordnet 
feyn  möchten,  künfiig  inittheilun  wolle.  Daneben 
konnten  auch  die  fyftematifchen  Uf  'j erflehten  der  Oe- 
Cetzgebuna  in  jetlem  Jahre,  wie  der  Vf.  von  der  Le- 
gislatur MS  zwölften  Jahres  im  a.  Heft  des  2.  Jahrg. 
fegeben  bat,  ebeitfaUs  einen  Piafs  erhalten.  Ua{»> 
•xer  Meinung  nach  worden  die  «»aBifeban  Senatas 
CJoofulte,  wie  z.  1^  <J:is  vom  28.  Floreal  XII.,  wo- 
durch die  Staatsverfadung  des  Reichs  beftimmt  wird, 
von  ilejii  V'an«  diefer. Zeitfehn It  au\/ufchliefsen  feyn, 
da  fie  durch  fo  viele  andere  ZntuDgen  und  ufientliche 
Blatter  zur  Kenntnifs  des  Publ^cunis  ohnediefs  ge- 
bracht werdM«  und  der  Pktzin  diefem  periodilchea 
Werke  der  vollftlndigni  Anzdge  der  OeTetze  Aber 
das  Privatreclit ,  Ij^  Criminalrecbt,  den  Procefs, 
die  Polizey*  die  kjrcbhchen  VerbältoilTe»  und  die 
^  A  U  &  >8Ptf>  Mar  Baad, 


fQr  den  Unterthan  wichtigem  Finanz« 
nogefcbmäiert  erhalten  werden  mufs. 

2)  All'»  den  von  Hn.  L.  initgetheihen  meihrutdi- 
gm  kishtsfäätn  führen  wir  nur  einig«s  an,  und  beglei- 
ten es  mit  einer  kurzen  Erinnerung,  a)  Vbs  dat 
FtrbituUiMuU  der  Kinder,  ümAtUtrn  zu  emäkren,  wer- 
den zwey  nicht  ganz  gleiche  FSUe  angeführt  (Heft 
Jahrg.  I. )  In  dem  einen  ward  diefelbe  als  folidanfch 
betracht^,  in  dem  andern,  da  das  von  dem  Beklag- 
ten gefurderte  Ouantum  deffen  Vennügenszurtande 
nicht  angemefTen  iu  feyu  fehlen,  nur  als  partieli,  fo 
dafs  der  IJeberfcbufs  von  den  übrigen  Kindern  einge- 
Jiüagt  werden  Collte;.  Wir  bemerkt:  derjenige Xheil 
des  Oefetzbuehs*  wdeher  von  den  foKdarif<;ben  Verw 
bindlichkeiten  handelt,  enthält  eine  VerfOgttng  im 
Art.  1202.  des  Inhalts:  La/olidarite'nt  fe  prfßt'ne  tJiat : 
u  faul  quellt  foit  ixprtJfemetU  fitpuü«.  Die  vor  i'n  .  lie- 
genden Difcuftionen  des  Staatsraths  enthalten  nichts 
Ober  den  vorhin  angefahrten  Fall;  und  es  durfte  da« 
her  wohl  oüthie  feyn,  dafs  hierat>er  eine  Decifion  er* 
leinene:  ob  und  unter  welchen  Bedingungen  undMo- 
dificationen  die  Verbindlichkeit  der  Kinder,  ilire 
Aeltern  zu  ernähren,  folidarifcb  feyn  foUte,  ohne 
dafs  es  einer  diefsfalfigen  Stipulation  bedOrfe?  b)  Im 
4.  Stück  S.  39.  wird  behauptet,  daß  der  Halbbruder  dm 
Gefchw\flnkinder  gMKB  au^Mießi.  Wir  find  ander-er 
Meinung.  Der  ganze  Ceift  des  fraazdfifchen  £rb- 
recbts  geht  dahin ,  die  Hilbsefchwifter  nicht  aoszu- 
fchliefsen.  Die  Verl.iffenfchaft  wird  nur  in  zwey 
Thejie,  für  die  vaterliche  und  für  die  mütterliciie 
Linie,  getheiltj  die  volle  G -hart  r  1 1  i  io  beiden  Li- 
nien, die  halbe  nur  in  der  ihngen.  Das  Reprafenta- 
tionsrecht  in  der  Seitenlinie  zn  Gunften  der  Gefchwi- 
fterkinder  ift  allgemein  eiogeftthrt»  ohne  die  TOlibar> 
tinn'  Von  den  Halbgefehwiftern  zn  unt«rf<Äi«!den. 
VTo  das  Gefetz  nicht  unterfchcidet,  da  dilrfen  auch 
wir  keinen  Unterfchied  machen.  Art.  42.  (nach  der 
]ft /:jrn  Abtheilung  des  C^i-:  Art.  -5:,  wird  vOn  den 
Anhängern  der  entgegeneefetzlen  Meinung  ganz 
faifch  ausgelegt.  Es  ift  datelbft  die  Rede  von  folgen- 
dem Falle  (in  dem  letzten  Satze  des  Artikda  in  den 
Worten :  f  il  n'y  a  dt  frerts  ou  Jöturs  mit  itm  Mi).  Der 
Verftorbenc  hinterlir  f  t;  r  tlalbeercnnrifter  und  einen 
Vater  oder  eine  Mutter.  Das  Wort  nur  (m-qm)  zeigt 
deuiHrh  daCs  weder  vollbürtige Geich wifter,  noch 
vollbürtiger  verftorbener  Gcfohwifter- Kinder,  noch 
Oberhaupt  Gefchwifterkinder  vorhanden  find.  'Es 
kann  alfo  gar  nicht  von  der  SuooeÜBoa  derfdbeo  die 
Frage  feyo.  Folglich  karia  diefer  Artikel  aneh  nicht 


als  entfcneidend  b 
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tet  werden: 
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rV-worfene  Trage  betrach- 


ob  das  lialbgekhwilter  die  Geich wifter 
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kinder  ausfchliefse  oi^er  n 
nach  den  audiTn  Grundfjt/fi 
Gefcbwiftcr  hturtheilt  und  beantworlet  werden. 


ht?  fondern  diefe  mufc 
von  der  Erbfolge  der 


anfBhren.    ünferm  Dafnrlialtea  nacli  rnüffen  ahes 
hier  die  franzölilVhen  Gefetze  •  entfclu  id -n ,    da  die 
Wie    Erblafferin  doch  vor  her  unbezweifeh  eine  franzöfifche 
5h  An  )tne  Stelle:  f'il  n'y  a  dt  fr  frrs  oufoeurs  qne  cTun    Bürgerin  war,  und  folglich,  wenn  fie  die  Abficht^ 
Uli,  Ut  ftuudmt  d  Im  UMiUi  A  (txdmßnt  4$  taiu  mtru  luitte,  ilira»  W ohnäu  Xfi  nrfaidOTa , .  dasjeoin  beob« 
farihs  i»  fautn  UgM,  zu  verheben?  Der  GeTetzseber  achten  nubt«,  wts  ihr  die  Ocfetze  Ihres  bisherigen 


(die  Verla^enfcbaft  (refp.  die  (^uoteo  davon ' 
Lineal- Portionen  eetheilt  werden,  und  fje 


fpi  ach  vorher  in  demfelben  Artikel  von  einer  Tliel- 
lung  (re''p.  der  Quote)  der  Verlallenfchaften  in  zwev 
Linien,  im  Fal!«  wenn  (Jeft  hwilter  aus  verfchiedenen 
£ben  da  feyn  feilten ;  U.  der  V'erltorbene  batle  einen 
Halbbruder  voii  väterlicher,  und  einen  Halbbruder 
von.  mritterllcher  Seit«..  £s  hätte  alfo  Xclietnen  kön- 
nen, dafs  in  dee»  andern  Kalle,  da  nur  Halb^^efcbwi* 
fter  von  einer  Seite  da  wären,  die  entferntetn  Ver- 
"wrandten  der  andern  Linie  verlangen  könnten,  dafs 

)  in  zwey 

gettieilt  werden,  uod  he  zur  Krb- 
fcbaft  in  ihrer  Lini«  zugelaffen  werden  raafsben.  Dem 
wollte  der  letzte  Satz  |eoes  Artiltd«  Torb«iligen»  in^' 
dem  er  fie  in  dem  beftimmten  Falle  cosdrfeekleh  ans- 

fcblofs.  Es  konnten  daher  in  dein  S.  43  f.  ant^eführ- 
ten  Falle,  wu  l'lidip  Starfle  ilrey  Halblch wcfttrrn  von 
der  Mütter  her,  und  von  der  ainferii  Seite  Üelcetideu' 
ten  von  den  Onkeln  feinem  Vatr-rs  binterliefs,  die 
letztem  anmöglich  einen  Theil  der  Erbfcbaft  erhalten, 
vreil  hier  die  Worte  d«a  Oefttzea  kJar  uod  uowider- 
fprechlich  fie  ausfchloflen.  t)  Aus  den  im  6.  und 
7.  Heft  anj,'rnhrten  Beyfpielen  fehen  wir,  dafs  der 
G*rtcktsbya:uh  in  Krankr'eich  über  die  Krage  fchwankmd 
Kt :  ob  ts  irlaubt  fty ,  oder  nitkt ,  «n  natiirttckis  Kind  xu 
mdoptiren  ^  Zu  einer  Uebereinftimmung  der  Gerichte 
.in  diefem  Punkte  dürfte  um  fo  weniger  Hoffnune 
feyn,  da  der  (zu  unferer  Verwunderuni;  ohne  Dil- 
cufüon  vorQbergeungene)  Art. 356.  beEeblt,  dafs  die 
Sentenz  über  die  Zulaffigksif  oder  Ün7.ulänif;keit  di  r 
Adoption  ohne  BeyfOgung  i!er  Enrfcheidutigs^'ründe 
•bgeifafst  werden,  und  den  einfachen  AusTpruch :  // 
ma  Hm  oder  //  «y  a  pas  lim  d  fadaptiom  enthalten  folle. 
iJnGnrer  Seit«  lind  wir  der  Maioang,  dafs  die  Adop- 
tion  natOrlicber  Kinder«  fi«  mAgeo  anerkannt  feyn 
oder  nicht,  unter  den  ftn  Oiät  bereits  enthaltenen  Be- 
dingungen der  Adoption  überhaupt ,  erlaubt  feyn 
müfle.  d)  Ipi  zwtyttn  Jahrgange  und  deffen  nfftm 
Stacke  ift  ein  merkwürdiger  Conflict  zwifcktH  dfutjfchtn 
md  framüßfelim  GtrickUn  und  Rick(m  erzShIt.  Die 
Teftatorin,  die  vorher  unleugbar  ihren  Wohnfilx  auf 
dem  linken  Rheinufier  in  Coblenz  gehabt  hatte ,  war 
nach  dem  rechten  Ufer  in  das  Nanau- WeilbiirgiTrhe 
norti  Tlidl  Khr'^nhrf )i!'l.'in  gezogen,  hatte  dafelbfl  ein 


/leftameot 


l  gpm.-)(:lit,  und  war  dafelbftkurz  darauf  ge- 
fiorbeo.  Hier  entftehen  nun  zwey  wichtige  Präju- 
^Cialfragen:  Wo  hatte  die  Verüorbcn«  ihr  wahres 
Domioibum?  uod  welche  Gefette  follen  Ober  die  Aus- 
legung der  Handlungen,  aus  denen  die  Abfichi,  das 
Di  midlium  entweder  bejrubehalten  oder  zu  ändern, 
gefciil.  fTen  werden  ka  n,  pellen,  dtc  frün/nfii>hen 
t>der  die  dcutf'  hen  ?  Wir  können,  um  nicht  weitiäuf- 
tic  zu  -.Verden,  die  befondern  l^rnftände  des  Falles » 
Welche  es  im  AUuemoinea  zweifelhaft  machet  wo 


weicoe  es  im  Aiuem'^inea  zweueioan  macaifaOi  wo  dea  weteof»  gawiiiermaisen  a»  oie  Kgwe  ueDuiaon 
die  Verüorbene  &rDomici|fSiii  gehabt  liab«i  ntelit  der  conwattottdlm  Hypothek  an  j  unddadimMark* 


Vaterlandes  deshalb  zur  Pflicht  machten.  i\'iir  ift  zu 
bedauern,  dafs  auch  diefe  fehr  unbe!uiiiri\t  linri.  Der 
Beweis  der  Abficht,  fein  Dumjcilium  verändern  zu 
wollen,  foll  in  Krmangehing  einer  ausdrücklichen 
ErklSrung  aus  den  Uii)ii|iod«n  geführt  werden. 
(Art.  105.  des  G.  iL)  Wie  fcjtvm^kend !  Ohn« 
Zwetfel  wird  d!efer  Artikel  des  G.  B.  firfiher  oder 
fpäter  eine  Kcviriun  erhalten.  Die  BeinerkuDgen , 
die  der  jetzige  Kailtr  von  Frankreich  noch  als  erfter 
Conlui  im  M.iaisrathe  über  den  fo  wichtigen  Punkt 
von  Veraniierung  und  üeybebaJtune  des  Wohofitzet 
gemacht  hat ,  und  worauf  wir  bey  emar  andern  (Mo> 

Scheit  zurackkoimnctt  werden ,  zeugen  von  dem 
ebarffinä'''diefidi  Miafreii  Minnes ,  und  werden  ge- 
wifs  hev  »  iiu  r  genaui  rn  Beftiinnjung  der  Gefctze  Ober 
das  Üoniiciiiuiji ,  lo  wie  hey  den  mit  den  Nachbarn 
hierüber  abzuicblieisenden  höchlt  nöthigen  Verträ- 
gen, in  Erwägung  gezogen  werden.  In  dem  zwev- 
ten  Hefte  S.  125.  t.  iit  von  einem  Reehtsfalle  die  RecAb 
wo  «ine  gewilfe  Martha  Caillut  Ober  die  ihr  ausge- 
fetzten Legate  mit  dem  Erben  lieh  auf  eine  ^ewiUe 
üutnme  verglichen  hatte;  zur  Sicherheit  verpfändete 
diefer  ihr  alle  feine  Goter,  insbefondere  die  Erb- 
fchaftsfacben ,  welche,  wie  es  in  der  Acte  hiefs, 
der  befundern  und  privllegirteo  Hypothek  deriM.Cail- 
lol  uoterworien  bleibeo  fehlten.  Oiefer  Vergleich  war 
vor  dem  neuen  Oefetzbitche  gefehloffen.  Oleichwoiil 
hat  das  App.  Gericht  zu  Aix  diefs  darauf  angewen- 
det, und  zwar  auf  eine,  nach  de?;  Rpc.  Mfinung,  fehr 
gezwungene  W'cjie.  Nach  dem  neuen  franz.  Hechte 
(Art.  3i6i.)  hat  in  dem  Falle,  da  ein  Gläubiger,  wel- 
cher nach  dem  Gefetze  berechtigt  feyn  wttrde »  feine 
Hypothek  auf  alle  wirkUdw»  oder  «aeh  auf  die  konf^ 
tigeo  Güter  des  Schuldners  «intragen  zu  laffen ,  auf 
mehr*  als  zur  Sicherheit  feiner  Forderungen  nöthig 
war^die  Eintragung  erwirkt  lial ,  der  Schuldner  das 
Reebt,  dieileductiun  bis  auf  eine  billige,  nach  «inem 
im  Oeietz  angewebenen  Verbältnifle  zu  brftimmende 
Summen  so  wrlanMn.  Vertragsmifsige  HypotbelMa 
feilen  aber  dieler  verftagung  nicht  unterworfini  feyn. 
Ungeachtet  nun  die  Hypothek  der  M.Caillot,  wie 
angeführt  worden  ift,  fich  auf  einen  Vertrag  grdn- 
dete:  fo  hat  .  a.  Gericht  von  AJx  fie  doch  nicht  für 
eine  von  der  Keduction  befreyte  vertragsmäfsige  Hy- 
pothek erklärt;  und  aus  welcbeoK  Grunde?  weil  in 
dem  Art  2139.  fteht:  Keine  vertragsmäfsige  Hypo« 
thek  gttitig,  als  -wann  entweder  in  der  autheoti- 
fchen  l'rl<un de,  woraus  die  Forderung  entftandea 
ifi ,  odt-r  in  einer  fpäter«  authentifchen  Akte  die  Ei- 
genfchaft  und  die  Lage  eines  jeden  verhypothecirten 
Grundftflcks  befonders  ausgedruckt  ift.  Diefe  Ver- 
ordnung nimmt  nun  das  Geriebt  als  eine  Beftiminung 
des  Waeot«  gawiffermafsen  als  die  legale  Definition 
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male  in  c?er  angFfnfirlpn  Hypothek  nicht  vorhanden 
ünd  :  fo  erkennt  daffelbe  lie  eicht  für  eine  vertraes- 
Riäfsige  an,  fundern  betrachtet  fie  —  als  eiue  legale. 


mifchen  und  öfterr.  Gefcliichte  einen  wichtigen Dienft 
er  Wielen  hatte,  erfuüt  quo  einen  fehniichen  Wunfcb 
dar  uner.  Gefchichtsforfcber  durch  Herausgabe  der 
Uorerer  Mdoiuie  nach  war  vielmehr  zu  erwägen"  ob  PrayilcMD  Samoilung  der  Briefe  tii»er.  Grofsen.  Be- 
•uf  djtTco,  vor  dem  neuen  Rechte  gefchehenen  Fall  kinodtdi  kominea  in  f«Io«r  ffähmaJttmmRimg.i  zu» 
das  letztere  anwendbar -fey,  oder  nicht?  Wäre  es.an-  ma!  im  dritten  Bande ,  häufige  N  ncljvrpihmgen  auf  dicf« 
wendbar:  fo  hStte  vielmehr  die  ganze  Hypothek  for 
ungflltig  erklärt  wer  !en  nidlTen :  denn  der  Sit  m  Ii  s 
0129.  Art.  kann  ni(  }it  feyn ,  dafs  alle  conventiunelien 
'  Oaneralhvpollieken  lei^ale  feyn  follen,  fondern  dafs 
fie  ungflitie  find,  indem  künftig  der  Vertrag,  wo- 
dvrch  die  Hypothek  ertheüt  wird«  die  fpeciell  ver- 
hypothecirlenGrundftücke  beftimmt  ausgedrückt  und 
bcfchrieben  eniliaJten  foll.  —  fj  Im  3.  Hefte  S.  307. 
findpn  wir  eine  pdraHoxe  Behauptung  des  kaife:  '. 
Prorurators  Merlin,  djfs  eine  vor  der  Reyolution  ge- 
febloffeiie  Eh<^  eines  k^thoiifrlien  Geifihcheo  keines*' 
■  weg^  für  nichtig  zo  halten  fey,  da,  zwar  die  kaooni- 


Eftflolas  vur,  deren  Vorrede  v  on  fray  fclion  iiri  May 
unleryej  luirt  wurde.  LÜnic^s  Vi  rb-ld  fchwelite 
ilirn  bey  dinier  bamtniung  vor  Augen.  Die  melftea 
derfelllCB  nahm  er  aas  dem  Archiv  der  k.  uner.  Hof» 
kaimnor,  zu  de«  ihm  unter  der  bödiftfelimoKaiferio 
Mar.'riierefia  der  Zutritt  fechs  Jahre  hindurch  o^ea 
ftand.  E'oige  folcher  Briefe  thriltp  ih;n  der  Exjefuit 
fVa^ner  mit  (vorzüglich  die  in  l  e  Stadt  Bartfeld  ge- 
n  hieten),  andere  dii  Du  ii!:err  u  Filnfkirchen  ^of, 
KoUtr  (namentlich  die  Briefe  des  päpiü.  G«faodten 
Baro  de  Burgio ) ,  andere  nahm  er  aus  einer  Szirmay- 
iehea  Uaodfehrift.    Vater  den  AvMcrifcic  verftebt  er 


£:M0,  nicht  abv  die  Civilgetetze  dert^leieben  Ehen  nicht  nur  ungr.  Orortea,  ibndem  aoeb  die  Kdolge^ 
■usdrfleklieh  verboten  hätten.  ~  " 

3)  Von  d^o  im  Laffaulxfchen  Journal  erzählten 
merk*vilr(ligpn  Crtnni<:al- Procejfin  erlaubt  uns  der  Raum 
dief^r  Blätter  niriit,  enie  volhtandige  Anzeige  miizu- 
theileo.  Sie  find  auch  zum  Theil  bereits  tEirch  an- 
dtrk  Blätter  bekannt  (z,  B.  der  —  hier  aber  Hiebt 
rollftindig  berichtete  Proeeft  — >  gftgen  Moreau).  Der 
jcJiste  Heft  des  ztetyttn  Jahr^rangs  enthält  den  Anfang 
der  Gefchiehte  einer  fellfainen  und  nutkwürdigm  Be- 
ti~tig^fy-  Eine  tiftige  Perfon  giebt  fich  für  die  vtr- 
ftorbeoe  Marquife  von  Uoubaiut  aus,  and  weifs,  un- 
ter der  Vorfpiegelung,  dalii  ihre  Verwandten  fie  um 


Päpfte,  Gefandten  u.a.,  und  unter  Ffißolis  weniger 
Priv.it  Correfpondenzen  ,  als  ofüciel.e  Aufträge  und 
Bftrtclito.  .Man  fieht  ijls  Jrr  1  ;tei  des  Buchs 

vom  Vt.  hätte  anders  gefaUt  werden  follen.  Dar 

früfste  Theil  beftebt  aus  wirklichen  ftfftaillehe« 
Leicbsaklen. 

'  Manches  hier  vorkommeiide  ift  fehon  fonft 

ilrurkt.  Z.  B.  einiges  von  den  Briefen  dp.<  Baro  de 
Borgio,  und  der  Anhang  S.  179. ,  einiges  ift  aas  den 
gedruckttTi  Efißolis  Bimhi  genorriMen  f  S.  23  f. ) ;  das 
Meifte  war  jedoch  bisher  nicht  ans  Licht  geftellt, 
vod  ancb  das  Oedruckte  liefet  man  hier  gern  wieder. 


ihr  Vermögen  hätten  bringen  wolleo,  weshalb  man  wenn  des  ZufammenhaogiB  mit  dem  Uebrigeo.  B|e 
fie  fOr  todt  Ausgegeben ,  da*  Mitleiden  fo  friir  zo  er-  und  da  hat  fioh  dagegen  der  Redactenr  AnsiaBitiif^ft 


regen,  dafs  fdbft  in  der  Gegend,  wo  die  wahre  Mar- 

Suife  eine  Zeit  lang  gelelit  hatte  und  hinliini^Iicb  be- 
aant  feyn  mufste,  96  Perfonen  fie  für  iJu"  <-t,i  i^e ,  de- 
ren Namen  fie  angenommen  hatte,  anerkennen.  Oer- 
.  'gldcben  Begebenheiten  find  intereffant  fOr  den  Rich- 
ter. Wie  behutfam  mufs  mau  doch  fejo  mit  den 
ZeiiMD,  wid  llherhaupt  bey  Erforfehting  der  Wahr- 
heit!   Wie  fe^r  fint  rr;  ;n  ge^^t-n  (.Hejenigcn  Tänfchun- 

Sen  und  vurgei j1  lei.  üiüicile  firh  in  Aclit  zu  nP'bmen 
ie  nicht  einmal  in  einem  höfen  Willen,  londern  in 
.  einer  gewiffen  OutmütJiigkeit  und  iu  dem  oatOrlicbeo 
Unwifien  gegen  Unrecht  und  UaterdrihdiMdg  ihren 
Croad  heben. 

{Dtr  Befoklüf,  folgt.) 


und  AhkCrzungen  eilaubt,  zumal  in  den  Epiflolis  BuT' 
gii,  welches  keinem  treuen  Herausg.'geziemt,  und  man- 

liitte,  hat  er  hier 


ches 


Jlian  doch  ^^ern 
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C  H  I  C  H  T  E. 

Degen:   Efnflolat  Prourum  Re^i 
Hunganat  P.  I-  rcmpiectcns  Epiftolas  ab  ao.  1490 
—  1531.  quas  G*org.  Praj/,  C,  tcciefiae  M.  Varad. 
Canonicus  ooUegit  atnue  Francifci  II.  honoribns 
•   dicavit  ^damut  RevitsM  dt  S/nhfim  dum  fub  aa- 
gnfiiflinria  Aufpiciis  in  Aead.  Thecefian«  afler- 
tiones  ex  tuuverfo  jure  progugpiareb  igos^ 
191  S.  8.  ^ 
Die Therefianifche  Ritterakademie,  welche  fchon 
durch  Benoagabe  das  (M.  i^pjHote  Otttmi  der  höh* 


und  in  feiner  hiflorui  rtgum  nur  berührt ,  aber  nicht 
eingefchaJtet  ( z.  B.  S.  79. ) .  Auch  an  Druckfehlern 
mangelts  nicht,  welche  zuweilen  den  Sinn  wtfteikn 
tz.S.S.t9.  ftatt  A/l  Stinu  mau  foU  es  heifseo :  pir 

littras  meas.  'S.  60.  ftatt  ßrvit  a  non  (X!(^ua  praelti  — 
fervitia  nOH  exlgua  praefliti.).  —  In  der  Reihe  der  wic!>- 
tigen  Briefe  des  Baro  de  Burgio  fehlt  jen  t  \  ti 
g.  May  1526.,  auf  welchen  £cb  ein  folgender  bezieht 
S.  106.  Der  vom  8-  May  Isa4  fleht  aber  abf^ruckt 
in  ».  Sigils  .Gefch.  des  ungr.  Reichs  U.  &  $9>,  und 
faftte  zur  Br^ftnung  eingefchalte^  werden  folleo. 
Solch  ein  wirhtigpv  iKriterl.i'T-ije.';  Mr[it  il^'-^  Tl-I.  Pray 
hätte  einer  tituien  i^lifge  be^'  der  iici<iu4i;>iiie  anver- 
traut, es  iiatte  diefer  oder  jener  ungr.  Gelchichifor- 
icher  und  Lilerdtor  dabej  zu  Ratbe  gezogen  werden 
follen. 

Was  den  Gewinn  anbelangt,  den  die  uogrifcbe 
Gefdifefate  aus  diefer  Sammlung  ziehen  kann:  fo  ift 
derfelbe  fOr  pragmatifche  Gefcbicht^ft'rfcher  und  Ge- 
fcbichtfchreiber  unfchätzbar.  Doch  ift  der  Gewinn 
iaBin6cht  der  einzelnen  Regierungen  nicht  gleich. 

DieGefcbicbte  der  Regierung  Wladimir  IL ,  wozu 
SO  BriaA  und  AktenftQcke  gehören ,  enthalt  nur  we- 
aig  MM  Mbtktojit«  Sdiuteruttgen.    Beatrix,  die 

Wittwe 


Google 


Ilj  A*  tf«  Z.  NttM**  aojt 

"Wittwe  des  Mattli.  Corvintis,  machte  fich  anfangs 
Hoffnung,  iL-'";  ?»Li  imilian  fie  hcvratlicn  werJe; 
aber  diefer  fchrieb  ihr  bald  einen  Brief,  worin  er  fia 
Idna  JUhKc  nannte,  welches  ihrer  lli)lfnung  und  ih- 
rwtt'Sbtragen  bald  eine  andere  Wendung  gab  (S.  4.). 
Das  llefeript  an  das  Borfoder  Coinitat  vom  J.  1495« 
(S.  1 6.)  zeigt  fehr  dauüicb  die  fich  im  luneni  Uofiain» 
damals  entwickeloda  polnirehe  Aiureliiew  OviS  ilte 
ZapolyaiTcbe  Pariey  es  auch  1505.  mit  dem  (3ams 
verdorben  hatte,  erhpJlt  .ms  S.  Aus  Politik 

fchmcichelte  Maximili.Ln  il<  1  1  Ii  W'l^iliir.ir  IT.  mit 
der  Uoffauog,  dats  fein  ^olm  Ludai^  dereioft  Kaifer 
VOta  Deutfchuind  werden  füllte;  einftweilcn  aber  er» 
klärte  er  ihn  ibr  fainen  drittao  Sohn  und  Fisaritu  /nf- 
ftrii.  (Urkunde  vom  10k  Jul  1515.  S.  49.)  Der  K. 
Wladimir  II.  verfcheokte  nach  im»!  nach  dl;- 
der  Conrimfchen  Bibliothek  :  iu  brachte  1514.  Ca.pi- 
niaa  deaZunaras  aus  Ofen  i.,it  ficli ,  iir.il  Kailtr  Maxi- 
rniÜan  liefs  ihn  durch  VVilibali  Pirlsl-.eimer  über- 
fetzen (S.  43.)-  —  Reichhaltiger  ift  clif  Ausbaute  far 
die  Gefcbichte  Ludwigs  IL;  aber  Hr.iVay  hittt  noch 
viel  mehr  geben  kisnmm  und  follen,  worauf  «r  fn  M- 
ner  Hißorij  rtguni  aufinerkfam  gemacht  hnttp.  So 
it.  Ii.  feiill  Uer  wichtige  Brief  Vun  Zapolya  an  Stephnu 
J3äthori,  woraus  in  der  Hißor^:  11.  S.  5S0.  5S4-  Hruch- 
ftQcke  flehen.  VerbOtzi  licfä  (ich  für  das  l'riparii- 
tum  und  zam  Bfhuf  einer  Gefandtfchaftsreife  nach 
IDeutCdbUod  und  Rom  s  Den.  von  jeder  Scffioo  1518« 
bawilUgen  und  zahlen  (S.S9-)>  ^hen  derfe]be,  fo  Za- 
pcilyailrh  er  auch  gefmnt  war,  erhielt  noch  im  J.  1524. 
ein  paar  Belobungsfchreiben  Tom  Papfte,  weil  leine 

geheimen  Gk-linDungen  noch  nii  ht  in  ihrer  walirea 
reftalt  bekannt  waren.  Die  wichtigfien  Aktenftiicke, 
die  Berichte  des  B.  de  Burgio,  des  pSpftlichen  Ge- 
bndteo  am  uaar.  Hofe  fangen  vom  Dec  1534.  an» 
und  trMutem  in  e{ner  Folgenreihe  (welche  jeiloch 
ununterbrochener  feyn  könnte,  f.  oben)  die  wichtig- 
ften  Begebenheiten  des  Rdclv  und  des  Hofes  bis 
»un  J.  1526.  DiefoBageibeiibnittD  vor  d«rMobitfch«c 


SeMacht  erfdielneB  UflnuS  fn  tintm  g»m  uenea 

Lichte.  Die  damaligen  geringen  Einkünfte  c!fr  Krone 
f.  S.  lOj.  —  Nicht  minder  lehrreich  ift  in.mches  Bey- 

febrachie  über  die  Begebenheiten  nach  der  Schlacnt 
ey  Mohau  bis  15.U.  (S.  134  f.)  und  über  Zaoulya's 
Bamfihuneen,  die  Krone  an  üch  zu  reifsen.  Als  Za- 
polya Gefai  brauehte^  (icfarieb  er  auch  an  die  Hagu* 
taner  und  forderte  den-rfer  ungr.  Krone  eebohrendeo 
Zins  (S.  168.).  Was  in  den  M-'n-fffr-n  Zapolya's  un- 
recht vorgebracht  wird  ,  hjt  tir.  ia  Noten  berich- 
tigt, llcc.  fleht  der  künftigen  Fort(iM»lllg df«I«rl^ 
^Mm  mit  Verlangen  «ntgegen. 

»  r 

KOur*  Ii. Rommerskirchen:  FUhtMmatu,  C^er- 

eenera!«  der  fran-^ufifchen  Armeen,  LtbtH  uwt 
Fddzüge.  Aus  dem  Franzuälcheo  aberfetzt  u.tw« 
f^ThetL  ISO«.  XViu.  164S.  8-  (»  gr.)  >, 

Es  wflrde  fehlimm  um  den  Ruhm  und  die  Grü^n 
MoTMUs  flehen I  wenn  «roie  einen  andeirnBiographea 
erhalten  follte,  aU  der  Vf.  der  voiliegenden  Compik- 

tion  ifi.  Rit-  Armechä!l(  (ins  fcheinen  die  einzigen 
(.)uellen  zu  leyn,  aus  welchen  der  Vf.  feine  Nach- 
richten fchöpfte,  unti  diefe  find  bekannthch  u  hu^ 
oder  falfch,  je  nachdem  man  fie  in  denieiben  rein 
und  unverfälfcht,  oder  unvollfÜndig  und. verft eilt  auf- 
zuführen den  Umftänden  far  ao^enieflea  erachtet  hah 
Von  den  in  Deutfchland  feit  einigen  Jahren  Ober  Mo- 
reau  erfchieneoeo  Schriften  und  einzelnen  AuFfltzea 
mufs  der  Vf.  keine  gekannt  liahcti,  weil  er  fonit  uft- 
möglicli  ein  von  fo  vielen  Unrichtigkeiten  und  i.illcjjen 
Darftellungea  ftrulzendes  Machwerk  dem  l'ubJicuin 
%'orzulegen  lieh  unterfangen  haben  würde.  Da  erftere 
in  jedermanns  Händen  find:  fo  hallen  wir  es  für 
fiberflüffig,  zum  Beleg  unferer  Behauptung  noch  erft 
Beweife  aufzuftellen.  Die  flQchtigfte  Verglaichung 
dLiefes  Werks  mit  jenen  Sehriflen  wird  hinreicliend 
iejDt  nn£ar  Utthnl  in  iacliif(Brt%aii*  ; ; 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MATHIMA'nR.  BretUu  O.  Leipzig,  b.  Gelir  u.  0«mp.t 
Anltitun^f  zur  richoteii  Bekanttlung  Jtr  Muitiplicmtion  und 
Dh  iJ/o'i  ccmr'.fTff  X.(ihi*n,  wii?  aui  Ii  Her  Lfftre  von  der  fta- 
/.„■.'.Ol,  luii  Anv.  cndiinR  «uF  r  -  n4'a,t;e  und  zufamraen- 
»»•Isusä  legiilj  &n  tri  <iD<i  Kutenr^j*.!.    icoq.  55  S.  )t.  ( jt.  ) 

Ver«ntalTuaj(  eu  dieffr  ?riir'i;t  p.iii  deni  Vt'.  i-in  I.'brljiich, 
in  welch«ni  Aufgaben  in  cii«  MiiUiplieuuan  uni  Di?»(toii  vpr- 
vriefen  wa?«n ,  die  naeh  d«»  Meinung  niifcrt  Vft.  eipcnil.  1 
vm  It*K<l  4*  »»«  gehüxt  hStMn.  —  Ei  ift  Tonderbar,  dal»  uo- 
ferVi.,  der  in  Ke;euw!ni^«r  Schrift  To  grilndlicb«  mathemap 
tirehl  KenniniUe  zeift,  nicht  einllelic,  dafa  bey  jeder  Mttlli- 
|>licaiiou  und  Uivifittn  «htn  fowohl  eine  (fPornnriColiB  TyOpOT« 
tipn  zum  Grunde  Uej^r,  alt  b«y  jeder  Heed  de  tri^EeabBH«. 
Denn  wenn  ich  faft:  }  mal  4  al(  J«  ift  da«  i«  viiil,  «K 
wenniehrttst:  JtSss4;lS}  «ier  3  in  l«  bah«  iob  4a«li 


fo  ib  jUf«f«  U>  viel  ali :  3 ;  IS  s  1 14.  Wls  kann  alfo  der  TT. 
fageitt  wSin  {etor,  der  daw^ifi.  dafa  der  Begriff  tltiUipU- 
«ation  nur  «wev  gegelione  Ftücke  oder  Fjctoren;  nnd  der  Be- 
criff  DiviEon  «henfjU«  mir  z  vbv  (^9;^«hriie  Stück*.  B.tmlich 
Dirtdend  und  Divifor.  euihjUi-n  ,  fteiit  ;a  Jeioht  ein,  data  di« 
Ai;f;;ibni  ■■  wenn  tlf Im  Ii  1;  Sc-neffel  ycrbraucht  werden,  wi« 
viel  beiUrF  man  in  14  TngKO  ?  u.f.  w.,  nicht,  wi«  jener  Vf.  de« 
1  ri  i  hs  fap.t.  *or  Maltiphcition  complexer  Zahlen,  fon- 
deru  zur  lieget  d«  tri  genüren."  Denn  wenn  er  aim  *ucl>  v«aa 
Anffebe  dordi  die  R«g«l  d«  Cfi  mafialM  will*  f»  wM  m  deek 
nektt  eadcts  dafelbfc  voTt(«aomin«B,  "At  4«b  IlSebelbl  nie 


4er  Zahl  I4  Mvltiplicirt  werden.  Indeffen  maf  (lier«  feyn; 
nferVf,  bat  feiae  Lehiao  ridltie  und  deutlich  vor;;atran>n, 

nadfi»  »•(  4ia VeranUffaRiiewwra  feja*  weloba  £«  woUe, 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

DitH4tagSt  den  26.  Auguß  1806. 


RECH  TS  GELEHRTHEIT. 
KoBLKNz,  in  d  Liflkalr.  Bvdüi. :  ^ounu/  G»- 

voo  F.  Lajjlmdx  u.  f.  w. 
iBe/Mufi  d«r  im  tfum,  303.  mtgOt^timm  Rwsmifimu) 


4)  >g<2n0 -A-bhandlungeo.  i)  Ueber  di$  gtfetzHcht 
Erbfoigt  nach  dem  neuem  franzöfifcheo  K-.^chte 
hat  Hr.  NuUr  Pfendtr  eine  uobedeuteiide  Abhandlung 
gefchrieben  (ifter  Jabrg.  St.  I,  a.  4.  5.).  Ganz  unrich« 
tigift  die  Behauptung,  dafs,  wenn  entfernte  Defcen- 
deoton  in  gleichem  Grade,  z.  B.  lauter  Enkel,  oder 
lauter  Urenkel  vorhaodea  find,  das  RepräfenUtions» 
recht  wegfiele  und,  die  Erbfolge  ntch  Köpfen  uad 
nicht  nach  Stämmen  gefchehe. 

a)  Syflem  der  Intiflat  •  Erbfolge  vom  Arou6  Gr<- 
bil  'in  Coblenz  (Jahrg.  I.  St,  8.9-  10.),  fehr  gut  und 
lehrreich»  befoiiders  daich  die  beygefjlgteu  ubel« 
krifdien  Oarßeilaa^en  der  Succefhonsfalle.  Wir 
bemerkeo  nur  weniges  dabey.  «)  Im  EinungA 
fagt  der  Vf.  (St.  8-  S.  iig-):  Ofe  VerlaFreafehaR 
eines  Verrtcrlj nen,  wenn  er  bey  Lebzeiten  nicht 
darüber  gdn/.  oder  zum  Tlieil  verfügt  liat,  fallt 
oachbeheniieii  Perfonen  anhemi  u.  f.  w.  Da  es  aher 
nach  dem  franzüfifchen  Rechte  einen  nicht  disponi- 
beln  Theil  des  Vermögens  giebt,  fu  inufs  es  udcsp 
fähr  fo  beifsen:  die  VerlaOenfehaft  eines  V^ttorS»' 
neo ,  wenn  er  nklit  darfiber,  fo  weit  als  es  ihm  die 
Gefetze  erlauben,  disponirt  hat,  u.  f.  w.  b)  Es  ifk 
ein  franzöfifches  Oefetz  (a.  747.),  dafs  die  Afcenden* 
ten  ein  ausfcliliefslicl.es  Erbrecht  an  denjenigen  Sa- 
chen h.fben,  die  &e  ihren  ohne  Abkömmlinge  ver* 
ftwbenen  Kindern  oder  Enkeln  gefcheokt  nahen, 
wenn  diefelben  noch  in  Natur  vorbeoden  findj  und 
ihn  Fall  der  Veriufserung  an  deren  rOckflündigem 
Kn;iFpieir^.  Sie  erben  auf  gleiclie  Weife  die  An- 
fprilthe,  vye'che  dem  G i-ichcnkaeiiiiier  ajf  VV'icd«»- 
erltattung  der  Sachen  zulit-heamögen  {adion  m  rept-ift), 
Ge^«l/.t:  eine  Frau,  die  von  ihrem  Vatar  üooo  Fran- 
ken ziun  Ucyrathsgut  gefchenkt  erhahon  hat,  ift  vor 
ihrem  Manne  kiaderloa  geftorben,  nachdem  ü»  vor> 
her  von  letztem  die  floao Franken  zurOtsk  bezahlt  er- 
halten hätte.  In  diefem  Falle  hätte  nun  zwar  d^r  Va- 
ter keineswegs  Namens  feiner  Tochter  eiue  Riirk- 
furderuugsklage  Cnctian  en  rturife)^  aber  in  feinem  ei- 
genen Mameo,  in  fo  weit  aas  Geld  noch  vorbanden 
oder  auch  ca^talidien  worden.  So  glauben  wir  des 
Via.  Behauptung  (S«  4 ja  im  ^ten  Sl)  beftünmen  and 
bcTkhtifen  zu  naffen.  —  e)  Zza  S.ßii.  ebeodar.] 
Wir  haben  in  der  Rerenfion  iU"^  !ranzoiuNMttOtl«tl> 
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buchs  beym  a.  43.  von  Erbfchaften  (jetzt  Art.  -53.) 
die  Dunkelheit  des  Ausdrucks  gerügt.  Er  heji'.st: 
„Wenn  keine  Gefchwifter  oder  Abkummhnge  voo 
ihnen  ur.d  m  tmtr  oder  der  andtm  Unit  keine  Afcntdtnten 
am  Ulm  ßttd:  fo  föüt  die  KrbCchaft  zur  Hüne  atd'  die 
IKcrlrffiidm  Afitndeittm  und  zur  ando-n  Hüfte  aot  die 
ndchften  Verwandten  der  andern  Linie."  Wenn  iü 
keiner  der  beiden  Linien  Afcendenten  vorhanden  ütui 
(\i  drfjut  d'afcendans  dats  fune  ou  fautre  itgnf),  wie 
kann  da  die  Hälfte  auf  die  überlebenden  Aiceodeo- 
ten  kommen?  Hr.  Gttbtt  macht  6chs  bey  feiner  Er- 
klärung leicht.  Er  läCst  nämlich  die  Worte  d  itfaut 
d'afemdttHt  w*m  weg,  und  nimmt  einen  Fall  an,  wo 
z.  B.  ein  Vater  oder  ein  Grofsvater  väterlicher  Seite, 
und  von  der  andern  Linie  andere  Verwandten  vor- 
hauden  find.  Wir  haben  über  jonen  dunkeln  Arlikel 
das  anfängliche  Project  des  Codex  und  die  Discufäo- 
nen  des  Staatsraths  verglichen.  Jenes  drückt  fich 
weit  deutlicher  fo  aus:  y^la  Ermangelung  von  Broder 
oder  Schwefter,  oder  deren  DetDnidenten  (heifstes 
dafeibb),  uodin  Ermangelung  von  Afieendenten  in  der 
einen  oder  andern  Linie  fällt  die  VerlafTenfchaft  auf 
die  nächften  Verwandten,  und  zwar  immer  zur 
Hälfte  in  iede  Linie."  üie  Veränderung,  die  als« 
dann  mit  diefem  Artikel  ror^gCnomniflll  WOrdt»  hat 
keine  Discuffion  veranlalst. 

5)  Syfttm  dtr  J^ormurdfckaften  und  UuterrUht  ftir 
['crniiinü'if  i«  der  frahz'öftfihm  Rqruhiik  Hn  iJurch 
mehrere  Hefte  (L  Jahrg.  3.  4. 7.  8  ""d  yter  tieu  )  fort- 
laufender Auffatz  vom  Hef^ns|[.  Die  VoriVhriftea 
des  Gefetzbucfas  £ttd  darin  In  einer  andern  Ordnung 
^ufjgeftellt.  Wir  find  der  Meiiinog,  dafs  bey  einem 
weitläufigen  und  nicht  in  der  bellen  Ordnung  ahge- 
fafsten  Gefetzbuche,  wie  das  römifche  ift,  «inefulche 
Anordnung  der  einzelnen  Gefetze  nach  einom  fvlte- 
matifchen  Zufammeniiange  ein  fehr  verdieoitltuiies 
Werk  feyn  wflrde ;  anders  verhält  er  SA  aber  mit 
einem  fo  kurzen  und  im  Ganaen  genommen  fohoo 
gut  geordneten  Gefetzhuehe*  als  du  finüizOfifche  ift 
Wir  glauben,  dafs  ein  treuer  .Abdruck  der  Verord- 
nungen von  den  Vurmundfcbaften  in  der  vom  Gefetz- 
grober  beobschteteo  Ordnung  fithon  hioJänglicb  fejn 
würde. 

4)  Unterriekt  iihir  dw  Errichtung  von  Infmtaritn 
(I.  Jahrg.  6.  St.).  Eine  gute  Zufammenfieliung  der 
Verurdnuogen  des  ncuan  franzülifchen  Hechts  übM 
diefen  Gegenftand. 

5)  E:nf  r.rgluL-huu!^  der  IfMtutiam  SußmOHt  mit 
dem  neue»  frcutzußjciun  Grfttzbtuke  Da  dte  rÖqnifchcB 
Inftitutionaa  kainnswisgi  {las  idmilehnRoehl  volUUta- 
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dig  enthalt«!!:  fo  kaäii  «W  OisgesObar^llimg  des  nisfst  in  Fnnkratdi  «beo  dl« dYHraelrte,  welche  bey 

iranz&fifcheo Rechts  keineswpg<;  volirtändig die Aehn-  der  Nation,  zu  wdcher  derrelb«  gehftrt,  der  Fran- 

lichkeiten  und  Abweichungen  bcjder  üefetzgebungen  zof«  genJefst.   Denn  manche  Nation  fteht  mit  Frank* 

darftelien  :    nnrj   wir  würden  dahv  llidlt  tut  fort-  reir.li  in  gar  keinen  Verträgen.     Kliemals  war  das 

fetzung  liiefcr  Arbeit  rathen.      ^  Heimfallrecht  noch  aUeemeiner,  aJs*  in  unfürn  jetzi- 

6)  L'fber  das  Cml-Gtfttzbuch' dir  Franxcfmt  rück-  gen  Zeiten.  Das  fraozäufebsGefetzbucb  eotlbih  Keiito. 

ßMidt  auf  itfftn  jibmimmgm  von  dtm  gtmiuM  Unkt  ausdrackllehe  Auftiebaog  dafTelben.  Wenn  nun  ein« 

9Mt      verigiu  fraiiti^ikat  Gffitziifbstng.    Eine  Ab-  gewilb  Nation  nüt  PraoHreich  keinen  Vertrag  wegen 

Bandlnng  vom  Herausg.,  die  unfern  ganzen  Be)TaU  Abfchaffung  djefes  Rechts  gefrhlofren  bat,  und  von 

hat.    In  diefem  GeiUe  wOnfchten  wir  feine  Anmer-  diefer  Nation  Einer  in  Frankreich  ftirbt,  wird  das 

klingen  zu  feiner  Ueberfetzung  des  franzofifchen  Ge-  J-jeimfallroclit  in  Bt-zifhimg  auf  feine  Verlalfimfchaft 

(etzbuchs  abgefafst,  mit  VVeglaffuog  al^es'blufs  dscia-  io  Frankieich  ausgeübt  werden?  Billiger  W  eiTe mufs 

matorifchen,  was  keine  wäire  üfilehrang  gewährt,  darauf  gefeben  werden ,  ob  jene  Nalioo  ge^en  (<c.n  in 

Oewiib  wird  Hr.  Lajfcmix  bey  einer  «Mvyttn  Ausgabe  ihrem  Qebiift  mftorbeneD  JTranzofen  diefes  Recht 

.  feiner  Üeberfetzung  auf  dietieii  Woafdi  eines,  gegen  ansftbt,  oder  nicht?  Im  «rikern  Falle  flht  es  Frank> 
ihaAvahrlich  nicht  eingenommenen  Kritikers  Rück-  reish  gleichfalls  aus,  wenn  auch  gleich  keine  Ver- 
fichtnehmen, und  fein  Werk  wird  an  Nützlichkeit  träne  zwifchen  beiden  Staaten  beftehenj  im  letzlera 
und  Belehrung  gewinnen.  Wir  begleiten  feine  Ab-  Falle  übt  es  daffelbe  nicht  aus,  wenn  aurli  tüffes 
bandlang,  wovon  nur  der  Anfang  im  5cen  und  6ten  Recht  vormals  ausgeübt  werden  wäre,  unW  kein  V'er»  >  • 
fLtH  <bl  sten  Jahrgangs  fteht,  mit  einigen  Erinne-  trag  die  gecenfeitige  Auf hebung  derrflben  feftgefetzt 

'  nmgen.  a)  Um  das  fraozöfifcbe  Gafetzhucb  und  die,  bitte,  jß  6i|ieTon  den  härtcftea  Folgen  des  bnrgep» 

darin  beobachtete  Ordnung  ni  lobpreifen,  bedarf  et'  liehen  Todes'ift  die  (a.  25.):  »Die  vorher  gerdiiof« 

wirklich  rieht  der  Vergleichung  mit  den  Juftinianei-  ft  ne  Hbe  ift  in  Beziehung  auf  alle  ihre  bargsriichen 

i^clieu  Inflitiitionen.'  >ran  j>iebi  ja  (liefe  nicht  für  ein  \VirJ<un2en  aufgelöft."    Die  Difcuflionen  (Jbcr  die- 

Ideal  eiiierj  lyftei.iutifchon  Darfiellung  des  bürerrli-  fen  Theu  des  üefetzbuchs  find  M\t  intercflant.  Die 

eben  Rechts  aus.   b)  Uer  Titre  prilwunairt  des  Iran-  Bemerkungen  des  jetzigen  Kaii'ers  von  Frankreich 

s6fifcbeo  Geietzbachs  ift  fo  kurz  ausgefallen,  weil  machen  feinem  Herzen  eben  fowobl  als  feinen  EijH 

»an  dachte;  Miatf  ä^Smt»  im  «u«  fthad^   Ree:  ift  fichteo  £bre.  D'aprts  u fyfiinut  iagte  er,  U  firak  imu 

aiehtderMehiong;  Sichweriftes  zwar,  erfehöpfbodo  itfmii$  d  uni  ftmmi  firofondtmma  emmaiiumt  ii  thiii0ami 

DeGnitionen   und    beftimmte,    richtige  allgemeine  de  fon  moi  »,  di  fuivrt  dans  fa  diportation  thommt  aug^d 

RechtsgrunJfät-'.e  auf/uftellen ;   aber  eben  lo  noth-  tiU  %fl  U  jchis  itr^itemmt  imit?  o»  fi  eile  ctdait  d  fa  ctm» 

wcnJig  ift  es  auch;  befonders  wenn  das  Oefefzbuch  vittion,  a  fon  dtwir ,  tlU  tu  frrait  plus  qu'wie  concubint. 

fo  verhältaiismarsig  kurz  ift,  dafs  unzälüige  darin  Poia-qtm  ottr  ä  ut  infortmis  it  droit  d$  vivri  rim  anpris 

nicht  fpeciell  heftimmte  Fälle  tSglich  vorkommen,  de  tautrt ,  fotis  h'titrt  hoHurabU  d'tpoux  U^ttimn  ?  Ver- 

EathiU  dann  das  Gefeabuob  nicht  ^ewiffe  Grundra-  gebens:  die  Meiooog  des  ftreagen  JhwfJkd,  der  nur 

Sein  nod  Principien,  nadi  welchen  der  Richter  in  als  con/equenter  Jonft  fjpreelien  zu  mHffen  i^aiibt«^ 

en  nicht  beTonders  beftimmten  Fällen  analogifch  er-  ging  durcn.    Wir  hoffen  mit  Ueberzengung*.  diebr . 

kemien  und  lieb  richten  kann:  fo  wird  fein  Aus-  Artikel  werde  früher  oder  fpiter  retridirt »od menfeh» 

fpruch  von  Wilikürlicbkeiteti  nicht  firey  feyn.   —  lieber  und  geliuJer  abgefaist  werJen.  Wenigftens 

c)  Ueber  den  Verluft  des  franzöfifchen  Bürgerrechts  verdienen  die  in  der  forlgefetzten  Ehe  mit  einem  fol- 

«nd  über  den  bQrgerlichen  Tod  (zu  Heft  VI.  ä.  433  ff.)-  chen  Verbannten  gezeugten  Kinder  nicht ,  dafs  fie  als 

X>ie  Wirkaogen  find  in  beiden  Filleo  nicht  aleicb.  Baütarde  betrachtet  werde»!  Noch  härter  arfcheint 

itntiflmkSri  et«*  durch  die  ina  a.  17.  belehriweaeB  ieae  Verordnung,   wean  meD  folgendes  erwa||t; 

'  H•^3ltulgt>n  a»/,  tin  Framofi  XU  ftyit  1  man  wirdein  Wenn  jemand  m  eontumcuiam  abweiend  verartheilt 

Staatsbürger  desjenige«  Landes,  wo  man  naturaliSrt  worden  ift:  fo  foll  der  bürgerliche  Tod  erft  aaeh 

wurden  ift,  wo  mau  fein  Haupt  -  fctjljJiiicnipnt  uhae  5  Jahren  ,  die  auf  die  VoUftreckung  des  Urtheilfi  im 

die  Abücht,  nach  Frankreich  zurück  zu  kehreu,  ge-  BildniiTe  folgen,  eintreten  (a.  27.).    Gleichwohl  fdJI 

Bommen  hat    Im  andtrn  Falle,  wo  auf  das  Verbre-  der  Veniriheilte  in  der  Zwifchenzeit  von  der  Aus- 

«h«a  der  bOrgerUche  Tod  al»  Strafe  folgt,  Mnit  nmb  llbungder  Civilrechte  aiwffeichloffen  fejo.  Was  heilst 

imamRmat^t  het  M>er  nur  cBeim  asften  Artikel  be>  das?  -  SoU  jener  fobrecUidi«.  von  dem  Gefetz  über 

fchriebenen  höchft  traurigen  Narhtheiie  zu  leiden,  den  unfchuldigen  Ehe|^teo  ttod  Aber  die  unfchuldi- 

Diefer  Artikel  ift  alfo  gar  nicht  auf  den  Fal] ,  wo  man  een  nachbtr  geborneo  ißoder  iusgefprooheDe ,  Fluch 

aufg'-txirt  hat,  ein  Franzofe  zu  f-^yn .  a^euwendfO.  fchon  wahrend  der  fünf  Jahre  eintreten ,  da  doch  das 

Auf  iiele  Weife  erklären  fich  die  von  dem  Vf.  S.433.  Urtheil  in  diefer  Zwifch-ozeit  noch  wie  zweifelhaft 

■.439.  gemachten  Bedenken.  —    d)  Zu  S.  438.  L>er  und  unbeftätigt  betrachtet  wird?  —  Der  Stil  des  Vfs. 

Ute  Artikel  des  hua^G^fL  bcifst:  „  Oer  Fremde  ce-  ib  allerdiogi  io  dea  erzibiten  Recbtshändeln  fehr 

aiefs^  lo  Fzankreleh  eben  die  Civllreebte,  welche  di»  correet  nacT holperlcbf.   Dafs  aber  der  Vf.  etwa«;  Set 

Nation,  zu  der  er  gehört,  den  Franzofen  durch  Ver-  feres  leiften  könne,  ergiebt  fich  ans  andern  Tbeileii 

träge  eingeräumt  bat,  oder  einräumen  wir<U"  BefTer  des  Werks,  und  wir  bitten  ihn  daher,  kOnftig  auf 

iPin»ai»donjtttIkcl  l«  wldSBat  OncYnnda  c»-       T«xti^  ia  fictfUiui  d«  RocMMi  mehr 
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Sorjjfalt.  ^«  W8hw%7n  TerweadeD.  S.j^a.^&n  9ta  mm  ir  jam»  SokmtErhMgitnrim,  mKMiSmMSm 

TT.  .    j„    s    1-u  »         _  -         Stujmtm  nictä  bfys-umtjfm  tfl?  Aus  bändigen  Grünucn 

ver;ieiDet.    JII.  <?i  rffw  Ehtmam»  an  dtm  i^anzen  Ver- 
mögen  fm.tr  Elte/rau  das  Ni-ßbrauiksr/cht  zußtki,  und  ab 
äaherjtms  t'nmogtn,  teegen  der  vm  ä*r  Ekffrau  contra» 
kirim  ScfuildeM,  zum  GfgtnßatuU  tinef  ExKuthn  äirsm 
kämt  3^  Qam  natOrÜda  mit  Unterfcbfed  zwilciMMi  Do- 
tal-  nad  Paraphem«!  -  Vermögen ,  ttod  tb  Aafetiu.ng 
des  letzt«rn  mit  Rflckficht,  ub  dem  Ehemann  nacb 
einem  berondern  Gi'fetze  oder  Vertrage  ein  Recht 
daran  zugeftanden   wurden,  beantwortet.     IV.  Ifl* 
der  Hithter  auf  eint  von  Elukuttn  katltohjditr  mtd  evange» 
lifckn-  Rttigion  angebt  achte  Ekefckeidkxgs .  Klage  zu  erknt' 
nm  kak$^  Oaoz  oacb  Stktimiert  Btnir.  Th.  I.  Nr.  t.» 
mithin  h{cr  flbwrSalfig^,   VI  ^  MwEvt/aguuq  dir  wrib» 
tithtn  .Gntthtfarff*  einer  Eh  t fr  an  brfckaffen  feyn  n-.ujjf?' 
Antw.  Dergeltah,  cfals  jedes  Gefciz,  worin  dieKeciiU- 
wohltl-at  der  Frauensperfon ,   wnd  instieftHidere  der 
Eht^fraU)  enthalten  ift,  oamentJich  angeführt,  deffeit 
Es  find  zufarnmen  zwölf  Rechts  -  Fragen ,  welcher  Inhalt  möalichi't  rrdt  dentfchen  Worten  an(<e»ben» 
hier  von  S.  x  —  73.  karzlicb,  und  mit  der  in  der  Vor-   und  dabev  oemerkt  werde,  dab  ilnr  alle  diefe  üefetzs 
rede  geäufterten  guten  Abfichl«  den  Vor/uK  einer   senaa  erMfert  find;  deb  ihr  andi  die  Wirkung  der 
licbtigeo  Rechts  -  TJieorie  vor  eatgegeaftehenden    Verbflrgung  und  dfr  F.ntfagnng  ibrer  Grrerhtratne 
Meinungen  und  der  Autorltflt  eines  vercneint liehen    bekannt  gemacht  worden ,  und  dafs  He  deffen  unge- 


Hefte  des  trfieet  Jabr«ngs  kommt  ein  gjux  MlfiunM 
Wort  vor:  gitkätigttüT  vtrkamUtt, 

OAztniamii,  kDietirich:  FtrfaA.rimrritkßgmBt' 
tmtwortHng  mtkmirt  tbeUs  fn  du  eemelDe,  tbeils 

in  das  Ilf  rzogl.  Braunfchweig- Wtilfenbnttelfrhe 
Landes  -  Hecht  einfchlapfnden,  ftreifigen  oder 
doch  nich;  urjji.tcrel'f.iriii-i  Rechts  -  Frci-m.  Nebft 
zwey  beygei (Igten  practifchm  y^itsarbtitungent  als 
tttter  Vcrllieidigungs- Schrift  in  einem  nicbt  tm- 
'lierkwttrJigea  l^rinniaai  *  Talle«  nod  einer  aiw> 
ftahrUdien  Probe  -  Rebtion  ans  CSvil-  ProeeTs- 
Acten,  von  Johann  ff^ilhrlm  A-.tgvß  RofentkaL 
aogl.Braiiufchw.  Lüneb.  Land-  und  LiJins  - 1  ;li  il, 
Amts  -  Jaftitiarius  und  Regierungs  •  Advocaten 
(naomehrigen  Kammer  -  Coofiii^teo)  zu  ülan- 
moborg.  ii05^  15s  &  gr.ft  .(16  gr.) 


^dupten,  erörtert  wernen. 
weiche  au.«  de/n  getnei- 
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Iii  \a[^Vi>xü^  dtr  Jfchs  trßu-n  ^   ,  _  ^ 

Den  Recht  entlehnt  fina,  findet  Ree.  kein  Bedenken, 
den  EntfcheiduoMn  des  Vfs.  meiftens  bevzutreten, 
obgleich  cbim  diele  Entfchtsidungen  gröuMDtbeils 
fchon  von  mehreren  Rechtscrlehrten  gegt^ben,  und 
die  dafOr  angezogenen  GrOiMie  bereits  bekannt,  auch 
die  Grtinde  der  Gegner  nii  lit  immer  Tollftändig  und 
in  ihrer  ganzen  Starke  iJargeftelit  find.  1.  Ob  iier  B»- 
fitzer  du  guten  Glaubens  aOe  Mckte,  und  zwar  voti  Zeit 
der  EtnlaJJuug,  ohu  IMirfdüei  dem  klagenden  Eigenthi- 
mtr  trflaum  miijfef  Dtt  erftere  Theil  diefer  Frage 
ifird  dabin  beantwortet,  dafs  der  poßißor  b.  f. ßngu- 
tgrit  von  den  gezogenen  Nutzungen  zwar  die  confu- 
mirten  nicht  zu  vergüten  brauche,  wobl  aber  die 
noch  vorhaodeneo,  j^och  mit  Ausfchlufs  der  ufu» 
ca^irten,  herauszugeben  verbunden' fe; ;  der  letztere 
wird  bejahet,  jedoch  mit  der  Ausnahme,  wenn  die 
StnbfruDg  einen  böfen  (Rauben  zu  bewirken  nicht 
vermooht  habe.  Hierbey  fehlt  S>  19.  nach  L.  48.  D. 
dt  A.  R.  D.  noch  die  Hauptftelle  L.35.  1 1.  i?.  dr  u/^. 
ei  fruct.,  inpleichen  S.  10.  bey  Nuin.  J.  L.  a6.  §.  I.  D, 
ek  fürt,  ferner  foll  die  angef.  L.  401.  vermuthlich 
■  L.  4.  $.3.  D.fiei.  reg.  feyn.  S.  II.  foUte  noch  die  von 
Brancku  Objl  jur.  Rom.  dec  1.  e.  3.  et  addenä  p.237. 
aufgehellte  Liiftinction,  ob  der  Befitzer,  welcher  die 
Saefae  för  die  fcioiee  hieJt,  im  Rechte,  oder  der 
Tbet  geirrt  habe,  oerOhrt  fern;  auch  gehört  nach 
jyj'i^rr;  noch  ff.  Q.  Bauer  a';  '?.      onfumtos,   tx  (ftd' 


achtet,  wenigftens  unter  den  Worten  der  ewigen 
Wahrlieit:  fo  wahr  ihr  Gott  helfen  folie,  nnd  leia 
heil.  Wort,  den  ihr  als  einer  Frauensperfon  und  Ehe« 
frau  zuftehenden  RechtswobHfaaten  entfagt  habe. 
Hierbey  Ih  jedoch  bey  demjenigen,  xriS  gegen  Iftber^t 
Theorie  S.  39.  u.  40.  erinnert  worden,  der  Zweifel» 
dafe  in  L.  30.  D.  ad  Sf.C.  FeOti.  der  actio  doli  ausdrHck» 
lieh  erwähnt  ift,  urianfgeJöft  geblieben.  VI.  Ob  t'tft 
in  tintr  jxiKhckm  Sacht  ahgeleißeitr  Eid  auf  Entfcheidmg 
dtr  Cnil-  Sack»  Einflufl  kabe,  oder  umgekehrt?  VVird  nur 
in  to  fern  beiabet,  als  i)  der  in  einer  CivilEache  ge« 
leiftete  Eid  aen  Criminalrichter  nur  Unterfucbung 
wider  den  Gegner  des  Schwörenden  berechtigen  kann» 
oder  2)  der  in  einer  Criminalfache  geleiftele  £id  fOr 
die  CiTÜfache  alsdann  entfcbeidet ,  wenn  der  Gegen- 
theil  m  de.t  Criminalfache  gecugfam  gehört  worden, 
und  die  Civilfache  fo  geeignet  ift,  Jals  fie  durch  ei- 
nen  gefetzlichen  £id  eotlchiedeo,  und  diefer  gans 
nach  dem  Inhalte  des  ia  der  GrimliidfiMbe  geleifteten 
Eides  normirt  werden  mufs ,  weshalb  es  der  Wieder» 
faolung  d^s  Eides  nicht  bedarf,  jedoch  mit  Nachlaf-^ 
fung  aes  Gegcnbeweifas  iur  rj-,  l'rkun  fen  oder  Zeu- 
gen, nicht  durch  Eidesantrag.  —  Den Jiihs  letzlerm- 
in  das  H.  Braunfchw.  Landesrecht  cjnfchlagenden  Fra- 
gen legt  Ree.  in  fo  fem  mehr  Intereffe  bey ,  als  die ' 
Behandlung  folcber  partikularrecbtUchcn  Fragen, 
wenn  fie  wirklich  zweifelhaft  find,  weit  leichter  lan« 
desherrliche  Decifionen  oder  Declarationen  zu  ver« 
anlaffen  pflegt.   I._  Ob  dii  «nterl^ene^  gericfUHcht  Bfßli- 


biut  iocupUtior  ix^,  frustus  njhtuere  ttmaiur  b.  f.  pof-  tigung  einet  unter  Bcnterjleuten  gefcUcfftntn  Contracts  dt» 

fiffot?  Lipf.  176a.  hieher.    &  15.  konnte  Emmingkaus  ffitkti^keit  des  Gtfekäfis  bttvirt*,  oder  nickt?    Aus  iler 

10  AoiQ.  z.  Cocceji  den  Vf.  oow  auf  maacberl«^  ab«  ZuCunuienfteUuni;  älterer  und  neuerer  Verurdnoneeik 

Wiiefaeade  VorftelliKigen  aaderer  Schriftftrfler  hin-  wird  dttcdi  Interpretation  das  Refolut  gezogen,  aafs 

ffilfto,  welche  hier  zu  prflfen  und  zu  befeitigen  wa-  au«  einem  Ober  Grundftacke  aubergeriebtiScb  g»* 

tMk  II.  Ok  dir  Großuatir  vättrHdur  Seitt  zur  Alimm-  fchloITeoen  Cuntra«t  für  die  Coatraheaten  and  deren 

MMimlM^mtmämßji^  Evhw  «a  JUafaneltt  ert%ri«t*>  ««ä  mv  da»  dii^ 

liehv 


^ujui^  .o  i.y  Google 
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lidie  Recht  vor  der  g«richtIicheo  AuHaflung  nUbt 
Obergeheri  kdood  il.  Ob  dttvon  dem  RuhUrgf^ekAmm 
ErßrukuHg  odtr  ytrtatu^tnm^  emr  ffotkfrifl  ( toWelt  d?- 

len  Prorogation  zuläuig  it! '  f'H'igt  in  une  blaßt  Präjtuti- 
ci alf riß  verwand'-in  könne  y  Verneint.  III.  Ob  der  iMiin- 
gel  dntftr  gltuhförmtgen  L'rtluile  ohne  Ui;tnf(h:ei  tui^  wei- 
tere ErSrieruHg  der  Saihe  ziilaße,  odtr  w,e  weit  ßch  du 
M^irlamgiait  irßndu?  So  lan^e  einer  Portey  nuch  za> 
liffig^»  laadeifafittzlich  getuUigtc  ReebUmittaJ  ztt> 
fMh«a ,  köitn«  du«  Steh«  wmt«r  wbanrfdt  w«rd«D, 
bis  drey  glcichförtr.ige  F-rkenatniFfa  vorhaoden  feyti; 
im  Mangel  zulaffiL'-i  Hcchtinnital  huigegen  fey  iler 
Procefs,  ohne  Kiickficht  auf  Gleichförmigke/t  der 
Erkeaatnifre ,  beendigt.  Anders  konni«  die  Antwort 
Jchwerlich  ausfallen!  IV.  Ob  durch  du  höchßen  Ftr- 
•^rdmaigmi  ilk  FinbitidlUkktiten  dir  J\fitn  aus  der  JM- 
■  iäftm»  der  Ptfl-  oder  'Paß'n^ier .  QüUr  tttrrff'tHd,  dit  rem- 
liehe  Sih-.tldigknt  rit  Uaßteirths  nach  p/mtifitm  Rechte 
aufi^ifujbtn  oder  muäßdrt  fuj?  Nach  jener  Verordnung 
brauchen  die  Poftamler  tür  den  Scii^Jf ii  (i<ier  Verlnlt 
nicht  anders  einzufteben,  als  wenn  das  Pui'tftQck 
b^«  Aiilgeben  nach  Beftand  und  Werth  genau  an- 
gmben-  war.  Uie  Aawandbarkait  dcriUbaa  auf  i 
ivirthe  wird  biHig  vermint.  V.  Ob  «r  dm  Rjukterfing 
ßth.t ,  dm  T'on  nwr  Faiify  vtrlar.citen  Rtcktsfpriick  einer 
ausi.-\irt:pfK  ^Jiirßmfacultät  ocUr  tmes  Sckoppmtflukls  bloß 
auf  die  h<»  'niichkeiten  des  eingetratidtm  Rcchun-nttels  ein- 
»ifchänktny  Verneiat.  VI.  Ob  durch  die  rerordmng 
vorn  10.  /}f)ril\%co.,  dit  fubhaßationts  neceffmrias 
bttr^'tudt  di»  ImmiffioH  aOtr  &iMmßr  mefphobiH  war. 
infiff  Auttr.  Bey  hypolliekiriliDbeaCNSnbigern  fey 
cwardielinmiffion,  als  unoOtze  Formalität ,  [lur(  h  {liv 
dachte  Verordnung  abgefchafft ;  aber  bey  ciiiro^ra- 

Sharifehen  fey  fie,  als  das  oft  einzige  Mittel,  ihr 
Lacht  zu  fiebern  und  den  allgemeinen  Credit  zu  be- 
fördern, billig  zuzulaffen.  —  Die  auf  dem  Titel  ge- 
aaanten  prak^ikm  AmMrb^tummm  find  nicht  Abel  ge- 
nthtn,  und  möehtaB  zu  dem' in  der  Vorrede  angege- 
Italien  Zwecke  hier  ihren  Platz  finden,  obfdion  ihr 
StoA mehr  Verwickelung  habea  müfsle,  um  für  merk- 
Würdig  gaaohtat  zn  «araaik  * 

ResTOOc:  Da  Durtktauditigßen  FÜrßen  uud  Htmit 
Herrn  Chrißian  Ludew  1  f^s,  Herzogen  xu  Meck- 
letiburfj  V.  f.  w. ,  mit  Dero  Ritter  und  l.andßhaft  gt- 
troß'ener  La\:ifs  -  Grund  -  Gtfetzliclier  Krbvtrgltich  vom 
Dato  R^/Uvk  dm  18.  JprU  1755.  I806.  340  und 
176  S.  g.  - 

Die  bisher  vorhandenen  Ausgaben  des  Mecklen- 
(»urgifchen  Landesgruadgeüstzlicoan  Erb-Vcr^aiGha 
vom  18-  April  1755.  find  antwedor  in  Folio,  oder  in 

OuarlForiiiat  ('^^^l^ienen,  und  haben  kein  voüftändi- 
ces  Inhalts  ■  Kegifter,  obgleich  letztres  in  dmn  ,  zu 
{s'eiibrandenhuri;  1764,  herausgekommenen,  Mecklcn- 
hurc  ■  .Strelif /."teilen  Kxem|>lare  diefes  Orundgefetzcs 
noch  am  voUftändicften  ilt.  Um  fowobl  jener,  als 
diaüer  Uobequamlirakait  abznhelfan,.  und  dam  Publi- 
cum  aia>  mch  für  Raifan  vod  Biid«ra»  dam  gro&eii 
Pörmak  oMit  gfloftigao,  UnftCndo  dleb ,  in  feawa- 


nichfdltigea  Varaalaffungaa  zu  gebraucfaanda»  OdErts 
in  einem  baauaaiaa  Format  itaa  mit  einem  gaaaaa« 
und  TolIftSnaigea  Regffter  varfaban  zu  geben,  ba> 

forete  der,  durch  fein  Rtpcrtorium  ,-^uris  Meckhnburgid 
und  durch  feine  Mecklmhtuiiifihf  HßtiUiiche  Latdes-  Vtr- 
hjnümqen  um  die  wiffenfchaftliclie  Bildung  des  Meck- 
lenburgifcben  Hechts  fo  verdiente,  Bargerm  elfter  der 
Vorft^dtGaftrow  uodDeputirier  von  weawa  derStädta 
das  Wandifchao  Kreifaa  zom  Macklaab^Ennrn  •  Au«- 
fcbttb,  dar  Hofirath  tmd  Dwitor^oadUm  BmriA^aU 

ding  (liefe,  mit  einem  vollftäti digen  K(*j;irter  verfeheiie, 
Ücldv  -  Ausgabe  diefer  Conltiiutions  -  Akte  mifallea 
iiire«  Anlagen;  jene  eiuiiali  hier  240,  iHid  diefa 
176  Seiten.  Zu  beJauera  ift  es  aber,  dafs  Hr.  Sp. 
diefe  Ausgabe  auf  einen  blufsen  neuen  Abdruck  be- 
fchraakt,  und  nicht  viahnahr  unter  einem  Jeden  Pa- 
ragraphen kurz  die,  iba  modifidrenden  oder  ariln» 
teraden,  fpätem  Verträge  o  '  \''  I  :  "  igen,  wita 
es  auch  nur  mit  kurzer  Hinweilung  aui  andre  ge- 
druckte .Schntteii,  bumerkt  hat.  Dadurch  würde 
diafs  Werk  wahrliafte  Brauchbarkeit  und  ailgi^ineia 


belehrendes  Intereffe  erhalMll  nahen ,  und  gewifs  ]«• 
flam  om  io  mehr  wUUuKnawa  nwa£ui  £^70»  *1* 
rom  Hn.  Hofr.  SpabBng  In  OmntUchan  OeTebiAaa 


rerlebtan ,  vielen  Jahre  und  fein  bekannter  deutfcher 
Fleifs  keijie  Modilication  oder  Erläuterung  emes  Pa- 
ragraphen des  landesvereleichs  feiner  Nach  für  fchung 
wQrdeo  haben  entgehen  laffen.  Wichtig  wQrde  der 
Heraaa|b  aladanii  lor  »aJbTn  Ntttzen  gewirkt  haben, 
ändatt  dab  ar  gaganwirtig  oiir  dar  BeqoamJichJMit 
des,  wenn  ai  dat  StiK&nm  voa  Warkan  dJafar  Art 
gilt,  olinehin 
huldigt  hat.  . 

MATHEMATIK. 

KöNiGSBKMO ,  b.  Degen :  Elemtntcfrgeomttrifcke  Auf. 
löftHgen  des  Delifchen  Pt  oblttHS  der  Aufgabe  vom  Drty» 
Jäutttt  du  mMi  u.  L  w.,  von  A.  IV.  fyUuka^  ^ 
1804.  103  S.  8>  (i6gr.) 

Seit  zwanzig  Jahren  frhon  hatte  der  Vf.  fich  bemOht, 
Auflöfungen  der  im  obig<>n  i  itel  erwähnten  Aufgaben 
durch  Elementargeometrie  zu  erhnden ;  jetzt  glaubtet 
fainaB  Zweck  cnUlicb  durch  |wahliffiges''Socbaa  ar> 
raiefatza  haben,  und  legt  feine  Methoden  dem  ma> 
thematifrht^n  I'uhlicum  vor.  Dirfe  .'^ u fli/ungeo  mö- 
gen alleidiiigs  liem  Vf.  viel  Zeit  und  Mühe  gekoftet 
haben i  ob  lie  aber  den  Naaien  der  fifinwitargeome- 
trifcheo,  den  fie  in  fo  ferne  verdienen,  als  blufs  Zirkel 
und  Lineal  dazu  gebraucht  werden,  auch  in  der  Rüde« 
ficht  fo  geaaimt  werden  dOrfen,  dafs  fie  hxkk  fkraoga 
bawrrifen  laffen ,  bezweifelt  Ree;  noch.  Sie  fehaiiiaa 
ibm  nur  mechiinifche  Aufluiungen  zu  f«yn ;  und  er  er- 
fucht  daher  d<;n  \'t". ,  leine  Bcweife  noch  einmal  wie- 
der vorzimehmen  und  Itrenge  Zu  prüfen.  —  Bis  zur 
völligen  Begründung  der  nulhematitchen  Evidenz  hätte 
auch  Kfc.  geuünfcnt,  dafs  der  Vf.  in  einem  weniger 
anmallanden  Tooa  und  nicht  mit  SailMibUdMo  auf 
dbrt  väi]gablieiio  Bamohen  grolsar  Minoar  von  fiiMi 
aifaiiaii  ArfiaddBgan  i^ptOMaaii  kitta,  . 


^yiu^cd  by  Google 
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ARZNETGELAHRTHRIT 

>  ■  Halck*  t>.  Hemmenl«  o.  Sohwetfchke:  Jbkmlikmi 
gm  ans  dtr  nmfdiüdm  w&i  wrgMJumkn  Amitmit 

und  Ph^fiotogit  voo  Fr.  Mtck$l,  Prof.  r1  Med.  zu 
Halle.  i8o6.  381  S.  gr.  g.   (i  Kibir.  »  gr.) 

In  dem  weitfchichtigfenFacb  dar  vereleiohendeo  Ana- 
tomie kaoa  «icbts  von  grOfserem  Nutzen  feyn,  als 
wenn  recht  viele  Schrififteiler  einzelne  Thole  iferfel- 
bea  möglicbTt  genau  b<iarbeiteo.  Nur  auf  «iie  Weife 
kann  fie  eine  feft«  Ba6s  gewinnen,  und  die  einfeiti- 

Ci  Anfipbteo»  welcbe  aoth>*eodig  entTprlngen  tnaf* 
,  wann  maa  ans  einxelnen  ifolirten  Beobachtun- 
gen  (wie  jetzt  leidtr  hur  zu  Wofiff  der  Fall  ift)  allge- 
meine Relultate  neben  will,  werben  vwinieden  und 
bericbtigt.  Mit  viflem  Dank  betrachtet  daher  R  <  . 
den  rrflm  von  den  zwey  in  diefer  Schrift  enthaltenen 
Auffätzen  :  Utktr  die  SchUddrüfe ,  Nfbn\n:erfn  mtd  einigt 
ihm»  verwandte  Orgcnt,  S.  i  — ^^376.  Der  Vf.  bat-  eina 
MTofte  Reibe  zum  Theil  fehner  Tbiare  (wozu  ibm 
uin  Aufenthalt  in 'Paris  Gelegesbeit  ab)  mit  vielem 
Fleifs  verglichen,  und  woin  er  {rieieh  den  fcbwieri- 
gen  Gegfnriand  nicht  befriedigenn  aufklären  konnte: 
to  bat  er  doch  mehr  dazu  be3rgetragea ,  als  feine  Vor- 
gänger ^  und  gelegentlich  manchen  Fehler  derfelbeo 
laeriobtig^.  Eine  Urengere  Ordnung  wäre  aber  in  ei» 
■em  fo  wtitUbiftigen  AufTatz  u<n  fo  mehr  zu  wOn- 
fcben  gewefen,  da  käo  Hefter  angebingt  ift,  fo 
dafs  man  die  ohne  Einthailang  in  Kapitel  oder  P«ra> 
gr;i[ihen  mit  manchen  Unterbrechungen  fortlaufende 
Abhandlung  mit  der  Feder  in  der  Hand  lefen  mufs, 
um  die  Relujtate  nur  einigermaf.-enrfeftzubalten.  — 
Bcy  der  Befehmbnng  der  menfchlichen  Nebennieren 
haftitigt  der  Vf.  die  von  feinem  hcrahmtea  Vater  auf- 
geteilte Bebauptncg,  dafs  die  Uöie  io  iboen  fidi  arft 
nach  dem  Tode  bude,  und  In  frifch  vnterfuchten 
L>  rlma  nen  fehle.  Mehrere  derThierfcctionen  f])rp 
eben  auch  dafUr,  und  Ree.  hat  diefeibe  Erfahrung 
macht  Beym  Meerfcbweincbeo  fand  der  Vf..  daR 
die  Nebeaniareo  im  Fötua  tum  Körper  kleiner  find, 
ab  ImBrwadHanaD.  In  «inam  P^lKarif6tat  traf  er  die 


Aorta  nirgends  erweitert;  die  Dilatation,  welche 
ly/on  und  Dmhmton  in  einiger  Entfernung  vom  Bogen 
I  der  Aorta  diefcs  Thiers  beobachteten war  iM-wIfs 
■Ifo  nur  Krankheit,  übglaicb  D.  diefs  nicht  zugeben 
wollte.  Ein  Aneurysma  ift  ja  bey  Thieren  auch  fo 
feiten  nicht,  bey  Pferden  wenigftens  kommt  es  fehr 
hXußg  vor.  Bey  all^  Vögela,  die  der  Vf.  unter- 
füchte,  fand  er  die  Nebennieren  ebenfalls.  Bey  meh- 
rero  Lami£chiidkf-oten  ( zwey  Paar  der  groiseo  von 


Miulagalkas»  einer  Tfflmio  baaria  und  zwey  T.  eratt»  )  ' 
Ikad  er  nichts,  wa$ er  dafür  nehmen  konnte.  Ptrrcndt 
will  fie  in  einer  fehr  grofsen  Landfchildkröte  beob-  ' 
achtet  habnn ;  Ree.  fOgt  hinzu ,  dafs  Schneider  ( Nalurg. 
d.  Schilakröten  S.  14a.)  fie  bey  einer  männlichen 
Flulsfchiidkröta  nicht  bemerke  bat:  Cuvier  (im  fünf' 
totTheila  fftinarvergL  Anatomie')  foneint  keine  eigene 
-Beobachtungen  darQbef  zu  haben.   Be^  den  Eidecb«^ 
fen  fehlen  lie  wahrfcheinlich  auch,   wofeme  man 
nicht  ein  paar  kleine  ,  von  den  Nieren  entfernte  (auch 
nicht  bey  allen  vorkommende)  Fettkörper  dabin  rech- 
nea  wili.    Ueber  die  gefranzten  Körper  der  Fröfcb« 
unfein  Vf.  nicht  befümmt:  CuvUr  lamaU 
mSgm*  T.  IV.  p.  g2.  T.  V.  p.  349.>  failt  fia  fllr  dan» 
ICetz  analoge  Körner  (des  efpicts  £i^^aons).  Bej 
Aha  Schlangen  fana  6e  Metka  nicht.        Die  Schild- 
drüfe  ift  im  Verhältnifs  zum  Körper  bey  dem  Men- 
fcheo  gröf&er,  als  bey  irgend  einem  andern  Thier, 
das  er  verglich.    Ueber  die  Varietiten  in  Hinficbt  . 
ibrer  Arterien.    Vereleichnng  der  Drflfe  bey  Tbie*  ' 
raa.    Indem  er  von  den  Affen  fpricfat,  wideiiegt  er 
■ucleieh  die  fonderbare  Hypothefe  Hn.  Schelvet'St 
dafs  der  LuftCack  der  Affen  eine  Metamorphofe  der 
Schilddrüfe  fey;  eine  irlypotliefe ,  die  nicht  das  ge- 
rinefte  für  fion  hat:  denn  die  Schilddrüfe  fehlt  uen 
Afteo  nicht,  und  bat  nichts  mit  dem  Lnftfack  ge- 
mein; folcher  Hypothefen  ba^ommt  man  freylieb 
jetzt  genug,  da  jeder  unreife  Gedanke  ausgefprochetf 
werden  mufs.  —  Bey  drey  Hunden  von  fehr  verfchie- 
dener  Gröfse  nttd  ARer  fand  der  Vf.  die  Sehilddrüfe 
von  derfelbeo  Gröfse,    Sfructur  und  Gefäfsvnrthei- 
lung.   Bey  den  Känguruhs  ift  diefes  Organ  auffallend 
klein.  Unter  den  Cetacetn ,  denen  ^u>if/r  diefe  Drüfe 
abfpricbt,  and  swarjgrade  beym  Dttphinus  Phoceunat 
den  H.  nainaadiab  anfnhrt,  glaubt  dj^  Vf.,  fie  in  ei- 
nem Foina  gefunden  zu  haben,  fo  wie  fie  aucb  SteDtr 
bey  dem  ^Ianati  febr  grofs  fand.    Bey  den  Vögeln 
Amphibien  findet  uch  nichts,  das  ntan  mit  Wahr- 
fcheinlicbkeit  dafOr  nehmen  köoate.j  bey  den  Fifchen 
fällt  mit  dem  Larynx  auch  die  Stelle  für  jenen  Theil 
weg.  (CWiriff-  fagt  anch  im  ifritta»  Tbelle  feiner  ver^ 
gleidi.  Anatomie  S.        dals  er  6e  fo  mehrern  Del- 
.  phinen  und  Meerfohweinen  gefunden  bube;^  unter 
den  flbrigen  Klaffen  hat  er  nur  bey  den  Schlangen  eine  * 
an.d  D-a  Driife  gefun  irii.'      Ueber  die  krackbaften 
Ui  t;- j.erationen  der  Nebennieren  uaA  Schild -h  o fen,  . 
woraus  Ree.  nichts  ausheben  kann,  fo  wie  auch  da- 
durch nicfata  fiOr  die  Beftimmnog  diefer  Theile  bet^ 
vorgHit.  Oann'flfirt  dcl>  Vt  fi^na  Ortfnda  auf,  die 
ihn  beftimmeo ,  einen  Zufammenhang  Z'.viffhen  den 
NebeoniarÄ  txaA  Gei«bIecbtstheUea  zu  vermuthen. 
X»dd  In 
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In  einem  monftrölen  Fötus  fand  er  beide  nicht,  da 
hhigegfi»  die  Nieren  da  waren;  er  giebt  aber  felbft 
XU«  wis  der  gldcfazeHige  Mangel  j«Mr  Ornoe  in . 
AidamFUt  vtn  h  weni^r  Itrene  bewdiend  ift,  dr 
auch  das  Herz  und  viele  jnHereTheilc  fehlten;  auch 
di«  Gefchichte  der  Mil5p,e[iurten  beweifet,  dÄ%  ("ich 
fchwerlich  ein  beftinnutt'S  GelLt?  ül)cr  den  gleichzei- 
tigen Mangel  oder  die  j^leiclizeitige  LuxuriaDZ  gewlT* 
£er  Organe  aufflellen  lälst.  (Ree  macht  «och  ttOch 
tfei^Vr.  auf  den  mvkwQrdifen  Fall  aufmerklani,  dM 
Moiph  Murray  bafcbrleben  hat,  f.  fcbwed.  Aniialaa 
B.I-  St.  1.  S.  122.  ßey  diefem  hydrocephaVifchen  KJgk« 
de  waren  die  Nebennieren  von  '{gewöhnlicher  Gröfse» 
die  (»efchleclitstheile  aber  fehlti^n,  bis  auf  den  iinper- 
Sorirten  Penis  und  tien  leeren  Hodenfack}.  in  der 
Vorrede  bemerkt  der  Vf.,  dafs  zwar  mehrere  be- 
cahmle  Anatomen  di^  Nebeonieran  bey  Aufkßlil ßü^ 
ftii  bhr  klein  gefunden  haben ;  er  aber  bey  nebrern 
•ben  folchen  Mifsgeburten  ^oa  Kat7eO ,  Hunden  und 
T5chwrftoen  nie  die  Nebennieren  kleiner  ge!ruHen  ha- 
be, als  hev  pjeich  grofsen  normalen  I-  uUis  deifelben 
Thierc.  Ueberhaupt  hat  er  bey  niehrerii  TbiereiMlan 
Satz  beftätip;t  gefunden,  dafs  die  Nebennieren 
ben  im  FüiLiszuftande  verhAltnifsmiCtig  klieinar  VUI» 
als  i-n  gi  burrieo,  und  noch  mehr,  als  im  erwaebfe» 
ren  l'h:ere.  —  Bey  den  Nagethieren  find  immer 
mit  ilen  Gefchlechtslheilen  7iif;ieich  auch  die  Nehen- 
tiienn  fchr  ausgebildei,  Ftr/ier  fuhrt  er  für  feine 
Aleiouog  die  Näiie  und  oft  genaue  Verbindung  jener 
ttHH^  Tbeile  bey  den  Vögeln  und  «inigen  A.mphi- 
M^>  «od  b«y  ewigen  das  gleichaeitige  -ZnaabiBie« 
Üeifdben  io  der  Bmnftzatt  an,  worObar  nandie»Ii^ 
terefiante  gefpi;!  win! ;  endlich  ein  paar  dafflr  fpre- 
chende  pathülouifchc  Scctionen.  Die  Schilddriife 
fcheieit  ihm  nicht  in  dein  Zufan)nienl>an_i^i!  mit  Heu 
CelcUiecbt^llifilea  zu  ftehen.  —  Die  Uruftdrufe 
fchien  dem  Vf.  bey  allen  unterfuchten  Fötus  von 
Slugdiiaxnn  verbäjitnifemäfstg  gleich  sroia;  bagr  mab» 
sem,  vorzflglich  den  Nageniieren ,  Meibt  6a  aoeh  im 
Erwacbfenen.  B-^y  den  Tauchervopeln ,  doch  auch 
nur  beydiefen,  ift  ein  anaJoges  Organ,  ungefähr  an 
tii^r  Sti-Ilc,  wo  die  Tliyirus  bey  den  Säugtliieren  liegt; 
bey  diefer  Gelegenheit  mehrere  febr  gute  Bemerkun- 
gen über  die  abweichende  Form  mehrerer  Organe  bey 
.fiea  Vögela  und  Siagtbi«caa..  .  Einigt  Juankhate 
yerlndanmi^  der  Tbyntua,  aueib  daruatar  ebi  paar 
eigne  Bpohacliiu^igcn.  Vergleichuog  aller  drey  bia 
hieher  einzeln  betrachteten  Organe;  der  Vf.  glaubt 
fie  in  t'iiieni  ail^remeinen  Zufammenhange,  und  nach- 
dem er  mehrere  iVieinuai^en  durchgegangen  ift,  fpricht 
.•r  fiQr  dievon  dem  trcffhcben  AuteHrütk  eeäulserte, 
-  daia  fie  mit  dem  ReffiraüonafBQcnfil  ia  vayhittdiiag 

.-.  per  zweyte  Aaffat?:  r  FragmenU  aus  drr  Ertwicit- 
■  kmg^fthuhte  des  menfihthkm  Foltis,  ift  gleich  fall  s  ein 
rühmlicher  lde\\  eis  von  des  Vf'.  Genauigkeit  im  Zer- 
gliedern, und  von  feinem Icharfen Blick,  ailes  Merkr 
wardige  aufzufaffen.  Man  kann  riiefen  Auffatz  ala 
^eak  Icbitzbaren  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Bil- 
dnngfftnfiai  4m.  Fitua  baUa«btea^  wocia  dia  Eatt 


Wickelung. mehrerer  fiufterer  und  innerer  Theäe  in 
einer  l^ntdcihcD  Rey»  vm  Saotioaein  nikigt 
wird.  :  '  . 

LKivstOt 'in Sommer. Buchh.:  D.  Thomas  Btd' 
•  iott  äb«r  äii  nmißtn  Mtthod*»  die  Schteandfuckt  xu 
hältH}  befonders  Uber  den  rothen  Fingfjrbut»  daa  . 
falzfauren  Kalk,  und  Aber  die  Kuhftalh K^ran. 
Aus '.dem  EnglJfchen  (aberfetzt},  und  mit  einer 
eignen  Abhandlung  vennehrt  von  K,  G.  Kuhn, 
der  Med-  u.  Chir.  Doctor,  und  Prof.  d.  Aoatoraie 
u.  Chirurgie  zu  Leip/ig.  Mit  «in^  Kpfr.  IflÖJ. 
242  S.  gr.  ».   (1  Rlblr.) 

Man  kann  diefe  Schrift  als  einen  Anbang  zu  dem 
Verfuche  des  Vfs.  Ober  die  Schvrindfucht  anfehea. 
Bay  didar  Xtankbeit  find  dte  Wirkuagaü  dar  Ten«> 
iieratur  anfaerZvreifel  gefetzt  Man  fiindtn  daher  felk 
lanfren  Zielten  die  brittifcben  KrL'nken  diefer  Art  itt 
w<ii  incre  Läiuler ;  derGrund  ( L;/ j  fcheint  vollkommen 
rit;iitig  zu  l'evn  ,  allein  man  luaclit  davon  eine  panZ 
unrichtige  Anwendung.  Dt  m  Vf.  Ichien  der  Auf- 
enthalt in  KubftiUen  da«  einfachl'te,  ficherfte,  und 
mit  den  iranigftaa  Unannehmlichkeiten  verbundaat 
MÜtal,  etna  regefanilsige  gleichförmige  TembuMur 
zu  erhalten  und  hoch  ft  wahrfcheinlich  die  Bafcnaffen- 
beit  der  Lungengtlchwüre  zu  verbeffern.  Da  er  dia 
gilnflige  Wirkuug  deffelben  blofs  der  Tempeutur 
und  den  aus  der  gährenden  Maffe  thierifcher  und  ve- 

getabillfcher  Subßanzeo  erzeiigten  Gasarten  zufcbriab% 
i  iie£i  tr  in  ainamFalla  diaJUkha  avt  dam  Stalle  weg^ 
den  latttaraa  nbac  nft  Mataeiatiaii  anMlan>  die  ^ 
wöbnlich  von  den  Gärtnern  zur  Bearbeitung  der  Mift- 
beele  genommen  werden.  In  «inem  andern  Falle  lieb 
er  blofs  die  Kranke  in  einem  üehältniffe  zubringen, 
walches  fo  eingerichtet  war,  dals  es  eine  beftandig 
erböhete  Temperatur  der  Luft  enthielt.  Einige  Bey« 
von  dam  ^wtnücbtea  firfo^a  diafes  Alittel«» 
jadodb  awünm  mr  Salt«  fiebatt  ,  in  danan  dlB 
Vf.  nicnt  durchaus  glücklich  in  feinen  Verfuchen-Vvai^ 
obgleich  das  Leben,  bey  fchon  zu  febr  Oberhand  ge» 
»onnieuer  Kranklieit,  noch  eine  Zeit  lang  dadurcb 
gefriftet  wurde.  Es  war  gewöhnlich  lehr  deutlich 
zu  bemerken,  dafs  eine  gewilTe  Temperatur  der  Ale 
niafnbire  noumgSaglidi  fOr  Scbwiadlbcfat%e  aMb^ 
fay,  fo  dalä  ohne  Mlba  dia  Knnlu»  Sab  «iaht  vma 
nicht  befTerteo,  fondern  gar  verfchb'mmerteo.  We-  . 
nig'^tens  ift  der  Vortheil,  den  Schwindföchtige  von 
dem  Aufenthalte  in  einem  kilnftHch  erwärmten  Zim- 
mer zu  Haufe  haben  wenlon,  eben  fo  grols,  als  der, 
den  ein  Aufenthalt  in  dem  verSaderhchen  und  kahlen 
JUhna.  von  JH»rtwal  «der  in  Madera-  gawibrt  Dia 
arfVe  nnd  aefabtiglra  Wlrioing,  welche  dnrdi  die  hob« 
Temperatur,  worin  fich  die  Kranken  des  Vfil^anbal» 
tend  aufbieilen,  hervorgebracht  wurde,  war  fn  den. 
meiften  Fällen  Fntfernung  fanuni lieber  hrkiif  her 
Zufiiile.  H.  Utbn-  ii*  Kraft  und  mrkfamkttt  dtr  DigU 
talit.  Wo  dar  V&dar  Gegenwart  von  Lungenknoten 
vollkomtnen  geMb  feya  konnte,  war  dia  Wirkung 
der  JüigjiaHi  m.  AilgamahMB.  frhr  glückJhb»  BaAM» 
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der?  wirddiefelbe  fehr  durch  eine  gewiffe  Stärke  und 
Vollkommenhrit  der  Cooftitution  begünftigt.  Da« 
Mittel  beköintnt  am  fchlechtetten  bey  dunner,  ma- 

f;erer  Diät;  hat  hingegen  den  vortheilhafieftea  Er- 
üJg,  wenn  die  Kranken  eine  ft^rkeurfe,  näbren'le, 
reicliliche  Koft  genieisrn.  Wo  inzwifchen  mit  der 
Uildune  und  den T urlfchritten  der  Lungenknoten  fich 
zugleicn  eine  pueumonirdie  Entzündung  verbindet, 
fclieiot  freylieb  eine  dünne,  magere  Diät  unbedingt 
noth wendig  zu  ffyn,  die  dann  lu  iange,  aber  aucti 
nicht  länger,  forlgefefzt  werden  niufs,  bis  der  ent- 
zOndliche  Zjftand  aufgebort  hat.  Seiten  konnte  der 
Vf.,  bey  einer  allrniligen  Erhöhung  der  Dofis,  wei- 
ter, als  bis  auf  funfzig  Tropfen  der  gefättigtea  Tinctur 
des  Tages  fteigen.  Bey  andern  erwach fcoen  Kranken 
war  ein  einziger  Tropfen,  des  Tags  ein-,  zwey- 
oder  dreymal  ^enc^inmen,  hinreichend.  In  einem 
Falle  brachten  tünf  Tropfen  pru  Doü  F.kel  and  Mat- 
tjgk';it  hervor;  da  hingegen  ein  einziger,  tireyinal  des 
Tags  genommen,  den  ftber  hnmiert  Schläge  geftie- 

f;eneu  J'uls  auf  feinen  natOrhcben  Zuband  nerab- 
timnite  und  eine  nervöfe .Atrophie  hob.  Andere  aber 
konnten  ohne  allen  Nachtheif  täglich  dreymal  einen 
TiiecioffcJ  voll  nelimen.  Man  fußte  bey  der  Anwen- 
,  dung  der  Digitalis  fehr  genau  auf  ihre  Wirkung  auf 
den  Puls  Acht  haban ,  wenn  der  Kranke  liegt:  denn 
im  Stehen  oder  Sitzen,  wo  die  Fulsfchläge  oft  häu- 
tiger lind,  könnte  man  vielleicht  bewogen  werden, 
die  Gabe  zu  erhöhen,  und  dadurch  Gefahr  laufen, 
daCs  der  Puls  tiefer  ßnkt,  als  mit  der  Bedingung  des 
Lebens  vereinbar  ift.  In  iiJIen,  wo  die  gewuhnjiche 
Art,  die  Digitalis  anzuwenden,  fehlfcnlägt,  follte 
man  die  Einreibung  derfelben  mif  Nachdruck  vorneh- 
men. Der  Vf.  kann  jedoch  über  diefe  Art  ihres  Ge- 
brauches nichts  enticbeiden,  da  er  bey  feinen  Ver- 
fucben  fie  niemals  allein  anwandte.  Wenn  die  Digt- 
taUs  keine  Wirkfanikrit  äufserte:  fo  wurde  ihre  Wir- 
kung fehr  nachdrücklich  durch  Opium  in  Harken  Ga- 
ben, bittere  Subltanzen,  und  die  .Meerzwiebel,  zu- 
gleich mit  ihr  verbunden,  unterftützt.  Oft  verband 
der  Vf.  ße  auch  mit  dem  Bilfenkraute  und  Schierling. 
W'ofie  bey  anfangender  Scbwindfucht  durchaus  nichts 
leiftete,äujfserte  in  manchen  Fällen  das  verfüfsteQueck- 
filber  fehr  glüclUiche  Wirkungen.  Wenn  die  Digi- 
talis in  Zeit  von  drev  Wochen  keine  Erleichterung 
verfchafft:  fo  leifte't  fie  überhaupt  feilen  Nutzen.  Sie 
vermehrt,  in  (olchen  Dofen,  dats  ße  weder  Uebel- 
keit,  noch  Ermattung  hervorbringt,  fehr  gleichför- 
mig die  Kraft  des  PtUfes,  vermindert  jedoch  jeder- 
zeit die  Zahl  der  Puli^fchläge;  ße  erhöhet  zugleich 
die  Kraft  des  Magens,  un  I  wirkt  betäuhend,  einTcbli: 
fernd,  fchiperzftiliend ,  ift  folgUch  in  Fällen  nützlich, 
wo  das  Opium  nicht  anwendbar  ift.  Intereffante  Ver» 
fuchrt  ftber  die  Wirkung  der  äufserlich  angewandte^ 
Digitalis  und  des  Opium  bey  Fröfchen  und  Kröten. 
HL  Btmfrkmgn  tibtr  die  BfkatuUmfi  der  Skropheln.  Bey- 
wahe  hundert  Krank«'n  gab  der  Vf.  dagegen  den  falz- 
fauern  Kalk,  bey  deffen  Bereitimg  er  keine  be/on- 
dern  Umfiäride  machte,  im(l  die  in  den  OtTirinen  ge- 
wühoüche  SaUfaure  aowaaUte.    üey  kleiawA  iSaOß 


dern  war  die  Gabe  davon  zehn  Tropfen ,  tm J  fo  fticg. 
er,  nach  Befcliaffenheit  des  Alters  und  derUmflände, 
bis  zwey  Drac(]men,  drey-  oder  viermal  täglich  ge- 
nomm<en.  iLioe  Drachme  da^on,  mit  eintr  Unze 
fers  vprdiinnt,  welches  ailcntalls  mit  einigen  Tropfen 
Salzfäure  fäuerlich  gemacht  worden,  hült  er  für  deo 
mittleren  Mafsftab  der  Dofis,  in  welcher  man  dafr 
Mittel  vflrorflnen  k.inn.  Nur  in  fehr  wenigen  Fällen, 
von  der  gewöhnlich  vorkommenden  Form  der  Skro- 
pheln fah  er  keinen  glücklichen  Erfolg  davon.  E» 
Könmit  ab<;r  viel  darauf  an,  «iafs  es  eine  beträchtliche 
2eit  lang  anhaltend  fortgebraucht  werde,  wobey  je« 
doch  längere  Zwifchenräume  zu  beobachten  lind.^ 
Vorzüglich  grofs  und  fchnell  ift  feine  Wirkung  in. 
Fällen,  wo  die  Krankheit  die  Muskeln  befonders 
ftark  afficirt.  Ekel  und  .Neigung  zum  Brechen  be- 
trachtet der  Vf.  als  ein  Zeichen  einer  allzu  grofsen 
Dofis;  ja  zuweilen  verträgt  der  Magen  auch  die  klein- 
fte  Gabe  nicht.  Kaum  jemals  erregte  das  .Mittel  Laxi- 
ren: vielmehr  mufsten  oft  noch  eröffnende  Mitlei  da- 
zwifcheo  genon>men  werden.  IV.  FäUe  und  Btobsch- 
tungtH  üher  den  Nutzt«  der  Digitalis  purpiirea  in  der 
Lungmfchwindfiukt  y  nfbß  einer  Theorie  Uber  die  Art  der 
U^rhfamktit  diefts  und  anderer  ihm  ähnlicher  Mittel,  von 
D.  Iiof>n-t  Kinglake.  Man  würde  wohlthun,  die  Digi- 
talis oacli  und  nach  in  den  verfchiedenen  Formen  der 
Tinctur,  des  Decoctes  und  iles  AufguITes  anzuwen- 
den, ehe  man  ße  filr  unwirkfam  erklärte.  Doch 
wirkt  fie  in  keiner  derfelben  mit  fo  gleicher  G<wifs- 
heit  und  Kraft,  als  in  der  F^orm  von  Tinctur,  die 
der  Vf.  faft'  durchgehends  nach  Brakes  Vorfchrift 
m.  f.  A.  L.  Z.  iSoa  Nr.jiS.)  bereiten,  jedoch  wenig- 
tens  acht  und  vierzig  Stunden  digeriren  liefs.  Die 
Tinctur  verliert,  wenn  man  fie  in  Vorralh  aufbewahrt, 
mit  der  Zeit  ihre  Stärke,  wenn  fie  von  dem  Pulver 
der  Blätter  abßltrirt  worden.  Man  follte  ße  daher 
in  demjenigen  Glafe,  in  welchem  fie  bereitet  wurde, 
zum  Gebrauche  aufbewahren,  und,  fo  oft  man  ihrer 
nötliig  bat,  behutfam  fo  viel  davon  abeiefsen,  als  je> 
desmal  genommen  wird;  auch  fich  dabey  hüten,  fie 
nicht  durch  Schütteln  des  Glafes  zu  trüben.  Manch- 
mal bewirkt  die  Digitalis  einen  völligen  Mangel  an 
Efsluft,  begleitet  von  einem  nicht  wohl  zu  belchrei- 
bendcn  Getühie  von  Leerheit  itn  Magen,  aber  ohne 
alle  Uebelkeit  und  Neigung  zum  Brechen;  alsdann 
tbut  man  wohl,  fie  mit  einem  Aufgiiffe  von  Ouaffia 
oder  Chaniilleablumen  oder  Ingwer  zu  verbinden. 
F'anfzebn  Krankengefchichten.  Die  Digitalis  wirkt 
am  heilfarnfteo  in  cler  Lungenfchwindfucht,  wenn  fi^ 
bald  die  Härte  des  Pulfes  und  die  Zahl  feiner  Schläge 
vermindert,  feine  Stärke  und  Vollheit  aber  vermehrt, 
ohne  dabev  Ekel,  Durchfall,  Erbrechen,  vermehr- 
ten Harnabgang,  oder  fchmerzhaftes  Herzklopfen, 
krampfhafte  Zufatnmenziehungen  und  ängftiiches 
Atheiiibulcn  zu  verurfachen.  Wenn  fie  völligen  Ein- 
druck auf  den  Körper  gemacht  hat:  fo  wird  diefcr 
immer  empfänglicher  für  ihre  F'inwickung,  und  man 
mufs  dann  die  Dofis  beträchtlich,  oft  fogar  fortfchrei- 
tend,  vcrndndern.  Ihre  Wirkung  wird  fehr  nach- 
drildtJioh  duj;^  eijie  oahiliafle  Diät  während  des  Ge  - 
*  '  '     '  brauchs 
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braucht  unterftützt:  nur  malTeo  ;die  Nahrungsmittel 
in  kJ«iMli  QuaDtitäteo  und  kunm  Zwifchenräumen  • 
eenontiMB  Warden»  und  der  Krankrmurs,  wo  mög- 
lieh,  nacb  fBtof  Uhr  Abends,  wo  die  Rxacerbalionen 
hr.h  einzuteilen  pfiegui,  mchis  geniefsen.  Ks  fcheint, 
dals  die  DigilaHs  in  kleinen  Gaben  und  verhälltiifs- 
mürsigeo  kurzen  Zwifchenzeiteo  mehr  Nutzen  ieilte, 
••)s)n  gröfseren  Uuantititen  und  ICngtren  .Zwifchen» 
liumen.  '  Man  thut  wohl,  fi»  ungeÄhr  eine  halbe 
Stoooe  vor  der  gewöhnlichen  Wiederkehr  des  Pieber- 
aofalleSt  befonder^i  der  Ahenrlexacerbation ,  zu  ge- 
ben.   Ihr  nnuntifrljrucheiier  Gebrauch  fclieinl  zu  ilto 
rer  Wir  kfaitikeit  wefentJich   nothrvendig  zu  feyn. 
Kach  dem  Vf.  wirkt  die  Digiulis  als  kräftiges  nar- 
kotifches  Reizmittel»  indem  fie  dem  iMagcn,  und 
durch  dielen  dem  gainenK&rper,  befonders  aber  dem 
Herzen  und  Palsaderfyfteme,  mehr  bewegende  Eüer- 
gie  und  Thätigkeit  verfchafn.    £ry!fr  Aenang,  [/ebtr 
am  äußerlichen  ürhr  voJi  ge^nlTir  MUtti  in  derSekwind- 
Jucht.,   Zur  Empfehlung  kunltlicher  GefchwOre  auf 
der  Bruft.   Zweiter  Anhang.  Ein  F«U  foo  wirklicher 
Schwindfucbt,  in  welchem  die  venn ehrte  Stärke  def 
FuiTes,  nnd  i^cbt  die  gjrdfiww  fmuma  der  Siihljhe, 
die  Exacerbation  des  bektirdbcn  Flehers  aozdgle: 
Utber  den  irtrth  in  KuhßaÜkur  bey  BeharJUing  der 
Schifindfutlit.   Von  D.  Kart  Gottlob  AüJm.    Wenn  man 
bey  der  knotigen  Luiigenfchwindfucht  vorzQglich  auf 
Verhatung  der  EntzQndung  u.  f.  w.  zu  Ceheo  bat:  fo 
ift  eine  trockne  und  mitSauerftoff  «aleUioh  verfehene 
Luft  nicht  aoznratheo.  Eben  fo,  wenn  die  Schwind- 
Ihdit  aai^  heftigen  und  Afteren  Blutungen  entftan- 
dmlft;    Hier  iU  der  anhaltend  fortgefetzte  Aufent- 
halt in  einem  Kuhftalle  gewifs  zuiräglich,  befonders 
wenn  dabey  die  Vorrichtung  getroffen  wird,  dafs  die 
aus  den  Excrementen  der  Kabe  fich  eotwiokeladen 
ammoniakalifcheo  Dflnfte  dem  Kranken  nicht  be> 
lehwerlich  werden  kAnnaa,  indem  man  entweder  die 
Abzagsrinne  nicht  unter  dem  Zimmer  des  Kranken 
•  anbriiif^t,  oder  das  Behalfnifs,  welches  fonft  Kilbe 
ein/.untlimen  pjiegen,  mit  Diinger  und  andern  Sub 
ftair/en  atüiiüt,  die  währeml  der  fauligen  Zerfetzung 
die  Temperatur  der  Ge  umgebenden  Luft  «rböheo 
und  Stick  -  und  Wafferftoff  In  hinreiehefidcr  Menge 
^twickelo.  In  der  loinnanoten  fcbleimigen  Schwind- 
fueht  ift  die  RuhftaDkur  nicht  angezMet,  fondern 
vielmehr  das  SauerTtoffgas.   Die  fchicklichften  Jabrs- 
7ejlpn  iu  der  iluhftallkur  find  Herbft,  Winter  und 
}- rtiljliiig  ,  als  die  veränderlichHen  und  kälteften :  der 
Sotniner  ift  dazu  wegen  der  erftickenden  Hitze,  der 
vielen  Fliegen  u.  f.  w.  nidit  rathlam.  Die  Haupterfor^ 
dcrnifOe  bej  dem  Krankenzimmer  find,  dafs  die  Aus- 
dOnlhmgen  von  den  Kfihen  frey  zu  dem  Kranken  ge- 
langen können,  dafs  der  Harn  des  Viehes  bald  ab- 
flielse,  und  dafs  aller  Luftzug  mOglichft  verhütet 
werde.    Der  Stall  felbft  mufs  fo  geräumig  feyn,  daf« 
nooh  einmal  fo  viel  Knhe  darin  ftehen  können ,  als 
wirklich  darin  &nd.   Die  Kabe  mflfTen  jung  und  ge- 
üiiul  feya,  uui  wiliE«iid  dar  Kur  lehr  gut  gäöiErt 


werden.  Die  einen  Knaktn  in  diefem  Aufenthall* 
,]eiDht  befallende  AugenentzOndoog  ift  ein  badeutan- 
derZufdll,  der  es  logar  n  '* 
die 


TECHNOLOGIE.  ' 

En&AiKiB«,  b.Pi1m:  Dir  StntmffinrknßtM  tmd fiik 
Gebrauch,  ntbfl  den  damit  verbmdimm  Majchinen,  deut- 
lich befchrieben  und  durch  genaue  Abbildung  al- 
jer  einzelnen  Theile  umfiändlich  erläutert,  für 
Manufacturiften  untT  Freunde  der  Technologie^ 
von  Karl  ChriJUan  Langsdoif,  i'rof.  der  Mathema- 
tik u.  Technologe  atu  der  KuiKlbh  Kaiferlichan  ' 
l}niver6t£t  zu  Witoa  u.  f.  w.,  und  von  S^mm 
Michaü  l/^aßrrmann,  Manufactnrift  zu  Erlangen. 
Erßtr  Theii.  Mit  14  KpfrU  180^.  120  S.  gr.  4. 
(•RtUr.)  *^  s 

Wenn  Ccli  die  in  zwey  verfchiedencn  Männern  ifo- 
lirte  tbeoretUctie  und  pra'ktifche  Kenntnifs  fo  zu  einem 
Ztvecke  vereinigen ,  als  in  der  hier  angezeigten  Solttiyk 
fefahehen  ift,  «bnn  wird  es.m^Meh,  atae  fo  haw«HK> 
dernswürdig  -kSnftlidia  Mafefaina,  alt  der  Slrumpi^ 
wirkerftiihl  ift,  der  mit  Recht,  als  ein  Meirterftöck 
der  Krbndungskraft,  für  das  küoftlichlte  Werkzeug 
aller  Handwerker  und  Künftler  ^/ehalten  wird,  mit 
ihren  mehr  als  dnttehalbtaufendTheiJen,  fowohl  der 
Anordnung  als  auch  dem  Gebrauche  nach ,  verftSnd* 
lieh  zn  befehraiban,,  Ur.  Laagider/  liefa  fich  von  dem 
sefehiekteo  und  talentvollen  ivlannractwriiten,  Hn.  ff^af' 
Jermann,  Ober  den  Striimpfivirkprftuhl  und  ilpn  darauf 
vorzunehmenden  Arbeiten  gpii.iu  lintfrricbten.  Als- 
dann vereinigten  fjch  BiiJe  dazu,  dafs  Hr.  Langsdorf 
die  aucfubrlicbettelchreibung  der  Mafchine  Oberiiabm, 
Br.  ihjämmwk  aber  dto  Befchreibung  der  Siubkrbei- 
teo  UM  der  m  daran  maanlobfaltigen  Abinderuneea 
noch  nMhigen  hefondein  Vorrichtungen,  welche  Be- 
fchreibung Hr.  /,  durchfab.    Auf  diafe  Weife  ift  in 
vorliegender  Schrift  einem  grofsen  technoln^ifchen 
ßedürtnilTe  durch  den  Fleifs  zweyer  verdieniuoilen 
Deutfcheo  abgeholfen  worden.  Denn  was  man  bisher 
Ober  diefeo  Gegenftand  fchriftlicb  abgefafst  hatte,  be> 
friedigte  weder  den  bJoften  Liebhaber  der  Techno-  * 
logie,  noch  den  Fabrieanten  fdbft.    Boide  aber  wte- 
den  bey  Durchlefun^  diefer  Schrift  finden,  dafs  hier 
fo  viel  geleiftet  worden  ift,  als  mir  immer  gefcheheo 
konnte,  wenn  das  Buch  durch  vermehrte  und  tiefon- 
deriperrpeclivifcb  ein|^iohtete  Abbildungen  einzel- 
ner Tneile  nicht  Obermifsig  forlhcuert  werden  follte. 
Das  ganze  Werk  zerfällt  In  zwejr  Abfcbnitte,  deren 
erfter  die  Befikrtilfung  des  StmmffinrktrßMurxm  Langs- 
dorf, der  zweyte  aber  die  Btl'kninsr  in  der  Bfari?eitteng 
die/es  Stuhls  nach  aiien  feinen  Abweichungni  von  U'ttfter- 
mann  begreift    Diefs  ift  aber  auch  alles ,  was  lieh 
von  diefem  verdienftlicben  Werke  fagen  läfst,  d«  eine 
eenim  Inhaltsangabe  nur  filr  Sacbverftindigo  hjd 
wiWda,  diodaa  WorklitbariiBlbftJaCwafWit)»  . 


d  by  Google 


40« 


N  u  m.  206. 


4M 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

\   

D  o  nn  e  r  s  t  a  L' s  .     dm  18.  ^ui'ul  iSo6- 


PHILOSOPHIE. 

Dlt^-iVfiBN,  b.  Brönner;  Religion,   ihr  JVefen  und 
ikt$  Foffitn.    Ein  Beytrag  zur  KeligionspliiL  lu 
phie.  von  Andruu  Buchur,  Prüf,  der  Flui.  1805. 
tat  S.  8.  (lügrO 

In  flnf  Abfchnittea:  l)  Vom  Wefen  der  Religion- 
a]  Formea  der  Religion.  3)  Naturrelieioa  —  Hei- 
deoihain.  4)  Uütorilelie  lUligion  —  CbriAanÜiuni. 
5)  Äbfolnl»  Retlgion  —>  lUgamria«  Kirdi«  —  «at* 

wickelt  der  Vf.  vorliegender  Schrift  feine  religiös- 
philofophifclien  Anüchten,  die  keine  ai)tlrrn ,  a!s  die 
Sehiüingifclwt  find.  Iis  gehört  zur  Kif^enthrunlichkeit 
der  oeuern  Anhänger  der  abfoluteo  Seiullingifckcn  Phi> 
iofophie,  dafs  iie  in  einem  myftilcheD,  halb  poetl- 
ÜBiiea  halb  pröbirchaa»  Timm  fcfareibcn,  und  w  Er* 
MldSehkait  ikrer  Mbft  und  ifanr  Lcl«r  BlifeaWfin 
im  Endlichen,  welche  Blafen  jedoch  im  Unendlichen 
und  Abfüluten  gleich  wieder  ze'rfprin^en  inüffen. 
Hierin  beruht  eigentlich  ihr  .Geheimniis  und  ihre 
Kunft:  dem  Unkundigen  ein  wundervolles  Treiben, 
dem  Kundigen  ein  leeres  Spiel  ohne  wahrhaft ■wiflen- 
fcliafüich«a  Oanrioa»  ohae  praktifcha  Haltung  und 
praktirchen  Inhalt 

S.  3.  heifst  ef :  „Die  ^rfclininuniEj  der  Dreyeinig- 
keit  des  abfoluten  Wefens  ifi  die  Otft-iibaruiig'deffel- 
ben,  und  cooftittiirt  das  Univerfum  der  Natur,  der 
Gefcbicbte  und  der  Religion :   die  Krrcheinung  näm- 
lich der  abfoluten  Realität  in  den  Formen  der  End- 
Jicbkeit  ift  di«  Natnf »  die  Erüebeinaiig  dar  ablolntan 
Idealitit*  ibrGej^nbtld  dia  (Mehiebta»  die  Erfehei- 
nung  aller  der  abtoluien  Gleichheit  beider  in  eben  die- 
feo  endlichen  Formen  ift  d.is,  was  wir  die  eigentliche 
Offenbarung  Gottes,   oder   ilio  Religion  nennen." 
Was  wir  als  Nothwendigkeit  und  Freyheit  einander 
entgegenfetzen,   ift  aus  Gottes  Wefen  ausgefchlof- 
fen ;  Idne  Nothwendigkeit  ift  die  Freyheit  CBUkft,  als 
das  göttliche  Oefetz,  das  uns  bindet,  „l^eft  von»: 
terhrocfaene  Gleichheit  zwifcben  Natur  und  Frey 
hftit  —  dem  ewigen  Vermittler  --  Gott  in  den  For- 
men der  Endlichkeit  —  da^  ewige  HitTimelreich  in 
der  Kirche  auf  Erden  zu  fchauen,  ift  das  grofse  Pro- 
blem, welches  eine Religionsphilofophie  löfen  mu^s." 

4S.  5.)  Fortgehend  in  dnr  Uoterrocbnng  heiist  et 
.  t.^ :  „  Das  Wefen  rtrr  Rnligion-  ift  aicM  dte  abfo* 
lute  Idcaüi^t,  noch  die  abfolute  Realität;  fond^rn  die 
abfolute  Indifferenz  des'abfolut  Idealen  und  des  abfo- 
lat'Realen*  G«>tt*  als  die  ewige  Einheit  von  der  Na- 
tur und  der  Freybtit."  .In  diefer  Angabe- befü- 
ti  .t  fich  ienaa  ohmMwaihlt  SpieJ.r  ' 
'  jt.L.Z.  1806.  DrtUtrBamd. 


foluten  und  Endlichen.  In  der  Endlichkeit  giebt  eS^ 
zwey  Blafen,  Natur  und  Frevheit:  im  Abfoluten  aber 
zerwringen  dief^lben  und  lönn  6on  in  das  kJace  WaC> 
f^  Ihrer  ewieen  Einheit  ai^  Hierin  befteht  alfo  das 
Wefen  der  Religion ,  durch  deffen  Seyn  eine  Reli- 
gion eben  Relieion  ift,  und  durch  deflen  Niciitleyn 
fie  firh  als  fc/lche  aufliebt  [S.  9.).  Hierin  befteht 
wohl  unltreitig  auch  die  „einzige  Freude  des  LebenSi 
der  Gegenftand  des  felicTien  Genuffes,"  welche  dfT 
V£  laut  der  Vormte  S.XIV,  durch  die  Annihemog 
feinet  Getftes  znr  Gottheit  fitnd.  n^^as  religiös  an- 
refrhai't  :  :id  emj>f'imden  wird,  ift  von  einer  ganz  be- 
U  r;  \:t,  und  ganz  verfchieden  von  dem,  was 

^  '  11  i.r  '  Gefcilichte  uns  vorzeigt"  (S.  14.)  „Wie 
die  Tiefe  dem  Körper  Einheit,  Schwere  und  Confi- 
fttna  giebt,  fo  mub  tneh  Natur  und  Oeifterwfft  (htrch 
(B»  Reli|don  zolaniRitn  gehdten  werden»  wenn  ein 
beftebencfes  Ganzetf,  dn  Univerrnm,-  eatftehen  TolL 

Sin  ift  i'.cr  Kiilnj<;,  der  in  derfelben  Einheit  Wurzel 
und  (^)uaJrjt  zulainrnenUält ,  Njjtur  und  GefclHchte, 
wie  Wurzel  und  Krone,  zum  Baum  des  himmlifchen 
Lebens  verbindet."  (S.  20.^  „Jede  einfeitige  Ausbil- 
dun|;  fahrt  von  der  Religion  ab,  keine  aber  mehr»' 
als  jene  der  Moralf !),  deren  Tendenz  nach  abfoluter 
jjlenrfebaft  des  Indmdunms,  gänzlicher  Selbftftändig- 
keit  und  Selbftgenflgramkeit  eerichtPt  ift,  die,  alle  hö- 
here Gefelzgebung  verfchmänend,  nur  Geh  felbfl  an- 
betet, Gehorfam  aber  und  Unter iwtrfnng  CdUediter* 
dings  verweigert."  (S.  21.) 

Wie  nun  das  Wefen  der  Seele  in  einer  hnendli» 
eben  Vielheit  und  Mannicbfütigkeit  der  Leiber  nach 
anften  ficb  gebiert,  nnd  um  ins  Dafeyn  ta  komoien, 
in  der  Indifldnaiität  der  Formen  fich  darftellen  mufs, 
fo  mufs  lieh  anch  das  Wefen  der  Religion  in  befuntm- 
ten  Formen  und  Geftaltcn  ausdrücken,  (nach  S.  32  ) 
Zur  Erfcheiniing  wird  jegliches  Uiog  nur  in  fo  fern 

äehören,  .nis  in  ihm  Form  und  Wefen  different  find; 
enn  die  Abfolutheit  befteht  in  der  abfoltttaB  Indiffe. 
rens  det  WeTens  nnd  der  Form.  Die  Zahl  mOsUi 
eher  Religionsformen  ift  zwar  unendlich  und  unht« 
ftimmbar,  aber  die  Reflexion  reducirt  fie  auf  drey 
Grundformen,  welche  fich  wie  erfte,  zweyte  und 
dritte  Potenz,  wie  Realität,  Idealität  und  Identität, 
in  einillider  verhalten.  „  Die  endliche  oder  reelle  Po- 
teoz  in  diefer  Dreveinigkeit  ift  die  natOrliche  Reli- 
gion, das.Heidentnum;  die  nnendlicfae  oder  ideelle 
Potenz  ift  ibc  liiftorifche  Religion,  die  von  Chrlfius, 
der  fie  der  Welt  offenbaret,  den  Namen  des  Chri- 
ftenthunis  trägt:  die  ewi^e  oder  abfolute  Potenz  ift 
die  iCunftreiigioo ,  die  Krone  und  Vollendung  des 
Gbrlfttathndkty  die  .aUgemabin  JÜreha«  «Ue  ewige 
£n«  Stadt 
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Stadt  Gottes,  mit  deren  Anfang  das  Chriftenthum 
iufl\Art,  in  feinem  Innern  gefpalien  zu  feyn  und  mi» 
der  Naturreligion  dneo  Oeeeofatz  zu  bilden."  ( S.  46. ) 
Hiernach  maogelt  der  chriRlicbe«  Religion ,  wie  wir 
.fi«  iem  kconea  und  fchitzent  nichts  anders,  als  eio 
Zaialz'Tom  Heideathom  ,  oder  eigentliob  eins  Ver- 
fctiTTiplzung  und  In-  F.inshildung  mit  demfelben,  um 
feine  J(rone  und  Vollendung  zu  erreiclien.  Dadnrcli 
wird  das  Chriftenthum,  als  hiUorifche  Heligion,  zu- 
ßlnich  natürUch,uod  man  dürfte  es  alsdann  nicht  mehr 
im  Geeenfatz  gegen  die  natürliche  Religion  belnd»> 
teo.  2tigl«ieä  erhellt  anch,  daüt  keioe  Religion  na. 
Mrlieb  so  nenlien  Ift,  alt  eben  das  Heidentbum. 
Alle  diefe  Sätze  nehmen  aus  der  Si-kiPungifchtn  Art 
zu  philufophiren  Urfprung  und  Inhalt.  Scktülng 
felblt  hat  fie  auf  feine  Weife  dargeftellt,  und  fucbt  ins- 
befundre  das  Heidenthum  durch  die  geheime  muth- 
nafslicb  in  den  Myfterien  vorbandan  gewefene  Weis- 
heit zu  heben.  4o  der  abfoluteo,  oder  der  KuoftreU» 
gion  r,  fchaaeo  wir  Gott  unter  dem  Bilde  der  abfcla- 
tco  InLÜffj^renz  der  Natur  und  des  Gejftes  an"  (S.  47.) 
fagt  der  V£  —  Kec.  hätte  gewünfri.t,  bey  diefer  Üe- 
legenheit  zu  erfahren ,  wie  die  Indifferenz,  d.  h.  eiji 
KicbtzuMDterfcheidendes ,  von  Nichts  und  für  Nichts 
yarfi^tdttes,  ein  Bild  fflr  die  menfchllche  An- 
fsbauuog  werden  könne.  Fdr  die  Anbetung  and  Ver* 
•hruoe  eines  Geilles  giebt  es  doch  Analogie,  nämlich 
den  Menfchcngeiü ,  welchen  Geh  felbft  der  Khrwde 
tind  Anbetende  zufchreibl;  aber  was  für  Analogie 
giebt  es  fOr  eine  Indifferenz  des  Geiftes  und  der  Na- 
tur, für  eio  wedrr  das  Eine  noch  das  Andere?  Wie 
lieh  der  Vf.  ungefähr  den  Uebergang  zu  diefer  abfolu- 
teo Religion  dent(t,  fehea  wir  aus  folgender  Stelle. 
(S.  63.)  „Heidenthum  nnd  Chriftenthum  find  fich 
gradezu  ,  wie  zvrey  Pole,  der  negatire  und  der  pofi- 
tive,  entgegen  gefetzt.  Sie  bekriegen  Geh  unaufhör- 
lich einander ,  was  freundlich  dem  einen,  ift  feindlich 
und  :^ande  dam  andern.  So  lange  daa  Haidenthua 
herrfcheade,  cxoterifche  Religion  ift,  ift  imt  Ghri« ' 
ftaathum  nnterdrackt,  and  wird  nur  im  Verborge- 
Mo,  als  efoterifche  R^h'gion,  von  einigen  wenigen 
erkannt  und  gtübt.  Schlägt  im 'Gegenlbi^il  die  i?,ri- 
ftit;«  Anlifiit  in  die  ofteotliche Religion  über,  fo  »niifs 
die  Njtur  al^  Myfteriam  zurQcktreteo,  und  dort  fo 
lange  verweilen,  bis  Geh,  wie  vorhin  di«  natflrlicbe» 
jel^t  auch  die  gdftige  Religion  zum  PaotbalaiBaa  >m> 

ß bildet  hat,  wo  dann  mit  ihrem  Maximum  die  Ab> 
lutfaeft  eintritt,  und  In  der  abroluten Potenz  dieEin- 
lieit  beider  zurflrkkelirt ,  die  Anfchauu  «g  zum  Ob- 
jecte,  die  Wifurtirrhaft  zur  Handlung,  die  Sehnfucht 
und  das  reh^iöfe  Gefahl  zur  Wirklichkeit  wird."  — 
Ueber  Cbrilius  heikt  es  S.  84-:  »Sein  Leben,  fein 
nnzes  Dafeyn  war  der  Walt  ein  Gebainnirs.  '  Seine 
Radan  wjirea  GleicfanifTe«  binc  Handlungen  Symbol«. 
Denn  Oeift  war  loo  Wefen,  di«  Welt  nur  eine  Alle- 
gorii?  dcfrelbfn  ,  ganz  der  gemeinen  Denk  weife  f^iues 
Zeitalters  zuwider.  Er  bandelte  nicht  nach  einem 
felbft  entworfenen  Plane,  fondem  nach  dem  ewigen 
yerb&ignilTe^  ä«io  Plan  war  dar  göttliche  Wük 
fdbfttettittkiinMWillM....  J«!toAbfiihtmd 


eigner  Wille  raubt  ihm  faloe  Göttlichkeit  und  feine 
erhabne  Würde.  Ja  wir  können  nicht  einmal  anneh- 
men, dafs  er  eineGemeine  errichtet  habe.  Sein  Werk 
war  canz  göttlich,  und  darf  nicht  jm  mindeften  das 
Werfe  eines  Menfcfaen  wenlen. "  Xier  Haupt|^nke 
in  diefen  Worten:  Chrifta«  nnterwarr  fich  ganz  dem* 
jenigen,  was  er  für  göttlichen  Willen  erkannte:  liefs 
Geh  deutlicher  faeen:  es  klingt  aber  wunderbar,  dafs 
Cbnftus  ohne  Anficht  ond  eignen  Willen  gelehrt  und 
gewirkt  haben  foU.  Wäre  er  etwa  ohne  ymmmß  ge- 
yitttn?  \a  dem  Abfchnitt  Ober  die  abfolote  Reugioa 
oder  die  aUg^mein«  JÜceK«  fiui  dec  V£  8. na.:.  »£• 
ift  gleteUam  eine  nagnedfctltf f^dUhlerMenfcHhelt, 
welclie  Ge  bis  an  die  äufserAen  G:;  ?cn  der  Natur 
und  eine  electrilclie,  die  fie  bis  an  ilt^  Ende  der  Ge- 
fchichte  unter  fnannichfaltLf  Ln  Scliicklalen  hindurch. 
führt.  Hier  w«  im  Lichte  iVl^^nelismus  und  Electri- 
cität,  als  befoodre  Erfcheinuneen  zwar  verfchwindeo, 
aber  in  der  Identität  da  find«  melsea  auch  Natur  und 
Oefefalcbte,  oatorfiebe  und  Ufioilfebe  Religion  in  die 
eine  ahfoluU  Religion  zufammen,  die  kcii.en  Gegen- 
fatz  mehr  kennt,  iMii.!#!  o  ewig  Geh  felblt  gleich,  nur 
eine  und  die  ablolule  Identität  ift.  Die  abiolute  Reli- 
gion fchaut  Gott  an  w«der  als  Körper,  wie  der  Poly- 
theismus, noch  als  Geift,  wie  der  Moaodnisrous ; 
Ibndem  als  das  jtä^  wie  der  PobtlMisiBnt,  oad  aU 
das  Em»,  wie  dn*  vollendete  Monotbdsmitff.  Alt 
der  dritten  und  abfoluteo  Potenz  find  m  ihm  Heiden- 
tbum und  Chriftenthum,  als  felbftitändige  Formen, 
auf  eine  Weife  veriofcheo,  wie  im  Cubus  die  Wurzel 
und  das  (Quadrat  als  Üefonderheiten  fich  zu  dem 
Zwecke  aufheben,  um  ein  drittes  Ganzes,  ein  AB* 
Eins,  fich  zur  ewigen  Wohnung  zu  bilden." 

Hinlänglich  läfst  Geh  aus  diefen  Stellen  die  Ten- 
denz der  Schrift  wahrnehmen,  und  zugleich  jenes 
Spiel  mit  dem  (J  aendlichen  nnd  EndUchen  erkennen, 
welches  allen  angefUtttmAmCraningaa  detVüb  nm 
Cntnd*  liegt. 


KöHiasBCRQ,  b.  GöbbeJs  ond  Uozer:  LihrJHüa 
zn  eiutr  tmpirifduu  Pfyikotogie ,  von  D.  Jt, 

Aletzgir.  ifeo5.'X  u.  148  S.  8  ( 12  gr.  ) 

Nach  der  Vorrede,  hat  der  Vf.  di«i«  Schrift,  um 
einen  Leitfaden  bej  feinen  VorleAnagiM  itar  <lie  em- 
jiirifcbe  FljelMJoile  «a  haben,  uMmtm,  wd  will 
in  ihr  k«b  voneodelet  SjAeoi,  feodera  nur  Luv- 

fälze  und  Materialien,  (ue  zu  einem  GebSude  der 
Seclenlehre,  wie  er  fagt,  vielleicht  tauglich  feyn 
dürften,  darbieten.  Es  würde  daher  unbilh^g  feyn, 
mehr  von  itun  zu  verlangen ,  als  zu  diefem  Zwecke 
erfordert  würde.  Alma  auch  bej  einer  folcbeo 
Reibe  von  Sitaen  ibUie  ein  bcftimmter  Bm^ift  dar 
Wiirenfebaft,  deren  Vortrag  fie  gereihet  werden 
foll,  zum  Grunde  liegen.  Uief^'n  vennifst  aber  Ree. 
in  der  canzen  Schrift.  Wenigftens  hat  er  ihn  weder 
in  der  hinieitüng  beftimmt  angegeben,  noch  in  dem 
Göttien  dee  Buchs  fonft  gefunden.    In  der  Einlei- 
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angemeirealbs   Sta<fiam   by  dtr  Menf«b.  Der 
Mwfch  febe  fich  10  maoelMrlcy  V«rbfi]tDj0Ui  mit 
den  AaftaddwgM  mkI  (abricen?)  Naturkörpern, 
oder  mit  lUa  ia  tOatr  Otkitfehah  in  barg^rlichen 
Verbiadaagen   lebeoden  Menfchrn ,    oder  mit  fei» 
aem  Wefer,  hinten  Handlungen,  fdner  Uvak  und 
.  WUleii«-  Kr«fL    Ein  jedes  dierer  VerbShailTe  roaebe 
die  OruadJaM  (dea  OegeDfuod)  eioes  da'aen  Zwei- 
|es  der  Afltliropoiogie ,  jdtr  WifTaafchalt  von  dem 
Jvleafcheo ,  aiu ,   die  nach  iVlafsgabe  diefer  Verhält- 
aiffe  eine  pragmatifcht ,  ph^ßf(fit  oder  pfyeklfche  An- 
thropologie genannt  werden  könne.     ?«acti      2.  ift 
der  Menfcb  ai«:  lebendes  G«fcböpf  (Jer  Gegenftand 
der  pkjfß/dum  Anthropologie,  oder  Ph^fKiJoeie.  Ei- 
nige 2i«it  nach  feiner  Geburt»   fetzt  der  Vm  Waxo« 
äaisere  fich  im  Menfchen  die  Gegeawart  und  Vv- 
bindung  eines  Snpalpablen  Wefens,   Seele  genannt» 
mit  feinem  Körper,  deren  eigne  Kräfte  fich  mittdft 
der  SIiKienorgane  aümälilig  bilden  mul  f-i;r wickeln. 
Hierdurch  werde  der  Menfcb  der  Gegenftand  der 
pJychifcktH  Aolbrop<ilug>e  ( Pfychohgiti).   ßit  ?(jAO' 
lugie,  beifst  es  ($4-)  ferner,  pH^ce  man  etDZUthei* 
Im  in  die  philofopkifeht  oder  metaphyifcbe  nnd  in  die 
tmririfckt.    Die  «mpirifeki-  SeeienUbre  gehe  an  dem 
Lmtfadeu  der  dem  Körper  und  der  ieele  gemeiti- 
fchaftlichcn  Krfchfinungen  «f  find  das  Erfcheinn n i  ,  rr, 
welche  fich  fo  wolü  an  dem  Körper  als  an  der  Seele, 
oder  6nd  es  Erfcheinungen ,    welche  fich  an  beiden 
^  .Verbindung  zejgeo?)  sur  Etfartebnua  der  Eictn- 
fehaften  der  Stelir  Ober."  •  Ree.  eothflt  lieh  .aller 
'weitem  Anmerkungen  Ober  diefe  Stelle,    fo  vielen 
Stoff       dazu  auch  hätte,    und  fchränkt  Heb  anf 
dii-   Ij'  iiierkung    rin  ,    lIuL^    narli    derff-ltfri    der  \'f. 
wohi  icbwerlich  cioea  beflriimten  begriff  roa  der 
empirifchen  SeeJenlehre  habe,  und  das  beftitigt  auch 
die  ganze  Aasfahmng  des  Buchs.  Deoji  wer  foUt» 
51.  fi.  unter  der  Odwffclüifl:  „EntAeliaaf  der  B». 
"grifEB"  j§.  6j— 74.  wohl  eine  Unterfuchung  erwan 
ten :  ob  es  angeborne  Begriffe  gehe  oder  nicht.  Der 
Vf. ,  der  lÜefelrrage  vernein Lu  i  :>t  jnt  ,v  ii  tct,  hätte  we- 
mgftens  deshalb  nicht,  wie  es  der  Fall  zu  feyn  fcheiiit, 
nölbig  gehabt,  fich  darauf  erozulafren,  um  $.  76.  zu 
der  pfychologi&heii  Betmchtuag  der  Siane  ami  der 
,,^iuionBiw  to  kommen.  —  Re&  &b  Seh,  Indem  er« 
nirgend  in  dem   ganzen  Buche  eisen  beftimmten 
Begriff  von  der  empirifchen  Pfvchologie  fand,  um 
fo  unangenehmer  getau;cht ,   da'er  fich  aus  dcrVor^ 
rede  iu  diefer  Hiufichi  viel  von  dem  Buche  verfpro- 
che,,  hatte.   Denn  S.  V.  der  Vorrede  fagt  der  Vf.  daf« 
euuge  Ubrer  der  Pljcbojon«  SU  fehr  ni  das  Gebiet 
dar  aieiaphylifcbea  Stabaldire  llberftreiren,  und 
mdere  zu  viel  aus'der  phyGfchen  Anthropologie, 
trie  der  Vf   die  Phyßologie  nennt,    in  die  Eriah- 
rungs  Se^-Icnlelin-.  fjnmirclifn,  —   Hätte  msQ  fonach 
nicht  bev  dem  Vt.  eine«  genauen  Begriff  von  feiner 
Wiffenfcbafit  fuchen  foilen  ?    Denn  nur  aus  <^fein 
kann  man  wiffea,  dafs  voa  der  metaphjfifcheo  See- 
lenlebra  «fe'hH  In  die  empirifche  gehöre ,    und  wie 
Tie)  zum  Hrhufe  d^rfrlbea  eli*.i  jÜ'-:  .f-jr  Phy&ologie 
entlehnt  werden  maUe.  —  Doch  bey  dam  gtfllgten 


Mangel  könnte  des  Vfit.  Buch  unmer  noch  viel  Gu- 
tes eatbahen;  aHein  in  der  Hauntfache,  dem  wl^ 
in  die  fmpirifche  Pfyehologie  gehört,  möchte  maa 
wohl  vergebens  darnach  fuchen.  Wenigftens  wird  je- 
der dns  fiirclit«n,  der  fiilgca  le';  in  dem  Buchqf  lietel. 
„  Das  Gedächloifs  oder  Erinnerungsvermögen,  heifst 
es  $.  46.,  ift  die  Fähigkeit  einmal  erhaltene  Begriffe 
oder  Vnrftelhmgen  aufzubewahren,  ße  heb  bey  gege- 
bener Veranlaffung  wieder  zu  vergegenwärtigen,  aa 
ordnen  und  zu  erneuern.'*  f  51.  heiCst  MS  «Di* 
Pbantafie  oder  EuibU4nHgskrafl  wird  inik  dem  Oa- 
dächtoifTe  verwechfelt,  wenn  man  fie  definirt  als  das 
Vennögeo,  fich  Gegenftände  in  ihrer  Abwefeobeit 
dar/uftelleu. "  Ferner  54.:  ,,Uie  Vernunft  oder 
UrtluiUkraß  d.  i.  das  Venn^^gen  der  Seele ,  die  erhal- 
tenen Vorltellungen  mit  einander  zu  vergleichen,  ihre 
VerhältnifTe  durchzufchauen  und  zu  beurtbcilett«  ift 
die  wicbtigfte  und  fchitzbarfte  der  Seelenkrifte.."  — 
S.  37.  Wied  gefagt,  dafs  v.  ir  Jas  Dafevn  der  Seele 
aus  ihren  Wirkuogvn  gewahr  werden,  dafs  ihre  Na- 
tur und  Befchaffenheit  aber  unter  die  nnentdecktcn 
GebeimoilTe  der  Schöpfung  gehören.  —  Üiüst  fich 
abeo  daflelbe  nic|)t  von  den  Körpern  lageo» 
SiottbabtalbU? 


PÄDAGOGIK. 

liKlTSia,  b.  GräCF:  Btfträgt  tnr  Ktnntniß  einigtr 
(Umtfektm '  EUmntm- .  Sdmi  -  AnßalUm ,  namant- 
bch  der  zu  Deffam,  Uspzig,  HtidtUttrg,  /r«Mlk 
f«rt  am  Mayn,  und  Ba-lm,  von  F,  C,  C.  fliM 
Türk,  Herzogt.  Oldenburj^Uipbettl  Juflb •  JRiH». 
Hob.  iH  S.  g.  (i  Rthlr.) 

nUeberUniverfititea»  G]fmnafiMii|adhohe  SchtH 
kn  DentTdilaade  fekh  «t  «nt  aielit  att  Notizen ;  wir^ 
kennen  die  Innere  Einrichtnoir  der  meiften ,  und  wif- 
fen ,  was  hier  und  dort  geleiltet  werde.  Allein  Aber 
den  Zuftand  der  nie  *  er  n  oder  Elenjecijr  Sclulen 
unfers.  Vaterlandes  JA  bisher  nur  wenig  bekaout  ge- . 


Mit  diefer  Bemerkimr  ertflliet  «ftr  Vf.  diefn 

Schrift.  Jeder,  der  rr.it  clrm  ^tjftarde  des  Scbul- 
wefen*  nicht  pan^  imbek-nint  :it,  wird  ihre  Rich- 
ti£!!.r:t    a  nerk  ei  j  Kfn    luiiJ    i;rh    iiiDii^rt    irentn  ,  djfs 

ein  Mann  von  der  Einficbt  und  ilem  Gefühl ,  wie 
ficb'Ib-;  «  nrk  In  diefer  Schrift  bewährt,  es  un- 
temonmea  hii,  aaf  das  hohe  nnd  dcin^eade  6f> 
dorfntb  anfmerhikn  zukiaciieB,  d«B  froben,  kaam 

glaublichen,  Mängeln  mit  Ernft  abzunelfen,  unter 
weichen  die  Anftatten ,  durch  die  der  bey  weitem 
gröfsere  Theil  der  M^nxlun  feine  einzige  Bildung 
erhält,  noch  faft  flberalJ ,  nur  mit  leltenen  Aus-  » 
nahmen,  erliegen.  Der  Vf,  fcbei.nt  zu  diefem  Ge-  • 
febäfl  nicht  (owohl  iofsern  als  vielmehr  den  täUm 
mnem  Beruf  gehabt  zu  haben,  »dafs  ihn  (nach  dem 
aus  rirtL-n  von  IluHsn   entlehnten   Motto)  G-lt  mit 

dtvn  GemUth  beichwert  iut>  da£s  ihm  etmemtr 
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Sckmtrz  WiktrÜHf,  und  fff^»  itm  vUMeh  tUra 
andern,  zu  Herzt»  gf^tt  "  Um  Jiefem  Beruf  zu  ge- 
nflgea  unternahm  er  eu>6  eigM  Keile  durch  Deutich- 
land, unterfuchte  die  Elementar  -  Schulen  an  den 
auf  dem  Titel  genannten  Orten»  und  zwar,  wie  er 
•m  Schluffe  fagt,  mit  Genehmieuug  des  Herzogs 
von  Mecklenburg  -  Strelitz  (in  deffen  Dienften  er 
vorher  wär),  fQr  welchen  Fürften  urfprQnglicb  diefe 
Bemerkungen  nur  beftiinint  waren.  Donk  ihm, 
daCs  er  üe  ürfeutiich  bekaaiit  gemacht  hat.  Sie 
werden  gewiCs  Cebr  viel  Gutes  ftiften,  wenn  fie  in 
die  ilande  recht  vieler  kommen,  die  zur  VerbelTe- 
rung  des  >Schulweft:ns  wirken  können.  Um  diefes 
an  unferm  Tbeile  möglichft  zu  befördern ,  verfichern 
vrir,  dafs  diefe  kleine  Schrift  die  intereffanteften  Be> 
merkungen  tib^r  (las  VV'efen  und  deu  Zweck  von 
Elemeotarfcbuiea  und  ihre  beftmögiichfte  Einrich- 
tung enthält,  erUutert  durch  das  uas  iß  und  f$y» 
tamUt  und  follti.  la.ßtjfau  und  Lt'^aüg  ift  bMuiQ 
«nftreitig  fchon  felir  viel  geleiftet,  me  hier  fchr 
intereffant  dargeftellt  wird.  lo  FrankfHrt  am  Maya 
ift  man  auf  fenr  gutem  Wege.  Noch  angenehmer 
fiberrafchend,  und,  dem  Ree.  wenigftens,  ganz  neu 
jft  dasjenige,  was  hier  von  deu  treffiichen^Fort- 
fchritteo  in  BtidtVkrg  feit  der  jetzigen  (Kuröadea- 
Cdiea)  HegiflTPiig  getagt  wird,  welches  derfeibea 
ttm  ftf  mehr  hohe  Achtung  erwerben  mufs,  dt  fie 
in  den  flberftandeaeo  Kriegs  -  Bedrängni (Ten  gewifs 
eben  fo  fehr  und  mehr,  wie  manche  amiftre  den 
Grund  tin  !kii  1  önnte,  Ausgaben  für  dlffe  Ztr  iclu 
noch  auszufet/eo.  Ein  aufgnhobeaes  iUofter  ilt  hier 
tu  einer  Mädchen  -  und  von  jener  g^iiz  abgdbnder- 
tm  Knaben- ScbulB  beftimoit.  Bn  jßawr,  wddia 
hier  illetn  i^enaa  befdttieb«»  wird,  erbaltnn  di« 
Lehrfr.  m  hft  £;eräumiger  Wohnung  und  einem  Stück 
Ojrteii,  än  Oelde  und  Naturalien  500  l)is  550  rh.  Fl.; 
die  Lchrerinucn  etwas  weniger.  Neben  dit^fer  ganz 
neu  dotirien  öffentlichen  Anftait  -blüht  in  Htidtibtrg 
noch  die  Privat-  Töchterfchule  der  Demoifelle  Rn- 
4dpiii^  Too'dn  Hr.  V9%  TM  bgt,  „dd«  er  alle 
Fordernngaa  an  eine  wefblidiemldungt.  Anftait 
hier  voükommtn  erfr.Ht  g-'rhm  l-:ihf"  Auch  im  An- 
fpachifchen  und  ^Jti^iingiiktn  Un  der  Vf.  felir  viel 
Gutes.  Ueber  B:r!i>i  liefert  er  einen  fehr  aus- 
fObrlichen  Aufsatz  eines  dortigen,    mit  diefem  Ga- 

fendtande  ganz  vertrauten  Mannes,  weicher  die 
ilementactMiulan  diefer  Köaigsltadt  in  .den  letzteo 
drey  Jahrcdiendea  fehildwt  Ltider  erfoUt  dief« 
Scbilderune  mit  V/eli  nuth  und  Befremden,  dafs  es 
hier,  wo  nohcr  Grad  von  wahrer  Aufklärung  und 
Wohlftand  ßcli  fchon  fo  lange  vereint  befanden,  wo 
Minoer  von  grüfster  Einfiait  und  den  edelften  Ab- 
iictltea  während  diefer  drey  Decennien  (mit  Aus- 
nahme einer  nicht  Seht  langen  Periode )  an  der  Spitze 
diefes  Theil.<!  der  Staats- verwatltmg  fianden,  und 
in  diefem  Fache  bewährte  Gelehrte  zur  Seite  hat- 
ten — '  S»  ongemeia  icbleclit  mit  den  Elementarfcbu- 
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len  fteht.  Dia  Zahl  derselben  vrar,  im  Jahr  1805,-65. 
Von  tücfen  konnte  zu  den  ganx  guten  (wenn  man 
ü&a  Mafsltab  nicht  zu  genau  nimmt)  gerechnet  wer- 
den! 4,  zu  den  guUn  16,  zu  den  mtlelmäßigen  lOw 
und  zu  den  durchaus  fcktechttm  all«  Obrien,  aUo  35! 
Aber,  in  welch  einem  hohen Gtad«  dlefeßnfandzwan« 
zig  fchlecht  find,  wie  böchft  erbärmlich  in  i!i  ru-n  ein  fo 
grofser  Theil  der  Berlinifcben  Jugend  von  hdchft  un- 
\\iflenden,  iiire  Pflichten  gar  nicht  kennenden  und 
grobheb  verwahrlofcmien  Menfchea  verkrappdt- 
wird,  —  diefs  überrteigt  wirklich  alle  Vorftel« 
lung!  Ree.  geftcht,  dals  er  die  Schild^now  tOr 
tibertrieben  halten  wQrde,  hätte  fie  nieht  gar  xa  (ehr 
das  Ge|)r.ige  '  ;r  Wahrheit,  un<i  erlaubte  das  nur  mit 
Wcglali'ung  ,'-r  Namea  giJieferte  Detail  ir^nd  ei- 
nen Zweifel  gegen  die  auch  vom  il;:  ;.  T'irk  ver- 
iicherte  Wahrheitsheue  des  ungenauiiten ,  aber.  ttH 
höohft  achtungswerth  gewordenen  Vfs.  Nur  noA 
darüber  hätten  wir  von  ihm  eine  ErJäntaraog  ge> 
wOnfcht,  wie  es  möglich  war,  dafa  ein  fo  höohft 
elender  Zuftand  diefer  Volk.sfchulen  in  Berlin  fo  lange 
unbeachtet,  und,  wurde  er  beachtet,  ungebeffert 
bleiben  konnte.  Dafs  es  bey  der  höchften  Behörde 
niclit  an  Würdigung  der  Wichtigkeic  (üefes  Gegen- 
ftandes  fehle,  tewcifeC  die  fo  ^nldig«  Anfnähma 
des  neugliid)  von  einigen  Schullehrcrn  mit  Etnficfat 
•ntwoiWMli,  in»d  mit  edler  UuLigenniitzigkeit  frey- 
willig unentgeltlich  ausgeführten,  unter  Djrection  des 
Hn.  Inipf-r  r  Äiiß^r  flehenden,  Infiituts  zu  Bildung 
von  J  :.reri>  in  den  Städten,    von  dem  wir, 

wenn  es  ctie  lo  lehr  verdiente  Uoterftatzune  erhält 
die  fo  notbwendige  beffere  Einrichtung  der  Elemen« 
tarfohulMi  Berlins  und  aniterer  gröfsem  Stifte  der 
Prenftifdian  Monarchie  allmälig  hoffen  dtirfeib  Von 
den  letztern  berührt  unfer  Vf.  .'.'(»; ,  und  zu  unfrer 
nicht  mindern  Verwrundejrung  fauU  er  axich  in  diefer 
fo  wohlhabenden  Sudt  durchaus  keine  guten  Eie- 
rn ealarlchuieo,  und  auch  nicht  eint  wader  öffentliche 
noch  Privatanftalt  zur  mMtlftg  dar  TlidllV  der  WvU* 
habaadera  EiAirofaaar! 

F.rlaublen  es  dem  Vf.  ffine  Verhällnirfe  den 
Plan  auszufahren,  von  Provinz  zu  Provinz,  von  ei- 
nem Reiclie  zum  andern  zu  reifen,  um  die  grofse 
Angelegeaheit  der  MeiU'chenbildung  fiberall  in  Anre- 
gung zu  bringen:  fo  würde  er  auf  dan-Nanaa  eiliee 
päMgogipcktii  Howard  Anfprucb  haben,  und,  wie 
diefer  edle  Britte  in  den  Stnl-  Anfulten ,  eine  hol- 
faine  Ileform  in  den  Inflituten  der  Bildung  der  zahl- 
reichern Menfchen-  Hiaifen  gewifs  febr  befördern. 
Wir  dürfen  diefes  auch  gewifs  uns  fchon  Ton  der 
Zeitfchrift  verfprecben ,  zu  welcher  dar  Vf.  uns  Hoff- 
nung macht,  wenn  er  gebürie  unterftOtzt  wird,  oikI 
deren  Zweck  feyn  (oU,  den  Zuftand  der  Elementar- 
schulen in  allen  ProvinzM  DentfchLinds  darzuftellen, 
und  ta  zeigen,  wie  denen,  dU-  Ine  B 0 ftiminiieg eil^ 
erf allen,  aachgabolfeo  werden  küane. 
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Jeva  ,  in  d.  akad.  Buchh. :  PhyßfcU.  Cktm\fc%{  F.r.(y. 
clopiidie:  Zum  Selbüunterncbt,  und  zum  Ge- 
brauche für  SdittliMi}  h«nusfagd)«n  vpn^.i^.af. 

Aneh  unter  dem  Titel) 

Dtr  pkyfifch- t^umfekt  Hausfrnmi:  riMt  Zeitfckr^. 
Erfter  Baad ,  ftchs  H  pfie.  1804.  368  S.  m.  5  Kpft. 
Zwegttr  Baad.  LViU  u.  320  S.  (3  Rthir.) 

Die  Ide«,  eine  aligemein  fafsliche  Anletlung  zur 
Cbemie  zu  gebao,  weiche  zum  üoterrichte 
ichoii  auf  Schulen  angewandt,  auch  Ton  deneu  be- 
nutzt werden  könne,  die  nie  auf  Akademien  waren, 
oder  dahin  gehen  künoeo,  ift  fehr  gut,  und  ver- 
ipriobt  vieleVortheile.  Deoo  die  Phyak ,  die  fcbon 
in  denSehnlanterricht  gezogen  wird,  intereffirt  grOis« 
l«utlieils  allgemein  nur  durcli  den  Tlieil,  der  aus  der 
Ciiemie  eatiehot  iftj  aucli  i;t  die  brauchbare  Anwen- 
dung eigentlich  phynrcher  Grundlehren  auf  das  ge- 
meine Leben  unvergleichbar  weit  geringer  und  unbe- 
deutender, als  die  von  chcmilciien  IvennüiilTeu  Wer- 
tteil kann.  Ift  daher  die  Ph^fik  ein  bedeutender  Theil 
des  tlatenicbts  auf  Schulen ;  fo  ifts  oder  foUte  die 
Chemie  noch  weit  mehr  feyn. 

Die  Anfordening  an  ein  folebfls  Werk  ift  vor- 
.  cngtidi  Fafsliclikeit  mi  Deotliebkeit  des  Vortrage«, 

mit  Rilckficht  darauf,  dafs  nichts  gelehrt  werde  was 
andre  Kenntniffe,  aus  der  (Jheniic  felbft,  oder  aus 
andern  Uisciplinen  voi  .uisfetzt ,  die  man  bey  der  ge- 
vröboliciicn  allgemeinen  UiiJun^  und  einem  fonft  ge- 
fnndlea  Mcnfchen-  Ver.ftand  nicht  erwarten  kann; 
röthige  VoUftindigkiit  der  abiuliaiidcladea  Sadien, 
ohne  ilppipe  Verbreitung  auf  «liM,  Wik  fich  mögli- 
cher Weife  liiernber  fagen  liefsc;  und  die  frr,('AfV-"T- 
fi^bt,  nichts  als  Thatfache  vorzutragen  ,  i' js  biois 
Venuntbunc,  oder  wohl  gar  erwiefoiieii  Tliatfachen 
imtgegen  iJß.  Man  darf  hier  alfo  i<ejne  diirrlians 
neue,  noch  nicht  bewährt«  Entdeckung ,  keine  iheo- 
retifche  Spitzfindigkeiten,  oder  poUmifche  Abwä- 
eang  der  VorzOee  der  verfchiedenen  Svfteme  erwar- 
Un.  Der  Vf.  fe"  f?  prl.lsrt  diefe  Zeitfchrift  eigent- 
JUch  für  «io  wtitiiiujtteeres  Handinuk  dtr  popmlärt» 
ji^fifcken  Chtmit,  oAKi  ftiner  fAi0kt»  Omw  f9r^ 
gmdUkrtr  btym  Unltrrkhtt. 

Im  trßen  Theile  findet  man  folgende  Abfchnitte: 
jlUgfmevie  W.f  irJtf  dtr  ehtmifeht»  Thätigkeit;  mls  Ein- 
hUuM.  Anziehung,  Zarackftofsaog:  Oxidatton  und 


Desoxidation;  Kohlen-,  Waffer-und  Siickfjoff, 
Schwefel  und  Phosphor,  Eaii  und  Natrum,  Kalk, 
Baryt,  Slrontian,  Talk-,  Kiefel-,  Thon-,  Zirkon- 
und  Glucin  -  Erde ;  Salz-,  Flnfsfpath  -  und  Borax- 
laiira.  33  Metalle  (Als  vorläufige  nuthige  iiei^iffe 
haben  fie  hier  ihren  Fiat/:  fonft  möchte  wchl  liier 
manehes  Hv'pothetifcbe,  als  faclifch,  aufgeführt  fevo). 
U^ärm,  Bitze,  Ftner  (praktifche  Anwendung 'ai^ 
Koch- und  Feuerherde,  nach  Ä«»r/ord).  f/^aßir  l lat- 
us WalTer  werde  fchon  durch  Kochen  verbeffert 
weil  dadurch  ein  Antheü  das  Aofgdöfsteo  gefcliieden 
werde.  (Diefs  ift  irrig;  e»  wird  nur  fo  yielnicdcrfew 
fchlaeen,  als  vom  verdampften  Wafler  aufgelOisi  v,  :r: 
der  Reit  des  Waffers  bleibt  eben  fo  fchlecht.  Der 
Zufatz  von  Kali  ntacht  die  harten  WafTor  wirklldl 
weich.)  See-,  uod  Mineral  -  Waffen  VeibaflarBDei' 
mittel  fauler  Waffer:  z  B.  Kohlenpulrer,  womit  man 
auch  die  Waflarfifter  ausxufpdb]en  habe.  ( Weit  bef- 
ferifta,  die  innere  Fliehe  der  Fjffer  felbft  c  berfüch- 
lich  zu  verkohlen. )  Befchreibung  und  Abzeicbnunc 
von  Cufktt's  Fillrir-  Mafchine.  ^tmofphUrifcke  Ivfu 
Saucrßoffc.as ,  und  defien  Efü  lj.;iili:ngen  und  Wirkun» 

§en  durcij  fechs  Verfuche  eezeigt.  Erwähnung  des 
tahlifchen  Brenoftoffs.  SHuri  und  Kali.  Gegen« 
Wirkung  der  Mittel  und  11.  Verf  Koklt;  KolStH- 
ßoft  ««9  Kvhtmßmrt.  Mnniäifchige  chemifch  tech- 
niiche  Benutzung  der  Kohle  (die  Entwickelußg  rfes 
eigentlichen  Begriffs  vom  Koblenftoffe ,  der  freylich 
in  feinem  ganzen  Urnfange  nicht  ohne  Schwimgkeit 
ift  hier  übergangen  ).  AMampfnng,  DeßiHi^^g, 
und  SMblmtritng.    ^trfetzmigund  Zufammnfttzung 

cerung  auf  defn  Verfuche,  rfab  wenn  Eifea  mit  Waf- 
fer, unter  einer  mit  Otieckfilber  gefüllten  K\,  cke 
verkalkt,  und  fich  zugleich  hrannbare  Luft  zeiot  das 
WafTer  zerVi  t  wrrde,  beruht  nicht  auf  einer  rW»rti 
fondern  gemifchten  Kriahning,  deren  Zuverläfßßkeit 
üul  dem  Vernunft  Ich luffe  beruht.  —   Hey  dem  Vcr 
fucbe,  Waiferdämnfe  Ober  glühendes  Eifen  zu  leitM 
ift  Fig.  I.  T.  IV.  eifert,  fiodtt.  fich  aber  nich^auf  S 
Kupferlafel  IV. )   Das  elwtrifche  Feuerzeug-  —  Mrs 
Fulhamt's  Verfuche.    Einigt  pkyßfche  Merkmale  dei^ 
1        '  '  '      :-'v'  ''  ««A^*  UnUrfiickn«gtn Bezug  ha. 

e  t'  "de.  dichti dehnbar,  elaffifcb, 

porös,  feft,  flüfßg.  Die  Adhäfion.   Ckemifekt  Amni 

&kwtMßHrt.    ^Mm^cki  Verluche  injt  Schwefel 
dnn  pFeri     Chmi':-ke  Oeffn.    Phosfhor  und  Pkospkor- 
fiiui-e.    ;  Nar  h  //  tßrumb  (oll  man  in  fanler  Milch  den 
völligen  l'h  -phor  vorfinden  und  entdecken  kennen.) 
i>chudan£  der  Säure  aus  den  Knocheo,  Nnlzan  des 
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tor;  kJlAii«  num  Hat  dareh  kflnftliche  erdigta 
Mifchungen,  durch  zur  FSuIoifs  gefchicki«  Pflanzen., 
und  Thiertbeiie  erzeugen.  Art  der  Vorkehrung  zu 
Salpeter-  Wanden,  die  Ij  bis  2  Jahr  erhalten  wer- 
den mOlSea:  AMÜaugfuig  derüdbea  und  GryfuUi- 
bttflo. 

Die  Anlage  und  Ausfilhruag  des  ganzen  Plans 
diefer  plivüfcta-  cUetnifchea  EncyiUopädie  liisl  ficb 
freylieb  desbalb  nicht  voUftSiidis  OberCBhea»  weil  ' 
di«te  baidaa  lliade  di«  fHize  Chemie  lange  noch 
üicbt  umfkfTen.  ludeflen  hat  der  VF.  bis  bierber 
.die  gute  Ordnung  befolgl ,  nichts  unvorbereitet  vor- 
zutragen: fo  weit  ücii  tiüiiilich  diefe  Ordnung  in 
der  Chemie  befolgen  iäfst,  wo  das  eine  fo  Tehr 
in  das  andre  greift,  dafs  däs  eine,  was  man  zu  einem 
Verfucbe  oder  Erklärung  gebraucht,  fchon  immer 
wieder  Bekanntfcbaft  dM  andern  vorausretzt ,  fo  dafs 
es  itn  ftrenghen  Sinne  wohl  unmöglich  feyn  möchte, 
irgend  wo  anzufi^n^on ,  wo  man  iiiclus  voraus  zu 
fetzen  brauchte.  K%  wird  aii'o  iiuiiier  etwas,  uaturhi-  -> 
ftorilch,  als  Tiutlache  anzugeben  und  zu  befchreibea  * 
feyn,  deüen  Enttiehung^art  oder  Grltode  in  derFe^s  < 
ertt  am  fchicklichen  Urta  nachzaholea  find,  wenn 
man  lieh  tonr  diefw  Umruodes  fo  wenig,  als  möglich 
tMcQent.  So  ift  «och  Hr.  S.  verfahren:  der  Vor- 
trag ift  ungemein  fafslich  unrl  piaiimfifsii^,  und  zum 
SelBft- Unterricht,  nöthigenfaiis ,  gesigdet;  fo  dafs 
die  Auit'iihrung  dem  Plane  des  Viis.  wold  entfpriebti 
Ob  er  nicht  öfter  gedrängter  hätte  fchreiben  können, 
kann  derjenige  nicht  fo  genau  beurtheilen ,  der  mit 
den  Materien  bereits  wobT bekannt  ift.  Auf  alle  Fälle 
wäre  aber  fflr  den  Anfanger  eine  entbehrliche  Wort* 
fnlle  -'-eit  weniger  iiaclitheilig,  ah  eine  derOnutUch* 
keil  tjiciit  felreii  fchädliche  Gedraotjthcit. 

Da  mao  übrigens  zu  eignen  chemirchen  Verfu* 
eben  die  vorzUgllchften  H  f  mittel  da?u  hey  der 
Hand  haben  mufs :  fo  hat  der  Vf.  auch  dazu  die 
Salzts  (1  das  andre-,  vmdUelß  iopptltfr  ft-'ahlaJJinüHt^  Hand  geboten,  indem  von  ihm  eine  kleine  Sammlung 
iurik  Erfahrung  erlänttrt  Verfoche  mit  Glauberialz  phjfiiuiiliph  -  chemiCeber  PrSparate  zu  erhalten  ifl«  , 
und  Salpeter,  Tchwefelfanrfrm  Ammoniom  und  Sal-  deren  Anwendnng  er  theiU  in  feinem  Vtrjkdi»  Huer 
pct-.T,  fchwefelfatirem  ui^  I  fj'jterichtem  Baryt,  phyfifchm  ClumU' ,  auf  welche  er  vprwcifet,  ansege- 
eu^üfchem  Salze  lind  l'alpeterl'aui  rill  ivalke,  fchwef'el-  ben ,  ilieils  auch  felli  t  hier  noch  genauer  bez.eichnet 
faurem  Amni>)iii\iin ,  und  falpeterfaurer  Talkerdc,  hat.  I J: er  I^raparate,  (mit  weichen  zuglcicl»  die 
Olauberfalz  und  Üigeftivfalz,  fcliwefeiraurem  Kali  mit  kleinen  dazu  erforderlichen  Geräthe  ausgegeben  wer- 
faUraiirein  Baryt,  fchwefelfittire.-n  .\mmonium  und  den,)  fmd  45 :  fie  werden ,  fo  weit  man  ohne  Anficht - 
Kocbialz,  Schiverfpate  und  kohlenfau^em  KaU,  Glau*  jenes  Buches,  fchon  zietnJich  gut  beurtheilen  kaoiH 
berfatc  und  ;  hiisphor(äareinKa]i,phosphor{aoremNa-  nfnlänclii^  feyn ,  fich  von  den  nöthigften  ebemifehen 
truii,  uii.l  fei) 'vpfi-iraurem  Ammonium  ,  iihösphorrau-    Cruncifatzeti  zu  flherzeugea,  und  man  wird  aii'-l 


getauerttn  Bleys  b«y  dem  Harne,  um  das  phosphor« 
Mure  Natron  zu  zerletzeii. 

Der  zwejftt  Hand  fahrt  mit  der  Erwägung  des 
Phosphors  und  der  Phosphorfäure  fort.  Er  leuchte, 
«bwohi  in  atmofohiritcherLuft,  doch  nicht  im  Sauer> 
ftoffgafe,  und  dampfe  auch  nicht.  Verpuffen  des 
Phosphors  durch  Schlagen;  defft^r^ Erfcheinung  durch 
das  Sonneniiclit  nach  Beckmann;  reflectirtes  Son- 
oenliclit  und  folches ,  das  durch  gefärbte  uder  mit 
folchen  Fl<niigkeiteo  angefflUte  Fiaicben  hei,  und 
die  ArgandfcM  Lamue  brachten  keine  Wirkung  her« 
vor.  HcducUons-  verfuohe  durch  Phosphor  and  def- 
fan  Stherirehe  Annöftini;.  AUgmtk*  ü^erfiekt  dtr 
natürlichtn ,  und  bisktr  durch  die  Knnß  dargeßellten 
Salz*.  Diefs  find  diejenige»  Subii.jnzen ,  die  durch 
genaue  V<  ri)indung  einer  Sal/.bafe.  und  cioer  Säure 
entitandea  lind.  Das  Verhältoiis  ihrer  Beftandtheile, 
Ihrer  Ci'yftallgeftall,  Auflö.<.harkcit  und  übrigen  Ei- 
grnfchaften ,  auch  di«  tcchnlfche  Anwendung  werden 
ge:,au  angezeigt.  Den  Qbrigen  erdigten  Salzen  wev> 
den  ancli'die  aus  der  üchroiterde  beygefngt.  Es  wer- 
di»n  nicht  blofs  die  Mineral  ,  fondcni  ,iut  h  die  Pflan- 
zen und  thici  ifch'tn  Sauren,  in  ihrt-n  .'"jl ziehten  Verbin- 
dungen durchgegangen,  (mit  der  ivohienl'aure  wird  g«> 
fchiolTen):  alsJenn  die  Salze  mit  unvollkommenflB 
Säuren,  oder  die  Salze  mit  der  fohtveflieh^n ,  laJpn- 
trrgen ,  phosphqrichteii  und  effigten  Säure  oaehgetra- 
ri.  Daraut  f^Ij^eu  diejeni^^en  Salze,  welche  mehr, 
ai^  one  Bale ,  mit  eiiicr  Säure  verbunden ,  entha.lün, 
Ueberfaure  fchwefellaure  Neutralfalze.  SchwefeÜäu- 
res  \]  Kali  Ammonium,  a)  —  Ammonium  Natron, 
21  — Kah  Talker  Je,  4)  —  Natron  Talkerde ,  5)— K^li 
Thooerde,  6)  ^ Thonerde  Kali  Kalk,  7)  —  Thon- 
erde,  ItaK  TaJk;  8)  Salpeterfaora  Talkerde  Ammo- 
nium, 9)  Sauerkleefaures  Kali  Natron,  und  10}  Kali 
Aiiitninuiin,  Ii)  Weinfaures  Ivali  Natrun und  12)  W.K. 
Amm  liiiurii,  und  i  ;  ;  W  K  K ah  Talkerde  —  Er  väh- 
oung  der  uxi  lirten  Salzfäure.    Verlindtrun^  dts  einen 


rem  AinmoniAiiu  un  I  fchw>»felfaurer  Talkerde ,  phos- 
phorfaurem  Kali  und  VVürft  l  Salpeter,phospliarfaurem 
Natron  und  falpeterlaurem  Kalke  U.  L  w  und  noch  20 
ähnMche.  Zerfet/ungen.  Soiplltr  tmd  Sa!petirfiure: 
Cavendifh's  Zofamnenfetzuag  aiM  StjcKftofi  und 
Sauerftuff,  und  Erzeugung  des  Ammoniums  beyZ«rh 
fet/ung  ;-ner  Säure:  fo  dafs  die  Beftandtheile  dcrielben 
in  der  atmoiphärifchen  Luft  und  im  Ammonium  vor- 
banden feyn,  und  die  Entftehune  diefer  Säure  in  der 
Natur  nur  untet  diefen  Umftändeo  gefchehen  mOfTe. 
Be j  fpide  ^  dv  ERoaguag  dei  Salpttmi  in  dt«  Nt- 


manche  merkwfirdjge  m  die  Augen  fallende  Veriuche 
damit  aitftwlten  können. 


l$u^»t  oder 


P  H  T  S  I'K. 

Lkttzto,  h.  Breltkopf  und  Hirtel: 

Nachtrag;  zu  den  bisher  angcftetlten  UnierfnckltH' 
pen  dir  EräaUnoJphäre ,  vorzüglich  in  Hinticht 
aui  Htihenmeffen  mit  Barometern,  ro/f  Cfcri- 
ßum  Er»ß  Wik^ck^  D.  d.  Ww.  u.  Uk.  öffeoti  ord. 
'  ^  rdffMttIk  ii|MlFhj£»iFnak£«.d.Oder. 
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igoj.  510  S.  gr.  8.  m.  3  Kupfier«  und 
RecbnungstafeJa.  (3  Rthli*.) 
Mhtndafiibfi:  Zußtzt  zu  dem  Luciftr  zu  den 
bisher  angeftellten  Unterfachuagen  der  Erdat- 
■mfolilre.  1803.  beide  N«Glitffg!B  «ufartMiwn*  H 
gr.8.  (I  RtWr.) 


In  der  Vorrerfe  Sufsert  der  Vf  ,  rlaft  er  nft  zittern- 
Jler  Hand  dent  l'ublikutn  ein  l^ch  übergebe,  worin 
einige  Lehren,  die  hiviier  alle  Nntuifdrlcher  fiir  völlig 
•TvriefeDe  Wahrheiten  ausgegeben  liätten,  im  Kroite 
MftiitteOt  und,  wenigftens  nach  feiner  Oeberzeu- 

{ungt  wb-klict»  widerlegt  wären.  Für  ganz  ata  cl^ 
lirt  erindefTen  fttbft  ale  hier  sorget  ragenen  Lelurä 
ideht ,  da  nicht  allptn  der  Sntz:  daTs  die  aümähüge 
Abnahme  dsT  liit  hte  unl'erer  Atniotphäre  nicht  von 
der  aufwärts  furtlchreitenden  Vertninderunf;  ihres 
eignen  Gewichts  herrrtbre,  —  fich  fcbon  in  des  Vfs. 
neuen  Theorie  von  der  Atmnfphire  und  der  Hdhen- 
mcITiuig  mit  demBaroroolsr  (Leipz.  1782.)  iadtt»  fon- 
dem  such  noch  nder«,  mewohl  nicht 
inern  freye  Sätze  eben  dort  vorkomir. er.  Man  kann 
daher  in  gegenwärtiger  Schrift  nur  die  liauptllucKe, 
welche  von  »len  Wirkungen  der  Wärme  handeln,  als 
ganz  neu  betrachten.  Den  Namen  Luciftr  gab  ihr 
der  Vf.,  weil  er  glaubte,  dals  feine  Schrift  manche Ge- 
nnftinde,  die  bisher  noch  zu  Icbr^im  Dunkein  seit«» 
den  hitten  <  befler  ta»  Lldit  bringen  köimta.  '  Die  in 
der  Schrift  felbft  aiif^fteilten  Sätze  lind  folgende.  Das 
bekannte  Marioltifche  Gefetz  der  Luftverdiclitung  ilt 
auf  ilie  Erdatrnolpliare  in  der  .'^rt,  in  welcher  man 
bisher  auf  fie  angewandt  hat,  nicht  anwendbar  — 
Die  permanent  elaftifch  -  flnffigen  Wefen  find  in  Hin- 


fiufsern  gegen  die  Luft  ehenFall«:  Affinität,  unt!  verän- 
dern dadurch  nahe  an  ihnen  luM  iini,  gewiifermafsen 
die  Wirkung,  weiche  vun  der  Schwere  für  fich  allein 
in  der  Almulphäre  hervorgebracht  wird.  Aus  diefea 
.Sätzen  hat  der  Vf.  eine  Formel  zumHöhenmeffen  mit 
dem  Barumeter  hergel«itet|  welobe  die  ünrengfte.Fra- 
'  fnng  «(shieit,  indem  inr  einem  Falle  Meflung  und 
Rectinung  nur  um  o,  1  Fufs  von  einander  abwichen} 
wubey  er  aber  bemerkt,  dafs  bis  jetzt  die  zum  Hö« 
behmeffen  erforderlichen  Inftrumente  die  nothige 
Vollkommenheit  noch  nicht  erreiciit  haben«  foOt 
ilern  noch  grofser  Verbeffemagen  flhig  |ind.  •  Er 
glaubt,  dafs  ein  gntas  ManooMier niit'«la«ai  daiigva 
riehtigen  Queckelbar»  Thamwuwter  du  fooft  tiuB 
Höhenmeffen  nöthige  Barometer  mit  feinen  baidM 
Thermometern  entbehrlich  machen  und  in  der  Rech- 
nung manchen  Vürtheil  gewahren  könne;  eh^n  fo 
meynt  er,  dafs  die  genauere  Bcflimmung  der  Ueftait 
unfers  Erdballes  der  koftbaren  und  langwierigen  Me- 
ridian- Oradmeflbnnn  kOnftig  nicht  mär  bqdOxMK 
Die'  bekannten  Vennderangen  det  Dmcktfi  dealP 

Atm  f;  häre  auf  einer  und  eben  derfelben  Stelle  det 
l'-rd-iuiiens  ausübt,  haben  ihren  Grund  hauptfachlicli 
in  dem  Wechfel  der  Tages  -  und  Jahreszeiten,  und 
ihr  Uriprung  ift  blofs  in  ICIeinigkeiten  irdifch,  im 
Allgemeinen  und  Grofsen  hingegen  kosmifch.  Ein 
Anhang  lehrt  den  Gebrauch  <ter  beygefOjEten  Reoh- 
nnngttafehi.  Im  evftw  KaiülUl^tit  des  Vfs  Befbel- 
luni;  eigentlich  auf  folgenclen  Schlufs,  weichen  man 
aus  dem  Mariottifchen  Oefelze  ^Mvogen  hatt  „Da  tüe 
Dichte  der  Luft  von  bel'timmtcr  Leniperatur  in  dem 
VerhältnüXe  geringer  wird,  in  welchem  der  Druck 
abnimmt,  fo  mufs  jede  Luftfti^«  im  freyen  fowohi> 


Schnauf  ihre  Federkraft  von  den  feftenelatdfoiacnMa-.  ai«  in  Terfchloffenen  Käumea  tmteA  mahr  vaedichtet 

and  iUkker  gefpa (int  feyn ,  alt  obent  denn  die  tintem 

Schichten  cJerlelben  tragen  das  Gewicht  der  obern 
mit,  und  leiden  daher  mehr  Druck  als  die  obern.  — 
Der  Beweis  des  Vfs.  ift  apagogifch ,  und  kann  hier 
jOicbt  deutlich  dargeftelit  werden ;  auch  erfordert  es 
vkl  Anfmerkfamkeit,  die  Zuläbigkeit  der  Foleerun* 
gen,  wodurch  er  die  gegen  feitige  Malnong  auf  Abfur- 
dftiteo  bringt,  gehörig  einzuwhen.  Du- findet 
min  für  nötbig  einen  ganz  andern  VVeg  als  den  bishe- 
rigen, einzufchlagen ,  um  das  Gefetz  der  Auflocke- 
rung der  Atmofphäre  zu  entdecken,  und  eben  hierzu 
foll  die  eegenwartiee  Schrift  die  Bahn  brechen.  Ec 
hat  eine  Reihe  von  Verfuchen  mit  gewundenen  Stahl- 
federn «ngaftellt  und  vergleicht  die  gefundenen  Re> 
faltate  mit  denen  dii  bey  der  Luft  vorkon?men.  Es 
irt  nämlich  tOrt  «rite  die  ürfache  der  verfchiedenen 
Dichte  und  Spannung  der  Luft  nicht  in  der  verfclüe- 
äcHtn  Lage  und  Anxtihmg  ihrer  kleinern  Thole  zu 
fuchen,  wie  bey  den  SpirailMern  und  vielen  andern 
elaftifcben  KOrperii(«londcm  lediglich  in  der  verfchie- 
denen  Gravitation  und  Temptratar;  mithin  kann  ficb 
weder  ihre  Denfität  noch  ^annung  im  gerlngften  In*' 
dern,  wenn  fich  ihr  Abftand  vcm  Mittelpunkt  der 
Erde  und  ihre  Temperatur  nicht  ändert,  ihr  Druck 
mag  nun  in  der  Höhe  oder  in  der  Tiefe  fo  \iel  betra- 
gin     «r  imnir  irtU;  bey  einer  Spiralfeda^jüwr» 


tarien  vnd  Körpern  febr 'verfdiieden.    Wenn  geh 

Qlteckfilber  durch  die  wachfende  Temperatur  von 
—  la'bis  -|- Jia'Fahrenlieit  in  arithmeiiicher  Propor- 
tion au';drhnt ,  fo  dehnt  fich  reine  atinulph.irilche 
Luft  innerhalb  diefer  Gränzen  der  Temperatur  in  geo- 
metrifcber  Proportion  aus,  -und  jenes  Volumen,  wel- 
ohcs^eina  heftinimte.Menge  r«iner  atmofohtrifcher 
Lnfk  bey—  rs*  erfullet,  vei%9lt  fich  zu  dem  Volumen, 
.  l\elclie.S  diefelbe  Lnftmenge  bey  +  212*  einnimmt, 
wie  1  zu  4,  wofern  der  ilarnmeterftond  in  beulen  Fal- 
len :H  Z<  !1  beträgt.  —  Die  kosmifche  Temperatur 
uafere«  Erdballes  verhilt  fich  zu  der  Temperatur  des 
'beji^mittlerem  Luftdruck«  fiedenden  Waffers  wie 
Ifii4.—  (Das  heilst:  wmi»  der Abftan<i  dfl|£rdbalU 
Ton  der  Sonne  halb  fo  grofs  w<re  als  er  wi'rkfich  ift,fo 
könnteer  im  Stmuenlchein  gar  kein  Waffer ,  fondern 
blofs  Wafferdanipfe  heben;  od v  im  jetzigen  Abftande 
■würden  vier  folche  Simnen  eben  dafielbs  thun.)  Die 
saoze  Atmofphäre  der  Erde  exiftirt  blofs  durch  zwey 
Xri^i«»  die  wir  Anziehung  und  Wärme. zu  nennen 
pflc{g«B.  Diefer  Hauntfatz,  der  auch  in*  der  Titel* 
Vignette  verfinnlicht  ilt,  bat  im  Grunde  keine  andre 
Be.leutung  als  die  Attractiv  -  und  Repulfivkraft  der 
Dynamiker.  —  In  einerley  Niveau  ^ifi  bey  gleicher 
Temperatur  die  Atmofphäre  um  den  ganzen  Erdball 
aidu  gleich  .dicht.  —  Grofs«  pnllifs  Feifeqgebfergi 
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■  «.u  fie  in  des Vfs.f^rittfn Figur  darwMlt bwiidit 
«an  foear  die  druckende  Rraft  nfcht  «iomal  XU  M- 
dW^VlKl  fie  finkl  nach  und  nach  dennoch  ^-ufamtnea^ 
SK  «wevte  erfoliit  auch  bey  einer  folchen  hcder 

■  Ä  dS^Druck  nicht  einmal  eine  Venlichtung  ihrer 

iSSnern  Theile,  foodern  ^^^V^tf  S'^^^X^«' 
Sben.  die  deon  freyUch  e  ne  Erfchlaffung  der  ge- 
rr^mt«  Snirakänee  zur  Folge  bat,  fo  (Ufs  non  frey 
£S  jrgfoC'üefvicht  dergleichen  fcb'-ff*  «plrdja 
5?hr  «immen  drangen  n.uis  Solche  f'arkere  Vw- 
SStoDK  durch  ftarken  Druck  ertolgt  aber  in  dar 

*  TStbey  d^r  Atmofphäre  allerdings  auch ,  nur  mit 
™  UnTerfchiede,  cTafs  diefe  durch  den  Druck  be- 
»lite  Verdichtung  bey  der  Atmofphäre  durchaus 
ÄföLig,  keinf.^-ges  aber  oben  ^bw^jj« 

■  ift   und  zwar  darum  weil  die  Luft,  fo  lange  fie 

HjiSeiJhe  Wäme  behalt,  nicht  erfchlafft,  fondero 
Srenfh  tvVelJlöge  ihrer  durch  den  Uruck  ver- 
•  ftärkten  SpannuOg  eben  fo   ftark  aufwärts  zurück 
Sri  k    folgüch  d£  hftbera  Schichten  von  unten  hm- 
,        eben  (l  fehr  «femmen  drückt ,  als  dlefe  obern 

-f^iich  r.e  vermöge  i^'-'f  «f;^'?»» '*'^^^|"'* 
^.^»,m»n  nreffeo.  Aus  den  Verlachen  mn  «WO  bpi- 
Ste  Ä  fich,  dals  ihre  Erfchlaffung  fich  wie 
^rCofin«  des  Winkels  verhalt,  welchen  die  Spl- 
raLnßl  St  der  Horizontalfläche  machen  Jede  ein- 
ne Tindung  ftellt  niaOiA  eiaeo  Hebel  der  zwey- 
Ln  Art  vor,  der  feinen Buliepnnkt  IB  der  Horizon- 
SrflächL  relbrt  bat,  und  in  def  Mitte  von  der  befon. 
2rn  An7  ehunH  oder  CohaGon  feiner  materielled 
^EileAn^üe  H^he  gefpannt  von  dem  dafeMt  .ieb.n- 
Jub  oder  drückenden  Gewichte  nieder  gedrückt  und 
jSolSwKS»  wird.   Der  Vf.  th.itt  ausfobrhch 

fue  AnlTcht  mit.  die  u"'a1"'21 
fcaf  er  macht  es  höchft  wthrfcheinlicb,  dafs  die 
Wtoniwdner  bewegenden  Kraft,  nicht  aber  yon 

■  .JSSTI^inStoffe  herrühre;   indeffen  hebe»  dijfe 
'"  vSrftdiSwn durchaus  keinen  l.:n:luf5  auf  feineRech- 

Um  die  EinEüffe,  welche  von  cUr  Anzie- 
S^ilskraft  der  Bergmaffen  auf  die  benachbarte  Lufi 
herrühren  fu  beftitme*  wOnfcht  der  Vf. .  dafs  man 
r„  »««rwerken ,  wo dieOmhen- tnft roitifar 
^^ge^Xr^B^fchaffenheit  ift,  die  Höhe«  ob«- «J^^ 
Ir,J51ärts  meffefr  möchte,  welche  den  Barometer- 
jSr'um  eTne  Linie  verändern;  d.eCe  Enlfernun, 
5SSe  unter  der  Erde  ( wobey  n>tQrl,ch_imme^^ 
T«nper»Uirinft^to  Rtebnung  gebnchttrttd)  ««ciu 
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Jich  grüfser  feyn,  als  über  derff Iben  ;  weil  an  jenem 
Orte  die  Luti  iluii,!»  ihre  Auhaugliclikeit  au  deu  Sei- 
HnvyjpWftn  unterwärts  weom  ürucken  wird.  Aua 
dider  Urfache  fiobAut  der  Vf.  den' Fehler  einer  baro- . 
metrifchen  Höhenmellung  »on  aoooFufceo,  wo  das 
Baro.neter  unten  neben  der  Bergwand  aargehäogt 
worden,  gegen  zehn  Fufs,  die  man  zu  viel  rechnen 
würde.  1^  wäre  Schade,  wenn  d.  r  viele  Heifs  und 
ScbarfGnn,  der  aus  diel'er  Schrift  hervorleuchtet,  um 
einiger  etwa« jjtimtgi&ix  Säue  willen,  vwkauni  wer- 
daii3»Ute.  41^  - 


Von  den  Ztßtxin  betrifft  einer  wini  erÄenHaopl» 

ftQck  gelitferteu,  eine  neue  IJeflätigung  des  Satzes," 
dafs  der  abwärts  wirkende  Druck  ,  oder  u'as  Gewicht 
•ioer  Luftfäule,  mit  Hülfe  der  dadurch  verhältnifs- 
mftbifi  erhöheten  Spannung,  fie  ihrer  ganzen  Höhe 
nach  doröhaus  gleich  dicht  zulammen  prefst.  Ein 
andrer  Zuiatz  zum  dritten  UauptflUck  zeigt,  dais  die 
inikifcktn  Verfuche  über  die  latente  WBrme  nichts  ge- 
gen das  vom  Vf.  aufgeftelltc  Naturgefetz  beweifen; 
und  dafc  der  Satz:   uals  die  Brechung  eines  Liclit- 
{trahls  in  der  Atmofphäre  der  Dichte  dei  iclben  bey  je- 
der noch  fo  hohen  oder  niedrigen  leniperatur  pro- 
portional fey ,  —  noch  gar  nicht  erwielen,  fonrlem 
vielmehr  fehr  zweifelhaft  ift.  Oer  Vf.  befchreibt.feine 
diefcrhalb  wiederholten  Verfuche  fehr  genau.  Es 
find  auch  Temperalurtafdn  niilgetheilt.    Zum  vierten 
Hauplflück  kommcD  blofse  Bei  u.hlii^ungeo  des  Aus- 
drucks.   Zum  fechslen  ii.-npi  Itiick  wird  ein  veränder- 
ter Beweis  zu  dem  dafelbft  aufgeftellien  Satze:  dafs 
diejreye  Lttft  TOU-dner  beftinunten  Temperatur  aot 
Aenuat  r  rrchr  Dichte,  ak  sn  dm  Polen  befitze; 
bevKebracht,  wozu  der  Vf.  durch  R  Frifi  wanlafst 
ward.    Zum  fiebenten  Hauptftück   w!e>!er  eine  Be- 
richtieung.    Hben  fo  zum  achten  Haupüiilck.  Auch 
TafeioMS  Gefälles  einiger  tluUc  aus  Barometcr- 
Beobadltnngen  berechnet   Zum  zehnten  Hanptflück 
abermals  Berichtigungen.  Znm«wölftcn  Hauptft  nS- 
lu  re  Beliimmungen,   Im  zweyten  Nachtra«  J^aaamt 
zuerft  eine  weiüäuftige  Difcuffion  Obw  die  Oefehina- 
diEkeitVor,mit  welcher  der  Schall  in  feftcn  claftilche« 
Körpern  fortgepilanzt  wird;   worin  befonders  einige 
AenUerungen  des  Hn.  D.Ckiadni  in  Anfpruch  genom- 
men werden;  das  Obrigp  beUifft  taromettifcbe  üe- 
genftände  wobey  ebM  weitUuftifaTabdlemitgetlMMt 
worden  iu.  -    -  •  ^ 

•     •■    ■   ^-  -v  - 


KLEINE  SCHRI^-TEN. 


lelchn".!.  Fnr  eine  künftig«  OphthalmOBoroKaplue  hat 
folcbe  \ibe,i  mm«  ihr««  mibeftntt«««« W«itb ,  da  tt  ianH* 
aus  nothw*iwlit  ilt,  di«  Berektelbaiigen  mebrenr  Beohaehtn 
mit  eieeotB  Antobten  »•rgUieh.n  su  kSaiMti  w»nii  der  >«- 
roarapTi  ein  voUftÜBdig«  GemSld«  der  Kr«khe.t»£ormen  d«. 

wobey  die  Kiülk  Twwtflen  r 
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NJTirXGSSCBICHTK 

STOCKHOtM,  b.!DeIen:  FÖrfök  tiü  Mitural.  HUhrU 
b/uei'  Lappmarkni  och  f^ffltrbottm;  af  Friiiem  51 

•  G.  ßtrmtiin.  ( Verfucb  einer  Mioerdliiftorif  von 
LippUad  und  Weftbotbaien.)  1904.  cr.4.  aiit 
draj  Ikabera  Kupfertafield.  . 

jV  icht  in  allen  Ländern  wendet  min  fo  viel  Anf« 
*■  ^  merkfamkeit  und  Fleifs  auf  die  Laacfegkeim^ 
atö  dl  io  Scfawcden.  lyarmholz  fahrt  im  irßn  ThI« 
wio•^  auch  in  diefm  BUttern  (Jahrg.  178g.  Nr.  118.) 
aneezeigten  BibKttktca  Hißorica  Suio-Gothica  fchon  «S4 
Schrifien  an,  weiche  die  Geographie  Schwedens  be- 
treffen, und  im  4ten  Th.  von /.üiirAwt* GelebrfainkeitS^ 
arcliir  finden  wir  ein  VerzeicboUf  VMliDefaral«  IjO 
dort  herausgegebenen  Karten  SdiWedm  betraffeo«!. 
Dem  Mnigl.Landmefler-Comptoir  in  Stockholm  hat 
man  fdtdem  mehrere  Spedalkarten  fchwed.  Frovin7en 
WMl  dem  um  die  fcbwedifcbe  Lamleskunde  fo  ver- 
dienten Hn.  Baron  S.  G.  H^rmüm  die  fchönen  Charter 
ofver  Swtrif^f  tnti  blfogadi  Rittängar  in  zwey  Abthei- 
lungen zu  danken.  Mebrare  gelehrte  Schweden  bm- 
ben  Reifen  in  verfchiedeoe  Provinzen  de»  Rddia  an- 
fefttJlt,  und  Beldireibangea  derfelben  berausgege- 
Mn»  nndas  erTdiHnen  bisweilen  auf  dortigen  Univer- 
fitä,ten  genaue  Befclirfibungen  einzelner  Kirchfpieie 
und  Lanilesorle  in  akadem.  Difputationen  ,  nicht  nur 
in  iatrimlcher,  fonHern  auch  in  rchwedifehw Sprache. 


Seit  einiger  Zeit  hat  1^  auch  beenden  «l^a^^ge^ 

te  Lappland  üriaeAnfmerk- 


auf  da.s  entfernte  nnd  kait  

fiunfceit  zn  wenden,  wovon  die  gedruckten  Nachrich 
Hu  SUtiltrmuU,  ff^ahtenitrgs  u.  9.  zeugen.  An  diefe 
fchlief<;t  firli  nun  dcrVf.  diefer  Schrift  an,  die  befo.i- 
ders  fdr  den  .Mineraloeen  und  Geologen  wichtig  ift. 
Das  fclnved.  Lap])!jiid  hat  einwi  grofsen  Vorrath  von 
Eifenerz,  von  Anbrüchen  von  Kopferarz»  und  and« 
nigen  StcUen  von  filberhaltigem  Bleyerx.  BefonderS' 
ttdn  Tbeil  von  Torneä  Lappmark ,  nämlich  Jukkas- 
•■▼^Kipdjrpiel,  LoleS  Lappmark,  und  zwarGellivare 
Md  Jokkmohs  Kirchfpiel,  und  pin  Thei!  von  Titci 
■Lappmark  wegen  der  dort  befindlichen  Erzgänge  und 
Mmeralien  betiannt.  Zu  Kemi  Lappmark  oder  in 
Enonteki ,  Kirvhfnid  i» TonM&  Lapmnark,  aber  bat 
man  bisher  norii  ICflfne  AnbrUche  von  Erz  gefunden. 

Befcbaffenheft  des  Landes,  die  vielen  Sjndhaiden 
nidSampfe,  mit  den  mit  Steinen  und  Sand  bedeckten 
Berücken,  die  feiten  aus  fefter  Bergarl  befteheh, 
fcbeinen  davon  die  Urfache  zu  feyn.  :^geo  fich  Oe- 
birgsarteo  in  diefen  Gegenden :  (b  beftehen  fie  tbeiJfl 


gawftbniicben  Gebirgtart  nfPnlfi»,  die  autölimmer 
und  Quarz  in  gröbem  und  danaecn  Schieferlagem 
Deftdien,  ohneKalkftdn  oder  andere  der  vorherge- 
nannten Bergarfcn.  Der  Erz  «n'h.i'tende Strich  Lapp- 
Jands  geht  von  Nonl-veft  nach  Sialoft,  oder  von  den 
dortigen  hohen  l'elsrückiin  bis  an  den -botbnlilcben 
Meerbufen  der  Oftfec  in  Tornea  und  L4iieS  I^ppmark. 
In  dem  angräozendea  Theile,  d«m.ia  WeftbolAtnieB 
,licigeBd«m  Kircbfniele,  findet  man  an  verfebiedenen 
Stellen  Sdivreftllaes,  bin  und  wieder  zerftreut  etwas 
Kupfererz,  und  einige  eifenhaltige  Bergartfn;  aber 
fowohl  da,  als  in  <\en  fadhchen  Kirch^ielfn  Weft- 
bathnicns  (ein  Land,  das,  nach  dem  Vf.,  nur  dnrcb 
die  grofsen  ,  von  dem  Feifeogebirge  und  aus  Lanp« 
-mark  berabftromendoi  FiafTe  aogaCallfnnnmt  iit)» 
.bat  num  Uagbcheti  fiaaatan  angetroffen,  au-''^ 
fter  «tww  BfiMBftdn  an  der  liratindircF  len  Gränze. 

Alle  die  genannten  Kirchfpieie  find  fowohl  nach 
ihrer  phyfikalifchen ,  aJs  ihrer  tnineralogifchen  ße- 
f  haffenheit  genau  befchrieben.  Die  Lage  der  Ge- 
birge, die  dortigen  Erzgänge  nnd  deren  Laga»>,iMd|* 
tnng,  Gehalt  und  Ausbeute  ift  unterfuebt  viriFänjn- 

B'ien»  di«  dortigen  Gruben  und  Hcittenwerke  find 
ebriebnn',  ano  von  ihrv  erjien  Entdeckung  und 
jetzigen  Bearbeitung  ift  eine  hiftorifcbe  Nachriclit  ga- 
geben.   Auch  find  die  fonftigen  dort  gefundenen  Mi- 
neralien angeführt.    So  belteht  /.  B.  im  Jnnkasiijrvi 
Kircbfpiel  aas  Erz  mebrentbeüs  aus  blauen  in's  Vio-  ' 
leite  nllenden  Kupferglas ,  mit  etwas  gdbem  Kupfer- 
kies nad  g^nem  Tal  kfcbiefer,  mit  feinem  Quarz  und 
OHmmer  und  einigen  Kalkfpathkörnern,  woneben 
fich  zuweilen  fchwarzblaues  jr..ignetifches  Fifencrr, 
und  ortofidrifche  EifenerzkryTtalle  finden.     JJjs  En 
hat  in  reinen  Stufen  zwifchen  einige  :o  bis  50  Procent 
Kupfer,  und  dabey  im  Ceutner  7  bis  g  L,oth  Silber;  ' 
aucn  hSit  ein  Theil  des  Erzes  etwas  Gold.    Das  ver^ 
fertigt* Kupfer  bat  in  loo  Mark  einige  ao  Loth  Silber. 
Eioiga  htbnjB  In  andern  da  herum  gelegenen  Gruben 
auch Zinaober  zu  finden  geglaubt;  aberderdort  theils 
derb,  tbeÜS  in  grtlnem  Quarz  und  gelbgrauem  Thon 
angetroffene  Eilenocker,  den  man  darilr  gehalten,  • 
hat  bey  aneefteliter  Unterfuchung  weder  Queckfil- 
ber  noch  Kupfer  enthalten.    Jo  mehrern  aortieen 
Gruben  hat  man  aa  looftigan  MineraL'en  gefunden 
mehrere  Arten  .Eir«iierz,  Strahlftein,  Speckftein, 
Braunfpath,  Chlorit,  Feldfpath,  Kalkfpath,  Glimmer- 
fchiefer,  Tremolit.    Aucu  landen  fich  SchleifTtein, 
Bergkrjftalle  (doch  keine  andern  echten  Steine,  wo- 
für man  bisweilen  einige  Quarzkryftalle  und  Kaik- 
(pathe  angefeben  tut),  auch Bleyerz und  etwas Scbwe- 
nlerz.'  UBlsaTonaen  Blavan  wurden  lon  da  nach 
Ggg  Stodc- 
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StDckholn»  ttbf^elita  wo  BUinrolcbes  sttBlcyerzUe» 
geiii  und'  anderm  BehoÄ  di«nlfch  hui.    Auf  ^beil 

diele  Art  geht  der  Vf.  auch  die  il!)ri£;en  Kirchfpie!« 
durch.  Er  hat  bey  deren  Beühn'jhung  iheils  die 
Sammlung  von  Mineralien  des  verliorbenen  Bergrath 
Mitrjparrty  theils  dif  jährlich  an  das  liergc^Jlet^ium 
eingel'andten  Berichte  genutzt.  Durch  Lutea  Lapp- 
land  bat  dar  ProtoooUr  im  Bwscoil^am»  Hr.  km- 
fantf  r*  wi«  cinreh  Weßbotbawa  dar  KnofbaelftM' 
ff'aÜmatm  und  der  BergmeiTter  S»al  öftere  Reifen 
angeftrllf.  Ujele  und  feine  eigenen  zu  dt-n  neuanpe 
legten  Ciriibcn  und  Hiittenwerken  angeftellten  Reifen 
habenden  Vf.  inden  Staad  sefetzti  dia  hier  gelieferten 
Nachrichten  fammelik  man  wird  nicht  abel  thun, 
die  1796.  heransgekonilMi»  fiOinipbtfche  Karte  über 
Wcftbothnten  iiiid  das  lebwiadiTclM  Lappland  dabey 
zur  Hand  zu  nehmen.  Der  Vf.  hat  feiner  Befchn'i- 
bnng  felbft  drey  neue  Karten  beygefüpt,  nä  ni.  fi 
1)  über  Ueliivari  Erzgebirge,  von  Kohiam;  2;  über 
die  Kupfer-  und  iufengruben  zu  Srappavaara,  vom 
Bwfjraui^iiMmg  .und  3)  einen  Rils  ober  die  Ora- 


aitlag^  io  Lappioviara,  iumI  di«  Anficht  von  YUa» 
Ibyitari. '  Aus  min  Oaotaa  Saht  mw,  wie  die  Natur 


auch  h'vr  in  dem  höchCten  NoüdM  einen  Schatz  von 
Minprdliiu  nie(ter|gele|;t  hat;  nur  Schade,  dafs  die 
prijLse  Fritferiumg ,  die  Bcfchwerlichkeit  der  l  i  li-en 
durch  Kenothiere  und  des  Transports ,  der  Mangel 
aoMenfohen  und  Holz,  da  dort  Icauro  krnppüchte 
biifcbarüge  Birkeo  waditen»  dieBeoutwoB  derfelbea 
fb  (iMir,«ndi«r«f«tt,  und  dau  <fie  dortiani  Grabe»  (hp 
Ii» «ft iddtt derMflhe und  dar  KofteolobiMB» 

Ba&u:  J^ptaiMmd$FtgifMlhm  imprbmsPUi^ 
'  -  'pmOmUt  guod  etc.  publice  def.  Auetor  F.  E.  L. 
t^imy  Halberftadienfis.  1804.  VI  u.  40  S.  8. 
a«hftlKpfrt.   (8gr.)  ' 

Pflanzen  und  ere,  fagt  der  Vf.,  find  durch  ein 
Mittelreicb  verbunden ,  welches  in  der  Annäherung 
lu  k'en  L'hirren  von  den  Zuophyten,  Zu  den  Pflanzen 
W>n  den  Krj-ptogamen  gebildet  wird.  In  abfteigen- 
ller  Feige  TOD  den  Sexualpflanzen  zu  den  Kryptoga* 
aaan  Cent  «an 'die  Oreaae  fieb  Tereiofacbeo,  inso^ 
üandese  die  der  Fortpunzmig.  Dlefe  find  Im  Pfla»* 
SBDVaiehe  entweder  Knofpen  oder  S^men ;  letztere 
werden  durch  Begattung  erweckt  und  nmlen  fich  nur 
bey  den  Sexiialpflanzon  ;  Knofpen  find  tiie  einzig« 
Förioilanzungsweire  der  einfacheren  Ivryptogamen. 
Im  Cebernnge  von  jenen  zu  diwbs  verfcbwinoen  da- 
\»x  allmibg  die  Oeiaaratjoasorcaae»  «od  «war  die 
BioaKehea  eher  als  «tte  wdbtteneD»  indem  6e  auf  ei* ' 
.  ner  gewiffen  Stufe  der  Kryptogamie  bereits  fehlen, 
Wihrend  die  weibhchen  noch  da  find,  deren  Pro- 
ducttonen  daun  das  Mittel  halten  zwifcben  Knofpen 
and  Samen.  Diefe  Stufe  nehmen,  aufser  den  Laub- 
Wid  Lebf>rraoofen ,  auch  die  Farrenkräuter  ein:  denn 
wenn  fltf ,  Ofdtr«  SakOm  den  elaftilcbaD  RiMdar 
Kapfelt  JCOrmUr  das  Indnfinm,  fMmig  die  wöbe» 
geRieiten  Körper  auf  dem  unentvvirkelten  Laube, 


der  Oberhaut»  iSUnudW  die  brannaa  Xflgaldiao  auf 
de«n  Linoe,  BmJuriK  dl«  dorolirebainenclen  Vertie- 
fungen gegen  den  Rand  defTelben ,  Springtl  die  keu- 
lenförmigen Körper  neben  und  zwifchen  den  KapfeU 
kcimeu,  männliche  Theile  pi-natint ,  fo  gefchah  es 
mit  Unrecht.  Die  Bildung  der  Farrenkräuter  bis  zur 
Zeognng  ift  folgende.  Die  knollige  Wurzel  befteht 
ans  eompectem  Zellgewebe  und  Midat  f  aüarn  ab- 
wärts, in  denen  Spiralfibem  oder  dodi  nns  ibnB- 
che  Organe  laufen,  und  deren  Enden  mit  dichten  Fi> 
ierchen ,  gleich  einer  Kalyptea,  bedeckt  lind.  Der 
Stipes  beucht  aus  Zellgewebe  von  gewöhnlicher  locke- 
rer Art;  nur  bey  PaijmodiMm  fUix  mai  find  die'  fonft 
octa^drifchen  Zellen  Dalitenartig  und  etwas  platt 
und  in  ailan  Riobtnofan  aater  ainaMler  farbuodeib 
Kuoten  Ton  einer  mehr  e0mpaelen  Stmetnr  find  nidit 
vorhanden.  Diefer  lofe  Bau,  nebff  andern  Phänome- 
nen, lallen  vermutlien,  dafs  in  den  Farrenkrautem 
die  \V.i!rerzerlel/.ung  und  die  Entwickelung  des  Kob« 
lenftoffs  nicht  fo  weit  gehe,  als  in  den  Sexualpflan- 
zen. Durch  das  Zellgewebe  laufen  Fibern  in  einer 
zeHiohten  Sbheidenhaut  ein||aIchioIfen,  welche  ia 
Stamme  braun«  in  den  Veriltelunsen  erOn  ift,  imd 
in  deren  jeder  Zellenwand  man  cTrey  Longitudinal- 
ftriche,  durch  viele queriaufende  verbunden,  bemerkt. 
In  den  Blattern  von  /4f>avt  ametican0  kommt  eben  der- 

Sleicben  vor,  und  die  Brftimmung  diefer  Haut  ift 
uakel>7  Die,  bandelweife  darin  eingefchloffeneo» 
üibeni  4ßd  gewöbnlicium  Spiralfibern  unlieh;  dem 
fie  btTan  fieb  auswickeln,  wie  diel«;  haben  aber  din ' 
Form  unechter  Spiralkanäle  (fauffts  tracUfs),  find 
alfo  Mittelkuqjer.  Mit  den  Veräiielungen  des  Stän- 
gels  laufen  fie  iliirch  das  ganze  Laub,  und  endigen  fich 
in  den  Nerven  theils  an  den  Drnfen,  theiis  an  den 
Punkten  oder  Linien  der  Kapfelbaufen ,  zum  Beweife^> 
dafa  fie  die,  bildende  Kraft  In  fich  beben.  Dieeedaohp 
ten  Drflfen  fiebet  man  auf  dar  oberan  BlatllMebe  ee- 

fen    den   Rand   zu   als  durcbfcheinende  rundliche 
lecke,  unter  deren  Oberhaut  bsy  Polypodirtm  anrnn» 
fich  unter  ftdrker  Vergröfserung  nierenförmige  Kor- 

£ er  finden,  weshalb  .Smdliarii  diefe  Flecke  für  iiiäon-' 
die  Tbeile  hielt  Sie  finden  fich  aber  an  jungani 
und  attem»  ümebttiagandem  und  fterilem  Laube,  aa 
Sexualnflanaen,  z.  Bi.  Oraßida  ptButidUt  fo  gut,  als  an 
FarrenKräutern.  Die,  bald  mit  Haaren  oder  Schup- 
pen, bald  mit  dem  Indufium,  welches  einer  Blunieo- 
Urone  zu  vergleichen  ift,  bedeckten,  weibhchen  Or- 
gane oder  Kapfein  find  anfangs  ungefärbt,  kurageftielk 
und  obae  Spur  des  Ringes;  die  krulenförmicen  ,  oft 
gegliedaiitan»  den  Parmyfan  der  Mnoi»  Moli^hatt' 
Körper  twinhan  fhnaa  find  BndimeBte  nlndfehar* 
Tbeile,  welche  aber  bald  rerfchwinden ,  worauf  der 
gegliederte  Ring  erfcheint.  Bey  reifer  Kapfei  dehnt 
diefer  fich  aus,  und  dient,  fie  zu  fprengen  ;  doch 
fcbeint  er  noch  einen  höheren  Zwecke  zu  nahen.  Di« 
ausseftoCsanan  Samen  haben  oft  eine  Sptralform  und 
enthalten  wahre  Cotjledoiieni  denp  fie  keimen  mit. 
zwey  dwwben,  deren  Snbftaas  nlekh  der  tm  Marp 
chantia  ift,  und  in  deren  Mitte  der  Embryo,  als  ein 


pärttur  die  Äapfeiinginbraa»  OLtuktm  die  Spa^efäfee  dicker  JLBOuaa.nack  obaa  das  Laub«  nach  unten  da» 
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"Was  bey"  tfen  F3rrenkr^ufern 
und  den  Moofen  Bodi  Entwurf  männliclier  Fheile 
und  der  Bluinenkrone  ift,  verlchwinijet ,  und  die 
weiblichen  Zeu^ungstbeile  verwandeln  fich  in  blufse 
Rudimente  derlelben  bey  den  Lichenen  und  Aigen. 
Endiieh  varfehwiadeo  auch  diafe  bey  den  Scbwäm- 
inen  (wofern  M  wadtr»  wahr»  FÜbnzaa  find),  untt 
die  Fortpflanzung  gefchieht  durch  bloCse  Keime. 

Aus  diefem  Auszuge  lieht  der  Lefer,  (l;tfs  dich 
Schrift,   obgleich  an  Bogenzahl  arm,  dorli  an  üe 
.  iMlte  reich  nt;  auch  können  wir  dem  Gan/.en  un- 
'§ern  Beyfall  oiebt  verfaeea,  obfchon  wir  im  Einzel- 
nen febr  oft  Mdattr  Meioimg  find.    Der  V£  hält 
(S.  4.)  den  Unterfddad  zwirchen  belebter  nml  leblo- 

ler  Natur,  fo  wie  zwifchen  Pflanzen  und  Thieren, 
für  relativ,  und  nimmt  zwifchen  diefen  bmJeti  ein 
Mittelreid»  an;  und  mit  Recht:  (loch  fchwebt  dar- 
über, und  noch  mehr  aber  den  Uebergang  vom  Lf>h 
lofea  zum  Leben dieen,  tiefet  DuAkeL  —  Den  Un 
tarfchied  zwifcben  Knofipen  und  Saman  fistit  er  blofs 
1b  die  Sufscre  Form  (  Tm.  9.).  Samen  entftehan  ihm 
durch  Gerchlechtsdoppelneit ,  und  alfo  durch  höhere 
R^idun^skraft  als  Knurpen  (S.  5.}:  jene  pflanzen  das 
-indivi^um  aU  Speeles  (S.  6.)  mit  neuer  Herrorbrin- 
nae  «Uer  Theüe  (S.  9.)i  diefe  aU  Indiriduum,  mit 
nloaer  Verwandlung  der  einzelnen  Theile,  fort.  Es 
ift  aber  hiebey  anzumerken,  dafs,  eben  weiLta  Sa- 
men ei*  ganz  neuer  Bildungsprocefs  angeht,  darin  der 
Knofpe  in  völliger  Contiouität  6ch  fortfetzt,  der  ün- 
terfchied  zwifchen  Same  und  Knofpe  nicht  in  der  äu- 
ßern Form  beftehe,  fondem  darin,  dafs  der  Same, 
wenn  er  im  Samengehiufe  von  der  männlichen  /Aira 
JmmM» berObrt  worden,  vdJlig  formlos  ift  und  blolüi 
die  Grandlagen  der  Form  in  £^b  hat,  in  der  ausbre- 
dienden  Knofpe  aber  bereits  die  Bildung  ihren  An- 
faog  gennmmea.  Selbft,  wenn  durch  Reifung  des  Sa- 
mens adf  der  Mutterpäanze  bereits  Theile  ficn  in  ihm 
entwerfen,  gefchteht  es  doch  äufserlich  unfichthar. 
Indem  jene  Jukhiag.  niit  der  allgemeinen  feften  Raul 
des  SameniuMma  Mutogen  ift,  wodurch  fie  fich  von 
der  Knofpe  immer  noeh  unterfcheidet,  wie  U^a^  (ät 
FUic.  feAin.)  febr  wohl  bemerkt  Der  Same  befteht 
alfo  nicht  blofs  durch  einen  voUkommnercn  Grad  der 
Kraft  (wie  es  S.6.  heifst),  fondem  durch  ^ine  in  die- 
fer  Sphäre  ganz  zu  Ende  geUngeifHe  bildende  Thatie- 
kait,  deren  Phteeaian  &m  OeCobleobter  find.  Wj^ 
können  ans  dem  faftlao  Oranrfe  nnmöglleh  mit  diem' 
Vf.  ( S.  7.)  dio  KnoUen  von  Solanum  tiJmvfum ,  Htlin. 
ikiLs  etc.  zu  den  Samen  rßchnen.  Die  Samenkörper 
in  den  weihlichen  Genitalien  der  Kryptogamen  follen 
•ordentlichen  S^men  in  der  äufsern  Geftait  ähnlich 
leyn:  doch  ihrem  innero  Urfpranae  nach  das  Mittel 
mwifdiea  dieÜpB  imd  den  lüinCpen  Mltan  (S.  Bs 
'  hat  aber  noeb  kef ov  OotyiednneB  wd  Comliun  in 
ihnen  gefehen,  oder  etwas  malfr  dii  aiofiiche  Körner 
in  ihnen  erkannt  -  noch  weniger  weÜkman  von  ihrem 
Urfprung.  Der  Vf.  bemerkt  zwar  (S.  32.),  dafs  die 
Farrenkrauter  mit  einem  oder  zvcay  Samenblittern 
I,  und  deshalb  ihre  Samen  vnMmCetjledaMB 
Allen  diaCii  iolgt  tau  |mmi  tfps  Md  h!T 


nicht,  eben  fo  wenig  als  hey  cTen  Moofen,  fttr  rfere« 
Samennatur  Htdwig  ßcli  der  iijrr>licl>eD  Art  des  B«« 
weifes  betiient  bat.  Vermutliljcli  sverden  die  Coiy- 
ledonen  hier  aufterhalb  des  keimendei)  Ivurns  durch 
Juxtapofilion  g^bildaC,  da  bey  den  Sexualpilanzea 
beide  innerhalb  einer  gMndoichaftiicben  iliUle  eot« 
werfini  und  ibhon  vor  dar -Ketmung- völlig  ausgebil- 
def  werden.  Jene  fcheinen  nSmlich  zu  entliehen,  in- 
in  viele  Körner  Ein  Korn  durch  zufällige  Adhälion 
umgeben  un<i  ihm  die  unmittelbar  empfangene  Nah» 
rung  zuführen,  da  dann  das  Centraikorn  diefes,Ueber- 
mafs  von  Nahrung  durchs  Keimen  loszuwerden  fucht» 
die  zufahrende  Kdrnannaffe  aber  fich  dadurch  In  Co- 
tyledonen  ^eftaltet.  Es  liegt  nun  daran,  dnreb  Ver^ 
In  ! a  uiiui  hen,  ob  ein  einzeln  Kurn  aas  der 
1  !  uchttii  IJe  der  Farrenkrüuter,  Moofe,  Algen  u.f.w., 
wii  klirli  für  fich  Cotyledonen  treiben  könne,  oder 
ob  es  dazu  einer  Aggregation  diefer  Körner  bedürfe, 
Avie  man  vermuthen  darf.  Darnach  wird  fich  auch  be- 
fümmen  laffen:  ub  die  Fortpflanzungsktener  der  Li- 
chenen, Algen,  Schwimme  mit  nmcrm  Vf.  (S.  11.) 
f'rry  \qi*!es  f.  Grtnmat,  oder  Samen,  oder  keins  von. 
t)(-:Jeii  7.U  npiin^n  feyen.  Mit  mebrerem  Hechte,  un«' 
(fTf  i  H^fliinlw  H^ ,  nennt  er  (S.  10.)  die  Hedwigfchen 
männlichen  Bliiteo  der  Moofe,Jkv>pdgiN/4  gfiMeMMW» 
wie  Sekmdtl  fchon  geglaubt  umHoth  bewiefas  habfc 
Es  mufs  aber  gezef^wnrden,  dab  die  einzdnen  avn> 
len  Körper,  von  ihdmig  Aotheren  genannt,  Rndi» 
nipnte  cmzelner  Blätter  feyen:  denn  nur  durch  eij% 
Aggregat  l'olcher  Rudimente,  ohne  allgemeine  ge^ 
fchiolTene  I^tllle,  vrird  eine  Knofpe  gebildet.  Der  vL 
hält  es  (S.  [3.)  far  einen  Beweis  von  minderer  VoU> 
fcommenheit  in  der  Fortpflanzung  der  FarrenkxftiteiV 
dafs  diefe  jener  Körper  entbehren.  Aber  warum? 
Fehl<*n  die  Knnfpen  nicht  den  anfehnlichften  Biumea 
der  WdiJ..cii  Zone?  Und  ift  diefes  Fehlen  bey  den 
Farrenkräutern  Cchon  vdUig  ausgemacht?  Doch  der 
enge  Raum  zwingt  oat»  dMl  HMafoUlfflidM  BflM» 
rie  abzubrechen. 

Bey  den  Schwimmen  zweifelt  der  Vf.  (S.  13.)» 
ob  fie  nicht  eben  fo  fehr  zur  Thier-  als  zur  Pflanzen- 
natur ßcb  hinneigen,  durch  LuktinJlmM  höchft  Obel 
verftandene  und  ausgelegte  Beobachtungen  bewo- 
gen. —  Nicht  für  Haare,  fondero  fUr  Drflfen  hält 
g.  P.  Woiff  in  feiner  D\ß.  dt  FtHe.  femin.  (deren  S.  16. 
gedacht  wird)  die  HedwiilclMn  ninnliehen  Tbeile 
der  Farrenkrintpr,  osd  «eht  den  Kapfehi,  fondem 
den  Farrcn  krau  fern  tiberhaupt,  eignet  er  beide  Ge» 
fchlechter  zu.  S.  ig.  führt  der  Vf.  gegen  BmkarÜ'S 
Meinung  von  der  niaiiDÜclien  Function  der  durch- 
fcheinenden  Punkte  gegen  den  Rand  der  Fruns  hin, 
diefes  an,  dafs  auch  nie  Blätter  einiger  Arten  von 
firmfilm  Idergleidien  kitten.  Doch  bemerken  wir  ei- 
nen bedentenden  ITnterfdiied.  Denn  bey  den  rarren- 
kräutern  find  diefe  fogenannten  IDrfifen  ohprflächlirh ; 
bey  den  Crajfulij  in  das  Parenchyma  eingefenkt,  dcs- 
balb  dort  bey  auffpringender  Oberhaut  die  nierenfOr- 
migen  Körper,  welche  die  DrOfen  ausmachen ,  gleich 
-Pollenkugdn,  frey  ees  Udit  kommen,  die  bey  den 
"  '  "         iiMK  Lagt  ioa  ZaUjgsvvybe  bcfiiadig 
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verhnkt  bldben.  —    Nach  S.  33.  find  bey  i!«n  Fer- 
ivoUi  julern  die  Bündel  fl»r  faifcheo  Spiralfibern  in  ei- 
r.er  ziemlich  feiten,  im  äitamme  braunen,  in  den  Ver- 
STttlnDgen  ^uen  zellicbten  Hallt  eißgefchlofren,  in 
deren  {«4er  S^llenwaad  man  drey  Längsftriche  durch 
Ouerttriche  verbunden  bemerk«,   und  Uber  deren 
lieidcr  Beftimmung  fleh  qichts  entfcheiden  JaHe.  Es 
iü  aber  diefe  Scbeidenhaut  nichts  anders,  als  eine 
Verdickung  der  Häute  des  '/ellgewi^bcs ,  <h ,  wo  die- 
fes  zunäcbit  ein  Falerbündel  umgiebt ,  und  luit  ihm 
tfuCaiiirnenfa'äogt.    Die  Lingsftriche  kommen  von  den 
ciiMrfcits  durchfdieineadea  Fafern,  das  zeilige  Ge-_ 
fäg«  VOB  den.  andrerfeiU  noch  «nkiebenden  Heften 
yvn  Zellgewebe.    Die  kurzen  Querftriche  aber  find 
»ieltiiehr  zerffreute  Punkte,   die  Ueberbtferbfel  ver- 
trockneter Körner.     Die  in  diefer  Scheide  eiuge- 
fchloffenen  iVach^eo  feilen  das  Mittel  halten  zwi- 
fehep  wahren  vnd  falfchen;  jenen  gleichen  Ce  darin, 
data  fie»  nach  «SJpmigiitf. Beobachtung,  fich  auswickeln 
.IkllitB«  welch«  ans  niemali  gelungen  ift.  Aber  wor- 
in claiehen  fie  den  falfchen?  Der  letztem  Charakter 
fachten  wir  vergebens.   So  viel  ift  gewifs ,  dafs  die 
Tracheen  der  Färrenkräuter  im  ausgebildeten  Zu- 
ftande  ungleich  dicker  find,  als  genu-inighch  wahre 
Tracheen  :  auch  nicht  durch  einen  zufamtnenbängeB* 
den  Spiraifadeo»  wie  diefe,  (bndern  durch  ionglta^ 
dinale  Reihen  korzer  Querftlbekaa  gebildet  wardaB^ 
deren  Verbindungen  und  TrennungBD  fich  doichlMRe 
(^uerljialten  zu  erkeanen  geben. 

Von  der  laxen  ,  knotenlofeo  Structur  der  Farren- 
kräuter,  und  ihrer  Ermangelung  von  Farben  und  Ge- 
rflchen  glaubt  der  Vf.  (S.  30.),  dafs  fie  eine  mindere 
Zerliatzanff  des  WafTers  und  mindere  Entwicklung  des 
Kofahnlhiflb  in  denfelben  anzeige.  Diefaa«  fo  wie 
auch  die  in  der  4.Tbefis  behauptete  Hervorbringttng 
«Icr  iMetalle  und  des  Stickftoffs  durch  die  Vegetation, 
iarfen  wir  dahin  geftellt  feyn ,  glauben  über,  dafs  die 
organifche  Materie,  von  deren  Verwandlungen  eine 
.der  Kohlenftoff  ift  ',  fo  gut  elementarifch  fej,  als  das 
Waliar»  u^d  iMym  Uaborwiagendwerden  ihres  fchwe- 


reo  Prlncips,  d.  l  hey  Anfatz  von  Kohlenftoff,  eben 
fo  einlJ'  b  blejbe,  als  das  W.ifrer  bey  ÜAam  V«»» 
Wandlungen  imgalvanifchen  l'rocelle. 

Aus  der  g^f^ßo  Schrift  leuchtet  übrigens  einred> 
liebes  Beftreben  nach  Erkenutnifs  des  Wahren,  und 
frweltamng  des  phtlofophifchen  Wiffena  von  der  Na- 
tur hervur;  diefe«  verdient  Hocbacbtune,  wire  auch 
die  Sclirift  weniger  ruhmwOrdig  ausgefallen,  als  fie 
in  Wahrheit  ift.  Der  Vf.  ehrt  die  Speculation  ;  fucht 
aber  ihr  nur  durch  eine  genaue,  felblt  und  mit  Stren« 
ge  aageftellte  Beobachtung  der  Natur  Gewicht  zu  ge> 
ben.  Aach  wir  erkennen  diefea  als  die  einzig«  Art» 
in  der  Wiflanfishaft  vorwftrts  za  kommen,  den  Dlehk 
verwerflichen  Beyfall  derUnterrichteren  so  erhuM% 
und  das  eigeneGemOth  mitZoFriedcnheitzo  arüBlien.' 

Uebcr  die  Figuren  der  Kupfertafel  ift  zu  erinnern, 
^afs  üe  vom  Vf.  felbft  zwar  treu  gezeichnet  find ,  aber 
wegen  zu  fchyaieher  Vergr&fserung  keinen  völlig  kla- 
ren Begriff  von  der  innem  Stnictor  der  untaclnditBa 
Theile  ' 


LcrrzTO  u.  Gkra,  b.  Heinfius:  Nc^mhifltrttcka  Ktt- 

ß^trwtrk;   mit  erklärendem  Texte  naai  A^M 
earbeitet  von  Jjrdhend  SM.  —  ^«qr  BlDd«. 
Erfler  Band  mit  i?«  PUtteN.  (i|a5.)  IJJ  S.  4- 

(SRtWr.) 

Kdn  fyfteraatifehes  Werk  darNaturgefchichte,  auch 
kein  Werk,  in  wekliem  der  NaturforEobw  neue  Be- 
merkungen hnden  wird,  fondern  blofs  «OB  Natnr^ 
gefthiclile  zur  Belebning  und  Unterlialtiing  für  den 
Dilettanten,  gut  zufammeoeeCtcllt  .und  celchrieben. 
Anziehender  wflrde  fie  jedoch  geworden  Teyn ,  wenn 
der  Uenusg.  nicht  «rade  alle  die  fcbwarzen  Boffon- 
fchenKupfertaMn-,  fondem  die  beflam  Schreberfches 
oder  andere  hätte  copiren  und  iUuminiren  laffen.  •« 
In  diefem  erßtn  Uande  find  faft  eben  fo  viel  Säugthiern 
befchrieben,  als  Kupfertafeln  find:  doch  fuhen  auch 
zuweilen,  wie  htjBtiffo»,  auf  einer  Tafel  zwey  Ihiere, 
z.  B.  die  laoflOkricB  Md  tflo  rkdenu»  nft  dar  Hn£> 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


KttnetwtMiviCFArTlv.  Dresden,  b.  Arnold:  Uehrr  da> 
inilitärifche  Verdimfi  im  Allgemeinen  und  den  milit'Arifchen 
Ruhm  de$  Säckfifchen  AJelj  inbej'ondert.  Ilms  Red«  »n  6\* 
/.■■(t'inge  «ier  Cliutf.  Siclif.  Riuer«c«demie  b*y  ci«r  pre.ivfr- 

yom  Viat.  F.  Ck.A.  iliij/t. 
beftehc  in  dem  Sich  ff 
MM,  dal*  tn  Esda  j«dM  Lehr- 
vo«  «idaitlutb  JaWa  li^  tarn  Zagtias«  freywUlic  4«« 
ia^ean  veffehiedenea  FSebara  aiSeBdiah  •egafiallcm  mÜBa« 

Pta  nDt«r%v«rf(n ,  nm  de«  ftfar  di«  OefdiieiiMrMa  aa«g*r«csMa 
n\%  zu  «rha'.ten.  Di«  fety  diUer  Oelegcoheit  ^haltene Red« 
4m  K«.  PruC.  H.  entrprieht  ihrer  Abficht  tnt  geutig,  tad«m  fi« 
WauXt  auf  «lie  ktiafuge  Bebimmune  der  hier  arzrwancn  JOiif» 
||i|«  biadtucei.  aed  4uia  Be/fpitta  vndienitvnUcr  Offii ' 


/.._•(,. inf,t  der  unuri.  o^iriu.  nicteracaaem 
thciliiiig  4<n  IS.«!!!!^«  (805.  cebalten  vom 
l$os.  54  S.  ti.(Or-)  —  «•««  «795»-  »»" 
fchaa  CadetMoiiaaii  iieKfariehtBag.  dal 


hr^rc^icii  Adel  auffwUt.  Hier  wflrde  jedoch  Rae. 
lifhcT  \\tn.f,'-T  iifyfpiele  anftefülirt,  aber  Toloh»  Männer  ge» 
wrililt  lijbcti.  ciie  Kch  bt^  kri^gerifchen  Ereigniffen  gan«  ba« 
for<l«r»  lirrvortliaten  ;  wflrde  «iich  du  wjrfenfohtftlioha  V«»» 
dienft  nicht  sana  übergangen  haben,  in  aincni  luftiCuM,  4a|ä 
Ten  7.w€ck  znvSrdarlt  »ÜfinßAaftUetm  BilduM  d«  . 
Adeli  in  miliUrircher  Hiiifieht  ift  Siad  aaeR  4cr  Mlnnw 
■wrwcatge,  i\m  £«h  ia  di«(w  Hinfieht  anraaiehDen ,  find  ««tn- 
dfafe,  iMdiv!  nwähstleh  «iAhc  nanr  den  |Ulhn«n  adeltgar' 
Mkmu  BB  fiadan :  r«  würden  doch  ihre  Namen  die  CadcuM 
S«  eiaer  rShmlicban  iNacheifarung  auCfardern ,  die  jaczt  inuaar 
Utditer  wW.  fo  wie  fiehmit  dam  Fovtf«^w«itaa  du  Jfilitii» 
wUrsabhafttn  aaah  die  lUttnriMl  vscvtriBOdfan. 
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Sonaabeads  dea  ft**«  Angas't  «igotf.  . 


L  1  T  E  R  A  it  I  S  C  H  E  NACHRICHTEN. 


I.   Preife,  Schenkungen  und  Anftalten. 

AaFdie  in  Ungarn  beluniit  geimdue  Prdiirage  übe» 
den  gegenwärtig«!!  ZuTmiuI  i«r  Coltar  der  ungr. ' 
Sprtche,  und  ül>er  ilte  Mittel,  Ce  zu  i?rhäh«n  (A.L.'Z. 
Jan.  I805.  Int-  Bl.  No.  3.  S.  31.},  ünrl  uber  oo  Antwor- 
ten eiitgftgangen.  Hr.  Jeh.  Ku ,  rran^el.  Prediger  m 
Nemei  Dümfilk » .  bat  den  «rüen,  Hr.  ^tml  Pmk»^  re* 
forlki.  Precli|;er  2u  Lonii  in  Si^eaMi^en,  den  zvreyten\ 
und  Hl.  Atnon  Pu:z,  kiiY.o].  Pfarrer  zu  Baits,  beiden 
flrttten  von  einem  .Uaccu  iieuj^efutteien  Preist  erbalten. 
Mit  begieriie  wird  der  Druck  diefer  Pnitfialiri6efl|  den 
der  Krieg  vmi^ien  bat , .  erwartet. 


Der  Graf MOihiBt  vtm  Cmal,  PrSfideot  der 
1c.  auch  k.  k.  patrimirch  fitutnottiifciheii  Gefenfobaft  in 

BiiVitncii,  li.it  nichi  niir  einen  Unterricht  über  den  An- 
bau des  1,'anituui  gcrni.  inuj  c!es  Johannes  Korn#  druc- 
ken lind  tuitcr  den  I  »ndJeutct)  verthcilen  ].iITet\,  fon- 
dem  anah  in  feinen)  bouniCclian  Garten  zu  Prag  einen 
liOrbal  errichiet,  wo  der  «uliMrordeiitKeh«  ProTefTor 
der  philofouhif  Ii:}!!  Rotanik,  Hr.  Dr.  Nnndmrfki, 
feine  V'orleluHgen  bdit. 


Die  adeli«^b«t|i  Mitglieder  des  Btharer  Comitats  ,  de- 
ren ehrenwertbe  Namen  Hr.  t>e«  Kovtchick.  in  feiner 
Semitiltmg  deeifebgclchriebciier  AnflAtse  gleicbzei  iger 
.  Sebrtftrtdier  fiber  emceloe  Abrehnine  der  ungrifchm 

Gefchichfe  (Ofen  iS'05.  8  )  hat  .ihtln  cUen  'afren,  ha- 
ben gedacliieiii  Ihn.  von  Ktivaclach  zur  l-rleitbieruni» 
der  Heratisgabe  Ähnlicher  ■  nutzJicher  Denluniler  und 
nätzticher  tmgedmckter  biftonCcber,  diplomaiildier 
mad  |nrUKIeher  Werke,' die  Sunme  i^on  349  Fl.  aber* 
fendet,  bcy  wplcher  CnÜecte  ficb  befonders  der  Vecht- 
fcbaHFene  Arrhivir  düs  C  jrnitat»,  Hr.  Martin  v.  Ldmtfit 
lhU()^  i::ui  p,i; riu!  ifi  Ii  biMiomiiicii  lut.  Di»!  SuIjIci  i|)iiijn 
aui  Exemplare  der  Ton  Hn.  Kovacliich  herausgegebenen 
oder  noch  berau»ugebenden  Werke,  hat  im  Pefthcr, 
mittlem  S^nlnokcr,  ZipCer«  Pibarer  Comitate  und  im 
LUoralo  bereits  {^nten  Fortgang  gehabt;  die  Subfrriben- 
ten«rhjlit>n  den  jjedruflaen  r.iif;on  71.  .Niicir.  r,  1  . 1  ["i. 'u»ti. 
Es  ih  kein  Zweifelt  dali  jeui  im  frieden  mexurcr«  Co> 


uittate  dem  edeln  BeyTpiel  folgen,  und  dal^der  AuA^ 
des  Hn.  v.  Enget  in  der  Schediunifchen  Zeitlbhrüt 
dteCer  SubCcriptioii  Bicht  obn«  Wirkong  üjä  wvid«. 

II.  K  n  n  r  1 6. 

Der  nnlingTc  erft  zum  Munkdirectnr  in  Ulm  fei- 
ner  Vatcrftadt,  ernannte  Hr.  Kunien  hat  bey  r<>ineiM 
letzten  Aufeniba)t  zu  .Miinchen  vun  der  Känigl.  Hayer- 
fchen  Aegiemmg  eine  aufieererdentliche  lIiu<?tT  niz  mg 
Ton  900  Guldcfn  erbaltea,  «m  eine  lleifo  lucl»  Vant 
mictun  iiml  fiob  dafelbft  weiter  m  feiner  Kunft  rerTolU 
UoiitiKiiLii  7.  I  kunnen.  Da  in  UJm  bey  der  neuen  Orse^ 
nif  ition  di  r  Sudt  die  bisherigen,  ohnel>in  fchlocht  be- 
£iddeten,  Stadtmufi«  abgedankt  wurden,  und  alfu  eigent- 
lich keine  MoCk  daCalbft  M  dirigiren  iit ,  indem  \veder 
Conceifc  gegeben  werden,  iiocli  ancli  für  d.i>  Theater 
cinvo'iifiiiHligesUrcheiier  nieijrzufaiunen  gebracht,  und 
daher  auch  keine  üper  gehörig  aufgeführt  iverden  kann 
fo  tvird  feine  Abwefenbeit  da^Blblt  nicht  bemerict ,  und 
feine  Stelle  daher  encb  wahrend  derfelben  keinem  an. 
desn  ubtTM  iTi-a  \>cn?on.  Am  Gymnalium,  wo  nach 
den  fiinit  bt:ltauiJe;ien  liinrichiungen  fowuhl  in  Vokal» 
aU  l^Hruuientaltuufik  ehemals  manche  gu:e  Schüler  ee> 
togen  wurden,  fteht  tnen  aoeh  in  diefer  Htnficbt  den  zu 
«rwariendeik  Verlndcfliiif eu  mit  Veriangen  «ntgegciu 

Der  Mechanicus  Mthtl  in  \V\(>n  Ljt  für  dpn  Kai- 
fer  Napoleon  ein  UJderwerk  Teri«itigt,  das  ei»«s  toIU 
koii^inene    Jnuii  t-n  -  Muük   yBffbt.      Hg  'wird  et 

feiiiü  nach  Pari«  biiugeu. 


In  Wien  rerfettigt  nun  jetzt  Dopprf .  Foitepianoli  « 
für  zwey  Perrmien»  weldio  die  reiime  Hartnomie  Atr 
Doppel  ■  Owicerte  geben.  ' 

III.  Eefördenrnpen  und  Ehrenbezeugungen,  ' 

H»  .  Baron  Adoif  V9*  Dukthm»,  vorniaU  KaI.•^□in 
a  I  i  S>iite  der  ho'Kindifchen  Armee,  der  gelehrten  Wvh 
durch  mehrere  Fragmente  feiner  intci  .-rriiiten  Reife 
nach  dem  Cap  urd  der  Infel  Java  bereiu  riiiunlichfi  be- 
kannt, ifi  von  dem  Herzog  Ton  Sacblen-CobiMg  g]g 
Ober -Bergrath  nach  Coburg  berufen  worden.  Vielleicht 
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•rfäUt  ernon  das  Verlangen  aller  Freunde  der  Erd-  und 
Naturkmid«,  tncbl  länger  die  ausFulirlicbe  BcfiebmbiiDg 
Utuat  atMiigePHiBitD  Keife  Torsaeiubalteii.  *■ 


Die  ihen't'U,.  Fatu'uu  7.u  Gatiingen  hat  dem  ProFcf- 
for  der  Theologie  und  Pbilofopliie  auf  der  Unive»fii*t 
IfUnteln,  Hn.  Dr.  Phil,  ffcgfektiitr ^  in  «ineio  fekr  «Ii». 
«ciweUeii.  D^om      tbe«l.  Doetevwihrde  «rtbailb 

.IV.  Vermifchte  Nachrichten,  , 

(Am  Dansig,  vom  i.  Jul.  i8»6.) 

Von  Uanig  «ut  münitn  Sie  iMtoc  llNtratiCdlitii  Tfetog« 

-  liet)en  envainen.  Vor  dem  übeririirlui^'pn  t^eifte  de« 
Handels  weichen  die  Mufen  fchiWbtern  zurück.  Frey- 
lich uird  aiich  cticlVr  Geift  f^erjcK*  jetzt  di>rch  poUti- 
fch&  Sturnie  Uhi-  gefchrccid.  Aileia  diefe  Uinftidkiide 
Italiim  dennoch  aiu  Kiinfie  unA  m^fieaTehiiftcn  keinen 
giinCtigcn  Iiinlluf*.  Ekedem  war  »och  die  mt.  Vtads 
und  Api}iiaien  reicMicI)  dotirte  naturforfchende  Ge- 
f.-l  rd.dt  t.:/lii.:[t  l.vniiilit,  die  W'iffenfi  1 1,,?'  .-u  <■ 
Tiren.  t'ji  {j-i»  «ine  /.eiipei  ioile  ,  iu  der  inebrerr  Cr*. 
Idirte  am  liidigen  Orte  ücK  in  iliren  FlelMenn  aui2eicb- 
Veten  f  ihre  Keunlnüie  und  SeobeditMiwen  äch  und 
»  '  ^«m  Publikum  uriithciiten ,  £di  mit  Auwpfenrag  wm 
KuDen  zu  ihrer  uiul  andrer  Rtlelirung  die  tretVliciiflotl 
Itüchcrfainualungen  £u  eigen  machten,  und  hiedurch 
fellift  ffir  di«  Kacbwelt  wohhkätig  \vm-den.  Wie  ganz 
•nden  Ut  das  jetzt !  Dm  iiterati  unrera  Ort«  itnd  enit* 
weder  GeCebXnaiii&iuwrt  di«  derdi  die  tlglielien  Selnrei» 
"Ijereyen  de<  Dienftes  Co  ermüdet  werden,  da&  ihnen 
weder  Mnth  noch  Mnl«e  übrig  bleibt«  fiir  die  Wiffen- 
fcU^rten  wirkfaul  7.11  feyn ;  oder  fte  üiid  duroh  Privaiin- 
.  terefle  dertoaLien  in  ukonouiifcbe  Untemebinangen  ver^ 
wielieh  ,  dafs  fie  fikr  GeMti^nikeit  allen  Siim  verlöre« 
kaNen;  —  oder,  und  die  An^aTi!  diefer  ift  niclit  klein, 
Tie  finden  es  Itehaglicher ,  ihren  Geift  mit  leiciiier  Lek- 
t&ie  zu  unierhahen,  a!j  ihn  ir^c^nd  durch  ern6j|^ftes 
Slndinut  anzof:rengen.  Äiier  auch  du  Publikuntj  wel- 
-  cHe»  der  f  raiehrte  liier  vor  ücl>  bet,  bietet  keiiw  EvdMi»- 
terinng  dar.  Die  Lefeweit  ift  serar  grofit  genog;  nei- 
Jtens  ifi  alyr  ihr  (rcfchinack  nur  auf  potbifche  Gegen- 
ftari'le  »tnd  .luf  iVoiwanenlectürc  gerichiet.  Wer  eiwas 
eriifih4fieiei>  «rUeiiet ,  »nacht  kein  G^uck.  Vor  einigen 
UtNMien  wollten  einige  jun^e  Männer  eine  Z«iifchrift 
ww  Unterbattang  und  Relehrnng  des  PabKicnm  herMf» 
gehellt  Die  Ankihidiguug  war  empfehlend  genug.  Atem 
fei/.te  in  rll-  Tj'tute  der  I Irr msgeber  kein  Mifstrauen; 
nnd  der  jäln  uriie  SuUreriptiompreis  betrug  nur  Rtbt, 
Seimocii  kam  am  .llangel  der  Subfcriiventen  das  Unter« 
nebmen  nicht  zu  Stande.  Sotmrif  dieCsErfcheintingen 
fittd,  6t  bflen  lidi  doch  dieBenMhttitgeDderRegierüngs- 
l>«b&rdcn  und  einzelner  Männer  fiir  Aufklärung  und 
Bildung  der  er*rTl»enden<  .inwul>ner-ClBfren  nicht  ver- 
kejintfn.  üre  Kairß  -  umd  IhnAtcrrksfchde  unter  der  Di- 
«eetiwk.de»  Ua.  S^roL  Mrtiffigf  deocr«  am  Sekaa,  ku 


dritte  Jdhr,  nnd  Ii at  einen  fichthar  »nsj;eT»reiteten  Nut. 
zeit.  EHe  An^^hl  der  Zöglinge,  grofstuutiiciU  auc  der 
Ciaikfe  der  Prt^eUiontften»  war  am  Soblnffe^de«  vetvno» 
genen  Jahres  56.  DieCst  In&init  bcCchrflnkt  ücfa  jedoeh 
nicht  liloü  auf  die  hilduHj;  Jl's  U'nh'.;-?u  I l.irutwei Iter» 
und  Kunftlert  —  fundern  lur  Kitnltueund<>  uüd  ijiilet- 
tanten  wird  noch  befonderer  Unterricht  erihcilt.  Auch 
ift  for  Knaben  von  8  —  n  Jahren  eine  Zeichenfchale, 
init  weldier  din  SehÄnfbhrvlfam  Yerbnnden  16 ,  eutiltrt. 
Von  detn  Foi-tgaiige  rrnsfer  Anhalten  giebt  Hr.  Profeffor 
Breifji^  in  einer  Zeitfclirih  ,  betitelt;  KiUe  Skizs.tm ,  bil- 
dtneU  Känßt  ani  Btakundtvtrkt  hetr. 'f(fi  i ,  von  welciicr 
hcjr  GMfimm  swtj  blndcben  bereits  ericitienen  ünd» 
Maelirioki«  tbeÜt  Biera|.7|Wi#^tdgl«el]  imercflame  Be< 
markungen  über  Kunft  und  Kutiftgegenftinde  mit.  — 
Ua»  Scütiltkrtr- St-miMorium,  uuter  Leitung  des  HerrH 
Prof.  Tmtdf/re^ar^ ,  bat  aucn  iim  h  Icir.L-n  ununterbro- 
chenen Fortgang,  im  TrrgAtiqcmen  Jihr»  1805  wurden 
drey  Senaiiuriftcn  ala  wirkiic^ie  Schullchrer  angeftellr« 
Die  ganz  andere  Bildting  diuCer  Subjeete ,  und  die  Fort» 
Cchritte,  welche  unter  einem  laichen  Lehrer  die  Schul' 
kinder  machen,  Imd  jetz;  [i  hon  Jt  n  I  ir.  l mann  auffal- 
lend» und  niBR  bccsetki  es  u;'n  imuger  Freude  y  dafs 
der  Schullebrer*  Stand ,  fo  wenig  geachtet  er  audv  Mi 
ietst  in  denüngen  des  gemeinen  l.eiidbe\rohner4  war, 
•n'' Werthfchfttzang  zu  gewiniun. anfängt.  Bisher 
winde  diefr^  Scininariuwi  blofs  durch  BeylrJge  patrio- 
tifch  denkender  PriratperXbnen  unterhalten  ;  ailein  dena 
fcharffehenden  Augi  de*  X>eparteineni$niinifieri  Frey- 
Jierrn  9.  Stkritur  cmmg  nicht  die  Wichtigkeit  diefe» 
Inftitttts»  «md  leineai  Eil«r  in  BefbrderuMg  gemeimiBt« 
ziger  Anftalten  ift  es  allein  zu  »««rdiiuken,,  dafs,  ziifulge 
einer  ausdrücklichen  Künigl.  Kabinets- Refolmion  j.ihr- 
lieh  30O  Rthlr.  aus  der  Käminerey  -  Caffe  zur  Uniti  lia(- 
tung  diefer,  Bildungiaultalt  ausgefetzt  werden.  Einen 
grouen  Verlttft  hat  der  lue%e  Ort  durch  den  Tod  des 
Prediger  Rohr  erlitten.  Er  machte  fich  durch  prakii- 
fche  Wirkfaoikelt  un»  die  zahlreiche  Claffc  der  Bürger 
und  tinw'ohner,  (iie  zu  den  Gewerlip  ireil>«ndpn  i;eHii- 
ren,  aufierordenihch  verdicrtt.  Seine  Von rä^e ,  fo  wio, 
eile  feine  Handlungen,  waren  darauf  gerichtet.  deQi' 
Menfbben  in  pliylifcher  und  nKiralifcber  HirGfst  ^ 
befTem.  In  diefer  Abficht  wurde  er  dur«A  Verwen* 
du  Iii;  einer  Cieldfujiniii?  aus  feinem  ewjnen  Vermögen, 
und  unter  -Miiwiikung  rerniöj^ender  Freunde,  Stifter 
iiner  Lefeijibiiotliekf  die  vorsBgBoh  zur  Kiidung  un4 
«KMnlUchen  £e£[giru^  4m  Bikrgw'ßendes  dienen  follt«; 
debir  eueh  der- OcHrendi  eine»  jeden'  «nent^ldKeh 
offen  ftjnd.  Durch  fein  raftloles  Wirken  ha»  rhefe  Bi- 
bliothek jeizt  einen  folchen  Fond,  d*fs  be  ancli  nach 
feinem  Felde  fertdanert,  und  gewifs  viel  Gute*  ftiften 
wird.  Der  Plan,  die  kieBge  Bathsblbliatkelt  nach  ih- 
ren Inhalt  «nd  ilurer  Fem  umznfiBlieflRni,  konnDt  jt/tzt 
endlich  zur  Ansfrihning.  Mit  dem  Bau  wird  bereits 
ai^nfüngen;  im  kürti'tigen  Jahre  füll  er  rollendet  feyn. 
Ich  behalte  mir  vor,  in  meinem  aldiftwi  Sebxwks» 
Ihnearliierilbvnkelw  Kufagen. 


tlTERA-  ; 

i^yui^u^  uy  Google 
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&  I  T*E  RARtSGHE  AVtttQW/ft. 


tZ9 


h  Ankündigtmgen  neuer  Büchor, 


Su.vitittm  -  KtrMeieh»i/t 
Qierkard  PI«i{üb«T  d«ia  Jfii 

m  LeipxTg. 
Jubilat*-  Mtfft  iEo6. 
Berlm,  mit  feinen  Umgebungen,  oder  JO  AnfidblOI  ter 

Stadt  und  0«|«iiii  um  fivrlu.  F«I. 
Sriitk4M))t  f  H.  C.  IT. ,  SIa|ann  ftr  8»$  Kraeft«  an«  dar 
^latlieinatik,  fUr  Ingenieur,  IMilKSi  ,  Art M  t-jten, 
Forft bedienten^  Mark(chrides  und  Jtlcühauiker.  £r> 
fierBand  dritte«  StOck.  g. 
Ddifle,  L,  l'lmigiMt'MMi»  poAB»  «a  |  cbaiMi,  acesia. 
pagnt  d«s  ttotw  Uftoriqwf  «t  fittanirw .  Slfol.  fano. 

t  'Hilr.  16  gr, 

Eifrich,  CT.,  24  Liedn  fur  djs  Clarier  und  Fürte* 
|iijno.  Fo).  t  Tlib-.  13  gr. 

GtniUt  Med«  it^  Ma^tam«  d«  Mahmaan  ,  pour  £ernr 
d«  fait*  1  raUboir«  4i  te  DmImO«  d«  te  VaKcr». 

2  Vol.  g.  1  Thlr.  4  gr. 

Hnnfsatr,  F.  fV. ,  Uebangifiunden  in  der  engl  ifchen 
Spi.Tcbe,  oder  Sarnmlunp  ycin  Auffätzen,  G«ftJiic!it- 
chen  und  Anekdoten  zvitb  Uebcrfetzen  im  deulfeim 
mitbeyeefiigtenErkJärungrM-ijrterB.  gr.g.  iThlr.  Sgr» 

ürMtf ,  /  il»  prakttÜBlwBamerkangen  über  Pachteen- 

'  tracte,  P«cbt»>K«iibwan  und  Ucbergaben.  gr.  g.  6  Gr. 

JOcgfl^  Jm  Cf  Aabfta^g  inai  Landfahafiascichiien. 
Fo".io.  3  Thlr. 

IfAr,  J.  A.  C,  AnmiU  ^^gar  frad!|teii.  Erfte 
Samoiltmg.  gr.  §.  16  Gr. 

—  natariane«  cor  tvwMmäg  tondt  Ucbnng  des 

Verrtand.s  u  I  ('.ci  '  •heilikraft  der  Kinder,  oder 
der  erfien  Vorhertuungea  Jicr  '["beil.  zweytc  ver- 
balbitaApO.  8-  16  (ir. 

^  Xiciis«  OataliiolttCD  tmd  Ersihla^gen  f&r  Kinder 
s«r  Bildimg  CttlliShen  GeFdliTs»  odier  «rße  Voi-btfi 
WWtunijen.  ferTheU    3  e  t.  rbcfrene  Aufl.  8.  i'6  Gr, 

^  —  Uie  iSacur  und  di ;  ÄAenfubeii.  Kii»  Inuetjrirt'  \ie. 
ler  Met  kwOrdigkeiten  fiir  Lefer  aus  allen  SVi:u(cn,  i-\r 
^  iiigaad.  jMBMt  ikn  Fmmia  nloodarbttit.  4r  Ti  >  c  i). 
l;  1  Tbir.  16  gr. 

^  —  BWioilieTSidtsnätillcli  Umerhahrnden  und  Merk- 
wi)rdigen,  Tur  L«fer  a>i«  ailerley  Standen,  für  die  er« 
-wnchfeue  Jugend  804  ibf«  AreiUlde  infondirib^it. 
lh«r  Band.  g.  I  TbIr.  |6  fr* 

Mtuftly  J.  </,,  Lexikon  der  Tora  JaTir  T750  —  ffOOveiv 
itorbaiMB  dmtfabM  SdiriftfiMlkr«  4ker  Band.  g> .  g. 

s  Thir.  16  gr. 

HkiltpfcB,  A, ,  colon'rte  Stru-kiilurrr  ron  ani'rnipn  i'ii-U- 
r«M«  Kiipfen,  Vafen  and  AraUe-ken,  Fi  ucbt  -  und 
Blujnanfiüclien,  Varen  mit  Blumen,  l^liiiminkriiitze^ 
Larrb-  und  Hlamen- GuirläOMn*  SMS  Uefu 

Mtchfitf  Sin.  gedichte,  8".  1  TMr.  ' 

Riedel,  K  H. ,  T-i- henbucli  ri^cn- Raii  -  ^atcrioilien  'iid 
Grundfdize  Zur  AnCentgung  dur  Hau- Aitfeblage«  gr.  9* 

—  —  Oe  oauuiiluhc  tVincij^OI  xül  tfatOKtiakt  Ml  d*f 


Sammlung  merkwünliger  XacKrichicn  und  Urkundea 
für  die  Gofchic'.xte  JJciurchJands,  beraaagag«b«l  Toa 
KU.  Kivdlingtr.   iftcr  Heft.  - ,  i:" 

Schießen  ehödcjn  und  jet«.  "  »0«  »efeCAnfti  bctttif. 
geyeben  von  O.htnr  \xt\'\  Rrif i«,  *ür  i fc06.  12  Hfl e.  g. 

ScbrÜtcn,  poütilch  hiriorifcbe.  3  TheVle.  ».     3  Thlr. 

SktrttBr.,^  T.,  M«;!ell.  und  Zeicbnnng.bocb  für  Kueni- 
Sun,  Tifohler,  Tape*irer  «nd .  Srnblwacher.  und 
toah  rar  fcdan  Uebbabar  d«  guten  «•rebajacks  iyej 
Weuljclirung  und  Unricbtung  der  Puta-»nd  mcb^ 
5tiiri:ncr.  Aus  dem  Euglifchen  überlel«  und  mit  An« 
incrkungen  rerftbcn-vwi  Q.T.H'MtL,  a  Thdc, 

Kupfern,  gr.  4-  •'"  /JL*''''* 

Skthfeart,  R^.  ,  Plays  acennitrfy  prfÄtd'fw«  Ui«T«» 

oF  .Mr.  Si<(v.:ns  Kif:  e-11-;-.n  wilb  a  seletfiio«  of  Ib» 
Jiioa  iuiportaui  noie*.  Val.  5  et  6.  wiib  prints.  la, 

2  T Lir, 

Simtmü^  C.  f.,  d»  Buch  färs  Herz  aufs  g»"*«  Jabr. 

Itter  Band.  gr.  8.  i  TWr.  i6  gr. 

Sojjhocii*  Tr.xiöHlae  T^xcm  ac  depeiditanMn  fragment» 
emendaTir,  vjiieiatem  Lectionis,  Scbrfia^wtas*!«« «w» 
alioruui  tLiin  fuis  .vljrrit  C.  G.  fr/or  r';  Aecedit 
Le»t:on  Sophocieuin  et  Indtrx  verbui  i^ui  i6i...}jleti£h- 
miif.  Vd.  4.  Smaj.  ^         2  rulr, 

S»aium.  und  RangU&e  dar  KurCihifiCeb»» Armee  ««»  0»» 
Jdhr  I8e6.  R.  '  Tbir, 

TfiÄ  ..tVtr,  V.  K.,  Predigten  nhc.r  die  Sonn-,  Fefi-  und 
Feyenayilditn  ^  pifleln  des  game»  J«bre«.  31er  und 
letzrer  Band.  gr.  g.  (Auch  nnter  d«inTitd:  Predig- 
ten über  die  feycrrüglkhen  Epiftvlo.)  ^  Or» 
Pfi^afr,  F.  L,,  f.ehren  der  Waitbfit  wad  TiigU 


F  'infie  tri.neline  nnd  verliefTerte  Aufl.  9 


PrecKgten  über  die  F.tangelien  «nf  all» 
Sonn-  and  Beßiag«  dea  Mbret.  ATbrUe.  g> .  i?. 

^  a  Tbfr.  »  gr. 

ZttUriMi  K.  S.t  Arandeit  der  OeCetzgebung  und  dar 

r>ecti,  wiffeiifehah  in  den  Lstodarn  de»  Kurfu*«» 
Vau  Sachfen    Ir  Fand.  gi.  g.  /  ' 

 die  Wiffenfchaft  der  Geretzgebtmg.    AU  f  -  lei- 

tnngsa  aiiMiBaU|Mi.fie£etsbiMb.>  1  Tblr  la  g^. 


Arif^  J^<«Mlr  rr//|/9/^  ff/falvf»  ^^Mi» 

für  Prediger, 
fredigten  iker  die  wtrtütlitkfitn  Beßtitrvngimiutt 
der  Tttgtnd  —m  N.  f»9«k  md  X>.  J.  fV'  Olf 
kaufen.  oder» 

Fredigttn  ühr'  die  MWSf 

and  ieizier  Band.    Mit  Anva  ßegifter  über  da* 
ganze  Werk.  33  Bog^  gr.t>  Abo««»  bej  Bm« 
Aerieb.  I8O6.  ^ 
f»fe  AnxeHre  der  gMebrieben  Vollendung  dfeM  vm^ 
frofFu  l.fn  VV.  rks  ift  dem  Ref.  el>en  fo  frlreidicb,  aw  , 
Wdtdeb  tnrtig  und  angeiegeii  ift,  dai  V»rdi«nft  der  ^ 
ft  i'lirri  edien  l^reunde,  um  wabre  religiöfe  Bildiing  und 
Yercddittig  gfsbörig  gevurdift  vnd  belob&i  z»  fetien. 

L^iyui^  Google 


«3t  == 

BsUtnniTu-li  ift  Axets  «mfaffeiKle  und  gehAltrp'iche  Weit 
'5^  '  jili  jgut  ijos  einzige  in  ffir.fr  Art  ui  i'iei  i.i.el  .fi, lien  LI- 
taratnr.  Möchte  abei'  durch  darfeiin-  nur  nicht  bluCs 
.  ^iM'litwärillpbc  Lücke  ausgeFiillt  werden,  derea  ge- 
wttiifÜbte  Erglnxnng  die  Ua.  ySL  un&.reiüg  am  wrenig' 
Iken  reizte.  31  Seht»  vielmehr  dmA  diefe  vorzOglichen 
Andacbureden  dem  üiilich  re'.i^i.<rpn  Fcciiirfnifi  d«r 
Zeitgenollen  die  »olle  Nahrung  zu  rhell  worden,  die  für 
fi«  b  hocbwichiig  Und  inüchie  der  warme,  lauture 
^it'er,  mit  welfihem  di«  WS.  mehrere  Jahr*  hindurch 
der  heften  Sache  ihr«  beben  Stmiilen  nnA  Krlfte  fo  na- 
*  geftrengl  \*idinelen,  fo  folgereich  wirken,  fiu-  diu  J£r- 
wirinunj;  und  Läuterung  uiifers  religiufen  Sinnes,  als  die 
%lietire  Sache,  di«  e<  hier  gib,  und  jener  iklinner  Be- 
sBQheo  für  diaCslbc  et  rerdieot.  Die  heften  kriiifchen 
Teitfohriftfen  UriMn  Icliaii  «nf  dlet«  reichhaltige  Werk 
»ufinerkfam  gemacht.  XX»  noch  vol'gühii^crs  Finpfch- 
Inng,  die  in  df.m  Buche  felhft  liegt,  wird  honeRtiich 
die  I'.rreithui'g  feiner  ehrwiwfligeii  l'.i;[tiuiiiiur.g  noch 
kräftiger  fürdem.  Onrch  cias  diefem  gten  Bande  bey- 
gefügte  Kegirter  Über  das  ganze  Werk  ift  die  Bratiehbeib 
•kcit  deffelbcn  ,  l,or(.:uU'r>;  inr  l'rerl  jiLT,  ungeTnein  «rhö- 
ker.  Anderen  Lficrn,  und  iolj^hen,  denen  die  Anfchaf- 
fong  des  ganzen  Werks  -zu  theuer  wird,  mufs  es  fehr 
•ngenebtnCeyn,  daCt  jj^it^fon  den  8  Binden  für  fich 
ein  Ganxäi  auHDiehr.  Die  erltcn  7  Bände  enthalten : 
iiTi  iften  Prc'r'ir»  äbtr  die  trßt»  aothwtndige»  Bt^rifft 
der  cliriJl'Uckin  rpxhttfilt-kie  —  im  a:en  übtr  diePfltchttH 
gegen  Gott  —  mi  ycu  ühcr  die  Pflichur:  des  M<:nfcll:!!  j^f- 

£tK  firkfeiyß  f  j^J^cim  fit-  juf  äit  triiihuHg  feiner  An- 
gen  und  Vuftmflfm.  hczuLtn  —  im4ien  diejilben  Pßtck- 
^ten  in  Beziehung  auf  Erhikimgjtüur  Anlagen  nmd  Vw- 
T^«fii^f  —  im  5t  eH  Pfiichtelt  dit  Menfektn  gegen  andere  i» 
'  *1f^J?<:n''-"«t{  «a/  '^'V  l'.i  'ij':uiig  ijirer  Anl^^tn  n»  i  'V»  ;r,  rc  — 
yr''^lfn  6irn  ditfe  Pß>.iu<t>  tn  Heziekuiig  au/  die  ytrvoUkümm- 
'  uttlti,  ihrer  Anltgen  und  k'orziiße   —    und  ini  7ten  die 
nkhtm  4*1  Meniehtn  im  Räehjuht  tuf  die  vortUtUtkfit» 

.  '        '  !^  :  '  j 

■in  Yet-mifclita  Anzeigen. 

E'tklSrung 

4«  ÜtBtpmr  derßstißi/ch-  topogr»pki/clu»,Uet*rßthf  dtt 
fbejingetfrgr, 

■  WI«A,Mr  Joleph.  G«>f^inger, 
Den  reTpeetiTen  Bcütxern  meiner  ßatißiftk-fm»- 
>  pa^hifektn  Üthfßtit-ikM.Ritßngebif^t^  fUile  ich  nach 

veraiiKilst  Mrmi'  zu  eikliSrcn;  dafii  ich ,  uro  Ihnen  für 
das  Itiu-ieiiV  ii'id  U'ohlwoSlcn,  das  Sie  diefer  Schrift 
und  iluom  Veil.iir>  r  hczeu-i  haben,  einen  Beweis  mei- 
ner Achtung  und  O'egaqerkcnniliQbkeit  zu  geben»  ge- 
wnnfSÖht  heb« ,  Sie  für  die  lange  Geduld,  mitweldier 
Sie  tri-  Kirtp  ilr-  Miefe Ti'j;pbirgs  feit  zwey  Jahren  erwar- 
ten )  dadurch  cuügcrmiJ&cn  zu  eni£cb«digen ,  dafs  ich 


IhtTtm  dSefelbe,  fcttdinn  ihr  Dafeyn  dmch  üfTentliohe 

Ar jiul".i;r.a  >Ti  in-U.mnl  i;«?ivi)i  .'.en  il't,  fo  b.ild  als  ni5g. 
bcn  in  die  iiinde  iielerle;  ddf\  ich  diM;;  7.1  Fiilj<e  dem 
hielijjen  H'.icbhiiidler ,  Herrn  Jefeysk  Qeiftiiiger^  gegen 
defCen  Benehmen  ic  h  mich  durch  den  lieUi  meiner,  auf 
eigene  Kotten  Terle_,ti  ;i,  Karte  des  lUefengL-bir^s  fc^iaJ- 
los  zu  hallen  yenoiliigt  fohe  —  aus  aclitun,;!,\ .  !, ti  il.irlx- 
licht  für  die  durt  h  dicfe  ThiVercnzen  vieliciciu  i)euii»"u- 
higten  Abneiiincr,  das  freywülige  Anerbieten  gemac^C 
habe,  ihm  600  ExeiDplare  (Cuviel  nlmlicb,  als  er  M>n 
dem  Werke  blbft  bu  jetzt  abgefetzt  za  haben  Bn^iv^I.) 
Hin  den  Preis  Ten  i  Gii!tl  J8  l.r.  Wiener  Wa'.iiurj;  .m- 
ftatt  a  Giild.  für  das  lüau  Hajlcr  Velin:  und  von  I  <.iuld. 
W.W.  anftait  i  Guld.  48  i;.r.  für  das  Blatt  auf  hoiUnd. 
Papier  ab^^ula^i},  iind  dalii  ich  ibiu  in  Betreff  der  diefii- 
fkuigen  Zantnng  nocn  andere  Sutserft  billige  BcdinjjnifiT* 
gemac  ht  halie  ;  —  daGs  jedoch  Herr  G« «^iager  eil«  dtCÜS 
Anerbiet luif^en  von  fich  tjewiefen  Iwt.  — 

Da  fich  nun  niclit  nur  als  hlufse  Miiglichkeit»  fon> 
dem  felbft  als  Wahrl^heinlichkeit  annehmen  läi»t,  et 
möchte  irgend  JemaT.d  atis  niedriger  Gewimtfacbt  die>, 
fon  Uii:riand  zu  benutzen,  und,  tlcs  U.i'T.  PriTilegii  IIB» 
geacluet,  irgendwo  iui  Auslande  einen  Nachftich  meiner 
Karte  zu  Vi-rjiidaiten  trachten:  fo  erklirc  ich  hie-mit 
ferner ,  daXs  ich  geneigt  und  erbüiig  fef ,  zu  Gunfien 
der  Befitzer  meine*  ftatifiiMien  Werkes  —  de»e9ieh 
die  Uecbtitchkt'it  inid  den  Gefchmack  zutraue,  daCs  Sie 
das  wohlfeile  Ütif^iiuil  meiner  Jvarie  anfalle  Fälle  einem 
zweydeiiiigen  IS.itlifiicho  voi /.i'-lien  weiden.  Jedem,  dtt 
fich  mit  einer  von  Herrn  Geiftin  ger  tigenhSndig  Uttgt' 
ßt8$em  Btßätigumg:  deff  Er.mnn  fVtrt  iheilwei/e  o2tr 
tamijpht  hty  ihm  gAtmft  h«be  \  ausveifen  tmrd,  di«  Kart« 
nm  eben  diefen  nerabgeCet/.ten  Preis  ahzulaffen. 

In  Anfehiing  der  nhi igen  Abnelnnn-  meinte  .laii- 
flifch  •  tojjogrdjiliifclien  Werk«  und  meim'r  K.irte  des 
Bicfetigebirgs ,   weiden  meine  weiiern  Lcfchlüffe  bejf. 
möglicher  Weile  erluheineadein  Nach  f:  ich  der  Ki|^f 
dumi  di«  Umbinde  blbft  näher  heftiuunt  werden'.' 
Wien,  d«n  23.  Juny  18:6.  ^ 
/(./.  Karl  EduArd  Hofer, 
der  Aizneykunde  Doctor,  k.  auch  k.  k.  HoF- 
mediciia  und  Leiberzt  Sr.  königl.  Hoheit 
det  Enherxbgi  Karl. 


•  -1 


Der  VerfafTer  des  Werkclicns : 
tl^olnte  Einkiit  in  ReHgiou  und  Vernunft  etc.  (Frank, 
fnrt  a.  M.,  bey  Mohr.  igof.    iS  Gr.) 

welches  irii  fo  vielem  Reyfall  aufgenommen  und  unter 
andern  in  der  AUg.  I.it.  Zeit.  IfiOÖ.  N.  40  fehr  g  iiiftig 
beuriheill  worden  ifi ,  ift  Herr  Gr.tiHcb,  l'red!t;cr  in  Bir. 
kenfeld  (in  der  ebeiiral.  Graffchal'i  Sponheim;  jetzt  im 
Saardeparlement).  Vor  10  Jahren  noch  war  er  einer 
der  neifMgften und  g«acbtetft«a  MitbOrger  der  Uaiverü* 
Ut  zu  Halle. 
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I.  Neue  periodi/che  Schriften.  . 

9  ■    '  • 

'as  JuViur  Stück  drr  Mo {  n  -  Mi^gitiins  ^  htrtuigtfthcn 
Ki  >i  i  1  l^aum  gü  t  tri  t  r  und  Btrrin^  iß 

trfckien.n,    uni   untk^üi  A)  ty  Kuyfo  r  Jtin   der  n^:ujLn 
Pariftr  Moitiruktcn  und  tlnt  .Uußtr  -  K*rtt  dtr  ntut- 
fitn  tytartn. 

Die  AuFTltze  darin  find  Tilgende :  i)  Ueber  du 
VerhältniDi  der  gefeilfehafil.  Veignügungen  zui*  liäiiili- 
cHl'u  7.nfi-ieflcnlit:it.     2;  eaylil'chcr  IVuut.    3)  Der 

Mann  itn  Mantel.  4)  HoulTeau'j»  und  Kant«  Mcyaung 
vom  Spie).  5^  Etwas  liljer  die  Moden,  6)  Ueber  den 
Urfprung  d«i  Oeldes.  7)  FranzOGfclie  Hofetikettai 
8)  Ueber  du  Streben  zu  gefdllen.    9)  Ein  paar  Hand* 

■  zcic)inunpen  von  einem  Acr  iM.jf  tcn  .'«liMircneiii.^-imcr. 
10)  Kcricliic  am  cieiu  Gebi«:te  ilct'  4Viuden.  KrLUruog 
der  Km.'fcr.  — 

DieTcs  Moditn-iVlajgazin  errclieint  Tom  Sifptcmber 

'  d.  J.  «n  unter  deiu  Titel:  AUgtm.int  Mpäemzeirmttff  in 

Induftrie  -  Couiptoir  in  i^ei^zig. 


MagätiM  für  TrtXfmaurer^ 
.fMtkiUttid  l^atkricktt»  äbtr  den  Urfyruug^  Zuflani  and 
^       Fortguttg  dtr  Fretfmurtrtjf.    tUtroan  iß  dai  dt  tttt 
Htft  IM  gr.  K   trjtküunt  Md  «tth&t  folitftie 

i  Xi  ES«  Grundlage  der  Frepnaurerejr.  3)  Ueber  den 
grfalii^en  Einfluß  der  Ficyioaurerey.  3)  £°.in  Schrei- 
iMa  fi'ter  die  Fref nuturerey ,  welches  •)<  ein  geCeiiie^- 

tes  Werkzeug  zur  Verbreiuni?  luaurerirchcr  KcnntiiiC» 
nnter  der  Brüdcrr  ii ifi  gcfcb.itzt  wird.  4)  Keyer  de* 
<Fehurt^^o^tcs  des'  l'rltr/en  Tun  Wallis,  OraCsmeirter. 
5)  I>r.  lüoddt  Rede,  bejr  der  Einvveihnng  eines  Fr^j* 
aetnvr- Gebildet  gebaltcn.  6)  Entwurf  t!er  Lebens- 
«juft^nde  det  Grofsiijeifters  Dunckerley.  7)  UeWer  den 
jetzigen  Zufiand  der  Freyniaurerejr.  8)  Befchreibung 
einiger  uiaurei  ifcbeo  Fef:e  im  Jahr  1795.  9)  Schreiben 
^r  grolkeo  l.oge  za  j^ondon  an  Sr.  König).  Hoheit  ^en 
i'rinzett  ton  Wallis,  bey  reiAerVermikbiung.  10)  Ein> 
eelne  f^>e<1,itikcu  libfr  .M  lui  i-rey.  Ii)  Zufchrifi  der 
G»-ofs-L<>',p  de»  Maati  .\..lü(.hiifets  an  iluen  Ürudci 
George  V/jriiii.^ion.  12)  Antwort  von  Wafbington. 
A|)  Oelfeiullchct  Aufzug  cler.Fre7uuuur«r  inBeglaUiuig 


4««  Senats,  bey  Orundlegsin«  einer  Brücke  bey  Sander^ 
■  land.  1 4)  Lebenibe(efaretb II tig  U berfiboit«^ Dr.  Ar«»«, 
''1^'^;  r  der  Phönix.  Loge.     15)  Keden,  gdialMl  'a« 
Ji)h.iiinitfeft  Ton  Daniel  Tumtr  etc. 

Unter  allen  Schriften,  die  biüher  Uber  Maurerey 
crfcbienen  ünd,  nimmt  eegenwAct^e  mit  Aeeht  |]ea 
•rften  Fiats  ein;  ße  ift  beieareadi  und  Ar  denLay«!! 
un:<-r)ia'tpni^ ;  jalirlich  errchäaett  vier  Hflftel  tmUrm  * 
Heil  koket  18  Grofchen. 

S*nagirtnerifcfi  I?  Ruci 
in  Leipzig. 


;lvh«adlitag  ^ 


Da«  dritte  Heft  des  erfren  Bande«  ▼om  Journal  für 

Gfß-h'.u!c^  Seatißik  UH:i  Staatticijjtnfthajt ,  he;ausj|cg^ 
bcn  vü«  ü.  H.  Kiifßr,  ifi  fo  cJ>eii  erkhienea  und  Ter« 
fdiult  wordril.  L'«'enihilt: 

L  AihMKÜmagen.  1)  Italien.  2)  Ueber  die  Cn^tur  Jt^r 
altett  Hi»d  neuen  Weh  in  ihrem  'Z  iriunmenhaage 
mit  dem  öffentlicher.  Leben.  ^ Forifeizun!».)  3)  Ue- 
ber tias  Uayeifche  Forfiwefen.  4)  iN'oiizen  und 
Beinerkiingen  ubfr  das  Hoch.»nnd  Deuirch-itn^ 
das  Juhaniiiter  •.Mcifierthum»  bey  Ge'egenbeit  Ih^ 
rer  geg<!nw  iitigcn  Umformung,  zu  Folge  des  PreSr 
biiir;ei  I'iic  Iriu,  iui  Ap'il  1  Scj, 

II-  Hti*::;    UilJ  Dciiifcli-31ciriertliij»n.  * 

Tlf.  Kri  iUen;  Siiiinik. 

IV.  Hiftoritche  i^diCaelien.     Ueber  Geld  und  Geld- 
•  lleiehthttm.   (B«reMaCi.>  - 

D.M-  Vtc'i  V.m  '.K-^  ui  t  t'vthr.  12  f-r.  SirliHrdi  oder 
2  Ii.  4^  iir.  i\i>ein.  Der  zwcyte  iiaud  ift  unter  der 
PrefCe.  — '  Jianltcr,  itn  J.mius  igo6.  ■  • 


Pete 


W  «  1  d  «  e  k. 


Von  dem  Kttttn  BlldtrluKk  fir  Kinder^  tntkthtnd 

C/f  C'f  ^  'ni  x.-  uui  liim  Kdiki  der  hi»tur ,  dtr  fVijJcnßiijf. 
«<  a ,  k  inße  und  H.  u.iwurktr  etc.  ^  ift  du  2lftt  Htft  tr~ 
ßnifntH.  Mit  diutßhtm  und  frtMSSi^thm  TtJtt  wtißuf 
iäutbmirttu  Kufftriti    16  Gr. 

Nadt  immer  behauptet  diefe»  Bilderhnvh,  trotz  der 
Menge  feiner  N'ol>Knl>\ihler ,  «'  iii  1»  dl,'  fMt-nj^e  Au-waJil 
und  iMannicbfallißkeit  der  datia  a.ii„»:rnjan«en<!n  G«- 
genftinde,  einen  aa««ezeicliiietcn  l'l4iz.  Aufser  frl« 
n«m  arfprnaglicbea  Zweck  aber,  Kji^csr  in  der  bi\ilt' 
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-dlcB  AnTclianuBg  in-  U3i.l  an?.! -inJiriher  N»turpro- 
dlaetef  mit  deren  Mgin:r<  haften ,  NuizbiurlLelt  oder 
ScbSliKchkrit,  und  deian  iVlerkwürdigkciten  Bberfaaupt 
bekennt  er  zu  maclten;  fie  mit  (legeiifcinden  aus  der 
J,aiMler-  nnd  Völkerkunde  nützlich  zu  bcfchäfFtigen ;  Tie 
Aber  wicliii^e  J'>ze<>j>niCre  d^  luenfchlichen  Kunft-  ui»d 
OevverUileiiies  zu  belehren  und  r<>iiiit  ihren  Vcrftapd 
zu  iVben,  wie  ihre  KenntnilTo  zu  enveitein  —  anliMr 
dtiel«»  Zwack  wird  es  «ueb  f  fir  diejcnioen ,  welche  et 

'  iey'Erlemtmg  iler  franzffCIcbeit  SpnAe  zur  Uebung 
gebrauchen  wollen  ,  die  Stelle  einer  Chreflonuthie  »er- 
treteu.  Die  dem  deutfchen  Texte  gegenüber  ftehenda 
fransO&Tche  Ueberfetzung  wird  roa  einem  31anne  ge- 
Msfert«  der'  Sicdn-  mid  Spr«d»kciuitnirs  in  gUinbam 

-  Ortda  «n^  huj  dwfcr  AHmH  za  Tage  legt.  Dtf 

,A|flM  Hsßvnrd  ebenfallj  iiächricnt  folgen. 

Indüftrie-Comptoi^  zi4  Leipzig. 


M  M  i  a  s  i  u 
ätUr  mtntu  Erfiuduugtm,  Entdt€k»Bg9» 

^  umd  VtrktJftrUHgtn; 

fBr  EihikanttH ,   Manu/aiturißtm,    Känßler,  Haniwtr- 
At^t  (ktomomtn  ttt.    Htrantgtgtktu  v»«  Hw.  Gthnmtr4ik 
Mtrmhßädt,  Hm.  Prof.  Sttbaft  u.  Hh.  Ado.  Btmm 
gSrtmtr.  Im  4to  mtit  mtUn  Kupfern. 
Der  crfte  Heft  diefes  .Mj>^a/ius ,  welcher  jetzt  zum 
.drittenmal  neu  gedruckt  und  mit  (i.iem  neuen  Vorbe» 
ticht  verCehen  worden,  i£t  fl^^^edec  bey  nns  und  ia 
äDamBnddMiidltniiinsBlHlMii.  "Wvt&aii 


dadurch  so» 

^cich  in  den  Stand  gefetzt^  den  UcLbabem  noch  ci:»in- 

SIeta  Exemplare  zu  liefern.  Ueber  den  Werth  und 
ie  gTüte  Geineinnützliclikck  <li«-rp<,  f.ifi  alle  Zweifle 
Äenrchlicher  Bcfchiftigungen  tiir.fdtfeadeti  Werks  hat 
das  Publikiina  bereits  entschieden:  eine  liritn  Auflagt 
ItArgt  daßkr;  —  wir  wicderbidaa  daher  auch  nur  diaa 
Sffeftiliche  UrtheiPdeRelben,  wenn  wir  Tagen,  dafi  fich 
diefe  Zeitfclirift  den  Hang  einet  klarnr:hcn  M"t;r'tcs  er- 
worben hat,  dos  in  keiner  wiffenfchartli'jheD  üiblioihek 

idüaadteE  l^pig«  danao.  Juiy  i8o6. 

BaamglrtaariXelia  BuchbandlMtg» 

II»  AnküncBgongen  neuer  Bacher. 

Ktue  y*rl»gfbüchtr 
W  DarAm.iiin,  BuL'Lhin  ller  in  ZullicblCb 
L»ipt.ig*r  Jmb$lasi'Meff.-  lbo6. 
AUgrr't ,  J.  G.t  Predigten  über  diejenigen  Gegtaifrl» 
de  der  Gl.iii!>ens-  und  Siueii'ehrct  weicht«  eine  ganz 
•»ornug'itlie  Pehentlgun!»  von  unfcrm  Zeitalter  verdie- 
sen.     In  einem  Jolirj^an^^e  iiber  die  Sonn-  und  Fab> 
tagt  •  Evangelien.  >  3ter  Tbail,  gr.  f. 

auf  Schreibpapier  aa  Gr. 

■nf  Druckpapier  is  (Jr. 

Sintenit ,  M.  K.  H. ,  ^rö/zfr«  Hfllftbnch  zu  Sti'  i  .unjien 
juuh  t  icern's  Schrcibari ,  fiir  di--  -(  «erM  (.  '.ilfen  auf 
gelehrten  Sch  ren.  N<!jf  timtm  Anhangt  timgtr  Irntti- 
mißluti  Dirpeßti.iuta  ZU  tigttur  Jüutntummg  jugnii' 
M*r  MtM,  «.  1  ttüii.  4  gr. 


Wübdm  der  Froberer.   Ein  wiMWifabdt  Oamllde  von 

FrUdritk  Kimd.    8-  '     i  Hibl.  g  gr. 

Künftig  trßkeimt»  folgtmi*  Stkrifitu. 

Glycine  ron  t'r.  Rochlitz.   Jtcr  Theil.  8- 

Krufft  IV.  G» ,  «ncyhlopadifclies  Hatidbnch.  dar  wiflan. 
fiSaiRtlielian  Literatur,  ates,  jtes,  6tet  «.gtasHaft» 
enthalten  die  hiftorifche ,  ntathetnatiCabk,  pbyfikäiW 
fche  und  juriftitche  Literatur,  gr.  g. 

Leben  und  Liebe  des  Diobten  Rynu  und  feiner  Scbwa> 
Xter  Minana«  .von  Friidrkk  Kufd.  Dtiaes  und  latz« 
tas  Ünddiaa.  8.  "* 

Schtrtcinthff  P,  IX  fi.,  Beyrjiiele  bewitndet^swürdlgrr 
Handlungen  aus  dar.rOmilchün  Ciefchichte,  Tun  oio» 
'  ralifchen  Maximen  begleitet.  Zum  Gebiaiwlt  kl  SdlB> 
len ,  belbndert  in  Garnifonfcbulen.  %. 

StUgir't^  J.  G.,  Predigten  fllier  die  Glanbea»»  md  Sb> 
taniehre  ete.  4ter  u.  leizierTbeil  ^;r  8- 

Zur  MiUhmtlitnKjfc  i^o$  find  trjskitmtu:  • 

Htringt,  Af.  C.  G. ,  MannigFaUigkeitenftir  nnttlareStln» 
de,  zur  Beförderung  g  uer  tiefinnungen ,  geiueinnüt- 
ziger  KenntnifTe,  angenehmer  Unterl^Uiuig  und  er- 
laubten Scherzes.  8-  Ig  Or. 

Hoffmumm's  Rq^rtorinn  cor  allgeiiivnen  Hypothekcit* 
Ordnoog  der  Pirmlik  Staaten.  Für  praktüfeibe  and  an> 
gebende  Juftls -Bediente,  gf.  I  ntbl. 

Matußkkt  Beytrlge  zur  KeniunLTs  der  Bienen  und  ihrer 
Zucht  für  NaturJorfclier  u.  hier.enfreunde.  2t  Band, 
welcher  zugleich  eine  kurze  <ierchiefate  der  Kenen- 
Icenntnifs  u.^  Bid^"'*'*^  euthalr.  g.      i  Rtfa}.  |6  gr. 

OitfehlSgtr'i  licheres,  aber  auch  einziges  Mitte?,  Lander 
zu  bevölkern,  die  Gutsbeiiizer  zu  bereichern,  und 
die  Unte  ibancn  wohlhabend  und  glOaUidi  zu  nta. 
eben.  %.  10  Gr. 


Vailagitnikal  dar  Gebrüder  Mallinokrod«  1k 
Dortitinnd,  zur  üftermeüe  4806.  ' 
Wefiphliirdier  Antriger,  oder  vaterlilndtfcbM  Archir 

zar  lielurdennig  und  Verlireiiang  del  Guten  u.  Nütz- 

lichcti.    llei-aiisgeg  voin  iU-^ierungsrnth  Mallinckrodt. 

9ter  Jahr(<ang.  12  Hefte.  contplet  3  Hihl. 

(Oia  b^trMtuugiltikrtm  in  dieferdiircb  ganz  WaCt* 

phalcn  lehr  galefenen  Zeitfelitift  batragen  rar  dia  Fe« 

titaeile  8  PfenniLie.) 
Btatcretfrg/,  Prof.  /oA.  Fritdr.^  Briefe,  gcfchiieben  auf 

einer  Heile  nach  Patit  ioi  Jahre  1804.  8-   3  Thcde. 

Mit  l|  Kupfern.  3  RthJ.  %  gr. 

(Der  dritte  Theil  erfoheint  kOiiftige  Miehaelit.) 
Dsa/eoM,  J.  B  ,  (Prof.  am  Lyceuiu  zu  DüfreldotF)  toB» 

fiändiger  Curfu»  zur  Erlernung  der  ftanzöfifohen 

Sprache,  Nr.  L  oder  kleine  irauzäfifc^e  Spraclilehre. 

5ta  Auflage,  er.  8.  10  Gr. 

— '  —  Carlas  Nr.  IL  oder  grolka  Sprachlehre.  -  Dritte 

Auflige.  gr.  g.  I  lUW. 
 Cm  fu!.  Nr.  in.  *»y?r  y<A»4«7aj»^  oder  Awarbetwn- 

gen  —  fnuiz  ilirch  ii:iJ  <1'    lu  i  —  ttber  jade  Kegd 

der  Sprach  ehre.    310  Ai  H.  gr  8.  7  Gr. 

Eyttrw  CjeiS(  HofpruHigv'r  in  I'o  sdaitf)  Beirach'ungeti 

fibtr  dia  Ithrrsiffbtn  vod  troItteUen  Wabrheiien  dat 


ChrlfteTitliums ,  hej  der  Tetrtfn  Trennnnj»  Ton  den 
Unfrjgen.  atc  YcrljulTei  ;e  Auiiuge.  X  KÜü.  8  gf> 

%tttB,  MtlfKungtn  und  Hutten  ' 
Ton  Hitroniwiut  Jobt,  dem  Kundiditni, 
«od  wia  F.r  fich  weUand  viel  Rdm  «rwark« 
weh  «adlioh  alt  NadttwAehiw  sa  SddUUnvg  teil. 
Vom ,  hinten  und  in  der  MittM 
gMimt  mit  fchSnen  HolzfcliaittcB; 
-  Eine  Hiftoria  luftig  und  fein 
in  ncuiooditchtn  KnittelTerfelein. 
mer  dem  Titel:  Ditj0kßufU,  ein  komiÜBbei  Halden» 
gedieht  In  drey  TlieHea  von  D.  C.  A.  K.  ErficrTbeil. 
3ie  Aufl.  H.     14  Or.  compict  i  llthl.  lg  gr. 

as  üud  Fieber  ?  Eine  ryCteni.  DarltvUung  u.  L  w.  Ton 
DA  BniMa,  adi  i  Kpt  f.  (inGoBnaifi:)      6  Gr. 


Bey  G.  A.  Lang«  in  Berlin  ift  er  fehle  n  en : 
Ktubtr,  D.  Ckr.  Lmdw.y  dit  jurißifchtm  CUJfiktr^ 
n»  Btytrtg  itur  MÜißiJdum  Biograviiii.  Kttfi  9bur 
vtrIfiMßgcm  AUundhing  übtr  dit  (lutBtu  dtr  Aa« 
iekttn.    Erfter  Theil.  8-    I  Tlilr.  4  f,'r. 
Hey  den  \'icleii,  in  den  neuern  Zeiten  et  iLLionenen, 
Bcytrigen  zur  jurirtilclicn  Biographie«  wjr  et  immer 
Mmlleiid,  dafs  keiner  von  untern  jorilUfclien  Literaro- 
ren, den  joriltiiduinCliflikem,  jenen  an  das  Ciiilrecht 
tb  unendlieh  TerdlaiRen  Hflnnem ,  feine  Auftnerkfam« 
IlCil  fcheiikte«  und  nns  in  einem  eigenen,  ihnen  aut- 
fchlief^ead  gemdineten,  in  deuilclier  Spraciie  abj^efafs' 
ten  ,  l)iographirchen  Werke»  eine  inügltchft  tuuftäiidli- 
ebe  und  ijenaue  Nachricht  Ton  ibten  LebentninliAndcD, 
Ihren  Vcrdieofien  um  dasCIrilradit  und  ihren  Schriften 
Rcfene.    Zwar  halicti  uns  Rutillut^  Bcrmn  i,  Pjnciro- 
lut ,  Grotimi y  l-kniLus  und  einige  andere,  in  iJirea  L>e> 
luuinten,  leider  aher  höcbft  uuzuTerl.A[f|;en,  Werken 
l^bar  dje  alten  rOmifchen  Juriftcn,  anob  dicfa  end  jeace 
mn  ihnen  erxlhlt ;  zwarlMfehenktea  lui«  ve/Gekiedese 
jicueio  Jui  ifren  mit  Bioyraphicn  ron  niahrern  einzelnen 
dieCer  trefflichen  il^ii.  iu-i  ;    allein  ktintr  kandtlit  aut- 
jkkliefttni,   ttm/ijncHick  und  htjrietitj^^nd  vr.n  i/,aca  aSttt 
^Ltl'ummtm  gtntv^wiot.    Diefe,  bis  jetzt  noch  nicht  aufge- 
^grte,  liice  uefciilfiigte  den  VerfalTer  der  angezeigt 
^ST Schrift  fchon  feit  Jahren,  und  er  rohmcichelt  Jich 
'Ml  der  Hoffnung  einer  gitiifti|^eii  Aufnabjne  derfelben 
flmn  iurifürchcii  Pul>li!vaiii ,  (In  üe  nicht  allein  einen, 
"Sner  a|ii  Unrecht  veninchldrüj^ten ,  l'heil  der  jurifli- 
'Ibhen  Biographie  zum  Gegenfiand  bjt,  fiindeni  auch  zu- 
^aeh*aU  ew  weht  nnbedentender  Beyirag  siir  Oe- 
.JEibicdue  nsA  Henunemik  der  Ptodekwa  ««  hMvid^ 
.tnJeyn^rird. 


Bey  II.  Dieterlch  in  G<1ttingen  ßnd  in  letz- 
ter Ofii  T- .Vlcffe  ri>lge:;de  Sachen  erfduciien ,  und  bey 
ihiD,  fo  vk-ie  durch  alle  Kucbbandlungen  zu- erhalten: 

Arnmontt  Dr.  OL  F.,  Rcligionjrnrtrage  im  O elfte 
Jefii  im  alle  Sonn    nnd  Ffftt.i^^'.'  f)i>»  Jilire.-.  ar  Band. 

ir.  8-   I  Uthli.  la  Ggr.    —    ij(ci/NiJ«/i, /. ,  Grin<dfaize 
e»- •icit.r<;hi>n  I«ndvnrih(cha(t.  6te  wrljefTetie  Aafl.  g. 
t  Aüü.  u  0|r.  ^  »amtwkfkt  J.  f.,  Jttcytn^e  cur 


Na-virgefcHchtc.  iTtcr  Theil.  3lc  Atiigalie.  Mit  Vlgnet- 
ten  v.ftt  Ckodotciccku.  8-  laGgr.    Die  Vignetten  befon- 
der«  8  Ggr.'   —    imm  ff]      //.  I  tJie  The.iire  or  ■  fe« 
leetion  of  eafj  ^ay«  to  iacüitata  the'Cludy  of  the  eor^lifh 
langtiage.  VoLII.  8.  20  Ggr.  —  Fioriä;  J.  D.,  \Cemm 
Schriften  arciftifohen  Infaalu.  2r  Ban<i.  .>5it  Kut>l.  gr.  J. 
I  lUhl.  12  Gr.    —    Fragmente.  Aus  den  Brielett  einee  ' 
lififonden  aus  Liefland.  g.  i3  Ggr.   —    GaU,  I>o<iw^  t 
auf  der  Aetfe.  Lufifpiel  in  |  Aufzuge  v«a  D.  H^,  v.  Frniüy^  > 
gßltg.  9.  4  Ggr.   —  Gemeftreiehe.  LaTtAnel  itk  1' AnC/^- 
Mfe  von  D.  //'.  V.F....  8-  4  Gg^,    —    G,edt,  t>  Ch. 
A.G,,  Jus  {^eruiaxücum  pt-ivatuin  in  uTuin  lect.  academ. 
a<!uinLratniii.  J{.  I  Uthl.  12  Ggr.   —    //<»_j«rfA/ Kupfer- 
ItiaLe  mit  vcrklvinerten  aber  rollftändigea  Copien  der« 
felbee  von  F.  Ritftuluuftm.  9te  lief,  m  qa.FoL  Mit  der 
£rklärung  3  JUhL  ohne  derüelben  s  Rthl.   —  Ko-pft^ 
J.  M.^  novanT^tamcntann  graece  perpeiuA  adnotatione 
illuriratum.  Vo!.  IV.  coiuplcctci«  cpiTtolam  Pauli  ad  Ho- 
manos  cditioneiu  oiiciaip  notis  oliferrationibug  et  excur- 
£bus  auciam  curavit  C.  F.  Amman.  Stnaj-  I  lUhl.  16  Ggr.. 

—  lAunHbttkjf  C  J.  AI,  Bibliothek  fflr  die  Cbiror. 
gie.  In  Bande*  la  imd  9t  Stück.  BBt  Kupfern.  8-  1  lUM. 
8  Ggr.    —    DtJfJbtn  anatomifchet  HaiicMiudi  labella- 
rifch  entworfen,  g.   i  RihL  20  Ggr.    —  LuL-uthergr, 
G  L.,  ^ rklii ung  der  Hogrt-thifcben  KupfetTtiche.  9te 
Lieferung.  8-  l  Uthl.  —  MüUtrt^  /K.,  Anfangterilnde^ 
der  reinen  .M.uiir vnaük,  Ai  iibaietik,  OflOinetne  imd' 
Trigracoietrie.  ibenToeils  ifie  .M^theil.  Mit  Kupfern. 
8.  2  Rthl.  —    ff*}ffer,  Dr.  B.  //'.,  iiber  die  Gräi». 
zen  der  Civi!  ■  Paiiir-onial  Jnrc  /ic  io-i.     Ein  Beytrng 
zum  Territoi  ..itl'ta.r, -.icci-.r.    j;r.  8.       HtW.  16  Ggr. 
Reu/t,  J  D. ,  Iteperiuiium  Comoientationain  a  locieta« 
tibus  litter.  ediurum  To«.  VL  Oeconomia.  4.  3  Rthl.  ^ 

—  Äeed*,  Dr.  7.  f^,  OnmddHze  de«  gemeinen  deut- 
fchen  rtiratrechts.  Vierte  verhefT.  Aull,  gr  i  Ktld. 
16  Ggr.  —  Sdiradcr^  H.  A  ,  Flora  Germanica.  Tum.  L 
cum  Tab.  VI.  aenei».  gma).  Druckppr.  I  Rthl.  16  C^r. 
Sehreibppr.  3  Atbl.  12  Ggr.  Velinppr.  3  KiU.  —  /Ta/.  , 
itrcil,  jy.J.P.^  inftitntionei  htris  eiviKt  Hcinacdanae  ■ 
eiticndatae  aiqae  reformaiae.  F.dit.  quarta  emendata.  g- 

1  Rthl.  6  Ggr.  —  Zia/erhagt,  A>F.,  Fragmente  et« 
ner  Charakterifiik  des  Alterthums.  g.  14  ^tgt;  Di^ 
ftrtttuntn  tt«d  Frtgrmmtt»:  Bttrmg^  Pn  jMhn' 
tatio  inanguralis  pbataaeeevt.  »ediea  de  l||»(j|^«p^'llBr 
dicinaliuin  intcgriiate.  8>  3  Ggr.  —  Xeor/,  6.,  dit- 
«juifnio^e  ßde  Herodoti  qua  perhibet  Phoenice*  Africana 
iia\ it>ii«  circumvectos  cffc  cum  receniiorum  fuper  kac  fli^ 
f.'nii[iiii»  exc  iCfis.  4.  9  Ggr.  — •  Lengtnbeck,  CJ.M^ 
tracuiiut  anatomico  chirurgiciM  de  Nervi»  cerebl^^  de« 
lore  iaciei  coniideratis ;  annexae  funt  3  Tab.  aetfeie.  14» 
8  Ggr.  —  "Lkfmanny  L. ,  de  Pacto  remifforfo  neeef« 
fario  commeniatio.  4.  4  Ggr.  —  Lindinberg,  J.IS.G.^ 
diCferlatio  inaugnralis  exhibeus  commentationem  ad  iu- 
ris Lubecenfis  }il>.  II.  tit.  i.  de  Teftameniis  et  Legati«. 
4.  9  Ogr. '  —  MaytTt  J,  H.\  diOertatH»  iiungatelit 
'raridiea:  an  et  <|uaienntPrinripia  inris  ratnani  deSneeet 
Ii 'Ue,  necprr.nij  eiiain  ad  pacia  fuecerforia  app'icari  pof- 
fint.  4.  4  Ggr.  —  Otßirletf,  Dr  G.  H.,  über  die  Can» 
tion  für  dip  Widerklage.    Zur  Ankimdigune  feiner  Vor. 

tefitagea.  g.  4  Ogr.  —  Af«»,  C       de  YeraUbr». 


r»m  juris  feuJalls  longoliarJici  oiigine  prolnßo.  4.  4(.rgr. 
—  Strtmeijer ,  A.  E.  i*. ,  flilTeriaiio  iit  lugtintiis  niedica 
de  Rulieolarum  et  iVlorbi Horum  dircrinmic.  4.  4Ggr. — 
fVittßotk,  F.,  fpeciinen  inaucmale  uiediciiin  exhihens 
nonimlU  theoreinata  de  PertuQls  natura  atque  tnedendi 
iteüiodo.  4.  4  Ggr. 


Bcy  J.  F.  Hamme  rieh  in  Altona  iTt  in  der 
ORer-MclTe  1806  cifchienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungcn  zu  haben : 

ILH.jy.Arendt't  Vtlßuug.n  im  Ktjyfrecknen  far  Kin- 
der.   ZwcytB  Saminlü.     Igc*6.  I5  üugeti.   10  Gr. 
( Beide  Samniiiingen  aoUr. ) 
Ut  ffclbcn  -praktißii-mtthoiifck«  AnleitHHt^  zum  Ko'pf- 
rcckntti  für  L^iirtr ;  alt  Lenßxit»  bcij  der  Vnttrwei. 
fuHg  im  Kop/rtcfinta  zu  gti'rauchen.  'l^OÖ.  336  und 
Vlll.  Seiten,  g.    18  tir. 
Die  erfte  Sammlung  der  Uebungen  im  Kopfrechnen 
wurde  mit  BeyFall  aur^enotnmen,  und  man  liat  den  Ver- 
fafTer  verfchiedentlich  aur  Herauigalie  einer  äbniiclien 
«weylen  Sammlung  atirgemunterr,  wobey  mehr,  als  bey 
jener  ei-rten ,  da<  Bedürfnirs  weniger  geübter  Schüler 
beriickiichtigc  wäre.    Das  ift  denn  auch  bey  der  hier 
angezeigten  Sammhmg  gerdieben.     In  beiden  zulam- 
men  hat  man  nun  mehr  denn  500  in  kurzen  t.rzäblun- 
gi;n  und  F.lllen  eingeLl  .-ideier  Aufgaben,  die  man  ihrem 
Zwecke  angemeffen  finden  wird ,   Fertigkeit  im  Kopf- 
rechnen zu  befördern;  insbefondere  aber  das  Nachden- 
ken zu  üben  und  zu  fchärfen,  imd  zugleich  daliey  das 
tntereffe  am  Rechnen  zu  unterhalten  und  zu  erhöhen. 
7anichrt  find  fie  zwar  f  'irs  KojiFrecliiten  befiin  iiif,  al- 
lein es  vcrrt.!lit  Höh  vo:i  felbft,  dafs  iic  darum  nit-hi  xve- 
niger  beym  fchrifiüchen  Uechnen  zu  gelirauchen  feyo 
werden.    F.s  ift  übrigem  bey  diefer  zweyien  Sanim. 
luiii?  *hen  1.1,  \ne  bey  der  erften,  die  tiniichtung  ge- 
trorten,  dals  die  AiiFg.iI)en  fowohl  al'e  -zu  einem  Buche 
«nfaiiui;en  fjL-  iunden,  als  auch  einzela  den  Kindern  zur 
Berccluii  11 ;  ;iej»clien  werden  kOunen. 

Der  Vurwnrf  der  zweyten  Sclu  ift  iff,  die  .Meihod« 
des  Umernch\>  im  Kupfrecbnen  zu  zeigen.  Durch  die 
Art  der  Boarhrtliung  ibr»s  Gegenfiandes  unterf<:heidel 
fie  fich  wefcntüch  von  der  betrichtliclien  Anzahl  ähnli- 
eher  Schriften.  Fine  Anleitung  zum  Kopfrechnen  foll 
und  darf  keine  Anleitung  zum  ReclitßtK  ükcrhaufit ,  f.in- 
dern  mufs  in  mogUchßtr  ßcidtuitg  auj  djf  titcntkümlickt 
Ait  Kopfruhnat  l&yn;  ein  Unterlchled .  wel- 

cher bey  den  bisher  vorhandenen  Anweifiin"en  zum 
Ki>i>rrechnrn  nicht  g.inz  beachtet  ift ,  und  welchen  der 
Verfaffer  der  obigen  fich  zum  Hauptaugenmerk  machte. 
Sie  Toll  J.chrern  zu  einem  methodifclien, Leitfaden  dl*, 
nen,  und  enthält  daher  ik  gtnatitr  Stuf  Abfolge  vom 
leichtern  zum  Schwerem ,  tind  mit  Bfftitigting  dttjeni- 
gen ,  trat  nur  für  da,  fchriftlkk*  Rrchnin  gciwrt ,  einen 
VoJirundigen  Unterricht  im  Kopfrechnen,  und  haupt- 
Xächlich  eine  .Anleiiiing,  ttie  der  Lthrer  die  Sckültr  vu 
dtM  trßtm  und  tifiJacJißen  Uebunien  an,  biy  s«  dtnftkwerer* 
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Jortzufühi  (n  luhr.  Bey  jeder  Art  J«r  Uchungen  findet 
man  eina  Anzahl  Aufgalien  liir  die  Schüler,  und  es  ift 
immer  die  von  dem  Lehrer  zu  befolgende  iiethode  nicht 
ntjr  beftiuimt  und  deutlich  angtgebeny  fondern  auch  je- 
desmal an  etnif^en  Beyfpielen  gtzeigt  wurden-  Kine  ge- 
naue und  ileutlicbe  UeLn  ilicht  der  verfchietlcnen  L'o- 
tjnngen  erleichtert  dem  L?Lrer  den  methodiCchen  Gang 
und  die  Auiwahl  unter  Heu  einzelnen  Uchungen,  falls 
er  etwa  nicht  alle  mit  feinen  Schülern  ireihen  will  und 
darf.  —  Das  Rechnen  ift  ein  in  mehr  als  einer  Hin- 
ficbt  vorzüglich  wichtiger  Gegenftand  des  Jugendunicr- 
richts  Alan  kann  dalier  die  uWi^e  Schi  ift  Jugendleh. 
rem  empfohlen,  in  der  Ueberzeugung,  d  »f«  ein,  nach 
dic<*em  Leitfaden  imd  der  in  derfelben  gelehrten  .Metha»i 
de,  ertheüter  Unterricht  nicht  nur  gefchickt  ft-yn  werde, 
ffiiige  und  "rüiidUche  l'.echner  zu  bilden,  fundern  zu- 
gleich auch  die  liiMung  und  Scbarfung  de<  jugendlichea 
Verfiandes  auf  mannichtiichü  Art  zu  befördern. 


TähtOarifehe  aUgemeine  Auweißtng  zur  VerkRtung  m> 
flickender  epiiemißher  Krtnktititen  ,  infnndti  keit  der 
fo  kÜufi^  iqMicIi  gttcardenin  ^Sdiarlaclifithert  ,  für 
JedennaiiH  entnorfn  von  Dr.  C  hr  ij  t  ia«  Gott- 
iah Orttl,    Seadtpkyißlut  in  NaiAtburg  an  der 
Saale.    2te  verbelTenc  Auflage.    2  Gr. 
Die  Zweclimüftighcit  dicfer  Tabelle  ift  von  vielen, 
bernhniten  A«rzten  und  Vorftchern  öflentlicher  Medi« 
cinal -  Anfialten  anerk.iunt,   und  die  erfte  Aiillagc  fo 
tchnell  Yergiiffen  worden,  dafs  ich  eüe,  dem  Publiknih 
die  2te,  fehr  vei  l^eflcrtc ,  AiiH.ige  liientiit  an7:iikij(ldi- 
gen,  welche  fo  eben  l>ey  mir  feitig  geworden  ift. 
Leipzig,  iui  July  1^06.       £.  F.  Sleinacker. 


Bey  Fr.  Auguft  Knick  in  Frfurl  ift  folgen- 
des neue  Buch  erfcbienen,  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Amidj,  oder  d.it  fiille  Haut,  ein  Set'engemiilde  ant  dem 
Ergießungett  ztvtyer  Litbendtn  von  Fritz  von  —  '  g, 
8.    18  Gr. 

Die  guten  I-^ecenGonen  ,  welche  diefcs  fehr  intercf- 
fawte  Werk  in  uiL'hrem  gelehrten  Blattet  i> ,  namentlich 
in  Her  Jenaifchen  Lit. Zeit,  erhalten  hat,  machen  es  {^Tt 
ganzlich  üherflüffig,  ein  W'jirt  zur  fernem  F.mpfehlimg 
diefes  Sterns  am  literarifch>>n  Himmel  zu  fagcn,  dcffen 
Verfaffer  Cch  hinter  der  rtamenschilTre  Fritz  von  — *g 
verbirgt.  Ein  fonderbarcr  (ieift  weht  in  der  fonderba- 
ren  Schi/pfung  einer  kühnen,  aber  doch  Sufscrft  gere- 
gelten Phanialie,  und  fprirht  uns  in  kfihnen  (.redanken 
und  neuen  Formen  an.  lüne  kriifiige  Haltung  ftüizt  den 
reif  durchdachten  Plan ,  edle  Charaktere  beleben  dia 
Bühne,  von  einem  blühenden  Siii  gefchmückt,  und 
Ruckblicke  aus  den  lichten  Sphären  der  Kunft  ins  em- 
fte  Leben,  und  aus  dicfcm  auf  die  heitre  Freudenfchii- 
pferin  zurück,  entführen  den  Lcfcr  an  freuBdiicher 
Hand  in  ein  angenehmes  Eldorado. 
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LITERARISCHE  lfA€MRICHTEll. 


J.  Be}  träge  zur  franzöfitcben  litmUir  in  <3er 
Schweis' tSoi  —  ifof. 

.  N»ch<iaf  XIII'  neufftfn  U- bf .  fiü'iit  irr  L  im.  I,ity»ttir 

üi  di«f«in  und  de«  »Ol  Jui  jclicnji-n  J»hrgaji^t.  ^ 

Im  Jahrelange  igoi  dit-frs  Im elligenzbl.  Nr.  138  —  39. 
lieferten  wir  eine  kurze  Uehrfick*  der  frAirabfifcktnLi. 
ttrantr  im  Auiland«  zm  Ende  dtt  littu  Jäärk»adtrtft  die 
befontien  die  frtn^öjißkt  Lktratur  im  dtr  Stkmrh  be- 
traf. Zu  diefer  letztern  folgen  hier  einig«  neuere  Bey- 
trij(e  aus  bandrcbrifdichen  NachmbteH  eines  fch  .veize- 
ri'clien  Gciciirten,  die  zum  'l'heil  zur  Ergänzung  des 
zweiten  ^uppleioentt  des  gelchrtea  Frutkreiolis  die- 
nen kAonen. 

Wie  dort  beginnen  wir  aiiclj'liiL'r  mit  Jen  Scftrlficn 
derjenigen  SchiVL-izer,  die  vcrzüjjUch  zur  l'^evniution  ih> 
res  Vaierianeles  Laepnigen,  oder  docii  vrirklanicn  An» 
iL«.:  darati  oalnnen;  uiid  zmat  img  lü«  wiader  snerft 
'  von  P.  C.  Ltktrpt  die  Hede  feyn,  d«r«<  vorsAglleli 
wir,  der  im  J.  I79H  durch  feine  ichinationen  in  Pa- 
tis  das  franzSüfche  Directorium  zu  den  Malsregelu.Ter- 
enlafste,  die  deffen  Revolution  zur  Folge  hatten.  Im 
J.  xtlOQ  feinem  Vateclande  ^müohen,  hielt  «r  fidi 
zuei-ft  wiederuiB  in  Franlcreleh  enf ,  und  machte  dann 
im  l  TSor.  t'iae  Reife  nic!i  St.  Petorilur^  (\ro  er  litli 
elaortiMn  aU  Unter  Lehrer  iles'Grofsf ürfita  atirgehaiteii 
hatte),  von  welcher  er  im  J.  igoa  nach  Frankreich  zu- 
rAekkehrte ,  wo  er  feit  dem  Julius  des  letztem  Jähret 
«nf  feinem  Landgaie  Pleffit  Pijjfuet  bey  Paiii  lelit.  Ue> 
brigens  fiVhren  wir  ihn  hier  mehr  wej{i»n  diefer  Notizen 
auF,  als  wegen  n<»uer  Schriften:  denn  f<»  tli.Atig  er  auch 
vorher  als  |.oliiirfJuT  Sdir liificlicr ,  boin-uletii  ancli  in 
dem  helvctifchen  (frati7.6ü(chen)  If.r.letin  war;  fo  bat 
er  doch  feit  feiner  Vertreibuiig  ans  de m  Vaterlande  dM 
IcbonfrUhcr  eirwiÜiiiten  M/M»ir<j  ju/hf.  nur  noch  eine 
ftnwtt' fwttt  U  t.Juitl.  '800  CH  ctryts  Uiitlatif  heJvi- 
tiijue  rdaiivtmemt  a  fun  ayy'i.Mt'jn  ei  ü  drjtis  ciitcf  ai  -'t- 
$rairit  (Laufdime  Juillet  i^O.  )t  ""^  Rtput^'e  au.v 

Citoutnt  foruiant  lAffcmlUe  iltetoralt  du  Canton  dt  Zu- 
Tic  im  5.  Nw.  igoa.  (itn  PuHieifit  a»  »J.  Frim.  XZ) 
drucken  leflen.  —  Sein  Exeollege  Or&/,  derinCeu 
nem  Vaterlande  blii'!»,  fi  iiwieg  feit  der  Niedetlegui  g 
feiner  Stelle  im  Directorium  gänzlich,  und  diefs  Siiil- 
fcbw^cn  vi^e  tielohiu;  >wr  ift  lalt  18P3  Nitglied  det 


kleinen  Kantonrathee  («iet  Senat»)  cn  BafeT,  CSa^h 

dem  Schwcixerifohen  lle^inient:>buche  ron  igo^  u,j 

1751  golioren«)  —  Ein  dritter  hclvetifcber  JJirecior 
Aüurne  Gl  <i  w  r  f ,  n'cirh  Laliarpe  ein  WaatUnder  fo«. 
boren  zu  Laulamie  1743),  in  frUhern  Jahren  geheimer 
Secreiar,  wie  audi  nachher  geheimer  lUtli  dee  Kiini« 
«in  Pftlen  und  Gelkndter  delTell»en  zu  St.  Petershu,^ 
«id  Perit,  ven  1798  an  helvetifcher  Director,  nach 
Niede.le-ung  diefes  Poftens  1802  Privatnuan,  feit  igoj 
aber  wiederum  .ils  Mitglied  des  gmUen  üaths  de» 
tons  Waadand  in  Thäiigkeit  gefeut«  gab  er  im  J.  igot 
«nonjip  Ltttrttfur  ttUMtit  ontev  dem  DmcUortc  Zü- 
rich <Parb)  keraui,  «of  die  wir  hierüber,  au*  Mangel 
genauerer  Nachrichten,  nur  d«tt  Titel  aaoh  AiÄoeA» 
lam  machen  können. 

\'on  den  beiden,  im  helreJifchen  RcToluijoa^kriee« 
noch  bekatmter  gewordenen  O^ner.den,  und  Er. 

lack  ift  erfterer,  der  gcjeh^^-irrig  in  der  ZitnickK.>7.oI 

Sjnlieit  lebt,  feit  dem  AUm'irc  ä  liof,,y«ru,  yrtmier 
*onJul  ttc.  evtc  unt  lettre  d  rm  1  aux  d>ux  Lonft-At  dt  U 
R(yuhti.jue  kchttiqu:,  Bant  25./^».  i£oi.  4.,  „icht  weU 
ter  als  Schrihftelier  aufgetreten;  der  letztere  aber  wie' 
jener  firttheribbon  durch  populäre  philofopbifche  Arbei- 
ten  I.ekamit»  «nok  Vf.  eines  anonymen  Coup  .i  od/  lai 
Yarüilpar  lä  Guerre  »tttieih  tt  für  Viffu,  qt^^Ue  ftnt  tvoir 
(.\!cir7  1795)  und  »011  frihcr  oline  U.  .ickoit  und  Jahr«, 
-.'.alil  «benlalls  anonym  iieraa»gekommenen  Ltttrtt  für  Ht 
Fthri^iet  tt  It  Commerce  2  Afme  liefcrie,  nadideoi 
er  im  Sept.  IBoKienera»  her  der  Eidgenoflifeben  In. 
furrectioTO-  Armee  gegen  die  durch  ile  zerrj-rengte  neu- 
belfe:ifche  ReRierung  i^eweTcn  war,  eine  oline  Druek- 
ort  ur.d  J-.hre.v/.d.i  (.aa  jiem  i£03)  in  donifcber  Siir«» 
che  ci  IVIjten.nio  Schrift  über  jene  Infurreciiott  (  Be- 
tragen der  verfchiedencii  heiTetiCchen  Regicrungeirund 
Rechtferrigimg  ron  dem  gegeii  Jie  f?cmacbten  Aufftan- 
de  de*  fd.weizerifdicn  Vo'kes"  8-),  die  -rerboien 
worde.  Seit  Igo.-?  ilt  er  31!  jlicd  des  grofsen  Caotons. 
ratliä  zu  i:ern.  U  des  I^bens  de«  «c^iiernla 

ron  l.riach,  der  vom  i6;ei»  big  aifien  Jahre  üfficier' 
bey  dem  Schweife.  •BeTirtiknte  T«b  Erlach  ii>  fi-anzoß- 
fchen  Dienftea  gevoten  wir,   findet  f.oh  im  diinen 
Kudc  von  Z/JA^V/DenkwardijjkeMcn  d.  helvctifijh« 
Sletttnonrilznng. 

(D#r  Btfchlujt  folgi.y 
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kl.  'Vermifclite  Nacbiichten. 

Der  durch  feine  SdirlTteR  aber  den  Unterricht  der 
Blind«»  «did  dnreb  f4int  PtaxU  ia  (Ucf«m  UoMmrichta 
Ukvuite  Hr.  Hmy,  f«it  dem  Ju!^  in  Berfin  niwefend« 

EaoSi  f  naclideiu  ur  mit  fcinei»  lim  hej^leuenJen  Zög- 
ig, Füarnitr,  bereit«  fiele  utientlicbe  l'roben  ftiner 
Methode  gegeben  halle,  pnd  zwar  am  loten  Jul.  in  der 
.Aküdcmie  der  WiHenfchefte«!  und  in  der  p)Ml(Haatifabca 
OeCdirehaft',  im  taten  im  SftaJe  der  Alcedeime»  aa  w«I» 
cbem  jedei  fri  y.  n  ?  i  int  hatte,  am  I3tcn  in  BellcToe 
•m  Hofe  br.  Konigl.  Höh.  de*  Prinzen  Ferdinand,  am 
14ten  auch  der  belohnenden  AntsMicbnuog,  Sr.  MajeCt. 
4eia  Käoüe  leine  Me«bode  luek  dv»  Heuptüialen  4ut' 
legen  m  dOrfen.  trvrmfi  Nadiimttegi  uui  4  Ukr  nedi 
Charlot?erbnr(7  befchiecleii ,  wo  er  im  Beyfcyn  tlnr  K'^V- 
nigl.' tjiijüic ,  iiigleicheu  des  Prinzen  Heinrich,  der 
Färrtin  von  Fulda  Kßa.  Höh.  und  de«  Für&in  von  Fulda 
I>urch).,  den  Gang  des  Unteirieht*  und  denGcirt  feiner 
>  Methode  anfchanJicb  andite.  TSf&r  geweiMlte  Vertrag 
'dei  Lehrer*,  fo  wie  die  Fertigkeit  und  GefJiicklicbkeit 
iet  Schüler«  gewährten  ein«  troftreicbe  Anficht  einer 
Ichwereii  n;i  l  fH  uifiitniitzigen  Lehrkunft.  JJie  Unter- 
bahimg  dauerte  bejrvahe  zwef  Stunden.  Des  KSnigit 
Fragen  und  Aeafterunsen  bezeugten  den  innigften  An* 
llbeil  en.der  Seebe  Jelbft.  Se.  Majeftitt  der  König  über, 
fiindten  deraaFHn.  thuif  eine  goldene,  mit  Höcnftder» 
in  Brillanten  gef^ftteHi  Namt  riszji^;r  f^^eziertc  T.ildiiere. 
Zuei  Gefcheuk ,  nnd  zwar,  wie  das  dabey  beßadliche 
gnädige  Cabineufcbreiben  Sr.  Majeftät  Cefa  auedrückt : 
,  '„dennt  Kr.  Haaj.fich  venmtteJI^  diefes  Gelcbenkee  er- 
kttiem  mttge,  ine  grefter  fittevelT«  Se.  Majefiät  an  der 
l>ar!.>£rnng  fei  i er  Methode  genommen  habe,  welche  Al- 
lerhu<;brt  Dtelelben  unrcrzilglich  in  Berlin  in  Anwen- 
dung bringen  «it  lafTen  berclilofren  hätten.'*  —  In  fei- 
nem ehrerbietigfcen  Uank(agun«$- Schreiben  fagt  Herr 
Hauy:  „dafs  aec  gnädige  F.mpfang,  deOen  er  von 
Majefiat  ge\vijr(]igt  \vort?en,  fchon  an  und  für  lieh  allein 
»hin  Will  de  iinvergefsiich  gewefen  feyu,  und  dab  er 
Cch  verpflichtet  fühle,  alles  was  in  feinen  Kräften  ftehe, 
ZuiQ  Beften  der  Bünden  in  den  Käoigliotiea  j 
'wimvnitn^  denn  «uKldcüclie  Lage  i^o^ 

IMieneiifBiig  gnr  ielir  famiMwt  Uyn  nall««  adbii» 
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unter  einem  Monarchen  leben,  der  (dsw  Ün|«r|luuüa 
wie  foine  Kinder  betrachtet." 


B«1tnmtTieh  »edtt«  der  berOltnite  ViUoifim  von  }. 
1789  bü  I789  an  üne  Reife  nacli  Griechenland,  in  der 
Noffnimg,  durcb  dielislbe  unbekannte  Manufcripie  zu 
entdeckn,  omI  mtweder  zu  kaufien  oder  a'ifchraiben 
sn  lefEea.  Er  war  «war  darin  nicht  glaeklich aber  er 
nneln«  aaf  üeGsr  Ritfe  eins  Menge  enderer  wichtiger 
Et-  nf  1  krirvrpn  aber  die  alte  Gefcliichte,  (Jeographie,  ftf- 
ientiiche  Gebäude,  Gral:^fialer  u.  f.  w. ,  über  Sitten,  re> 
ligiäfe  und  bdrgerliche  Gebräuche,  SchiiFFahrt,  Pro- 
dukte und  Spia^e;  Um  diefe  nook  mehr  an  erliutem 
nnd  anitfWenden,  Mam  er  den  Eknfdilobtr  >11«  grie* 
rliiTc^e  und  räinifchn  alte  SohriArteller  Ywn  Aniang  bil 
zu  iLntie  u\  Ttuckkciit  duf  feine  auf  feiner  Reife  geniach-  ^. 
ten  Bemerkimgen  durchznlefen,  und  alles,  was  Cch  auf 
diefe«  beziehen  ktonte,  «nsamerken,  mit  wolefaer  an» 
fdMaeni  Arbeit  ^  lebeh  neteliieh  wett  geltonnnen  war,  - 
als  er  ftarb.  Aus  alleAi  diefen  wsrpn  T.\snrL~.'-^  BAnde^ 
ron  Beejcrkungen  erwachlen,  in  weichen  man  tiele 
wichtige  Fnideckimi^ea  uad  F.rläuteruligen  Termuthen 
atufs.  JDiefe  Handfchriften- Sammlung  ward  befonders 
'larAeigert ,  alt  die  Bibliothek  diefet  berühmten  Gelehr- 
ten cä  Paris  verauctioniret  ward.  Diefe  handfcbriftli- 
clte  Sammlung  erregte  die  Aufmerkfamkeit  des  KOtügt 
vuii  Pi.-i  r  en,  welcher  tie  auch  in  der  Auciion  wirklich 
f(ir  6000  Livres  kaufen  lieft,  da  Commiffidr»  auf  eine 
▼iel  gfiSfscre  Summe  gegeben  und  fchon  ein  HerlinircVi-r 
Gelehrter  beftimmt-war,  welcher  diefe  itandfchriftlicb« 
Sammlung  imterruchen,  noch  weiier  bearlwllAn  und  nAt 
icr  Zeit  zum  allgemeinen  Beften  folltR  druckort  lalTcn. 
Nun  aber  zeigte  fich,  dafs  die  ötTentliche  Bibliothek  zu 
Paris  das  befondere  Recht  hat,  alle  Bücher,  weiche  in 
.^ner  in  Frankreich  gehaltenen  Anction  iemendeoi  ele 
M<lftbietenden  lind  «ngeröblagen  wor4(*n,  ftifden  Freie 
zu  beValteo,  den  cler  i\leiriliieiont?e  gel  oien  hat.  So 
£nd  auch  die  Villoifouibhen  Mantifcripic  m  diefe  iTihlia- 
thek  gekommen,  und  es  fteht  nun  zu  erw.irten,  ob  und- 
waim  ein  lächkundiger  Gelehrter  an  Paria  der  febr 
Cblivreren  Arbeit  der  Hwfigabe  «Urlalb«*  Adk  1 
wild. 


ILITERA&ISCHE  ANZEIGEN. 


1  AnMhi^juiiKm  iwicir  BikAiei^ 


0  IMcr  dfe  Hirautgabt  tiulmu  ]Mh{fSfar  . 
tVtrnrkvckf. 

'Wvt  dem  Pubfico  hab^  ich  mich  darüber  zu  recht- 
fert^m,  dalis  mein  Wörterbuch  der  PoiniCcheB  Spm» 
che  bis  ietzt  noch  immer  nicbt  erfchienm  ift. 

leb  konnte  den  Druck,  t;'ellL-:i  Koficii  CcL  üTjit 
,poo  Fl.  poln.  be'aufeu ,  oicfat  anlangen  ,  ohne  vorher 
Ualilnglichim  Fond  dazu  zu  haben.    Obgleich  mehrere 


nmien  zu  C>mmeln ,  fo  fehlte  g7eicb%vt»hl  immer  noek 
fehr  Tiel  zu  der  nöihigen  Summe;  ja  es  gieijg  fo  weit, 
dafs  ich  entlchlofCen  war,  den  Pranumeranten  das  Hl-*" 
rige  wieder  zu  geben,  imd  meine  Arbeit  zn  verwahren. 
Doch  Gönner  und  Freunde  rieihen  mir  ab,  diefen 
-Schritt  zu  thun ,  und  bald  darauf  wtirde  icb  eacb  dnreh 
die  wahrhaft  Königl.  Unter ftätzung  Seiner  DnreMendil^ 
Herrn  FürCeu  General  Adam  Ccarrtr^'iii ,  der  Faft 
die  Halffc  des  Fonds  grofimüihig  zu  ergär  zen  gcruhie, 
in  den  Stand  gefetzt,  mein  Untemehuieii  ausznfiihren« 

XMnb  gaUwIi  im  Jmriat  d«  Tonfm  Jihm.  Vqp  dia-. 
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fer  Zeit  fieng  ieb  an,  Anftalten  zn  machen:  r?«^  eher 
konnte  ich  diefe  nicht  anfengen,  als  ich  gewifs  w.ir  , 
die  Sache  ati.sfulireii  ,'  i  1>  iiinnn.  JetJit  kann  ich  d.is  Pu- 
blikum benachrichtigen,  dab  roein  Werk  nuntoebr  in 
der  Pijrilien  •  Dmckerey  fahUbß  «rirMjah  «Mar  der 
VrelCe  ift.  Bmy  den  aditangrvrBrdigem  Männern  der 
OefeUfchalt  imr  fromvatm  Schulen,  denen  die  WifTm- 
fchaften  in  Polen  fo  viel  zu  dankt  ?i  fnl  f  i  n'  [c:.  ^  i 
«Uefern  groben  Unternehmen  eine  Bereitwilligkeit ,  wie 
Bm  GelMiten  eigen  ift,  die  Ccb  fnr  Erhalteng  und  Ver- 
*yBlBwHMI|g  tiner  Sprache  interefßren.  Jetxt  Udlbt 
Mrifir  Hht  itodi  die  einzige  Sorge  übrig,  dab,  da  fdi  to 
•tiTserordentli^e  Hüweife  des  Zutrauens  vom  Publikum 
•rbahca  h«b«»  mein  Werk  reinen  Ermrtangen  «tt^r«« 
"  IQ,  im  Monat  Junin«  1806. 


II.  Smmtl  Gottlitb  Lind*, 
fb.  Dr.,  IM  KOnigl.  Lycetnm  zu  Wttb 

der  Geleüictidh  der  Freunde  <i«r 


.Machffh—il«  imttnßkmtt  Rt^AtJAnAmmv*  find  to 
-•Wn  na'Dntek  erCchien«n  nd  in  Friedr.  Maarers 


Boobhandlui^ 


i  c  r  J  1  n  , 


wie  auch  in  allen  foliden 


Bucbbandlungeii  Deatfchlanda  for  beygefaizt«  ProidB 
au  bekommen  ; 

C  f,  BtmktPif  Rii^nPtm  Nttigtl  m  dk  wmiitpa' 
dm  OfgMdflf .  Nraft  naiaiaiiSniiscn  'wm  memer 

Rückrei'*!!  nach  Dentfchbmd  und  ciniiJen  N.ich- 
.    ,     richten  ül>er  »las  letzte  Erdbeben  in  N.-.iprl.  Mit 

4  Ku|ir.  a.  t  Karte,  g.  Berlin  1806.  i  Hihl.  iHgr. 
'  C.  <j.  Hor/tig  äitft  mach  frtmkrtkkt  Bmtlmd.  »mi 

HeflW  Sa  Anfang  des  Jahres  iflCJ.  Mk  I  Rupf, 
j  vnA  r  Holzfehii.        S'     Rtrlin  i%o6.    auf  Velinpa- 

|iier  1  la  (^r.    aui  Üruekp.  I  lUbl.  4gr.' 


In  ißmß  BactUmdhingen  wt 
Mtkmmgtftmmdtm 

i»dtr, 
S-a  gJi/e  k  t  n  Sfratktf  ' 
6(Ur  * 
■  iimmimng  äuttfUfinmr  tntfifcktr  Al0ltiui  Gtfehiduttm 
mulAMtkitten ,  saw  Otiirftnew  i9$  DÜmtfuu^  mi$ 
^'yg'f^P*"  BrkUrmigin^Hrtrw, 

htraitigrgthtm  , 
v#«   F.  ly.  Usufimtr. 
y.^.    I«i|H^,  bey  Oerh  Fleirdlar  A 

Preis  lAthl-gfr. 
.  I)idcSnindimgTCSiAaflks»n,0«fiMdMdbMcliB^ 
.  Wddb^  aus  engl.  Original irerkcn  g^^ogeti,   u  .d  nicht 
mar  für  das  BediirfniCi  der  eng'.  Sprache  l>crechnei  find, 
fon  Jcrn  auch  Ishrreicheii  ünrerricbt  /iir»Jeirt  und  Herz 
eiithjhen,  mniii  dem  Lernenden  fooroU  a)s  auch  dem 
tieälaen  gleich  vv-tIlkoln^len  fcyit.  Dem  Clfiai  giebt  Ce 
<Uv«h  die  t>«]FB*&^«n  Erklirnngmürtcr,  wozu  ihn  fein 
«  WSrterbodi  uhen  rkhiig  Fahrtm  wih-de,  ein  feichtet 
Wi:ie!  an  Hie  Hand,  den  engl.  Sinn  in  frlrit-  Mniii  rrpra- 
cb«  ricliiig  za  ubertragea^  oad  dem  ietsccu  giawiitrt  fie 


hoy-  (Irr  Mjnni^r.iTtiylirtt  der  mit  Emft  und  SrTr^TTr  jre- 
paarten  Ault'j'.ie  ein  r.. nlail{»liches  Ve>gau^cn,  utii  dein 
Werk  unter  den  Huchem  ft.iner  Liel>lings' -  l.eeiüre  ei- 
nen Platz  zu  vergAnnen.  Für  dief«  doppelte  B^|eiieh> 
tenj  bürgt  der  Name  des  um  die  eng).  LüenRur  v«r> 
dienten  VcrfidlSeti. 


In  allen  Buchhandlungen  L''t  folgende  imereGCant# 
Sdirift  sn  belonsmeB; 

B  r  m  tkft  ü  e 
tm$  tum 

Xf^TTIt^H  Bucht  der  Polyl' 
NätktUr  inn  Auflage  aus  dem  FramtöfifiktH  dt*  ürafiM  d'Ait» 
srjigMtf  yrcy  Bbtrftttr, 
Z»   Preis  j/pWi-ftet  13  (Jrof 


In  «Qen  Biichhandlungen  Tind  wi  haben: 
Tmgtblätttr. 

unfrtr  - 

.  Keife  in   und   um  den  Hart. 
Müt  16  im  M^tr  j/^^dam  Ztkkmmffm  gr^tr  Nämi^ 

fitmt» 

■  ktrautgegthii 

we    C.  G.  H  0  r  f  t  i  g. 

Lejpsig  bey  Gerb.  Fleifcber  4.'lBiifam 
•  Ml  4iUbl,  16  gr. 

Wer  dm  ffars  befiieg  nehme  dKeC»  Blltter  in  din 
Hrm<^,  um  die  Krinnerunj5  fefi  zu  halten  ,  und  den  Ge- 
nu£i  zu  erneuern,  und  wer  diele  Lei rlidien  Gebirggc- 
genden  nie  feii,  ergreife  ebenfalls  dicfe  ReifebefchreK 
bangp  mn  lh:h  die  ^»■t■Mrfc•nen  aorehanlitili  zo  machen« 
die  Jie  darfteilt.   Dar  Verfatlcr  bafitsi  die  KonTr,  Lebet» 

TTi  Trine  Gemälde  zu  Irj>^r.n  und  feine  }•  >r,|  fl !i l^t-ni.'f n 
dein  lyefer  mirzniheiliin.  Zu  Ausiiigeii  eignen  iieh  iol- 
che  Schilderungen  imponirender  Naturfceiien  nicht,  apiA 
Verl.  umla  daher  auf  die  eigne  I.eetUre  «erweifen« 


-  In  dTcn  Beddiandlangen  ifr  zn  halben ; 

Br^fic\!  ,  G.  G  ,  merkwürdige  Bt^tixnktiun  MS  i*r 
»Ut^cmttntn  Hr titgtjfktfkt*.  Für  dem  trßt»  ünteT' 
ritki  im  der  Gfjtktckte;  hfondtri  für  Uürger-  »ed 
l^edfttofae.  Arsna  wtrUgtrtt  Mfkgf*  g.  g  Be. 
gen.  ^.^iTvXfAnm» 

De  ffe  1 1  e  rj  arrtßür.  tlicktre  Enahlunf  dtr  tfkhti</ßtu 
Ütgthtmuttun  *ut  dir  sSgtmtidtn  Hrtltteftkithtt  u.ß 

».   Zwt^  vtrkt§im  44Ki|ff.  4a  MgPB  gr*^ 

1  Athk  la  gr.  • 

BiMa  Bteher  find  sn  behaonr,  nod  dBe  oflddg  n> 

^fencn  wiederhohen  Annagen  beweifen  die  firauw- 
berkeit  derfelben  mehr  als  liles,  was  der  Verleger  »n 
ihnr  EmpFchtung  Tagen  künnie. 

Dtfftlbtm  htmTnktgtbtmktitem  der  f^tUgefikUkt»  im 

2  TabtUtn.     Für  dtw  trfttn  Vmtwritb  4»  dlT 
ßkickte.  gr.  Folio.  ]go6.   6  Gf¥  • 

Di^fe  Tabellen  beben  nur  eine  kl^e  Äactld  dir 
wictiijj^ri^n  Ef  :r-bcnl)cl teil  aus,  i;r'M-n  diefe  als  einzelne 

«nd  in  Ach  abgclchlotleae  iianx«^  »uiVerfiehen,  Ana- 


Ly  Google 


•47 

wfliuligTemen  imd  WiederViolea  bequem ,  und  laffen 
diirch  grofsa  und  deutticbe  Schrift  diefe  ll.iuptbcgeüen- 
boten  gleich  dem  Auge  des  Lehrtings  ftark  enigegea  tre- 
ten. Der  Zvrccli  ift,  üe,  auf  ^ppe  gcklel»,  in  Schuleit 
und  Arbeitsziininern  den  Kindern  neben  den  Landkarten 
aufzuhängen,  damit  wie  h.-y  iliefcn,  diach  wie iluThol- 
ten  Anblick,  die  Haupiliegebenbeiien  g)eicbr<iin  iinn- 
lieh  eingeprägt  und  gleich  hcyvt  erfien  Unterridit  auf 
Aem  weiten  Feld«  dwe  GeCobicdite  einig«  Criinsli»u!ei& 
feftgeCiellt  werden, *dia  Oedldtnifs  und  Unheil  unietv 
fiutzen  mrirfen  ,  vm}  darlnrcli  tili  kleinere  GerdiicliLs- 
buch  des  Herrn  Verfatter?,  u«ier  jedes  andere  Lehrbuch 
»Bell  liflttliBher  su  waeken.   Altona ,  den  i.  Ju).  igoi. 

J.  F.  Hainmericb. 
Nodk  bitte  ich  ,  bey  Verfehretbungen  diefe  Tabel- 
len mit  der  grUfsern  H  eltgtfckUktt  in  14  TabtUtn.  2te 
Auflagt,  gr.  Folio.  1804.  l  Kthlr,  g  gi.  und  hl'trlirgt- 
ftkichte  in  3  TaheUtn.  2te  Aufiag«.  1804.  gOr. ,  die  beide 
«unäehß  1^  gdehna  Sehulen  baftiamt  find«  nicht  »u 


Aaußture, 

Folgctides  intereUante  Werk  bat  To  dien  die  PreCTe 

▼erlarfen,  und  ift  in  Fried r.  Maurers  BuchhsnHh  nj^' 
in  Berlin,  wie  auch  in  allen  Buchhandlungen  Oewttck- 

lande  Air  i  Uihl.  13  gr.  zn    m  n  .  • 

Betnerkunf^en 
über  einige  Gep^^Üait 
4er  lL»//iJtfinn  Stßmttwirtkfcktft* 

Vtn 

F..C.  tf'ü  ^fi ,   Rujf.  Kaiferl.  StMtiimit*  ■ 
Mit  14  Tabellen,    gr.  8> 
Berlin  I806. 

I^nr  Empf ^o»!  dialaa  Buabt  bedarf  as  bot  diefar 


In  atlen  angefehcnen  BvfllikailAaBgan  Deutlich- 
landt  Ut  nun  zu  bekomtnen; 

Dr.   7.  A,  ftftlit» 

2vvey  Theile  in  8vo.  m.  KupF, 
Berlin    l>«y    Fri^dr,  Mevrer, 
..V  Iii  06. 

Wenn  fcbon  »U«  Menfchen  TonGefäkl  und  höherer 
."BMinigittn  dielm.  ehrwürdigen,  dien  Hersen  dieaern, 
Ifamen  bewegt  werden  :  fo  nviCt  es  ihnen  um  fo  erfreu- 
licher feyn.  xtt  hören,  dafs  diefe  neuelte  Bearb«ituiig 
der  .etvij;  li tri, würdigen  Lebembegebenheilen  diefer 
Perfoneii  ticler,  uh  alle  biUierigen,  eindringe  in  das 
Heiiigthum  des  menfchlichen  Herzens,  ja  die  Myrtcrien 
der^kh«  und  der  Beligian,  defe  eben  darauf,  und  nur 
dadmadn  eaf  d«n  cindg  wahren  Blbk  m  die  innere  G«- 
lohid»»  jener  anSeMgdwtttcban  Meufchm  et  digd«- 


lien  ,  and  ejite  gatreu«  Darriellimr»  des  damaligen  Zeit- 
alters imd  feiner  würdigen  iMänner  nur  für  eitte  wärdige 
Einfaffung  des  Bildet  xu  achten  fuy. 

Frei«  bßjder  Theile  auf  Sdireibpi^icr  4Blill.  WOld 
anf  V«liup.-ipicr  5  lithl.  8  gr. 

n.  Nenn  Landkarten. 

Die  neue/tt  uni  bejte^   ttkte  Kßrti  itt 
RiffgmgeUpgej.  » 

T;i  ^em  Augenblick,  da  ich  ia  einer  der  letzten 
Kuiiidin  das   Hauiburg.  Correfpoodenten  eine,  deir 
Ehre  und  deui  Interel^  meines  Freundes  Hoßr  n»cU-_ 
iheilige  AnUandigung  einev  iagenannten  woblfeiian' 
Karte  des  liicfuHgchirgef  lefe,  befindet  fich  dieCitr  auf  «i«' 
ner  Reif«:  iu  d,ilfciije,  wo  ihm  fcliwc*!  üch  bald  genug 
jene  Anzeige  Z'i  Cfebcbte  koiumi,  nn  LA\,ii  ihren  nacii- 
lli.  i.igi-:i  i  indtviclfcn  fj uli  gejrtf.  7.u  b^eijncn.    Ich  e';I« 
aib,  dem  Puif.'iUuai  xu  Terücl\Ar|i ,  daÜs  nur  die  tou 
Herrn  Doctcr  Hufer  felbCt  mit  aninehniender  Mühe  und 
Sorgbit,  im  Gebirge  aufgenommene,  dort  zum  Th<^il  in 
meiner  Gcfelifcbah  mehrmats  rcvitlinc,  mit  Benutzung 
derbcurieu,  Uefieu  und  ftfheaftcn  HuKsmi'tcl  mifjuJM-in 
riclitiy  geseicbtitüc,   und  von  Hn.  Funker  vor.'icH-.ibii 
gaftoebne,  mit  dem  Kaiferl.  PrirÜetpuui  rerfehenc  Knrttf 
die  wahre,  einaag«,  echte«  zu  der  Haferfektn  ftatift.  M« 
pographifehen  Ueberlieh«  des  Ritfengtl>irgi  gehörige  — • 
und  \f.dc  andre  unter  diefem  Naiueii  erfcheinende ,  eu\ 
uabst  ulnes  Speculations-iyiachwerk  fey.  —  Ich  warna 
daher  alle  Freunde  echter  Karten  der  Länder-. und  Ge- 
birgs  -  Kunde«  lieb  ja  nicht  z»  dbereilen«  und  ihr  Ci«ld 
für  irgend  ein  umergeFchohenac  Prodart  weg/.u werfen« 
ir.drficti  das  fo  nieifieih^ft«'.  Origli:  1,  Tif  tkrlukem  We- 
gen iii.i  rublikuiu  gebracht,  ibnen  mt  itt  iheurer  koiiniit. 
D'  nn  der  Verf.  erklärte  mir  vor  feifner  Abreife  feinen 
Krtfchlufü ,  Jedem,  der  lieh  mit  einer,  von  dem  Verla» 
ger  feiner  ftatiß.  tofoir.  Ueherficht  <üt  Rirftngtbirgefp 
Herrn  Geijtinger  in  fritn,    eigenhändig  ausgefielbcn « 
Bcftädgtntg :      dafs  Kr  defTen  Werk  thciiweife  oder 
cniiiplet  bey  ihm  gekauft*^  auswciCitn  wcrdr  —  fi-ii-.e 
Karte  um  den  lu-niligerctzten  Preis  a  1  Fl.  lg  kr.  Wie- 
ner W.  auf  BaCsler  Vuli.i-  und  a  I  Fl.  W.  W.  auf  Hol- 
Iftnder  Papier  ahsnlaiien.  Der  gewöhnliche  £dir  billige 
Trei*  ift  a  Ff .  auf  jene«  tmd  T  Fl.  4ti  kr.  auf  dierMn. 
Nach  dieftT  FrkUiri.mg  bin  ich  auch  LlLcf7t    ::,  dslf 
kein  lecbtlidier  Biu-bhindler  uÜ^müdx  minMrkfn  wird, 
dem  Publikum  falfchc  Münze  ftatt  echter  in  die  Hände 
KU  fpialan.    Jader  derüelben ,  £a  wie  jeder  andre  Lieb« 
haber,  wende  lldi  nur  unmhtdbar  an  den  VerF.,  Herrn 
Jof.  Kart  Edunf  d  H^ftr,  iL r  ArzMtykuttde  DocTor  y  K. 
auck  K  K.  Hoßfiiiittui  und  Lttbartt  Sr.  KSnif^l.  Holieit  itt 
Erihet  zogi  Kurl  in  If  itn  ,  wo  audi  in  deflcn  Abwrfen. 
bcit  auf  prompte  Abfendirag  zu  rechnen  ift.  Eine 
Buahbandlung,  welche  das  Commiffionigaliehllt«  Sbär- 
ninamt,  foU  nAehlteiu  angezeigt  werden. 
BrttratialUihren,  den  l.  Julius  Igo^ 

Ämdrtt  Fttidki.  WiMeok.  IImIh 
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I.  Beytrase  znr  FranzttfifGhen  Literator  in  der 
Schweiz  igoi  —  i^of. 

(Sin  Nichtrai;  mr  neaATMii  Ufborfiabt  Air  frtnz.  LiterMr 
im  4wfMi  wuA  dem  voHMrfthcndtii  Jtbrsaoge.} 

(Bcfdiki&  wa  Nr>  w6.> 

\Ton  liiefcn  durch  ihren  AiuheQ  «l  cl^  lMn«b«nEr> 
'  eignillen  der  Schweiz  bcrOlmtea  Maanfm  Mb«a 
wir  CO  den  Sbi-i^cn  p.jliiUbban  und  hiftorildiefl  Sdirlft- 
fteHem,  befonders  des  Cantoiu  Waat,  über.  Schon 
in  der  [rühem  Uoberllcht  ift  erwähnt,  wie  das  BuHtnn 
de  LnufanHt  unrl  der  Ret^nfratcmr  unterdnlckt  wurflen. 
£bea  di«U  S«Ukkljl  tnl  zu  End«  de«  mrz  1804.  Gi/. 
Htf^t  (od«r  Gitlti^rtwtfy  NtmtS^t  Vtuiiit: 
aber  Tta«  Heffen  g\h  fJii  dem  iricu  April  ('804)  der 
dureh  die  Ueberf^r?  in'g  von  Zfchokkt't  Gefchichte  der 
Zerflärung  Her  de>nol,ratifchen  Scl.\vci;;er  -  l^cjmb'iUcn 
beksnnte  ßri»ttc,  ron  Geburt  ein  iJcigier  (gel>.  1777) 
feit  jyt^  aber  ht>lrotifober  Btirgcr  und  erfter  Secretär- 
Bedaeteor  de«  helTctilcfaen  Direotoriumc  bis  I802,  nach- 
het  Leettloat-SeeretXr  zu  Paris  und  zuletzt  Privatmann 
xn  LaaTanne,  t'm  Jourual  Suijfe  (gr.  4  )  lier.Tiy.  Unter 
den  Verfair«rn  einzelner  poliiifcher  und  kirtoi  ilcher 
SobriFten,  trelFen  irir  auf  tncbrere  fchon  in  der  frO- 
karn  Uaherficht  Hrnmutt.  J.  Ja^q.  C»r$  (aus  Mot' 
ftrtea),  afaemiU  Senator,  feit  1803  aber  Vie^prlGdant 
des  Appellatiuns.- Tribunals  tles  CantotT;  Waatlaiid,  gab 
noch  im  J.  igOS  in  Feiner  bekannten  Maräer  eine  Ltttrt 
a  l«  Aittt  du  Canron  de  Vatid  fur  U  projtt  dt  CoißirutiOH 
du  s6.  Fevr.  igoa.  (Laufanne  80  and  eine  Schrift:  Dt 
lü  Suifft  airnn  üt  Rhthttiui  et  ftmUnt  h  Btvbttbmf  dtr 
ktftf  tjftnieUts  a  Jim  giuvetattnent  futur  et  i  Jon  indi- 
jxtidaMC*  ('.b.  8-)  neraus.  Von  Mannt  ron  haben  wit 
b!'  u  Rtßcxionf  für  U  ra^ort  de  Ij  ComiUj  inn  .i  inßru- 
ttion  vttbli^Mt  du  Cottftil  UiüUtif  a*t  Jnjrf  dt  U  Rdigion, 
«loe  Bt^^g»  mam  NttUlU^«  yaudois  TOm  IViUrz  \%Ol 
fiadKntrigaa. ' —  Ein  neuer  politifoliar  Scbriftbeller, 
«ban&lft  aus  dem  Waatlande,  ift  T,  F.  Arminia  eha- 
»maliger  hoUäadifchcr  Gfrandifi  lufr' prediget  /n  rui», 
daaa  Ton  1796  —  98  Prediger  zu  Liietfe  \iu  Uv^t  .tm. 
'tlontten-ibJe,  der  im  J.  180t  zu  Neitfchatel  (wo  1799 
,Tott  ihm  em  Strmi»  für  It  nfcejfiU  dt  U  Rttigiou  ge- 
druckt irurd«)  ein  tlmmtzt  %  m»  vatrie,  ok  tjifuiß'i  £tim 
frijtt  Ar  CnfihaOn  kimtifktM  fMf  fur  U  Saiwtiwr 
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nfti  dtt  Cantotis  lierausgali,  deren  Titel  di«  Tcndeas 
dej-  Schrift  um  lu  leiduer  errathea  )aiat,  wenn  man 
wei&,  daber  feine  Predigerfielle  inj.  17919  der  Re«»  • 
Intian  Wej^l  niederlnt«.  Uabrigeiu  uiSgen  \7ul1l  noch 
pianebe  emzelne,  balondart  anonyme  brufchuren  nber 
eine  neue  Cuiifiiiution  ericliieuen  feyn;  \i  .dirlcheinlich 
gehörten  aber  die  obigen  von  Cart  m'a  unter  die  letzten; 
die  bekannte  .McdiatioasacteBonaparte'smachteallen  wei- 
tem Entwarfen  ein  £nda>  Dia  ia.dar  U«|wrficht  der 
franzCGblien  litaratur  erwilutan  nolltifdien  Schriften 
von  dem  Arz'.e  He  r  r  t  »fc km  a  n  i ,  der  vor  einigen 
Jaiiren  f-n  Bern  gäliurbeu  leya  luil,  lind  bekanntJiok 
aDj^emeiaern  Inb^u. 

Dia..abrigaa  ScfariftTtellar  Wollen  wir  dicib  pack 
der  AebnGdikok  ihrer  Schriften ,  ihp&i  aot  andern  O** 
ficLispuncten,  .mit  Ilückficht  auf  ibi  e  Sebickfaie ,  au£> 
fuhren.  Vor  vielen  andern  rrrdieut  eine  Ai4f;Ecicbnung 
'ii-i-  feiner  Schwei/,  f^aiiz  angpiiorige  K.  K.  von  Botifitp- 
ten,  ungeachtet  er  jetzt  nach  der  ZurOckkunft  «vn  foU  * 
nrr  letzten  Ueife  aus  Italien  in  Genf,  folglich  auf  fran* 
zöüCcheai  Gebiete  lebt,  defTen  Bewohner  aus  diefer  Uc- 
berfi'cht  ausgefchloffeu  find;  dech  ha!»en  wir  fein  Ft- 
yage  fur  U  feine  dei  fix  demtcri  livres  de  1  Ettfiie  hier 
nur  beyU^iHg  uiit  VL-rweifuTifi  auf  die  llecenOon  in  dec 
A«  L.  i8o5>  Nr.  iig.  anzuluhrrn.  —  Eif|.-andarar 
.gaibvoUar  RciJande»  Ur.  /.  H,  M.tifitr,  der  glücUli- 
aba  Uetaarraaar  Gtftntrt^  4«r  Freund  fo  vieler  Parlier 
Gelehrten  der  Jeiztern  g^anzanJen  Epoche  der  Ii  an- 
zuiilchen  Literatur  unter  den  Königen,  der  noch  im  J. 
I B04  Eiudet  fur  thoumt  dant  It  mende  et  daat  U  rttrtit* 
beratugah,  legte  im  May  i80j  £sine  Sialla  im  Erzie. 
Wgsratba  de$  Cantant  2Briek  wegen  foridaaei^der  Ab. 
%v«»fcr.hrir  rit-dpr,  iir.d  privatiBri  fi;itden)  zn  Hern.  — 
Au  Feine  Sei.e  1" --  ien  wir  zwey  verwandt u  Sdi weiter-' 
W.y.-.'i  .ils  ^l.•ir:.■^'.J  1 '.  )5rrr-t7.enniien"deiJtrc!i.'r  Scbriftpn, 
die  zw«y  Foiartr  Mant  Elif^tk  imA  IJkbtH«  it  fa- 
/i*r,  naohherigc  Karon.  Afoafali*»,  fBe  oÄ  varwddi. 
feit-  werden.  Krrtere ,  ehemalige  Kanoniffin  eines  pro- 
teftaotifrhen  Kfoftert,  ft  it  langer  Z.-it  aber  fcliou  wohn- 
halt  zu  Lsufaniie,  in  denVn  Njhe  fie  pehorcn  wurde, 
U,-l»orfet?f»i  >  ni.'hrcrir  Schriften  ron  Aat.lV^^^  KhM' 
lue,  Sr.f'.i'j  Ii  lincltc ,  von  Srutfii  s  l!etr»chtt!nt?en  unteT  ' 
dem  Jiaincn  CafiftjKce  Rcli^ienf  (  »«„  tufvAlq  -  /  „  J  ^j. 
*n««f:99-  3  8  ),  von //«y;;i:«i/3Iakro!.it::ik  (oben- 
dafclbri  1799.  80 1  JklitlMraiMiekyrin  das  K»rd  MmßrU 
(5)  P 
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tux  und  der  Wlähtkt.iuc  gfrMitin'ijue ,  lieferte  noch  im 
J,  Igoi :  Le  fHunrrAvtHtlt  jmt  h  Fr<jf.  üuttur  ii'An- 
rwf,  trai.  4*  I^A9rmmm.- •»■'^  lS/imLuttme{  jetzt  ge- 
vi'i'jliuliclit  I-  Mcntolhit  gcnanni ,  die  wahrfcbeinlich  zu 
l'ai  is  ttlji,  ift  <Jie,  in  den  Ucberlichten  der  franzöGtcheu 
Literatur  oh  orw.thnfe,  ileifsige  Ueberfetzerio  der  Ho- 
man«  unlers  Uifontaine ,  Für  die  Ae  beynalie  ein  Mono- 
pol lieh  erworben  zu  lijhen  fcheint.  —  Der  früher  g«- 
naiinie  blinde  Diclaer  Em.  Stlc&li,  Pfarrer  zu  Stett- 
len  bey  Pcrn ,  fuhr  immer  noch  fori ,  üch  ihätig  zu  zcU  • 
gen.  In  lu'tiot  n  Jalii  eii  et  fuaU  iilu  von  ilim  eine  Odt 
für  la  Paix  (  iboi.  4.);  AmuJ'tmens  fsoetiquts  ii'uH  AvtU- 

'  gir;  f«r  l'jutear  de  l  O^tiqut  dt.l  Utiivirt  (LaniklUM 
l^Ii  8>)  t*nd  «tne  Oie  für  le  Salon  dct  Am  oMVcrt  i 
Brrnt  tm  mit  tU  Jttin  -par  E'  S'  (Bern.  I804.  8.)  — 
Ni'^ien  ilirri  n^ilgen  noch  ein  j>aar  ahi'ci  e  Ht  i m  r  auftre- 
ten. —  noch  junge  Arzt  R.  A.  Schiff rii  (geh. 
'773)1  der  lieh  einige  Zeit  in  Paris  aiifiiielt,  feit  igoj 
ftber  Oai-Difant-Aiedicut'  zu  Bern  und  leU  dem  JMay 
t^5  'Profeflbr  der  Entbindunj^ifTenrehaft  an  "der 
neuen  AkaJcnri«  dafelbfr ,  iT.  rei  i.,'  im  J.  I,S04  cirn'  r?  c 
Aufligc  fifiiicr  Analyft  r.iifotinii  du  St>(ihn'.  dt  Iii  n. 
(Seine  Collegen  au  dicfer  Akademie,  die  Hn.  Trit  olet 
ichrififta]>ern,  ihret  fnncfi&Ceh  Uinj^enden  Namens  tm^- 
geaeht«t,  nur  in  deuffdier  Sprich«.)  —  Ueber  den 
ebemaliucn  PiüfcfTov  unt!  iiachheri;-in  '^linifli-r,  PL 
Albr,  Siaffer,  zuletzt  helvetifciiiüi  <,Teianiit«i  zu  Pa- 
ris, wo  er  feitdem  nocli  leht ,  ungeachtet  er  Mitglied 
de«  Argau«r  CiBton •  Raths  ift,  haben  wir  hier  nur  «uf 
den  'zwty^m.  Neriitrag  zum  gelehrten  FniAf^idi  zu 
'  vetweKcn;  übergangen  durfte  er  af.er  hier  nicht  wer- 
den. (  Fwn  diefs  ift  der  Fall  inil  den  mehreren  Bri- 
delt.')  —  Zit'iM  7?  norli  VI, II  eiMi^en  ü''conomen  und 
Tflcrbnologen,  l-'liyiikem  und  Aiitheinatiki-rn.  Oer  che- 
nMÜ^e  Pi-of>-nor  Srruve  zu  Lnufanne,  der  iui  £  l$09 
"won  der  iieuhe.vetifchen  Bergwerks  Adntiniftiiitioii  xum 
Eerfjrath,  iljloj  aber  von  dem  Cantoti  Watt  xuiW  Ini- 
f'jTt'c  (-1-  fler  Ae'er  SalzwcrUe  cmaTtn«  wurdf* ,  HeferJe 
bald  tiarh  einanrier  ein  Rtcticil  de  Mf»i'>irt$^r  lt$  Sali- 
nes et  lf0^'^exph:t  uica  («  lenf  «■  P.u  is  l^ftj.  13.)' eine 
D^ß  ri»:i9it  «trigit  dtt  Salhtts  du  ci-d(ViJnr  gouncrnrntm 
d'Aigie  (  LirfCmne g04.  8-)  uiuh  Fragiutn)  fUr  tatkfi^ 
Tie  der  S  iwar  c  für  f  :n  iXfj\'lh.uion  anx  Sv.nc^,  f'^ftf 
(e!-.  1804.  8- )•  —  \V'aiir.ri-i:.-i:i]»oh  ift  cr'aj,  Sj.inen- 
Infpector  de«  <:lieiu.iligeu  Gonvernfinents  Aiyie  der  nn- 
initcelbare  riachfolger  des  iin  J.  I}f02  verftwrhencn  Fr. 
S.  H^Hfy  yon  dem  poch  im  J.thi*  igoi  ein  F.f  i  für  ** 
•prvtntifvt  i>u  tnedfle  d'uHe  M.fiix  tiii::\7-fJfi .  J^tn  i  d'un 
iffji  jri:-  UHt  m-fure  f(n(r»le  eypiofnii  a  i :  1  iii'uc  {L.\a- 
laiinc  iSoi.  8-J  crfcliien,  ein,  wie  man  Ii. ;  i  ,  svii  hti- 

'  ger  VorfjhJag,  ton  dcÜen  Schickfaie  wir  a  »er  nichij 
»wiITeil.  —  Kr.  Pr<)f  DtvtJey  zu  Laufanne,  der  im 
J.  I8rf2  eine  ti.  mvj  Au>jj  if)c  tehier  Aritfuneti^ut^  d  Emile 
hefo!'4<c,  g\!>  Morh  in  dni.fcllien  Jahre  eine  i'nyfi/ttt 
d^Eimle-  —  Ei"  Hr.  de  Clavtl,  den  wir  aher  nicht 
^aher  kennen,  tiel'vrte  rifcn  .^f-rf-^f  de<  frst!.-i-ptf  de 
GfMifttiei  LfOrtUdt  h  jrun.f:  ,  fui:  ,  i  uu  irm  :  für 
h  Fcrtifkitim  rfgviaire  des  fUcef  (zu  Laur..niic  1R04.  8  ) 
und  ein  Hr.  foinfot  «u  ÄTenAhw  oder  Wiff.Jsbui^, 
4«r  fat  eienci'  PmCm       Liddw^rdi  imd  ^NwlMr  vair^ 


einigt ,  einige  dürftige  Compilationen ,  die  ahei  in  jener 
Gegend  nicht  obneBeyfiiU  aofgenoinmen  wurden,  einen 
Amt  der  JarÜiiirrr  ATenchcri804.  ff:  s-T.  (14  Fr.  50  C.) 
und  oinen  Ami  dei  MaUdci  dx  U  Camfapit  1804.  8*  (1  Fr. 
50  C.) ,  der  noch  in  deutdelben  Jahre  von  neuem  aufge- 
i^c  and  jrtcb  saBafd  ui  Deiufdi«  ftberliem  wurde. 

II.  R  e  i  f  c  n. 

Rr.  l^oyiold  v.  ßueky  Mitglied  de^r  Akademie  der 
Wiffenfchaiten  zu  Beriin  und  ein  vertrauter  Freunddet 
berfUiniceo  Humboldt,  hat  ehm  auf  eigene  Kotten  eine 
lUif«  neeh  bland  an^tret^if  wo  er  fieh  den  Winter 
über  aunia!t(r!  will,  um  pbylika)i£dbe  und geogOoIuAilM 
Bemerkungen  zu  machen^  , 

III.  Amtsveranderuncen,  BerL)r(k'rangfln  und . 
Ehrenbezeugungen. 

Zu  fFärzOurg  haben  feit  dem  Regierungsantritte 
des  jeiztrepierenden  KurfArften  aufser  den  fcl:on  frSber 
«rw,i^men  Amuveränderuqgen  noch  £al|ende  £ta|t  gf» 
Äinden.    Hr.  Landgeriehts.Präfident  /r«|»er,  bblifer 

C:'.i  ilor  dci-  Uiiivertillit  ,  ift  Pi  ilirlpilt  des  zu  ^V':i;z^nl•g 
eirichii-leii  Ul)e  i  ii[i[)e.laii%>ju  ■  Gel  Iciu» ,  und  Iii.  Ur. 
S^':i.'.  ■!': »  ,  l.iilier  Ructor  der  Univerlität,  ift  überappella- 
t,iünsra-.h  geworden.  —  An  die  Stelle  des  in  Bayerfcb« 
pienfic  getretenen  Hn.  v.  Hoven  ift  Hr.Hnfinedi)eti^llÜ> 
itr  effter  Spitatarzt,  Hr.  Prof.  Fritdrekh.  ift  /wt  yicr  Sp¥ 
taldrzt  geworden.  —  Hr.  Hu()ath  utuI  I.eijar^i  üntbir- 
let  l>at  die  Sic  ?  eines  erfien  r. urfiii fil.  Leibarztes  ei hal- 
ten. —  Den  Hn,  Pruleffoieti  HjOcr  und  Gi/er  lin»J  iiire 
Lüf-jiijuKjjen  Iiis  auf  600  FL  eihOni  xvurdcu.  —  Ui  .  Laa» 
deMÜrections-Secretir  &A«rAM,  Vf.  einer  Befobreibung 
*on  WQrxburg,  «nd  Hr.  Secretir  Market  ^  Vi.  eini^r  tief- 
fchreibung  der  FeyerlichUeiten  bey  rlci  .Viikuuft  di.-« 
neuen  Regenten,  zum  Beiden  der  Ariuen ,  ünd  zu  ge- 
heiiuen  Cabineis-SeeretSren,  erfterer  mit  I'.aths  Chv 
rakter,  ernannt  worden.'-^  Diejpbilolophifube  Facui; 
Ittt  oder  die  ClaOe  der  aligew.  WilTenfcbaflen  hat,  mk 
Genehmiguitg  doS  K-jrrurrm,  Jem  Hn.  Oberhofprediger 
und  (ioulifiorialrat.'i  GeuftUr  zu  Hiidhiirghaufen,  au&  eijj- 
lieni  Antriebe  ,  die  Uociorwiirde  eriht  iii. 

Der  biilierige  StadipQeger  zu  Augsburg,  Hr.  i*.  vom 
J^ntttt  U* 'voin  Kfinfge TonBayem  zuui  geb.  Hallt«  «r- 
nannt  worden.  .    -  ' 


Hr.  Dr.  Hager  zu  Pari»  ift,  mittelft  eines  in  dcD 
elueiivo'ificn  Ausdrücken  al>gcfjfiten  SohreiUens,  »on 
dein  Vicekünig  von  itsiien  zum  Profeffor  d^r.vri^tia}. 
Spr.\ch«n  an  der  erft^n  Indien  Scbnle  ludMOt,  der  Unfr 
'verütli  Pafia,  ernennt  worden^ 


Die  König).  Swietlt  der  Wiffenfrliaften  zu  London 
hat  den  Hn.  Ph>l.  Harißmg  in  r.<>.  ii.i^<  :i  zu  ihre«  aoi^ 
w.ti  i^enMii^iede  ernanu»  und  deui  HtvOberamtmann 
Sekrift  wa  LiKenihal  das  CHalam  zur'EialUiDdigung  an- 
«Iwaflimcn  ttherlmdt.  '  ^ 
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Ankünfligiingon  neuer  Bücher. 

Ntut  Vtrltgshuchtr 
Ton  Peter  Waldeck   in  iVIUnfter 

zur  Leipziger  Oßer-Mejfe  I8c6. 
Eifenmanns  (J.A.  )  Veifiidi  ijfycJiCKOgifchrr  (^har.ikit>»i- 
.  fiikcn  d«  JMeiifclien,  in  feinen  vetfchiedenen  Lebens- 
•  Perioden.  I*  Ü-lndcben.  8>    \  16  gGr. 

•  'Hah.'iu  ( G.  A.  von)  lOeiue  Schriften,  y  Ed.  g'  •  1  ^ihh 
(  ■  16  gGr. 

•  'Jonrnal  fnr  Gefchichtc,  Statifiik  und  Staattw-iffenfcbaft. 

I  ifier  Jalug. ,  l{jo6.  JrlJand  von  3  Stückeu.  k  1  Uüd. 
I«  gGr. 

•  Salluß'j  Werke,  latelnirch  und  deutfch.  Von  /.  C.  SMü- 

itr.  ir  Band.  8-    ä  12  gGr. 

Binnen  hitr  und  Michtilit  trfcheint:  - 
Hiltmt  (G.A.von)   kleine  Schriften.    41- P.md. 

*  Journal  lur  Gufchichie,  St,itif:ik  und  Siaaiswiffenfcliart, 

2r  un<l  3r  £.ind  ,  od<>r  ^  l>ii  9.«  Heft. 
S^ll-ifi'f  Werke,  laieinifLh  und  dcutfch.  Von  /.  C.  StUü- 
ttr.   ar  Band. 

^uhrminns  ( tV.  D.)  roinmentar  illicr  Heri  n  31.  Dolz  ■ 
'   Lcit faden  der  aÜgeiiieincn  Menfcliengefcliiciuc.  ifter 

Fand.    gr.  8.  • 
Merrliür't  (Fr.)  biUTifche  AmHi-npologie.  Ir  Bd.  gr.f^ 
^' ^ouhng(ons  Gefchichte  von  Frankreich,  Au*  dem  Fr.in- 

zölifilien  ülierfcizt  von /'«ri.  jr  H.ind.  gr.  g.  (der 

4e  Rand  wirrl  kurz  darauf  nachlulgen  ) 
^oefifche  Blumenlefe' für  da*  Jakr  1807.  Herausgegeben 

Ton  K.  Reiiikirii. 
»*fa(chenbiuli  fiir  das  Jahr  I?C*.     Heraujgegeben  von 
♦   K.  Rtinkard.    Mit  Kupfern. 


idtele  fVtlt  von  der  Nalur  und  dem  Wcfen  des  ffijfenT, 
de»  Richt/ ,  der  Tngrftei,  Religion  und  X«»/?,  und  der 
Gtfckitkte  der  Menfelihcit ,  in  allgemeinen  Umriffen  und 
aus  fef;en  Principien  gefügt  werden  kann.  —  Der  Priir 
des  Werkes  ift  i  Fl.  rhein. ,  und  in  allen  Buclüiandlun- 
gen  zu  baben.    Erlangen.  1806. 

Gredy-  und  Breuningfch« 
Univerf.  Bucbbandluiig. 


Für  jungt  Lernt  die  fidi  der  HanHung  nidmen. 
In  allen  ßucbhandlungen  ift  für  12  Grofcbcn  zu 
baben : 

Samm'uHg  hiufmÄunifcker  Briefe,  tum  Utberßtten  int 
Franzofißhe ,  mit  annrgeL-Qten  pajftndm  H  iimm 
und  Rtieuf arten  von  Fr.  T.  Kuknt.  g.  Altona 
bcy  J.  F.  Hainmericb.  igoö.    15  L'ogen. 


fkilofafhie   det    Un  iverfumr.     Verfuth  einet 
^mtuen   O.  ganifatUn  der   grjammttn  fhHofophifctitm 
fViJftns.     yon  D.  St  utzmann. 
Da*,g.in7.e  Gebiet  des  philofophifchen  Wittens  ift  in 
diefein  Werke  auf  eine  ncie  Aii  und  na'.-h  fefieii  Prin- 
cipien  organüiri ,  rie'e  bisherige  .Uitverfiändniffe  lind 
befciiigct ,    und,   obnc  den  fiinjectiveu  <iegenfjiz  des 
Realen  und  Idealen  im  Aligemeireu  fefj/.uJi-i'icn',  und 
das  g.inzü  Ge'!>iel  in  Natur    und  Ideal  -  Piiilofophie  ali 
sutheilen,  dennucU ,  nach  köhirt»  Ideen  und  Einth.;i. 
luMg.>gr<indcn,  a^'es  gi Tagt ,  was  in  Bezieh  mg  auf  d.is 
Wefen  der  gcfttmnttn  Naiur ,  deren  verj'ihttdtne  Reiche 
und  deren  üJJudittt  fo  wi«  in  Bezug  auf  die  gelamiate 


E  r  n  ft  Moritz  Arndt'/ 
Rei/eu  durch  einen  Theil  Dtiitfchlands,  Ungarn/ , 
Italitnt  und  Frankreichs. 

4  Tl.ol'r. 

Zweyle  TcrbefTerte  und  mit  4  Holzfchnitten  Ton  Guhin 
verfchönerie  Auflage,  gr.  g.  f4  Kthlr.       ^  - 
Ohne  diefe  Holzfchnitie  auf  geringerm  Papier*  ' 
6  lUhlr. 

Von  der  erften  Ausgil»e  diefer  Reifen  find  als  «i« 
fiir  ilcb  beftehandes  Ganze  noch  zu  baben: 

E.  M.  Arndt' f 
V- '  Reifen    durch   einen    Tlietl  Italient. 

I   .    ,        ■      2  Thle.  8-    2  llthl.  l6gr,»    .    •  - 

und 

Reifen  durch  einen  Theil  Fnukrcichj: 
3  Tille.  8.  4  Rthl. 
Dafi  Herr  ProieTfor  Arndt  einer  der  angcnehinften 
Fryähler  i£t,  und  d.ils  feine  IJeobachtHngcn ,  ße  inOgen 
Tdtnfchen  imd  was  den  .Mcnfchcn  aii(;eht,  lietrclfen  odur 
interefllren,  mit  Witz  und  Laune  durchilochten  Cud,  ift 
längft  entfchieden.    Seine  Schrift : 

Der  Stgrck  und  feine  Familie  * 
und  neuerdings  fein  :  ' 

Geiß  der  Zeit 
charaklerißren  ihn  hinlingÜch,  wenn  er  auch  weiter 
nichts  tjcliefert  hatte.    In  feinen  Reifen  Jindet  ein  Jeder 
die  Belege  zu  feiner  Schrift : 

Octfl  der  Zeit. 
Leipzig,  Ju'y  1806.  H  e  in r  ich- G r  äf  f. 


Bey  Friedrieh  Augult  Knick  in  Erfurt  ifl 
folpe  ides  neue  Buch  erfchienen,  und  in  allen  guten 
Buthhandlungen  zu  haben : 

Mar  Hanna,  oder  die  Pilgerinnen  auf  Vemen;  eine  hei- 
lige Kunde  aui  dem  Buche  der  Mcnfckhtir.  fow  Vtr- 
fafer  dtr  .4mida.   8-   1806.    1  Thir.  8  gr- 
Wein  ein  Roman  mehr  ifi ,  als  eine  PapiUotte ,  mit 
der  man  fpieh,  die  lange  Weile  zu  vertreiben,  oder  den 
Gtdaiikenfchluituner  mit  ful)]i:nen  Ucberfpannunffen  wi- 
deriiaiiir.'icher  i<'puk-  und  Wundermihrcben  empor ^zu 
rütteln  ;  wem  es  l>ey  angenehmer  Unterhaltung  um  Be- 
lehrung über  Natur  piid  Kunft,    Ober  den  .Menfchen 
frlnft  und  die  mancherley  Verhiütniifo  des  gefelügen 
Lciiens  zu  thun  ift,   der  findet  in  diefem  Buche  eine 
reichlultig«  Autbeute.     Mit  warmer  l'h  in   lie  In  lieie  ' 
der  beliebte  Verfaller  der  Auüda  eine  ganz  neue  Schö- 
pfung, 
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pfimg,  ift  der  fiob  nattr  d«a  CelttiiTtimSciiiaklal«!!  die 
originelircen  CliiFakterfl  Aitfähen.    Eine  Menge  «euer 

Aiuli'  Ir.en  der  Kann  he'njii  fich  ^'  itl  aus  dem  fon- 
tlerbireii  Hüde  herTor,  dis  r.iu  ilecLu  ^^edeui  gebildeten 
Lefer  empfohlen  zn  werden  Terd'.ent,  imd  unter  den 
Sebrifien  Tcutfchlands  fcbäiuur  (^eitler  einen  bedeateui« 
Am  BADg  behüten 


In  Buchliandliiiigen  HnJ  zu 

w»   J,   C,   W  9  l  »  n  4. 

2  Thei'e.  J}. 
Leipzig  bey  Gerh.  Flet£cher  d.  Jüngarn.  i%o6. 
Preis  2  Kthl.  S  gr. 
Dicfe  Predigten  find  tbeili  gaiu  euigearbeitete  Ken* 
«drcden»  tbeOs  Ungere  und  kflimr»  EntwürFe,  die  von 
Predij«em  und  Candidaten,  welche  folclH-.  I!  ilfimittel 
bey  ihren  Ausarbeitungen  bedürfen,  benutzt  werden 
können  <  abi-r  auch  flie  Fn.  ni  halieii,  dnf»  iie  zur  I  rbau- 
nng  zu  Icfan  lind.  Wie  di«  fcbon  bia>;iugiich  bekannten 
Predigten  des  Herrn  VerfjfTcrs  zeichnen  lieh  auch  diefe 

durch  loidrche  lUchtigkeit,  Po|^alarität  and  Heinliflik« 
keit  des  Vortra^s^au«.  i 


.  yBr  Theater  umd  Tkitte  rf r  e  amif  f 
»uf  dar  Jtkr  I807 

Angujt    ffilktim  IfJlantL. 
fjj^  Bagon  in  8     N't  12  Ki.pfera  von  llo't^  BuBinzer  ^ 
dtdf  Mt»o  ÜMt!^  uvd  Meier;  und  mit  lUulik  von  htm- 
,  mit  ^</'^         Welt:  . 
BerBntgOj,  bey  XV  itholm  Oeknigk« 
dem  Jüngern. 
Sctt  genuiner  Zeit  ift  dei'  Unterzeichnete  von  mak- 
nm  Seiten  aufgefordert  worden^  die  Gedankcp  nud 
Erfiifarungen,  vrelcbe  er  Ober  die  ScbavfpleTkonEk  ge> 
fanuticlt  hat,  bekannt  zu  maclien.    Fr  ;oigt  flnn  ach- 
tungswerthen  VeranlafTung ,   und  wird  dem  Publikum 
einen  Almanach  für  Theater  omI  TbeAietfreaDde«  CoIf 
ffoilsn  .Inhalts  übergeben :  , 

l)  ReCcfarribung  des  Kunftlebea«  Konred  Eckhefc, 

mit  di-fTcn  BitdniTTe,  geltochen  von  Menc»  Hett» 
t)  Uobcr  I'ckbof,  TO«  Friedrich  Nicolai. 

L'rber  die  Daifte'.lung  boihafior  und  intiij^anicr 
Charaktere  auf  der  Buhne.  AJ«  erliutcmdc  i<ey- 
fpielc  werden  die  Studien  des  Franz  Moors  in  dt:n 
,  lüubera  und  de»  Gebeimenratb«  Mantel  in  des 
Hausfreunden  entwickelt,  ond  von  jeder  diefer 


beiden  Rollen  Jj 


Ka- 


5)  Ueber  KoCtÜm«. 

6)  Ueber  Darftennng  der  btikem  Tragfidte. 

~)  Uclipr  Liebhaberthenier. 

ti)  An  die  deutfchcn  Lie.jhuuenheaier ;  zu  Schillert 
CJeil»(  htnifj. 

9)  Charakterziise  aus  Theater  -  und  Scbaufjüeleir-Vcr» 
bHltnilTen.  t 


pfem  nach  K«;rra  ['tanz  tatds  Zeichnungen  dar» 
geftellt  werden. 

4^  GedankM  Ober  den  Anftead« 


11)  Wrzrichnib  der  deutlcbcn  Theater  oad  shnr 

Mitglieder. 

12)  TJie  Marionetten,  I.  if  fpiel  in  einem  A1<ie. 

13)  Mufikriücke.    Von  lioirn  Kapellnieifte^Hiinroet^ 
Herrn  Pofch  und  Herrn  Kapelluicifter  Weber. 

Vielleicht  küai-.cu  dirfc  f^eytra^e ,  die«  Kr.  9, 
ansgenominen ,  r,iinmtlich  vom  Herjiugeber  brar- 
belirt  i"mj,  und  ,1^1  welche  derfelbc  allen  FiLi£l 
'  und  aüc!  Sorgratokisii  \erwandet  hat,  mti  d.i^u  Jle* 
steit,  diu  Scnaurptellainft ,  welche  zu  oft  nur  dat 

lUfuUat  der  individMelScn  ^»tur  des  Sobetitpieiec» 
ift,  naek  und  nach  a'if  liertümBie  GrundCbze  cn 

IbkrCb.  Aiguji  tVi'.ktlm  rfjni, 

Oircctor  des  Ivuuigl.  Naiioualtbeatert 
,  in  Berlin. 

Üaekfckr  ift. 

Unlerzf'ichnetcr ,  der  den  Vej]»^  i'iefi's  Al.tianacTii 
fibernuuiiuen  hi',  djrl  Ildi  im  Vi  r.i  is  fcliniei -'ln-l;',  deu* 
Kii'ifiler,  den)  KuiilifreuniL'  iintJ  dinn  guS.iiniutcn  lefcn- 
den  Theater  •  Publtkuui  einen  fchr  intcr>;fr.inien  Alma» 
n.nuh  zu  liefern.    Wen»  der  eine  erinnert  wird,  wa»  er 
dureb  das  Stndium  feiner  Kunft  wai-dun  kann  und  foll, 
To  wird  bey  dem  andern  der  wahre  Kunftfinn  |,'cwt?ckt, 
nT:d  fein  ( , i Tuliinacks jrihej)  auf  Lef.iutn:ti-  «-»olt-ixe  zn- 
rfickfleluhr:  «  ?rdcn,  i  nd  al'e  iibrit^rn  I^cfer  dutien  eine 
böcblt  an? u  1  i-ncle  Unierha'iniif;  fuidcn.    Was  die  ge- 
nennten  Knsftler  durch  ibrcJ«  mciJjerbaften  Griffel  undl 
dmidi  den  Zenker  d<»r  Tonktmft  bereits  geleiftet  beben, 
wild  ui.m  hier  in  neuen  Formen  auf  d.is  vollkoinmctifta 
Wiedel intdcn.    So  hinreichend  zwar  alle  diefe  Vorzüge 
fcyn  werden,  den»  Werke  allgMlriaeinBeyfall  zu  Gehern« 
(u  werde  aucb  icb  et  mir  %mn  angclegentlicbften  Ge* 
Ceblft  tnaeben»  <|prdi  Dmek  md^  Papier  deiufelben  die 
erreichVvatnp  Fleganz  7.u  i;eben.     Ich  werde  zwey  Aus- 
gaben liLfoiticti,  eine  auf  Velin-  und  eine  andere  auf 
cnglUches  Sclireibpepier.    Da  von  der  erfien  Gattung 
nur  einige  hundert  Alidrücke  gemacht  werden»  Ib  er> 
fndM  leb  die  jenigen ,  die  Exetnnlere  deratt  wQnGAeH» 
mW  folches  fii.'itnftenf  am  Ende  Augufts  anzuzeigen. 
Die  Piachiaiisgabc  wird  I  Louisd'or,  die  7.wey»e  Au«, 
gäbe  2  Rilil.  30  gr.  koften.    Alle  l6b"io'i  uu  l'orriinier, 
Buclihandlungen  und  I' xpeditionen  werden  ci  fuciit,  Be> 
Itcllungen  gegen  eine  billige  PruviDbn  gefilligft  r.u  übflfb 
nehmen.  Diejenigen  InterefTenten«  welche  rar  S  £sei^- 
pinre  die  Gelder  vor  F.nde  Augultk  an  nndl  «hlteadOT^ 
erhallen  das  fie'.iente  l>tr  dir<>  BemOhfUlga 

Berlin,  den  30.  Julius  igo6. 

>    Willlelm  Oehmigka  jun.,  Buchhlnllir. 
em  eben  Packhof«  Hr.  9«- 
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Sonnabeadt   den*  9*«*'   August  1806, 


IITERARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.   L  e  h  r  a  n  r  t  a  1  t  e  n. 

Seit  ewigen  Jahren  \7arcn  Iiejm  Cottlgt  d«  Ntmcktltel 
die  «erden  Claffen  dt  UiHtt  ■  Ltttrtt  unc!  tlulnfo- 
fhit  ein'^egani;cn ,  und  dadurch  entfund  eine  3ijr>i.i Tt 
nawliil. eilige  Lürke  in  dem  ufl'entlichen  Erziebungs  ■  Sy- 
Iteni  dtefer  Stadt.  Der  Magiftrat  Smad  £cb  «ndlicb  be- 
wogeil,  (Kerem  MMgel  auft  cene  wieder  abzuhelfes', 
und  er  iliat  es  wenigftenj  zutn  Tl)  11  ,  Indem  er  Tor- 
iiuiig  die  Cbfle  de  ßtllct  -  Ltttrtt  wiederberrtellte. 
Am  l6ien  Septbr.  J.  wurde  ein  Heir  fViUtmin,  der 
Jich  zu  dicfer  ProfeCTar  nie)d«l»,  toq  der  Cmumißtm 
•xanrinirt,  u*d  tinßimmiit  zum  Prtftfftur  em 
litUts  ■  Lfstra  crwjnni  Dfi  Maj^irut  gcriRluiiigrc  fo- 
gleich  diele  Wübi,  und  am  I.  Nuvur.  eiuiliiete  er  fei- 
nen Gnrfum.  —  Hr.  fViBtmin  ift  aus  einer  nenchatel- 
Cchea  Fainiliea  Itodterte  in  Genf  and  zeichnet«  lid» 
Wien  dört  befonders  wm*  Zuletzt  war  er  Vorlteher  ei- 
>  £nieha»£ynCtalt  z«  Ftrii.  (A  fir.) 


Der  Kuni«  von  Prcufsen  hat  da<  Tom  Hn.  geb.  Ratk 
Tkatr  zu  Mu^elin  angelegta.bndwirtUeliaJtliohe  Inftitut 
in  feinen  faetondero  Schutz  Maommc««  oad  d«n  Leb* 
rwn  an  ientCsllMn  den  PMfiMiCBrtitd  «n^Milt. 

^  '  II,  G«lelirt»GeMfcliaAeni]iidßreire.  . 

Der  Konig  ron  Holland  bat,  auf  f^e Tcb ebenes  An Fu- 
tlien,  dai  beftändige  Prabdiuni  der  boilandifchen  Gefell- 
icha&  der  WilletiCcbaften  zu  Haarlem  fibemonimen, 
irel4k  nusiacbr  den  Titel  fahren  foll:  Könifl.  Gefell- 

ßkä^ier  Kinfl»  und  tViffcmfck^ttn.  Die  GelcUfcbaft 
bt^te  eif.L- Dspntailon  an  den  König  gefjmlt,  «Ji«  jnter 
anicm  In  ibrer  Anrede  erklärte*  dal»  die  Liebe  xu  den 

Ijebinen  Künften  und  WiCTenlcbdFkenindein  VaterJandc 

4ei  £ra(mw,  Gretim,  fiosrhsta  «to»  aoeh  nieht  <kw 

WUiefl  hj. 

Am  7.  lul.  hielt  die  trftt  Clajft  dtt  National  -  hßl- 
•iWf,'dle  ClalTe  der  marbemwiirrbew  und  phyfilcalifchL-n 
WifCeiircViaftcn,  ilu  •  f  m  i  Ii.  irziinr;  unter  dem  Prl- 
fidiutn  des  Hrn.  Li^tndr*.  Zuerft  wurde  der  auf  den 
Inairt|Q9  $«f§tS«m9fnikr  «m  ISberfr  der  fmm^ 


htitnem  dtt  von  Olhtn  entdtckten  PUuuttm  Faifj/,  ang«> 

kOndigl;  (die  in lateinifcber  oder  franzößfcber  Sprach« 
gefcbriebencn  Abhandlungen  niürTen  bis  %tim  (£ten 
Ociober  IHOS  eiugrg.ni^'eii  l,yn:  Jtr  Pmis  beftcht  in 
6000 Fr.);  d.ain  Tpr'fafen  Ln-.ttt  u.  Dtiamltrt  die  gewOfan* 
liciieo  Fericlii*  «l«-r  die  ncueften  Arixeiien  der  Clelfa 
feit  dein  lewten  Jahre  itn  Aehe  der  Naturkunde  und 
der 'Mathematik.  Hier  Tas  ein«  Abhandlung  über  die 
Verwanctlfchaft  der  Köq.fr  in  H.rificht  auf  daj  Licht' 
der  Graf  Rumford  eine  Abhaivdlun^  über  die  AdbaeGon 
der  WalTeriheilcben  unter  einander,  oad  CMrr  tfnf 
Lobrede  auf  den  rarltorhcMn  Cdu 

(A.  Br.  a.  VaeCdauL) 

Im  Febr.  d.  i.  £tai1l  die  Fra«  mm  Ckarritrtr,  dSn 
im  gelehrten  Frankreieh  dne  Meutende  Stelle  ein. 

nimmt,  zu  Colunibler  bey  Nenfcbatcl ,  wt>  £e  f-.-it  vie- 
len Jahren  vrrlieurathnt  war.  —  Sie  war  allerdings 
ciae  febr  gebildete  Frau,  deren  Uwgang  fehr  anziehend 
war,  aber  auch  voll  der  fonderbarften  Launen.  Da» 
Vergnügen ,  die  Beendigui>g  der  f«l]ftlndi|«n  Ansgabo 
ihrer  zahlreichen  Schritten,  die  !■  Pfetif  vem&diet 
wird,  fblltc  üe  nicht  erleben. 

Im  Apiril  d.  J.  ftarb  zu  Neofcbatel  der  Graf  vM 
MutnUf  General -lientenant  in  engiiCohen  Dieaftent 
Ritter  det  |>r«iiIiiCeh«n  roAan  Ad1«r>Ordent,  KSiiigL 
PreuCs.  Kainmerherr  und  Mitglied  der  naturforfehenden 
Gefellfcbaft  zu  Berlin.  Er  hat  tich  befunders  durch 
die  Scbcnkmi<;  feines  fehr  rei<ihen  Natural Irn  Rubi« 
nets ,  \velcbes  er  auf  feinen  afsen  Heilen  üammelte, 
unddeffen  Bernoulli,  Ebel  u.  a.  m.  erwähnen,  an  fein« 
Vaierfiadt  verdient  gemacht.  Schon  feit  niplireren  Jah. 
ren  ift  diefe,  befonden  in  eonchyüologifcher  Hinßcht 
bedeutende,  Sanmilung  in  NcuicJialel,  unti-rdfr  Annieht 
d^  Cmumißn  litlrürt^  um  äifentüehea  Gebratichn 
mj^eftdh.  . 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  berühmte  Bod§ni  ift  unter  den  anfebnUchfren 
ncdin«ungen  von  Parma  nacb  Maylund  geladen  worden, 
um  eine  Fracht .  Druekerejr  dafcibCt  anzulegen.  Seine 
prächtige  Aulgabe  d«  IVMra»/«r,  in  i«  ^wa(c|w,itGoo 
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bcyiulM  Tollendet.  Sie  wird  Parifer  Ansgab*  an 
Praeht  weit  hinter 'fidi  lafTen. —  Vor  karz«m  ift  das 

Jijlia"if*-'-'<^  Ocrficlit :  TJ  Bardo  della  Scha  Htra^  TOn 
AI 'Uli,  Lettern  von  neuer  Art,  bcy  gedachtem 

Bodoni   ans  Licht  geti  e  en.     Jeizt    ift    er  inii  einer 

EiecbifcbeD  Ausgab«  des  Homer  von  Lamhtnif  Bi- 
iotbekar  su  Maüand ,  berdidtf.  ii<et.  Diefe  FoKo»  Atilw 
gal>e  des  Homer  Toll  die  prücbtigfie  werden,  die  jemals 
erfchienen  ift  Um  einen  Vorgcfchmack  dieCer  Arlieit 
Sn  liefern,  bat  ßc.ioni,  ,iuf  Lambertt'i  V'eranlaffung,  vor- 
llilfig  die  Hyaitie  in  Cerereni ,  in  Futio  ans  Liebt  geiCtellt  j 
BMIlkann  Cch  nicht»  Prächtigeres  in  diefer  Aft  VMlkil- 
lent—  die  griechilchen  Lettern  icbttaea  gemalc  sn 
ffpyn.  — «  Dm  ItaHen  längft  erwattete  tum^flnlo  ii 
Fra  Afjmo,  ifi  endlich  ans  l.irht  getreten;  fchon  lind 
drey  Exemplare  daron  zu  Paris  «ngeUngt.  —  Altri- . 
luTs  gddutw  Weck  fibor  ^  Pafyrwdcr  Altan  ilk  «nah 


lebon  auf  .d«in  Wege  voo  Rom  nacb  Parif.  Da«  Leben 
des  Cardinal  0orgie,  •mm  )iingrtTerfiorbenen  P.  PtuUnt 

ii  St.  BjrtthmeOy  foll' Ton  dem  P^pftc,  «  egen  einiger 
Au!.fjlli;n  ^egen  die  Jefuiten,  verboten  woiden  feyn.  — • 
Amoi\:ti's  iK-ULi/ich  erfclj^ncne  Lctttre  fuUa  RaUotmui' 
na  b«b«D  e.iniges  Auffehen  in  Italien  erregt.  Am»rttri 
SÜuiSoitt  Mne  Oftedi  firiti  di  Atilamo  heftwtlCB  ans 
Licht  zu  ftellen.  —  Dem'uu's  franzöfiCcbet  Werk  über 
die  Alpen,  ift  mit  vielen  Anmerkungen  und  Berichti> 
guiij^en  von  einem  Gclt-Iaten  aus  V'erbna,  Hrn.  f'</o, 
ins  ItaliAniCcbe  flbertra^eu  worden.  —  Üoßi^  ein  ge> 
lehrt  er  Mayllnder ,  hat  ein  gegen  Hn.  Aektrbkk  geriob* 
totes  Schreiben  zu  Turin  ans  Liclit  geftellt.  L>er  Titel 
ift:  Ltttre  dt  Mr.  Bojfi,  für  d*Mx  inßriptiont  jiiittadutt 
runiqutj,  treuiirs  ü  Ventje.  —  Ackcrbiad  iix,  nach  l'^om, 
leineta  Liebj^ig«  r  Autcittitalte ,  at^er|||^||^^^«/  tintm 


LITERARISCH 

.  I.  Nene  periodUblie  Söhriften. 

HmtUtSmtUnm-Magnin  für  Gtrieiilith^btr,  »dtr 
Sammlääg  vomddtemf  dit  mit  wtmig  Keßtn  aunufiik-^ 
rtn  find,  enthaltend:  kkint  Lmß  mtt^MtrwhJiu- 
ferj  Temjie!^  Eia/tedthjftn,  Hutten.,  ßnffi»^  7%ic- 
rtiif   Volitrtn   ttc.     Herausgegeben  von  F.  G. 
.  .    Baumgärtntr.    £rftaa  I1&  nüt  lO  KnpfiBm. 
brocbirt.    3  Th!r. 
DieCecWerk  ili  ic ein  Auszug  at»  demgrSbitlllcUail- 
Mapwin  de«  Herr»  Piof.  Grstoa»,  fondem  «  «diilt 
lauter  neue  Zeidinongen.  Bk  nnterCilieidet  Cch  von  dem 
grörsirriMi  Werk  darinne,  daTs  jedes  Heft  40  Ui-.  50  U  icht 
auszuführende  Ideen  enthalt,  da  von  dem  grölsern  Werke 
icdes  Heft  nur  IQ —  15  Ideett  in  Geh  hm.    Der  etfie 
Band,  faeftebend  in  6  Heften <  cntbttlt  gcgM  400  Ideen 
oder  Zeidinungen ,  und  warde  drtymd  neu  aufgelegt. 
Der  Preis  ift  12  Tlilr.    Herr  Prof.  Grehnunn  gab  es  bis 
zum  6cen  Hefte  herau.«,  und  jetzt  erfcbe>nt  Nr.  l.  des 
SWeyten  ftandes  auter  dena  Natncndi*  Hlirmfil— jiri». 
atr.   £»  hat  die{s  Werk  dnreb  d«n  nmian  HomMfeber 
iwcb  nehr  gewonnen  and  kam  ndt  Reeht  jedem  Oar> 
ItHlKfitSeV  eoipT 'd'en  \ver<.)en. 

iiauoigariu e r i fch e  Bucbbandlang 
»         in  Laipsigr 
•/  __ 

'  aban  Jfaid  bey  imc  von  folgenden  Joomahni  itw 
Ichienen  und  an  alle  Buchhandlungen  und  Poßlmter 
Terfandt  worden : 

Das    -jte    Stück   vom  Jutrval  de/  Luxus    und  der 
Iferff»  l8o6- 

Dat  iß»  Stmik  vm  des«  A$pmamu  ttmJAm  Ggmm- 

Mifaslit  ilto6. 
Z)«v  K.-V  Stück  van  itr  um^iM  lämkr'^  wuk  FUlcir- 


£. ANZEIGEN. 

Atf  7«  Stück  von  ytijts  MagauB  fir  4im  aü^/tm 
ZMßMmdder  Suurkuude  ifSQd. 

Dl  btt  u.  ite  Stmek  MB  H^itlpnif  mmw  $tmfikm 

Mtrkmr  1806. 
Bar  gsr  «.      iSriiei  vom  dm  Ztbt»  ubr  Arekhit  für 
die  mtmtftt  Sauttupfdüdue  und  Politik  1806. 
Die  ausführiiclien  Inhalte  von  dirfen  Juurnaien  ünd  in 
unferui  Monjts- BericlitL'  No.  \'.  u.       ,  der  bey  allen 
BuchbandluTigen ,  i'v>lidjntcm ,  2^itungi-  und  Adrcüi» 
Compioirt  grttti  zu  liabon  ITt,  balondars  i(bg«dr*ickt. 
Weimar,  imJuly  tgo6. 

F.'S.  ^rivlL  Ltndet-Induftrie- 
C«mpt«ir. 


Von  der  Zritlelirift  XaadM  «wd  Ptrit  fiir  1806.  \h 
fo  eben  da*  Ste  Heft  «rrehienen  nnd  der  atuftkbrliob« 

Inhah  in  dein  Monafsb«nchtc  No.  VI.  von  deui  F.  .S.  pr». 
Landes  -  Indnftrie-  Comptoir  zu  Weimar  tuchzufehen. 
Halle,  in>  July  ibo6. 

Meue  ^ocieittts-  Bach*  und  Ronfc« 
Handlung. 


Die    R  o  f  e  n , 
muk  der  Natur  gezeichnet  und  colorirt ,  mit  kurzen  J». 
tUuiftktn  Heßimmumgtn  Itegltttet  von  Dr.  Ha  ff  ig. 

.   <«t  7»!  8«  Uch.  tnm^tk  mid  dtiufih,  Jada«  ' 
Heft  nnt  5  Kupfern.    3  Rthl. 

Diefak  fihSne  Werk,  we  ches  von  Zeit  zu  /c't  fort- 
gefetzt und  eine  voiiflän.lij^c  Ga!;erie  aller  iii  k-H,  r  cn 
enthalten  wird,  bat  bey  allen  Ganen  '  nnd  biuinemieb» 
habam  «in«  Sa  ^änjiig«. Aufnahme  be#«itt  geiundea^ 
dala    kmüar  irMttm  AnpreiCii^  bedarß  -  , 
Indnftri«  ■  Comptoir  in  Ltipsig. 


II.  Ankiia<Hgungen  n«uer  Bücher. 

Anzeige  für  Bauniifttr  und  Freunde  der  . 
Arckittctur. 

In  meinem  Verlage  ift  «ricblenen  und  in  allea 
Büclihandlungen  zu  haben : 

Sammlung 
..mütJilicher  Auffitzt  und  Ktchrickten 
die  Baukuuft   bttr  tfft  n  d. 
für  angekende  Baumtifltr  und  Freunde  der  Arckittctur. 
,  Htrnutttgfben 
von    Dr.    Ii  i  l  l 
Königji.  Prtufs.  Gek.  Ober  ■  Bauruht. 
"Dei  6n  Jal)rg.-4r  oder  der  ganzen  Sammlung  I2r  Band. 
Mit  Kapf'ern, 
t.,t  gf- 4-    Be-^in  1806.    a  RiW. 

Zugleich  zei^e  ich  a:i,  da£>  ich  zur  Erleicbiarung; 
der  AnfchalFung  die  12  itände  dielits  Werlu  bis  Ende 
Atiguft  d.  J.  für  Jeu  Prdn.  Preis  vuu  ig  Kibl.  g«ben  will , 
wciin  man  üch  cürectc  aa  mich  wendet,  daiji  aber  her- 
n<idt  der  gewöhnliche  Ladeni>reis  von  34  Kthl.  wieder 
eSn>ritt.  Hcrielluiigcn  und  Gelder  erbitte  ich  mir  Ptß- 
frty.    Bcrii^,  den  2)t.  Juny  1806. 

Friedrich  Maurer. 


Commiffiont '  Artiktl 
der    Böfefchen    Buchhandlu  n'*g 
in  Weifsenfeis. 
Alliance ,  ein  nen  erfundenes  Spiel  mit  franzöHTchen 

Karten,  8-    2  Gr. 
D«r  Graurock,  oder  der  moderne  treue  Eckart,  eine 

ungewöhnilche  Gefchichie ,  a  Theiie,  H.  3  Rihl. 
Die  kluge  Wirihin,  oder  gründliche  Anweifung  zu  al- 
lem, was  eine  furgfJl'tige  Hausmutter  auch  auLer  der 
Küche  zu  beobachten  hat,  als  echte  Furtfetzuiig  des 
,  gemeinnützigen  Kuch-  und  Wirth(«:Laft(buches>  g. 
I  Uthl.  12  gl  . 

Die  dciiirche  Xantippe ,  oder  der  zerftörtc  Hausfriede, 
ein  Warnungifpiegel  fiir  junge  EheinJunier.  g.  I  Rtiil. 


B«y  Schwan  und  Götz,  Buchhändler  in  Manheiia 
*  und  Heidelhert;;,  iH  erfchienen,  und  durch  alle 
gute  Fiichh3n(r'u:  ijcn  zu  haben: 

KaaiUr ,  C.  F.,  dai  Ly^aft^r/cA«  f  xempelbaeh  der  ATge- 
hra  z»r  W'ie'lerhei  (  eUung  ${er  durch  den  mechani- 
fchenCalcul  vcrdriny'.en  r^irnniiirrnden  Kechenk'inft, 
für  die  Bildung  denkender  Kiipfe  iin  Geifte  der  Altert 
bear. leitet.  *(.     lg  (»r.  oder  I  11.  12  kr. 

Ptte/fohny  C. ,  die  Confiruction  des  WiCTeiU.  g.  lO  Gr. 
oder  40  kr. 

Riak,  Ckr.  fr.,  Auswahl  Ton  Predigten  für  häusliche 
FrlMiiiung.  a  Tlieile.  gr.g.    2  I\thl.  g  gr.  oder  4  fl. 

De  Lametie  y  K  A. ,  Schaufpiele.  g.  1  Rihl.  oder  I  fl, 
30  kr. 

Ida  Mttvßcr ,  ejtt  Schaufpi«!  \n  5  Aufzügen  Ton  K.A.  Dt 

Larnntie.  g.     I4Gr.  (Hier  54  kt. 
Der  bißt  IVuchtr,  ein  SchciuFpiel  in  J  Auizugco  von  K. 

A,  De  Lamottt.  g.    9  Gr.  oder  36  kr. 


Seknappinger,  B.  M. ,  Grundlage  aller  Religion  und  Rc. 

ligioiispiiüofophie  ,       8-     I  Rthl.  oder  1  fl.  30  kr. 
'^"X''"»       P-t  iVKigazin  für  Kamroeriüfien,  in  Verbi». 
dung  mit  mehreren  Geiehrten  herausgegeben.  I.  Bd« 
IS  Heft.  gr.g.    16  Gr.  oder  I  fl.  12  kr. 
fFicktlhaufen ,  Engelb. ,   über  Erkenntnlla,  Verhütung 
und  Heilung  der  fuhieünigen  Lungenfucht.  Ir  Thcil. 
gr.  g.    1  Rüil.  1 2  gr.  oder  2  fl.  24  kr. 
fyoljff  S,,  die  Ndiur  cinwii  Ueiuier  Potenzen,  als  Vor- 
arbeit zur  Hygiana  und  Phanuacologle.  gr.g-    I  Kthl. 
oder  I  fl.  30  kr.  v 
fFoiftert,  F.,  Gefchichte  Dr.  Martin  Luthers  nnd  der 
durch  «hn  bewirkten  Reformation,  g» .  g.  3  Rthl.  g  gr. 
oder  3  fl.  30  kr. 

Von  Frank  de  turandit  hominum  morbit  Epiteme  ift. 
Libri  V.  pars  ada  unter  der  Preff«,  fo  wie  aucii  die  dfut- 
fche  Ueberfotzung  davon ,  als  6r  Theil  der :  CrundfSttM 
über  die  litfuindluHg  der  Kranhiuisen  der  Mtn feiten.    W  ir 
holten  dem  l*ublikuin  diefe  beiden,  fo  lange  erwarteten, 
Fonfctzungen  in  wenig  Wochen  liefern  zu  können.  Zu- 
gleiuli  bemerken  wir,  daljt  die  in  Wien  herjusgeküui^> 
niene  fogcnannte  Fortfetzung  diefes  Werkes  nur  einer,' 
habfucluigen  N'uciidruckerfpeculaiion  ihr  Dafeyn  ver-^^ 
dankt,  indem  iie  nicht»  weiter  ift,  aU  Abdruek  der  ia-, 
den  VorleTinigen  des  Hn.  Vet;£»lTers  zuCanunengptrage-. 
nen  Hefte.    Für  diejenigen,  welche,  durch  den  Titel 
•»erfuhrt,  lieh  bereits  die  in  Wien  erfohfenenen  2  Theiie,, 
nitmlich  Fafciculus  VI  et  VII.,  angefcbalR  haben,  kommt, 
diefe  Anzeige  freylich  zu  fpit ;  viele  andere  lefen  Ha  ^ 
aber  wohl  noch  früh  genug,  um  Och  vorTJufchung  Ztt". 
hüten,  und  eine  unnöthige  Ausgabe  zu  fparen.  L 


So  eben  hat  die  Preffe  verlafTen  und  ift  m  allen- 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Der 

F  e  l  d  z  m  g     von  1805 
militärifck-politifck  bttratktet 
von  d^m  Vtrfufftr 
Gtiftts  dtt  neuem  Krit gtftffttmf 
.  i  tind 

dtt  Ftidzurt  von  i  goo. 
a  Ineile. 

Anf  Koüen  des  Vertaffers.    Preis  a  Rtlbl.  12  ^. 


Neut  Vtrtagsbüchtr 
Ton  P.  H.  Guilhaumau  in  Frankfurt  a.  Bf . 
Jubilatemtfft  lgo6. 
Benktrd   (J.  Ph.)   LeiiFaden  zum  Unterricht  in  d«i^ 
chrift liehen  Lehre,  g.  8  gGr,  oder  30  kr, 

Defantt  chirurj{»fche  Wahmehmongen,  tir  n.  12r  Theil, 
aus  dem  Franz.  uberfei2t  von  Dr.  Därntr.  Mit  Kupf. 
gr.  g.  I  iViblr.  16  gGr« 

Auch  OTiter  nachftehenden  Titeln  : 
Default  chinirgifcher  Nachlafs,  Jr  Band,  and 
—  —  ül»er  die  Krankhelten  der  Harnweg«. 
Grommaire  (nouve'lc)   itaheune  •  frau^oile  fur  J.  N. 
Utidinrer.  sme  Edit.  Q.  16  gGr. 

Müller, 
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MSStr  (h  C.  F.)  der  Tollftändige  MonjMgJirtner,  oder 
deutllctii'  und  vollftiHiIi^ie  Anweifun^  7.11  allen  Ge- 
fchäften  ui  üauin-  Kuchisa-  und  Bluiucngärten,  fdr 
alle  Monate ,  4e  AuH.  g.  16  gOr. 

ft^agatr  (Fr.  L.)  neues  Handbuch  für  die  Jugeo4  in 
BOrgerfcliulen,  irThüJ,  4te  Terb.  AaB.  gr.g-  9  gGr. 

fVÜi  ( Ed.)  AnecdotenUiichleln  für  meine  Riiidei ,  oder 
Witz,  Lanne  und  Schnurren»  ein  Beytrag  zu  allen 
Vtrftud«»'  uhI  Omikaboogm,  %,  gelraiuka  lAddr. 


la  tÜMt  BBohham^Kingen  ift  SU babwt 
P  »  r  i  f 
wie  ei  war  und  wie  1 1  ifl. 
M$m  Vtrfiuh  üitr  dem  vermeligtm  tind  keHtigtm  2^tfitai 
ditftr  Htuptfladt. 
I»  mir  Reikt  VM  Mritfen  eimti  rtf/Mtm  SMj^^U^durt,  ' 
In  3  TheiUn. 
Leipzig  l>ey  Gerh.  FleiCcher  d.  Jilng. 
Durch        beltindige  Vergletehong  des  Aiyf  Iill4 
jtttt\  die  der  fehr  unterrichtet«  und  Ton  NinomUiafre 
«lurakuic  nicht  angefteckie  Verfaffer  fi1)or  die  vorzng- 
ttdlfien  Eigenihaoilichkeiten  diefer  grofiie!!  Sudt  njit 
vielem  Glncii  duicliatln,  j;.-viijnt  diefes  Werk  elnblei- 
hendes  InterufU  und  eignet  Jüoh  nicht  bloft  zur  nnter- 
baltenden ,  fondern  audi  belehrenden  LectÜre.  Unter 
den  vielem  Sohrift«»  aber  Peric  wird  der  KcaaMr.dici« 
gewi&  «hrenroll  «■aseielmen. 

Der  Prd«  «Der  3  Tkeil«  ilk  4  Rdd.  t%ff. 


An  aUi  Freunde  der  Berg,  und  Hütttmkundt. 
So  eli^n  ili  lei  iig  '•awttmAtM.  mrwl  t»|  f^flfn  gm[i))»j»^(|i>^ 
langen  zu  bekouunen : 

QrMudrift  dtr  Eifenkütttnkumit 
vrzigliek  im  Bniehung 
tuf  Erttngnng  dit  Ktk-  und  Schmi*de*if$»t. 
Von   J.   J.   F.  fyskitr, 
mt  i  Kupfertofd. 
fge.B,  BnrSa  htf  Fr.  Maurer.  ]|o4  Prck  iSOr. 


In  allen  Buchbandlunge»  ilk  aeehftekende  aaerk» 
«rürdige  Schrift  zu  haben :  * 

if^«j/IM«,  Die  gfffenhtrte  Thetle^ie,  als  IHf. 

fenfeka/i,  nhht  verfditicn  von  itr  Pkil'ojofktt,  »dtr 
tiu  Rifl.initKk  dir  ckiifihcktH  Kd:'^tcn,  die  f^under 
und  die  OekemHiffe  derfcHten  und  du  Gottheit  ihret 
Stiften  htkaufin  tbarth  iu  Phihfofkie  wider  dit 
Dtctaremdtr  TktßltgU  —  mu ßrtknit  FrüiNW 
/tkrift.  t.  180«.  iiGr. 

III.  Konftfaohen. 

Wenn  je  etwas  eof  den  Bej&ll  der  KtwCtUebbeber 
An^wdi  machen  kenn  y  fo  ift  e*  dai  Blatt 

//fi,'iji'?r-'7-:'f;  hnj  DelhtiüK 
der  Badeott  in  MeckieuUuru,  welchps  Herr  GmIIii  sn 


der  Zciilchrirt  '  ^ 

Gnrp»  «dar  der  Menfck  m  Lthim  aai  im  Sum 

Monat  jMuy 
in  Holz  gefchnitten,  verfertigt  hat. 

Es  ilt  fo  wonderfdidn,  itJ»  man  fich  bcf  Aofidit 
defTelbeu  eine«  lauten  Ausruft  des  BeyfikHs  idd»  trwA- 

ren  kann. 

Fs  Ift  nur  fär  die  Bcfitzer  der  Gtorgii  zu  haben» 
tmd  diefein  wird  nächftens  ein  nbuliehes  an  Scbünheia 
fit  den  Monat  J*iitu  eis  Anfang  des  atcn  Bandet  folgen* 

Leipzig,  iaa  Jntti»  1806. 

■ 

IV.  Vermifchte  Anteigeii. 

Zwrtf  Freundt  dtr  fVtkrkeit  tut  dem  Ktmton  St.  Gaii0 
im  dtr  Scämi»  tu  dtm  Hm.  Mtdtttt$ir  dtr  »tgtmtimem 
Ztitmwg  mm  TShimgtm. 

Reeht  aufTallend  waren  uns  die  Benerkungen ,  dia 
Sie  beyna  AntaCfe  eines  wieder  ertttfuetea  Stipettdiunt 
ftber  die  vom  pipftlichen  Nuntius  in  Lucent  «dm  Oe«' 
nuPTe  deffelben  Torgefchlagenen  Schulen  zu  Solorhui  n 
oder  IVIaria  EinCcdlen  in  ihre  Blltter  aufzunehmen  be- 
liebten,   üffonbor  11:1 1    liefe  Bemerk. I  II.  i  n  ji,  ■»langel 
an  SacbkenatuiU  er.:eugt,  und  durch  ha^mlche  Scliinih- 
fueht  noch  mehr  erweitert  \vordet].    Zwar  hatten  wir 
feit  der  "fchweizerifcheu  Uin\vil7.(ing  eben  nicht  Oelc> 
gei^heJt,  weder  die  herabgevviinli-jten  Solothurttircben,  " 
1     -1  o.fi    ^i'priefrnen  Luzernifcben  Schul  -  Anft alten 
naher  kennen  zu  lernen ,  und  laffen  daher  auch  beide 
bcy  ihrem  W'erlhe,  oder  L'nweithe.    Aber<)ie  Schulen 
SU  Maria  Einfiedlen«  obfchon  üa  ohne  PoUtunen- Schall 
wieder  erdffhet  vmrdcn^  kennen  wir;  kennen  dv  Sab« 
jecte  die  dabey  angeftelk  lind,  kennen  den  Pl.in  ,  mch 
welchetn  Ii«  lehren,  und  —  der  lieben  Wahiheit  zur 
Steuer  —  millTen  wir  jaden  Freund  de«  Erziehungswe- 
Smoa  und  der  editen.  Aufklärung  Terficbem,  daJt  er  «IIa 
UrGMhe  habe,  mit  (Mefetn  Infijtnt«  fo  gnr,  äh  mit  )edetli 
arideren  y.ufrteden  zu  feyn.    Selbft  Luzcms  edle  .^1  in- 
ner muffen  nicht  alle  TonEinfiedlens  Subjecten  entweder 
fo  wenig  Kenntniffe,  oder  fo  viel  leidenfchaftliches  Vor- 
urthcU,  als  der  EijU'euder  der  Bemerkungen,  haben j 
fonft  wiUtlen  Jiefe  Ton  Jenen  nicht  fchon  zu  wiedcrbaU 
tennialea  denRuH  erhalten  babeui  «n  ilir«ai£rsiei»iiiig«. 
weCes  Tbeil  zu  nebmen. 

IV  >:i^;cTi  Fcbeint  es  eben  fo  natürlich  ,  daft  einen 
Töbiiigiichen  Kedactaur,  oder  deffen  pMunde,  Klofter. 
Aaftalten  nicht  Ichraocken,  al«  einem  Abgefandten  Roma 
venseihUeb,  wenn  Stadt- Schulen,  die  ihm  Tttfaisi^ircheii 
Gtali  TO  adunen  fAtüdmlH  Ilun  nieht  behaftfn.  Wir  tn> 
deffen  freue«  uns  mit  allen  reehtfchafranen  katholircheit 
Aeltaru,  dala  uns  in  der  Nihe  eioe  Gelegenheit  darge- 
boten ift,  jungen  Leuten,  ohne  Gefahr  «o  Seele  und 
Leib  verkrfipp^  su  werden,  tun  ein  leidliebas  Koliu 
geld^nnaA  <iltn«  wdiern  Iknerarien,  alle  beut  nTeg«  ei« 

lllnIafHrilill V*t*try^Hyt  t*J*"-^"     "  hTm  -n  k  "n«^, 

äL  ij.  &,  Mjtiiu 
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Sonnabends    df»n    «j'*«»    A  v         s  r    i  <?  o  6. 


KltBKARlSCHE    N  A  C  H  R  I  C  H  T  E.N. 


OefiientliGlie  Anftdtan. 

.  •    ■  -  • 

ffkdtrtrmtdmMg  Ar  Kuüii^.Bädnig  im  ^«jf  ^Gdfcfc« 


Wefi  Ga^'sien,  oi!cr  Jie  Si  recke  Larules,  welt-Iit!  jucli 
lier  \etzim\  i'heilmig  Fol«iiä  an  ü«rii  «.-ich  littJ ,  war 
durch  die  mo»m  Staau«ifcliuui:iui<gen  und  durcii  das 
b«k«iiu«  Uct>«rgcwbebt  4e»  uozäUigea  Adeb  gtgvm  di« 
Kr9ne  und  gi^eii  den  Bauer,  und  (i(ur$erft  dOxui  gcCt«» 
tta)  BürgerltanJ ,  in  Mi-%ieliuug  auf  Xa  iLinilbililung 
und  Naiionalkuhur ,  in  tiefen  Vcrfitll  ^eraibeii.  Es  war 
vorher/,  ilcucn ,  die  örireicbi£cbe  Ke^teruug  bey 

49r  £intahrui>g  iiwer  Si^UTcnivaltung,  jullizpßeg«  und 
lii]it«rverf«IXuDg  finden  mvdei  wi«  Tnam^jlngHcfa  aodi* 
wendig  es  fey,  die  neuen  uukultivirten  Unterüianen 
durch  Njtionalbildung  und  Natioualkultur  für  die  neue 
Ordnung  der  Diii^e  empFanglicfa  zu  lujr'u  n.  DieC(  ge< 
fchah  und  gelclueiit  denn  «wdi  au£  «ine  Art  und  sa  ei< 
»etn  Umfange ,  daCs  jadttr  Pmaid  d«r  MuCdjMb  fick, 
lUrftbei'  freuen  wird.  .  , 

Oleidt  anfangt  wurde  Kßßmir  fFt^lfcH  ab  Ober* 
AufTeher  der  Nationalfcliulen  aui  Lemberg,  der  Haupt- 
ftadt  Oft •  Galiziens ,  nach  Krakau  berufen,  und  durch 
ihn  entftand  die  daCge  Muftcr  •  Haupifohule,  nach  deoa 
Miifitar  jener  sa  Pr^,  Wien  nnd  Leaberg,  die,  eu(Mr 
dem  gewtShidlclien  Uniemdic  der  Kiniicr,  SonDeli« 
rer  :hulaielfler)  für  das  ganze  Land  zu  ziehen  liat. 
r>ann  richtete  er  noch  eine  llauptichulei  3  PfjrrfL-hu- 
Icu  und  3  Madchenfehul^n  in  Krakau  ein.  AuL.er  Kra- 
kau exüiirfa  faia  iut  7  TorDchriftsmlün^  einnertchiete 
Voikilehfllein :  n  J^dneiowi  Pokrzywniia,  Sandonir« 
Labiin,  Unter- KaAmir,  Janowiec  und  Czaf  n'iM'iec. 

Dann  wurde  der  ßeh  ans  zeichnende  Piafckt  am 
Re&over  Gymnariuia  iu  1  ift  1,'.  i'izien,  Fraut  Hojmaum, 
nach  Krakau  berufen,  um  dem  verfailenen  dali^n  aka.' 
dleniiilBhen  GyanaHam  «ine  «oricbrifuailtige  Einrieb* 

nsn  geben.  Und  ab  dicCes  gefabehwi  war,  bekam, 
■n  Auftrag,  als  Ekunchtongi. CoHimtfbr,  das  ganze 
I.ai  !  /ii  J  itiL-hr :  fcn ,  um  in  jedem  Kreiro  wenigCtens 
ein  Gyinnalium  eiuzarichten  oder  ganz  neu  berzuftcl- 
len,  welches  auch  unter  maneberley  Schmerigkeiten 
•of  «ine  Ari^mlehab,  weich«  dem  Ourakter  und  den 
Sena^OMi  «neCei  waid^g«n  Maamee  Ehre  mbi.  Z» 


Krakau  folgende  pyrnnaHcnr  zu  LnUIiit,  Sandotnir,  Bt« 
riucxow,  von  getoifcijtea  Lcltrern,  geiltlioben  und 
%rdtlidie»l  dann  die  Gymnafiea  der  Weltiinefier,  di«t 
ha  «OONWnntate.kben,  zu  Kielce,  Wwigrow;  die  Pia- 
riften- Gymnafiea  zu  üpole ,  LuUw,  Rado«  u.  Chelm; 
d.is  Iienedinini-r  GyiLinaiimn  zu  SieciecKsirj  ^»f  ^f*' 
fUMzitiiifer-Gyiuuaiiiuu  zu  Wonchocko.  .t 
Nun  ftand  nueh  d)e  .^rake  jVuiveiCtat  da,  wei- 
che, da  £•  no^  die  Spuvea  d«K  vwa  dar  .£dueatio:v> 
Cnniaifiion  (179t)  getroflStnen  föaridirttng,  und  zu. 
g!iML'li  Jon  'Zufcliiirt  dar  üftreicliirclicn  Uuiverfititsrer. 


eine  traut  i^je  Aiilicbt  geiVUhrte.  iMdet«^ 


rijufvtc  erft  der  V'eriritjgeubfland  def  Uuirerlität  autgM- 
miltelt  werden,  beyor  man  eina  baftimmt^  fWyt>a«|tff^. 
von  obon  herab  erwaiten  loftme. '  Ah  man  endKdi 
fand,  daCi  diefe  Univerrr.ä»,  wo  nicht  die  reichfte,  doch» 
eine  der  reicbfcea  in  der  äfcreich.  Monarchie  ift:  f« 
entfchjorii  licl»  dt-i  Kjlfer,'  eido  To;iruinli_;e  UniverClilt' 
stu  bogriiiiden,  und  um  diert  s  fuglichcr  tbun  zu  köiu 
nen,  wurde  XHandfchrell>en  Sr.  Maj.  r.  lt.  Jut.  1805. ) 
die  LoM^ercer  UniverfiOt  in  ein  Ljeeom  verwandelt,  • 
und  die  daielltft  öberHafiigen  Profiefißn««  nach  Krakaa 
Terfetzt ;   aucli  neue,    theils  ruglelch  angeftellt,  tlieiJt ' 
aus  andern  Pronnzen  nach  Krakau  berufen,  theils  Coo« 
eojrfe  tür  noch  ledige  ProfeCTuren  au^cCcliriettcn.  % 
Am  7>  Npvei^ber  1^5  wurde  des  FeCt  der  Wie. 
dererweetumg  und  Reorsanifadon ,  wetehea  zugleiek 
ela  Feft  der  Vei  i  inigung  der  Leinbeiger  Unirarfiut  mit 
der  Krakauer  v.ar,  fuleiin  gcfcyci't.    i>er  Finrichtungf- 
-Cuiu^niffir  und  Vice  -  Kreishauptmann  (nun  Gubennal. 
ratk  zu  bemlierg)  KmtI  v.  FrietUmtJuU,  («Ut«  dcB  Wl*- 
lei^  und  die  Ablichten ,  welche  Se.  iÜajefitt  durah  die 
Vereiniffuiig  diefer  UniTerfiiäten  und  ihrer  OrganifKiou 
erzielt  babea  wollen,  in  lateinifcher  Spracjic  bündig 
.1US  •iiui:idi.»r.    Von  Sailen  der  UiiiferTiUt  beantwortet«' 
diefer  der  Pi-uleflor  der  Philofopbie,  Micit.  M^tMti  V^mt- 
.  iiHt.«iii«r  latainifcken  Rede,  worinn  er  die  Fragen 
ioatwoitete:  was  dt«  ,Untr«rJ«tit  von  ibretu  Urfjir^iia  his 
diefen  Tag  gelaiftet  habe?  —  mul  waa  fie"  nadi^der  > 

neuen  C)r^.in)fat'i;, II  zu  (eirten  vei  fprccbe?           Die  fie- 

antwunuug  der  eifiem  Frage  eni hielt  die  Gelbbioht« 
der  Univerßtit.  Da  nun  diefe  faft  durchaus  aus  ^ftuf- 
/e4n/({K4<e  Urkunden  geCabOpft^ar:  fo  tragen  wir  kein 
Bedenken,  dl«  Ikkr  LU«B|t»nn  «od  Oefchichufaifoher 
üiailt  unhehamMH,  iMi«  aundtr  bik«qnienl>au  n>k..  , 


HinweiHirg  auf  ilits  Quollen  Incr  herauszubeLen;  fo  wie 
wir  aus  der  Ueantwortuuj;  der  leiztcren  Frage,  welche 
a^e  üarLelluBg  «ke«  ]»eu«fl  OrganiCationuJanM-  ««rainigt 
"an»  d«^  AwciwHi ^wdsbe  jdwiiirdi  .ai^  jjmad^'uud 
dalTen  Bawohnarn  crOfFnet  werden«  enthllt,  den  gegen» 
^ärü^en  Zuftiind  tler  Univerßtat  inittliei'en  werden. 

Hr.  PrufeLLur  K«ig(  theilt  die  OcCcfaichta  in  fechs- 
Epochen : 

1.  PkiMep/ck-tktol»gi^dUt  Tonder  Erricbtuil|(  <der 
Uaiverfitlt  durch  tJiMtr^Milihfitmn  aj-'SUf 
alt.  Sills,  31.  neuen  Stil«)  in  der  yon  ihm  angelegten 
Stadt  K.i(Liiir,  feahe  an  den  Mauern  von  Krak.i'.i  jenfeiis 
der  foi-'enaniiten  alten  WeichTel  (nun  ein  Soitcnann  der 
Weichlel)  bis  zum  J.  1472.  Papft  Urban  V.  erlaubte 
.aber  nar  (Diplom  v.  1364.  13.  Sept.  fu  St.  21.  n.  St.) : 
'MäifiucUum' gmtrA  vinat^  um  tu  jmrit  ummid  ei  dviUs, 
dmmi»  a'-ia  qual3>*fTl«ita,  frsiterfuam  in  Tiro>  - 
IfO  \^  i ä  ,  fiuultaft ;  und  nach  den  Grundfitzen  der  da- 
nulipjen  UniTeifalmonarchie  der  Päpfie  wurde  der  Bi- 
JfheiE von  Krekm  zutB  Kanzler  „tt  frommendorum  txa 
tmmtte  '*  jeraumt.  VladuUiu«  Jagelto  bewirkte  endlich 
die  Erknbnils  von  BtonifaeViit  IX.  (1397.  11.  Jen.  e:  St. 

19.  n.  St.),  daTs  jufh  Theologie  gelehrt  und  die  Uiii- 
-««rütät  von  Kailmir  nach  Krakau  in  fein  (de»  Königs) 
G«bäode  f  heute  noch  Cullcgium  JagtUonicHm")  übertra- 
fen werden  durfte.  Welches  auch  1400  (16.  Jul.  a.  St. 
^  Aaff.  a.'Si.)  geCchah;  daher  die,  Indk  den  Vor  bei- 
Iiingen  der  danuiligen  Zeit  vollendete  UniverCtiit  Ton  die- 
ftm  Tage  an  zu  reebnen  ift.  Der  brave  König  hatte 
die  damaligen  UniverJitUten  Paris,  Padua,  Bolotjiut,  Pr.ij;, 
und  Ux Ford  (Dipl.  1401  )  im  Asige.  Doch  aber  unter- 
fahied  lieh  die  Krakanor  wefentlich  darin,  dals  ihre 
Ubnr»  hb.  dardume  GeiftUohc,  kloberlieb  lebteni' 
'  ohne  doeh  ehien  Orden  «a  biMert,  nnd  dann  anrdiefer 

kluCier  iclicn  Gemeinde  z  i  Canonic.it en  und  reichen 
yiründen  iibergtn^en,  über  deren  Scheakun^en  von 
Vipßcn,  Königen,' nlälifta  nnd  Mva  peiTunen  wir 
«qa  Jlerae  Diploinen  vor  mu  liahfB.  Daher  üch  der' 
bieniRdmelie  Geift  bia-eaf  dte  neueften  Zeiten  (1791)- 

erklären  lufst,  fo  wie  auch  die .febr  reichlichen  Siiitun- 
gen  der  Akademiker  (  Profefforen  ) ,  wor-ibcr  g'cicblalls 
mehrere  Urkunden  vorhanden  lind ,  daf^  man  beynahe 
liafaaiipten  könnte,  die  UnivcrßiAt  habe  ficb  blofs  doroh 
Bum  mgaam  Miigliedef  fal  d«n  ^eiiwlrtigen 'anCdlRlIS" 
dken  Wohlftand  vcrCetzti  Man  eriichtete'Rurfeu  (Hia- 
fe*,  Mro  onrer  /lufficht  eines  oder  'm«l)reror  Profefforen 
Studenten  tliei'i  unent^eldlich  ,  theüs  >:e^;pri  P>e/.  ih]ung, 
tbeik  gegen  Ablieferung  von  Nthrungvinitteln  in  natura 
gemeinfchaftKoIr lebten)  fiir  Jurifien  (  1403),  anne  Ca- 
noniften  (1443)«  ArtiCiea  (1415)1  arpie  Sradentea 
ftberhaupt  (1454),  f^^  Stnflenlen  ans  Deutf^land' 
(1469).  iMehrere  hmdrchril" üclie  5iiniii'  njen  von 
Bricfeiv,  welche  »e»  Ichieilene  l'ipfie,  R.iifcr,  Könige 
■nd  andere  F<trften  und  <  >elelirte,  desgleichen  mehrere 
VnivnrAtäten,  z.  B.  4ie  Parifer,  Prager,  Leipziger,  Ki6ll> 
ner  u.  t:  w.  nach  Kraiciea  fendten,  und  welche  noch  \ilAtr 
Bi  ilinihek  vorrlthig  find,  heweifcn,  Hnf^  die  Krakauer 
UniveiTir.-ti  in  profsem  Anfehen  geftanden  lial)'»  in  iffe. 
Mehr«re  hundert  handfchrif'liche  Urkimden  an  der  Bi, 


u.  f.  w. )  nhcr  die  Rirclienverrammlnnffen  zu  Coftauz 
und  Bafel,  über  Hufs,  feine  Lehre  und  Anhänger,  über 
das  Primt-des  Papftc«,   üher  die  bübinifcben  Ange]«» 
aeahehan,  saigenoSenbac,  dals  nicht  nurdi«  sujoien 
Cooeilien  gelobiokte  Depoution  von  Redfaem,  fimdeni- 
eueh  die  Dortoren  und  Profefroren  zu  Hatife  den  wirm« 
ftenAiukeil  au  dieft  n  V erh.»n Hungen  nahmen,  und  kön- 
nen noch  heut  z.»  Tage  neue  Anfk  arungen  rd)er  dicfe 
OeganCUnde  darbieten.    Alles  firöuite  zur  Theologie,  - 
•Uea  adiinete  Theologie.    Dar  religiöCe  Sinn  jener  Zei-  , 
ten  fehlen  Geh  in  der  Perfon  des  Proieffurs  der  Theoio» 
gie,  Jo»nnei  von  Ktntif  (einem  Orte  in  Ofl-Gallzien) 
zu  verclnirjeii ;    daher  d  ie  n.ichheru:e  l'niverfjtät  den  • 
kofifpieligen  ProzcEs  in  der  ro/d  romana  nieiu  fchente, 
und  dadurch  den  heilig  gefprochenen  Profcffor  JCuf  ' 
(dieCs  ift  dcr.JSane  dieCei  HeUigentiftk.  1397,  gcit. 
1473)  erhielt,  von  dem  eine  onzflhiige  Menge  Perlmieik 
im  eheuijligpn  Polen  den  T.iui'n,i:nen  Rint  fuhren. 
(Auch  über  dielen .MaaB  linden  wir  in  Krakau  eine 
Menge  Ton  heodlcinifWdini  Uriumdeti,  welclte  aber, 
den  Proce£t  «ntgiMioaimen,  yhwyheilt  aicetilebM 
Inhaltt  find. )  Dfis  ahrigen  KOnfM  liaAHir8ftnCtfMfiM|b '  . 
It.inden  gegen  die  Theologie  im  dunlteM' SflüttMaf^odetf* 
unihirigen  fich  viehnehr  rc\\t  einem 
wand  ;  doch  war  es  der  gr&fste  Hubm,  ein  Doetur  von 
drey  Sprachen  zu  feyn :  der  lateiMfcben ,  griecbifuhen 
(deren  erfier  Lcliircr  Onrg  Uhmnu  aus  Lignitz  war) 
und  hebräifchen  (deren  erltcr  Lehrer  Dtvid  LtoturdMt^ 
ein  getaufter  Jude,  war).    Während  diefer  Zeit  fchriel»' 
Jomnntt  Dluf^ßiui  feine  hi'r  dui  ip  i  Cr.  e  Folcii", 

welche  bekanntlich  hernach  mit  einer  Fortlctzung  iui 
Dreck  erlÜiien.    Alles  folirieb  fleifii^  die  alten  Werki' 
ab^  wwon  wir  eine  Menge  Haad£Bkrihcn,^gr6btembcik' 
theologlfohen  und  bilbiifelieinr  Inhalii,  betmdert  tmi< 
Kirehenritem  und  Bibeln  hefi.zen.    Die  im  .Manufcrip- 
ten.  Katalog  aufgeführten  CUfliker  konnten  wir  nicht' 
alle  auJfinde»;  <die  wir  aber  fähen,  fcheincn  jünger^ 
Urlpruiut  zu  feyn.'  Von  griechifdien  Claffikem  finden 
vrir  grdmenrHiile  iMdpdfobe  Ueiwrfetzangen.  Do^iV 
\vi<:  di  «fcn  P.inkt  beitiSt,  dartt(^  hoCFen  wir  efai  am* 

derma!  zu  r]irechi  n.  '  '  '  " 

3.  Aßro  ogifck  tktolofifckt.  (v.  I472 — 155«)  Dil* 
damals  geglaubte  WechfelwirkniiK  der  himmlifcben  Gei-' 
JW  iCOotte^  der  Heiligen,  der  utgel  und  Schntzet\gel)^ 
fliehte  die  damalige  Cslmr  diltvh  den  EinBufs  der  O«* 
Hirne,  befonders  der  Planet»'n  nnd  dej«  Mond'ei,  natilr- 
üch  zu  eik.'iren     Cj/imir  III.,  Jugi  Uonider  ^evinnt,  do- 
tirt  aufs   Neue  reichiii-li  den  afint'Kfjifc-hen  Lehrftubi' 
(1473  am  Sonntage:  Ju.iic»).    Radifminfki  «MaUK 
lAiracrjba*.  ein«  HMidCehrift  tn^oJIo}  erzählt  uns  tw* 
fcüiiedene  HifUlrelien,  wie  die  akailennrHien  Aftrologen' 
über  Empfäniv  ifs,  Sehwangerfchaft  nrd  (ie'»">  t  der  Kfl-' 
niginncn  und  anderer  Princcfrmnen  ihre  Vorbei  fagmigen 
fehr  emftlioh  vorgetragen  haben.  AUct,  zu  Haufe  und  im 
Felde,  öffientHehe  oiCd  Privat  -  OercbäTic,  wurde  nach  den 
StVmen  beTtimnit.  TNefef  allgemeine  InteWffle  an  der 
Aftroiogie  vermochte  den  Pifriio*  Per.  TeniirW,  durch 
re^ehl'che  Uo'li  iing  (  D/p/  152^  1 5.  VffP  )  einen  ambo- 
Hrenden  l.ehrftuhl  Z  I  erriohien.    Befn  dT  aher  waren 

dte  Aerzt«,  welche  aacb  dt»  Unt  derX^eftirue  co-' 


ririen,  vtni  den  daibal«  lüch  Wunderdingen  leohzenditn 
Fabükum  dM  al^eineine  IntercCTe  dalUr  einfiöbten;  wu 
■Vüii  die  -Menge  xon  haodfchriftllclien  aüroloeircheii  Arz- 
Mfiitithetn  den  BeweU  liefern.    Ein  lolcber  MilsgntF 
des  menfcitKche'n  Verftandet  könnt*  bey  b«ffern  K<ipfcn 
Aidiit  lang*  wlbrcn.   D|(i  Aibnloaki  «tsetigt«  die  Altco* 
nomie;    Eim  -Altenge  toH'  haniif«nirlltGchen  Ephemer!- 
«Jen,    Abhandlung«"!! ,   Calculii  u.  f.  w.    (die  »itilleiclit 
ni>ch  menclie  GoiHk(>rner  entlmlteu),  die  Altronnmie 
betrefi'eitd ,  beweifen,  dafs  die  bis  in  die  nenerten  Zci- 
«•»'gebendeCelebiriMt  des  Ktelumer  Kalenders  fehi;  ieft 
f^emiim  ^mr;  'IXcCe«  dar  Natar  des  «neufcdiHehen 
Oeifies      i-i,if  ■•>  <■ ,   !' i.  1:  t  .• :     beFriichtete  auch  tlie  adri- 
gen Küniie  und  Wni«)H€iuht:ii,  Wdraui  dünn  iiiebrL're 
vorui4heüa£reycre  j\Ia<li<!ii)itiker,  Juriften  ,  Aer/te,  Hj. 
Xturiker,  Grftiiiujuiker ,  Dtohrar  und  Uitduer  {P^mI 
Ci^'i^  war  der  Ift«  Prof.     Po*iik)  hpr»orgiengen,, 
■welcrbe  Simcn  Sturavoirki  (it  fcrty-'  r.  iTolvntcor.  Hccafin, 
wo  Iroylich  noch  maiicliei  la  bei  h!iihl;oii  uiiJ  zu  erf^in- 
Zeti  wäre  3  aufh;'  ft.     h  iiie  Menstc  v<i:i  Liip'oincii  lef  i-  i 
dar,  wie  iich  das  gao/i  Ueich,   Pipfie,   Könii^o,  lii 
feböilr.  Adeliche  u.  f.  w.'beeilertcn,  i\\e  Un'kverii'fti  mit 
neuen  Privilegien  (fpd  iVArisQgea,  I>Miniiigen»  Verhcl- 
^ertingcn  des  OeliflInuMer'PrarcfI<ji^  und  nenen  Atit- 
n:luei)  iVtr  dinftslben  befchjftigien ;   unter  diefL'n  lic'jen 
wir  bloik  des  Königs  Sigitmund  I.  Diplom  (^S'^i  ff  i' 
«MTM  ia  crtfiinc  t'tfii  S.Laut  tnüi}  ans,  wodurch  die  je» 
actmaHgen  f^oeteeVMMMt.^PtrofeCCoren  mit  ihren  Nacb- 
ImMMnm  AdlMMMi'*llObMt> worden,  und  jenes  (1510 
iit  dominico  rerr'rcmr  Fafehat")  ^  wo  deiTelij--  K  ,1  ig  den 
^sudcnten  aus  ünii^irii  xu  ihrer  ieichrert-it  Si.bliftenz 
„Aettm  hamcot  talit"  jührlieh  für  ioiincr  fthenkt.  Diefe 
J'ciiüiie  Mofg«'iircHhe  fchien  aber  nur  ftJr  beüere  KOpCe 
aufzugeben:  denn  der  bianirelurciie Geift  der'klSfter» 
iich  )ebend«n  Univcrfiilt  mnchte  tintncr  nodi  die  Fin- 
riernif«  hcrrfchend.    Der  Kecior  hatte  (  Dj>/.  1525. 
Stgmund'f  /.  )  7u  wachen,  dmf»  wcJpr  örVentli.  h  durch 
Ivalmider  und  >'}j})eiii«!ridi»n  eiw.^s  K«»r/.onrches  irerbrei- 
tet  würde,  (daher  denn  auch  die  Hnchdruc^r  and  Ku- 
fiCer&ecber  votee  -SAaitm  wae)}GimcB  Aiwe  ftanden,) 
noeh  andi  inneflulb  ihr  HArfdle.  'Wie  f^rgfiltig  man 
IiTj  letzteren  Puncte  wic,  he^eichiieii;    ti  Tii  ;'i  fi  mit* 
einem  Cbarakterzug  au^  Radijtninjki  in  Jaftii  Arademicit 
^fJ.  II.  Mr.  I.  «da«».  1545.)  aus  derfelben  AntuiHb. Acm- 
«tarier  Cnun.,  (heide  ünd  HandCchriftm  inFotiu)  «w 
Oritknims   ( in  Ckymcra )   und  ans  Mm.  Bnekmuki 
( Dtei  anivtrjär.-a,  \V(;V!i.-  Anctorit  jren  der  l^eilwcr  an*, 
driicklich  anRihne;^:  „Accmfut  ko(  ZtU  Nic<,l.  Scbsdek^ 
Rtctor  Univoßutir ,  fTancitcHm  Swaranm«,  AfairiuitMm 
fatrim,  ti  kithfticarum  Ihtrarum  frefeffortni  tum  invocariO' 
mem  Sanctjruurin  duhiitm  vo>artt ,  arrtfto  /»fti  ut  ta»m 
fMdmm  I  C0tktd$a  ßtgavir  et  ah  AcadtmU  ahi  fn. ' "  Be- 
Ibndeit  aber  waren  dieTheologen  und  die  (i!,iigen  f^pift- 
lichen  Prufff f  1 .  r  .  m  liprcn  i-liikünt'tc  und  A'jsß«  h!en 
et  auch  Hill  z'.i  ihuu  jji-ivel'en  wikre,  in  volle«  Hamil'ch 
gegen  Luther  und  d/ffen  Anhänger-,  daher  denn  auch 
der  CjM-duM)  ^f««ü/.  tUßut  mit  reiii—  fieweHr  StmU. 
Mt/tnu,  Temen  dedner  Jaann.  Htfttrtnr  and  anderen 
L>i>cioteii  iin<)  PiuT  fein  betVi«  in  det  Ti  i  1 1  11  i  i  H  Ken 
Kirobenveriainuiiung  gegen  Lothert  iWor»  auitratei)» 


5.  Juriilfch  ■  Tkflagifctt.  ( ISS»—  »Ä«*- )  Schoa 
um  das  J.  1502.  hatie  iich  oer  erfte  Buchdrucker  Johaam 
Huütr  diifeihft  niedergeijfle-n     AI»  raan  iVir  den  Kir- 
chen- oad  SobBlgebraoch  wanclierley  gedruckt  Tab, 
heng  man  aiicb  erigaBmn  an  darauf  zu  denken,  daft 
Sammlungen  von  Decrtten  und  Dacreteiien  der  ?»fgS»m 
auf  einer  Seite,  und  die  Stattiia  nad  VortchrifMB  dei 
Keichs  auf  der  anderen  Sehe  gedruckt  wurden.  Daraue 
enilt.md  nun  (um  d.  J.  1550:)  ein  Krieg  zwifchen  d«n 
Kinonifien  und  CiTiHften  (Rechten  der  Kirche  und  de« 
Staau).    Die  KanofiSben ,  zu  denen  ücb  der  greisere 
Theil  der  UniverfitU  fcWog",  unterJieten  .nicht ,  die 
Civ'lificn  als  Ketzer  zu  veiTchreyen.    Der  den  Studie, 
reiiden  eingebauchte  lia£s  brach  durch  indirecte  Anfeue« 
tung  der  ProhfCoren  in  traurige  und  nicht  feiten  tädtll. 
che  luCultat  gegen  die  dafig«in  Pmtercanien  aus,  wie 
die  Amiabn  der  Protefianlen   (eine  polnifcbe  Hand« 
fchi  ift)  und  Wlift  Cardinal  Mofiut  (in  der  handCdirifu 
Briefe  252  u.'265.)  offenbar  b»i 
u  -  Ten."  Dcrienun-pachteterrcbienen; /•««».  I^/^;  St*. 
futaTtv,ni  (v.  1507 — 1539.  Krakau  1506.)  Cenßituiio- 
HCl  K^gHi   (v.  15J0 —  1619.)    Cbrfiitutionum  volumin» 
(l6ao~|65a.  n.  folg.  Jahre.  Siehe  Catalog.  BMiotktcae. 
BraMimat  d»  ferijinr.  Mm.  ete.  Ci/ae.  I?»?  ).  BarrkoL 
.       ,  i  rr  war  der  erfte  polniCche  Erklärer  des  Magd»*. 
bur^.  Jleciit*.    Oligleicb  nun  doch  am  Knde  das  Cirll- 
recbl  dem  päpftlichen  in  Krakau  unienie°;en  inur  u  To 
hatte  doch  diefe  Riditungeof  die  Rechte  des  Stantes  die 
Folge,  dab  das  Stvdioni  der'Oefehicbte  des  Vaterlandes 
allgemeiner  wurde ;  d.i'ier  auch  der  Bifchof  SsMtkmiiM 
(Diy7.  1621.)  die  Proicllur  der  Gefcbich'.e  beifcr  Wl* 
reichlicher  dotirie,  —  und  dafs  man  noch  andere  ler-  , 
wandte  oder  Torhereiiende  Witfenfchafien  Wegii.if«igie. 
Der  Mdreferrllter,  ir«r«4e).  Ke»*d»cor.ti,  der  r«Ii>rt 
weder  lefen  noch  fchrcihen  konnte,  ftiftet  Trivialfd*». 
len  (das  itzigeGymnaGum;  D^.  1617.).  Cji-nr/fW» 
wmcoviuj,  dtr  Li-hrer  van  i  kdifi^us  li^-  ,  daher /^«df/- . 
Ittwjki  gönannt,    errirhipr,   neuit  *4ii<!«:m  Lehrftellen, 
die  Lehrkanzeln  der  Gefchichte,  Chronographie ,  Geo. 
metric,  Geoeranlue,  FortUicatioo  und  Molik  (D/p<.  r. 
1633.)  ;  Aim  dt  Rwtki  SWa  aber  die  Lehrkanzel  der 
pralujfchen  Geonieirie  (Dip!.  v.  t654.)-  Joana.  BraftiKt 
«lacht  eine  Stiftung  für  aftronouufclie  Indrumente ,  BQ» 
eher  und  andere  matheoMt.  Werkzeuge  (  Dipl  r.  1639.)- 
Für  die  juridifche  Prtjro  war  die  Berediamkeit  unent- 
bdirlich ,  indem  tUef  milndlkli  *erh»wldl  wurde.  Da- 
her der  l'ifor  fiir  d.is  Studium  der  Rhetorik,  w««*«r  - 
uns,  niehreje  Handfchrifien  himer  aCfen  hat,  und  daher 
der  lebhafte  Streit  der  llheloren  r>b.-r  den  Pei  iodenbaaj 
worin  fich  Jactk  Gorfkimt  befonders  auszeicbneie  Die 
Sehenkimgeii,  belanden  xu  Gunfien  der  Gcifthcl^n^ 
heweifen  eine  Menge  Diplome.    Aus  dicfen  3  Epochen 
hal»en  wir  handfchrtft)iche\,Mfrr«M/  d/<i^:r»"«;  " 
gUgtmtar.''  BUS  den  niciften  FaciiUate»  (»>/'•""/«'»•)»,,• 
wo  die  PrufeCToren  und  Decanen  mit  la  merkungen, 
dann  die  Studierenden  mh  Bezeichnung  ihres  Fo>  t 
lyiirtt  find ;  darni  ein  TOlißiadigM  Verzeichnds^aU 
terücetoren  und  aller  Gredoirten,  inii  " 


Tic«« 
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^  4.  Tkfhpfck  jiriMk'fltmifclu  (lÄsa— 1764). 
5i£/mirnd«r/te^M;r»deuMi.  an^aekUch«  Uand  di«  £rey« 
Königs  v^M  «titerrobrieb,  mA  dadardi  UrTadie  «Dtr 

nuchherigen  Zf  rrutiungen  ,  und  Calbft  des  dadurch  her- 
beygefubrien  Uniergmgs  des  Reichs  wurde,  roacht 
•ucb  in  der  Gefchiehte  der  Uniterlität  F.poehL-.  Uenn 
^■fwh  'di«  ErfiBbiltterangen  des  Staates  fank  Ton  dub  an 
die  ÜafiraifiHLt.  Ete  durdigilngige  Streit'  und  Hlndd» 
Cucht  tbeitt  fid|  der  Univerfiiat,  beCondcrs  den 
Theologen  und  jnriften  mit.  Di«  erfteren  waren  in  ft«> 
ten  Waffen  gegen  die  DiCGdenten,  die  Oe  vom  Könige 
begüiirtigt  glaubten,  und  hielten  es  von  diefer  Seite  mit 
dam  Adel  gegen  den  Kfinig.  Daher  auch  dta  Usüterfi* 
tifc,  nim  Serif  tu  et  FamtOfrieit^  dum  im,  Mtei^i«itM.&f-> 
aad«  ( 1601.7«^  thiä»:  «r  ßtpendiit  Attdm.^,  (bdann  Im 
emve""  gtneTMli  fVarfovimfi  (1763.)"  wckbe  Auioii- 
ttten  der  Hedner  ausdrücklich  aillulirte;  ^'.rt>o  nu^ 
'tutttrodox*  fravitatum  Me  tnatul^a,  frHctat  fidci  tt  tccUfi»- 
rmmt /klcrmm**  genannt  wird.*  Während  ein  TheiJ  der 
Thkologen  nit  ülÜentlicben  Händeln  belohsftigt  w«r« 
tberüei^  Geh  ein  anderer  fd>ol>fBfoh«t  Orftbekfen; 
Wbnders ,  fcitdem  Matk.  rmd  Niet!.  Ottoakavtut  Lebr- 
ftühle  der  fpeculativen  Theologie  (beide  Dipl.  v.  1652.) 
«od  Radymia/ki  einen  curfum  ftcrmenttlm  (^Dij^l.  1664.) 
•rribhtat  hattco.  Deit  Jiu-irten  bingagen  wiuds  ein  wei- 
ter Baam  smn  K.aiouf  eräiSiaet;  inoem  die  Adeligen 
gegen  den  Künig  vma  unter'  eiiunder  su  Felde  sogen. 
Et  focnn  ficli  aber  ein  noiier  gefährlicher  Kampf  gegen 
die  Jefailen  zu  I.ciuberg  ut\d  Warfchau  an,  welche  die 
Rechte  der  Unirerütitt  zu  Cchmälern  drohten.  In  die* 
{am  Kampf  g4geo  die  Lojoliten  bedeckte  ficb  dif  jaridi- 
fd|e  Paeidtllnnt  Rnbrnu  (Die  Mense  von  Aeten  bei- 
derfeits  find  tfFenilich  im  Dmck-errcbienen).  .-4»^»- 
ftnt  IL  ftiFtete  (D<>/.  1713.)  die  Lchrrtühle  di-r  dem. 
■  fohen  und  rranz')hfcheM  Sj.r.Hj'Lio  urnl  Lltcidi  ji.  ;  In  Be- 
'  sug  auf  die  Schrifi  fteller  diuler  Periode  üehc  ^Jamociau» 
ßvt  ftUnutc  emctor.  etc  I77i.  dannr/enaclf/ LMikmidUr 
jMst lebenden  Gelebrten.  1755  ). 
■  SAtUißiifeh'tkttItgiJcke.  ( 1^04—1791.).  Der 
Utio§  1«  reli^en  'OribeTe jen  ^ud  SubtiUtlten  vM' 
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wehrte  üoh  (wie  die  dafige  Sammlung  vpn  DiTputatio- 
Ben  iMweiCt)  hey  den  Jbaokyn  und  PhilnCmhen  ,  eh 
die  Amfidit  «nf  ur  Veterbod  nuner  fahiawliobei,  fa^ 

mer  ItrSnkender  wurde.  Hierzu  kam  itocb,  dals  der 
Adel  Cch  ganz  franzößrte  in  Spcache,  Sitten  und  Lita* 
uuir,  und  die  alte  L'nivcii iltat  r.icht  mehr  geachtet 

,  wurde,  iü  gab  mehrere  ProieUuren,  walcbe  Ln  Stillaa 
den  JUnlen  and,  Oraxien  opferten;  SttmUUuu  Aupi/U^ 
da  er  mobts  wegen  det  abcrmlobiigea  Adele  saaaBeftMk. 
des  Reichs  durdiTetten  konnte ,  wurde  nnrterbtfdi  we« 
gen  des  vielen  Gute»  ,  was  er  dt-r  UnivtfrQ'  ii  z-uirieTjen 
li*:f».  Die  Namen  der  Braven,  die  heb  in  der  Alude» 
mie  den  Wifrenrchafien  widmeten,  hat  uiu  JamoAfthf 
»kun  (sr  1hl.  S.  S7-)  unter  dea  Titel:  Nacibriditd» 
von  den  jerzigen  Zufbnd  der  Attadebneen  tmd  Celle« 
gicn  in  Pulen ,  geCainine^t. 

6.  Phiffij'clt-iaortlijdic  C'79'  — bis  zur  ErJöfchung 
des  lleich«}.  Die  l-'ducatioiis  -  Couiminidn  verwandelte 
sofolg«  der  National  -  Confiituiion  von  179 1.  die  alte  Var« 
CaCTungderUniverfitat  in  eine  ykyfifik  mtrtiifcht  Schal» 
(des(>icichen  Wilna)>  In  der  phylifchcn  AbtheHnng 
wurde  galehrt:  Alathetnatik,  Pliylik,  Naturgcfchichte , 
Mcdiciu  uiid  Cl.it  ur  'ie;  in  der  ii.oralifchen  hinLjcf^en : 
l'heulogLe,  llechtswiLrcr.fcbjrt,  Weltge£cltichle ,  Kritik 
uiid  Literatur  (altes  in  IVanzüliCcheu)  Sinn  geiMinmeu)* 

'  Der  Heupisirecit  der  Scbtde  war'  die  Bildung  ]t&mSümmi 
Lehrer  ßir  da*  Reich.  Allein  ditaCa*  verfdiwnnd  Mi  oar,> 

lleihfl  der  Staait-n  durch  die  J^wietraclit  des  Adettr 

KB.  Die  ol^en  mit  einem  *  bezeichneien  Stelle* 
hat  &.n  deuifcher  Prediger  iu  Krakau  (nftunehrzuLen« 
berg^  für  die  Worte  des  Redners  gebaltent  und  Ibmifc 
di«  Nediriebt  in  «nl^|en  deiilfeben  Blattern  ebdtaftken 
laffen,  daCt  die  Univerlität  in  Krakau  gepriefen  worden 
Tcvt  weil  lie  d.i3i  gethan  habe«  was  ouige  bezeiclinete 
Stullen  ausfagan.  Wir  rarhen  alfo  den  KL-<bcdon«n  g^ 
lebrter  ^nd  anderer  Blitter,  voui  erwähotcn  Prediger 
tiiidtt  eher  eine  Macbrioht ,  welche  die  letefaiifahe  &M»> 
■  che  vonufJetzt,  eufennebaMa,  elf  We  er  mrUGm  MV 
da£s  er  LetdM  versteh«.  .  - 

(Di*  E»rt/ttmmmgf^lg9,}  . 
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Vtfrzat^nils  der  ciliflili.-hcrim  DnicVr.Mrr  In  d^r 
*     Schrift;  fVatttkictin  Ehrt ^  Sittlickktu  Hui  Kickt 
m»'Ji  i0.  90»  F.  H.  JttoU, 

fitgtnt. 

Ibid.  7.  5.  T.  u.  Brlcrc  1.  Brüftm, 
S.  IX.  Z.  f.  r.  n.  Herr  t.  Htrrm* 


,  Z.  5.     n.  Wir  fiehM 
A<s  ie. .  - 
S.  s6.  Z.  Ift.  T.  u.  nie  wollen  1.  *  'u  ku  wotttn. 
.  S,.i$.  Z.  $.  T.n,  ««tfiehwand  aus  L  vtrJtkmMmämir  0Uk 
S.  37. 1. 1*.  T.  u.  mOlStte  1.  muftttt  ■ 
S.  46.  Z.  6.  fehlen  I.  ftklum. 
S.  48.  Z.  9.  Jahren  1.  J^rt.  ' 
S.  $6.  Z.  4.  meiner  I.  «w<»r. 
^'  75*  Z.  f.  T.  H.  dcBtelbeA  I.  im^fAt», 
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pocken. 3)  Uebei-  den  Weci  fei  der  Krankbeiiseifchei» 
nunuen  zwifchen  detii  |ineunionifcl>en  und.  gaftriüohen 
Syliemt?.  4)  Einige*  vom  VV'ahnünne.  5)  Ueber  den 
£infiu£i  der  Witterung  auF  die  Heilart  in  einer  und  der 
■iinlidbcn  Krankbett.  6)  Zwey  nicht  ßenuj;  beachtete 
tntfams  Urlachen  der  Itrüclie,  insUcfoudere  der  Lci- 
fttebrldM.  IV.  Licht^eicer,  eine  Eriindung  zur  An- 
iBbautnig  innerer  Theile  und  Kiankheiieii »  ^eblt  der 
AbUUang«  roa  Dr.  Jtut«*,  Ar»  sb  FEenkfurt  am 
Hayn.  V.  EIntf«  Bemerltangen  aber  Pnetunanien 
und  die  Behandlung  derfelben,  nebTt  zwey  Krankheits- 
gelchicbten.  VI.  SchariachAeber  und  Perpurfrierel, 
Tvrej  glnzlkil  evrlcbiedcne  KranUieiten,  von  Dr.  Sa. 
•nW  Hakmemam.  VIL  Sin«  oonvuUivifLhe  Krankheit 
eigner  Art  von  Hm.  HoMh  SehSffer  fogennmt« 
krrnfJiafte  Irritabilität  oder  unwillk  i  II  )u  il'ijeineiiie 
friuskelbewe^ung')  und  deren  Heilung,  iinigcthcilt  won 
Dr.  tVtHsielßiidt,  Kurerzkaralerifcliein  Medicinabatlie 
in  Wetzlar.  VIIL  Seobaditiing  eines  inneren  WaDer. 
kopb  mi»  destlleliar  EntMtnng  des  Gefainu,  von  F.  t¥. 
Ntjfgemfnri  zir  Fürrtcnriein  in  ScbleCcn.  IX.  Antwort 
auf  die  Bitte  iiuj  Rath,  im  XX.  Bde.  4^:8  Stück  dielei 
Journals,  vun  Brtffier,  Protomedicut  des  fünften  Ar- 
meeoorps  der  groCien  f^nsOUCcben  Armee.  Kmite 
Nacbrichre»  nndl  «edieinlCdke  Neuigketlen.  l)  Drey-  ' 
mbn)ihr)gf  Stummhett ,  binnen  9  Tagen  duroh  de»i 
O^faalinnns  geheilt,  ton  Hn.  Radniiit  za  Altona,  a) 
Eptdetnifche  rh(>iimatircbe  Lungenentzündung,  Ton  Hn. 
Leil)mudi]oi5  A/or/r«  von  ff-'ittkk  auf  der  Infel  Rttgen. 
3)  Knn':r  «-nifconrSrhs  in  der  KafenlitRe ,  wn  Hn.  PbTfi» 
kiM  Gäm'ur  .  u  D.  T  b.-v  rr,^h^.  4)  MonftrofiMt  rfcs 
»•ohtatt  Arjus  au  cinuut  neugeborjien  Kinde ,  tob  ti^ca- 


dimfethen.  5)  Ueher  Halineinanns  neues  Princip  zur  Auf- 
findiin-  in.d  All«  cticlinit;  der .Hcümiittl«  von  Hn* IM-' 
raih  floucqint  zu  i'ubinj^en.  •  . 

Anzeige  aii  die  Herren  AlitarbdICer  iliefes  Journale 
tmd  der  Bibliothek. 

Hit  dieretn  StOcke  im  Jonmdt  mrd  ausgegeben: 
fhf^Üösluk  der  pt  aktifdun  Htih^dt^  VfUM  ßmulat  ffjBy 
i:ü^k.    Preis  6  Grufchen,  •  '  t' 

Inhalt.    1)  Dr.  Etiat  99»  SUMd,  Ltidna,  eine 
Zeitfehrift  zur  VervollkonnntBnaderEnibinditngskunrt, 
sweyter  Band,    a)  D.  dag.  FtnL  fFtlf,  aber  die  Ner. 
»enühel,  ein  Tafchenbuch  für  daü  fcbfine  Gftfcblecht 
nebft  euieiu  Anhange  iiir  das  mannlicJte  UberHvpo«iirOi|* 


^  Inhalt  der  AmiiaU»  drr  Pkiffik  <Ie$  Herrn  ProC 
Gilhtrtt  ^tes  od.  May.  Stücke  mit  2  Kiipfcrtfln. 

I.  Das  .Merkwürdige  aus  Verfiusben  ül.er  Electrici. 
lit  Ton  Bthreat  in  (shwod.  Pommern.  Erßt  SammlMnr 
(  t.  Unabbingigkeit  der  «Icetrirdben  Polaritit  der  .S.iiil« 
Foltas  von  jedtr  cbemifclien  Veriiiderui;,".  2.  Nur  die 
verfiel  kie  Llectriciiit  diingt  durch  das  Innere  der  Lei« 
ter.  3.  Elecjrifcbe  Atmorphii^n.  4.  Eiectro  Om^ 
nibueter  and  ein  Verfuch  damit.  5.  Ein, neues  Eleetr». 
mistet  ,  da»  sogleich  die  Art  d«r  Saeirieittt  zeigt. )  — 
II.  Zufällige  HypotLefr  iSer  das  Nordlicht,  Ton  Dem. 
felbtH.  —  Ueber  Jas  A.tci  der  Metalle,  Eine  Vor« 

lefung,  -cKilten  in  der  philom.  Gcfellfchaft  in  Berlii^ 
Tom  geh.  t)berb«rgratb  Kurfitn.  ,1V.  Einigt  rorliup 
fige  Bemerkungen  Über  Hn.  Dr.  UdUmmft  Eintheüung 
der  fe£t«n  und  fltiffjgen  Leiter  einer  gaUaiiifcht  n  Kette 
Vom  Prof.  Ffaff  in  KieL  —  V.  Ueber  einige  Sduvie-* 
riykeiten  in  ^'»/fj'/ Theorie  der  clectt  iffhen  Säule  ,  und 

w.is  dicPc  Theorie  iioch  zu  lekCten  hat.           Vi.  Eina 

neue  V  orrichtung  an  Damprmarchinen,  nin  den  KelTd  ' 
mit  Waffer  t  das  beynah«  kocht,  zu  fpeifen;  zwey  Vor- 
CeUlg»,  Wie  bey  gleicher  Kraft  an  Feuerung  veftncint-  » 
3h  Ii  t;L>ri)art  wrrdcn  k.iKMe;  und  eine  merkwürdige  Er. 
fahrnng  hey  einer  il.nicbine  mit  fteinemera  Kcflol.  — . 
VII.  Bruch  rtücke  zur  Oefcbiebte  und  EHsIlrnng  der 
Feuerkugeln  und  .Meteorfteiur,  aii.<  tfen  Pnpiercii  des 
Prof.  Htrufekak,  »ti$j;««2o.oen  von  Büttner  ^  l'fatier  zn 
Ottiiiigshaufen  im  (  (iburnilchtni.  —  VIII.  Merk-.viirdi"« 
ÜroUachtungen  der  Fcuerkwgcl  to»  aj.  Üc*br.  ij(05. 

^  '  ^y  .^ca^  Google 


IX.  Refullate  Cat-hr't  am  Unterfuchvngen  foDller  Kno- 
chen. I.  Aas  Hi  itrlc  au  den  gun.  Oiicr  -  r-orj^i  ath 
Karßm.    s.  Aiur  ei  wer  Abhandlung  Ubjr  ein  bey  Faris 

£>undeQes  r<»lTilii(  Skelett.  —  X.  Naclitrag  zu  den  Ver- 
chen  mit  einem  Eleciroinotor  «}g«BÜiamlieh«r  Art, 
Tom  Frof.  Stku  eig^er  in  Bayrciitfa.  —  Einige  fliidit'ige 
P.-iia-i k iiir;rn  ZU  tleti  UiitL-rr.ichunfjen  über  Schjll  uiul 
Liciu  von  1  ouug  10  t!cn  Tonnen  Hehen.  —  XU.  Preis- 
aufgalte  der  kou't^l.  Läbnifebea  <»crel]rdiai'i  der  VViffen- 
fcbaiten.  —  Xlll.  ProgMimn  dwr  tnMnCclifln  Ge£eUlch. 
der  WifTenroli.  ta  Haarleni  aaf  das  Jahr  rSo6. 
Balle,  imÄugiift  1806. 

Keugerfobe  Bucbhandlung. 


Es  ift  errchlenen: 
Archiv  d(s  Crimindrtcktt.    IhrMuetg*/»»  voa  KlttM, 
KIdnfckrad  uni  KowoftK.    6f*M  B»iidif  4t*f 
Stüfk.  8«   Halle,  bey  Hemmcrde.  Freit  g«> 

lieft  et  12  Gr. 

nnd  ciitli  ilt:  1)  L'o!iiM- (bs  r-cj"r;^;j;r,n.s  ■  v.ni}  naliirli- 
che  Strairccbt,  yon  Klein.  2j  Ltemerliungen  über  dis 
Gelets  über  Verbrechen  und  fcluvere  PuJizeyiil>«rrre- 
tunge»!  Wien  1303  ,  Ton  Kitii^ehr9i,  3)  Warow  niüf> 
Sm  die  Criroinalgefetxe  menilelillch  feyn?  Ton  Khim. 
4)  Bevii.ip'  /.iir  Eiklärun«  des  A>  t.  I49.  <  .  C.  C. ,  von 
JLimer.  5;  Verluch  einer  Flintbeiiung  der  Verletzungen 
in  gerichtlich- medicin.  Hinßcbt,  yon  Gcbtl.  6)  Etwa« 
snr  Beberzigung  derj^igen,  welche  an  der  Keform  der 
CrimnulgeTetz«  arbeiten,  von  Kru'nr.  7)  Ueber  den 
Vorzug  des  inquilltor.  Cr'iv.  PrucelTes  vor  dein  acciifa- 
tor. ,  YonKhia.  8)  .Merkwiirdiger  Uecht^iall^  von  Ab- 
vervak.  9)  Uelier  Gcfcliicklichkeit  des  VerbVcobei«,  eb 
Grund  der  JUUderung  der  Sinl'e,  von  einem  UngenamiF 
ten.  10)  Bemerk,  zn  N*.  6.,  Ten  Kntvftk.  tt)  Kad^ 
riebt  iii  l^etrFiT  eines  vullftändiigea  R^iüsi*  ikber  di« 
Stchi  Bande  dicfes  Archivs. 


Die  Nititn  Hack  ihrrn  Ancn^  l-ff>hri(hn  v^n  D.  C.  G. 
R  'o/fi^.    7i'.  r.it  r  Hift ,  mit  10  Au»/«)»,  40  N</- 
kenjiziit  ef!.->isl!t"'i.     I  lithl.  12  gr. 
Das  erfie  Hcit  diefea  für  den  Gartcninnnd  und  Blu- 
■nenliebbaber  fo  hfiehft  nstereflanten  Werks  bat  üch  To 
?iel«  Freunde  erworben,  thiU  auch  (!ie^e^  ■l\v^■y<^^  lieft 
gewtCi  nicht   un!<enterkt  bleiben  und  allgemein  ge> 
nhitSt  W«rden  wird. 

Indult rie  •  Compteir  in  Leipzig, 

ir.  Anktindigiingeii  neuer  Bücher« 

Bey  P.  H.  G    i  I  ^  .1  h  man  in  Frankfurt  a.  M. 
ift  erTchicnett  und  in  alicn  Buchhandlungen  zu  babsn: 
JUüH*r  (J.  C.  Fr.)  dtr  X'  llßäniigt  At')9angärtner , 
caUr  detulkht  tmd.  v^üßHadigi  Amvtifuug  %m  sUm 
Gifcii!^/tm  im  nutm*  KSuhtm  uad  ältmemjf«nt» /Br 
aL'c  MctLir  i  •  JJ>res.  4^  vtrk,  Aafitg§,  mal. 
16  Gr.  uJci  1  Fl. 
Die  Ankrx.:.!igung  diefer  Tierten,  ttir  vieles  verlteC- 
feriea  Auüase  möge  zum  Beweis  der  iNutzbarAeit  diefea 
Werkdmuit  ilienm.'  Ec  «mkfelt  in  kimer»  dtlbit  «ng«* 


achtet  detitlichrter,  ZuramroenrtLlltm»  alle  Befchäfti- 
^iinj^cr.  Uli  Ii,:  infn-  B>niuj-  luui  Ki.l1)l-;i  ^rtitcii ,  wie  fo]» 
cbc  In  eiuetn  jeden  A^i  Jahres  verncbtct  vrerden 

ntuflen,  und  welche  man  nur  in  graüem  und  knftfjrio' 
ligertt  Werken  aufiiudeii  kann. 

Nicht  allein  dem  Gärtner  vom  Handwerke  dient  ee 
zum  bequemen  und  lokhicn  Nac  nüii  .i.jen  bey  feinem 
Gefcbiiite,  auch  der  LieUliabcr  von  Utrtncrejr  hndet 
darin  die  TOlIrtindigfie  und  beguiigondCte  AntM^ang  Stt 
dem,  wie  venvn  wiffca  n:v.\i\g  hat. 


G^llcri!  Imü'imrcr  M.tnHir  in  Bildniß'(lJ  ued  Biogra- 
fhteen,  aus  dem  Franz,  ifltr  Bted,  mit  "2  Portrti$i, 
8.  4  llthl.  Clu  Cumuiilii^n)  3  KiWl.  n<;tto. 
Dieb  LebcnsbeCcIrreibungen  find  ein  SHtlretlanter 
Beytrag  zur  angeitehinen  Gerclticbti>'.ckture ,  und  weH 
den  die  S  eite  c;jMe$  Ilomam  eben  iu  gut  rertt  eten,  alt 
fiedem  GcIe'irU'n  wichtig  feyn  niufre». 

Baumgar taerifobe  Bnchbaudlung 
hl  Leipzig. 


Anzeigt  der  Vtrltgf  -  Bücke  r 
der  algKlemifcben  Buchhandlung  Mohr  und  Limmer 
in  Heidellieig. 
Ofttr  '  Mtfft  1806. 

HB.  Die  nrtt  *  bczri«Anet»n  fin4  vm  dar  MiebatHi. Mette  ' 

i».>5. 

*Aekerm3mi,  J.F.^  die  CrjJl'Ichi  Hirn-  Srhl.iel-  und 
Ui  iiaiieii  ■  Lelm- ,  von  di-.!!  St  aulj;  unkLe  ikj  Erfub- 
ruug  aus  beurtiieilt  uiui  svtuet  legt.    ü.  i  Thlr. 

(  I  H.  30  kr.) 

Bondrkungen  ü!)  >i*  den  Octroi- Verlrag  und' die  Aiain-' 
zer  Schiffer  Ol ^.inifatiun;  nebft  einer  hiftorifohen 
EijvleiiuM^'  Cit  !  1  ■\  bcbitF:ahrt£\vcfen  des  Oberrbeina. 
luu  Beytrag  .:u  lieiii  bevorftehenden  Additional-  Ver^ 
trag.   8-  16  Gr.    (l  fl,), 

DMtif,  C.«  Theologmnene,  Are  thefea  ad  deetrinam- 
de  rerigiecM  chrifiieita  peninemes,  «juatennf  ex  rui- 
turm  D«  perfpeeui  efficinntor»  |mjj.   iThI>  .  20gr. 

(a  ü.  45  Kr.) 

Efchtmuaytr,  D.f-J.,  Ueber  Slsattaafwand  und  die  Be. 
deckuni,' dttfTelbeil-  8»  .  I4  Gr.    (54  kr.) 

£«Mld,  J.  L. ,  Geift  und  Tendenx  der  ditiftiiciien  SS»-  ' 
tcnJehre;  tMn<>:i.Mle,  wie  £•  en  Akademiker  geheU* 
ten  wurden  kuniae.    8.  8  Gr.  ^^skr.) 

—  —  Geift  und  Würde  del  alnriltlichen  Religionsleb- 
rere;  dne  Hede  etc.  8«  4  Gr.   (18  kr.) 

Fra^enta  htffOnoonuB  gnceomm  antiquiflimoniin, 
eollcgii ,  emendarit,  expHcuil  ao  de  ciijusqne  fcrip  o» 
ris  aetate,  Inj^enio,  fide  c«<H>nieniai iis  elt  F.  Crtmer, 
tinaj.      Schreibpapier  I  Tlilr.  14     .    (2  il.  24  k.  ") 
Druckpapier    I  TiiJr.  6  yr.     (  l  H,  54  kr.) 

Htiß^  A. ,  Entwurf  cinea  Syfienc  dec  Pandekienrc^^iits ; 
an  Vorlerungen.  gr  ^  8  Gr.   ( 34  kr.) 

(erfcbeint  nirljftens.) 

Htfivd's  Werke  und  Orpkmi  der  Ar|;onaat,  von  7.  ff. 
yv/o  %^  Schreiljpapier    a  Tldr.    (3  ä.  36  kr  ) 

-wiiGl  Dniekp.  iTblr.  i4|r.  (jß  ) 

i^iyui^ uy  Google 
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HoTäMr  Werke ,  mn  /.  H.  Vofi.  2  Blnc!«.  8- 

ScIu,-ilii)Ji>icr    4'l"hlr.    (7  fl,  12  l-i  ) 
WeU^  Druckp.    3  Tli!r.    (5  H.  24  kr.) 
Kißner,  H.fT.  G.,  nvjtHge  zur  BegrünJung  einer  wit 
f€iiri.-hnf:1:i  '  -  i  Chemie.  irTheiL    (Auch  umer  d«» 
Titel :  P.iyuivaiilch  cbeimfch-mineciloglfch.pliarn«- 

eaatlldie  AtahuidltBgai» .  ir  .TlMil>  gi-.  8-      ?  ^ 

(  i  0.  36  kr.) 

«-jMmirs,  RftC,  Ldbrlmch  der  Pädago'^ik  mia  Di- 


daktik, gr.  8. 


I  Thlr.    C»  8-48  kr.) 


Sturrii  i).    Ilcraus£;(r£;eli?n  von  C.  Dtik  und  F.  Cmtfr, 
u  r.,1.  riit  Kj.!-  r.  -..8.  2  Thlr.  12  ßr.  (5  "  A>  l^r-) 
♦Wunderiioni,  rlcs  Knaheo.    Alto  demri  Hc  Lie<MM,  [!'■" 
fammelt  ron  I*  A.  v.  Arnim  und  C.  Bremain.    im  .  «• 
.     aTbIr.  ISgr.    (3  il.  45  kr.) 
i:.,;r)  r:(..;.  /,  C . ,  Öarrtolltmjeii  vHA  I7ii»«rfuchungen 
aus  .ieiu  (i.:!>iet.-  di-r  ler^'v^fik; U'Tide,  der  Mineralo- 
gie  Hod  der  tcchnslchen  i>]atheniaul;.  llte  AblheUang. 
gr.  8>   (erCidMim  iiSchneiu,> 
•      ,     *,  '    C«mntiffions  -  Artiktl. 
JFvKfr ,  F.  P, ,  Gerdin^ltw  wid  Befchrcibung  def  Smdt 
He'iäetbferg.  irBd.  gr.  8.    Druckpapier  new  «O Gr. 

SchrcHjpai.uT  n?.lo  l  Thlr.  4  ßr. 
Frimmfit  0.,    Zwölf    .AmIjcI  ten   TOin  lleidelUerger 
ScUaD*.'  ««t  bdEchreiiteMdeni  Teatt.  Folio. 

Pr.  Pr.  netto  9  Tülr.  (la  fl.) 

 drey  AniiohMn  Ä«r  6tad»  Heidelberg.  F^io. 

-  r»;<*IV  4«tto  -1  Thlr.  la  gr.  (s  fl.  45 


die  Prelfe  TerlÄflen : 
»•..■','•.-•  vi  «■«  I  f  •  . 

G*Jttzgtbung  uni  der  Rtditfwiffenfehtft 

nM,t  ^^IMdira^du  Kmrßrfttm  von  Saciyet, 

tr-    ;  ••      ••  tr-Baad.   ;        ■         -  - 
Hermtgt^tbtm    -     >    .  i 
VOM  Dr.  K.  S.  ZtcktriM*. 
•.m  ifipodg  taf  Gerh.  Fl cifch««:d. 
,imt>'i      »  •  '     '  Frei»  3  KüUr.  ^ 

5^.      Ce4#,jr  -l-Ä-/'««'- 

,      _  Z:iVV«  i  or/.-i  .•-.•/«;!• 

'Iii  IMelei  wicfaüge  taterlaiKilSche  vV  erk  hat  nnnmfhr 
mmSm  Prenr*,»erUi££eU..  f  *  werdiii  -laUr  die  r.j^. 
Herren  PtSnumtrmttm  erlncbct,  ihre  l  xi-.np  *re  «y 
ende«gen«»l«u»Verlejier  in  tinpfang  zu  nehii.cu.  Ums- 
jenigen,  weid.e  5  lUhl..  pranumcrhi  hat.«»,  zahlen 
8  iUlilr.  Nwfiifolvif»  und  nelmicn  das  z-?  Werk 
Empfang.  Dteienigcn  «h^r,  wdcWe  10  .^ih'r.  l.ezuhli 
.  «nd  d».Bft|rfW^.e!li«igen.|»i*i.geo  h«l>en,  xJ.lrn  uocU 

^^Uob»  welche  hKiciis  13  liililr.  bcsahlf  |Ml»ett,  belie- 
M||a.aegeu  UückjMoe  d<s  i>-  h*  ins  dl*  Sohlut  Itopen  die« 
I^Kjwerkivi^  i^Jiaa- ß  «'»"^  lMnpf«»gJ»^ 

-  •  'Leipzig,  den  16.  Jidi'u  i8o6.~  ■  " 

,        Jobaan  Sewu«!  Ueianu». 


17  5   'Oer  Preis  diefes  über  22  Alpl.al>cte  ftarfern 
Werk«fft  iVUtwJ^   D«- Verleger  aber  erh;«tct  uch. 
K  ?.  LlLnllre  ihr  d»  Prtnomeraliom-Preil  Btt 

•la.eUen  Buchlundlunscn  ifi  «  »»^ 
HifioriJili.-poUtijUi  StkrlpM» 

Leipzig  bey  Gerhard  F^leU cll«r  f  JOnge«.  ■ 

de.  erften  ■äei?s:''äb«  d«  <>;«*''*^7j^ 
der  M«ht  bey  gIS 
The-I:  über  den  Geift       J^^^'Sl^^^  ^fu^ 
der  öifcjiUiBhen  Meyoung.    DnttefTbe«.  «• 
l>ärtat«a d<f Ahwrünimfc        .        .  .» 

B.T  p.  H.  cuili...».«  i»j'"°^'"r.v.;"' 

m  .rttl,,.»  und  in 

De  fault  (l'.J-)  cuurUjiiic  "'Wfj  ' 
.    i«..«  au.  de...  F. auzöiücben  .ec*  der 

gäbe  «•»  CAr.  iv  £>Sr.*r.  I  u  ijr  B,^'-  S''  »: 
kupferti.    PreSf  I  Rthl.  16  gr.  oder  2  fl.  JO  Hr. 
a  .ch  unter  nachftehenden  Turin- 
DtjMHlt  chirurgifclur  >i»chhß ,  3«^  f»' »  ^ 

ElT^^e  diefc»;  Ton-Mlnnerr.  ^^^^^^.^^ 
durch  n-.chrerc  medic.a.fd.e  Abbendlong«»»  f^^o«  r^^^^ 
lichft  bekannten,  H.n  rn  P  .  D  r«.r,  u.rd  «  rinJir 
jeden  Arxt  böohft  wimio««.e..  ^«y»'  "LSii!;^ 

faeerlteitet  worden  ib.     •  ,  ,  •_, 

Hierdurch  wUl  ich  keine«  W«rl.«r.  welch.,  em- 
»Ine  Kr.mklu  iten  der  Hamueg.^  cnthältj  »n 
ten;  allein  fo  Terlcbiedem.  Krankiie.ren  f       f  "'^^ 
«he  Dr>d»  im  H«fi  rf».«  in  Pari,  d.«  .1'«^°.' "  ''^^^JI 

inra.nn.onL;.-lielk  Word«»;-  ««d  To  henn.fci»  '  _^ 
dem  medic.u.folien  P.ii.'lLu.i. ,  .uii  gutem  GcwiUen, 
Mnenibebrlkli  in  diefem  Fache  %r  Liieratuf  v 
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DurcK  ^  ipc  FrFahn.ng  erwprbene  »bieralo^fc^ 
Localkeu.u..)He  10  den Geinrycn 
fich  Uiuerzeichnete  in  dea  Sui.d  gL-fet/t ,  ^'"'J  " 
dermv^digrten  Gebirg«arten  au*  diefen  ^'85"  .  ' 
TOH  den  Gebirgen  beider  lÜxeinuler  Bonn 

gel>en.  .   ,   0.»«^  ßa« 

Fine  folche  Sani.nliir«  enthiU  50  '-"^ 
birgsarien,  Ton  frif-hem  Hruch  au»  Ur-  U**»"»"^ 
I^te>Tr«P*  aufgelchweminien-  "nd  tuIm.«» '•'>-»  . 
birgen  ron  6  \>n  8  Culrikioll  Gröfee;  .«"«l"«*       ,  Jr 
der  Stmrtlünr  ein  erklärende*  Verneicbnit  »«^18^ '^^^ 
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nW  die  ta  ^erfelben  «mkalteaert  En«plM>m  «nlg«- 

^gicliTiei  fmci.  —  Dief«  Sanintlung  wird  viele  in  neue- 
rer Zeil  liier  eindeckte  Arten  enthalten,  die  in  den 
Werken  von  Camper,  (  ollini,  Hamilton,  Joi  dan,  de  Llil-, 

^UcrktNofe,  Ton  Scboeueb«cli,  Voigt  und  Wurser  nicht 
bemetlu  find ,  und  daher  audt  noch  für  denjenigen  In- 
MTcfte  ballen,  der  diesu  MoCes  orographifcben  Briefen 
üa  Jabr  1792  herausfjek««««!»  und  itngCt  rergrilfen« 

•  Swpnjliing  fchoti  belitzi. 

Mit  tieüeiiungtiu  kann  man  üvh  an  uns  oder  «n 
jede  folide  Buchbandlung  wenden.  Nur  bitten  vrir  diefe 
lobald  als  roöglich  «od  JingrtciM  bit  bäibvx  S^tmbcr 
d»  J.  eingehen  svliISen;  rodeni  nw  dw  beftellt*  Anziht 
Eyenoplare  gefammelt  Werden  Collen. 

Gegen  halben  October  d.  J.  werden  altdaiui  alle  Be* 
ftellungen  gepackt  von  hier  abgehen.  Der  Preis  derfel- 
ben  ift  7  flor.  30  kr.  cbeinilcb,. welcher  »ngleiob  der 
Beftellung  baar  oder  in  Aivweifuiig  aoF  ein  hiefiges  oder 
Fi  aTilvfui  tcT  Hai:s  In'ygefch'oITfn  uii d ,  d;e  nur  in  die- 
len Fällen  als  giilü^  ungeicbea  werden  l^ona.  Briefe 
Wtd  Gelder  erbittet  man  poAfrey.  BucKhindler  und 
Pcgnuiaerutten- Sammler  erhalten  bey,  Beftellung  wa 
5  SetnniluBgen  die  6te  unentgeldliclk  Sollt«  diefe«  Un- 
tfi  neliincii  hinreichende  Unterftützung  finden:  fo  ßnd 
wir  auch  g^rutintn,  die  Gebirgsarten  der  interellanteu 
Molel-  und  Ljhnc;el>it^  blldig&bonilBSligklMilL 
Cfila  am  Ahein. 
,  JC«rl  Nörgeratk  umi  fei«, 

enPm  Dörnhof  No.  2469^  > 


So  ei>en  ift  erfubienen  and  in  allen  Bochhandlon» 
gm  ZI«  haben: 

Blitkt  i»f  zmkBwftigt  Mtgthtnhtittmt 
Atr  htm  PrtfntuUutmgtm. 
Von  drm  y<rftff'er 
4et  Gtifitf  det  ntarn  Kritgifyfitimf. 
g.  broCehirt.  Freie  >tf  Qr. 


*F«I)^V  Uti»t  MtmdluMgtB   über  Pttfu  imi  Kunß. 
'.      Erftet  Btmi.   Mit  Vmrijfim  nuk  BUifkatl^  Miciuid 
Angeld.  8.    WwBOTt  Hoffatnnifolio  Bnch* 

bandlung. 

„Die  v<Mi  rhen  U>  viel  reifem  Nachdenken,  elf  roU 
^nem  Lifer  und.  tiefem  Sinn  für  die  KuaTt  soitgen,  ent- 
„hahen  de«  B«&e,  wet  Uber  die  €3i«nikteri(tik  gpfii^^t 
„wouleti  in,  iiulcni  fie  A\f.  Aelmticlikeu  und  den  Un- 
^lerfchied  z^*i^chen  i  harakicribt  ea  uad  Idealiilieii  juit 
^tfil  iger  Befiimrotheit  darlegen." 

(  Siebe  EtgSUiswigt  -  Bluter  der  A.  L.  Z,  Joatoi  1806, 

Da  fine  ideale  Char,il;rrT'rtIk ,  wie  ebd.  gezeigt 
wini,  nun  das  Fundameut  ailer  Kurtlt  ift,  und  auch  jetzt 
iniDier  mehr  dafür  erkannt  wird  *,  da  alle  neuerlicheil 
Verirrungen  des  GefchoMcItt  nur  dui^  Abweichuagon 
vuu  di«f«r  ewigen  und  daJfifidianBegtl  «otlieBden  Jmd: 
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&  muffen  diefe  IdBtnan'Miliaadltragttn  nicht  nur  Jedem 
Diletunten  und  prakiifclien  K  uifilar  wcrih  fcvn;  Ibn- 
dern  auch  jedem  tranCcendenialen  Aelthetikcr  in  Ziu 
kimft  «!•  «i»  imentbdir&diee  Haadboeb 
werden. 

III.  Nene  KnpfierfticlM. 

I.)  Blldn.'Jfe  unffrtr  btruhmun  ZeitgtHtftm 
'Or)giri.ii::i  ta  Mcdian/vlto  gtjiodun. 

Erfi«  Lideruiig;  H^ifluvd  und  Gjf,  gemalt 
Un.  Profe^  t'trdtmaBi  Jtgmamm,  geftot  hcn  vom 
Hn.  Hefairicb  Scfamid.    Jedes  Porträt  ili  »2  LoW 
hoch,  9  Zoll  breit.   Jede  Lieferung  von  a  BIdtiem 
in  einitui  fjtbigen  Umfchlag  kofiet  2  JLaubthalor 
ode*»  5  FI.  30  kr.  Kricliig.    Jedes  Porirlt  «jod« 
a  Uthlr.  Steht  oder  3  Fl.  36  kr.  Äeiobsg. 
S.)  Pi»rtritd«s  Hn.  Cainmerfceirrfi  Atcxtni^r  vonHam- 
biAlt,  rr,A\  -liier  Zi-iiliiui:i^  von  Francclco  Gei  ard 
ina  er  ..ijli  ra.liri  vun  De  nat/en  in  Paris.  Diefdbe 
Cvoisc  wie  die  Porträts  von  Wtelaod  und  GelL 
,      I  llihlr.  oder  i  Fl.  45  kr:  Aeieh^ 
DieTo  drey  Fortrit«,  die  iiob  durob  ihre  vollkom- 
mene  Aebnltchkeit ,    D)         durch  ihren  Stich  gleich 
auszeichneu,  ßnd  fo  eben  bey  uns  erfcbienen,  und  bef 
uns,  fo  wie  bey  allen  guten  Kunft-  und  HucfabaildlaB^ 
gen,  SU  heben.    Weimer,  i»  Jely  igod. 
^  F.  $.  priv.  {.«ndec^lndnCtrU.  - 

Cemptoir. 

I 

IV.  Vennlfchte  Anseigen. 

AmkBniignng   einer  fharmätt^tifthtm 

hefegt/tüfckaft. 
IK«  wenige  und  dabejr  koftfpielige  Gelegenheit  aur 
Erweiterung  und  Vervollkommnung  tlnes  jungen  Pbar- 
tnazevten  in  feinem  Fache,  befonders  in  kleinen  OrtM 
«nferc  deutfchen  Vaterlandes,  bewog  um  UnterS^S. 
uete,  einen  kleinen  Lefezirkel  im  Hannoverlcben,  IMeek* 
lenburgi£cli|en  und  angränzenden  Ländern  in  pbylika* 
lifcb-chemifch- jjbainuzevtiCcber  Hinücht  za  errichten. 
Der  Beyfall,  und  die  guten  Foitfchriite  diefes  Unter« 
nebmeiu  entfprach  unfern  Wünfcben  fo  fehr,  dab  wir 
nnc  emlchloC[en  haben,  euf  nächfteOftem  diefen  Zirkel 
«u  erweitern.  Alle  Aerste,  Chemiker,  Pharmazerti. 
ker  und  Liebhaber  diefer  Wiffenfcbaften,  denen  es  dar- 
um  zu  tbun  ift,  neuere,  in  ihr  Fach  fchlagende,  Biicher 
wohlfeil  zu  lefen,  als  auch  denen,  die  ohne  groCM  Ki^ 
Cten  ibr«  KenntsiOe  in  gemuinteo  Wülenlebaftea  er» 
weitem  wollen,  laden  wir  «fai,  andieCer  GefelUebeft 
Theil  zu  nehmen. 

Der  Plan  dicf-cr  Vcibindung  ift  htj  uns  in  TölUg 
flinkirten  Ei  iefen  unenigeldiich  zu  erhalten. 

Ktftktntluä,  Apothekei-  in  Goldberg  im  MooUen^ 

bni^ .  ScbwerinTohen. 
Ctrl  fViUtrt,  bey  Herrn  Aputheker  Mttbl«  t« 
Harburg  bejr  Hamburg. 


yui^  o  uy  Google 
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M  i.t  t  w  o  e  h  s    den    tj««^  A  u  g  n  st    i  8  o 

tITBRARISCHB     N  A  €  HR  t  C  H  T  E  N. 


I.  OcFfcntlichc  Anftalten. 

Wi*d*rtrv>Kkumg  Aef  Nathmal'ßiidimg  im  fVtß  -Gdiutw 
tmd  Kiorgamij'atitd  der  UmMrßtSt  mM  Mr^m. 

t-^    CF«Mf«tsviif  voa  Hr.  M9.} 

I'>L-  v  ih-r  nauen  Organifaiion  der  KraU;iii«r  UaWflrfität 
^  vHofkaiuJeydflkrat  «in»     Aug.  ittQS  )  Aikciat  Ü«r 
Monarch  MgendLM  Frladp  s«r  BaSa  mMintlimwi  k,<liM 

innere  Heil  tie&  Staates  beruht  auf  AIoiaHtit,  Ger -einig. 
keit  und  Oefundbeii. "  —  Daher  die  Univerlit  it  l'.o- 
lij{io(U  •  uiid  Silteniehrer ,  ilec!itsgeic):i  le  luitl  Aerzie 
zu  bilden  bat,  deren  üch  der  Staat  zur  ürreichung  obi- 
ger Zwecke  bedienen  könne.  Demzufülge  füll  in  Kra- 
kau eine  theologifche ,  juridifchc  und  mcdicinifclie  Fa- 
kultät beftehen.  Da  aber  diefe  höheren  Studien  noch 
•ndei e  iir.e iit t)<:lirl iclie  und  luiLzTu-iic  KunniiiifTe  yor- 
•wfetzen:  Tu  vrerden  diefe  Vorbereitungswifrenfchaften 
SB  den  höheren  Facultüten  ▼on<lein  Kaifer  mit  dem  alU 
gante iocn  Worte  fkiUfepkit  bexachiiat;  4ab«r  auch  tu 
-na  pfaUofepMfdic  Fakultit  exiftiran  felL 

I,  J'ft/;')iy  /.L'  Fl Dem  Plana  zofolge  wer- 
den die  Vurnereiiuiig$wilf«nrchaFten  in  drt^  KJaffen 
abgetbeilt:  in  folchy,  waicbe  von  allen  dray  höheren 
^aknltitan  «Ii  nacittlMbrlMli  vonnisfebist  werden; 
«dem  in  folehe,  vralebe  xvrar  for  alle  ntttzlich^  dodi 

»her  nur  von  diuTKr  uiler  jener  als  uncntheyriich  vor- 
tusgeretzt  werth-n-,  endiich  in  fulcb«,  -welche  im  All> 
.  gcoiehian  dem  Stnatc  nntzlich  lind. 
'  r,  Pi*  ffß*  ^ff*  omhik  die  Zm/mg^Mku^  woxa  je> 
Wf'wUiigden  tft,  der  m  eine  liSbere  Fakottlt  eintr«» 
ten  win.  Sic  weiden  im  rrftöu  und  zweyten  J.ihi  e  Hps 
philofophtfcben  Cut  (es  gelehrt ,  und  iind  folgf^sde  (wir 
werden  den  jedesmaligen  ProfcfTor  mit  feiner  jährlichen 
Beroldnng  btiyCetzan):  Tht^rttijike  umL  frakn/ek*  ehi- 
UßyhU  Wnt  MUbrI  fKentl  Voigt  (ttoo  R.  mit  dem 
Recht  Jer  Vorrflc^ung  in  Iioo  Reine  und  Mge- 

teandte  iMatkrtnaiik  ^  Franz.  Kaiefck  (i200  11.  )•  AUgt- 
meint  und  Exjierimentaipktffik ,  Jak.  Zmantfek  (i20Of(.) 
DieCe  -drey  Gcgenfiande  werden  allein  laieinifib  ge- 
iMirt,  die  Qtelgan  aber  detttrob.  ASgtmnnt  fVeltgt- 
fckkhtf ;  dlererl.ehi'fuili^  ift  norli  nicht  bcfef/t  und  wird 
eiaftvreilen  ron  Thomas  V'uchick  fiipplin  ( tooo  fl.  mU 
den  Recht  dir  Vorrückung).    Griechij'cke  uwd  Uttinifcke 

Sfn^^tj^pnrMr  (PhUologid),  fVtitittl  lUn  Ctfpofl. 


mit  dem  Hecht  dar  Vorrflckung).  Da  diefer  ooeh  in 
Lemberg  notbwendig  t;ebrapcbt  wircl,  fo  verG^ht  femb 
J^tfk  Murtiiudtt.  RtligioniUkrt ,  Ttu  dor  Mi- 
«itJ,  ahtfhrei'tger  Suppleut  (60:»  H.).  Zu  bemerken  ifi 
es,  Jjfs  der  Kjififr  fiir  die  fiinl  ei  i'.croii  l'i  o,'«;ITi>reh  die 
Oelialtiabrudiiiig  fa  Iwfibvini  hat',  dal'ü  die  z\rey  dlte> 
Ctcn  in  1  >ienftj  ihr  en  laoo  iL ,  die  zwey  mi'.tlerenllOoB. 
«nd  der  jangfie  IQOOfl.  erhih,  md  die  letzteren  alfo 
da*  Recht  derVorraeknng  bey  der  Erledigun;;  einer  hS- 
beren  tj^iiahsTtuIe  ^cwinnt^n.  Aüo  Olirij^e  Prolerrci  nn 
haben  i  in  lur  alltiuji  Üurn  l>efriminlen  tJehtii,  Der 
UpÜ^jioi.vIehrer  hat  zu  Jinde  des  zwcyten  Jahres  über 
die  äiaadeiwabl,  end  der  Profcffor  iw  Unirerlalg«> 
lehidite  >u  eben  der  Zeit  eine  eneyklopidifclie  Ueber< 
ficht  der  lifihtMcn  Fakahäten  voKZUlragen,  um  de;i  Jüng- 
Kngen  die  Walil  von  einer  der  höheren  Fakuliiren  zu 
erleichtern. 

Nun  zertheilen  lieh  die  Jüngiince  in  käoftigeTb^ 
logen,  Juriften  und  .Mediciner^  (Mld  treten  in  das  dritte 
Jahr  dus  fkilofofkifcken  Curfet. 

Die  ttetifte  KUffe  enthä't  folgende  hcfond're  Zwangf 
(iuiien,  IM  welchen  der  K.imürlat  viTLi;in<len  ift,  je  nacb« 
dem  er  in  die  eine  orler  atidere  höhere  Fakultät  Qber» 
treten  will.  Fortfetzung  des  Studiums  der  gritchifckeu 
.Sfrttdu  muL  LiPtrmur  für  künftige  Theologen ,  tV.  Hann. 
Stutengffckiekr*  vom  Eurejia  und  dann  des  öflrcichifcken 
Kaiferthumf  F.ir  künFtige  Jiniften  lehrt  der  Profeflor  der 
allgemeinen  Wekgcfchicbte.  AUgtnuint  Natur geßhiciue 
Entanntl  Kirfckkanm  (900  fl.)  und  FortfetzoDg  des  Sto« 
diom*  dtr  grii«ki/iktm  Sfrndu  m»d  Liuraamr^  IV,  Utmms 
beide  letztere  Oegenfrlnde  für  kOnftige  Medidfler.  Dte 
Lehrftunden  ftnd  r,>  ?u  beftimmen,  dafi  jeder  Ji\ng-' 
ling,  wenn  er  freywiJiig  Luft  bat,  aUt  in  einem  Jahre 
hören  kann.  < 

I^e  dristt  Khjft  begkeift  bigende  fflM  /rem  Sto* 
dien,  wozti  alfo  nieiaeod  verpflichtet  tTr,  md'wefelie  fe* 
dermann ,  v^r  nuch  fey  (fo  wie  alle  nnd  jede  Wif. 
fcnfchaft  in  aiien  FakiiliSten  )  ,  u  n  e  n  t  ^el  dl  i  c  Ii  hören 
kann.  Wiffenfchafteii ,  welche  eisend  :  n  ItiDu;  k-  und. 
bebidete  ProfefTurcn  haben:  Oekonomit  ^  Jafcyk  Keit 
CtoOoÄ);  denfelben  wird  «ucb  ein  nahe  liegende« 
S^  itsgut  uin  einen  billigen  Pachtangstebilling  aberlaCTea 
werden,  um  die  Oekonomie  nicht  blofi  theoreiifch,  Ton- 

d-rri     jj  h  praktitch  zu  lehren.     Dipfcmu;;,':  ,  Vvr": 

tik  und  HtrMikf  TkMUt  f^»c4ic4  C700  ä.).  Hokei  e  Ms- 
•  (S)  T 
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tkcmr.ik  n^l  Aflr^nmlt  mit  Terorgiing  der  Sternwarte, 
walv.  e  >»  ' it-^i'.'.iun^  auf  die  L)g<?  eine  der  rdiönlien  in 
Etirop»^  0!k1  in  BcKi«fauag  au>£  vlie  liiftruinente  teixM  vua 
den  ^e!I«-•ren  ift;  EiiiftweitenbeforKtßederProfeflbrder 
Flciiie.itar  "l  itbenvi.i!: ,  l'r.  Kcri.fJi;  man  vcnnuthet 
alter,  «lafi  itc  licui  ruiiitii><-' >  1/: 'N  iuiatttt  Adjuncten  der 
Prtger  Steriiwaric,  Aiiam  d^r  Einzige  der  ücb 

durüm  durch  C*ncurü  gtruit^idet  bat,  eriJi«ilt  werden 
werde.  (lODO  B.  für  die  hüber«  AlatbetDBlik  und  500  fl. 
fi'ir  die  I'eforgang-der  Sternwarte,  mithin  I50oil.;  der 
Adjunct  an  d«  SlernwJrte  iiut  eine  jiiirl.  Befoldung  Ton 
800  fi. )    Pt  nhtifcke  Mat!um4iik ,  der  Concitrs  dafür  iXt 
jjf halten  (  looo  H.)-    linukuNjl ;   fiir  diefc  in  Galizicn 
vicbtigc  Lebrftelle  ift  der  (.uncurt  bereits  gehalten  wWt» 
den;  bis  zur  Ernennung  bleibt ße  <U>ftweil<n unbefalKt ' 
(1000  [!.)•  Dtutftkt  Spracht  vnd  Uttratur;  Kt  der  Con< 
cu:s  a'-'gehalien  worden  (600U. ).    [•ramofifchc  Suraike 
,  «Hci  Littratur ,   wird  bis  xur  lirneimuiig  «infiweilen 
durcb  Hin.  Cztrmhuki  flip)ilirt  (300  II").  IntlMniJcke 
,Sfra(ke  uiut  Lutratmr^  wird  bi^-  zur  Hmennung  einst- 
weilen durch  Hrn.  Lt  Hot  (uppürt  (300  fl.  )•  WifTen- 
fcbnften,  wi^iLia-  vüti  den  obcnerwäliiiien  Pn-rrffisrender 
.Geyenfianiie  der  erfsentind  zweyten  (..ijffc  libei  nommen 
.und  wijclientlich  von  jeilein  Profefibr  Z'.vi-y  Snnuleu  un- 
.•nlgeldiich  gelehrt  werden  miiUien:  I^ltikffit /«rtt^i^ 
'TroF.  tMafik.    PStUgegik,  nach  Ni«Mr|rrr,  Prof.  Foip. 
I>ierc  Lebrftelle  hat  »ielc  und  oft  fehr  angcfehene 
lUänner  au  Zubörcm.    Ttchnrlogic,  nach  Beckmann,  Prof. 
Ki>j-:kl.:utn.    Aißli-nk ;   G'.jcinc.'iTf  der  tkiiofovinc ;  üe- 
ftkkktt  der  Küaßt  und  H'  ißmßkvf'ttn.    Diefe  drey  Lehr- 
ftebeii  lind  dein  Profeffur  der  Philologie  zugciheilt«  01 
der  hfl  abgelaugten  Stundeneinibeilung.    Da  aber  bie- 
Ijey  eine  fo  gno&e  Anzahl  »on  Stimden  auf  einen  Mann 
'  fiele:  fo  fcbcint  ein  Verfiofs  in  diefur  Siuiiileiictnj};(;i 
lang  obzu  Valien.    Mau  fcheint  niinlich  fri'Ifchweigend 
die  Cniverfiiä!  von  Wien  im  .^.uge  gehabt  /.u  haben,  wo 
Wcfondero  ProfetToren  fär  die  PbUulogie  und  für  die 
Attfilietik  find ,  welches  aber  in  Krakau  i^ht  der  Fall 
ift ;  dribi-r  de;m  auch  dii-fc  Fächer  noch  niclu  g^'.cbri 
viii  ftcn.  —    Die  F  intheüiing  der  Lcbrftutjdeij  für  alle 
dicfc  \Vifr«nfvbait.eo  ift  durch  die  Woche  Idndmc'i  fo 
«ArreHfen»  dars  jedanoann  nach  Belieben  fo  viele  Ge- 
genfiBnd«  wählen  k^en,  als  er  fernen  Talenten  und  Ver« 
b.iUnilTfn  atii-i-iiu  rrcii  findet.     AncJi  bji  di-r  Diicctor 
und  di>:  ProieUot  en  der  Zwang  ftudien  die  Jüngiioge  für 

^  Awyen  Studien  auhiiupnmeni.  , 
(X>«r  BtfahUfa  /«Igu 

II.  K  ii  n  f  t  e. 

Am  14.  Jid.  wurde  xu  Wien  das  aoo  Ceniner  fchwcre 
Pf c»d  /^.-.iner's  Slatue  Jufephs  II. atu  dem  Giefsbaufe  bis 
auf  die  n  ctc  Ki  t  m  h  er  -  Tborbr&cke  gebraobt,  Tages  dar- 

'  aof  auf  den  Jofi!|iL>})bts  bU«n  dleSttifendcsPofiainent*, 
tmd  di'i".  !"»'gendpn  Tag  Nachnii  i.l'  nifgezogen  und  aiii* 
d.v<  Pi^fts'  •  nt  j^efto'lt.  Der  Transpurt  det  Pferde*  aus 
dem  Gu-r.haiifi;  bis  zum  Poftainent  gefchsh  durch  eine 

'  gai.£  uunüihc  .Vlafchjn^,  welche  ran  xwey  MMuera  dt- 
rigin  wurde}  4»  Aii£uelieD  nf  das  Akluacnt  durah 


— =5        *  ^  m 

gewöbjdiche  Flafchenzagc  Das  Bildnif»  felblc  i£i  nun 
4)id»  «tif  da«  Pferd  gebracht  wocden. 


"  III.  Ejfindungen. 

Hr.  Dr.  ßccti»»  xu  Frankfurt  a.  M.  hat  ein  Inftru- 
Dtent  erfunden»  luv  iViir^vielveifprecbend  tft,  und  wor- 
auf ichtflas  dabsf  interefürte  niedicinifcbe,  und  befan- 
ders gebartsb&Uliebe  Publikum  Turiäofig  auftoerkfani 
machen  zu  dürfen  glaube.  Der  Zweck  de>  Infurunien- 
tes ,  deui  der  Kriinder  den  Namen  tätkttnier  gegeben 
liat ,  \i.  Kein  juJri  i  der,  »«  dit  verfcItitdentH ^  von 
aujie»  Zttgängiiektn ,  iinkitn  drs  Tu-nft  dukcn  Kirftrs 
Se  fektn.  So  unglaublich  diefi  Tu-nu  l:i-tn  TorkomtneA 
mag,  fo  kann  ich  doch  die  Alögiichke>t  der  Anwenduigg, 
z.  B.  Sur  Erkenninils  der  UefcbafFeRheit  der  Vagina)» 
partien  des  Utei  u>  eic  ,  verüclicr.-i.  Durch  c?if' tiütc 
des  Hn.  I  ifmderk  bin  idi  feit  eiiüger  Zeit  in  deniheütze 
des  laflruin'jntes ,.  habe  daffelbe,  in  G  egen  wart  an  eb  ra- 
rer der  hieCgen  Lehrer  der  UeUkuode'  und  einiger 
Aerkte,  in  dem  toa  nnr  emgedehi^ten  PriTat-Em- 
bitiduiin-;  •  lufiituta  angewendet,  und  gefuiirfen,  d.ifs 
es  wtikJicb  Icliüt»  viel  leifte  und  jjocb  mehr  zu  icjften 
verfprecbe.  Der  litlinder  winl  m  Kuriem  eine  aii$> 
führliche  Befofaroibung  ued  Abbildung  diuros  luftro- 
nentet  bekannt  nedien «  das  Iboaehdie  Dugnufe  maiw 

eher  ZuflitTide  di>s  mcnfch'tchpn  Kriipers  ,  befunilers 
det  wcftliclica  :n  der  Ücliwaiigtjitcbali.  e;c,,  ci'Jeicuiern 
zu  können  fcheint.    Halle,  iin  Juny  If;c6. 

£>r.-i-'K«rirp.,  aufserordeutl.  Prof.  d.  ittedicio. 

IV.  TodesFäUe. 

Am  3.  May  fiarb  ^u  Utrecht  der  berühmte  Profct 
for  Curiftofk  Stxt,  A.  L.  M.  und  Prof.  ord.  der  G^ 
fcbicbte ,  Altertbiuner,  Beredfamkeit  und  fitUiTiSdiMI 
Cefchictue  ,  in  einem  Alter  von  9a  Jahren, 

Am  tl.  May  &.  «u  Arofterdain  der  Rector  A  Uaim, 
in  eine  ri  Atter  von  42  J.inron. 

Aiii  25.  ju!.  eiidigie  ic:i\  Lebca  der  als  Arxt  und  all 
chirurgifcli«*r  Scbrilifieücr  l.eriibmtc  Dr.  Juß  ArntntQiittf 
cbeiualig<M'  Profeffur  Güiiiiigen  bis  zum  i,  ig03. .  Ceit 
welcher  Zeit  er  ipu  Hambury  privaUfirt«.  ^  In  firAhetB 
Jähren  war  er  JOitarfaciter  am  der  A.'  I.  Z> 


Der  vor  Kurzeu)  verfrorbene  fVilktlm  Gtttfritd  vam 
Herder ,  Dr.  der  A.  K.  und  F.  S.  HofmedicOS,  "wie  auch 
Provincial  •  Aecoucheur  in  Weimar,  rerdient,  als  der 
würdige  Sohn  einet  berühuMen  Vaters,  eine  etwas  aui^ 

fübriithere  Notiz.  Er  wurde  I774.  sm  28.  Augul^ 
zu  Uückeburg,  wo  fein  Vater  damals  Genera)  •  S»{>er> 
inietident  war ,  geboren  A'*  Herder  darauf  narb  ^t  ci- 
mar  berufen  war,  befuchte  dtcfer  fdn  lltefier  Sohn 
das  Gynmafiom  dafalbfi  tmter  H^nze  und  Höiüger  bii 
züBi  Jahr  1793,  wo  or  dio  Uniterfuät  Jen,«  tn  z»^.  Hier 
wurde  er  Ibifelaid«,  Lr)der*,  und  befonder^  Staiks 
Schüler,  und  fttidierte  zw.ir  dii-  Meilicin  in  ihrem  gan- 
sen  Umfange,  legte  ficb  fber  vorsiiglich,  unter  Starlu 
ibileiuing ,  auf  du  Fa«b ,  du  «r  tuohlier  m%  h  vielem 

oiyui^cd  by.Goo^ 


Gluck  auJiHre,  imr?  woiin'  er  nacliTier  ancli  a!s  bcJcu- 
teniicr  SchriFUiaiier  aiiitrac  —  aui  die  Gebia  tiliulio. 
I^arlideiii  «r  promovirt  und  daxn  {»\a»  fcbdtzeiiswrerthe 
tnnugiiralL-hril't :  d«^  nat^9  frdtfju  vtßiat  jtritiarüu  in- 
Viijo  in  yutl!»  ('bftrvknt  benn»ge|cben  biitte,  macbte 
•er  im  Jihfe  I-yy  eine  rif -hrTi"  Ri  ife  durch  das  fr;dliche 
I^eiiifchldtid  ,  LiJid  vvaJUalirlete  bcCumler^' luch  Wien, 
^iini  die  dainnJc  iiuter  ilein  bcrubinten  Frank  Tülii^  l>Iü- 
^lieud«  ^1  mik ,  <und  das  GeblU-haos  unter  de«  voirlrtltif- 
,cb«ti  Aver/  Ldtimg  zu  benutzen.  *Ndcb  Csiner  Zurück- 
kniift  wurile  er  a's  praktifuher  Arzt  in  \\'eiiTiar  ange- 
fteüi,  iui  J.  iSoo  zum  Provincial -Accourhcur ,  vind  im 
J  1805  7.UIU  ii  ifiiicdiiHif  i  inarmt.  —  Tu  eUefeui  Krcife 
fi  iner  TbiUigkeit  übte  H.  die  innere  Heiij|Lunüe  ujni  Tor- 
zü^lich  «Im  Ocburi&hdlfü  nni  au»ge2thch]^  g)äc«licbeia|£> 
.ürtolge  at».  In  Bezkhung  auf  die  Jftztero  war  ei  ei- 
ner Ton  den  wenigen  in  unferm  Viteri.inde|  die  auch 
Iciiiifüich  fvIcbeGv'j^oiift.i  uli^  >.'iit,  und  für  gebildete  Le- 
ier genict'bor,  abiisral^-it  kuiiiieii.  Seilte  ScbriFt:  zur 
ErwUteruag  dtr  G<hurifkülfe  diagnrJIifcL-  yr.:t;tiJlLt  Bit/- 
tritt  (Lcipz.lgoj,  |.)  il't  zu  l'einer  Zth  ia  uaUrfi»: 
A.L.Z.  gebührend  «npfeblen  wordü)!.  Es  wir«  «4i 
w  iiirdicn,  dafäi  die  Btoluoiiiinf^iio i  die  der  Vefito«"- 
bcne  zur  Furtfct^un^  dielcr  be^uu^e  geTaiuiueU  bat, 
dem  PoblioBB  mc)i  mitgedicUt  worden.  Etwei,  wo» 


durch  jene  Beytrage  Cch  befondert  anszeiclinen,  und 

in  uiifcMi  To  üi't  uujnltai^dlg  ftreitiuch'.lgeii  Zeilen  als 
Alüfter  b(;traohtet  »  erden  kounen,  ift  der  liberale  und 
.•nAändice  Ton,  womit  H.  rciiut  Meinongen  gegei».  An* 
dcrsdenRende  verthcidiget.  — '  Seiner  Kranken  Mahn 
fich  H.  wh  grofjzr  Suiafalt  ur.d  mit  r.,'L4ir-rri  Eifer  an, 
dafj  er  darüber  die  \  urlorgQ  iitr  leine  eigene  ireiaad- 
hcit  olt  ganz  veruaclilürii;^'.«;  wie  er  denn  auch  feinen 
.Tod  fich  durch  z»  groÜM  Anfirea^ng  in  Deinen  Bcrn£(. 
feCchaften  su  einer  2ett,  wo  fein  KArper  fc^en  der 
Krr.rik!if>it  umei':^?,  7.azo|.  —  Sein  Gcift  war  leb- 
kafi  ;  ci  lülaü  all«»  fuhr  leicht  anf,  und  iuiereflirte  lieb 
für  ■.v.iiLnrcbaftlicbc  Gegenfrände  mit  großer  \V.u  luc  — ■ 
Um  die  Herausgahe  dcf  fJiriiiilichen  Werk«  feines  Va- 
tci^  (in  Cottas  Verlage)  hat  er  bedeutende  Ntrdicuria; 
er  wjr  der  geiftige  Krbe  tieler  fcbüncn  IcJ'eün  feines  Va- 
ters, die.er  liey  der  Zurnimncnftellün;^  inaucher  hinter- 
Jjflcnei«  Fl j-,'iiiciiii-  lu-i,  ii/.t.;\  i-i,nr.i'\  i  ir.  jweti- 
icher  Sinn  war  ihut  '«um  dur  iN.tiur  zu  Tbcll  geworden, 
der  ibn  oft  zti  den  arVigften  Gedichten  vemilaCtte. 
Für  reine  Frewide  wer  er  tbeitnekaeod,  wdrtia  «od  uiS- 
ermSd  ich,  jind  in  feinem  hluinoben  Zirkel  lebte  er 
b '^]iic\l  r-(i  uiit^  gli'.cklicb.  —  Er  ftarb  an  den  Folgen 
eines  heiligen  Nervenhebers,  in  der  Utüthe  feiner  Jahre, 
von  eilen  &  Um  keimten  innigll  betraiwn. 


'  ,  UT  E  RAR  I  S  C  1 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

F..  F.  S  t  e  i  n  a  c  k  e  r '  s  in  Leipzig 
SiUij^ktiltn  cur  Oficrtü'jfe  lpo6. 
HätttTf  ArzQ«}  mUtcUehre  der  vaterUadifchen  Pflanzen, 
nebft  ärecn  ukonom.  und  technift^eii  Nutzen.  Atie 
deau  Fran/öf.  »on  S.  Häkxtmami.  gr.g.  ä  1  Tfalr.  lÖgr. 
JituiLnrtufu ,  F.A.A.^  Unterhaltungen  mit  Perronm, 
die  hl, den  hfibcmJahrtn  de*  Labens  fu  hen  etc.  i<r.8- 

älTl^ir.  4gK 
Mtrudirfirif  LebensphUelbpliie  iir  die  Toilette. 

i  l  Thir, 

Jufiiz- imd  Polkieyru^cn,  trlihrg.  i  —  7«  StSok.  4. 
,  (inpiimniaien).  .  .  i  fi  ThIr. 

IntUr  MUhatlimtfft  I805  WiinM«; 
AMknIep  auf  der  Wa^;  Ida '  i>    !R.  lg  Qr. 


In  der  Neuen  Ahademifchen.Pnclibandlung 
in  Kiel  lind  in  der  ojhnn.ßl  iHzfi  i  fc-l  icu.-n: 
Correfpundcnz  des  tlerm  de  Luc  mit  He  rn  ftV-f^  das 
'Wcrenitielieder  Lef  rc  Jef.i  <  hrif-i  be  reflfend,  über, 
ft  tzt  vom  Ober-(  "!  iTi  ariaUaih  Htrmu.  %.    SO  Or. 
McktrmMn,  Dr.  /.  C.  K.,  .r  rklärung  ader  dunkeln  Stel« 

l«n  im  N.  T.   1 1  i  cl .  :ir.\H.    %  fttbir.  flO  gr. 
'*.s     auch  unter  dl  ro  Titel :  \ 
_  —  F.rWäm»g  der.  duaMa  SmUm  im  UmäOU, 
Mareue  Nadlueai. 


^    AN  Z  £  I  OEK.  . 

.  •  - 

Seknin^y  L,  A.  H.t  Lehifmdi  der  Sdilenrig-Hellltinl»  * 
Lh  n  r.iiufrecbte,  sten  Theilc  fli«  AbtM&«ng.  8. 

1  il*i»!r.  4  gr. 

Schtvi'ppe,        Kntwurf  eines  Sj-ftews  der  Pandekten^ 

aW  Leitfaden  zu  Vorlefungen.  gr.  9.    8  Gr.  \^  . 

5irarra,  Olai,  Synopßi  Filiiram  mun  teb.  een.  SoMf* 

3  lühlr. 

Mörder,  der,  bey  kaltem  Elute  und  mit  Uebei1i';;iing, 
aber  doch  ein  Mann,  der  Achtung  verdient.  b".i\  Ro- 
man ans  den  Papieren  ehies  \*erftorbenen.  8.   2o  Gr. 

B(>ytrüge  zur  Naturkunde.  In  Verbindimg  mit  ihren 
Feeanden  TCrfafst  and  herw^ge^tn  Tun  r>r  1.  Prof. 
^«Irriind  Or.  Z>. MT. JNTeJlr.  IrThei),  mu  ;  Ivupfem. 
gr  8.    a  JUhtr.  8  '^r. 

Lcii  faden  zur  k  rlernung  der  engiifchen  Spraobe,  mit  be- 
ft^indiger  HinweiFung  auf  K.  F.  C.  tVtgätrt  tvllftln- 
dige  englifcbe  Spracblelire.  %.    20  Qr. 


Im  Verlage  der   Meyerfchen  Buchhandlung 
zti  Lemgo  find  zur  Jubllate-  McQ«  folgnid* 
neue  Ki'idier  fertig  geworden : 
tSminiut  y  J.  G.,   Tafchenwärierhuch  der  Produoten« 
nnd  Waarenkundp ,  oder^alphabetifehe  ßeCchreibung 
der  Nalur-  und  Knn  fr  producta,  die  im  Handel  ror- 
koirmeti.    Flir  Kjuflfi'ite,  Manufaktuiifieij ,  .Makler^. 
und  Gefchilluieiiie  alier  An,  tfier  Tiicil.  4.  2  Hthlr. ' 
Etirmütr,  D.  J.  CAr.,,  pbarmaceTtifche  Bibliothek  für 
AinMa.Afotbclwr,'lIiMÄBdi.a.Ji^  8.  tagGr. 

DiQu  ©«d<!i5.GöO 


'Gfldanketi  tinJ  Gut.icSten ,  woJurch  der  jptzice  allf^e- 
meio«  Korniuangel,  puch  Theuntng  toit  entCtanden, 
und  1VW  lolcbcoa  ffMr  St  Zttkvoft  targ«b«u«t  «rerden 

Ivßnne,  8-  3  gGr. 

JHaifcr,  D.  C.  C4.',  Ober  Krankenexamen,  gr.  8.  i^gGr. 
Uij//,   C.Fi-.fy.,  Beineikiinyen  über  Ki7.ifhuugs  ■  An- 

ftaiien  und  häuslicbe  Knt'tebung  m  DeutfcuJand, 

9  gO'- 

Witnkelt,  ly.  A.t  Heilkraft  des  thierlfehen  Magnetis- 
mus ,  nach  eigeOMI  Bcobuhtungen,  3ten  lUndes  2te 
Abtheil.  gr.  g.  i  Hihlr.  2  ggr. 

—  dito  —  Jten  Bds  3»  Abtb.  gr.  8>  X  Atlür.  8  ggr. 


Leipzig  bey  Ifrru  Proolamator  fVti^fl.  Zur  UeUpviirli- 
muDg  aoswlrtiger  Aufträi;«',  wenn  f«»ldie  Joit  cnin  y  ein- 
geben» erUatat  fiph,  auLci  den  Im  Cat.i''><2  nn^;ry.ej|,> 

ten  Hcncn*  .  der  Auctiooeter  J.  G.  Hty/t. 


Von  itm  Verlslbr  dct  Stfitom  Vx  fi»  ebao  fertig 


,en; 


D  t  t    H  a  c  k   f  ü  r  [  Her* 
auf  alle  Tagt  dfs  Jaliret 

»es  C.  Fr.  Siat/utj. 
ir  Tlieil. 

L«ipsfg  iMf  Gerh.  Fleifcher  d.  JtttSgm. 
.  Preis   I  Rthlr.  16  gr. 
vofbr  «  in  alln  Bucbbandluiifen  wi  hümauu&a  tft. 


Lemgo  in  der  Meyer  fdbev  Boebbtndlung  ift  To 
eben  erFebienen  und  in  jeder  follden  BuelüutndluBg  zu 

haben :  * 

f^tfiTphahfiktr  yolktktltnder  au/  1807.  Herautttgebtm 
VOM  totknjmp,  yttftjfer  dti  Sitttnbuckf /Ar  dUt 
(kr^lidum  Ländauuiii  und  PrcAigtr  im  JLnege»  14 
Bi^cn  in  8<   Pw«  9  Ggi-.  j^cheftet. 

« 

II.  Biiclier,  fo  zu  verkaufen. 

Scklöttr't  Brit/tvtckfel,  60  Hefie,  mit  Regiftrr  in 
Pappband  mit  Titel,  und  defftn  Staat  f  unzti^er ,  ja 
Htjtt,  von  welchen  du  liie  l/u  33111;  Helt  in  acht  halb- 
englifehen  Bänden ,  fdnimtlicb  tJtti  und  In  vüUi^ 'guttm 
Zufiande,  find  für  Steht  veüwichiige  Duhate»  zovtrkim- 
fvn,  &Un  wendet  üch  debbtlb  in  Portfrejea  Bnefen 
an  die  JiMa|N)cikA«»^xr»j  In  Srmfchxtitig. 

III.  Auctionen. 

Den  15.  September  und  iolgcade  Tage  d.  J.  wicd 
'in  Brebittt  die  dritte  and  letzte  Abtbciliine  der  von  Hn. 

/.  A.  Emgelhrecht  nachg.  laffencn  Eililiothek ,  welche 
Werke  aus  mehreren  wirreofcliidtiichcn  Fächern  und  in 
verrchiedenen  Sprachen  enthält,  und  welcher  noch  ein 
'Anbang,  eine  Sammluna  Termiiehter  Schriften  entbal« 
tend,  beygefnpt  ift,  öfl^ntlich  Terka«ft  werde».  Daa 

Vei  zeichniis  diefcr  BiicIiKrT^Tiiintung  ift  ?.u  bekomHisn : 
in  Franklmt  b«y  lln.  Buchliindler  Fr.  ffUmsMi  ^  iii  Güt- 
tingen liey  Hn.  Proclamator  Stht-pUr^  in  Hamburg  bey 
Hn.  Aug.  Fr,  RMfrttkt^  in  HannoTer  bey  Hn..  Anuqoar 
eyUTAif  utd  Hn.  BihJwt. Cwwnifliooiir  fMiMiil.  in 


Bit  che  r  auc  tion  »n  Leipzig. 
Da  die  Vcrfteif^ri  .ivg  der  Uibliotbek  des  fei.  Her 
Prälaten  und  Prof.  Tbcol.  PritnariuSt  Dr.  J.  Fr.  Hnr» 
fehtrt,  auf  kommendini  drlrttn  Nevemhr  aTlMier  ihreh 
Aiil.i'ii;  iifl  uieil  :    To        'ift  i),un  I.'fbbabern  fette- 

ner  unü  kultbarer  Wet  lie  keinen  uiunjjcuehtuen  Dicnft 
Sn  ei'weifcn,  wenn  luan  ße  im  Vorau^i  nur  auf  eiuign 
wenigederfelbeni  ans  diesem  zabireicheii  Bucherfcfaaiz« 
aufinerkbm  macht.  Dtfi  die  Sammlung  im  Fache  der 
Pati  iMik,  Kii  t!u  nticfc!  ichie  inul  Refomiationfgefcbichte 
»orzüglicli  lei  lili'>big  foyn  werde,  wird  lioffentl'.rh  jc- 
dermi^iin  von  fpJ'jfi  erwaiien.  Unter  mehrem  fc-lu  nen 
bibliOdien  Werken  aber  üodet  man  hier-  befondirrs  die 

rlehüge  und  iulkerft  feltene  Biblis  Polyg'oiia  von  Mick, 
Jjtf.  Parii  1645.  VoV.X. ,  ini,'!eicbrv.  die  I-ondner  und 
Antwerpiier,  welche  in  <ien  >Iiederlanden  fnft  gar  niclu 
mehr  vorkommt  imd  mithin  eben  fo  feilen  als  die  Pari- 
fer  ifi.  Den  Codex  Thcud.  Uezae  Cantabrig.  com  notia 
Thont.  Kipling.  L'antabrigiae  Voll.  II.  * 

F.ii»  prächtiges  K3cetflp!.ir  der  Hpx-:'p!onim  Orige- 
Di>,  c.  lio<»  U.  lieni.  Monilaucon.  Paris  171^.  Voll,- H. 
Ferner  Sacroroni  Consiliorum  CoIK'cluj  von  I.  Dom.' 
Man&  Floreotiae  1759-r-  98*  «tn  prächtiges  Exemplar  in 
XXXf .  MavmevbSnaen* 

L'nipr  die  Seltenheiten  gehOrcn  befonders  eine 
ifiUr  -i^>h]reic!i8  S.nnmJnn)|  Autoj(iaphorum,  welche  in 
Bezicluinj  aui  I\ri<  riiniions  ■  und  nts  iere  Kirciu-nge- 
Xdiichto  von  vorzii^iithem  Werthe  ßnd  ,  vom  J.  130? — ; 
1647.  Femer;  eine  Sammlung  eigenhändig  gefchriebe- 
ner  deutfcher  Briefe  von  Dr.  Mart.Luiktrj  desgleichen 
von  Fh.  MtUncktkon.  Femer:  eine  Sammlung  päpftU- 
chcr  Bullen  und  Ablafsbriefe.  Die  fchon  det»  meiftea 
Gelehrten  bekannte  Sammlung  Jateinifolier  Briefe  an 
£rasmum  Ilotcmd.  gerchriebni  vom  J.  t590—  1536  , 
worüber  ein  gedruckter  Catalogi»  von  I784>  vorbanden 
ift.  Femer:  ein Stamnhach  am  dem  l6ten- Jahrb.  tiHt 
HolzfchnittcH  von  Jobft  Ammon,  unter  dem  Titel:  Ico- 
nas  Liviana£  verlibui  illuftratae  per  Phiiippiim  Lonicerom 
MDLXXII.    In  dicfean  Summbuche  finden  fich  di«  ei- 

Semen  Handlitbriltcn  de*  Kaifeia  IMtatthiac  nnd  vieler  an» 
erer  PHrften  und  Herren,  a«*h  ItevChmter  /Selehrt^ 
des  Tecbszehnten  Jahrhunderts,  fo  wie  viele  fürftliche, 
gra  fliehe  und  adliche  Wappen.  —  Hierzu  komiren 
noch  einige  gute  Gemälde  von  Luthem  und  feiner  Gat- 
tio,  und  eine  Kupfei  platte  von  erfterm,  geftochen  f  551. 

Ein  dem  Catalog  beygefogter  Anhang  enthalt  BS« 
eher  aus  allen  ^^'ilTenf- !  ift  n  ,  und  dnbey  fehr  vorzügli. 
che  Werke.  Herr  L'i.iverüi.iis  -  Piocbmator  h'tigtl^ 
welcher  auch  CommiCTionen  übemimuit,  beCwgtvris  g^r 
w^ämlich.  die  Verbreituiw  dietis«  Catalegt. 
Leipzig  im  Juljl8o& 
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I.  OefFentliche  AnTtalten. 

Jf^ititrtnetckuwg  der  NstkmS  *  BUinmg  im  W^^-  Q^Stitm 
maA  Rnr^iifktit»  dtf  Vmatrfidt  am  EniutL 

dicinifckt  Facvhat.  Bey  der  Beftnnnmng  der  Stu- 
dien hat  luaa  aiit  di«  einzeinen  IndiviiJtien  Jlluckiicht 
zu  nehmen,  und  zwjr:  «)  auf  Aer^tc  ( 3lcdiciner). 
ÜMiaaiul  darf  hier  als  ordenilicber  /uhöier  aufgeooni- 
tnen  werden«  «ler  nicht  a^s  allen  Zurang&riudian  dir 
plijlornphifchen  Jahrgänge  oder  jihrigen  Curfe  die  er- 
Tte  C!alVe  laut  'ivugtnis  verdient  har.  Die  Gejjenfidnde 
dci  erßfn  (  uiTf-;  ünd :  AU^ctniitit  Anattmity  l)if  zur  Kr- 
nenn^ng  eines  5'rorecioi».  fapijliit  der  euieritirte  Profe 
cfor  MärcMi  Cambom  (lOOO  fl.)  Cicu/"«,  der  thvinalige 
Herausnelier  der  Annalen  dei  öfii-.  Literatur  and  Kutiu,- 
Hr.  Sck/tiiei  ( 1 500  fl. ).  Bmnik ,  F.benderfeJbe.  Ea  ift 
zu  erwarloii,  d.ifs  der  Ivotanif.  G  noii  durch  fcir.en 
vnerinüdeicn  i  trer  a«(tzetchnei)d  gewiiin«:ii  werde.  S^e- 
ehtt  Naturgefekickte^  Sättkafar  Haqutt,  1 740  zu  Lccon- 
quflt  in  Midier  •Bretagne  ge^boren  ( 1500  er  befiwt 
«Bfeltenes  MincralienltaMaet ,  dals  «r  in  Krakait  euf- 
geftent  hat.  AlJ^euttin*  und  fpecicBt  Chirurfr:,  ,  Jch^nn 
J{|(/i  (  ] 500  n. ).  —  Zwify*«- CuJ  f lU  ;  PkiiJiulogte  umi  kö- 
har«  Anatotmt ,  Aloyt  yattr  (1500H.).  Praktifckt  Arn- 
^MiM>i,£beaderfellM.  TiutrttiftiuGtburtikülf«,  Rudoljtk 
'delfM  <  1500  0.)  Ltkre  ras  ekirmrgifekem  OperaiiomtWf 
Jrflrumtnicn  und  BaticLigen,  der  obi^e  Johann  Ruß.  — 
DrtKcr  j.Jirigcr  Cuifus :  Pathologie,  Guihtrt  Burghard 
Sellin  (t  eck  (1500  Ii.)-  Mitcria  mtdic»^  ElJ«nde^fclbe ; 
da  Hr.  Schiwereck  vor  der  Ernennung  des  Hn.  Schnites 
Botanik  und  Chemie  lehrte,  fo  wurden  diefe  zwey  Lehr- 
ftellen  vom  Hn.  O,  Rtimaun  rupplirr.  Mtdicinifrkt  /*•//. 
tetf  und  gtrkktl.  Art,**ykundt ,  Georg  Knohiotk  C  KOO  ß. ). 
ysttKr  und/üa/i*»"  j(ihrii;er  Curfu.s^  SpecttUf  Tiurf^K, 
yaUnim  Edler  von  Hildtaifrand  (1500  h.).  Medicinifck- 
g^vkit/cher  Unterricht  am  Krankenbette ,  EbenderCdbe  im 
uxaruxfpital.  ChirmrfUcht  Klinik  ^  der  obengeneimie 
Prof.  R»r/f.  Praktifiht  Gthirtihülfe  t  der  oben getunme 
Prof.  Ccllan.i.  Beide  im  Luzarusfpiial ,  an  wplchem  auch 
ein  Gebar  haus  ift.  Thiirartneukund* ,  l'ioL  Addmi 
(  tOOO  R.)*  Alle  diefe  WilTenrchaTten  werden  in  latein. 
Sprache  gelelirt.  —  Ü)  auf  Citri/,  mmd  Ltad.fVuml- 
BloJi  ein  Ztngiiili  iiiidtft  ZlocfliflUclMiiB  (VoOh« 


fc1ni!en>  nraht  den  CendidUen  ttuu  Bntritt  fihig  Er. 
ßtr].^  i'i'^tv  Curfi-s;  Anatvntit,  der  Profector.  Allgtmtin» 
ttnd /pectcüe  Cksi  urgie,  wird  Im  zur  Kmcrnmig  rom 
Dr.  Do/a«»»/*j  fiippürt  (lacofl.).  Tu,,r(t,ßii(  Gtburtu 
hi^fi,  F.l>eiidcildt>e.  Medkimiftk:tluorttffcker  Unter. 
rhkt\  wird  bis  zur  Eroenniing  «nn  D.  GSrtttr  ftipplirt 
(lioofl.).  Diiiienigen  rarRliifaten  ,  \ve!c!ie  hcy  l^ei, 
nein  Magifter  chirurgiae  wd.eri,  muICen  zwey  JjJire  di« 
goiiKintcu  Wirfci.lchaften  hören.  —  Ztoeifttr  Ukifngtt 
Ciirfiis :  Lehre  von  chirurgifchen  O^ertüiwia^  l^ßn^m^B' 
ttn  und  Bandagen,  der  Supj^erit  Dr.  IMttniiiski.  Prak- 
lifcher  Unterricht  in  der  Gtiurejhäl/e  nn  "  cJiii  ur  ifckt 
Klinik,  ITljendcrfflbe.  M.di(iH,j<h-'prekti!zkcr  U/stiu-uiu 
am  Krjfikettlf.tiey  der  'iopp'.ctM  I  *r  hunlcr.  fiiierarz- 
ueifkiiiide,  d<y  velerinärifche  Adjunci  1*500  fl.).  jPrdk* 
tißke  Anatomie,  der  fuppüreude  Profcrtor  GtiMtm.  Alle 
diele  WifreaTcbaAea  werden  in  polnilcher  Spr  ache  i^is- 
lehrt  0  »of  Afatkeker,  diefe  hal»en  die  JymtUf 
Natur^,-f:':tckte,  die  Chemie  nnd  Botanik  ln;y  <ilieni<enann> 
ieii  l'4oleiTuren  zu  h.ircn.  —  d)  auf  die  Htbammtn: 
diefo  hören  die  tkeoreetßhe  Hel'mmenkttnß ,  und  dann 
üben  £e  fich  prakiildi  im  Gebtrfaaufe.  In  beiden  wird 
der  UntereitAt  deutfch  vom  Prof.  CoBtnd  nnd  polnifch 
Tom  Siipplenten  Dr.  Dohcziniki  eriheih.  —  e)  auf 
Thierirzie  (uhne  Menfcbeuarzte  zu  feyii)  und  Huf. 
fchnied^:  Tkirrarjzntykundt  ^  obenerw^inter  veterinäri. 
Icber  Adjunct  in  polniCeher  Spneh«,  J>w  jahrK  Gdudt  ' 
ib  dnrelieM  Ar  ioiHNr  Jijiirt.  T 

3.  Jaryiißha  FacultSt.  Erßtr  jdiriger  CiiAai;  N». 
Mr.  Am»,  md  nOttmckty  Kari  Afpthtutr  ri400  fl 
rait  dem  Reeht  der  VoArflckung  in  1500  fl. ).  Criminat. 
reckt,  Ebenderfelbe.  —  ^'tiyf^r  jihi  iger  Ctirfus  :  Ci- 
vilrcckt,  Franz  Marx  (  1500  Ii.  ais  der  iltelie).  Otfftntm 
Uckei  Kirchenrecks,  Mi  zur  Frnennung  als  SupplnnTiLnfc. 
datus  Hruzik  (  I300  H.  mit  dem  Recht  der  Vorrflickunff  ) 
£r.r/.r  j ihriger  Caff«:  frhn.  Kirclitwrcch ,  Snppllnt 
i*r«ei*.  Poiitißke  JVifftnfch  fien  verbunden  „nt  d<-r  ■p,. 
Utißktm  Gefttzkxnde,  dem  Ctßkhftrßil  \n  pnlitirchen 
Ani^f-lL-gfnh.-itpii  nntfder  Statißik  von  Galizicn,  Jokanm 
Kcjftwicz  ( 1 200  II,  ohne  Recht  der  Vorriickung).  Ge. 
richti-praxit  und  GeßkSfitßit  in  rediiKelien  Anf^elc-ren. 
hciten,  VaUntiu  Littuiintki  (looo  fl.  nVino  lUtlit^dtfr 
Vorrüokung).  Die  Gebaltsabfiufung  ift  alfö  blols  auf 
drer  PiMmwi  befelwiiik«. 


(5)  ü 
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4«  Tittttgißfu  FMCuhXti    i\ir(futtg(ßkiehte^  vritn- 

lalifcke  Spraelun:  liebrUifohc,  cbrtKlii.H  ,  fviirchR  iir.fl 
ar«lkifcbe  ,  hehrÜifcke  Ahtrtkütner  ,  titiUtiutig  ta  die  iiu- 
tJtir  it$  AlttM  TtßmKntt ,  tiernureutik  <Ie«  allen  urid 
ntoen  Teftamenu,  Dogn.ank,  thttlegtJclK  Murale  Pu- 
ftnniikttlitU  m$d  Kaxtcketik  ;  das  offtiuliche  mui  I*r:viit' 
Xirehtmrtcat  bören  Tiieologen  mit  ilen  JnriOen  ge- 
mcitifchaf  !»ch.  F«u-  dicfe  einz4;liien  FJclicr  bat  ßch  iti 
Kr.lv,ui  y  'ii  «TL't  KI'_'m!jv  lii'iri  C  latJiclat  {jefaud  , 
bt-T  üi«  Pi  üleifuren  waui.chc'liuieli  au>;  Oent/cblaitd  hier- 
her Ijerufen  werdün  tnsITen  Vor  der  H.ind  konnten 
nur  fotgende  Gegenbände  gele}irt  werden:  Kircktagt- 
fikitktt  m»d  Paft«rehktologie^  Siip)ilent  M.  Markitwitcs^ 
Tlic- Irgifcht  Moral,  S  ijiulent  htichad  Ch.iriM'tfjcit  ici,. 
Erklärung  Air  k-  Sihriji^  i-'hri.xH  Kudnuiiiz.  Dogfoatik, 
TtU'^mar  Matuitki.  Die  GelialiüaLii'iul'utig  lie.r  silzußel- 
knden  feciis.Profeniircn  ific  alib  beftiinnat :  iürtl;ezwef 
tiiaTuii  tOOO  fl. ,  für  die  zwef  iDittlere»  900  H. ,  fAr 
die  7.:vcy  ]ü".ghcn  Roo  Jl.  SoJhc  aber  ein  Orde.iS  •  C  inii. 
tli<jr  i.u  etii«r  Pruleilur  gelangen,  fo  baUomiiU  er  200  Jl. 
weniger.  H)>en  fo  ift  aiidi  zur  i>lillofu>)iiirchen  Facuität 
(tavkzutrogen,  daü;,  wenn  em  WeltprieCieir  oder  Ordeiis- 
Ceirdidier  eine  phiiofbfiliiJ«ht  L«br&«Ue  «rliielt^  tr  in 
Bezng  auf  die  Beloidung  den  «beologiicben  ProMCorca 

gleich  gehjilien  würde. 

A  1«?  genannte  ^Vij■fcll^chaftcn  in  jeder  Facuhät  wer- 
den durchaus  unintgctfUtck  gelehrt,  und  jedermann, 
wenn  er  aach  nicht  infcrihirt  ift,  fleht  es  Frey,  dlÄ 
HOrfiÜe  XU  bofuchen.  Nur  den  jurUtifeücn  Profeftbren 
.  ift  es  extaubt,  gegen  ein  ni.ir<iges  Honorannm  PriTatkoI- 
legia  nbei- Lei :rj,i-gt'r.r,niJe  7,1:  feliiii ,  weiche  Pich  auf 
D^ufchland  und  defi'en  Veriaftung  beziciicn ,  x.  H. 
Mikksgrfchickrf ,  diutfdus  Staattrcckt ,  Lihnrcchr,  Reicks- 
fnuti/t  dtut/eiti  Fhwrtcht^  und  darüber  gültige  Zeug» 
«fl«  intznfertt{ten 

Die  1-elirer  der  ein7,e!nen  FacuIiJten  flehen  tin- 
nntteJlMr  tin;«r  ihrem  Dirtctor,  und  di«?  £)irccinrcn 
.correfuaiidiren  nniniitcHjar  mit  dem  Landetgobcrnittiil 
sa  Lemberg.    Die  Directorea  find  l'olgende: 

FAr  die  TttnhgU:  Johann  Fi-amt  Hofmaui  t5n1gL 
Rath,  Duotor  des  Kirchenrerhts,  C'uionicu;  fi  '  u'.irijcus 
jsn  Kraken,  inCuHrtcr  Fiv.piipf  er  -lä-d  Ulicraiilii.'lu"r  dcf 
Nntiunatfcho^cn.  ü«  aber  diefer  feine  W'iirdgn  nieder- 
legt ,  fo  ßeht  man  der  EmeiHiinig  eine«  andern  Dire- 
cturs  entgegen.  Finftweiicn  verfidit  4»t  tholog.  Deom 
Mwkiitt'/cz  feine  Sirl?e. 

Fiir  die  Ritkttwiß'tnfckeftcu :  Karl  Jofcpk  Piatolrc' 
Vtra y  Uocror  L).:  iJi.'j  UeciLte  und  k.  k.  Appell  ■:ii):i'taih; 
da  aber  diefer  von  der  oi>erften  Jtiftizftelle  zur  liieuft- 
Ifif. n  lg  n.i.fi  Wien  berufen  wurde:  fo  Teriritt  cinfiwei- 
Jca  laine  &icMe  der  k.  k.  Appelietianwmtb  tVorak. 

Für  dfa  vttiUeinifihim  Ltirtr:  Tkaumr  Stdey ,  M.  D. 
«nd  ProfeQ'ur  zj  LeinSerg;  Cnm  Stdlt  'Vtrbritt  «iofi» 
weüen  l'rof.  v.  Hi\li»brtui.  * 

Für  die  jifiil  'jtp/üfikfm  Ldtnrt  Igmus  «.  Bttmnm, 
A}>pellatioutrMli. 

Dien  ahuUmi/dkm  Amt  bUden ;  der  Reetor  nwgirfli. 

«M,  al»  Prjn,],:!!'  ,  welcher  alTe  Jr.hrc  aus  den  Facuhft- 
tcs  nach  der  Ordnung  der  Faculiitten  (der  theo!og. ,  ju- 


die  rMreetoren ,  zn  denen  aneh  der  Direetor  daa  ekede- 

iiilTihen  Gyniiuniiius ,  Fianz  l^iinrhL  Hffiiunn t  Pi*»'- 
Ui.,  Ubetaiiffohci  der  üutftu  uiu!  deinialen  tlotdi  Pra- 
fcct  des  Gf  mnafiiTins ,  7.it  rühlen  if» ;  dio  Dekane  do»^ 
Facoiiiiten,  welche  alijährig  gewählt  worden,  und  die 
Senioren 'der  Faenltitten.  Der  akademifche  Senat  hat 
blofii  das  AJIg^nteine  der  UniTprüiät  zu  veriiandeln  und 
corrofponiü» l  imiTiinelliar  mit  dem  I^aadps^iiberniuni  zii 
Lei  11  Untur  ihn)  fie'ii  auch  die  Hi!'t:o[l:ik  und  ihr 

ferional.  *f  in  wirkiir-ber  lÜbliotJiekar  ift  noch  itiche 
ernannt;  eln(t\v€ilen  fleht  fie  nnicr  Afißlm  Spcißf,  k. 
k.  Bücher  Ucvif  ir.  Di«  Univei  HrlUr  -  Buckdnuktrtjf  iU 
noch  nichi  orgoiiiliri  *,  ihr  gegcnwäni^ier  VorfteRer  ift 
Maitliäitj  .^tu!i^-ri.ifttthi,  Pbil.  Dr.  —  1  >a$  SjndicKt  der 
UuiverütiU  fuhrt  J.  U.  D.  Joßfk  Ki:iait%. 


Das  Akaimißke  Gymnafium  fteht  durch  feinen  Dt- 
rtetor-nrnt  der  UniveriitUt  in  Verbindung,  iitsiier  fajit 
es  den  Zvfcliniit  der.gewühnticben  crtretohirchen  Oy  ta- 

n-iWn'..  frr  neue  Gymnallalplan  f«>!l  rn-  in  A11-I '.'i- 
ruiig  kommen ;  daher  wir  detui  unfetu  ticiidit  bici  uber 

bis  dahin  reridiiebca. 

ii.  Clirunik  (1er  Uni\orfaLäten. 

Gittingtn. 

■  Fönende  ActenAudce  bat  zoAft  Hr.  v.  Areitvhah 

im  Julius •  Stück  feines,  an  inteittfant Anffiizen  im- 
.merfort  reichen,  Journals  Mitiava  bckar.i)*  gerrnchr. 
Sie  find  für  die  Liioraiur,  und  für  die  Gcrcbstlue  Her 
Urivt-rntät  Güttingen  iofondeibeit»'  zu  nierUwardig,  als 
d.nfs  (ic  nicbi  aoeb  in  unrern  Büttem  «uf  ßebilfen  vrer* . 
den  r,.;'ien. 

VorßsUuHg  dir  Uuivtrßtät  G'ittingtn  au  St.  Kömgl. 
HijtßSt  VM  frtußtM, 

Anerdnrclt'auchti^ftcr  efe^  atfr 
mFj  Ift  die  Univerlitat  Güttingen,  welche  ficb  dordi 
nifdb  dem  hachften  Vbrone  Kw.  KSnigl.  ntajeftSt  roh 

ei  cn  fo  hoher  ZüVfrfirht  a!?  Vi^it^liran^  nahe*.  Sie  hat 
ia  tlicfer  Periode  einer  al  ^^eaieiiiwa  l'i  [c)tiiiierui;a ,  in 
welcher  fu  »iel  Altes  unterje:;angen  ift,  das  gewilfefie 
Zricltcn  ihrer  i\c;Aing  und  Erbekung  darin  erblickt,  dab 
die  V«.rf«}iiing  ihr  Schickfal  in  die  Hinde  ßvT.  K.'  -U.  ge> 
legt  Fidi  -,  dtirch  we'che  andr«  biti«  £•  ibr  fo  gewUit  ge- 
fiebert werden  können?'*  < 

„  Aber  welcher  andern  M»chi  hätte  iie  aiicb  die  Ab- 
Ccht ,  liit  ihr  zvi  iinhern,  mit  fo  frohen  n-  n'mmgen  za> 
trauen  können,  als  jener,  dii-  fthon  \A\  <'int';n  Jahrhun- 
dert die  icbntzanda  Haaptmaelit  für  di«  Fortfehritte  der 
wifTeiilebaltKcben  Cultnr  nnd  Anfltlftrung  in  F.uiopa  ge* 
worden  ift  ?*' 

^,Di<  re  UolFfumgen  gründen  fich  alfo  auf  die  ur- 
^prttiigliche  Bcfiiinnumg,  die  der  Pre-  fsifche  Thron  im- 
mer- eis  die  feinige  enerkaniu  bat.  Sie  werden  aber 
diircb  dasjei  ii;e,  was  Fw.  K.  M.  HOcbDfelbfV  Tohon  Rüf 
die  Wiffenfcfi.iftf  n  yr  liiiii  lu'  en,  f  i  viel  mehr  aufp©. 
muntert,  daf»,  Iie  uns  kiihn  g'"T>"g  n-acbei>,  fül'-fi  in  die- 

Itoi  ibigeiiMicfc,  ia  wddwi  IBt  wuMirtllwrfo  gfatwir» 
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.kung  duf  dos  Schiqkfjl  von  Europa  und  auFden  groAen 
Weltgang  dio  ^(»cbftf  AofinerkCgnikau  Ew.  KünigL  r>la|. 
bcfch^tfiigt«  unferer  UnlverlflSt  «ine  Bel'tiiijjaug  iluci 
Privilegien,  und  eme  litfruhüeiul«  ZuUdterung  der  Foi  t- 

ui;tenijauigft  zu  erbaten. "  •  ,l 

Ew.  Kunigl.  MajcTtät 
Oötiinmo»  den  11.  Jon.   •  ■llenintarüiiiiia&er 

FroTcctor  der  Umvar^tll. 

,    AMHftrt  dct  KSnigr  an  dtn  Prcrcctor  d(r  Umvtrßtit  ' 
Cvttingcji,  Dr.  tlakck  zu  Gbiiin^cn. 

„  Se.  Kdnigl.  Msi)vfiat  von  frmSua  cte.  ete.  heben 

aiu  der  Eingabe  des  Prureclori  der  UniretfiiiU  Götiin- 
gen,  Dr.  tlaucky  mit  ZulViedeuheit  erfeLen,  daf:i  diefe 
xiiit  lU'chi  Ij^jruliinte  Anft.ilt,  ii>  vollkoiuincncr  Zuver- 
ii':ht  auf  ilci\  Schniz.  (?t::i  AilerhöthfuiiclVllMSt»  denWii. 
X:»r>-liat;eil  in  Ihren  S'a  r.t  n  verleihen,  ihre  Erhaltung 
niui  Fortdeiier  fonx  üi  dt«  Htode  Sr.  JUej.  legt. .  Aller« 
liöchl^dieCelben  wifr^n,  wjc  disfe  Unirerfirlt  deni  Lande 
und  der  geldirtt-n  \\','h  üherlia-jui  'A'i.  m.  I  li.  h-ia  e^  likr 
eine  Ihrer  erfie'i,  mit  der  Uehcmahme  öer  Hann.iver- 
febeo  i'aixle  erhaltenen,  Pniclttcni  für  ciiic  Anft.Jt  zu 
furaev«  die  von  ilirer  EiuftehuM  en  x  ir  Aushr«itung 
wiHenfcliaFtlicfaer  Cultar  und  Berarderuni;  gr«indHeher 
,und  nblzlielier  Studien  im  Ein-  uiiJ  Aü»]jniie  a;if  eiR« 
fo  ausgezeichnete  Wf  ifc  ge^vnrkt  liat.    i»chr  gern  bewil- 
ligen ^  daher  dio  Hitte  um  Reridiigung  ihrer  Pririle* 
^ien  und  eine  beruhigende  Zuücberong  der  Fortdeeer 
ihree  Msberigeo  Dafeym,  «nd  beben,  Torz-nglicli  in  die» 
fcr  iiiickticht,  hr?.t»iisdie  i'.iiu.LM^vlilirende,  von  den  Do- 
Miainen  alijj^LwuJt.'f«?,  \"cm'akusjjj  ucr  Rlcl'iergijier ,  uiid 
die  V.eCiiiiuviun^  ihrer  h  li  kür.I'ie  zu  uiihlen  SiUiungen , 
traruuurdie  U:i>veiC:är  den  crfien  Piaiz  einnimim,  ge- 
nehmigt.   Um  a!>er  ^3er  UnirerCrät  nocb  mehr  zu  he- 
wriren,  wie  fehr      Sr.  Alajcfiat  am  Herzen  liegt,  die- 
folb*  nickt  blots  in  ihrer  bL<Ot<rigej)  Wirkfainkeit  zu  er- 
hallen, luodein  auVh        Floi  derfelbcn  aui  alle  Weife 
zu  erhöhen,  bchaUati  AJierb>ichridiLTefl>en  e<  üch  rur, 
nach  beendigter  Organiraiion  di-r  HannOxerfcben  Lande 
da«  .jRccr«r«f  der  Ur.tTerfität  lelltTt  zu  ü))craehinea.  Bii 
dehid  tnOfRai  Sie  die  eurrenten  Angelegenheiten  einem 
pruTiforifch  cinr.ui-ichi enden  CurA  oi  iu  m  Hannover  an- 
verti.iaen,  und  Sich  nur  die  wichtigern  Ajtgelt^genbe»- 
ten  der  Univcili'ar,  als  die  Fniennung  vnn  Pi u!'eCtbKllt 
GcbelU'VertbeUttagenedeeVcnnchrungcii^Erle&neaer 
.  bedotitender  Vernidnnnjen,  Erricbtan>(  neuer  Inrtimn 
und  Vi  !  r.-h'J ^li  zu  neuen  f^rofäi-n  Bauten,  von  diefKai 
Curatnriu  j.u  Ihrer  EHifdt  iebiing  «itnberichteu  lallen. 
Hierzu  und  überhaupt  zur  Ausführung  der  der  Uaiven 
ikic  enheüteo  Zuiidierungen  ib  Deto  der  Befiebi  an  den 
.General  nnd  Steatnniinfter,  Grafen  ton  der  Sebelen- 
bürg    erLffitn ,  und  fo  n]f  die  Unirerfirat  bteraiis  die 
gnä'l'^cn  (i«;üaiiuiij;en  Sr.  .Mait'liae  etkrTinen  wird,  fo 
ei  Wirten 'AHerböchrtdiXellien  auch  roii  ihr,  d-ifs  die- 
lelbe  Qcfa  hecifera  wird  ,  durch  gewüTenbafte  ErfüUuBg 
ihm  Berufe  denfelbeii 

Ghttlottcabun,  den  34.  Ji\n\m  i|o6. 


'   i>f 

BaJdntdhdemdiefef  prei« würdige,  drr  UnivcrHiat 
<^6itingen  eben  To  ehrenvolle,  eb  erwrinfchie  Itünigf. 

Kal)iiic.sri,hrei' len  ot^tfrii  '/.  ir,  ifl  d.is  ju  ; r.:r:fcl)  an- 
gtojducte  Cuijtotiuui  dci  L üivjrüiat  dem  Hn.  gab. 
Ober- Finanz- Kaih  und  Kaiutncr- PrftßdAlten  vev  Ze* 
gtrtUbt»  übertragen  worden.'  . 

Hallt. 

Am  Sten  Aiieart ,  als  an  dem  höchfc  erfreulidietl 
OebnrtsJcUe  de«  Könige,  wurde  der  neueinjjciichreta 

akadentifciie  Goltc'dienft  TOr  <  i.icr  ii'ioi.T.i;  reiche» 
Verf.tiuudiiDf;  eingou  e^he^  Der  Uiiiio  lii-iis- l'redigeV, 
Hr.  Prof.  Silileitmiacbtr^  hielt  c^ie  Kanzcirede  ii!ier\lie 
Stelle  Kam.  1,  16.,  worin  er  die  Abüditen  und  Odin- 
nungen  des  Königs  nnd  der  Akadenüe  bey  dictbr  AnftaTf, 
und  diÄ  l'flic!>ti  :i  r'ti  vor  o'i.er  akadcaiifi-'hon Gemeinde 
suftretendcti  chnk.ichen  ivoJuer  z»'ecUinü£>]g  uiul  mit 
Würde  «mwicfcehe. 

Ii  k  i  f  X  i  g. 

Am  :o.  FcSniar  war  die  jältrliche  Mif^ifu  r  Froi;- v 
tion  ,  wnztj  Hr.  Ti  of. /<rii(ir ,  ali  Decan  der  pl-i  iuopiii- 
fchen  Facultit,  durch  eine,  yroluf.  de  ingenio  tt  mviil'itt 
Mauririi  jirinifit  ^tvit  StxtmiM  ^36  S.  und  23  $• 
Beybgtj  elnlod.   Die  Namen  der  ij  MagirterÜnd:  Hr. 
Ckrißoph  Gotttob  h'fidenhack  a.  Xj        a    ,  I'i.  A'-.» 
hiuohus  Gottlok  Kdbir  a,  SchieiiüiigäU ,    iJi.  Ii  ><•'.>  >ck 
GottioO  HoßMim  a.  Leipzig,  Hr.  CkrißUit  Auruß  (icn- 
frUi.  Emmriing  a.'S.ndüdiiiz,  Hr.  l-mdr.  fViUL  Lutiun- 
«.  Weyd«,  Hr.  Ckr.Jiua  Mcritü  Pfiüi  m.  LttlJwn,  Hr. 
Jatiur  Sl.Tnkc  G.jrmaini  a.  Nui  dland  ia  Norweger» ;  ferner 
Hr,  I'iiidr.Au^.  Ü.L'ir  a.  Siidtoln,  Hr.  Cü-ißiat  Gc:t- 
fritd  lügen  a.  Chemnitz  ,  Hr.  K*i  i  Gottfried  Rij'ur  aus 
Leipzig,  Hr.  Fri,  Ar,  Aug.  Ntummti  a.  Luulisu,  Hr.  Vkri* 
ßim  Fritdr.  Lijijiu!  a.  Giesvaimidurf ,   und  Hr.  Ftrii- 
m*i  Ukrtcht  Itltmen  a.  Creipa.   Zugleich  wiurde  vom 
Andenken  der  dem  Hn.  Prof.  Jok,  Mätdlitt  AArScIA  in 
Whtenberg  Tor  50  J  dirLU  ailhier  ertheilien  SänfpStfr» 
würde  ein  JjLiläum  veVani  a  iet. 

Der  bey  diefer  GclegLiijieit  rom  Hn. Prof.  Eck  her- 
eingegebene PMe^riti  eoibült :  krtvtm  itUmtttitntm 
htti  iteterh  «Cidemici,  and  die  LcbendinFe  der  13  Ha» 
gifter  (32  S.) 

Am  IS.^lUrz  hielt  Hr.  M.  Sckott ,  Theoloc;.  Esccal, 
zum  Aniriit  der  ihoi  ertheilten  aufserordentl  l'r.  feffur 
der  PfaUuftipfaic,  «mcRede,  nnd  kündigte  dieCs  in  ek> 
a<s»  Programm  en:  nmmtvtatinh  jjkilologic«  twßknieMi 
ijK.^  C:-'r :>■(!  -{■■  otaiäfe  dhlogi  f jrawiiMBiar,  fartiaJ» 
ynuij,  dt  iti^io^t  jcnltnii  (Jt^ontni  (41  S.) 

Am  Ig.  .Marz  veriiitidi^ie  unter  Hn.  D-  Ditmirr 
Voriitze  der  Studiof.  Hr.  Mahlte  Guflav  Karl  Grai  Bofe 
e.  Dresden  feine  et/jrrj»/:  i;tr  d*  ari/f r/o  iwif//  (67  S.)  , 

'  Das  vom  Hn.  Grafen  ß»ft  überLaodene  juriftiHcb« 
Examen  machte  Hr.  Ordinär.  Dr.  Ä»»fr  diirrb  feni  an 
Ofti'iTefie  ei  IcliiLMU-nes  PiojTraniiu:  tiicc^na.'io  VT.  circa 
Ordinttiom.  iVo«/.  Sixon.  Rtcogatf.  noUHdatum  C34S. 
ttSt  dem  Lehenshtufe)  bekannt. 

Am  6.  April,  als  dem  erüen  O&erbjrertage ,  hiel» 
ür.  id.  Ko/tlir  M.  Uigäi  die  gewdtnlUt  km  Jledn 


.yui^uo  uy  Google 


In  der  UnncrfitlUiliLrcbe ,  vmzrx  Hr.  Dombetr  Dr.  Ao- 
femmBtn-^  ah  Dcean  d«r  di«v1o|;iieli«B  Fiealiltf  durch 

ein  Programm :  i»  fitb  interj>rttatiovit  Itter »rum  fa<ra- 
rum  in  tccUfis  (hrißittwa  P.  XXIX.  (Ig  S.)  einlud. 

Am  12.  Ajiril  (lirputiite  Mr.  M.  Joh.  Jof.  (f'iHi.  Lux 
Oppeln  hl  Scbtetieii  niit  leinein  llerpoitdenten  Hn. 
'  iVaHf.  fVM.  Gi^.  Btmidict,  Medic.  B«eoal.aus  Torgau, 
über  dii^uißliftt  fM$kf^0ac9»mleat  «t  vtttrinuriu 
(44  S.),  und  erlangt«  das  Ueebt,  «l(«mliobe  jdiUoIb» 
jpbÜche  Vorlefimgen  zu  halten. 

Am  17.  April  wurde  das  Andenken  de*  Siifiers  der 
SylverCteinifchea  Stipendien  durch  die  gewuhn1ich«n 
laieiiuloluui  R^«i  von  )  Stipeadiaten  g«f«ytrt,  und  d«- 
%m  TOOi  Hn.  I>anih«nm  Dr.  Rt^twmSBtr  in  «iiMm  Pro» 
gramni :  r*-  f  :<is  intcryretationis  literartim  ßtcrtrwmiBtt- 
cleßs  ckrijtnina  P.  XXX.  (16S.)  ein;; >' «den. 

Am  2$.  M«y,  al»  dem  erf.en  Plnipfifrycriage,  wur- 
de die  gewohnlielie  Rede  in  der  UniverütälskirtJie  vom 
Hn.  M.  Ckri/litm  Aug.  Gott/r.  Emmtrling  aus  S.iufedKtz 

E ehalten  ,  und  dalie/  vum  Hn.  Domherrn  Dr.  RcfenmtA- 
•r  eil!  Programm :  dt.fitit  imtrprtutienis  lUtrtrum  ^ 
crtrum  m  t€dißa  da^itM  P.XXXI.  li«ni«se> 
geben. 

Am  5.  Jon.  vertheldigte  unter  Hn.  Oberhofgeviolitt' 
AlleUor  ühr.  BUmers  Vorütze  der  iufiiz  AmtmuMirsn 
Hobenfiein,  ür.  ll&gg»t  Aioffh  Uektttcr,  Juris  Baceal., 

znt  ri'bngiing  der  juriftirclifii  iJricro!  wurfli- ,' feine  Pi- 
rpatüllon:  de  finibut  txpciijurum  crtimnultum  imter  dornt- 
MW»  iurittHetiutiit  eidimtjur  fuhditot,  •ponßimum  tx  iure 
StxvHtet.  rt^ußdit  (3h  S.},  wobey  vom  Hn.  Dr.  Stoekr 
tmnrv,  al*  Tro4sanz^r,  ein  Progremnit  rhreßmtthi*  hi- 
ris  fforatlan*  Spte,  IV.  (l4Sek.  ntit  dem  Lebenduttf«) 
erlclijiin.  '  '  . 

Aiji  10  Jun,  dirpiiiirt*»  i;ivrr  Hn.  nbcrliofi?<»rirb ts- 
AfftTfur  Dr.  Ihaholdt  Voißiz.-  Hr.  M.  Jvk.  Lndw.  m.k. 
Beck  a.  Leipzig  iib«r^fefne  DilT. :  dt  Fatio  Melm  Jurit- 
Mj/klto  tiuffme  Jnpteatit  (58  S.) 

Am  19.  Jdn.  wurde  in  memorhm  Rernfanam  vom  Por- 
»ifchen  Stipendii'i  n  Iln.  rru.li.  -^a;'.  Bitner  .1  Lri.  .  !;; 
eine  lateiDiTcfae  Kede  gehalten ,  wozu  Hr.  Ordinär.  De. 


ßtutr  durch  «in  Programm;  mtditat.  Kll.  circa  Ordmut. 
fr9U^.  rtengmit.  mtouendtrum  C8S.)  einlud. 

Am  3.  Jul.  vertbeidigxe  unter  Hn.  OI>erb«(gericbtfl- 
Arfcffor  l>r.  Lrhardt  Vorfiireder  Srndiof.  Juris  Hr.  JGirl 
,  i     ,  (iiirthi-r  a,  Lel;)/.!f;  fciiip  1  )ifp. :  ir  fitrti  mtivut 
■per  le^cs  t»t<ßttmt4  •jek«'''»<.«>  d^ßmcndi  (_  156  S.  8-) 

An»  la.  Jul.  dl^iitirie  Hr.  M.  Gotifr.  Htitir.  Schä- 
fer ent  keipsig  mik  UUnem  lUCpondent^n  Hn.  Früdfkh 
Tkierfik  «.fnVrlifd^tridungr»  über  Tein  Sfntimm  t  Afff«-  ^ 
»fmttum  crinc  i  ;<f;  ,    D!  >     .';  tkUcarn.  attm  rÜlMHcMi 
tr»itnni.  i'dr«  l.  (.VL  und  138  S.  8.) 

Am  I8<  Jul.  hielt  zum  Andenken  des  Hn.  Kregtit 
v»m  Siermhtck^  als  Stifters  eines  Stipeadii,  d«r  Studiol^ 
Thcol.  Hr.  Chrißm  Ermft  Aug.  ür»tl  a.  Plemmfaig  eine 
Ja'.dinirehe  HcJe,  \v-f'c!u-s  Ilt.  Domherr  Dr,  R»ftumiiMer^ 
als  Dcc.'in  der  tlie«l.  Fucuhat  ,  durch  fein  Programm: 
dt  fit!!  iDici  })rrTiiriit:i/  literamm  fterartmiM  aed^tthn' 
ßuwa  P.  XXXil.  (16S.)  anUiindigtc. 

Am  32.  Jul.  verthridigt«  unter  Hn.  Oberfaoljrericbn« 
AITeflnr  Dr.  Erhardi  Vorütze  der  Notarius  Hr.  vkr^km  - 
AitJtimitr  LtofoU  Keftkr  a.  Schweinitz  ahfirvuiuut  fr»- 
(Heu    JUtietmmißt  fimOiM  (44  f  ) 

III.  T  o  de  sPilit. 

Am  13.  IHlrs  tu  zu  Schwcinfurt  Dr.  /.  P.  H^ajTi 

Vf.  pincr  l5irr.  in  cur.  de  T  «•  nna  (A)tdorf  I8OI.)  und. 
der  Jeane/  iimuktUf  uii  29keti  J.  (.  A. 

Am  12.  M.iy  Ft.  2u  Schwliliifch  -  Gemünd  der  durch 
Tcine  Schriften  vortbeilbaft  bekannte  erfte  Stadt-  und 
AmtsphjrficDsD.  FFHL  ^»tit  Stütz,  fm  ^3.  3:  T.  A. 

Am  2H.  Jun.  fr.  zti  Wien  Jec.  v.  fi''äUtn''ui g,  k.  k, 
ria»h  ]tey  f.Vi-  (jch.  Hof  -  und  Sia.nis -Canzlcy,  der  friiher 
an  der  hculti  AiisgaLie  des  Meninskifchen  I.'>;:i-'>n.s  Theil 
hdtic,  inid  an  einer  Aus!;ibe  des  Ferduli  Seitab  ■  namel 
niit  Uel>erfet:;iing  und  Anmerkungen  in  irauxOlifUier 
Sprache  arbeitete,  im  73rten  J.  L  A. 

Am  7.  Jnl.  ft«rh  zu  Herlin  der  als  lUitftifter  der  jü- 
difLliLu  Frejfchale  (  1778)  bekannte  Kgl.  Hof*~ 
/.  UuH,  Ittigt  im  56ftcn  Jahre  t.  A. 


tlTER^RISCHE  ANZEIGEN. 


'Nene  Kiipf(;rftiche. 
AtßXBudtr   vom  Uumknldt'$' 

Ah  der  bariihtntf  Hr.  K.imnierheM-  AUxsndtr  von 
tiumbeldt  ron  feiner,  dir  die  AViffenlchaJten  fo  wichii- 
gcn,  Reife  nach  Amerik.T  zunickkam,  und  Geh  in  Paris 
Torigen  Sonimer  außiteU«  (o  zeichnete  ihn  Francefco 
Oerard,  unfireitig  jatu  jer  «tlit«  P«i|ralti|Mlcr  in  Pe- 
lit,  bii  BW  rnradiciidtott  AelmJicUMit.   DIU«  Zeidi- 


nong  hat  der  treffliche  Kiipre»rtecher ,  Hr.  Ditnayert 
Puis,  für  uni  mit  Uadiernadci  und  (/rubrücbel  tthr 

SeiCtreick  aotgefübrt«  und  wir  därfen  jeden  VerellMr 
es  Hm.  vee  ,  mit  Hecht  eie- 

pTphlcü.    E*  ift  12  Zoll  hoch,  9  Zoll  liieii  ,  und  kuftet 
i  i\thlr.  oder  i  Fl.  48  Kr.  Keich*g.    Liebhaber  Jinden 
diefes  Blatt  fowohl  bey  uns  als  in  den  angelafeeafies 
Kunft  •  und  Bocfahandluf^en  TeutfiBblandi*. 
Wttinar  in  July  igo4. 
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literahische  Nachrichten. 


T.  Umverfitäten  und  andere  LehfanJtalten. 

Frankfurt  an  dir  Oder. 

Die  bidige  UniveWi  .it^  Ujt  unter  uiciirereii  r>«ureifca 
fler  Anblflj^^ich-.eit  und  Aehtong  ihrer  «lieaialigen 
Zäglmge  gegen  Im  aus  der  Ferne,  wovon  wir  neitniieh 
einen  in  diefen  l^llttern  angezeigt  haben  j  ebenEtQ*  «i> 
nen  ajis  uirsr  Nilie  erhalten,  indem  der  bieTi^e  l-lerr 
Stadtrjndic»«  Damtf  feltene  Saunilung  Ton  elni^ea 
taufend  erlefenen  )urif(i£chen  DiHertatiofMa  mit  d«r«a 
Blphebetifcfacm  VerzelcbniO«,  wi»  «neb  tioiig«  frfibcr» 
{«tUtÜclie  Werke ,  begteiiet  Sva  einem  G1ne1c«rimfeli« 
an  die  Univcrfität  zum  I'intrht  Jes  vierten  JaluLun- 
derts  ihrer  Stiftung  in  (itelcja  J4i>re,  zut  Univerfiiau- 
Bibliothek  gefcbenkt  bat ;  eine  rühisllelie  Frcygebi^kcit, 
iäm  btfwidet»  «1er  JmüteO'FeoBliAt  btfcUt  nüttKeb  ibl  • 
le  treiufilr  c«  woU  crwarttt  werden  datf,  dab  Univei«' 

ßtiten  ah  üfTeniliclK^  LarJeSAnftalten  ziiiin  höheren  Un- 
terricht Ton  iPt ivaiperrunen  bÄuJige  Opfer  und  Unter- 
Itutz ungen  dieler  und  ahnlicher  Art  erhalten  folhen, 
Xbiidera  eiuf  bohem  Bad.nechdrüoklicbera  Befftand  hoC> 
jMtjBOtliw-t  luv  fe  mIut  ^rdieut  diffe  hier  erwAaM 
«isU  fthwim»  Stihiiiiiiig  da«  ahmwwlto  Aimm^ 

Dmch  r!ie  Cnade  unfcrs  KönTgs  Ijrfitit  die  hiefige 
UmTerfii*i  nunineiir  zwejf  fiir  üch  beitciieiitle  kliii'ifche 
Inftitute,  niinlich  ein  naedicinifche«  unter  der  Diri^e- 
tion  des  Hm.  Ober*  Berareib  Jtet/,  und  «in  cbinirgircb» 
gebomliiftlfÜcbei  imter  der  Direetion  des  Hn.  Geb.  fteth 
Loitr.  Jenes  hat  3550  lUhlr. ,  diefea  s6oo  Rtblr.  an 
j*>irltcher  Einnahtue;  auch  ift  fi^r  jedes  derfelbeit 
ei-  r  li;iil,ii)gliche  Suruine  zuv  Ti  Ii jjT  ;iig  von  Pelten, 
Rleid'jng&Ciucken ;  Inftrumenten  u.  l.  w.  ncbft  einem 
eigenen  Local  beriimmt  worden.    Bejr  (^<im  elürurgirch- 

feburuhAlRidieu  Inftirut  ift  der  Hr.  Prof.  Ffritf  s«e« 
^orfteber  der  Entbindun^^anfcalt  ernannt  vr«i«deo  •  die 
Ijiffi  -ction  über  die  chitUiL^irrhn  Anfra't  aber,  fo  wie 
die  t'peciellä  AunitUt  das  Haulo«,  hat  der  vor  kurzem 
hierher  berufene  vormalige  Herzogl.  Weimarfohe  KoF- 
«biriirgw  und  Auftcber  einer  Kranken- Anftait  zu  J«na, 
Hr,  I>r.  Beruß  ein,  erÜlten.  Letzterem  hat  dai  Künigl, 
0\i  t  CoÜBqium  medicum  zu  Berlin  >iie  Frliulnuü  Z'^r 
Iraxis  in.der  ^eilkonde,  Uie  oiedicio.  Facuität  aiibier 


aber  die  Freyhsit,  iilfenilicbe  und  Privat- Vo^Ielungct» 
XU  halten,  crtUcl't.  Seine  grof^e  SaieialuTig  von  cIm- 
rurgifchen  Bandage»  und  Jtlafciitnen,  welche  auf  Be> 
fehl  Sr.  Majeftftt  ji&r  (Ka  blellge  Ui»iverli»it  ei-kauf^  war. 
den,  ift  in  dw  so'XeiiMr  Infpeetian  gtbüiig»  lufitKi^ 
gcktwamcn. 

n.  Preif«." 

Die  k.  nd  k.  L  mtÜeimifek'tkirmrgißU  JeßmIU' 
Akadtmi*  ha»  fter  dat  J.  1II07.  aufter  ihrer  ordentKoben, 

blofs  fftr  die  öftieith.  Feldirzie  Weftimiuten  Preisfrase 
einet  mcdicirifckrn  Topagt  nyikie  tiner  iftreickifckin  ttm 
ßung  oder  irgend  tiatr  Stimiquvtiert  tinet  hifanttrit^ 
odtr  Cavtäerü  Rtgimeutt  von  neuem  die  In-  und  Aus» 
Updent  beftitmnt«  auCnenirdent liebe  Prrisfra^e  anFgcge- 
ben:- 1,  W«lch<Mi  fchnell  und  langCam  liidtlicben  Krank- 
heiten der  Hamblaft»  (al^geCesben  twu  Harnfteinen)  find 
I\iä:.ner  in  hi^lieui  Aller  auigcfeizt  V  U'fkihe  UrCacbea 
erzeugen  diefe  Krankheii  -'u .-'  weicb«  i'hinomene  be« 
gleiten  fie?  und  wie  unterfch«iden  lic  Cch  beüiibim  tou 
«luander  und  vorxQglicb  Ton  Stcinbeti^ werden  ?  ^Vel- 
dbee  tfb  He  jeder  KmBkbMnHeTebaflfenb^it  der  Ham- 
blafe  odur  Harnröhre  angemrfnenfte  und  zweckmilf^igfce 
Kurut  l "  Die  in  4euil(.her,  ialeiiiifchcr ,  franatfiUeber 
oder  italiSnifcber  Sprache  abzufafiteadiiR  I 
w«rd«A  Im  sn  End«  du  J.  1807 

III.  KüAft«. 
iiM<f|t  4^rwiMi^cA<r,  2  f-  f  fftjjjBfcifr 

ßker  iMßrumtute. ' 
Unter  den  nMnniebfaltigen  UrCacben,  welche  tat 
nördlichen  Deuifchland  den  FortTchritten  des  ausaban' 
den  Theilc  matbeniatifcher  WüXanfchafien  entgegen  Ute« 
hcd,  iVt  «me  der  grafsten  die  Schwierigkeit,  Jioh  ge« 
■ane  tftronoaiiCebe  und  geometnÜBbe  Inftromente  :um 
▼erI<dMlF«n.  leb  fchmnebte  mir  in  diefer  Hinficfat ,  den  • 
praklifchen  Arbeitern  in  du  rcn  n.  jniirlnzenden Feldcm 
•inen  nicht  unangciiehnäe«  Dicrift  zuerweifen,  wenn  ich 
denfe.  l  ;r,  ,11. zeige,  daft  fieh  ein  vortreff  icher  Kiinf  ier, 
der  in  tor.don  und  Paris  lieh  unter  ^orzügiicben  «deU 
ftem  ^eltildee,  Herr  Kifiaw  Mtnd  hf-An  (Sohn  des  b«. 
)  ■  iiMi  "1'  ^":  ^Ipndf'iTchn)  in  lU'i'ia  tiK- K^rgeliffen 
hü-  ;ine  Ai^ctteu  bcd^feu  meiner  Enipiebtütig  nicht, 
Ciy    X  und 
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nml  irlj  li'gnüge  ralcb  in  diefer  Anzeige  nnr  die  Gegcn- 
fiände  zu  neaoeilf  duf  welche  diefer  junge  Künftler 
bereits  in  dem  gafi«nwlrti|j(«D ZafiMide  feiner  Werkiutt 
Bi^teiJungen  atuielunenliami.  ^ 

B'jt  .hljiht  'Muhifticüilvns  Knife  von  4  —  8  'Zoll 
mit  achromatifchtu  i  ci  uiaLi  cu ,   niiuli  Aii  derer, 
'    welche  zur  h  aitzölifcben,  fchwedifcben  und  tbu- 
.  ringifcbim  GradmeCCiing  gedienk  haben.  Vierz^U. 
YtffiKrmte  obneVamier-Sdiradheii  kofien  mttS^** 
tir  1 5  Frd'or.,  mit  deu Vernier  ■  Schi  ai;'>CTi  lO  Frrfnr. 
Diel'elbe  iiiii  liibeineui  Lünbu^  vun  30"  zu  30''  ge- 
theilt  245  Frd'or. 
.  b}  Ttodolitt  von  4  —  8  '^oU  Durchnieffer  kofien  von 

15  bii  40  Frd'or. 
•)  Kivtau't  ui'it  acki  tmttipcki»  Ferfir6hr«n,  den  eng* 
lil'cliL-n  ähnlich,  <l<H'h  mit  einigen  VerbeOTenii^en, 
r.K-h  Vor IcliI.rdtT.i  i'i  m:  i  <  Mä&eaodVoUiUMiiiiian' 
heü  von  15  bi»  40  Fici  '"r. 
4)  LKUMmiov ■  Biff«lf  nach  Borda't  Methode,  ganx 
denen  ibnlicb ,  die  aul'  der  KMtrteasutufcktn  und 
eitf  inoaer  HeÜie  gebraucht  worden  lind ,  zu  35 
Frd'or.    Ein  m:krtskoj>ifcktY  MikromtttT'ÄffMni^ 
kann  befonders  binza|(efiigc  weiden. 
•)  DtcJitMuieiit-  und  Kerattiew-iiej^fe«  uit  Dioptern 

oder  Femröfare. 
f)  Der  ClaalHnM:A«  Affam^  die  Inteaiblt  der  megne- 
riddien  Knitdaroli  Sebielngangeii  wa  nelCen,  ^pi 
7  Thaler.  .      v  . 

^■Der  TO»  Pmy  im  Journal  de  Pktifiifut  befchriebe- 
Apparat^  miiteift  eines,  ,an  einem  Faden  au^e- 
hlnglcA  und  durch  einen  MagnetHab  bevregtea 
Ft;niri.V  r^,  die  ftftndl,^ Veränderungen  der  Magnet* 
Ahvvt;iciuiiig  optifch  zu  meffen,  zu  6  FnPw. 

h)  Kleine  Tafchen-  oder  Gruben  -  Onnpaffe,  wtlcbe 
zugleich  dtie  Neigung  (daü  Fa)lea)  angeben,  vun 
5  bifr  10  'ilialer ;  au<£  völiige  MarkCUiMde  -  löftro* 
niente  nach  Frey  berger  Art. 

i)  H'agcMy  fehr  eurpiindlicbe,  für  Phyriker  mld  Che- 
i>ii\<  r  (nach  einer  neuen  Angabe  des  Heini  Prof. 
'J'rtäct,')  nach  Verfcbiedenheit  der  Or-jL«  und 
Feinheit  ron  10  bi»  35  Frd'or. 

&)  Luftpumpen  mit  gltCenuni  Cyliodam  vnd  Tellern» 
'  nach  Mn.  Mtmimfihmt  eignet;  Angabe,  die  er  in 
hiichvljhn'!  eiig^ifcluwi)  Jcüin.nlc  !i»>ri.hr'u"l)fn  hat. 
(SicLi«^  Giilurtt  Aimalau  der  Pbylük,  ifies 
Stück,  Seite  96.) 
-  1)  VoUaifttbe  WaUerftoSgU'Eodkineier  sn  3  Fkie> 
dikhtd'or. 

Fs  vernfhi  von  relt'ft,  dnfs  Ifr.  Mendeltfohn  an  \e- 
detn  (riftt  uiticni  tlie  aHidmcklich  verlangten AI>Jii<let un- 

,  gen  anbiinpen  wird.  Seine  Adrcfle  ift:  „An  den  iVJe- 
ehaniker  li«iham'MitKi.i!foh»  zu  Berlin,  KchreiiTiralse 

■  Kro.  6a**  Aef  Vetfer  ig»n|;  aiufcbiieäich  fogenann- 
lei  incicorologircber  Inftrumente  (Barometer,  Tliermo' 
ineior,  Hygroineier )  wird  er  Geh  nicht  einlaffen,  utn 
fo  we:  i|ä»;r,  af»  ein  al'gi'imiu  gcfchdtzter  hiebger  K  luft- 
Icr,  llr.  ELtmmrdt  didTelbtn  tqu  vurzu^ticher  Güte  lie- 
fert. Aeeh  B^rtellengen  von  pkjrfikaK&hen  Apparaten, 
z.  H.  Ktektrilirm-ifcKinen,  hOnneit  nur  dann  ai^genom- 

.  ntcn  werden ,  weuu  diefelbea  VOD  betoUsbUichcr  Grfiüw 
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und  v«n  vorzüglicher  Genaui{;keit  gewönfcht  werden. 
Durcli  die  Kunft  und  Wiffenl'chaft  belelii-ndc  Llliciali« 
tit  de»  SuMtainini^ecat  Frcybre^M  <S(«ae,  ifl  Hr.  ÄUea« 
dettfobn  muteltt  ÜAingtielwr  UoterftOtstmg  in  de«  Stand 

gt-fcizt  worden,  eine  grolic  R.uniilpnrolie  Theilmafcbi- 
u«  autzufitLren.  Sobald  die^e  ganz  vuUeudet  ift ,  wiril 
er  dem  PabÜkmn  aftronoirifcbe  Ii^trumettte  von  be- 
traohtUcberem  Durcbmeffer  und  auch  Stxttmun  anbie- 
te» liOnneB,  durch  deren  Verbreitung  auF  dem  Conti- 
nent  unrer  ^tofser  vaterl  indifche  Afti  unom,  der  Frtv'.r. 
V.  Zack  ^  die  Länderkunde  fo  be  wundei  iiiwiir  lUg  tpr- 

veUkommne^  hat.  BerliN  ,  im  Julius  i8c6. 

AJtximicr  vom  Humboldt. 

IV.  CenriinmgcTegenheiten. 

In  der  Inftnictivn,  welche  itlKjd<u>  Generqldirecter 
der  Jiarti«  •  und  Pdieejr  im  KOnigreidb  H^land  erlaCfeA 

woi  dtin,  koii  iiii  unter  .indorn  luif^ovide»  vor :  Gedacht 
tcr  Directur  iiaiidhabi  die  Freyheit  der  Druckerpreffe, 
forgt  indeft  dafür,  dafü  keine  Schriften,  die  nicht  mit 
,  dem  Namen  des  Drucker«  oder  HeratUgebers  verfeken 
find,  ausgegeben,  vftrkaoft  oder  verlmitet  werden.  ^Ein 
Bureau- Lhct  hat  d'ie  'lefDndcre  Auflicht  äber  alle  Joar- 
naJe  und  peii'jJilclie  Werke.  Von  jeder  im  Kö.oigi ei- 
che erfcheinenden  Schriü  füllen  dem  Director  uin  Fjc 
•onjpler  und  der  KAnigl.  Bjblioihek  zwej  Ezeoiplare  so* 
l^lnidt  weiden. 

V,  Beförderungen  und  Elu  enbezeugungen, 

Bey  der  tHtdiciiiifeh-ckirurpfchtn  Jnfrfikt -  Aktdtmie 
zu  Jl'ien  üud  die  feit  einigc-r  Zt^a  ci  leci  Lihr*  i  l  tei- 
len wiederum  auf  ioljjLMict;  Art  ei  fetzt  worden:  Die 
von  dem  verftorb.  Prof.  Buching  bekleidete  Prufeffur  der 
/^narowie  und  PJiyüologie  bat  der  wMr  mchrem  iahred 
[eben  an  diefer  Anfult  ^eftAndeac  k,  k.  Rath  nnd  StalM» 
Ffidjrzt,  Hr.  J)r.  J\jf  S'cneKry  eriiaheii;  an  di«  Stell« 
des  in  Kobeftand  ^eirdtsuejt  verdienf(Tolle^/'/«sA'  ift 
fein  bisheriger  Subfriiut,  der  k.  k.  Oltcrfeldaizi  tlr.  Dr. 
Ftrd.  Zimmtrmimf  alt  ProE,  dvCbenue  und  Botanik,  mit 
deioCharakier einet  lu  aech  k.k.  Raihea  gekommen;  die 
durch  Vornickung  des  Ha.  nolVaths  Biiwl,  Fdlen  v.  Bit- 
ntalmrgy  zum  sberftpn  Feldarzt  und  beltÄudigen  Dire- 
ctor  der  Akademie  erlodigin  Profeffur  der  Chirurgie  un^ 
der  tfperü:ionenbatdcrKcgimem«feidarzl,  Hr.Dr.  C4r'- 
ß<,yii  y.ang,  erbahen.  Die  mit  dem  Amte  eines  Vlcedi^ ' 
rector«  liiid  oln-iTirc'dJrz'.liciu  n  Sui  fiii ui-Mi  rerhundc- 
nen  Gefchafie  bai  Ih.  H.uli  u.  l'iDf.  J.  Ad.  Stkmidi  id»er. 
miminen,  und  zuni  Ijcrranrlijjrii  Sccrtiai-  der  Akjiicn" 

ift  Hr.  Aath  «.  ProL  /f.  Jbf.  Stkmitt  eroaunt  wordeu. 


Der  Hr.  Graf  C  Ckr.  von  Bcnzil  Suj  ma^  der  jetzt 
allgemein  ala  Vf.  des  goidnen  Ka  be< ,  der  Lebentgeiftcr 
eus  dem  KlerfisM.  Archive  u.  f.  w.  f^enannr  «rird ,  ver* 

läfNt  den  Forteii  i  S  aa* ■  t  fli fies  ii.  Di  oifu-n  de»  Knr- 
Erzkanzfers,  und  iriti  in  kiir!iad<'>  fche  DienTte  ak  Vi« 
cepräJtdent  de  Fii  jn/depnr'.fme»>U. 

Der  durch  M>i<hier«>  be/'r4g'-  s;>r  fchdnen  Üierator 
bekanata  Ur,U|r.CP.&to»it,  bisher  Secr«ttfr  bey  d^m 


daitifcben  StnaJs  ■  und  Finanz-Miviirter  Grafen  t.  Scliiiri' 
me'uiann,  ift  ziino  z\v«yt«n  Direcior  des  kSiiigU  Rüche- 
rey  •  und  Handels  -  Inftituts  r.a  Mtafßf,  ta  wie  zdoittit- 
Dircotor  de«  Bank  •  Coinptoin  «rmaat  wol:dai.  *~* 


.Hr.  Prof.  M.  Ktmper  zu  llarHerw^  k  lit  nach  Am- 
Aerdain  berufen  worden  und  hat  am  15.  Jun.  in  feiner 
Heile  (-«Ii  Fromoror  des  Hn.  Tan  Heeokcren)  Abfchied 
genomiDMi.   An  f*iii#  St^e  iirar.Hr.  Pn>f.  dt  Brue^r  tu 

1  U  iMittr  tjernf,  n  %'.'orden.  Da  aber  (JTefpr  rhn  ab- 
gelehnt bat,  lo  ilt  iiuruineLr  der  Advocar  Hr.  C.  A.  vam 
Enßhuit  zu  Arnlnvn  Prof,  ord.  d«  N«tar*  Vdlker» 
aiuiStuM-Ae«hu°«>gerte)li. 

"  >    nie  Soeieilll  der  Witfenrolwltcn  «n  Hearletn  li«t  Fol* 

gende  Gelehrte  zu  Mii^'iedern  aiir;^enoinn»en  :  Hn.  Prof. 
ihkI  Dr.Th.  S.  F.  J.  Rsu  r.»  Leiticn;  Hn.  Mag,  A.  L.  u. 
Dr.  l'liil.  S-  S.  vcii  dir  ttjrk,  Prof  der  Malh.  u.  Pliyf.  xu 
JLeideni.  Hn.  Ür.  u.  l'rot.  Jur,  /.  AI.  Ktmftr  zu  Aiufcer- 
Bern }  H»,  Dr.  u.  Prof.  Th.  J.  CUriiß  zu  f  lardertryk  ; 
Hn.  Mag.  A.  L.  v.  Dr.  Phil.  J.  A.  Ins,  Lector  der  Math. 
Ahr.  II.  NarigBiron  va  -Leiden;  Hn.  Dr.  u.  Lecior  Med. 
G.  Becker  z.!  H.!Ji-!f.ii  ;  I!n.  Dr.  n.  Vi-Licus  /.  hjLL  tu 
Durdrerlu,  Hn  Secretair  L.A.V. Martern  iia-Haagj  Hn. 
Dr.  Med  B.  Mnjtr  zn  Oflealwdi;  Hn.  C.  F.  tU  Nim. 
fwt  sa  BrüUel. 

VI.  Vemiirclite  Nachrichten, 

(Aoi  Hricfcn  au<  Pari«.) 

Noob  ha»  dal  National  -  Infriint  in  fahieaB  «Ite«  Lo> 
eat  itn  teavre  an  fn-B^frenan  7.  Jul.>ame  OffiemKd»«  Sit* 

■''-''"o  ['.o-.!!;  AVt-in  niTii  fi.  niclit  die  letzte  hier  war, 
fü  \vir*l  doclj  dit;  \'!:rl>;^u;i^i  nach  deiü  CuUe^ium  der  Tter 
Nationen  nicht  mehr  ft-br  ferne  feyn.  Schon  find  oieh- 
rare  fon  den  Statuen  gru&er  Müaner,  womit  dieJer  Saal 
geziert  ivar,  vre:ggefehkflft  woni«n°;  dia  Thitr  gegen  9ft* 
de«  dorch  welche  man  bisher  in  d*n  SariV  Itommen 
kdiiMte,  ift  nii-h»  mehr  zogän^lich  ,  und  die  gao^e  Ver- 
lauiuilmt'j;  iii  iUit  j-.if  iiiird lirheii  Thür  unter  der  Uhr 
aingefalfcn  werden.  Es  wird  auch  in  jenen  CaJIegiuiD 
febr  eifrig  aa  der  KinriehtiMg  de»  neaen  VetHtaiiDliinga. 
$a«Is  gearbeitet.  * 

1  >ie  oben  erwlffiMe  Sitinng  war  die  Jahres*  Sitzung 
dei  }.ln  Jirdit-:'  '.iiul  111  r  hi-iiiÄ  '  n  '    , ,  (^l-iffe.    —     So  wo- 

ai{  die  Varlefuugen  diefer  Chilie  im  Al]|gen>ei&en  fir 


dieMchthennerlnterefTe  haben,  To  anziehend  war  doch 
auch  für  folche  die  di.  Isfnaiige  Sitzung.  Hr.  Cuvur,  delfea 
Voi  lefiingen  als  Profeffor  und  !s  Akademiker  g'eich  ange- 
nehm und  lehrreich  find,  wuf»<e  leinapi  Berich*  äberdi« 
Arhiiicn  der  phyükaüfchen'Seciioufo  viel aligenwiil Wer.  ' 
efOiiitc  Bemerkun-c-M  cinr.-.miirchen ,  daTä  die  Vfrhmia. 
Jung  ihm  zu  wiederholten  maien  laut  ihre»  Beyfali  be-  ' 
zcgre.    —    Auch  Hr.  Biot,  der  ein  Memoire  aber  dia 
Affinitit  der  Kärp«r  fiir  das  Mcsbt  »orla« ,  wurde  lebhaft  • 
bekfatfcht ,  als  er  in  der  Einleitang  fioh  gegen  gewiffe, 
all[;:-(ijriii  lu-kdriiuo  ,  Ohrcurantciverhob »  die  gegen  die 
WiUfniohalien  und  ihren  Rotzen  fchreyen ,  ohne  auch 
tair  die  geringfte  Idge  von  Wifrenfcbaft  zu  haben,  und 
welche,  fetzt  er  hinzu ,  dazu  verdammt  zu  feyn  fcbei- 
«en,  jedesmal»  won^i  fie  diefcn Gegeoftand  be rubren , 
reue  Dum.i.helten  zu  fagen.    —    Pas  inlere£CuW«ft» 
diefe»  üuzuiia  war  für  das  Ende  aufbewahrt.    Es  wer 
näirlich  Hn.  Cuvitr's  hiftorifche  Ubiede  auf  dtn  iüngft 
.verfiorhenen  Hn.  C»i»,  ebwo  in  »ehr  aU  einir  Knificht 
merkwürdigen  Mann ,  der  liok  um  feiti  Vaierbr  .1  dareb  ^ 
die  Naturalifiiung  einer  Menge  ausÜndifcber  Pfiaasaa 
fehr  verdient  geiuathi  hat.  Eine  Menge  liberaler  Ideen; 
die  Hr.  Cwt'ffr  ganz  ungefucbt  in  leinrni  Sejm  fjnd, 
wurden  von  der  Vcriäamilang  unit  t  ifer  auigelaLt  und 
laut  applaodirt.  lt  1. 

Kaifer  Napoleon  hat  daf  Projeci,  dia  jBriechtfokett 
QafGker,  von  denen  man  noch  kein«  oder  doeb  nitt-  or- 
alte  iranzöf.  Ueberfetzungen  hat,  räch  nruJ  nach  ins 
FranzOliiche  übertragen  zu  laffen.  Sciion  vor  einigen 
Jahren  hatte  er  bekarnt:ich  mit  Strabo  den  Anfang  ma- 
chen loffen;  allein  da  diefe  üuiernehniuüg ,  wie  ee 
fcheint,  ffhr  Un|,'ram  forlffehreiret,  indein  Wsher  nor  erft 
die  e/ i  u  J  rey  Bücher  erfchienen  lind,  und  zu  knf-.Iiar  ift : 
fo  luil  ein  neuer  Plan  eingcfohjageu  w  erdei! ,  ii.ich  wel- 
chem blo&  Ueberfetzungen  ohne  Commentar  geliBfcrt 
«erden,  dM^en  VerbCTar  ftr  die  ganze  Arbeit  eine  be. 
ftimmte  Snntoie  arkaUca.  Der  Anfang  füll  «Jit  Dta  Caf- 
ßur  gemacht  werden.  Ditfe  .Arbelt  ift  Hn.  B(ug»9ad^ 
aurf>e;ra(;i  n  worden,  mit  Zuficheruiig  ton XechnaufBii4 
Franken  ;  aliein  er  foil  inachtzcknMolutc»  fo  weil  voran» 
gerftckt  imju,  daSä  dar  Druck  angefangen  werden  kann. 

Dar  Ankauf  der  ViBa  Borgkeft  und  der  darin  b« 
Endlichen  Kunftwerke  Ift  z\vur  zwifcben  dem 
Napoleon  und  ^tai  Prinzen  Borghefe  b^sToblonÄ, 
bis  jetzt  ift  ui«  vcrfpidQde&a  GddfiiauB«  i 
geiaUtwätden.  ' 
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<  :  ^riick  mi  Ar  am^  UMcf 

Kunde  lgo6.  ' 
A»  7«  S:u.k  vom  dtn  Zeirtn,  »der  Archive  /ir  «f 
Srmutngeßkühu  «ad  f^Utik  1^6.  . 
Di«  lutfäirlkheii  Lthalta  vom  dieCm  Journalen  findet 
naakmaieria  IboMf-BeridM  Ne.  Vt,  der  bey  allen 


Goo 


90^ 


Cuoiptuirs  ^"i'  zu  lubm  ift «  beluml«»  abgmlrdckt. 
Weimar,  im  Auguft  iSo6 


F.      prlvil.  Landes  -  ladu£trt«< 
Conptcir. 


Von  der  TeliTcbrift  L«<io»  »»et  farfr  för  lSo6.  ift 
fo  cHcn  da  3te  Heft  errchierien  ond  d«r  auiruHrlicbe 
Itshalt  in  dem  Monats  her  idite  No.  VI.  vuu  'lein  F.  jn. 
I,Muict  -  InddCtrie  ■  ( 'Omptvii'  zu  We'uiiar  belonder»  ab^e^ 
jropku   HalU,  i»  Au^uft  1806. 

N«utf  Soeictata-  Bseh-  und  ](anft« 
Handlang. 

m 

n.  Varmilchco  Anzagen. 

•   •      Craffchaft  Mansftld^  den  4.  Aug.  18=6, 

In  den.  beidea  Monaten  Juaiut  und  Julius  find  za 
t«lhcrs  f>en1«ntl  13)8  RtUr.  eingegnngen ;  nämlich 
5a  Rihl.  i;gr.  yon  einii^cn  Mitgliedern  der  EckhoXCchsn 
AbeudgeL-l  Tchaft  in  liaazig,  9  40  gr.  dtirab  den 

JUniftrat  in  Lenzen,  95}  fl.  auich  Hn.  Dr.  Fkk  in  Er- 
langen, 849  Ktlil.  13  gr.  durcli  das  K.  übercoidiftonum 
SttBrealau,  S33  Rtbl.  19  gr.  durch  die  K.  Kainizier  xa 
HeiligenCtaiU,  10  Rthl.  von  Madrid«  f  RlhL  von  einem 
Landmanne  im  Wagdeburgifchen  dnrcb  Eh».  Domprcd, 
LXdickt ,  34  Btbl.  14  gt"-  durch  das  K.  Pomuiei  fclie  Con- 
|iC(6riuin  «n  Ctblin,  Die  Hauptianune  «Uer  UejuHg» 
ift  W>a3o  Rdilr.  prwiGK  Conr. 


Seit.  3 15. 

—  279. 

—  387- 
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—  307« 

—  3»0w 
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—  326. 
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tCacTi Tollende  Feliler  beben  UolttlerKdikeit  j«  Bfa- 
Bulcripts  und  Entfernung  de«  VerfiifTer«  ▼om  Druchbrie, 

in  dem  drainatifcben  Gedichte;  Dit  Kreuz/ihrer  ,  ver- 
.  knUdt;  minder  «rbeblicbe  wird  der  geneigte  L*ler 


Zeile  4-     Vitt.  (t.  da  ß«  Ii«,  —  ig  ^  ikB, 

'—  17.  Y.  ob.  &.  Sankt  —  Skimt. 

—  3.  T.  i.'i  .  f:  .  Siegel»  —  Sieget» 

—  3   V.  tjut.  ft.  dfii  —  devt. 

—  g.     oii.  Ct.  i  ?  ift  —  tr  iß, 

—  4.  T. 
'— ^  II.  T. ob. 

—  8-      u'H.  ft.  Pl3tze  ab  — -  PJänu  1 
t.  V.  um,  ft.  iVlwuu  —  AJenßc». 

—  \2.  \.  o'i.  r.  .'Sunde  —  .Miitti. 

—  7.  V.  uitt.  lt.  F«ucr  ^  fiicr, 

—  t.  Y<  «U  tk.  Treu«  —  Xn»* 


K  ri.B.ighi— Siao^AwU'JÜ««. 
I>.  (i.  Dienfte  «11«  —  Entwßt^äJT, 


Ib.  dar  fiBnFten  Perrx.mu 
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—  74- 

—  85'. 
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—  132. 

—  Ht.  — 

—  17a  — 


'  MVWftanPeiConendbilieiluiig  smEndefeblt:  (lr(r> 
Aeri^  va»  liöntlxrg ,  Idas  Vtrlebur, 

—  aad  durch  da«  guiz#  OedUfat:  Ikm 
Dicqi^  —  BtUkto. 
Mta  10.  ZeSe  4.  V.  eib.  Ct*R  Krieg  —  JCrug. 
^    jj.    —  i;.  T  oh,  ft.  Hemd  —  Htmde. 

  ^.  ^.  „b.  ft.  Wuth  —  Mutk. 

  5.  V.  ob.  ft.  ti  hu:.  ic[i  — fckönercn. 

^  XOS«    —    9.  T.  ob.  feiiH  im  Anfange  d.  ZeUe — £/. 

19k  T.      ft.  nach  —  ^Ä*. 
„  —   9.  T.  unt.  ft.  den  Deinen— ilMMtAiMm» 

—  146.    —   3.  V.  ob.  ft.  wenn  dn'»  -~  MMPaAt. 

igo.  — .    "   T         Tt.  Daider—  Für  dit, 
#—  214«   —    1.  T.  Hilten  £t.  mich  plMlIich  —  nw 


«9- 
6. 

3- 
4- 


Zuftyter  TM. 

bawOiiag  oliM  feblt:  /•!»«■• 

Seit«       Zeil«  II.  v.  oK  fxit  K rlarung  kfiii4«t, 
Brlifmngjh'isgtt  die  ikr» 
t.  V.  «b.  It.  Leiten  —  M'rfc*. 
il.  T*  ol>en  flau  gebglbet  Cej  —  S^S*^ 

Jiiftß  im, 

16.  T.  ob,  ß.  Ihnrc(ir«tii]«fat «b/«. 

rrr  ttimmrmkr» 
13.  V.  ob.  IV.  Tvft  —  tuji, 

I.  T.  ob.  ft.  je  —  »». 
II.  V.  ob.  ft.  Sender  —  Säuier, 

ob.  ft.  Ja  —  ja.' 

oh.  ft.  d«r  L«i«obnid«r  —  Ftm- 
€itkut. 

viA.  r*.  Hrnfle  —  hlan4, 
ob.  ft.  Je  Gli  ".7.zi  —  Ii  üiiazzi. 
^  V.  uiH.  ft.  dai  wie  oientHers  —  diir 
wUi  mein  Htrc 

4,  V.  ob.  iiach  liegen  —  tmktr.  Im  dar 
folgenden  Zeil«  alterfliifCg. 

—  T5.  T.  oll.  fr.  das  nah  ift  —  d*r  nmr  ^ 

—  4-  V.  ob.  ft.  in  ihn  —  in  ikm. 

—  6.  T.  ob.  ft.  in  unterm  —  /i  uwfcrm, 
—  934.  nach  Z«a«  f.  («hlt  —  lAr  kaJv. 

^  138.  Zeile  5.  V.  IMS.  tu  tiAltat  micb<-^  tr0n  tuck. 

7.  t;  ttnt.  ft.  «neih  dat  Zcngnils  —  mm 

ciai  Zcugnifi. 
I.  T.  ob.  nicli  I  Ia  —  fcltlt  m>.  - 
I.  fk  eb.  ft.  In  Heinero  .—'JaiskUKät 
%,  r.  tmt  ft.  flUet  —  fiäu. 

1.  r.  ob.  Ic  an  Ich  —  Mm  mkk. 

5,  V.  unt.  ft.  Wunder  —  Wmndtm. 
7.  ».  unt.  nach  bis  —  fehlt  „*r." 

13.  v.  ob.  ft.  det  g  •  .vifi,  —  Atr  f  O  gen 

II.  V.  ob.  ft.  den  Sobn  —  dir  Sokm. 
to,  T.  mir.  ft.  Wollene,  Raine  —  MU» 

Jtms  Rftiie. 

2.  T.  unt.  ft.  Allein,  Gott!  — 
0  Gott ! 

41a   —  13.  T.  ob.  fu  Ida  —  Joh. 
«>-  419.       la  V.      ft.  Jebft  —  JWft 
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LI.  TEHAaiS  C^H  B 


f«  HoHän^olie  Lfteratnr  i9os*^  1^04. 


ScboQ  ant  den  rorlgen  Ucb«rlichten  du  bulL  Liierctur 
(lot.  Dl.  moo.  Ur.lA^.  a.  ii,  Igoa.  Nr.  71.  t:.  0.)  — 
hl  denn  y^piftUuiig  wii-  too  dem  relftttvcn  Wcrib  ^  den 
Hliij«niifr«n ,  Befordtrangmutictn  a.  f.  w.  «raig«  B«« 
'Vierkungen  l»ryy«>1"nctt  kilMn,  dir  I  i  ';  mtch  durch  ili« 
gsgenw^rüjie  beüaUj^an.  w«ir«l«n,  der  wir  am  hnde  uu<.lt 
•iitige  ähnlich«  bcyfägan  wollen  — —  argiebt  Lch  zur 
Oütigc,  dWU  kein  Facb,  jawohl  in  Hinüobt  aof  Üiigi- 
Mle  all  Ueb«r(«t«iuigni(  b  fiaik  btiiMtM  wirxl,  alt 
iu  tktoUgifck« ,  daher  auch  wohl  für  keines  am  befoo^ 
deret  holltndirdiet  Jonrnal  Co  nöthig  war,  aU  fdr  diefet 
feit  1803  fl\f.  \'.\  ,!er  A-  L.  /.  1805.  Nr.  26c.  angezeigte 
BU4iotk(ek  vtn  shtologifckt  Lttttrkundt  etc.  ifu  Mit  llecbt 
machen  wir  diher  Ixy  dicferneuen  U«berli«lit  dcfiAlU 
Jäag  aait  iimtmta  Faobe ,  da«  zuglaioh  Li  viel  Zäg*  «ar 
dunJuerirdk  dtc  Zufuiudea  der  Aufklärung  diefea  Ltn» 
de*  üherkaupt  darbietet.  Vorzüj^llch  itt  6'itU  der  T»\\ 
mit  einigen  BeytrSgen  zur  neuelieiiO^rdiirlne  und  Sta- 
tiftik  der  kirdilieben  OeCelifohaftcn  des  Landes  felbfr, 
dia  «bcn  dalahalb  wnnMaban  aaAgaa«  ba£^;iden  auali, 
jbm  glaiab  anläiifi  auf  dan  Geßc£tsptdikt  anFmerklani 
SU  machen,  den  wir  bey  'Jer  Ueberficht  der  neuem  Pro- 
dukte  der  hoUändifcben  l'refCen  *er/u!geti ,  nimllch  Ce 
Biehr  in  Beziehung  lof  das  Laad  felkCt  und  die  Befcluf- 
fienhaik  CalMr  Xikan(tiir,  ab  in  BaaiabMiig  auf  d«a  da. 
dnrdi  fillr  di«  Wiffanfnliaft^B  mlbmuUmm  Oftwina 

darzufiellen.  * 

Unter  den  Beytrigen  zur  neueften  hiiJIindiCchen 
KircbcD^erchiabte  bemerken  wir  hier  c.ierrt  ein  hifto- 
ril'ch-poiitilchei  Werkchan,  das  der  defuiturilchenKoriii 
and  dem  ebennichtanlockendcn,  dankela^ahgeriOanaiv 
durch  fouderbare  Ausdrücke  rerunCtalteten  \'i>rtrjge,  fo 
wie  grulstamheils  dea  GniodCitzen  nach,  eiien  nicht 
£ehr  «mpFehlaniwarth  iTt,  al>ei'  (!>3ch  durch  die  dari:i 
gelieferten  Aiateriaüen  auf  »lancherle)'  beicbteuswerih« 
Gflgf  nftlnde  leitet Oi-isditn/lig  Staattbrxk  —  Kentfckttt 
M»  ZaAea«  dtB  Gtiidktiß  im  dt  btuMf/ckt  RjtfMitkt  ge- 
dmrewie  (Ifn  rtvttutitmiim  f)ort»g  bttrtffeuit  —•  Ont' 

tkumj  en  vtorusn  lUor  deu  ^i4uu  nn  te  U'tndtn  .—-  Frag- 


lir  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N.  ' 

lnjrj  (B  Aisztlft  i»viocd  oj>  '^f  Bdangen  lu«  GiisiUnfi  em 
Sttm  —  X>«er  /.  /i.  Sfiotldtmt,  Htvgtttriur  i»'t  kukt 
itr  Niiraar,  du  Sraatr»  em  dir  FtSkem  vft  Lmdt  Uni- 

vtijitiu  dt  Frtntfker  (AmfteiJ.tiTJ  h.  F.Ino  u.  a.  ri  r.!, 
li^xS'  iFl.  4S1.).    Nach  einer  iün'teieui^  üi-ei- cih 
vorriehendes  Sinnbild«  «ine  Säule  mit  der  laCobriJ't:  die 
«brtfüicfaa  Aalhnoii  wi«df  raia  atit  daaa  Staate  wmsdjgL^ 
tud  die  l]tandhalteFiraann»kciid«t  batavibheB  Volket  bdl^ 
lohnt,  —  lind  über  eine  anf  elnöiu  d»ran  DÄugendeaTcp. 
pich  atigebmclite  Stei^Je  aui  der  lriai:<tlircben  Pioclanaa» 
tien  (Bonapartu'k ) ,  über  die  ^Viedcihcrftallung  der 
Jiaiigionf  (Mfehäftigt  Heb  dci*  Vf.  dem  erfien  Tbeau  zit« 
£t»}ga  mit  den  ScbiekUen  der  Relieion  in  Holland  wäh« 
rend  der  Revolution.    Diefe  wuroe,  dem  Vf.  zufolge, 
dadurch  vorbereitet,  dafs  der  IterQhmte  Peter  Paulus  in 
fciiior  (voaTeyler*  theol.  Gtrel'.fch. gekrönten)  Abhand- 
lung über  die  Gleichheit  der  Menfcben,  dem  Jacobinis« 
mus  ein  cbriftlicbes  Kleid  anzog,  und  daü  die  ft-an^SlW. 
fcfaea  Jycohtoer  Xe!b(t  zum  Schein  die  Bd^giiHi,  die  Ce 
ftürzen  wollten,  nnt  Khrerbietung  behanaelien ,  wie 
Pi  ji  •  i  ins  berJchtigitf«  Decret  äbei  da.  Dafuyn  und 
das.  Fell  z\ir  F  bre  Goues  zeigt.    Doch  waren  ,  nachdem 
nun  die  Rerolutlon  in  Holland  Cslbft  ausgebrocbaa  \rar, 
die  Freande  der  Ilalicioat  and  anter  diÄGen  «nOglielt 
Badi  der  vwdienftione  Prof.  Crat  za  Aro^terdaB^^  waelt* 
Tarn  gv^en  all«  lieJenkl.  Ma^Ikregelii oder  OrundTcUze der 
pruTiIurifehenKegieruag  (um  J.  I795.)<  Die  fogenanntea 
allgemeinen  Mafsregeln  in  Sachen  der  Regierung  lietsaa 
Bix  die  BcIi|;iQn  fiel  Ak|«>htaii;  doBh  «rarde  in  der  ge« 
fttzgehendeit  VeiJämsiIaag  dat  roganeaate  Simtt^Xn 
wieder  hergeftellt.     (riefet  Gebet  zn  Anfange  jeder 
Sit'/.unq  ift  ein  nur  feiten  bewirkter,  und  ducb,  wie 
Hereri.itt   ron  einem  mit  HoIla^iJ  gauau  bekannten 
Freunde  weift,  febr  wtobiigerUniftand;  wie  deiu  Qber* 
faaupt  die  Ueligtoiltät  vieler  Volles  •  KopräCectanten  gar 
nianchrs  Cr.gi:'>ck  rrrliüiete,  das  ihre  jacoliinifchen  Col- 
le^en  auf.^ci'dctn  waliiTcbeinUch  geftiltet  bitten.)  '  Sehr 
^•.  irhtj»  wjren  die  F'j!;;-  -j  <1>m-  H  iuiji  r  Revolution  am  32« 
J»tl.  ITOS  (dL.rc'i  \\r«-'i;ht:  r1.e  llon-ocjaten  Uber  die  Go- 
mafsigien  fief'.rei  ),  und  der  bifriU  htigici»  addi'ionellail 
Anikn  für  die  lleiighia;  die  Trcnnucg  litr  Kirche  von 
d«re  Staafe,  d*r  fie  dadureli  ftr  ein»  ^veniger  wichtige  • 
Aiigelcgov.))  it  iikiJrie,  IV-rzte  das  C  hriltenihKin  in  via« 
Irr  Af  t^cT)  lict  ab;  doch  erhielt  ficb  die  Achtung  für  da«> 
re)(j<?  i>i  '  IgemeiiMii.  .1»  der  Atitfitfcrang det  swcficn 
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Themar  von  der  Surge  dei  StaaU  für  die  Religion  ,  ban-  , 
Am\l  der  Vf.  l)  von  den  Kechten  der  reli^iöL>n  Freyheit, 
aj  von  «Ter  Erfatltün^dar  WBrde  jeder  IWigiomparrey  -, 
3)  vou  der  hohen  Ward*  der  Bibef ;  4)  von  der  gleidiea 
BefchiUiiUTig  «lier  He'ii;ionspji  leyi'ii  durch  den  Staat; 
5)  von  einer  Staatskirche  iii  gewilier  HiicUücht;  6)  von. 
der  Staat$r«1igioA;  7)  von  der  Pnblicität  der  beConderA' 
Ae)tsioa»trteyen;  S)  von  der  S(»rge  de«  Simia  lür  den 
Unterrieni:  in  der  Religion ;  9)  von  dea'Mindn  ^ar  Fr-  " 
Haltung  und  Deföi  le» ur.^  lici-  buhen  Wü«-de  und  des 
fcbutzcnden  l.iiiüuilc!»  üet  ilciigton  auf  den  Staat ;  dock 
Und  diefeGegenftindc  von  andern  hoJlindifchen  Schrift- 
fidlcrn  fohon  lieffer  und  uohr  im  G«iCt«  des  rroieXwn- 
tisaiut,  nach  Kberslem  GrundCltzen  belmidelt  irord««« 
und  \vir  hniiiei Uen  daher  hier  nur  im  An^eineinen  ,  djfi 
der  Vf.  dem  Suaiu  vireit  mehr  einräumt,  ^Is  andere,  die 
den  Ceinelnden  mehr.  üherlafTen.    Das  dritM  Ulf  deot 
Tkel«Qge2^eigte'Tbeaia  ift^hier  nw  «It  «sn  sw«yt«f 
(onfers  WUTcos  nidit  erfctiienencr)  Tbeil  des  Ganzen 
angek  ■ii".di::;t.    AufhiHend  blickt  übrigens  häufig  eine  f  "ir 
die  reh)rii»ine  Kirche  fehr  anftobige  Parteyiiehkeii  lur 
die  Katholiken  hervor,  die,  wie  man  weiter  unten  Fe- 
Sun  wird,  feit  eiiuig«n  Jahrva  die  Froifftanten  hanfig 
*  bekainplten. 

Ein  t]>ec'.fMer  Beytmg  zne  Gef^^hlchte  der  Kirchen 
und  infouderheii  dvr  ciieuiai»  hcri  iclieudcn  rcformirten 
Gemeinden  vvjlhrend  der  Hevoluiion  find  die,  wie  es 
icbeint,  mit  dem  fedisten  Stücke  gefcbloETeDen  StuUctM 
httf^tffincU  dt  VtrgitcUring  dtr  Gttmu^Uttritn  »itdtwutßt 
VtiitrUmdSfkt  Nervoonaae  Gtmttnttms  tot  lie  Sirnode  vaH 
SMii'  *fi  Noord  H$tUnd  Ithooreende,  tot  in  flani  hotidiMt^ 
en  btvcrdtriti^  tat  dt  eytabartn  Hir-jormdm  (jaiilienjl 
(iJaag,  b.  Tiiierry  gr.  g.},  wovon  die  Jetxtcn  im  Jjiiie 
li,Ol  erfchicneDetv Stöcke  befondert  du rcti  die  amiübr« 
Kcben  Menaoiren  intenflifftt  werden,  hi  weleben  meh« 

fere  Gemeinden  ihr  Ile^t  eof  Ihre  vom  Staate  in  An- 
brach genouiji  i-ncn  Güter  beurkundeten,  fo  me  iWier- 
haupt  die  ^anze  Saitnnluug  alt  ein  Beytrag  zur  neaefteil 
Kircheugefcbichte  Hoilandc  fllUCofehen  ift ,  aus  wekhcm 
ficb  ergiei)!  (  weiche  Alide!  die  refurmirtco  Gemeinden 
2a  einer  thnen  fehr  ungünCLigen  Zeit  ergrilfen,  ihre 
I\cchu!  3::.i  voi  wjlireii  und  l}^idi  Gottc-(' :  juI t  nufi  i  cht 
SU  ei'ba)lcn<  Ucoii-'i  l'.'"i:^\verili.iii  jetlocl» ,  J.il <  (';cN'üiU>. 
ReiHälentanteD «  ^^  .i.Hi  H  heiniirh  auf  Veranlari'ung  der 
fielen  religio«  geümtien  Mitglieder  witer  ibneni  den 
Beeiairachii|{ien  die  Vertbetiligimg  Ihrer  Sache  nicht 
Anr  nicht  ei fchwertcn ,  f'>iu!ein  vic!ini^h»-,  -wie  es  die 
Gerech. igUeit  erforJerie,  dur<rh  Irryeii  Zutritt  zu  den 
Arcl:ivcn  erleichterten.  Welchen  f  inflüfs  aulVcnleiii 
diefe  höhen  EJmnifcbung  in  diu  Kirchenan^elegun^ei* 
ten  und  befanden  die  Ameiz'ing  von  Predigern  «in  po- 
liiifchen  Urfachen  Iiatic,  lieht  man  aii.s  nioürern  Stiuit- 
fcliriften  £>l;er  Angelegenheiten  diifer  Art  zu  Amfter- 
d.mi  und  Gouda,  deren  Zergliederung  aber  hier  ru  weit 
luhren  wurde.  Je  tuohr  übrigens  die  wichti^ften  poli- 
ttlHten  und  kii  clii;ch<*n  Angelcgeahi'iten  auf  die  Provinz 
JkUjiid  und  hefoiidt  t'.t  Sii.VioiJanH,  alt  den  Kern  def 
La:Klc<  und  den  Sit/,  der  l'egicrnirg,  ßrfi  beziehen,  woi 
to  weniger  k  lir.t.j'  ju.in  i'.t'.z  g'i  mJil  ! la  ^Vci  l,c?i -u 
der  Art  aul'ucbiuen,  wi«  der  ebeioalige  AelteTte  (oder 
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Kircbenvorrteher),  der  reforinqirten  Gemeinde  nt  Ley« 
den^  J.  H.  Brsnr,  zur  Fortfetzung  eini^  :khem  Werke 
von  .^orrMM«  jier<ius^alj :  Ktrlulifk^  Reißet  dir  Fitdi- 
kjnte» ,  welkt  in  dt  XL  CUff^n  van  ii  SyUi  ^ins  von  Z^iA' 
kiUji.d  van  de  J.  \  -02.  lai  uct  eif.di  Viti  iSoi  ,  tn  düs  nt 
teitt  voU*  etuxce  ztfm  beretpeu,  t/errntipttt  of  »verUdtM» 
(RotterdaUPi  Lt^yuen  u.  Sneek ,  b.  v.  TLoir  tu  e.  1^03. 
233  S.  gr.  B>  I  5  St.),  eUi  V*rzeichuiL>  von  beynaha 
900  Namen,  ra  welchf.ai,  wie  der  VF.  fich  ausdruckt  v 
,,vieii-  Gcl'c'niKt  luoi  ihre  \'orvaiiT  bi«  ins  dritte  (jliL'd 
und  weiter  iiocii  tmiieu  und  t>etraql>ten  können,  wie 
diefe  und  aiidre  treue  Gottesheldrn  mit  deM'Sdniirirt* 

de«  Oeiftet,  dem  ewigen  Worte  Gottes,  gi^en  all» 
Feinde  defTe1b«n  gefioehten,  «nd  nach  ihrem  Tode  auf 

deui  Sicji;fi w.ii;.  u  ilnes  <  ii.inijer.s  und  ilircr  HolFiiung  »or 
dem.  Throjt«  liues  groWn  und  g<lttlicben  lUeifteE*  —  — 
angelangt  find.'^  — 

(Dir  Ftrtfet€mMi/*lgf.) 

II.  Gelehrte  GefoUfcliaften  und  Prelfe. 

Die  SeelHndifcke  Gefeüßk^.  dtr  fTift^fek^t»  wA 
yiitfiingtH  hielt  am  30.  Oct.  v.J.  imMufeiim  Stt  Üfliddel* 
bürg  ihre  jahrliobe  aJIgeuieine  V'erfammlung.  Sie  \%-urde 
von  dem  prUfidirenden  Director  Ltuthrtciuffm  mit  eii^«r 
Rede  croiiiiet,  worin  er  von  Jon  V'urlalle.n  uTdicfer  Ge« 
fetlfciiait  leit  d«sr  ati|jjein«iiien  Vertumolung  des  letzten 
Jahres  Erwäiinung  th.it.  Hierairf  f^eng  dia  GetUlfeheft* 
'kar  tieurtlteUung  der  zwejr  Beantwcrttmgea  über ,  wel< 
che  anf  die  Frage  vvegen  VcrheTTermig  des  Middelburgi- 
füllen  HaftMis  eiut^fkuiiimea  ^va^ou,  l'eids  halten  ihre 
Yui  zikge.  JJocb  fand  di«  Gel«iifchaft  manche  üedenlfc» 
liciikeiteu,  tmd  wird  daher  mit  den  Verlalfem  über  ein* 
»eine  Pimkte  fich  aälier  ooterfaelien,  necb  iungabe  der 
dUrtuob  gefotmien  Abhaadlnngea  aber  dan  AwTitrueh 
thun. 

Unbeantwortet  blieb  die  Frage  vom  J.  litoj. :  6e< 
fchieht  der  Einfall  der  Seeliodifchen  Ströme  naeä  einer 
beftiindigett  A^el ,  ynd  in  einer  beütiaumcn  Strecke? ' 
Welches  find  fie?  Ift  derLatif'  dleün-Strenieaach  Icbido 

licli  f'ir  unfcre  Dcicho  (l>amme)  und  Seeufer?  Wo 
und  in  wie  ferne  £'  Und  welches  find  in  diefen  Fj  le 
die  auafiihrbarften  Mitte),  üirem  nacbtheiligen  I.a<ite 
eine  andi^re  Richtung  zu  geben,  imd  auf  andere  Berulip 
rongspunkte  binzuleiten,  fe  daCt  das  Nacbihrilige  mt« 
fernt  and  To  viel  mögllcb  das  VortheifhaJie  an  dorfen 
Stelle  gefetzt  werde?  —  Die  GefdlXdudt  hat  daher 
bcfcbloffcn,  Ce  noi-h  ein  JdbrattsCtehonsn  laflCsit,  «nd 
Swar  bis  zum  1.  Jan.  I807. 

Gfeichfallt  wird  aadlBb^  di«  h«reit«  im  J.  fTgg, 
anfgefcbriebene  Pri^isfrageemeiiett,  worauf  die  Gclell- 
fchaft  in  einem  beliebis^enTerniine  eine  geniigende  An6 
woi  l  z;l  er  Jmj^ell  wiiiilrlu  :  Wir  ^^•a^  die.  i<e'f  ;r.tj''iiii  i>e 
HefrhafVeiihcit  von  .Seeland,  vut  z:ij{4ici)  auch  in  t^inkcbt 
anf  Fl  iffe  und  Striime,  von  den  älteften  Zeiten,  bis  zum 
Anfang  der  OrHAicfaen  Rcgienmg  ?  Welebc  Vertfod^ 
tungen  ßnd  darin  feit  dem  leisten  Zeitpnnkte  hie  xnm 
T'ndf-  di's  1 41  (Ml  J  «In 'i  ii'idft  t  s  vori^ofallcn '■"  TT  -i  '  .«r 
die  IJefchaifenbeit  diefeibe  gebüebeni  oder  bat  Ixe  a<jcb 
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roerküchc  Vertnderuigen  erlilten  ?  Und  welche  wa- 
ren diele  ? 

Bey  'Iß'"  allgemeinen Verfamniliing  iin  J,  Ig04  hatte 
dieGeCellfchaft  berchiorfin,  einige  PreislVagcn  über  eine 
allgemeine  Literatur  -  Gefcliicbte  der  WilTcnfcbaftea  und 
fchöiien  Kiinfie  in  Holland  auszufchreiben;  und  um  da- 
zu einen  geh<irigeii  Plan  zu  erhalten  ,  worsach  jedes 
Rtcb  beark/eiial  \%'erden  Tollte,  hatte  lie  die  Fraj^e  aufge- 
fcelU:  Gicbt  es  eine  Verbindung  zwLfchcn  den  Wiffen- 
fciiafien  niid  fcbdncn  Küiirien  ?  Ift  e$  gleiciiwübl  uiug- 
lieh ,  lic  TOD  einander  zu  unterfcheiden,  um  fie  darnach 
zu  ordnen?  etc.  . —  Da  nun  aber  hierauf  ^ae  keine 
Antwort  c'iiigekoiflmen  ift,  To  will  die  Gefellfchaft  nicht 
langer  auftehen,  ilireni  Zwecke  riUier  zu  treten.  Sie 
hnt  daher  irit  Atibtetung  einer  goldenen  .Medaille  von 
30  Ducaten  folgende  l-ragm  atilzuc^ebeii  befchloffen : 
Gegenden  1.  Jan.  1^07.:  tine  kw^ze  Literaiurge- 
fchichtc  der  Mathematik  in  HoIJand,  Teil  iJu-czM  erfien 
Studiumi  dafelhrt  bis  jetzt,  enthaltend  die  Entdeckan- 
peii,  Verbefferungen  und  Schriften  raterlasdifcher  Ge- 
lehrten (einheuiiilch  gewutdeiie  Ausländer  mit  einge- 
fchloffen),  welche  in  dlefen  WifreJiI«h.irieB  fich  ker- 
vorgethan  haben  ;  folglich  auch  die  allm  ililigen  Verin- 
derungen  diefer  U'ifrenTcbaft  felbft,  mit  alJeui,  wai  dt^ 
zu  dienen  kann,  (He  LtreratttrgefcbiKrhte  der  MjtLeina- 
tik  in  Holland  auf  eine  kurze  und  deutliche  Art,  und 
mit  Anfuhriin^  der  Quellen  and  Bcweiiftellen ,  zu  ent- 
werfen. (  Amm,  Unter  dem  Worte  Matbemitik  verftcbt 
die  Oefei  fcbalt  Fowohl  die  reine  ah  die  v-rmifchte  ;  die 
reine,  fiivirohl  theuretifch  als  angewandt;  zur  rermifoh- 
ten  rechnet  die  Gefellfchaft  alle  G^genfmnde  der  Na- 
turiehre,  welche  mehr  unter  die  artgewandte  Mathema- 
tik geliören,  alt:  Mechanik,  Statik,  Dynamik,  Hydro- 
dynauiik,  Raliftik  ,  Cosmographie ,  Afironoinie,  Urano- 
grapbie,  Hydrogr  iphic ;  (ieo^raphir,  Gno»norik,  C'hio- 
nologic ,  Optik  mit  ihren  Theilen,  Pyrotprhnie,  Areo- 
metrie,  Akuftik,  und  Architektur  mit  ihren  Theilen.-) 
■  Gegenden  i.  Jan.  igoS-:  Literatiirgefnliichte  der 
Naturkunde  in  Holland.    (  /4m».  Die  Ge/e'th  haft  be- 

5 reift  unter  Naturkunde  nicht  die  Naturgefdiichrp,  Ton- 
ern allein  die  eigentlich  To^enunnia  Naini  «bre,  ge- 
Tchteden  von  der  Maihrrnatik,  und  To  ferne  ile  niclit 
darunter  gerechnet  ■werden  kann  ) 

<r .  Endlich  hat  Hie  GcfpJ  fc'  aft  inifer  denfelhen  Btfdin« 
g»mi3;en  gegen  den  1.  Jan.  I807  loJgen<le  Pni^'e  irnsge. 
Ichlieben:    Da  das  Scharlachfieber   (t'<bru  Scarlanna 


/tu  RuItoUe }  nach  Sjrdenham  kaum  den  Namen  eitier 
Krankhci(  »erdieiit,  und  auch  »on  Hoerbavc  und  ande- 
ren l>eriihniten  Aerzten  für  eine  Krankheit  ton  £ehr  ge- 
ringer Bedeutung  gc^^ialten  worden  iTi :  welche*  ift  der 
Grund,  daGi  iie  jetzt  hier  und  ander^'üru  bifwcileii. 
nicht  To  gelinde,  ja  Tugar  nicht  Teilen  To  bösartig  kcii  Tcht|^ 
dafs  fuhr  riele  daran  fierben,  oder  an  den  Folgen  einef^ 
WafTerTucht  oder  veiiUrteien  übrdrülf;a  langwierig  abr^, 
nehmen  't    Hiingt  dieTs  allein  ab  tou  cin^  DazwUcbeo*^ 
kuuft  oder  \'eriniTchung  mit  einer  bctondem  cpidcini- 
Tchen  BeTcba/Feiüioit  oder  mit  einer  andej-n  Krjukheit  ? 
ITt  nicht  viel  eh'er  zu  denken,  daTi  diefu  Krankheit  nicht 
diefelbe,  fondem  von  einer  Tchlitninem  Art  Tey,  ond  daher 
einen  andern  Njiiien  verdiene?    Soll  man  üe  denn  mit 
TiÜoi,  der  üe  in  ihren  Frfcbeiiiungen  und  Ful^'cn  fehr 
genau  befdireibt,    Halsentzündung,  ^''XXI  nennen? 
Doch  nennt  man  dann  nicht  vielmehr  nur  allein  das, 
Symptom,  womit  lie  gewulmlich  utfiogt  und  rerbüBdrn 
iit ,  uad  nicht  die  Ki  ankbeit  felUfi  ?    Soll  man  üe  lieUer 
mit  Schultz  ein  boiariigei  Schariachficber  ( Ftbrir  fur- 
yuna  iHjh'^ntJ  nennen  ?    Oder  welche  Beoennurp  lull 
man  ihr  am  beTten  geben?    —    Durch  welche  Keuil«' 
zeichen  und  Krfcheiniuigen  wird  Ce  diuttich  von  «n-.-  , 
dem  Krankheilen  mit  Ausfcli^ag  unterTchie.len?  Wal 
für  eine  Heilart  To)!  m«n  gegen  lie  anw'^ndcti?  Vnd 
welches  ift  die  befie  Art ,  ihren  Tfhrcoklichen  Folgen 
zuvor  zu  kommen,  und,  Wenn  fie  da  find,  iie  SU 
heben  i 

Alle  Antworten  auf  eine- der  vorgenannten  Preii# 
fragen  liiriffen  lefer  ich  gfrfchrieben,  in  HolUndifoher, 
Lateinifchar  oder  Fiiinzölifcher  Spr.iche  nligcfafst,  und  . 
mit  einer  Abfchriit  verfelien,  an  J.  de  Kanter  zu  Mid- 
delburg, als  Seerelür  der  GilelKchaft ,  eingefandt  wer- 
den. —  Die  gekrönten  Amwortcn  bleiben  Figantliu»n  _ 
der  GeTeitlfchaft ,  und  dürfen  ohne  ihre  ZuTiixnmung 
nicht  anders  abgedruckt  werden« 


Die  GefeB/cktt/t  dir  Kiedtrlandißktn  Literatur  zii 
.Leiden  luiie  heb  am  7.  Febr.  verTauiinelt.    Hr.  TydetnaB 
hii  li  eine  VoileTuog  ühtr  den  crfim  Vrfprung  der.Sprt^  - 
che,  nrd  über  den  Creiylut  von  Plate.     Darauf  las  Hr.  • 
Ondttditcijugaart  Camius  eine  Abhandlung  vor:  DaTs 
die  Kciminils  der  NiederdeutTchen  Sprache  in  demfel- 
ben  Umfange,  wie  die  der  I.:UehiiTchen ,  eine  Quell«  ' 
ausgebreiteter  GelehrTainUeit  Tey. 


LITERARISCI 

Ankündignngcn  neuer  Bücher. 

Dr.  Tkitft  kritifcker  Kimmtntar  über  d<i/  Ncut  Tr- 
ßamcMt.  Zweifler  Band 
Terläfh'  iu  e'uii^en  Wochen  die  PreTfe,  tind  tiifter,  wie 
der  erfte,  im  l.aden  I  Uthlr.  20  gr.,  ifi  ai^er  bik  .ilicbse- 
lis  diefes  Jahr,  zu  dem  Sulifi't iptions  Preiff  lun  i  Hililr. 
10  gr.  zu  haben,  fiir  weichen  auch  bii  tLhin  der  erfte 


EANZEIOEW. 

Band  erlafTen  wu-d.  Gedachter  kritifcher  Kommentar 
lenkt,  als  fo!cher,  auf  dem  tun  der  Htrmtmutik  gebahn« 
ten  Weg  ein ;  er  Tchlägt  die  Atimafsungcn  der  hulierm 
Kritik,  wie  der  p/i/fÄo/a^//"fÄ- hiTiorifchen  und  hypcthe- 
///lA- grartiinatiTchen  F.xegcTe  nieder;  er  eröffnet  emet 
Bibliothek  des  N.T.;  weift  auf  jedes  bemerkemwerlh« 
Blatt  liin,  und  iheilt  au«  Teilern  Schatze  Alter  u.  Neues, 
aber  nidiu  ohne  Frü/ung,  mt;  er  fchlrft,  mit  dieler,^ 


üc,  dem  B5Se1aus1egcr  fn  wolilanftindije,  Btfcheidenht'.t 
'  und  Nückteruktir  der  Uaterluchung  ein;  er  trägt  fi|«< 
Anficht VII  und  mtuf  Erk'ariingen  toi-j  mir  um  ein  fp 
VoTurtkcilfi  cKii  ah  gr1imdüdufS\.viA\\im^tx'fi,T.^\it^ 
ten  belortlerii-  «r  Jl&t  MMltlcb  jede,  Jri«  dabin  forg- 
fviUig  genoi«in«n«,  »ntujuar'tfcht  Rüoküoht  fallen,  un.l 
betraahtet  diefe  «agebiich  heiligen  Bücher,  theilweiCe 
and  gpnz  au$  dem  frcv«tt  OeAcbtspuiikte  der  inli-iüiu- 
fihiloiiojihan.  iXt  iif»  'vMbx  ..die  7«id.csz  di^Ie»  Werks  ^ 
oder  jn  4eii  fölgmden  RmdeÄ  ««m  vrepiigfieit 
nicht  eben  du  gpleiftrt ,  was  nach  de;^  iJrtheile  der 
Sachkundigen  (z.  B.  iu  der  Allgeiuetnen  und  {.cip'/i^Mr 
Lit.  Zeit.,  in  GaMtrs  Journal  f.  Theo!.,  in  fVackicrf  n.  iheol. 
Annalien ,  >n  fV*piin  Jvproal  f.  Prediger,  in  dm  G«c< 
ting.  gel.  Anzeigen,  In  i«r  deatich.  Billig  n.  a.) 

mit  d«n  errtcB  rerfucbt  woiden  1fr ;  fc  verdiejit  d,nUn- 
teraehmet)  freylicb  diu  Unierft-iLzung  nichi,  .iuj  v.-t»lafac 
dnr  Verf.  zun  lclift  ^ut  Ii«he;2ur  \V  irfenfcliaU  bittet. 
Die  Subfcribenten ,  deren  Namen  dem  Jten  Bande  vor- 
gedruckt  werden  foHen,  werden  erfucht,  der  Ärngcr- 
JcktH  ßuchhäHdlufig  in  Htüe ,  an  welche  ße  die  Gelder 
einzürenden  haben ,  zugleich  den  Weg  anzuzeigen,  anf 
vrelcliein  üe  ihre  Exemplare  zu  erhalten  vtrünfbiMI^  Aof 
IP  ^evipl«i:e  wjiad      llt^  Irey  gegebeiv 


gon  rerfohafft,  tnu!  geg«n  i^le  üMgen  TafcliOT<^)<ieher 
dsn  Vorziii?  bat,  nicht  hloüt  auf  hiiize  7cit  a's  4,«ctiirtt 
z.i  luuerhalten,  imd  dann  7.ur  Sfite  gel^fj^  '  ^  ■  m-ilen, 
Ibndern  Aaß  zur  ^nrbvühi'eDden  Kcnutzung  m  den  A«>- 
beirtfianden  der  OnfWQ^  als  ein  «-u-lchdi  fMiM»  An* 
deuUcn  <!os  Wre?M-ers  ,  jjt:fchair.t  hlciiit. 

Beiieilungeu  darauf  lind  in  allen  Hoch  •  und  Kunftr 
Haudlimgcn,  fo  zeiti;^  all  inßgHch,  zu  müdii-ii,  dlL'fe^ 
küonc.n  auch  nfltßh  vom  zwejtetn  Yo(!eti«n- vJ<-l'tl.c>'k 
Fxomplw*  lief««».  Von  «n«r  nenan  Auflage  de<  erftei» 
Jijirgjnjs  aher  i(t  der  Vorraih  nur  nixsli  klein»  mitlii» 
nicht  in  jeder  Buchhandlung  vorrlrtd«,  «nd^ur^wdil 
VeiBiittelong  derfelbe«  von  hiex  ?u  <'<  i  V.  n. 


Jjir  V«inc#iiBe  einer  Collillon  zeige Icl»  hlei  huck 
an,  daf»  nüchlie  Mkhßtlismfjfe  von  dftui  Werke 

fmiertt  ftarTtfrtrty.   III.  Hdit, 

eitic  neue  deutrcKii  Uiibejfefzunr;  in  iceül^  VAXl^JSrw 
(j^u^Ü.    ^«i^läjj^  dpo  6-  Auguit  ißoö^ 

fit  jUinclt^p 


Auf  die  ArheitJtiFche  der  Damen  Toll  von  Enda 
^^^luber  an  als  Fortfetzung  g«legt  werdeu  können; 
Drifftt 

7  PJ l t  t  n  u  -  G  *Sek t ß k 

Jtkrimch  für  DmtK 

r  «  o  7. 

ffit  40  Kujifenafeln   und    10  Mufikblättem 
._  {n  klicinea  (^uart •  Fonuau     ^  - 

Dem  fch«nai»  OaTcMadit  itt  dieTe«  Tafehanbocii , 

fanz  för  dalTe'lie  Tjertionnit^  tou  dtuemdew,  wiffen- 
fchaftllciieia  Werih^i^un-wch;  jährlith  eine  lieh«  Erfchcl- 
«ung,  und  fo  nimmt  es  die  Verficherung  gern  a«f,  daTl 
4ia  diefi^iilige  dritt«  Forifetzunjg  avieder  mit  achtun^a* 
ftaUar,  angelegentKeher'Vbrforga  rarmftaket,  bald  vol)- 
fgtidet  feyn  wird  und  im  Scpt«iiit>ar  heran  '  -r  1  folL 
Die  Gegenfiände  feines  Inhalts :  Bildung  tun  ßkS' 
titr»  veHtUktm  Lei'cu ,  Ziicknen  uti  Äftlen ,  Mvfik,  Gt- 
ßmg^  T*»«,  WnsMg,  Lttiire,  Stritkerty,  Käkttrey^ 
Stkkertif^  SckiiihdttrtgtlH,  hiurlicKt  Otkonomit  n.  l.  w., 
Ckvd  mit  häcbXteui  Fleilu  bearbaitet.  und  fuDan  nahk 
dan  f;>n«  fehön  und  (auber  gearbeiteten  Kupfartafehl, 
JVhiük^iiUtUTii ,  Taii;:iourcn  etv-  von  Nuafin  sie  IJeber- 
raugung  geben,  wia  fahr  die  Hurßuige'ber  und  der  Ver- 
leger d«n  f^eyfi^ll  fohmzen,,d^  diefein  Jahrbiich»?  fo  vor- 
iaglioh  and  ant^ot^iMtsa  Tbeil  wird.  Gtwib  «b«c 
«uch  tcan«  einer  OattVn,  Tochter  oder  Freon^  Itaht 
■ 'i,r  fic!  ek  Gefclionk  inii  tineiti  Buche  gemacht  werden, 
ftki  dietef»  WM  ihnen  «in  £0  an^enehia  r»eHcs  Vergäll- 


Amtigf  für  SckuUn^ffitr  ttnd  E,dcher. 
AU  aina  hfichffe  iatarelXante  Eifcheinung  in  de^  piU 
4ag°gi(johan  Jiwratur  ho/fa  ich  ein« 
4m]tiuing  zur  iimm»*A  adfr  G*4*'him^thu(ß  f»r  it$ 

jMieud,  am  Gibrmukt  für  Sek»Itm  md  d  n  Pri- 

pasutturri  cht,  w$  f»  $riiß*ffi»tifn  Ptß  AIL  CA» 

JU  Kafintr 
«ofgeooRunen  zu  {^>faerv 

D«  BiJoH,  tinr«nhereita  ^cJfs'ig  «drocUt  ^r.rd,  foH 
mit  den  gutgearbdtate»  Knpütm  »  Mfiebadls  Eenig  und 
in  allen  Üucl^JiBUilluiige;!  zu  hahen  fcyn;  der, Preic^da* 
von  kouinit,  fo  tjcI  ich  jetzt  borechiten  kann,  nklit 
Aber  l  Rihlr.  g  gr. ,  imd  <lcr  <'yn<^,:\X:iu<]. ,  von  die. 
£ea»  bekannten  geOohävzlaen  VerfalTer  bearlieiict,  fchon 
im  Angeneidaa li(^ft  widuig«  diefe  Beftitnmung 
all,  r  es  noch  weit  toehr  an*  KTOS  vorsiiiglidbL  if»»  f»  da«t 
ich  die  Beliellungen  <?arauf  dorch  meine  GeIcbjlfifTil> 
iMBldte  um  fo  z»hLreicl-er  ei  warten, 

j^i^xig«  in  Au^ufi  !Ho6.       jG6«»  g  Voi*. 


Aßstigt  für  Tktvtr-  hitbh.thtr, 
Bey  Seorg  Vofs  in  Lripeig  iTt  erfchienen,  roA 
»un.oehr  in  allen  Bnphbai^Inngan  sa  erJiaheu  : 

DU  LtfLt  in  SjutnitH.    K«  Ußjtid  in  irtif  AnfiSge», 
vtK  L.  r.  BiUtrbtck.  I«  Gr. 

D«f  Vaurkert.    £»«  Schauffitl  i*  fünf  Aufziigm ,  r.?« 

EhtMitmf. 
Oit  /•«ra*/i/»rt.   U^ffitl  ««  Ei»m  Attftmg* 
Schüft  t. 


1  s  y  •  r. 
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LITERARISCHE  iSACHRiCHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranüalten. 


F  r  a  n  t  k 


e  r. 


Am- 16.  JSäy  «irtheidigtfl  Hr.  H.  H''.  Sammer  tm  VltA- 
qaeram  in  Pttei'ana  zur  Erlamrung  der  mrdtonn- 

fcben  Üüctorwürdc  eitii^'»^  Itiiuj^  r,il  Thi-lfS. 

Arn  17.  .^lay  nrhielt  Hr.  L.  P*ft*  «ui  Friötlatid  nach 
V«rUiei'ii^iii>^  (cv.'.cr  liiavg.  DU£  fratciftüt  hänmt 
fymriU  dieCatb«  Wikr^«. 

Am  3.  Jon.  ttbertrn^  Hr.  Prof.  /.  H.  Sivüdtut  raix 
eiiw  r  Hede:  de  momcnra  (cttris.jue  cj/ifi-  ^riivijü'^n  civi- 
tatis Bativat  htnt^no  GaÜorum  ltny(rt:t<,rit  frjißdm  ßr- 
ifmdae,  (Iji  llectorat  au  Hii.  PioF.  C.  Alitirdi. 

Am  6.  Jtm.  vertlieiiligte  /Hr.  P.  Xj,  Sutmsma  wu 
*  «iiug«  TlMfiBi,  nnd  «rktielt  den  Oiad  alt  Do* 

M  r  9\  i  n  g  »  n,  • 

Am  26.  April  ^erthe'ii  ij^ie  llr.  G.  D.  v.  HAfima  2ur 
Erlangung  der  Üociorwurtie  in  lier  iU«tli<an  It-iu  ^ueci- 
wen:  E^nßeahHm  »^i^rUm  1$  fittitia* 
tum  HiffMfuu.  \   " . 

Am  lo,  May  erlildt«ii  die  Hml  £.  £.  Vt  4i  WM 
und  ^.  /.  yot  d«  fVael  aus  '/woIie  in  CLjorylTel  die  liüch- 
fte  Wurde  in  dor  Jüriipmilenz.  Des  Lifiern  Si)ei:liiien 
enthielt;  Mtdiratioaet  ad  Jura  hcum ,  qui  (ß  de  Dilti- 
fy'cif  ß(  diaa.  Dos  Sp«o.  de«  ^tzterfi  b«n- 
'^k« ;  ^«tr  .  frodigit ,  ficntfdm»  Int  Ntturä» ,   Chiuitit , 

Am  15.  31ay  erthc^ihe  die  ji;riffirclie  Facultiit  den- 
fclben  Grad  an  Hil.  J.  H.  ft  anm^Trr  :ii  i  A'nsclo  in  (Vlut- 
ySol»  wekJter  «in  Sjuec  übei^'du  n  1  ,>iie;  jure  fiae^ 
Ii*»Hijf«  «rtiinritx  emfi  fnn-ns  cctfipc-aite. 

^^14.  ^la]^' empfing  Hr.  L.  Riethrrg  «us  Zwoll«  in 
OSeryffel,  A.  L.  M.  ond  Dr.-Pbil.  di^b*  WKide  mek 


«idigiing  reiner  Dillertation:  d«  V»  M  tffctci*  Ii- 


arun  mtrcattriorum. 

^T.  aH.  May  vtnlie'i:ii'^re  T-tr  Kr'  -.i.^  i.'rrrclii«>u 


Wür<|e  Hr.  F.J.  Akrtfck  au£  Gromngev  U 
itjitrt  twm  RsRUM  »w  Gfmi»^«KO  «> 

Air  ir.  ■  ,•  .  -,1  tjuntvii u-  Hr.  /<•  ^      .  .   .  " 

2u  demfelUeo  lir<ida  nach  Verthcitligung  feines  Speci 
ir  '  I  .  exiUultend:  ?afi.ü»»is  dt  contnailitt  MKUwIm  n» 
f*»ru$t  imprmi*  *x  Jur«  Trmußjalmuu. 


Harderwyk. 

Am  14.  JuTS.  ilciji  I58f:en  Jalirst.ige  drr  AJc^enn^ 
wurde  von  den  ("uratorcn  das  l'iorecroiat  Hn.  Prof,  A 
ttu  Brink  übergAbeo,  and  Hr.  frof.  R.  f  <ir{hn  7.u»i  Sc- 
crel&r  emnm.  Bej  diefer  Gele^^eidieit  hie:t  der  abj/c- 
hen  io  l'ruiCLtor,  Hr.  VvA.  J.  Cianß'v,  eine  l\eJe:  de 
V'jußo  ikeoh.gu  i  fiudii  coiir:pitii.  Dj;m  liicit  der  I.ector 
in  d«r  Zeirhenkanfl ,  Hr.  K.  J.  van  B*ar  vjn  Slangen- 
hurgk  f«iQe  Antritured«:  Vtb*r  dsi  Mmtßt/ftm  «nd.^M» 
Fortgtpg  der  Ztitkt^nfi.  . 

.Am  15.  Juii.  rerihcidigte  Hr.  £.  L.  vait  Htccheren 
zur  Krljiipiing  der  jiii iftlfclien  Docturwrirde  fL-iiie  Dif- 
fertailtm:  de  condititnc  lil'erorum  ilJf^Uimorum,  td  ynn. 
eipiA  jußm^t  a  ttiquti^h  revoetau  AU  Pruitiüti>r  hielt 
Hr.  l>rof.  Kmper  eine  Redei^  Dt  U$tränm ßudio ,  cd» 
uäi^  rtifuUuM  ttwtporihu  0f$im6  JUatti  tf  refitgu, 

II. 'Konftnaohrichtci;!.  ^ 

(AuHeUeud.)  '  ' 

Dat  Departement  der  Zeichenkunrt  bey  der  Q«. 
lelilclieit  FtlU  Mtrüis  tu  Atttfiträm^  Jutta  9ar  Bww  i 
«beilMiig  Awt  ^ngeknnuBMus  7mhnnagw  eim 

meine  \  crranimluny  am  8-  Oct.  v.  J.  j^ehalteii.  Am  I  r. 
Declir.  Al>end';  7  L'lir  war  darauf  zur  Austheilung  der 
Preife  eine  feyeriiche  Zufammenkunft ,  welche, 
einer  Syinfjhonie  ,  von  dem  Dichter  C.  Luou  ität  "kiiur 
Kode  von  der  Uchtrtin/Ummuiig  im  dtm  t)kktttifiktk  dtr 
kildemdtM  Künfit^  und  ein  Gedicht  ü'icr  die  yortrcfflick. 
kth  dt!  Menfcke»  1»  4fr^  j4tifu!>ung  dir  ßk'inen  Kiinßt-, 
piotr.iot  «  iirde.  AU  hiffiirifche  Zf.ichnuat;  war  folgen- 
det Sujet  aufgegeben:  C".  Marius  nuf  dem  Steinh^iHiWa 
▼wCmhii^o.  Unter  den  vier  eingekoinir^nen  Zeiöb* > 
«rlüctt  di«  d«$  Hu.  J.  E.  CMlfini  zu  Aiiifrer'' 
.doni  die  goWvn» HfUdaill«.  .  Um  im  7.errtoiie  Canhago' 
hey  ilein  Anijiick  der  rriiiuiiief- ,  u-oraid  Marin*  ützciid 
v.:-;l  SiiM>  Li«t«>r  rj,r«cheTul  a^tiiiiit^i  w^r ,  delt»»  lebeia 
uiger  TOT  dCDGeifi  hriiigen  ltgnn«n,  kaita  der  Kftnfi» 
ler  unter  endem  Kor  arinncroiig  kinat  merkwürdigen 
Vorf-.Ms  »mAfmAriut^  pnmfehea  Krieg«  auch  d.isC^ml,- 
1  "  '  '  ,  i;l  .  Ii  her  l'.at-ni-flinmg  pez'>ich- 
iiei,  aiirzuj^t.'iij^i ,  imt  der  liifchrift:  „ Ztiin  Audcnkea 
feines  Vatfrs  Hanilkar  feizt  diefü  flaunihal.**  Ferner 
iAÜt  «r  den  jUario«  mit  einem  FuIie  auf  «iaen  sertrüm. 
(5)   Z  . 


netten'  äSt»  ruhai,  demfslben  Altar «  rrohtj  HamUcir 
feinen  Sohn  efaicn  nnverfohnlichen  Hatt  ge^en  die  Ad« 
mer  fcbwöreti  licrs.  Auch  zeigt  Narliit  b«y  ücr  Ant- 
wort ,  welche  er  dem  vom  Landroigt  Sextiiiub  an  ihn 
geland:cn  Liotor  ertheili,  auf  eine  zerbrochene  StttlMi 
urobey  ein  berabge^urztes  Burelief  mit  cicu  Wapev  voa . 
Cartbago  liegt.  Auf  dem  Marktplaixe  luAt  man  dieSiul« 
...  Ii  S  hiiTfchnabeln,  welche  clic  Tarthagcr  zum  Anden- 
ken il-rer  Sic<{c  zur  See  aulgerichtci  bauen  —  den 
pricbtigen  Tempel ,  das  Am])bitheater  und  im  Hinter- 
grund« die  Wälle  der  Fcftnng.  Da  Cartbigo  noch 
•ia  belbee  Jibrlunidert  tür  Marius  im  Tollften  Tlor* 
Xnr:  fo  \v  :*i!ip  cler  KiMiftler  flau  Jui  :1i  ?i  ir  "iM-fiiMer 
Ruinen,  elae  Z.etlioiiuig  durcli  ilr-iud  und  <>e\vdlt.  — 
Uebrtgetis  hat  der  K.'uiftler  das  Curtume  aadi  Smart^ 
Plutarcb,  Pliniut  and  Peirontiis  geformti 

Ferner  baite  die  Gefelirchsft  vier  Lattdfdlaft«B  fr* 
halten,  und  zwar  zufolge  der  Aufgabe  init  Ruinen  Ton 
merkvviirdigen  OcU.tuden  oder  Scblöffern  in  Holland 
b''v  fi  :i  n)il.  Ii<^ii)  Hcr',riwciiFi .  Die  iToldene  Medaille 
critiett  Ci.  J.  Mifkaclii  zu  Auifierdam.  JÜ8i.Su)et  ift  das 
Haus  de  Haar  Uej  dem  Dorfe  Vleutm«  S  Stunden  von 
Utredt.  Dief»  Oabimde  wacd  noch  vor  30  bis  40  Jah- 
ren Ton  der  Faiiiitic  de  Haar  be^^ofant  «und  gehört  tlodl 
in  die  Zeiten  ilcr  Innerlichen  FebtUn.  Fine  andere 
Zeiehirang  von  H.  Hoogtrs  zu  Niniwegen  hatte  gleich- 
£iiDt  manoiei  Gute ,  ob  lie  gleich  den  Frei«  nicht  erhal» 
tan  konni«.  Er  nabaa  mm  GcgeaCtanda  ein«  Aam«, 
Kapalle  das  FalkenhoEi  an  Mbnwagaa. 

Von  den  $0  eingegebenen  Alcndemie-Zeichnongen 
waren  3  Stücke  vor  andern  voriü^lioh.  Die  aufgefetzte 
filbeme  31ed«i!le  erhielt  C.  £'i  ßois  zu  Arnfterdam. 

Fär  das  nSciifte  Jahr  ünd  wiederam  swey  Aii%a- 
Wn  llto  iiilüadUbb«  KinUer  baCAInfleii. 


Am  25.  Not.  t.  J.  Abends  uni  ~  Uhr  \rar  bey  der 
Sodtü- Zeichen •  Akttdeitne  zu  Auifterdam  die  Vertba- 
Inng  dar  Pretfe.  Ihr  ging  voran  eine  Ton  Hn.  AadfT 
«oeapooirre  ttnd  drrigirie  MuOk,  und  dann  «na  von 
Hn.  B.  de  Bofch  gehaltene  Bede  aber  Jtt.  dt  ffit,,  ei- 
lten verfior.'>en«»n  trt;fchichtsmaler  za  Ainfterdam  ,  wor- 
in er  feinen  Giankter  als  Kiinftler  und  Meofch  dar- 
ftaat«.  BiM  %ayhMilck  baücUelii  «Bafa  Fcyer. 


' ;  $iS 

neu  Zeichnungen  Ijefittt-  Die  vorzüglichffen  feiner 
Arbeiten  End:  Soblachten  roii  oftinilifcher  Dinie  C^n 
den  Rab'ir.el M  vn  ili  r  Herren  v.  J'.kv») . ii-gli,  vjn  der  Pa  s, 
Baartz,  Tan  Lockhurlt  u.a.);  der  £inz;  g  dei  l'reuLcn 
in  Rotterdam  (bey  Hn.  ran  Lockhorft);  DaCTclbe  reit 
WaUerfarben  (bey  Hn.  r.  Beeftingh) ;  die  Ankauft  der 
PreaGten  bey  dem  «Staddiaiira.  La  Batailla  des  PyramV 
des,  mit  WefLcrrFm  hen  (bey  Tin  c'i  r  Pa!s);  die  Kuni- 
fordifche  Snpjjen.  Anfialt  (bey  Baartz);  g  Zeidinun- 
gen  von  der  Ankunft  der  t'iigländer  und  IlufCen  ht 
fiordhoUaiiid»  Torgefallena  Ge  ff eta  (b.Baarts).— ■ 
Sohada  war  es,  «a(s  die  nlcl  1  Lklicbe  Wehl  einer 
Gattin  dtn  Gnuvl  2'i  niincliL-n  unangenehmen  Wir^i!- 
ien  legte,  wodurch  dieser  beliebte  Kuofilev  zum 
Tnmka  wrlcitat  woada. 


lypT  srm  T.ftcn  Deeember  Im  WalTer  rening^öcTito 
Kanfiler  iJirk  Langtaitjk  (geb.  tu  Rotterdam  d.  S.  Mfto'z 
1748.)  zeigte  fcbon  »n  feiner  Jugend  gi  ulsp  AnLi^e  und 
KeisMug  zur  itlalerej.  Seine  Aeltem  gaben  ihn  daher 
wa  dam  Kanfimalar  2>.  A.  Mißtkejt  in  Rotterdam  in  dta 
l4>hre.  Schlachten  waren  feine  Liebltngszeichnungen. 
md  eben  dadurch  terfcbafFte  er  äch  an  dem  Älajor  J. 
«M  St  «iwa  QMBer,  dcABFiviitmhraraTDnfirf. 


Das  Bitdnifs  des  nirninehr  in  ri'.ili^f'ind  fjeirettmefl 
Rat1i5.j>t,>i)rionaftr3  dur  wciUiul  Batavircheu  Kcpublik,  R. 
J,  ^£/iMM»n'p.-««i«»ft ,  ift  von  C.  H.  Hedget  gemalt,  und 
naob  diefiiin  Qemftide  von  demfaibea  Kualilar  geCto« 
eben.  Daf  Kupfer  ift  96|  ZoU  baeb  «nd  16^  ZaU  bi^. 
Dar  Prui  Uk  14  GuUan. 


Die ,  unter  dem  M«m«n  4tr  JM«  Stkr  bakanata, 
fiditaa  MorgenlandTdiaft ,  Ton  Pawt  Pmttr  im  J.  1647. 

Terferti^;t ,  die  aus  der  Sammlung  des  Erbftaubatters 
nach  Paiii  j;ebr3cbt  vrurde,  ift  nunmehr  tüw  A.  Ukr- 
nur  in  Kupfrr  iiteliochen,  i^  Zoll  breit,  und  24  Zoll 
faocb.  Der  Preis  ift  fchwarz  14  Gulda»  und  bnak 
ai  Giddaa  Hoamdirdi. 

(Aus  Pranfcreieb.) 

Bey  der  Mtttr- Akademie  zu  A»turtrpen  wurden  aaa 
92.  Anril  die  gewtfludiclien  Frwfa  vertbeilt.  Der  Prl» 
fekt  des  Dapartemantt  hielt  dabay  eine  angemeffena 

Rede.  B<*y  diefer  Gelegenheit  geben  die  franzbAfchen 
Bliitter  die  waiirfciieinlich  aus  dieXcr  Hede  ^ero^enen 
Notizen,  dab,  nacbde.n  bereits  feit  I443  eine  <  .efcH- 
fchaft  Ton  IVlaleni  dafellift  beftandeo  hatte,  J.  Framtmtd 
im  i,  1510  die  Akademie  der  Malerey  und  Bildhaner- 
kunft  ftiftete,  der  Philipp  IV.  im  J.  l66^  den  Tirol  ei- 
ner Akademie,  der  erfte  Prafekt  de«  Departements, 


Hr.  i'/frrAaiNwfCi^ain*  nmie  OiKudGyiaii  gabi 

III.  Ebrenhezeiignngen. 

Dia  Seeltodifebe  Gefetifchaft  der  Wiflü^nfcba/ten 
SV  VHeCtigen  hat  zu  Mitgliedern  emaiim,  Hn.  Ckrißim 
van  der  Palm,  Dr.  Med.  zu  Mittelburg,  Hn.  Conrad 
Viäemtm»t  Pi^^-  der. fremden  Sprachen  zu  Gern,  Hn. 
F,  fr,  CmwwI,  fjnd-In^Miar  sia  $|Mr*ndm. 
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LITSRARISCHE    A  If  Z  E  1  O  E  H- 


.Vcrmifchte  Anzeigen, 

Antwort  ^ 
m/Unu  Fr^,JPtJ*ktrSf  tUrmdt»  m  B^hthnrq^ ,  ft. 
genamwtt  witkti^t  Erklär  mng  und  Au^for- 
AtTUftt,  im  N».  III.  det  RtUhtantttucrt  vi>»  Hit- 
JimMn. 

Et       vaa  jibnr  cbii  Laot  der  Herangeber  kriti» 

Bi'icherfal'rfk  nitcn ,  (Ivnrii  ein»  criifte  Ri  itik  ihrer 
Wachwerke  das  Handwerk  Terderbte,  Tho  iiiifch  ange« 
iatlen  und  gefcbimpft,  und  jeder,  auch  noch  lo  l)t  fchÖ> 
ietitm'Tadä.jdm  B«e«fifcmcn  auf  iir«  dgena  ßeciiiMiog 
^rteilf^o  wetdfii.  Vem  Homer  hu  anr  Wietand  \nr 
du  ^^  fcbon  Sitte  «nc!  Brauch  jenes  A'ölL'elns,  imd  Wm- 
kind  Xaxig  fchon  tot  38  ^hren  in  fetnein  IdriH 

„Den  AriTurcbrn^IJeKt  «lic  Vfficht  <e* Ttdelai  ob; 

„Sie  Cc/.rn  zu  OericBt,  und  diirF«»  nicht«  «e>  zeilien; 
^Deni  Zdchtlinr  zwar'dilnkt  Jtets  die  Pricfche  grob; 
„Docb  lacht  die  Welt  nur  mehr,  je  mrhr  die  Donfe 

fehl  ry  CO.  — 

j,  VcriUen« »  wcim  du  Juanb,  de*  ftrcuecii  fticbcera  Leb, 
nOMh  «ina  diob  var  fetiMm  Eraft  sa  febe««**'* 

In  tLefein  FjHc  bffn.Je  ich  asjt'i  mich,  .iTs  Herausgeber 
der  AUg.  Gecgraph.  tphcincriden  mit  dem  rtijtndtn 
Hrn.  Pixf.  Fijc/ur  dermalen  zu  fVür*i»rg.  Er  fdk 
mwh  m  No.  III.  des  iUidistiaeigeTt  Ton  liener  ia  «U 
nein  Tone  vaA  auf  ein«  Art  an ,  welche  ich  ihm  nidbt 
erwiedern  kmti,  w  r  '.  (WeU  wtder  rr'  Art  noch  Ton 
ifl,  und  ich  üUethäupt  fi^iche  liter^i  Uche  K-aizcnkriege, 
bejr  welchen  uichts  als  Proftitution  herautkoiNmt ,  haffe. 
Herrn  Fifcktr't  lUcearent  wird  nacbüebenJ  doUen  Aaf< 
fsniening  zu  beantworten«  und  feine  g^rRndete  Kritik 
2ü  hehs  jpt^n  '.«-irren  ,  mid  ich  habe  daliev  ^.ir  nicbt  nd- 
ihlf^,  mich  lu  ih(e  Sache  mifcheu.  Ich  fe  bft  ba>l)e 
nur  noch  zuror  fiiiem  P.iar  derben  Uinvahrl  eiten  zu  vi- 
dar^rechea,  weiche  Hr.  fij'  hir  fo  br-\  het  dein  Pubit> 


fihcr  Spanien  eingeladeu ;  ef  «BtWWtet«  Afaof,-^ 

kh  weilk  nidn  u^ru^i  ,  <^'nn  ich  habe  nte  nnt^ 
niges  hieraritches  Verkehr  gelu 
\s'crdc  de*  Hn.  v.  Z.  :<\on.  Cor 


Fifihtr  en 
er 


bt, 

rre- 


fuonden?  getreu  bleiben,  welches  er  eben  fo  gat 
auch  ma„i,rUth  hStre  fagen  kltanen;  und  dannt 
war  die  Siebe  abge.}uin   Von  dein  p^tmmigtmtkfft, 
den  ich  cUßhalk  auf  tirn.  Fifiktr  geworFen  haben 
fülle,  weifs  ich  kern  Wovi ,  tc,  iKhere  ihn  auch 
iteiiig  OBd  ölfewJich,  dafs  ich  i.;i!dem  n.e  wieder 
an  {En  aedacbt  babc,  eU  ^vann  er  mich  zuweilc« 
durch  eine  ncuerfchienene  lleile  Xauier  fruchtba- 
rcn  Feder  an  fich  erinnerte.  - 
Und  nun  öffne  ich  die  Schr.uUrn,  imd  Übergehe  dm 
rcUenden  Hm.  P«>f.  Fiß!ur  feinen  Kecenfentcn,  der 
feine  HeieusfbHemhg  angenoroman  hat,  ulad  i&m  huf- 

\ienthc.h  rohi  Uecht  ihnn  wird. 

Weimar,  dat  10.  Juuius,  I806. 

m  • 

« 

Hru,  Prof.  Fißkert  wichtigt  Erklih  uug  uni 
AnffttrdtruMg. 

„Wie  tief  Aä%  gcographifche  Joawrf  grfw^""  iftf 
das  einft  der  allgemein  ycrehrie  it«d  lieriUiuaie  trttf^trr 

VM  Ztck  mit  fo  grofscni  Kufe  brgruiii'.^ie 


nachN  r  aber 


lÜ^  pfiSge  V.id''indu£.rie.v£o  Herr  i>Vr,«c*  an  furh  zu 
brin/en  wulite,  Ttann  man  am  WCten  da.nus  fchrn,  da& 


lundcr  -  Jo«rn.i;H.  v^«  .le.n  leibbafteil  Herrn  ftWW* 
felhft  rechgirt  wird.  So  iU  es  denn,  alle  UbHge, 
blofs  ein  lobpreifetides  A.-:zrtge -  Rlatt  der  BttrucktchtH 
geeür..phirthen  u.  f.  w.  Führik  t^'^are  pwordcn  nml 
whd  1.  vliuh^,  theiU  z-  Parti««"«»  "* 
theil«  «tt  AmWIen  RWien 


fotcbe 


•.ehei 


mit  aufzutiCchen  fidi  erlrecht :  niti^Jich 
wrarair  ift,  daf«  der  Hr.  v.  '/.»cK  m  GotJu  Urhiltr 
und  Btgrimdtr  der  A.  G.  hpheineriiien  ^ewrren 

fey,  uud  A.di.  ic)i  iir  durch  Lilt  an  uiich  gebracht 
hiltie.    iJieCe  ZeiiTcht  itt  wurde  orrprang.iclt  nach 


an  der.eri  Herr  B.rrafi  fdbft, 
odw  einer  feiner  Hwidbiigcr ,  nach  ^^»'"'S^f'»  f J}"" 
ftSnde,  (munrergl.  die  l\ecer.f.  von  e  uu^e  1  LeUerMe» 
ZLngen)  eiw«  fem  Wttlhciien  zu  kühlen  gedenkt. 

„  Seitdem  ich  im  W>«  ifOT  Hm.  Bjnuch  s  wieder 
holte  Z^idringlichkeiien,  in  Betreff  der  Bejtrlie  «J  dW- 
fc.n  Juivrnaie,  »nit  Veracbt nng  zoriickge^vieTeii  M«?,  OW 
mtintm,  3«f  daa  BediJrf«i6  d«r  Zeil  und  WUTmi.,  frey  ich  diofer  induftric  if«  \  bie.  ,r.  mn  ."^  »"Jel 

fehaft  gegrandeicn,  PJansfon  mir  imumoauiiten,    «ngan  ha6  auf  xniob  geworfen  mid  mich 
war  ein  wefmtliclie»  SiOck,  ja  die  Beßi  meiae<    genbeit,  wo  es  nur  inmier  gehen  wollte,  » 
geograpLifcheii  Inf  iiui.s  und  d  r  Hr.  Ohr.  v  Z^ck    tbcü«.  du.ch  feine  obFcuren  Handlanger  SU  necKen  _g  j 
Bihrte  nur  die  Sjanti  -  Dtrtctitm  und  RtUeaion  die-    fuclit.    hf  war  nur  daher  gar  nicht  unerwartet,  a  s  c 
le«  Jo-rnals  m  den  erfen  3  J..hren  I79lf  u.  I799,-  Im  Aurilfiöcke  auf  ehien  Ausfall  ftii?rs ,  •'^'*^f\ 

'   Beine  Schriften  mit  eineuimaie  rernidu.n  Wh  IJ« 

aber  eben  fo  riel  Ignoranz,  aU  Ani.noütat  -f^ 
lKr.,;en/.en  keine  (iri^nde,  Mach  fprüche  k/i"^  "«;'"'* 
UT.  !  Luö.»i  Ue.ue  Wahrheiten  fi.id  da  Vtrß*ndtge  Lcier 
folche  A.islille  längft  zu  wiirrtigcn  ■«^"«"■'J'*  *  JT" 
daa  «^ijdcM  Publicum  mich  immer,  ""^ 

Werke,  »rci«!/üJk  mh  feinem  BejhTle 
iri..inn  ich  boy  Hrn.  S,r»«*'/ W«««büid»«» Beftrebun- 

g«a  vöüig  ruhig  re;a«  1^ 


bii  ich  MMcb  im  J.  lüoo  aas  verfohicdenen  drm^» 
dre  GriVndeo  leider  g^tn'ithig^  t  falie»  divKcdaeiion 

der  A.  Cf.  F.  fr'  irr  /  i  r.i>ernehjnen. 
3)  I  ben  fu  ansf.tmr  iß  es,  daf«  ich  bey  Selhriühcrnah. 
roe  «Ter  Ked.  riiun  Hrn.  FiJ'ckcr  mii  uitdtrkolttn  Zu- 
irimglitkkiiten  um  neyr<4ge  211  den  A.  (i.  F.  bchel- 
1^  bjitte.  Fr  w  irdc,  wie  hi'Irg,  nnd  fo  wie  jeder 
der  vorigen  Miiarlieitcr  diefer  Zei  T  I.rit!,  i.  J,  TMC30 
kSßick  von  mir  zur  f enfttzuag  X&mer  Üeyirrfge 


oiyui^ uy  Google 


„Inzwifclien  tat  Hr.  Bertrich  auch  die  Dreifi'al^tiit 
gehabt,  tUi"  '^'i^i"»   und  wahrhaft  cavaUtrtmettf 

xulageiif  dafs  meini:  N  uhrichlen  über  die  ^Mrantaint' 
AnßaluM  M  Mm/tiUt  fcikOM  iHagfi  au/  titm  //  JoHrnait 
für  Politik  nni  Cuhmr  (ff?)  Mumnt  fewtfn  feif*n. 
Ohne  nun  hin-  A'ie  ehretivolien  Urlhoile.  der  köni^:u:iii".i 
5ot.  tUr  ii'ifftHjck.  t.H  Güttingen,  de^  bcruhtiuen,  xaM 
feinem  Fache  durchaus  veriraiuen  Hofraths  H^risierg^ 
der  gr^iidlifihfMa  gclehrttn  BlHtrtr ,  der  ootopetttiiteften 
Qfumnäatt-CttmmiJfiontH,  endlich  fo  maneher  kuniUgtr 
Mänfltr,  f.ii- mu:h  anziifiibrtn,  w'di  ich  Htttn  BtrtKtk 
uutl  foinen  Haiidlaii^er  liliff  einfach,  aber  ernfthaft  auf- 
forde« n,  im  k.  p.  Kf/i/u  ■  Anzci^.r  etitwedri  den  j''nL\;i '/ 
ßtm  Btwets^  mit  umßaadinktr  und  gamu^r  Cttattoa  zu 
fHkrtn%'  oder  ftUIfchweigend  einzugcftehen ,   daCs  JjA 
'  die  blinde  Wutb  zu  «ner  AbCurdiiiU  verleitet  hat.  — 
Allein  dsb  fie  dieten  Beweü  nicht  fahren  kßnnea,  deb 
lie  il3s  fo  lif'ig  inrüiuii      Pljgiat  gera<'ezu  a.is  der  Luft 
gegiüTen  h4t)i<it,  da^  u2r.iü>  bereits  das  untei  lichtete  Pu< 
Micum  von  felbft.   Die  Niederträchtigkeit  der  Verläuin' 
'dung,  die  lobiadlicht«  AuimoiitAt  des  Anklagen  wär« 
elfp  bewteFeit,  und  meinend  elt  Herr  Brmck  und  («m 
H»ndlaT)g,er  hefchin  pfi. 

Icii  vefacKle  übrigens  tliefe  Herren  zu  fe}ir,  um 
»Ott  noch  mehreren  inir  gegebenen  Ükifjfn  Voi  i'u  il  zu 
■lebeiu  loh  beuier|te  bloC»  bey  diefer  iieiegeuheit,  dafs 
fb  eben  efaic  nitGeCcbmeck  bearbeitete  «Bgrmtin«  Reift' 
Bih':i  ,r.k  von  mir  erCcliieneii  ili  (l'.erÜn,  {Jn^tr')^  die 
zwat  ilfira  Hciatck  und  feinen  Handlangem  abermals 
ein  gewaltiger  Dom  im  Av.^'a-  feyn,  aber  trutz ühnlicher 
atederlrächtigcn  AngrIAe  gt;wi&  den  Beyfa^  Muparteyi- 
lÜicr  Kenner  erheben,  «nd  «in  «ablreiehec  PahfioiMn 
finden  wird.  — 

,,\"on  nun  an  jedooh  weiter  kein  Wort ,  fo  plump 
und  j,ri)li  f;i:li  .-luth  Herr  Pfrtuch  «u  vpi  t -k- jdi^in ,  i  .'er 
fo  pbiüg  uud  fcldiDfirenJ  er  zu  eruichitipien  luchen 
wird.**    thrtibwrg,  den  Ig-  April  iSo6. 

Fifcher*-). 

*)  IcU  cifiichr  all«  ineini!  Freusile,  ihre  Cacfe  ani'er.inilert, 

hia  euC  weitere  tfachrisbi,  imeMrlort  hierher  ee  edt-tf- 

firei^  '  ' 

«  • 

,  Antwort  u>id  CtgtuerkUirung  dts  Rtctufitittn, 

IVm  Profeffor  der  Arfthetik  zu  tf  ür^hurg,  Herrn 
Fifdur ,  .macht  tu  wjlhrhafiig  wenig  F.hi  e,  d^f*  er  die 

UtiitiTi liii!c!il.Lit  üv."  .1.1:1  l  ,c-<-ci  rciit' n  fcMi'i'r  Reif  n  in 
,  dar  jü  lUJit  irankrcLky  i^  'ni  dti\  A.  (^cogr.  i:.pheai. 
:Ai>r.  dazu  ben:i:7.i,  imi  auf  das  Gpograp^iiCislie  IOf 

Iftitiit  ZI*  Wciaiar  ein  v.wey dealiges  Ucbt  za  werfen. 
Itat  er  Ui fache,  feinem  Rceenfenten  zu  zürnen,  fo 
greife  et  ilirffn,  und  nicht  jenes  aii,    I\ccenfcnt  '1 
de«  un^!-titteicn  Tun,  worin  Herr  FiCther  feinen  eben 
fo   on..i.;ir'luMi   als    ii'i.  '  i'u-iifchcii   Aust.ill    wagt,  hier 

ttidit  erwiederUf  in  fehr  er  ihn  auch  Tcrdientej  viel- 


leicln  rfii  ;t  Geh  die  Celpgenhpit  bald,  H.  FifJici  t  Bio» 
Iben,  di€  IWcöuIem  bli  jijtit  noch  gefchoni  iiaiie ,  weil 
er  ihn  für  nicht  ganz  unverbefferlich  hielt,  r.iher  auf- 
zodeeke».  Herr  fffcktr  ift  Recenlenteo  nur  «ut  feinen 
Werken  bekannt;  Vinter  diefen  Var  du  (bb1e«litefre da>| 
iiber  deffen  Kecenliuii  er  fo  erbhten  ifi.  ilecenfettt 
hatte  an  diefem  Werke  nicht  blofs  lias  Fl  iciuiee,  Un- 
zuraininijiibängende  ,  .^i.in^ei-  nu'i  Fehlerljalie  und 
Seichte  gerillt ,  fonilern  lich  auch- \vider  feine  Compt» 
lation  nUnnncli  erklärt.  Zu  dielen  Compilationen  gehS» 
rcti  theiU  die  Sajiien-  und  1'flanz.uii- V'crztsichiiifre ,  di« 
giiizc  Seiten  elnitehmeii,  die  iiieteoru!ugifchen  lieouach* 
t  ji.^dn  und  die  gcogrijjjiilc-H  n  D-'Mi!>,  die  da,  wu  die' 
Quellen  reichlich  nolXen,  ganze  Ai>fchnittc  Tillen,  theil« 
dac,  was  er  in  dt-in  viele  Seiten  langen  Alidmcke  der 

J>aeranteine*Anfta1ten  zu  üUrftUi«  bgt.  AnCt^t  Üch 
a(  t^nt  Venheidigung  der  beträchtlichen  Fehler  und 

i.iicken  ftiiu-;  N\'rrk>  fluz dirUn,  iuid.  ii  er  den  Reutu- 
fettlcn,  der  am  »ut  liutcti  einen  Fingerzeig  aufiiieik- 
Sud  gemacht  hatte,  dafs  die  ><aclirichten  vun  den  (Jua» 
j-enteine-Anfialter.  Itogftlcfaoh  bekannt  wiiren,  hereiM^ 
ditfit  wahr  e«  mackem.  WIre  Herr  Fifikir  ta^mdtuMvtk 
^l  u  cfeu,  fich  in  die  Stelle  de«  Recenfenten  zu  feixer, 
dci  fu  fur.oiieiid  gCjjeu  ihn  war,  daf*  er  iJnn  fiu  Rufe» 
nuclitn  verziehe  :  fo  wi'urle  er  nicht  in  üiefeii  crhjMiiiJp 
eben  Ton  Jiteririfcber  Ueu<ufimiftcrey  verfailen  Xeyo> 
Herr  Fifcker  lefe  doch,  -was  von  dieCen  Quarentahie.  • 
Anftalten  zu  Marfijle  im  VIII  Snii^ke  der  lÜ'i.-ifr  für 
Policey  uui  Cuiiur  (Tübirii^.  n ,  ijjoo,  bey  Cuu.t)  S. 
371  —  77,  wdi  ebt  n  d.ili  lMit  im  VII.  St.  JgOI.  S.  37.  in 
emem  Aufzuge  am  (iröhem  orititalifcker  Ktifel'tj'cUrtim 
^"'•ä  C "■"'■^"«'''^ef  1694)  niiigo;  heiit  ift,  inn  lucht  nur 
feine  Hereaiforderung  bcfvhätut  zuraekzunehmen,  fon- 
demaoohfieh,  wenn  er  fo  vieT  Selbftreriäugnung  be- 
Ij' •',  zu  geriehen.  ihU  er  dien-  Ziuhtigunf»  und  Belchü- 
mung  vor  dem  Fublieu/n  verdiente;  wenn  H.  Fifd  r 
diefes  gclefen,  und  wenn  er  lich  gebefff  rt  hat,  fo  wead« 
er  fich  dann  zu  dem,  vn»  Wal^ti»  in  ^efen  Blattern, 
welche  hierill  emen  Auszug  am  den  Altvaaer  Airtft' 
Comyun'n  -  'Suchrichtcn  I.  im«!  fl.  Sr  ich  Igoi  liefern,  «an 
den  <Jiiaiaii:ainen,  w^f  fit  fnjn  konnten ,  unJL  v;«f  Jie  ftym 
fU:<n?  nicht  coinpilaitLtnjntiäfiig ,  um  Geh  Oeld  damit 
zu  verdienen ,  und  eine  Bartit  de  fUifir  —  mm  Andene 
R.  fsM  genannt  —  daför  zu  machen,  fondem  in  der  Ab« 
ficht  angegeben  hat,  um  lieh  derhür'if'en  \'ollkc.miiicn- 
lieit  folcher  AnftaUeii  7.11  nahern,  womit  iteylich  die 
gf.vinnrciche  Miteheilung  vi>n  .Anfta!ten,  «ie  fit  find, 
und  die  Fii)gerferii|(keit  int  Sehreiben  nicht  gut  hefte« 
heil  kann.  Kecenfisnt  aberlfliGn  es  jetzt  Herrn  Fifekert 
ZD  befiimmen,  wer  läge  und  wer  veiläumde?  C'ebn- 
gen»  h  llt  er  es  unter  fetner  Wflrde,  auf  die  Calumnie, 
d  .T-.  PI-  Vinn  l  eu  i;i(i:i5ra  ?!  Biii:t:'i  zu  (^ifftr  l'.Pi  eiUion 
attfgtf erden  ley  ,  xu  antworten.  Stque  lU^  möchte  er 
mit  JHagtmt  fagen ,  malt  dt  m  drfnde  ftUt»  jKträtritl 
MtfKt  tga  Ut  tt  kutiamdi»,  *  «  «  • 
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1ITEEABI6CHE  KACHRieHTEN. 


l»  üluvarütateji  und  andere  LeliranimlLen. 


E  c  9 l €   Sficiale  dt 


Droits    ä  C  »h  1 1  m  %. 


'  i/u  twrs  four  Vanuit  JchtJtirt 
1006  et  J807. 

Droit  RomAln.  Mr.  Plat,  Directeur  de  TeooJe^ 
enfeigitcra  Ic  droit  romiiri  i\di.i  loidrftiet  L-ltitius 
«le  Jufiinhin.  Hmrci  d  s  Ufam  ptudant  U  fau^rt  d'hiv*r: 
In  mardi ,  jtuH  et  fjun.  d*  \  ne^*^  bcnr««  da  juaiin. 

Droit  civil  han^jis.  Mr.  Brtnning,  enfeigucra 
l«.s  elc^iueius  d  l  iIi  jk  civil  irai.riii  dim  l'ottlie  i>ta')Ji 
par  )e  0>ie  Nai^uicoa.  Lei»  iundt^  nn-^redi  et  vtndrtdi  k 
Wtvi  heurct  da  mntin. 

Dnüt  Public  frui^a».-  Mr.  Arutli^  doancnni 
Anr«  Am  droit  pubUc  fran^«is,  dtm  Icqaai  il  rappdera 
lilTiuriqueiiiviu  \fs  ancienne«  loi»  coiifütullondlos  de  b 
Fraoc«i  il  d4v«^Icpp«ra  Im  renattu-confuliet  et  decrets 
iiop^riauz  <]ut  «onüituent  Le  dmic  public  actneL  Le$ 
/iM»^',  MMi«r4d»  et  vn$iirt4i  4. 002«  heures  da  maün.  - 
Droit  «dmimfcratiF,    Mr.  Ltffßntir,  traltn*  le 

drr)it  tlvü  f1  .ITH  fei  r,,;  par.'s  ,n.  c  l'j  ' n.i . li'.iratlOII.  tjti 
tnariU,  jcu^i)  t-'  laKuii  d  on/e  ho;iieii  <Iu  uiatin. 

Procedul  e  [  ivi^e  et  l(-;;iä:aiio.n  et  procedore  crimi- 
netlc.  Mr.  C«iitA«r,  en  attendant  la  )iub'icaiiun  du 
eode  «tnaine) ,  r^utiira  dan«  un  fyficiue  geo6ra1  les  dis> 
poQ'.ioiu  de  la  legi.slaiion  criminelle  ordioiiin»  et  fpiicMle, 
en  inatiere  de  delitc,  Celles  en  mati^  4e  eoiuratren- 
fiioalei,  «aHn  l«l  1^*  di^iwliei  lar  ]e 

droit  criiniaeL 

L«  Cod*  At  froe(d»re  civil:  fera  ro^>ieC  4'in>  ce||V> 
pankoUer.  Le«  ibeiti » tiM(r«rf*  et  ««airtd«  «  qintre  heU' 
rt*  de  Vapr^-nicIL 

l.e«  Mgona  ««BiBtaMiifc  U  daox  Mweadire  pro» 
ehaia. 

Lac  dite*  font  prrvenus,  ifMle»  iMrcripiiom  de- 
«nnt  ttrapriCat  dam  les  qiünze  preanen  Jaiu«  de  che- 
<|ue  trimeiire  et  aa*«a  conCfijeeno«,  palte  le  1$  No- 
vfinbre,  il  üTcift  MM  pli»  doUvr^  poor  U  pvemier 

triuicrire. 

Lea  le^oiu  Font  puMiqües. 

U  fera  en  outre  donn^  iet  conr«  parlksnliers  Sai- 
^■atli  qui  Dtront  gratuit«  potir          d«  Mk.  1«I  «lim 


.9ui  atmmt  {ini  Iet  infctiptiont  prrfcrltes  par  la  lei:  Um 

iCOüi'S  li'liijl":!  c  (i:t  th  cil^  ,Mr-.  BrfutiiM^. 

Uli    ct  uts    tli;    r.'r  O.T    j:u^-l:c    gcriiiMUl^tii  ^    par  JWr. 

U«  caar«  de  jitrufmitnce  ginirnU^  qui  traitera  dw 
^li^mens  dtt  comet  les  partiec  de  Mglstatien,  pwilli> 

1!  fem  donnl  de*  cour*  de  n'-p^tiiion  pour  le  djoU 
roinj«'a,  en  lacin  et  eii  franrais,  par  MJU.  Seiieart% 
et  Tu  rumt),  jM-olcftenr*  fupjiVia's^" 

MfU.  Le  pu'ilic  eft  dveri),  rju'du  inojr^a  des  atrail» 
gemcns  piis  par  Mr,  le  Make  de  ia  viUe  on  trouvere 
puur  Ic  logeineiu,  la  talilf  ctQ,  tOilics  les  £i^t4l  etai« 
taniset  f  a'oa  peorre 'ddfirer. 

D  •  r  p  a  t. 

-  Auf  wiederiiolte  dringende  Votftellimfen  der  UcA. 
«erfit««  wreUbediefelbeberdn  unter  dem  23.  März  u.  39. 
Jun.  1803,  fo  wie  tirMer<lem  19.  April  1^05  wegen  der 
mit  der  AdtniniCtration  der  Uni verlitätsguter  verbunHeneit 
Schwierigkeiten  und  Befuhwerden  hähera  Orts  timefw 
legt  bette,  haben  $e.  KailerL  lUejeTtit  eitergr^üJigrt  ge- 
rtinet,  durefa  einen  alleriiSelifien  Ultas  voto  19:  :<{  iy  d. 
J.  der  Uiii*-crfii4t  d5e  jtliriiche  Sainme  von  136,cx}3  !Vuf 
bei  aus  dem  ii?ich*fcl<aiz  uti7.u\v«"f*Ti,  dag<>^en  aber  die 
derfelben  gefcbcnkten  a^o  LiTllndifcnc  ll.'Uen  zur  Kiw. 
ne  wieder  zin  ück  zu  nciiinen^  Mit  iBnigriein  Danke 
Terebrt  die  Univerütat  audi  in  dieftr  Anordiunte  Ae 
buldceichfte  AefiDerlutaaikeil  4et  Menewrliett  aoribi« 
Wohlfihrt. 

Hn.  Cü1Ief:lr;oraib  and  Rittnr  v^n  R^fatijmyf, 
Referv-nJjr  ilcr  Knilerl.  Gefetr.coininifiion  •  1  Sr.  i\-ier*. 
imrg,  ver  laokt  dit;  KaifwI.  Univerüid'  ?m  i'*<jrpat  das 
wichtir;«  (;urahenk  f«)iies  in  D^r^vt  dicht  eiu  Euibadi- 
Buf«  gc'i  genen  ^n^ficn  C  trreas  101?  den  dazu  geliüi  igen 
Gebiiidcki.  D.I.«  uj  «nr.ioUlaliig'»  Terrain  d^jr  Anldjjen 
und  ihic  aitgonel  uie  La^'r  atu  Flui]!«  in  Verlündung  uiic 
dergrü^crti  Nilie  der  Unirei£tfttKeb3udc,  ({el«n  die- 
Xeia  Avtiäi  die  Güte  des  Um.  ««e  Ktjk^mpf  gefobenk- 
ten  Garten  l>ede>«t«nil«  Vorzilge  vor  dem  bi<herii;en  be* 
t.iiiircljct»  der  Ut.'  •  :.■ ,  wt'c .'ic r  i>if  cbn«;n  llurJen 
vor  der  S:adt  xn  det  ilij^ilchen  üi««fse  liegt.  Ms  ICt  da- 
her nunmehr  jener  zjini  lutuvißht»  Garttn  der  t'r.iverö- 
VU  l>efiiininr,  auch  bcreita  dfffeilifi  von  der  Univerütit 
der  Anfji^g  det  Bxuci  der  fiteJcea  Tk^eiblilarer  eeiuneht. 
(6)  A  Fvr 
i  L>iyuit.L-Li  L 


Ferner  Ilt  in  fÜeretn  Frühjahr  die  UniverßtStr- Bihlintkek 
CBS  dem  Haufe  ties  viritl;.liciien  Etatirdth«  rlii.  vo»  ßucky 
WO  iM  durch  die  Gate  de»  HauteigenibaiDert  buüier  ge- 
ftanden  h«,  niiiunelir  m  dem  neuen  Bibtiothek{;ebäude 
auf  dein  Doinbergo  anfycrttllt.  Das  tnarrnifchc  Tktttttr 
diMhft,  ein  Gehiutle  lun  runder  Teuipellurtn ,  auch 
auf  dem  Domliei  i^e ,  ift  fdicm  feit  einiger  Zeit  int  Aeu- 
&am  und  Innera  im  Töiügcn  Stande.  An  dem  tiäiuft' 
grkSwU  der  UoiverfiiU  und  an  dem  Ocbiiode  der  mmci- 
m^ktn  AiifUhi»  wird  eifirilg  geerbekeu 

Zur  Ifeintwortu^  der  im  Dccanat  de*  Hb.  Ober* 

ConGfiurialrath  \Ü.  hSitwttytr  für  die  Theol.  Stmlirefideft 
feftgefeiz'en  Preiiaiif|.;,ii)e  :  Sviclmtu  ancn  iäti iwun  B.  L.v- 
tktri  verfionir  prior ii  ad  Corinskiot  cfißalae^  a^iitit  fimal 
rathmbus  et  cattfüt.  Prasmittamwr  oi^ttintiitmtt  gtutra- 
Uvru  tU  vtrfitnir  Stertnim  Serif  imtimm  jwpiilt  tifiiu  da- 
ßinttM  virtuiBut  tt  vttiir.  EximfU  JUuianur  t  rttnrio' 
rtbuj  Y  »;''»  £3«  serfiauihtt  va  hjcuHs,  liiiii  Ahliaiid- 
lungen  eingelaut'cu.  D«ii  trjhn  Frei«  hat  Hr.  L.A.Drtiß 
«US  Pommern,  das  AtseOit  Hr.  F.  F.  OL  Ttättr  «u  Web« 
pbelcn  erhalten.  ^ 

IKe  neue  Prenaufgabe  im  Dtteentt  dei  Hn.  Vnf.  Fe- 
ter  ift  .  £  N»v»  Ttßtmtnt»  rpfo  Ouißi  Afiflatorum^ut  ft»- 
ttiifta  de  Jud*it»t  reiigienir  »uctwitttr  »ctuiate  deßniatUKf 
tt  dem  contfarttur  ui-u  1  tittttiorum  tkeologoritm  CAeefiiw, 
dvitnmin  quaHcUm  Qkrijliaium  furiortm  *jekiktudL  Die 
conciirrirend«n  Abhandlungen  mtUEeil  bil  mm  ttfttM 
Wwwwfcrr  d>  J.  eingeBeff*  werden* 

Kt  tl 

Der  Direcnion  der  üniverfitXls-Bihlioliiek  hiefelblt 
iß  mhtalft  Kj{}.  Hefoliiiion  eine  Sutnyie  fon  4i009  Btlm. 
St:-il.  If  iift.  (!t>ar,  beM^lligl  worden,  um  dafnr  lUeiis  die 
•uF  4000  Uihir.  taxirte  «rfte  Abtbe'ilitiig  der  vortretf  i- 
cben  Dncht?rr«iinidangdc»TerItorbcnen  ArrHiaters  //ra/- 
/<r,  thflil«  d eilen  e«*  JQOO  Bliltem  befiebeiide  La:)d- 
Junenfammlnng  und  ttbvtgem  noch  ein'^c  vrtchtige 
Werke  a  .s  dpr  zueyfcn  und  driweii  Abtlieilong  dicfer 
Saininiiing  anzukaufen.  LHe  ^iniverlitatt'IiiWrioihck  er- 
fadh  hied'ti  ch  die  befkett  nndicinifchen,  phy-lifchen  und 
eiiemUcbea  Wcrk«^  wann  enilir  bisher  m^u^gelte. 

II.  Gdelfrfce  GdUiTdiaAeii  mid  Preiß. 

Am  yten  Airguft  i  ielt  die  Kunij^  /SuitHdl  ikr 
fc^A/i^um  SU  Btriim  ur  Fejrer  de«  am  |ieo  enigi»trete« 
Aen  Oetiarutapes  Sr.  M^efilK  eine  AlFentliehe  Sitzung. 

Hr.  Direcior  Mtriam^  bcTMiuliger  SecieiJr  drrrcIln'Ti, 
et  ijfFiiete  die  äri/?ing  mit  einer,  der  Feycr  de»  Tage»  ent- 
fj.>ei.in  idc'ii,  Itede.  Hierauf  wurde  das  Urtheil  über 
die  zur  Bewitwortung  der  letzten  Prtiwifg^t»  eingn. 
leafenew  Srhriftea  bekamt  gemacht.  i)e  auf  die  von 
der  {»Iiyliki'iri'hen  (  '.ifTe  griTiao'.ita  AiiT^-ihe  ober  das 
Mitnortißn*  Grft  tz  niciiu  «ingelatifen  war,  fo  ward  diefe 
Fr.i^f  ojlgpgeben,  und  folgende  neue  für  das  k'infiige 
]abr  rerldiun :  ^  L>a  der  Hauptzweck.  d«r  Pbyfik,  ai« 
yertimim». WitfaiCthaR  bcinefcMt»  daliia  geht,  im 


Zufammenhang      FffcbeiiTungcn  z-r  nnterfiicTieif,  tmd 
lieb  ineuluica  71«  iKmi  jügtineinci»  «^iclclieu  der  Natur 
zu  erlieiieii :  to  le^i  die  i\lv{<deii>t«2  lui)tenda  trage  vor: 
Hat  dif  LUttriciiät  oder  hatren  uudert  rtin  chtmfckt  Krä/tt^ 
tufdtt  gr»ji*re  «dir  gtringtre  Sttirkt  du  MugnetimMj  tiin- 
flitfi?    und  tvttm,  iurtk  Hülfe  ve»  Erfakrun^en  ^  cUefe 
/■iirkiiiij^  djir^itii.,H  •^^■rdtu  f»Üt<,    udcius  Jini  die  Modi- 
^(ati^tuHy  ic^iiiu  dit  ma^nttifi/ie  Krjj'i  dudmch  tij li.'irt  ^ 
Lriefclhc  (  laffe  hatte  out  deon  Cotbeniuf&fchen  Legat  ei- 
nen l'reit  auf  di«  Beltintmung  der  6rrtfcf«r,  dir  yttrUk^ 
tu»^  und  du»  GArtmdt  der  LMngtn  gefetct.    Zwey  iber 
dielen  <je4i;nft:iiul  eingelaufene  Sciiifti:'!!  wurdfn  von 
der  Clailc        in  jeder  Hiidicin  vi>r:rcil'.iL;ii  ux.d  dem 
'Z.M-ecke  der  Aufgabe  im  WefentJichen  genügend  erkannt; 
da  aber  nur  eine  derleiben  den  awtgefeizien  Frei»  erbal- 
tc%  liomiite,  eiieh  bey  Vergleidiurg  der  Atihandiimgen 
unter  ik:b  e»  der  CtarCe  feilieiiy  dji^  die  eilte  derfelben  < 
nach  Griiiuien,  die  Hr.  Ciebeitueia:h  tVtltcr  in  emer  ci- 
[jeiicn  i-J  II  Itelluiij;  eut  wsuko!!«  ,  rieii  X'or/.'ig  vor  dir  an» 
Uk  i  ii  vr.'diene;  f<*  ward  jeuer  der  eigentiiciie  Prcii ,  der 
aüdetn  a4t;r,  anliatt  einet  gewöiiniicheii  Acceffit«,  eine 
goldener  JtledaiU«  tf»  tweyter  Preü  uerkaunt«  Unter 
diebnUinft Inden  hielt  lichdleAkedevne  fldr  berechtigt, 
diefjjiHeii  lioider  Verfjficr  zu  eutlifgi--'i  .    Hioriius  ci- 
gab  »ich  ala  Verfaffcr  der  trfltn  Sckrift  Hr.  iVawi  Rtijei- 
ßtm,  iVled*I>oetor  vi,  "^it  jabarg  im  tlfaf«;  und  als  Vitr- 
laOer  der  »weyien  Hr.  S.  IL  Sülmmrhigt  KMii^-  Bm^^w. 
Gdieimenrmth  und  Ahndemiltair    Ueber  die  ron  der 
tmshtnmtifcktn  Claffe  gesiacbte  Aufgabe  Uber  die  FtrSn- 
tUrun^  dtr  S>€^ef«  dtr  Ekliptik  war  iiicbtt  iMtfriedtgend^ 
eingelaufen.    Sie  behielt  Cch  vor,  nach  swej^  .lahMii 
ein«  neue  Aufgabe  beiunm'stt  rnadiea. 

Die  pkHofopkifihtChttt  «meoerte  ftlr  der  Jdir  1(07 
ihre  Aufgabe  ül>cr  „dip  innere  Wahrnehmung  u,  f.  w. ** 
l»  wie  iie  in  dem  Setzten  Pro<^rJiinn  darf^ele^t  worden. 

Auch  die  yhiloloj^ißhe  OjKc  haue  nlicr  ihre  letzte 
Aafgaue  oicbts  einj^iangen*  und  mncbte  daher  für  Igog 
folgende  Aufgabe  bekannt :  Di«  GrSnzliiti*  d*r  römifiktm 
Hu  rßtiaft  in  allin  Tkälen  def  aU*m  GtrmMÜttt^  «ad  die 
Ztity  wo  fit  au/gekbrt,  neck  tUn  Auttrtm  «ad  DtnkmSlrru 
S.U  kißimmcn. 

Der  Ton  einem  Vngtmnnttm  aaitgefetzte  Frais  auf 
Beantwortung  der  Frage :  tVohtr  et  kommt,  djfi  aüt  Auf» 
hlduHg  dtt  mtaJikUdum  Gtjthltdut*  vm  Orkmt  tmsgtgU' 
|rw,  ward,  dS  die  Akademie' ihn  niebt  llneet- eocret««» 
zu  dütien  g)auhte,  Hn.  £.  T/i  Vkur,  C-ni.  Her  Theol. 
zu  HeUoCiedt,  vuerkanm.'  tme  autlcre  Abhandlung 
«tbieltdai  Accefljc, 

.  Hierauf  wurden  die  Namen  folgender,  von  der  Aka- 
demie emaontcn  and  von  Sn  kSnigl.  Mujeftät  allergna- 
dfi,ri  'tefiatigten,  autwärtigrn  Mitglitder  iirociainirt :  l) 
Hr.  CstiiVr«  Secreiair  des  National •  Inf; iiuts  zu  Pari», 
e)  Hr.  Btnki  ,  Prälident  der  konii;!.  Si-,  ietäl  «ti  L<iiidon. 
3)  Hr.  HiBdtnhtrgt  Profeffor  zu  ü  ip/ 4)  Hr,  wen 
G9tk*t  hersogl. Sachten.  Wdniir.(;eheiuierraih  zu  Wai. 
mar.    5)  Hr.  Zotga,  kdnigl.  dinifcber  A^eni  z»  Horn. 

Der  Secretair  der  .\kadeinie  rerla«  hierauf  die  Lob- 
rcile  auf  .iiMi  vcrf  urlioner  rrgieren<fen  Her7oi;  Fr it dt  ick 
ton  Brtunßkwtig  Otlt^  nnd  Hr.  Bib'iothekar  lii<ßir  die 
«ra  Hn.  fritdrM  NkOa  vwUbt«  iMired«  «itf  den  ^  r- 

ftor- 
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5^5  «aa 

ftnriMiMli  HiL<>b«r'.Omli6oria]nlh'ii;l'robrt,  Dr.  fftiL 

Air.  Teller.  Hr.  Prof.  AnctUnn  verias  eine  Abhandlung: 
Vtbcr  du  Griiße  cU^  CkArakttri ,  und  Hr.  Prof.  SjtMiag 
eine  andere     Utktr  dtt  Gtrtcksi^eit  det  Ttcitur^  btfm- 

Hr.  StiftüiSrediger  MöUr*-  F.lfey,  VerfalTer  Jer 
beiden,  tou  <lan  Uep^ulrtPii  der  Graffciiaft  Mark  «tt 
den  Kü.iiy  von  Pieul^cn  t<  JcriWidien  VorfteJIungen,  daf* 
der  König^  die  Gratfchaft  Mark  aicbt  abtreten  möcbtr, 
hat  von  Sr.  Msjefeät  cfmi  KSnig  von  Praa&«ki  folgende« 
Cabuiet*rchreibeii  rr&ahcn: 

„  Woblrfirwfirdiger,  Heber  G«treue>-!  Iah  habe 
Lorelili/ffr-n,  Fach  zun>  Teivf  Ue  juriner  Zul  i  ie  Jeiili>>it 
nrit  Lurein  mir  b<jl;dnn:eii>  Vf^rdienfie  eine,  durch  üe^ 
i»-^iiaciDO  des  verfiorhenen  Jurtizbürgermitiften;  JVlcnze, 
im  Stift«  St' Job« miis  uad  Ui«nifii  Zu  Herford  erledig«« 
Vlcart»,  mh  Befrryung  ton  Cb«rgen>  nnd'Steii)|iel|je- 
1j  ihren  iJTld  Jt-a  beiicficii-  a  Intern  et  riß'^na'idt  ,  i;ii;.»r 
l>iji|>enlaik>»  tou  alleit  Hiuderodten «  die  Lurein  iim- 
tritt  entgegen  f-tebeii  iadchteii«  zu  verleiben,  und  wache 
Euch  d^r  folcbesy  ancli  daf»  b*eii«  tias  NOihiM  an 
«bn  Steattnnnif'rer  toii  Mafloir  erlalleti  Uk,  luaraurcb 
aMbnobtlkb  brltinnt ,  ah 

tatr  ^ii.idiger  K«>nig 

tritdrich  miktlm.** 
Qiariottenbarg ,  den  gteu  Juliu«  1806. 

Hr.  Prof.  und  Bj'iliothckar  tVndxtck  am  Cadetten- 
Inftitate  zu  Berlin,  bat  au(  Veranlarfung  der  Dedie»  ' 
lioa  CeiAer  „popufefaren  Brief«  aber  Kat«rltiraidc  s»a 
•■Ibikiiiitervdtt«  fihr  JitogUnge'*  f«l  dtem  KeUerTon 


Bußtaifd  einen  mic  groCsea  BritoiHI  vnlelmaMI  H]» 
dnihriitg  erbalifü.^ 

IV.  Vermirchcer  Näcliriclitan« 

2a  der  frlöiem  vorhlufigen  NacWcht  tmi  Arne  Ein. 

ricblung  eines  befunderen  ßatiffifckm  Surcnu's  für  dt» 
frtußijclitn  Statu  ift  nunuielir  nach«»ji-.weii ,  tJufs  dicü 
Yprinioelft  einer  Caldnets*  OvdVe  «oiii  i^.  >>}ay  1805  er- 
Hobtate /any?</cAc.i{anMr,  welebes  alle  Notiaan,  di« 
fich  anf  da*  HationtlTennSgan  de*  prca&ilbben  Staau  I»«* 
ziehen,  iammeln  und  «.rliiL-n  ^13,  b«reiu  vöili^  «Nng«. 
richiut  ifr.  Der  Chef  (J<ivou  ift  «e?  9«si«Sn?i  l'er  vom 
Stdily  die  übrigen  Mitgiieder  dor  '.Ii  k  !  .  r.-.railr 
<>c«  BcgUiUn,  der  Kriegsrxib  Krug  und  tii  i^c  zur  Uegi- 
ftratur  und  Sohreibcrey  gehörijje  Perfirtien.  t.iac  nn« 
tcriB  I.  Kcir.  1905  erfcbiencne  InfnrncliiOn  beftioutit  den 
Zurück  tmd  die  Ücl'cbJilte  dicre«  Boreau'c  n'jüier.'  Dat 
Wefentliche  davon  lui'iet  lujn  in  iU-rt  Anniilen  d«r  preu- 
fsifcben  äiaatsv.-irthkhaft  und  Stanftik,  3n  Bandes  4tet  . 
Heft  S.  362.  In  wie  weit  di«  Schätze,  wcMiadi«CM 
Uureau  laflimeln  wird«  deiU'  PubHca  gefiffiffcl  werden 
diirfien»  ift  zwar  iteeb  nicht  ganz  beCtiniatv-  IndefTen 
deutet  di.»  ruft,  tii.-iion  .msdi  iickUch  die  Aldlchi  an,  dafs 
es  die  /i'ißtujihaji  der  Staiiflik  des  |>reuCAtIch«u  Staats 
erweitern  foU^  weichet  lieh  ohne  eine  aucgedebnte  Pu< 
biicit«t  defren«  was^Ar  4lie  Wi£fiut^ia£t  gehört«  nicht 
4e!»lifn  llftt'  Zwtar  harrCdil  noeb  ionner  unter  Ti^kn 
preiirsirchen  S" isis'-iv^inirti  e'me  gewiffe  Geb«i*iniGt)tH|r 
nie»e»<'md  \on  dn-fun  wilrde  »iclle/cbf  maneher Wider- 
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fbrchien  feyn »  wenn  »iclii  der  Chef  dieles  Ihiilmii'« 
Kraft  und  Muib  genug  hJue,  die  befCereu  GrundTdize 
«ach  dem  Snine  der  AUefliAGJilteii  laftnwiioB  falblt  gel- 
tend *u  mathea* 


LITBRAKISCD 

I.  Ankünrljgungen  neuer  Bücher, 

d*ttige  für  JrjeBade  der  italiHniJchim  Litiratur. 
CtHvtrsatiioHi  ittmtrivt 
tKmtfiUfH  «wmU  ätät  Hmpu.  et  Uftirnarg  itgtitaa 
;  er  €lt§t  Mit  an»  Open  di  GiMik.  Schumi,  9  Parte  i. 

.  Fl  »«cd.  Fl.  W  I  iinü  ii!,.  J  H'hli  .  «'der  5  fl.  30  kr. 
,    '    De»  durch  icuic  Ueljti fct^uj.ji  fics  beireyien  jt^rui'a- 
Itm  ruu  Tjffb  bereit«  rhhui:iciirt  bekauute  Verfafler 
aiierreicbt  hier  den  Kennern  und  Frcuutiea  der  itniitoi- 
Xchen  Sprache  em  Werk,-  da«  in  fl  Abrchniiten,  naehls 
«Um  wic-'itigDen  Gegen ft.lti den  des  h  irgeiliclien  Lebens, 
•inen  ebeb  fu  g«ifi voll  al.  i>eij-,ircn:i  ^►•Iciirip'ifiten  Ab» 
rif^  d<>r  meifcen  fei^ii  c-.i  Knnlte  p  ■Ii.tlr-  .\,  Ji  i\r::  Am- 
i^irttclienttOt'npeieiner  f. ich- er,  imier  ai-.dern  enu  »  rieri-n 
ProfefTur  iiausitmntf  «nd  Sdiloncrhrek ,  Heirn(.rrb.  Se- 
«retair  Hmg^  H<>rm  Bibliothekar  I  ^Sirfem,  find  diefe. 
CMecnwIeej  das  empfehlungiwürdigrie  Haifdbuub  nSdit 
nur  iAr  Jünglbige  ,  die  kboB  «iiüge  Bmkbtklm  im  IM* 


&ANZ£I6£1V. 

liänifchen  genrachl  haben ,  loudem  £e!bft  für  gebUcM 
KcnB«  dieCer  Spndbe. 


JDcr  trßtBtMddvt  D.  Sehnt uttrtßktmlikthmsht 
drr  dttAffktm  Sitmfrulktt ,  io{  bogen  rtark ,  kat  fo  eben 

die  l*i*lle  verlalfen.  Darin  ifi  niciit  aHein  *'iu  den  neu- 
eren lU'ichaigci'ctzen  ,  namentlich  dem  ii.  D.  S.  vom  35. 
Febr  ^03.,  f'.ndcm  auch  voe  dem  Pr*ffimrftr  Fritdtn 
rem  a6.  UkC.  IgQS.  der  näthw«  Uebraucb  gemacht,  und 
ib  die  Siaat^terraffimg  ron  Dentrdtkmd  überhaupt  fo 
d.irL.''-'ltellt  worden,  •!..f5  aJ'enlLiUi^'c  künftig«  Vertode« 
rii  f^fii  ,  wtfbin  vo!  iictujjicli  die  fo  j',hr  f^iwunfihtt  OXlA 
Jh  f'vir  KQthvtndig  sfl  veratfltlttndt  neue  Lmki  tijung  und 
O»  ganißttom  von  Deuifcbland  gehOrt ,  zujjeleiiH  werden 
können,  o^ne  dati  Toti  dem  Siebanden,  et  was  hinweg  sn 
nehmen  ilt.  Mit  dem  Abrirnck«  clec  ttt.tjten  B^näetf 
worin  nodi  die  Leliren  wn  den  «leaaUbe  K. gitraaf^rrcA- 
Mv  und  DuttJiiügMir  muwArti^m  ytriAuu^*  a^h' 

^ujui^  .o  i.y  Google 


delt  t«>«rden,'wM-4  «rngrt  (urtgefihi-cn.  DieCer  Mrkdi 
^•her  moch  vorder  kAnftigeu  31ich.iu-Iisiiicrfv;  erfcivcitveo^ 
Beide  Binde  werden  ftlirigens  nur  (;e;^e:i  z\rey  Aliihe- 

bete  'ie:><";<^n,  u^rin  »Vier  Auth  cl  c  (^)uolteii  in  de.i  Nd- 
ten  nieifteii»  au>gc/ugen  ,  u. d  die  Liicralur ,  ilieils  mit 
beftSndiger  Hinwcüung  mf  tii«  tutrerßlte  Liwraiur 
det  Staat tretku  ws^^ KlübtrJ(k<  ferf/irrMias  und  iü- 
gänEung  (lerr«1b«n,  theili  mit  Aof^brung  enorrcr  vibA 
<Ier  wichti^orn  neuem  Suhrihen  angeliK|d|^t  worden  i|t. 
Die  Ali'.heiliing  in  zitty  liüiiie  toi]  deiu  («hrer  und  dea 
Xuburei-n  eine  Art  von  II  iul-  uv.d  Frl:i>1uflg  Jdim  IMUfQ 

M)uh  cew#hrea>  ^SHa»  vn  Jaly  igo6. 


Arr,  wovon  des  'Verzeichiiir>> ,  welcfie«  für  4  Schillinge 
SU  belMD  itt,  ein  mdirerMijij^  OflninUkJI)  «B4Ba  AUii*^ 
liieteiiilen  yerktttTt  werdsn. 

AuflrUi:«  hierzu  nuerncbinos^  <ler  Herr  Pjftoi'  Tofc 
/.•K  u»  Al.uiu;  und  in  Hamburg  Hnr  /.  >/.  Kr^nc,  .>i;ti- 
cnkrahn  No.  39  ;  Herr  ,4.  J.  RUfir.ef'it,  «uF  der  Herü- 
licbkeit;  Herr  Trtmtvtdelf  bejui  Daminlborweli ;  die 

bej  de«  Kee^nkinh» 


/    UÜhirifcke   QsUßtiß     ,  . 
'  •        '  «der 
,  ft'tbemtytfekrtilfumgs,m 
^  ifrBhmttr  frvfH&yur  Q*ii*r*lf» 

Jüt  iem  Anfangt  der  Revtlutiftn  fielt  eusgeztichßtt  ktktw, 
*         Zwey  Binde.  4-    Mit  36  Kupfertafeln. 
|«pcig  bef  Gcur^  VoT«.  1806.    Preis  leThlr, 
-  Per  Viurlegcr  darf  blufs  verficliern,  dafs  die(e  Le- 
lieilrtiefiitif  niliiiiilti  II  mk  de«  IntcreCIe  bearbouel.tMl^t 
^  M  der  G«geiilt«9A  4i«fer  Sa^lipf  fdwn  van 
f^tfe  eogiebt.  »  ' 

Folgende  Biograpbieea  «Mt  dpiip  gl^UteSgm  fg«- 
fnUs  tfixl  dw-io  «mhaJtjBib   -  *' 
r  Jb#fr  IlMi.         '   Zvitjter  TktiU. 

'  '  Joubert. 
AuWvDnbaj^  Jonrdari..^ 
Aupercju.  Kiiiiwine^ 
Bcaüiiarnai«.  . H'eSjer, 
]ienMdol|t4> .  Lannfs^ 
BciüntmeiUe^  {^lerc. 
Bsrtbi^f  •  Leooiirb«, 

Brune.  Lefelire. 
CarteauT«  MacJonald, 
Chainpionei^  "  ^arccau,  ,    .  <^  , 

Cultine.  MaCfcna.  . 

'''->v     PuBMerr«.  «  Menou. 

'  -    DeCiiz.  Uenai^v  ^ 

IDugommier^    .  *  Moreeu, 

Pumas.  Wurat. 
Daphov  -  Kebegn. 

f  erin«^-   •  ' 

II.  Andipiiai*  •  • 

Ka:ursUcn  ■  Auction  in  Himlnrj^. 
An  Montage  den  iften  Septeinlier  I806  und  fol- 
Müde  Tage  Coli  in  Hamburg  durch  die  Makler  Pakif- 
Jikffsk^  uud  /.  Rooftn  eine  £eiir  robfttzbare  Sangola^ 
«on  SlHfetliierefi,  Vügcin,  Ampbibiem,  FiTcke,  KreWC 


©f»  fün/ien  Januar  iRo^  und  ju  den  /.ylgeitden  Tju 
gen  '.vlrd  in  Nftrnbcrjj  der  er//»  Tütil  dei-  Dr.tmd 
Stlufftr  tnn^trfi^fM  Jiiii'ipthAk  ülTentlicb  verrteijjer^ 

Diefer.erfteThell  «ntbatt/  au&er  den  UtntkmnUru  Alf 

'ßifin  lli  urkf,  oAfi-  ci  'ii  fiii^f nannten  ItKUUälnln ,  und 
m<-'.it  rn  fijlienea  U'it':!)  tr-n  lif  •■•t^?r*i^.-:3  uiid  Xylo^rt- 
jiltiji  i  H  Utf'jL-»  j ollen  ,  vvi);  :ii,i  .1-  a;ich  einige  \vü!;..-e.:«}« 
iüi.e  Fra^iaentc  von  iicr  Ift'Aia  fkiuvtrttm  gehäreja,  die 
Ciinmtücben  Saatiii!un«i  n  der  ^>  üchißht»  Und  loihsi/iknt 
Amttrttf  Co  vvi  >  'lic  L:.\:(^gT«fk'  Granut,, /iKfi^lur.^  Ne» 
mifiiitt.,  die  Hßüi .  yiVnic.  und  die  hintrnru.  Von  der 
Ajv/ahl  d.'!-  Löc'ii:  te!iea?n  und  kyfibsien  hier  voik.nn- 
©lendcn  ^V'elko  fjuic-'t  der  ('.itslog  felltft ,  welciirr  in 

•  den  i-.xxcd.iicntn  der  AH^aniintn  Lite^iur-  Z*i*V«g  »W 
//i^  und  JtKMf  uiul  Än  der  Exvtditiott  dtß  Reirin^nzti» 
gert  zu  Crorft«,  allen  Freunden  der  Lit«ratur  ab^,i»-^>cben 
w  l'  d.  l>i  viavii  ;Hcli  dia  Salnlnl^l■|^■:  tlcr  a'ltnn  I  )i  urli» 
gl'  ar:f  itiViliSJ  bii,l5:o  JVu-  Cirh  v'm  iih  nu-hi  zu  l;c.n.i;il- 
des,  lafieift  fL-":aizU:rt'; ,  G^nr.es  j;:cn  <ii;!r.,  l'o  \\\i  JL 
iblchef  fo  wie  alle  flbrigen  und  andern  cinzHuen,  uk 
jdierem  trfinß  TbeU»  jlet  Cetdoigc  an^.czci^'ten,  Sajnm'iun. 
gen  dergel  ah  üJTentlich  liier  Zum  Verkauf  aufgeboten, 
daCs  fulcbe  demjenigen,  welcher  ein,  dem  Werth  der- 
felben  anjjeiAerfeacs,  Angebot  hu  zu  F.ude  i  ieCes  J  ihre* 
entweder  an  Herrn  Dr.  und  Phyjicuf  Panzer  zu  HcT' 
ff  ruck  bey  Nürnberg,  oder  an  einen  der  in  der  Vorrede 
idesCetalt^B  namentlich  angezeigten  Herrn  JOommiCSon- 
nlrt  poftfrey  einfcbieben  wird,  zu^efchbgen  wcidei^ 
f  jl!,  anfserdcm  diefe  Sammlung  der  Jiicunihcln  ,  fo  wie 
eile  andern,  aul  welche  entweder  gar  kein,  oocr  kein 

.  Atm  W'crthe  derfelbcn  angeniefrenes ,  Aufgebot  •iiilea» 
Cen  wirdt  der  beltehenden  Auctioosordnung  genaCr, 
in  einceliic«!  Namen  an  d!e  Mriftlnetendeii ,  nur  enge» 
letzten  Zeit,  öffentlich  vcrfieigeri  sverdcn  follen. 

Da  diefer  crfte  Tlieil  des  Citalugs  über  die  Biblio. 
tbek  eines  fo  Terdienftrollen  und  horhgeadsteten  Lite- 
jratarc,  in  oMbren  Ficbcna,  fite  «in  literarifahe«  l:|and> 
.buali  rageBoauMin  werden  küm,  verdient  auch  der» 
lell»  wohl  Jln^ir  •ofbewdurt  cu  werden,  alt  es  ge  .v  ähn- 
lich «it  andern  RQchcrauctions •  Caialogen  zu  geTchehen 
pflegt.  In  diefer  Hiiiücht  Lieiet  uuii  i -ibliotbekaren  und 
andern  Literatoien  den  ReTt  der  noch  übrigen  wenigen 
Exemplare  diefet  er/Um  Tkeilet  auf  SckraSfttfiert  nk 
dm  FtrtTßk  jdw  verewinen  Sefitzera,  um  i  fl.  30  kn 
aoa,  «B  wäfaiMn  Viwk  lUdM  der  Ftlftktrfikt»  BaA^ 
kmämg  in  Mimicrf  m  hAm  find. « 


d  by  Google 
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Sonnabemd«    «I  e  «    AJ*«   A  o  g  II  5  t    i  B  a. 


und  fHg(-Hr'f,i-r:f'n-'fT. 
1         Jlutgtbt  der  leizten  Haa^ 
^^•niiat  mich  verfchicdemlicli  au^efoderr,  xneineielt 

ftigen,  tbeii«'un«ebleii  und  riltiT»erircb«n  Ausgaljen  xr 

f"'  I  11.  ■  »ri  Kim'.er-  und  J  ii;^ii  J "ein  iF'en  vor  ni«iaiy 
Henjikoiir  ins  aJigemeiue  VaterJ^itd,  iia,ch  TorJicrgegan- 
g*n«r  nocbiaaliger  genauer  Dur.^Gcbt  jund  jCbrgra!ti"er 
V^rbeTCBrui^  deiitlben  .durob  die  Ictzla  ^«1«.  su  Ei. 
BaiD  Werke  zd  finonwInaiHl  du> -verlegenden  Handtong 
zu  geftatien,  fie  in  eiaerlcy  ihnen  anfjeuicrrener  kleiner 
Form,  nett  uiul  leicluerzicri,  als  ein  Ganzes  erfchei» 
nen  zu  liTfen.  Mtlne  Finwilljgung  dazu  war  am  io 
leicliiRt  zu  erlangen,  da  diefe  Ausgabe  der  letzten  Hand 
Bnii  e'we:  erwunlchte  Gelegenheit  darfaor,  mich  «ni  Enda 
meiner  fchriftTtellerirchen  Laufbahn  für  die  nachficmige 
and  foCt  beyfpieJIofe  •)  .Gunft,  womit  ineine  wohlwol- 
lenden Zeitgenofren  im  In-  vn<!  Au, lande  diere  Klei- 
nigkeiten haben  aufnehmen  nnd  beehren  woll«n,  da- 
durch dankbar  zu  bezeigen,  daCt  ich  iie  fo  vollendet, 
als  Tie  durch  mich  werden  kgnnten«  auf  dein  Altare  des 
Vaterlandes  niederle{{e.  —  Die  -erfte,  iieynidie  fer- 
tlge,  für  die  Jngcnd  jegüclil's  CrfclilLTiu  s  und  ju'j;';i:lie» 
Glaubens  beftinirato,  an»  «r/u  und,  asvimug^  mit  89  Ku' 
pfern  ^ex\tr'ev.,  ].  n.ilrlicn  b^ftchende,  LieFerjing  be 

Sa'ift  folgende  kleine  Werk«  in  fich :  iXtes  JBAndohci^ 
Sraejr  Ah*ff  wtf  Lifthttk^  mit  Vitien  fdOntm  Kmfftm. 
ates  bis  7!es  Bändchen.  Kltinc  Kind  t  !>i;,lio'lui.  gf.^s 
Bindclien,  Kltir.t  Seclcn!<  hrt  fur  KtaAtr.  9<fs  Härulch. 
Sit:tn''äcUela.  lOies  und  liie<  F.Jndchcn,  Ro!'infon  dtr 
JüKgert.  i2tes  bis  I4tev  Rüodcbpn,  Entdcckungvan  Aiitt- 
riha. 


I5te«  I'.Jndnlicn,  Klu^kritilekrev.  l6'cs  liilndclien« 
Kttint  H^hgtßkiclitt  in  ßiidtrm  uni  yitftn.  I7t<-s  bis 
Sgftes  Bln&hen,  Erfit  SmmUtng  ve»  Keiftlif:hrtihun- 
gl»  für  dir  Jugend. 

Indem  ich  nun  mit  tiefbewegter  Seele  mir  das  aix» 
gezeichnete  WoiilwoVen,  womit  meine  Seitgenoßan. 
falwft  diefe  KH-r/gUeiten  anraefknnmaii  bat,  und  so« 
glaidi  de«  (j^irilgm  and  fittliäien  Nutzen  danlke,  den 

*)  Denn  ftlbft  Frniltnt  Tclrm*ch,  dai  g»l»frrfie  i'nter  attra 
Btichvnt  neuerer  Zric,  ift  nicht,  wie  dar  jän^er*  lii»Uw(eA>' 
in  atir  XarapaTeliC  Spndhaa  tberSiuc  werteST 


fr  Viele  in  fb  vMen  LSndcm  an  Heb  und  {hrett  Kfelne« 

davon  erfaliren  z'i  h.il  en  ujir  vciüchcrii,  fiuke  ic!i  in 
fctüCaeu  Dar.kijefiih'cn  v  >r  der  n'Kvjlrüuüen  A'orfuhun» 
nieder,  und  Huhs  fiu  an,  ri^fi  iie  diafe  geringen,  auf 
belTere  MenTcheniiildung  a!«zweckemlen  Mittd,  die  üe 
4aFall  meine  üphvaehen  Krttrte  liet  nnoUeu  rer^nrrjltoa 
htStfit  ferner  dasu  Jegnen  m^ige,  echte  Aufklir<K>ii, 
reine  Sittlichkeit  und  trjhre  GtückfeligkAit  unter  u  ^i. 
iioj)  .'jitincnfclieü  dadur  ch  v>T>iii-hr;'!i  \uu\  verbrciiatf  Wf 
faelieo.   liraunJjcbMrei^,  iui  Arnieujonar  i  jo6. 


In  Bezug  auf  oKijfc  Anzeige  beiMotl  -n  wir  ziii^li-icb, 
dal^  dicfe  Tollftandige,  durch  da^  nun  hinzugekomnaeiMk 
A^W^  und.  Lejebuch  Terinehrte  Anm^bSf  MWf  nifflhfmn 
fj^ziffftr  MichaeUmeOe  erfcbeint. 

Pia  98  snit  57  fiahwarzen  «nd  35  aatgenaltwn  Kn- 
Ipfem  gezierten  Theile  werden,  auf  (cbönes  Papier  ge* 
druckt,  für  den  felir  miCdgen  Preis  von  lg  llihlr.  in 
allen  Üiichhandlun^^pn  ba'ien  feyn.  Uiu  ;rdoch,  nach, 
dem  'W'uivCche  des  Herrn  Verfafier«,  den  Aehern  und 
Lehrern  die  Anfcha/l'ung  dieTes  Werks  noch  mehr  zu 
erleichtern«  wollen  wir  denen,  welche  £ob  an  ans  felbft 
wenden  and  5  Ooealcn  oder  deren  Wtnh  elnfenden« 


lie*  ein  rollfilndi^es  F.vemplar  bjj  Ausf^suj»  Oco'ieis  i'rvf 
bis  Hausbutg,  Berlin,  Leipzig,  Frankfurt  am  ,M<ün  and 
Nürnberg,  fo  wie  den  Sammlern  Ton  lo  ExeraplaiM* 
'  das  Uta  tinentgeidlioh  lUr  «br«  Seaafthung,  tiefen^.  — 
Wir  crbman  ons  die  Namaa  g^gtn  das  Krida  dbi  Sif- 
temberK,  w«U  fi«  d«aa  Wiodke  yoi;gcdnMlkt  -iirard« 
füllen.  — 

Dicjenii.'  n,  welcTic  diffpi  WfrV  f^uber  in  Leder 
gebunden  utut  iiinmtlidie  R3  Kiiptei'  fprgfiUig  ausga^ 
malt  z>i  l:.})M>n  n  ii  rrken  und  Ii  l>  7.«;ltig  bay  uns  mal- 
den,  erhalbcn  ein  Solches  ÜKempiar  l'ür  Müihlr.  Cna* 
veniions-lMQnze. 


Das  n^i  ie  Ahrzt-  uiii  Leßhuch  mit  24  autgemiUe* 
Knffern,  wird  cinzMn  zu  i  iUbtr.  13  Gr.  —  ¥äni  Ex- 
emplard  fiir  zwey  Dukaten  —  urd  die  zwölf  Tlicile 
der  erfttK  SamtHlungmirkwäräigtr R*ifi:^ffcht-tih»ngtm/ur 
a»  Jmginit  mit  i^mtpfir»  für  7  Rihl.  is  Or.  sn  4iabaA . 
bjB.  BmwCebwcjigi  tt»  5- Anguft  is'c6. 


C6)  B 


Sey 


B«jy  vm$  ift  crfcbicneti  und  in  ailcn  Puclibandlun- 

ßSrgfrMUttM,  dit  mtueßt»  und  htßtm  Rtiftttfckrti- 
btftigen  im  AnsKiigt  titialttnd^  ^rth^.  2^  iflGr.' 

Pkfer  TJieil  eiith.ilt  tJie  vor  kiu/.f  u  in  5  B:in<len  er- 
fcbieneue  Reife  der  Kuililcii-  Kaiü  1  ilci:i  Ti  GclaiiJtfclialt 
'an  die  OHoniamiifche  PJorte  iui  Jais!  L-  i'Sj. 

Dt«  beiden  erfiea  Tiieiie  euüialten  iolgende  inter- 
eOani«  llcifcn : 

a  n^o  P.ii'U':  Reife  m  dos  Innere  TMiATrito. 
De:H)!iS  llelfn  nach  Ainrplcn. 
llarro.v'i  llcife  duroli  CU'.na. 

Pisrciva!^  ilcil«  nach  de;«  Voigebirge  der  guten  Hoff- 

Alle  6  8  Moittt«  eifdieint  Ton  dlefer  nHl«]ic;ben  und 
Ihtercfranten  BibliiKhek  t&a  Baad  Ton  16  bb  90  Bogeni 
für  dca  tTiäfiigcn  IVei«  von  j2  Gr. 

F.  Scklicktt groll f  Aunalt»  dtr  gtjammttn  Numis- 
maiik^  fiter  IIa:.  1  if  et  Heh\  4.  hrpCeliirt,  »itj 
KMj>füi  ijfeln.    16  Gr.  • 
Diefe  Annalen  werden  um  mnntarlirodien  jbrtgefctzt, 
und  a  le  3  bit  4  JttMiaU  «rfditoU  «n  Htft  mk  3  oder 
4  Kupfern. 

Dtr  LekriT  i«r  Wtuhth  imi  Tugiti.    Ein  LtfthMA 
für  dit  trioadifttu  Jufpmii  i»  MHtf  ThtiUth 
'  I  Uthlr.  6  gr. 
Britanit,  a  ftriodical  fVark,  Kro.  4.  oder  flttr  Sand 
lAe«  Heft.  |r.  g.  broCohirt  9  Gr. 
iDiefSs  2^t(cl)nft  m  «nglilcfaer  Sprach«  Uofert  die  mtev^ 
eflanteftcn  ur,d  nüizlichften  Aalf-^tzc        d.-n  bef:efl 
engViCchen  J.nimB^cn,  vorzUgliüh  in  xnltoiifch-  geogra- 
ykireb- und  Ikatiüifobor  HinJiditb  I^e«  ncrt«  Stfick 
enthalt : 

B$og'-aj>hhJ  fkttck  ttf  tkt  rijilit  koa.  Jokm  Cvl  ^  St. 

yinctvt,  Adiuirai  0/  tht  ttiitt  SqKadr»», 
Ej^ccts  of  kühlt  «M  tkt  mortl  Charaettr. 
A  bricf  jhtth  of  tht  origiu  and  fnftat  ßatt  of  th» 
'Citij  rf  Phiiaiflphia. 
.  Attounr  1/  a  trif  fram  Alvtatdria  fa  RafttH^  'tif  ai 
mtltß.  OJfu(r.  .     .  . 

Oa  tkt  Per/our,   Drtft  and  Maaairt  af  tht  Higjk- 

I»         Lk.I  IS. 

Tk«  härmet  ' s  Bsy,  coMtiaucd,  Aatutna,  It'lnttr. 
•Von  diefer  Britanin  orlchcint  eile  VkrtotjabriB  ein  Heft. 
Gotke,  im  Ju(y'iÜo6. 

S  t  0  n  d  •  1  uid  K  e  i  L 


Cunr.idi ,  J.  G, ,  vollftandijre  luliäoithe  Sprachlehre, 
üilei-  ilif.  i-ul.  j.i.ikt.  Uuterricbt  in  der  iUtK  Sprache, 
jten  i  iiciis  3iei  üeU.  gr.  8.  16  fir. 

htffruckncr ,  A. ,  kurze  Anltfitunf»  zu  der  n<^eft«i  A  lt 
iiu  i^andel  uad  Wandel  üliüch  f eyenden  liecbenkunf u 
4.e  Wrti.  ttiid  •yerb-  Auflage.  8-  %  Gr. 

Karrtr ,  P.  7.,  Winke  f  1  5f  !,ulli.-!ircr  vorzi'i g'Icl:  .luf 
drin  Lande,  mit  uUcrer  Huiküciit  aui  Pel'talozzi's, 
Pöhlmanns  und  Schmidts  Lebrmetboden.  Mit  K-iplcr- 
Ufein  und  BocbA«benti£eln.  1^  '  .  laGr.. 

t«bcn  und  SchkikCiIe  de«  diriiclien  Septiamt  Stara»,.ti' 
nei  Krcir.^Vii  r-Vrs  A^s  Eramttt  Sckuirkef,  von  C.  G. 
Cramtr ,  ntu  einem  Kuj.fcr.  8-  1  Utht.  12  gr. 

FSnßli,  C.  G.y  kurze  1'.  Ji  Lrcibung  det  NMUrahenUa- 
binet£  in  Dresden ,  mit  1  Kupfer.  9  Qr. 

Predi{^emwiirfe  über  die  jje«^jhi;licheB  Sonn- P«ft>  n. 
Ajioi'teftaj'^s-  I  vange^ien  und  l-pifieln  d'.nchs  ganze 
Jaiir,  in  uiisfrduiicher  und  abgekiijzter  Form,  Jtär 
Bmd  in  3  flcften.  g.  i  HtU. 

(4ter  band  zu  Miciiaeüs.) 

Rilun,  J.R.,  Parallelen,  fjnderlich  aus  dem  Gebiet« 
des  Culiuc  der  antiken  und  modernen  M'elt.  Ein 
,  ramytbion  in  HinBekt  auf  den  kerrfckenden  EnihoO> 
asm,  für  griecbifchermid  rSodleb«  Antikej  m't  >•'- 
nem  Kupier,  ^r.  S-  I  Htbl. 

Sckiveitztr,  C.  IV. ,  über  den  ProToettiaa^roe^ »  be> 
lbnder$  nach  kurlüclif.  Recht«.  8>  t6  Gkv- 

Sttbittekt  Dr.  C.  G.»  der  aubichtlge  Kdcnderman». 
Fiii  gcr  kuriofes  und  rsn  .zlirhes  Puch  für  die  Jugend 
nmi  <l«n  i^enieinen  Buri;er-  '•.  Bauersmanr..  2r  Tbeil. 

,  4te  vcruichrle  und  verlj.  Auilage.  8-  6  Gr. 

—  — 'Henkercgc^ciilcbten  zur  Warnung  u.  B«iebruag 
föx  Jung  and  Ak  in  Volk«,  xlies  Bdeka*  t.    xa  Gr. 


Nfvr  Vtrhp-  md  Camm^amthSiitr 


3.  B.  O.  Fleifeher«  Badihandlung  in  Leiprag. 

Juliitatf  Mtfft  1 806. 

Bttkir,  H.  F.*  Befchreibung  der  Bäume  und  Strauche, 
welche  in  Meklonborg  wild  waehGao.  fit«  vcrmebne 
Auflage.  8.  '  l6  Gr. 

BtiHZil.  J.  B.  S. ,  bibUrche  VoHefiligen  «mri  Gebmoch 

für  l'.c^tftiindon  uiiri  zur  b.i  ijlichr  i  A"^'!  M-Lit   an  fcft- 

Ji«ben  und  andern  autscrordentlichca  Tagen,  /»vcy- 
. .  «er  TML  8.  i       8  gr. 


F.ey  FrieJricli  Wümans  in  Frankfurt  a.M. 
ift  erfcbienon  und  in  allen  Buchbandlungea  Deatfcli- 
lands  zu  bekcn: 

Nem  campltt' 
f  ecket.*  Dietiamary 

af  tke  cn^fifh  sni  ^frmav  Urguagts  ^  contaiaing  aü  wordt 
of  gcKtral  Hft  anil  tcrairt  of  at  ts  4»d  scuactt  from  tka 
ktst  ntgtidtaadgtrtnan  Dkdawariea  eamfikd 

htf 

F.    R.    R  i  c  kl  t  ft 
wUh  a  frtfiet  ktf  J.  J.  ßfckenkur g-  im  twa  Valtmu, 
gl'.  8.  a  Rrhl.  la  pr.  «der  4  11.  30  kr. 
7  tu-  I  mpfehlung  ilieft  ».  i'jfclienwörii'rljuclis  Yerwcife 
ich  ein  gce):r;cs  Pub'ii      auf  dta  otTcntlicbe  Unheil  def 
Herrn  Prof.  Jilif'iHg  im  Hambing.  Correfpoudcnten,  auf" 
die  unpeneyiiciic  iCecenGeMiaen  in  der  Jenaer  Lii.Zeituaff, 
«nd  an(f«m  krlilfctien  Bidttriem,  worin  Terfiehert  wira, 
(laf   HlIi  (J::Tf  iie  d  iicli  eine  a'ifelulJiclie  .>i«iige  Ton 
Würteru,  duk  cicin  Spracht  vcUtburit  dcs°  gefr)eint-ii  Lt* 
bct'S,  dir  man  in  anccia  Wui  Ler:nirhein  vetinir*!,  Utot 
Tortheilhaft  auszeichne,   und  daCt  es  aberhatipi  den 
Vorzug  vor  den  ttdriiten  TnfciierurQrterlnleham  tot. 
diene.    Z  un  Rcb  .F«  des  k.ii>fiiiinnir<;h?ii  Pj!»ic-iiis  ift 
auch  noch  ebi  Anhang  bin«  'gVfugi ,  wdcbci  a!ie  in  der 

Sdiiffiabtt  HkOdw  W«ner  und  JUnluMisdradM  «nOtalt, 

ein 


Google 
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«in  ScSärMU^  äem  m  den  groisien  WörterUuclietn  olt 
nicht  abgehuifcn  ifi,  wrfjvvegen  zti  wünfchcn  wdrc,  cfafg 
huf  jedcin  Copiptoir  tlieis  a&talidieUtu]dbuoh.swa«^acii« 
fcblagen  aoFbcmlirt  wOnl««  hbcI  j»d«r  Liebhaber  n»! 

Lenitail«;  dvr  enj^Ulcberi  S'pmclie  M  mr  Entnttfmg 
(einer  S^ratiUkctMrttntrt  beoui^ta. 

Das  Werk  ilt  übtigens  mit  ftiöglrclilter  Ixcinheit 
and  Currecihelt  auf  Purtpappicir  gedruckt ,  [o  daSs  iieide 
Tlieite  einen  maCti^en  Kand  ausuiitclivin.  Die  Didoircbeil 
tjfan  Itn  !  ;rru£ier,  u»d  daher  «ucbtlb  cnfiren^end  für 
^i'fs  Aiigjij,  als  di«  in  Nugntt  Vttket*t>iai^niTi}.  T/cr 
firli  d'iicci  an  den  V'<:rl<Y;e»'  i"'t  i-i"er  Jiclreiliui^  xon  e- 
bij^ficnt  6  £x«u>plarcn  wendet «  crbält  eine  (iklige  Vio- 
tifion. 


2ur  TcrgnSj!':-:!  GvinrrthsergelzlJcM.cit  und  zatn  lä- 
cherliclicn,  jcdtu  h  ]ioi:etteu  2^i:Tei-treiL»  ift  ciXcIiicaea 
lUld  Bl  en«n  Bn^  l'l' Ii v-.u  L:iSL'n'. 

ManttfKtttn  •  l  ktatcr 
oder 

>  SammlKBg  lußigtr  und  kanweiiiger  ActiimA  , 
ßr 

kltiui  vri  ^yf't  Fttfpen. 
l   Leipzig  b«y  Georg  Vofit.    Viels  I  Tlilr,  g  ^r. 
Inhalt: 

K<iin\^  YvAoa  uod  Pnoatetfin  Cleriiieue»  ein  Ttmur» 
Ipiel  in  einem  Aufituge. 

De«  Doctdr  P^ndolfo  BegräbnU!»  ood  AnJifttfiduiD]{y 
eine  Pu£fu  ia  drey  Au^wj^en. 

Die  aeti«  Garlt«  oder  die  Fropbe>:ibangt  ein  LaCt- 
SpUi  in  einem  Aatang/et 

Mvlekiii  4er  Ehc/liclier,  eine  FoQ«  hi  j  Auf  z  jgcAr 


In  der  Realfchul-  Bnohh^Adlnng  ikBvrlii 
to  eben  fertig  Kewoirden : 

'iSwumdtStt 

der      .  ^ 

Fkilofopkifihm 

vom 

UfJirick  Steffentt 
Preis  r  Rtlil.  4  gr. 


J.C.ilclfcntrt  (jelz'rg'Mi  Conrifto;  ialratKi  i;i  Han- 
nover) jirt^ktifckes  i' Jun ii  .<Ji  J'ur  Lf>n,rül-  uuI  kirch- 
l'ukt  Gtjikäftt.    2  TiieiJe.    gr.  g.    Haiuioier,  bey 
den  Gebr.  Hahn.    2  Hthlr.  H  Ggr. 
Dtefet  fchatzbare  und  nach  dem  Urtbeije  oaebx«m- 
Rer(«nf«iiten  eigemtich  dafriffJie  ßuch  -il^  niebt  blofa 
Fi.>i  ui;i  .1  r  •  Ir.r  ruc  jimen  -  nail  Vorfchrlfitcu  SauiniUui^ 
für  Snpei  ii.iuHiieiuen  und  liifpecto)  cn  —  obgltlcli  feUlt 
B«lcbri;n^en  ül»er  die  Routine  oder  das  Hau<iwcrk».aii- 
iiigeder  £phora(<^>-(ciii>'te  nirgeod«  ruiiftar.diger  und  in* 
teredanter  vor^a  ragun  fcyn  dilrften,  als  geräde  bier«^ 
foiii?frn  man  Ktidei  'Ii«"  ^icli  igern  kircliiiciieii  Fii.fich- 
tungen  un  piwreftantilchen  Oeuircblande  mit  wjsifer  Aut- 

ymkX  sufemoieogefttUt  und  von  eia«m  iiMireliflGli-pralui» 
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ifVtzn  Ilaifonneioent  begteitot.  Die  niOTanlch  •  reliu;i  ;fo 
Erziehung  der:»ii;iifcliheli  oJer  üitlich  hei;]vicki  i..[<:  Ver- 
edliiuA  derfeiben  durcb  zweclfuidfinge  BeJebrMn^,  wenn 
jtdtr  m  fenteni  fi'ßiiekcn  lleJ-ofe  ibi«,  wes.er  fiill  — 
dieli  I  ';  dt^r  hu' ei .  mul  cJicre  Gcfichijpunkt,  aus  weU- 
chotii  i!^r  .vuiiiäi;e  VVrf.irfer  «rlci  e  piotcfrantirche  Kir. 
cfcefivcrMfung  ur.d  fclt^ft  das  l'phKrat  b.  ti  u  luct.  rklit 
vor/,  iclieii»  llecble  verdU-iU  es  von  l.f>l<oren,  Predi- 
gern iiiid  Candhiaien  gdefcn  und  bebersiget  zu  werden, 
woidien  dieVei  e4i)BU{  dce  Predigerftandcs  und  die  >etzt 
Ca  fehr  tarn  BittarTttlf*  geiraräea»Sidierfi«Utiitg  der  Ofo 
fcKrriL'ien  JleligiaoMnlialtHa  beuptfltehlWh  aaa  HerMil. 
]i«£et%  snuCi.  ' 

Im  Verlage  der  Andreäircban  Bucbbanfiung  «■  " 

FraBkfii.rt  a.ild.  ift  crfobicnen: 
IMiBe'f  AmBerkvhgcn  zu  Virgib  Aenciti  Aberfettt 

,  yon.M.  Fagd.  {»r.  8.    i  l'i.-iiS.  4'v.  "  < 

tiidi  (A.F..-i.)  Verliich  einer  fyftc.i.ailfpLtm  BetAre»- 
bui;g  in  Deuif.  it.ar.d  vorliundenor  l-lernolift- Sorten, 
12  II.  lycslJcl:,  ixler  5;es  Birnen-  und  Sie«  At:i)fcl- 
HelV.  8.    I  Rtblr,  \6p: 

Vogti  ('S.)  ciirupulCclic  Suaisralationen«  6tcn Bandet 
l  — 3t(is  Stiick.  {;r.       I  Utblr« 

Chcli; -li'Oeiivre  de  LiitCriturc  et  dcMor:i!e,  oit  rcci;;''.t, 
en  profe  et  en  vcrs,  tles  p'ui  Le.nisf  loorccJi'x  de  ia 
langue  frau^oui.',  c  niclit  de  noie«  expliea'ives  des 
jjints  et  dc<  p!;:.irc$,  de  nutts  LH'ioriqucs,.  gc>jgrapbi» 
tjui'»  et  niytluiio:'iques  ä  l'ulägedela  jeonerftt  alieaiMii* 
da  de  Tun  et  deVauire  lese.  T.  I.  gr,  8.   1  K^lal'' 


Döf  irfit  Dtttd  di  r  Ffrlut)i!un^tti  der  (it/tM/chafi 
%ur  BtfSrdtrun%  det  XtuurLundt  tin>i  hnUßrit  Stiteßtnt, 
aus  zwey,  mit  dcaj  ottj-iipcl  ficj- GcfeUfchaFt  »erfchcten, 
Hcfi.Mi  bcf-ohcnil,  ift  vn  HJ!c  in  der  i?(.v£«rfcl-cn iluch. 
baiidl;in}{,  und  2li  i'r<-  -'.ih  livy  detn  Aiila  »rtcr  lUrm^Mt 
im  ItsUageriehea  fJaufd  auf  der  Anioni«Dg«fre  f  tirl  «vUdr« 
'9  gGr.  zn  bibcn.  D:t  orfe  Heft  «Bthi»,  aulier  dein 
PJa;ie  und  der  Gefchichte  der  Gcfo'ifchjl«,  fol^'t^nüe  Ab» 
handlun^tn:  l)  Ue)>^:r  den  Lffoig  der  auf  der  Soiinca» 
koppe  im  Mj  1803  abgeSraniiten  uud  bcobacbteien 
Bliclifeucr;  vom  Ha.  Prol./«»giv».  a)  Ueber  daa  ge«^ 
fdoIulebeVerbaJten  deiGIaiserGebiri^cs;  vom  Hn*rro« 
conful  H.!U).:ir.v.  3)  Upber  Felder  I  i eHiing  zumAfe 
U>-i:nii;  vui-i  Iln.  Wa'ior  v.  RihLi.  4;  üolier  die  Wir- 
kungc.t  dt:»  iiütziü  aoi  Breslaucr  Uoivcrlilslts - Gebilude 
den  16.  Auguft  1804^  Tom  Hn.  Prof.  JuHgtiitz,  $,)  U» 
ber  die  fchleülcb*  ttenenztwht  und  die  Mittel»  ihre» 
Flor  zu  befordern  ;  Tom  Ho.  Ock.  Faäriaaa«.  6)  G» 
rchich;o  der  SeiJencidtur ;   voua  Hn.  G.  K.  S.  FifckiK  . 

7)  Ueber  die  Buit.r;    vom  Hn.  C.  IC  5.  Zmmrrmann, 

8)  Kann  Boggcu  bcy  ungiUiftiger  Witterung  oder  ua- 
gflufiigen  Local- Umitänden  in  IVespo  ausarten?  vomi' 
Hn.  Prof.  Heidt.  9)  Bericbt  Ober  die  von  Hn.  Gr.  v*  Be« 
drufy  eingernuleteii  Probe»  von  Kontoffielbrendweia } 
TOD  Hn,  B'öiiHifck.  lO)  Befchrelbuag  der  Arraeacha; 
vom  Hn.  Med.  R.  Fritjft.  II)  Bemerkungen  idier  die 
filatbc  der  Didnraml;  mn  Ua.  ftvf.  Miütr.   •  2) 

I^Bcb- 
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Ki'^l^nelit'  Tnn  <^neiii  TlOTpenfctisee;  vom  Hn.  rrofe|(or 

Sckr.:mni.  Di't  Tweyi«  Jüft,  der  nLno  limi  «ifien  für 
12  Gr-  VftkouJt  wird,  ..liilt  eine  anifü'.rliche  Abwi»!- 
fong,  gute  Bier«  za  briaeit,  puöfi  c'r.em  Atihar.gc,  In  it- 
tiC^  W/cioc  zu  rerfortigen^  «an  I^iii.  Ußkiüjih.  UiüCo 
AbbioKlluiig  i(t  «ine  freyeBcarb^tong  (le<  Morrktttihtn 
Werkel  Aber  di«  füvhnvfirftjf  weMiet  ^  ßiUi.  i|f»£ret. 


Um  Michaelis  .dieC>*jAhrt  wird  in  iitirenn  Verlage 
M.  SeideßßBtktrs  Dtf'aruatitst .  LtJ%^i^ 
«rfcbringn.  Dortmund,  Juiiu«  i^oö. 

QcV'-  Ui^t'iu.okrodt. 


Attxtndcr  Stlkirthi 
•  fimdtrktrtn  Sekickfaltn  au  H'ajtr  Mui  5«  Lamdt 
ift  aonmeltr  dwerßc  Theil  iuuotei  zeicluieter  BuctJiand- 
tnng  erichienen  lind  an  alle  BucUhandlungcn  verf^iuit 
worden.    I£r  e«'.l>i't  die  allteiati»:  Etnitiiung  u»i  Ajicm. 

Der  Vcrlaffcr ,  Hei'r  /.  JC.  A.  Ba(ur ,  ^Predi^er 
O&Idengarfe  bejr  Leipzig,  luit.rfÄiand>&.9rfimt|  wwjar 
.in  der  Ankun-iigung  didCer 

«(E(»  Gi  tgrßphU  'driSim  lugtad  4ei'  weniger  .b«< 
inittelten  SiAiid«  imd  tarn  j^^bfienunicbic 

TClfprncb. 

pie  Abficht  d«i  Verfaffers  war  nicht,  die  Cre^gre» 
ph)e  als  WiXruiiCchaft  erweitern  und  zu  Te.rrojl^iQm- 
iwn.,  Mie  er  das fetbrcinder  Vorrede  fagt,  fottdem  äer 
Jugeiul  diu  Krletiiui^  und  den  Lehrtm  den  Unterricht 
der  frdbeCchreibwng  zu  erleichtern,  die  Irockcnhcit 
im  Voi-ti  Ji^i- ,  welcbe  bey  den  roeiften  Lelirsrn  wegen 
Mangel  gtiur  liuUsoiiuei  nothwendig  ontftebea^uJ^te^ 
htnwegsarlumen,  und  «uF  dicfo  Art  dem  fo  nAts^dieil 
als  notbweudigen  Slud  iaa  der  Geographie  mehr  Freuode 
Zugewinnen,  aUiet  biiherfnd.  Ejrwoihe  eiii  geogra- 
j  Vuiches  ^>ehrl)uch  fchreiben^  dat  gtmtinnättig  fey,  l>ey 
tDä^kigem  Preis  hinreichenden  Unterricht  für  die  Jugend 
an^  Jeden  gebildeten  Menfchen  gewahre,  das  jeder  I«h- 
f«r  jron  ,4«n  geringften  Fabigk^ten ,  Keiuttoiflen  and 
HaAiiiittchi ,  jeder  ungelehrte  Vater  mit  feinen  Km- 
dern,  iibnl  Langeweile  vm^  oVinr  PlöTcn  zu  geben%  le» 
^en  könne,  xlai  die  Aitfinerldamkeit  der  Jugend  (teis 
befcbiFtise,  die  Liebe  [ür  die  Wiffenfchaft  erwecke  pnd 
-Bihre;,  «-ey  von  pada^^ircheu  Spielet«j«n  fey»  und 
ßaA  TOn  Erwachfenen  uiit  Vergnttgen  gelelm  werde. 

Anzeiger  diefes,  derden|;e^en\väriigenerftenThul 
diefes  Buchs  aus  Liebe  für  die  Sache  mit  Fleib  und  un- 
beftochener  AnfuiL-rklamkeit  {;f  lefL-n,  hat  Seite  für  Seile 
ntit  zuiiehmendciD  Vergnügen  iich  überzeugt,  dai«  der 
Hr.  Verf.  den  f&r  ftflnen  Ztpreck  £cb  gezeichneten  Ren 
tuu  im  Geficbte  behalten  und  aufs  torafihigfte  auige- 
fUn  h«t.  .ZK*  ^inUeUimg  in  «ine  UeiUgofcbicbte  toU 


foi)dcrb:irer ,  1(eii:«fw«2et  «kentenef^Micr,  SdiicUa!e 

des  Ueifv; tili c:i ,  eine>  fä'aigen ,  uirfcnrchaftticb  gebitJe- 
icn,  in  alten  Situationen  n'.orjülcli  gut  gellnnten  und 
h^t'lc'lnd.cn  rviannes,  gcwiimt  fogleicU  dai  Intcrel'e  fivr 
die  WiffenTcboft^  deren  £rler«iing/ie  zum  Vehikel  .die» 
n«n  foli.  Diefcf  tmererfe  iiiBimt  mit  dem  Foi-tg.it«ge 
der  IXelTc  7",  To  daf»'  Acr  Lefer  tjcv  ifj  nicht  in  die  Wr- 
fucliiing  jjeraib,  d«a  '>i  luiTcb  Sf Ikircbj  in  fein  V.iicr- 
^»iid  ziu'iioU  7ii  kcLren  zu  den]  [eitü-^eti  2a  machen,  fon- 
dern, fo  f;ern  er  ibin  auch  die  Freude  g-rnntei^  doch  lie-' 
her  ■>•)(  diefem  fo  aiiL;t>::e}iine.~.,  £j  unterhaitenden  vnd 
nnlrnicht^idcn  WallUhrt'r  dmcli  ^dlc  halb«  WeU,  über 
Wo.^en  und  KÜppen,  CieUige  und  Felfen,  Wilder  und 
\V'ijl\sn,  fj  wie  übi-/  la:litui<le  ii^'ue!,  ^^jelepnei.?  Fl.irett, 
.durch  gebildete  Nationen  und  ruUeiiu<<ieu£uh>lge.i,  iir.d 
-nanertt,  reich  an  f'rfihrungen,  gefuti^t  und  mit  Ker.nr. 
jaifTen  rundem  V'/eidcärper^  deudaa Mcrfcbei«g>:f(.-h'ec''.t 
t> «wohnt,  bereicjiort,  in  den  Selw  dv  gtiljsbteii  Va- 
icrijndcü  zurii     7.11  bri.i  en  .1  :ii  ff  iiui  <ia  nnch  übcr- 

fiaudei^en  I5efcl>werden  in  lUiiie  .unfern  K/c'ih  durch 
srofaltheende  Kflckbricke  —  acti  l»i>erei  jucunJtf  —  zu 
crhe^te6t,  ^tt  n^ren^  ^  be^pbifti^en.  D^cb  dea  Hn. 
9nd.  9iHßrt  «nterhaliend«  Att  <d  jmterrTditea  ift  etit 
ntdireren  fL-lner,  du  An^enc+ime  mit  dcui  N  ;i/.'itjhen 
yereiitigendcii,  ^cl-rilicn  zur  Genu^^c  'jeliaanr,  und 
SiWrtit  derfell>en  alu*rk:':u^>.. 

AIsi  Selitftrerlagswcrk  der  Hr.  Verf.  den  Siftb- 

(cribenten  dai^ialbe  km  j6  Qr,,  fikr  d«s  Alpliabet  «erfpri». 
chen..  Die  uipierzeichi^e  lletwU.in^,  ytralehe  den  Ver- 
lag ßbemoinmefa ,  crl'itllt  diefet  VerTprecbenj  indem  lie 
den  Sul)fcriln;nten  diefen  erfien  Tli<  '  ,  \\r\'hpr  41  Bo- 
gen .enthüb,  für  1  Rthlr.  ül>er!#£si.  Der  L^dt- tt|>reis  liV, 
ungeachtet  der  ^tärke  diefes  Theilsj  nicht  hüber  als  za 
jt  UtkM>  jlS  gr.  -be^timiot  .wordian*  yebrij^ns  darf  di» 
yerlagsbuchnendlimg  mit  ^ttverfidht  hofTen ,  daüi  dicfe 
<»cograpMe  als  ein  fchjtzbares  Seitenft'ulc  7.1:  d^'r  fo  I)e- 
üeliten,  iin  ihrem  Verlage  «rfcWenenen,  Beckcil^hvA 
^W-Itgefeliiuhte,  von  weicher  binnen  einem  Jahre  etiM 
neue  Ausg^«  ntf^ig  ward^  d«m  ^ab^kum  jehr  junlljkiNa» 
.HMn  ^yn  «nA  •  - 


Von  folgendem  ganz  foli  inom  Pracbtwerk; 
y»if»ge  vittorttqut  df  flßric  et  dl  fs  fMußtit,  c»nte- 
mmtu  eLfcription  kißoriqm  dtt  mtwumfwt^  deißtttt 
freiimiont  f  toßunut^  moeurr  et  *figet  dtt  llätitemt; 
rt  enrirkie  d'Eßcmye; ,  Ccnci  et  PUni^  an  nctn'.  re 
dt  60  ,1  66.  Oraud.  tu  i  oUo.  Ccm^ki.  Preis  56Th!r. 
Jiabe  ich  nin-  noch  weni{»e  Fxeuip'are  «vorritliig,  welche 
ich  bloCt  .unmlitelbar  an  lielihaberi  gegen  geneigte  £in» 
fefidimf  dai  Bctnigs,  ebtafTen  itill;  da  dieGi  Werk  yo» 

P*rft  hmumB ytt IlCen  ,  viel  thenrer  kummr. 

Georg  Vofs  in  Leipzig. 
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tIT£XARtSCitB    V  ACHAICHT  E  V. 


I.  GdMüteGeleDlGhaftflii  tmdPir^ 

Mmv  jy«lnM;f|alr  dtr  gaädigß  htßitiiun  Ltiptig^  Äi. 

.1'  "\s  weder  in  der  F.rfahrung  fpit  rlei  '3n ruften  Jihre»» 
Reihe,  noch  durch  deutliche  Grunde  bis  daher  zur 
Befuiigung  gebracht  worden ,  welche  Beftimmung  der 
Sdiaufelung  der  >Va£Iienrider  di«  TorxBgiicbfie  fey,  mid 
bej  dicfer  BewandnUl  tficil«  mMr  «nwlev  UrnftiiidM«, 
btid  dieTe ,  bald  yene  Behandlung  von  oen  Wei-'kmei- 
fiem  erwihlt  wird,  theds  die  etnüchrigfLen ,  fclbft  die 
neueClen  .Mafchinen- Lehrer  lUiiii  uli? reinf'iinnieii ,  daGi 
■tu  den  dazu  figends  angefieliten  Verlachen  über  die 
Sdunfelung  zuverj^fiiige  und  ausreichende  RefnUate  Heb 

.  nüdit  «>feb«o  liabea;  £d  erwüchft  daraus  der  dringende 
WimTeli,  jnreh  bindige  theoretirche  Betraebiung  di« 
praktirch«,  öbetall  aiiwendhare,  Uebetiici  t  lleli  s  wich- 
tigen  Gegenüandec  erreichen  xu  feöniicn,  und  es  wer» 
den  daher  Ten  der  Leipziger  flkaMmirdien  GcfellTchait  . 
durch  Ausfetzung  eiiws  Prdüet  von  Eaduutdtn  TktUr» 
die  geineinnützigem  Saehkenner  ernrantert,  mit  Ergra»«^ 
dang,  Leitung  und  Entwickelunj;  die  iitarbeitung 

tintr  genauen  Tketru  der  Sciauftlant  zu/ir4*r/l  htu 

derreftih  zu  unternehmen  ur^d  vorzAilcgen  ,  «Jafs  die  ei- 
genUtümliche  Ein-  und  lilitwii  kung  eine;,  jeden  iiefund- 
theile$,  als  der  Dockung,  des  Kranzes,  der  StoXs-  end 
Biege!  -  Schaufeln,  der  Zellen  etc.  auf  dat  foaam  lUd, 
und  in  VattilttniDt  g^en  eioantte'  luwb  Hon«,  BMim  ' 
■ndStärkfi,  Tiefe,  Schma'lieit  und  Schwache,  fo  wie 
Iferfich,  als  in  der  vortheilhaftefien  Verbindung  beur- 
theilt,  d.iljoy  der  t^ruciv,  der  Stöfs,  der  C  t?n;rifugal- 
Triab,  der  Luft- WiderCtand  erörtert,  und  die  zweck» 
raäblglte  Fintheilung  das  Gafidlai  HuMlt  dcflCen  Ein» 

•  Jckol»  Mandiiet  werrle. 

'-EKe  «intt^ndenden  Abhandlungen  werden  in  deat» 
fcher,  franzoHfclier ,  engliCcher  oder  ]j'ei:'.iri  i',ijr  S;jra- 
che  mit  unbekanHtein  Peilehaft  rerßegelt ,  und  luu  dei« 
■  Wablfprach  innerlich  verfchen,  erwartet,  welcher  auf 
rrfnaai  beloadeni  UmTcblage,  in  «rdchcm  bey  der  Er» 

*  brediMig  nacb  der  Adiudleation  der  Name ,  St^nd  und 
.  Wohnort  de«  Hetin  "WiTürf  ü  crfehen  werden  kann, 

<U>trCc^rielien  feyn  wird.  Vor  Ende  Anrils  de*  Jalirea 
i|a7«Mdi«£iBJindingirkMM.  b  dar  «IlfiimiMB 


Slichael-MeCs- VerfamaBlung  de0elb^en  Jahre*   

der  Frau  zaarkanm  «nd  bckaamfMMdhl.  IMa  A<l^|fa 
wird  garichtaf : 

An  d$r  htfiKndige  Secrtnrist  dtr  Itiiftigir- 
J(k*u-GtftSlJck»Jt  in  DrudtM. 


Am  6.  Maj  hielt  die  Amßtrdtmtr  Gtjtüfcht^  tu 
firdinmg  4a  ismUmau  iiira  ai1gemema«4^erfamnilung. ' 
Zncrft  wurde  Hni.  F.  C  Scktltenu  alt  VerF.  der  Preis» 

fcbrift  „über  Beftimmung  der  Fruchtic:  in  ii  des  Bo- 
dens für  bcfundeie  Gewachre,"  die  goldene  3!edailla 
von  59  Ducaien  zuerkannt.  Eine  andere  Abhandlung 
IbU  aina  goldena  Medailla  von  35  Dnaatan  aJc  Agp^tfit 
arhaltan,  Ailtt  der  Ver£.  Jieh  for  daa  I.  Septbr.  nennt 
und  die  Erüffnung  des  Billers  erbuht.  —  „Ueber  Aua» 
ariung  des  ägjptiCcbcn  lloggeii"  erhielt  der  Gärtner  L> 
Nttier  zu  iVlarfun  bey  Leuwarden  eine  Iiiberne  Me-  < 
dwlle.  „Ueber  BeCchüUang  dar  WittanCutt  Tpr.Frdk** 
«rUelt  Ebenderfeiba  dna  Jilbetm«  Dol«  ash  dam  Wapea* 
der  Gefellfchaft.  „Ueber  Ausartung  der  inl^nrlifchen 
Wolle"  feheiünte  die  Gefelliichaft  eine  Dofe  an  Herrn 
H.  Kikkcrt  zu  Leyderi-  '  ,  ^ 

Wegan  Unzwackniiin^t^  dar  «liiahaBan  AmWeHrw 
tan  find  felganda  Frdciragan  bk  an«  ^t.  Dacbr.  jgof     '  ^ 
Terlingert; 

1.  Da  man  feit  (!;eraumer  Zeit  mehr  als  vorher  ein» 
gcfelien  hat,  dafs  mehrere  Vortlieile  »un  den  Ssnddü» 
laen  gezogen  werden  können ,  und  es  daher  ineliir  und 
nalnr  nömig  wirdi  cn  «nfbn,  wie  man  fida  im  Arflnr»» 
eben  oder  Anlegen  diefer  Gründe,  fcy  es  zm  Holzpflaa- 
xungen  oder  zu  Bau-  und  Weideland  *  mir  der  bnftea 
Hof^ung  auf  einen  guten  Ertrag  zu  l*enehmen  hat  .  fi> 
▼erlangt  die  Gefellfdiaft  einen  gelidrig  ausgearbeiteten 
Plan,  oder  Anwoifung ,  warnacfa  die  tiahtpflanzungen 
auf  den  vetfchiedanen  Attan  va«  Bodan«  welche  daxn 
paffend  find,  am  befren  tmd  vortbeDbafiu^tan  geCshehen 
können,  mit  AngaWedei  ii-i  I  L^fi.jn  forikommenden  Holz.  ^ 
arten,  die  A<"t  der  Behandlung ,  nebft  den  Kof  cn,  und 
den  daraus  zu  ziehenden  Vortheüen,  init  piner  An- 
gpba  dar  GrUnda«  weldta  baCande«  zur  Holzaukor  ' 
paffand  find.  '  ^ 

2.  Da  die  Terfehledenen  Arten  dSefer  Grihide  «t 
an  ehr  als  wahrfcheinlich  macben,  da£s  es  unter  ibnaj) 

diüge  geben  wild,  wddM     Bmiwti  WcUtimdarn  ' 
($>  C  ^ga- 
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angelegt»  nebr  Vordidl  th  HblzpflutaRmg  1I*l«rnt  fb 

frigt  dir  f  '.cti  Iircbafi:  Welche Düiien^rünJe  fln  1  WrlTer 
zu  Uau-  und  H'tliJeUnilern  gefchicki?  \Vekhcn  Plan 
der  Anlegung  mufs  man  dabey  beloiyen?  \\'-flches  iCt 
die  beftc  Art  der  Bereitung?  Weicite  Art  von  Körnein 
oder  andern  Gewichten  ift  dazu  am  vurü]eilh4i'ierten  ? 
Welches  ünd  die  nAthigc»!  Rotten?  Welches  endlich 
die  VorthcUe,  die  fich  dareiu  wahrfobeinlich  ziehen 
klTen? 

Die  nene,  jegen  den  31.  JajuiM- 1807  zu  beantwoc» 
tcndCf  A'ifgafao  iu  feilende : 

3.  13 1  der  Pif.U  lies  Hor.i;;;  und  \\'ac\ifL'S  in  den 
lc»2te  i  Jjhrcn  fehr  merklich  ^eftiegen  ift ,  und  doch 
die  Kioneiizucht  in  unfercn  Vaterlande  k*>ineswegas  in 
deui  Vcrlilliiüße  sufenauiiiMa  bat,  ia  vielleicht  auf  ei- 
'iiif*en  Plätzen  eher  vermindert  ift,  10  frigt  die  GcftilU 
fclulr  :  W'elfiies  lind  die  .Vli.iel,  tun  flu:  fo  r.iH /.  iijlie 
Eiencnznchi  iu  UMfcnr»  Vaier'a.ide  imiuer  mear  zu  »er- 
brci'o:i?  A'iF  weicht?  Art  kann  man  die  ilindcrniffe, 
die  ihierii  Biulu>n  im  Wpyi-  fu-ben,  \vcj(t lnur.en ? 

Der  Preis  für  jede  ift  eine  goidene  Mpdadle  Ton  50 
Diicatei),  Oller  eine  fill.rrne  Aled.niie  neb'"i  50  Ducaten 
kaar.   i>ia  i)uuvvort«ii  oiüiXea  in  holl«iid»i«her  ,  latetni« 


fcher ,  franzOGfcher,  englifcher  oder  deutfcher  Spfs»- 
che  (doch  mit  liteiuiTcber  Schrift)  aligcfaCtt  und  poft^ 
frey  an  den  Advöoat  H.  Cattar«  (op  de  Keizeicgradlfc 
b«xdttB*ar«I^iraat),dDK«fii|id.tWM'dj4i.  ... 


A»  48-  April  hielt  die  GtftBfektft  /Ar  KitiUriimdU 
fckt  iMtfatmr  so  L^den  eSn*  Vcrtuamlun^ ,  welch*  Hr. 

F,  IV.  B«ert  mit  der  ForiferTung  einer  frühem  Vörie- 
fung:  „Anmerkungen  ulier  dasjcnii_jc,  worauf  man  hry 
der  Wahl  Ton  Gcgenfiänden  zu  Ixilireden  xj  L.  'ij  a 
hat*'  erftflFnere.  Hierauf  lat  Hr.  Prof.  M.  Sitgenbeek  crne 
„Untetfuchung  der  Urfjcben  ton  dem  Blühen  dernio' 
d<»d<atlabe«  Uidttkanik  im  J7tea  Jahdhondtrt.** 

I 

II.  CenruraBgelegenheiton. ' 

Im  Ktinigreiche  hvnn  ift  ein  Dcerot  erfiAiMMkl« 
-iMcfa  weldtam  hey  dem-  uriünifiiariuui  des  Innern  «ftn« 
C^fDininiorr  der  PreßTreyhelt  von  drey  Alitgliedem  ba* 
ftelit,  wL-'tJii'  dv}u  A  ifir.i-  hat,  die  nenen  Werke,  fo 
wie  die  periudifchen  Schriften  und  Zeitungen  zu  {irä« 
f  en ,  um  ilia  Frerel  dci  Milsbmiebs  diebr  FrcybcU  w 
TethiUan. 


LITERARISCH 

I.' Neoe  periotlilblie  Schriften. 

Von  Atn  Aniiihn  dtr  V  vlh  d^s  IL  rm  VroL  Gühtrt 
haWa  wir  da.»  Jituißitck  3  i.^  t  jjei»  n.    i>i'r  I-il.ali  ift : 

I.  Veii'uLiie  -/n.i  Bef'iuiinon^  des  aldoluien  Wider« 

^.^andea«  den  ein«  iu  der  Luft  (auf  die  Richtung  ihrar 

^Bjtwegang  lenlmwln,)  bewegt«  Fitehe  leidet,  von  Firn. 
Frtxhtl  in  Drünn,  —  II.  Sdireslicn  {  jf. ,  die  ror» 
b«"' ;»ehenr!e  Aidwndlims  und  die  Lui'.fcl>:Ijcify  betref- 
fe; ■  —  IU.  (  hfuiifch-galraiu  fcliL- Beobaditiin^ca , 
vuu  lU  ugnatiät,  fi'*:.  der  Chemie  zu  Pavia.  Bearbeitet 
Von  GiltHrt.  (Sal^fiure  aus  dein  WalTar«  dnr^  Gilva« 
aifircn  deflcUiea  mit  citiigien  Metallen,  erhaUen ;  nicht 

:,aik  allen;  and  auch  tv&t  Gold  nicht  irompr.  Salpcter- 
Xiiure  eniftolit  u'c.  Natur  des  Alkali,  iläb  im  galva- 
nillrtcn  W  iffi  r  biiJft.  Untcrfucbung  der  Siii.fia*z«n , 
ii)it  dt-ni-!i  I-'  ii  tUe  MctalklrUbcc  bcym  (Jalvaui.i:  ru  de$ 
Wollet«  ülierai«lt(i<  Aligeioeiae  Betrachtuojjeit.)  i'raii^ 

^  ton  den  ineiaRUcliett  und  «ilkalifchen  Hydraten,  -r- 

IV.  FoMpcitizte  Verfutrhe  iiIj  -  '  .m  fclic  S;i:tlea  ohne 
,  Feiichiigkeit ,  tomi  Hrn.  Prt'd.  MuricaMUx  in  Wefol.  — 

V.  liioige  Bcmci  Ui.-n^en  über  den  Donrun  ,  dis  Ri.'c''en 
der  Metalle  oaJ  Um  KuaUlütier,  vum  lim.  l>r.  Rj^tÜg^ 

'^GaiKU^' Stabe -MedieiM  d«r  kurfiieUirchen  Armee. 

VI.  F.Ieciriciti:  d.-r  ChoriJ.iJf ,  roin  Hrn.  Apoth.  B']»- 

Itr  in  Uvei-ilert.  —  VIL  Vl'i  LJiiltl-.ing  von  Siablw-iarei» 
urdi  d.i>  lUniauchen  in  eine  Fl  if;'-  jkcit,  vom  tirn  Sto- 
iart  in  London.  ■—  VIIL  Eine  hygruf koyifche  Ha- 
Bicrkarig.  —  IX.  Bttriiacht^tne  (Iber  die  Rcv^nnK  d*r 


£  ANZEIGEN. 

Ebene  getroffen  werden,  von  Hm.  Btkrtni.  —  X.  Eine' 
Anye?;5e,  den  Bewnis  des  ftatifchen  Hau)<tC«tzes  lietrtf» 
fpa*! ,  und  eiiie  AuFFoi  ilcrii'ig  an  einijjc  Mathematiker, 
ihr  tiiu  und  Mmui  zu  bt.'\rdi:en,  Tffin  (ygamriffwitf"^^ 
Buff*  in  FreybeiTg.  , 
Halle,  den  ta  Aognft  lgo6. 

Die  lieiiserr«be  Baekbeftdlnaf. '  * 


0«le         A«  Htff 

edtr 

TrwTeiif  999  NachricfuMf  EtßAnKgm  md 
Btobackruagt»  j. 
für  de»  Suds  -  »ai  Lamd^fVirtk. 
Jtkri*ng  iSoft.  Janu»r  äit  /mmktt 

•der 

Aekt  mnil  uw-inzigßtr  Bai. 
Jeder  labrgnig  von  •  Btodeben  kolcet  3  Theler. 
DieCen  dkaaomiliehen  Heften,  von' welchen  war 

'pt7.t  den  26fien  Bend  als  roDende-.  .anzeigen,  konnte  et 
W'-der  an  heytrsgeii  geCcbätzter  LandMrirtÜcbafuver» 
fiandtger,  noch  an  zahlreichem  tiefiMm  fahlen ,  da  de« 
.  Geliiei  der  Oekonoone  fi«h  ümmt  aaebrenr^ertbat, 
und  der  Gerekmack  an  diefer  Wiffenibhaft  imiiOT'  dlfe* 
meiner  geworden  ift.  Um  fif  ange'pf/.jntncber  inuf-  da- 
hfi  .iiich  unfcre  Sorge  diliin  gerichiei,  fcyu,  eim  Infti» 
tut,  da«  vor  I5  J  ihren  zuerft  mehr  Licht  über  alle  Zweigs 
d>  r  St  idi  •  und  Uind  ■  Wirthl«h«(t  zu  verbreiten  hiiganil, 
un«l  i'i  eiier  Keihe 


uj  1^  -0 1  y  Google 
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bietet,  rJcfT^ii  mann^chfadier  Inhah  keinen  Zweig  <l\c- 
fer  WiffeniciiaFt  leer  ausgehen  lafsi ,  zu  immer  grO^»«- 
rer  VoUkoinmenfaeit  zu  bringen.  Die  Lerer  und  Beßt- 
zer  diefer  Zeiirdirift  werden  aiicli  diefim  letzten  Btful 
-ihrer  Erwrartung  eDtrpredMnd  fiadm.-  Di*  folgenden 
Hefte  diefes  Jahrganges,  welche  den  2711011  }>aiiil  a«- 
machcn.  Tollen  mit  iedeiti  Monate  regelmäbig  aiugege- 
ben  und  rerimdtit  \rerden.  Büji  voUftilldigM  £xeitiplar 
koftet  41  Thaler  and  14  Gtufebcii. 
I««ipsig  im  Julj  180611 

icmannXoliff  BiiehliAiidliiiif* 


SOS  -  W 

Seiten  tier  VftrLijs  Hamüung  überHrifllg.  Wir  wolferi 
daher  hier  nur  nucli  l)eii:erken«  da£e  die  Tierte  li.rzäh- 
lung,  welche  diefes  Üindchsa-mtblh:  Frau  Ton !$all. 
heim  andihr  CoBÜn'*  ein  gus  noeh  nirgciids 

im  Draek  erfehien»Mt ,  Praduct  det  VerfiilFer*  Sft. 

Ein  drittes  E.iiiHchea  »on  dielen  IirzihFungi^n  ift 
XchoQ  uuter  der  Prefle,  und  «vird  gegen  Michaelis  diefef 
JaluTM fiolMr  crickeinen.   Leipzig  in  Aug:  1906. 

Mieinannrche  Btieh JtandlnB^ 


I 


I 


§ 


tanze 
Ton 

y»gtt  (N.J  turofSifchtm  SuttirtUtinuBt  fytuBit. 
Htftt  er. 9.,  geh.   Pronkfttrt  «,  M,  in  der 
Andrei ilc'iicn  ünchb  i  lulim^'. 

I.  Blicke  in  die  Zukutifi,  vioiloicitt  aui'  cia  UaÜj  Jaiir- 

tauTer^t] .    lüii ' fi'ti'.iuig. 

II.  Der  tMtiiirieru'eciiteJ. 

III.  Conringi  V'oifchla". 

IV.  Libt  ficb  di«  deai^ebe  Beiobsverfaftiing  «nf  Enropi . 
anwenden  ? 

V.  Die  Coad  jnterie  saa»  Itcidittrsieniteviiie« 

.11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  BncUiandlimgen  itt  um  wieder  compTet 

zu  haben : 

AUgtHMinet  öhtnomifch  -  chimijek'  tedutotoaijclier  Harn- 
util  Kumftbucii,  odtr  SamMlung  turgejucktcr  yor. 
ßkriftta  %M»  GibrMtek  fltr  tUtu-  tm-i  ttm^inkt, 

H.  C.  S.  A.  Hmehhtiwrt  4  TlMtt,   fr.  $. 

Preis  9  Uthl. 

■  I^e  hefte  Frupteliiun^  diefes  bekannten  gemeinnOtzi- 
gtn  Buches  für  aUe,  die  es  noclt  nicht  tMÜtaen,  iCt  die  - 
Anseige ,  daCs  fo  eben  ruoi  zwref  tea  t%eil«  di«  diilM 
Auflage ,  und  Tom  dritten  Theil«  die  acwcyie  Terkeflene 
AaAagQ  errchteneniR. 

-|,iaiAiq|UlltO&  0«»v|Voffc 


Unterteichtieter  Verleger  wanfclit  Folgende  Anzeige ; 
Für  Mutter  Ulli  ErziclurinneB 
Ton  diefen  gekannt,  und  bittet  die  mauuliobea  Zeitungt« 
luid  Joanoel' Leier,  laiche  mit  an  deren  Kunde  «i 
briiimn.  ^         ,  ^ 

DSefe  Anseige  heabScfatiger  Minllch  dat  InterefTe 
eines  veranftalteten  f-t'!u'>ur'»s  zu  wei!»:icl>en  Kmiliar- 
bciicn  für  ihre  T(>c!iipr  imd  Zögling«,  welches  Iii.»  zu 
Emlo  September  jjeu  ii»  tcrüg,  dar  I.rw.iHunf»  ganz  ent- 
fprechen,  und  atiter  fo'g^mieta  Tiuil  iu  allen  üttchkaod« 
Inngea  in  hahen-fcyn  Em  z 

.     .  D!f 

Arbtittftundin 

Stricken,   Nii/ifi»  und  Sticken. 
Ein  Lthrbuck  für  fitiffirit  Tickter. 
Mit  Vecxeidmuiigen  und  MaCtcm  auf  1$  Kapfer* 
TaWn. 

Der  Preis  daron  foll  nicht  h  ilier  als  1  Tli!r.  %  gt. 
zu  fteben  tujmmen,  und  bey  dei:i  r>  )i6ren,  werthvollen 
Innern  und  AeoCsem,  bewcirer«,  liey  ilicfer  Untefw 
nahmeng  darauf  fereehuet  ifr»  .dieCt  bültfcfae  Unterrichte 
iiach  i»Jttkr  F0i0it,  wo  Tfiehrer  fitid ,  ß>  wie  n  sBtm 
tr»'jW/"A<>;  nriickrtn^r  ■  Ifi/litanH ,  einjjcFrtlirt  zu  fchi:n> 
WMiudlc,  bis  jetzt  lar  ciiercu  Giigcnft.md  erfcbienenen, 
Werlte,  wie  mehrere  bey  dem  Verleger  ftüift,  <;ii>fs- 
tentbedl  au  tbaiier  Und.  Auf  diefe  Anzeige  und  Vei£« 
dwrimg  nun,  bofFt  der  Verleger  recht  viele  HefieilaB* 
gen  «UrauF  7.1«  erhalten,  die  in  jeder  ^'nten  Buch,  und 
Kunlt-  Handlung  durch  p<ir.z  Deuifcbland  gemacht ' 
den  k&iYf  wa.  l«ipaig,  im  AuguTt  igo6. 
.  ...  j  .  G  •  o  r  g'  V  e  f  t. 


jL   G.  T:htrh4rim. 


r.t 


thftrßtc/tungtn  Sitr  tHi  Krwnkktinn  der  SiettmnlH» 

i^cntfen.itea  ^ußlh.'.e,  von  J  oh  tun  C'irlftoyh 
lloffbitncr,  P,of.  tn  Halle.  Zwey  Theiie.  HaÜe 
und  Hannover ,  hcy  den  <iebi'.  Heha|>  IgOS  naA 
I803.    9  KtWr.  la  <>gr.  ,  ^• 

Diefe  neue  Werk  aber  die  Krankheiten  der  Seel* 
verdieiu  likjecbreren  RUckücbten  eineiMFemKoke 
pfehhing.    DerOatig  der  Unterfuchnhg  («Ihft  iCt  Hdit» 
roll  und  anziiiheiid,  deC  Vonrag  angek{inf:elt,  nnd  ebeo 

  _  darum  deü<»  gefitliiger  oiid  populairer.     Auch  trügt  dae 

'.:  -.  '  Erzählungen  von  euiem  SchiiArteller,  der  die^Mey-  .  Ganze  den  Gegenleatid  der  Unterfucbuug  in  einer  k«a« 
nnng  tTo;  Publikums  £»  «infüiniaig  für  &cb  g(n*«anaa  hiar  noeh  niehr  erreichten  Aligemeialiait  «or^  mid  e^ 
hat,  wie  der  Herausg«-b«r  dBefer  Sammlung ,  und'fioh  net  diefe«  Wavk  nicht  itor  Su  einer  anterhahenden 
mit  jedem  Jahre  neue  Aivrpriiche  »üf  den  '  T  i'  r  nrleti  '  StihrTft  f'if  f^r«  f>fx  rh  f  jjen  und  Af  rr,  T  n  l^m  auch  für 
BeyuU  «kCEeUteu  irwirlit»  uuoben  al^e  Lm^feiilaiig  ton    jeden  T«iÜ4iadi|ca  Lei««:,  Mrelebeai  die  eoifu-ifche  Be« 


G.   t  ^  »  r  A  a  r 

'^nt'tutts  Bändelt».         ■  >  •     .  . 

.  Sciuiorr  gc^äidtoit  ptli  JUtmitlir 

gefiocljea,  *  »   ..•Ü  4 
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Icbält'igung  irit  feinem'  InnfiTV  Sellift  willkommen  ifr. 
Einzelne  AWiaiuHungen  iliefer  iiiten.tT.mten  Schrift  h*- 
ben  fogar  tl.is  IntereO«  der  Na-ubeit,  wie  /  B.  d««»  ul>er 
Zerfireuung  und  Vertiefung«  und  deren  hinüuCi  aof  fite 
Heilang  einzelner  SeelenkrankLa:ncii.  t'M  darf  )ii«r 
wabl  kaamnoch  liflflwrki  «o  lon,  difs  lieh  der  wm-dlj^e 
Vor/.  Idw»i  dmwh  meliiwre  jiiiiloIupbiCcke  Werke  riihm» 
;  gemaeht  hat  '  '     jp  _  /, 
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}MrBiad  in    Heften,    gr.  g. 

2  RiW.  I6  gr. 

ff.  S^uikfi'fart't  Scheufpiele.    Neue  ganz  uii>;:eai  h.  Aus- 
salve  von  /.  /,  Efckemimrg,  nur  bejgefiigt«ik  kriiifcben 
AtiblBftb,  laur  aad  kistar  TbeH.  SchrciUepa^«r 
■    fr,  8>  t  I^thl.  ao  gr. 

(AiM^  AnliaiiKi  Dmckppr^  U.        I  Viihi, 


Btf  Br«itkopf  nnd  Hirtel  in  Lcipsig 
iSt  «HcWcmen : 

tturitckf  Dr.,  BBytrÄgc  xiir  Kc.nnttiifi;  r!*«  G'^li'i-ns  In 
Hinfjoht  ai^f  Phynolojji«? ,  lUijdiciu  und  Chiruij;»«.  1 
Hände,  gr,  8.  3  Rth).  l6  gr. 

Maliirot ,  Trtjj^Q^.  (Vo«>  V«rf,  des  Polyidot).  gr,  g, 
Vc'inpapLer  oiit  Enpfar  foil  BOhnm ' lueh  Schnorr, 
broTchirt.  I  Rthl. 

Wt%iiir^  zw«y  Epochen  der  nx>dernen  Poefie;  in  Den* 
te ,  Petrarka  und  Boccad^  G«Uw,  Sd^ÜIwr  und  Wi«» 
land  dargpfceDt.  gr.  ^. 

W*ifi%  Dr.  C.  £. ,  (iclcliichte  der  kurrachCfchen  Sttt- 
tflO,  3r«.  4r  Band,  gr.  g,  Jeder  Sand  i  Rthl.  g  gn 
Nenat  maUfam  derÄ«ldUite»G«Icbidtte.  41er 
fiuul  t  «rliM  Stack,  gr.  1^  IB  Gk. 


Neu«  Erfckeinung. 
De/  Amäfttttffiflf 
.    4«r  «Ic  KwnAjp  itr  Htfrrd    C*mmer9.  •«<( 

t         1  Sfiih  vtrtiHt , 

^jßigAft  imon  Witt  ühtrtrifft,  und  in  Erifrhni  «a<  fkmA- 

rtitkjcktn  aUgfmtin  gtttcrdeu 
*m»  iWMr  Mtlftng  zur  UnterhaitHmim  tfimüdk»  tud 
i  främitirktlH. 

Hk  I  Ilhnlinrten  Kapfienarel.       Prm»  i6  Gr, 
f  '  ipzig  bey  Georg  Vofs. 
Kt  in  «li«a  BuebkaadluDgen  zu  Jiabco. 


'   ilMe  Verlng^eher  von  OratT«  FftftU  «I  Ceinp. 

jnZArijBii),  wekh«  in  allen  folideu  Backliand- 
. laufen  Dcui£ci>lends  und  der  Schweiz  zu  bckoiu- 
men  Ciul : 

Unm^  Fr.  geh.  Münttr^  Oedldttei.  4te  »etm.  Ausgab«. 
•,  ^W^M'  «Ctf  p  *  l  F'e*^  r  »kl.  |6  gr, 

maft  Veliiwapier  3  Rthl.  4  gr. 

fitat,  f,ßy,t  <9«d1dlM.  gr.  g.  Druekp.   t  Rthl.  ice  gr. 

•u£  Veliapepier  4  ll  U). 

füßiimt^  J.  «llgemeinea  Kfttofder- Lexicon.  Kweiuer 
fc   Tkail  erfter  AbTchnitt.  FoL  2  lUhl. 

 ktitilbkee  Vevseiekiüb4«r'Kvpierftiob«^  Vierte« 

Theü.  g.     .  .  iRthl. 

Vk.  Eine  MoneteGdiijft^  mr  Mmh^  Igo6.  12  HeFte. 

gr.  g.  geheftet  .  4Rtbl.  iiri. 

Mmkiffoat,  Fr.,  lyriftih«  AnbolMi«,  tfBw  tmd  i6*es 
Biadteken.  la.     *  -jilUhL 


AU  ein  Wcik  von  dem  eniCebiedeiiften  inoera 
Werth  «tul  ätifitercr  SchAnheit,  empfiehlt  der  imtetv 
zeirhnete  Verleger  von  nenem; 

Traltt  it{  Bj'itüJrnu ,  yrsprer  h  '"^f  Iff  a»immx  qui 
foHt  ni{t(fii>  i.s  j  l' c( oroiiiie  rurclc  ;  centtnaiit  dts  rl' 
glcs  für  Ifj-  ftuynrnons ,  le;  i;i  p'-ficitru/  et  Its  tm- 
fitttmtwtft  qud  ccniirn  de  danntr  mux  ecaritf,  iUM 
iuUett  tU>X  hr-frtf,  sujc  fonlaitltrs  y  »ux  ruclitt, 
0te.  ÄPtt  $0  tiaatktt^  ftrit  im.fili»,  iWrr 
.Fettig  -  Preis  «oTlib-. 

Leipiig,  G«org  Vofc 

III,  HerabgeTetzte-^dierpreife. 

Kader  S*ehiteiderfeken  Baefaliendlung  in  Oot» 
tingen  Ünd  lu'grnde  nüclici  f  u  den  Jieramer« 
gefetzten  Ladeiipj  ffis  ju  hüben ,  als, 
I)  Weithiftoric,  allgemeine,  die  in  England  durch  eine 

CeCeitCdiaftOekiirter  autsefertigt  woiden.  41  Binde. 

Ud«Mp>«iK,i09l\tUr»  g  Gr.,  Verbeufprcis  |6»ihlr. 

•  12  Gr. 

•)  Cutkri*  und  Grjttf^  allgcmeiae  Weltgeüshichte.  42 
Binde    Udenprcii  7«A«Ur.  90Gr.,  Vcrkee^ek 

^  J7  Rtblr. 

•|)  Jmmiviirtt  Brvctw  /a,  geograpMücbe«  kritifches  Le> 
»OMIt  odtrfieCpknUMng  deäf  ganzen  Erdkreifes ;  aus 
dem  Fnmeafifeben  iberuixt,  mit  fftffi  Vorrede,  ij 

'     BtodeinFoli«  .  Uda^raii     Eddr.«  Vaidna^rd* 

03  Rtblr. 

4)  Bibliothek  der  fchänen  WilTanCohafien  und  freytti 
KttnOfc^^  Btad«.  l«dempr«kfgtttkiibM6r„  Ver> 
keufpros  3p  Rtblr.  ^      -  , 

5}  BibüutUek,  allgemeine  DentTcbe.  125  B.inde  und  5 
Anliujige.  Ladenjireis  202  Rililr.  20  <»r. ,  Wtkaof- 
preis  67  Rtblr.  1 

^  «  neu«  a)lfeaw«e.DM»lcke.  84Btad«.  Lodea. 
preia  126  Rthlr.  ab  Gr:, 'Verkaefpreii  43  Riklr. 

7)  Schauplalz-der  Känfce  und  H.induerkcr,  oder  toTI- 
ftlndige  Befchreibung  derJ]ell)eiii  von  /«/i  uwd  Schre. 
her.  15  Büi.do,  mit  >ie!en  KupFem. Xa^aÜgm-gi^itiUr. 
8  Gr..  V'erkautpreit  35  Ivibir. 

8)  Unbrer&l.Lexicon,  fro&e«,  aller  Kilonblr and  Will 
lenlclieften^  wrelebe  biiher  erfunden  worden.  6H 
UteOe,  in  Fblio.  Ladenpreis  136  Rtlilr.,  Verkauf* 
preis  50  Rthlr. 

9)  i4oftr^  Jgk.  J»c*kf  Deutfehea  Sta.<tsrecht.  52  Theüa 
■ekb  Haoptregiftar.  Irfwifi-rir  <o  lUUf.-,  Vetkeitf. 

•  fnit.4o]iUblr.< 
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LITERARISCHE  ANALEKTEN. 


I. 

2Utfit»  s«  Nr«.  73,  i^r  Erg^nznngthliitir  Jahrgäng  l8o6. 

,  ^.  579  —  580.  • 

Der  geldbrt»  R««iiif(«»r  4tv  MnuMitfidtctt  Schrift 
über  (lid  Arabilclien  Ziffern  gefteber,  <^J^^  ihm  »r- 
■ii/-9,  cakiu.fi,  ttmit  f  ;  celtniü-if'  noch  riihfclfcaft 
feyen.  Ich  verfuch--  lic-  r  s  cik'aieii.  Smu-m«//  ilt  7u 
lefcik  ztvir;  daCs  "  iiuil  v  in  .Vlauut'cnplen  oft  wenig 
oder  g«r  nicht  verl VJiteden  lind,  ift  hekaiint.  ^txrit  tCt 
du  Iwbrtilelie  Y2&t  wdciws,  wie  dl«  llir^ci»  Zahlen, 
Mach  in  den'  andern  Bnmdrdien  Dialektwi  gdimden 
wird  -  7.    Statt  iJi-ntit  ift        lefcii  entweder  tntntis 

Hebr.  C  und  T  wer- 
■den  in  MSS.  wenig  uinei  fchieden.  Beide«  •  3.  Im  51b- 
aolbrinte  flehet  dieiet  Wert  niriditig  aber- der  Zahl  9. 
Et.  rollte  llher  3  fteben.  Cdttit  ift  •zefimmengefatii 
aus  c*h  und  tit.  Statt  ca/c  lefe  ina^  ttlt  ThT^  Chald. 
£j  ift  aber  dieCe  Sylbe  gans  zu  treanen  und  an  die 
Sehe  zu  Tchaffen.  Statt  tit  lefe  man  E« 
Uübec  noob  ftbrig  enMr'^«  da«  mir  xu  et  kUrea 
ait^t  gelimfen  ilL 

II&i&id»»^JnI.ite<.      .  .  ^.  /.  Sr»«A. 


II. 

iIJitr§rJjfeiu  IMirieku»  amt  dm  O^ßrmkffikttt 
Mu  Britfit  vm  JuUmt  Igoi* 

iVr  BndttHoide),  wenn  er  glddi  im  ttberall  im 

DeutrclihuJ  Jeidct,  ift  d*eb  woU  nligeads  iiicbr  in  Ver- 
fall,  al<  indeiiOrterrcichifuheuSuaten.  Selbf;  in  friihem 
terfern  Zeiten  waieu  die  Verlagtbändlcr  im  Oefioi  reichi- 
fcbea  nie  recht  glücklich ;  theila  ward  es  ihnen  feiten  zu  : 
Theil,  gute  Artli^]  zu  erhalten,  thails  fchreckt  cn  Tie  durch 
ihre  Ubergrolte  Kargheit  maiwhen  beffern  Scbrit'tfteller 
Ton  Anertiiatnngcii  ab  ,  thei»»  fcbiea  too  JAer  der  Ver- 
lagsort „/fu»"  auf  dem  Titel,  wo  im  Ganzen  doch 
noch  das  meifte  vertat  wird ,  fowubl  iui  Iiia  -  aU  im 
Auslände  eine  Art  foo  Wanjunist^lel  zu  foyn,  und 
lelbb  manchen  gelungenen  Werken  bald  naeb  jbru- GÖ» 
bnn  den  Tod  gegeben  za  iutea.  I^B  -kiiiiB  an«  iMHin 
ttWiM  OvtM  Mww»?  'deebmi  tvA  dmim  ^1«  An»» 


linder,  and  mcbt  ganz  mit  Unrcdkt.  Unter  beftlndiii 
geiu  ECTen  und  Trinken,  Hennen  tmd  Ünnen,  unter 
den  immei  Fortvvi!ueni!cii  Linrt.ln\irikun;icn  »on  Sailen 
der  (  eil für  (ind  bej'  tlcjii  aufiaJeiiJea  iVlanoei  an  Sioa 
für  edleic  Ccful) jfiiguiigeu  des  Geiftes  in  den.  olaerm 
S:inden,  \iric  könnte  das  Höhere  und  Oeifir«ic|)e  ga> 
dcil-'Cn  ?  Wenige  von  denen ,  die  frtr  den'guten  Ruf  dee 
Landes  zu  fbrgen  haben*  ücheinen  die  Wiclniifeci:  <Iic>fei- 
BeducrnSrretznfrtfafen-  Die  wenige»  iicJIcn,  djeant  einem 
.  hohri  en  Stan.l[junc;e  fiehi-n  ,  heHnden  Jich  ziemlich  ifö- 
lirt  und  weiden  nicht  verftanden.  Alan  beinUbt  Hell 
fciiif::  darum  nicht,,  die  Btutisrfpracbe  etwas  zu  rer«- 
edela,  und  der  platte  aflreichilche  Dialekt  \rird  felb/t 
in  den  heften  Zirkeln,  au*  Unhunde  -de«  fielTeren,  roa 
Menfcheu  giT^uodien,  bey  denen  man  auch  in  diefeu« 
Stücke  aiae  ituhere  Bildung  voramCetzen  foilie.  Zwar 
wird  wohl  in  keiner  Prorinz  von  Deutfchland  die  J». 
eend  in  der  Schule  mit  dein  etymoloeilbhen  Tkeil  der 
oentCelien  Sprache  fo  feb^eplagt,  abliier;  aber  dabef 
auch  nirgends  Co  kauderwüfcn  £)eutfch  gefprochei^ 
grufstentheüs  auch  gefcbrieben,  als  in  Oeftreich.  Lite- 
raiifche  \\>vzii^t  werden  nicht  icicht  irgendwo  wenige^ 
bemerkt,  als  in  Wien.  Wer  Kavalkaden  und  Hinultf 
liebt,  und  dem  uierkantiiifcben  Oeifte  IrOhnt,  ift  liier 
in  den  Augen  der  aeiüen  eis  fcbatzbarer  Mann.  WIb 
unter  folchen  Umftlnden  auf  dem  (Gebiete  d^ 
Literatur  in  der  Kaiferfiad:  ciwjs  A'.isgezeichnetes  zum 
VorCchein  kommen!  Man  hat  die  B«uierkung  grmacbt» 
datt  Uinner  von  grofsem  litet-arifcben  Rufe. und  toii  Iii» 
berfter  TliatiglMitt  fo  lenge  üe  im  AusfeDde  kbten,  dw 
Sdiriftfti^lerbuitt  bald  verHefecn,  fo  wiefie  Witw  mm 
Aufenihaltiorie  wählten.  1%  y  ,?'le  dem  michten  fonü 
die  iiiefigen  l>c(Tern  i3uchnantJ:ii:-gen  mit  ihtcm  Sorti» 
mcnte  gute  Gcfcb.Ute ;  man  kauftii  wenigftens  BiUlhei^ 
iMibnImea  fia.auch  niclA  las  mid  fiudierte.  Mehrei» 
Beefafalndlcr  wagten  es  fogar,  fich  in  einen  grtCterea 
Verlag  einzulaffcn.  i^<gtm  liefk  Praohtwerke  zum  Vor- 
fchein  komnien;  der  letzte  Ftihrtr  der  Ctmefinaijiht* 
Handlung,  Eick,  rerleate  beilL'ijiiM,J.; ,  zum  Tiieil  Ijrav 
gearbeitete  Werke,  und  fiatteic  lle  mii  vieler  Scb<inb«iC 
aus  ;  Gi-^<«»r  that  daffeibo,  und  Schaumlmrg,  der  un> 
ftreifig  das  ft&rlJte  Sorüflaent  fuhrt  nad  feine  Kunden 
am  promteCten  bediipt,  «nlcr'^iefi  aacih nicht,  m^dtef 
Qute  zu  Terlegfa,  IDodi  ««iijg«  Artikel  ^den  de« 
C6)   D  *  ge- 
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gewiutrchten  Abgang,  and  et  wtr  daher  natürlich  ,  daCs 
£ch  eine  Handlung  nach  der  andern  Tom  Verlage  eht- 
tradtrganz  xa|rackzo|[,  adar  fich  doch  dariA  I*br  «n»r 
'^rlolite.   J[ct«t,fi«VoII«idb¥reQiggfllwaftwiirji,  wn« 

den  rdbft  die  Sortimenuhändler  kleinlaut  und  zu  Ver- 
laas-Unternebniungen  alSe  zu  fiucliifain.  Gtifiinftr 
tSfilkKt  noch  das  MeiTie  zu  wnj  in  ,  imil  mit  einii;cn  Ar- 
tikeln von  Hojtr ,  Glttt  und  Tratnnik  Gluck  zu  machen, 
le  wi*  «it  bcy  Ceincu)  Verlage  auf  ein  (chöuM  Aeuiaere 
viel  verwendet.  Das  OelchnieUs  un  NacbdruckMrn  und 
I^adidruckshindlem  ift  noch  am  beben  daran. 

An  eiiiciii  auiger.eichneten  mationalblaite  fr.lik  eg 
der  grufieit  iViaaarcItie  gilBzIich.  Unfre  poliiiCcheii  Zet- 
tnngeii  leiden  alle  tbeits  an  der  Abzehrung ,  r  iheils  /in 
der  W^rrerrucbt.  £»!■  Z«hliiig  wiult*  f«o  baldiger 
Errcheinung  •  einet  Journali  witar  d«tn  Titel :  „  0«/f- 
'Ttichiß'^'-  /i.'i..:.)  "  Tpj oclien,  die  »ii;!  umfaffen  fotl- 
'iCn.  Jetzt  lit  däToo  wieder  alle*  £u!l.  k.s  bat  je- 
ioA  .den  Anfchcin,  als  weiai  die  bieGge  Cenfur 
'WktaiMrkt  fich  uäldern  wolle  ^  wcnigl^nu  erhllt  jetzt 
iMD^et  freymdthin  gefcbricbeiNiWorr  in  amlloAleli«!! 
^tltrchrirtiMi  ,  wfVA  a:  rh  nicht  das  «rfrT;rr;f?vr ,  fo  doch 
das  toUratur.  Die  Ldlercu  wünfclien  ,  tiaU  die,  die 
•m  Ruder  fitzen,  folobe  Worte  aucli  Icfen  und  Ueherzi- 
gen  moA  —  wai  ma  den  betten  Folgen  btyn  vrürde  — 
■Dcb  dem  lAiMrebeB  vorlegen  möchten ,  der  bey  der 
pofsen  Unbefangenheit  feine*  Oeiftes  tmd  der  felt- 
nen  Aufrichtigkeit  nnd  Oftte  feines  Herzens  von  man» 
chen  wichtigen  Angeleger.lit-M eil  le' 1111  uudL-re,  richti- 

«re  Anfichten  erhielte,  wobey  ge'.vlü  vieles  eine  fretuid* 
bere  Geftalt  vnd  das  Befi«  nn£r«r  Monarchie  einen 
'^röUfra  Vorüebvb  fewOniM.  Audi  winl  urobl  fdhwer^ 
lieh  )<>aia1t  im  RaiieHfcaa  Oeftrei«ih  6oh  «fai  freyerer, 
'  eille;  ir  Geift  crlieben,  wenn  nicht  g^nz  ohen  im  Staate 
\die  Macfathabendeu  Uterarifche  und  wirfciilchaFtliche 
«Mltef^lMmi«  ehren  und  auf  alle  mdglicbe  Art  befOr- 
'Bim,  ubA  swu-  eine  frejere,  liberalere  Bildung,  die 
'Vm«h  iMiiie  ttdBOtbigen  Cotfurfefllrin  gdiemimt  durdh 
leine  kletniiclien  unpädagostfcben  '^rh  ilplane  ge^iin- 
^ert,  darch  knne  bypochondrifchen  o<ier  allzueinfL-itig 
'gebildeten  Kleingeifter  verdächtig  gemacht  werden 
«rft«.  Di^eoigen,  welche  unfern  geliebten  Kailcr  und 
'Am  wleaehtete  foUtifckt  Mintfteriam  Iwonai},  verft. 
'chcrn  laut,  t^nfr  eine  fulche  edlere  Nationalbild tirig  Iripht 
»1  bofFen  vme ,  wenn  ea  der  Fabliöttt  gelange,  von  ei- 


nem fo  unbefsrvoen  urthrilenden  und  red'ich  gcGnnten 
Fiirften  ,  wie  Franz  II.  if: ,  olt  ven>oirmien  Z':  werden. 
Von  Literatur -Zeitungen  wird  hier  dijer  Halüfche  am 
'■Mnßen}  nAolift  ihr  die  Jenaifche  gelerdn.  Von  an- 
dern periodifchen  Blättern  hndiJt  der  Frr^fitiUv«  die 
meiften  Abnehmer;  nach  ihm  die  Ztitvng  fmr  di* 
ittpiMtt  }V*U.  Des  waclicni  Ardurh^^lz  Mnui-u»,  die 
feit  dem  Ausbruche  de«  letzten  Krieges  in  Bezug  auf 
Oeftrcich  manches  tretende,  ernfte  und  b^erzigungc- 
werthe  Won  enthiltf  wird  hier  viel  und  näx  grolser 
'IhaftiamAiitg  gelelsn<  Mdclrten  doch  manche  darin  be- 
findliche Auffärzo  unrenn  .^i0^.al  clien  zu  Gefichtclom- 
men!  —  Die  hieuwiedtr  Z  nung  erhiit  fich  in  ifareia 
alten  Anfehen,  und  geniefst  lelürt  in  den  b6hem  StSo» 
«itfi,  mgeaehtct  diancbes'icbicfen  wul  obecfladilielMn 
BüfimiietDentf ,  elnei  groCsen  BeyMt. 

Die  Rur!ii)aiid'iiii^i?n  in  den  Provinzen  machen 
grüCsiencheüt  un)>edeutende  Gefubafte ,  und  geben  fich 
viel  mit  NaddrOcken  ab.  In  Uniiirn  befonders  ift  4m 
Bücher -Coimiierz  ant  Terfchtedcne  Weife  fahr  «V- 
fchwert,  ftt  fk«lkbnrg  maoht  Srftwu^^,  derenchnit 
Riichern  iirf  Lande  weit  und  '.•:<■'.:  i-  "t,  die  heften 
Oefcbiftc.  In  Peftb  fchieu  iLulin.u  i.n^.i  als  Verleger 
üch  hoher  ,  aia  hier  gewohnlich  ift ,  heben  zu  wollen'} 
faft  Ccheint  es  aber«  eis  werde  es  bey  dym  Wollen  £eia 
Beweaded  heben.  Di«  geda^ten  swey  .uagtiCDhea 
Stidte  haben  noch  den  meiHen  HücLerverkehtr^  In  den 
meiften  iXbrigen  Stüdten  des  erwähnten  Landes  find  in 
der  Ke^el  d:e  Buchbinder  sagtaidi  BooUllniltr  «dtr 
vielmehr  Büchertrüdler.  .  ^ 

Die  Zeitfcbrift  von  anil  Ar  Ungarn*  redijprt  durch 
^f4fitrtw,dttrfte,  bey  der  segefnrl&rtigen  Lege  de«  Bedi« 
hendels,  nicht  bbald  wieder  fortgefetst  werden.  Mrt- 
ditsky't  Reyti  jt^e  /^r  Tivin^ir  .ii.bie  von  Ungarn  ,  dVf  maa- 
ches  4aute  enthalten  ,  loheuien  in  der  bisbcvigen  Ge- 
ltalt mit  dem  4ten  Blodcben  gcfchloflCen  zu  fsyn.  I>cr 
.wehen  Kmmtkük  ift  Itlr  die  teieriiindiliehe  Gefieläohie 
and  Utaremr  fannerfart  laberfk  tbidg,  nad  jetzt  mit 
der  Idee  befchäfiigt ,  von  dem  Curptu  jurir  kunj^trici 
eine  neue,  durch  manche  glücklich  anfgefondene  altere 
Heichsabfrhiede  vermehrte  Ausgabe  zu  Stande  zu  brio- 

fen.  Der  Hiftoriknr  «an  Kngßi  Cefaeint  als  folcher  jetst 
'cmn  wa  bähen.  Sekwaw^ur  Utwtigt ,  und'  wenn  di« 
Zeiten  nir>;t  hä'<-}  tielTer  werdeSi  iskd ' smhl'ditl'llHlb 
und  Dach  icliweigea  iau£lea.  * 


0  I.lT£RAJklSCJ 
•  f'  ■  ■  • 

AflkßitdisiiiigBB  tunUF  Bficlwi« 

Nach  VdlendaDg  der  MattfaiHonfchen  lyrifcJtea  Aa« 
•hofogie,  deren  letzter  Band,  ohne  die  S<ipplewentef 
in  Kurzem  die  Preffe  vei  lafTen  wird  ,  err«>hcmt  in  dem- 

ffllien  VL'r',ni;   unJ    In  '1  ij:n   FiMiti,i:.   eiüp   VOM  Mmg 

und  fftißer  berausgegebene  tfigrammtutfoiit  Antk^Ugit , 
*  *        -  . 


X.AMZ£16£JL 

Bindigkeit,  fondern  anch  dnrcb  mehrere ,  bisher  theih 
gar  nicht ,  theils  zu  wenig  benutzte  (^udl^n  von  jeder 
andern  ahnlichen  Sammlung  hinlkngHdt  witerfchdUtB 
wird.  Den  er&cn  Band  faäl  muk  suv«riaOI§  küniägb 
OßermelXe  xa  erwarten. 
ZBri«k  ißt  J(i  i'K  ^?o6■ 

Orell«  Ftifsli  und  Cenifagnie. 


1^  -0  i.y  Google 


In  Am*  vamtAtlauMn  BbcUiaiWUaag  BarUa  iTt 
i«f  eben  der  Viene  und  L«tzte  Band  Tun 

Tkamat  Tkomfon'rf  Al.D.  ( Lebrer  der  Cheine  <u 
,        JSdbaibarlß^')  Sußim  dtr  Ckemit  in  4  BantLn.  Nach 
.  -itr  «»mßV  Autjuh  m  dm  MmgUfiktm  Ütrhmt 
•M  F.  JValff.  . 

Die  FurJeruOgen  4  welclifl  »an  an  «iu  Lelirbucit 
diA-  Gienue ,  welches  die  Lthrtn  «Uefer  Wiffenrcbaft  in 
flinttem  Umlang«  vonrigt,  sa  nuMbaa  liat«  find  Keicb« 
fctmgiieit ,  v*MBdeil       «Ihm»  dltBdbi<i  frtaif«tt 

Vfrirage. 

Pruit  min  gegenwärtiges  Werk  nach  diefen  Forde- 
-MUgen ,  fo  v^rd  mau  linden  f  da£s  e<  in  allesi  Betrachte 
,die  Frdbe  bcltehe.    Kein  bisher  erfcbienenes  Lehrbuch 
dar  Cbttni«  fcaitn  mit  vorliegend«» ,  in  AnMinng  der 
.Beichhaliigltek  <  verglkiken  werden.    Bekannt  mit  den 
frxdeckungen  des  Tin-  und  Auslandes  ,  nahm  der  Ver- 
.ialicr  jrJcs  Fjctisin  von  Wichtifikeit  auf,  und  wies  ihm 
die  demletlien  gebabrende  Stelle  an.     Die  Abfchnitte 
.ftber  die  Wärme «  die  (ä^reOf  die  Salze«  die  L«bre  Ton 
der  KrybellUaiion,  der  VevvraDdfdwf ; «  find  miltcr» 
iliefte  Znftnusenftelliutgtai  aller  bishc/  ülier  dicTeGegen- 
bjfiaiijt  bekannt  gewordenen  T'hdsfari.c-n. 

Melleivht  könnte  man  dem  Verldfier  den  Vorwurf 
machen ,  daCs  er  melirere  Lehren ,  ^eie  z.  B.  die  Meieo* 
•valogia  und  di«  Aafreifang  «nr  KcnntniTt  der  FoQilicai 
■nt  mehr  AotfUirlidikek  forg«t»*gen  hat,  ale  «•  Ml 
-fi;r  ein  I.e!ir':iiich  (!er  rhemie  i  t^-net ;  fie  find  Qbrigene 
zweckmir^ig  be.ubeiiet,  rlalt  nicht  leicht  einer  nnt 
.XIom/m  darüber  rechten  wird. 

Vh»  Beüreben,  üch  einer  injdir  Itreng  wiXTenCdieft* 
Hoben  Methode  sn  befieifsigea,  als  bimr  bey  dem 
IchnftHcben  Vortrage  gewöhnlich  war,  TemnlaCEte  den 
Verfaffer,  eine  Aiwrdiiung  der  Ge^enfiände  zu  wäh- 
len, welche  lieh  von  der,  die  ccan  m  den  cbemifchen 
Lchrbüdwm  antrifft,  in  uMnchen.StAcken  emlerm.  J!)« 
er  fitrenge  von  dem  Einfaeben  zu  dem  ZoIaniBiengelaM» 
ten  fortUihreitet,  To  findet mnadteLebre^  die  imzerlMta 
Sal-/f<iure  und  die  MetaHe  anter  den  einfiichen  Stoi^n 
int  Anfaulte  des  Werkes  abgehandelt;  die  lifan,  dem 
Herkommen  getnüCs ,  an  ganz  andern  Stellen,  letztere 
Torzi^Hch  zuweiten  nach  den  organifchen  Stoffen  ,  fm> 
.iet.  Der  H«rUnber£pts«r  aotwiofcek^e  U^edidei- 
VcrlafTert  in  der  Vorred«  aurftsbrlieher,  and' fie  nmik 
Aber  diefe  Gegenfiändo  nacbr;i.-'efen  wcnlen. 

Der  Ueberfetzer  hat  bey  Bearbeitung  dicfes  Werkf 
durchgängig  gezeigt,  daCi  ei  ihm  weder  an  der  nöthijgen 
Sprach-  nedk  Saob  •  Kenaytifii  fiir  ein  Unternehmen 
Amt  Ar»  fSAi«.  I>flr  Sfan  des  OrigiiuiH  ift ,  To  weif  «ff 
4i>  Vergl«>ioliang  zuliefü,  durchgängig  ohne  pedantiTche 
Aengftlichkeit  genau  \vi>-xierge|^(e*I)ea.  Die  Anrnerkun' 
gen  find  zweGkntaTs^,  nicht  überladen,  nnd  er^anzeii 
«beila  4p'>t«n  SntdMlDaagen  v  tbeili  beriebtigen  iMf  eini- 
ge Steiiea  des  Originaib.    IM«  Atameitengm  iniillea 

Bande  I«  Abth.  S.  394.  u.  33t;)  ,  To  wie  -Her  Aifim  Mmt 
dynamifche  und  aromifti''i'lie  A<;tic;S.i  der  Natal*,'  1%tlile> 
nen  Torzi'ifi'ir '1  AnFir  .  tkl'amki  i-.  Wer  in  der  Chemie 
ficb  über  das  Mitte  maLi{;e  eihrben  will,  dem  i[t  kein 


Werkes  an2«empfel)Ien;  deflen  WtHtb  mcn  i»n  fb  iaeln' 

anerkennen  wird ,  je  meh»  m^n  ßcb  dKroli  .inlii'tende 
Befchitiiigung  mit  dem  Ideengange  des  VerfaUers  rer- 
traater  gemacht  hau 

Dar  f rak  fitaalUilMr  4  Bilide.dieles  T0fXi}gGob4fK 
Kmdbuebt  dar  Chemie  ift  UThaler.  Voi  «nswfrtigwi 
Liel.hahern  der  Chemie  dfn  Ankjnf  diefes  Werks  z>j  er- 
leichiern,  erbietet  fich  die  Verlag»hantliuug,  denjenigen 
Ton  ilmeu,  welche  fich  unmittelbar  an  £ie  feloft  in  fran- 
kirteo  Briefen  wenden,  dielet  Sjftem  um  4«n  Pr^ 
^  J  Ftiedriebid'er  ,  %reli>he  baar  «der  !■  AdM|«r  $ßß 
weifung  eingelandt  ererden  ,  zu  laCfen« 

Bey  di^r  Gelegenheit  Zeigen  wir  zngletcb  all,  dalä 
der  Vierte  und  Fünfte  Jahrgang  Htft  Yl  —  60.  its  allu- 
mtimtn  JaitnuU  dtr  CAaan«,  neraaiigegeben  von  Alt*  an  dtr 
Nietbau  Sriunt,  in  mfem  Vertage  erUdnwn  ^"d , 
So  wie  auch  der  irße  tmd  zwiytt  JakrgaMg  t«'94.  dt*  . 
Ntut»  Journals  dtr  Cktmit,  herautgegebeA  VOn  HrfW*« 
ßidt,  KUfr9tk  etc. 

Auch  der  dritte  Jahrgang  ift  bk  zum  letzten  Heft« 
■>heraut.    WeiB  d|a  AafehaiFung  der  bey  »t^s  vo.iettdeiea 
5  JahrgüMj«« .««jeh«  im  tademreii      Tblr.  Ig  p.  ko- 
Aen,  zn  koRbar  ifr,  drr  «rblit  Be,  wenn  er  fich. unmit- 
telbar an  uns  wendet,  und  das  Geld  baar  einfen^^  ftß 
Friedrichad'or.     Das  ]3te  imd  letzte  Heft  des 

•Utrd  den  Käufern  in  kurzer  Z«it  nacbgelieiert* 
Fr6lich'fche  Bnefabaa^Uuig^ . 


'     In  der  Frölick'Icben  Buchhandlung  in  Berlifl 

ift  erfchieflMy  «ad  duivli  «H«  WcUiaMlmigip  *^ 
beben:  , 
Sitpt  Ff  tut.  tttfti/^i 

AnfaniirirräHdr  dtf  Qiftmttrit.  Ktt/t  tintr  AhkanSuvg 
üktr  die  in  dUfnAHftmpgriimUa  s«  ktf»lgtnde  OrU- 
Mmg,  üher  die  Art  fie  ^xu  faff*M,  uitd  iiktr  dit  Mt- 
tktdi  im  dn  amhtmafi/eJum  tViffenftlujfitn  khtrktufS- 
Au  dtm  FrmHJ^ytiu9  iktrfitu  .umi.  mk  ,Amtrk0itr 

Ire  und  Zußtztm  btfl^ittt  xson  £1  M.Hakn,  KönigU 
h*ujs.  Kammtr-  Coniutttur.    Mit  7  Kufftrtaftliu 
*•  Preis  I  Uihlr.  16  gr. 

fi^fitert  Auijükrttng  zu  Lacroix's  Gcomttrie^  »d(^ 
Virfuck  tiner  Gttmttrie  üktr  dir  ch:ntn  und krttmUtM 

•  -  JOUrfliduMfiuiftAn/MgriiMdutdsrBtfhtaioe.  Zm 
hßmtrmJQehrsuek  fkr  Artkittktt»  mm  dh  ««/iitsr* . 
den  Mtfikunflltr  iiberhamft.  Au t  dem  FramölifcktU 
mberfetxt  nm  E.  M.  Htku^  KbmigU  Jfmjt.  Kßmmf- 
CndMctfT,  Mik  i0  Ktf^inqfSm  ffk«ii«Bddr, 
4  Grofcben. 

'  9mmlung  verfekiedetnr  At/'m^hm  dir  Gmutrh^  dkf^ 

liß  u»d  ttwirfeu  durch  £«  tigikrmfikt  Aualyßs.  Ab 
ueittre  Autfükntng  s«  Ltcroix'f  Trigoaowfetri« 
und  kiinrn  Gitmetrie  Vcn  Louis  Pu  iffaut ,  Pr9- 
feffor  der  Matktm»iik.   Aaj  dm  BraniAfckam  JAffm  ' 
fetzt  v^n  E.  M.  Hähii,  JDhii/ll,  JImfi»  rwn 
•  -CaadaKMSr.   Praii  id  Ghr. 

>9tf  den  wtannefifiebcn  Fortliidnittcn  ,  welche  idi« 

Mathematik  in  der  letzten  Hälfte  des  voiigen  J.ihrhuxv- 
derts  gemacht,  und  btj  den  raftlofen  Bemühungen  meb» 
|f<olgtaMliu«ff  diefagtdwtlmmtniMrTdi«  Ant» 


ftbung  laiitier  braacfebwrer  tu  maelien,  ifi  es  uro  fo  nö- 
tbiger,  bey  Abfaffuii^  der  Lehrbücher  diefer  >\'iiiea 
Ccliaft  ein*  Auswahl  de$  ZweekuiüEtigcn  uxul  Gemeio- 
Btttzifm  sn  treffen ,  da  leidar  dat  Stwtiaai  dieCer  Wif- 
fei.fcbaft,  felbCt  Ton  denen,  welch«  lagiiehcn  Gebrauch 
davon  machen  kAanten ,  eir.truder  glnzlieh  rernaehllT- 
ßgt,  oder  als  nothwendig*«  Lehe]  «ngefehcn  winä.  \\kIc 
slaabten  dielem  Ueliel  abzufaelijen,  iudeoj  ix<c  die  Sitz« 
3«r  ÜMtheiDatik  als  aitsgemachte  Wahrheiten  zafaaim««« 
ftelltctt,  und  dursh  Ku|i£arWer  dimh  W«rtfiqpi<'ii>gB 
crliutert  sn  haben  glaubrea.  I>9Gi  aber  «uf  di«*  iwt 
nur  Mifs^rl'ui  (eil  eiurielifu  koninen  ,  die  u.'>erdie(s  dfln 
Fortfciiruusu  dkeler  VV'ili'^nfchait  RindemiiXe  in  dm 
W«g  legten,  ift  einleiicht«nd. 

Der  Vcrfaffer  oktt^tmuMr  I.dirbfieh«r  hat  «• 
(Aaher  far  zwcdMalCnger  beAnuUnt  «a  mUftandigce 
l,c-hrl)«oh  tler  reinen  3!.i;hciiiatik  alizuf.<ri'."r. ,  weltl-^z 
die  zur  Verftäodhdikeit  der  Alechanik,  Hyu>a  :lik  und 
Ate  angewandten  Maiheinatik  überl:aript  nüUii^eti  Vor. 
'1c«lifimme  in  einer  muCterhaficn  Ordnung  mit  der,  der 
JMsthenatik  eifciieo,  Streiif«  der  Bvsrnfe,  )edocb  £» 

liiindi-;  IUI'!  fttrslKh  rni  jjcü.ig«'!! ,  enty^jlt,  fl-if!»  fowohl 
dtr  augeliesitle  Gelcbne  als  ile»'  Aicbiteci,  dos  Militaii* 
unda^e,  die  dief«  M  iilLnlchafi  (ir.inutelbar  an.\enclea 
können,  hierdurch  von  d^n  cinlacbl'ten  Su  zen  der 
Ambmetik  bis  zn  den  verwickclfien  Sitzen  der  Analf- 
fis  durch  ei^en«a  üniemcht  in  "kurzer  Zelt  rut-;rchreiten 
kCinnen.  Oeher  die  erficren  T!>r)  e  diefes  (!■  if  is  ßr.d 
dein  ifiji l<pni j'/iftfiLn  Puliiii;iin>  fchun  in  »ler  Leipziger 
Literatur- Zitilun 4  >!sy  1805.  und  in  der  n.  a.  deut- 
'{eheo  Blblieihfk  oKenilicba  Babrthtikirgen  vorgelegt 
werden;  uad  ww^dia  obgeaamit^  Tbeii«  betri&,  £> 
hat  fich  Herr  ffdbt'nnftrairig  dareh  eine  treue,  BleCwfi« 
'äf  und  erliiitfni  !>  Uofiri Tciiitii^'  ntn  ii  fo  fehr,  a's  Uta 
dio  rrltcn  Theitc  (iieCrs  «Veiks,  veidiiint  geuiacht,  und 
«vroirli:n  gewifs  Aiifdln^jer  diirdi  «i^uen  Unterrieht  aat 
diefen  Werken  elMD  den  Mulsen  «i^ben  kSimcn,  müf 
■•ben  Sma»  bittpin^ca  ArbdMn  ÜElioa  v«rbc«it«t  habtii» ' 


In  der 
'And  erfchieaenf 

'    VMterhtlteadt  Antkdettn  4Ult  tUm  Iptn  Jghr- 
i        hundtru ,  von  J.  C.  Hauer  ^  Prediger  c«  Ciiildf** 
goftt  ketf  Ltifci^,  8s  Birdchen.    30  Gr. 
Auch  unter  ileni  Tic' 
Fr*nkiitf  und  h'ajutHgtoa  »der  StamlHitg  dtt 
>   mtrktttrdSgfttn  htktmnten  Zügt  tlu  im  Ithm  4iifir 
um  AmtrA«  vtrdiatt»  AUwiitr.  . 
■  Wem  (bilte  nieht  das  Lebe«  dieCrr  beiden,  «tdic 
Wo r»  für  Am  Mika,  ffHiJciu  y-dc.n  f^ebildeten  MenTchen 
ontar       lu  H.uiuuiUruich  mct  kwurd  igen,  Männer  in- 
-Mretfant  feyu!    Die  Wahl,  die  Herr  FredJ|er  Bauer ^ 
'■9M  dcea  wärUidi  «och  CpacfaoieB  Matairialien  zu  einer 
eelJItXfidt^n  {^bustugaLhlohte  diebr  Minner  gcuofTvn, 
urd  <^i  '  F.eiiüt.-!inB    und   VcrJi  Srirrng   feines  Stuftiü; , 

wird  den  FreoBilon  äer  getciuohijicuea  Unterhaltungon 


drJTeiü,->n  ein  fuviel  Bdelirung  aU  Ver|p\ügen  g^wihruw 
tJei  neue»  Gefchenk  feyn,  und  den  Wnnfih  erwecken-^ 
dilti  derCelbc  Xeio  Verfpreoben«  nach  den ,  «ak  diebs 
Btndehcn  fSlddoßeiieii  1  Anehdoten  ,  falche  iioMr  de« 
Titel;  UnterSvaltni.gen  au«  dem  iSttR  Jebrhailderte^ 
fort^uXuizen,  baltlit^ft  erfüllen  uiu^e, ' 

L>!e  -*  voihori'^Ue.'.rte:^  itiilc-lioa  dieCörAttfcdeMl^ 
WOTon  jeder  16  Gr.  koftet,  entluiten: 

|(  Bandclien  Frti-r  der  Erßg,  , 

it  HAndchea  Karl  drf  Xll. 

Js  Binduheit  l^htig  dir  XIK 

4i  L'-iadchen  Eugen  Marthn&^k» 

5s  Biütdckett  LmdxitJH^. 

6  iiad  7»  Btedcfaea  lr<i«lrfeA  It 


7<3etu  Biektr,  vreldte  in  ;>1!en  foKdcB  ] 
gen  Deutlcb)andi>  za  laha  i  [nul : 

Die  Freunde  Hdurlck  der  fierten  ( D' Aahignf ,  Si|b, 
Siros  ead  MtrvayJ,  Aat  dtm  Fratz,  ^ft  Hr»^  Stf 
wriff,  in  3  BtMtkirm,  mit  dtrn  Pwrtrmtf.  i, 
i  3  lUblr. 

l40cfuu,   tin  ktmifcktr  Rtmum^  m  2  T&eäeu.  Ntm* 


Ufl«  CoHiilaneii  sn  v«raieideo«  «eu(e  ids  an,  defii 
%ar  nicbft  berorftehenden  dliebaalis^AlvHe  bef  mir  mom 

de  iifrLie  Ue^<.■l  rc'zitng  von  dein  iittei  ellänlen  Woiiki 
„le  JJcraur  Hommt*''  erfdieiaea  wird. 

Leipsif  •  dnn  15.  Jnl/  ttß6.     JL  BL  S«hi«g|^ 


ABMtig*  für  Aeltern,    Ltkrtt  mwA 
Kinde  r fr  eundt. 
Polgendet  babCcfae  BUehaiehen  ift  £0  ebna 
M  md  ia  aUna  flndihiiidlnPHn  sa  wliilmii  _  • 

Aar 

Qthurtttagtgeftktmtu 

Ein  Leftkitcklein  ' 
«•r  Btltkrung  und  Un  t  1  r  ktitmmg 
f&r  wißkmtriff  Kinder. 
,Mit  35  illmmimirtem  Kufftrt. 
Lalpsig,    bny    <>,-org    V  O  £«.  I806» 
Siea  i  Ihif.  Ii  gr. 


In  allen  Bachhandlungen  ift  zu  haben  *. 
JLtimktrA't  (Dt.  Fr.  V)  Predige^  mm  Teer  J^htm. 
mit  dtr  TSmfirr  im  lethr  l8o6-  gebättm  wMmf  Vtr- 
mulaJJ'ung  dm  lintk  SkrgAuu  gr.8*  Oktadenaail 
Leipzig.    4  0«--  ^ 
Für  die ,  welche  das  Talent  de«       VC,  feine  Vortragt 
den  jedeundigen  Zeittunftlndenginea  aRzupeflan,  fceäl> 
aen ,  bedarf  et  keioer  weitem  Kregung  der  Anfinailu 

fan  Jrcit,  all  r^eri  Tfurp-frifi;  diefer  PrKÜgt  zu  rennen: 
Einige  troßiade  Biuk*  tu/ dit  grtfttm  f^'(lti>*g€i'nMtt$», 
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LITERARfSCHE    NACHRICIl  N. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  aitten  M»y  hielt  <!ur  Socicrät  Jttffiffenßkt/tcM  sa 
MMf7mthre  54''ie  ;.ihiige  ai  gsineiite  Verfaiuinlnng, 

deren  Verhar JJungfti  aucr  '.vciien  dti  i^oiinge!»  Crt:icni-- 
rcnz  von  Preiifcliriiieii  höchfi  unbeJeuiiiiLi  w;ifc;i ,  da 
von  12  zuc  Beaniwoitiiiig  ai£Fan  fielieniluu  fiai^cn  i.ur 
ciae  ihrer  wUrdi^e  i^oariteiler  ||e(un<lcn  Int.  L'ictk  iCt 
die  Frage  dJier'die  SohoitHüiilitehe  Ficlue  (Pmut  ßhe- 
firis),  iiiir!  .ni  lc-ra  l':'.!!:"  7.11'  !;el)i  liinu  <J. irrer  S.n.iJ- 
gcgeuUeii,  wonisei-  uustT  5  Amwui ieii  rii^j  ^okroiue 
Hn.  A.  V.  R.  C.  van  Atr  licrck  zu  Vci-xvolde  Uay  Zi'iiphen 
»oin  y«rb[fer  bat,  Co  wi«  einer  ia  deutlclicr  Sprache 
da*  AccefÜJt  znerkamit  Ut.  Von  den  andern  tinbeant- 
wortet geblichenen ,  oder  rii'lu  zur  Gert"i;;f:  I  cst  l.iT- 
ten  ,  Preisfraten  Inid  einij^e  vOiÜj^  einpezof^f  n.  An<!erc 
lind  Zum  I.  Nov.  Iis07  vci  i  jncci  r ,  i;r'l  1  Ljojfen  den» 
felbiii  Tern  iin  not  Ii  7  neue  Fragen  aui;:;eT\'cii  ien,  wozu 
noclt  einige  für  oinrtt  unbertiiomten  Termin  koinuienf 
£»  daüi  d«r  Gefellfchaft  wcnigrteii«  nicht  tat  Laft  gelagt 
werJiMi  kann ,  nicht  hinl.iti<^)khen  wrtA  Terrchicdenarti- 
•  gen  S.'oß"  yen  ifj  aidgefteüt  zu  haben. 

Die  unhcaniwurlet  geh'.i-'betieü,  o(^rr \vcuig[iemalf 
faldlc  .-inznrL-hanilcn,  Praxen  Und  t'o}<><-utle  : 

1.  ^Vie  fern«  wreiCi  usan  jatst  feit  den  neue&en 
Portfeliriiten  m  der  KemKnifc  von  ^er  Natur  der  |*fltn« 
len ,  auf  weiche  Art  Tcrfchicdeiu!  Dtii-^^  niL^en  t^cs  vcr- 
ichiedencn  hodans  den  Wachsihum  der  1  lUnien  iielo»". 
dern?  vr.A  wc'che  Anweifunnen  kann  man  aus  der  dar- 
über erhaltenen  Kanntnii«  für  fiedttngnng  oder  Befruch- 
MBg,  befbndert  der  nngera  und  unbebaoten,  SantTge- 
genden  herleiten  ? 

•ö.  Was  b.ihen  neuere  \VaIiinehmnrgen  ül^ci"  ilen 
Ein.'li.r.s  (iiej  Oxygen  der  A'inof^ihäve ,  fey  es  mi:  Licht 
.verhiindun  oder  nicht,  aoi:'  Verändcron"  der  Fari>en  ge« 
]«lirt?  tmd  ireüebm  Nutzem  kann  man  daraus  ziehen  r 

3.  W»a  wcifs  man  jrtr.t  ron  dem  Laufe  iiJcr  der  ße- 
wer»cngder  Sifte  inBäumcis  ujid  Manzen?  wie  kann  man 
zu  iiielircrer  Kenntnif«  von  demjenii>en  gelangen,  wat 
d.irnl^ernoch  dunkel  und  zwcifelhaK  if» ?  «nd  kunpen 
aus  demjenigen ,  was  darüber  dun.  h  W  i-fuche  nild  Er> 
lyirong  entfc^ieden  iCtc  nützliche  Auweirungen  cum 
ZMien  der  Bintne  und  Pffanzen  abjreTeltet  wrerden? 

4.  1  rll«  Frfahriinf;  von  Zt-i'  ^  i  Zeit  imii;i'r  nielu- 
lehrt ,  dafs  das  llegeniTaiXer »  welches  durch  hley^erue 


Rinnen  läuft,  oder  in  blcy-^rnen  Ciftemen  (Backen) 
Ciehet,  davon  To  viel  B*f  yrioit' aniiiinui! ,  dafs  es  ftir  dm 
Gefundbeit  Cehr  Cchidlicii  ift,  und  riu^ar  t(<.!!ii;lie  Kra  l^. 
heilen  vernrfaobt;—  und  da  die  S|ieifen  und  Ge;r  jukc, 
welche  auch  auf  auj  ,•  Art  mit  Bieyl";t>.'F  beladen  wer- 
den, in  vei fchiedei;eiii  JVJji-e  lavdie  (iefsnidiiei.  fcijjil- 
lich  werden:  fo  \'erian;^i  liU;  Gcfc.fchaft  diol'en  Gcj^f*- 
fca  iil  auf  eine  deutliche«  kurze  nnd  bündige «  tlod)  d«- 
hey  voliriaudi^e,  Weife  aligelumdelt  zu  fehen,  tou  a^l. 
gemeiner  die  /«litini  l;ci  iien  7-1  Icrr-eii,  und  fovirl  i\\s 
\i>i^>\^h  zu  vrrlieffürn ,  wo  l;:rt  a  tiie  C/ciahr  der  ti'ey- 
veijjiltun^  vermieden  werden  kann.  Sie  verlaugt  be« 
(bndett:  a)  daCi  man  dunth  VerCuche  und  Wahroeb*' 
ntnngen  anzeige,  in  Wethen  Pillen  das  Bley  dem  \Vat> 
fet  n  r  StuH'e  ii.iiihe'Je?  o!>  das  tS.'ey,  auf  diele  oder  )en% 
Au  ei'.ct ,  iTuMcm  w  eniger  unrerwi>rfen  iVy  ?  o;*  man 
Ton  ti  Ol  II  Ijley.v<;lf> ,  bey  bleyernen  Kinnen  gebrai:cht, 
auch  irgend  Nachtheil  zu  befürchten  habe?  uad  wel* 
ehes  femer  die  Cchei  fien  Mittel  f«yn ,  um  bcy^  dem  Ge4 
brauch  bleyemer  Rinnen  der  Bley  Vergiftung  vorzuLetf« 
^en?  daCs  man  anzeige,  oh  genugfainer  Grund  ror« 
b."  Jen  .ey,  ^v  ie  n:an  »or  wenig  Jahren  lu-luiipitit  Int, 
daL  uie  UJdLtr  ^R'.viffer  Tüpfc  tuid  Schüffsln  cjntgea  Spei- 
fen  Blcyfio/^'e  mittlicile?  und  Wa<  man  xa  heobirim)H 
bab^'daua  zuvorzukeromen? 

5.  Welches  find  die  a)%enieincn,  Cehem,  und  mir 
den  Gpfo'.z-n  <l:-r  IMufr!;  übereinkom  iiciul ^-n  llr^cin, 
weich«;  im  F;K:iie  der  Sprachen  den  Wolii^Ung,  iiti  Aui- 
rprechen  dprfelben,  genau  beftimmen  ?  und  in  yöm  fianM 
Ungt  die  Schönheit  einer,  Sprache  davon  ab?  ' 

6.  Hin  ge(iaue<  VeTZaIdi«ii&  der  Slngifaiere,  VOgal,  • 
und  Amphibien,  %ve?cli  -  naJOrliche  (und  nicht  von  :ia> 
dern  Gebenden  einguLiraclue)  Bewohner  diefer  Laader 
find,  mit  Beyfügung  ilirer  verfchiedenen  liauicain  den 
Terfchiedenen  Dikricten  Z^iederlands,  und  die  Ge> 
feblecbta-.  nnd  Oattungs- Kennzeichen  kurz  angegcboo, 
n.ifii  dem  LiiwuVifchen  Syftem,  und  mit  Angab«  einer 
oder  mehrerer  der  heften  AbbUdungen  von  jeden 
Thic?  e. 

7.  Welches  Lieht  h.ihen  die  neuem  Entdeckungen, 
die  Zufaminenff  zun}!  des  Waflert  und  der  atiuor|>!iari.. 
liahen  Luit  betraiTend,  über  die  Art  rerhreiiet,  aHit  trel*  . 
eil«  die  Pflimzen  ihre  ^ialimtig  erhallen?  und  vtM  Icann 

liok.iiint  geworden  Ut«  fiir 


die  Cuiii;r  Düiziiclver  Gewlchle  ehielten? 

C6)  E  . 


8.  ^v.K  ^  -  , 


g.  Was  hat  die  Erfabrong  nunuehr  gesngram  aber 
Reinigung  <l<^&  verdorbenen  Waffers  und  anderer  unrei- 
Pen  Stehen  durch  Holzkohlm  begründet  ?  in  wie  ferne 
Iwiia  mm  <U«  Art,  eof  wcMm  Xokke«  gefdüekt,  eof 
«{»«iiitfidtan  OmdÄizen  «rkltren?  «od  waldM  finiv» 
V«tÄiil*  kCCntfiA  dmuM  xicben? 

Neu  aufgtgdtni  Fragen: 

^  Wciclies  ift  der  eigcnüicbe  Unterfchied  in  £i- 
gRlfehaftM»  onA  BeßMMÜliei'en,  zwifchen  dem  Zucker 
■US  Zuckerrohr  gezogeD,  und  dem  lebletnnuckerarügen 
Stoffe  einiger  bäume  imd  PBeOMQ?  Mthült  letzterer 
fahren  Zucker,  oder  kann  ixiai^ihn  laZuckcr  vc  i  i:i  u-rn  ' 
'  lO.  Welches  ift  die  Urfache  yon  detn  L/:iiciiteii  d«« 
Scewafferf  ?  KfliBuit  dieL  alleiu  von  der  Gegenwart  le- 
bendiger Tbieroben  ?  welches  ünddieTeThierohen?  and 
könne» Ce  desn  b*y tragen,  deaaDunrtkreife  fcbadlicfa« 
EigenfcliaFten  für  den  Menlchen  mitzuihcilcn  ?  —  Man 
verlangt  diefä  durch  ei|>ene  VVai>rnehMtiuj^,eii  entrc-hle- 
den  zu  feben,  tot  allein  aber,  daCt  unterfucl^t  vrerde,  in 
wi*  f«rae  des  Leuekien  des  SeewnCIsr»,  des  beCpuder« 
In  einigen  Gcgeaden  anbtt  Viiterleiidet  merkwl 
ift,  in  den  weniger  gefunden  Jahnzeiten  hIi  dm 
feucht n  in  Verbindimg  fieben  kann. 

1 1 .  Zur  Wegrüumung  der  Unficherbei^  welche  bey 
dem  Auaziebeit  rerlehiedcner  fifligiprtcn  su  f«rfcbiede> 
wun  Qebffnd»  Sittt  findet,  alt  sur  Nehnng,  wUernnl» 
»ifs  ,  zum  Gebrauch  in  Fabriken  «.  f.  w,  nnc!  hiemlrl-rt 
zur  griindlichfin  Verbefferung  der  Kfiigbraücre)  tu  ic.uii, 
wird  gefragt:  a)  Weiches  find  die  befondcrn  tigen- 
lobeften  und  Beftandtbeile  der  Terfchiedenen  Arien  det 
EtEgi«  wekli«  bay  «it  in  Gebnacfa  fiadf  und  we)«b« 
Vur  zu  Lar.de  gebraut  oder  aus  endem  LAndern  einge- 
fiiJirt  werden?  und  wie  kann  man  auf  eine  bequeme 
;  1  "n.  «.'rn  riiirche  Zurüftung,  die  Stür- 


Art ,  ohne  bf»; 


ke  der  fertcJuetlenen  i-.Uii^lüricn  gehörig  bcfiiminen? 
h)  Wolche  T«>ii  den  fJBgforten  «»iirfen  nach  dicler  cImi- 
.»ifcben  Unietfucbiing  aa  dem  v«rldncd«ien  Gebre» 
ebe ,  den  men  von  dem  Eflig  nmebt,  für  die  peflendritn 

jrpb  ilieri  werden?  und  welche  Folgerungen  gieht  Jii 
\luierfucbung  zur  Verbeilerung  der  l£fljgbrauereycn  an 

«•  Hand? 

\9>  Wdebw  iß  wabHcbemlich  der  Urrpnina  des 
ibgmeioMcn  Spemneeati  ?  Knwi  vm  didb  JaeMn» 

doti  WLiHüfchihrane  fcheiden  oder  darin '. 
kann  diefs  mit  Vonbeil  gefchehen? 

IJ.  Da  ea  eine  durch  Erfahrung  beüluigte  Regel 
in  LemUiau  ift  ,  dii&  anf  demfUben  Boden  verfobitfdene 
OawüebDrmüt  etoander  abwedtfaln  maflen-t  —  und  da 
es  zur  Unterhaltung  cVr  Fruchtbarkeit  des  Redens  mJ 
«um  Gedeihen  der  Crcwii-hfe  felbft  höchff  wichtig  ift, 
doEs  man  darin  eine  g^ufe  Folge  beobachte,  fo  verlangt 
diaGafaUUcbaft :  Dalü  auf  «^rundfatzen  der  Naturkunde 
«nd  Cband*  und  nach  Erfabrungan  htjm  Landbau  an- 
gegetien  werde ,  in  we'cher  Ordnung  und  Fo^ge  auf  *a- 
terländifcbem  Klei  ,  !\Ioor-,  Sand-  und  gaiuifchtem  Bo> 
den  die  verfcliu'di  iicn  Gcwichfe,  in  dicfeiii  Ivuicbc  qa- 
zogen ,  mi'  dem  meifrctt  Vurthetle  auf  demfelben  Acker 
nach  einander  kSnneti  geltam  werda4f  —  befoiiders 
«p^ob«  Abaraohfahnif  von  Fnuatkrtut«  nud  «odam 


OewiirtifpiT  p-if  lioTicn-i  Sardboden  ,  TOr  alTean  wenn  er 
erft  neu  aid^eln ucbeit  \h  ,  zur  luchreicti  blrfpatuiig  des 
Dängera  un<l  7ur  uklnderen  Beraebung  dav  Bn 
kait  das  Bodens  beobachtet  werden  mufii? 

'  14.  Was  ift  Tofi  allen  den  Vomiclian 
f'ch enden  I^rd") affenheil  der  Jabrszeit  oder  einer  Ver- 
aiidur  unj?  des  Wetter«  ,  die  man  i«  der  Flucht  der  Vö- 
ytl,  in  dein  (Jefchrey  oder  in  ni-m  Laute,  den  diefe 
oder  andere  Thiere  tnachen,  und  in  deBijeiügen,  was 
-nMBt  weiter  an  manchen  Arten  vonThieren  wabmimmi, 
zu  fmden  glaubt,  für  wahr  oder  wohl  bewiefen  zu  bei- 
ten?  Hat  die  Erfahrung  darüber  hier  zu  Lande  das 
eine  oder  andere  genugfam  gelehrt ,  um  fi.  ;i  Jsrauf  rer- 
lallcn  zu  können  ?  Was  ilt  defihalb  von  dem ,  wai  mam 
daraber  behauptet,  zweifelhaft  oder  durah  ErfiahruBf 
wides^nelieni?  und  in  wiaifam  kamuMtotaa  daaita«> 
kannten  Nstarel  Tarfcfaiedener  Thiere  den  (&rand  von' 
dem  ang(*l'cn ,  was  man  deLbaTb  Geh  ereignen  liebt? 

IJ.  Welche«  Krankheiten  Und  die  Frudltbiome, 
die  bey  unt  allgemein  find ,  unterworfen  ?  aus  welchen 
TarCebiadaucn  Urlaebcn  antftebcn  fia  durehgabends  ? 
md.walobas  find  dlelw&aik  AGuel^  Hmcit  mnubeugea 
•der  üt  zu  beilen  ? 

Für  einen  unbeftimmten  Termin  bleiben  folgende 
Fragen  auf'^eftellt; 

i6>  Was  lebrt  dia  ErCiIntin^  &bar  den  NvixMit  da» 
einige  IchldKeh  febeinenda  Thicra ,  baaortjias»  in  dm 

TSici!er!anrle'!  ,  bringen"?  nnd  wrlcbe  VoiJIdlt  iMÄ'JBMfc 
d.il.f  i  bc)  Ji.icr  Auiroitung  l\i  Deobachten? 

17.  Weiche  iiilJndifche,  bis  jetzt  wenig  genutzte, 
Pflanzen  können  aoftatt  ausliodUicliar  Arsnejmittel  nm 
Mutzen  gebiwidit  nad  in  inrfani  AfodMkdn  aingafiliHr» 
werden? 

Ig.  Welche  inlilndirche,  bisher  nicbt  gebreedita 
Pflanzen  kann  oMn  als  gutes  und  woklfeiles  Nahrungt- 
mittel  anwenden  ?  Welohe  aasimdifcba  nidrt  gebrauch» 
1«  Gawacbfe  könne»  an  dam  Edd»  Uer  nn  hmäm 
I  werden? 

19.  Weldta  Snlmdircbe  Oewachfe,  bisbar  flloUi 

gebraucht,  köi^nen  n<ich  gemachten  nuA  buwifarten 
ben  eiuea  guten  Firbeftoif  liefern ,  drr  )rut  Vortbeil  b» 
reitet  and  in  Gcbrancb  gebrecbt  werden  konnte?  und 
welohe  auswtrts  «mehCnula  Manaan  kAnnten  hier 
Lande,  befondar*  awf  nMgam  wi4  ladig  Kegenden  GrUI» 
dattmi!  VoMbii!  :ia  Ftrbeftoffen  gezogen  werden  ^ 

Die  Antworten  werden  in  boHlndifcber ,  frauzöü* 
fcher,  lateinifcher  und  deutfcher  Spreche  angenommen» 
doab  ■»jiKen  Jautcra  niebi  mk  deutfcher  5obri&  ga> 
fidirieban  byn  and  nillflen  puftfirey  an  Ho.  M,  «M  iw 
rum  a's  St-rvft'Vr  der  (itTrelirchafi  eingefandl  werden.  — 
Der  Fri-is  dt  eine  goldene  Medaille  oder  jo  Durateih 
Die  gekrönten  Abhandlungen  bleiben  Kigenthmn  der 
GefeliCchafi  und  dürfen  ohne  ihre  Zuftimtnuug  oicbt  an- 
der* gedraoltt  werden* 

II.  Beförderungen  unrl  Ehrenbezengnngen. 

Der  durch  f.«ine  glücklichen  Luftfahrten  beknnnte 
Hr.  Jtngiut  zu  HerÜn,  h}«he>-  Ij»hrer  am  Fii.  drichs» 
Witbaiim-  OjrituuJtivn  ^  iüt  zmu  ordantl.  Prufeffui  der 
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M  tmi  KuiimSfänlbBfllt  Wf  den 


Der  Kaifer  Napoleon  hat  dem 

Fcafioa  von  300  Rthlr.  bewilligt. 

Die  Atudemie  de/  /tvjr  Fhrtmur  sn  TmIokIi^  Bti 
Cftrdind  AUury  iu  JXjjimjiB  Ml^tM  iu  Jm» 

Fkrtoujt  zvgeCendct. 

UJ.  VermifLlite  Nacbricbtflil, 

.   .  :    .         (Aui  Briefen.)  *  ^ 

Baftaek,  im  17.  AogoA.  Hier  Ift  v»r  einig«?  Zeit 
eine  Abhandlung  von  onfeim  Hn.  Prof.  Hufckke  crfcliie- 
nen  unter  dein  Titel  .  Cemmtntttio  de  Oi  piui  Argonamti- 
tit.  Serif  fit  1mm  an.  G.  Hufchkt,  liurarum  gratcM' 
nm  im  Mtdmi«  H^otkitnß  fr^tß^r,  floftoek  b.  Stiller. 
f6  S.  4.  Diu  Tcodem  diefer.  Sdirift  gelit  ToraBglieh 
dal  iti ,  dip  X'ofcifdie  Hypoiher«,  der  Argonaut  habe  ei- 

Jaiii  iii^nderie  nach  HeOodus  eeleht ,  zu  entkräften. 
Da  Hr.  Voft  mit  feinem  Dichter  io  weit  hinaus  will,  fo 
hax  der  Verfaüer  fün  erlte  xu  beweilen  fe(udit,  dal« 


derfelbe  gewib  nach  Pisdar  und '  wabrfchenlteb-  neeh 
Apollanitu  llhodias  gelebt  habe,  behldt  fiefa  eher  tov^ 
diefen  Gegcnftand  bey  einer  aiulem  Griirjjpnheit  s^-citer 
zu  Terlul^en.  Jetzt  bat  er  ficb  nur  erft  den  Weg ,  und 
2w«r  dadarch  zu  ebnen  gefMbt«  ^'b  «r  viele  Stellen, 
die  bialier  m  An%««cb  ganemnen  worden ,  «etAeidigt 

enzeägt,  die  «n  fpAterei  Zeit- 
alter zu  rerrathen  fcheinm.  Achtung  für  Hn.  Stknii- 
dtr,  der  oft  getadelt  wirl,  leuchtet  ül»erall  herror. 
Audi  Hr.  V»fj  wird  fich  nickt.befdiweren  können,  wenn 
■nter  ändeni  ein  etwM  baner  Verftofii  gegen  die  Gran, 
nunik  bey  Oelegenheit  «ner  Verbelbning,  die  dcrUb« 
in  der  bekannten  Recenfion  S.  51a.  »orfchlug  (  V.  J066. 

fieL>a:civ  «rroflAv'fi  —  rXatvvou<^v)j),  blofj  mit  folgender  Pa- 
rodie nach  Javenel  al^efertigt  wird:  Stkmtiitri  glt- 
ditt  fPtuif  fmttmmere  fi  fic  Ornate  dixtffit 
in  «Mae  vKtri  atvo  mdfcrMi  y^ßat,  Hn  Mmeam,  der. 
In  feuner  Antikritik  diefe  Siell«  «udi  bertint,  beaseito» 
hlofs ,  dafs  das  Fronomen  i}  an  der  unre€bt6\i  Stelle 
ftelie.    Dafs  aber  tf  etwra«  ganz  anders ,^a]a  di« 

Tit/t  oder  der  Ssrudil  (,4  ßmHt}  UtM»,  SA  Om-d»* 
eLi^  nicht  ein* 


I.1T£RARISCH£    ANZEIGE  . 


Stack 


I.  Anküarligpngen  neuer  BäoW. 

i  •  .  - 

,  4*  elf  frtuadt  tintr  Mgtntkmen  l  iaurt ,  gm  ItfigtfUt' 
fcktficM  yad  LdUiMotktktn. 

Ueber  Gu/Uv  SthiBim^t  Kummne       im  110 
dier  Jeneifnhep  literatiirseKHag  von  1806  iee  AU| 
■an  falgettdei  Urtheil  gefiült  worden« 

,>  Uni  er  den  bekannten  SchriftAellem ,  welch«  Jai 
Icfeluftige  Deuifciiland  mit  ünterhaltomgibüchern  ver- 
leben ,  wuftten  wir  io  der  Tbat  nar  wenige  diefero  Vcr- 
kOier  an  die-Seii»  an  Ataen.  Sein  Vencaa  beftelR  nieha 
tein«  ideale  Cbeiaklare odar  gralaa Oefammgea  ao^ 
zuCielien;  des  gewdhnUchen  Lebens  interenamefte  Sei- 
ten herauszuheben,  das  ift  feine  Kunft.  Zwar.pfiegt  er 
dadurch,  dah  er  iit  feinen  Romanen  di«  Wirklichkeit 
■ahejiDhrankt  weiten  laCtt,  lemem  ea«gefeiehnei«a  Ta> 
laiM  tMk  Schranken  zu  fetzen».  AllaiB  er' walft  not 
dhil durch  Fruchtbarkeit  der  Ideen,  lebendigen  Witz, 
lagandtiche  Kraft  und  Reichthum  an  Bildern  in  feinem 
Voitiaga  Teige ffen  zu  msLiiun.  eic  " 

Wir  abergeben  d^er  ein  Verzeicfanilk  feiner  Wer« 
ka,  die  bey  uns  erfclüenen  und  in  allen  foiiden 
kmidlangeB  Ar  die  bayftahaaden  Fkeüa  an 


t>  AbcndganoOen ,  3  Tfaeile,  ig05.    3  R.hl. 
a)  Fmme,  oder  das  Weib  wie  es  ift,  ate  Aui.  1804. 
I  Rthl.  16  gr. 

g)  MtSUa«  od«r  der  Mann  wia  er  ift,  at«  Amäag/k 

1804.    I  RtM.  I«  gr. 
4)  Die  gitePraa,  wmfJhKh^  Ita  ftnlUga,  tim> 

a  iUbl.  12  gr« 


5)  Die  Reife  naeb  dem  Tode  und  das  Lehen  im  Fe^ 
feuer^  3  Theile,  ate  Aufl.  1804.    2  Kth).  : 

6)  Goühold,  ein  komifcher  Roma»,  aTfaaUa« 
AhH.  I804.    aRibl.  lagr.    -  •  • 

0  Die  Ignoranten ,  ein  k<ndWbarBcBian>  |  Tliailai 
i8oa.  '  4  Rtld. 

8)  Das  Kleeblatt,  drtj  Enihlungen  in  dreyTbeilaae 
«802.     1  lUhl.  20  gr. 

9)  Orangen,  a  Theile,  1806.    a  Rthl. 
10}  Der  Roman  im  Romane,  oder  Siegfrieds; 

T^aila«  at«  AaA. ,  180g.  9  Rik).  lA  ar. 
11)  IM«  fdiOne  ^faOl«',  sTlidl«;  aie  Anii^.  il 

9  RtbJ.  . .  . 

13)  Der  Weilraaebuabeod,  I805.    I  Btkl. 

13)  Röschens  Qe^aiaHiifla,  7!iail«,3MABl..iiOS> 

1  RtkL  IS  gr. 

14)  Der  Briditvatar,  tTlMOc,  atc^lUge,  ifoi* 

2  Rthl.  1«  gr. 

15)  Die  Verbicherinnen ,  ste  AuB.  1806.  i  Rthl. 
tm  5.  Auguft  i9oi. 

Arnold i f che  BaekkaBdlangi  1 


Yrfdr»r«}s/r,  J.G  ,  M»rtt  der  HHifekemGt' 

feilte  h.!  f,  oder  Irhrreükt  Eriahlunftn  aus  dtr  Bibtl 
dum  iijiamtntf  mit  hditktigtr  Btiiutt,uat  dtr  Htut- 
ßtu  Amtltgmpm  nad  ^gifngtim  wraltfiktn  Ammtr» 
hmgtm.  J»  rtifirm  ifmttmdtttUmdift  eier  Cm> 


Aaagra,  dir  rtffirß /mgndi  Je/sedirj 
ßnSmim  ntfUmtr.'  :birmpmr'ShA 
tejr  W.  Viajrag.  16  Or. 


^cü  Google 


6^7  L«Tran!t  tind  Comp-t  BucMdndler  in 
Strafsburg,  ift  etTciiienen: 

Ittrwtitttifn  i  U  fktffiiutetfartkuliirtmii»  i  h  mtttiü' 

qui  yar  C.  J  Lt  tritt.  {|.  1806.    I  Htlilr.  13  gr. 
TabUitet  ckron  Acv,t^utt  tU  Fkifl^ire  He  l»  midecint  futr» 

flrahfif  M.  S  ckifti  ftiii  uf:  r.  12.  IHo6.  IJCir. 
Ohfervmions  Jur  iet  f:n:e!  tU  Iruches  a  ftm  cL'trtiUerit  ^ 

tt  für  la  Minmtnrion  d  s  f.iuicrici  ftr  Charit*  M. 

6.  Dsrttin.  4.  igoö.  l6Gr. 
Bffn  ptr  h  fitvre  jjuae  dtf  AmtiOtr  fit  Fr.  Ktrm.  4. 

180^   4  Gr, 


Die  Voftutti  tUt  hf  iligtn  Krup  aut  dtm  AluitcU  Moimm' 
kttdf  Soknt  Al>d^ll-ili  dts  t'icfketcu.  H\rautgttt'.'tH 
VOM  Jokann  von  Miilttr,  ■  Pr«tt  J^rtujk|i«p4er 
12  Gr.    Velinpapier  ig  Gr.  • 
Obig«  Schrift  iii  fo  eiu  n  .  n  alle  Hcindlimpen  rci  far<lt 
worden,  und  man  ^ail  lim  L'uh/iUvini  it.it  iWctir  rl.irauf 
■ttfoKirMliiiiriaacheii.   Laip'^i^,  (ten  15.  A-i^inii  1^06. 


Fr.  Gledufcii» 


In  der  Dykifclien  Fuchhandinng  in  Leipzig 
finiJ  voii  Ju'üeiuli')  !  ■  ;  cm  Fonfetzuti^fn  er fdiieren ; 
Ckartk  I  c  r  e  d  r  v^rntL:^<Pcn  Du'itir  atlir  ?..-.i:cyi 
gif  Naciittiij^t  zu  S  ulifrr  a'ii-ytueiner  Thtorie  dtr 
J^Sat»  KUnJit;.      liandt$  u  iftiub.  gr-g.  lö  Gr. 
Cenrhalretid  die  iurtgelelzt«  Uebrrlldu  der  Go* 
•>  •     ft  l  io've  .IiT  dru  Ichcn  PolÜs  leit  Bodmtr't  «md 
iirtttiii^iy'i  l.niif«  !5sn  ;h:ili'^tT>.) 

^  Hürßet'i  i'i'r.  Ludw.)  Lrl/ctt,  Ti-^nn  uH-i  Mdima- 
.  , .  M«  merkwäriUg<r  A$äsr<r- ms  dtm  Alunktimt, 

AdH.   ^«11  Attxmitr  Nr  Tbetdariek,  gr.  8.  1906. 

l  Kihlr.  12  gr. 


Mitliotktk  dir  Ktiftbt/tli/tibuagia 
a^r  Mpi  JOr  BMd, 
So  c>ien  irt  hey  nct  f^nig  ufordsa  ancl  uk  aUa  BiicH- 

lüundiungcn  vf  rTaiKlt : 

Bihiiotktk  d-r  }!(V(ß{n  uni  tcichiiißeu  Rtifibt/ckreihuu. 
^r«  cur  Etiecittnußg  itr  Erdktmie  auk  »mm  fyßt' 
matifthen  PUae  hsrMtet  and -im  ^trlnadaag  mt  ti- 

nigtn  a.r.i.rn  Gc  'ehi  un  gejimmth  und  hcrauige^cbtn 
.V      »0«  M.  C  Sjyreaf^el,  fai  r^eftize  von  T.  F,  Lkr- 
tu .-.  i>  I- ,    z<)r  und  JOr  Heni ,  m.  r  Küffim  WMf  •Kar» 
»fif.  gr.  B-    5  i^iiii«-  oder  9  Ff.  t 
I^ieCe  zwey B  inde  enthalten  ur.  l  llr.d  n neb,  unter ^I» 
geDdenlHtaln befondtpri»  für  bcjgc£aute  Preife  zu  I.ahen : 
/.  TarattuUt  Ktifi  am  iie  IVth^  odrr  tigern' ich  nach 
AnftTflitn^  indtnjs'.iin  iSDOi/j  JS'->4.  irr.    A  d. 
Ei'lifu'itH  und  Mit  AniiHrkungcH  von   f,  i'.  L  k  r  - 
gr. «.    I  Uihlr.  18  gr.  oder  3  Fl.  9  kt  . 
.  -TA.  Lindlty'*  Rtiji  a«ch  UraJlUen  und  AuftHtkalt  da. 
«     fcil'fi  in  «{.  /.  1802  uiuL  1803.  n,bß  Ucfckräbuag  dtr 
i     Städtt  mU  irtvimea  Pirta  Stgara  mai  Saa  St^bta- 


,dor.    AttszugtKtift  a.  d.  nn^Jifc^i-n  Uhtrftttt  ra« 
T.  f.  Lkr  mann.  gr. «.    18  i^r.  oder  I  Fl.  21  lu-. 
VtU'ße  Bciitr-ice  tur  Kund;  von  Indien.  A.  d.  EngUfckt» 
aad  itaiiinij'ciun y  kiraatgtetttn  von  T,  h.  Lkr» 
'    mann,  ir  Uivi  wir  rtair  Kartt.  gr.  g.  «UthSr. 
12  gr.  cder  4  ;"r.  ;o  kr.  '  l 

WVnnar,  im  Aiig  :ft  \$o6. 

..F.S.  priT.  Landes  '  Indartti«- 
Comptoir. 

■  II..  Anotionon. 

Den  6  cr\  Oitolu-r  d.  J.  mid  r(il(.'#>Ti Je  Tnire  wird  in 
Ii  reinen  die  hiiclier.  S.njMniinij»  des  M.  Horm  Pöi  l'bt» 
ineificrs  Dr.  Otrk.  von  d*m  B»J(-i,  befte.Send  ans  j'.ril'iii 
Coban,  hifiorUiaiieii,  '  tbeo'o 'ifulian«  philr>(itj>hi(4.-iteni 
pbyßkalifehen  und  in  die  fcliOnan  Wiftenfch.ttiAn  ein- 
ichlaj^endeii  Wethen,  ötlViit  icii  den  Ti '  if  ei  L-ri 
veikauU  v(  criie«.  l.'as  13  I'ti^^crt  f-arke  Vei zei.-ri  ifj 
dicfer  Ji'icl.cr.  Sainm^ung  ii'i  7.«  l)cliotnmL>n  :  in  Fr  1 .1  k» 
(ort  Uff  Um.  Buchhilndler  Shntn^  in  G<>ttti);>t;ii 
bey  Hwi.  VctKAamator  SckeTuttr^  in  Gotha  )nd«r  /T.vtif. 
dition  dei  ReiclnMua'^  I  s  ^  in  ffamburj^  l  ey  Hin  .4«^. 
Fii.i.  Ruf  reckt  ,  lu  >idnnuver  l>C;'  Hm.  Ami 
GjcUinr  y  in  Leipzig  tioy  Hrn.  !".ucbbindlcr 

,Karti-u)rey  einj^viiende  Aufirage  übantehmen  d;« 
im  Cat.i'o^^e  an;^<  7ei^im  tierrait,  und  . 

der  Avctionator /»Jk  Cnr^  f/«jf/r. 


Am  Jten  No\;-'in!irr  ui'tl  a:i  den  io;^;tnJcn  Tjgen 
zu  Hannaver  die  eifre  Abtlioilun"  der  x-on  weÜ/ 
Herrn  Galicinien  Jnfiiz-liaih  Dr.  E.  A.HtiUgtr  iuich|e« 
lallenen  anfehnlMdian «itd  reiebhaltinen  Bibliodiek  atatfu 
bietend  verk.iuft  werden,  t.s  beltrht  dicfer,  inarclia 
fowobl  i:arä  und  iuhene,  a's  £chäizhare  B:tcher  eniha!« 
tende,  Theil  aus  3000  Bänden,  und  begreift  aina  Bibel« 
Sammiinig,  griecbifofae  und  rGimfcha  Antoren  in  dem 
lifllten  Ediriotten,  DtcHonwia,  LesieaiiiidlJtarair«Gai 
fcbichte.  Der  ryPeiiiaLifeh  geordnete,  und  mit  In'.Jio' 
graphifchen  Notize«!  vctfebene,  Catalog  ift  zu  hekonx 
tncn  in  Hannover  bey  dem  Herrn  Direcior  Rkklnunn^ 
CwD&borMU  Auditor  SchatdiUr,  Scbidlebrar  Etftakar*^ 
Biudier  -  CofoniOieaair  IrcMbadUf,  Anticiaar  G^9ia§. 
und  .^ntiqnar  Ehltrr,  dl«  «udi  itt  -poCt&ajren  BniGift 
Au/irage  uuemehmen. 

"  ■    .  ■  .  « 

III.  Vermifchte  Anxdgcii, 

* 

Wir  haben  saitbar  di«  AuftrSg« ,  weleha  wegen 
Forfttr't  Gefikickn  dtr  Srkijffhkrt  an  uA«  ergangen 
find,  iiiil;;  cJtocüiitfii  künnen  ,  weil  uiu  die  J.t.- 1  ;,'«•- 
h  örige  Karte  vom  mittlem  Aücu  gefehlt  hat.  Lhercm 
Mangel  haben  wir  abgeboUen»  and  kintt  jatst  «nad«r 
dicltf  ttwb  vao  UIU  batögea  wurden. 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  .des  14.  Abg..T8o(. 
.^ji  )  .'•       ,  .Akademifck«  BuelibaadlQ&f., 
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ALLGEM.  LITERAT^R  -  ZEITUNG 

N  u  m.  121, 


Sonnabends    den    jo*«*   August    i  » P  6.. 


'LITERARISCH 

I.  Vm  fMiiodircb«  Schrifte«.  ' 

Vom  im  ,,ntucn  homiltüfch'krmfchen  BlStum ,  her- 
mtgW^»  G.  A.  L.  HBmßtin,»  ih  dM»weyt« 
Qaixtdfi^  (i»r  l8p6  «tfcbianeii  und  m  iHm  Boohluado 
lungMl  ftr  Sa  Or.  so  haben : 

Inhalt. 

Rtctwfientm  »on  Predigte-«  ron  O.  F,  Wehrhon  — 
C  F.  T.  Voigt  —  J.  Pli.  Kirch  —  a  F.  C.  Urökel.  ann 
—  J.  M.  Fecltner  —  T.  M.  «ondckel  —  J.  E-  '  ">^- 
dorn  —  C.  G.  Kibbcck  -  3.  F.  W.  MchlU«  —  F.  S. 
G  Sack  —  O.  A.  Holdei  tr.MMi  —  F.  F.  C.  Marti»  — • 
Ph.  W.  Meotef  —  F.  Ehrenberg  —  F.  Ph.  Kroll 
_  F.  A.  Liidewig  —  F.  H-  A.  U'nta  —  K.  Ji»Ucb  — 
J.  W.  G.  Wolf  —  R.  Eyl«rt  d.  jODg.  —  F.  V.  ttÄw 
bard  —  M.  SinMiii  inn.   

y!/,4iiH!j.    rataAu  ii  von  Dr.  F.  ^.  lf»'«lWM«"''*»_ 

Mlun'diuHg.    Bi-iinMl<ont;*n,  aurcUz.vey 
hmgen  dct  Hm.  Prediger  Aiüäer  wafuiaUu 

Twkr/SlJb.  - 

Be/Ör  irrungtn  und  ElxrenhettMptpt* 
Stendal,  den  31.  Jh: ins  %8o6.  ,        *  ,  ' 

Fransen  und  Orol<«> 


E     ANZEIGE  H.  ■ 

dutehen  Trarierrplrls  von  Dr.  Wezel.    Die  Kunft 
nilan  nach  Uojffriiu.    IL  B.  Sheridan.    Anßchten  ron 
der  Geigend  oia  Sduodm.  Ueber  die  Ecbtlieit  Olfiant. 
Beiraditungen  Ober  DwtfeMands  Cuknr  in  UinGdU 
Foefie.    WafCerfahrt  nach  T .  •  T  1 .  b  n. 

Der  ganze  Jahrgang  koltet  in  allen  BucbbandJa» 
gen  6  Rthlr. 

I>re«dea«  d«n  3.  Aug.  1806. 

ArnoJdircb«  Bn«lili«adlviif^ 


Hl  der  > 

Tin  '  im  Mon«  Apnl,  May,  Juny  nnd  July  .  . 

e'inui  Mf-iige  von  Kritiken,  CorrefponJen« - Wechiiob» 
ten,  (Jedichten,  Cbaraden,  AnecJmcn  etc.  Tolgead« 
gMber«  Abhandiongen  und  AuiU'zu  enthalten : 

UeberdleDreidnerRuofiauEfteltung.   Der  Hirem 
detkaifers  Yon  Mirocko.    J   m  öfter  J-kolrnJi«»- 
Intel  Si.Jta.    V«r^JeitJiung  z.^ifoben  G«be  vnA  S«ba* 
]tr  toa  A.  H.  Müäer.    EngVifche  Li.J.  aui  .    fr  Al-ih'un. 

SaeusSadttRobubain.  Raleighs  Leben.  Dtil  aiucn 
p  Ah«q  und  Nenmi.    AafenthaU  in  ftlaÜAnd.  Ge- 


i  ui.i  Nizza  iinfi  Aniibes.  Ur^ning  einiger  Natio- 
nen in  Europa,  .\lieii  imd  AIVITm.  _t>ie  FeHabi.  Di« 


M»U    III     i^"i'v|ia,     »\iicii    niiu.^»'«  — '  -  —  

ttericbte  Ku^eiie  von  Nlnoii  I'Fticlos.  Urfprung  MF 
Haleraj  »on  Darwin.  Au«  Spanien  von  Harte.  Ueber 
die  iaATcbe  Freyfchole  in  DerTa«.  L'eber  jlen  Charak- 
ter  der  Chii  cfcii.  Der  Tan»  der  AU-  wd  Neugnc- 
eben-  W'ai  iti  Natur  «ri(  der  ßelwe?  Auf  Peril.  Der 
fialM  Mlgen.  Ein  Pmlcg.  Uebelr  Ne^Umiftdcs  grw 


Umi9trf*l  -  A  n  z 

ßir 

Wifnf  liäft  uni  Kunft. 

Uro  Hen^V  iinfch  mehrerer  Liebhaber  zu  befriedi. 
gen,  und  einem  Hedurftiiff«  abzuhelfen,  -wird  dieCer 
Anzeiger  Tom  July  dr  J.  an  «ucb  obiM  den  tartfgißktu 
Aufftktr  ausigegeben.  Jede  Woobe  erCabefait  eib  Stade 
I>er  ganze  Iihrgang  von  52  Sificken  koftet  nicht  mehr 
ah  16  Gr.  ficlif.  oder  l  Fi.  12  kr.  rheinifch.  Wer  die« 
feO  Anzeiger  in  Partieen  nimmt,  bekamrat  ihn  noch 
luH^r;  Freunde  der  Literatur  und  Knnlt  bekommea 
fbli£en  fiigei'  «nentgeldlieb. 

Lwpng,       '4  Auguft  1806. 

Ljtfidititn  dtt  turof'difcktm  AuJJtiuri  lunl 


vae 

8, 


Jtmmal  dtr  far$1tüfÜum  Kirittiuide,,  kirmtigtgdttm 
C.  TV.  »uftUüiL   ußtn  tfemlf/  aut  S^(L  ^ 
Perlin  i£o6.  in  ConmiiBaB  b»7     W.  Wittlo^ 

Preis  la  Grofchen., 

Inhalt. 

I.  Gefcbicbte  der  Vctt  in  Wolbtnieniin  JaIir»l7Q8» 
ne))ft  einigen  Bemerkungen  aber  die  Eigenrdiart  der 
Peft  •  Com  i;;;; ,  Ton  Dr.  Jofunn  MinAi^rr  ■■:  iMoskwa. 
Zur  PuWicitAt  gebracht  von  Dr.  Ckrißian  Bunge  in  Iviul. 
'  II.  OiCchicbte  eiees  doppelten  alltaglichen  Wechfelfie- 
bcn  -veo JDr.  Gtttjtld  in  Ahom.  III.  Einig«  Zufitxe  zn 
meltier  popnltren  AUumdlang  aber  die  Nenrenkrenfc. 
heitcn,  l'ür  meine  Hn.  Mitjizte,  tou  Dr.  fVelff'mWar- 
fcbau.  IV.  Bema« kuii^c»  über  da«  epideniirche  Catar- 
thalfieher  im  Frühjahre  iSoj-,  ^ Dr.  Fr.  Kerckßg  zu 
LüdenCebcid  ja  dinr  Qre£bb.  f^i^  Y«  F(VtCeUuo^  ei> 
(6)   F    i  »tger 


;d  by  Google 


siger  BeobacbtungMl  und  Reflenanen  über  die  Kind* 
bctMiinneakraakiMitan ,  ron  Dr.  Brtfttd  su  Telgte  im 
MAnfterfande.    VL  OeAsliieliti»  dner  langm  Entlnlt« 

fonilcflt  von  allen  Nibrnngsmitteln  ,  Yoin  Juliashofpital- 
Ar  fc  MüOer.    VII.  Hifiorifcb  -  pkijülialifclic  Nauhrich- 
tci\  vorn  Selterfer  Frunnen,  too  Dr.  F,  G.  A.  h'abr'xcius^ 
prakiiTcbeui  Arzte  zu  Limburg  an  der  Lahn.  VItL  Kur« 
ze  Nachrichten  und  meUiciiiilche  Neuigkeiten,  i)  Wie- ' 
derber&ellung  des  Gehöre  mittelfi  Durchbohrung  des 
Tronimeltellt,  durch  zahlreiche  Verfuche  beftätigt  von 
Dr.  P/i;'.)jp  Hunaldy  Hofniih  und  G.iriiifon- Ai zt.  3) 
Aaszii|;  aus  einer  Abhandlung  des  Hii.  Deyeux  über  das 
(yiium  Ricini,  und  über  die  Noihweisdigkeit  au(  die  B«> 
fchafFenhelt  dielCdbeii  '«or  der  Srsüichei»  Anwendmg 
gekürig  RUckfieht  xn  nehmen. 

Mit  dit-fcm  Sii'icT<e  <li-s  Journals  wird  .-^kUgegebcn : 
Bibhdtkek  dir  präkußluu  Jhhiikuaie,  i^jnr  Btnd^  tweu- 
Ht  Stück. 

Inhalt.  Gttt/ritA  Cbr,  JIcmA,  Eritottmiig  der 
Thlittlebra.  SrßerBuid. 


Als  allgemein  beyfäUige  FortCetzung  Ton 
Bvtanifcfus  BilcUrhuch  ^  für  dit  Jugend  und  für  Frtunde 
dtr  Fßanztnkimde.    Mit  dentfcktmy  fraMtofifckem 
üvd  «mgli/ckem  Text.    Hcrsatgtgehta  vm  Drtvtt 
»UL  Hayni.  4.    Preis  16  Gr. 
Ifta«r  A7r(b  Heft  errdnciiN«  imd  dundi  «DftBodibind- 
langen  zu  erhalten. 

^  Die  ei  froren  Hefte  ,  weldie  vergriffen  waren ,  find 
«m  wieder  befolgt  und  das  Gaaxa  «vicder  voiKtlnd^ 
knbelien. 

Leipzig,  im  Angitft  IgO^       Otorg  Vofi.' 


Jlnseigt  fttr  Aerztt  tu. 
In  d«'r  Dykifchcn  Buch h  a n i<  1  a  11  g  '.n  Lcip- 
Sig  f!"  I  t  j   ^;  geworden: 

iaimniuugaHstrIeftntr  AbhMitdi»ngt«t  mm  Ctbraueke  für 
fraktifckt  Atrztt.   »jfitW  Btaüt  ifiu  SriUk,  gr.  8* 
iSp6.   10  Gr. 
(DiefrStOc^  enthsTt :  A»t0H  PortcXt  Beohaehtungea 
aas  der  paihoIOj^ifchen  ATi  üiunie  und  Ptixi^,  aU  Ans* 
ziige  des  Toa  deinreUien  im  J  1804.  zu  Vara  hei  ausge- 
gebenen Werks:   Court  d'Anttamu  mtdi<tl<  ^  tu  iUgiin$ 
it  l'Antfomie  dt  rkamm.   Im  xweyten  Stück  folgt  da* 
Fmrrfetzitn*;.) 

D4»z,  5  >    /    T.  L  ,  Vtrfu:h  (hier  Ctif  hkhtt  Atr  ntcnfck- 

htL»  tuii^uagnuitui.  Ir  Htnd.       1^06.    90  Gr. 


Erkwlnmgtm. 
Htr»utgtg*ht9   vtn  #.  G,  Btektr 

'  Drittes  Bandtken. 

'  1806. 

Lade  »preis    I  Thaler. 
Inhalt. 

L  7e^friiMC  demGriechildien  de«  Bion.  IL  Dat 
Iht^n ,  eine  Erslhlong.  Von  L.  K  IIL  Der  rafendn 
Itflnd,  »yrmmOdSot,  VmßMi,  IV.  JvlwiNlcr 


die  Liebe  im  füllen  Thale.  Von  Dr.  fV.  G.  Buktr.  — 
V.  Pindast  er  fr«  olvinpifcbe  üde.  Von  F.  G.  Sthmidt, 
VL  DorraL  Von  Lrirrrr&r  Niter.   VfL  Die  Ilmtang« 

in  z.ve.y  Idyllen.  Von  Louife  Brathnann.  VIII.  Ge- 
dichte. \'oa  P.  F.  Kannen gitfter  t  L.  V.  Friedrich  Ri/nr^ 
St.  Scküttf  fiiu^,  J.  C.  Mtiaii,  Bm  i  und  Hg. 

Obiges  Biitdcben  >ft  fo  eben  erfchieneu  tmd  durcli 
alle  Bmbbaaidlungen  tu  erhalt«». 

Leipsig  im  Aug.  1806. 

'    Kieinanufcbe  Buchbandlang. 

IL  Aaküadigniigen  nener  Bäcto. 

Amtig*  für  ßtuiiiiiß'fr  und  Btulierrfn. 
SchS  fftr  t  ^   C.   (Prüf,  der  Atxhtiektur  xa  Düffel* 
doi  f)  LLeu  aus  den  Skitun  tiues  Arckitektea ,  sam 
Gtkrtnekför  Mäi^ir  und  Freund*  dtK  Kmtß^  um 
Stmünm  m»A  ter  Autübung.    Erfte  Smumtmmr,  mit 
1  Btlfftr  vju  Vtiik  ^tßocktn  und  $  color.  BlSttrrm. 
Folio.   Leip/.ig,  b«jr  J.  F.  Gleditfcb.  Preis 
4  Rthlr.  la  gr. 
PjeCs  Skszzeu  zeiuhncn  fich  f<dir  vortheilhaß  tot 
der  nieftge  areMtekionilcher  Produkte  «o* ,  weTch«  til^* 
Urft  in  der  dcu-riien  (iteratur  hervortreten,  und  ver- 
dieoMi  iu  den  Hunden  allet  SaehverfUüxdigen  und  LitJ>> 
Jnbcr  m  Icyar. 

In  J.  B.  G.  Fleifcbers  Buchhandlung  in 
trCebienuD  and  in  allen  Bucbbandlungea  sa  lHM|t: 
Li  htm  und    Sc  kitkf^t* 

det  ekrlickem 

'  S'  »  f    t    i    f»    u    j  5'r»#«Jt, 
tiatt  Krcuslirndtrt  * 
dt, 

E  r  »  t  m  •  f  Sekltith^r.- 

v»n 

C    G.    C    r  a  «t  t  r. 
Mit  einem  Kufftr. 
Pr^  I  Btbir.  la  gr.  SleliGl«Ji. 


Bcy  Thurneifen  Sohn,  Buchhän()Ter  in  Paris, 
find  zur  Leipziger  Jubilate- Mcffe  I806.  folgende 
mturhiftorifche  Werke  erfcbleren,  und  um  bey- 
geletzte  Pfeife  in  allen  Buchbandiwngen  Deutfek* 
unds  zn  beben ; 
AnnaltT  d'i  muf  'e  d  kiftoirr  watureUf ,  pa>  Tes  Profeffeim 
de  cet  t-iiili.ii  «uieut  .M.  .M  H.,nii ,  Fcict  croy  ,  VaHqHt» 
lin  ^  Desßm.incs,  .'i  ■  L.  Ju^Juu,   Gecffroy ,  Lacipeile, 
Lamark  ^   Portäi,   A.  Fkuuin,    Faujat  St.  Fond ^  Vm 
Sfandvakf  Cnvirr.    IVr  J>brg.^ng,  oiler  Jr  and  fr 
Baad ,  aas  la  Heften  beftebeiid»  mit  vielen  Kupfern 
in  410.  aaRib'r.  16  ^r. 

J^ictionnaire  du  Scicmti  njrurdlfr ,  daas  Ip  j'jcI  on  ti  .nte 
mi^ibndii-ieineii:  dei>  dideretis  fiire«  de  ia  nature,  con. 
fider^s  f'iii  rn  pux-niduie$  d'ap>^>.  Tetat  acsue^dcnoi 
aannaiiXiinces (bit  r^iativement  al'utilii^  i|u'en  peaTent 
rctirtr  la  mtdacine,  i'-igricu';  <ri>,  1e  commerce  et  let 
am }  fiiMihiMläogiapiiM  de»  phn  Miili««»  aatunafr 


Ly  Google 


fies  etc.  par  M.  M.  Bt  engniart ,  Cuvitr,  Damcrsl,  Du- 
mont,  Feureroy,  Jitßitu,  Geofroy,  iMtfidt  etc.  Voi. 
40  et  5e  in  8ro>    jeder  Band  .  3  Atklr. 

Kffii  dt  gteltgit ,  Ott  mlsiou«!  ttOW  £>rr!r  i  rfaifioir« 
lle  du  Globe ;  par  &  Aajar  St.  JRvad.  T.  I.  üi  g. 
arec  17  plancbe^.  *  3  Rthlr. 

Flsri  Ä'ö:ffi<-(  et  di-  Staim  ^royautnci  d'Afrique)  par  j1, 
M.  R  J.  Faiiffot  Brtmvoit ,  «treo  fiftim  iwprimees  en 
coiik'tirr.  Liv.  4e  et  5«  rearcraitat  «bMone  Pkn» 
ch«r$  in  Fol.    jede  Lierrrung  8  Rthlr.  30  gr. 

Hißoirt  naturttte  dts  Ptrroquetx ,  par  F.  Lcvaiäamt;  avcc 
I'igjres  dolliiiees  par  liarraband,  gra\ces  füui  la  dire-- 
clion  de  Bou^uet,  et  iuipriwves  en  coulvurt  par  Lan- 
glois;  Lir.  aje  «I  340  in  4Mb  pap.  grai>d  JpTus  reün, 
|edc  Lieferung  6  Riiilr.  16  gr. 

IdeiD  in  Fol.  Peplcr  gmad  3eta$  Wl!n,  jede  Lie> 
.    fennig  10  IIiL.r.  lö  gr. 

(  Dief«!  he'tdcn  Licfcruitgeu  vuiitjrxcleu  den  211  Kaiid 
und  das  ganze  Werk.^ 
fhil«/«flüt  (ÜMifiitt  ou  "lirMs  fonduneatilea  die  ]«  chi- 
niit  Moderne,  defiinjet  i  fernr  d'e'^mfM  pour  l'etn- 
*  dcdc  oetteSeicoee;  par     F,  Ftmrtn  t .  3  t!  Edition 
IB  8«o*  i  lUiilr.  ao  gr. 

Sur  Papier  ;ölin  3  Ktlilr.  16  gr. 

fFtrkf  vom  Alexander  v»«  Humitld*  »md  A, 
B*mpt»»4,  tnrfcie  fiit  «bum  Jakrt  trfikkntm find^ 
oder  nSchfieitr  erßheintn  itsritn: 
Flttttat  »tquimottiahs ,  per  regnvi^ii  .Mcxici ,  in  provinciis 
C  ataccTrjm,  et  novai^  Aiiilaliifi  le  ,  .in  Pcnivianoruin, 
Qoitenlium,  Notae  iiranatae  .^ndiljuSf  ad4[)ronoci.  Flu- 
Tiiaigri,  FJumiois  Amezoinin  irtpm  nefcentes.  VaUrt- 
Collis  L  in  FoL  mit  xwey  KupferieC^,  v^Iin  Papier 

3  RjhJr.  X  ^r. 

FsTc.  TT  —  IV..,  jedes  viit  TOl(upJertere'ii ,  .tuT  Vclm- 
F<ijj(er.    Jede«  HcFt  lo  Kthlr.  16  gr. 

MSeiajßomate'dzii,  five  dcrctiptio  Metaftoinatis  et  geaerum 
•ffiniuni.  Falc.  I.  in  Fol.  «iif  veUn  Parier,  roit  5  in 
■Farben  gedruckten  Rupfem. 
tLtcued  d^OhfcrViitieas  tic  /■■joU'git  tt  ä'Anatotnle  coinps* 
ree,  feite«,  dans  IW^an  ailanticjue,  daiis  llntärieur 
dn  neufeaii  continent  et  dam  le  ner  du  Sud  etc.  le 
lifraiCbn  in  410.  Bit  f  Icbvrarun  und  tOnnhiirten  Kn> 
pfem.  5  Htblr. 


D.ifTe'be  auf  vt^ün  P.i 


pier 


6  Pil.Ii .  8  er. 


£^ai  Jkr  U  Giograystiii  da  Planits^  on  la^iJemi  ^!i)ii(jtie 
de»  ri^gioiu  equlnoxiales ,  fonde  fyr  de«  oNfar^rntions 
et  des  nefnres  fdtes  depm  le  10*  dcletitudcaartrale, 

incqu'M  to* de  1«itadebor4e}t|  In  4Mk  Mit   

Kupfer  auf  grofc  Imperial  -  Papier. 
DafTetbe  auf  rilia  Papier. 

(«rfiBbclat  im  Sonmer  Ifletf.) 


Ftflifend«  m»t  Akßtgtm  erCebeincn  im  VtrUgt  1 
MUrr'  Makm  in  ttamnwtr  va  der'beTorUel 


dtrGi* 
teilenden 

Leipziger  .Micfueüs  M.-lTr,  '.voiitnf  in  allen  Biichp' 
handiungen  Rertriiung  angenommen  wird : 
DiV  drm«vtrke£irt€Wm<ivtrmkrtt  Auflage  von  A.  Tkatri 
£inleitang  siur  fCcmitaÜs  der  «Bgil.  LendwirihCcbaft. 
i&arAuad*  aRtUr.  lagr., 


Dte  iWfute  AufUgt  Ton  deCCen  jJkifconnMieii  Asnalen^ 
oder  vcrn.iith.en  Undwirthfiehefüiehen  Schrifien, 
4r5r6rBend.  6  Htbir. 

^Einzdne  Jabrgänge  für  den  heBabgefeiztun  rveia 
k  2{  Hthlr.  und  einzelne  Stücke  4  l4Ggr.  fioddavoo^ 
fo  weil  der  Vorraüi  reicht,  noch  «u  haben.) 
Dir  dritte  vtrhtfftne  Auflagt  run  Dr.  /.  /.  Stoh  Frlänte- 
rungen  zum  Neuen  Tertaiueute.  i des  Stück.  16  Ugr. 
Die  dritte  vtrbtff^  Aaflttge  von  F.  ^K.  ßtntktnt,  Welt- 
klugheil  und  Lehensgenub.  ader  prakiitcbe  Beyiräge 
zu  der  Philofoiihie  des  Lebens.  iM  Btodoh.  Ig  Ggr, 
Dieziretjte  AujU^c  von  D..  CA.  Struve:  Wie  können 
Soh\rangere  itch  geiund  erhalten  und  eine  fiebere 
Kicdeikunfi  erwarten,    Nobtk  einigen  Verlial-.n -.s- 
Ragein  für  WdobneBinnab.  ^S*^' 
Bit  tieeyte  Autgabi  Ton  Dr.  /  L  twMt  Hand-  u.  Hai» 
Buch,  Oller  c^ilfil.  Be:rac:ii un^;.-!!  nnf  alle  Taj;e  i» 
Jalire.     Prio.  Preis  2^  Rthlr.     Udun  Preis  3  lUHe. 
Die  tteem  lotklßilere  Ausulh  ran  deffen  Pre  Ir;;  en  Ül.or 
Naturtexi«.  t  Binde.  1  Utl.lr.  «2  ggr, 

Di>  sirtyn  mrhfftrte  Amßtg«  ran  C.  F.  F«ektL  Charak-- 
terifiik  des  weiM.  Gefchlechtf.  ir  Bd.  I  Rthlr.  loggr. 
Die  ttveifte  vtrktff.  te  Auflagt  »on  C.  LherUins  tbeoret, 
practilshcr  Aiikveifang  Ljndfchaften  naoli  Kupferfii- 
chen,  Gem&hlden  und  nach  der  ^.unr  /u  zeichnen 
und  so  ootorireni  mit  19  Kupfertalc'n.  4'"-  2  ßiblr. 
Die  zwtutt  vtrhefftrte  Auß.ii;e  von  Fr.  von  Biiloto  und  Dr. 
'Ihtod.  Ha^cmanni  pmc;.  krörterungen  an«  allen Thel- 
lan  (i-r  l\rchl>f>«irlirfj[ijiieit.    2r  l^and.  3  lUhlr. 

Dte  zweifle  »nveriinderte  Ausßtlt  der  Lebren  und  Erfah- 
rungen für  junge  Frauenzimmer,  von  d»;r  Verfaflerin 
des  Unterricht«  für  ein  junge«  Franenamtpcr ,  da« 
XOebe  und  Haushaltung  ielbltbelergenwDL  |Tbcdn 
'  Mit  I  Kupfer  ran  Rambeig.    •         X  Rtblr.  Ift  Igr. 

Auch  find  daftlhß  trfckitntn: 
Di»  ttktt  Auflägt  ran  H.  C.  C.  Stürmt  Unterhaltungen 
mit  Gntt  in  den  Morgenftimden.  |?r.8-  » l*»Wr.  lagW^ 

Die  achte  AuH.^^  von  J.  F.  Tiedent  Unterhahungen  »n« 
Ooa  in  diu  Abeudftunder.   gr.  g.      1  RlWr.  12  ggr. 

Die  acht*  Auflsgt  von  /  P.  Tn/urts  neuer  Fibel  zum 
Oebrauoh  beyia  erfien  Ünierricbt  der  Kinder ,  /.u- 
nieblt  fkr  die  Seminarienfdbnle  in  Hannover.  3^  Uo* 
prn.  » tip« 

Die  d'iite  •.rrhtfftrte  und  vtrmchrtt  Auflage  rolX.J.  f, 
ireßrum!'!  H.mdliuche  der  A-.othrlicrkunll  »W  3  ^**'*- 
den  mit  rollftiiud,  Sachrej^'lier.  gr,  g.  5  l^^l""» 


Im  Anfiittg  des  folgenden  Jähret  erfcheinl  in  nup 

fcrm  Verlage  ein 

Diaianario  fortatü  eJfaTml  ■  ahm»n  u  .7l>tH*n  ■  efpMiol, 
oder   Sfunifch  -  Deutfcket  und  D.utfch- SyentfekiM 
TafthtutBärterbutht  in  2  littnden «  in  Dnodez« 
Wir  iiMdien  die  Errcbcinnng  defTellHM  bhon  im 
Toraiis  beknnnt,   um  unangenebaie  (  oltllionen  VU  ▼eP- 
meiden,  und  verQobcm  zugleich,  dafs  iicb  diefo«  Tac 
fcbenw6rterbudi,  welche«  für  üemfchland  ein  wahre« 
Bedttrfhifii  ift,  ü>wohl  durch  Reichhaltigkeit  der  W<>r- 
nulgnBnMvnAbi6lmnit«ngpgntaMB8d«iituij«n 


Qigitized  by  Google 


derCilben ,  •!»  Meli  tlurcb  gelrklUge  FiMn  und  corrcctew 
tind  reinen  Druck  TorzOglicl»  «luioiclnien  wtkI. 
Ootbft,  in  J1U7  1^6.  St.eu<i«l  uud  Keil. 


harroWcr  bl  der  W«lt  Teyn,  als  äxetea  0«jlic3>t.  ■  b«> 

fchrckbt  tl.ii  Lelien  und  Weben,  die  .cle  ..id  Fntwik- 
keluit^,  Summa,  das  ganz«  \V'ef«u  der  Kn\diieit,  und 
ifi  gcwils  lufiig  und  aumuthlg  sitlcfen«  wie  jeder,  der 


.  ,    .        4t«  Kindlein  liebt^  ücb  iiberMii|en  flia&   D«m  V«r£»C> 

allen  kritifdicn  Sliuem  itt  di«  bcy  tmt  er« '  fer  ibat  es  defchalb auch  [ebr  Uta,  ilals  diefes  unTchdl 


KacU 
rchienene 

Lciirr  «'•i-r  die  yerricktun^en  det  Gtkinsi  vtH  Dr.  J. 
tr.  ("tll,  in  tiner  ftfsIUktM  OriinuH^  und  mit  gl' 
tt«/<«%««r  Treut  dargtßtßt  «•«  C.  JL  ßUd*^  . 
wovon  bereit«  efalB  «weyie  Termebit«  Aoflage  erlU»1«- 

nen  ift ,  bcy 'veitem  Joi  ric'r.iLTie  iiiul  '.icf:«;  Leitfaden 
zur  »olirfanil;_^eu  Ueijeilitht  Jiciei  )t.:«re.rLiuicn  Gegen- 
ftandei  tou  allem,  was  davon  im  Pubäkiim  gekominen 


dige  Wrfcn  Co  hart  ai^efuln-en  wurde,  und  et  fcMte 
nieht  viel  ,  ofitr  er  h;i:ie  in«  iM  l'ien  Kifer  eine  gehar- 
nibibte  Amiktiiik  dagegen  ergehen  l.iffen.  Aber,  war« 
Ulli  fblke  «r  dem  RecenL  Ddfei  mii  B&feai  vergelten  und 
ibaa  eine  TerdrieftHcbe  Stunde  mebf  madieA  ?  Mag  er 
fo  deren  ^«nug  haben  !  Dj^  I  v  ;  ficli  wobi  fchun  aua 
feinem  Uiifrcuudlicben  Ton  >il<nehinen.  £r  mag  aitch 
wühl  v«u  Natur  und  Syftems  wegen  fo  feine  eigene  WeiCa 


ift.  Ineioein  Aobange  ibzogi^tcb  d«c  Wcfemlicbe  aU  .su  denken  und  zu  «mphnden  haben  mUlXen^  da|]i  «r 
1er  fär  und  wüler  diefe  Lehre  «rfdilwteoeii  SobriFten    nio|it  aiwlen  urthmlan  kennte.   Wie  riebtet  nUb*  cfai 

Herr  Ue„ff'roi  fo  ganz  curios,  imd  nennet  fich  den  Mer- 
kuiius  >un  Fraitkreich  1  Uml  glc1)t  es  nicht  in  Dcuifcb» 
land  iMiu-  Sciiule,  die  iimni^r  —  wenigCtent  £0  lange  man 
Ce  noch  büne  —  wo*  der  jianifckcn  redete,  dea 


•HrgcFrihrt  worrleiu  Sie  luiftet  in  allen  fuliiJun  Puch- 
handlaigen  Ii  Gr.    Dresden,  den  y.  Aug.  lüoi. 

AmaldiCaha  BwwiMdliWf. 


Metifcheit  als  eine  trnjlkaftt  Btfl'u  defini/ie«  und  Ltf' 
fing,  KU]^9tk  und  fVitiani  uiobt  wolhe  far  IMchter 
gelten  laOcn!  Hjtte  nun  z.  B^ein  folcher  grämlicher 
lUeilier  ik-r  püciifchun  I'i  .He,  der  noch  obendrein  dar- 
über ^urtieL,  dais  nichi  überall  zu  feiner  a«uen  WeLt- 
beit,  die  er  in  irgend  einem  Winkel  von  Deutlolllaml 
oder  Fraiikreieh  tailbietet»  £io£nr  hMrbeyftrftncn«  — 
«ine  RecenlkiB  Ober  bemcldetei  'Biddefai  ze  nwchen,  fi» 
wäid.'  liicrelli^-  ettva  fn  ausfallen  muffen,  wie  Inhult  und 

/(.■iget.    Sic  miiLte  al$<!ana 


Chrißiam  Ftli»  fViiJtiUi 
Stl   hftkiogra  fhi» 
'  ktrtutgtgthtn  von  Jejfen  So'iHt 

C h  r  ift  i  a  H    E  r  mjt    Ii- 1  i  ft  t  " 

und.  dtffiB  Sckwitgerfoknt 
S*mutl  Gottlob  t'rifck 
mit  ZafStMtM  «e»  dtei  Ifrcffr«  mud  dtt  Ferßtrhmli 

Bey  der  ganzen  Natiuu  uiufi  üie  Biug!  j^hie  ciiefeis 
ÜMincs,  dei  wd'irend  feinet  lait*jen  üiätigen  Lebens  der 
Vortrente  and  iuit^enoüc  der  gnüftten  und  verebrteften 
Ifllnner  Deuifdiiandt  vrar,  dem  die  jcut  lebende  Ge- 

neraiion  einen  p'ofstn  Tht?il  ihrer  BiJdi;nf,'  venl  nkt, 
dai:  hÄciifie  IiiietLÜe  eireycv,  uud  das  um  lu  mehr,  da 
diefe  Liograj/üe  v^n  ihm  /<W>y/  tii-lchrlclien  ift,  und  er 

feiar  mit  der  weifen  Aafj^ruchiuiigkeir,  die  fein  ganze«  „gmtluhtm  Fr  echkiit**^  du  fidi  zwar  weiil  in  einer  Re 
Leben  eiin«id»ete,  leme  Schickfale  in  der  bürgerli»    eesfion  leidit  anwenden  Übt,  aber  fich  imniltglieh  mit 


Tun  der 


Vorliegenden 


auch  nach  ihren  befondern  Principi<^n  geferiiget  fcyn; 
ml«  ida  ünd  z.  B.  da<  Princip  der  n£9t$Ucit»  Ftiilktit*\ 
die  fich  mit  dem  regen  Leben  und  weben  der  Kindheit 

fchwerlich  TertragR*i ,  und  chetifo  den  üeberg.Tnj^  vom 
L.eicl>ieu  zum  ScluvereUj  vum  Fröhügen  zum  hrnften 
abgefcbmackt  fiuden  wdfde ;  femer  das  Pri|^ip  de 


«hpn  und  gelehrten  Welt  erziihlt  und  feine  Anüchten 
der  Welt  und  de«  Lebens  mittheilt,  —  WeiLe,  der 
Dichter  iiiiil  der  Kii.t'erft  pund ,  fehlt  in  kc'mer  Biblio- 
Aek.  Weilsciis  Selb(ibi«>i»raj>hie  ifi  du  Verm^chtuilii, 
AjfsdieferebrwiirdigeGeifigfeiiien  zahlreichen  Freunden 
binterlieCi«  und  ««  gercieht  dem  unterzeichneten  Verle- 

{;er  zur  Ebte  und  som  grfiÜtten  Verjjnünen ,  üe  unter 
tönen  biichlLiiulleilfclien  Untoriitliinui  ge:!  7,u  holten. 

in  allen  htuchbandlungen  ift  folche  I  tr  i  Tblr. 
itOr.  SU  eibalteiL   Lgipzig,  im  Augufi  1H06. 

Oeorg  Voffc 

in.  Antikritik. 

« 

Jbmtrhnig  zm  t'aur  Kectnft  m  im  dar  /tu.  lif^Ztit, 

h.\  146. 

^       In  diefer  Ileeenfion ,  «ntereeichnek  C.f.r.it. ,  wird 

ein  un'- irji  .i>..-r/.;,'  <;T!':r'-T  ;f!  ,-.llcn  vAn-f  eir.  (leiÜchl  in 
4  (ic[auigei),  beüidt  :  die  ismdetwelt.  £itun  kann  nu-hts 


den  unfchuldigeif  SpieJen  der  Kiiiillieit  rertrljt ,  die 
von  den  Lucindifchen  und  Uires  iiieichcn  fo  fehr  ver- 
fchiedcn  find  etc.  l^lan  licht  auch  i,  -  .  i-,  wie  TeiTchie- 
den  zuweilen  die.  Anücbten  des  Göttlichen  bey  dem  Au« 
Clor  und  RcoenCmten  Ceyn  könnend  So  fbbft  ficdi  dem» 
auch  benannter  Hr.  Redenfent  gedrungen,  deii  ftch 
fclbft  Tei^Öitemden  Alexander  d.  G.  gegen  den  Auetor 
der  X. /f.  in  Schutz  zu  nelunen,  und  gelegentlich  uher 
(ein  Zeitalter  zu  zürnen,  das  nicht  wi)rdig  fey ,  die 
Gröüie  feiner  Helden  nach  des  Ree.  Alaf^ftahc  zu  tneffen 
vnd  ainaarkeinieit,  imd  CalcUob*  4ea  Anbruch  der 
poetifoh-poetifchen  •—  und  i^pim  nieht  ancb  poHttfch. 

fiolitifcheti?  — •  UniTCrfdlmonarchic  ruit  ihm  zu  hefjr  i. 
sen.  —  Man  muf*  alfo  nur  aufmerken,  was  für  ein 
W'el'en  in  der  Wo.lke  wohnet.  Et  kann  ein  Gott  feyn , 
und  der  rer kündet  fioh  durch  en»  ieifec  Saufeto  —  aber 
eudi  etwas  ganz  ändert  kaim  m  dem  Dtmkel  henbn.  — 

Alfo,  lieher  I.i-fi.'r,  Ifts  hiflig,  f  i  rnr.n  aÜrr'ey  Uefet. 
Das  fcy  dssh-nde.  Dtr  VttJ.  dtr  kiadtrti'tlt. 
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liJontagS,    den    l     Sfrt.:r:'-rr  !So6. 


GESCHICHTE. 

TOBivOBHt  b.  Cotta:  Gefckickit  der  gtfürßtUn 
Gnfftißft  7W;  von  ffofeph.  Freyberrn  v<mHor- 
mMgr  sn  fiortenburg»  Tirolar  LmdmaDa,  k.  k. 
Hof-  Seeretfr  liey  rfcr  Staatteandey  in  autwlr- 

tigen  Oefchäften.  —  Erßtr  Theil ,  trße  Abth. 
1806.  XXVU  u.  310  S.  8.  ( I  RtbJr.  13  gr.) 

Wie  auf  den  Gränzmarken  Deutfchlands  und  Ita- 
Mens  eine  Menge  der  verfchiedenartieftea 
Herrfchaften  durch  Zufälle  und  wohl  angelegte  Plane 
nicht  nur  unter  Einsn  Herrn  in  Ein  Land  zufammenge- 
diehen ,  fondem  fich  auch  io  der  VerfafTiine  Zflge  von 
Frijbeit  erbielteo»  welche  bit  ia  die  oeuelten  Zaiteo 
aneii  befondern  Völk^sgeilt  hervorgebncht  hibao, 
diefes  hiftorifche  Problem  verdient  feine  Löfung. 
Wer  war  gefchickter  dazu  als  der  Vf. ,  deffen  Eifer 
und  Glück  in  Sammlung  und  Bearbeitung  der  Urkun- 
den durch  feine  Btytrügt  (  VVien  1803.  II.  B.  8  )  und 
feit  iSoa.  erfchienenftn  Tiroler  Almanache,  eben  wie 
durch  feioa  Tbeilnabio«  ao  der  erften  (düdcklMfaen} 
landwehre  fein  Sinn  und  Math  Air  «fas  Vaterland  be- 
wiefen  war.  In  den  vorliegenden  Bogen  liefert  er  bis 
S.  110.  die  Einleitung;  und  Befchreibung  der  erften 
Zeiten  der  1  .anilos^elcliirhte  Iiis  ;uif  den  Augenblick 
des* durch  die  Waffen  Roms  herbejgelührtcD  Untef- 
nrrprnnglicher  Selbftftändigkeiu   Seinem  Ch^ 


jakier  gemafs  und  der  Zeit  yrorin  er  (wr  der  let^eä 
Verfnderung)  fchrieb,  ift  er  nicht  blott  altGeTchidit» 

fcbreiber,  fondern  oft  al<;  Vulksrpdner  zu  betracllTeh, 
welchem  an  Befriedigung  d»»r  Ncuiiierde  nicht  fo  viel 
als  an  Emporliallunj^  des  Nationa^K^i'^'eS  liegt  'l 
«liefern  Zeitraum  eine  zufatHnitnhHngendt  reictie  Fälle 
llilltorirchcr  Darftellung  ohnehin  fehlen  mufs:  fo 
nimmt  der  Vf.  um  £0  wanifer Aaftaad,  die£rzäbliing 
durch  patrlotlfebe  Anreden  zu  nnterbreeben.  In  der 
That  würde  der  Alten  einer  fich  manchmal  mit  einem 
kurzen  Spruch  begnügt  haben;  aber  das  Publikum 
dfr  Alten  war  nicht  fo  zahlreich  und  gemifcht ,  um 
fo  gebildeter,  und  nicht  wie  unferes  zu  eilfertigem 
Weglefen  Terwfifant 

Wie  zu  erwarten  war»  fängt  der  Vf.  vop  den  Eu- 
ganeern,  Rhätieru  und  Galliern  «n,  welche  fich  in 
tliffi^n  Gegenden  herumtrieben  und  zum  Theil  feft 
fetzten  (  i  —  Ai. ).    Das  zweyteBuch  hantielt  von  dem 
cimbrifchen  Krieg,  von  dem  wider  die Pufterthalleute 

JPyrruften)  und  von  der  Unterjochung  die  Horaz  be- 
ongen.    uafa  hter  fehr  vieles  Aligemeine  von  den 
eenannten  StSmmen,  eben  fo  paffend  in  dieBefchrel- 
.ouog  jeden  andern  Zweigs,  vorkömmt,  ift  an  fo  ei. 
J,  L.  Z,  iio6.  JMUtr  BmH, 


nem  Buch  nicht  wie  an  anderen  ZU  tMiab*  weil  at 

zum  '1  iieil  für  Lefer  gefchriehen  ift,  vrdcbe  andere 
GefchichtbOcher  nipht  oachfcblagen  >  und  nach  Einem 
das  Gemälde  der  Voraltern  fich  voilHändig  entwerfen 
wollen.  Die  Erzählung  endi,:;t  weltmi  th;^  mit  einem 
Epiphonema.das  indem  Volk  und  feinen Beherrfchern 
die  Achtung  für  das  Untilgbare  eines  auf  die  Lage, 
Verfaffung  und  Aagewofamieit  gegrflndelea  Cbarak. 
ters  ZU  «fhalten  zweckt  Es  dringt  fich' Idriiey  ein 
gexvifTes'^dhemmtesGefnhi,  peinlich,  au£  Wie  fcfliiF 
neu  Nationalhiftorien  anders  endigen ! 

Es  fcilt^eti  hierauf  AarnerkungeQ  die  fehr  lehr» 
reich  fimi  (  uher  Naturereigniffe,  den  durch  Erzber- 
zog  Johann  s  Veranftaltuttg  «adlleb  erfti^enrn  Orlel^ 
Tide  Alterthümer  n.  f.  f.  ;S.  {11—145. ) ,  ein  Idiotikon 
der  dautfdiao  Mnodartan  in  Roncegno,  Lavarone, 
Pergine  und  den  Sette-  comuni  ( S.  182),  Auffchrif-  »' 
ten  (S.IK6.),  endlich  aUe  Stellen  der  Alten.  Da  diefe 
aus  Büchern  genommen  find,  welche  der  Gelehrtere 

•  überall  findet,  und  ihre  Sprache  dem  der  es  gar  nicht 
■  ift,  fie wenig  brauchbar  macht:  fo  hätte,  wo  nicSt 

Aflfabmng  hiareichen,  doch  vieles  abgekflrzt  wer- 
den ktonen.   Wh-  IWlen  uns  vor,  daf*  der  Abdruck 

•  des  Werks  vordem  lellteo  Unfall  ansrefanger»  war,  und 
der  edle  Vf.  nicht  Jber  ßch  gewinnen  konnte,  in  die-  1 

.fc>n  Aurenblir  k  ^flj,  rf^r  G/'/i/ifV A/;  mehr  zu  fagen ,  da 
fitnn,  um  dem  «fheil  fchickhche  Gröfs«  zu  geben 
diefes  zur  Ausfüllung  dienen  mochte.   Fftrdie  Diftql 
rifob«  Kritik  ift  es  immer  bequem.   Bey-den  folgen-  ' 
den  Tli«U^^  d  eren  nritundlicme  Quellen  Hr.  von  Hor- 
mayr  runft.  f^lm/i  geliefert,    fällt  es  meift  von  felbft 
weg;  die  gänzliche  Unterlaffung  wird  niemand  wfln- 
I  ben-    es  können  Urkunden  vorkommen,  die  fein 
raftiofer  EAifs  feitber  ejdeckte,  und  w^gfiens  cüa'  ' 
bedeutenden.  Stellen  derfdbeB  werden  auezeit  er* 
waaiflhur  Gewinn  feyn. 

Vm  fo  mehr  empfehlen  wir,  den  nurlifrjben  der 
Quellen  bey  der  Ausarbeitung  fich  immer  gegenwär- 
tig 7u  halten,  da  ein  Mann  von  warmem  Gefühl  uad 
ein  Dichter  fonft  leicht  dazu  kömmt,  mehr  aus  dao- 
felben  hervorzubringen  als  darin  liegt.  Wir  find  auch 
nicht  fdtr  fOr  die  lebendiger  Bnbildnngskrafk  fich 
leicht  darbietenden  Parallele;  da  unmöglich  Einer  aWh 
Oefchlchten  gleich  genau  ergründen  kann,  fo  werden 
fie  nicht  feilen  unrichtig  ausfallen;  wie  S.  I9.  Graf 
Julian  s  Verrätherey  an  dem  weftgothifchen  Reich  ala 
gewifs  gegeben ,  S.  3a  Wilhelm  en  Teil  nidit  dfefor  * 
oder  jener  Umftand,  fondern  die  Exiftenz  Ugeftrit- 
ten,  S.  9g.  dto  nanderung  von  Delphen  durch  die 
Gallier  als  nicht  blofs  verflicht,  fondern  vollendet 
erwähnt  wird.  Vermutlilich  ein  Druckfehler  fetzt 
Hhb  5.7,. 


i^cQ  by  Google 


4«7 


ALLG.  LITXRATUR  •  WTÜNO 


S.  73.  den  Pontus  Unttr  den  DraL  Die  Denkmale  des 
MithndiAoTtAS  können  allerdings  aiu  den  Zeiten  des 
rtniifdien  AofBOthaltes ,  keines wegcs  aus- dem  tufki> 

fchen  Alterthiirn  erläutert  werden  (S.  125.).  In  üTem, 
den  Gegeiiftaod  uamtUelbar  betreffenden,  ift  genaulte 
Anführung  der  Quellen  nicht  Qfaerflüffig:  wie  man 
S.  33.  begierig  wäre  dk  Stelle  zu  finden  welcbe  aus- 
drOeklich  bezem,  rfaft  «wifcfaen  cfem  5311  und  571  (bn 
^br  von  Rom  die  Kier  genannten  Stämme  gerade  an 
die  QueUen  der  Reufs»  der  1-lilffe  Rhein,  Inn  u.a. 
fich  verpflan?t  h.iben.  Je  unbeftirnmter  in  dor  Lage 
diefer  Völkcrichaften  vieles  iü,  je  kühner  der  eine 
diefe  nach  der  Schweiz,  der  andere  diefelbß  in  die 
Mitte  von  Tirol  verfeut  (man  erionere  6cb  Tfdmdi's 
vnd  Guhr't),  defto  oStbiger  ifts,  hierin  die  Phantafie 
durch  die  Kritik  zu  feffeln.  „  Der  folilec  lilerte  Ruhm" 
fai^t  der  Vf.  S.  57.  fahr  gut,  „der ßStitthujU  Ruhm  ift, 
alles  vtrwerftn ;  der  proiste,  etwas  beweilen  zu  kön- 
nen; Spuren  zu  »erfoken,  und,  wo  Gewifsheit , un- 
erreichbar, der  Wabrlrheinlichkeit  eine  gebührende 
Stelle  einzuräanan,  ift  die  PßUkt  eines  Gefchicbt- 
fehreibers  der  Vorweh."  Bey  Anlafs  des  cimbri* 
fch-n  Krifgi;  ift  Marius  S  72.  gut  beiclirioben.  Die 
deutfchen  üemeindeii  im  üei>irg  werdeü,  vernOnfti' 

Ser  VVeife,  in  viei  fpatere  JahrTiunderle  verfetzt :  In 
erThat  enthält  auch  ihr  Idiotikon  meift  nurBeweife 
«inet  durch  die  Vereinzelung  in  die  AJpthSler  auf  iSn- 
Ciare  Zeit  erhaltene»  Pcovinzialdialects ,  und  ift  nkht 
merkwdrdiger  als  vfda  von  ähnlichen  G  emeinden  im- 
Gebire.  Eher  die  in  Valfugana  (valüs  Euganea)  und 
bey  dem  Volk  der  Berge  zwil'chen  der  Drau  und 
Brenta  erhaltenen  Sitteozflge  fS.  141  ff  ):  Da  wird 
auf  des  Hausvaters  Grab  auch  Lit^tion  v^zogattt» 
und  werden  auf  Allerfe«]«»  Bohnen  auf  die  Gräber 
gelegt  Kein  Jäger  wagt  fich  um'*die  Mitte  Jänners 
atif  die  WUdbabn ;  die  Waldfrau,  .der  wjlde  Mann, 
haben  da  ihr  Wefen;  dann  holen  Kinder  das  Waller 
und  die  Herden  werden  im  Stalle  aetrankt^  man 
fpinnt  der  Waldfrau  am  Rökan  da  fiaar»  «t  loa 
reuer  geworfen  wird.  1, 

Allein,  der  Gefchichten  erwähnen,  ifl,  wie  wir 

{^efaet,  nur  eine  halbe  Anzeige  des  eben» To  fehr  po- 
itifchen  Buchs.  Die  Ansichten  welche  geöff:»et 
werden,  find  wahr,  mehr  als  erfreuend,  nicht  nur 
f&r  Tirol.  „Ein  Zwifchenftaat,  wenn  zwifchen  Be- 
Mcbbartendas  Gleichgewicht  aufhört,  wird  Waffen- 
platz,  Schlachtfeld ;  fein  OefcOiick  ift  kläglich,  die Ge- 
eenwart  erlaubt  nur  halbe  Genaffe,  trübe  Ausfiditen 
die  Zukunft,  felbft  die  VerR-mgenheit  nur  folterndes 
Audenken  der  belferen  Taee.  Was  iftFreyheit  ohne 
Webrftand,  Glück  ohne  Dauer!"  „Doch  (S.  61.), 
labandig  fpricht  an  die  Seele  der  Wechfel  der  Staaten, 
daa  Leide» der  PtOttr;  kein  Unglück,  das  nicht  ein 
■ndares  warnend  hindert  {\).  S.  71.  „Unglöck 
fcbÜgt  erhabne  Seelen  nicht  zu  Boden:  es  fpornt  zu 
Thaten.  Niederlagen  haben  in  der  Verganeenheit 
irne  RünJniffe  erzeugt,  die  gebieteri fchen  Siegern 
Billigkeit  abofithif^es.  Ungldch  zufammengefetzta 
Htic«  find  freyltoE  wit  iite  Annejt  uopfen««ib 


zufammeogefetzt  aat  auftftienden  «nd  ftSrkandan  Mit- 
teln, wo  aas  eine  gewifs  verdirbt,  was  das  andere  gut 
macht  Aber  keine  Reibe  von  Siegen  ift  fo  bewun- 
dernswerth  ,  wie  die  lange  ungetrübte  Eintracht  Zwi- 
lchen Eugen  uad  Mar'burough."  Vortreffliche 
merkungen  über  den  Krieg  im  Oab]i|;  S.  ico  f.  War 
fo  denkt,  fUilt,  (chreibt,  wäre  er  aneW  baj  vrüiwii 
«cht  fo  gelelut  nod  bde|trend  ki  andMoi«  .jÜTan 
Buch  werden  wir  n!!c7rir  Ir.hen;  der  Odlk  iftSi  dtr 
da  lebendig  mdtbt,  und  äejjen  iß  Notk 

Wir  verbinden  hiermit  die  Anzeige  zwey  an» 
derer  Schriften  det  Fkayharm  «m  Bormayrt  weil 
bey  zwar  ganz  wfchiadanar  form»  derfalbe  Oai& in 

ihnen  weht: 


Wiair,  b.  Degen:  Frkirkk  «•«  Oeflerreick,  da 
Ufhriftht  €SmäkUit  in  f&nf  Avfzügeo. 

132  S.  8.  (i4gr.) 

Ebenda  f.,  b  EbendemL:  Uopold  dir  SekäM  i  tm 
Siiifugtmahlde  der  f^tnteü,  in  iBnf  AobOgen. 

ifeo6.  89  S.  8.  (12  gr.) 

Das  erße  Stttck  ftdlt  be£onders  jene  Seena  ipbhttit 
dar,  wie  Heneog  Friedrich,  in  Kaller  SigmondsAcht^ 

im  Baun  des  Cunciliums  von  Cufianz,  zwifchen  Ver- 
räthern im  Lande  und  einem  Bruder  dem  er  nicht 
ganz  traute,  endUch  dem  Landniann  fich  in  die  Arme 
wirft,  heiniüch,  verkleidet,  uukennbar  durch  Kum- 
mer und  Leid,  über  den  Ariaobere  ßch  hereinltiehlt, 
und,  alleio  mit  ein  paar  treuen  frauoden,  als  ein 
Fiedler,'  CDcttich  fich  dem  guten  Volk  zn  erkennen 

Siebt-  Der  Grund  des  zterevU9  Stflcks  ift  ebenfalls, 
uch  weder  fo  rein  hiftoriicb,  noch,  uufers  Krach- 
tens,  fo  ganz  glflklich  gewählt,  obwohl  gut  bearbei- 
tet. Es  bezieht  Heb  auf  die  Fehde  zwifchen  Oeftreich 
und  Bdhtncu,  worin  Herzog  Wratislaw  im  langen 
Thal  an  der  Teja  iog2.  über  Leopold  gefiegt,  und 
Azo  von  Koennnr  auf  der  jlzmamuwiefe  i^j.  ihm 
wider  das  Siegesglflck  eotrifs.  Der  Stuff  des  erften 
Gemäldes  ift  vortrefflich;  ein  tapferer  und  liebens- 
würdiger, höcbft  unglücklicher,  von  Heer  und  Hof 
yerlafiener,  von  eraufamen  Feinden  anvcrt&hnlich 
verfolgter,  aufs  Sufserfte  getriebener  FHift,  was  ver- 
mag er  nicht,  durch  den  Rntfchlufs,  bev  feinem, 
ebenfalls  leidenden,  das  unwürdige  Schickfal  theilen- 
den  V("'!k  die  Kisfi  anf/  n wi'ckfjn  ,  vor  der,  wcJilge- 
leitet,  auch  grolse,  begbafte  Heere  manchmal  haben 
weichen  müffen !  Die  Gefchichten  find  mit  poöti- 
fcher  VV^ahrbeit  und  einem  ei]greifeo(ien  Interetfe  dar- 
ceftellt;  allea  ift  vaterlindlicb,  und  nefjllt,  wenig« 
Rens  dem  Lefer  dem  ein  Herz  dafür  fchlügt.  In  die- 
fem  Geficbtspunkt  mfUfen  diefe  Arbeiten  genommen 
werden;  fie  haben  üir  Lrral  ,  ibrcji  bcftiaunten 
Zweck,  eltoen  grofsen  und  guteo^  der  dem  Theater 
der  Alten  nidit  unbekannt  war. 

< 

Der  gute  Herzog  Friedrich  fcheint  S.  46.  vor 
Oram  fdn  GadSchtniia  verlorea  zn  hahenj  er  weifs 
■ifbt  «innua»  «in  ÜS»  Talar  mibklkn  {wämmt  den 

.  ,  Ocoii* 
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Grofimiariftfflr^,  ««rwtehMtBnira  «ndWetb,  «ol^ 

ft«Jlt  pine  (H'frhi-hte,  wirft  die  ChronoJogie  unter 
«inander,  un  l  i  aW  ift  das  bedaiierlicbfte)  täufcht  ftck 
tibtr  die  wahren  Urfachen  der  l  ;  >  feines  HauftM. 
Darüber  hätte  tia  treuer  Katb  iho  etwas  voUftindiser 
iMdebren  follen.  Doch  —  wer  wird  den  G«ift  des 
OttBWi  oicfat  ebrao.  Dar  Vf.  fahre  fort;  «r  wird  at 
■  Ib  wenig  an  dta  Miba  laScat  wu  cfie  FOrfin 
Führer  lieh  zu  merke»»  alt  wa*  Volk  OBd  fla«r  zu 
bedenken  haben. 

VERMISCHTE  SCffRJFTS».' 

rföHiiLiNfinx ,  b.  Beck ;  MaUrialitn ßlr  das  Hand- 
wtrksrtcht  und  du  Handtt  erkspolixty.  Gefammelt 
und  herausgegeben  von  ^oh.  Tktod.  Roth,  Kur- 
p^lzbaierifcnam  Lendesdirefctionsratba  zu  Ulm. 
mrfks  Heft;  rSoa.  93  S.  Zirtfltr  Heft  1805. 
90  S.  8.  (12  gr.) 

Da  fchon  der  fei.  Prof.  ITtJlphal  ta  feinem  deutfchen 
7ri ratrecht  den  Wuofch  geaufsert  bat,  dafs  jemand 
ein  Corpus  ^ur'ts  opißearü  herausijeben  möchte,  fo 
verdient  ila. Vorhaben ,  in  acht  Heften  y  deren  t'i^r 
«inen  mäfsigenOctavband  ausmachen  werden,  Reichs- 
und  Landesgefetze,  auch  eigene  und  fremde  Abband» 
langen  in  niefer  Sammlune  bekannter  zu  macbaD» 
ebei^  fo  fehr  Beyfatl,  als  Ma  Entfchlufs  Aut'munte» 
ruDg,  bald  ein  vollftändiges  Handbuch  des  Hand- 
werKsrcchts  herauszugeben;  weil  le:iie  Aeufserung 
allerdings  gegründet  itt,  dafs  die  bisherigen  vom 
Handwerksrecbt  handelnde  Schriften  eine  weitere 
Bearfaeituag  dtelies  wiebdgaa  und  febr  praktifobea 
Tbells  des  deutldien  Privetraebta  nicht  OberBolBg 
machen.  Nur  ift  in  Ablicht  auf  rliefe  Materialicti- 
fammlung  zu  wünfchen,  dafs  der  Herausgeber  kQat- 
tig  eine  loi gfalt i j^cre  Auswahl  Ufifen,  und  bey  der 
Fortfetzung  derielbea  fo  triviale  Bemerkungen,  wie 
z.  B.  die  Nr.  14.  im  erften  Heft  find,  weglaffen 
möchte.  »  Der  Inhalt  des  erßen  Hefts  ift 
der ;  1)  Ueber  gefparrle  und  ungefperrte  Handwer* 
ker.  Bemerkung  aber  den  neunten  Artikel  des 
Reil  hsfchluffes  vom  J.  173T.  die  in  Herrendienften  ee- 
ftan  )»  ne  GrI'jllcn  f, -i  n-ffeitd.  3)  Ob  ein  iMeifter,  der 
fich  feines  Meilterrechts  begeben  hat,  gleicbwolti  fei- 
nem eigenen  Sohne  das  üandwerk  noch  lehren 
ktane?  4)  Von  dem  Unterfchiede  zwifcbeo  Hand* 
•werkem  und  Kflnfttern.  s)  .Von  dem  Unterfcbiede 
zwiTrhrn  Handwerkern  und '  Fabriken  ,  und  ihren 
Verhäitniffen  gegen  einander.  6)  Von  Ilauptladen 
oder  Haupthatten.  7)  Vergleich  zwifchen  den  Schlof- 
fern, HuF-Mod  Waffenlchmieden  zu  Weiffenbure, 
ftreitige  Arbeiten  betreffend.  8)  Abtheilung  der  Ar- 
betten  zwifchen  den  Schreinern  ( Tirchlern)  und  Zim- 
merlenteit  zu  Weiffenburg.  9)  Reichshofraths con- 
ctiifa,  Tfandwerksfachen  betreffend.  10)  Von  feinen 
Ciuld  und  Silberdrahtziehern  und  Leontieben  Arbei- 
tern. II)  Oränzirruneen  zwifchen  den  FSrbem  und 
.  Webern,   la)  Ueber  Sebald  ood  GontobOebcr  der 
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beTziibringM,'  tcftt  derVf.  dta  AtüCrt»»  dcrld^aikg 

derjenigen  Rechtsgelebrten  bey,  welche  das  den  Man- 
delsbacnern  zuft^ende  hekannte  Privilegioni  auch 
den  Handwerkern ,  wenigitens  fulchen  ,  welche  einen 
beträchtlichen  Handel  treiben,  einräumen.  —  Ree. 
welcher  von  ganzem  Herzen  mit  Möfer  darin  Obereiil' 
Aimmt,  dafs  die  L,j.C.i$  Pr^M.t  n«di  weleber  ea 
fDr  die  gemeine  Freiheit  fdiidlicb  eebafien  wird,  dafi 
ein  Alann  den  anil'^m  zu  feinem  Schuldner  fchr-Mhi^n 
kann,  für  die  ^^jn/e  iVlenfchheit  wichtig  fey  ,  hat  Ucix 
nie  von  der  K.chiiL;keit  dieler  Meinung  überzeucen 
können:  denn  üe  Uöfst  gegen  die  ausgemacbtenen 
Gruodfätze  von  der  b<^  Privilegien  ftatt  findenden  Rfr< 
ftfkUfiaterpntatioo  an,  «od  öfCoet  den  grftbftea 
Mf&biiwehiMi  und  refafmffiehfltea  BetrOgereyea  Tbllr 
und  Thor.  Wenn  man  diefes  Privilegium  auch  auf 
Handwerker  ausdehnt,  fo  iiat  unbegränzle  WillkQr 
flicht  weiter  Mafs  noch  Ziel,  und  man  wird  es  auch 
den  VVirthen  und  jedem  andern  reditlidieo  Bürger, 
der  über  Ausgabe  und  Einaabme du  otdentKebes  Haus- 
buch führt*  —  Hiebt  verweigern  können.  —  Ij)  Er- 
klärung des  Worts :  Bönhafe.  14)  Was  ift  es  für  e{it 
Contract,  wenn  ein  Handwerksmann  beftelhc  Arbeit  ' 
verfertiget?  —  i[t  mehr  nicht  als  compentiienmärsige 
Schreiberey.  —  15)  Von  den  Handwerksmifsbräu- 
chen,  und  was  fich  desfalis  befonders  in  der  Reichs- 
fudt  Memmin^en  zugetragen.  16)  Landesherrliche 
Anordnungen  m  Handwerksfachen.  17)  Fränkifcber 
Krei&fchluls  vom  J.  179^.  ({ie  Abftellung  der  Hand- 
werksmiihbr,! uclie  beiretfend. 

Das  zweyte  üeft  enthält:  i)  Kurze  Nachricht 
von  Adrian  Btitr  und  feinen  Schriften.  3)  Vom  Vor- 
zecbte  der.  Gelehrten,  Handwerker«  die  her  AoS' 
fibueg  ihrer  HandtbieniDg  LCrm  oder  Oerluieh  ma* 

eben,  nicht  in  ihrer  Narrtharrrl-nfl  m  dulden.  Da 
der  vun  dem  Vf  dei  .■VLifhtzJ^  .jn^eli' litte  Thomafi«* 
fchoii  vur  riiclu  lieiin  liuridert  Jahren  ilen  Ungrund 
und  die  Ungereimtheit  diefes  vermeintlichen  Vor-  • 
rechts  auf  die  einlaiicblBiidfte  Art  gezeigt  hat :  fo  ift 
es  lcbwertderBewe|UBg  leioesZwerebraUs  zu  wider^ 
fteben,  wenn  man  aer«  hnOxvUigt  auf  fo  fondeibara  He-  . 
hauptungeo  ftöfst.  Der  Gericntsbrauch,  auf  welcliea 
fich  der  Vf  des  Auffatzes  beruft,  könnte,  wenn  er 
auch  wirklich  exiftirte,  doch  nie  eine  Sache  rechtfer- 
tigen, die  gar  keinen  rechtlichen  Grund  für  (ich  hat.  1 

3)  Auszug  aas  daaa  firinkifchenKreisfchlufs  vomJahc 
1801.  die  Ausrottung,  Abhaltung  und  Entfemnng 
des  Jauners-,  Vagabunden  ,  Did>S-  und  Bettelsefin« 
dels  in  und  von  den  fränkifcheo  Kreislanden  betrenetid. 

4)  Auszug  aus  der  fränkifchen  Kreisverordnung  vom 
J.  1791.  Ooer  das  Armenwefen.  5)  Auszüge  aus  eini- 
gen KönigL  Preufslfeben  Verordonnceo.  6)  Sollen 
und  dflrfeo  Handwerker  Handelfchan  treiben?  Der 
Vf  des  AuHatzes  föhrt  aus  Krüniiz  und  Msfer  die 
Gründe  für  und  wider  an  ,  und  pflichtet  der  KrÜnitm' 
fchen  Meil  i  ng  bey.  7)  Pro-  memoria  der  Brandeo- 
bure  Onolzbach- und  Culmbachifchen  Gefandtfchaft 
an  dieReicbsverfammlung  vom  X  179a  die,  der  neitem 
Beichsfcblaffo  und  Mandate  vom  i.  1731.  und  1773. 

I9  moA  AB  einigen  Qrtaii  vad  baSgodiri  in 
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den  Reich?fläcJten  eJngefchlirli -  nen  Haodwerfcsmifs- 
bräuch«tind  Widerretzlichkcit  gegen  die  Ansübungee* 
dacbter  Heichsgefctze ,  dana  die  dagt>gen  zu  trerfeadea 

ttmciDtcbaftliaMii  Mabrvfeln  betreffend.  8)  Einige   imiino,  dis  UndmrlMK  anf  dein  Laad«  betraft 
üTink«  ttherZttBflMd'tniiiKt  Zmütunwefea  an  die  g»-  imü 
fosf  «bcods  0««ralt  des  dcotfebMi  Rctebt  fgKUbuiL 


Der  Vr  des  Auffatzes  i'"t  flr  -üc  Bevbehaltung  des 
Zunflfyüems,  jedoch  uoter  gcwiffen  Modibcationeo. 
9)  Karze  Anmerkangea.    lo)  Kurbayerifcbe  Verord- 


KLEINB  SCHEXPTEN. 


ChCMIC.  I#7efi ,  b.  Gtifdiiger :  Der  Farben  •  Lsbormt 
im  Croften :  oder  mu/richtige  Anzeige  der  ivuktigften  geheim 
gehaltenen  FarbatbwrtiUUlten  %  tuid  deren  Anwendung  im  Qrp- 

iim:  ^oaJojiphOUrth,  APodi<kftr.  1804-  77S-  kl-  8-  V)  gr.)— 
ler  Vi.  gieH  Mob  41*  ZofammenfeuuDg  rcrfchicdcaer  Far» 
bea-UiteiUtteil  «b.  VM  wctcben  die  Produkt«  fchlM^tSt- 
Ann  fo  tcUace«  meiha  (weil  er  iie  im  Grnrien  Teit  gerau- 
tner  Zeit  Mwb«itet  lu( ) .  weou  die  Vorfchnfun  trenUcb  be- 
folgt werden;  mit  der  Erklärung  dirr  F.if  l.ciruirig;  u-.l!  er  f'n  h, 
WeitUoftigkeit  lu  Tcrmeiden,  lutln  Ijelaffcn.  tinc  folche 
Befcbretbun«  .SerFitbei.  fey  noch  in  keiner  der  »fw  lihnlichfn* 
Selinftem  enthahiriu  In  der  Einleitung  w;rd  !:n:.  r  .  rirm  li»- 
meikt«  dif*  inao  di6  gröne  Nflante  »on  S^/rf;/e'(ij  1  ,>roe  .  uhn* 
Arfenik  erhalten  Könne  ,  %vfnn  in.ui  il»n  Ijed.nd  aulpc lüjiten 
K"rf«»<t»'"l  ftiloeU  durch  eberfchaflife  K»li  -  Laue«  Wie, 
u.wi  diefelbe  Mit  int.  nUdarfeUaf*'  tiaif*  Z«s  Laft 
»utfette. 

Der  *r/«  Abrchnitt:  DieMinfrjIfiib'^n  b^tn-ftViid,  fi'n|5» 
jüit  ii-t  /ahrikmii/sifen  Bereitung  det  oräinärcu  JUrfißrOns  an. 
400  Pi'und  kjnftlit  lien  KupfuTvitririU  wenl'n  ::.it  aolgeloritam 
K»U  (k.uim  150  Plnnd)  ^■efiHt.  In«  kmn  Arifbr*iifen  mehr  ex- 
l<.l;;t.  Der  Nieilcrlrhlj,'  von  iSC  lUiind  wir«!  mit  2jO Pfund  g*- 
tnanleneu  lohan  Weiuliem  oatU  und  nach  vermifcbt,  und 
hierauf  bu  zur  Aoflorung  «gelirdet.  Alidann  fcbiitt«  mrnm  96 
Pfund  Scbttngelb  hinzu:  hierauf  fo  riel  lUlknikb.  b»  «e 
oben  hebende  Flatfigkeit  kUw  wtoWafTifr  a«i*rebe.  So  kann 
man  bioDea  Itcht  Tagen  lOOO  Pflad  aienlicii  fcbSBea  Berg» 
«rün  «rhalMik  iOie  Arbeit  %«Srde  kürzer  und  leichter  wer- 
den, ween  man  4>e  Kali  -  Lange  vorher  mit  dem  Weinfteia 
fSuiete,  und  fo  dem  Kupferkiuiol  bennilobte )  Wohlfeiler 
TcT  «• .  ^  Pfund  Weinftein  mit  300  ?loii4  KnplEnafeb«  «ad 
So  Pfund  KochfaU«,  oü»  Weineffig  in  einem  Rrejr«,  und  an« 
diefem  alidann  dOanc  Sebichten  z"  mach«n.  die  I4Tage  hin- 
«durch  tüfiUch  unter  ein mdrr  pemifcht,  nnd  mit  Wrinpffig 
frifth  benetit  werden.  Der  alsdann  auspclaii^^ien  Aufl  1^1111^ 
-wird  gelbcKrJe.  und  hirstiu^  Kalkbicy  uuefei/c.  Man  kJnine 
•  uch  dia  Knpferafebe  mit  Schwefel  etliche  nul  dnrcliglclien 
laffen.  Grün,  a's  M.Mier-  und  Oelfarbe,  Kj  ifi  \Teiiifteiu- 
f.«'!»'"«  Kujjfer,  d.i»  man  mit  eleUiien  liieilfii  Rapjfcr-  Vitriol 
^nä  Soda  vermL[«:l.ea  lull.  Ein«  t»lg«nde  Vorlchnft  ift  im 
werentlickeu  pana  gleicht  D»s  Auer/ptrgH-Gnot  Uy ,  Ka|>[er- 
iiiederfchlag  mit  J  Cremor,  halb  trocken,  hilb  m&  genenst, 
nnd  fo  grannlbrt,  dankitree  BerggrUn.  Weinftciuriure»  Kiniffr 
'wird  mit  der  HäUte  Kupferoxjrd  ,  za  «iaem  Ureve  cemacbt. 
Akt  gekörnt ,  getrocknet  und  mit  eiaiir  gefÜBt^eo  KocnfalMHf* 
lüfune  genettt  wird.  Htcktl*  pUm  Ifarie  fey  koblllirw* 
jet  Kupferoxyd,  4»!^  «i«  ZwiMuiaaiiuel  in  «inen  fandarti- 
mo  j^ufund  gebraoh«.  MeiaUifahea  Kopfar  foU  votber  mit 
§Jg|l^(«l  und  Arfenik  calcinirt  werden  ^••f.  w.  Dem/Uben  film- 
ift  »ft,  wie  oben  lom  dunkleren  Bere- 

fenik- 

  __    _  rttn 

rtt  Kalt  mit  7,'vfvTfieilen 
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gefin.  Das  MilliJtJiheGrtLn  fey  enisfauxf^a  Kupfer, dem  Atfei 
aBflßfung  zugeletzi  werde.   CrUtifpmt,  der  dem  cryftalll/i 
gleicft  kämme-    Man  ftampf«  f^^itUvtn  Kalt  mit  z'vrvTfie 
••pulvertan  Kupfervitriol,  tyuhlfritercr  Grünfpan.  ,Nl»n  Itam- 
|tfe  t  Pfeed-  Kapfarritriol  mit  g  Pfund  SUyzöcker  ,  unter  Zu« 
ftelkiiag  10«  ecmaWalSni  Zgrfitmuig  detKa/i/tnaitid»  tinf 


eine  dritte  Art,  Man  ftampFe  den  efligfaaarn  Kalk  aiit  doM 
gepnlrerten  Kupf crritnal ;  fllle(  man  die  gemachteiiAcIlüfuD* 
gen  durch  euaBder:  fe  erbäfc  ma  ciac»  v«hwii  Gitafpa«.. 
KiiußijchttKaikUtUit  tfc  b^pMrbnea Kopier  und  Kdkbre*. 
KalkUey  au/  eine  mnireAttt  aU  Wcinftein  - .  oder  fcAwefel- 
Cioram  Kai>(rr,  d«uak  Kalkbrey.  HoilUndi/i-het  Schutigelb. 
100  Pfund  Kreuxbeeren  •  Sift  und  So  Pfund  fiifrb  gebrannt«* 
reiner  Kalk  (zu  eiafm  Tri^e  geli^fcht).  Gelke  Meivtr/meht 
Si^ftgrüni  &•  wird  duck  aabr  oder  «Mder  Kalk,  fauie 
rlielur  m" 


Der  «■Mvi»  AbCsihnitt  vm  dan  tmJtm  lehrt  zuerft  dae 
Rtfnijp*  Wair».  tmd  die  ZinnroliMiea  bereiten,  (üiefc  fSIl« 
indeueu  zu  den  Lacken  noch  beffer  aus,  wean  Tie  vorfichtig, 
mit  blofter  Salzflure  allein  ,  bereitet  wird.  )  Karminlack  Fcr- 
nambuck-  Aiif^uf),  .Alaun,  ^innfoliuion  und  Potufche.  Ein« 
feinere  Gattung  diefet  Lackt.  Düi  fernambnck  vi\tA  duirch 
Weineffia  auigtr7r>|r<.ii  u.  f.  vt,  Dunktlrathcr  und  r  ojcn/ai  !'!• 
ger  Lack-  Er  unicili  neidet  fich  blnfl  du»«li  ibi;f'nd«ite  \>r- 
oiltniffe,  und  d^fi  er  ohne  Zinnft->!inti<m  Her*  v^t  wird.  Gf» 
meiner  roll LolK.  .^-ukocliunj"  ilc»  lri?rnanili>;ck»  durch  Vntt- 
afche;  F^llun^  duich  .^Ijüh.  Kine  reiclihdkii'i  t»  Kii  f'-y» 
Crft  eine  »lai:nii;te,  i'iid  jNdann  eine  kalifciie  I  rin.imbnrk- 
Abkochung  nat  euu)id«r  im  vcrmifchen.  Ratke  fluQige  Vor- 
hen  xum Färben  auf  Papier.  Ein  Frrnambiickdee«cc  mit  fo  viel. 
Jtinnfolution  ver^tzt.  ala  der  Fernambuek  gewogen,  bat» 
Diefilh*  aiiM.  «k/*  Hu/J'eliiu    SiA  FetMmbwdtdemC 

mit  Effig,  dem  Alaun  aogeletu,  waräi  aladcaa  der  Mnf- 
felin  getaucht  wird.  Nack  edtebenSinNdea  werden  die  Stücke 
leicht  ausgawunden  und  n  eine  verdünnte  Zinnfolution  ge- 
taucht. Auf  Ähnliche  Art  keail  man  aucli  mit  feinem  holl.<n- 
difcben  Fiuiitr  verfabrea.  Räch  eiuer  andern  Art  bereitet 
man  dai  Fn-nambnekdeeoct  mit  KalL  Karmin.  Ein  Theit  Co» 
cbentUe  ift  mit  4  — Zinnfnluiinn  gut  abzureiben  ,  zu  verdün- 
nen ,  »nd  alsdifin  katirtirchPrirTigei  Anim(^n;iik  znttströpf^ln. 
Der  li-<:t)HP  liif-il  der  /.viinfflntion  Icll  111  der  1  atbenuucciir 
unzfrfetzt  bleiben.  (DieArcdei  Citmina  ift  feiner  rlnd^  llr- 
zi-lii.^h«r,  wo  man  den  heiTvcn  Cochenille  -  Anfgufs  diurh 
biofjen  Aljnii,  oder  auch  diefen  nnd  die  Zinnfolution  iich  voa 
felLlt  tihne  kalifche  Mittel ,  >bf*t7en  I  f.t  )  l^om  fachßfchen 
hlau  ,  oder  iler  htauen  Starke,  und  dem  Hauen  Knrniin^  Wafrh- 
bl.in  iu  I  jfclclien.  Die  fchwef«|f.iuxe  Indig  •  Anfl-ifiing  wiid 
durch  Kall  gei'ättigt,  der  Nicdcrfchlas  ift  der  blaue  Karmin :  ^ 
(ei|«uiicb  ut  der  blaoe  Kartnin  ein  Iiiederfchlag  det  fdlaXaa« 
tea^iaa'a  dnrdi  Molybden*  SSure  J.  vob/k**"'"  ^^'i>'<i  r<* 
M?  Sibka  genommen  ,  dafi  «a  die  Farbe  der  Waftliblau  -  TS- 
fiUliett  erhült.  Der  Llaue  Karmin  ift  noch  leichter  durch  Zu* 
(etznng  von  Seifeufieder  -  Lauge  zu  bereiten.  Blauer  Laak 
aut  dtr  Indif  Au/lafung.  Der  fchwefelfaiire  Indig  wird  talB 
Alaiut  verhtali  and  aladana  dureb  Kali  fefiiUet. 

Obgleiflb  diefe  Schrifc/wobl  mebta  entbalt,  waa  aialic 

fcbon  in  diefer  *Wler  Jener  .iholichen  Inhalts  ang*g«bea 
wjire ;  und  ob  He  gleich  keines  wcgs  voUfcämlig  ift:  (dean 
fie  gedenkt  f<>  wenig  des  Rraunfcliweiger ,  als  dei  Bremer« 
Griin«,  nicht  de«  Caffeler  ('lelbi  ,)  fo  mag  fie  dbch  fdr  den, 
der  6«b  mit  FaitKa  -  Baaeitvog  «kfiebt.  de«  faiiii|«a  Paaifae 
Mv  wobt  weitli  feyo« 
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ßhisBmiiff,  TTffifx"*  KAavd'iJu  AlKixvcv  r^'v  ly«- 

rüv  r^v  '£A,Aii«  ^vqv  iij««w«j«€ywy  '£JkAqv«v.  <  I)f05. 
171  u.  495  S.  8.   (S  RtUr.) 

Diefe  Ausgabe  der  Variai  ffifteriae  von^&'un,  und 
der'  Fragmente  des  Heraclidu  Pontiats  und  Nico-, 
hus  von  Dimaseus  ift,  wie  der  Tittl  tMfiuct,  «1»  VoT^ 
liuferin  einer  gritüäfchm  BihlitAtk  anfeufcnii,  wdeb« 
dje  msiflen  dalfifcheo  Dichter  und  Schriftfteller  Grie- 
cheolaiids  umf^ffeo  füll,  die  io  den  yahenden  Zeitea 
diefes  Landes,  von  ffomeros  an,  bis  zu  den  Ptole- 
mSem  und  gooh  etwas  weiter  hinauf  gefchriebeo  ha- 
ben. An  der  Spitze  diefes  Unternehmens  fteht  der 
trefflicha  CoraS,  der  ficb  am  Schlnffe  der  nfox^ftt^ii 
nennt,  in  welcher  er  Plan  und  Abß^rht  feines  Wer!« 
'•rklärt.  Der  nili  r.Üche  Patriotismus,  mit  dem  er 
die  If^iedergtbitrt  leiner  tVation  zu  befördern  fucht,  die, 
feiner  Ueberzeugung  nach,  durch  eine  VerbefreruaiJ 
des  öfiiMitlMheii  Uoterrichts  bewirkt  werd«o  kino, 
hat  «iidi  aodre  feines  Volks  catflammt,  uad  zwtj 
reiche  Griechi»n,  die  Bräder  Zoßma,  zu  dem  Ent- 
ichlulis  bewogen,  mit  einer  feltenen  Uneigennützig- 
keit  die  Hand  zu  Beförderung  eines  fo  edeln  Zwecks 
zu  bieten.  Das  erfte  und  wicntigfle  war  hiebey ,  dem 
Mangel  von  Büchern  abzuhelfen,  der  die  griechi- 
(efaea  Sobolao.  druckt,  und  der  Nation  die  Werke 
ihrer  Vorfabm  in  die  Hlnde  zu  brhtnew;  denn  diele 
Wrrlvp,  die  das  ganze  nbrtge  Kurojv-t  üi  ff  und  be- 
wuutlert,  find  nirgends  fu  feJten  als  in  tleu  üegenden, 
wo  fie  entstanden,  und  erft  in  dem  Auslande  und 
durdi  Fremde  werden  die  heutigen  Gi  iech'>n  mit  der 
'  Litenliir  ihres  Landes  bekannt  Diefe  Schmach  von 
ibaen  Ab«aimädeD«  die '  ILeantoilii  der  olafiifeben 
Schriftfteliem  befördern,  nnd  dtireb  fie  den  zwar 
meäergtdrütkUn  t  abtr  niehi  vtrfitufmdmfn  C^ift  fi  im  s 
Volks  zu  beleben,  baflimint  totm  da^fe  Bibliothek. 
Mehrere  f^ekhrte  Freunde  haben  ßch  mit  ihm  zu  ih- 
. rer  Ausarbeitung  verbuhden,  fo  dafs  fie  auch,  in 
dteiR  Fall,  dafs  er  feibCt  fterben  füllte,  dennoch  fort- 

E fetzt  werden  wird.    Den  Griechen  wird  ihr  An 
uFanf  alle  Weife  erleichtert;  und  ärmern  S'-hillern 
wird  fie  durch  die  Freyg<>hif!l<»it  der  üfUdiW , 
A.  L.  Z.  1806.  iJHtt<r  B0mA. 


zum  Gefcheok  gegeben,  wemi  fie  Zeugniflb'ilirM 
Woblverhalteos  tob  ibvM  Lebceria  iMybriag«ii. 

Bey  folchea  Abfichtün  und  unter'der  Mltua^  ei- 
nes folchen  Maone<>  ift  nicht  zu  furchten,  daCs  diefes 
Uoternehmen,  wie  manche  ähnliche,  in  eine  biof^e 
Bucldiandlerfpeculalion  ausarte,  die  ohne  Frucht  für 
die  Wifknfchafien  bieibt.  Hr.  Cwdi  verforidit  nicht 
blob  Abdrucke  der  ClaHIker,  fondera  eiaail  verb^- 
ferten  Te^^kt  nebl't  den  altea  Soboli«»,  wo  es  deren 
giebt,  wo  nicht,  eigene. kurite  Anuierkungen.  Die 
wichligftea  Varianten,  und  alle  im  Texte  vorgenom- 
menen Veriodeningen  werden  ange^gt;  iateimicha. 
Ueberfetzungen  abejr,  die  den  Griechen  unnütz,  und 
auch  deo  Ausländern  mehr  fchädlich  ali  oftlzliGb  find, 
werden  nicht  beygefügt. 

Die  vor  uns  liegende  Ausgabe  des  AelUtn,  die 
flfarigens  nicht  als  ein  intenirender  Theil  der  Biblio- 
thek angefelien  werJun  [11,  di  Atlinn  den  Claffikem 
nicht  bejrzuzäbien  ilt,  giobt  eine  ertreuliche  Probe 
deffen ,  was  man  fich  von  dem  Eifer ,  der  Gelehrlaiii« 
keit  und  dem  kritiCoMo  Taletfe  des  fJotemebmers 
zu  verfprecheB  habe.  Das  Aattfsere  diefer  Ausgabe 
ift  gefällig,  der  Druck  correct,  deutlich  ud^  frharf. 
Der  Text  feJbft  ift  gani  neu  conftituirt.  Ihru  lind 
I  von  S.  383.  an)  Anmerkungen  des  Her  ui  ^  in  all- 
grieobifcber  Sprache  beygefügt;  alles  übrige  aber, 
Wft  dicfem.  Werke  von  ihm  zugegeben  worden,  und 
.  wwToa  wir  weiter  unten  Kecbeafinaft  geben  wolleiip 
ift  in  der  gemeinen  Sprache  des  Landes  abnfii&r. 

Vor  rTem  Tfixte  eines  iedea  Scliriftfteilers  gehen 
literaiiiclie  Notizen  über  denfelben  her.  Wenn  Smi. 
das  den  /itUan  einen  x^x"^''^'^  nennt:  fo  v-Tinuthct 
Hr.  C  daüs  er  den  (Jaudius  Aeiiamis  mit  einem  I^au. 
tku  Miamu  verwechfalt  habe ,  der  zu  V^espafians  Zei- 
taa  jMHttyb»  maxfumt  war.  Den  Vf.  der  iraiKÄi)  ivrteüi 
nno  der  H^hna  mumtlmm  hitt  er,  mit  Arieaniiu,  ittr 
eine  und  diefelbe  Perf  in  ;  Schreibart,  Ideen,  Urtheil, 
Manier,  alles  ftimmt  la  itinen  Qfafrein.  (Diefrr  Mei- 
nung f:nd  wir  immer  gewefen.  Die  varia  hifiori»  ift 
mehr  eiae  flüchtige  Sammlung  von  Kxcerpten;  die 
hijloria  animslium  ift  furgfaltiger  ausgearbeitet;  dabar  ' 
eme  gewifle  Verfdtiedenheit  entfteot,  die  .aber  b- 
gleich  verfch windet,  wenn  man  einige  der  atUtt«ar> 
bi'iteten  Kapitel  des  erftern  Werks,  wie  z.  B,  III,  i. 
Xll,  r.  X.iil,  I.  mit  dem  letztem  vergleicht.)  Die 
Tadica  hingegen  und  die  Epißofat  agticSarum  ßnd  ut*. 
erliannt  von  aioMn  aodem  ÄtHan.,  und  zwar  von  ei« 
nem  Oriedien:  docb'bltibt  uogewifii,  ob  von  einem, 
o-\fT  von  verfchiedenen.  B>'kannlltch  giebt  StifkaKui 
Btt^-f-t.  V.  x'{$«v>|<ro(>  xier  «oixAij  'la-n^m.  den  Titel 
iVrofixj  «Ur  U^M»  «o»  Uükiiiiid«  der  neu- 

Iii  grie- 
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gricdiifclifln  Sprache  von  niemand  verftandflOs  liier 
abfi"  tliircl)  .Tj-ogfxjj  erklärt  wird. 

Hey  dein  Text«  ifl  die  Leipziger  Ausgabe  von 
jjBOi.  »um  Grunde  gelogt;  aber  keine  Seit«  ift  ohne 
VerbefTtnmagen  geUieben.  N«m  Hftlfefmttet  httt 
■zwar  }!r.  C  nirlit  p^ehraucht  (wenn  man  einige  Ver- 
bi-Tf  '•ungen  in  Uritilchrn  Schriften  abrechnet);  aber 
alten  fnit  grufserer  Sorpfnlt  und  tiefer  greslenJen 
Spiaclikuii(1e  als  einer  feiner  Vorgänger.  An  vielen 
Steliea  erfetzte  fein  glOcklicher  ScliarlTioo  den  Man- 
eel  der  Handfchriften ;  oft  kam  ihm  auch  di«  Verg^ei- 
ehong  d«r  ScfariiVfteller  «o  ftatt««  y  wdche  ÄellOH  vor 
Au^;fn  gehabt  hat,  die  ältiirn  Her;ui<: gelier  aber  ent- 
weder ilbfrfahn,  oder  rloch  nicht  lualangiich  benul/.- 
tcn.  Durch  diefe  Deiniduin^en  kann  die  Kritik 
diefes  Schriftfteiiers  faft  als  vollendet  betrachtet 
■werden. 

Wir  wollen  dieCes  Unheil  mit  Beyrpietea  belepn. 

*3-ri  :o"^  (aTr/rrT»v<r«  fiatt  TO  i.=  »?a  -■'-j>;.  nach  einer 
Verbci.rrung  von  S'.olkowtr  in  den  j-iUis  Hoc.  Rheno. 
TVüjtct.  T.  III.  p.  120.  Diefes  erinnert  uns  an  einen 
Vers  des  Aifchifius,  welchen  Brtink  im  Lexiea  SofhO' 
tUo  aufilhrt :  »V'''  ^^vaire  <^«(*t  •ffov  oh^aevfi»  doa  Pirfsm 

'iad  Enrip^  y.  9.)  wegen  der  Quantitit  von  itn9 
fftV  verdorben  bilt  Aifckiftus  fchrieb  wahKchelnHch : 
"c'.'j  y'sjix''i'iy ,  was  ficli,  wenn  hier  der  Ürl  c!a/n  wäre, 
mit  i^eyjpielea  ähnlicher  Atiüdrilcke  nnterftütien 
Kefse.  —    Weiterbin  ri  ni»'  tvirnrn  mit ^enßus  ft.  to 

'fijy  tttatvt  und  ^xtmi  itl^nnif  tiizi^^t  aus  Codd.  ft. 
ixtinfi,  —  I,  4.  McI  infht  nvrit  AhfWTiut  aaipiv  ft.  ri 
M^Ar,  <«mß  tauM  AmeoMMf  verwarf;  dann  öV«v  a'f. 
itJemit  *kI  ttttXM  iuA  WX»,  at»s  Codd.  ft.  de<?  einfa- 
chen XJli7r»>.iV.  —  I,  5.  -l/X^'x.-  rj'Jj  oJt  j         Tl-  :  Cl/V.  

I,  6.  xal  j7r*c3a«  dvM.uf'vo:/« ,  auf  Kuhns  Krijinerung.  — 
I,  8.  Tatxßan  ft.  hixrttxßft'  —  I,  lO.  oX«  ixintuf  Tx 
ßeXij  »xirrrrr«  ft.  fx««)«.  —  I,  JI.  f*«vT/x«r«TiK  ^mmv  ft. 
jixvrixwrxrwy  ^-ö»v  aus  Codd.  —  I,  14.  JyLivtoSiu  7» 
aJrav{  ft.  ■uvvaff^ai,  und  ■ttitlartttrau  i'  tZ*,  wo  ii 
gewöhnKeb  W»lf.  —  I,  16.  3o/ft«Tio»  iir»fi^«Äcfxfv»y  f^. 
ir«^r23X>.»',u(y4y.  Die  fidgeiid«>n  Worte  ;  xjn jra  ov»  xai 
«Tf^x.  nimmt  C.  gegen  den  V^erdacbt  der  Verdorben- 
heit in  Schutz.  Sie  enthalten  einen  allgemeinea  Satz : 
M«i       «Ml  i  x«XB^^)]ji»ir>i){  vf»^»'«  (■OTK  ner'  aw  |J)  ^ 

ittf«|»wMSMil  In  der  Antwort  des  Sokrates  thut  der 
Herausg.  D«jp  den  Worten  *f7*«vTs  irfTriarrux*»,  ver- 
fchiedene  Vorfchläfje ,  wie  roiro  ,  oder  cL'raf  /.  r.  jua. 
TBi'wf.  Sollte  der  atticiikende  /ir/iait  vielleicht  ge- 
fchrieben  haben :  »Jv»  irtiv  ntnerrty'it.tv,  ß  rt  vira 
»Ktflinuit,  So  wird  irti»  häufig  mit  «<  varouaiteo.  — 
I,  IS.  mit  Schfffir  «i  imAm«}  tAt  rstieixÄ» ,  ftitt  «i  Tr«XX«t 
Wr»  rar«  -ywaixiSv,  wie  Pdrizouii  Hrn  ?frhrtfuTv  le*"!-!!. 
"Wir  glauben  nicht,  dafs  hier  eine  Ver iodurung  Itatt 
finde,  wenn  man  nur  ToVr  iu  abfoiuter  Bedeututig  fflr 
elimy  TTxXoj  nimmt.  S.  Abrtfck  iMmciä.  m  Thiffi, 
p.  4?o.  Bmnk  ad  Arift.  Lifßflr.  1023.  Die  Wort« 
AtlicMS  am  Schlub  des  Kwitda  xci  «aiSni  «<  ^am 

mit  doneo  er  ßoh  /«bft  eriiutart,  bewaifeD  iBr 
^Be*^V«»ittihitii|iaiabl«i  9»lMtfitt«i  VVlI^ii. 


^oofiv  Tot(  x'tö^xQtv  i't^iaftivmt  tiat*.  —    I,  31.  if.f'tt  ii 

TovTx  nr^ai^mv  ft.  des  uogiBrdmten  -Jt«;^«».  Si>  veraeC« 
Jen«  der  HerauftL  fchoo  tum  Htätuhr  277. ,  ohne 
ta  wiRen,  dafs  Mtb,  Jbtn  dieMbe  Vermutbung  zum 

Corhith.  de  Dial.  p.  37.  vorlrä-:»t.  Eb*!n  fo  auch 
cabs  t»  Obff.  ad  Atlian.  Niß.  AnimaL  [So  wahrfrljein« 
lieh  diefe  Vermuthiinf;  dl:  fo  wäre  es  doch  inD^iirli, 
dafs  Atlian ,  immer  nach  Aiticistneo.iiaicbend,  nicht 
fo,  fondem  tza.T^iii^~.j  gerdinehen  hätte,  das  diireh 
dieAbkflrzuDg  fehrieicm  iu  ita^m*  rd;f  rgebn  konnte: 

nxr^tx^riv  (wie  P^klX  VWS-  lehrt)  «/i, oJ  'iV?)jv*r«l 
rr,  ~.rj.-Ti.t  Ti  e'x  TÜ»  TTacT^Mi«  «Wv.  Tilhrauftes  fprach 
olfu,  dtr  vaUriandi/chen  Sitte  gtmSß,  vermitteifl  eines 
Dülmetfcbers  zum  Ismenia.^.  Doch  find  wir  es  auch 
ganz  wohl  zufrieden,  wenn  axuire  d«nr Lesart  irf^iri^wv, 
welche  durch  die  Analogie  von  imfiaitn,  dorifck  fpri' 
chm  {Jluotrit.  Eid.  XV»  Qj.)  hittläncliche  Autorittt 
bat,  den  Vorzug  ertbeifeii  wollen. j  — -    it*  iamiiS 

oiTj-jfVf .^Sji  It.  cr.xi/Toi,  —  1,22.  T«J.gtvTiarjti  t/i  (pijLXtH 
ft.  rzAtcvro,        ^-uam.  —     I,  25.  Tr^«;/u(V9{  auS  Codd» 

ft.  rfo<i/(Ji.fv»t,  uud ,  nach  Scktfftry  'Ififi^ttv  ft. 'l^tf x<«».  — 
1,  »7.  X«(4Ä«v  mh  Perizonhuy  ft,  X»^*».  1,  30.  f<>' 
KrTvaw  mit  detnfelben  fi.:^iri  fir««<>.  —  Inden  VVortea 
«üT^M«  Ivftii  »ait^YnSei  ■nx^oKTTarat ,  in  denen  Boivm  ei> 
nen  ^enarldt  vermathete  { (r«T^ef  {  h^a.  xsvado«  n^«f«o-r. ) 
iinterriQf/.t  der  Herause.  diefe  Vennuthung,  und  die 
Verbcfferuug  iijtn  ff.  »»5»  (S.  382.)  durch^  eine  Stelle 
des  Ariftojph.  Flf*.  326.  sVw«     iful  x««  r<XX«  «rvfirf«^*- 

il5i)xr  T»  ^ikrfif  ft.  ro  (^</.rfoy.  — •       3a.  «Aft  aXl>'*  M  S 

VI  Xpi'*'^^  ^  Trapoyri  ft.  xifi^*^»  wetches  ua0  iyn> 
adthig  fcbeint,  da  das  Futurum  indic.  oft  nach  Aot». 
drücken  des  Zweifels*  bald  mit  dem  Pronom.  s  n, 
baki  iiiit  andern,  eine  indirecte  Frage  biideadenCon- 
jonctionen  ftebt.  —  I,  33.  'ilu/yij«  ft  0  M»Vij<.  —  1,  34. 
XKx«  ii  nokXU  rtuf  aXJ^cvf  tl^yii^tr»  ft.  rauf  |u;a'7*v{.  VOA 
mehrem  Vermuthungen,  die  Perizonius  anfährt«  ift 
diefe  von  Gtptras  gewifs  die  annehinlichfte;  ob  abtf 
evident,  kann  eine  andre  Frage  fern.  Uns  gerettt  ea 
bis  jel/t  noch  ntdit,  tuayi^^o-j;  oder  «j.ii>7><«v;  verrru- 
thet  zu  haben.  Weiter  unten  lagt  der  kiagende  Va- 
ter :  ocju«  Kai  fyii  tA)  ßUhrrvrrx  rijv  ru^'v  Oixnv  *ai  rö« 

v<2»  ditk^mv  ßin»...  C.  tikl^  x««  iyti  verbef* 
fert.    Dieb  feheint  -uns  mehr  den  Buchlkaben,  alt 

dam  Sinne  nach,  wahrfch«>inl;rh.    VieUtieht  miiSl 

man  diif  '/.tt  lefen:  Sa  n»  tgo  qnoq:tt . . . 

In  den  folgende  Büchern  wollen  wir  nur  diej'enr^ea 
Stellen  bemerklich  machen ,  die  der  dgne  Scharflmn 
des  Herausg.  wieder  herzuftellen  gefucnt  hat,  iodea 
wir  zngldctt  dasjenige  bemerke»,  was  tios  ttooh 

nicht  vollkommen  berichtigt  fcbeint.    11,4.  wird  ia 

den  Worten  ufiaXi-rtfi*  «'  j*«»»»^ i"«  Xff^ 

erfte  diefer  üenitiwo  verworfen.  Auch  FirixoMtM 
l^ubte,  dafs  einer  von  beiden  uutergefc hoben  fey. 
Wir  far  uofre  i'erfoii  itöanen  dieüv  Meinung  nicnt 
brylrateR«  da  die  gawflhnliehe  Lasart  ib  ganz  ioi 
Ämm  Stfl  nud  Qalchnuck  m  Uif  fcbdat.  vn  <  d 
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foielende  Concinnität,  nach  der  er  fo  gern  hafcht,  hergehen  Jen  nberfehen  worden.  Die  Ephefier  waren 
durch  die  lilgurig  des  einen  diefer  Genitiven  verJetzt    dem  lyi""  '      "  1 


werden  i*ürde.  Auch  der  fubtiJe  Unterfchied ,  der 
hier  zwifchen  ^ovi)}  [dem  hnnt  liberhaujit}  und  f'n-«- 
^ovX>i  {dtrffachflfilung,  bey  welcher  Cluriion  ergriften 
wonJen)   ift   dem    fophirül'cben  üeluhinack  di.'fes 

SchrififteUers  vollkommen  angemeflen.    33- 

lieft  der  Herausg.  'A3jj»«;oj  ü»  t^v  Kij^ut?»/  «'wjfx  fit» 
iux.Corj-iiV  TTf«T9ju^  Jtalt  *»  Ti/a?}.  —  II,  34.  xaxei? 
Tt^tT.y^uv.aZ  It.  Trffj.ii/na/ov.  —  38.  in  der  verdor 
berten  Stelle:  x«t  niQfdxt  n-Jrw  t«; 
M.ÄJio/oiv  irvyalx««,  tilgt  der  Herausg. 
Bonus  Rath,  bemerkt  aber  in  deq 
mXX»  vielleicht  pleonaftifch  flehe.  So  grofs'en  MiCs- 
brauch  nun  aber  auch  ^tlian  von  diei'er  Partikel 
macht:  fo  ift  uns  doch  keine  Stelle  bekannt,  wo  er 
fieauf  diefe  Weife  eing<?f<  hoben  halte.  Da  nun  aber 
der  Me<liceif<  he  Codex  lieft:  xa»  juij  -irtibr^Son  «vrw  t«; 


lyilifchcn  Heere  entgegen  gegangen ;  CröTus  ge- 
ffariil  ihnen  djta  Frieden  und  eiue/rcyr  Rück^thr  za.  — 
JU,  29.  ifi  bisher  unbemerkt  geblieben,  dafs  die  «exi 
c'jc  rf^i  Tc^x-jnht'x^,  welche  L)iugc:ies  auf  fich  anwendete, 
wahrlcheinlich  zwey  Senarieii  einer  Tragödie  ünd: 

«XuMrr,  aMUM  ,  wttTfittt  Irriftifthtt , 


11,  38.  in  der  verdor-  die  fich,  mit  geringen  Abänderuneen ,  auch  bevm 

7«  Z;/^g«./.atr/.\^l.  38  finden:  ^ 
lerausg.  «aX«  auf  Ca/ru-        ^  , 

deq  Ajiir.erkungen ,  ilafs  «»aXtr,  mikjc,  mit^lht  tcriffifuhtt , 


III,  32.  übergeht  Hr.  C  die  Lesart  des  Lejdner  Co- 
dex: XfoJffJtl  XfÄ*Wff«VT04  ^'"J'  (jJ>-ti  XOÜ  «fUO« 

viJt  :5V  «?:»;>«(  T»  x(5<cfi7(iaT«,  welche  Ptrizomtts  ver- 
wirft, der  fogar  xai  ausfireicheo  will. 


«AX«  .  . .  fo  glauben  wir,  dafs  ^Wij«  gefchrie-    wirft,  der  logar  xai  ausfireicheo  will.     Wir  aber 
beo  habe:    x«i  juij  nrl^iaSxt  «vr,«  t»4  1«^«;  «ÄX««,    g'aubeo  in  ihr  die  wahre  Hand  Atl'iMis  wahrzuneh- 


•ü^ht  w»i'(7fi»  oiJt«^;  TiuSv  T.;»  <'<7<ivo|UMtv.     Ua  dat  Vorher-    Uebereinftimniung  in  das»  bringen  wollte,  was  Atlian 
gehendr  eri  ein  rerhum  ßnitum 
ipf«'»fi  vor.    Aber  wir  zweifelt 
Gefandten  mit  folcher  Zuverficb 

haben  follten,  die  fie  durrhau«  nirht  mit  Z'iverlaf-    -Auch  iiier,  wie  L.  1,  2.,  verbeffert  ^ntfins  i.i^i^t. 


»  fordert:  fo  fchlägt  C-  a'^Ufd'tlich,  um  fich  den  alteo  Attikern  zu  verüUnli- 
In  Oberhaupt,  da!s  die  ^hen,  in  verfchiedenen  Cafibus  gefetzt  hatte.''  — 
:bt  eine  Sache  eeläiienet  r*T;  A«x»3aci^ov/i»y  ^vvaiSiv  rntae  tij  eiorfo»  /3. 


wie  es  uns  fcheint^^mit  Recht.  Der  Sorgfalt  des  Her- 
ausg. aber  fcheint  diefe  Verbefferung  entgangen  zu 
feyn.  —  IV,  I.  014  ttoäXk  aux^rjt'va'/ro;  toC  atJuaTo;,  TO» 
jijj  V^c*<  »rt:ro/ij>!OTo<.  Hr.  C.  verbeffert:  a,««fT«- 
voirra,  ToJ  ctifxxTOi  i*a  t«!  y  Sollte  nicht  vielleicht 
noch  anfserdem  gelefen  werden  können:  r-iZ  aup'fiotrn 
»uTt$  i.x  T.  7.  :t.  —  IV,  4.  iLTznXt:  if  i  vo(.iC4  .  .  .  j*i5- 
H.'otv  Ti  r.Hi)(iJt  3^«».  Schon  längft  glanbten  wir  ia 
dem  letzten  verdorbenen  Worte  die  Anzeige  der 
Suinnte  zu  finden ,  mit  der  das  Gefetz  die  Künftler  in 
Theben  belegte,  indem  wir  i'  (uvüv  (von  vier  Minen) 
oder  itxx  (iv«v  lafen.  Auf  eine  ähnliche  Weife,  und 
mit  noch  gröfierer  Annäherung  an  die  Buchftaben, 
lieft  Hr.  CT  r^foju«  a  (J^an/ui»,  tim  Sumint  von  taufmd 
Drachmm.  —  IV,  14.  mochte  doch  vielleicht  in  den 
Worten  des  /trchilochos  Seke/ftr's  Vorfchlag  x«- 
Txfffoyaiv  ft.  xara/^oi/iriv  zu  iefen,  annehmlich  feyn,  den 
Nicttas  Miß.  p.  150.  unterftützt:  t»  tcC  'Afx'^.o'xow 
avTixcvt  c:rrp<Vrre .   ö'  ?>qffi»        rvrr^fv  rrof»;;  :To)./.ax<j 

 ,   ,  .  ''f<3.     Üie  Worte  des  ^larifchen  Dichters  enthalten 

_   III,             •'     '(7w»;Joi;i.euf  fchlägt  Petiza-  deutliche  Spuren  tines  Fetrameter,  welcher  fo  ge- 

%iiu  rirt  Ü  vor,  welche»  auch  unfer  Herau'c   nicht  haben  könnte: 

mifsbiJiigt.     Vielleicht  aber  ift  »;r«  4i  fclückJicher.  .u    •    .         «  r  1- 

Weiterhin  verh.|Tert  er  die  verderbten  Worte  r,r,-  Vi.  ' 

Slr'lLir'^r^'"'      '^7'  '^'^-^f;«  *^"'^  IV,  15.  ft.  «»:  r,-       •0J.ua^.«3.  fcWägt  der  Herausg. 

i(>    n      1     i'"'""^"  andern  Conjicturen  vorzudchn  finnreich  vor:  x«;             d'Aju»  x«i  Ä,'«ov  oder  i Aua?, 

ni^h.c             r  ""'"'^                    ''^ufanimenhange  xxi  Ä/»x«.  _  V,  a.      jT.s»  |Li*r>!>X«f,v  ft  x«t^'XX,£,v._ 

5TPn*Sl1'"*'fv^''>                       •'^'•'^^f'Ar  'ANA-  V.A.  iJv/v,Tro  .«/v            ft.  ^^n/y.ro.  und  7r«.>,^Sfii 

*  I  i-uwHN.   Uie  Silben  «vot;  waren  wegen  der  vor-  kTÖ  <px«Y04  ft.  t«  (pXovs'v  —    V,  17.  a;ir«xTt.v6v  avrvv 

i   •      1      •  .  '     •         -     .  .  rtvt 


figkeil  wiffen  konnten.  Viellficht  biels  es:  rt  r  i. 
wiifv  «y  ri(  TtiiSv  rij'»  /«tiv»,uixv.  —  11,44-  xxi  u^latT- 
Tfiv  ,1X»rri»v.  Diefen  ungewöhnlichen  Ausdruck  er- 
läutert der  Herausg.  durch  einen  ähnlirhen  beyni 
J^rißophants  r^fp  S47-  «•'<  ^7-  ^'f'"*  ß>-f^w.  rai. 
kvuur  (in  Amotat  aä  N  T.  p.  344.)  Ichlug  r^ipx^^y  vor, 
was  dem  getvöhnlichen  Sprachgebrauche  freylich  an- 
^emelsner  wäre.  ^—  III,  6,  d/aua.  ttoXti.;  1?»  'AX/Sa». 
«foi  yxTxa»x^tt  ^  iXkoi.  Der  Herausg.  tilgt  r,  nach 
APnanet  Vorfchlag.  Üa  aber  Diogenes  bey  Anffth- 
rung  derfeiben  Anekdote  den  Krates  fagen  lafst:  «a- 
>  v  7«««  'AX/?gi»if04   aXÄ«;  »wd;»   xatra(TX«-4,»i,  fo 

Könnte  Arlian  wohl  auch  hier  gefchrieben  liabeo :  a'v 
'AXc(xvj^O{  xxtäuxi^«'»!'  av  a/,Xo<,  oder  auch  XXT«- 
<Txct'v|.r,  Ti«  «xxo«.  odch  Fhiloßr.  Fit.  /tpoil.  VII,  1. 
•  ü*  «y  afJjSjyxi  nxTOi'iti,        xxratrxav^fi  ti<  i'TrXo«« 

lax^x^.—  lU,  15.  Jiefj  C\  iTf»TriW.»  rxU  ywx,^i„  l,.at. 
«TV,.  ^  M  ßtv'/.),r«i  ft.  rfxw  ;3.  —  III,  17.  iy,;  xxi  ^trXi. 
Tf«»  ^ouV  erv  xai  to  II.,  und  am  Schlufs  xa?v  »V-raffaipi 
«jrid§«fi*v,  wo  beid^smai  der  Optativ  ohne  »v  fteht  — 
ill,  19.  fin.   »h   TOToSrov  TTfo^XJf   «»(ÄoTiuüt,-  ft.  rf»f4- 
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Per  Name  des  Maones  War  'A^ftatiif«.  —    VI,  | 

"jaf  oü  ft.  f..  —  VI,  II.  J>i>.o»»T(  nrmi^ttfihoi  cjr«5  xcl 
JflfioTJKinTf^«.  Der  Herai!";?.  bemerkt,  es  möchte 
wubl  eia  Ueywort  ausgefall»i  ieya.  Wir  vermuthe- 
ten,  was  d«n  nichüea  Silben  am  äliolichften  ilt: 
ll|Mr/^MÜ  infivri^mrSfvv.  —    Vlll,  7.  x«t  ff(*tT»  rat 

ci\i.  .  .  ort  iat^mm»  JiuUiJttw^  i  it.  nfoimXmvrx . . 
fif\t>i  >fä«v  .  .  #viriuii4«v  iL  —  Vni,  la.  wajrfiJoSöv  if*  ■ 
oJ-,*5i  .  K^);?/;,  ft.  Txii.  Yf  oU  Y«^  und  Tij» 

»£  «vrok  f-voi*»  it.  ftiirsv  Tr)v  füvoiKv.  —  VIII.  15. 
6i-.w{  Xa7«»n<3  «xfätTTjoT  ft.  >.07i!rfio5.  — ,IX,  9.  r*  x-iuiz- 
f,VT»  rüy  «r/^wv  T«i/r«  v?rri7TT(('^fTa  ai/rA.  Der  UerauSg« 
VtHteirert  WKirrK  vit, ,  was  wir  nicht  für  richtig  ballM» 

Die  gemeia«  km$n  i&  der  Affectation  Aeliaia'uM'  ^   

tneffeo.    EImb  fo  fprioht  er  L.  XII,  19.  nl»  rr^trrpi»  mäfsigften  Sebriften  fOr  die  Jugend  durch  UalMr* 


Tkucyi.  V.  56.  die  VerdorbMlheit  und  den  Sinn  der 
Stell»  ricfait^  ahodete»  —    XI^  ii.  ntfi  Tii»  <«r(nu||» 

NEUERE   SFR  ACHKUNDE. 

IaAllb  ilLkipsio,  b.  Ruff:  Rohinjm  il  pomuy  Ubro 
di  lettur.1  intereflante  del  Se.  CfiMp«,  fecondo 
la  piü  nilova  sdizione  originale  tradotto  dal  Te> 
detoo  nell'  Italiano.  Sucmda  edizione  aifatto 
•mendata  ed  arricchlM.di  an  vocabolario  etc  dm 
C  6.  ^agtmoHHt  Aeeadamioo  FioMiitiiia 
56  u.  37«  S.  8.    (i  Rthlr.  8  gr.  > 

Der  Campe£clM  Robinfoa  xCt  als  etM  dar  cvnck« 


Tttv  erefpif' avKT^a^i.  —  IX,  26.  «tfxuu.so'cv  «wTtä  Z^- 
vwv«.  Uer  Ueranse.  fchreibt  rü  z^jvt^/t.  Aber  wie? 
wann  Zivmvi  eine  Gloffe  wäreV  oder,  was  uns  dem 
^fla  A^iam  noch  aneemefsner  fcheint,  wenn  es'  nr- 
fprflngüch  geheifren  nätte:  intii.tifim.arv  «linS,  o  ßgen- 

>fv<  Z^'/»«>a  K««  ^.  —    IL,  2.  <»«  (x^  o<;'(>|  dia^l)r7f«i  ft. 

äix!tiäiif*i-  —  X,  6.  luei  inl  ^^v^v  j^vjL^XijSf»;,  aus  detn 
jtthmatts  und  Eu/lcUhms  Ii.  C-.i  ^.  —    X,  16.  e!  ot/'- 
'  jfv  «n^riü  7Tfo<*fX«v  ft.  Ofc^il<.  —    X,  1 8-  if^mrw  b7rip>ifTi|, 

aus  Üomtr  fr.  ir^mrefA  —  X»  19.  worden  wir  ftatt  -^uTfi^ 
Miain  die  Lesartmehrerer  madfehriften  ttysftfy  vor- 

ziehn.    Lucim.  Timon.      50.  vmAotKr  Sr  iri^,  xci  inxXjjv, 

KXt  JfOflOV,  und  §.  53.  H«TI)V  Tr«(  *')fV  V(VlX)]Xtb'(  0>.-Jf»- 

triK  TTu^,  xal  -r.J'Kr;!.  —  XI,  üieles  ganze  Kapitel 
möchte  der  Herausg.  folgendi>rgerralt  lefen:  "On 'Ix- 
K^c  0  T«(«vt7vo(  ir«X«<ffT));,  vn^^^xre  tov  ov^crrr^ov 

fitäftaii,    xau  'A^«i>r>;«  a,uai3i)f>  ^MenXlffK«.  XI,  8< 

virileicht  n«Mc9>]vou'i>if  ft.  II«w9:||W(Mt«;(,  and  am  SchluEs 


fetzungen  in  mehrere  Sprächen  bey  andern  Nationen 
ebeufaiU  beliebt  gewrorrlen.  Anch  ift  bereits  feit  ver- 
fchiedenen  Jahren  eine  gute  italiinifche  Ueberfetzung 
delTelben  In  Venedig  erfchienen,  und  Camf^t  Ro- 
binba  wird  auch  von  italiänifchen  Erziehern  als  eine 
der  unterhaltend  ften  Kindarfahrlftaa  getchätzt.  E» 
war  daher  wohl  blofs  di«  Unkoadf  de«  Verlegers 
ScJiuld  daran,  dafs  er  von  diefem  Werke  in  Deutfch» 
iaud  eine  fchlechte  Uebetfetzuog  ftümpem  liels,  ao 
deren  Statt  er  durch  einen  blofsen  Abdruck  der  Ve- 
oatiaiii£Bb«a  Ceinea  Zweck  weit  leichter  und  beffer 
arraieht  habai  wOrde.  Hr.^.  hat  indefs  die  fchieohta 
Arbeit  der  trfltnt  in  diefen  Blättera  nicht  erwihnten« 
Aussähe  in  diefer  zwt\fttn  mit  vieler  Mahe  und  faft 
gänzTiciier  Unfchmelzuni^  derfelben  lesbar  un  f  (  r- 
rect  gemacht ,  fo  dafs  üe  nun  für  den  Zweck ,  der 
Jagend  zu  einem  nfltiÜchen  Uebungsbuche  der  ita* 
liäaifcheo  Sprache»! dignen,  brauehbarar  g^ordaa 
ift.  Doch  TannftTaa  wir  eia  Venciefaril fli  der  Omoki- 
fehter,  deren  wir  bey  der  Durchficht  mehrere  ge« 


vifoieicai  ii«iw-7>)VK<ii(«  i(.  uBvu^n««!« ,  ana  am  ocniuis  renier,  deren  wir  oey  aer  Murcnncni  menrere  ge« 
des  Kapitels  «s  m  »^^* 

ovff'w  (ft.  Kat  'iTtai  fundei)  haben,  die  verdient  hätten,  angezeigt  zu  wer* 

>va;  man  ohne  Bedenken  /Vrizon;':  Verrnuthung  vor  den,   mn    l^n  Anfängw  nHIWlhir  — Vtrin 

ziehMi  wird,  der  übrigens  a^  dar  VergleichuDg  mit  genbeit  zu  überhebto.  - 


KLEINE  SCHILIFTEN. 


SrAfTiwiiiifwseKAmv.  Manheim,  b.  LSfRer:  Der  KU' 
JUrvtord  und  die  Mittel  dlggefitn.  In  Riedicinirch -polizejli. 
chci  HinRcht.  1(04.  uo  8.  S.  (S  gr.)  —  Da«  Werkohea 
Acht,  felbrt  nach  der  etwaa  pnaki«r  ücprüfwn 'AnßdK  der 
L<!tti*ni ,  ferjid«  fn  ins,  al«  wJre  in  i«m  anf  dam  Titel  b«- 
mtrkt^ii  Jjbr<"  dir  eiite  Hr;"i-ii  ni-\i  prJruckt  worden ,  um  den 
übrigen  tiabea  ciiid  neae  W^niiTfcbdrc  in  ilif  Wrlt  xu  erleich- 
tern. Dat  ganze  Prfxinct  tr'l;:t  di«  Icifi^ni^n  d«»  «Orienten 
Decenaiuni«,  Da  ttcU  ^eUacii  dv^fer  l<  nircand  fchwprlich  aiib 
Reine  bringen  Isftt,  uod  Hie  drj.drrin  des  S<  iiriftcbeni 
von  der  Art  lind,  dab  Ii*  wohl  erfuUc  la  werden  Terdienaa: 
la  wiUIUe>ikii>aaaihe1iea»  wm  ae^.  aageaaMte  ei|«at> 


lick  will.  Rr  beabrichtiete  nSmIich  niebt*  aodaM.  alt  BefSr* 
darnng  der  Ehen  durah  Bcfchrlakaof;  de*  Lmsa,  lUgertnlzrn« 
beuern.  krSftige  Mar«r«faln  r."^?'"  •«"«  Hiirepry,  wolileiog*« 
richtete  Gebär*  and  FindelW  lufer  ,  Avelcbe  fem  Hluptremt' 
dium  e^gen  den  Kindermord  a^imichen.  ■^llcrdin,»»  RiRr'iwn 
Sicherneit  vor  der  Noth  und  5i>iande,  und  dip  Eitinc  lu  njf, 
djft  dii-fe  H\dern  nur  die  mnthwilli^eii  Kind'sinürdmnnrn 
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e  vortiipl.cheren  Mitfl  mr  Vrrhiir'ing 


in  Kii:di;rmorilri  ieyni  »btir  wie  lao^e  wird  to  vielei,  wa» 
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Pa-ris,  h.  Firmiii  Didot:  rTg/Igfl/isf 'EAXjjV7X>;v  B/- 
,  ^^ucd^jKnr  1  rrtgi/x^v  KA«i^4ou  Ai/uavev  itM^ 


•Xn,  r.  I  Ii«  verdorbene  Stelle,  \^elebe  die  Trm- 
■»^  ri^kdt  der  Afpaüa  fchildert,  würden 
wir  To  lefeo:  Mti  rfirtXSeücr«  f^M  ^kXm,  x«l  «xcv«'« 
iv  Tor<  ri  >xr ...  f^.  «Xy««'  Die  hiaftge  WJa* 
derholung  der  Copula  Ift  dem  Stfle'i^ffoHr,  da  wo 
er  nach  iSaivelät  ftrebt,  eigenlhfimlicli.  —  Wp!- 
terbin  halten  wir  io  {<»*n  Worten  »^»4  p/»v,  »in 

iTo>.Aaxj4  «ViJvTjj*«» ,  di«  Lesart  des  Cod.  Midie.  -r. 
f(ir  die  ricUti^e;  Hr.  C  bat  fie  nicht  erinrihot  Auch 
t»ev  'Hen  Wnrfn  xxi  K«n((?TrfBvri;  x«I  raj»  MVfJ^  fcbeint 
er'nicbt  aö  der  Riehl igkoit  der  Lesart  zu  zweiTein. 
tjns  frfiefnt  fie  wenigflcn«!  Tchwankend  zo  feyn.  Afpa- 
fia  vünfcht  lu'li  in  ihren  Uetirängniffen  iIpiiTod;  aber 
Vt'arum  ihrem  Vater?  Ift  es  natürlich ,  dafs  die 
Tochter  ihre  Wflnfche  fo  weit  aasdehnt?  und  vor- 
hehmiieh«  da -ihr  Vater  nicht  in  der  Nihe  uad  keilt 
tSeug«  ihres  ZutVandes  ift?  Wir  vermuthea,.cfab 
A*lian  H«l  TU»  axTqxTji  gefcbriebcn  habe.  Von  einem 
Satrapen  war  A  palia  ihrer  Heimath  entfohrk  wor- 
den •  derfolSe  hatte  (ie  ::n  r'^n  Llof  de«!  Kvros  ge- 
braclit.  Auf  dief^  muffte  ihr  Unwille  alio  zuerft 
fallen.  —  Weiter  unten  verbfllTert  der  Heraasg. 
äcbtig  «r^v  'f^hi'  ft.  l>vS(^^  und  i  dfmrtm  ft.  «i««» 
—  XII«  3^  kti  rix«««  ^.  •nuxßm^  —  XU»  l(X 
fxovj'zv,  TS  >:««  »S  avrüv  x>.)j5tv  ysfiio'f^«  A<7'»et*oii,  ftatt 
äes  fprarhwi.lrigen  fx«f\l/»vTo  tmrf  f^XijJij.  —    XII,  19. 

Utxc3r<(.  Jlr.  f.  hält  das  letzte  Wort  nach  dem  vor- 
l»«rgesaiigenen  fOr  QberHnffig,    und  fchlagt 

kki^^St  npu  Diefe  VenoathMiM  lft>mmt  den  «odern 
4m  fdiarflianif en  •«'^rltikan  »cbt  gleicfa.  Auch 

rrörhie  fie  tinmlfz  feyo.  .bAmvci  ftehr  hif^r  nirht  in 
der  ßcjeutuug  »o«  Csmvmä,  fondera  in  Jr-r  ilJ^.^K  fti- 
nern ,  wo  t$  fangen,  ertaypm  bedeutet,  ^'v  en^  ein 
Hhebrecher  gf/a>tg*n  war,  wurde  er  vor  i  c  üItip- 
laeit  geführt;  un<l  wenn  er  hier  auf  eine  lei;a!t'  'Oi  uifo 
Mnee  Vcrbrecbeiis  mbtrfiilut  m»dtt  wurde  ihm  ein 
WoUMkidmi'  aaffliiletzt.  XII,  14-  Aiirt. 
P^cix^  fr.  jtV««7»abf ?«(.  —  XII,  15.  Der  Herau<;g.  fpricbt 
Ob*r  die  "Worte  Tfo^  tbC«  nxri^xi  das  Verdammtmgs- 
nrtheil  aus,  weil  fie  fich  nicht  in  den  Apophth^'gmen 
Plotarchs 'lind-  in  einer  WiedertraMMis  derlelbea 


An?k-!ofe,  die  eir.ic'i^  Codd.  in  dasXIV.Buch  ror  da* 
47.  Kjp.  fetzen,  bt;.uidet.  DiefeGninde  fcheineo  Unit 
doclj  jjicht  hinreichend.  Wenigftens  geben  i*n# 
Worte  der  Antwort  des  AgofilaoJ  eine  erSTsereKriÄ^ 
und  epigranimatifcfatr*  9wfilfe*  —  XII,  «f.  k«!  «Ip. 
M«d>  äfiM  N«i  |3a.  ft;  i4gK.  '  Xll^  4t.  e2niilli4«V  ft;  «Vi^ 
Mf.  Wir  glaubten  rfmmflni  19^4».  —  XII;  43.  M 
der  Krklärutii;  des  fpartanircticn  Worts  .uo'^bx*;, 
fchlagt  der  Herausg.  vor;  ö»«^«  i«  »j»  «^x  roSro  7974 
rüy  toiXon,  0^  &w(ntftmv  r«!(  uis.'f  «i  n'arf^ff 

ft.  Ts^  rwv  nrtr^pM*,  ov«  9^.  «i}t«^4  Vielleicht  käme  mm 
der  gemetnen  Lesart  no«h  ftilier,  wenn  man  ISfe» 
TOTE  eHSl  Mr*  eiMeiw,  1»e  die  Uifaehe- der  Au*» 
laflung  fogleich  in  <Ke  Atig«il  Hlh.'  XII, 
'AÄXLiiv»,  «•J/tii3«"{  Tr^'j  ^.  Pfrizow/i  VerbefTerung  die^ 
fer  Steile  Avio';  ijy,  adoptrrt  der  HeranSg.^ 
doch  mit  HinweglafTung  des  mOfsigen  «v.  Aber  aooll 
fo  liegt  auf  diefe n  Worteo  eine  unerwartete  und  afii* 
fchicltli;eHe  Emphafe.  Wmui  ^'cii''Alkmans  Vatn« 
land  aazeiMn  woUl«»  wanun  fehrieb  er  niebr  »xl 
'AXxftSvx  AwW»?  WSf-  find  fehr"  geneigt,  rfiefe 
Stelle  f'or  verfehl  ieljeii  ut)d  verrifunmrlt  zu  haltet». 
Hiefs  es  vielleicht:  xxi  'AJ-y-iuSva ,  ^»Awöd{  ys'f  ly» 
xacl  e{irs{.  Die  letzten  Worte  konnten  vor  den 
iriichltfolgendea  Silben  9c««9ev..  leicht  Oberteben.  war« 
den.  —  Vorher  ergänzt  Hr.  C.  den  Terftatnnidttn  * 
Satz  durch  Kinrcli.iliuti ^  des  Worts  xaJ«jTa{;  und  ai^ 
Schlöffe  des  Kapitels  vt-rmuthet  er  iV;  \v  cd'  «äs5»«. 
rt^  tl-t:^^  ui  A«!<<3a<.«o'yi«^,  nach  Ti:v.cyd.  IV,  84.  — 
,  Xil,  51.  vermuthet  er  ro-J«  xaT*  Avt/xvqxv  To?ro:<t 
ft.  To<'{ .  .  TOTToif,  welches  uns  uunfltz  fcbeint,  da  die 
Attioilt^p  e»»  nach  den.  Verbift  der  Beweg^Dg  h  gern 
mit  dem  Dativ  rerbijnfen.  Rlebtig  aber  verEeflert  er 

weiterbin  wfji^ASr/  «Jro»  ft.  «Jr«.  —  ^1,64.  tilgt 
der  HerauSg.  in  den  Worten  nivrom  täv  V?  k'»»««  , 
"ir7i).-LJv  Fvixipivfxrxrov  den  Artikel  -rav.  Vielhficbt 
mit  Hecht.  Vielleicht  aber  hat  Aelian  Tx^tt-rtxvnM  oi^ 
fchrieben.  —  XIII,  i.  in  der  Gefchicbte  der  Atai 
laota  verwirft  er  Sie  Präpofition  h  in  den  Wortei 
kel  irft^tro  Iv  «ifAnc  h',  o^tAt  Tji  r^o^.  SoOte  oleHl 
aber  gerade  diefer  Pi'  rrsasinus .  der  den  bpfteö 
Scbriftitellern  nicht  titnid  ift  (f.  T.  HemfitrU.  adljt- 
aan.  T.  II.  p.  523.  Porfon  aS  Ort^.  1018.  arf  yi,d(vr.. 
629.)  von  den  Atticiftea  abncbtlich  gefucht  worden 
feyn  ?  Eben  fo  häuft  Lueian  /Vigrin.  $.  7.  diefe  Prf*- 
po&tion  «x'^'f*  ifwvvi  it  nTf  it  voaV^  i/.S^btu,  wn 
die  Verinderting  In  ini  eben  fo  wenig  nüthig  ift,  alt 
at.  Tf'i.'  fv  TO?;  yr^Totifvoi^.  —  Weiter  hin  lieft  er 
■>c«X>|  Ä*  ry,  w'i;  e-Jx  «J.X»)  fr.  xjc'XXfi  ?v ,  welches  wahr 
feyn  kann;  doch  könnte  .•auch  Afhan  ceff-hrieben  \xä- 
ben  K'^t*-  l  Mi[a9*  Obff.  T.  X.  p.  302. 
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rä  Wtt»  «Wfi«  »KffOVOu?»  ft-  J>tTfXfl»l7«t.    SCCU'  oT  1T9TI  •» 

T>jv  0(110(0*  K*»  7tJTVi«io'av  oixoSvTf ; . . .  crTfxwfiuca'xv  äuo,  ft. 
kKi'g'/ffor«  x«l  e!.  ^Tfx«fi«<7xy  ift  aus  dem  Cod.  Med. 
init  Recht  aufeenommen  worden-  Dafs  in  derSrhil- 
derung  der  (/eniauren  die  Worte  tlrx  tcvtou  'F. AT« 
TOT 2  3ia7rX»?jtyr»<  einer  Verbefferung  bedürfen,  hat 
Hr.  C.  zuerli  bemerkt,  und  er  hat  »Jf«  toJtoi<  AX- 
roiZ  iixrtX.  in  den  Text  gefetzt.  Dafs  man  ficü  der 
biegfamen  Zweige  diefes  Strauchs  7.u  Kränzen  be- 
diente, ift  aus  Atkenäus  bekannt;  doch  wanfchtr.n 
tvir  auf  dein  Haupte  der  wilden  Centauren  eine  Art 
Ton  Schmuck  zu  lehn,  die  ihrer  Rauhigkeit  und  den 
vorher  erträhnten  x>9cdo<<  Trmiwv  noch  beffer  eutfprä- 
che.  Wir  fchlagen  allo  vor  ».r«  rovroi«  'EAATI- 
KOT£  äm-TX.,  was  {ich  von  den  Buchftabcn  der  ge- 
meinen Lesart  eben  nicht  weiter  entfernt.  —  Gleich 
darauf  lieft  er:  lucxoi  (^viiTr^^f^  vvv  xk«  oiVr^ui  ft. 
(Cvr^M,  was  ein  ganzes  Dutzend  untauglicher  Con- 
.  jecturen  erzeugt  hat.  Wir  meyniea  <tCv  ilfi^n  xai 
«TT),  —  am  Schluffe  eodlicb  «»vtoC  ifiirkSiaxt  t^'v  fcf-.ij» 

Jt.  &5<i>;v.    Xlll,  13.  ntXXivTMV  irti  r>;'»  EiXt/./av  rtXf^v 

Twv  '.\3i|vk/mv  ^'äij  Twv  nT^xTf-juxTuni.  Der  Herausg.  ver- 
muthet,  dafs  die  beiden  letzten  Worte,  oder  wenig- 
ftens  der  Artikel  ausgeftrichen  werden  mOffe.  £ias 
von  beiden  ift  allerdings  uothwendig,  wenn  nicht 
etwa  ein  Farticipium ,  wie  «5gei;3/vT«»  oder  ffuvax^*^"- 
To»v  vor  ^it)  ausgefallen  ift.  —  Xlil,  |6.  xs^x^roi  irre» 

.  ^vxr^  KAt  TriVffx  fL  «5(pji'A.row  und  mf«Tiä,  eine  glück- 
lich« Verbefferung  aus  Ariflot  Mirab.  Aufcult.  p. 2^0. 

'¥ti.Bfckm.t  aus  welchem  derHerausg.  auch  nix  xtu^A 
fi.  TToXXi  x^- entlehnt.  Weiter  hin  fchreibt.  er:  oir« 
»>Jv  TtSijXüIjv  vX)]v  nach  fiomtr  IX.  ^.  147.  —  XIV,  41. 
jr^o'f      ^vV(i  xat  ro'  ffe.u«  (X**^  (vi«V>fxov  ft.  ri  aZ^ix, 

Nicht  minder  zahlreich  und  giflcklich  als  im 
Jttlian  find  die  Verbefferungen  des  Heraiisg.  in  den 
angebängten  Fragmenten  des  ffn-aküäfs  und  Nüofatts; 
.aber  wir  wflrden  furchten,  die  Ciränzen  einer  Recen- 
fion  allzuweit  zu  öberfrhreifen ,  wenn  wir  auch  (liefe 
im  Auszuge  mittlieilen  woUten.  Wir  erinnrrn  nur 
»och,  dafs  Hr.  C.  hin  und  wieder  die  Gelegenheit  be- 
nutzt hat,  verdorbene  Stellen  anderer Schriftfteller  zu 
verbeffern.^ 

Eine  ausführliche  Abhandlung,  <rroxi"h*'^  xJro- 
ffX*3ioi  Tr»fl  T»;4 'EXXif/ix^i  nxiitMi  xai  ^Xw^aij;,  in  neu- 

Sriechifcher  Sprache,  die  dem  Werke  vorgefetzt  ift, 
Urfen  wir  nicht  mit  Stillfchweigen  nbergenn,  d.i  Ge 
vornehmlich  über  den  traurigen  2uftand  des  gelehr- 
ten Unterrichts  in  dem  heutfgen  Griechenland  ein 
lielles  Licht  verbreitet.  Hr.  der  an  die  Wieder- 
*  ceburt  feiner  Nation  mit  der  Feftigkeil  glaubt,  die  al- 
.  lein  Enthu&asmus  einznflöfsen  vermag,  bekämpft 
liier  mit  eben  fo  grofser  Kraft,  als  gründlicher  Ein- 
geht, die  fehlerhafte  Methode  des  Unterrichts,  der 
in  feinem  Vaterlande  herrfcht,  und  den  fchlechten 
Gefchmack,  den  die  meiften  in  dem  Gebrauche  ihrer 
Sprache  zeigen ,  indem  er  zugleich  fehr  heflimmt  den 
richtigen  Weg  zu  einem  heftern  Ziele  bez«icbner. 
Zu  den  Diagen,  welche  der  gefchmackvoUen  und 
.{rOiullichen  Bildung  in  der  altea  Literatur  im  >Vege 


ftehn ,  reebnet  er  vor  allen  Dingen  (tie  Grammatikm, 
die,  zum  gröfsten  Nachiheil  der  Studircnden,  die 
Schulen  gleirlifam  belagern  (iV*  ■ff*fi«i7r'r»f«i»  iJ^tX* 
iJi^fXijffri  ftvof  ff/|f*#fov  o{ti<  xxi'r'i  irxqj  o';r»t  y^x<fin 
r^ytfixrixx'i).  Es  ift  ohne  Zweifel  fehr  zweckwidrig, 
dal's  man  fich  fi^r  den  erften  Unterricht  noch  immer 
jener  Grammaiik»»n  bedient,  die  in,  einer,  der  Jugend 
noch  unbekannlen  Sprache,  der  alt  -  griechifchen, 
nach  einer  hüchff  weitfchweifiaen  .Methude,  Dinge 
vortragen,  die  der  Lehrling  erlt  nach  langer  Zeit  ge- 
brauchen wird,  und  a]f(||^bis  d.ihin  wietler  vergilst. 
Doch  können  wir  nicht  mit  Hn.  C  einftimm'in,  we|in 
er,  bey  einer  zweckmäfsigen  Befchränkung  auf  das 
Niithwendige,  felbft  das  Lernen  des  Duali.<  im  An« 
fang  für  unnütz  erklärt.  Die  .Mühe  des  Declinirens 
bcyin  erften  Lt-men  wird  da.lurch  gp<*ifs  nur  wenig 
ericbwert;  aber  doppelt  fchwer  das  Nachhuten  dem, 
der  dieft>n  Theil  des  Paradigma  vernachläfliut  hat. 
Gelegentlich  macht  der  Vf.  fehr  fchätzbare  Hemer« 
kungeo  über  mehrere grammatifche Gegenftände,  ded 
Begriff  (!es  MeJiums,  der  Adverbien,  der  fogenana- 
ten  Ausfallungs-L'arliketn,  des  gnütivi  abfohtti  (dea 
er  immer  durch  ausgelaffeoe'Präpoßtionen  erklirea 
will),  über  Soloecismen  und  das  coÄo*xo^i>j<  u.  f.  w. 
Bemerkungen,  die  glücklicher  Weife  in  Deutfchland 
nicht  m»hr  fo  neu,  als  unter  der  Griechen  find.  Zu- 
giuich  dringt  er  mit  Eifer  auf  Veredlung  und  Reini- 

fiung  der  gemeinen  Sprache,  in  welcher  der  ge- 
chmacklnfe  Hanfe  der  Schrift fteller  gelehrte  Aus- 
drQcke  mit  larkifchen,  italiänifchen ,  franzößffhen 
Worten  und  Wendungen  wunderbar  mifrht.  A^ier 
auch  diefe  gereinigte  Sprache,  wie  Ge  in  Cora/s 
Schriften  ericheint,  wie  weit  bleibt  fie  hinter  der  zu- 
rück, aus  welcher  ße  her%' ^rgegargen ,  und  wie 
fchm»rzhaft  vermifst  man  bey  ähnlichen  Worten  und 
Tonen  den  kräftigen  Auftritt  und  die  ganze  Energie 
der  alten  Syntax!  Zuletzt  befireitet  er  die  Vorur- 
theile  mehrerer  feiner  Landflente  gegen  die  Phihv 
fophie,  als  eine  Feindin  des  Chriftenrhums,  Wahr 
*  un  1  kräftig  fagt  er:  'E«v  o  3»c\  rä»  xJ'ttiävJv  ovojuaf»- 
T««  fretr>:f  "<•»  <P«>'TofV,  >.ö;oi,  ov^ix,  i  xxrx  r^;  ^iXoo-»- 
^»x(i  Tiy.Tfxoi  ilvai  ßeßxtJ  irJX»uo4  T'rivixo'? ,  woXfiuo«  »i». 
TÜioi.  Twfx  «xou^fti'fi'S«  «xivifroi  ti  To'y  ^o^rfov 

KfiX^ixi  X>)}*f-jev,  r'n  tlt  ö-rolov  oXiial-ffov  xh^ifli  ^5rX(* 
fiffSai  «V  r^vovrv  3»«»r*»ro<,   T.x^  v«  f  ?av«t7rfff«*fiiv  x«4 

Möchte  doch  die  Hoffnung  und  der  Eifer  det 
trefflichen  Patrioten  nicht  getäufcht  werden  !  Mochte 
wenigftens  ein  Widerfchein  de«  alten  Glanzes,  der 
noch  jetzt  das  Bild  des  wunderbaren  jind  heiligen 
Landes  flbcrftrahlt,  jene  Gefilde  erleuchten,  auf  de- 
nen jetzt  Barhareo  alier  Art  faft  das  Am'enken  und 
die  Spuren  jener  herrlichen  Zeiten  vernichtet  haben.' 

SCHÖNE    K  0  N  S  T  K.  .'^ 

Jbj»a,  beym  Vf.,  u.  Weimar,  in  Comm.  b.  d. 
Induftne  •  Cnmpt. :  Maltrifchf  Anfuhlm  tnis  dtr  Gt- 
getJ  dtr  üiuturßtätS'&adli gena,  nach  Natur  ge- 
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xeichnetiiod  radirt  von  ffaeob  RoHfC  igoö.  Quor- 

Der  G«danke,  malrrifcho  Anfichten  an«  der  Ge- 
jd  «iocr .Stadt  zu  g'>ben,  in  welcher  fo  viele  Tau- 
de,' i«tsi  «nd  aufserhalb  Deutfcbland  zerftreur, 
jhl^  Hifjung  €fti£fiag|fn.  ihre,  fi'eyerten,  glacklich« 
'Jugeiuljabr»  ««nelit«a,  und  jetzt  vielleicbt  aa 
Urfo  gern  zurUrk  (Irrken,  als  an  jflBcZeitVMl  j*« 
Hefl  Ort,  Jft  unflrciii^  fpi  r  ßlOcklich.  '  Aach  «IB« 
tiur  einigermaf?  'n  f,- i  ;r  f  Zi'icbnung  davon  wird 
iuterefraat,  düokt  uns  Icciun,  weil  an  jeJen  Ber 
jeden  Baum,  jedes  Haus  di«  Pha 
der' ZU  reihea  weife»  nntf  (b  maoche  (OTse  Erinnerun> 
{[en  hl  der  Sftel«  ertväellen;  i)anuf  ab«r  wird  es  der 
echte  KüiiiVii  i-  r,ichr  an'.<  ii;rii -n  lalTen,' fondem  auch 
den  Kun  :freund /II  ui:lr)f  !m  ,  und  dea  Vordcrun- 
geii  leiner  Kunft  gt-nue;  /.u  t  idh  ftreben.  Die  Oegen- 
uro  Jena  find  fchoo,  änd  in  iltren  fo  mannich- 
lac»  abwechfelndenPartiaffa  maierKcb  frh4n,  und  ee> 
l5{äbr|et,a*»|^8f^.^weM,^  iif  fi»ft  d»«|ifiÄ 
di«  i(of»peIfar%aiM(tf  des  Natnr  -  und  KttDftftniiifleK 
Kugleicb.  Wie  prrr-^nlirh  war  e?  iljm  Hah«r,  dief« 
Arbeit  i  i  Jie  Han.i*  einps  fo  w.irkern  Kunftlers  ge- 
fallen au  Min,  als Hr.A'of jf  firh  Iii  r  i»«!/»*igt  hat,  der 
beiden,    den  althetifchen  und  aruftifcli  -  mecbani- 


landfchafilicher  Partieen  anrteJIt,  welche  fÖr  fchSrf« 
Gartenkunft  und  LandfchaflsiraU'r»»y  |;leipli  erfjirjefs- 
lich  find.  Qbne  diefs  tapp?n  ja  beide  nur  auf  Q&r 
rathewoht  umber»  Mit  Vergnügen  haben  wir  des- 
halb wahraeabrnnen»  ^als  Hr.  Prof.  StlMtz  in  Halla, 


ia  raiiicr,  diefeo  ABfiebten  beygefUgtenBefchreibaogy 
befonders  in  der  lefenswerthenVorrede,  hierauf  fein 
Augenmerk  gerichtet  hat.  Man  fieht  durchaus  env» 
rfingliches  UemQlh  und  richtigen  Beobachtungsgeift. 
Die  Befchreibung  ift  in  einem  blühenden  Stil  abge- 
fafst,  uod  weit  entfernt,  die  Ausbrüche  eioet  bMT. 
feil  an  jeJen  tlerg,  ^^^^  natorflcbeB  Oefbhls  z«  tadcfai,  siaubm  wiTTiel- 
nt.be  Itehucbe  Bil-  „^(^^^  ^  mMtm  tOu  {«n«  GaAlük  mit 
Vf.  tbei^i 


Anf<jrderungen  an  ein  fulcbes  Werk  in  fo  rei- 
fem Mabe  OeoOge  geleifiet  hat,  dafs  wir  fehl  Werk 
ihiefa  rieheb',  -  die , '  unabhängig  von  jeder  Erlanerong, 
aur  Kunft [;pnii!"s  fuch-'n  ,  beftens  Pinpfebien  und  iii- 
nen  Vergn  'igen  davon  verfprpclfn  <(Orffn.  Diefe  nßa 
Lieferung  enthält :  i)  g-na,  Standpunkt  am  Pkikfa- 
phmgMfit.  a)  Anficht  dir  StijlhriUkf  ^  da  Grlhtshaufts 
tSHd  Camsdorfs,  l)  Rrnnt^x  dtr  Kvmtxhurg.  4)  lFeiff>r- 
faß  hm  Rauthalt.  5 )  Dm  Baifpittz  Mi  ParaiA 
6)  Qtfimd  bty  UnterwSlMiM.  J«dM  «ftderBlItWir  giebt 
eine  eigne,  fchöne  Anficht,  und  RlA»  findet  nicht  nur 
die  Formen  der  Berge,  die  Lage,  die  Gehäudt',  fon- 
dem  feibft  ßäutne  und  BidVhvverk  u  wieder  gege- 
ben, ohne  dafs  doch  der  KOnltler  itiUvifch  die  Natur 
naebceahmt  hätte:  denn  er  hat  bitwetlen,  vro  feine 
Kunllcs  forderte«  idealifirt.  Mit  reinem  Natur ii na 
bat  er  ftetS  deS»  Charakter  jeder  Gegend  aufgefafst, 
Und  auch  das  Schirklirlip:  wolil  /n  finden  gewufst, 
wie  feine  paffenden  Staflirungen  zeigen.  Die  Vor- 
girOnde  And  Hiebt  fllurlaifen^  die  Ahftufuncen  gut 
yericbihpJyiftiij  >PgfP*cfty  richtig  beobachtet. 
Seine  Nadwilqirk'aief^,  AU  ficher,  and  hat 

dles'lb  fanber  «arf  l«in  gehalten,  dafs  -der  Anblick 
dfefer  Blitter  irfrndieh  ift.  An  Unterftotznng  des 
PuBHcuraS  wird  ei  dem  Werke  nirht  fehle^i,  und 
wi«  ouu^^ra  dep  Kftnftler  zur  F'ortfetzung  auf.  Weil 
.WooMte-t^elep dadurch  befriedigt  werden,  ma- 
«iMa  WirvlNpjMliRiHeiabHrt*  ihm  m  diefer  Sammlung 
doch  j«  aocb  elBtAnSebt  tod  dam  Garten  des  ehr- 
wttrdigen  Gritshack  und;  vnn  dem*  dca  SMkr  abift 
bi^ls,  nicht  fehlen  zu  laffen. 


FERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Posen  u. Leipzig ,  b.Kfthn:  Natwr^tfckicfti  der  fTims*. 
li^trf,  nebft  ei ner  Technologie ,  iti  fo  fern  fie  lieh 
"     auf  landwirthlchafilicheGegenflände  bezieht.  Kin 
/Handbuch  für  Wirthfchafter,  Bürger  undLand^, 
leate,  bearbeitet  voD  (h  S*  jltaulf.  1805.  XOll# 
194  S.  8.   (»4  gr.) 

Hl'.  M.  hat  bey  diefem  Buche  ein  off  fchon  hewJihr» 
tat  Hecept  benutzt..  Er  brauchte  als  Kinderlebrer 
oder  als  vaier  (das  weifs  Ree.  fo  genau  nicht)  Amlff 

Naturgefcliichte  und  Technologie  zum  Unterricht, 
und  hatte  den  gliicklichen  Schriftftelier- Einfall,  diÄ 
Artikel  in  dcrfelben,  die  von Hausthieren  handelten, 
für  Wirthfchafter,  Landleute  und  fogar  für  Bürger 
auszuziebn ,  und  auf  diefe  Art  eine  Naturgefcbic£te 
der  Hanstbiere  nebfk  einer  Technologie  zu  fchrä« 
ben.'  —  Dafs  diefs  fo  leicht  nicht  war,  als  mancher 
wohl  denken  mag,  erhellt  fchon  daraus,  dafs  der 
ganze  dicke  erfte  Band  der  Fnokfchen  Naturgefchicht« 
durchblättert  werden  muCsts,  um  kein  Hausthier,  fo>. 

5ar  die  Miufe  und  Karpfen  nfobt  ZU  verfehlen  |[wannn 
ie  Seiden  Würmer  aus^elalfen  fiod,'  Ift  Itaam  becrri^ 
lieh ;  es  hätte  ja  noch  einen  ganzen  gedruckten  Bogen 
gegeben),  und  dafs  der  Auszug  mit  ein  Paar  andern 
Worten  fo  verfteckt  werden  mofste,  dafs  es  nicht 

SIeich  jeder  Wirthfchafter,  Landmann  und  Bürger, 
em  das  Buch  etwa  irgendwo,  z.B.  bey  feinem  ScHuN 
meifter  in  die  H^d  fiel,  aewabr  wflrde.  dab  dieüs  din 
einzige  und  Co  reieblieh  mefaende  Qaetl«  gewefdi  fer 
u.  f.  w.  —  Was  übrigens  der  Vf  mit  diefer  Schrift 
will,  fieht  Ree.  nicht  ein:  denn  die  aJlre.neinen  Vor- . 
fchriften  und  Bemerkungen,  die  i*n  lierfelhen  enthal- 
ten find,  weifs  fchon  jeder  denkende Landwirth,  und 
der  nicht  denkende  kauft  kein  Buch,  und  alfo  auch 
üsfoBS  nkbt.  Beffer  wif«  «g  doch  noch  «worden« 
wenn  «f  \M»  ^nte  Befehrefbane  der  Htusthiere,  win 
fip^tRl«  eiebt,  hätte  abdrucken  Jaffen.  Vielleicht  find 
djefe  AusiaffuDgen  aber  aLs  Zufätze  für  die  zwttftt  ver- 
mehrte Auflage  lieltimint.    \Vie  treu  er  übrigens  fei- 


liel  timint. 

nem  Vorbilde  anhängt ,  fieht  man  daran  ,  dafs  er  noch 
Eine  Folse  landfchaniicher  Blätter  ans  der  Q«r.^,&I0a,  wie /faiilf,  die  Kat^rn  im  Hcrbft  und  Frühjahr 
d  um  Jena  Kann  dem  Aefthetiker  fehr  eoteOienüM  rmuneln  lAfat,  und  beym  Nutzen  des  Hund««  «nch 
er  Unterfnehoogaa  Aber  den  Chanktec  dw  btflhmUtt  weüica  fimiaa  akfat  twcilkti 
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RieilTtfiCLAIttntllT.  WllfjLirg^Baml>erj(.  b  GSbhtrdi 
XJther  dit  Appellation  in  Criminrnt/acnen  ,  von  G.  M.  H'cber  ,  Di- 
rector  d«l  Kurf.  Hof";enchu  m  Bimbfrj;  1SC5.  XU  11.  lOg  S-  g. 
(lljpr.)—  Inclef»  ilji  jligemeuiB  tl<!utfch«  T«rritorij1rei:ht  in 
Civilftchra  drcjr  louinzen  annimmt.  r.Vumt  die  C'riminit- 
pr'Kli  im  iMailitorifchen  ProcrfB  dem  Iniuifiten  ia  der  fte{el 
nur  eiM  lallMS  ein.  Dia  weitere  V'erth«iiii£nng  wird  im 
Üranda  vor  dem  nämlichen  Richter  ctfabrt.  Der  *«rdi«nM 
Vf.  diefer ,  von  regtm  laMrtfC*  liir  HuBkniilt  ob4  ctUattn* 
SnfcitpHece  zetigandtn,  Akfcaatflmis  faeht  nnt  OMMtyr 
.Maiaoiig  m  kflktapCan.  Br  bekanptM.  iaSt  in  p«  " 
ffilltn  «AmII.*««  nieht  blaf«  im  acoMfatMifoh«n 
Mtr  inFilt<!<i.  wo  «on  Patrimornal-  oder  Momcipal  mit  dar 
CHmtitiliuriiz  verfehenan,  den  obern  LandettribDoilen  unwr» 
worreiten  Oericbten  arkannt  wordta,  dt«  Appellation  snllf* 
fry.  Fr  fiihrt  t\tr  llnterrtaiKinf:  diefer  Behauptanc  anjl 
Bach  rämiCchem  Kerlit  fey  Hie  Appellacioii  in  Crimiaallachan 
Regel,  vr>l<:i*«  |;*^'-'>"'^n  Verbiachen  AMnahtnc  leide; 

da«  canooifch»  Rerht  derogirr  dem  rumirclien  nicht;  die  Ca- 
oitalariaa  »erfutteten  die  Appellatinn  p?g«n  RicfaterfpriJcha 
fiber  geringer«  Verbrechen;  die  Carolin*  fcbweig«  ganz  über 
<lie  Ztil'inigkeit  oder  riichtzuUrilgkaii  derrdbert;  der  Reiclii- 
•bftshied  vom  J.  1530.  |-95'  verwerfe  zwar  io  peiiilicbfn  Fi'llen 
di«  Ba^Fung  aa  dia  Raiehtgeriebie,  und  lafle  blofi  di«  Nich- 
|iitk*liabif(«l>w*rda  su;  «r  erklira  dabay  di«  Nichuatiffigkcit 
der  AppcIhtMai  für  alte«  daatfcbea  GabratMh^  ueh  wiadar- 
bole  di«  Ra«mi«rg«riebuordanng  ?oai  J.  1$$^  Tb.  II.  Tit.  31. 


A.  L.  -Sr  «1^  '  Sf  PTSMBEft-iSe«. 

<  L  B  t  N  B  S  €  H  Ü  I  IP  T  «  W. 


t.T 


14.  dia'nimlidikn  BartimauMa;  AnD(^^thM  ^tts  Ge- 
alte indaffan  blofa  filr  di«  Reieli'af;ericht«;  da« 


ÜMftÜirang  ein«  ditfir«  ■MMbidiag       d«a  EUa^^arptti^ 

peinUafacaVarfabreni.   Biiia  Unterruehung  dei  Vdf« 
biltnlfte«  aarfelben  snrGrundanricht.  nach  welcher  dieT 


laite  inaauan  sioia  nv  oi«  netenagertcot«;  daa  daxia 
cntbaUene  Enunciativt  dagegen  —  die  ErklÄruug,  dab  nach 
iltem  deotfchem  Gebrauch  Appellation  C'gen  peinliche  Ur- 
,th«il«  nicht  Suu  habe  —  habe  nicht  (iefetzMkraft,  und  dl« 
'Bmftenz,  fo  wia  die  Rechtsgflitigkeit  der  Üewobnheit  frlblt, 
fav  wenigrten«  fehr  aweiFelhafi;  an«  der  Natur  der  Sache 
lau«  fich  die  Unverträglichkeit  der  Appellation  mit  den  Ornnil- 
ntczen  de«  Criminalproceffes  nicht  besveifen;  die  bov  A'm 
Bimlichen.  durch  die  ziipefilgte  BeTchweril«  folinn  v^rnj^h- 
tigen,  UicineT  m  fahrende  weitere  Verchrniigiing .fey  fulir  un- 
fich'T;  liie  Siipplication  an  den  Regenten  fey  k>-i>i  w.ihrea 
Rechtsmtuel.  und  mit  der  Nullit j'lakfaea  fey  dem  Verortbeil- 
Kn  bey  der  Hoch  Jaof«  nieht  •ntTchiatfenan  Coocniverfe  über 
Aen  Bewirf  linhaHbAer  Nicbtiriieitea  nur  wenig  eehulfen.  — 
80  weit  der  gelclwn  Vf. Uagara  nmMUt  ä«a.  in  at«r«r 
I  cincditr 

fieinliafacn 
arfelben  i 

rie  det  geraeinen  bOrgerlicben  Procerfe*  lieh  gebildet  bar, 
'Würde  die  ganze  Fra|(e.  in  wiffenrehaftlicher  Hinlicht,  in  ein 
helleref  Lioht  gefetzt  haben.  In  jeder  Cirilfacha  i(t  da*  Ur« 
(keil  eine  richterliclie  Oe  larati^n  Aber  ßreitlg»  Recbt*^ 
Durch  r.ehntJgii;ei  Stillfchwcigeu  bey  diefer  DecUratinn  neh- 
men die  rtreitendi  Theile  dai  vom  Richter  declaririe  Recht 
mit  Verrirblleiftiin«  anf  ihr  wiihUcfies  nn.  und  laffen  d.idnrch 
die  Kecht'decl  ar  Jtion  felbft  rechiskra/ti/t  werden.  DnrcU  liia 
5ppe\!itiou  dagegen  drückt  der  Appellant  den  WiUm  aui, 
.iu(  fein  varmeintaf  wSrklichea  Hecht  nicht  zuvenichten,  Ton- 
darn  die  UatetCu«huc|g  delTelben.  um  eine  andere  Rechtf 
^•eUncioa  M  «rwirlMII,  einem  liOherenr  Richter  tu  unter- 
i«atr«i.  Kldfcai— llMlaii  (Urtneil),  Racbukraft  und  Ap- 
mIUÜm  balia  A>fa«r  iai  Owifproeeb  ia  noatiMmflMMff  V«|l< 
Undaag.  Wo  }«n«  aiebt  vorhandea  ift.  kaan  «udr 4i«b  atäht 
«tanetea.  and  wo  keine  RechtikraFt  antftch«a.kana,  4a  \S% 
iMia«  Apj^ellHtinn  oi^th wendig  uad,  genau  gauommea,  Ii»  we- 

ein  aa  iioh  MicBtigM  rieldiwliflha» 


•d  Mlfi  lbK.  dafa  di«  gegen  ei 


Stoff  zu  Refchwarden  gegen  den  Richter  darbietet.  Ant  kelM 
eigentVche  Recluf derlardtion  enthilt,  ergriffene  oneigentlielie 
AppelUiion  ,    n>e  il.e  ^<aiur   einer  wahren  Appellatioa  an* 
nimmt.   —    Im  pftmluheu  Pro.ef»  k'immt  ee  dijregen  nicht 
auf  die  Dcdaration  i-.ne«  f.vif'-.iien  den  verhaiulrl ndeu  Par-  ; 
teyeii  y>re(/ij^fn  Rcthti  ,  fonderh  auf  (Xit  Autmittlunf  rinet  ver« 
horgtnm  Handlung  und  auf  die  Beßimmung  det  VtrkMkHiJJh»  I 
derfelbeo  in  einem  beftebende»  Suafgalats  an.  DeclUcbtef» 
foriwh  foU.  «iae,  der  Wabrbak  «aifaMihfd«  BrUlMag  «a» 
baltani  dief«  BrkUrnng  foU  ■b«r  la  kaiaai«  P«n  ImalUt 
R«ebt  werden.  Der  Verurtheilte  kann  fb  w4b%  «Ol  iria  wriu 
liahe«Reebt.  ala  Sebuldlofer  behandelt  so  wmca,  ««väahlMia 
dfef*.   wenn  er  ancb  unmittelbar  naah  BrSffniiag  dea  «0% 
demBatorifcfaes  Uriheili  auf  weitere  Vcrtbeidigung  Veniilt 
lailtete.   dcnooob  die  Strafe  nicht  vollzogen  werden  dfiltl^ 
oad  eine  weitere  Unterfuchung  veranUlat  werden  isAb^ 
Wenn  fich  neue,  die  ßeartheilun^  dei  Verbrechen!  ZndenV«. 
Umft'iode  gezeigt  hiiiten.     Die  krrreifung  de«  Reobtemisd* 
der  weiteren  Vertheidignag  kann  daher  von  Seiten  des  Vir- 
«rtbeilten  nicht  ein«  KirW^rwaz,  feine»  Willens  ftyn  ,  d.)l< 
fem  vernieiotea  Recht  auf  ScTaflntigkeit  oder  miii<ier«  Gerate 
frlti-nil  machen  woUe.     Denn  dat  (icgeutbeil  einet  folcken 
WiKrin  vvilrde  ;«  der  VeTurtliPik«  nie  reabugdltig  zu  äuficra 
im  Stauda  f^yn;  fbndem  Ii«  ift  nnr  eine  Ankdndiguag  feiaet 
Oluubtnt ,  dafa  «r  fieh  entweder  (Or  gar  aiobt,  oder  nidbt  in 
dam  Grad«  fOr  (ckaldu  balM.  O«  ana  ia  JfiaJSak«  4ae  aa» 
4«mnatorir«b«a  Crtnuailanhcili  keine  VernolMMlciiac  cnC 
tvirklieb«  lUeht«  «aa  Sattrn  4ea  Verwtheiha«  mSglid»  ifi; 
da  «b«n  darun  «ia  faklnt  Urtheil  nie  rechuhrsttig  werrf«« 
kanat  fo  falgt  darauf  mit  nnauaweiehlieber  Couteaueaz,  daf« 
Appellat^a  gegen  ein  Crirninalurthcil  nicht  Sun  nabe.  Di«- 
fer  Orondfatz  ift,  wie  Ech  Cro/nonn  auidrOckt,  in  derCrun^- 
ttnücht  dea  peinlichen  Verfahren»  fetbft  enthalten;  fu  lang« 
diefe  letitere  nicht  pefetjlich  geändert  wird,  k'un  anch  j*i»«t 
Grnndfatz,  wie  in  der  Abhandlung  verlangt  wird,  nioht  aia- 
mal  dnrch  ein  Crefetz  aufgehoben  werden.   Allein  dief»  fcHemt 
»uoh  iiit'nt  ri^ciituc.i  riie  Huupttendent  der  SuhtiFt  rii  f»\s. 
Bie  ri)iilil>>f:  mit  lebhjft-'n  Farben  den  in  den  iiieiften  4fuf 
fchen  l  erritiirien  Torhjnileiien  Mangel  mehriT-  r  e  lunder  fiili- 
ordinirten  Grimtnalger.rhte.    Die  weitere  Vercheidißung  wird 
ihrer  Natur  nach  vor  dam  nämlichen  Riebler  gefäbi«}  di« 
Acienverfeadung  kann  die  UnterlafrongaTaadan  daa  Uatat» 
facbnagavarlabttaa  aiebt  inmer  wieder  gnt  ja^chca;  Sa  tlt 
ia  jerfiltera  LSadera.aicbt  «inmat  eingerührt:  ffSbIk  vorig« 
RanraaC  wird  b«*  der  weitem  Vertheidigun^  in  manchen  Cri* 
«Ktaalferiehiea  niefat  galndert.  —  War  wiid  dem  Vf.,  ween 
»r  diefe«  alte«  taddatwMig  fiadec»  nicht  von  Mersea  k<f 
fuihmen?    Wer  wird  aielw  wOalehea.  daf«  nicht  blefi  ^ 
weitere  Vertheidignnr  gegen  naiiptUTtheiia,  gegen  £rke»Bte 
aiffe  über  die  ZuUfligkeit  der  SpeciaUnqnißtieo  o.  f.  vr..  Um- 
dem  fetbft  alle  {fei*«»  die  richterliche  Verfügungen  im  LaoE 
dar  Unterfuchung  geführte  Befchwerden  dci  AogefcbuldigteB, 
von  einem  huhern  Richter  märhtan  geprdft  werden.  Daran 
ift  aber  nicht  d»e  mangalhtfta  odrr  falfth  verftaodene  Gt-f.-tr. 
E>-bunj,   "der  die  Verwirrung  der  Pr.i>;i«  und  der  Meinung 
der  Reclitalehrer,  fondaru  einzig  und  allein  H:e  ärmliche  Or- 
ganifation  fo  mancher  dautCcben  Territoriett  Sebald.  Mdcbt« 
im  Gafolga  der  gegen tWbtige|t  waitgniCBada»-  TcinaofialTai* 

firöf•eruneeHDeut^cilUa4•  wGeaiae  dar Mepfejibait  daaSiaw 
Ir  «in«  uberaler«  Staanearwalcaai  ng«  maclitai  Mdahst* 
•na  d«n  bttatabaiMa-  BAatakuanärSi  d*  OnMa  «iaif«  BtW^ 
famen  ^  di«  UMkMb  «iaar  »■wd<l»a  CiMtaUtafSa.  M 
RealiKroag  det  WMfriniAlHWdÜdlMI  WIbM*       Vfh«  iri» 
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u'yiii^L.ü  Ly  Google 


449 


Num.  21% 


4S* 


ALLGEMEINE  UTERAT.UR  -  ZEITUNG 


JDonners tags,    dtn  4.  Stftimbt-r  I806. 
* 


F  R  E  r  M  A  U  R  E  R  E  r.  ' 

.  GöTTiN'GE»,  b.  Röwer:  üthtr  dtn  Urfjffrimgund  dU 
vormhmflm  Stkukfak  itr  Ordm  der  flofenirmzrr  nnd 
Frfymmrtr,  Ejtie  biflurifcli-i<ritilche  Unterfu- 
chuag  von  ^ok.  Gat^  BüUl*  t$0^  ,i  Alph.  4  £og> 

De  Vorftellung  des  VT';,  von  der  Entftehung  der 
Ord«0  der  Kofeiikreuzer  und  f  rcynuurer  ,  die 
derfelbe  ZQCrft  im  J.  in  einer  läteiiufchea  Vor^ 

lefuDg:  ä§  ttra  mriff»»  Oniimt  Fnttnm  ät  roßa  mw», 
iKprimii  ver*  OrdMsFImKamimKrwnmi  dir  königL 
cietät  in  Güttiogea  inittbeih« ,  voa  welcher  daon  ia 
den  GäiÜHg,  gtl.  Atatigm  (St.  7  u.  g. )  eio  Ausxu^  ^'c- 
liefert  wurde ,  fümmr  jn  der  Hauptfaclie  mit  dt:;  ''m 
gen  flbereia,  die  Hr.  v.  Murr  Ufr  zu  gleicher  Zeit 
durch  feine  Schrift  übtr  dtn  wahrtn  Urfprumg  d.  Rof.  Kr. 
md  dttFr.NL  Ordm  (SulztMch,  b.  Siidela803. )  be- 
kannt machte.  Die  GtonHIa^e  in  ^tht  lentera 
Schrift  ift  Müfs  Ütertrifch,  mit  kiirr.en  Bemerkungen 
der  Zeiten  und  IJmftä'ndc,  die  dem  Vf.  filr  die  B»- 
grflndung  feiner  Meinung  von  der  Kotfteliung  der 
beiden  eenaantea  Brüiierfcbaften  bedeutend  ichienen. 
Auch  ilr.  B>  gründet  C^eVorftellung  auf  rofenkreu- 
cerifebe  Litentar;  »ber*«  gebt  d^y  pfailofbpbi* 
faher  zn  Werke  >  mstl-fn  tan  «asftihrlleberas  Datait. 
Er  befcliränkt  fich  blofs  auf  die  vorzOglichlVen  und 
tür  feit)c  AbBcht  bedcutendften  jener  Schriften  ,  und 
reihet  nicht  blofs  ihre  Titel  neben  einander ,  fondern 
Jäf^t  ficb  auch  auf  iliren  Inhalt  ein,  und  benut/t  den- 
JsJben  durch  darüber  ancefteUte  Räfunoemcnis  zu  fei- 
Aem  Zweck.  W«s  im  Titel  der  voriiegeoden  Schrift 
inn  den  vomdmßm  SAiAfalen  der  geoanateo  Orden 
•iwfagt  wird ,  bezieht  (ich  blofs  auf  cfie  urfprangUche 
VvraoJaffung  und  Enlftebung  derfeibeu  ,  nicht  auf  die 
fpäter  und  bis  auf  die  jetzige  Zeit  mit  ihnen  vorge- 
gangenen VerändeninEeo.  Dey  feiner  Unterfucbung 
maoite  ßcb  der  Vf.  (b.  35.)  zur  Bedingung,  fie,  fo 
viel  mödicb,  auf  mrUith*  hißorifchi  TkMfiukm,  die 
fioh  als  folcbe  beglaubigen  Jaffen,  nicht  blols  aufVer> 
•anuthongen  und    unliebere  anaJogi^ch"   ^chliiffe  7.u 

«ründen,  und  glaubt,  dafs,  u»ge.tchtet  in  di^r  altern 
fefcbichte  des  Kofenkr.  und  Kr.  M.  Ordens  (>th  noch 
viele  Locken  fänden,  die  ßcb  entweder  Oberhaupt, 
Oller  wenigftens  von  ihm  nicht  easlBllea  liefieo,  da 
et  Iijcnu'en  hiftorifchen  Documenten  und  Nubricli- 
DM  fehl«,  dttinocb  das ,  was  die  Oefchichte  wirJllich 
melde,  hinreichend  feyn  möchte,  über  Jen  wahren 
Urlprung  der  R.  Kr.  und  Fr.  M-  Licht  zu.  verbreiten, 
«ed  einen  Leitfaden  darzureichen,  aamleheB  ancb 


ein  anaiogijlkt'i  Rjfonner^ient  /ur  EikUfung  der  wei* 
lern  Au&bildun^-  ienfi  (  )r  ''  n,  ins  fie  ihren  völlig  be- 
ftimmten  Clucakter  «hicktii,  mit  grofserer  Sicher- 
hat fortfchreiten  könne,  in  wie  weit  die  Vorfteileng 

de$  Vis.  ficb  euf  $nrUitM$  k^ifikt  Jhatfuhn  mrOadt, 
und  die  von  Ihm  auf^gelMiten  «nelc^reben  Rnbnne*^ 

rrtents  durcJi  tliefelbrn  Segljubiget  und  gefichert  wer- 
den, wird  ticb  aus  dejn  oäher  zu fammengefafsten  In- 
halte des  U  erK  ,  di-n  vir  mit  DBfani  AnmeikuigBB' 
begleiten  wollen,  ergaben. 

In  ier  Einleitmg  handelt  der  Vf.,  den,  nach  der 
Vorrede,  «reder  die  R.Kr.  aoob  die Fr.M.  iemelt aer- 
fanlich  itttereffirt  tiaben ;  von  den  9r&efaeii ,  weidie 
die  ünterfuchung;  des  Ürfprung^  und  der  Tendenz 
diefer  Orden  Ijelordsi  t ,  und  auf  verfehiedene  Weile 
befliinmt  haben,  \i  n  den  J  ehlern,  welclie  von  den 
Vorgängern  d:('>  v  begangen  worden,  und  von  den 
Orundüäitzen,  vcn  vgldieB  erfdbft  fich  hat  leiten  Uf- 
Chb.  Die  Unterfucbuag  bcßeht  «es  atkt  &witeln: 
i)  von  den  weTentlidien  teoern  und  id»eni  iVterk- 
malen  des  B.Kr.  un,f  Fr.M.  Ordens;  2)  über  die  er- 
ften  hiftorifchen  Spuren  ihrer  Exiftenz;  3)  von  der 
erClen  Veranlaffunj»  der  Kntftchiing  iles  Ordens  der 
R.  lir.  und  der  altelten  echten  liahia  gehörigen  Ur» 
konden;  4)  von  den  nächften  Fulgen  der  Itrfcneinung 
der  Fama  and  ÜmfgghfrattrmtalüA.  Cr,  ^nOeutiCcbland ; 
5 )  u.  6 )  von  derEntftehnng  des  Fr.M.Onleae  in  Eng- 
land, und  vom  Zufamnieniinnge  derFr.  M.  und  H.  Kr. ; 
.7)  von  der  Kntftchiing  und  Bedeutung  des  fogenann- 
ten  Schotten  -  oder  Uiiiuneiftergrad/S  uey  den  Fr.  M. ; 
8)  von  dem  Ztifanimenhange  des  Fr.M.  Ordens  mit 
dem  Orden  der  reinpelhtjrrn. 

Der  Aleiouog  des  VCs.  (Kap,  1.),  dslk  man,  um 
den  waiiren  Urfprung  und- Charakter  beider  Orden 
z«  erklären,  nicht  bey  einzelnen  Mythen,  Symholi'n, 
Gebräuchen  und  Formen  ftehen  bleiben,  foiulern 
vielmehr  beide  Orden  iin  ü.inzea  nach  ihren  ailg^ 
meinen  wefentlichen  Merkmalen  und  üezieiuiagefi» 
woliin  die  Grundmaxime  der  Gltichheit  der  p'-rfiStl» 
Üchea  Rechte  der  Mitglieder  inHOcKficbtdes  Zwecks, 
die  AnsCebllentung  der  Wefber,  Kinder.  Unfreven 
und  Nichtchriften ,  der  Anfpruch  an  G»heimnitre, 
eingefilhrte  Zäichen ,  Gel'rauche,  Symbole  unii  My» 
tbeu  u.  f.  w.  gerechiu"!  werden ,  auffnffen  niilfTe,  kann 
Ree.  nicht  beyltimmeo,  tia  ger.ide  die  befondern  ein- 
zelnen Formen  ditfer  Orden  auf  die Einerltyheil  oder 
Verfcbisdenheit  derfelhen  führen. kAonen.  -  Alle  von 
dem  Vf.  aufgCTäbtteo  allgemeloen  Merkmale  kuonen 
fich  bey  mebrern  geheimen  GefeMfcJiaften  finden,  oh- 
ne dafs  deswegen  eine  von  der  andern  abhangig  zu 
feyo  brancht*  3Ladi  bey  dea  ebimsUgeftJJliiminateii» 
LU  .     '  onieB 
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onlen  fand  man  fie,  und  doch  war  derfelbe  voa  dtm 
h.Kr.  und  Fr.  M.  Orden  ganz  i'erfcbieden. 

Der  Wahn  von  der  EntftehuDg  der  R.  Kr.  und 
Fr.  M.  im  Alterüittme  wird  ( Kap.  3. )  racbt  gut  "wider- 
legt, onr  weitHiaftig«r,  als  es  dM  SadM  vttdicab 
Ree.  HnJet  jeciüch  in  der  Behauptung»  dsfs  VOT  dem 
Anfjn;^e  des  17.  Jahrh.  krine  Spur  von  der  Kxiftenz 
eines  II.  Kr.  und  Fr.  M.  Ordens  «nEetroffen  werde, 
keioeo  hinlänglichen  Grund  grgen  liire  frühere  Ent- 
fiebnOf  in  Anrehung  dec  Sache  Telbrt.  Ohne  den 
Ifimeo  VOD  Ordsa  zu  fOiirMi,  können  ße  ihrem  We* 
liD  aod  Inhahe  nach  auch  froher  vorhanden  geweTen 
leyni  und  der  Vf.  fagt  felbft  ( S.  117.)»  dafs  einzelne 
Adepten,  Knbbaliften,  Theolophen,  Magier,  uod 
offf.'ibare  oder  geheime  Verbindungen,  Zufanimen- 
kaufte,  gerneio^haftliche,  Arbeiten  und  gegenfeitige 
Bdittheilungen  ihrer  etwanigen  Geheimaifle  dJerdincs 
imvt  froher  vork imen«  Auch  könnte  wohl  das  \Ve. 
fen,  der  Zweck  des  Fr.  M.  Ordens  fchon  ror  Entfte- 
hunn  dt  !Te]hen  bcftanilen,  und  den  Gegenftan  l  ande- 
rer V'erbrüilerungen  ausgemacht  haben,  auf  weichen 
Umftand  aber  hier  nicht  geachtet  worden  ift. 

Nach  diefer  Vorbereitung  ift  nun  die  VorfteUung 
des  Vfs.  ( Kap.  3 — 6. )  folgen  de.  Gegen  das  EÄde  des 
l6ten  Jahrb.  war  im  ganzen  wfeftlichen  Europa,  na- 
mentlich in  Deutfchlaad,  befonders  durch  die  Schrif- 
ten des  71:iop!tr.  Paracflfus ,  Kabbatiftilt ,  1  heofrtplne 
vnd  Alcljeiuiilerey ,  mit  dem  Wahn  einer  dem  Men- 
fchen^ffchlecht,  infonderheit  der  Religion  und  Kii^ 
chenvcrfaffung,  orit  dem  Anfange  des  ijten  Jahrb. 


Frat.  R.  C.  den  gegen  den  B  Kr.  O  erregten  Verdarlit 
von  Erdiciilurig  2U  mindern,  unJ  ein  verJOf  pler  jf/i*- 
licnrns  a  CiVKyis  u.  a.  vprtheidirx;ten.  die  iVJögliohkat 
nnd  Wabrlnit  des  Ord'  ns  lo  Schriften.  Vor£Og|ieh 
wirkfam.war  hierlK-y  JJ  .'A.  Mdirr,  von  welchem  der 
Vf.  vermulhet ,  dafi»  er  die  \\.  Ivr.  nach  Knj;!3nd  >;e- 
bracht  h.ibr".   Die  Schriften  dief^t.  Mannes  und  andere 
ähnlichen  S^hJags,  brachten  endlich  Ahdrtai  nnA  lei- 
ne Freunde  docii  dahin»  tich  pegen  den  n  fenkreu^e- 
rifchen  Unfiig  za  crkUren;  jener  macVitc  uaiier  im 
J.  1616.  biseai  fchoa  vor  der  Famm.  und  On^äia  »b|«- 
Ibfslen  fatyrlfdien  Roman :  Chimtfeke  ffadhftt  "Oiriß,  R*- 
fmkrfvz,  und,  als  auch  dirf^r  inifsverftantif n  wurde, 
im  nüchllft  Igenden  Jahre  Itiae  fatyrifchen  Gefpräche 
u.iter  dem'l  itel  Mnvypus,  fo  wie  in  der  Folge  aooh 
andere  Schriften  bekannt.    iJain  Antagonismus  des 
Anäriae,  Irenßtus,  AgnoßiUf  Menapius  v.  a.  gegen  die 


R.Kr.  beifst  es,  ift  iieyzumerfen,  dals  beb  der.\Yahfk 
von  der  Exiftenz  eines  folchen  Ordens  fn  -Dentfod* 

hiad  veil<jr,  dafs  die  S< li'.vrtnrer ,  die  einen  folchen 
Orden  errjciilen  woliten,  ihre  Abficlit  nicht  erreich- 
ten»  and  kein  rofenkreuzerifcfaes  Coilcgium  oder  Lo- 
ge in  Deutfchland  Geb  bildetet- obgleich,  wird  hinzu* 
gefeUt,  Verbraderuogen  rOflrAlehimiften  damals  volr- 
banden  gewefeo  leyn  können  (ein  Zuiättv><lMt: -<tto 
ihm  vorhergehende Kehaiiptung  doch  fefar  uobeftfmmt 
und  zweifclliaft  macht.  An';  jenen  Schriften  erlicJJct 
tvenisftens  nicht',  dafs  Geb  der  Glaube  an  die  K.xutenz 
des  Ordens  verloren  habe). 

Ein  befieres  Gedeihen  fand  das  Project  in  Eng- 


bevorflehendüi  Verbefferungund^erKotdedioiig  von  land;  der  Roman  wurde  zur  Tbatfache.  Der  vor- 
drey  bisher  verboreenen  ScbStzen  ,  verbreitet.   Nun    nehmfte  Beförderer  der     Kr.  yiu -Robert  FInddy  mit 


erfchieneo  um  das  J.l6ia  zu  gleicher  Zeit  drey  Schrif 
ten  :  die  attgcmtive  und  Gfntral  ■  Rtformation  dtr  ganztn 
wtiten  K'f  't,  tiie  Fama  FnUernitatu  dts  lobl.  Ordtns  dts 
R.  Kreitzts,  und  die  Corfffio  Frattru.  R.  Cnuis.  Es 
wird  wahrfcheinlich  gemacht,  dafs  Fai.  jMrtat  iht 


welchem  Maur,  liey  feinem  Aufenthalte  in  England, 
perfünlich  In u:- lfrii.Jt  f,  ;' bluffen  hatte.    In  Find Js 

een  Ga£tiidt  im  J.  1633.  gerichteten  Rffponfnm  ad 
o!icam  ixträtatioHtm  etc.  kömmt  folgende  Stelle  vor: 
'tHrts  rof,  er,  etim  fie  iietiy  i^uos  mos  kadü*  Sa- 


Vf.,  und  deffen  Abficht  gewefen  fey,  efaieOefeUfehafk  pitutts  ( Sefko$)  voeamUt  omßo  tllo  nomiMS,  tam^aam 


der  Edlern,  Vernanftigern  und  Gielehrten  im  Publi- 
cum  za  vereinigen,  um  zur  Verbefferutig  des  Zuffao- 

des  der  Menfchheit ,  in  .Anft'bung  fowohl  der  intel- 
lectuellen  Ciiltur,  ais  befonders  der  nuiralifchcn  und 
religiofen,  hinzuarbeiten.    Um  Eingang  bey  ieinea 


aäi^  mifiru  mortatibus  vH»  igmraaUa»  0bäutir»-0t^in 
eblivione  hominum  jatk firt ftpulto"^Ci  Indfe» 

fer  SXrWf.  f.  11  hch  zuerft  die  Epoche  des  Uebfrcangs 
des  Ordens  d«r  H.  Kr.,  zu  dem  der  Fr.  M.  in  England 
verrathen,  und  die  Entftehung  des  letztnrn  alfo  in  die 


Wahn  verfunkeoen  Zeitgenoffen  zo  finden»,  bo^ydahie  1^9  bis  163^.0» iBtacÄTfeyn',  wiewohi  damals 
diente  er  fich  eines  erdichteten  R.  Kr.  Ordmt,  -i^^^tar  Netae  Fr.^L^ 


r 


welcher  Benennung  ihm  ohne  Zweifel  fein  Faml- 
ttenwappen,  ein  Andreaskreuz  mit  vier  ftufen,  Ver- 
anlaffung  gab,  —  in  welchen  geheime  Kenntnilie  nie 
dergelegt  wären,  die  ihren  Bentzer  zum  Gebieter  der 
Kräfte  und  Schätze  der  Natur  machten,  Gefiiii.<hejt 
■nd  Leben  verJängertes»  und  zu  Reichtbum  uod  GlQck 
,  fnhrten.  Oer  Erfolg  fiel  aber  caaz  anders  -aas,  ab 
^fadm»  erwartet  baU^  5ein  Project  vom  R.  Kr.  O. 
wurde  vdilie  mifsverftaoden,  und  feine  Abficht  ganz 
verkannt.  Mehrere  Gelehrte  fetzten^ fich  zwar  in 
ScIiriftÄn  dem  Unwefen,  den  dieTheofophen,  Kab 
bahrten  und  Alchemiflen  ifn  Glauben  an  das  Daf>'yn 
des  K.  Kr. O.  trieben*  entgegen;  aber  ^.  fuebta  doch 
felbft,  zur  Beförderung  feiner  wabsfBÄbliDbt,  diirelk   

Mm  Mmttim  «f  rar,  fhrtim.  A  Ov  und.  lata«  4fSrtfo  ITdüi,  Ittafw  dar  wabrätt  WaialMit  h^thab^  ja  der 


liMl^aifcbt  geu^ltioder 'ablich  ge- 
wefeo zu -Ceyn  fobeine.  (UerSchlufs,  weil  fich  die 
R.  Kr.  in  England  einmal  Sapuntts,  Sopkos,  genannt 

haben,  fo  haben  be  damit  den  Aiifjug  uder  L'ober- 
gang  ihres  Ordens  —  von  dem  man  norh  nicht  erfah- 
ren nat,  wann  und  wie  er  abs  Orden  entflanden  ift  — 
zum  Ofden  dcK  ^J^U  Moacht,  ift  wohl  etwas  aS 
ndcb.'  Nodb  in' IwfinaiaKen  haben  fich  die  R.  Jbr. 
nicht  i'pfrhDmt,  fich  Wäfti  Sofhm\  Pbik»Copheo  wa 
nenne^i ,  und  anc  h  fciOi  «ir  Zeit,  als  fie  zu  fpakea 
anfingen,  bcii  Si  pbeu,  Sipientes,  und  ihreTräutne- 
reyen  Sjpicn 


So  Qf.i 


tutn,  Sophiam  und  Panfophiam  genaiint. 
SV'^.'.T/ra  in  Ptf^ajo  Firfuamr*iti  16' 8.  die 


R.Kr.  Smemu.aod  ihre  Wittenfcbaft  Ptu,fof*in  und 
1»  ömWmSniHkhMia  wenlao  fio  ebenfalls  fchon 
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oben  anfclälirten  Steife  b^st  M  aiiefa  'Boch  «vsdrOck*  grorsen  Mjheiiea  omd  O«1icffnnflT0,  nactr  dtm  Ex- 


lieh,  dal3  ri:!i  .!jf  ecigliTrhi 
kälten,  weil  iler  Name  Ä.  Ar. 


H.Kr.  Sjpiti.'es    enanfit    ciüp.  !  (Jts  Herrn  Clirifri,  It^r^ch  feinen  fonJerbaren 
unter  rien  eiciiuicii  iiut    uii-.!  /ui>i  .Siinlio  der  iiiHiii  "neu  VVui'^hcjt  ati^urichte- 

ten  ÜilViprln  ati (lülii litii  <':k.'ji"t."  3)  l.ir.-i  den  jl- 
te/teo  i'r.  .M.  wären  n.otori'.ch  ii.elirere  Gcii  1  rte  ge- 
wefen',  die  kabbaliftifebea  und  aftroloaifeh«[i  Srlr.vär- 
nipreven  oachgebangeo ,  uml  alfo  aiicD  io  der  irr.  M. 
gewifs  mehtt  anders,  als  was  der  O.  der  R.  Kr.  ver- 
hicfs,  gffiiclit  Ijälten.  Darunter  gehörifa  /l'hmo!'-, 
Lilly  u.  a.  U;efe  hätten  jälirlicb,  ehe  fie  in  i'i-^  tnau- 
renlclie  Verbindung  getreten  wSren*  ein  fiß  d,r  j^jho- 
logfu  gefeycrt,  und  es  fey  nichl  unwahrltlieinhch, 
dafs  dtprcr  friihpre  Verein  zur  Eutüpliung  oJer  völli- 
gen Cotififienz  einer  cigentlicbeo  Fr.  24.  Loga  U«le* 
geiiiieit  gegeben  habe  u.T.w.  ( £/.  v^Xwraft  frzShtt  in 
f'.iiicin  1  n^r'aiclie  felbft  i  itafs  ererftden  i5.üct.  1646. 
in  die  1I/.V  und  ehrwürdige  Oefelifchaft  der  Fr.  >].  iuf- 
etiomnien  worden,  aliu  11  bis  17  Jahre  fpäter,  als 
er  R.  Kr.  O.  fich  in  den  O.  der  J-  r.  M.  umgeftaltet 
ba^en  füll.  Cie  etwas  weit  hergeholte  Verniuthune 
der  Entfiehung  oder  völligen  GeUjltunc  des  Fr.M.CT 
durch  das  Feft  der  Aftrokigen,  ehe  ^flimo!e  nnd  Liftf 
hinzutraten,  wird  dnrcli  nichts  begründet.  N'jch 
dem,  ConßihitioHsbuckt  der  Fr.  M.,  über  detlfti  (iljub- 
wOrdigkeit  wir  hier  gern  etwas  gelefen  hiiittn,  gab 
flS  Cchon  langt  tot  dieTer  Zeit  Fr.M.  Verfammlungea» 
wl«  aus  dem  .Verfnehe  der  Königin  Fllifabeth,  eiM 
folrhe  Verfammlung  in  York  im  J.  is6l.  ailfbebeo  XU 
laffen,  erhellet.  Em  Beweis  des  hohem  AlterthtimS 
der  Fr.M.  iliirfte  auch  das  unter  Heinrich  VI.  um  das 
J.  1436.  mit  einem  K.M.  gehaltene  Examen  feyn,  das 
fieb  in  der  Hodlejanifchen  Bibliuthek  befand-,  und 
von  welcbeni  Lockt  im  J.  1696.  dem  Crafea  v.Pembrodc 
eine  Ahrdirin  nittbailta,  an  delTan  Echtheit  L^ßng 

ohne  liiiilängllehenGrunrt  gezweifelt  hat.  In  den  alte- 
flen  1:.M.  Logen  mag  allerdings  auch  K.ilibdhflik 
uml  dtT^!.  ;e!r.iboti  wurden  fe\o,  da  dicfer  Aber« 

nd 


Blindheit  ge.Vhlagenen  »NJeuiohen  verbal.vt  gewordL*n 
fey,  Uiiverdienter  Weife  alfo,  wie  i'7uü  durch  diefen 
^  Tadel  2u  verftcUeo  gi«  bt,  kei.-ieswe^e»  aber,  weil  Ce 
£eb  dadurch  als  Fr.  AI.  cbarakteriurea,  odardain.it 
'^eo  (Je  bergan  g  zur  Fr.  M.  niacbao  wollten.)  Hier- 

iliif  werden  Doch  folgende  Satze  au^gefiiiirt :  i)  Es 
äffe  fich  niclU  hiriunlch  erwe^len,  dals  der  i  r.  M. 
Orden  ülier  fi-y,  als  der  der  R.  Kr.  (Wenn  dicis  w,  i- 
ler  nichts  heiisen  Coli,  als  der  K.  i\r.  ().  iit  i'rUUer  ia 
Schriften  geoasot  worden,  als  der  O,  der  Fr.M.:  fo 

Sbea  wir  das  zo;  aa  ift  aber  da^^rch  noch  nicht  ent- 
deden,  dafs  derR.Kr.O.,  als  wfrklieher  Orden,  äl- 
ter fey,  ali  die  Fr.M.  \    2  )  Die  Fr.  M.  bis  zum  iMei- 
flergrade  enthalte  gar  nichts  VVel'entliches ,  was  nicht 
auch  io  der  Fama  und  VoHfiJßon  und  den  darauf  erfchie- 
acQ  rofieakr.  S.cbrirteji  als  Gegenitunde,  Zwecke, 
,Oebfladi«  iipd  jPormaa-des  Ordens  erklärt  und  aage- 
datttet  wire.  oder  wozu  ficb  nicht  weiugbens  die 
Keime  und  VeranlalTungen  in  diefeo  nachv^eifen  lie- 
Cseo.    ( Ree  behauptet  dagegen ,  der  Unterfchied  zwi- 
icben  (<en  Ritualen  der  drey  erften  Fr.M.  Grade  und 
dem  Inhalte  jener  Schriften  fey  auffallend.    Der  ein- 
Ziga  und  befta  üewaia  der  behaupteten  Uebereioftim* 
jirang  baidar  wttrdo  da  Maurarritual  aus  den  Jabrea 
ji629  —  1635.,  in  welcher  Zeit  fich  die  R.Kr.  als  F.M. 
oonftituirt  haben  füllen,  fevn.    Eines  folchen  durfte 
aber  der  Vf.,  da  er  nicht  F.  Nl.  ift,  Ichwerlich  habhaft 
•werden  können.    Der  urfpr.ii.glirlif  F.  M.O.  beftand 
aus  nntm,  und  fpiter  erft  au.':  zwty  und  drey  GradCB; 
-der  R.  K.  O.  aber  aus  mahrara  JUaffan:  die  matbema- 
fcbe,  giagifche,  kabbaliftiffcfie,  aldiainiftirche,  me> 
.dicioifcbe,  nt krcmantifche  u.  f.  w.  (f.  /Indr.  Li'-avü 
.wohlgemeintes  Bedenken  von  der  Fama  und  C^mfel fio 
der  üriUlerfcbaft  desR.Kr.O.  .'^  .'>.  Fraidd'urt  161  (f.), 
und  bekanntlich  hat  der  ü.  der  H.  Kr.  noch  in  den 
neueften  Zeiten  neun  Grade  gehabt.     Dali  die  trßt  _ 

Fr.  M.  Losa  eine  Nachbildung  daa  (Sratovö/Aci.iM«.  iolclia  Dinge  darin  fiichteo,  unter  die  Fr.  M.  aufnah- 
•  Vaters  R.  Kr.  gewefen  fey ,  ift  dbreh  alebts  «rwiefin  -Jnin  taflen  ;  fie  glaubten  vIeUeicht  gerada  in  diefer 0*> 

und  nicht  zu  eiwi  ifcn.     Als  Grund  der  F.infühnmg    felirrlinft  rlfe  dainals  in  grofsem  Rufe  flehende  vergeh» 
des  Evangeliften  und  Apoftels  ^o/tjinn«  in  die  Fr.  ^I.    liehe  Koienkreuzen  y  bereits  rcalifirt  zu  ftnden.) 
wird  aufi  Spnbtrs  Echo  der  Fratern.  des  Ordens  der  Die  Frage  ift  vun,  wie  entftantl  der  Name  F.ty- 

B.  K.r.  angeführt,  dafs  die  Jünger  Chrifli  auf  deffen    tnaurtr?    Der  Vf.  beantwortet  üe  fo:  Das  Gebäude 
3efehl  den  Weg  zur  Weisheit  verborgner,  und  vcr-   SU.  Sphritus  des  Vjitars.  Soßnkmtz  ftellte  man  fich  io 
deckter  Wialü»  belcbriabaot  und  darin  tor  andera^jbr  England  cperft  als  ein  AtMnMi.GahCiidd  vor.  (Nach 
Evangelift  Joh)ianas,  und  hafondara  dar  Apoftel  Pan-  aar  Befchrdbung  defTelbeD  In  dar:^Hm  Flni.  bat  naa 
.Jos  vortrefflich  gewefen.     Wenn  diefes  der  Grund   auch  in  Deuifcnland  GcTi  fchwerlich  jemals  ein  hol- 
.wSre  :  fo  bleibt  es  um  fo  mehr  ein  RäthfeJ,  warum   zenus  Haus  darunter  vorftelien  können.)   Diefe  Vor- 
die  hr.  M.  den  Apoftel  Paulus  ausgefcbloffen  haben,   ftellung  führte  auf  den  Gedanken,  den  Namen  der 
..  da  Srfrhfr  auf  derfelben  Seite  der  Vorrede,  was  un-    R.  Kr.  in  dpn  von  Mattrtm  zu  verändern.    Bey  <ler 
'fer  Vi.  ubergebt,  nach  Origtnts  hinzufetzt:  adafs  fon-   myftifchen  Allegorie,  dieMenfcbeo  als  Ubtnd'gr'. Steint 
derücb  dar  Anoital  Paulus  etliche  Oifcipel  gehabt,  vorzuftellen,  die  auf  deru  geifligen  Feifen  (Cbriftus) 
denen  er  den  Weg  tmt  Weisheit  erkKrt.  den  andern  die  wahre  Kirche  —  die  wahre ^f^^4i<^  —  erbanaa  toll- 
feiner  Zuhörer  aber  den  Weg  zur  Seligkeit  üffentiicb    ten,  filblten  P.'iäd  und  leitie  .-Äniiaiiijer,  dafs  das  BilJ 
geprtdigt,  und  Epifteln  an  be  gefchneben  habe,  in    von  wiilkOrlich  zu  einem  üehäui(e  fich  zurammen  ftt- 
wekhen  folcheOpfitimniffe  verborgen  wiren,  welche   genden  Steinen,  in  der  vyirkl.chen  Welt  fich  nicht 
d|e  gemeinao  Zabörer  sawift  niofat  iaichtlich  verAan«  raalifiran  lafle;  fie  dachten  ailot  «üi  lebendiger  Stein. 
«Üb  UAm;  tr        dahar  obM  ZwäiM  di«(alb«B  dar  wiUkllfÜdi  sa  «iaam  Oablnd*  hiiwiilritt,  la 


glauhe  älter  ift ,  als  Rofenkreixzefey ,  und  AJhmcit  u 
Lilly  haben  fich  ohne  Zweifal  deswegen  und  weil  fie 
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Didits  ändert  alt  tSnMattnr  ßbfl,  und  wenn  er  es  aut 
die  reciite  Art  thut,  ift  er  fogar  als  BcMmtißer  zu  be- 
'tracbtea.  So  und  nicht  anders,  meynt  Hr.  ß. ,  iV-y 
'man  ZOtldn  und  zu  dem  A'iamfn  von  Frtymaui  crn  über- 
cegabgHi,  und  mit  diefer  Idee,  di«  tun  das  J.  1633. 
Di^  den  R.  Kreuzern  in  England  Lleblingsidee  gewe» 
l«n  Tey  (daraus,  dab  FbM  im  5.  Buche  de  fn  mmo  bona 
von  den  Menfcbeo  als  von  Itbindigem  Str.ntn  Ipricht, 
folgt  das  doch  nicht),  fey  auch  die  Exifteiu:  der 
nachher  fogenannten  Fr.  M.  gleichTarn  conflituirt  wor- 
den. DerJalomonUiht  Trmpeit  den  tie  erbauen  woli- 
.ten  (wie  lumcnfie  voil  c/^  GtbÜuät SIL  Spiritus  zu 
dieliein?  und  ift  «t  «rwttfenT  dafs  in  der  urfprtingü- 
cheh  Fr.  NL  etwas  von  Salomons  Tempel  enihalti;n 
war?),  hy  die  wahrt  Kirche,  die  untei  jiiJern  huhen 
Eigenfchaften  auch  dicfe  gehabt  habe ,  dals  man 
durch  die  Öemoinfchaft  mit  derfelben  in  den  Beülz 
aller Naturgeheimniffe  konuiien  foilte,  von  denen  die' 
Kttoft üoldzu  machen  das  kleinfte  war.  •  Um dieAl- 
'legorie  YoUftSndig  zu  machen,  hätte  man  dfe'Form 
und  die  Attribute  von  der  wirklichen  Maurerey  ent- 
lehnen muffen,  und  liiefes  habe  eine  nähere  Verbin- 
dung mit  derfeiDeD  nathig  gemacht  {?).  Uiefe  fey 
auch  err<4gt,  und  die  Fr.  M.  hätten  von  der-Maurer- 
zunft  die  Erlaubnifs  erhallen,  von  ihrem  Verbmia- 
lunfisfaale  und  den  darin  befiadUchen  Zunfitnßenim 
ma  Zur.fffymhoUn  (?)  Gebrauch  zu  nuirhen  u.  7.  w. 
(Die  Ableitung  des  Namens  Fr.  M,  ift  fehr  gezwun- 
gen und  auch  unerwiefen.  Die  Stelleo  aus  Fluad  dt 
Jummo  bona  enthalten  nichts  als  Anwendungen  einiger 
Ausdrücke  in  Pa:Ui  Epißein,  Ijefonders  an  die  (irivtk. 
9»  9— '4"  und  an  die  Epktf.  2,  19 — aa.,  das  übrige 
ift  blofs  Conjectur.  Dafs  man  um  der  Symbole  wil- 
len genöthigt  gewefen  fey,  fich  mit  den  Fr.  M.  zu 
verbinden,  Kfst  fich  nicht  annehmen,  da  die  Mate- 
rialien und  Werkzeuge,  deren  fich  die  Fr.  M.  als  Sym- 
bole in  Abbildungen  bedienen,  niemanden  nnbekannt 
&adt  und  jedermatm  weilii,-  was  einZiriicJ,  ein  Win- 
kelmab » eine  filey^rag«  u.  £  w.  ift.  Hatten  aber  die 
Maurer  eine  'förniücne  logeninär<;iiyj'  F.ir.ru-htung, 
hatten  fie  einen  mit  Inß^m  und  .S'< 
Verfammlungsraal,  in  welchen  kein  Ft  tmdfr  tk>.f  A.if- 
ftoJrni«  zugelaüeo  wurde:  fo  war  ße  ja  fchon  deswe- 

Sen  eine  geheime  GefelUchafr  tmd  gerade  das,  wofür 
«t  Confntntiooabucli  dif  crüe  Fr.^M.  mau^ikiu  Es 
(Uieint  wdt  ntairBc^  zu'  fevn ,  dioFr.  M.  im 
Schofe  des  Bauwefeos  fclbft  entftehen  zu  laffen ,  als 
anzunehmen,  dafs  eine  den  Archilecten  ganz  fremde 
eigene  geheime  Societät  bey  ihnen  die  Erlaubnifs  ge- 
fucht  und  erhalten  habe,  fich  ihres  Verfammlungs- 
faals  und  der  darin  be&idlieben  Infignieo,  Attribute 
und  Symbole  zu  bedieoeo;  und  weil  die  MauNr  eine 
garchloffene  geheime  Oefulfeliaft' waren:  fo  IfV  flS 
wahrfcheiolich ,  dsfs  die  R-.  Kr.  diefe  Frlau1)n:r%  nicht 
erhalten  haben  wür  ien,  wenn  lie  folche  wirKitcli  ge- 
fucht  hätten,  \velc!ie<:  Gcfurh  aber  kein  erwiefenes 
.Factum  ift.  Hatte  die  Maurerzunft,  als  folche,  kein» 
Infignien,  Symbole  u.  dgl.:  fo  konnten  die  R.  St. 
wcR  keine  von  ihnett  yttehnen.) 
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Noch  hätten  wir  gewnnfcht,  dafs  der  Vf.  auf 'eP 
nige  unbeachtet  gebliebene  Punkte,  liie  mit  feiner 
TJnterfuchung  in  naher  Verbindung  Itehn,  Hückficht 

Senoniinen  hätte;  z.  B.  wenn  nach  feiner  MdotiDg 
L.  Kr.  und  Fr.  M.  uriprOnglich  eineiley  wami  «• 
aber  nicht  bHri>en ;  wann  und  wodurch  «atfbüut  di« 
Trennung  beider?  wodurch  unterfcheiHet  fich  cfas 
neuere  Ritual  der  Fr.  M.  in  den  drey  erften  Graden 
von  dem  altei'ten  der  fiiceoanpten  ruienkreuzerilchen 
Freymaurer?   Da  die  U.  l£r.  und  Fr.  M  nach  ihrer 
vorgebÜbBlitti  Trennung  fich  wechfelleitig  fOr  unecht 
erkennen»  woher  kömmt  ae,  dab  din  nflUfk  B.  Xr,  • 
gleichwohl  nur  fV.  M.  t^eiftsr,  oder  ^Arffter  twti 
Sckeme  des  TAchts ,  wie  fie  diefelben  nennen,  aufoeh- 
meo?    Wie  ift  es  gekonm^en,  dafs  zur  'Zeit  der  vor- 
genhchen  Stiftung  der  Fr.  M.  durch  die  H.  Kr.  die 
ärutfclun  R.  Ar.  von  ihren  bnidem  in  iiogland  ganz 
Temachlälfigt  worden  lind,  und  fie  flttiV'll.Kr.  damals 
nicht  auch  in  einen  Fr.  M.  Orden  »fmmdull  haben? 
Wenn  der  orrpr  ingliehe  rofehla ttamWJb* 9t*  M.  O. 
ficli  in  feinen  Uliedern  zu  irgend  einer  Zeit  getrennt; 
und  die  Fr.  M.  die  Geftalt  angenonjrnen  hat,  in  wel- 
cher fie  noch  jetzt  erfcheint,  was  ift  denn  aus  den 
rofenlv euzerilchen  Fr.  M.  in  England  geworden ,  die 
die  entgegengefetzte  Part^  bildeten;  HWännten  fie  , 
fich  bey  ihrer  Trannvng-.  und  «to  liaihiin  fin  fich 
noch  jetzt?  Haben  alle  R.  Kf.'HÜ  fi.VL  «m  dem 
alti-n  theofophifchen ,  kabbalirtifchen^und  alchemifti- 
fchea  Wahn  lieh  losgefagt,  und  die  noch  wenigen  An- 
hänger derfelben  vicTleicnt  allmähhch  verloren?  u.  f.  w. 

Noch  widerlegt  der  Vf.  die  von  NitoiM.  l^jBrfuohte  * 
Herleitung  der  Fr^tf.  Von  der  Atlantis  des  Jtev»  stMT 
in  Anfehung  deflen,  was  er  davon  bcrOhtt,  gut,  aber 
doch  nicht  in  ihrer  ganzeh  V^lftiodigkeit ;  mit 
fclr.var  !ien  Grrtndcn  Mngegen  die  Meinung  eben  die- 
fes  Scliriftflellers ,  dafs  der  Meiftcrgrad  aur  Wieder- 
einfetzung  des  Prinzen  von  Wallis ,  nachherigen  Kö- 
nigs  Kttnll,  fft^at  worden.  Dann  folgt  noch 
eine  naftatlbafM  UHderlegung  der  von  Nitolm  vom 
fekottifchtn  oder  (?)  BaHptmergrade  gegebenen  £rkli> 
ruug  und  zuletzt  eine  Abfertigung  der  Hypothefe  von 
der  Fr.  .  '.  als  Forlfel'un^  iles  Tmipfllurrm-Oftltlis, 
wob«Y  aber  ein  doch  noch  mögliches  Verbältnifs  zwi« 
fchen  Fr.  Itf.  und  T.  H.  nicht  berührt  wird.  Dieb 
'Widerlfgdiwn  faste  der  Vf.  bey,  ym  feine  eigene 
ImBaeKe-eRmVeKato  von  dem  Urfprunge 

der  Fr.  M.  rrt^stiv  tär  b^Sftübigen.^  Aus  diefem 
Grunde  wünfchten  wir,  Aafk  Hr.  B.  auch  noch  die 
von  ihren  F.rfindern  und  V-rlliei  ligern  mit  feiner  So- 
phiftercy  wahrfcheinlirh  gemachte  und  gleichwohl 
Faifche  Hj-pothefe  von  der  urfprO ngliehen  Stiftung  dMt 
Fr.  M.  Oraent  dtorch  die  Jrfuiien ,  zur  Befurderünk 
des  &thoIkiljftat  in  England  und  den  proteAantl«' 
fchen  Undara  des  lalken,  Landes,  geprüft  habea  . 
mochte.  ■ 

V'orftehende  Recenfion  wn--  fr  hon  beendigt,  als 
der  Vf.  derfelben  eine  andere  von  Hn.  Nicolai  erhielt, 
die  fb  einem  befondern  Hurhe  16  encfipdruckte  Bo- 
rpn  gr.  8-  einnimmt.  (Man  üshe  die  n»J£  Mam«y,' 
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iärittfihe  ünttrfuchun^  Jes  Hn.  Hofraths  ^nA/«  (Iher 

■  dielen  GegenftanJ,  von  Friedrich  Nicolai.  I806. 
(Mit  eine  Ml  1  itdkiipff-r  ,  a  if  .v-'  hem  die  Wapeo 
der  neun  l'i  ovinzea  des  Tempel berrenordens  ia 
der  Frey maurerey  ,  mit  ibrtnrDevifea,  aus  Ty- 
fotii  Symbola  tUviM  tk  AiiflHnM,  Pngae  1601  — 

'   1603. ,  abgebiJrfct  6jHf.}  16  Bog.  ff.  8.   (l  Rt|)lr. 

Hr.  ^.  wollte,  nach  der  Vorrede,  das  Bueh>4iM 
Hn.  B.  aDränelicb  gar  nicht  lefen,  weil  er  aui 

der  Anzeige  deflelben  in  den  Gött  eel.  Anz.  vom  X. 
1804-  erfrli«!!  liatte,  ilafs  fflr  ihn,  der  ilber  Jie  G©- 

■  fchicbte  der  H.  Kr.  und  Fr.  M.  vielleicht  mehr  gele- 
fen  und  ilnterfucht  habe,  als  irgend  Jemand,  darin 

! nichts  Neues  au  finden  fcyn  wflrde.  Er  entfchlofs 
fieh  aber  doch  dazu,  als  ihm  ein  iMitarbeiter  an  der 
Allg.  D.  BihL  Tchrieb,  daCs  Hr.  B.  lieh  Ausfälle  wi- 
der ihn  erlaubt  habe,  die  er  nieht  unbeantwortet  laf- 
fen  könne.  Nun  fand  Hr.'vV. ,  nufser  „  maiicherley 
unartigen  Ncckcreyi-n  eins  .Steile  S.  31.3-,  «he  ihn, 
wie  fr  fagt,  in  d]'e  Nnth wendigkeit  fetzte,  zu  den 
AogriCfeo  des  Ho.  A  nicht  zu  Khweigen,  weil  floh 

.  ilenelbe  nnterftehe,  ftiiun  moralifckm  CItaraiUr  an/u- 
CTeifen.  Die  Stelle  lautet  fo:  „Inzwifchen  Hr,  AT. 
Satte  feioti  Gründe ,  warum  er  den  älteften  Maurern 
das  Grhdmmd  wsgdilputirte  und  wegetymologiiirte. 
Kr  muf«te  diefs  thun,  um  die  Maurerey  mit  tinem  Ge- 

.  hiirmiißt  att  feinfr  Fabrik  bffnhiMiken  zu  Itönnen,  das. 

.  fi«  fpäterhin  gehabt  haben  f^U. "  piefe  Worte  legt 
Hr.  ff.  fo  aus ,  ^afs  Hr.  Bj  habe  fagen  wollen :  fey 
ein  Xichtswrirdifier:  denn  er  habe  die  Abficlit  gp,- ' 
habt,  eine  li'alirlifit  tfipiitlick  tcegztuUffiutirfn  und  ftatt 
derfelben  die  U'  W-^hrf.nt  ttus  füntr  Fabrik  nnttrz<t[rUie- 
btn.    iix.  B.  Ii.  t  üch  allerdings  nicht  behutfam  ausge- 

,  druckt;  aber  ft  wollte  zuvertaflig  damit  weiter  nichts  . 
iaeen,  ale,      muf&te  die  Meinung  von  eioem  G»> 

.  beiraBib  ^er  älteften  Fr.  M.  wider!>>gen,  umfeiDer 
eigenen  Ein.^ang  zu-  verfchaflen,  o  lt  r,  wie  Ilr.  ß. , 

^  der  es  eben  fo  machte,  fa^t.  'le  urqj.'a  begründen. 
Diefe«  gLiLiht  ja  jeder  Sclirittrt«!  t  r  ,  ler  eine  neue 
Theorie  oder  Hypothefe  über  irgend  einen  wiffcn- 
fchaftlichen  Gegenftaad' auffteilt ,  welcher  ältere  im 

.  Wege  ftehen,  tbun«a  mMbo,  «obejf  ja  tolle  Uebeir^ 
zeMgune,  oder  voller  Glaube  an  die  Wahrheit  der  fei- 

'MMMO  ^att  6n  !<'n  kann.  Der  ^praJe,  «Ifili  vnA  Ufip 
.     ,4.      Z.  1806.  DrUter  Bamd.  "    S  '  ^ 


dere  Charakter  des  Mn.N.  ift  m bekannt,  als  dafs  as 
irgend  Jemand  einfallen  könnte,  ihn  einer  fo  fchl^cb- 
ten  Abliebt  Slhig  zu  glauben.  Hätte  Rr.  AT.  die  Stelle,  .* 

die  ihn  fo  fehr  beleidigte,  in  ihrer  eigentlichen  und 
wahren  Bedeutung  geaommen  :  fo  würde  die  Art, 
wie  er  diefen  verdienten  Gelehrten  hier  behandelt,  ■ 
gewifs  humaner  ausnefallen  feyn.  Was  ihm  Hr. 
deffeif  Ton  den  Verdienften  feines  Gegners  auch  nicht 
immer  angemeffeo  ift,  zugefügt  hat«  fft  dleff  h^ 
doppelt  und  dreyfach  vergolten. 

Um  zu  zeigen,  daß  bey  der  Bekanntrr.achyng 
feiner  Schrift  über  die  1  eropelberrea  uud  des  die 
Freymaurerev  betreffenden  Anhangs  za  derfelhao 
Hiebt  die  Abucht  gewefeo  fey,  die  h naymaareref -nQit 
ainem  neuen  GeharanilTe  zn  befcheoken,  erzfibft  Hr. 
N.y  wie  er  zu  der  genannten  Schrift  veraolafst,  durch 
welche  Betrachtungen  und  nach  welcher  Metbode 
feino  Unterfuchungen  geleitet  worden,  und  welche 
Zwecke  er  üch  dainit  zu  erreichen  vorgefetzt  Uabe. 
Von  S.  54.  hebt  der  eigentliche  polemifcbe  Theil  ge- 
gen das  Uuhlefche  Werk  felbft  an  und  geht  bis  zu 
^nde ;  worauf  noch  6g  Seiten  Anmerkungen  %u  die^ 
fem  Texte  und  eine  Inhaltsanzeige  den  Befchlufs  ina- 
chcn.  In  jenem  polemifchen  Thuile  fuclit  Ilr.  jV.  ge- 
gen Hn.  B.  folgende  Punkte  zu  beweifen;  „Er  hat  ei- 

§ entlich  gar  nichts  hiftorifch-  J^ritifch  uoierfucht,  fon- 
crn  behauptet  blofs  mit  der  gröfsten  Dreiftigkeit  al- 
les, wa$  ihm  nur  einfällt»  und  widerftulobt  bphjel^ft 
nicht  feiten  auf  das  gröbfte.  fir  bat  iten  eflergröfsten 
Theil  \ifir  Schriftf-n,  die  er  anführt,  nicht  wirklich 
pel^fen.  Die  Quellen  fidnpr  nnfchetnenden  ,  aber  ge»' 
DorgtRn  Belefen'-i  11  .  ijr.  i  !'  iDM  n.t  i  r-  re  \ün  feinen 
Bebauptimgen,  von  denen  er  ga.TZ  unbetangeo  fpricht, 
als  wären  es  feine  eigene  Ideen,  ßnd  ilmi  von  Jemaad, 
der  wirklich  die  hinzu  gehöriaen  Bacher  geieCm  half 
ganz  in  der  Näh»  naebznweiMn.  Ana  meinem  Ver- 
Uu'he,  ob  er  gleich  davon  fo  verächtlich,  fpricht,  aus 
ilem  im  dritten  Theile  des  Ifirtembtrgtfckni k^rtoriums 
belindÜchf-n  Auffalze  eines  verknppten  It^tlhflm  ob  ln- 
äafime,  aus  des  Hn.  VM  Muir  höchft  dOrftiger  Schrift 
über  Rofejikreuz/r  vtid  f^.  M.j  «nd  «ndlich  aus  Semkr'i 
yvrvti^rten'Sammtiaigßn  xur  Hifi»it  dir  R,  A>.»  bat^c 
Vieles*  geradezu  ausgefchrieben,  fehr  oft,  ohne  an- 
zu7ei^€n,  woher  er  es  nahm."  Zu  allen  diefen  Vur- 
u  iirftMi  werden  dann  Beyfpiele  aus  dem  iiurhe  des 
H  \  B.  ani;.  führt,  nod  ifieln  mit.  den  BenurJ|cungfa 
des  Vfs.  begleitet. 

Von  der  Ausfahrung  diefer  Materien  können 
wir  hierfür  im  AUgeineioen  lägen*  ebb  der  nlehrtn 
V£ ,  vermöge  der  ihm  «n  Gebot«  nebendcA  litararf« 
fclipn  Hülfsmittd  gndlftioT  umfaflandeo Beiafenheit, 
Mmm      *  .  meb- 
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mehrere  "Fehler  unrf  Verfeheo  in  dem  Buche  feines 
Gegners  aufgedeckt  habe;  wir  können  uns  aber  nicht 
^^rauf  einlaücn.  Dageeen  werden  «nige  die  H.  Kr. 
md Fr, M.  betreffeoderiiaclujcbtM  und Behauptuo* 
•  men  6ts  Vfs.,  di«,  ohne  Rflekfieht  auf  diefen'^reit, 
Tchon  an  Cch  fflr  die  Gefchichte  iener  Gefell fchafien 
Vi:n  Interelfe  find,  und  welchen  Kec.,  wo  er  es  nö- 
ihii:;  i'mdfA  ,  feinü  Anmerkutigeu  beyfogeo  wird,  man* 
chem   theilnehmeoden  Leier  nicht  unwjUJkommeil 
Jejn.    Hr.  A'^  beßtzt  eine  Sammlung  der  fämmtilidien 
jhk,  FakAukrtä  oacbgelafTenen  Manufcripte,  un- 
Mf  wd<Ai«B  fieh  auch  Handfchriften  von  deiTen  Sohne 
Gottüeb  Andriä  und  von  ^acob  Andrtä  befinden ,  nebft 
einem  be^nqhc  vollfliTndigen  Exemplar  der  gedruck- 
ten Schriften  §ok.  Val.  A's  mit  verfcbiedenen  klei- 
nen» feltenen,  fait  gar  nicht  bekannten  Tractät- 
ehen.  —    Sehr  gute  Bemerkungen  Ober  ^.  V.  A's 
ChardUBT  und  wodurch  derfelbe  veranlafst  worden, 
arftefne  Oefellfchaft  des  Rofenkreuzes  anzukQndieen, 
\iuad  kurz  darauf  wieder  die  Miene  anzunehmen,  dalil 
'  ar  entweder  gar  nichts  davon  gewufst,  oder  mit  die- 
fer  Sage  blofs  einen  Spr.fl  getrieben  habe.   Wie  fehr 
' wabrfcbdnlicb  gemacht  wird,  war  die  anfanriicb« 
Ahfldit  der  R.  Kr.  OefeUrehaft  dei  JhMI^  den  Pro- 
"ttftaDtlsnras«  bcfonders in Oeft reich,  zu  unterftatzeo, 
Mrriee  katbolifche  Brüder,  die  fich  in  diefelbe  einztf« 
'ibhiocben  gßwuf^,  wanden  fic  aber  Andrtä  und  fei- 
tnen  Freunden  aus  den  Händen,  und  bedjenien  fich  ih- 
»er  zur  Beförderung  des  katholifchen  lotereffe.  Ge- 
rade diefe  Einmifcbung  der  Katholiken  war  die  Ur- 
fache,  ddfs  A.  odt  dieier  Oerellfdiaft  nichtt  mehr  n 
tbun  haben  konnte  und  wollte,  und  die  Spur  dairon, 
dafs  er  femals  etwas  damU  zu  thuo  gehabt  habe,  ob- 
gleich immer  nur  mit  unbeftiinmten  Worten,  zu  ver- 
tilgen iuchfe.    (Wäre  die  AbGcht  Andreä's  bey  der 


Stiftung  feiner  UrQderfchaft  noch  auf  etwas  Höheres, 
aia  bJofs  die  UnterftOtznos  der  nrotaftantifchaD  Kir> 
dienlehre,  gerichtet  gawmB,  «n  Umftand,  der  d* 

ner  nähern Ünterfuchuog  wohl  werth  wäre<  und  den 
jlrdnä  durch  feine  Frattmitas  Ckrißi  in  der  Folge  viel- 
ieicht  zu  reahfiren  fuchtc:  fo  wäre  die  Sache  und  die 
»on  dem  Vf.  davon  gegebene  Darfteliung  für  die  Ge- 
fchichte der  Fr.  M.  BrOderfcbaft ,  fo  wie  6e  Ree.  voi^ 
fchwebt,  von  Wichtigkeit,  und  ftf nda mit  dar&lbMi 
in  guter  Verbindung,  obgietcb  fich  dämm  doch  inebt 
lasen  Jäfst^  dafs  dii-  Fn  vinaurerey  aus  der  R.  Kr.  Ge 
(elJfchaft  Anihrtä*J  emfranden  oder  durch  diefelbe  ver- 
anlafst worden  fay.  Näher  darf  fich  Ree.  hier  nicht 
erklären.)  Ganz  Recht  hat  Hr.  ff.,  wenn  er  das  eng- 
Mfcbe  Gonftitutionsbuch  tadelt,  dafs  es  durch  eine 
Mengfr  hiftoriCcher  Unwahrheiten ,  die  gevriifo  «U» 
KortCeh»  Anfpfehingen  beftitisen  follen,  <fie  wahra 
Gefchichte  varftelle,  u.  f.  w.  (Die  Freymaurerey  vor 
1717.  bedurfte  einer  foJrhen  Gefchichte  freylich  nicht, 
und  di€  noch  jetzt  hcftehende  be.törfte  ihrer  eben  fo 
wenig,  wenn  oe  das  wäre,  was  6e  feyn  foDte;  aber 
merkwiniig  bleibt  es  doch  immer,  dafs  die  Gefchichte 
der  FPBVHiaweMV  in  einer  Gefchichte  des  Bau  wefent 


Monarchie  (1633.)  rOhrt  niclit  von  diefem  felbf^  ber, 
wie  Ur..5.  dem  verkappten      ablwtaauu  im  Wirtemb^ 
Repertor.  fehlerhaft  nacbgefchriebea  hat,  fondern  von 
CkrMophAßM,  einem  vertrauten  Freund  Andrea  t,  wie 
dieKr  es  in  der  rrßtn  Ausg.  feines  Tliffaurus  prattit.  con- 
tinns  txpücationem  ttrminor.  atq^ii  daußdar   i»  A'u'is  et 
Dicaßeriis  Rom.  Gtrm.  Jmptrii  ujßtalamm  etc.,  l  ubing. 
1629.,  im  Art.  Ihvphtziy  felbfl  gefleht;  es  fey  dahei^ 
fetzt  der  VC  hinzu,  ganz  oatarlich  zugegangen,  dafs, 
da  Aiuktä  damals  den  Verdacht  fchlecbterdines  von 
fich  abwenden  wollte ,  als  habe  er  an  der  R.  Kr.  Ge- 
fellfchaft  Antheil  geliaht,  und  die  Miene  annahm,  es 
fey  die  Sache  ein  ludihrh.m  gewefen,  auch  fein  ver- 
trauter Freund  gellifleiiliicb  dif'felbe  Sprache  fahrte.— 
Gegen  die  Meinung  des  Ho.  iV.  im  «r^  Tbeile  feines 
Ftr&eht  über  dk  Ttmptlhtrrtn  S.  195.,  dafs  die  M. 
G»fiäfdiafi  in  London,  nach  Ashmak's  Nadwidrt,  in 
I7len  Jahrh.  fich  in  dem  Haufe  der  Af— rwaan^. 4af 
felbft  verfammelt  habe,  in  die  Maureminflt  getreten 
fey,  und  nun  diMi  Namen  free  and  acceptid  Mafons  an- 
genommen habe;  free  heilse  jeder,  der  das  Recht  ei- 
ner gewiffen  GefeUfchaft  oder  Zunft  erhalte,  accepttd 
aber»  dafs  diefe  befoodere  Gdellfchaft  von  der  Man- 
rwxanft  awgweaiaMn  worden,  machte  Hr.  A  den  Ein- 
warf» dafs  unter  /rar  «.  iseapt.  Mif.  idebt  die  p^fi- 
plU/SAm  Fr.  Mcntrtr,  fondern  die  agMHdu»  Umurwer- 
ker  gemeynt  wartn.    Hr.  B.  hat  Unrecht,  pur  die  er- 
ftern  werden  accepttd  genannt,  und  diefes  Beywort  Sit 
bey  keiner  Zunft  irgend  einer  Profefßon  ||e{>raucbHch, 
wie  Ür.  i/.  richtig  bemerkt.    Doch  ift  bierbcy  zu  ep> 
innem,  dafs  dleTr.  M.  in  England  nicht  immer  » 
cefUd  geht\h<en  haben;  ehe  die  Maurer  zflnftig  wur» 
den,  hiefsen  Ge  nur  freye  Maurer'  und  bent  zu  Tag« 
werden  die  Zunftmaurer  fchlechtweg  Mafcms,  und 
nicht  Fretmafornt  genannt.    Da  üe  alfo  nicht  um  der 
Zunft  willen  frty  biefsen :  ib  mnüi  wohl  eine  andere 
Urfaebe  davon  rorbandan  fevn.    Wenn  ferner  fiti 
dei^enige  genannt  werden  foU,  der  das  Recht  einer 
Zunft  erhalte:  fo  mflfsten  ja  aBe  zor  Zunft  gehörige 
Maurer  Freymaurer  gewefen  irad  genannt  worden 
feyn  ;  aus  welchem  Grunde  follten  denn  nur  dieFrey- 
mäurer  im  heutigen  Sinne  des  Worts  allein  zu  diefer 
Benennung  berecntiger gewefen  und  noch  fernj  Die 
Meinung  des  flr—dMipr  von  der  Entftebong  der  Frty- 
manrerey  ans  dem  Baue-  des  Mtnfters  in  Strasburg 
ift  allerdings  irrig;  aber  för  fo  abfurd  kann  es  Ree. 
doch  nicht  erkennen,  wenn  jener  die  Gefellfchaft  der 
bey  diefem  Baue  gebrauchten  Mafons  eine  Lose  von 
Franc-mafons  nennt,  und  behauptet,  dafs  eine  Menge 
ähnlicher  Logen  in  Dcutfchland  von  ihr  abeeban^ea 
bitten.  fJnu  mtlA^k  bdMiMt»  and  in  wie  fern  ^da 
Baiileate  Ctföbt  itnldr  einer  MMiden,  fondern.anr 
eigenen  Gf ri  !:t  '  -'  -  it  fr-nden  und  nach  ihren  cto^ 
neo  Gefetzen  gerichtet  wurden,  waren  fie  wfrbücb 
frtft  Maurer;  das  in  der  Nähe  des  Bauplatzes  errich- 
tete höheme  Gebäude,  in  welchem  ficb  die  Bauleute 
»erfammelten  und  ihre  Irrungen  unter  dem  Vorfitze 
des  Baumeiltar«  gefchlicbtet  wurden,  faiefs  Hittt^ 


4tndtäk  wfrd:5  —  Der  Anhang  zur  zweuim  ÄutL  ehear  daa»  wai'fmiEnglifcben  Loägf%  und  im  Fraod>> 
fon  dü  «WM»  Oifif  wMfti  Biinht  tm     fja^fch»  ikhth  jjtgß  hdfct;  iA  SoUm    Ormmr»  ^Jui 
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zöfiXch  fchrieb,  anders  nennen?  üb  riiefe  H  ute  auch 
eine  efoterifdi«  Lehre,  eine  difciptinam  arcani  hatte, 
Ütfrevlicb  eine  andere,  nicht  %u  bejahende,  Frage. 

•     In  Ansehung  des  Bildes  des  Baffmnttutt  das  die 
TampeJberreo  in  ihrem  Geoeralcapitei  aag^Mtet  ha- 
Imo  foUea,  ftelit»  Hr.  BM$  die  Meinung  auf,  dafs 
der  Name  diefu  Idols  aus  dem  Namen  Pap»  und  Mo- 
homtt,  mit  WeglalTunj;  des  KoJvocals  in  ilern  erften 
und  der  beiden  etilen  Buchflaben  in  dem  letzten  Na 
men,  zufammengefet/t  und  daraus  Baphomrt  gemacht 
vrorden  fey;  wodurch  die  Tempelherren  hätten  anzei- 
gen wollen,  dafs ilurlot^ridffe  eben  fowohl  demPapfte 
als  dem  Matiomet  entgegen  gefetzt  fey.    Sie  hätten 
nimliob,  fo  lanee  fie  noch  recntgläubie  geweren  wi- 
reo  und  für  die  Katliolirrho  iCircne  und  oea  Papft  wi- 
d«r  Mahumet  gefochten  hätten,  das  Wort  Makomtt 
tarn  Lofungsworte  gehabt^  als  fie  fich  aber  fOr  ihr 
g^mu  jHttrrg»  ge«en  den  Papft  detamrinirton  *.  hitte 
der  Orden  ienem  LofuogswiMrM  ooeb  danffamaa  jRya 
(Babft,  Pfaffe)  bey^efagt,  und  beida  NaooaB  var- 
bunden.    Was  Mr.  AT.  dagegen  fagt,  dafs' der  Baffo- 
met  nicht  zvreyköpiig,  (bodern  nur  einkCpfig,  und 
das  VVnrt  kein  Lofungswort,  kein  Feldgefcbrey  der 
Xampelherren  gewefen  fey,  mae  woU  «gründet 
Ibyn.  Aber  dadurob  Tflriiart  diafiniHnwg dasÜo. A 
Ton  dar  Aedautnaf  dat.mdat  uaA' Wort»»  niefali; 
Sie  ift  natflrlicher  und  wahrrcheinlioher,  als  die  von 
der  gnoftifch-myftifchen  Taufe  der  Weisheit,  einer 
Sache,  von  der  fich  die  rohen  Kitter  wohl  fcbwer- 
lich  einen  B^riff  machen ,  und  zu  der  fie  eine  fo 
luflliftlicb  oonUruirie  und  ungewöhnliche  Benaoniing 
nitdar-griaotaifdbaiiSiuraeha  icbwerliob  arfindaa  oder 
anffiadan  knantaak  iMaErklbruag  das  Wontas  Ja/- 
.fimrt  oder  Baphomtt  au<;genornmeo,  das  wohl  in  kei- 
ri  11  Buchte  eines  Gnoftikers  nai  li/.uweifen  feyn  <}nrfte, 
können  indeffen  die  Meinungen  beider  ,Si  hriftft-  II jr 
Ton  dem,  was  daffeibe  bezeichnen  folite,  lehr  gut 
mit  elnaodar  befteben.    £s  folite,  fo  wie  das  Bild, 
..dasOahfjmijk^er Twnpattiaffreo  ausdrucke«^  Aiacb 
Ha..i7.  bMaiMr  dtefes  tn  dar  Abläugnuns  des  dama- 
ligen pofitiven  rhri'"'.-  if1:;ms-,  hau pt f.i chl rdi  rfpr  D:  ey- 
einigKeit«lehrif  und  in  demC'lauben  an  n>.in  allmächti- 
gen Gottj  Rur-,  ]i  .!>'r  nalürliciieit  Keijt<juu  im  Ge- 

Sioiatza  mit  dem  berrfchentten  aapiftifclieo  Kircbca- 
noM.   Nad^  Hn.  S.  deuteten  ^I^Hrt  ood       auf  den 
1  ^üBtacoofsmaa  das  T.H. Ordens  g^en  MabomaC  «ad 
«ian  Papft,  auf  dfa  Unabhängigkeit  ran  der  Kfrebe 
und  dem  Kirchenglaiiben  (mahornotanifcben  und  pa- 

Eiftifchen ) ,  auf  die  Anbetung  eines  einzigen  Cottas, 
eide  Vf.  find  al(o  nicht  in  der  Bedeutung,  fondero 
■nr  in  der  Etymologie  des  Worts  verfchiedeo,  und 
diefes  gemeinfchaftlicbe  Refukat  ihrer  UBterfucbnag 
jM&t  ja  dao  dnab  eine  aUgemeipe  höehfte  Idee  be- 
jpniibtaD  ZifiMuaeobang  der  Geüchicbte  geheimer  So* 
,  irietSteo  fehr  gut. 

Oiabejraadm^taBAnaMrltongenantfaafteaaod» 
jkritifch»  «od  fitararifidwNaditrSge  und  Bdega  nos 
Text  und  maorb^  intereffante,  in  die  Oefchicbte  StT 
B.  iLr.  and  Fr.  M.  em^cblagenda  Macbiicbtaa.  la  da« 


Toften  bndet  Ree,  doch  "das  Unheil  Aber  das  afte  Tr, 
ivL  Examen,  ifas  Lacke  in  der  Bodlejaoifchen  ßiblio» 
fbel<  fand  and  den  Grafen  von.Pembrocfc  in  Ab» 
'fehrift  znrehfckte,  zu  gewagt.    DleTes  Mantrfcriut 

fleht  nebfl  dem  Lockefcnen  Lomrrentar,  wia  Hr.  AT. 
feUift  bemerkt ,  zuerft  im  Gentlemans  ^lagaz'mt 
Vi  I.  XXIII.  p  417.,  dann  in  iter  Ausgabe  des  Cn^/. 
Cottflit.  Buchs  V.  J.  17^7.  S.  79  ff.  und  in  Freßon's  /./•»- 
ßrations  etc.  1788-  p-  140  ff.  abgedruckt.  Hr.  N.  er- 
iiiärt,  vvie  aocb  L^ng  in  Icibeai  Em^  «ad  ffitt  fcboa 
gethan  hat ,  dasMannleript  nnd  denLodcefcbanConi» 
mentar  für  untfirgefctuihon  und  fftr  Betrug.  Sein« 
Gründe  find:  es  fey  Jiirm'tuf  ii;;cligc'.vieren ,  wo  dena 
diefe  angeblichen  Schritten  fich  im  Original  befän- 
den ;  noch  weniger  fey  von  einem  verftändigen  Ken- ' 


hSodig  gefcbriebenen  Originals  feyn  foll,  aehl  odar 
untergefchoben  fey ;  ja  es  habe  nicht  können  unter« 
focht  werden,  da  niemand  wilTe,  wo  es  fuh  b-^tinde. 
Da  nun  beide  ungeprüfte  und  unerwiefene Stücke  nur 
in  Böchern  ftänden,  welche  von  den  gröbften  Un- 
wahrhaitan  in  Abfidit  auf  dia  alte  GefchTebta  dar  Fr. 
M.  wfaameften:  fo'dflrfe.nuA  mit  Sieberheft  fehl!** 
fsen,  dafs  fio  fo ,  wie  viele  andere,  bloTs  Erdichtun- 
gen wären.    Hierauf  lafst  fion  Folgendes  antworten: 
Dm  Manufcript,   von  welchem  (lie  Lockefche  Ab- 
fcbrift  genommen  ift,  folt  {krfa  auf  der  Bodiejanifc^ea 
Bibliothek  befinden,  und  es  ift  noch  bis  jetzt  kein 
Zweifel  ron  Gelebrtea  m  London  felbft  gegea.  dasD«!» 
feyn  and  die  Beibdiett  defTelben  erregt  worden ;  abaa 
fo' wenig  ift  der  Umftand  berichtigt,  ob  das  Original, 
das  von  des  K.  Heinrirhs  VI.  Hand  felbft  feyn  foll, 
irgendwo  noch  vorhanden  fey  oder  nicht.  Das  Gtntk' 
manj  JUtpzhu,  in  welchetn  das  Manafcript  zuerft 
ab^reMlmMr  \Turde,   gehört  biernäebCt  doch  wohl 
niciit  unter  dieBOoher,  welche  von  den  gröbften Un-  - 
Wahrheiten  In  Abficht  der  alten  Gefcbichte  HerPr.M. 
wiinmeln,   und  feitdem  es  fowohi  durch    liffes  al»  .  , 
"das  Conflihitionsh-jch  und  Preßon's  Ilhißrations  etc.  in 
England  bekannt  geworden ,  ift  deffen  Echtheit  aocb 
Mf  fifpt  dort  weder  bezweifelt»  noch  das  GManIbeil  » 
^■fOB  bcnwtefea  wordaa.   Wir  wofsten  aoeb  nicht» 
wozu  das  alte  oder  das  neue  eagtifche  Syftem  der 
Fr.  M-  der  Eründung  jenes  Examens  bedurft  hätte; 
um  den  BrOdem  in  England  weifs  zu  machen,  die 
C^efellfcbaft  der  Fr.  M.  fey,  wer  weifs,  wie  alt?* 
docfa  wohl  nicht:  denn  fie  führen  den  Urlprung  Um 
rar  Sodatit  noch  wait  bftbar  biaanf.   X>s  aUi»  tob 
dar  gedachten  ^badfclirSft  aadi  nidit  ar wisMa  fft> 
dafs  ne  nicht  vorhanden  und  dafs  fie  unecht  fey;  da 
ihr  ganzer  Inhalt  dem  Grade  der  Cultur  der  Zeit,  in 
welcher  fie  entftandeo  feyn  foll ,  nicht  unangemeffen 
ift ,  und  fie  der  Fr.  M.  Brßderfcbaft  weder  als  Bewei» 
ihres  Aberthums  »  noch  in  ROckficbt  des  Meterieliea 
Hint  labaks,  dar  üsniem  Wefaatttelna  aach  aacb  in  , 
dna  ahaa  bis  «ani  J;  1717-     d«r  ca^^l.  Vr,  M, 
ttfucblTcb  gewefenen  Ritual  begriffen  if^,  nnd  deffen 
Ut  jaBam  Jahra  dia  grabe  Loge  in  4<ondoay  die  da» 


A.  L.  Z.  Nun.  aij.    ^EPTEMBEft  iM 
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I  in  ibr  GonIUhitionsbuch  aufnalun ,  gar  nicht 
bedarf«  voa  Natt^'fejB  kann:  fo  mub  man  wohl 
die  gedachte  Randfebrin  fo  bag«  fOr  echt  halten ,  bis 

von  Kennern  das  Gegcnthcil  überzeugend  darj^elhan 
«rird.  Ohne  den  Uberzeugendfteo  Grund  kann  man 
den  Grofsmcifter  und  die  fämmtlichen  Gro£sofhcian- 
len  der  grofsen  Loge  in  London,  unter  .deren  Au* 
torhit  das  Conftltutionsbuch  eclcbico»  nlebt  In  dea 
Verflacht  der  Unuirfenhcitotfer  «Jn  ffifiBiifttgiiifg  eU 
fiea  Betrugs  bringen. 

FSRMnSCBTB '  SCHRIFTEN. 

Geiftin^pr:  Mi'it.vn'fJ'tr  Bri^f/ietlir,  oder 
!.  '  ^nttitUHg  zur  f  'erfajl'nni:  fcl:rifti::her  Auff'dtzi  mtliiai' 
rikiun  md  mcht  militairtfchm  Inhalts,  hdr  Unter- 
ofhciers  und  aogehende  junge  Krieger,  welche 
iich  im  Suldatenftand  Turtzubringen  wOnfchen. 
Von  einem  k.  auch  k.  k.  Oflider.  190$.  48J  &  8. 
•vr^  (iRtUr.)         •  ^ 

^ohon  der't'itel  deutet  daniif  fafai,  difi  man  fn  die- 

fem  Buche  mehr  zu  erwarten  lüabe,  als  einen  Briefftcl- 
1er  im  engern  Sinne  des  Worts.  Der  Vf.  fand  es  für 
nolliwenilig,  fich  nicht  nur  über  Abfaffung  fchriftli- 
ciier  Auffatze  im  Allgemeinen,  über  dieEieeorchaften 
eWier  guten  Schreibart,  die  innere  Einricniuag  eines 
fcbriftlichen  Auffatzes  u.  dgL  m.,  fondern  felbtt  Ober 
Wortfügung,  Orthographie  uml  Kalligraphie  auszn- 
laffen.  Sein  VVerk  zerfallt  in  zwt^  Tlieile,  von  de 
nen  der  erße  allgtftneine  Vorfcbriften  in  Hinfichi  auf 
S{>rache  und  hrieflirlie  Aufiut/e,  mit  üerückfu  liti 
gung  des  Militairifchen ,  der  eine  Sammlung 

verfchiedener  Auffitze  und  Briefs  militairifchen  und 
andern  Inhalu  entbüt..  Oer  Vf.  bat  dabey.aianebe 
-  Vorarbeften  benetzt,  und  berooder«  mehrere  Auf- 
fatze aus  dem  in  Potsdam  erfrliienenen  Rricffteller 
fiir  juti^e  Miiitairperfonen  genommen.  Man  wird 
damit  um  lo  weniger  unzufrieden  levn,  je  deu  !i  Jitfr 
aus  verfchiedcneu  Stellen  hervorgeht ,  dafs  er  der 
deatTcben  Sprache,  befanders  was  Reinheit  betrifift, 
kaum  fo  mäciitig  fey»  dafs  man  die&r  Hinficht  .von 
ihm  felbß  etwas  Vorzaj(liches  ond  Mufterhaftes' ei^ 
halten  t^''^'  Ree.  könnti?  manches  gegen  die  Ao- 
«rdnung  der  Materien,  befonders  im  erßin  Theile, 
erinnern;  amh  durfte  der  Vorwurf,  dafs  für  den  An- 
hänger im  Stile  das  Werk  von  der  einen  Seite  zu  viel, 
.  -  von  der  andern  zu  wenig  entbelte,  nicht  ganz  unae- 

Saodet  feyo;  allein  nimmt  man  darauf  Rückfimt, 
fs  der  Vf.  mr  ein  DfiBlair  gefchrieben  hat ,  das  fei- 
nef  Unterrichts  fo  fehr  hedarf,  in  einem  Laade,  wu, 
'trotz  den  vielen  Lehrftunden,   die  der  dcutfchen 
_ Sprachlehre  in  den  Schulen  gewidmet  find,  dörh  fo 
^orrupt  gefprochen  und  das  reine  Deutfch  fo  feiten 
und  falt  verrufen  ift:  fo  wird  man  ihm  fOr  feine  gute 
Abdcht  Dank  wiffen,  unJ  feiner  Schrift  gerjie  eine 
ausgebreitete  WirkCamkeit  wünfchen.     An  diefer 


dürfte  es  ihr  gerade  jetzt .olbht  ftUea,  'W»man  es 
tiefer  als  je  zu  fOhlea  fiebdot,  dafs  des  öftreicbi- 
fche,Mililair,  befonders  cUe  Officiere,  alle  Urfache 
haben,  der  Geiftes  Cuitor  mit  gröfserm  Eifer  obzu- 
liegen, und  ihrChef  — 'der  allgemein  «erebrteCbr/—- 
auf  das  letztere  eine  bafaidw»  AofBHEkfiniikiiik  za 
ricbtea  fortäbct.  ■ 

Leipzig  ,  b.  TTinrichs :  Pitoreskt  Rtifen  durch  SeuhßHi, 
oderNaturfchönheiten  fächfifcher  Gegenden,  auf 
•iaer  gefellfchaftiichen  Reife  gefammeit  von  Ari&la 
'mt  ond  &!>iünr.  —  Pitr.  Hefte.  1803^1809, 
leder  Heft  ilt  mft  xIT.  In  Kupfer  geftoehenn 
Landfcliaften  gp.'i»'rt,  der  trßt  und  zurifte  Heft 
enthalten  zufammen  166 S.  Text,  der  äritt*  jiS^ 
und  der  «Mff  tia  &  8.  (6  RtUcjl  r  t    >  ' 

Die  Reife  ging  von  Dresden  naebPillnitz,  demLie* 
betbaler  und  üitowalder  Grunde,  Schandau ^  dem 
Kimitzfchtbale ,  Hohnftein,  Königftein,  und  von  da 
in  den  Lofebwitzer  Grund»  alsdann  oacb.Röbrsdovf 
und  Loekwttz,  wieder  zuröek  fliaeb  Dresden,  ond  fer- 
ner durch  den  Piauifchea  Grund  bis  nach  Tharand. 
Dafs  auf  (liefern  Wege  viel  malerifcbe  Ausfiehten,  ja 
einige  von  ganz  vorzüglicher  Schönheit  zu  finden 
fiAd,  mag  nicht  geläugnet  werden.    Sie  haben  durch* 
gingig  einen  eigenthümlichen,  pft  fehr  anmuthigen 
>wd  zuweilen  wahrhaft  vecaantiliibeii  Chaiakter,  wd>. 
lebeo  «oeb  Hr.  GmMrr  'imifniAim  des  kldoen  For- 
mats der  Kiipferftiche,  doch  meiftentheils  wohl  aus- 
zudnicl^tn  ^e.vulst  hat;  überhaupt  verdient  feine  Ar- 
beit in  Hinijcht  auf  gefällige  Ht  uilicl  keit  und  fleifsige 
Behandlung  den  Beyfall  der  Knultfrcunde.  —  Vom 
litenirifchen  Theil  des  Werks  läfst  fich  hingegen 
•keiiifosOafticea.UrtbML£itten«  .Der  Vf.  (cbeint  fllr 
'die  SebBoboleii  der  Natoe  ^obt- eben  viel  .Empfäng- 
lichkeit zu  bc6tzen ,  bald  ift  er  unzeitig  frömmelnd, 
liaid  thut  er  fentimenta! ,  bald  furrhtfam,  wo  ein  an- 
derer keine  Gefahr  fi'lii^n  vviirde.    Ueber  dtm  in  fei- 
nem Vortrage  herrfchenden  Gefchmark  mü^en  einige 
ausgezogene  Stellen  unfern  Lefern  Zeugnifs  geben. 
■^rfis  Heft  S.  17.:  Idk  mmßtt  äm  Fkm  oi^gfAM«-*^  .der 
VF.  wollte  nSmHoh  fnvImbctliderOrmidean  derWa- 
fcnitz  hinsehen  —  utid  mich  im  Af^j^cvnni  di'fer  unge- 
lutuni  Ffiftn  (?)  he^igfn,   die,  irmn  fie  meins  wrrdm 
könnten,  fich  mit  jidem  AufinMukf  mm  Zweikampf  auf.  . 
forärm  wiirdai.  T-    Mit  dem  hjrtMckigften  Gegner  ems 
oufTbd  und  Ltbtn  embinden ,  will  im  zweyten  Hen  S. 
fo  viel  fagen,  als  den  Lilienltaio  beftawasi.  Voaa 
Stidtcben^harand  w<erdea  di<»  Beifendcfi  Im  virrtm 
Heft  S.  97.  f(.lt;endermafsen  angeredet  :    EndUrh  f!yj 
ihr  da,  ihr fproiün  FremdlinQe!  du  ihr  m-ir.ni  Zur^if  ver. 
fchmähiet,    Styi  mir  wtOkcmwue  G^-fd     TrHit  tin  ih  * 
■Tkimaiäsjntäiitlm  Hütten  und  nehmt  voritth  mit  einer»  Ge- 
ifetfiie«  flanwilU»,  daj  zwi/dfen^inem  StückUiu  kaiubaek- 
nm  Broi  imi  ikmt 

tutr  ycartet.  i..;^HÖä 
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y&RMISCHTE  SCHRIFTEN. 

..  LnDBVt  Hookoop:  '•Pauli  Erntftl  ^a- 
htontki  opuscuta,  quibus  littgua  tt  antiquitat 
Atgtffüorum ,  dijfiälia  lihroruM  focrorum  loca  et 

l        kißoriat  tccteßaßicae  cafita  itlußrantur ;  magnam 

partem  nunc  priuiutn  in  lucein  jirotracta,  vel  ab 
ipfo  auctore  tmendaia  ac  locupJetata.  Tomtu  L 
£didit  atque  auiniarlverfiones  adiecit  ^oM  Q»iL 
1>  Waur.  1804>         u.  490  S.  gr.  8. 

Hr.  Te  Wattr  macht  hiermit  dem  Belehrten  Puhli- 
kum  ein  fehr  angaaebmes  Gefcbenk.  F.E^'a- 
Wmtski,  der  bereits  1757.  zu  Frankfurt  an  der  Oder 
^ertorben  ift,  war  ein  Mantt-,  dar  viele  felteneKen^ 
cilTe  in  Geh  vereinigte,  und  den«D  VerdiQurt«  nient 
aileio  die  Zeitgenoffen  erkannten«  fondern  auch  die 
Nachkommen  noch  immer  zu  fchätzen  wirTen.  Viele 
feiner  kleinen  Schriften  ,  die  meifteos  Gelegenheils- 
fthriheo  wann«  find  jetzt  fchon  wahre  Seltenheiten. 
Bereits  »ormehr  als  30 Jahren  erhielt  der  verftorbene 
RnUnktnius  ein«  Sammloog  von  dielen  DifCarUtionen 
und  ReJen,  welche  ^^Wwrfi  felbft  wieder  durchge- 
fehn  und  vermehrt  halt';,  und  rutileich  .iiirh  verfcliie- 
nene  noch  ungcilnicktc  Snuke.  l^a  lie  meiftens  auf 
Idie  Interpretation  der  Sciirift,  die  Erläuterung  einzel- 
ner Punkte  in  der  Kircheoeefcfaichte  und  die  Erklä 
nag  der  figrptirdieD  Sprache  und  AltertbQmer  Be- 

a hatten,  (o  fflhlte  ^MJbiiifcMiM  knnea  Beruf  >  fich 
(k  mit  der  Herausgabe  diefer  Stflcke  miiercbäfti- 
Er  übertrug  daher  diefes  Gefchäft  dem  rrnf. 
ittlHf  j  der  aber  durch  allerley  Umftände  an  der 
fierraenbe  gehindert  ward.    Nach  duffen  Tode  er- 
mnntw^Rmktkputu  den  Hn.  Prof.  Tt  Wattr,  die  Aus- 

Sbe  zu  beforgen',  und  diefer  bat  min  wirklich  den- 
bdruck  veratiftaltpf  Ree.  freuet  fich,  dafs  die 
Sammlung  ii>  lu  i^utc  IMnde  gekommen  ift,  und  hofft 
zugleich,  «iafs  au'^h  die  übrigen  Theüe  nun  bald  nach- 
folgen werden.  Der  hier  gelieferte  trjlt  Tbeil  ent- 
bält  ein  bisher  noch  ungedrucktes  StflcK,  das  Gloßh 
rimm,  oder  di«  tMtctio  tt  ixflicaü»  «MM»  Jtßmäaub' 
rum,  muunm  mmHo  apud  firkrtoru  vHmtMmrU, 
Scholz  hat  es  in  fcinnr  Abhandlung  expoßtia  vocabuh- 
rum  Copikorum  in  [criptoriims  Hebratcis  ac  Grsucis 
olmiorum  in  dem  Bibl.  Morgenl.  Kepertor.  XlJf.  Th. 
S.  I  —  31.  zwar  genutzt,  ob  er  es  gleich  nirgends  Im- 
ftimmt  fagt ;  «Iwr  bmh  fiefaM  4oeb  aus  der  Vergiß- 
ehoog,  (ufo  er  es  entweder  nur  fladikig  flanarairt 
oder  dn«  unrolIRindige  Abfelurifk  davon  iiefaabt  tiat 
Das  voUfländige  Original  macht  Hr.  Te  U'ater  hier 
zuerft  bekannt.  In  der  Vorrede  giebt  erl^aohhcbteo 
J,  L.  Z,  1906,  Drmtr  Bmd, 


von  den  LebeDSiimrtindea  und- Vardienften  des  CA 
gablonski,  redet  insbefondere  von  dem  hier  abge- 
druckten Glofrarium,  und  bemerkt  Mt.ch  zuletzt,  was 
er  in  den  zwey  folgenden  Theilen  zu  liefern  gedenkt. 
Das  Gloffaritm)  ill   mit  fichlbarem  Fleifse  und  mit 
grofser  Möhe  gefammelt.  ^abiontki  Ang  es  im J.  ijsa. 
an  und  endigte  es  1740;  aber  atwh  naebber  bat  er  es 
«ricdar  Oberarbeitet,  und  manches  darin  nadigeira- 
gan  und  ▼erbefl'ert.    Es  entli^It  viele  fchälzbare  Ue- 
merkunnen,   ob  PS  gleich  nach  den  Zeilen,  worin 
^abtonski  It  bte,  mufs  beurtbeüt  werden,  hablcnski 
hatte  btv  feiner  grofsen  Belefenbeit  und  ("erii  liefern 
l-jndringen  in  das  Studium  der  alten  ^Sprachen  den 
Fehler,  daCs  er  zu  viel  auf  ungewiffe Etymologie  hielt, 
und  daher  auch  maochtes  gar  zu  weit  herholte.  Auch 
lu  dem  OloAbrinm  Ift  dlets  häufig  der  Fall,  ob  man 
gleich  überall,    auch  in  den  Muthmafsungen ,  den 
bcbarfiinn  und  Forfchuogsgeift  des  Vfs.  anerken- 
nen mufs.     Vieles  hier  aufgeftellte  verdient  auch 
noch  senauer  unterfucht  zu  werden.   Hn  7V  ff^alir 
hat  fidb  nm  die  Herausgabe  diefes  Werks  auf  man- 
nirbfaltige  Weife  verdient  gemacht.    Er  hat  die  von 
ffabtonski  citirten  Stellen  in  den  alten  SchriftfteÜero 
«ach  den  beften  Au.sgaben  nachgefcblagen ,  und  man» 
clics  darin  berichtiget.    In  den  beygefilgteo  Aninar- 
kunpen  ift  vieles  au.s  fpätsrn  Schriftrtelleni,  dla  6dl 
mit  ähnlichen  Unterfuchuogen  befchäfligten ,  nach- 
getragen,   und    mancher  Fehler,    den  ^oblonski 
besing.'  berkAtigt.      Hin  und  wieder  werden  auchj 
die  handfchrinlichen  Conjecfuren  verfrliiedncr  Ge- 
]elii;;n,    die  fie   den    alten  Schriftlteilern  beyge- 
fOi;!   haben,    bemerkt,    und  aus  der  Mediceifdwa 
Hau  Ifchrift  des  S:rabo  find  auch  die  Lefearten  ans 
dem  I7ren  Buch  ,  das  fich  iroroehmlicb  mit  Aegypten 
*efchäftigt,  mitgetheilt  «Hr.  Tt  ß^attr  blitzt  felbft 
das ExemplardesS/raio,  welchem  Ahr,-:!'.  Grof!oi:ius  die 
abweichende  Lefearten  jener  Haii  h'clirilt  beygelchrie* 
ben  hat.    Auch  ift  S.  4:15  —  473  ein  Juctartum  voewm 
rtcU  aut  fecfis  vro  Ateyptiacis  habilarum  neblt,mcbrant ' 
Zußtzen  und  Verbeljerungen  angehängt    Zuletn  ftn« 
haa  «arkhiadaiw  MaoAer  aber  die  erläuterten  Srhrift- 
ftslkNVWtetariMdSaebaB,  die  bey  dem  Gebraucb 
«■  Wecks  bhriifltilidi  find.  .    w  '      .  v 

U:n  den  Lefern  einige  Proben  mitzntfaeilen,  will 
Ree.  vornebmhch  folche  Wörter  bemerken,  die  Hr 
Tt  WaUr  zugleich  mit  feinen  Anmerkungen  begleil 
tat  hat.  AiJp«fi*<  kommt  bev  Athenius  unter  den  Nil- 
fifdbsa  yof.  i^abtomki  glaubt,  dafs  es  ein  agvptifches 
Wort  fey,  und  einen  FjTch  bezeichne,  der  Aegypten 
vielleicht  elgentl)üuUich  ift.  Der  äerause.  t^glfrittL 
N«ii 
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dab  b€y  Forskai  das  ähnliche  ^^^säc  mulltu  auriflamma 

vorkomme.  Das  Wort  "pat«  i  Mof.  41,  48.  hält  ^a- 
blotuki  mit  Recht  für  Aegyptifch  und  folgt  in  der  Er- 
klärung dem  Croze,  der  das  Aegyptifche  übe  -  rek, 
inclinate  caput  contra,  verglich.  -  Zugleich  werden  meh- 
rere Stellen  aus  den  Alten  angefflhrt,  wodurch  diefe 
Art  der  Ehrenbezeugung  erläutert  wird.  Hr.  Te  IP^a- 
tfr  bemerkt  in  den  Anmerkungen  auch  die  Erklärun- 
gen von  Picques  and  Forßer ,  wovon  jener  es  von  ei- 
nem Wagen  verftebn  und  dicfer  es  durch  a  regt  vtßi- 
tus  ühcrl'tzen  wollte,  er  lelbft  ziehet  aber  die  ^a- 
blonskifche  Erklärung,  die  auch  Michaelis  und  JJathe. 
billigen,  vor.  Sie  iit  auch  ohne  Zweifel  die  leicbtefte 
und  ftimmt  mit  der  Erklärung,  die  man  bey  Aquila, 
Hieronymus  und  Origenes  findet,  vollkommen  Qber^ 
ein.  Auch  wird  noch  in  den  Anmerkungen  erinnert, 
rfafs  die  koptifche  Ueherretzung  das  Wort  -pCM  nicht 
ausdrucke,  weil  ße  fclavifch  den  Alexandrinern  fulgt, 
die  es  ebenfalls  auslaffen;  und  dafs  die  griechifche 
Ueberfetzun^  in  der  St.  Marcus  BibliolheK  es  auch 
durch  ■jrovuTTtTfi»  überfetze.  Af*fv3)ii;  ift  nach  Plutarch 
bey  den  Aegyptiern  der  Ort,  wohin  die  Seelen  der 
Verftorbenen  kommen.  Er  fagt  zugleich,  es  bezeichne 
diefes  Wort  tov  '/.oifj,ßei*ovrx  xxi  iidovrx.  La  Crozt 
wollte  diefe  Erklärung  aus  dem  Koptifchen  rechtfer- 
tigen, ^ablonski  belWeitet  aber  die  verfuchte  Ablei- 
tung und  erinnert  unter  andern  dagegen,  dafs  Ti  zwar 
geben  heifsi?,  aber  in  dem  Oherägyptifchen  Dialekt, 
der  anfireitig  der  ältefte  fey,  heifse  der  Ort  oder  Zu- 
ftand  der  Todten,  welchen  die  Griechen  otir^i  nennen, 
Amenit  und  nicht  Amenti,  wie  in  Unterägypten.  Er 
vermuthet  daher,  dafs  die  Erklärung,  welche  Plu- 
tarch giebt,  damals  könne  aufgekommen  feyn,  als 
der  Dialekt  in  Niederägypten  die  Oberhand  erhielt. 
Er  leitet  AmenU  von  emenl,  der  Abend,  her,  weil  die 
.  alten  Aegypter  den  böfen  üeiftem  die  weftliche  Ge- 

fend  der  Welt  zum  Wohnort  anwiefen.  Te  Ifater 
emerkt  noch,  dafs  auch  IVilkins  der  La  Crozi'lhcn 
Ableitung  widcrfprochen  habe.  A^tx^tm  ift  bev  i'lu- 
tarrh  ein  Bfyoame  des  üliris,  des  Sohns  de'r  Iiis, 
und  wird  durch  re  av^gnov  erklärt,  worunter /.«  Tror» 
das  m3noliche  Glied  verftehet.  ^abUmski  billigt  es, 
weil  das  ägyptifche  Wort  Ihm  ganz  entfpreche,  wel- 
ches die  Griechen  nicht  wöhl  anders  als  durch  «füra^ix 
ausdrilcken  konnten.  In  den  Anmerkungen  erinnert 
Te  [faler,  dafs  Squire  in  der  Stelle  des  Plutarchs 
AffigK  anftatt  oL^ax^Y^i  lefen  wolle.  JVuttenhack  billige 
aber  das  ''}ewöhnliche,  da  im  Geeentneil  Silveßre  di 
Sacv  die  Conjectur  von  Squire  (ehr  lyahrfoheiniich 
finde.  Auch  bemerkt  er  noch,  dah  lP'itkins  hehdl9pt«j^ 
das  Wort,  woraus  La  Croze  xfirx^m  ableiten  wotfe, 
werde  nicht  im  Lexicon  gefunden ;  er  erinnert  aber 
auch  mit  Recht,  dafs  If'^ilkens  nicht  einmal  das  Wort^ 
worauf  fi;  h  La  Croze  beruft,  richtig  aufgefaCst  habe, 
und  rechtfertigt  die  La  Crozifche  Erklärung.  Bey 
Achi ,  das  ;Hobr.  in» ,  welches  ^ablonski  durch  juncut 
viridis  in  paludibus  nafcens  erklärt,  werden  in  der 
^Kote  die  neuern  Schrififteller  angefahrt,  die  von  die- 
Itax  Wort  noch  oachzulefea  fiod.    ^bea  diefes  ge- 
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fchieht  auch  bty  Bekemolk,  in  deffen  Erklärung  ^a- 
blonski  mit  Bocliart,  der  darunter  das  INJilpferd  ver- 
ftaiid,  zufammen  ftimmt.    Pehemou  oder  Fehemout  ift 
in  dem  Aegyptifchen  bos  aqua'His.    Das  Wort  Goba- 
res  odac  Gabares,  welches  nach  Auguftin  und  Itidor 
bey  den  Aegyptern  der  Nattie  der  einbalfamirten  Kör- 
per oder  Mumien  war,  will  ^'ablonski  am  liebfteo  aus  ' 
dem  Koptifchen  Sofv  ■  areh  erklären ,  nach  welchem 
es  confervatio ,  cußoiia  reiiquiarnm  bezeichnen  würde. 
Doch  führt  er  noch  eine  andre  Erklärung  von  La 
Crozf  an ,     nach  welc^>r  es  pura  cußodia  heift. 
In  der  Note  wirtl  auch  noch  die  Erklärung  vonForßtr 
bemerkt,    welcher  jene  Benennung  rianer  ableitet, 
weil  man  diefe  iMumien  als  etwas  heiliges  aufbewahrte. 
E^TiiJit,  den  eilften  Monat  der  Aegyptier,  leitet (f^aWowib 
von -epiphi  zahlen,  fo  dafs  der  Name  eigentlich  fo 
viel  heifse  als  menßs  numerarius ,  weil  nämlich  die 
Aegyptier  in  diefem  Monat  den  VVachsthum  des  Nils 
for^;t.iltig  |fu   beredinen  pflegten.     Doch  macht  er 
felbft  einige  Zweifel  gegen  diefe  Erklärung;  unter 
andern  aucn  dielen,  dafs  der  Name  in  den  koptil'chen 
Büchern   nicht  Epiphi,    fondern  Epep  gefchrieben 
werden.    Te  If'ater  hemerkt  in  der  Note,  dafs  auch 
in  den  griecbifchen  Schriften  der  Name  verfchiedea 
gefchrieben  werde,  führt  felbft  einige  Abweichungen 
aus  koptifchen  Handfchriften  an  und  gedenkt  auch 
der  ErKlärung,   welche  Georgi  gegeben  hat,  nach 
welcher  in  der  Benennung  des  Alunals  der  Name  des 
Ibis  liegen  foli.    E^^em^ir«  und  K«Ä>7ifi(/(  (ind  nach 
Herodot  Soldaten.    Nach  La. Croze,  dem  ^'ablonski 
beyftimmt,  ftammldas  erfte  Wort  von  ermatoi,  ftreiteo 
und  dube,  gegen,  und  bezeichnet  alfo  einen  qui  militat 
contra,   das  letztre  aber  von  Ckelfcliiri  ein  Jüngling. 
ffablonski  vermuthet,  dafs  die  Hermotybier  die  Vete- 
ranen feyen,  die  zur  Verflieidigung  des  Vaterlandes 
beftimmt  waren,  die  Kaialirier  aber  die  jungen  Sol- 
daten, die  auch  aufserhalb  des  Landes  Krieg  führen 
mufsien.   Bey  dem  letzten  Wort  erinnert  Te  IFattr 
richtig,  dafs  ^ablonski  fich  mit  Unrecht  auf  die  kop- 
tifche Ueberfetzung  Marc.  14,  51.  berufe,  indem  der 
Ueberfetzer  das  Wort  v<avii7x9(  dort  nicht  ausgedruckt 
habe.    Bey  /«iJi'fJvSo;  hat      manches  von  den  Nach- 
richten der  Alten  zufammengetragen.   ^r  hält  das 
Wort  für  Aegyptifch  und  zeigt,  dats,  wenn  man  der 
Nachricht  von'Eufebius  glauben  wollte,  der  den  Kö- 
nig I.abaris  oder  Labyris  als  Erbauer  nennt,  fo  könne 
Labyrinthus  fu  viel  neifsen,    als  domtctlium  Labari*  • 
oder  pars,  poffeßio  I^abyris.     Doch  ziehet  er  jene 
Nachricht  in  Zweifel,  weil  fonft  keiner  des  Labaril 
gedenkt,  und  findet  es  wahrfcheinlich,  dafs  dielfrae- 
hten  den  Labyrinth  gebauet  hätten.  .Nach  Herodot 
und  Diodor  haben  13  ägyptifche  Fünften  den  Laby- 
rinth gebaut  und  Pfamm'etichus  hat  ihn  vollendet. 
^.  vermuthet  daher,  die  la  Fürften  feyen  die  12  Staram- 
fürften  der  Ifraeliten,  und  da  nach  dem  Abzug  der 
Ifraeliten  das  Werk  fey  liegen  geblieben ,  fo  habe  « 
endlich  Pfammetichus  vollendet.    Die  f  riefter  bitten  v 
aber  nachher  die  wahre  Nachricht  durch  £dfchc  Zu« 
fStze  entftellt.    ^.  erklärt  daher  den  Namen  aus  dem 
'Koptifchen »  nach  welchem  ßiriHtko  oder  ^''irintko  fo 
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viel  heif(«&  wQrde,  als  optu  mmkörum;  doch  macht  mit  Grund  ennnen  hat.  Nach  Teiner  Ableitung  würde 

ihm  die  erfte  Sylbe  La  noch  Schwierigkeit,  und  er  J^amis  fo  viel  als  locus  fanctus  feyn.    Ueber  cxllx- 

jhnräft  fieh  dabey  auf  die  maoeelhafte  tienatnifs  der  ra»<ri{,  welches  Apion  bey  Jolephus  durch  p«j,^uvo« 

'  illwi  igTptifeheo  Sprache.     Man  fiehet  leicht,  wie  «^-704  erl^iart,  ift  viel  lefroswerthes  geragt.  nimmt 

gefo-.cht  diefes  alles  ift   Hr.  T*.lf^.  drQckt  fich  falvr  /«Me  zuUalfe,welehee  io dem  Sabidifchen  Dialekt  cir%. 

befcheiden  aus,  wenn  er  in  der  Anmerkung  diefe  cmmciitri \xnd  einnmeifio  hedeaXei. ,  und  7*. iSP^. beftfitiget 


fttrcus 

xulBminenlYilirt.  ^  T.  IV.  föhrt  noch 


diefes  durch  mehrere  Ue\fpiele,  Jie  er  auS  der  1799* 
ei  rdiienenen  Sahidifcheu  Verlioo  anführt,  oß  hat  aber 
die  Bedeutung  damnum,  malum.  Das  Zulammenge* 
fetzte  Sabbaioßodtt  Subetofi  wflrje  alfo  donuum  ärem»' 
dffrmm  odtTtnkbim,  tju^d  ix  iirttmdfitmi'trtliittt^ 
dem  Ae^yptirchen  Mahri  oder   An  ftatt  ß«vj3wve(  ttXyt  ift  q)^.  geneigt  auc«;,  remimm 


Meinung  von  dem  Urfpruog  des  Labyrinths  und  ilicfe 
Ableitung  des  Namens  dem  Urtbeil  andrer  überiaist 
aad  auf  andre -Schriften,  die  vom  L.abyrintb  bandeln, 
mrn'iüii.  Um  NemeB  de»  See*  Mm»  oder  Ms^i«, 
^den  inan  itieh  ««■  der  LandUnft  mmMH  ' 
leitet  iSfabtonski 
Makro , 


weil  der  NU  allen  Unflath  dahin 
die  Erläuterung 

von  Forßtr  ao ,  welcher  Maarth  durch  locus  cußodiae 
und  den  ältera  Namen  des  Sees  Molk.  PÜnins^ra}MtM 
durch  eujloäia  occidtaii$  «rkUrt  £r  - findet  diele  £r> 
IciSrung  durch  das,  wM  flerod<tt  R     K.  3a  «HB 

Planmii  i  : '.US  bemerkt,  "gewiffeniiafsen  beflätigt.  Bvt 
dem  Namen  M»«»»;;  beftreitei  X/-  '"'L  Recht  die  Ahlef* 
tung  des  Namens  aus  dem  Ilebr^iilchen ,  und  beftätigt 
dea  ägyptifcbea  Urfprung  durch  mehrere  Gründe. 
Er  führt  mdhcwit  Erirliltiingsn  aos  dem  Koptireben 
an».meo  wattbi  erEdDiienialiB  fliflcht.  £r  felbft 
^ttU,  da(s  der  Name  ans  üle,  Wafler,  mid  Uft, 
faWPt  zurammciißefetzt  fey  und  alfo  ffwdr/rat  't^  Cdacroi 
iMzaichneu  Hr.  T.  IV.  ftihrt  in  den  Anmerkungen 
noch  eioi{;e  andre  Erklärungen,  und  unter  dielen 
«och  die  krkläningea  von  MingariUi  und  Gtorgi  an. 


malt  in  ingui^,  zu  lefea.  Sohar  i  Mof.  39, 
20  —  23.  wird  aus  dem  Koptifchen  Sonh,  vincire,li- 
■gare  und  ar$k  cußoäire,  cußodia  abgeleitet,  fo  dafis 
■vre  aus  fomhareh  cußodia  vi$ictorum  zufammeneezo- 
nn  wie«.  Der  Name  Sj/tne  wird  aus  dem  Kpplucbea 
Svntm,  tgrtgium,  pretiofum,  pulckrmm  erULatert,  oder 
auch  durch  JmsuMU  fNKiidt  erklärt.  T.  IV.  fetzt  ver- 
fchiedenes  hinzu,  unter  andern  auch  die  Erklärung 
\oa  For/ttr,  prima  .:lio,  die  aber  geflieht  ift. 
Bey  welches  die  jo  an  ftatt  üphir  fetzen, 

bemerkt  .dafs  der  koptilcbe  Name  von  Indien  So- 
Mr  Stj.  St  «bebet  z«Wi  .dals  4ie  Koptea4ief^ 
MaaoeA  aM*aea  Alexandrloem  konnten  geaättnea 
haben,  glaubt  aber,  il.ifs  iVie  Alexandriner  ihn  von 
den  alten  Aegyptiern  I  I  li.  li eil  liattcn.  Von  dem  Na- 
men der  Stadt  Ta^vjj ,  im  iIlIm  .ü^cben  cn:£r,.-,  werden 
verfobiedene  Ableitungen  verfucht.  Am  liebften  er- 
Bey  N<K-  if«MMMi,~  welches  ^.  durch  pars,  foßißio  kJArt  ^.  Tapkt  •  tutk  durch  eaput  fatculi,  iniiium 
Ammmit  aberfetzt,  weil  No  daeotlicb  axMr<w,}wair  flMUufi,  i.  t.  Aegypi»,  fo  dafs  eJfoder  Name  mitdemNa- 
ift,  und  daher  ein  gewifTrs  Mau  oder  einen  gewiChs  BMn  Syene  gewifTermaCMa  flbereinftimmt,  welche  die 
Diftriot  bedeutet,  hat  T.  IV.  auch  die  F  rk'  i  kh:  vea  ktzte  Stadt  nach  Aethiopien  zu  war.  Das  Wort  To- 
Akerblad  bemerkt,  nach  welcher  A'o  jimmon  lo  vid  iapkoÜtT^^-a  erklärt  ^.  durch  fculplile  'f.anus ,  monüt 
als  Jupiter  Amraon  fevn  \vard<>.  A'or.irus  mul  Nontui  t*  man»  atU  brackio  geßandum,  vun  '/  >:,  die  Hand, 
fird  IMH?** jV»  ^Arittfttdlarn  des  Mittelalters  agypti-  und  Pkotk,  ali^id  fcuipere.  SehaU  in  dem  Renette 
.^»'dattaaaB^^'.b'Vair Mönchen  und  Nonnen.  ^.  er-  13  Tb.  S.  16.  verwirft  zwar  diefe  Ableitupg,  Ma 
klärt  diefe  Benennung  aus  dem  Koptifchen,  nach  wel«  .  Orond  Itommt  aber  dem  Red  nidtt  als  wichtig  vor. 
'  ehern  Nuenth  fo  viel  ift,  als  qiti,  qua»  faetmto  rMm»^  Konnte  oiebt  das ,  was  man  nach  der  urfpr Anglichen 
eiauU.  Bey  ♦ov5o|u^8t»>ix  oder  +  C  wie  die  70  Sitte  an  der  Hand  trug,  auch  nachher  als  Stirnzicrath 
das  Hebräifche  rem  rmet  ausdrücken,  iiut  ^.  vieles  zwifchen  den  Augen  getragen  werden,  ohne  dafs  man 
Lefenswertbe.  Er  bemerkt.,  dab  der  dem  Jofeph  im  deswegen  die  Benennung  veränderte?  Bey  df m  Nn> 
Hebriifchea.  teMN^K^  Name,  ans  dem  Koptifoliagupen  Xx«««  ilt  ^  aasfabrlieh.  Er  rmde(  D&Jf^tar 
Si^uaU itfisaiiphati  etipml  mmtdi  oder yinie»«  köiln« Idicinlicher ,  daiit  et  die  Benennung  eines  ^mhwb 
yklirt  rnjudm^^-ää^  doch  ündet  er  diefe  Benennung  Mannes,  als  eines  ganzen  Volks  fey;  und  ift  geneigt 
nieht  fcHckllch',  und  glaubt,  dafs  die  Lefeart  der  70  an  den  Mofes  zu  denken.  Kr  unterfucht  zuerft  die. 
der  Lefeart  im  hebräiicheu  Text  vorzuziehen  fey,    verfchiedeflen  Erklärungen ,  welclie  '  von  dem 


welches  er  durch  verfcbiedeoe  Gründe  zu  beftätigen 
fucbt.  Durch  eine  -gatinfe  .Veränderung  und  Ver- 
Jettnng  runa  nan  odSrionw  «drrfea  ^i^^orte  der 
Lefieart  der  ^o  MharlBMnnen,  4ndxllefe  Würde  nach 

dem  Koptifchen  fo  viel  bedeuten  als  fatus  faeculi  oder 
faluator  mundi,  wie  es  fchon  die  Aegyptier  dem  Hie- 
ronymus erklärten:  denn /y<»{  ift  ffturrj^ix  und  ffwriip. 
tuidFmk  u'iöiv.  T.  IV.  hat  auch  hier  in  den  Anmer* 
I  auf  neuere  Sohriften  vanriefen  und  dieErkU* 


we'rhf-r  das 
,  i!jls  /lii  in 


irnngen  von  Farßir  naebgetragen.'  Bey  i^MHr,  wel- 
diet  nach  Im  Cntzt  und  ^aolonsii  fo  vid  ab  radius 

/o/cr  heifsen  foll,  hat  T.  fV.  auch  das  bemerkt,  was 
&ivt/brt  di  Saqf  gegen  die  ^aöiotukijtkt  Etl/diruog 


Wort  Vit  giebt  Bey  der  erften,  nach 
Wort  fo  viel  als  ßxviUvi  ift,  beraei;Ht  (j. 

<*«f *«yP»^^«"-  Sprache,  wgy^|<?»<tf«^as»s, 
zeichne,  dafs  man  eher  aa«dew  Kfainnk  des  Araae. 

tho  fchliefsen  könne,  dafs  in  der  hierorlyphifchen 
und  allegorifchen  Sprache  der  Priefter  das  VV'<prt  Ma- 
gu.s  auch  den  König  bezeichnet  habe.  Bey  der  an- 
dern Erklärung ,  nach  welcher  Jk  fo  viel  als  mixe^Jm» 
<re«  feyn  foll,  vermuthet  ^g^. ,  dafs  JUm^  an  des  Wort. 
Aoi  oder  All  gadadit  habe,  welches  ektgire,  prateM. 
gert  xaidhiswnöndn  armare  ft ,  ■  arms  Je  cingere  be** 
'deute,  aber  nicht  von  Gefangenen  gebraucht  werde.  . 
Er  glaubt  daher,,  dafs  der  ägyptifcbe  Püefter  mit  der 


V 
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.Landesfprache  nur  ithr  tnftMlliiifiriff  bekannt  gewe- 

■  fen  f^V.  Dem  Ree.  kommt  diere  Fülgerunf,  etwas 
antiialsead  vor.  Wie  können  wir  aus  der  jiiangel- 
haften  Kenntnifs,  die  wir  von  der  alten  äfi,vptir>;hen 
Sprache  haben  und  bey  den  wenigen  Huirsmittelo, 
JebHeben,  daft  dicfes  oder  jenes  Wort  diefe  oder 
eine  andre  Bedeutung  nicht  habe,  weil  fie  ODS  nicht 
bekannt  ift  ^  Das  andre  Wort welche«  mch 
Manetho  einen  Hirten  bezeichnet,  wird  durch  das 
Koptifche  noch  beftäligt.  ^\  überfetzt  alfo  v^^cw^ 
dtKcli  ntagnum  vaflortm  und  auch  paßorem  armatum. 
In  der  letztamHedeutnog  hat  er  auch' nichts  dagegen, 
Sveon  min  miter  der  Benennung  das  gatfie  Volk  ver- 
ftehen  will.  Hr.  T.  If^.  hat  auch  hier  einige  lefens- 
J^erthe  Anmerkungen  beygefOgt  ^«>.Xe?,  b«y  tfeft 
TAcpvptiern  ein  Symbol  der  Zeugungskrafl  und 
Fruchtbarkeit,  bezeichnet  eigentlich  in  der  agypti- 
fehed  Si^ache  daw  Knaben.  Aus  einer  Stelle  des 
Clemens  Sehet  io«n,  dafs  nihn  auch  einen  Knaben 
als  Symbol  der  Zeugung  aligebiidet  habe.  9«cv>;<  il't 
bev  den  Orphikern  ein  eigentliches  SgyptifcheS  Wort 
und  fo  »id  als  ««v.  Bey  Ffuhar,  wie  ff.  an  ftatk 
Pktha  fchreibt,  verdient  <fie  Bemerkung  von  T.  IV. 
S.  JttJ.  befonders  nachgelefen  zu  werden.  Er  be- 
,  knerkt  darin  kurz,  was  Ameilkon,  Silveßr»  ät  Saeif 
und  Akerblai  b«  Oelqiioheit  der  aufgefundenen  In- 
fchrift  zu  Rofette  über  fMm  gefagt  habe.  Bey  X«*"* 
beftreitet  f/.  die  Weinung  derlenij^en,  welche  damn- 
ter  die  W  achtel  verftchen.  In  der  StHle  des  Athe- 
B.  9.  will  er  an  ftalt  c^t-.-.iov  lieber  lefen 

'fiiXMV  Er  verftebet  unter  x»"*'»'  eine  Art 

Smirobrecken ,  die  in  der  ägyptifchen  Sprache  fehl 
heifsen.  Unter  Ourtom  baqddt  3.  w»  dem  Hebräi- 
fchen  ts-wvi.  Er  fegt,  es  lafTe Heb  aus  dem  AegypH- 
fchen  erläutern,  «od  theilt  rv  fy  (>.n;pcturen  mit. 
Nach  der  einen  würde  es  fo  v»tfl  heilsen  als  die  in 
fiefttfe  gerathen ;  nach  H  r  andern  wvirde  c;  von  Er- 
•fim  oder  Erthom  abzuleiten  (eyn  und  einen  Wunder- 
'nSter  bezeichnen,  üoch  glaubt  er,  dafs  das  Wort 
rieht  Aegyptifch  fey.  Er  hält  es  mit  Hifii  für  P— 
fifch,  und  verftehet  danioter  einen  Magier.  ' 
jft  nach  IMiiMfch  der  Name  von  Aegypten.  Auch  in 
den  koptifchen  Bachern  ift  Chemi  oder  Chami  die  ge- 


.ivAludielM  Benenaong,  -  Da«  Wort  badieatrt  Bkt» 

und  Schwtirze.  T.  fV.  bemerkt,  dafs  der  Name  auch 
auf  dem  Munument  zu  Roiette  vorkomme,  in  den 
Anmerkungen  wird  auch  noch  verf 


■I  Ji. 


diefen  Namen  beygtbracbt. 

Das  Auctarium  enthält  verfchiedene  Wort*»  di^ 
«Btwader  Aegyptifch  find  «»der  dafOr  aoa^Uien  wer- 
den.  Hr.  T.'W:  a^ebt  fie  ah  dira  Probe,  Aals  das 

Gloffarium  noch  Könne  v<'rmphrt  werrlen.  Er  hat 
darin  das,  was  er  bey  andern  tand,  pcniitzt.  Auch 
ift  hier  flas  Wort  Ixf-^  aus  dt^r  rn  Kulotte  gefunde- 
nen In'chrift  aufgenommen.  I^erHerausg.  weifs  aber 
daniber  nichts  wsitcr  ZU  fageo,  als  dafs  es  ein  iitßgnt 
fMUUm  rtgjkm  gewefen  fey.  Er  wflnfcht  zu  erßh- 
ren ,  wie  das  Wort  im  ägyptifchen  Theil  des  Monu- 
ments gefchrieben  fey,  und  wie  andere  es  crklji^n 
werden,  in  den  folgenden  zwey  Tbeilen  folleo  die 
Obrigen  kleinen  Abnandlungen ,  Differtaliooen  und 
Reden,  die  meiftcns  gedruckt  erfehienea  find«  gelie« . 
fert  werden.  Mehrere  unter  den  gedmektea  find  «ok  ' 
^fMoHtki  Mbtt  weiter  Oberarhdtet  worden;  andere 
MOeke  find  noch  uogedruekt.  Ree.  wflnfcbt  fehr, 
dafs  Geh  noch  eioigei»  von  dem,  welches  der  Heraus« 
geber  iu  der  Vorrede  S.  XX  u.  XXI.  bemerkt  hat» 
möchte  auftreiben  laffen.  Auf  die  Stücke,  die  da« 
igyptübhe  Alterlfaum  betreffen«  i^  er  am  begierig- 
ftaa.  liafg««  davon  hat  ^aj^Mwtt  aa  Jlfmt«  flberge- 
ben»  wie  man  aus  der  Zufchrift-aa  ibn,  die  der 
Schrift:  Dt  Mtmnoue  Gratcorvm  et  Atgtfftiontm  vor- 
gefetzt  ift,  fielift.  Sollte  nichts  d«von  irgendwo 
noch  aufbewahrt  leyn  y  Auch  möchte  fich  vielleicht 
noch  einiges  in  Frankfurt  an  der  Oder  oder  in  die. 
lar  Gegend  baden.  Wenigüens  ift  e»  immer  der 
Mobe^daatlK, -deswegen  nadfiofragen.  Alle  dieja- 
nigen,'  welche  die  Verdienftp  ^abhnski's  zu  fcliälzen 
wiffen,.  werdrn  flif|\  "crn  fi'jernehaipn  und  Hn.  7V 
^^fl</r  liehüliiirii  iryii  ,  daisfi  r  diein  Stücke  erhalte, 
die  noch  immer  eiüer  Bekanntmachung  werth  ßnd. 
Am  Ende  der  Vorrede  hM  aadi  der  Heransg.  noch 
'  ibea  cedrudite  StOdia  flenanat,  die  ibn  in  der 
imlaog  dar  klelaaB'SahriftMi  aaa  jjWMs 
c^n,  vad  vBi  ^aiaa  Müdwilapg  «r  ab« 

■  I      r«  r  ii  "  it    •  II  r  -i"  ^     iitffcrtj^fart»*»''' • 


fehlen 
bittet. 


KLEINE  SOHRI^TEN. 


'■'  "' KATUKCStCHlCBTK.  NUmberg ,  h.  GnMnautr  A  i'-.r- 
'Jilßori/che  WandfihtU  fur  rUementarflhuhn .  cnthnlt^Tid  e,Ht 
Yaibellirirohe  Ueberficht  dejErd-Q?)  Pftann-n  uiul  1  birrrticlu, 
riack  ScA/e«''»*  Leitfideii  und  eiuie'ii  »ndetn  I.eljrbii.  bprii  <ier 
WiituTRefchLchte  bearbeitet  und  hcraufFfpch^n  irm  Cuü  :.r 
J.C  C.KUpptl  7-uMt.Netilinf  an  derZcnn.  IS04.  4T.ibi>lleii  fd. 

(\fT.')          Ree.  kennt  SclJezrnj  Leitfaden  nicht,  er  trauM  et 

ober  dem  -.vürdiRKn  Mauna  /»  ,  i*It  er  Bldil  daroh  faia  Buch 
Üio  I  rollen  Schnitzer  in  dielen  ntturhirtorifch«^  Ib  ~ 


Waudubaln  (.waram  nu;bc  liebet  T«b«Ucii?}^vari 
.^i^-  Di^sike  Takel^  I^M^  Ae  Uebailcip^^  t)aa  AsMk 


DiefesReich  derNatur  (fagt  der  Vf.)  bepreift  iirrnr.lr-hi  Ii 
leblofr  Ki"rper  in  ficli .  —  kurz  alle*.  '•.  n  wiHt  1  Inn  noch 
Vfianzc  z<-i..inni  '.'.-erilpn  kann ,  m:t  .■Uiitiüiune  c;er)eni,r;pn  Kör« 
per,  welciic  von  Itiüiiicn  und  Thi<"ren  bereitrt  wefden,  alf  : 
i'.auii.liaiie  ,  Srhnccken};eliäiife  ,  Miifcheln  u.  li  pl.  —  wird 
überhaupt  in  lünt  (?)  Klafrco  eingetheitt.  l)  Sieinarteu.  Sie 
bleiben  tm  Feuer  tindWalTar  anverrclirt  nad  haben  keiMMGc« 
rchmeck.  —  2)  Erdartea.  8U  beftahen  «na  aebnilfitea  Steile 

M»     L  w.  —  Wenn  d«eli  darVE.  Uab«  ÜMt  i  "  ~*  

lalrieiiu  galarnt  hSut ,  alia  ck  ee  wagw,  ab  i 
aiM&  daae  SSaailkh»  aiuxuuawai 
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RECHTSGELA  HRTHEIT. 

CtKSSKN  u.  Wetzlau«  b.Tafcheu.  Malier:  Hand' 
buch  äes  üuilrtchtSr  von  D.  Franz  iSdkSNMMh 
Erfiir  fiwd.         IK  Ui  293  S.  ^ 

Mit  diefem  Werk  et  rffaet  ein  junger  talentvoüor 
SchriMtelier feine JkeranfcbeLaut'baho.  Ks  ent- 
hält eine  Sanuniting  von  Abbandluagen  Ober  einzelne 
GegeafiSnda  dei  Civilrechis»  in  w«iehM  4er  Qeift 
dnAr  FoHchuog,  njcbt  gaoiriner  Seliarnian  nad  an- 
gmtrengter  Fleite  onverkennbar  hen'orleuchteD.  So 
viel  auch  gegen  mehrere  einzelne  AusFdhrungen  zu  er- 
innern feyn  inöcbte:  fo  erlialten  fie  docb  durch  reines 
Queilenftudium  utid  durch  ihre  EieentbUmlicbkeit 
ein  vrifTenfchaftliches  InterelTe,  weMies,  vrie  Hec. 

Staubt,  doe  ansfohrlidi«  Anzeige  and  Beurtheilung 
erfelbefl  nin  fo  viel  mehr  rechtfertigt,  da  eine  diefer 
Ausfabrungen  die  diircli  Neuheit  unri  OrAndlichkeit 

{ gleich  an<;0e2eichn#te  Üarfrellung  einer  der  wichtig« 
teil  in  1  ^inierigften  Lehren  des  heutigen  römifchen 
Rechts  entbäit.  Die  Abhandlungen  iuid  folgende: 
T.  Erörterung  dtr  Rtgil:  lex  poßirior  derogat 
fripriy  mdimm  ModUtathHmt  ml  Amimdmg  oh/ 
tmgi  &ianiinrfiK.  —  Tfa'Amit  halt«  die  Behauptung 
aufgefteüt,  dafs,  wenn  einzelne  Stellen  der  luftitu- 
lionen,  der  Pandecten  oder  des  Codex  einander  wi- 
derfprächen,  es  filr  den  Juriften  kein  Princip  gebe, 
nach  welchem  der  Hang  einer  Pandecten-  oder  Infti* 
tntiMieoftelle  vor  der  andern  beftimmt  werden  könn- 
te — '  Der  Vf.  il^  anderer  Meinung.  Er  glaubt, 
dlft  dn  Oefetzgeber,  welcher  Slt«re  SaiAnilungan 
compiliren  lade,  _ und  fie  ßmmtin  Ii  m  einer  neuen 
Form  zugleich  publicire,  unmfigiifh  die  Abficht  ha- 
ben i<ünne,  das  ältere  Recht  neben  d«n  eoIUdiren- 
den  jOngern  geltend  zu  marhen.  Er  folgert  hiMraof» 
dafil  dit  Ütera  Stelle  im  Codex,  der  jüngem,  das 
Fragment  ans  doem  iltern  Klaffiker  dem  Fragment 
ans  einem  jflngern  in  den  Pandecten  weichen  mflflTe, 
und  dafs  endürh  iDir  dasjenige Oefetz  im  Codex,  wel- 
ches von  Jufliman  im  J.  534.  n.Chr.O.  erlaflea  wor- 
dexi ,  eine  widerfireitende  Pandectenftelle  wirklich 
aufhebe,  indem  oacb  Jnftinians  AbScbt  in  die  Paa- 
dectenrammlnng  kdne  dem  Cödfx  vehts  widerfpreehen* 
da  StCsU«  aiog^agen  werden  follte.  —  T\<^r.  k^nn 
dicfem  AHeo  nicht  beypflirhten.  Jnriinian  i:at  hj^ 
drficlvlich  jede  feiner  Co  i  fniüi:  nen  nicht  als  Q  ih- 
pilation  alter  und  neuer  Voricluiften ,  fondern  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  als  neu  gefetzliche  Vorfchriften 
promulgbrt.  Er  fast  von  den  Pandtcten  namentlidit 
die  dann  befuadlictiea  fogeoMiitM  itgu  gehftriaii 


nicht  den  nur  aus  Elufurcht  für  das  Aiterthum  an- 
gefahrten Schrififiellem ,  fondem  Aap  an.  hm» 

tamimdf  a  »eftw  ^*tto  ut  mm  ernmhus  avdoritatt 

hduttOt  tpiiilpiidm  fcriphm  efl,  koe  noßrum  appariat 
tt  ex  noßra  volttr.tatt  coinpnßtum.  ( Cof.f.  tanSa  drca  etc. 
etc.  de  covf.  dif^fß  )  Jeder  Widprfpruf-h  einer  Pande- 
rren-  oder  C-odexftello  mit  <'r^r  iern  ilt  folj;;Hch  ein 
Widerlprucb  des  ZU  ^leiclicr  /pjt  und  in  einem  .Mo- 
ment proiiiulgirted  Willens  ffs  GuretZBcbers  mit  fich 
üdhft.  Ob  iiKieffen  das  geltende  cömikhn  R«dit ,  fo 
wi«  «t  Jaftinfaa  verlangte,  anK«w«ndat  werden  tarnt 
und  ob  i.irl^r  nus  der  Individualität  der  Faffimg  deffel- 
ben  filr  die  MügÜciikpil  feiner  Anwendung  ein  Jufti- 
nian  felbft  verhort^en  f:rbl'tl)encs  IVincip  hervor« 
(;ehe,  diefs  tnücEte  eine  andere  Frage  feyn.  — 
Ii.  Ktvißon  dtr  Likre  vom  GeurohihtiUredU.  —  Der  Ober 
den  Grand  der  Vetbiadiiehkait  eioes  Oewohnheit*> 
rechts  gefahrte  Streit  fft  nicht  btofs  fßr  die  Frage» 
ob  Gewohtihrit  ein  gefcbricbrne^  I'ccht  aufliehen 
könne,  fondern  auch  für  die  Beiur.iiijung  der  .Merk- 
male der  E.xifienz  eines  Gewohnheitsrechts  folgen- 
reich. Der  Vf.  behauptet,  dals  weder  in  einer  ^ 
eieOen  ausdrücklichen  Einwülignng^  dss  Gesetzgebers 
jener  Grund  gefucbt  werden  konn«,  —  deiln  dadurch 
wflrde  ein  gefchriebeBM  Oefetz  «ntftehen  —  noch  in. 
einer  g<nwf//m  Verordnung,  dafs  nach  guten  Gewohn- 
heiten und  Gebräuchen  gefprochen  werden  folie  — 
da  es  dem  gefunden  Menfchenveri'tand  zuwider  feyn 
wQrde,  ein  Gefetz  einzuführen,  ohne  etwas  davon 
zu  wifTen.  (WOrde  dena  nicht  eben  jene  generelle 
Verordnung  die  WilTenfobaft  des  Geletzgebers  um 
einzelne  Gewobhhdten  für  OberfldfBg  erkliren  ? )  Der 
von  GrMmam\  aufgefteJltcn Theorie ,  dafs  ein  Gewohn- 
heitsrecht auf  einem  atis  Handlungen  hervorgehen- 
den Vertrage  beruhe,  deffen  Exiftenz  nur  noch  durch 
jene  Handloogen  bewiefen  ^verden  könne,  ftelJtder 
vf.  L.  33.  O.  dt  legibus  entgegen ,  welche  die  z«r  Be* 

Enodung  einer  Oewobnhdt  erforderte  Mehrheit  der 
indlungen  nicht  sIs  Bueeifi  eines  Vertrages,  fon- 
dern als  das  /ififySii  des  Gewohnheitsrechts  (eihft  ih  r- 
fteiit.  Nach  der  Aniiciit  des  Vfs.  dachten  ßch  die 
Claffiker  unter  dem  Gewohnheitsrecht  den  dörob 
Handlungen  erklärten  Willen  des  demokraiifch  regie»- 
rendeti  ^Iks  (judiciim  poptilij ,  alfo  des  Gefetzgebere 
fcl^ft.  Hiernach  wäre  Gewohnbdtsrerht  nicht«  an- 
ders gewefeo,  als  ein  zu  den  Zeitea  der  Republik 
□  J  r  der  Volksverfammlungen  ohne  Volksvwfarnm- 
luog  cntftaudenes  Gesetz,  weiches  unter  den  Kaifero 
in  £efer  Eigenfchaft  fortdauerte.  —  Fflr  unfere  mö- 
MfcbifiDb  regierte  dt>iitfcbe  Territorieo  liebt  hienn» 
der  Vf.  4«  f  olgenii^ii .  dab  dtoViffnlefaafk  des  Lau* 
'  Oo«  das- 
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desbeiTn  um  eine  Gewohnheit  wefentlich  erfordert 
werde,  fey  fie  unter  einem  verftorbenen  Landesbnrn 
entrtandeii ,  präfumirt,  fey  ße  dagegen  unter  dem 
noch  iebenden  Landesherrn  zum  Vorfcheii»  gekorn- 
mea,  durch  richterliche  Anfrage  erfurfcht  werden 
mOfle.  (£s 'fehlt  diefer  Abbandluoa  au  QrOndlich- 
keit  und  Ordnung.  Aach  zwetfdt-llee.  fehr,  difii 
der  Vf.  die  Olafliker  da, 'wo  fie  von  Gewohnheits- 
recht reden,  richtig  verftandeo  habe.  Das  rümii'che 
Volk,  konnte  aufserhalb  der  conftitutionell  orcani- 
firtei^  Volksverfammluneen  fo  wenig  durch  Uandion- 

Sen  einen  gefetzlichen  Willen  ausdrücken,  als  das 
rittifche  ^urloinciit  io  den  firiratifroliiiuiigen  feiner 
Mitglieder  dne  ParlemMitSacte  zu  Stand«  bringen 
k^nn.    Die  Nutzanwendung  des  Vfs.  enthält  fogar  ei- 
nen Salto  mortale.    Denn  wenn  Gewohnheitsreclit  den 
duich  HaiKÜungen  ausgeilrflckten  Willen  eines  de- 
moRratiich  regierenden  Volks  dad'telit,  wie  in  aller 
.  Weit  kommen  wir  in  unfern  nie  demokratifch  orga- 
nißrten  Heicbst«rritocjen  zu  cia«nip«vrohBbettsrMbt? 
Wie  wenn  Gewofanlieitsreetit  nlebts  indem  wtre,  all 
illirch  Hanidungen  ausgcdnlrkte  offeniliche  Meinune 
iiüer  Schicklichkeit  und  IJiliii^keit  in  Be/.iehung  auf 
gegeh««ne  reciitliche  Verhahnilfe  ?  Wie  wenn  im  Sinn 
di-s  römifcheu  Hechts  felbft  diefe  in  Handlungen  aus* 
eeiprochene  öffentliche  Meinung  die  Kraft  eines  Ge> 
iel«es  hätte*  ohne  darum  felbCt  Gefetz  zu  feyn?  I»- 
vittrtia  tmifttHdo  pro  lif^t  cuftoditnr  rt  koe  tß  jus  quod 
di.itiir  morihiis  conflitiitum  L.  32.  I).  de  lefr.    So  gewils 
der  ausdrückliche  WilJe  des  Ueftt^es  auch  gegen  eine 
folche  uffentJicbe  Meinung  befolgt  werden  mufs, 
eben  fo  gewifs  widerfpricht  die  Be&lgung  der  Öffent- 
lichen Meinung,   bey  fchwcigendem  Gefetz,  der 
Word«  der  Geletzgebung  nicht.)  —  'III.  üeber  äk 
Stntknhi»g  der  Intfr^rttaimn  in  grammatifike  und  tofffdu, 
gvthfnt'fche  mä  ■  "  •,'   ,■  !!\is  ;/?  Naturrtcht  ?  —    Der  Vf. 
will  keine  andere  als  eine  iot^ifikt  Interpretation  aner- 
kennen; er  glaubt,  fie  fey  auts  inuigfte  mit  der  gram- 
matifchen  verfcbwiftert ,  und  habe  mit  ihr  eine  lupd 
diefelbe  Tendenz ;  die  grammatirehe  fey  das  Mittel, 
die  U>gUc)i»'die  Interpretattojisoneration  felbft;  was 
im  OflTett difpofitiv  enthalten  und  weiter  nichts,  fey 
als  Gpfftz  zu  betrachten  ;  der  vom  Gefetzgeber  »er- 
fchwiegene  oder  ausgedriickte  Grund  des  GefeUes 
jdagegen  kOnne  nie  ein  Theil  deffelben  feyn;  die  auf 
das  weiter  Gehende  oder  nicht  fo  weit  Reichende 
Grundes  des  Gefetzes  fundirte  Xintbcilung  in  eine 
t» flriOtt  oder  iv)4rif//w Interpretation,  tey  hier- 
Md  fo  unzutäifig,  als  die  weitere  Eintheilung 
tänm vfiuBi t  doi-trineOe  und  atitkentifche ;  die  letiii^re 
könne  nichts  anders  ais;  ein  neues  Gefetz  enthalten, 
die  erftere  «iagegen  könne  ni^ht  die  Praxis  über  das 
Oefetz  erheben ;  ohne  in  die  Sphäre  der  QefiManbiu^ 
■inzugreifen.  k<inne  folglich  der  Richter  ia  Mt  an» 
Uweodende  Gefetz ,  fo  bald  einmal  die  niedere  und 
hebere  Kritik  den  Text  deffelben  gereinigt  habe, 
nicht  mehr  und  nicht  wenieer  hineintragen,  als  in 
den  Worten  d»ff«Iben  enthaHen  fey,  z.  B.  die  L.  a.C. 
dtre/c.  vtnä,  nicht  auf  andere  Gefcfaäfte,  als  auf  den 
Kanfcontract,  •»«tadtD»  auch  aicbt  dam  JLäuiar 


zu  gut  kommen  lafTen,  bey  PrOfune  der  Enterbungs- 
urfachen  keine  andere,  als  die  in  cfer  listen  Novell«' 

ausdrücklich  fpecificirte ,  für  gilltig  erkennen  u.  f  w. 
^Hßintan  habe  lelbft  in  der  conßitiitfo  tantn  circa  ete. 
äe  cor/,  digeß.  jede  andere  als  eine  buchftäbliche 
Gefetaeserkläruog  unterlagt;  die  Eoticheiduog  aus 
dem  Nataraclit»  wo  das  Ö»ilrecht  Idiweige,  fey 
endÜeh  Völlig  verwerflich :  denn  wenn  auch  alle 
gleichzeitige  Gelehrte  über  eine  gewiffe  naturreoht» 
liehe  Anficht. einig  wären  —  was  nie  zu  erwarten 
feyn  m(>chte  —  fo  entftehe  doch  dadurch  kein  »er- 
bindendes Gefetz.  —  (Diefe  Abhandiungenthält  üel 
Wabree»  obgleieb  aicbt  immer  Neoes.  l>ieTbeoria 
des  Vf».  {ft  naeh  Ree.  Rioficht  in  Anfebang  der  No* 
Vellen  und  der  Fdicte  des  Codex  richtig,  in  Anfe» 
hurig  der  Decreie  und  Refcripte  dagegen,  fo  wie  der 
meitten  Fragmente  der  I'aiidecten ,  fallcli.  Uer  W  if- 
fenfchaft  der  Interpretation  de«;  romifchen  Rechts 
wird  es  immer  an  einer  Bafjs  fehlen,  wenn  man,  wie 
bisher,  ^uf  den  in<lividueUen  Cliaraluer  der  fiebanj^ 
thrilo  des  Corpus  juris  keine  Kookfietht  afmmt  UM' 
Kntfcheidung  eines  einzelnen  FalU  nach  verfchwiege- 
nen  oder  als  bekannt  vorau<igeletzten  Normen  — 
nicht  etwa  wie  im  .Mofaifchen  G^fetz  die  legislative 
Normirung  individueller  Verhältniffe  —  kann  nur 
dieEjdftenz  jener  Nonnen  als  Gefetz  beweifen,  kei- 
sMSwegs  aber  die  £nticheidung  felbft  zn  einem  Octeis 
erheben.  Der  anf  die  JoftinianöTehe  Gomfrilation 
verwiefene  Richter  kann  fie  unmöglich  anders  als  in 
ihrem  Geiß  anwenden,  und  nach  ihren  EUgmlhürttlich- 
keken  interpreliren.  Kein  Gefetzgeher  kann  Lnmog»- 
licbkeiten  gebieten.  Und  wenn  die  mit  dem  Gepräge 
einer  defpotifchen  Regierung  und  eines  finftern  Zeit- 
alters bezaichoetB  Verordnung  Stfßmans  L.  2.  C  dir 
vH.jur.  ttme.  —  welche  doch  nicht  einmal  genau  der 
Theorie  des  Vfs.  entfpricht  —  hurhfiähüch  ange- 
wendet werden  foilie:  fo  würde  das  Corpus  juris  in 
den  Händen  (bTGori<  hte  ßch  in  eine  tndte  urufi«  frui- 
bere  MafCe  verwandein.)  —  IV.  Pfychoioßißker  Bt- 
Wäs  dtr  mufihlifßJicJun  Ritkti^Mt  des  reinen  Inofßciofitiit^ 
fyfiims  md  drjfm  Bericktigtmg.  —  Nach  altem  nttti/t  ■ 
wurde  das  durch  die  ifuer.  inoff.  teß.  refetndirte  Tem* ' 
ment  in  allen  feinen  DifpoHtionen  umgeftofsen ;  durch 
die  liste  Novelle  Kap.  3.  fchränkte  .mftinian  die  Wir- 
kung derfelben  auf  die  Kefciflion  der  Erbeinfetzung 
ein.  Nach  altem  Recht  wird  zur  Wirkfamkeit  der 
Enterbung  nicht  die  Angabe  von  EnterbungsgrQndeB 
erfordert;  durch  die  angeführte  Novelle  find  die  Ent- 
erbung<igründe  bef^immt,  der  Teftirer  ift  enge wiefen,  < 
fie  nahmhaft  auszudrücken,  und  der  eingefetzte,  mit 
der  Innfficiofitätsquerei  .mgejriffene ,  Erbe  mufs  die 
Wahrheit  derfelben  beweifen.  Gehört  nun  die  An- 
gabe von  Enterbungserflnden  zur  Form  des  Tefta- 
meitH^  Erzeugt  die  ünterlaffung  diefer  Angab«  eine 
Nullität^  D^r  Vf.  will  durch  Conftruction  des  Ge- 
fetzes  nacii  pfychologifchen  Rflckfichten  diefe  Streit- 
frage löfen.  'Der  Gefrt/gpber  will  nicht  den  zum 
Pilichttheil  berechtigten  mfdnildigen  Erben  der  Gefahr 
der  EttterlMiBg  preis  geben.  Der  Teftirer  ioll  auch 
rkM^m  JLränkiiiigMi  ihm  das  Oa> 
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wiclit  feine^Unwillens  fohlbar  machen.  Enrllich  foTl 

ihn  die  tntiTi'imij  oicht  treffen,  weon  er  ßch  zwar 
amTefbrer  geiet/  viifrig  vergangen,  allein  diefer  das 
Vergebe  entweder  verziekru,  uqer  fleh  gar  tücki 
'  darSH'^iräMH  gefühlt  hat.  Zu  Erreichung  der«mM^  ° 
AMofat  mufs  der  eiogefetzte  Erbe  den  Enterbuogs-^ ' 
glrtfncl  heweifpn  ;  7ur  ttreichung  dprzweyten  find  die 
vom  (Je (ft/.geber  für  erhebÜcli  gehaltenen  Grilncie  der 
Enterbung  genau  lieflimiiil ;  zur  Erreichung  der  drit- 
Ma  «ndUeh  iTuifs  der  i'eüirer  den  Enterbungsgrund 
lliinlM^>fng'^^><>n,  weil  es  fonl't  feiner  iraurn  unficht* 
litlfe&T^Rndlichkeit  an  einem  äufitrn  Merkmale  feh- 
len w^räe,  und  es  itnnner  möglich  wir»«  daCK,Mr  fick 
^r  Enterbung  durch  einen  vom  Oefetz  oleht  filr  Tn- 
reichend  cearnteten  Beweggrund  li;ilit'  beftimmen  laf- 
fen ,  indeu-  ein  Vergehen  des  zum  PÜichttbeil  berech- 
tigten Erhen,  welches  er  nacb  dem^GW^  wirklich 
mit  dec  EoUvbiiipg.  bälte  ahnden  können ,  ihn  nicht 
«rkdlnkt  hittft  '  \Oi«  vom  Gefotc  vorgefcbri  ebene 
An^,abe  der  F.nterbungsgrOnde  gehört  hiernach  nirlit 
zur  Form  de<i  Teftanients.  Sie'geht  aus  dem  Cimlt 
der  die  Q^iir.  'noß".  t'ß.  des  allen  K'-rlits  n-fi ,rinirtMi- 
den  iVovelle  hervor.  Und  eb«a  daruiu  if(  die  qutrttm 
f  jumnmi  ein  ündi^]^  »    ^-  A^^>'^■  •  ' 

■    {D4P  Btfahtmf» 


TECHNOLOGIE.  ' 

^aRMBERQ,  in  d.  Felfsecker.  Buchh.:  ütbtr  üftr- 
M^^tpmvm^  Säi^ung  md  DufchfltcMiMg  der  Flüjß, 


Sem,  Mühltnhau  md  W>ßkr3tuh  dir  nSJbr,  als 
Wichtice  I  heile  der  lanilninhfchafLlichen  Bau- 
kunft  mr  GufsbefjlZfr.  Boamte,  u.  f.  w.  M:t  ei- 
ner JLupfarUfei ,  von  g^k,  Ckrjfi.  U'iiä.  vmÜtiuurL 
ISO«.  131  &  »  (logn) 

Ree,  der  dfefe  Schrift  mtt  Anfmerlcfainkeft  imd 


Vergnügen  durchgelefen  b.il,  glaubt,  dafs  des  Vfs. 
Abi^ht,  durch  diefelbe  bey  Gutsbefit/ern  undOeko- 
Domeo  mehr  Luft  zum  Studium  der  Wal'lerbaukuni^ 
die  ihnen  of^o  grofse  Vortheile  fchafffen  kann,  zu  er- 
wecken, nicht  verfehlt  werden  tvird.  Er  begnüg 
Selb  hier  blnb  mit  dem  Zeagoifs,  daCs  er  njrseods  in 
diefer  Schrift  Unrichtigkeiten,  viehnehr  überaU  fe|ir 
zweckmafsige  und  leicht  ausführbare  Vorfcbläge  ge- 
funden hat,  dafs  die  Schreibart  des  Vfs.  rein,  or- 
deotJiah  und  verftäodlich  fey,  und  dafs  fclbft  Sach- 
koadig*  manchat  Neu«  vnd  Oata  in  derfeiben  antref- 
fen werden.  In  vkr  AbthcÜttngen  lehrt  fie,  was  bey 
Uferbefertiguneen  und  Einreibungen- der  FliliTe  und 
Bäche  vjtvukehren  fey;  wie Fafchinen ,  Flechtwerke, 
Stromkurbe  gemacht,  Stromreinigungeii  und  Ufer- 
bewallungen  zu  bewirken  find:  das  ISachtlieilige  der 
Serpentinen  und  die  Verminderung  derlelben ;  wie 
bey  Sandbänken»  In(elausbebiingeo >  Seen,  die  nicht 
ganz  ausgefällt  waniao  kAnncn,  zu  varfabren  ift; 
wie  Kifchteiche  wohl  zu  unterhalten  feyen,  Wielen 
ausgehoben  und  eingeebnet  werden  möflen*  wie  Tei- 
che am  höchften  zu  benutzen  find ;  wie  VViefengrS- 
ben  anzulegen,  WäfTerungen  betrieben,  Sümpfe  aus- 
Kerottat  werden  können;  endlich  ift  auch  noch  eini- 
ge* TOBiMoliienbeu  und  den  imMoUcrweüen  fich ; 


ytrbiJjerutigtHt  Bmbmmg  mm  AksMmg  ithf  ijantan  MifiihiiBelMn  gefagt 


•  -  E  L  E  I  N  E     S  ( 

OöTntCfl-AiraTfltiT.  (VIm.h,  V/oMn:)  Vor/vfilaf  .  u  i'e 
tn  der  deut/ihen  kaihulifchcn  Kirche  die  friejkcrehe  allmohlig 
tingeführt  werden  khnnre.  Nsbfc  Materiälien  so  einem  kiinf- 
t-gru  ileiitfchen  CiincKrcliif.  I  Slöj  f  O  S.  g  ( 3  gr, )  —  Bey 
drr  c<*pi"n  Axf  frlilaiieltrn  Wrthfidi^er  tlcp  Crilibdti  längft  er- 
■wirli-  irn  pli yfifcheo  .  RkonomifchcD ,  p'jl.tif'  hrn  mid  rnorali- 
fchrii  Schä'dliciiki^it  delfi  lueo,  woliey  Ictum  eine  neu«  Anficht 
mehr  muglich ,  wenl^ft^nt  krine  befondar«  UnMrfnchnng 
aiebr  nStnig  fer»  dürfte ,  eUubt«  dw  Vf.  di«!)»«  VwfBhljff 
lieh  niebt  «f  fe  waaC  «iuUrrea ,  fendeni  «ielawlir  im  Aaae* 
Ikcuaasg  de»  UiiMebimfir«igkcit,  all  «■tfeUedea  «orantlKiaa . 
und  an»  VttrIaliUi{|e  iImui  u  dArfee'^  wie  diefer  Kircheni^a- 
kraacn  atlmShlif  wie'er  •baarebafft  ward««  kAnita,  ahne  ]•• 
doch  dia  f;ainaiikeit  KdihoUken  dadurch  unafiilMgarweir«  an 
Sr|:ern.  Dir  Hoffnung,  dirfe  arfnUt  an  fehatt,  lag  allerdinga 
in  d«n  Elrrcheinongen  iinferrr  Zrit ,  wo  nicht  nur  durch  di« 
Itation<ilverraminluug  in  Frankreich  der  erltr  Schritt  zur 
liebiin|[  .IpfCrHihüti  |>rth>n  .  ri>nd-in  diefrlbe  anch  ouch  n^rh 
dem  Abfrtiliiffe  de»  Cum  urd  m  mit  Arm  Vipfte  *\»  gfiltiK  «n- 
erkannt  Wirde,  fii  <laf»  die  Hifi:h<ife  dif  Ehe  einef  Geirilicben 
nirht  nii~li  dr'n  von.) jUgen  pripiftl  r  lii-n  Ri-i-iitc,  lU  ein  Sacri- 
legiiirn  beh-indeln  und  Ai'.ler  jnfnrbrn  rinrftrn,  und  ein 
Geiftlichrr    »Ifn    weni^fifii'    no.  h    iinpphindrrt  heyrathCn 

konaie,  wao«  «i  aiMi»  «UcUixcb  *u£bar*a ,  )fxi»ltiu  au  lajfa» 


)  H  R  I  F  T  E  N. 

und  foRiit  in  den  Layenftand  rnrQcStrat.  Daf«  Ttch  ahcr  aneli 
hier  die  IJinfunde  batdieft  fo  fehr  ändern  würden,  djf»  'vur 
nach  kaiitn  3  Jahren,  wie  nn«  der  nnlängft  in  üffenlticiien 
fildttern  bekannt  (tetnachte  "ttcii-llr  Brirf  hr%vifs,  diich  liierm 
da*  Alte  wiederkehren  fehcu  Inllien  ,  koiintr  djin.il«  kiiii-n  ge- 
ahndet werden.  Mji^  f%  ann  feyn  ,  ddf«  iiuh  dadurch  auch  Itiv 
Deutfchland  dia  Auafichten  zu  der  fo  nahe  gewohnten  Kir* 
■henveTbefrarunx  wieder  verdunkeln  and  alf«  aneh  die  V««« 
fehUge  de*  dsrob  feinea  ihacigea  KiCar  «hrwarditte  Vfi.  an- 
eafidtt  verliaUeNe  (•  verdienen  fit  doeh  aieiic,  wie4ia8liauae. 
eiaaaPMdigtva  ia  dary^Oft«.  gaas  nageadttat-ia  Udbea,  aaA 
wir  hakea  nna  daher  um  fo  mehr  für  Terpflicbtat ,  xn  ihret 
grAtteaa  Bekaantwerduag  dadurch  ^ysocragea,  daft  wir  IIa 
weaigbeaa  Cifar  {Elaftigeia.  Zeiten  sa  albeter*  Prüfaag  aaA 
tUlriiKehar  Aaweadaag  aacb  ia  aafera  Blgafc»  ato<aelagea^|  ■ 

Zucrft,  glaubt  der  Vf.,  dürfte  aar  deii)enieen  ontar  dea 

Geirtlichen,  walrhe  itiren  ■'^tand  »erlaffen  wollten,  erlanb» 
werden,  in  die  Ehe  zu  treten,  waa  die  Fu'rften,  wie  fcbon  in 
den  ReytrÄ'gen  aur  V  eibelTerunf;  der  kjtliulifrhen  I.itiirgie  in 
Deutfi-hland  1789-  djrgeihan  wnnir,  at:;  ii  am  eipner  Mji  lit, 
frlbft  ohne  Bejfftimtnun^  de?  Pspif«  rlie  fie  aber  aur  Rcra- 
hif^un^  derSchwachen  üik  h  .iiL>\  ^e  viunen  könnten,  zu  ihua 

befliß  wären .  und  waa  wejuglicua  la  fiajtx»  iMiaa  unlaen 
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Sehwlcrlglcettai  6»im  wflrl«.  UnMhtm^Wuütm 
«aeb  ia  udwn.  «Im»  fb'«riehtic*BUiM|«i»  kttaaSehwieritlMiC 
baiM  und  m\t  d«r  (rObuB  &npm  FornabMn.**  Audi  litt 
Hall  4«f  \t  ia  firiaam  Zamaea  aa  dar  aafgakUrn«!!  bajrer- 
■lalMa  Htgicruag  nieltt  catSalaht,  da  va«  darfclkan  wirklich 
ualSajtc  ainan  bayratbtlaftifcn  Exaaaouieai  4i»  £rUubnifi 
dsku  anhatte  and  Eilbfc  aiaa  -Aartallttay  am  Hofgericht  za 
Maainingen geg«b«n  wnrda.  Dafittiaber,  such  w«ua  dief»  von 
0Mbr«in  oder  allen  Regierungen  tueeldflen  wiirJe,  di«  tolga 
haben  ddrft«  ,  «laf»  fn,»lfich  fu  viele  l'riefcar  dadurch  .ibgingrn, 
daf«  ihre  äiellen  niciic  allo  wieder  dvircii  ueue  etittzi  wvriien 
h^IanMO,  und  alf<i  iiothwendig  aucli  vnrheyrjiliei«  wieder  an- 
gaTcelU  werden  niitficfn  ,  die  i'riefterfhen  iol^jlich  durch  die 
PJoth 'gertdCtei  und  dllm^iliR  eingeidhit  werden  würden,  ift 
doch  niriit  fiani  wahrfoheiulich.  Mehr  darfia  »o«  dam  fol- 
■r.-nd-a  Vorlchla^e  m  erwarwn  tcjo,  dif<  bafoadaM  anCanga 
r.>.-.  »iil  den  (ieifü:chen,  weloha  alt  Labia*  «a  daa  kackoU- 
fciien  Uuiveriitjun  und  GymatMa  «ad  davan  Kiiehaa  an^a- 
füllt  äad,  aU  daa  BaCgaitfUttbaat  diaUa  arUabi  wSrJa.  la- 
dcm  b«Ua  ia  ibvan VaaafliaifraB  aiit  dam  aafgakUrtern  Theila 
4tfr  Wlll^OT  T"  thna  aad  alfo  wonigar  AnftoLi  zu  b^fiirrltteu 
lubaa.  diafar  daoa  aUmShlig  aber  auch  bey  dem  Volk<!  weg- 
fallen wkitde,  wann  e«  fähe,  dafi  die  beweibten  Pncftar  doch 
am  voriagliclie,  gelehrte,  fromme  und  eifrige  Minner  find. 
.U-neu  iiMn  iizn  noch  befondr»  Relehninjen ,  die  abor  wrgen 
dei  dcheina  von  Partevliehkeit  nicht  hlofs  voo  (ieittlichen  er- 
tbeilt,  foudern  auch'  durch  den  Druck  verbrfitt^l  werden 
bannten,  vv.-ni  i.  Ii.  der  IH'M  f rfclueneiip  liiunniciit  liir 
daa  käthcilil'  he  \iAk  in  l.lc  :tlVnljrKl  rbt^r  ihr  Aufheüuug  der 
EUaloriekeit  fftmiT  l'neftf  r  i'.t  f'-hr  brü  irhbir  i'mpf.jhlen  wer- 
den darf 


ttf,  um  bay  aiaaai  cawiflaa  Tatfianm  Eln^mcli  ta  inaohaa. 
fo  wenig  su\eawaiCala.  Bia  alter  Ffarrar  aiaüieh  ba* 


ift  ebeo  ^  

ftei^i  m»  feverlMha»  WBrda  aa  faiaadt  doppeüiBa  JnbaUalk  diii 
Kanul ,  uDd  fnrieht  tn  fetnar  9emaiada  Obar  daa  Taat  1  Koa,  . 
13,  II.  »AI«  ich  eiaKind  war.  tadata  iah  wie  alaRlad.'dab 
auch  ar  aicht  bargen  k«noa,  maaehaa  ia  feiner  Jugend  mit 
gaas  aadtrn  Augan  angefahea  su  babaa,  alt  jetzt,  Aber  maa« 
cbea  mit  jueeiidliclieni  LeichtHnne  '««jaggefoblapft  aa  Caya 
oder  uacb  faUchen  (iruiidrj'tzen  gebaudalt  su  haben,  warflbat 
er  mm  err.itlie.  Zwjir  li*be  er  über  manrhea  fchoa  frCtltCf 
feiuf  -Siir.rs jii.ierun;;  redlich  mitgetheilc,  und  fo  mauoheMifl» 
briiicne  dutgerfcckt,  die  in  der  k^thnUrciien  Kirche  berrfckea. 
Uemuach  haben  die  jiiiäilrürn  und  unge^fcigeu  Begriffe  von 
Gott  und  einer  wahren  (jottearerehrunj' ,  die  abarglä u tkifohe 
Gewohnheit  au  wallfahrten,  in  rrnceUionen  umher  zc  zie- 
hen, aiae  Schnur  voll  Patar  und  Ave  m  beten,  der  falXcha 
Glaube  an  AbUffa  aad  aiaa  aiaahanifche  Beicbta,  die  uarieb» 
tige  WürdigMog  dea  wahvaa  Oataa  und  daa  wahranBdfaa.dtt 
gedankaalufe  Ceremoniendienft,  dia  anvecxaihUaha  Tboriiait. 
in  eiaar  Sprache  zn  lingen  nnd  ao  becaa.  dia  man  alekt  tat* 
fteht,  und  viele  aadera  derelaichan  Diafa  fehaa  lange  dia 
einzigea>GegenIUnde  fcoer  Pradlgtaa  aMgaaueht;  allein  aa 
könne  nicht  ruhig  tterbea,  wenn  er  nicht  auch  (Ibar  daafiiat 
V/icht]g(ite,  worüber  er  fich  biaher  noch  nicht  aa  radaa  ga* 
traute  (was  abtr  doch,  nichdem  er  fobon  fo  viele  aadra 
Hauptlehreu  der  Kirche  .iiipej'.riFfen  hatte,  nicht  confequent 
fchiriiitl,  uiiih  noch  fein  Herl  erüfliie,  nSmlieh  diirfiber :  „daft 
6tr  ^<  i.  ,'i;i-  \Ltui  u-Uhufpe  Mij'iürau  :h ,  der  i.i:  icrrr  Kirc/ie  die 
gro/jte  Üühandc  und  rff.t  /-rHJjttn  Schaden  verurjacht ,  äcr  ahe- 
loj'e  Stand  der  Prießer  ift.  "    Diafei  bewaifc  er  nun  imt  aei 


n  <Urt;  fo  nilrilen  jene rieyrpiete  auch  büld  die  gewänfchta  gewöhnlichen  <}vüoden,  indem  er  aiiferliwdip  dicken  und  let* 
irkun'  hervorbringen,  data  auch  Stadt-  uad  Üorfge«aiae  tan  MdaaiWi  die  aii/gej>uetten  (?)  and  vBltlgaa  Weltpricfter 
u  keine  Scnwieriekeiten  mehr  dabejr  iindan  wBrdan,  vat*    and  all«  tfaaiUCiigenCiiorfj'ngar"  fchildart.    <, Sähet  ha ,  ruft 


1»  ba^  i^an.voUan  aUfivat^JNf, ilva^  jpikgadecktea 


Wirkii  ^  r  ,  . 

den  keine  Scnwieriekeiten  mehr  dabejr  hnd« 

ziialieh  wenn  auch  bey  dam  Valha  •  aad  JaftadoBtaniaht  tt  mt,    

Krufchheit  und  Kbeloiigkcit  nicht  mabi,  wia  bithar.  EOr  Tildia,  rahat  Ra' bay  thren  gafSlitlklM«  VamaMungan.  «t 

gleich bedaoiaad  aaiaafanau  wfirden.   Sa  wie  nna  diafa  Var*  ihnen  ihr  Sund  auflegt;  bey  ibraai  ^vüfaaB  and  fehweiueia}» 

IcblSge  offaabar  nicht  blota  an«  der  unreinen  Qnella  aigaa-  Tallaa  Baelnrn ,  bey  welohen  fie  fiob  für  den  Beicbtfiohl  na> 

glllli«^  Triebe  nnd  Bef^terden  Raffen ,  fondern  aaa  Warmem  tarriehteo;  bey  den  abCcheutickea  und  Argerlichrn  KrzJhlun- 

K^rnlr  dia  Sache  der  Menfchheit  und  die  Ehre  dar  Religion  ^en,  die  fia  im  lieicluftobla  anhüren  mitflen;  bey  ihrem  ge- 


antCprangen:  fo  Tind  auch  dia  übrigen,  al«  Materialien  zu  ei 
aam  kiioTtisen  deutfcben  Concordat,  bcygefiigtrn  Punkte  mit 
abaa  fa  »iel  MSriigung  al»  Einfieht  Jhe  ira  et  f:udio  pefchrie- 
baBtWaa  auch  }ad«r  ura  fo  ehrr  (;Unl,«n  v.  ird,  der  den  edclo 
Siaa  einci  H'erhneij'tft  kennt,  dfn  wir  mit  \Vrf;n  ijjeu  am 
Bade  der  Abhandlung  al»  den  \  f-  kennen  lernen  ,  .r.di^m  er 
fuAi  auf  firin  fchnii  vnr  iwan».«;  J*Kreii  gefeiiriebencs  lintjcW- 
laa  ülii  r  «lie  lrtiiin.ui^  der  Eiie  Vüm  Bande  berufl ,  ivelclie 
ibm  bfniinuUuh  )t>tit  wieder  ueiicu  Widerfprnch  und  Anlecli- 
ttin<;  zu;;ez"^on.  MSpfata  Cr  nach  neuen  awanzig  Jahren  da» 
cegen  <Ue  Uefriedigiiiif  haben,  fein  Zaiultar  dofeb  liehara 
lorifchriue  der  Ralfa  aadlioh  fa  aaba  aakaaiaN*  aa  fehan. 
daCi  naclj  dar  gehoS^  CIbpM  r^gMm»Bnd»  dl*  «iHrgarehla- 
laaaa  VacfiadaruNKaa  ia  BanafF  dea  Colin«,  4at  hSfaaca  uail 
Siadaaa  daraa.  Ii»  wia  dar  Layaa  ga  aUv  ^oniadaalMiK  aaa* 
Kibbit  werdea  bya  aiaebtnl 

Bia«  aaltfe  Stfnuae  fBr  4id  Ai^abaof  iea  CBUbau  Ut 
fatgaadä  > 

franhfurt  n.  Leipzig:  h'fue  und  jovrrl.-ihcire  Ce- 
f  -hlch^e,  die  Ji>'h  nie  den  frommen  und  goir'eli/;en  Herrn 
Qdiilieb  Weif^itann,  v/ilrdigftem  Plarrrr  ui  Frtykirah 
und  üek.ui  dcj  .  l,io<Hkainte'.$  Fnimmhofen  .  zugei-ugm  hat, 
ala  dcrfelbe  den  Stcn  Jrnner  \%tr-\.  fein  SCi'tej  l.ebri..!  .lir  ,  und 
daa  Sofie  feiner  Amttliihriinz  jubilirf*,  nehji  der  Vi edigt ,  die 
tran  die'.^ir.ift/eibßgehajtmku.  It0|>  S»*- «•  (UKrsr.)  — 
Daf»  die' Kinkleiduiig  hlof*a  lUII*  aa  '  -  "  * 
darf  kznm  einer  Baatarkaaf ,  aad  -Mti 
Anblick  (choa;  dab  S»  aber  ioch 


dhrvoUen  und  .lUtäglichen  Um;;ao^e  mit  ihren  Mnuchen  uad 


K.icliinn''o  i;iid  .n  taufend 


ir  lll.;j)f 


( lelpgeoheiten« 


Ki!nne.t  ihr  f;Uiul>en  ,  data  he  nlic  die  Entii.iicljmkeit  beoback> 
tCJi ,  die  liineii  divJ^roha  aufl«f;i llire  KoJiueii,  liir  Schmutz 
au  ihren  Klc.dern  ,  ihre  dumme  Scli  lichtem  heu  im  Umg^n^e 
mit  vüiiiHhmeri  luirr  ^fl.tnii-u,  oder  wolilgezngcnen  Men- 
fchen  ,  ihre  [inwiileiiheit  in  jUeo  fchüncn,  vernünftigem  oder 
politifohen  \^'ilfenrchaitaa  hat  viele  von  ihnen  aller  \'er.i(li- 
tung  preifgegeban.     Ihre  Bhelufigkeit  hatte  vielleicht  noch 


daa'fraCiMaJUaflnia  aal  dia  Varwilderoag  ihre«  QhuaJtfm. 
Sia  «tedaa  vl^aioht  ia  dar  CalelUohaft  einet  artina  Wt|baa 

Kfittaiar  fvarardaa  faya.   8a  auaabarley  Vari      "  ' 
B  ihra  tanan  Oefilhia  alcitt  fn  ia  ihaan  aafiioi 

fie  wilrden  in  dcii  elendeXten  Dingea^kaiaa  SobadlnshaltuBf 
fi1r  die  edlern  Freuden  de«  Kheftanda  gafuebt  haben.  ALeia 

fo  fchleclit  auch  immer  vi«le  Geiftlicbe  biaher  gewefen  frya 
mSgrn  :  fo  muff  man  docii  für  die  Zukunft  nncn  etwa»  weit 
fcLlimmerr«  behirchtt^n.  L'nfere  Srlinlcornnuflion  bat  un»  dia 
erflaun!.Lii->  Abn.'Ume  der  Studenten  lul  jllen  unfern  Siha- 
len  diircli  'ilfemlirUe  /.eitungen  bekannt  pf  t  ,icht.  lind  n*ch 
der  dort  .ingeftellt'-n  Clci echuiiiie  ISfat  lieh  loichc  vorauifel  e«, 
dafs  der  S:.ijt  fi  liift  bald  tljngäl  an  Orlehrten  leiden  weirte. 
ljud  wi(»  wiril  d.iiiTi  der  Kin  he  bey  ihrem  Cälibat  fibrij»  bU-i- 
beo?  Ihr  erljhrt  ea  alle  Tjj!*,  weicher  Mangel  an  Prieftera 
wirklich  fehoo  (Ichtbar  ift.  Ünfere BifohSfe  künnen  uot  nicfac 
ainmal  Vicarien  fchickea"  u.  £  w.  Wia  treffend  nun  sum 
Thaa  aaab  diafa  SchildemnceB  find:  f«  wird  iadam,  der  eip' 
"      -       -  -         '  itJaifdl- 


aad  Badiehtuiig  fey ,  ba-  aaa  fEnMatf«  nad  -fo  anaacbee  andra  Bild  dea  autaa  t>ail 
Kitt  Sab  aaf  W  arJaaa  alMa  fcanata.  dadöreh  dia  IU|giiablMit  vOMwB«r.  Amm 
aldK  |ias  flba  gtwfhb   «Mb  ddab  aiahii  wUailap  bfa.  .-  -.'^ 
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RECHTSQBLAHRTBEJT, 

'   GrKSSEN  n.  Wetzlar,  b.Tarche  11.  Müller:  ff  and- 
biuh  des  Gvilreckts ,  von  D.  Frat'.z  Scbömann  u.  f.  w. 

^Be/tfiluft  der  in  Kum.  IIj,  abgehroeitnen  Rece-ßon.) 

V.  1     nlpa,  oder  das  Ra'il  dfr  EtftfihiidißHftfi  für  k'eT' 
letzungen  durch  i  'nfehn.  —  UieUv  AbhaiidJun^, 
wdche  Über  äne  «ben  fo  duokie  als  Sür  dipPnxx» 
w!elitlge  Lsbn  de«  römirchm  Rtfcbts'  ein«  durchaus 

neue  nn-l  refultatenreichB  Theorie  auffteUt,  ift  oia 
wahrer  Gewinn  für  rlift  W'ifltinlVhjft.  Sie  zeugt  von 
einem  in  neiiprn  Scliriit<*n  h(j(*i()  leitenen  yuellen- 
ftudiurn  iiud  Kieifs.  Der  Vf.  i'reüt  zuerft  die  Lücken 
und  VViderlpracbe  der  bis  auf  unfereTage  berrfchen- 
den  Tbeone  ttber  und  dar  trigototnirchen  Eia- 
theiking  derfelhen  (ttr.  Indem  dine  Theorie  xwi- 
fchoQ  f':!)ä;!li;:li(»r  pofitiver  und  negativer  TKälij^keit 
CiTfi.'^ii  hl  f'.tc'nvjio  ft  in  i:ort  fackndo )  nicht  unteriVlieidet, 
indem  fic  Ju»  diirfii^fn  Griindfätze  aufftellt ,  dafs  matt 
1)  aur<;erhalb  ilem  (lontrart  iinil  ctmiractälinlirlien 
Verhältniffe  nac'.i  der  L'x  /Jq'nUj  Air  cutpa  twiffima 
haften  müfre;  3)  in  Htnficbt  befoaderer  VerbiltniTfe 
dagegen  für  culpa  tatm  immer,  fflr  nHjpa  Itvis  in  der 
Bcfjel,  für  cutva  tnvfjUma  endlich  nur,  wenn  pt.m  al- 
lein vorn  Gefcnaft  Vorthed,  oder  ausdrOcklidi  oder 
flilifoJnveigcnil  iivh  lia/u  verbiiiHlicli  gemacht  hat, 
wie  z.  Ü.  b«y  ilen  n/g.  s{fßio  —  führt  fie  zu  zablloien 
Inconfi>qu«nzen  und  fteht  mit  den  beftimmteften  Pan- 
dectenfteUen  im  VViderfprucb.  Der  Verlcilufer,  wel- 
eber  vor  der  tTebwgabe  die  verkaufte  Sache,  nebft 
dem  Eigpnthurn  e)nes  dritten  (hirch  die  namüche  ge- 
rinf;e  t'nvor(ichtif;keit ,  ziij^leic})  zn  Grund©  riclilet, 
wird  nach  diefer  I  heorie,  liuchlt  inconfccjueot,  fren>- 
des  Eigentbum  entfchätii^en  mOlTea*  für  feio  ei|;nes 
Eigenthum  dajjegen  noch  obendreta  den  Kaufpreis 
fordern  kOadcn.  Der  Conductor,  welcher  nach  der 
angej^ehenen  zweyten  Rpgel  nur  a4pa  Uvls  zu  lelften 
hat,  wird  doch  nach  ult.  J.  de  Imc.  cmd.  zu  eiper 
folchen  Cuflodia,  (fuattm  diUqtntiffimus  yaUr  famiitas  fuU 
rthns  cuihihti,  verbindlich  gemacht.  Eben  fo  der  Ver- 
k^iufer  nacl'  L.  2.  ä.  I.  u.  L.  3.  D.  de  per.  U  am.  *4  vtud. 
Legi  man  diefe  'rheorie  den  von  O^pü  bändelnden 
Pand<eoteniteUen  zum  Grunde:  fo  ftöfst  man  auf  un- 
aitflAsttohe  Aatinomien ,  wie  z.  B.  zwffchen  L.  5.  9.  D. 
Com.  V.  coHtra,  wo  Uipian  den  focius  nur  fur  culpa 
fchlecbthin,  aJfo  für  /«vü  verantwortlich  macht, 
und  L.  5«.  3.  D.  pro  jocio,  wo  der  nämliche  ül^an 
vom  Scfdui  atßoäia  fordert,  unter  weicher  aJljEenMttt 
culpa  Irvi/ßmm  verftaoden  wird.  Von  dicfin  Wider- 
l^rOcbeo  ererirfen  fteJIte  ffitgo  DotuSm 
Ji.  JL  £.  1S06.   Dritter  Band. 


unvnnBent  verkannte ,  die  Pandektenfraemente  weit 
mehr  ooncilürende  Theorie  auf.  £r  erklärte  culpa  le- 
nj^biur,  welche  dem  Ausdruck  nach  im  ganzen  Cor. 
pusjttris  nur  einmal  L.  44. P.  ad  Ug.  Atpät,  voriicömint;. 
für  gleichbedeutend  mit  cu!ps  levii,  nahm  neben  ihr 
mir  noch  at'pj  lata  an,  iinterfcliied  aber  beide  in  culpa 
in  fcuitndo  H  mn  facienda.  IVach  feiner  Behauptung 
wiftt  die  durch  Nichthandcln  (ich  jufsernde  rilp.i  Lila,  , 
di^di«,  Mg/^mfta  «Bannt;  das  Gop.^ntheii  der  <ti.^« 
Itfifs  intum  faatndohtUst  dagegen  dil-igcntia,  cvßodia.— 
Aber  auch  nach  diefer  Theorie  lafCea  fichdie  {ebwie- 
rige  ranJeclfurtellen  in  keine  völlige  Barmonf*  brin*  , 
r<'n.  Wenn  z.  B.  Ülpian  in  der  bekannten  Stelle  L.  3?. 
Ii.  de  reg.  juris  fagt:  dolum  et  aüpatn  (levm)  rrap:Mrt 
ntJnjätum  commodatum,  vendihim,  pi^nori  accrptum ,  lo. 
ctttamt  datit  iatw,  tHUUt»  nigotia  gefla  —  m  ius  ?«i- 
dam  H  diUgmtitmt  wenn  man  dabey  cußodia  fflr  das 
G. nihfil  der  "dpa  Itvis  in  hm /ncimde  ad  nimmt,  und 
bfiiimrnt  nacbweilen  kann,  dafs  hey  fiAs  d*r  aoge« 
führten  Oefchäfte  cuflodia  präftirt  werden  mufs;  fo 
würde  ftch  gewif-?  IJIpian  fehr  unpaffeod  darch  das 
Wort  quidam  ftatt  p/mmi  ausdrücken.  Er  würde  eben 
fo  unpäflend  in  L.s>  den  Käufer,  Miethsmann 

and  Pfand^^iubigw  nir  weiter  nichts,  als  für  do!us . 
und  cilpa  (nach  ffugo  D6n*lt  CUfM  Mt  mjatimda) 
verbindlich  machen,  da  andere  PandectenBaUan  je-, 
nen  Contrahenten  cußodia  (alfo  cidfit  ItviS  iimajmm' 
do)  anferlej^en.  —  l>i»r  Vf.  geht  nunmehr  zu  feiner 
eignen  Theorie  Aber.  Sie  ift  folgende:  Es  piebt  nine 
durch  wirkliches  Handeln  nnd  eine  durch  fchädhches 
Unterlafleo  yerfeboldete  Unvorßcbtigkeit.  Die  erfte 
ift  das  iammm  injuria  datuntt  die  zweyte  die  «jM  inl 
eij^pnilifhen  engern  Sinn.  In  Anfebung  der  «rftem 
führt  das  rumifche  Reclit  nnbe.linf  t  rine  wegen  des 

feringften  Verfehcns  eintretende  Entfchadigungsver- 
indUcbkeitMn.  *  Nur  für  den  reinen  bioisen  Zufall 
haftet  man  nicht.  Aua  diefem  höchften  Grundfatz 
geht  nicht  allein  die  atthtxlegt  Aquilia,  direeta^  «tilit 
un  1  !«  fu'tum,  fondern  auch  die  attio  noxali»,  ätfOH' 
ptiif,  de  p.yht  und  die  cjutio  de  darmo  h^eet»  hervor.  — 
(In  Anfeliung  der  zu'et/t  f^enanoten  Kechtsmitlel  hat 
der  Vf.  Unrecht.  Hier  ift  idcht  ünvorficbiigkeit 
durch  poßtives  Handeln,  ja  iiicht  einmal  negative 
Fahriäffigkeit,  (bodern  einzig  der  ümftand ,  dals  dar 
Beklagte  eine  Sache  befitzt,  weldm  Schaden  verar- 
facht  hat,  oder  za  venir<"jchen  droht,  Fundament 
der  Klage.  So  wie  aber  das  Uefetz  den  Beklagten 
nicht  feiner  verfckuldtttn  Handlung,  fon.forn  des  zi*. 
fSBigen  Beßtzes  der  befchidigenden  Sache  wegen  ver- 
bindlich macht:  fo  verftatlet  es  ihm,  fich  durch  Ver- 
zichtleiftang«»!  dvk  JiefiU  derlaJben  von  üsiner  Ver- 
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biodUchkeit  zu  befreyen.)         Ob  der  Befcbidigte 
Eigenthum  oder  irgen'i  ein  Realrecht  an  der  befctiu- 
ittgjMm  üaefa«  babe,  ift  dnerley.   Sein  blofses  hUr^ 
ftmtfirt  fein«  Klage  (L.  17.  Dt  ad  L.  A.),    Eben  dar- 
um klagt  er  mit  der  actio  rx  lege  aqn-.Ua  auf   leji  a  n 
Ohjert  einer  blofs  perföriiichen  Vtrbimliirhktjt  ge- 
fha-iten  Schaden,  wovon  L.  27.  $.  14.  U.  ad  L.  A. 
und  L.  II.     9.  <pai  vi  aut  dam  autTaiknUe  Üfijfpiele 
liefern.    Eben  darum  ändert  aurh  der  UmAjuid*  dafs 
fich  ((er  Befchädigte  in  Uiiiricht  des  Object«  der  Be- 
fehäilj^ung  mit  dem  BefrhSdij;er  in  einem  Contract 
oder  contractähnliri;' n   V.  r  altnifs  findet,  nichts. 
Der  Depolitar  z.  B.  und  wer  prtcario  empfangen  hat, 
haftet  auch  fflr  pofitive  Thäiigkeit  bis  zur  s»'pa  innf. 
ßma  gmid«  vtie  der  Commodator ,  wird  abtr  damof 
nidit  mit  der  mlh  äfpaßti  und  praefiriptü  wrNt«  IjaiH 
dern  einzig  und  allt  in  mit  »ier  cct  o  rx  L.  belangt. 
Nach  diefer  Anficht  bietet  die  fiir  fo  fchwierig  gelial- 
tene  L.  iH  ^.  i.  U.  Com.  v.  co>,tra  nicht  die  n»indefte 
Sch -vierii^käic  dar.    Die  gemeine  Meinung  dagegen 
führt        die  ungeheure  Inconfequenz,  dafs,  wenn 
der  Verkäufer  die  verkaofle  Sache  durob  m^mi  kvU'- 
ßma  deteriorirt,  er  nach  L.  4}.  D.  od  L.  A.  maik  mr 
TraJitiony  vom  Eigpfithnmer  mit  i!er  actio  tx  L.  A. 
auf  Entfchädi^iing  künne  belangt  vver.len,   wenn  er 
dagegen  ilurcU    in-  n.  TiÜche  ciäpa  hvijjima  den  Ver- 
käufer, indem  er  die  Saclie  vor  der  Traäit  on  vernich- 
tet* In  noch  gröfsern  Schaden  fetzt,  nicht  allein  keine 
Uäge  XU  ba&rg«ni  babea,  foDdem  noch  mit  der  aOio 
9tmmi  dte  Betablting  des  Kanlpreifes  fbrdern  kdona 
Nur  bfiyin  Aqrinituß>r  und  beym  Gtfhthkvtrfprtckrr 
macht  (las  rümifche  Hecht  eine  Ausnahme.  üeiJe 
baften  wegen  |)o(itiv  fchädiicher  Thätigkeit  nur  fiir 
mlf»  lata.  (Far  die  lefztere  Behauptung  führt  der  Vf. 
die  6e  niebt  beweifende  L.  37.  D.  dt  V.  0.  an.)  — 
(hmt  von  dar  «1*  fikSäUdur  Tbäti^tÜ  hervorcenen- 
deo*  mlpa  TerTchieden,  ift  tulpa  Atrdf  thA&igktit. 
Wtnn  unlrr  näpa  im  weiteften  Sinn  jedss  durch 
fnhii.Jiiche  l'hatigkeit  oder  Unthfitigkeit  entftandene 
Verffhen  verffandt'n  wird,  fo  verftrht  djs  r<')mifrhe 
Hecht  unter  ai!pa  im  eigenthchen  Sinn  nur  letztere. 
Sie  beifst  auch  omiJjHo  diligtntiat ,  omijjßa  ruflodiat,  dif- 
ßdia.    Von  diefer  dub  gilt  vor  aliaa  Uingeo  die  alW 
gemeine  Regel,  dafs  außerhalb  dem  Contract  und 
eontcactähnnchen  Vcrhältniffe  niemanJ  daTar  7.11  haf- 
ten habe.    Niemand  ift  ohn^  einen  ItektUilern  Grund 
fchulJi«;,  durch  pt^ßtiv  vorliclitiges  Handeln  vom  an- 
dern Schaden  abzuwenden.    FOr  diefe  culpa  in  tun  fa- 
iatndo  haftet  man  folglich  nur  im  Contract,  oder  con- 
tractibnlioben  Verhahniffen.  Sie  hat  vier  Grade  oder 
Modifieatfonen.  1)  CMpa  lata.,  mvli^entia,  der  hOchfte 
Orad  unthiiiiger  Verwahrlofung  twt  Rurkßiht  an/  dir 
JnMvidttalitat  dei  Subjuls.   Die  Delioition  dei  i'elbeö  ift : 
MON  tntiäigert  qitod  otmis  intilligtnt.    Sie  fällt  dem  zur 
Ijaft*  der  in  llinficbt  der  Sache  des  andern  mehr 
Nadkläffiakeit  zeigt»  als  in  feinen  eignen  Angelegen- 
helten.    Sie  begrflndet  die  Vi>rmuthun£  einer  vor 
ßl/.licheo  oder  vielmehr  a/T^f^V/mUnachtiamkeit,  und 
jfi  eben  darinn  mit  der  bona  fide$  uiiverrinbar,  L.  D. 
Drpof.  Daher  die  Kegel :  C^m  lata  dida  atfit^arttttr.  — 


3)  Die  z werte  Galttnig  von  ttäpa  ift  culpa  levis  ^  oder 
U'Spa  ohne  Zufall»  ^wirdrr  mitRucißckt  a^if  l^iividualitSi* 
£s  ift  ihr  tte  g««riOhiili«b*  di/ig«afM  des /\Ufr/afi>//faf 
entgegon^i  fetzt.  Wer  fftr  die  Sac^ie  des  atidern  ^ve- 
(!f?r  lUfbr  onch  weniger  Surge  \v;e  liir  feioo 

ei;ne,  jit  von  djefer  culpa  fr^y.  —    3)  Der  börhfte 
Grad  von  Aufmtrkfamkeit  des  vor fich tieften  H;^iis- 
Vaters  eha»  Adckßtkt  amf  Mwiinalilat  heilst  dili»mtia 
obneZafatz.  üieCrift  die  culpa  tn'ißma  in  non  faaniot 
In  dpr  Regel  haftet  man  im  Contract  oder  contrad- 
ähnlichen  verhältnifTen  dafür  nicht.  —    4)  Ua«  Ge- 
gontheil  einer  vierten  Gattung  von  aäpa  in  non  facinido 
wird  durch  das  VVort  cußoiia  bszeiclmet.    Sie  ift  Vor- 
forge  —  nicht  gegen  die  Doterioration  —  fundera 
gegan  den  Uatergang  der  Sache.    Sie  ift  in  der  düi* 
SfNlHi  im  engera  Sinn  enthaltet»,  aSmlieh  dUiffmti»  1» 
Jtodi'ndae  rfi ,  wie  felbft  der  Aufdruck  L.  i.  f  4.  D. 
de  ahl.  et  act.  vorkömmt.    VV^er  foiift  nur  für  gnii'-ine 
di/fcf/"i;/rj  verantwortlich  ift,  haiiit  —  zur  Vrrlnihing. 
des  gänzlichen  Untergangs  der  Sache  —  filr  a^lodia 
qualem  dili^ehtijpiuus  palrrfamilias  ßtis   nl'us  adkibft 
{j,  peo.  Itifl.  de  Lm.  wndiu,).    Sie  ift  eot(v«-d«r  f^en» 
oder  mmus  plena ,  {ene,  wtfMi  ßgkt  Ctbrliffige  Ver> 
kommen  der  Saclie  —   wohin  auch  das  juiiüifche 
durch  Ufu;  .ipiiiii  ppbort  —  verantwortet,  dieie,  wenn 
blofs  der  IJn-bfirthi,  der  weni^ftens  nicht  die  Mög- 
lichkeit der  VV  ie<ierer]anaung  der  Sache  durch  r«  vm- 
dicatio  und  actio  fnrti  anslefa&bt  —  verbötet  werden 
mufs.    Die  vier  Gatttmgea  von  arijpa  im  «m  faäetuh 
find  fehr  beTrimmt  L.  5.  §.  15.  O.  Cbm.  v.  e.  unterfdiie- 
den.  —    Mit  vielem  Kleifs  werden  je.tzt  dieContracte 
und  cuntraitähnliche  VerliältnifTe  in  ROckficht  der 
verfcliieJenen  Moiliür  1  > n .n -n  der  at'pa  durchgegan- 
gen.   Die  Kecenfion  kann  dem  ü-  tail  der  Abhaad- 
lung  hier  nicht  weiter  folgen.    Wie  viele  für  fchwie- 
rig gehaltene  Pandectenftdlen  auf  dem  vom  Vf.  ein» 
gefcblaeenen  Wege  ßcb  verrinigen  lafTeo  milfTen,  nod 
wie  refultatenreich  die  von  ihm  aufgeftellten  Grund- 
fätze  jn  der  Anwendung  find,  wini  der  theoretifche 
Juriff  von  felbft  vt m  1;  !»en.  —    VI.  Revijion  dtr  Lfkrt 
vom  S'ifprnfivt^  rnin  biy  Erbrsmffizangnt.  —    Aus  dem 
Grundfat  z ;  nemo  potfß  pn  f»U  Ufl.ütis  pro  parte  iutffl». 
tus  dnediy  wird  richtig  gegen  Ifraläek  und  Höpfner  ge- 
folgert ,  dafs  eine  an  dne  gewif^  eintretende  Bege- 
benheit, von  welcher  es  nur  ungewifs  ift,  wmn  Tic  er- 
folgen werde,  geknOpfle  Frbe«ieinfetzung  als  piir  zu 
betrachten  fey,  \venn  nictit   f-r  vViite  des  Teltirerr, 
dafl  der  ringefetzte  Erbe  die  Begehrnhtü  erleben  mufe^  klar 
ausgedruckt  worden.     Er  erklärt  nach  diefer,  wie 
Reo.  glaubt  r  lehr  richtigen  AoSoht  den  in  L.  JS-  O. 
ietaiäL  et  demnf.  vorkommendeo       ituertus  far  «l- 
neo  ditt  qai  vondum  o'ßl.    Doch  räumt  der  Vf.  felbft 
ein,  dafs  bey  Legalen,  wo  das  Verhälinifs  zwifchen 
Inteftat-  und  Teftamentserbfolge  den  Folgefatz:  dies 
ituertus  conditiotum  in  teflamento  /a<i<,  nicht  bcgrilnde, 
gegen  die  gemeine  Meinung  nichts  efmmtenden  fey.  — 
VII.  Uebtr  den  Satt,"  Strvitus  non  poteß  <onfi. 
flfr»  in  faeitnio,    Efhtimxg  legis  16.  u.  «7.  D.  de 
tiß'r.  ii*  cpiitn-vimphim  sf:iis  ti!:ttiir  fittOtW.  —  Die 
khwierigeSteÜeL.  ij.  f  7.  in  fioe  u.  L.  l6.D.  dfufufir^ 
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Prafrittatü  dommus  «t  quid0m  conffr,tientf  fruttuario  fer- 
ViMfm  imponert  potrfl ,  tuft  qita  d-tgnoi  friutu>xrii  condttio 
fum fiai,  fandet  der  Vf.  darum  in  Harmonie  mit  allg^ 
meinen  Principien,  weil  weder  der  £igen|j^ttmer  znr 
Verminderung  (fes  FruchtgemtTes ,  iior'i  tliT  Ufti- 
fruciuar  Zur  partim !  1 n  Veränfserung  des  tigenthums 
berechtigt  fey,  unJ  doch  fowohl  jene  als  ilicfe  aus 
der  Belegung  des  Objects  des  Ufufrucls  mjt  einem  Ser- 
vitut feigen  wflrde.  ( üiefe  Erklärung  fcheint  mehr 
Äibtil  als  befriedif  «nd.  Denn  wat  hitiMit  den  lügen- 
Ihnmtr,  den  Umr^uetuar  zur  Veraofsernng  eines  Ei- 
genthiiintheils ,  und  den  Ufufnirtuar ,  iNti  fiii^tnihil- 
mer  zur  VeriDinderung  des  Fruchtgeuuffies  verlrags- 
uläig  zu  cutoiiBraii.) 

Ree  glaubt  durch  die^n  Aus/ue  fein  Urthcil 
fiber  das  wifrenrcltaftlrc-iie  iiitereffe  dicier  Abhandlun- 
geo  uod  Ober  die  vom  Vf.  erregten  Erwartungen  ge- 
Tfcb^iertigt  zii  haben.  Arbeitet  er  irf  diefem  Geilk 
fort:  fo  wird  ihm  eine  ehrenvolle  Stelle  nmer  den 
das  röinifctif' Korhf  aij^  feiner  eigenthOmÜrhi  n  (^nelic, 
dem  Corpus  juns,  mit  praktifcher  TtMuleu«.  bL-arbej- 
tenrl'Mi  Jurilt-^n  nicht  fehlen.  Seinem  Stil  fetilt  es  (ift 
an  Keile.  ^  Au&dri)ci<e,  wie  S.  350.  zum  Erfatz  ten^nt 
feyn,  uocl  S.  366.  der  KLaufRontnet  recifit't  äUigm- 
üam,  find  nicht  fslteo.  UI0  |*bb  «weckwidriy  Ue- 
damatioD  S.  IM>  macht  in  einer  rein  dogmatifehea 
Entwicklunlg  poStiver  Recht^fätre  einen  widrigen  Ef- 
fect. Tieferes  Studium  der  Rechf-ßefcliirlite  wäre 
dein  Vf.  ebenfalls  zu  empf^hlfn.  Ein  philoüiphifrher 
Umblick  der  römifcheo  öffentlichen  und  Privat-Gefetz- 
glAilog  zur  Zeit  der  Klafliker  wQnie  unfere  Praxis 
gegen  den  Vorwurf  gerechtfiarligiet  haben,  wetoher 
»r  S.  aji.  dätllber  gemacht  wird,  dafs  lie  die  amf 
Privatftrafen  pprichteten  Klagen  des  rOmifchen^Bechts 
auch  in  den  fallen  nicht  zuLäfst*  in  welchen  die  be- 
f  I  i  <igende  Haodioiig  durch. Jcata*  ttfÜMitttob«  Straft 
geahaoet  wird. 

NOrhbbxo,  in  CommiiT.  d.  Seide).  Buch  -  u.  Kunft- 
faaivÜ.:  iAw^nmtlkftf  Rttlit^Ult.  —  Erflm  Bandes 

.  iißtt  mA  mught  1804  a.  1805.  148  S.  8. 
(ligr.) 

Der  Herau5g.  dipfcr  Sammlung  von  RechtsfSITen, 
Hr.  Rathsconluient  Popp  iu  NiSroberg,  will  in  diefe 
Sammlung,  ilie  er>  wenn  Ce  Beyfall  erhält,  fort- 
zufetzen  verfpricht,  nur  folche  in  der  Reichsftadt 
Nürnberg  entichiedene  Recbtsfalle  aufnehmen,  wel- 
che reine  Rechtspunkte  nnd  blofse  Anwendung  der 
Oefetze  anr.nnbenrilfene  Tbatfa'eheD  ««  GegenftHn> 

den  hallen,  fo  dafs  fie  affn  vor/Orlirh  Pirrhf ^j-rl^hr- 
ten  und  infonderheit  jungen  SachivaJtei  n  iti  N  jjnUer^ 
nützlich  zu  wer  fen  verfpricht.  Dabey  !:frp  l  iigt 
aber  da«?  auf  dem  Titel  ftehende  Beywort  ausgmiUiUt 
zu  dtr  Erwartung,  dafs  der  Herausg.  aus  einer  gro- 
leen  Anzahl  hey  Öericht  entfchiedener  Rechtabiodel 
ntur'dieienigen  aufgenommen  habe,  die  (ich  entweder 
durch  Seltenheit  des  Vorfalls,  oder  durch  "fff  'n'nif 
verbundenen  ungewübnliehen  Umftände»  oder  durch 


ihre  ftarke  Verwickelung,  oder  ihren  aufserordent- 
Ijcheii  Ausgang  auszeichneten.  Diefe  Erwartung  ift 
aber  bisher  nwcb  unerfoUt  geblieben ,  und  fcboo  der 
erfte  ReebiKfall  betätigt  dfefe  Bemerkung.   Es  war 

näujÜch  djitlber  Sireit:  können  Wahren,  uelclieein 
Kauhiiaiin  kurz  vor  auSf^tihruchenem  Cum-urfe  ht-ltellt 
und  empfangen  hat,  von  tlem  Abiender  bev  rlerii  V.on- 
curfe  vindicirt  werden?  b;ele  bey  Gerjcliten  fo  oft 
vorkommende  Streitigkeit  wurde  in  zwey  Inftanzen 
mit  Recht  aum  Vortheil  des  Viadicanien  entfchieden, 
weil  ans  den  Akten  nirgends  erhellte»  dafs  die  vio- 
dic'rteii  Wajrcti  auf  Borg-verkauft  worilen  fcyen.  Im 
zive\len  t'.ill  winl  g^gen  die  ganz  hefiunriile  und  klare 
Vortchrift  eines  Gäet^es  vi^m  J.  1572.  die  Frage: 
kann  jemand,  welcher  nicht  mehr  unter  der  Aeiiera  ' 
oder. Vormflnder  Gewalt  ift,  von  einem  ohne  zu^e« 
zogene  Zeugen  geTchtoflenen  £heverl&boi(s  «m«  <iic* 
fern  Grunde  wieder  abgeheoT  verneinet.  Diefe  Ab* 
weirhung  vom  Gdfetz  Toll  zwar  damit  gerechtfertigt 
werden,  dafs  das  Eheverlöbnifs,  xvonT her  Streit  war,, 
nicht  in  ei|i  gehäffiges  abiichtliches  Dunkel  eiogehüUt 
gewelen,  und  die  Kxiftenz  deffelben  anderwärts  er» 
wiefen  worden  fey  u.  f.  w.  Aber  alle  die  angcftlhrtea 
Grande  fm  d  d  ch  hey  weitehvuwbthiareichenii,  dieCi 
AbweiciKin^  \on  einem  ganz  klaren  und  befiimmten 
Geictz  au"'  h  nur  zu  enircliuldi^;t'n.  Nie  ift  derH'rchfer 
berechtigt,  bey  tler  klaren  und  deullirhen  Vor Ichnft 
eines  GeTetzes  eine  Ausnahme  des-vegen  zu  machen, 
weil  das  Unzutreffende  des  gefetzlichen  Grundes  nur 
auf  berondern  und  aufserordentÜcben  Umttänilen  ei* 
nes  gewiffen  Falls  bembetj  uhd.es  ift  Wortklauhevey* 
wenn  man  unter  einem  heimliehen  Eheverlöbnlfft.  nur 
ein  folches  verftohen  will,  welches  geht-im  geiullen 
\vurilt>n  ift:  denn  nach  dem  Sinn  der  Geietze  ift  ein 
geheiines  Rheyerlöbnifs  immer  ein  folches,  bey  dem 
die  gefet^licfa  vorgefchriebenen  Formalitäten  fehlen» 
wenn  es  am^  fooft  bekannt  genug,  ia  von  einem 
Theile  öffentlich  erklärt  ift.  Ueberhaupt  find  \»et. 
diefem  Reohtsfali  folche  Sätze  von  Anwendbarkeft 
der  Gefetze,  von  richterlicher  WillkCir  u.f. '.v.  aufgo- 
ftellt  worden,  welche  eben  fo  wenig  gabiiiigt  wer- 
den können,  als  die  Aeufserung  des  Herausg.  in  der 
Vorrede:  dafs  die  Erkenntnifle  der  oberflen  Landes- 
inftizftelle  vor  der  Hand  als  Gefetxe  aozoCehen  feven. 
Wenn  es  einmal  fo  weit  kommt,  dafs  der  Richter 
fich  über  d:e  Gefetze  hinwegfetzen,  und  nach  Will- 
kür vind  L:i L>r, f  ,-\  ti';r..dii-:t'ii  v. n i  * iidVize  machen  darf: 
dann  giebt  es  nichts  mehr,  worauf  man  fich  in  Rechts- 
ftreitigkeiteo  ueilafhn  kann:  denn  ewig  wird  es 
.wahr  bleiben,  was  Cicero  ficbrciht:  Ommia  imtrrtm 
jitaf ,  ^imm  a  jurt  difcfjfum  $ß.  —  Bey  dem  dritten 
Recht^fnll  kam  es  dar;iuf  in  ,  oS  die  Verordnung  des 
rüniilchen  Rcchis  vom  Auin^hm.svertratje  eine  Aus- 
deliiiung  auf  and"re  ähnliche  Anftal'en  zi.I^  Es 
hatte  nämlich  ein  fremder  Handelsmann,  welcher  die 
Nürnberger  Meffe  befurht  hatte,  bey  feiner  Abrcir« 
ein  Kiftchen  mit  Leinwand,  welches  nur  mit  eioem 
fcfilecfaten  Schlöfschen  verrehcn  war,  in  der  Kroßen 
S'rdt  vage,  einem  öffentlichen  Nierfpr'ajj -j:p^;u; de, 
zurück  gelaffen.  Bej  feiner  Ziuttckkunlt  oacU  rvuio- 
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bcrg  vermiCst  er  einige  Stdcke  Leinwand ,  und  klagt 
aus  dem  Titel  der  PaiuicLien:  iWit'fjr,  c.tupcnifs  vir.,  aiif 
EotfctiäJigunc.  In  der  Appeiktiunsinftaaz  wurde  an- 
genommen« oafs  eine  unter  obrigkeitlicber  Autorität 
cUbliit*  dffemJicbe  Waaieoniederla^e  far  die  eotwen- 
deten  Ss^chen  nach  der  ftreneen  Verbiadliehkelt  der 
rü^tiirL  hrn  Rechtslehre  vom  Aufna!im<;ver;rae'!  nicht 
veraai  A  (  rllioh  fey.  Da  es  bev  diefoin  Fell  auf  eaien 
conlriHcrlen  llecfifsputikt  juka-n,  fo  konnte  der  IJn- 
terrichter  fo,  und  das  Übergericht  anders  erkennen» 
ohu  dafs  man  £agen  könnte,  es  hatte  der  eioe  weni- 
nr  mi  iEwfettDi^g«  gerproehen,  als  das  ander«.  <— 
Aufser  deo  aneeJtohrtea  Rechtsföllea  enthalten  die 
rwey  erüen  Ilefie  diefer  Sammldng  auch  noc!i  zway 
Nürnbergifchc  Addilionaldecrete.  —  In  dwu  einen 
werden  nach /nvor  erftaitetetn  hier  abgeilrncku^tn  (iut- 
acbten  des  Appeüatiousgericht.':  die  Rechte  der  Pa- 
thftngddMnke  und  der  Scfaatzeeider  der  Kinder  beym 
CoDcurs  genaittsr  beftimmt.  Da  die  Aechuzufi£ndig> 
keiten  der  Kinder  in  Ablielit  auf  diefe  Gefehenke 
prich  de;Ti  gemeinen  Recht  ftreitig  find,  und  fie  hey 
CoDcaiTen  bald  fo,  bald  ajulurs  locirt  werden;  fo  ilt 
es  loben-i'A  iiilig,  dafs  die  {jcfct^gehende  d  walt  in 
Nilrnberg  diefen  Gegenftanrl  ihrer  Aufinerkiamkeit 

Sewflrdigt  hat.  üas  andere  Decret  entbSlt  mit  GrOo- 
eo  «ne  aefatzliehe  Nonn ,  wie  es  mit  den  Terminen 
Iny. VoUlfreckiuig  liehttrlichar  Aos^racbe  gebaltsa 
werden  foUs» 
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JtttfHiir»  —  ZuftgUrThL  X805.  17a &  8>  (lagr.) 

Die  Bearbeitung  der  Mythologie  für  die  Jugend  ift 
nicht  fo  leicht, 'wie  man  firh  vorftellt.    Sie  erfordert 

f rundliche  Kenntnifs  und  Ueberficht  des  ganzen  Fa- 
fflkreifes,  eine  verfiändige  Auswahl ,  Zufammeofiel- 
lung  und  Anordnung,  eine  zarte,  vorfichtige  Uehand- 
Jung,  und  eine  rpizenl;,  gefällige  Darflplliing.  Bey 
uofera      tliuio^ieen  für  die  Jugend  finden  fich  aber 


diefe  Eigenfchaflen  fo  feiten  hpvfatr.mcn,  dafs  man 
fclion  froh  ift,  wenn  man  fie  nur  nicljt  alle^vermüst. 
Diefs  leidet  auch  zumTheil  eine  Anwendung  auf  die  ' 
vor  uns  Hegenden  ^liriften,  nnter  denen  dn«|l  Nr.  1, 
und  4.  die  beOern  hqi,    Nr. f.        fish  §mz  gut, 
wenn  man  es  mit  der  Ontndliehkeit,  üer  Answabl 
und  den  Deutungen  nicht  felir  ftrenge  nimmt.    Ks  ift  i 
in  Ivati  chisii^iisforni  eingekleidet,  un<i  mit  vielen  Ver-  *' 
fen  aus  I)utiio:ißer  und  andern  unlermifrht ,  um  die 
I'abeln  reizender  zu  machen,  und  deni  Gedächtnifs 
mehr  /u  empfehlen.  Die  liädfige  Benutzung  der  Briefe 
Ihimoifßurs  hat  ihm  bi«  und  da  mehr  das  Anfelin  eiott  t 
Werkes  der  Phantsfie,  als  einer  üachtemen  KrOh- 
lung  eeg^eo.    Nr.4.  haben  wir  bereits  nach  dem  rr> 
yirx  Theiie  (A.L.Z.  1805.  Nr.  4.)  gen  Or.iigt ;  daflelbB 
Gepräge  trägt  der  Ztotytt  und  letzte  Tlu  d  iliefer  My- 
tboloue  ffir  junge  Frauenzimmer,  denen  es  im  Gan* 
zen  als  sine  nicEt  blofs  unfcbädliche,  fondem  audi  \ 
nützlidie  LeetOrc  empfohlen  werden  ma&  Hier  und  ' 
da  bemerkt  man  fire^eb  die  mit  dem  GelR  der  Antike  I 
nicht  vertraute  Schriftftellerin ,  wie  S.  29. :  „  D(t  Tod^ 
ein  abgezehrtes,  befliigpltes  Skclet ,  in  einem  fcl\ War- 
zen mit  Sternen  befaßten  Gewand  und  einer  Senfe»' 
oder  umgekelirten  [-"ackel  in  tfer  iland. "    Vor  Nr.  2. 
nnd  2.  mUfs  Kec.  durcliaus  warnen.    Wie  bedauerns- 
wflroig  wiren  die  Studicenden»  iLOoftler  und  Kuoft- 
Ireunae ,  die  ans  Nr.  3.  Ihre  Kenntnifs  d^r  Mythologie 
fchöpfi^n  ff.llen,  da  in  dem  Kopfe  des  Vfs.  felbft  die 
verworrenften  Vorfteüungen  durrh  einander  liegen, 
die  er  denn,  wio  rs  mui  li-ihit  ftil^it,  eben  fo  ver^vor- 
ren  vorträgt!  iir  fcht-int  einige  fr..nz6filcbe  Werke 
der  Mythologie  vor  Augen  gehabt  zu  haben,  und 
fpricht  bev  Erwähnung  der,  Hjpothefcn  Cor  Erklär 
rung  der  Mythen  fo,  als  wenn  f«ft  Niemand  snfser 
den  Franzofen  dergleichen  auf^eftellt  halte;    ai»;  Zei- 
chendeuter  der  Kabeln  ift  er  ein  wahrer  Raust^ntj  reäi'  ( 
vhnis.    Hr.  Bruhwan  nun  vollends  liat  mit    .  •.  3.  fo- 
wohl  in  Anfehung  der  Kupfer,  ak  feiner  mythologi- 
fcben  Belehrung  eine  wahre  Sudeley  geliefert  Der 
Stil  ift  altfränkiicher,  als  bay  dem/-i$agft  verfcbolle- 
ne«  Hederich;  die  Deutting'def  Fabeln  aber  faft 

durchaus  frhit  f  und  oft  ganz  un;',preitTit.  Diefe  iJeu- 
tungen  bangt  er  gewüimlH  h  unter  d^m  Titel  Syfnbo- 
tum  an.  So  lieft  man  nach  dt-m  :\ ri\Wt\  Apoüo  fol- 
gendes Symbolum:  „Unter  ihm  verfteht  mauducJli  die 
AefkÜning,  welche  den  BarbaribnuS  zu  den  Fflfseft 
getreten*  und  die  Menfcbheit,  durch  Entwicklung 
der  Seelenkräfte,  und  Erlernung  der  Kaufte  und  Wil-  * 
fcnfrh  ifiei) .  zum  Herrn  der  W^lt  und  /um  eddften 
Ge^i-'.v  ;;f  geuiacht  hat."  Die  Diana  hat  folgetides 
Sy'ihc'/'rn:  „Sie  ift  das  Gegenbild  der  Venus,  und 
das  Simbol  der  «bv^uni/t/gm  Unemplindiirhkeit,  lif 
felbft  beitzt  WMUnvwBhle,  eleic^^  dem  kalten  Moimt 
ift  aber  im  $|^i|)ds»  .aufser  &h  viele  Empfindungen 
hefVKirzubrioeeo-'*'  Von  den  Alotden  wird  S.  99.  ge- 
fagt:  „Alle  Jahre  nalimen  fiPr  '  »»;  f  V  \:m  in  düs  Lälk* 
ge.  und  einen  CubUum  ia  die  Breite  zu. " . '  .  ,  -  v'; ' 


Ly  Google 


481 


ALLGEMEINE  tiTERATUR  -  ZEITUNG 

*       •  * 


Bkaunschweiö ,  b. Reichard:  Entwurf  itr  dtfnaml- 
.  kkn.  Futhogmu^  voo      ITuAtfmim,  —  Eißt* 


er  frühe  Tod  des  allgnnein  sefcfaätzten  Vfs.  un- 
terbrach dieres  mit  Gejrt  uiMB«fooiMflheit  ange- 


D 

legte  Werk»  and  die  EnnurtaageD  sn  welchen  län 
TllleDt,  fein  Fleffir  «od  dB«  Liebe,  mit  welcher  eir 

Wiffenfchaft  und  Natur  umfieng,  feine  ZeiteenofTen 
berechtigte.  Wenn  auch  die  Au'^fdhrung  dietes  erflen 
Buchs  eiliger,  als  es  folche  ernfte  und  fchsvierige 
Gegenftände  erlauben,  erfolgt  fe^o  mag:  fo  gilt  diefs 
doch  nicht  von  den  lldeen,  die  ihr  zu  Grund  liegen 

-und  den  Geift  des  Vft.  Jang  beichäftiet  babeo  mö- 
vftt.  —  Das  EieentbOmllebe  der  Anbcht  de« 'Vfs. 
Beruht  darauf,  fufs  er  in  A]?  Thätigkeit  des  Blutes, 
der  Nenreo  und  der  I.ynipligefäfse,  oder  vielmehr  in 
•Ihr  beflimmtes  ^ufamriien wirken  den  GmnJ  des  or- 
gaoifcben  Leiwns  legt.  Dadurch  entfernt  er  fich  eini> 
gij|nnef«Mi  von  Rldchzeitis  gflltigen  Meinungen.  IKn 

Ton  Arier  und in«fauy«rnraber  angedeutete,  von  den 
iogenannten  Natorphiiofophen  wiederholte  Triplicität 
von  Kräften  kehrt  auch  in  d«  Vfs.  Anficht  wieder, 
nur  mit  dem  Unterfcbied,  dals  tr  aus  febr  vernünfti- 

Cr  Abficbt  die,  Ut' fetzt  immer  noeh  dunkel  angege- 
ne  Beziebnng  jener  Triplicitit  auf  wirkliche  le* 
WndigfJ^etion;  mit  Uebergehnng  aller  Er5rtenin|;  der 
nrfDrO/^j liehen  Factoren  des  Leb«ns,  geradehin  atis- 
Jpncht  und  bey  allen  folgenden  Untcrfuchungen  und 
Erklärungen  darauf  ZurücKkiiinmt.  Hjtte  aber  doch 
der  Vf.  fich  ganz  diefer  Bearbeitung  liingegeben  ,  wel- 
che die  allgemeine  Richtung  feiner  Theorie  andeutet, 
und  nicht  Mine  Principien  auf  eineböchft  wunderbim 
Art  an  eine  Reihe  phiiofophifeherSStze  knOpfen  wol- 
len, wie  fie  vor  kurzt-m  in  c^er  Phvfiolngie  eine  fo 
abenteuerliche  Rulle  fpielten.  üt.iiehin  ift  ihm 
diefeDarftellung  gar  nicht  gelungen  und  trä-;t  djs;  Ge- 
prige  vergeblich  erzielter  äegreißicbkeit  und  Entfer- 
Sttttg  von  alinlichen,  ap'der  Tagesordnung  gewefS' 
Ben«  Oemdaftratiooen.  In  einer  frQb^en  Schrift 
auf  wetehe  er  fiob  hier  beruft ,  gelang  die  mehr  poe- 
tifche  Darftellung  ffinpr  philofophifcheo  Grundutze 
beffer.  —  —  Im  erßen  Kapitel  reigt  der  Vf.,  dafs 
"Erkräninp  irgend  einer  Naturerfcheinung  nur  durch 
Hinfilhrung  auf  einen  urfprflnglichen  DuaUi^mus  von 
Kräften  in  der  Natur  möglich  werde,  üeber  diefen 
Dualismusi^  finden  fich  wenig  Auffcblaffe  Der  Vf. 
'  ytfißt  ihn  anfangs  in  dem  Gegenfatz  einer  empfinden- 
den  fubfeetiven  und  ein^r  bt»fi-hränkendaa 
A.  L.  Z.  1806.  J?ri^  Bami. 


ThStigkeit  nadi,  unA  kQmmt  zuletzt  durch  einen, 
•tw«  unverftindUcben  Uebergang,  darauf  zurOek, 
daft  in  «nferer  befttmniten  Exiltcnz  fiefa  diefer  Dnalfs- 

mus  in  der  psfitiven  Thätigkeit  <<es  rservenfyftems 
und  der  negativen  des  Blutes  ausdrücke.  Wie  übri- 
gens diefer  Dualismus  zu  jenem  fich  ret'halte ,  oder 
vielmehr,  wie  diefer  befiimmU  Gegenfatz  von  Blut 
und  Nerv  aus  der  allgemeinen  Naturanfchauung  bo^ 
vorgehe,  iilst  fich  ana  dar  aoht  Selten  langen  Oemoa- 
ftranon  nlcM  heraiit  finden.  Die  po6tive  Nerventhl- 
tigkeit  beftimm'i  der  Vf.  genauer,  wenn  er  fagt:  „fie 
bilde  und  erhalte  den  Körper  und,  indem  fie  in 
cröfserem  Grad  vorhanden  fey,  als  die  Bildung  des 
Körpers  erfordere,  erfchcine  fie  in  ihrem  GegeÜqrtz 

fegen  die  Obrige  Natur  als  Seele  (was  mag  der  Vt 
ey  dieGemSatsipdacht  haben?).  Die  Tbätigkeit  des 
Blates  wirke  Ihr  flberbavpt  entgegen ,  fie  ( Empfin- 
dung und  Bildung)  befchränkeml.  "  Durch  die  Be- 
zeichnung diefer  letzteren  als  finer  negativen  TTuitigkeU 
ift  nun  freylich  der  Vf.  einer  genaueren  Beftimmungder-  • 
felbeo  Oberboben.  Aber  was  ift  mit  pofithiaad  mga^ 
«berhaupt  von  diafem  Stiknchpokt  getagt?  DMe  be-  ^ 
deutangsleeren  Ausdrflcke  find  von  den  verderbürh- 
ften  Folgen 'fnr  dte  Phyfiologie:  denn  fo  gewifs  als 
noch  kein  F^r'^nlo^e  mit  dem  Verhältnifs  de«;  Pufiti- 
vti  und  Negativen  eine  Idee  oder  Vorftellung  au^^ge- 
drückt  hat ;  leben  fo  gnwifs  ift  es,  dafs  durch  delTen 
Annahme  fich  mancher  dar  Anftrengvnc  Oberhelwli 
wollte,  etwas  zu  denken,  wo  er  lieb  nienta  rfehkeb 
konnte.  In  diefer  Bezeichnung  Hegt  nur  eine  Anfpie- 
lung  auf  das  gegenfeitige  Verhältnifs  dunkel  geahn- 
deter Objecte,  deren  Wefen  darin  noch  mit  k einem 
Hauch  angedeutet  ift.  Nun  ift  zwar  der  Vf.  in  der 
Beftimmung  der  Lebensprincipe  nicht  allein  bey  die«  ' 
ieriSezeicbnang  ftebenaebUeben  ;  aber^ic  ift  doch  die 
Änzige  höhere  AitfkunR,  welcAie  er  eher  die  finnKeh 
und  jiufserlich  anfgefafste  Nerven  •  und  Bhilaction 
giebt.  Analogie,  ErgrflnduDg  des  Gefet7rnäfsit;rn  der 
Veränflerungeo  und  Verhältniffe  dieler  Prinriu  -,  Zu- 
faminenftellungdes  Gleichen  und  Ungleichen  vernach- 
Jfiffigte  der  Vf. —  Ihm  liegt  in  derThätigkeit  der  Ner- 
ven und  des  Blutesohne  wcltareBcziebungdiebAohlla 
D'ippelbegrnndung  des  Lehens,  (katt  dafs  er  fie  als  den 
beftimmten  Ausdruck  eines  tirfcr  pcf-irsfen ,  allgemei- 
ner ausgpf])rorbciien  Dim!:';inus  li.üte  naclnvcifcn  fol- 
Jen.  Zu  diefen  beiden  Kriiten  kmn  ri  mm  noch  eine 
dritte,  welche  jene  beiden  „in  einem  bleibenden  Ver> 
biltnifs,  in  dem  einmal  angenommenen  Gleichgewicht 
erhalte,  oder,  indem  fie  nichts  fej,  ala  ain  T"''i'  cl^r 
negativen  Tbätigkeit,  weldier  besaita  dareh  die  puii- 
4ive  Kraft  aaCgahnbeB  wtcdn»  in-  dar  "  ' ' 
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i«iie,  Kräfte  vanhittalnd  und  die  BUduag  zuEammen- 
naltend  erfehflint**  Die  Idaei  welebe  nnter  diefer 
Hfl] le  verh'or^eo  liegen  mag,  Termirtt  6eh  Rea  aicbt  her 
aus  zu  klauben.  Im  zwtyttn  Kapitel  folgen  znerft  BeP 
weife  für  den  Satz:  dafs  in  der  VVechrelwirkung  des 
Blut- und  Nerveoryrteros  das  (^eben  begründet  fey; 
beide  aber  nur  io  diefer  Coexiftenz  und  gefenfeitigen 
Beziebaog  «xiftiTen  ned  wirken.  —  M^i«  Nerreoibt» 
tigkeit  fit  Im  Oegenfatz  ge^o  das  Blut  bildend «  in 
Oegenfatz  gegen  Safsere  öbjecte  empfindend."  (Aber 
fie  wird  gewiß  im  Gefflhl  der  Temperatur,  des  Schmer- 
zes z.B.  bey  EntzQndungen  auch  gegen  ihre«  innern 
Gegenfatz  — >  er  mag  nun  im  Blut  hegen  oder  nicht  — 
empfindend ;  auf  der  andern  Seite  wirkt  ja  auch  die 
hUdendeTliitiskeit  anf  iiiilMrep  inLiug^»  Haut  und 
Dknalaunl  tnmaomoieae  Sabftanzen.)  Zwifeha 

diefen  beiden  Richtungen  der  Nerirenthätigkeit  he rrfche 
ein  folches  Verhältnifs,  di\s  das  Prädominiren  der  ei- 
nen ein  Unterliegen  der  andern  nc>thwen<lig  rrurhe. 
DieSvmpathie  der  einzelnen  Theile  des  N  •»rvenfyftems 
aiDd  die  allfeitige  Beziehung  d^rfelben  auf  mnen  ge- 
BMinCebaftlidieoGeiitralpanKt  faymn  fo  bedeuteoder» 
fe  vollkommnerdie  thferifehe  Organlfation  fe^.  Da» 
bildende  Leben  geht  nach  dem  VF.  vorzüglinb  von 
dem  eigentlichen  NervenTyrtem ,  den  rytripatliifchen 
Gefiecliten  au';,  denen  er  daher  die  Kmwirkung 
aufs  Blut  zuichreibt.  Im  Gehirn  und  Kückenmark 
entfaltet  fich  nur  die  höhere  Vollendung  des  empfio- 
deaden  und  gaiftigen  Leben«.  —  —  Die  V>  rrchiedcn- 
ImÜ  des  arterlellea  tind  venOfen  Blutee  hängt  ab  von 
dem  Nerveneinflufs  (der  in  dem  Vegetations -  oder 
Bilduntjsprücefs  ftatt  findet.  DerVf  hält  fich  bey  die- 
fem  Punkt  nicht  weiter  auf;  denn  er  fpricht  nur  ron 
Umfchlingung  der  Arlerienenden  mit  Nerven.).  Im 
arteriellen  Blut  ift  ein  Uebergewicbt  der  Biutadioa» 
im  yeaöfea  ^  Uebergewicbt  der  Nemnaction  an»> 
cedrflekt  Io  der  Relpiratina  nnd  den  Innern,  das 
bildende  Leben  herflhrenden  Mündungen  der  Oefäfse 

Eefcbeben  diefe  Veränderungen  des  Ulutes.  Durt  er- 
Slt  es  den  negativen,  hier  den  pofiliven  Charakter. 
Sauerboff  fey  das  Negative  in  der  Natur.  (Der  Vf. 
fdieiot  etwas  fchacntern  mit  diefer  Behauptung. 
Warum?  Es  kenn  ja  doch  kein  anderer  Sinn  darin  lie- 
gen, als  dafs  fieh  der  Sauerftoff  zu  einem  andern Prio« 
cip  negativ  verhaltt  und  diefs  ift  nicht  zu  läugnen.  Ein 
fcnlechthin  negatives  Principexiltirt  weder  io  der  Idee, 
»och  in  der  Wirklichkeit.)  Auf  die  flhrigen  Verände- 
rungen des  Blutes  (von  veränderter  Nahrung,  Abfon- 
derung,  AtmufpbSre  und  von  Krankheit)  Ipgt  der  Vf. 
in  phyliologifcher  und  oofologirchcr  Hin6cbt  viel  Ge- 
wicht, ohne  aber  irgend  etwas  darOber  mitzutheilen.  — 
Von  allen  au«;  der  Wechfelthätigkeit  der  Nerven  und 
des  Blute.<:  hervorgehenden  organifcben  Functionen 
ftehe  die  Thäti^^keit  des  LympbTyftems  als  die  wich- 
tigfte  da,  Kit»  fern  fie  die  Circulation  Tennittele9  die 
Qoantitlt  und  Qualitit  des  Blutes,  fo  fern  fie  «nd- 
Beb  ( nach  dem  Vf. ,  denn  Ree.  fieht  es  nicht  ein ) 
di«  Thätigkeit  des  Nerven  und  Bluts  in  denri,  einmal 
angenommnen,  Verhältnifs  erha'te.    Von  derCircula 

tioii  aimint  der  Vf.  weiter  iMiu»  ISoUz.  Ob  ec  fie  gaj» 


auf  Rechnung  des  thätigen  Blutes  fcbreibt ,  oder  ob 
Irritabilität  der  Geßfse  daran.  Antbeil  haben  foU, 
bleibt  ungewifik  Den  Puls  leitet  «r  tOS  InriUbilitit 
(Bewegung) derOeAfse  m.  (aberdcrIHllsiiinhfstiiodi 

nicht  das  wichtige  Phänomen  der  CirruJation ! )  Die  Di- 
geftion  wird  kaum  er*vä'int.    Ernährung  fpv  ein  Pro- 
dukt des  aus  dem  Blut  abgefetzttn  Stoffs  und' durch  das 
Ljfmphfyfiim  Emgtfogatn (?)  Die Thäi igkeit des  Lvmpb- 
fyftems  nShere  fidi  durch  die  Empfänglichkeit  fOr  gt. 
wiff$  (einznfaugende]SubrtanzeoderNerveoaction,  von 
der  fie  fich  jedoch  durch  Zufammenziehung  der  Lymph- 
gefäße entferne.    Rei/.barkeit  der  Lympheeffi''^e  Ik'^c 
alfo  gleich fam  in  der  Milte  zwifchen  Sennbilitat  und 
Irritabilität  (in  Kallers  Sinn).    Die  Irritabilitil  felbft 
oder  die  Heizbarkeit  derMuskelfafer  fey  abw  einPj*> 
ducrdes  Blutes  und  derNervenaction.  Lne'llalege  irimAl 
der  Vf  aus  Pfe^,  der  fie  nach  Kitlmrger  aufftellte. 
Die  Refpiration  will  er  nicht  nach  HaUer  mechanifch 
erklärt  wiffen,  foodern  niii  n.t  an:  es  fey  eine  Actioo 
des  NervenlS-ftems ,  welche  im  neugchornen  Kind  die- 
Lafk  in  die  Lungeo  und  das  B'ut  durch  die  Lungen-  ^ 
«rieicieo  anziehe  und  einander  a<lbere(«ras  die<M|MMh 
laraelion  beytrage,  bidbt  nnerBrtert)!  Dib  tiderif^ 
Wärme  fey  dei  Ausdruck  des  Streite«;  und  des  fJeber- 
gcwichts,  welches  das  N'Hrveofvftfm  an  allen  F.ndi- 
gungen  der  Arterien  Ober  das  Bliit  erhj'ip  Dalicr 
ihre  ünahhängigkpit  vnn  der  äufseren  Atm'  fphär«. 
Ueber  die  Abionderungen  findet  ßrh  nichts  Ernebli» 
cbe^  in  einieen  (qü  dieTbättfkcit  deeBIntjS,  in  e»*'' 
dem  die  dernerreB  das  Uebergewlcm-habea.  In  dar^i 
Ahfonderung  des  männlichen  und  weiblichen' Samens  '  * 
wirken  beide  in  der  innigften  vollendetften  Verfchmel- 
zung.    Die  Erzeugung  kann  als  Act  der  beiden  Ge- 
fchlechter  nicht  dynanufch  genug  gedacht  werden,  zu 
welchem  Ende  aocb  ^fi^mtzani's  Schwängerungtn 
oline  Begattung  gsIinmwt.weiiieiSn   In  der  ninoU!» 
eben  Bildung  tey  der  Nerv,  tä  der  wetBBdien  dat 
Blut  vorheri  irliend  (worauf  der  Vf  auch  das  Phäno- 
men der  Menffrualion  bezieht).    Nun  bedürfe  aber 
das  Blut  der  Thätigkeit  des  Nerven  und  umgekehrt. 
In  der  Gattung  vereinigen  fich  beide  Principe  zu  ei- 
nem neuen  Leben ,  d.  h.  es  entwickele  fich  ein  ncnev 
Gegenfatz  zwifchen  beiden.  (Gilt  dielef  isJlKiebnag 
auf  den  tleberfchufs ,  der  in  {edcm  der  nMum  On> 
fchlechter  liegt?)  Der  Vf.  wirft  noch  einiges  wenige 
'Qber  Erection,  Muskelfafer  des  Uterus  undKroähruns 
de«  foetms  hin.   Bey  Krwähnung  der  monatlichen  ReH 
nigune  fcheint  er  andeuten  zu  wollen,  dafs  der  innere 
ilf  'pus  lebendiger  TbStigkeit  nicht  durch  änftera  Mo- 
mente beftimmt;  fondern  ein  felbftftäodiger  ABSdmek 
des  Lebens  fey  und  fahrt  dafOr  an,  daTs  Weiber  m 
beffimmli  ii  ^»  iien  Wehen  bekamen ,  wenn  auch  der 
foetus  a<ifserhalh  des  tt/^rMjlag.  (Schon  der  dem  Monds- 
zultand  bald  wider  Iprcrliende,  bald  entfprechende  ttmu 
der  Menftruatioqy  die  Perioden  des  achiafaos  und  We> 
chens ,  der  Metamorpbofen  und  Oewohnhellen  der 
Thiere  rprerhen  dafOr,  dafs  der  typus  des  oiyanifchsü 
Lebens  leine  indiviifuellen  Umlaufsperioden  hat  — 
Djs  chülerifrlie   TcmpBrameMt  drücke  ein  Uebt^rge- 

wicbt  dacMscveatiiÄtigkeit,  das ioognimlcbc  ein  L- eber>  - 
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gewicfat  des  Blotes  ans.  TVo'bPififl  weniger  tbätig  find,  wenn  das  Leicfen  des  einen  oder  andern  eonfötuirendea 

als  fie  feyn  foUea,  wird  das  l^mptiatirche  Syftetn  vur-  Syfteins  allmiihlig,  fieberhafte,  wenn  es  fcbnell  eintritt, 

herrfcheiid  —  phlegmatjfches  Temperament.  Uas  mo-  iu  beiden  Fällen  ift  das  Wecbfelverbältnifs  eeftört; 

iancholifche  bezeichne  fchun  einen  krankhaften  Zu«  Uort  finden  nur  nicht  die  ftarken  Reactionen  des  Ge« 

fiand.  Im  Wachen  fey  dielServenactiun ,  im  Schlaf  die  eenfatzes  ftatt,  welche  hier  das  Charakteriftifcbe  der 
Btnuctioa  tliarwiagMd;   deshalb  feilen  cbolerifobe  Kmokhett  •otimwhi.  Der  Vf.  nimmt  drey  Arten  Fie» 

MenfehttiwHiigeruadiiDruhig,  ranguinifcbe  Menfcfaen  bar  u:  Erftlieh  ralne  Fieber — die  Grundformen  aller 

Tie],  Denker  wi>nig,  Kinder  und  Greife  mit  fcfawachem  übrigen  fieberhaften  Krankheiten.   Sie  find  entzündli- 

Nervenfyftem  viel  Ichlafen  ( Kinder  fchlafen  immer  viel,  che,  adynamifche  und  atactifche.  In  den  erften  Qber- 

um  fo  mehr,  je  jünger  Ce  find.  Aber  wo  ift  eine  lebhaftere  wiegt  das  Blut,  in  da«  zweyten  ift  das  Nervenfyftem 

Sinne4saction,eine  üppigere  Bildung  als  im  kindlichen  urfprilnglich  gefobwicht;  gutartig  find  diefewenn  dtt 

Organismu.<i?)  Viele  Anwendungen  der  erften  Urwnci'  Blut  dabey  in  eintn»  raten Iträftieen,  bösartige,  wann 

ifitxe  des  Vf$.  auf  die  AeuCserunean  des  organifchen  Le-  dt»  Blut  in  einem  verdorbenen  Zuftand  ift.  Die  zweyta 

bens  maflen  dunkel  bleiben,  da  die  zu  Anfang  diefes  Art  Fieber,  find  die  mit  Leiden  einet  Organs  compU- 

Kapitels  gegebnen  Erörterungen  viel  /.u.  diirttii;  .ms^e  elften  Fieber  z.  B.  gaftrifche.  Die  dritte»  — -  exantne- 

fallen  find.  Vorzaglicb  wird  diefs  bey  der  KrUlarung  matilclie  Fieber.    Lieber  den  ty/ms  der  Fieber  lagt  der 

der  Temperamente  und  ihrer  Verfcbiedenheit  Idar.  —  V7.  niclits  Erhebliches.  Die  Exacerbation  gegen  Abeod 

Vom  iritU»  Kapital  an  betrachtet  der  Vf.  die  Krank-  loU  vorzüglich  durch  die  h4b«r«Tiiätjgk&  datiBIiit«p 

heiteo  fdbft,abar  olma  fyftematifcben  Zofamihenhang.  um  diefe  Zeit  herbey  geführt  wardan.  In  dem  arftan«-^ 

Er  oinunt  farftdieallgemfinfteaKrankheitserrcheinua  dem  fladmm  des  Froues,  nberwiege  das  filut,  in  dem 

{eo  vor,  um  (Je  nach  feinini  GrunJ£it/en  zu  erklären,  yladw«  der  Hitze  erhebe  fich  die  Nervenaciion ,  dann 

:hiebt  ilaz  ■  i  "  'n  n     i,  a        1  vun  den  Wirkungen  der  f»'Jge  das  Gleicligewicht.  Der  Vf.  hat  ßch  die  Aiiscin- 

Arzneymittel  hinein  Und  belchÜef&t  das  öuch  mit  der  anderfetzung  des  Fieberparoxysmus  fehr  In  quem  da- 

Lehre  von  den  Urfacben  der  Krankheiten.     Aber  durch  eemacht,  dafs  er  das  Poftulat  \  xi  risldiickte: 

aneb  feine  Krkliranna  ihrer  «arCebiadnen  ErCobei-  »Das  Oeberge  wicht  dar  atnan  oder  andern  Tbit^g^t 

Hungen  (ind^om  -Thdt'aQr  -^filNa  des  Augenblicks,  und  der  dadoreh  veranlalata  Tumult  könna  aar  dnt 

und  verrattaen  die  Eile,  in  welcher  der  VF.  fichmanchen  Zeitlang  dauern."  Wenn  diefs  aber  auch  erwiefenwSre: 

Mifsbraucb  ler  Iifee  von  der  Wechlel Wirkung  erlaubte,  fu  bleibt  die  fieberhafte Keaction  des  Gegenfatzes  doch 

Das  folgende  mii;  einii;e  Proben  davon  liefern.  Drittes  noch  ein  räthfelhafies  Phänomen:   denn  wie  oft  tritt 

and  vierUs  Kapit<d.  Krankheit  ift  nach  dem  Vf  „jede  nicht  ein  Uebergewicht  der  einen  oder  andern Thätig- 

Veriaderong'des  VVechfelverhältnifres ,  durch  welche  keit  rarch  ein,  ohne  eine  darauf  erfolgende  Reactiua 

.dat  ToUkoamnaBawulatCiiyo,  odar  dieKiickwirkniic  dar  Entgegengafietstan? -~  In  dar  ABtwiaUtpg^dflp 

anf  Vorftdiong  mehr  oder  weniger  nnmöglich  ^iHnL'  Krifen  geiit  es  dem  Vf.,  wfa  vialan  andern,  walfeha  daa 

Abgefehn    favon  ifafs  diefe  Rüciurirlmng  auf  u.  f.  w.  krilifchen  Tumult  als  einen  befondern  Vorgang  in  der 

unverftändlich  iit .  ble  St  diefe  Definition  auch  darum  Krankheit  aidTiellen  wollten.  Wer  nicht  einfiebt,  dafil 

unvoilk  uninen  ,  u-ei!  tie  nur  das  Selbf  tgel  uhl ,  fo  fern  dieKnle,  wie  jeJes  andere  Kranklieitsphänomen,  nur 

es  in  der  Krankheit  afficirt  w.»rd,  in  Anfpruch  nimmt,  ein  belonderer  Ausdruck  der  Krankheit  ift,  zu  welcher 

,    ohne  daläfoMier  oder  irgendwo  etwas  über  delTenBe-  fie  hinzu  zu  kommen  fiktintf  wer  dagegen  die  kri> 

siehnog%|iap^.'AW|an  J^bensprocefs  gelagt*  ohne  tiJcha  Bemidittag  oder  Thätigkeit  der  Natur  der 

rfafs  entflieli 'dMa  BeftftAmung  anders  da  empirifch  Krankh«ft  alt  Gegenfate  entgegen  ftellen  will ;  verhält 

begründet  wäre.     Für  ein  tieferes  Nachdenken  hat  fich  wie  einer  der  in  dem  Zorn  eine  kritifche  Bemühung 

zwar  diefe  H»viehunc  eine  finnvolle  Bedeutung.    In  des  Gemüthes,  den  Unwillen  zu  befeiligen,  in  der 

dem  Tone  dht  r,  wie  der  Vf.  fie  hier  aufführt,  hätte  er  electrifchen  Entladung  eine  kritifche  BeinOhung  dff  • 

.aben  fo  gut  jbgen  können:  Krankheit  ift  jede  Verfifl-  Condoctor  feine Electridtät  abzuftofeao,  xu  fuchenb^ 

'  .Itgn <|t>daf ,  yadhfei»erhäl  tn  i  n  es ,  bey  mlchtr  dir  äm  ftrebt  i!t  Die  Humoralpatholngen  dai^n  fich  in  der 

^imiärifm/h^iommenden  Vtrhälimifß  itr  Trmffktal&Mk  Krifeein  anderes  Princip gegen  die  vermeintlichen  Ver- 

Wlmi^lSminfation  ffrllBrt  vfrdm.  .  Aufserdem  pafst  derbnifle  der  Safte  thätig  und  malten,  diefer  Anficht 

5 'ene  Definition  aurli  i  i^araufden  Schlaf  und  die  frühfte  gemäfs,das  Biid  derKrifeaus.  N  un  ift  aber  diV/ir  Anficht 

yeben<:ppriode.    In  Au'^einanderfetzune  der  begriffe  lo  inoie  in  den  Begri(f  der  Krife  verfchmoi/en,  dafa 

ein^r  allgemeinen  und  Artlichen  Krankheit,  Symptom,  untre  Nufologeo,  nachdem  fie  alle  Verderbnifs  der  SiAf 

Form,  entfernt'»  und  nächfte  Urfaoheder  Kranlibeiteat-  zu  liugnen  anaefangen,  fia  nicht  ins  werden  könaaB»  . 

fernt  fich  der  Vf.  nicht  von  frflheren  Nolblogen.  Die  DarVE  felbft  bgt:  i,}B  darKrifo  fey  die  dgnaThitif 

jU^Mieineo  Krankheiten  theilt  er  erft  m  foJche,  wel-  keit  des  urfprOaglichen  Wechrelverh.iltniffe''  {^••gpn  die  • 

CM  VerSnderungen  dfs  einen  oder andita  conftitniren-  nächfte  ürfachederKrankheit  felbft  thätig."  Dienachfte 

den  .Syftems  und  in  .dlche,  welche  eine  Veränderung  Urfache<i»»r  Kranl<hpif  ift  abir die  befonder?:  modificire 

des  Wechf-Ivf-rhältiulus  zur  Urfache haben.  Jene  find  Thätigkeit  des  WecbfelverhältDiffes.    Aifo  ift  jen« 

cbr«nifclip  K.  i..kh*ifen,  diefe  Fieber.  (Wogehören  Thätitkoir  gegen /fA/W^  <iui%?  Die  EntzOn- 

acuteKrämpf«'undS«4im«rzenbia?)Gl«iohdarauf  heht  dung  %  die  &fch«iniing einer  drtliob  abarwia|^odaa  . 

firh  ab-r  diefe BeiHmmungganz  wieder  auf,  da  gezeigt  Thätigkeit  daa  BMea.  Dia  Xhiligkeit  dasBluta*  ttf  - 

Wild,  daia  iiinäibiaitjäi^^ßipt,^  m&üm»  «K9ateaafiebg»ft^g*a»  odac&jirtdiMiiafnni^ 
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fo  (tn  die  NerrenthStigkeit  6nke.  Jenes  gebe  actire, 
diefs  paffive  Entzündung.  Man  füll  aus  dieretn  Begriff 
4er  Efltzaniiung  vorläufig  erfeben  (bey  Hßc.  war 
•m  aidit  der  Fall),  waruja  active  EotzQadoog  fo 
iMflfat  io  Eiterang  d.  h.  in  Aoslcheidung  eioes  •  aas 
dem  zu  thätigen  Blute  bereiteten,  Stoffs  übergeh«? 
Krainpf  herune  nmcekehrt  auf  einer  flberwiegen- 
den  Thätigltcit  des  Nervenfyftems.  Als  Folge  eines 
lang  anbaltenden  Uebergewicfats  der  einen  oder  andern 
oomtituirenden  Thitigkeit  treten  Lähmungen  auf.  Im 
fäi^in  Kapitel  fpriebt  der  Vf.  «ob  den  IVirlmHgt»  i$r 
ArxntfmitUt^  ob  fehon  weder  U«r  «och  irgendwo  ei> 

Esntlich  klar  wtrrl ,  was  er  unter  Einwirkung  iufserer 
infltUI'e  verflelit.  VViclitig  wird  die  Behauptung  des 
Vfs.,  dafs  unmittelbar  alle  Arzneymittel  aut  <Ls  iNer- 
Veofyftern  wirken  foUen  („weil  «vs  allein  nach  aufsen 
MWindtfey."  DieferGrunclhätte  Können  wegbleiben : 
%mi  als  bUdOMl  tnuü  }■  oech  des  Vfs.  Aalelit  des 
TierrenfTftnB  niob  {anen  gewandt  feyn,  ond  faferin  den 
Cirrulations  ■ ,  Aifimil,itinnsorganenoerilhren  doch  die 
meiCten  Arzneymitt*"!  Blut  nnd  näliremien  Subftanzen 
dlfCdbe).  Auf  da«  Blut  foll  geradezu  nur  lnjection,Ader- 
US§  und  infpirirte  i'uft  wirken.  Hatte  der  Vf.  Tempe- 
IWtiirj  Electricitätrergeffen,  oder  ftatuirt  er  gar  keine 
dynamirche  KinwirkuM  der  AaCieadtoge  au£i  Blot? 
Ueberhaupt  ilt  gar  ntent  abznfehn  iMrfe  Snfsere  Ein* 
flOffeauf  diefe  o  ler  i^n»  Thätigkeit  ausfchliefslich  wir- 
•^((O  folleo ?  Ueberrei/unj^  full  dann  entliehen,  wenn 
'«ÄttNenrenfyftem  zu  thälig  wird,  als  dafs  ihr  das  Ulut 
«ormboodiren  könne,  wo  dann  auch  die  ihatigkeit 
des  Nervenfyftems  verfch winden  (?)  matTe,  da  diefe' 
ohne  die  Wechfelwirkung  des  Blutes  nicht  exiftireo 
könne!  Aebnliche  Auslegungen  der  verfchiednen  ab- 
normen Lebenszuftände  durch  die  verfchiedenen  Ver- 
hältniffe  der  VVechielwirkung  finden  lieh  auch  nun  im 
fechsttn  und  ßtbtnUn  Kapitel,  wo  der  Vf.  zugleich  die 
Setniotlk  der  frohereo  Aerzte  in  Anfpruch  nimmt  Es 
Ift  fchleehterdiagy  mmöglieh  aas  den  verwirrten  B^ 
ftimmunj^en  des  Wcchfelverhiltniffes ,  wie  fie  der  Vf. 
zur  Erklärung  der  Krankheitsphänomene  .«»iebt ,  allge- 
meine Gefet/e  für  ilic  Verändenrngen  die:er  \\  eciuel 
'wirkang  felbU  zu  abTtrahiren.  Befc.  hebt  nur  einiges 
Vemerkenswerthe  heraas:  „Thränen  füllen  Zeichen 
eines  verfiebwlodendea  Krampfs  Stno.  Daher  (eyes  ein 
gutes  Troftmittttl  »den  ftommen  Sefamen  fo  hmig  «ö 
rflhren  bis  er  in  Thriinen  ausbreche."  Wenn  wir  den 
Schmerz  fteieern  ;  fo  dürfte  es  nur  gefrhfhen  um  leinen 
,Verlauf  abzuKOrzen  :  denn  an  einem  Puni<t  wird  er  wie 

ftdu  (Afferente  Zufiand  des  organüchen  Lebens,  in  eins 
rife  aasfeUagsOi  die  fich  —  wie  alle  böchft  gefteiger- 
ten  Empfiodungeo  dureb  vermebrle  Altfonderung,  ~ 
durch  ThrSnenabfondernngea  verkflndet  und  fobeidet. 
Diefe  Krifpn  könnTi  a^pr  auch  anders  au.sfallen ,  und 
darum  möchte  dieles  Troitmittel  eben  fo  viel  Unheil 
fUfken  könacn,  ai.<;  das  opium  in  der  Hand  des  Brownia. 
«era,  .  der  ungefähr  diefelhen  Kurabßchtcn  haben 
mSelite.  IMe  EntzOndungshaut  leitet  der  Vf.  aas  der, 
dem  Blut  eigenthamlichen  Nei^ng  zum  Feftwerden 
her,  die  im  Lebeosprooefc  dureb  Nervraeinflnfs  verhin- 
dsactwiid.  <Oi»ltic*  ift  gut;  aber  wie  bewirkt  der  Nerr 
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nach  dem  Vf  dann  Bildung  die  doch  offenbar  auf  Fefb- 
werdung  hinauskömmt?)  —  Aus  der  Beobachtuofc 
dafs  tlUlligkeiten,  welche  in  die  Pfortader  oderLebv- 
art«ne  eingefprOtzt  werden,  fowohl  in  die  Leberveae« 
als  Gallengange  eindringen,  IchlieTsTder  Vf.,  difs  im 
der  Oelbfucbt  die  Galle  auch  durch  die  Venen  in  die 
Blutmafie  komme.  1«  dem  ackUn  Kapitel  betrachtet  der 
Vf  'im  entfernten  Urfachen,  welche  von  aufsen,  indeA 
neunte»,  diejenigen  welche  von  innen  Krankheit  bewir- 
ken. Entfernte  Urfachen  find  alle  die  («nnem  nnd  ia> 
fsern)  EinflAOe  walcbn  die  nichfie  Urfiiche  veranlaß 
fen.  (?)  Anoh  hier  werden  die  Erklfmngen  oft  widef- 

Üch gezwungen.  Da<:  Wuthgift  foll  durrf,  pinp  Verände- 
rung des  Blutes  wirKen  ,  aut  welche  als  Rückwirkung 
des  ML-rvi  iiiyltfirTT;  die  H  liie  erfolgt ;  das  be- 

täubende i'riacip  fey  ideniiiciiiiiitderNervoitäitiekat 
und  fteigere  diefe  bey  feiner  Einwirkung,««I^Mtf^ten 
heflig|Bä«aetioirdesBitttes(inderBetäubun^>  und  end« 
beb  cefißrende  Weehfelwirk Uli g  folge.  Üii-  rp -enden 
GiftP  bewirken  vermehrte  I  liaii^;kfjt  di'sHIu"    ,  Ent- 
zündung, Brand.  Ls  verdient  nocil  eine  frur|ith,;re  Idee 
des  VFs^  über  die  Krankheitsgifte  und  Anfteckung Er- 
wähnung: Der  eigentliche  Anftickuogsftoffmittdec« 
die  Biutmafle  auf  ein«,  feinem  Wefen  verUMdt»  Art. 
i>iefer  beftijnmten  Veränderung  des  Blutes  folge  eine  , 
beftimnite  Reaction  des  N  ervenfvfferTi? ,  und  fo  werde 
da^Product  des  glfirh  veränderen  's\  t- r  I  f.  1 ,  f  ri  ältnif- 
fes  eine  gleiche  iSljterie  (nämlich  in  dem  Urganjsmus, 
von  welchem  die  Aniteckim^  kam,  wftre  d^{^ Blut- 
verderbnifs,  und  alfoaucb  ßitMU  WeweOseaoii ,  nif* 
hin  auch  dafftlbt  VerfaCltnH&<«h''WellM«Mi«ng  und 
dtrfilbt  contagiöfe  Stuff  ah  Product  diefer  Wechfel- 
wirkung,  WrUhtr  drli  in  dem  inficirfeu  Organisnsus 
findet}   Diels  i\eiultdi  ilt  frft  dann  erwiefen,  wenn  ge- 
zeigt wird  ,  dafs  der  Anftet  kungsftoff  das  Blu'^  eines 
andern  Organismus  in  denfeib-n  Zuftaud  \(rfftic, 
worin  ficb  da.«  Blut  des  Orgsnisnios  l)e£ind»^er  den 
Anfteckungsftoff  prodedne,'  od«r,  tMrtftilimHbe 
dafs  das  Wefendr'  A  ,ftfcUungsft<iffe<;  mit  rf Wefen 
des  Blutes,  aus  d. m  er  producirt  wurde,  idemitch  fey. 
D;e  trage:  wie  die  ganze  Blutmalie  durch  da«.  Atom 
Anfterkuiig';£;ift  /u  dieior  Veränderung  komme?  un- 
nimii.i  i'T  VI*,  niclit  felbft  zu  biSatttWorten ,  und  appel* 
Ürt  deshalb  an  die  Geüstze  dei'Symnatbie  des  Nervea- 
Mirmi.   &  ftelh  aber  fpitervten  Satz  auf:  viele  an- 
fipckenrfp  Krankheite'n  entftänden  dadurch,  dafs  ein 
M-rvenlv  iteni  dem  kranken  .Nervenfyftem  (unter  ge- 
wiffem  f  infiiifs  deffelben)  in  feiner  Thätigkeit  gleich 
werde;  dafs  diefes  nicht  nur  von  Krankheiten  g^U^ 
welche  ohne  Anfteckonesftoff  v«Ml  irinem  Individuintt 
Wik  ande^  abergehen ,  londern  anch  von  denen ,  wo 
ein  folcher  Stoff  wirkfam  fey ;  dafs  hierauf  fich  die 
Anfteckung  hejjfinftii  pnde  VV'irkuPi;  d  r  Furcht  vor 
Anfleckung  gründe,  fo  fern  hier  jene  Svi  palhie  ein- 
trete.   FOr  <lie  Mtjglichkeit  dipft-r  .Svr'  j  .  hie  werden 
Belege  g^eben.  Die  Idee  verdient  Anfmerkfamköt» 
Nnr  liStte  der  Vf.  nidit  von  einer  fympathifchia  ttg. 
actian  wirken  IbUtoa  dann  dltGMrgAiMdrttGk  ift  fimip 
zerltöread.  '  "'.I' 
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PHJLOSOPfflB, 

Sjti,AiroRH ,  Iii, der  Walther.  Kunft-und  Buchh.: 
[ffhcr  das  Vtrlt'dltn'tß  der  Philofophit  zur  Religion. 
Von  G.  £.  A.  Mthmel.  1805.  110  S.  (10  gr. ) 

Wenn  gleich  keine  RaligioB  obil«  eioigen  Myßl> 
ci<;mus ,  ohne  gewifie  Idawi  und  C^AlUe  ge- 
dacht wer  ]  11  Ivann,  die  6ch  nicht  beftimmt  inittbei- 
len,  fonclprn  nur  andeuten  laffen:  fo  ifl  es  doch  völ- 
4ige  Verkennunc  des  Wefens  der  l'liilofoplüe,  insbe- 
londre  einer  Ueligionsphilofopliie ,  wenn  man  üe,  die 
den  Urljjrung  jener  reiigiöfen  ürfuhle  und  ihr  Ver- 
biUnits  7M  eiiunder  nachweifen  luUte»  fdbft  in  cia 
mvftifches  Gewand  hallt,  und  ße  nur  in  dunkeln  Ahn- 
dungen und  Apiteutungen  (ich  aus'prectieri  läf'it.  Sowie 
aber  bald  nach  Erfcheiuung  dtr  knüftUen  i'bilufophie 
ein  «berwi.'g«Ml«  Beftreben  der  tbeurelirchen  Ver- 
Bunft  wabrgenoimpe«  wacde,  «lle  Gefühle  des  Me«- 
fchen  zu  Begriffen  za  erhei»Bii  und  den  analybrendeo 
Verftand  überatl  vorherrrchen  zu  UfTeoi  fo  zeigt  ficfa 
dagegen  bey  eir  Bin  grofsen  Theile  iinferer  neuem 
J3eaker  eine  auffallenJe  Tendi-nz,  aüp  fpeculatnen 
Begriffe  wie<<er  in  üefubie  umzuwandeln,  und  nicht 
pur  Religion,  fondern  auch  Philofophie  in^ einer  und 
darfelben  Qii«)!«  einer  gthaitieereo  AI jftik  zu  faelieo, 
welch«  zwir  giSnzeod«  FrOcbte  vertMifst;  aber  bey 
dem  Lichte  einer  grOadUdMoPrllfiiag  aidiw  als  taub* 
Blüthen  darl))t;tct. 

In  wie  fern  iliefe  Bemerkungen  auch  auf  die  vor- 
ftelieode  äcbrit't  anwenubar  litxi ,  d«>ren  Vf.  mit  Ver- 
w^rfifAg  mancher  Ideen  des  Ktmtifchm  Syftems  nach 
einem  eigenthümlichen  CüaÜtionslyfteme  mehr  mit 
den  von  Ftchtt,  Scheüing  und  Efehinma^er  aufteftell- 
ten  iVnlirhten,  am  meiften  wi  lii  nm  den  F-rhf'i-'ier: 
OJj^reiuftiii  mt,  wird  eine  moglichfl  vcillit^ndij^e  i.  ji  - 
l^ung  de^  Inhalts  derfrlben  zeigen. 

Der  Vf.  geht  von  dem  Satze  aus,  dafi  Pbilofophie 
und  Religion,  fo  oft  Tie  auch  in  ihrem  W  efen  und  Ver- 
bältniffe  verkannt  fiad,  dennoch  die  höcbfte  Höhe  bil 
den»  worauf  ßefa  da« Ruhe  fvcbendeHen;  erhebt,  dafa. 
aber  nur  wenige  M»  i lühen  zur  Fhilofophie,  ^lle  da- 
gegf^n  zur  Religion  berufen  find.  Hierauf  wird  2U- 
nächit  die  Frage:  Was  ift  Philofophie?  erörtert 
-yVon  der  erften  Eniwicklungcperiode  des  Menfchen 
fn  der  Slneenweh,  wo  nur  tiie  gmtine  Erfahrung 
|)«rrfrht,  erhebt  fich  der  Menfoh  bald  zu  f|ner  ver, 
gleiehtndtn,  die  als  unentbehrliches  i*r1tenDtnifs  -  und 
ßikiungsuiitlel  doch  den  WunTrh  nach  ■Wiffcnfchaft 
9ictii  lii^friedi^en  kann,  da  üe  unfähig  ift,  einen  höcb> 
iet/i'-n  Grur  ii  iiachzuweifen."  ^Ift  |^Uai«tirat 
JLL.Z.  DriiUtr  Bamk 


fbr  dea  tTeribnd  za  finden,  nnir»  «an  erit  Verftande 

fuchen,  niuf!;  vviffen,  was  man  fucht,  und  wie  es  zu 
fuchen  fey,  kurz  methoii/ck  verfahren.  Allein  auch 
die  \viifeii!Vhaltlirhe  Krfalirimg  kann  noch  nicht  den 
Dürft  des  Geittes  nach  abloiular  Wiffenfchaft  befrie^ 
digeo.  Denn  theils  erfährt  man,  am  äia  moUriHh 
Sfmn  dir  £rfahniDg  zu  beCebMibe»,'  nur  was  auf 
dne  beftimmte  Weife  in  Zeit>  und  Raum  gegeben  ii^ 
nur  das  Wahrnehmbare;  theils  hat  fie  die  formtÜt 
Eigenthflmlichkeit,  dafs  (ie,  ewig  auf  die  Form  finnli- 
cher  Anfchauunp  eingefchränkt,  lediglich  mit  dfr  End- 
Üchkeit  des  ^rienRhen  in  Verbindung  ftebt  unddÜ 
Unendli^keit  der  VernunftbelbrnmOn^  ünd  cl<i*r  Anf- 
uheBt  dn  ans  der  Vernunft  entfprin^en ,  vülh'^  ua- 
berOhrt.  läfst."  ~  Reflexion  ift  die  nächfte  Suife, 
zu  welcher  der  denkende  Geift  fich  erhebt,  und  in  wol- 
cberer  einen  beftimmten  Gegenftand  fflr  die  Frk»*nnt» 
nifs  zu  durchdringen  ftrebt.  Aber  der  reflectlrendj» 
Verftand  gelangt  nicht  zu  dem  WahreA  an  ficb«  das 
Denken  und  Sevn  in  abfolote  Binbeit  Terbindet  THf 
Bedrirfnifs,  diete  zu  fuchen,  treibt  den  Geift  zur  Phi- 
lufopiiie,  welche  als  efoterifche  Frkenntnrfs  des 
Nicnterfcheiiienden  auf  die  ewigen  r'rliild>=r  d^r  Dinge 
in  den  Ideen  gerichtet  iii.  Diele  1  hätiglieit,  welche 
das  reine  VViffen  zum  Gegenstände  hat,  'heifst  Ver* 
i|unft,  das  Organ  des  Unbedingten,  der  Principien 
^ner  ewigen  Welt,  eines  Syftemsder  Dinge,  wi«  fie 
in  Go^t  find,  d.  j.  wie  fie  in  d(*r  Unverärdcrli'-hkcit 
ihres  \V  elens  gedacht  werden  midiVn.  AJit  Spinoza 
ging  die  fpeculative  VermirJt  und  die  Krkenntnif%  der- 
leiben  zu  Grabe.  JiaMl  erweckte  fie  wieder,  fah  aha* 
in  den  Ideen  blofs  regulative  Principien,  bis  endlich 
auftrat,  die  Vernnnft  «Is  abtolute  Icbheit  cha- 
rakterrfitte  und  fie  'durch'  di«  WfflenfJehaftsfehre  als 
Si  l '  rn  !;  frhes  und  feJbfrärdipes  Princip  der  philofo- 
I  l;iit:ijeD  Witfens  auf  iten  Tlirttn  der  Wahrhrit  ielzte.'* 
^  45  —  Hier  fcheint  der  Vf.  nicht  ganz  richtig  Ober 
JijHt  zu  urtheilen.  Auch  /i'ani  ftellte  die  Vernnnft 
als  antonomifcbes  Princip  auf,  und  lieft  ihre  Ideeh, 
wenigftens  auf  dem  praktifehen  Gebiete,  \'A]|ig  con- 
ftitutiv  feyn,  Fichlt's  Ich'ift  afs  Wofs  theoretiffhe  In- 
tellicepz  keines  weges  unabhängig,  fondern  wirii  v<  m 
Nicht  Ich  beftimmt;  nur  als  abfolot  praktifrhec  Ich 
kann  es  feinerfeits  das  Nicht- lehbeflimrrfn  und  jeine 
Unabbingigkeit  h^anpten.  —  »»Dem  Nachdenkea 
des  Verftandes,  einnr  blofsen  Chemie  der  Gedanken, 
fteht  das  Denken  der  Vernunft  entgegen,  weiche  die 
innere  Anfchauung  eigener  Ttiathandlungen  in  felbft- 
gf  r.b^i ff- ne  Objeric  auspr;i>f.  Die  Vernunft  hat  kei- 
nen ätoff,  und  fprtcht  folglich  nichts  aus,  «Is  ihr  ei- 
Kencs  JtinBm^  'Auf  dieb  Wdfo  üttlfteht  da  teinet- 
•  Are  ,  «bfo- 
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abblatM  Wl(r«D  dnreh^ifi«  Specnhlioa,.  Aren  tah- 

jectire  Eigenthamlichkeit  ift,  dafs  fia  Decken  und 
Anfchauen  vereuugt  und  in  einem  gemeiafchafilicliea 
Producte  ausprägt  Objecti?  ift  fie  iJeale  Schöpfung 
mit  dem  Gepräge  der  r^'aibweodigkeit ,  und  dierUna- 
luog,  welche  Ueoke»  und  Anfcbaueo  mit  urgaaifcber 


dte  UrqneDc  dsr  W«f tfuit  m  ftarfea  vuA  diet  Skht« 

bare  aod  ÜnGrhtbnre ,  unnbhändig  vura  Scbeio  in  fei- 
nem ewigen  \Wri::i  zu  bctracliten.  ^S.  76.)  JDer  Mifs- 
hrjiiih,  den  il.is  V ulk  mit  dem  iNamen  des  Philofo- 
phen  treibt»  ift  euie  reiche  Quelie  verkehrter  Urtiieila 
aber  di*j«iifgea,   die  6cb  der  wabrea  Weisheit  b«» 


Nothwendifkcit  ia  «iMm  bcftÜBtqlSMi  Producta  MW-  fleibigeo»  und  verdiept  «h  dos  vfiJlf|;*  Verwirrung 


prägt,  haiBt  C^tjfirturtm.  Es  ifi       bckamittt-  !»• 

tbum,  dafs  nur  die  Mathematik  conftruire."  —  Die» 
fer  Irrtbutn  ift  aher  erft  möglich  geworden«  feitdem 
Schelling  dem  Conftructiunsvermögen  eine  weitere 
Auidebnuug  gegeben  hat,  als  ihm  vurher  eingeräumt 
^rde,  da  es  ouomebr  das  einzige  Mittel  ift,  aus  der 
«bfolotan  Ideotlti^  «velobeaUss  ra-(cbliogt,  da«  Uni* 
mrrom  mit  flllain ,  was  dazu  gebort ,  wiadar  herant 
zu  conftruiren.  Da  Geh  dießs  Vermögea  der  Con- 
ftruction  urfprüaglicb  auf  uofera  Vorftellungea  von 
Zeit  und  Raum  grOodet,   die  als  gränzeolos  in  uns 


der  Begriffe  gerOf>t  2a  werrfea*  Mit  dieiar  Verkehrt- 

lieit  ift  die  Fori!pri:n^  vsr  vindt,  auch  in  ftreng  phi« 
lofophifchen  SchriUeu  dem  gruf^en  Hau^o  ventaad« 

iicll  :v.  \M\n."  S.  79. 

Eine  'bey  weitem  kleinere  Abtheilung  des  Werks 
vnn  S.  tl2~i02.  beantwortet  die  Frage:  Was  Rali- 
güoa  liiev?  f,Oi«fa  ift  kda  JMittei  irdiTcher  Zweckeu 
kaliie  WilbnCdiaft  ilocb  Kunft ,  fondern  Ge  foii,  was 
diefe  nicht  Termögea,  das  Herz  zu  allen  Zeiten,  ia 
allen  Lagen  und  Verhältniffen  fOr  Zeit  tind  Emg- 
keit  befriedigen.    Sie  muls  daher  ein  Gebiet  bildest 


vorfeloiniiien ,  aber  durch  unfere  Anfchauungen  auf  das  der  Wiflenlchatt  atige^rar.rlt,  durch  aiB  Organ 
mnaiebfaltige  Weife  in  Theilen  begränzt  werden  griffen  wird^  vi  ekhes  an  Lebendigkeit  und  £m 
können,  wodurch  dann  die  den Befp-iffea  eatfprecheo*  "  '  ■  '  -  ■  - - 

den  Geeenftände  eigentlich  erft  entheben ,  und  da  die 
Vorftell  ungen  von  Zeit  und  Raum  lier  Mathematik 
eigentbümlich  angeboren:  fo  konnte  auch  dtet'e  Art 
der  Cunftruction  nur  auf  dem  Gebiete  diefer  Wiflea- 
jchaft  ihre  Anwendimg  finden.  —   „Jener  Wabn  hat 


ficht  alle  ivUiEBufcbaftiicbe  Gewifshtfit  nbertrifft,  und 
fie  mafs  für  alle  ohne  Unteriehied  der  Talente,  Kul- 
tur nn  I  Wirr.-nfchafl  fej  n.  \V(i  die  Herrlchaft  des 
Willens  beginnt,  gehen  die  ^äkujanrationen  des 
Glaubens  an.  (S.  h6. )  „  Die  Unterfuchuug  flb«*r  das 
üaieyn  Gottes  ift  eine  der  verkebrteftea,  neli«icht 


vorza^lich  darch  Kamt  neoe  Nahrung  und  eine  gewiffe   die  ?erkehrte(ite,  die  der  menfchlirhe  Gelft  in  der  vAl- 

Sanrtiuri  bekommen,  der,  während  er  die  Verirroneen   Ilgen  Verwirrung  feiner  felbft  unternehmen  kann. 


der  Speculalion  ins  Licht  fiellte,  vergafs,  die  ecnte 
Specuia'ion  m  ilii  -r  iW  inlieit  und  C.  talitat  aus  den 
"Tiefen  der  Vernunft  hervorauruf<"n.  "  S.  52.  Auch 
diefe  ganz  im  Geift  der  neueften  Pbilofuphie  ausge- 
fprocheoe  BaTabuIdigiuig  ieheint  febr  einer  Recbiferii- 

Sjng  zn  bednrfen.  —  „Das  Obiect  der  Philoropble 
t  die  Idee  der  e\Yipen  Welt.  Die  Pbilufopbie  be 
trachtet  das  Univerfuiu  in  den  Erfcheinunpen  aerFrey- 
lieit  und  Nolbwendi^keit  als  das  Ah^-- I  i:  t^-t  wod  bat 
die  Aufgabe,  die  ewigen  Urbilder  dei  '^hu^t  in  einem 
ToUandeten  Syfteme  der  reinen  Vernunft  darzuftellen. 
•S.  59.  Weisheit  ift  WifTeofohaft  an  ficb,  Vernunft- 
'wiirenfehaft  des  Abfolttteo,  naebdem  hm.  Auguftia 

intt'üprfiiellr  FTkcnntniTs  A'"=  R-.vij^rn.  Allein  noch 
i<ein  i''biiok>jjh  hat  es  bis  zur  Vullcu*.ii.ug  desSyftenis 
in  iri;end  einer  Kui  kliciit  g'  iracht,  und  es  durfte 
den  Göttirn  felbft  Ictnver  werden,  zu  beftimmen, 
wenn  es  da^u  kommen  werde.  S.  60.  Die  Aufcabe 
der  Pbik>(bpbie  ift,  durcb  daa  Abfolute  felbft  die  WiC- 
fenfcbaft  det  Wlffans  su  eonftrairen.  Es  mofs  ge* 
dacht  werden  als  die  ewige,  durch  Thathanitlungen 
fich  offenbarende  Einheit  und  Allheit,  als  die  lebendiEe 
Urivefenheit  der  reinen  Vernunft ,  welche  diePhilolo- 
phie  in  den  Formen  einer  idealifch<«n  Welt  mit  dem 
'ueprige  der  Nothwendi^keit  geftaltet  Die  Hand- 
lung, wodurch  diefs  gefcnieht »  heifst  Fbilofopbiren. 
S.  In  der  Verntiof^  B'^»  wie  lo  einem  ewigen 
Keime,  die  Geifter-  und  Körpervvclt  verrrhloffen ,  und 
beide  fpiegela  durch  pruductive  üenkkraft  entfaltet, 
auf  eine  eieeothflmlicbe  Weife'  in  der  Denkkraft  Geb 
ab.   Oer  Orundcbarakter  des  Philofophea  beftebt 


Das  Dafeyn  Gottes  befleht  nur  in  der  Freyheit  und 
Ni;th\ven.ligkeit  eebahremlen  ewigen  Ndiui,  Was 
keine  Zeit  an  ficb  nat,  dem  kommt  audi  kein  Seyn 
zu.  (S.  88 )  Sobald  man  Geh  ihn  als  ein  von  der  Weit 
Terubfedenes  Wefen  daobta*  mnCste  auf  dem  liatOrÜ* 
eben  Wege  logifrh  fortfcfareitaodcr  Betracbtnng  die 
Frage  entrtehn:  Exiftirt  ein  fulches  Wefen  auch  wirk- 
lich? Während  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  lieg-  . 
reich  wider  die  Argumentationen  fdr  i.i'.  1>  ;t  ,  n  Gat- 
tes zu  Felde  zog,  vergafs  fie  die  Idee  der  Gottheit  za 
berichtigen. (?)  Die  Gottheit  ift  kein  Einzelne^ 
durch  Form  nnd  Gefialt  iodividualifirt,  iiaia  SubftiA- 
tielles.  fondem  das  ewige  Leben  felbft,  das  fehaffind 

und  bildend  in  allen  Reichen  der  Vrniunft  dem  Men- 
fchen  fich  offenbart  und  in  der  iNalur  dctu  nia^^ilf  lieu 
Widerfcheine  der  Vernunft  fich  wund*rvi  II  ivjnboli« 
firt"  (S.  <fO)  —  Um  fich  den  tieweis  für  die  Richtig 
keit  diefer, doch  auch  nur  fubjectiven,  VorftdlnngtWlv 
welche  mit  der  Fitkt$JilitH  ooiaddirt,  tu  «rfMranv 
fetzt  der  Vf.  hinzu:  ~  „Wollet  nidit  das  Abfol««« 

hfjrli.frr  h'-wcifcn,  wrss  feine  Gewifsbeit  unmittelbar 
in  sii.li  IclLit  tj-ji^fuJ  aller  Oewifsheit  Anfang  'und 
Ende  ift.  lieweiie  lind  irdifche  Dienftboten  einer  mit« 
tel  baren  Oewifsheit  im  Kreife  des  Endlichen.  Ift  dia 
Speculation  bis  Ul  dia  Seele  des  Abfoluten  d.  i.  bis  aa 
Gottt  einaedruttgen,.  fo  sieben  Spraeba  und  Oedan!» 
ken  ibre  rioeel  an ,  und  die  Vernunft ,  die  InOotf  dÄ 
Gottheit  zu  raffen  ftr.  bt,  verGnkt,  Qberwältigt  und 
▼ernichtct,  in  Andacht  und  Anbetung.  So  entftebtdin 
Keligion.  liire  Onelle  ift  die  Noth wendigkeit  und 
Ueerforfchlichkert  des  götiUcfaea  Wefeos.   Es  ift 


dttiaj  in  Ab^nMide     der  £efet2|eb€mtea  Vacnnlt  Oeift,  dec  (ht  All  d«r  firSelMiaaai^  balMt  dmI  alt 
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f  so» 


gegenwärtig  mit  piidefitinirter  HarmoDie  des  Ganzen  WiOSn»  ftatt  Wer  auch  nur  fra^t:  wasliftRfiDgiion? 

...   ,.r   r  ,  /^i- ...  fgjji  n(«tjy  oder  pofiiiv  eine  .Eeziehung  dvriubaii 

aufs  Wirten,  weiches  gänzlich  aus  der  b'pMre  der 

Religion  ausgefchl offen  ift. "  —  Nach  S.  log.  zieht 
die  rbilofophie  aber  auch  die  GegeaftSnde  in  ihra 
Sphäre,  die  nicht  iin  WifTen  beftehn,  namaotlich  den 
Glauben,  welches  der  oben  behaupteten  ftrengea  Ab. 
fonderung  des  Wiffens  vom  Glauben  zu  wiJerrprechea 
fcheint  „Erft  durch  die  Philofophia  wird  die  Reli- 
gion gefalbt  und  auf  den  Thron  des  Glaubens  ga- 
fetzl.  Als  d:is  allgemeine  Auge  der  Möglichkeit  und 
Nothwendiglieit  imi&t  Philoiophie  die  Sphäre  des 


wirkt,  ( Vorfehung);  der  labandiga  Glaube  an  eine 
göttlich«  Vorfehung  haibt  Religion.  Selbft  in  Myfte- 
rien  dargeftellt  läist  die  Reliaiui)  nur  eine  Vernunft- 
fymboliK,  oder  eine  Symbolik  in  Ideen  zu.  FaUt 
aber  der  alles  fpaltende  und  begrän£ende  Verftand, 
was  die  i<<e«  der  Heiigion  propbelifch  und  ahndend 
innfarst»  in  befHmmten  Formen  nnd  Begriffen  auf: 
fo  entfteht  die  exoterifche  Religion,  eins  tichtbare 
Kirche,  deren  es  mehrere  g«*ben  l<ann,  während  vor 
Gott,  tl  I  in  der  liiee  nur  emt  Religinn  möglich  ift." 
„  F.ine  Anerkennung,  die  aus  der  Fotaiität  des  ver 


oQnhigen  BewufKtfeyns,  wie  der  Halm  aus  dem  trei-  Irdifchen  und  Himmlifchen,  verzeichnet  das  Gebiet 

bendao  S*inenkon  aotrprio^,  beibt  Gtaukt.   Wi(-  ood  die  Oränze  dar  Aeligjioo.  Von  diefer  Seite  alfo 

ItnfaliafUielMrOtwI&lieR  ift  dem  Zwelfet  awogaletz^  ift  die  Philofophie  d»t  Hdehftatmd  über  ihr  giebt  «t 

derO'auSe  hingegen  kennt  keinen  Z(veifel."  (S  97 ) —  werler  Licht  noch  Finftern;!'?  mphr.    Betrachtet  naan 

Diefe  liehaiiplurit;  indcbte  wohl  einer  nährrn  Baftim-  Philüfopbie  und  Keli[;iou  ub^ecti»  ,   fo  entfpringen  fia 

niung  (jci'.ritni    '■.)■  .vüsheit,  xve'rhp  auf  xvifienlciiaft-  aus  einem  Mittelpunkte,  aus  der  LJrqnelle  aller  \Val;r- 

üchea  Bevveiien  begnladet  ift,  Ichliefst  ehei  ilen  Z^vci«  heit,  aus  dem  Anfange  und  Ende  aller  Dinge.  Beide 

falaiK»  als  ein  Guube,  fOr  welchen  fu-h  ^ar  keine  ruhen  in.  Gott  und  hahen  «loarlej  TMMMIiaE«  datt 

•ntioga  Beeraodanj  naehwaUlra  Jäfst,  und  der,  fo  Maofcben  aber  das  Irdilcb«  tu  erbcbM»  die  elM 

fem  «r  gar  Kefaien  Zweifel  kennt,  als  ein  vOlKg  oRn-  durch  Wiflim,  die  andere  durch  Olanbeo.  Ift  Oottf 

df"r  ( jf.^titie  aiunfehn  ifi ,  nicht  el\va      ein  r.-flectirtes  das  Hftchfte  und  eine  ftrenge  Wiffenfchaft  von  Golt 


!<  L  i  .vaht  hallen ,  da?  tiurch  Aijkiuiplung  an  tnnr.ili- 
ic.i'  und  teleologirchc  iit'tractnunj^en  und  an  un're 
m>thwendige  WirKfaiiik«;ii  in  einer  moraÜfchen  Ober 
finniichen  VVelt  fanctionirt  ift.  Ohne  leitende  mi  rali- 
^e  Ideen  wird  der  religiöfe  Glaube  fort  wahrend  dar 


unrnöj^lich  ;  fo  endet  die  Philofophie,  von  diefer  Seite 
betrachtet,  in  Nichtwiffen  und  Riefst  fo  mit  dem  Glau» 
ben  in  einem  Meere  zulammen.    Beide  find  himmli- 
fche  Schweftani«  die  aua  der  Einheit  des  göttlichen  ■ 
Wefens  ftamm^n.   Aber  es  gehört  zum  feb6nften  Jt*> 


Gefiibr  atKcefetzt  feyn,  in  recellofe«  SchwirmVn  und  rufe  der  Pltilofcphie,  Zeugnifs  zu  geben  von  der  Ab* 

in  die  wunderharften  und  beiuiiiern'swerthprtei!  Verir-  kuoftder  erhabenen Schweftcr  und  das  Herz  in  Schutz 

rungeo  einer  gemifslpiteten  Phantade  au'zufrhweifen.  zunehmen,  das  von  ihrer  Liebe  ergriffen,  in  Sehn« 

Ueber  diefe  Abfonder  ml;  l-  r  R"ligion  und  Moral  er-  fucht,  Deinuth  und  Glauben  anhetet." 
fciirt  fich  iler  Vf.  noch  in  folgendem,  ohne  he  doch         Was  die  Darfteilune  des  Vfs.  betrifft,  fo  ift  fie. 

Im  mindeften  tiefer  zu  begrilnden.  ungeachtet  ihres  myflifchen  Auftriebs,  welcher  felbft 

„ÜA  ift  «ine  TftU^a  VjtrlKcooaDg  der  Religion,  manche  interafliutteCombinationen  herbejfilhrt,  dodj^ 

Ihr  Wefen  in  dem  Oebiete  der  Moral  ta  fneben.  E»  fAat  und  lebendig,  und  verdient  auch  tre^n  diefes,  Iii 

ift  ein  wall rhafv  «nglncklicher  (?)  Gedanke,  der  Reli>  philofophifchen  SrliriFtf-n  jet^t  fo  feltenen  ,  Vurzuges 

fion  durclt  die  Sillenlebre  eine  Stütze  zu  verleihen,  ruhmiich  ausge/eiclinet  zu  werden.    Nur  Inn  und 

!s  gehört  zu  den  Schwächen  des  gutgemeinten  Irr-  wieder  fcheint  der  Stil  Geh  mehr  dem  Oeclamatori.« 

tfaums,  die  Sittenlehre  durch  die  Religjoo  ZU  fanctio*  feben  und  Pretiöfen  zu  nähern  und  nicht  den  einfa» 

niren.    Jene  wohnt  im  hellen  Lichtder  autonomifchen  elMa  Charakter  des  philofuphifchen  RifonnementS 

Vemnoft,  diefia  in  der  ftilleo  Dimmerung  eines  kind»  zu  tragen.    Als  fpractiwidrige  Wortformen  ift  dem 


Kchea  und  Gott  ergebenen  Herzeiif.'*"'(S.  ici.)  — 

IVIit  Recht  tadelt  indefs  der  Vf.  die  von  Kant  CPgebenc 
Krkiäruog  über  R«'iigion,  als  fey  fie  biufs  £rkennt- 
nifs  aller  unferer  Pflichten  als  göttlicher  Gebote,  wo- 
durch lieh  die  Reii^on  ganz  in  Moral  auflöfe. 

Der  iriiU  und  kttisefte  Abfebnitt  des  Werks 
vonS.  103  — na  zeigt,  in  welchem  Verhältnifs  die 
PMlofophie  zur  Religion  ftehe.  Doch  hätte  man 
grade  (liefern  1- i  hr  A usfiThrli'  hkeit  und  Bi-ftimmtheit, 
und  weniger  blolt  Icheinende  Andeutungen  jenes  Ver- 
bältniffes  wdofchen  mögen.    „Beide,    faj;t  der  Vf., 


Rea  das  fcbon  ofigerögle  anorgi/ch  (S.  16)  für  UHor- 
gmüjfik  ood  btgri^f&t  an  mebra»  StaJira  aafgefidiM;.^ 

invntveitt  gedr.  mit  Wagnerlcliea  SbbrifMn:  Tku 

Verhältr,-,  *  dir  PfiUofophie  zur  chrißtkken  Glaubens- 
tekre,  von  RapSiatl  Gmkart.  —  Erßtr  Theil« 
Philufophifche  Grundlage  des  ehiifthehail  GJlifr* 
bens.  1805.  14a  S.  g.  (la  gr.) 

DerVf  meynt  es  recht  gut  mit  feinem  Ofgenftaode, 
und  es  entdeckt  (ich  in  feiner  Schrift  allenthalben  eia 
bab«n  ihr  eigeothtimliches  Gebiet,  und  leben  Göttern  lobenswerthes  Beflreben,die  grofseo  Angelegenheiten 
eleich,  in  der  Selbft ftandfgkeit  ihres  eigenen  Wefen».  der  Religion  philofophifch  zu  6ehem,  nnd  von  diefv 
Was  die  eine  im_Wiffen  ergreift ,  hält  che  andere  feft   phil^fr  phifchen   Sicherung  einen  Ueberganc  in  die 

chrifilicbe  Kirchenlehre  zu  marhen.  Einetblcb 


im  Glauben.  Diefer  fneht  (?)  und  verleiht  keine 
Sanction.  Der  R^ligifin  feiner  .Mutter  anp.  <  lur  ;  r, 
fuoht  er  nichts  als  die  Seligkeit  in  ihrer  Liebe  zu 
13m  Baftimiiien  fiadit  ndr  int  Oebteio  «tot 


che  phi« 

lofophifche  Sicherung;  fef  r  ni  l  -lf.  n  t';  ■  Bekanntfchaft 
fowobl  der  ilteren  als  der  neueren  Sjfteme  voraus, 
«od  «iiMi  voUAindig«  Wflnttgung  Uwn  Vertuche. 

Dann 
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Daran  fehlt  es  onn  d<»m  Vf.;  fein  Beweis  fnr  das  Da- 
{eyn  Gottes  ift  kein  andrer  als  d«r  Kaulifche  phjfiko- 
theologifche,  kosmologifclie  und  moralilche,  nur  ia 
einer  etwas  an  Iren  Stellung,  die  grade  nicht  geeignet 
ift,  Deulliclikeit  und  Schürfe  zu  vermeliren.  Die 
Heligionspliil  ifi'phie  unl'rer  Zeit  wird  keiüea  Gewinn 
aus  diele. n  Buche  lchöpf'*n,  dem  öbripens  wn.en 
mancher  fonftigen  richtigen  phil<if.'|)hjfrhcn  Anficht, 
für  einen  beftiinmten  Kr<*is  von  Menlchen,  und  einen 
gewifien  ürad  Ber  Geifteikulfur  (etwa  katholilcher 
Ldnd*r),  feine  Brauchbarkeit  nicht  abgefprocheo 
werden  foll.  •  ^ 

Hauptgedanken  ßod  folgende:  Das  Begreifen  ge- 
wlffcr  Walirheitcn,  wenn  die  Seele  die  iJnniüglich- 
keit  ihres  B<*truges  einfieht,  heifst  If'lßien;  wenn  aber 
die  Seele  Wahrheiten  annimmt,  ohne  d«.ch  die  Un- 
inös«!ichkeit  des  Irrthums  einzufehen,  fo  heif.'-t  diefs 
U'attbtn,  (Schon  diefe  Definition  ftellt  den  Unter- 
fchieti  jener  bekannten  Wörter  fchief.  Wer  wahrhaft 
glaubt  der  hat  keinen  Gedanken  an  möglichen  Irr 
thum,  eben  fo  wenig  als  derj<?n!ge  weTch«r  fonft 
-weifs:  denn  jeder  Glaubende  weiß  in  der  Tbat.  Nur 
ift  ihm  das  Wiffen  auf  einem  andern  Wege,  als  durch 
Dtwtife ,  zu  Thcil  geworden.  Vielleicht  wollte  der 
Vf.  eben  (liefen  Unterfchied  des  Wiffens  durch  Bt- 
weift-,  und  des  Wiffens  ohne  diefelben,  bemerklich 
machen.)  Die  Seele  weiß  etwas  auf  ihr  eignes  Zeug- 
nifs,  fie  glaubt  auf  ein  fremdes.  Dia  tjuele  weifs 
nichts  anders,  als  w.i»  fie  empfindet,  was  fie  durch 
Vergleichung,  Unterfrheidung  und  Verbindung  d^r 
Empfindungen  für  Begriffe  bildet.  Sie  weifs  auch, 
was  fich  aus  denfelben  folgern  Jäfst.  Darum  fagt  der 
Vf.  S.  I3-  er  habe  eine  echte  Idee  von  dem  Nichts. (') 
Das  Nichts  hat  keine  Attribute.  Alfo  wenn  Nichts 
i(t,'kann  Nichts  werden.  Der  Grund  alles  Dafeyns 
liegt  in  dem  Etwa.t.  Die  Seele  weifs  nun  nicht,  vvM 
ihr  das  Gedächtnifs  bezeugt,  fie  weifs  nicht,  was  ihr 
die  Sinne  von  dem  Dafeyn  äuf'rer  Gegenstände  be- 
zeugen, fie  weifs  Nichts,  wovon  ße  keine  Vcrftan- 
desbegriffe  bat.  (Die  Unbeftimmtheit  diefer  Ausfa- 
gen  enifpringt  aus  der  oben  angegebnen  unbeftimra- 
ten  Definition  des  Wiffens  und  Glaubens.)  Die  Na- 
tur macht  mich  glauben,  indem  fie  mich  den  fubjecti- 
ven  zureichenden  Grund  zu  allem  dem,  was  ich  weifs, 
kennen  lehrt,  weil  nichts  ohne  zureichenden  Grund 
da  ift.    (Diefer  Glaube, auf  einen  zureichenden  Grund 

f;eftützt,  bleibt  aber  nach  des  Vfs.  eigner  Au&fage 
ehr  fchwankend,  da  er  nach  S.  25.  nicht  einmal  von 
der  wirklichen  Exiftenz  der  Sonne  durch  das  Seheq 
des  Lichtes  gewifs  werden  kann.)  Man  glaubt  indefs 
das  Dafeyn  der  objectiven  Welt,  und  zwar  mit  fo  fe» 
ff  er  üeberzeuguDg,  als  ob  man  es  durch  fein  eignes 
Zeugnifs  wüfsle.  (Sehr  richtig.  Aber  eben  dcfsvve- 
gen  ftötzt  fich  auch  der  Glaube  an  die  Welt  der  Obr 
iecte  nicht  auf  den  Schlufs  vtm  einem  zureichendeq 
Grunde,  fondern  auf  unmittelbares  Zeugnifs  und  Ver> 
trauen  der  Sinne-  Durch  einen  Schlufs  ift  nicht  aber 
die  Subjectivität  hinaus  zu  kotninen  >  und  der  vuil» 


komtiienfte  Idealismus  hat  rlie  tröfste  Confequenz. )  , 
Das  Anlchen,  oder  das  Zeugnus  der  Natur,  wenn 
ich  es  einmal,  ohne  verpflichtet  zu  feyn,  angenommen 
habe,  mufs  ich  nachher  in  Dingen,  die  wichtig  find, 
au.s  Pflicht  annehmen.  Es  f<Jgt  alfo,  dafs  der  Glaube 
ein  Gegeuftand  der  Pflicht  leyu  könne,  und  dafs  ich 
mir  ihn  alsdann,  in  fo  weit  es  möglich  ift,  als  eine 
Pilirht  gebieten  niilffe.  (Die  Schwache  diefes  Satzes 
leuchtet  von  felbitein  und  zugleich  die  Unphilofi.phie.) 
Demonftrationen  wie  folcbe:  dafs  die  Hyperbel  von 
ihrer  Afymptote  nie  benlhrt  werden  ka'im,  meynt 
der  Vf.,  würden  öfters  nur  geglaubt.  (Hier  verrath 
fich,  wie  an  andern  Stellen,  eine  Unbirkanutl'chaft 
mit  der  Art  der  maihematifcben  Bevveife  und  ihrer 
Anfchauung. )  Das  Dafeyn  Guttes  ift  kein  G*-geii-' 
flaod  des  VViffens,  und  der  Vf.  verwirft  (ehr  richtig 
den  oDtoiogifchen  Bewei.s.  Aber  das  Dafeyn  Guttes 
zu  glauben ,  find  eben  fo  viele  Grunde  vorhanden  ,  als 
für  das  Glauben  an  die  Kurperwelt.  So  wie  die  Nft* 
tur  geglaubt  wird,  als  zureichender  Grund  der  Sin- 
nencmpfindungen ,  fo  Gi*tt  als  zureichender  Grund 
der  Natur.  Der  Vf.  glaubt  zugleich  dem  meufchli- 
chen  Zeugniffe,  dafs  fich  zu  Zeiten,  bey  gewiffen 
Umftänden,  gewiCfe  Ereigniffe  zutrugen ,  die  nach  der 
allgemein  erkannten  Ordnung  der  Natur  nicht  müg- 
licii  waren.  Sie  entftanden  alfo  durch  einen  höchft»n 
Herrn  der  Natur.  (  Die  Nichthaltbarkeit  diefes  Kä- 
fonnirens  ift  allgemein  bekannt.)  Als  compleiivec 
nöthigender  Grund,  das  Dafeyn  Gottes  zu  glauben, 
ift  die  Tflicht,  daffclhe  z,a  glauben  von  dem  Vf.  auf^e» 
führte  und  diefe  FÜicht  beweifet  etwas  für  das  wirk- 
liche Dafeyn  Gottes.  Auch  das  ylrgutrentutn  a  tuto 
ift  S  III.  zu  Hülfe  genommen  w  rden.  Es  giebt  ftar- 
kere  Beweife  (?  )  fcir  das  Dafevn  Gottes,  aJ.s  für  das 
Dafeyn  irgend  eines  andtrn  W'efens.  Der  m  ralifclie 
Beweis  ilt  allein  für  fich  zu  Ichwach;  deswegen  ha- 
ben viele  Menfchen  nicht  an  ihn  gedacht,  und  wollten 
ihre  Beweife  lieber  aus  andern  phyfikaiifche»  Quellen 
hernelinien.  —  Da  nun  der  Herr  der  Natur  exiliirt, 
fo  will  er  uns  auch  nicht  betrügen,  fnndern  fchickt 
uns  einen  Lehrer  in  feinem  Namen,  und  wir  find  ver« 
.fiebert,  dafs  wir  ihm  glauben  dürfen.  Weder  Unftcrb- 
lichkeit  der  Seele  noch  Freyheit  des  Willens  find  wir 
räch  der  Natur  zu  glauben  fchuldig,  foiidern  es  ifi  der 
Offenbarung  vorbrhalten,  eine  Lehre,  welchedieNatur 
blof.s  waliricheinlirh  macht,  bis  zur  hochCleu  Glaub- 
würdigkeit zu  erheben,  und  durch  ihre  ü«b«riäio- 
ftimmung  mit  der  Lehre  der  Natur  die  Götthchkeit 
ihres  Urfprungs  zu  erweifen. 

So  viel  zum  Belege  unfers  oben  gefällten  Urtheils. 
Ein  wahrer  utd  fruchtbarer  fredanUe  diefer  Schrift  ift: 
dafs  wir  dieObjertivität  der  üegenftändeauf  dasZeug- 
pifs  der  Sinne  glauben,  .Mehr  diefcn  Gedanken  entwik- 
kelnd,  tiefer  üiinfiul  und  forlchend ,  hatte  fich  viel* 
leicht  dem  Vf.  auch  das  Zeugnifs  Ober  das  Dafeya 
Gottes  aufgedrungen ;  ein  höheres,  einziges;  das  in- 
nere Zeugnifs  der  Vernunft  und  des  freyvrirkendea 
Gutt  geborenen  Geiftes. 
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■'KT  JA  TSIFISSE  NSCHJIFTE  N. 

]lfaB«s«»|if ;  b.. Montag:  ftr/mk  aai  «tn/r  vtrbef- 
'  Jttinii  Gratlo^K  dts  Papingmn  mi  Berichtigung 

.    dtr  ofnUiiJwi  Schuld  in  dan  kaifirl.  öfUrrtichfikm 
Staat.   i806.  VlU  u.  215  S.  g.  ( 16  ^r.) 

Der  Verfall  des  Oftreichifchen  Geldwefens,  weicher 
ichon  im  Anfanpe  des  Jahres  1H05. ,  da  der 
Haupttlu-il  (ier  oben  ungti.'.r'ji^t^n  Sclirift  vfrfaf'f  wor- 
(ten,  den  nachihdiicfleji  Kinflufs  auf  das  Gewerbe 
nd  den  Handel  dieUiS  groCseri  Staates  felbft  hatten 
mi  ter  aU«  ¥ruiai«9  di»2Mungm,wom  dthac  <a  be- 
cfebäa^tfiaii'«  (b  rirndteod  war',,  ifedanh  die  Folgen 
des  unglückÜchon  FrLIzugs  im  vorigen  Jahra  noch 
weit  l'cblimmer  }^e\vt<rden  ,  und  lälst  eine  Kataftr»phe 
beforgen,  die  den  Wohlltand  unzahliger  Meiifclien 
zerftören,  und  von  deren  Folgen  die  üfiroichifche 
Monarchie'  fich  io.  langer  Zeit  nicht  erholen  würde, 
Diefer  (ijcgaiiftaaMl  Ift  fOr  ganz  Üeutfchlaiid  Xo  wich- 
tig, dafs  jeder  VerTitdi,  rioktige  Begriffa  Aber  rfia 
wahre  Befchaff^ihcit  des  Uebels  zu  verbreiten,  ver- 
dienftlich,  und  ieder  mik  einiger  SacJikenntnifs  aus- 
f^edachte  Anfchlag,  zuheilen,  der  l'rafune  werth 
icheint.  In  der  erlten  Abfjcht  ilt  die  vorfiegende 
iMbrtft  fehr  fchatzbar.  Es  herrfcbeo  darin  richtige 
£g|^|EBi;famGaldwaCui».v«Bjainem  Einfluffaauf  das 
llatadelMerkehr,  voa  des  Wirkungen  einer  coring« 
baltipen  Münze  und  einer  Papiercirculation,  die  mit 
dem  baaren  Uelde  nicht  in  gleichem  VVerlhe  erhalten 
werden  kann.  Vorziit»hoh  ift  darin  fehr  eieleuchtend 
entwickelt,  wie  der  allmälig  finkende  und  iinroer  tie- 
fer fallende  Werth  eines  Paptorgaldes ' dazu  wirkt, 
daa  Keidhtlwaa  eiaea  Lande»  «n  teamfadcan ».indem 
(tte'  AaaAilte'der  Prodnote  dadtfroh:  ^remelM  mitd', 
dkne  dals<ddf  Ausland  ein  angemeffene«  AeqUiralent 
dafflr  entrichtet.  Diefe  richtige  Uarfteilung  wird  fehr 
gut  dazu  angewandt,  die  get^hrlicfaen  V'orftelliingen 
zu  widerlegen ,  die  fo  manche  hegen ,  als  ob  das  bei'te 
glitte!,  dem  Uebelabxnheifen,  darin  beftehen  könnte, 
dasJV«qe*Ui«*Mr  üefec  Edlen,  «ndns  aU&in  fifh 
felbft  tnrwditeu  «n  kffad,  fo  wie  in  Fratdciefdr  mit 

dan  Affigftaten  f:;t'fclielien.  Kin  Anfchlag,  der,  fich 
dein  SiaatRm.ioiie  durcli  die  aulclieinende  Leichtigkeit 
der  AuifiUiruan;  etnpliehlt,  und  l)eY  den  grofsen 
Schwierigkeiten  anderer  und  befferer'i'lane  leicl/t  ei- 
nen der  Verzweiflung  nahen  Finanzier  verfahren 
könnte.  Dia  fobreokbqben  iToka^einwi  folchen  Ver- 
fahrens find  jhier-ini  Attgeawmep  kurz  angegeben^ 
fin  hätten  aber  wohl  etwas  mehr  im  Einzelnen  dar- 
fSleft  werden  können ,  »n^  insbe(i>n((pre ;  hätte 
.  A,  I.SS.  ito6.  DrUkr  BaU, 


Vf.  wohl  getban«  diettftreichifchenStaatsnfSnner  d«v 
auf  aufmerltfam  nr  machen ,  dafs  dadurch  der  Regie- 
rung felbft  gar  keine  Verlegenheiten  erfp.«rt,  fonriern 
diele  vielmehr  noch  vergröfsert  werden  Wörden. 
Denn  da  die  Hatipturfache  aller  Uebcl,  die  dos  öftr. 
Geldwefen  und  Finanzen  drQcken,  dahor  riihrt,  daff 
in  der  Monarchie  nicht  Metall  genug  drcalirt,  am 
alle  Bedürfniffe  des  innam  .Verkehrs  und  des  aus» 
Wärligen  Handels  zu  be&retten,  die  Regierung  aber 
auch  nach  dem  canziichen  Falle  des  l'apiergfldes 
fehr  grofser  Einnahmen  in  folchen  Zeichen  des  Wer- 
thcs  bedarf,  die  zur  Beftreitung  ihrer  Ausgaben  in 
vollem  Werthe  verwandt  werden  mdcen:  fo  wQrde 
fie  durch  den  gänzlichen  Discredit  der  Banknoten  au- 
fser  Stand  gewtzt  werden,  ihre  tä{;lichen  An<;^3beii 
CD  beftreiten,  difem  fie nicht  fo  viel  andres  Geld  lier- 
beyzufchafien  wOfsle,  als  zu  diefen  Ausgaben  nölhig 
ift.  Kann  fie  diefes  aber,  fo  braucht  (ie  diefe  Ein' 
nähme  in  gutem  Oeldeswerthe ,  oder  diefe  ichätze roal 
Gdde,  nur  anzuwenden,  nm  den  Werth  des  jetat 
circujirenden  l'apieree  hennfteilen,  und  liefc  ttdtf  detfr 
Publicum  zugleich  zu  hellen.  ^Yenn  ni3n  den'enor- 
men  Belauf  der  currenten  AuSf^aben  de%  Regenten  ei- 
nes fulchen  Staates ,  als  der  oftreichifdie ,  er-vä'gt:  fo 
kann  wohl  kein  Zweifel  entfiaben,  dafs  die  Summe, 
die  hiltlängHch  feyn  würde,  die  W^rthfcbaft  der  Ke>' 
l^crMg  imtGnnge'xu  erbaitco,  aneh  volikömtnen 
TeiaheBenllfinst  die  jetatciiwlireDdn'SBnltnieiPibifefJ 
seid  im,  Kurzen  «i«ifar  >anf  'ilm<'nri|^i;iia(eij 
Werth  zu  hcijen.     ■  '  »  '  » 

Aus  eben  diefem  Grnndo  würde  auch  ein  anderer 
eben  fo  verdcrbhcher  Anfchlag,  ein  Staat; bankrott 
in  AnfelKing  der  bisher  coniranfrlen'Staatsfchuldeaf,* 
die  Verinanheiten  der  ^Regiering  •gar  nkht  hebcni 
Das  Utbai,  '  dtfs  fin  drfiekt;  Talm'>  nSeftt^atlein  votf 
denaOesdings  beträchthchen  Summe  lier,  dü  jJhrJic'h 
für  Zlnfen  aiiS£:pgeben  werden  miifs.  Wurden  dii-fe 
durcligeftriciien ,  l<i  \  erlftren  un/Jhiige  .VIt'nfclien  da» 
mit  ihr  ganzes  Einkommen,  oder  einpnTheil  deffeW 
ben.  Unzählige" Privatbankrotte  werden  narhfolgenj 
alle  Verhiltaiiin'aeorden  zarftOtt,.  nAiclie  Gevv^b^ 
filnden  ganz  ftitti  ella  andern  wOMttr'dti^fMin'leidttn,' 
und  der  Staat  verlöre  an  feinfr  Finr.ahttie  durch  die-' 
fen  Nuthftaud  fo  vieler  Urtcrihancn  ,  der  nif  lit  hiofs 
voriibergeliend  wire,  ron.l.rn  crr»f<;e,  ur>ahfehfiare, 
und  nie  wisdrr  auszulüfchende  Folgen  h.ltte,  an  dec 
Einnahme  vicileidit  eben  fo  viel^  als  er  au  der  Zinfen^ 
ausgab«  eKfnertei  Und  OPttt  aUe  dem  würde  dem  Ue- 
bel  gamkst.ataigefaelfea»  «tiee  jenenr  verzweifelten 
Eiitfchlufa  veranlafst  !ijtu\  Es  wtlrde  viplmehr  roch 
Vitcbien.  Der  gering«  Wertii  det  nircuiireoden  Pa- 
.  Sst  piert 
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pters  gegen  klingende  Münze  würde  dadurch  ideltt  GrundTtScke  und  Käufer  der  Grun 
Behoben,  wenn  der  Staat  allen  feinen  Gläubigem  cUf  '  '  —  j--- r»:_r —  — *  ..-.t  . 
nu^e  gewaltfam  nähme.  Das  papieroe  Oeki,  worin 
tr  Teiae  fiinkinAe  erhftbe.t  wflrde  dadurch  vin  nichts 
beffer,  fa  es  wOrde  noch  mehr  fallen.  Üjc  Verar- 
iming  fo  vieler  Menfchen  verurfaclite  nämlich  einen 
enormen  Ausfall  in  der  Circulation.  Das  Zeichen, 
welches  keinen  innern  Werth  hat,  um!  delTen  äufse- 
rer  Zablwerth  hkifs  vom  Bedarfoifle  der-  CircuJation 
abhänut,  -niiifsaber  iMtnerttefcr  Mltm ,  je  mehr  didTe 
Circulation  ahnimmt.  Könnte  ein  Staatsmann  fich 
auch  über  alle  nioratUchen  BeJenklichkeitrn  wegfet- 
zen,  welche  ilin  von  fuiPin  vpr/'.vpii'cJiTi  Kntfctuufte 
abhalten  foliten:  fu  miiUten  diefe  letzten  Gründe  iha 
dennuch  ganz  *divoa  ibbriogaa,  in  einem  JBaDkrottt 
Hälfe  zu  fuchen.     >  - 

Kann  nun  kain^Art  von  Benk»tt  dem  Staate, 
helfen,  weder  eine  gCAvaltfame  Vernichtung  oder 
flerabfettung  der  Schulilverfchreihungen  des  Sraates, 
noch  ein^•  plützliclie  oder  auch  allmählige  Vernirlitung 
des  Werthef  des  circuliitsnden  Papiergeldes  :  fo  muffen 


wohl  andere  Wege  eineefclilageo  werden. 

Oer  unecnanme  V/.  der  forlieg^adeo  Sckcift 
giebt  folgendeo  Plan  an. 


Er  fchlägt  die  in  Papier  circulirenden  Summen 
(Banknoten^  auf  500  M Iii.  fl.  an.  Uavon  mochten, 
iai;t  er,  vitlleicht  aoo  für  da!,  BedOrfnifs  der  Circu- 
lation hinianglich  feyn.  300  muffen  vernichtet  wer- 
den ,  um  die  Circulation  von  den  flberflttiBgen  n  cnt- 
ledigenir.  Die  Zahlen  fimf  qhe°hin  angenommen»  nnd 
dienen  mehr  zur  Krlinterang  ,  als  dafs  es  wefentlieh 
auf  fie  ankäme.  Der  FinanziDinifter ,  der  den  Plan 
ausfuhren  wollte,  mochte  ße  nach  Unterfuchung  der 
Umftän<le  berichtigen.  Das  WefentÜche  ift  immer 
diefes:  die  Circulation  ift  febr  überladen,  and  daher 
finkt  der  Werth  des  cirdiUrenden  Zdetiene.  EimnAf 
daher 'iria  Theil.daran  eingezoeen  werden,  vm  dem 
WeibeBden  cbten  ftftftehenden  Werth  zn  verfchafTen 
und  zu  erhalten.  Diefs  letzte  kann  nur  durch  eine 
Veraoftaltnng  gefchehen ,  die  jedem  Beützer  die  Sicher- 
heit gewährt,  fi«  gegen baares Geld  umfetzen  zu  kön- 
^1  fobald  er  Met<U  braucht  Diefe  Sicherheit  foU 
"".dem  Plane  des  Vis,  durch  die  Fnodation  einer 
^apk  gewährt  werden,  die  auf  den^Creditder 
Inde  aOerProviozen  der  Monarchie  gegrflrulet,  und 
vou  Depulirten  derfeiben  verwaltet  wird.  Die  in 
Circulation  bleibenden  300  Mill.  fl.  füllen  auf  den  cur- 
renteo  Werth  im  Siibergelde  (als  der  Vf.  fduleb, 
75  p.  C.  des  Zahl  Werths)  herabgefetzt  wenden,  und 
er  meyot,  daCs  alsdann  30  bis  40  MlU.  fl.  M*  beareih 
Oelde  bioreichen  worden ,  die  drculirende  Malte  in 
ihrem  folchergeftalt  beftimmtem  Werthe  zu  erhalten. 
Die  joo.MiJl.,  die  eingezogen  werden  füllen,  um  ver- 
nichtet zu  werde«,  denkt  er  herbeyzüzieben ,  indem 
allen  Befitzero  von  Immobilien ,  welche  Gruodl^euer 
entrichten ,  aufgelegt  wird ,  diefe  Steuer  anfacht  oder 
xehp  Jabre  vorana  cn  bexahlen ;  «der  vlebiehr ,  Indem: 
die  Grundfteuer  euf  fo  viele  Jahre,  dem  Bef)t7er  des 
fundl  felbft,  oder  jedem i  andern,  der  den  verlangten 
VprfiyMMfNt»  MRliatift  winl.  üM^diim  4bf 
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dadurch  nur  die  Zinfeo  auf  einige  Jahre,  und  mögen 
diefen  Vwluft  als  eine  eidtraordinäre  Steuer  anfeheo, 
welche  ihnen  durch  den  damit  erkauhen,  ficher  ge- 

ftellten  böhern  Werth  alles  OeMes,  womit  die  Pro- 
ducte  des  L.anifes  l;iinfli_^  bf/ulilt  wnden,  reichJicii 
eingebracht  werden  wird;  oder  der  Staat  mag  auch 
allenfalls  diefen  Ziosveduft  felbft  wieder  vergaten, 
indem  er  die  Grundfteuer  auf  eine  yerbältnlfemifsi« 
Z«t  weiltr  Mnant  fiBr  iffe  angefelzta  Summe  verkaun. 
In  diefem  Falle  werden  die  öffentlichen  KafTen  den 
Verluft  ebenfalls  durch  den  Gehern  und  höhern  Werth 
ihrer  kiiriMii;'!!!  Einnahme  wieder  »-inhringen. 

Diefer  i*ian  beruhet  alfo  auf  «»«-y  Hauptpunkten. 
EfftiAi  dtn  Flxirnng  des  Papierge  ldes  zu  dem  Wer-  , 
the,  anf  den  es  in  der  Circulation  herab^fiinken  % 
imdamyfinir,  die  Einziehung  der  gr5fiteni  Hilfte  al>^ 
Ics  cirrulirenden  Papieres,  um  es  /u  vernichten ,  lud 
dcfii  bleibenden  feinen  VVerth  /i:  !ir  hfrii. 

W  as  das  erjle  betriftt:  lo  liat  es  aüe;  !  nps  lehr 
viel  für  ücb.  Die  Regierung  erhebt  gegeewarti^ 
ihre  Einnahmen,  oder  doch  deo  gr<>i!>ten  Theifc 
felben,  in  einem  Oelde,  «lae  Ac  felbft  nur  in  weit  M> 
ringerm  Wertbain  allen -4iM^^NllKn  autgieht,  da  ie 
entweder  wirklicher  Klingender  Mflnze  !>  rf ,  oder  . 
wo  der  Abnehmer  in  der  Hrhöhung  (es  Freifes  eine 
Schad!o«halrung  des  g'-nngen  Werthes  des  Papiers, 
womit  bezahlt  wird,  fuchen  muü.  Es  ift  ihr  (ehr 
wichtig,  fieh  wieder  ins  Gleiebji^wicht  zu  fetzea 
Diefs  kam  aar  anf  »i>ejerle«J^gnColMhen.<  fa» 
weder  dan  d^i»lirend#F#pier'^wtfif  ^Mw^niMml^ 

fche  Operationen  auf  feinen  vollen  Nominalwerlh  la 
Metallgelde  gehoben,  od'-r  durcli  eme  geletzliche  Ver* 
fügung  auf  den  Ndrninalworth  herabgefetzt,  den  man 
ihm  ia  Metall  erhalten  za  können  glaubt.  Für  die 
kOnfüge Circulation  dürfte  es  mehwtheils  glekhgfil- 
timbjBr  welchen  von  behie»  WeKs»  man  eaniebUlgU 
darem  man  nur  dem  ^brtiern'ScnWaaken  vornlMtl 
gen  vermag.  Wird  der  Nominal werth  des  Papiers 
herabgefetzt:  fo  ift  jeder,  der  in  l'apiere,*  das  einen 
gröbern  reellen  Worth  hat  als  bi^lier,  bezahlen  mufs, 
gedeckt,  in  fo  fern  er  auch  in  folcbem  Gelde  em> 

{ifängt.  Uie  Preife  der  Dinge  ftelleo  fich  aber  weie 
eichter  ia  dar  richtige  VerhiltaÜil  bey  einer  ÜBblfu* 
nigen  VerSnderung ,  als  bey  einer  ailmilteen.  AwHi' 
die  gegenwärtigen  Befitzer'  de^  Papiergddes  n 
nicht  fo  viel,  als  beym  erden  Anblicke  tciieinf. 
Wenn  das  Papiergeld  iin  Wechfel  nur  zu  75  p.  C. 
iteht:  fo  kann  derjenige,  der  einen  A.  in  Händen  bat, 
in  allen FMlc»;  ^  er  auewirii|wiiilifiiMfc  eritan- 
dehi  oder  auswärtige  Ven>fieh«iM»wkllleO'mnlSr 
nnd  auch  in  allen  Fällen  derinninFOirenlAicMi,  w«^ 
che  von  jenen  auswärtigen  Verhältniffen  abhängen 
und  danach  regulirt  werden,  nicht  mehr  damit  ne- 
ftreitea,  als  mit  45  Kr.  in  baarem  G  ;de,  und  mufs 
fich  felbft  ia  allen  diefen  Fällen  fagen ,  dafs  er  in  fei- 
nem  OnlMn  nnr  45  Kr.  befitzt.  Er  verliert  alfo  nichts, 
wenn  fein  papiernar  fl.  auf  45  Kr.  herabgefetzt  win^ 
dafsm  er  nur  ficher  ift,  daft  er  45  Kr.  glei(^  UeibM 
diefes  i^  «Mk  aari«  desi  hier  be- 


zeich» 


üiyiii^ca  by  Google 


509 

zeichneten  Fällen  wahr.  Im  mbm  Htnrfel  wird  rich- 
tig urui  t;i'i)au  gerechnet.  In  Beziehung  auf  slicl'n 
find  ülle  liJuloriiclien  Operationen  von  Müozherro  und 
^riken  vcrgeblicli.  Aber  io  unzähligen  Fällen  des 
feäiflicitea  Verkehrs  beifst  ts  dennoch ,  eio  fl.  ift  eia  IL 
SiA  leiobter  wird  genommeo  fo  gut  als  ein  fcbwenr* 
wenn  man  weifs,  dafs  mao  ibo  eben  (6  wieder  an- 
bringen kann.  Hierauf  wirken  die  Mafsregeln  der 
Regierung,  insbelondre  in  Aiifehung  der  Auflagen, 
fehr  viel.  So  lange  ein  fchlechter  A.  da  für  voll  gilt, 
bleibt  er  immer  einen  vulien  fl.  werth,  wenn,  man 
gleich  Olli:  45  Kr.  in  Silber  dafür  erhalten  kann»  aber 
Imn  Silber,  fondern  nur  einen  papiemen  fl.  braucht. 
Es  ift  alfo  niclil  tlurchgeliends  wahr,  Hafs  die  Herab- 
fet^ung  tles  Papiers  auf  leinen  HauJeJsiverth  gegen 
Silber  nichts  wefentliches  ver;!i  durt.  Indeffen  wer- 
den die  hier  gedachten  Fälle,  wo  ^as  Papiergeld 
Vieht  mehr  werth  ift»  als  das  Silbergeld»  das  man 
Mt^  erbaadeln  kaiiB»  immer  hJlufig^»  )•  gröliicr 
dDe  EinwirkjDag  da«  «Mwin^ea  Uendde-wird,  -mkI 
}e  tiefer  di«fi»  Verfatttallb  mit  AvswfrtifM  ein» 
greifen. 

Oie  gröfseften  Schwierigkeiten  treten  hey  der 
Beortbeiltwg  der  frilhar  eingegangene«!  Verbindlich- 
Keitaa'aitt:  allein  diefe  Schwierigkeiten  find  be;  jeder 
,plfiiattohea  und  faihft  Mch  bay  jeder  aUmä|jj|an  AI* 
tention  des  Geldes  uad  andrer  chmlirendenZefelien 
flee  Werthes  unvermeidlich:  denn  fie  rahren  daher, 
daCs  alles  Gttld  und  alle  Mflnzzeicben  im  Gebrauche 
theil«  nach  ihrem  Gehalte  oder  Werthe  in  Metall  als 
Waare»  und  theils  als  Maozzeicben  nach  dem  No- 
nümlwestile  gefchätzt  werden.  Man  mag  es  machen 
wie  mti»  will,  fo  leidet  alleuial  eio  Theil  oder  der 
andre,  in  einem  oder  andern  Falle.  Wird  ein  Oefetz 
gegeben >  Kraft  deffen  die  Schulden,  welche  cuntra- 
.  Eirt  worden  find,  als  das  Papiergeld  nur  75  p.  C.  in 
Silber  werth  war,  mit  (Uefen  7s  p.  C.  eines  voUgfllti- 

RD  Pa|ii«rs  jeii^  werden  kann:  (b  verliert  jeder 
iubiger«  der  mn  Oald  naeh  dem  Zablwerthe  ge- 
brauchen konnte.  Soll  hingegen  volle  Zahlung  in 
befferftm  Papier  oder  Mflnze  gefchebeu:  fo  verliert 
<ler  Schuldner,  der  Einnahme  in  baarem  Gelde  be- 
£tzt,  und  Geh  mit  einem  wohlfeiler  gekauften  Zahi- 
«n'ittel  hitte  befreyen  könrien.  Es  ift  unmöglich,  zu 
flbcrfeliea»  auf  welcher  Saite  die  Folgen  flberwiegeo» 
«nd  das  wiehtigfte  ift,  man  vennei  cmt  diefe  Seht»ie> 

rigkeit  nicht  einmal,  wenn  man  den  Weg  einfchlägt, 
die  gefammte  Papiercirculaiion  auf  ihren  Nominal- 
werln  wieder  zu  erheben  und  dem  Silber  gleich  zix 
inachen.  Denn  alsdann  zahlt  ebenfalls  jeder ,  der  die 
gleiche  Summe  in  befler  gewordoem  Papiere  entrich- 
tet» «wkliah  mdbr*>«le  ar  magiumtn  bat  Um  all« 
IfngldeUieliaa  zu  rermeiden»  MM*  dl«  MMamut- 
Wirrung  nicht  Statt  finden  folleo.  Ab«r  i«  ift  «inmal 
da,  und  füll  gehoben  werden. 

Die  Operaiion,  das  Papiergeld  in  fdnem  Nomi- 
aialwerthe  herabzu fetzen ,  könnte  noch  in  einer  an- 
Geftah  vorgenommen  werden:  durch  EinlDll- 
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nmg  eines  leicbteni  Münzfulses,  der  dem  currenten 
SipMrwvthe  dm  ftigim  oorr^poadlrteir-  Hierbey^ 


wird  aber  nicht  allein  die  Schwierigkeit,  die  oben 
angegeben  worden,  gar  nicht  verniu'Cleu,  und  ein  Ge- 
feiz  wird  noth wendig,  darlurch  die  Kiftnttung  von 
Anleihen,  die  in  fchwerem Gelde  genu  Iii  tind,  nach 
richtigem  Verhfillniira  in  Silber  vorgefcbneben  wird» 
/oadem  «fie  StaatsealTe  verliert  aoF  beftändig  die  Ui^ 
ferenz  des  alten  und  neuen  M  in  -furses  in  der  Ein- 
nahme, da  fie  docli  die  Ausgaben,  weniglteos  für 
Zinfun,  ohne  Unbilligkeit  nicht  in  IsiclUem  GclJn 
ohne  Vergfltung  leiften  kann. 

Da  die  unvermeidlichen  Schwierigkeiten  und  Be- 
denklichkeiteo  gegen  jeden  Plan,  ein  fo  zerrOlteief 
Oeldwden  wieder  faerzolVeUen,  fo  grofs  find:  fo 
kommt  e?  bey  der  Wa'.il  des  eirizufcliljgenden  Weges 
aiiz  vorziiglicli  auf  die  Mittel  der  Ausführung  an. 
)ie  däoifche  Hegierune  fand  fich  vor  20  Jahren,  in 
ähnlicheo  Umftanden  als  gegenwärtig  die  ofterreichi- 
fche,  bewogen»  iich  alles  Vermfens  und  Herabfetzens 
der  Cnmnti»- Zettel  zu  enthalten,  und  diegeronk- 
nen  Noten  wieder  auFjhren  urfprOnglichen  Werth 
zu  lipbfn.    Ausführlicne  Nachricht,  wie  diefes  be- 
werkftelligt  worden,  lindet  man  in  Egfftrs  Mtmoi- 
rtn  Übtr  du  iamfchtn  Pinattztn  (ilamburg  1800.  u.  lüoi.), 
welches  äufserft  fchätzbare  Werk  Ree.  hier  um  fo  lie* 
her  in  Erinnerung  bringt,  da  es  nicht  allein  theore- 
tifiehe  Ideen  und  Plane,  fondern  die  wirkliche  Ga* 
fchtchte  enthalt,  wie  die  Geldwirthfchaft  eines  g^ 
funkenen  Staates  durch  weife  Mafsregeln  (und  etwas 
Glück)  wieder  hergeflellt  worden.  Ueynabe  alle  ll*>bel, 
die  den  öfterreicbifcben  Staat  gegenwärtig  drücken, 
waren  damals  io  Dinemerk  eingeriffen.  Freylioh 
nicht  in  fo  hohem  Grade;  eher  Dinemark  hatte  andi 
nicht  die  innern  Kräfte,  die  die  fifterreichifchsMonar» 
cfaie  befit/t.    So  wie  die  f<»rte  Befolgung  eines  nach 
richtigen  Grundfatzt-a  eiu wurfenen  i'ljus  Dänemark 
aus  dem  Abgrunde  gezogen  hat ,  in  d^n  feine  Kinanz- 
verwajlung  verfunken  war:  fo  kann  auch  ebenfalls 
Oefteneica  durch  Ctaodhafte  Befolgung  guter  Grund« 
ifelze  wieder  gehoben  werden.  Ob  dir  nimtiehe  Plan  • 
befolgt  werden  kann,  hängt  hauptfachÜrh  von  dem 
Uinitande  ab,  wie  die  örterreiclulchen  Banlcz^tlel  in 
das  Publicum  gebracht  find,  uiul  hienib»?r  ill,  Io  viel 
Kec.  weifs,   keine  zurerlaffige  Nachricht  bekannt. 
Sind  die  Benkzettel  als  ein  Papiergeld  von  der  Re- 
l^emng  zu  ihren  BedOrfoifliBn  willkürlich  gemacht 
und  ausgegeben ,  maffen  alfo  alle  Zettel ,  die  einge- 
zogen werden  follen,   von  ihr  eingelüfet  werden: 
fo  wird    es  -ihr  fehr   fchwer   fallen ,    den  vollen 
Werth  der  Zotte!  bald  wieder  herznfteüen  ;    und  fo 
dürfte  es  vielleicht  am  rathfamften  feyn,  fie  zwar 
nicht  auf  den  geringen  Werth,  zu  dem  Tie  gegen- 
wärtig herabgeiunken  find,  aber  doch  vieileicbt  sn 
75  p.  C.  heraDzufetxen.   H^^ber  die  Bank,  gleich 
andern  folchen  Anftalten,  ^re  Zettel,  wenii'.ftens 
zum  Theil,   in  Darlehn  an  Privatperfonen  auf  ver- 
pfändetes Gtit  ausgegeben;  kann  ne  dal«r  (lo  \^ie 
die  dänifche  Bank  gethan)  einen  Theil  ^urrlt  Ein> 
ziehen  diefer  Schulden  von  Privatperfonen  realifiren» 
und  fällt  die  ganze  Laft  diefer  einzuziehenden  Summe 
dahernicbt  ganz  aUetn  der  Staatscaflia  zur  Laft:  fo  ift 
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csrathfamer,  di«  Btnkzrttcl  dnrch  d r«fe<'mid  indrs ' 

Mittel  wJpcItr  zu  heben,  und  fie  nicht  herabzufetzen. 

VVelclien  l'lan  man  aber  auch  ergr  eifen  mag:  io 
beruht  aUes  darauf,  dem  Papiergelde  fürs  Kunftige 
den  Werth  zu  üchera,  dfio  es  in  Siibur  liabcn  (oTl. 
HiMO  ittt  wi«  deiP  V&  der  vorliegenden  Schrift  gins 
wobleiofiefat,  eur  «o  einziges  <NiiCt«lt  JEnivungoer 
Cur«  durch  Gefetze  und  Strafen  helfen  nichts.  Alle 
Staaten,  die  ihre  Geldwiiihfchjft  in  Ordnung  erhal- 
ten Oller  wieder  herftellen  wollen,  niüllen  dazu 
fcbreiten,  die  Veranftaltung  zu  traffco,  riafs  das  Pa- 
piel'seld,  dff  &e  in  Circulation  fetzen,  jedesmal  auf 
Verlangeo  in  Münze  realifirt  werden  Küni^ei  Ge* 
fchieht  diefes  nicht:  fo  ift  es  versachlich,  ihitt  «ioM 
feflcn  Werth  heyzulegen.  Die  Kegierung  wird  fo 
eilt  als  jedcp  IV] v.ilm.!nn  ihre  Zahlungen  räch  Vcr- 
haltiiits  des  Handelstvertbes  feines  Papiers  leilten 
mttflen,  und  die  Regierung  wird  noch  mehr  verlie- 
reo»  als  der  Fnii-atuiaaia,  weil  bey  ihren  grofseu  Ope- 
ratiooen  Mitldriainaer  mitwirkea  muffen,  nie  noch 
pe  vMinen,  oder  weuigftens  gegen  VerluCt  an  dem 
Zahlungsmittel  seficbert  feyn  wollen.  Khgland  al- 
lein kann  feine  Banknoten  in  vollem  Wertha  erhal- 
ten, wenn  gleich  der  Aiisfleiler  derfelhen  feit  meh- 
roni  Jahren  nicht  rcaJißrt,  wie  er  zU'  thnn  fcbuldig 
vaiKb  Uie  Noten  der  Loodoer  Bank  TerÜeren  nicht 
(iirlft  der  V£  du  verliegandeo  Bnefa«  irrig  meint)  ge- 
gen-klicgsnde|  Münze,  ungeachtet  Ho  fie  nicht  ge- 
fall iMares  verwerhfelt.  Allein  diefes  rahrt  allein 
von  Sein  enormen  Uehergf^wichte  her,  welches  t!ng- 
lands  unermefsiicher  Handel  er<teugf.  Wenn  gleich 
tüe  Banknoten  nicht  fu  wie  die  öfterreichifchen  zum 
BedarfoÜle  der  ReaiernDg  wiUkOrlicb  gemacht  und 
von  Ihr  io  Cart  gdretzt  »ad,  foader»;  vielniebr  nur 

von  der  Bank  pfgen  Sicherheit ,  lÜe  i'nr  flbergoben 
wird ,  in  Umlauf  gefetzt  werden ,  mjtbm  emem  iuli- 


S£PX£MBER.i8o6»  SU 

^en  Wertlie  eorrelVio'ndfreil'?  fo  wtfrdeti  fie  dennoeh ' 

gc-gen  klingende  iNluf.?.^  verlieren,  fobald  der  Beßtzer 
diefer  letzten  uedüriiig  wurde,  un»  auswärts  zu  be- 
zahlen ,  wo  keine  Noten  genomn)en  werden.  Aber 
fUr  diele  auswärtigen  Zahlungen  befitzt-En|^8Dd  Mo> 
tall  genug:  denn  das  Ausland  bat  im  Gasten  faimer 
mehr  dortiiia  zu  bezahlen ,  als  von  daher  s»  empfim- 

f;en.    Jedes  ändre  Land,  deffen  BalaoB  raoh  nur 
chwankt,    rlirf  nicht  hoffen  eta  Fapltl]g«U  Ib  «K^ 
zwuogoem  Curie  zu  erhalten. 

FERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Ohne  Druckort: 
S46S.  8« 


Lazarus,  dir  Armt.  i|od.  VI  11* 


KLEINE  SCHRlPTENi 


Warum  diefs  recht  gute  und  nfltzliche  Buch  den 
angegebaaea  Titel  fahrt,  febon^  wir  oiefac  eiAs  deaa 
weit  aber  Arimith  und  da<?  ans  ihr  eotftaheada»  oder 

mit  ihr  verbundene,  Elend  hinaus  verbreitet  fich  daf- 
falbe  bevnahe  über  Alles ,  was  der  Menfchenfreund 
an  dem  Zeitgeifte  nicht  gut  hcifsen  kann,  7.  H.  Ver- 
fall der  KeligioGtät  und  des  öffentlichen  Cultus, 
fchiechten  Schulunterricht,  Falüer  im'Predigtwefea, 
LefewuLh^d  Buchmacherav«'  w.  Paflinder 
wflrde  daher  der  Titel  Mcb  deaa  Bekaonteji:  ntaftt 
uns  beffer  werden ,  bald  wirds  beffer  feyn,"  eioge* 
richtet  werden;  da  der  V^f.  h«y  allen  freftlicheo  Dar- 
ftellungen der  Abwege,  a.if  tliewir  uns  verirrt  haben, 
es  nicht  an  'Zurechiweifuogen  nuf  den  beffeaa  Weg 
und  ausführbar  guten  Vorfcnlagen  fehlen  iSiät;  Hat 
Buch  vardicat  dfo  Lofcr  nsttr  allen  KJailea»  «ai»  ea 
deon  auch  iiUm  giOtk  Mm^Am  vom'  flamm' amt-  Mr  aai^ 
Bfttr'Mtte  htrab ,  zoeeeigoet  ift.  WIt  tKtalldbais  dlfil 
es  dielelben  reichlich  ünden  möge.    ^  ■■    '  I 
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EFlAvyNGIlCHHirTtN.  Er/an/een,  b.  Palm  :  Z-fry  /!f/j- 
fttantiorlr',i(e  Ifyni  H'r  li/el  ffinci  ahndrrnij'ehe't  I.'rhr-  und 
t'fcii;u,n,;s  -ii'j  Al'Jirried  und  Amt  in  in  Goiti-! i:r'i  wid  Lr- 
langen  [7.  Atilchind  in  GüU.  u.  Aiilruc  in  fcil.]  gehalten  voa 
Dr.  C/ir.  frtedr.^mmm''  saS.  L  AuTAnuiifa  «in» 
«•tnrr  0(lpKe«li«iti*fN4i^n  kann  ISdi  nnfer«  A.L.Z.  ia  der 
lUpel  nicht  einlaCTca :  aber  w«im  ein  K«ase1r«4ner«  Üch  °4er 
llftantlich«  Ruf  ehrt .  bey  befondm  fcvorlieht«  Gcttfcnhait«* 
sa  fprcchen  Yrranlafie  w^r,  iiii<l  fein«  Reden  durch  ilea 
Dtaek  il*in  gT<ir<ern  Fublicum  mittbeilt :  fo  ßnd^c.vun  BecliU* 
wegen  eiue  Ausnahme  Statt.  Ree.,  der  d<*n  l>edigl«n  de« 
VF*,  den  Vorrtip  vor  allen  feinen  OI>rif>ea  Schriften  einrSumen 
SO  mOnieu  pUubt,  bekannt  (^ern  ,  «lirffl  beiden  (/«Irpenlifit»- 
Vedeu  de«  VC»,  mit  Erw-nuni«  /nr  HjnH  pcnsinmi-jj  .  nmi  nin)»* 
ohne  Belri'Ali-iuns  an»  d'-v  Mjuil  i^i  lrj;t  zu  iuberi;  kjim  «b*r 
SUflcich  divli  uit  lii  hrj|-'T-.  ,  li.i-  rr  ilc  nicht  Z;i  ü^-n  vri/üg- 
Ucttern  Atbearn  lii-i  Vi»,  m  dem  homiletircSirn  F.ii  Ji';  r.Sii'rn 
kinu,  indem  in  beiden  mehr  rednerifcher  S -Itiv  k,  i!s  tu- 
ntltVeit  und  Wkrme  dei  GefiibU  zn  Bnd«n  ift,  in  bciUcn  auch 
fogar  wirkUobe  Vabler  fae^a  homilecirche  Gefecca  vorkom- 
men. So  ifc  Ii»4«r  erfiea  Fr«di|it  aber  d«a  Thema  ^tutferLf 
htn  oh  eine  immoiMkreitd^ , Tremüiaf  zm  ktrackitt "  die  Ab- 
ibuluDj  de«  amaa  TÜMih,  denk  wilake  dar  HaaptUts  eat; 
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>vi' ko'.t  wirdfn  fiiU:  ,.ilfnn  ic/r  rrennr-«  unr  onaufhörlicli  Von 
xuUVrn  /rr'/'r /^r,-'  '  '■■n<\  Me'n'.    gc'i  .  von  uorürtl  UeHinitwL  i- 
ß  h.'  t  i'nc*       /i'i", /■■'■iT/Vci  ,  Vitn  «n/ji-rti  GVfctti  .  di'  iini  i.'ieiirfr 
iinJ,  und  letbit  vou  anlcjin  fteuiiden  ohd  Qeiieiftwn"  u.f.  fr, 
aictu  nur  ninht  loeifcb  ri^luif.. jadea  .«ha»  vaiflagiM  An- 
deiitno(,  und  fHlbft  {^egen  den  l|«rr«ilitn4eB  2waek  dip  Rede, 
TrcMfiM  mit  Oetrtnntwc'dm  tnf4nniBeajtemir«ot  'wiid,lSMidar» 
Sa  enthslt  anch  eine,  b«y  dem  VE-  in  der  That  hefrtfi)d«nda, 
rheiarirche  UngefcMcklichkait;  indem  «i  fnr  die  Freunde  «ad 
Ctliebtta  eben  iiiolit  foKmeichtlbaU  feyn  kWbn,  fich  nrit  Ii*» 
thtiniei-n  \>nA  Lciiitnfi-ha/ttn  in  Eine  Kategorie  gtJieillCii  fehMp 
?ii  ft-llt  ^ncli  d.i»  'Ilieniii  der  xweyten  Predigt :  ,.  W/e  ittir  /dl9 
Hitidtrr.iß'e  Uhgrtvinden  klirinci ,  'die  ßi^h  der  fefegrrltn  Pill-rwr  e 
der  olirf/t/ioiin  Lthramtrj  rntieegenj}elleit"   den    (•i;;.'!it' ■  ii 
Inlialt  der  Kede  nicht  rioiitig  d«r,   indem  der  Vf.  durch  dii 
„Hir"  im  Thema  fiih  m  t  ciufLiiSi'Ut .  w.'ilirt-nd  der  z\v«yte 
Th<-il  n  r  .'rijit.  wir  die  V.uliiircr  Jie  HuiJerndlp  über\viii(^^ 
fill-  n     :     ■  IlIkti  lind  d.rf*  Verfehen ,  die  bay*  einem  min- 
der berünmteu  Rantelredner  kaoin  rrwShai  werden  werden, 
«aAdle  aiarfa-Varcelhlicber  indt  da  leraia.  lM]f'det|tt«icheN 
wiebtiBfa  Varaalfllaaf ca  dem  Redear  {aft  ^e  fcih»  BMafel« 
darea  «■,S|i  einer  caaa  toHeadawe  HfhinillBag  ifaiwaa  Ofiah* 
Ikaadarkadiiftr.  \-     T^"^  !V. 
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STif -rf  TSmSSRNSCSAFTBN, 

RBGKNsni:RG,  b.  Montig:  Vtrf\r.k  zu  rinn-  vnbef- 
Jtrttn  Omdatim  des  Fapitrgetdes  und  Bmchtig\mg 
dtr  öß'entlkkea  SAM  in  äm  kaißrt.  Sfien^ndt^Am 

StAClt   U.  r.  \V. 
(fiej'ehluft  der  in  Sunt.  Dy.  a hftltroahtnen  Rccenßon.') 

Ein«  auF  den  Cmlit  nicht  blofs  der  Regierung, 
fondern  des  Landes  felblt  ge|rnndete,  von  Ue- 
pulirten  der  Landftiiul«  unter  Auflicbt  dw  Rcgeolea 
verwaltete  ttank ,  wie  der  Vf.  rorrdiligt,  Ift  eine  fehr 

zweck)iiäi"':iR<:  Anftali,  um  Geh  2u  verfichern,»  dafs 
die  Zettei  nicht  vviiiküHich  zu  den  Uedürfniffen  der 
Begierune  vermehrt  wcnle«.  Aber  diefe  liank  wird 
den  Credit  ihrer  Zettei  dennoch  nur  fo  lange  auf» 
recht  erhalten  iidnnen ,  als  fie  Metali  genug  oelitzli 
die  ihr  zum  Eifllüfen  prifantirteo  Zettel  realilireo  zu 
können.  Ihr  inländiT«her  Credit  mag  nooh  fo  gut 
ge^rüiidei  1'  n  ,  iini.1  f<  fl  ftehen ,  fo  wird  fiexum  Be» 
nufe  des  auswärtigen  Handels  Immer  baaresGeld  an« 
^baffen  moffen.  Es  beruht  alfu  alles  darauf,  dab 
4lie  Balanz  des  auswärtigen  Handels  nicht  mehr  Me- 
tali effordre,  als  die  MonarchiemiM  Berg  i^verkea  oder 
auf  andern  Wegen  zu  ziebea  WMtuu   Die  Mafsre». 

Sein  der  Staats wirthfchafk  den  Abflttf«  dei  baareo 
klde,";  zu  hindern,  bleil)en  alfo  immer  die  Hdupirdr'ir ; 
und  alle  Operationen  Af  r  Banken  bleiben  unwu  klaai, 
fo  lange  nicht  auf  jenem  Wege  fiir  die  Wiederher- 
AelluDg  det  Geldwelens  geforgt  wir>l.  Der  Urheber 
dtts  PUaS*  mit  dem  wfr  uns  befchaftigen,  aberfieht 
dietes  zwar  nicht,  aber  er  dringt  doch  bauptlaobiicb 
Mu  f  die  Vernichtung  der  überflaffieen  ZetteL  Er 
fctiläpt  di^r«  auf  mehrere  Hundert  Mill  ionen  fl.  an, 
und  vviii  iie  auf  die  oben  aogegebene  Art  einziehen. 

fiaaplpa 


DieGM  iD«olM  dm  CMplM  Haaptpiwkt  üSnm  Via- 
«rt^  «1».  jr 

Der  Oeduket  eine  9  grofse  Maffe  Zettel  ant 
der  Circulation  mittelft  des  Verkaufs  derOrundfteuer 
za  ziehen}  fcheint  aus  dem  Plane  genommen  zu  feyn, 
der  in  England  mit  fo  gutem  Erfolge  vor  einigen  Jtili 
ren  ausgeftihrt  ift,  um  den  finkenden  Werth  der 
Stocks  zu  heben:  aber  das Proi«ct  unfers  Vfs.  weicht 
von  diqlem  iir  mebrero  aMfeatüchea  Stücken  ab. 
Der  Credit  dar  Nation  liails  io  England  w<breod  des 
Kriegs  gelitten;  die  grofse  Summe  von  Stocks,  die 
zum  Verkaufe  ausgebuten  ward ,  hatte  ihren  Preis  fo 
Jierabgebraoht,  dafs  man  aus  den  Antheilen  an  der 
'lyationalfchuld  beirächUich  höhere  Zinfen  zog,  als 
4tus  Privataaleiben  auf  gute  Hypotheken.    Da  diefes 

jLL,Z.  igo6.  DfUStBrni, 


Bedürfnifs  neuer  Anleihen  hatte,  fehr  drOckte:  fo 
ward  jedem  fre^  geftellt,  fich  felbft  von  der  Grund- 
fteuer  mittelft  Stocks  loszukaufen,  oder  auch  die 
/}ruiidftcu«r  einet  dritten  auf  eben  diein  Art  an  fich 
TU  bringen.  Oer  Prds  war  fo  gefetzt,  daf»  der  Staat 
ein  anfehnliches  an  den  ZinTen  gewann:  rfie  Käufer 
aoer,  welch*?  aus  PrivallciiuldverlchreiLiuiigen  auch 
vorhin  niclit  fo  hohe  Zinfen  ziehn  konnten,  als  vom 
Staate,  verlogen  nur  In  fo  fern  fie  es  felbft  wollten. 
Der  hobs  Werth,  den  alle  Ontsbafitzer  auf  jede  Be> 
frM'nng  von  FrlTtatioBaii  iaMo,  macht  a«  begraifiiobt 
dan  dufe  der  tffentli^en- Schatzkammer  afntrigl]» 
che  Operation  dennoch  grofsen  Beyfaü  fand,  und 
dafs  Pitt  feine  Abficht,  den  Kaufpreis,  des  Stock  zu 
heben,  vollkominen  erreichte.  Aber  der  Kauf  war 
frtytrilli^.  Nach  dem  Plane ,  der  hier  für  Oefterreich 
angeeeben  wird,  foll  er  irttptatgtn  feyn.  In  England 
'  ward  der  Preis  mit  Antheilen  an  dar  Naliooallchiild 
bezahlt,  du  Zinfin  trugtn.  Hier  fott  mft  Papier  be- 
zahlt werden,  das  Gdd/sßelle  vertritt,  und  bisher  als 
folches  circulirt  hat.  Kndlich  ward  in  Kngland  auf 
/nng  abgekauft ,  in  Oefterreich  füll  die  Grundfteuer 
aur  einige  Jahre  vorausbezahlt  werden.  Dort  ward 
alfo  ein  nut/Aures  EigeDlbum  in  ein  andres  eintrSg- 
Jjcbea  Eigenthnm  varwaadelt»  oder  vicknabr,  me 
nSmlieheo  Sinkdnlla  wprden  ans  ftffiMtlicheo  in  Pri- 
vat -  Einkünfte  verwandelt,  veränderten  nur  den  Na- 
men und  die  Erhebungsaru  hier  aber  foll  neues  Ca- 

Eital  gebildet  werden,  und  das  zu  d<>m  enormen  Be- 
infe  von  mehrern  hundert  Millionen -B.  Wird  diefs 
möglich  feyn?  Alles  Papiergeld,  wdflhas  «or  Vor- 
ausbezahlung oder  Abkawia  (wie  man  es  nennoo  will) 
der  Grnndfteuer  angewendet  wird,  hat  bisher  zur 
Circulaticin,  theils  im  rfjmeinen  täghchen  Handel 
und  Wandel,  theils  als  Keurüfentant  von  Capitalien 
circulirt.  Jener  Theil  foll  plötzlich  aus  der  Circu* 
lation  herausgezogoo-,  diefer  in  andre  Wege  geleitet 
werden.  Die  NiMion  foll  {Mswoogen  werden,  an» 
geheure  Erfparungen  7u  macDen«  einen  grofsen Theil 
ihrer  täglichen  Ausgaben  ptötzlidl  einzuziehen,  und 
une  grofse  M>^nge  der  drculireoden  Capitale  aus  ih- 
ren gewöhnlichen  Weg^n  herauszunehmen,  und  in 
die  SchatdLkajnmer  zu  liefern.  Es  ift  ganz  unmöglich, 
mue  Capitaheo  zu  dem  lifelaufe  von  mehrem  .hundert 
Millionen  fl.  mit  einem  Male  zu  erfchaffen.  Die  Ca- 
pitale, welche  gpgenwlrtig  die  Induftrie  beleben  ur\H 
unterhaltpn ,  dejii  Gewerbe  zu  entziehen,  um  fie- in 
d't-  Si  j.it  raffe  zu  leiten,  ift  verderblich,  weil  cS  eine 
allgenipine  Stockung  in  allen  Gewerben  und  Nah- 
rungslofigkeit  erzeugen  mufs.  Sollen  alle  Gur«be* 
Atogf  nHetowa  Hale-Anlaihan  unahea,  «m  8  ed«r 
^tt  lojib* 
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lojährige  GruDcifteuer  voraus  zu  bezahlen:  fo  winl 
die  Cüncurrenz  der  Anteiher  fo  grofs,  dafs  dwTÜiA- 
fufs  Aber  a)leMa£se  Aefteigert  werden  wird.  Die  un- 
glacklicben  Ontsbentzer  werden  genüthjgt  werden, 
zu  bezahlen,  was  man  ihnen  abfordert,  oder  viel- 
mehr ihr  Eigettttium  ganz  abzutreten.  Uenn  fcbwer- 
lieh  wird  irgend  ein  Grundl'tflck  bey  fo  erhöbetem 
Zinsfufse  mehr  wertb  feyn ,  als  die  achtjährige  Coo- 
tribution  beträgt.  Der  Plan  des  Vf»  mQfiite  alfo  du 
Gr  inc'eigenthum  in  die  Hände  der  CapitaUften  brin- 
gi  I  ,  unl  zugleich  die  Induftrle  tödten.  Ree.  giebt 
ts  ife:!»  Urheber»  der  mit  lo  vi(.*ter  Kindcht  in  die 
watire  Befchaffenheit  des  gegenwartit^i>n  .Lli-ht-is. 
fchreibt,  felbft  anbeiin,  ob  diefe  ur.vi'rmc;!; Iiichen 
tV'irkungen  Cuacr  Aafcblige  nicht  noch  fchlnjimv 
fe)n  worden,  «Is  alle«  ÜCMI»  wu  dadurch  gehoben 
werden  folL 

Wollte  man  diefe  Nachtheile  vermeiden  ,  und  die 
Orundhefitzer  Regen  den  Ruin  Trhat.  i  ji  l'o  milfste 
anao  mit  dem  hier  vorgetragnen  i'lane  eine  andre  An- 
ftait  verbinden,  um  ihnen  Credit  zu  Wfchaffen,  und 
fie  in  den  Stand  zu  letzen ,  zu  (olcbvi  bÜUgan  Zinfen 
.  anznldbflii,  was  fia  oötbJg  baban*  om  dia  vorga» 
fchriebne  Vorausbezahlung  der  Orundfteuer  zu  Gi- 
ften. Hiezu  mafste  eine  allgemeine  Territorialbank 
auf  den  Cre.lit  des  ganzen  Landes  errichtet  werden. 
Aber  in  welcher  Münze  folite  diefe  ihre  Üarlehti 
ausbezahlen?  In  Oelde?  Woher  foUte  das  kom- 
men? la  Papier?  So  kommen  die  eingezognen  Zet» 
tel  fogleioh  auf  alncm  andern  Wege  ««jeder  lo  dia 
Circuution, aus  der ße  herausgezogen  werden  füllen, 
oder  es  entfteht  ein  neuesZeicnen  circulireoden  Wer- 
-thes,  das  Geh  eben  fo  wenig  halten  kann,  a.  i  lie 
fiankzettel,  dafero  nicht  andre  Mittel  zu  HC\l{ß 
kotnmen.  Auf  diefeo  andern  Mitteln ,  das  baareGeld 
wieder  in  Circulation  zb ziahaa  imd  zu  erhalten,  ba- 
.mbt  alfo  Immer  allaa. . 

Pills  Cornmutaticn  der  Orundfteuer  lafst  fich 
vielleicht  auch  auf  die  öfterreichifchen  Staaten  an- 
wenden; aber  wenn  fie  erfpriefslirhe  Folgen  haben 
foli,  mufs  fie  ganz  nachgeahmt  werden.  iVian  befehle 
nicht,  fondern  man  vtrßatlt  es,  dafs  die  Orundfteuer, 
aber  nicht  allein  mit  Banknoten .  fondero  aacb  mit 
Bank-Obligatiooen  abeekauft  werde.  Diefs  wird 
den  Staat  von  einer  groisen  MalTe  Schulden  befreyen, 
ohne  den  Herleihcrn  zu  nahe  zu  treten  ;  es  wird  den 
Werth  cfi-r  luF  diefe  redliche  Art  verminderten  Zahl 
von  Staatsobligationen  heben,  und  den  bleiheoden 
OJiubigero  dadurch  gleichfalls  Erleichterung  varfebaf* 
Ibp »  ^ue  dem  Staate  kfloftiga  Haflburpett  «u  aatr 
ziahen.  Wenn  EükkOnß«**  die  in  belVimmren  Geld« 
,quantis  fixirt  find,  mit  Schuldvprrchrfihi.'ngrn  nb^p;- 
jUuft  werden:  fo  verliert  derSta<it  ojcht  liie  Auslicut 
fteigendcr:  Gt^l  iwerthe  feiner  EinkOofle,  weiche 
ibay  demyerkaufe  von  Oumaioial -  GmndftUokan  und 
^atJiralgefäiien  verloren  gebt  Er  variiert  hAeUteos 
^«  Gewinn (  den  er  daran  raachen  könnte,  wenn  et 
tbm  etwa  fo  der  Pol möglich  würde,  zu  geringe- 
rem Zinrfnf'^F'  ntiT'iili-ihiTi  ,  .jN  .'.u  vvcIrherTi  ]pt7t  ilie 
abzukauiea«^«  Ufuatüieuei  im  Cjapiulwerthe  aog»- 


fieblagen  wird.  Aber  auch  diefe  BedenVIirhkeit  wird 
durch  die  Betrachtung  gehoben,  die  herejts  üben  ga> 
macht  ift-,  dafs  jeder  Orundbefitzer  lieb  fo  gern  iu«» 
kauft,  dafs  man  ihm  den  Pr«»  feiner  ßefreyung  fehr 
hocb  aiifetzen  darf.  Der  Staat  köi'ote  alfi-  \  jelniehr 
fchuß  ilp&t  den  künftigen  möglichen  Gewinn  vuo  ei* 
Bern  geringem  2^nsfurse  anticipiren. 

.  Statt  deffeo  fbbtägt  der  Vf.  vor,  die  Capitil- 
Sehuld  dar  Mooarcbia  durch  Uatiarwelfung  der  Da- 
mainen  an  dia.Gliubiger  abzutragen.  Er  empfielüt 
di'len  Plan  erfüieh  damit,  dafs  es  den  Rechten  ge. 
inäls  fcy,  wenn  ein  infolventer  Schuldner  feinen  Gläu- 
bigern <lie  Hypothek  überweift,  um!  zweytens  da- 
mit,  dafs  die  Domainen  von  rrj\ ateigenlhüinern  bef- 
fer  benutzt  werden  können,  und  der  Staat  mithia 
mehr  an  IQiifan  erfparen  werde,  als  er  an  jährliclter 
Kinnahme  einbaCst.  Er  macht  dabey  emtn  Uoter^ 
fchied  unter  eioiändifchen  und  auswärtigen  GtiuM« 

fern.  Der  erfte  (3rund  hai  S'  hwieri  keilen.  Die 
lypotliek,  die  der  Staat  v  tri  eil  rieben  bat,  befieht  in 
feinen  gefammten  F.inkflnften ,  aus  üomainen  und 
aus  SteAern.  Die  ktztern  köuien  mit  Ausnahmo 
darOrondfteuer,  von  der  oben  geredet  wordeni  nicht 
Qberwiefen  werden;  es  fev  denn  durch  eine  dflf 
Staatsverwaltung  fehr  riHchtfieilige  und  fOr  die  Unter» 
thanen  hörbit  (fnickfudf  unr(  ver  lerWiche  Verpach» 
tung.  Üie  i-iaupll'ache  bleibt  alfo  die  Ueberlalfiing  '  | 
der  Domainen.  Es  ift  bekannt,  was  dafiir  und  da- 
wider ZU  fagen  ift,  Wenn  Natural- F.mkünft«  ver- 
kauft werden f  dw«B  Oeldeswerth  veränd<>rlich  ift: 
fo  entgeht  dem  Suate  der  G'^winaft  von  den  fteigeSr 
de»  Preifen  auf  ewig.  Dagegen  bertutzt'der  Pnva*^  ' 
mann  mehrentbeils  fein  Ki.;euthutn  beffer,  kann  et 
.auch  daher  theurer  bezahlen ,  unil  (fer  Staat  gewinnt 
in  den  Zinfen  fogleirli,  was  ihm  fonli  •  im  Ver- 
laufe langer  Zeit  zufliefien  wOrd«.  Daneben  ift  Amt 
Verkaiff  der  Domainen  ein  Mittel«  die  Landwirth» 
fchaft  zu  beleben.  Durch  den  vermehrten  Ertzae  dM 
B -dens  gewinnt  der  Staat  an  Kräften,  und  feineCana 
gewinnt  an  den  in  lireclen  Steuern,  weJche  feine" 
wuhihabendero  Einwohner  zahlen.  Dagegen  6nd  auf  ^ 
der  andern  Seite  die  Bedräncniffe  der  (^affe  oftmals 
«ioa  Triebfeder  guter  Wirthichaft.  Der  Staatshaus- 
halter  wird  genöthigt,  feine  Au.'igaben  einzufchrÄ»- 
hcn  ,  und  coofervirt  fein  Grund vermflgeSp  deffsB  Bfr 
trag  fortdauernd  gefteii^ert  werden  KttTih.  Wddl# 
diefer  GrQnda  überw;e.,  ,  liingt  von  Jen  UrnftlüF 
den  ab.  Soll  aber  verkauft  wercfen:  fo  if»  möghohik 
dafür  zu  forgen ,  dafs  nicht  verfchleudart  yf«t&%t  'wft 
■amainigticfa  za  gefcbehwi  pflegt. 

Naebdem  Raa  hier  ansfofarlkh  ond,  Vviearvafbv 
meint ,  !-  !ar  bewiefeiifhat  ,  daHt  der  Ha»  das  Vfs.  nnz 
uoaustuiirt  jt  ift,  und  wenn  er  mit  Gewalt  durchge- 
fetzt werd  :i  loJIte,  die  «acblbeiligften  Wirkungen 
hervorbringen  vvflrde:  fo.  mufs  noch  die  tröftlicbe 
Bemerkung  gemacht  werden,  dafs  es  einer  /ö  viti  um- 
bifeadan  Operatfon  gar  nicht  bedarf,  um  dem  Gebe! 
■bznhelfcn,  wielehes  die  öfterreichfche  Monarchie 
drTrkr,  n'-'-fp^  Pr'-."!  ift  fr'hr  grofs,  und  die  Schill' 
dexuog  des  Vu.  von  d«mleiäen  ift  gar  moht  tthartrte> 
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b«n.  Vielmehr  ift  oh^-n  bereits  bemerkt  vvorrirn.wie  und  nur  niniger  MoJificatjonen  bedarPen.  Ergebt 

richtig  die  Folgen  Ktati>  irn(Tier  weit«r  gehenden  Ver-  aber- von  feinem  Uauptpiane,  die  Grund  (teuer  voraus- 

^Js  des  Werths  der  circulrrendeo  Papiere  hier  dar-  bezahlen  zu  laffen,  ganz  ab,  ohne  aozuführeo,  was 

gefleilt  ufiid  «M  des  w«hr«n  Granden  entwickelt  fiad»  ihn  dazu  vennlafst,  und  fubTtituirt  üiiflii  andemPian,  ' 

Allein  es  folgt  aut  cHem  di»fem  e^ar  nicht,  dab  w  «twa  tuo  Miitionen  fl.  der  drenlimdaa  PaptermafliB  ' 


uof-i  vt  n  iig  levy  ;1i<*  i^röfsere  Haüti;  i\c<t  circuliren- 
deti  l'jpiers  la  zerliöien,  um  ilie  anJre  in  einem 
fixen  VVertlie  zu  erhahen.  Die  Summe  der  :li>  r;lri 
fif^ipn  Zettel,  die  eingriogen  umi  vernichtet  werden 
Bufs,  hängt  nicht  von  dem  Veriiülrtiirfe  dt-s  Nominal 
Warthas  jaoer  Zettal  zu  ihrem  Uanddsjireif«  in  khoß- 
gwidar  MttJiT«  ab,  foadtra  von  dem  Befauf«'  der  Zet- 
tel, die  zum  Saldiren  der  Handelsbalan/  angewendet 
werden,  und  haare  Münze  vertreten  foileo,  wo  lie 
fif  nicht  vertreten  können.  Das  heifst:  wenn  die 
Bankzettel  durcheeheads  auf  60  p.  C.  gegen  Münze 


anudm  Zettel  zu  vernichten*  am  die  Obrigeo  |  wie» 
der  auf  ihren  urfornn.  linben  Werth  zu  beben.  Dle> 


einzuziehen,  und  eine  Girobank  an  ihre  Stelle  zu 
felzen.  Uiefe«:  könnte  aber  gar  nichts  helfen.  Dean 
wenn  die  Circulation  mit  ICO  iMill,  (wie  der  Vf  zum 
Voraus  anniaimt)  aberladen  ift»  fo  kütmen  auch 
100  MiU.  «hier  Girobank  eben  fo  wenig  im  Wertha 
bleiben.  ^  Ja,  noch  viel  wenicer.  Denn  das  Gehl  ei- 
ner Oirobaak  kaon  nor  za  aeo  Umfitzea  des  Hen' 

dels  im  Grofiseri,  und  in  riner  einzigen  Stadt  ge- 
braucht werden;  da  laujjpui'i)  die  Zettel  aufser  die- 
fem  noch  zu  atlen  andern         luiften  dieqgn ,  da  man 

  ^.  _  0-0^    Geld  braucht.    Kann  aber  die  Circulation  einer  lol- 

gefallen  find,  fo  iTt  es  gar  ikicbt-iiöthig,  |  aller         eben  Maffe  Giro  tragen,  fo  mub  edo  foJiderer  Werth 

deafelbea  zoin  Gnuide  gUegt  werden»  als  Zettel« 
tUe  caflirt  werden  folleji,  und  alfb  niehts  werdi  find. 

Au«  dorn  Nachtrage  inufs  noc^  angemerkt  wer- 
den, dafs  die  Stimme  cirndircnder  Kankzettel,  wel* 
cl>P  anFanqs  au;  soo  Mi.l,  ^.  an  L;eij^(-h'=n  .-va  r :iacli  den 

vom  Vf.  Tpiter  eingezo^^nea  ^^«chrichteo  1  auf  400 
angefdüagaii  wÜrd: 

KRIEGS  iriSSENSCHAFTEN.  ' 

Bbrun,  b.  UecUer:  Mmorialdt  Cmnantaignt  pout 
fattaqus  dts  ptaaSy  oo  neiittl  fedt  pur  tt  tllätrt  In- 

fliniw  dts  priceptfi  et  dn  mithodes  qn'il  fiiivoit  dans 
a  tondiate  das  firt^-s ,  utttt  i  tmtt  empioyi  d  tattaque 
d'unt  pl.Kf.     Uavrai^e  pofthume  pubJie  a\rec  des 
note'>  iLiTiMr.  dt  Baumardt  Major  aq  C.  d.  In^eo. 
de  S.  M.  le  Roi  de  PralTei.  llo).  304  S.  9.  ».  17 
.    Kptrt.  (5  Rthlr.) 

Da  fich  diefe  Denkrchriften  'auf  Fdubans  Lehrfätze 

gründen,   darf  man  auch  nicbt  fowohl  neue  Vac^  ' 
hlige  u.  dgi.,  als  vielmehr  gtnme  und  berthnmti» 
Nyhriehten  Qber  das  Detdt  der  verfebiedeoes  Ba- 

lagerungsarbeiten  fachen.  Nachdem  daher  der  Vf. 
einif;e  Entwürfe  zu  dem  Approvißoaftement  der  Be- 
lagerungsartillerie nach  St.  Remu  angegeben  hit, 
Ipricht  er  (S.  55.)  von  denCircumvailattonsiinien,  he- 
ftimmt  dann  (8.65.)  die  Stärke  der  Belagerungsar- 
Rie«,  giebtjS.  68.)  Voricbriften  über  die  ^efchaffen- 
heit  and  Verfertigung  der  Pafchfnen,  Blendungen, 
Schanzkörbe  u.  f.  w. ,  befchreibt  (S.90  f.)  <he  verfcbie» 
denen  Tranchee •  Arbeiten ,  neblt  den  Verrichtungen 
der  Ingenieurs  bis  zur  Eroberung  des  bedeckten  We- 
ces,  und  detallhrt  (S.  187.)  die Fafchinendämme  zum 
'Uebergange  Ober  einen  Waffergraben  fehr  genau. 
Eben  u».  ausCOhrlich  haiuielt  er  von  Anordnung  des 
Sturms  aaf  die  AoTsenwerke,  wobey  mehrere  SlOrme, 
denen  er  felbft  bey^vobnte,  zum  Beyfpiel  angefahrt 
werden.  S.  34^.  findet  fich  eine  ausfnbriiche  Uarftel- 
lung  der  Austrocknung  des  Treifamfluffes  in  der  Be- 
lagerung von  Kreyburg  1744.  mit  allen  darauf  ab* 
zweckenden  Ar heileo.  Voal'S:a67.  an  folgen  eiid* 
liduJBubme  Alihandlangea»  dem  lahalt  mit  dem 

d« 


Jes  kann  fcbon  gerrtu  ht^n ,  wenn  nur  die  Summe  ein- 
gezogen wird,  di«  im  Auslände  circuJirt,  und  zu- 
gieif-.h  tiafilr  geformt  wird,  dals  foriliin  alle  auswär- 
tige Zahlungen  ohne  Schwierigkeit  mit  Münze  ge- 
leiftet  werden  köimeu.  Und  diefe  Summe  fteht  gar 
irieht  in  gleichem  VerhittollTe  mit  dem  Preile  der 
Banknoten.  'Daraus,  daf«  dfefe  auf  |  Ihres  urfprQng- 
lich^n  Werthes  gefallen  find,  f«'i^'  nirht,  dal"»  |  alier 
vorbandn'tn  Zettt-I  /.um  Verk*>nre  mit  dem  diislande 
ßphrau  ;it  A I  rilen.  Wenn  ein  l.anii  felir  arm  an 
Münze  iCt:  io  kxknn  eine  kleine  Summe,  die  dem 
AasUnd^r  zu  zahlen  hat,  und  nicht  in  Gelde  bezah- 
len kann,  den  Werth  feiner  aaaiea  Papier- Cireuk- 
tion  gegen  Mutali  L'^Crhwbid  nhü  tief  herunter  brift» 
gen.  Eine  1  PI  liäl  ijial'sig  geringe  Summe  in  haa- 
reir  Oelde  k.ina  d^ei  auch  eben  lo  gefclu^ind  helfen, 
wenn  nur  dafür  geforgt  wird,  dafs  die  Balanz  aus- 
ypirtiger  ^hleogen  fortdaurend  fo  niedrig  gehalten 
wird,  dafs  fie  ndr'dwi  EiokQnften  des  Landes  io  baa 
rer  MOam  -  aiWf^irtteil  werden  kann.  UaCsr  VL 
.  legt  feiaen  Plan  aar  dte  fioslehung  und  Vemfdbtung 
von  300  Mill.  fl.  an.  -Es  ift  wenigftens  zweifelhaft, 
ob  wirklich  die  Circulation  der  Ofterreichfcbeu  Staa- 
ten eine  (0  enorme  Verminderung  der  drcnlirenden 
Maffe  bedärfe,  ja  ,  ob  fie  folcbe  nor  ertragen  könne. 
Wenn  richtig  berechnete  Mafsregeln  ergriffen  wer- 
4ea».deci  Auhifil  des  haaren  Geldes  zu  hemmen:  fo 
wOid^  vfeHctefct  lila  ÜBhleanlge  Einziehung  von  50 MiU. 
fcbon  fehr  merk]i(!h  feyn,  und  es  ift  mögUch,  dafs 
man ,  fo  fem,  eine  folche  Summe  plötzlich  verfchwäa- 
4la,  fchon  riber  Geldmangel  klagen  hörte. 

Nachdem  der  Vf.  feinen  Plan  entworfen  und  ans- 
arbeitet  hatte,  find  Umftfade  eingetreten,  die  es 
BO^b  dfinnnder. machen,  etwas  Durchgreifendes  zu 
tbim«  nndemManeel  an  klingender  Manee im  öft^r- 
reichfchen  Staate  abzuhelfen.  Durch  den  nnglQck- 
liciien  Feliizug  vom  Herbfte  ig05.  find  die  Finanzen 
noch  in  weit  grüfsem  Verfall  gerathen,  und  die&ank- 
zettel  find  auf  60  p.  C.  gefallen.  In  einem  Nachtrage 
flMbt  dar  y&  <u  zeigen,  dafs  feiaa  Batworfe  auf  «He 
Umfiiiuta  »'^*nM> 
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des  ganen  Werks  nicht  «ben  in  unmittelbarem  7u- 
fammenhange  fleht,  als  von  der  Petarde;  vuii 
den  Dienfiverricbtungen  der  Ingenieurs  bey  Belage- 
Tungeoj  TOD  den  Linien  zur  Deckung  ean/.er  Land< 
ftrMie;  ton  WiederauSÄUluag  der  Hrefchen  nach  Er- 
oberung einer  Feftnoc;  woa  den  Barrakea  iüt  die 
Truppen  und  von  den  Palli&'den  in  bedecktem  Wege. 

Als  Denkmal  von  dem  Fleifse  des  längrt  verltor- 
benen  Vfs.  konnte  dieles  W  erk  in  den  jetzigen  Zei- 
ten, wo  alles  edirt  wirJ,  ebenfalls  leinen  Platz  fin- 
den ;  verdienftliciier  aber  wäre  es  unftreitig  gewefen, 
wenn  der  Herausg.  Cormontaignts  Meoiorial  blofs 
snm  Grande  gelegt  bitte,  um  die  Kriaigsbeumeirter 
mit  einem  ShnTicfaen,  dem  2Mtbed0rfiifb  mehr  ange- 
pafsten,  zik^efcbenken  j  wozu  fich  in  feinem  eigenen 
vVerke  über  den  Angriff  und  die  Vertheidigune  der 
Foftungen  hinreichende  Materialien  finden.  Gleich 
die  Auarttftungs- Entwürfe,  nebft  Äf.  Äflny**  Anmer- 
-fcnngea  dazu  (S.  i — 55.)  enthalten  Dinge,  derea 
man  gegenwärtiginicht  mehr  bedarf,  z.  B.  drey  und 
dreyuigpfflndige  Stackkugeln,  Richtkeile  zu  dem 
Gelchfltz,  die  Lunte  für  die  Infanterie,  u.  f.  w.,  wäh- 
rend man  die  Haubitzen  gän/.lich  vermifst,  die  doch 
in  dem  BetagerungsUriega  eine  fo  wichtige  Rolle 
fpielen.  Wirklich  fehlen  fie  in  den  von  Espagnae 
\ytrjuth  übtr  i*»  großen  Kritg  Kap.  III.)  angeführten 
AiterüftungsentwOrleo  nicht;  jedem  der  1741.  bey  Na- 
mur  und  Antwerpen  Terfarnfflelten  Trains  waren  20 
derfelbcn  heygerelit,  und  es  wäre  weit  zweclUDibi* 
ger  gewefen,  diefe  EntwQrfe  anzuführen. 

Zu  den  durch  die  Fortfehritte  der  Kriegskonft 
unnOtz  gewordnen  Dingen  find  auch  die  Circnmvel* 
latioaslinien  zu  zählen,  die  Hr.  C  fehr  anempfiehlt^ 
aber  nur  fo  leicht' erbauen  laffen  will,  dafs  ße  im 
Fall  eines  Angriffes  keinen,  oder  doch  keinen  be- 
deutenden Wiilcrltand  thun  künneu.  Wahr  und  gut 
hingegen  find  die  Bemerkungen  Uber  die  Stärke  des 
Helageruni^scorps :  ivx>  bis  6000  Mann  zu  kleinen 
Bcrgicblöfl^  mit  etwa  300  M.  Befatzung-  betrigt 
die  letztere  4000'  M.«  foU  die  Belagerungsarmee  tobt- 
mal ;  bey  gooo  bis  12000  M.  Befaliung  fechsmal;  und 
bey  15000  bis  18000  .M.  fünfmal  ftärker  feyn.  Die 
Angabe  der  Helagerung&bedOrfniffe  zu  den  BeLige- 
rungen  von  Freybure  und  Trarbach  kann  zu  einer 
üorm  bey  ähnlichen  Gelegenheiten  dienen  ;  denn  vur- 
ill|dich  der  letztere  Anfietuag  ift  fehr  genau  detaillirt 
«od  nedi  der  Oröbe  der  eiforderiiefaen  Laufgräben 
berechnet.  Sehr  wahr  ift  die  Bemerkung  S.  93. :  dafs 
nur  da  der  i  eftungskrieg  Fortfehritte  machen  kann, 
WO  dar  cowwdireede  General  ficht  zur  film  «•«!»< 


net ,  bey  Eröffamg  fI«rTf«iidito 

zu  legen. 

vV'as  auch  immer  S.  Ober  die  zweckinäfsigen 
Vorkehrungen  der  Belagerer  gefagt  wird,  die  Aus- 
fälle zur ückzu weifen,  Bit  eine  hinreichend  ftarke 
Garnifon  dennoch  Mittel  gaooc  in  der  Hand,  bejdwr 
geringften  N'achlSfßgkeit  der  Lianfgrabenwiebten  li« 
nen  erfolgreichen  Angriff  zu  thun  ,  wie  die  Beyfpiele 
von  Gibraltar  und  Maynz  zur  Genüge  beweifen,  ob- 
gleich Ree.  die  letztere  Belegernag  niebt  eben  «am 
Klufter  aufftellen  möchte. 

Bey  weitem  das  VorzOjglichfte  im  ganzen  Werlba 
ift  die  oefchreibung  der  Falcbinendimme  bM  Feftnn» 
g>>n  mit  Waffergriben,  die  allein  19  Seiten  fStlt,  unrf 
in  Abficht  dieles  gewifs  fehr  wichngen  Gegenftaadei 
durchaus  Nichts  zu  wünfcben  übr^  lifst,  und  dis 
Aan  in  andern  ähnlichen  Werken  vergebens  fucbt. 
Beherzigungswerth  ift,  was  der  Herausg.  in  Abfidit 
des  Trarbacher  SchlofTes  fagt,  das  von  den  nnlie> 
genden  Höhen  beberrlSolit  zu  ieyn  fcheint ;  aberg^en 
von  diefen  Höhen  weder  angegriffen,  noch  enln  mir 
hefchoff-in  werden  kann.  So  mufs  man,"  f."ihrt  er 
fort,  „in  der Kr;eg«baukunft  gegen  die Machtfprücha 
und  felbft  gegen  die  General- Maximen  "  —  vielleicht 
aach  gegen  die  Lehrfitze —  „eJn  Mifstrauen  hegen; 
muis  ficn  bey  feinen  Urtheilen  blofs  durch  eigne  An- 
ficht und  genaue  Uefierleguag  leiten  lallen.  Nur 
durch  genaue  Unterfiichung:  ob  Btwas  dem  Angriff 
nachlheilig  oder  der  Vertheidieung  vort^eifhaft  fey, 
und  umgekehrt,  kann  man  daliin  kommen,  es  mit 
Hecht  gut«zu  heifsen  oder  /u  niifsbillji^en  ;  jeder  an- 
dere Beweggrund  ift  durchaus  verwerflich. "  S.  251. 
iNrerdeo  die  ttodlbrtlckea  ober  den  Treifamfluüs  in  der 
Belagerung  von  Frevburg  1744.  beücbrieben,  Di* 
Böcke  waren  wie  die  g«wöhnl?eh«o  MeorerbSeke; 
hat  man  aber  Holz  von  12  bis  15  Zoll  Breite  und  9  Zoll 
Hohe,  fo  kann  man  die  fünf  Beinein  daffelbemitlchrä- 

E Zapfen  einlaffen,  fo  dafs  es  keiner  befondera 
irriegel  und  Streben  bedarf,  wodurch  die  Con- 
etioa  der  Böcke  viel  einfidier  wird.  Die  Brfickpa 
wurden  mehrmals  von  dem  j^tzlich  anfoh wellende« 
Waffer  mit  fortgeriffen :  ein  Beweis,  dafs  menavf  die 
Befrliaffenheit  und  Höh«  deffelben  nicht  gehörig 
Hückjicht  genommen  hatte.  IJeberhaupt  halte  maa 
bey  diefer  Bel.igrrung  mehrere  Fehler  tiegangen:  lo- 
wobi  in  Abfioht  der  Zeit,  dafs  man  fie  zu  fnät  unter- 
nehm ,  ids  in  Abßcht  der  Fohmog  des  Ablritung»- 
kanals ,  dafs  man  keinen  Hydrotecten  dabey  anwand- 
te, wodurch  viel  unnotzer  Verhdt  ao  Zdt  und  lian* 
leben  venurMt  waid. 


K'L  E  I  N  E    S  C  H  R  1-7  T  S 


.■^CHÖMsKawi-r«.  C»N.  b.Keil:  Der  SthUtzUng  derViiere. 
Von  Carl  Aug.  von  BoHe.  XU.  (I&04.)  7  Diip.  X  {  10  «r. )  — 
Kin  MdhrchoD  vnii  .Tuiüifiierhch  ronidutjf'  l.pr  \it.  nicht 
Sb«l  ertÄhlt,  nod  oiciii  ubne  Witz  oiiil  Laune,  ria$  eiirigex 
iar  BiMaag  gewiAewM«Jiee<ise  niefat  «awetth  ib^  )tdoe^ 


•  i.r/*r  ironifcheo  Anfpielnnjen  *nf  Of^enftJfnd«  tojgelMl- 
fchafdictipn  Lebenj.  d«r  Moral,  der  pohlifchen  «me  »if«»!' 
rchen  Welt,  kein«  befowdw       bifHeiein  TsetoiS  J 
die  du  GaiiM  luMfiaMe. 


ilUl. 
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£oiXBOROH>  b.  Bell  u.  a. :  A  Sji/Um  of  Chmißrtft 
ia  foor  volumes;  hj  Tiomas  Thomfon^  M.  U. 
LeetureronCheiiiirtryioEdiobursb.  ^o^./.  1803. 
503  S.   rw.  //.  5M  JS.  ^«fc  ///.  «a«  S.  yoLli'. 

s  g.  (nebft  lUfiftar  uad  4  Kupüirtaiftlai) 
(18  RÜür.) 

Hr.  Dr  V-.f^mfon  fand  Geh  zur  AbfafTung  diefes  Sy- 
ltemi dadurch  veraalafst,  dafs  fo  wie  die  Eng- 
länder überli;?upt  wenig«  eigene  gute  Elementar- 
Warke  hätten,  ibaea  auch  ein  (ulcbes  für  die  Clie- 
nt fehlte :  deoo  fia  «täreo  immer  mehr  bcrorgt  ge- 
yKdftn»  di*  GrloiMi  nnafehiicber  WifiTcofohaft  zu  er- 
Wliteni*  ai^di«  Fortfeliritte  angehandcr  Natur  kun- 
diger zu  erleichtem.  Daher  hatte  man  nur  die  fyße- 
matifcheii  Werke  der  Ausländer  überfetzt:  wie  es 
z.B.  in  M  r  Chemie  Her  Kall  mii  i\Tn:quir',  Chaptal, 
Lßvoißtr,  Fowcrojf  u.  f.  w.  wäre.  Seit  — 14  Jatiren 
wären  zwar  manche  fcbStzbare  Schriften  aber  die 
Ghenü«  •rfchiaaeo:  abar  as  wären  nur  Uoirills  dec 
ohamifebao  Ilaaptgrnnrfiahren  geweCan ;  da  doeh  dia 
Angaben  der  vor/.üglichrten  Thatfachen  nti*^  cfen  he- 
ften Schriften,  verbunden  mit  der  Gefcliiciite  ihrer 
allmShligen  Entwickelung,  und  den  rheurieen,  die 
dorauf  g«grUndet  wären,  befonders  nöthig  itya. 
Durch  fein  Werk  habe  er  diaba  Maogel  au  arfetzen , 

Sifitctat. .  (Uiar  gedtokt  er  gans  und  gar  sieht 
tatk*»  BbmtHls  0/'  Ckmiiflrif,  wdaba,  wnw  fia 
auch  noch  ulrht  ganz  ali^^nfruckt  waren,  doch  iß 
Edinbarg  leJbü,  von  eiT  1  n  J  »rtigcn  Profeffor  her- 
ausgegeben wurden,  un  ä  lin  urnireiiig  bekannt  feyn 
inutsten.)  Er  fey  weit  entfernt,  feinen  Vertuch  für 
feblerfrey  zu  halten;  aliein  er  liafiMT«  doch,  wie  er 
hofh,  dia.  voUftSndigfta  Sammlu^  TwTbatlaehant 
«od  obartreffo  dirtn  felbft  FMmft  Warlr.  Der 
Plan,  den  er  beroff?t<  ,  fcy  fern  des  letzten  Werks  fo 
ähnlich,  dafs  man  ilm  \uii  ilalier  entlehnt  zu  halten 
^eiii.-igt  feyn  dilrfie,  wt-nn  r-r  iIju  njclit  fcbon,  wenig- 
i'teas  zwey  Jahr  vor  Erfcheinnne  ron  fbftnnjf's  Vimü 
•  (Jm  Suppttmnt  1a  Um  Stuf^eptim»  JMMMä»)  bakwnt 
g^acht  bitte. 

SmUtmg.  Die  Phfßk  und  Oumk  nnterfdialda 
fich  dadurch,  dafs  iene  lieh  mit  allen  den  natarlichen 
Erfchelnungen  befchäftige,  welche  von  finnlichen 
wahmehmbareo  Bewegungen  entfteben:  Chemit  (e-^ 
dagegen  düjenigi  WtJfttfAaft,  mdtkl  von  fokktn  Erßket. 
mmetn  odtr  yträndtrungm  im  im  Ibturlmrvtm  kaniill, 
mMU  a»/  mhtmerkbarm  Bammifsm  btruktn.  ( Dieb 
Orimlebaidung  beidar  Wiflaafebaftea  ift  thails  oicht 
A,L.  Z,  1806.  JM»»  ' 


wefentlich  und  genau  genug;  theils  wenn  iie  es  wäre: 
fo  fft  fiaia  ihrer  Anwendung  zu  kinvterie.  Soll  dia 
Bawagaogt  welche  bemerklioh  iüt.  dem  MXjweekten 
Erfolge  vorhergehen ;  oder  foU  fia  erft  fm  Erfolge 

,  merklich  feyn?  Im  erften  Falle  wäre  die  Auflöfung 
des  Silbers  und  Kupfers  im  ScheidewalTer  [das  bcht- 
liche  Ab  -  und  in  die  Höhe-Iieifsen  der  Tbeilchen] 
eine  phyCfrbe  Erfcheinung;  die  Ausdehnung  einer 
halbleeren  Ulafe  durch  Hie  VV^rme»  ^eioa  chemifche: 
deun  hier  ift  keine  merkliche  Bewegnag,  bevor  die  , 
Blafe  nicht  ausgedehnt  wird.  Im  zweyten  Falle  ift  die 
Verplalziing  der  Oxymuriate  durch  einen  Hammer- 
fchlag  eine  phylifche  ,  das  Zufamtnenhancea  zweyer, 
fehr  wenig  feuchter ,  Glasplatten,  das  Feithaltea  der 
Glocke  atu  einem  Teller,  nach  vorher  gegangener  JSfm 
wSrfflung,  eine  chamifche  Erfcheinung.  trißm/chafi  ätr 
Mifchuttff  und  Sditidiuig  drückt  die  Natur  der  Ctn  mie 
weit  betriedigender  und  fafslicher  aus.  Eine  Vera n  Je^ 
rune,  dieerrolgt,  ohne  daft  etwas  gri^iifcht  oder  i-nt- 
mifcht  vnrd,  gehört  nicht  insGebiet  der  Chemie ^  und 
umgekehrt.)  Verbindung  der  Cheniic  mit  aadaCQ  WiS* 
ientohaftea  nad,  mit  FabrilMo  uad  MaoafaolanMii  — 
Urfprung  derfelben  (fehr  kon  nttd  oberitilchlfoh). 
Schon  im  dritten  'ahrhunderte  fey  die  Aichemie  ent- 
fprungen:  Foftg..iii4  dtrfclben  und  Namen  einiger 
dft  berühmtcften  Alchcni:rii-n.  i  Kr  Irlbft  erklärt 
fich  nicht  beftimmt,  ob  er  die  Alchcmie  durchaus 
verwerfe,  oder  fttr  mdgiiab  Balte.)    Stein  der  Wei> 

^üm-f  Univarfalarzeney.  —  Pbilolbpbifdi  -  grfladU' 
cbere  Chemie  gegen  das  Eade  des  feefasz^mtan  Jahr> 
hunderts.  Btcktr- Stahl  (fehr  kurz  von  ihm  und  ail> 
dern  Chetnikern  ;  fo  dafs  er  hier  felbft  Lavnißfr's  nicht 
gedenkt).  CuUen  l;abe  die  Chemie  in  Cj:  ij;\hrjtan- 
nien  vorzQglich  wieder  gehoben:  nach  ihm  ßiack, 
Caatndifhy  Pritßty  u.  f.  w.  Die  Behandlung  der  Che- 
mia  felbft  zamUt  in  aasmr  Thelle:  dar  begreift 
dw  Cktmitt  Im  aagern  SiaVe;  der  awqite  eiae  cht. 
mifckt  Uni  er  fucn'titff  der  Natur.  Jener  ir^t 
Tbeil  enthalt  drei/  Biicher;  wovon  das  erfle  die  em- 
fachm,  oder  bis  jet/.t  u  >  h  nj  lit  zcrfet^t«n,  Subftan- 
zen,  das  zweifle  die  zu/anmengrfi-tzimliörptr ,  und  das 
dia  Natur  der  Kraft  er  wagt,  welche  die  Zufam- 
flaaofataiBfM  bawiriiti  oder  die  Firwam^Ju^.  Die 
tirfaAm  Süibftanzan,  an  derZahl  30,  find  lo  fünf  Ab» 
theilungen  gebracht,  wovon  die  erfte  fich  allein  mit 
dem  Smerftoffi  befchaftigt,  welchen  man  zuerft  aas 
Salpeter,  hernach  auch  aus  Braunftein  mit  VitriuL- 
fiure  bereitete.  (Man  erhält  ihn  aach,  durch  Er- 
hitzung allein,  unter  i;eböriger  Vorkehrung,  ganz 
rein,  ohne  alle  Be^bafie  von  Siure.)  Eigenfchaften 
des  Sauer&offs :  ferne  Oeeeawart  ia  der  A^ofpbäre : 
Uttu  '     ^  Vau* 
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WaMverwaodfdükft  (l«fl«lbea  cn  (34)  andera  Körpern. 

(üicfe  find  aber  alle  dem  Anfänger  ganz  unbe- 
kannt, und  die  Art,  wie  man  diefe  nähere  Ver- 
wandfchaft  in  der  vorgelegten  L\vbelle  durch  Ver- 
fucbe  beweifen  könnet  nicnt  im  mindelten  angege- 
ben. -  Was  nützt  «Üb  diefe  Tab^^lle?)  Dm  zweyt« 
Abtbeiluog  haodalt  von  tätfadUn  brtmbortn  Diogea; 
und  hier  «uerft  vom'  Sdanß.  Auf  Um  Verbreo* 
nung  erfolgt  eine  vSäure,  weil,  n^c\\  Lovolfier y  der- 
felbe  ficb  mit  dem  Sauerftoft  verbindet.  (DerVer- 
fiich  crweift  zwar  die  Aufnahme  des  verfchwundenea 
Sauerftoffsj  aber  noch  nicht ,  dais  der  ganze  Sobwe- 
fel  £df  i.  völlig  unverändert]  damit  vereinigt  fey.) 
Vervnndfabaften  des  Scbwefols  nach  Btrgmatm  (wi* 
bey  dem  Saaerftoff).  PkotjAcr.  Die  (aus  den  &no-' 
eben  durdh  Vjtriolfänre  gefcbiedene)  eingedickte 
Säure  verfetze  man  mit  Bleyzucker,  bis  kein  Satz 
mehr  erfcheint  Dhn  ausgefufsteo  getrockneten  Satz 
vermifche  man  mit  l  Koblenpulver.  JCohJe  oder  DiO' 
nuuä.  KoU«  Ift  Komeoftoff  und  Erde  und  Salz :  diß 
beideo  letslen  von  jener  abgezogen ,  ift  das  'übrige 
doch  nur  Kublenftoffoxyd,  und  der  Diamant  allein 
reiner  Kohleiiftuff.  ;Rec.  bekennt  gern,  dafs  jener 
Untr-rfchied  von  der  Knblß  [  lie  grofse  Dichtheit, 
Härte,  Eieenfahwere  und  die  doppelte  Slrahlenhre- 
obung  de<;  uiamants,  den  fünfmal  gröCsera  zum  Ent- 
zflnden  erforderlichen  GlOhegrad  dciTeUMo]  vom 
A'laogei  der  5>tteffftofFgas  abzuleiten,  wodurch 
der  oxydirte  KobleaftofF  allein  vom  Diamanr  ßeh  un- 
tnrfcbeulen  foll,  ihm  nicht  wohl  n:.)gli(  li  fi  v ,  nb  er 
gleich  eben  fo  wenig  andre  ponderable  Beitandtbeüe 
des  üiamants  anzugeben  vermag.)  If^ajfirfi^.  Die 
dritte  Abtbeiluog  begreift  dit  tinfadu»  umirbrtmiithtn 
Stoffi  unter  Geh ,  von  denen  der  erfte  der  StiAßeff  ift, 
welehea  AilAir/ord  zuerft  entdeckte.  (Gegen  die  Ein- 
fachhdt  deffelben  ftreitet,  dafs  man  aus  ibm  und 
Sauerftoff^as  [fo  wie  aus  diefem  und  VVafferftoffgas] 
Salpi^terfäure  bereiten  kann.  Nun  aber  enthält  kein 
Wafferftoffgas  den  Stickftoff;  alfo  mufs  diefer  Waf- 
ferftoffai  enthalten:  alsdann  wäre  der  Stiokfloff 
nicht  «bfadi,  wie  auch  fcbon  Manche  behauptet  ba- ' 
ben.  ff^urztft  Verfucbe  wegen  Erzeugung  des  Slick- 
gafes  ßnd  hier  nicht  angefahrt.  SaJzßiure;  oxydirte 
liii  1  ilbflfuxydirte  wird  nior,  wegen  der  Aehnlichkeit 
des  Sal/^aTes  mit  dem  Stickftoffe,  eingefchaltet  (wel- 
che Aubnlichkeit  doch  Ree.  nicht  fo  auffallend 
fcheint).  Der  vierte  Abfcbnitt  begreift  di«. MitaUi: 
Ihre  Eigenfchaften ;  Urfachen  der  Oxydatios.  (Dafs 
£e  durcli  Bindung  des  Sauerftoffs  ihren  Zuwachs  an 
Schwere  erhalten,  ift  gewifs;  aber  nicht  fo  auss,e 
ijin  lit,  il^fs  fie  zu^leicli  nicht  auch  elwa*^  [LichtTtofl] 
vciloren  haben.  Die  Kerftellung  des  Queck iilhers, 
Goldes,  Silbers,  ohne  Zufatz,  hebt  dielen  Einwurf 
nicht  auf,  da  fie  zur  HerfteHuue  doch  einer  GJöbe- 
Iritze,  alfo  d^  LichtefoflnfTes  bedOrfen.)  Einthei-. 
Iun!r  !er  2^  Metalle  in  l)  ftrerkhare,  2)  fpröde  und 
leirlit-,  i  !  fpröde  und  ftrengHiiffige.  Qnld.  Ver- 
wandlchafts-  Tabelle  mit  andern  M'  tal!'*n  und  feiner 
Oxyden  mit  den  Säuren.  Plati»:  (es  brennt  auch» 
-«iidvMlHdktSdidarekdit  VoltaildMSfii^  Eiat 


Heil  (weiche  Angaben  bey  al- 
uif  ännliche  Weife  vorkom* 


Urfache  der* dunkelratben  Farbe  des  oxydirtenPlttftoi 

ift  I  !  t  ile  iif-Iben,  fonilern  dem' bevg(;n)ifchten ,  neu 
ein  I  M  talle  /uzufclireiben. )     Siibrr :  Verhal- 

ten und  V erwan jri:i!.itten  des  jnetalljlehen  und  feiner 
Oxyde  mit  andern  Mcialli 
len  /olgenden  .Metallen 
maa,}.  QauUlbiri  Zinnober  auf  dem  nafliea  4iilge, 
Mwb  jCwättef  (Ae  Verbefferung  durch  BntuHliWKh 
welcher  der  verfuch  nie  fehlt,  iiätle  angemerkt  zu 
werden  verdient.)  K-<pftr.  Das  orangefarbene Oxvd 
Ift  zwar  befchrieben,  aber  nicht /frtnrfie'f  citronbr^e- 
nes.  Eiftn.  Zinn.  BUy.  Am  Scbluffe  werden  die 
Meinungen  aber  die  Namen  und  Zefdiea  der  M^k^ 
bey  dcD  AUca  nvt  Beurtheilung  erörtert  iWeMl 
(dalTelbe  fo  völlig  zn  reiniji^en ,  dafs  es  alsdann  ganz 
andre  Eigenfchaften  ,  als  die  bekannten,  erliielt,  und 
fich  als  ein  fogenannles  edles  Metall,  nanii  Richter, 
zeigte,  war  dem  Vf.  noch  unbekannt.)  Zir.k.  ( üer 
fogenannte  Zinkftubl  auf  deoUOtteo  des  Unterha^, 
zes,  war  weit  früher  bekauBi,  da  die  Gelehrten  dif, 
kiitiitlichen  Veriahrungsarten  angaben.)  IVismtk. 
Spi'SQtanM.  TUtnrium.  Arftmk.  Kobalt.  BromMn. 
(Nach  ff^tflrumb  k omr.t  es  .illein  auf  die  Behandlung 
an,  dafs  er  flets\Sti<kiUdf  gebe,  oder  nicht)  if^ol- 
fram-  Uran:  Titan:  Chrünunm  und  Columbium.  Aß' 
gtmtmt  Bmurlam^en  über  die  Mttaiit.  Tabelle  aber 
ihre  Farbe,  Härte,  Eigeolchwere ,  Schmelzgröd« 
Streckbarkeit,  Zähigkeit.  Eine  an  Ire  Uber  die  ver- 
fchiedene  Anzahl  der  Metali  -  üxyue,  und  idie  Menge 
Sauerfti  ff  in  einem  ietlen. 

Zwftfie  Abthei;un<; :  von  dm  titcht  fftrrharen  Stofm. 
lÄcht.  üwU«»'*  Phosptior  leuchtet  ohne  das  mindtite 
Verlurennea.  (Das  Licht  kann  alfo  nüt  dem  Wärme- 
ftoff  nicht  einerley,  auch  nicht  mit  ibm  im  Sauerftoff- 
gafe  ftets  verbunden  feyn-,  weil  aus  diffem  ni^itB  auf 
Catäon's  Puher  augeietzt  wird.)  Das  Licht  enthält 
Stoffe  von  2  A(  yerlev  Art:  einen,  der  erleuchtet,  ei- 
nen andern  (den  Av.  Tk,  desoxydireod ,  Hermbjiädt 
•  aber  fchqn  feit  einiger  Zeit  licbtzeugenden  btoff 
oeoot)»  der,  ohne  zu  iencbtan,  auf  mandie  Körper, 
z.  B.  Homfilber,  wirkt  Das  Lidit  wird  von  vieko 
Körpern  eingefogen  und  figirt,  und  aus  jhiMil  unter 
andern  UmMänden  wieder  entbunden.  ITSrmeftoff'. 
Es  giebt  erwärmende  Sonnenftrählen ,  die  nicht  er- 
leucnten:  die  Sonne  ftrömt  alfo  Wärmeftoff  in  Strah- 
len aus,  welche  aber  von  den  Strahlen  des  Lichts 
verfchiedan  find.  (Möglich  wäre  es  doch  aber  auch, 
daOi  der  Wirmeftoff'  dtnrabs  Univerfum  verbveitet 
wäre,  fich  alfo  auch  da ,  wo  die Sonnenfkrehleii  wirk- 
ten ,  befände,  ohne  de.shalb  ein  Ausflufs  aus  der  Sonne 
feyn  m  niOffen.)  Sechs  Claffen  der  durch  den  Wär- 
meftoff bewirkten  Krfcheinungen.  Tabellen  über  die 
Ausdehnungen  der  Gasarten,  der  flüffigen  und  der  fe« 
ftea  Körper.  Die  WirnM- leitende  Kraft  der  FJaffig* 
ketten  ift  erwefsKeh;  fie  ift  aber  bey  weitem  gerin- 
ger, als  ihre  fortfahrende.  So  erhitzt  heifses  Waffer 
Qoecklilber,  und  heifses  Leinöl  Waffer.  Die  Gas- 
arten dehnen  fich  um  für  1°  des  Thermometers 
aus.  <—  Das  Waibr  dehnt  fich  bey  jedem  Grade  uii- 
t«r  4>*>5  tbcB  Ib  tM  ani^  de  buchen  JbvitlaDGra- 
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tien  über  4S%5.  AusfuhrLche  Tabelle  aber  die 
fpecififche  Wärmt  Von  einer  Menge  Körper,  nach 
Wüitt  ÄinMw«  Crouford  u.  beßncfet  Geh  im 

nmewahiten  Verhältniffe  mit  der  Winne  •  leitenden 
Kraft  Ueber  Black's  vtrborgHun,  oder  Flaffiskeit 
bewirkenden,  Wärmeftoff  foebft  de.-n  verdienten  Lobe 
des  unvergefslichen  EntdecKers,  und  deffen  Verthei 
digung  gegen  /rvtiu  u.  aA  Beftäadiger  Koch  •  und 
Verdarnpfunss  -  Punkt  aller  PiOiSgkdten :  felbft  tu- 
twr  dem  lufueer«n  iUume  ift  er  um  lap*  gninger. 
DasZero  desWiranftoffs  bat  man  vergeblfa3i:ittszn« 
mittein  gefucbt,  und  es  wird  auch  wohl  immer  un- 
.beftimmt  bleiben.  Kälte  fey  nur  AbweCenheit  der 
Wärm«",  und  die  Verftirkung  von  jener  durch  Brenn- 
fpiegel  laife  fich  füglich,  dem  gemüfs,  erklären.  Ta- 
lieUe  Ober  die  erkältenden  iMifoiiungen.  Vom  l^tr- 
^rtmm  beifst  es :  ^Mixd  ei«  brenn^rer  KArper  bis 
auf  eine  gevrifle  Temperetar  gebracht:  foyerbhidet 
er  fich  mit  dem  Sauerfloff  der  AtmorphSre;  und  die- 
fer  läfst,  während  diefer  Verbindung,  den  Wärme- 
ftoff und  das  Licht,  mit  welciiem  er  itn  gasförmigen 
Zuftande  vereinigt  war,  fahren."  [Ift  diefs  durch 
Thatfachen  erwiefen?  Was  be weift's,  dsb  Licht  und 

•  ^Virmefioff  tticbt  aus  den  breooenden  Körpern  ent- 
bunden werde?  Beides  ift  unwägbar:  'diefit  Unwäg 
Ikei^  kann  fich  ja  (faher  eben  fo  gut  in  den  brennba'ren 

*  Körpern  fwenigflens  zum  Tbeil) ,  als  im  Sauerftoffe, 
auflialten.  Haben  wir  dnlier  nicht  den  V^orwuii"  zu 
fürchten,  wir  könnten  diefe  Sätze  eben  fo  wenig 
tbatfächUch  darthun ,  als  die  GegMr  des  Phlogifton  ?  1 
Xai^o'/trV.Tbeori«  der.VerbrcBmng  wird  für  navolt 
ftäQ(iig  erklirt,  wett  fie  nielit  eben  fo  gut  dieErfehel 
nnng  des  Lichts,  als  die  des  Wiirnjeftoffs  und  des 
KOcKftandes  erklärt,  und  weil  Ffuer  und  Lidit  er- 
folgt, wo  der  Sauerftoff  nicht  gasartig  ilt ,  wie  hey 
Koble  und  Salpeter.  Wahrfcheinlicher  Weife  möge 
wobl  der  Liclitfloff  in  den  brennbaren  Körpera  Wt^ 
■gßg/n  feyn.  (Dieis  ift  auch  die  jetzige Meinunq^  von 
MmKbftilüy  HUMrmit  GStOngt  TVomtihrf  n.  a.). 
Kitbundener  Wärmeftoff  durch  Stöfs :  diels  erfolge 
mm  Theil  durch  Verdirlitung  der  Körper  (lo  enlhaJ- 
teo  alfo  die  Körper  auch  Wärmeftoff,  nicht  blob 
der  SauerftoiY:  i:a  !  .i]>aann  ifr  Aip  Maffe  des  Wärme» 
ftoffs  bey  dem  Verbrennen  die  Summe  des,  im  Sauer» 
Jitoffe  und  im  breonharen  Körper  befindlkben»  Wär> 

'.meftoffs!),  und  in  vielan  Ftilcn  durch  eine  Art  der 

Verbrennung:  allein  diefii  fey  nicht  der  Fall  hcy  zwey 
Kiefeln,  oder  dem  Feafterjlafe  und  Sanditejne,  die 
durch  Reiben  £iliibend  wercien;  hier  verialfe  uns  die 

Sewöhnhche  Theorie!  Diefs  fey  auch  der  Fall  bey 
er  Wärme  durah  Bdban.-  Vielleicht  möge  Elektn- 
dtät  hier  etwas  wirken.  [Sollte  des  WärmeftofTs 
Wirkung  nicht  durch  gröfsere  Bewegung  (dem  all- 
gemeinpn  Natargefet  ■  •  [^emäfs)  vermehrt  werden  kTm- 
pen,  und  dief«  Oefc  hwindigkeit  in  ihm  durch  Heibea.. 
nicht  vermehrt  werden  ?  ] 

Zweytes  Buch :  von  dm  zufammmgefttztM  KStpum  , 
der  erften  und  zweyten  Ordnung.    Unter  jenen  Icoi»- 
aaan  die  Jßhaüm  znerft.  •  Kaä:  Ji/Itytrs  Theorie  der 
ftttaBSiocob  (Oa£i  er  fie  feibft  aufgegeben  habe«  ift 


Ree  wenigftens  unbekannt:    dagegen  iiätten  wohl 
Iftlft  Verfuche,  Kalk  nuKclft  des  :5uiiin;MlV..nr.s 
brennen,  angeführt  werden  können,  die  jene  Theo-' 
rie  gänzlich  umfüefsen.)    Natron.  Ammonium:  liaah- 

r»ld  und  KoallfilW.  ( Bey  der  BerMMjanifchen. Er^ 
lärung  ift  noch  fibrig,  es  beereifBoB  lo  maeben^ 
wie  die  leifefle  Berührung  die  Trennung  des  Sauer- 
fioffs  vom  Metalle,  des  VVaüerftoffs  vom  Stickftoffa 
bewirken,  beides  fich  verbinden,  beides  ohne  Fun- 
kten fioh  eatzünden,  und  alles  diefes  vielfache  Tren- 
Den  und  Verbinden 'in  weniger  als  einem  AugenbKekiB 
erfoJgem  kflone.  Eiiie  folche  Erklärung  wärA  wohl 
keine  Erklärung  zu  nennen.)  Erdtn.  Richtige Unter- 
fcheidungsmerkmale  derfelben  von  alkalifchen  Salzen ; 
befunders,  dafs  fie  üch  im  Alkohol  gar  nichf,  und 
Kuhlen  gefauert,  nicht  im  Waffer  autlöfen.  Barvt, 
^nmüaiy  KaiMt,  Beftandt^eik  des  beJ^Ikli^Jtfk 
zu  «releEen,  fDir  des  WafläK-Bm,  Jiodi  BraiiiUtita 
kömmt.  Biller-,  Alaun-,  TtUr-y  Glutin. ^  Z'trim-, 
Kwfiltrde.  Tabelle  über  die  charakteriftifchen  Eigen- 
frhaüen  der  Krden.  Von  den  Oxyden  des  Kokttnßoffts  ; 
der  Kuhle  (welche,  auch  ftark  geglühet,  doch  im- 
mer noch  Wafferftoff  enthalte)  und  des  Kohlenoxyds. 
Oxvdm  dts  U'ofjftrfioffa.  Wa^tf  ».Ualb^^Mer.  Si{lze, 
welche  feinen  Kochpnnkt  mindern  -  odw.  twrmehrcn. 
Seine  Natur  und  Zurammfiiret/ung.  CoKton  habe  Zttr 
erft  erwiefen,  dals  das  Waller  ikh  zufammendrOcken 
lafle.  (Viel  früher  haben  diefs  unter  unS  fchon  Abiut 
und  Zimmermann  erwiefen.)  VerwandtC^ften  de$ 
Waffen  Sür  die  Gasartea :  alle  derläMM|,'«rhaIten, 
auch  noch  io  konftlich  fetr4ckoetj.iinitter  no^  Waff 
fer  in  figii.  Oxvden  du  Suckßoffts ;  feine  mfemadfiiyi 
VarhikafO«  zum  Sauerftoffe.  .  • .  i 


:-  wi 


Leipzio,  b.W^pjgel:  Unterhaltende  Antkdote^t  aus  dem 
achtzehfden  ^akr hunderte.     Von  §o)iam  Ütnßian 
Augi<ß  Bauer,  Prediger  zu  Güldengoffa  bey  Leip-  , 
«ig.  Biodflhen.'  [Peter  der  Erfte,  Kaifer 

'  von  llnMand.}  Igos.  M8S.  [Zirry«  verbefftrte 
•"• Aiiflagp.  1804-  3toS.]  ^c^-ry/»'j Bändchen.  [Carl 
der  Zwölfte,  König  von  Schweden.  Webft  einem 
Anhange  von  des  unglücklichen  Patkuls  Schick-.  * 
.falen  und  feiner  Verantwortung.]  1802.  274  S. 
[Ztceyte  verbefferte  Auflage.  I805.  308  S.]  Drü- 
tu  Biadcbeo.  [Ludwig  der  Viertehnte»  König 
von  mukreieh.]  1803.  2248.'  I^rln  BindeheOb 
[RuiTen  und  Marlborough.]  1803.  259  S.  Fünftes 
Bändchen.  [Ludwig  der  Fünfzehnte',  König  von 
Frankreich.]  1804.  298  S.  Sechlts  Händchen. 
[Friedrich  der  Zwevte»  König  voo  Preuisen«] 
1804.  "311 S.  8.  (4  RlUr.) 

In  der  Vorerinnerung  äuTs^rt  der  Vf.  den  Wanfebt  ' 
difg  fipla  Boob  irgend  etaen  Benrtbeiler  finden  rofiga^ 
der  iuld^Pehler  gegen  hiftorifehe  Richtigkeit  her*<or*,i 

ziehe,  ihm  NarhlaTfigkeifm  fn.ri'.' V ,  wo  er  fie  findet,'"-, 
und  ihm  die  (,)ueliea  augebe,  aus  deoea  er  die  be-  . 
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ga  n  genen  Fehler  vtriMffiMm  kfton«.   SehwerÜeh  aber 

mochte  fein  VVonfch  in  Erftlllung  gehpti ,  wpA  er  nur 
fellea  die  Naclirichten ,  die  er  bey  feiner  Arbeit  ge- 
brauchte, beflimint  anführt,  und  eine  kritifche  Be- 
vrtheiliiog  feines  Werks  vor  allen  anuern  eioe  ge> 
aaue  Kenntnifs  von  jenen  ToMnsfetzen  wBrcle.«  Auch 
darfte  fich  felbft  im  entgegengefetzten  FaHe  die 
Zweckmafsi^keit  einer  fblcben  Kritik  bezweifeln  laf- 
len  ,  imletn  ein  auf  die  Unterhaltung  des  grofsern  Pu- 
blicums  berechnetes  hiftorifches  Lefebuch  gexvohn-. 
lieh  nur  eine  Sammlung  fchon  längft  bekannter  Be- 

t;ebefiheiteneathilt«  und  daher  bey  feiner  Beurthei- 
lUig  mAt  auf  die  Auswahl  nnd  Darftellung  dcärfcl-' 
ben,  als  auf  ihreZuverläffigkeit  nnd  Wahrheit  Rflck- 
ficht  genommen  werden  mufs.  Auf  erftere  werden 
wir  uns  daher  auch  bey  der  gegenwärtigen  Anzeige 
einfchränkea«  —  Gröfsieatheils  ßnd  die  gegeben- 
beitm  §Dt  msgewShlt  und  geordnet,  befonJer^;  billi- 
gen wir  «s*  dab  der  nicht  leieht  in  das  üetail 
von  polftlfehen  Uoterhandluneen  und  krl^rifdien 
Operationen  eingeht,  und  ßcn  defto  länger  bey  in- 
tereflanten  CharakterzQgen  und  Anekdoten  von  fei- 
nen HcKlen  verweilt.  Nur  die  Lphpn<;befchreibung 
von  Kugen  und  Mariborough  macht  hiervon  eineAus» 
nähme,  bey  welcher  freylieh  der  Stoff  eine  andre 
Behandlung  mit  fiob  brachte»  di«  wir  aber  ^len  des- 
wegen ganz  worden  ausgefchlofnNi  haben;  -  da  et  tu- 
mal  dem  Vf.,  nach  feinem  eit^nen  Geftändnif^  in  der 
Vorerinnerung  zum  vierten  Bande,  an  einigen  Hfilfs- 
mittela  fehlte,  die  vielleicht  nocli  Beytrage  zu  der 
Gefchichte  des  Privatlebens  diefer  Männer  enthalten. 
Auch  können  wir  es  nicht  billigen,  dafs  der  Vf.  in 
der  Lebeosbefcbreibvnfl' Friedrich  II.  (von  welcher 
bis  jetzt  blofs  die  trflt  AhtheiJung  erfchienen  ift)  die 
Gefchichte  des  fiebenjährigen  Krieges  in  einem  Aus- 
zuge aus  defCen  eignen  Nachrichtßn  hiernb<>r  vor- 
trigt,  indem  hierdurch  nicht  nur  die  Einheit  desGan- 
Mli  nnterbrochen  wird,,  fondern  auch  viele  allge- 
ihein  interelTfinte  Begebenheiten ,  die  in  andern  Wer- 
ken, als  7.  B.  in  der  bekannten  Gefchichte  des  fieben- 
jährigen Itriegs  von  ^rcltenholz  enthalten  find,  gnifs- 
tentheiis  bsy  Seite  pefetzt  wi'rden,  in  To  fern  nicht 
einise  Lacken  in  Einfchaltuogen  und  Anmerkungen 
«tguit  ib(t>  di«  fiob  nicht  gnt  leifn  kOCua. 

Wat  dl«  allgemeinen  Gbaraktarlebildcrungen  b»> 

trifft ,  die  einer  jeden  Lebensbefchreibung  beygefOgt 
find :  fo  liefern  fie  zwar  Materialien  genug,  um  den  Le- 
fer  in  den  Stand  zu  fel7en,  fich  felbft  ein  Gemälde 
.von  dem  Helden  zufammen  zu  fetzen  ,  doch  haben  ei- 
nig« darfelben  zu  wenig  pfvchologifcben  Zufammen- 
liane,  um  dicCe«  felbft  zu  eeoen.  S>  wird  z.B.  in  dem 
Ä«£»8«  w  ^  Biograph!«  P«ter  d««  Ombätf  i)  von 


fdnea  Vergnflgongen ,   a)  von  feiner  Religiofität, 
3)  von  feiner  bparfamkeit,   4)  von  f,  in»'r  Wifäbe- 
gierde  i^nd  Wahrheitsliebe,  5)  von  feinem  Jähzorn 
gehandelt;  ohne  dafs  alle  diefe  Eieenfchaften  auf 
wiffe  GrundzQge  zurOckgeftlhrt  find.    Beffer  ift  di« 
Darftellung  von  dem  Charakter  Lndwig  XIV.  gera- 
then ,  die  zugleich  mit  einer  treuen  Schilderung  i^an 
dem  Zuftandft  feines  Hufes  verbunden  ift,  der  gröfs- 
tentheils  ilurch  jenen  reranlafst  wurde.    Folgende  aus 
derfelben  ausgenobene  Stellen  mögen  eine  Probe  von 
dem  Vortrage  des  Vfs.  geben,  dem  es  zwar  nicht  an 
Ocwandhdt  nnd  Lebhaftigjkelt,  wohl  aber  an  Bou- 
digkelt  nnd  Omaofgkeh  Ahlt    ,^Zwsy  Phantome 
waren  es,  denen  der  König  unaufhürlich  narbjagie, 
Ruhm  und  Wolluft.    [Wir  fetzen  hinzu  Befriidigunfi 
cUr  Eittlktit :  denn  diefer  Fehler  war  bevnabe  in  dem 
Charakter  des  Königs  noch  herffchender  als  eigent* 
lieber  Ehr^ciz.^   Galt  et  eins  von  diefen,  dann  wa« , 
tma  ihm  dje  Mittel  fo  zieniJieb  gieichgftltig,  und  ge-< 
nde  dieCelben  Mim^iiNKke-viarfolgte  auch  der  Hof^ 
als  das  letzte  Ziel  all  . T  feiner  Bfmilhungen.  —  Alle 
Ausfchweifungen  w  r Jen  freylirh  1    t  einem  gewif- 
fen  Anftande  und  r;i:.;r  belriiiiititen  i^'urinen  getrie- 
ben: denn  fo  wie  Lu  Iwig  felbft  bey  allen  feinen  Aus- 
fchweifuneen  feine  äufserliche  Warde  nie  vergafs :  fo 
verlangt«  «r  «och  von  feinem  Hoii»  dafo  in&erilch 
ein  gewifbr  Anftand  und  EfarbaHcett  lierrfehen  feilte, ' 
und  er  verwies  es  denjenigen  Herren  ernftUch,  die 
ihrem  innem  Mtnfcktn  allzu  p-««V'?   p^hmätU  hattnu 
[Sollte  Wühl  heifsen,  die  :h>\  ! .r  if>:i':h.\''h-^\  offentlidi  . 
bloß  JUattn.]    Man  fcheute  die  Urtheile  des  Volks, 
bey  dem  die  Tugend  noch  etwas  galt,  und  ernie» 
drigt«  fich  alfo  filr  diefen  Fall  unter  die,  aber  welche 
man  fieh  erhoben  glaubte.    Die  Religion,  deren 
ftrenge  I.»hren  iitft  [jVn«]  Ausfchweifungen  verbie- 
ten ,  mußtt  fit  mit  befördern ,  und  das  marieiii.1t  Geirifen 
btpinftigm  [mußu  ße  dadurch  befördern ,  daß  ße  die  For- 
wär/t  da  Gtwißlms  btfänftigUy  —    Ueberall  ftrebte 
der  König  natü  dem  ErjünuM  \naA  Bewunderung]  ,  er- 
rtgtt  die  Auge»  der  Menge  [zig  iü  Angen  4er  Menge  ttnf 
fidi],  blenclete  und  beftimmte  ihr  Urtheil.  Seine 
Kriege,   warum  wurden  lif«  nifift  ppffiV.rt,   als  die 
fremnen  Nationen  durch  den  Glanz  der  {_ftther}  Sie^e 
und  Eroberungen  zu  blenden  und  fehnell  um  juh  Ein« 
ßi^     fit  at  meerbtn  [und  überaO  Macht  und  Eit^nß  zu 
arwwfcni]P  Seine  Penfionen  an  Gelehrte,  was  hat« 
ten  fie  anders  zur  AbGcbt,  ats  ihn  laut  Oker  die  übri- 
gen  Regenten  sen  erheben  {als  fich  durch  lautes  l  ob  über  alie 
Regenten  erheben  Zf*  laßen]/'     Seine  Hofluftbarkeiten 
und  Feftlichkeiten,  wozu  wurden  lie  angeftellt,  als 
feine  Pracht  zu  zeigen?   Das  Ilofcerflmoniel,  war- 
um ward  es  fo  ausgebildet»  aU  mm  jUiw  Perßm  katk 
üttr  «tfr)» Mm  l»Umiifik$^  ^fimm  kulSge»"^^ 


Berichtigung. 

In  Nr.  165.  dar  A.  L.  Z.  i|o6.  8.  tj).  Z.  14.  van  «ben  (in  iar  fteaaafiaa  voa  tmhrisii  fyfienm  AnUUuwiu^)  UI«  «u 
\UmWedMmk   
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CHEMIE, 

by  Thomas  Thotnfon  etc.  i 
{Tattjitsang  dtr  in  Num.  221.  ahgehrockenen  Rteenfimn.) 

l«r  «imit  Baad  b«ig^iit  (Kap.  4.)  mit  derj>«hre 
ron  (wn  5Sdliirra,  welch«  fifin  durch  ihrm  eignea 

Gefchmack,  Jie  Veränderune  der  blauen  Pflanzcn- 
fdrbcn,  die  Verbindung  mit  Walfer  in  allen  Verliäh- 
niffen,  imi  l  durch  HieBildunt;  von  Salz  mit  allen  alka- 
liTcbeo  Körpern ,  Erd-  und  Metall- Oxydeo  auszeicb- 
nen.'  Nicht  allen  Säureb  ift  der  Sauerrtoff  wefentlicb, 
«od  die  HjdroUliiMi'  and  BJau>Säur«  find  obae  deo- 
läben.  MM  kann  fi«  in  foldi«  eintheilm,  die  au« 
rwev   und   aus    rr.ehrern  Beftanrft! 


*n  lief^ehen. 

Sehwtfelßi'Mt.  Vier  Tlieile  derfeloen  und  i  Th.  Kiü, 
beide  zu  32°,  erhalten  durch  dia  Mifchung  213";  in 
umgekehrtem  VerhältoitVe  zcigf n  lie  —  4° ,  und  ihre 
Dicntiieit  ift  weit  über  die  Mittei/ald  -  1  abeUe  aber 
diefe  VerhSltdiffe.  Sie  wird  diircb  alle  brenabarcn 
Körper  zerfetzk  Verbiodtiiig  mit  Metalleti  fhd  Alka> 
I)--. ,  nf>bri  der  Verwanftrchafts  -  Tflbellc  der  letztem. 
Schwfjiichte  Sduri{  fie  iäfst  lieh  leicin  durch  Aiiflöfung 
des  QueckElbers  erhalten ,  und  fetzt  hernach  bey 
ftarker  Hit/e  etwas  Schwefel  ab;  da«  Gas,  von  der 
Schwefelßure  eingefogen,  macht  fie  rauchen  und  ge- 
friereo.    Pko^ßrßmti  fie^erfoJgt  auch  aus  Phof- 

fihor  unter Wufer*  aorch  hiodurcn  geleitetes  Saoer^ 
loff^a^,  Kohltnßun;  ihr  Kohlengehalt  künne  durch 
Fhospliur  und  kohlenfauren  Kalk  dargethau  werden 
(indeffen  waren  MuJJin  -  Pufchkins  Verfuche  diefem 
entgegen;  er  zeigte  auch,  dai's  der  gewöhnliche  Phos- 

Ehor  AOcb  Kohle  enthalte ).  Saietttrßiirts  ihre  Ent- 
«han^  uod  Beftandtheiie  und  Gehalt  an  wirklicher 
Sinre.  'Salzfiun;  fid  giebt  dureh  Electricität  Wafler- 
ftofTgas,  indi^m  Jas  etiihaltcne  Wa.Ter  zerfetzt  wird. 
OxydirU  Salzfdure ;  üe  entfärbt  und  ze^ftürt  dieblauen 
Pilanicnfarbeo ,  ftatt  iie  zu  rothen  ;  in  ihrem  Gafe  foll 
rotbg^encier  Diamant  fehr  helle  breODeo.  /Tm/J. 

Borax-,  Arfmik- ,  Tunern"  ^  M^ybdm.  , 
Cinm- uad.  Ej^g- Säure  (diefe  erhalte  man  am  ftärk- 
ften  und  r^nuen durch  Bleyzucker  uad  Kimferritriol), 
Sawrklffßxrt  (unbemerkt  ift  ^iie  Nach;»!'  unr  des 
natürUcnen  Sahfls  durch  die  Kunft),  /f'.iti^lfm-,  Ci- 
trontn'  (der  citrunenfaure  Kalk  ift  nicht  durch  über- 
flü Tilge  Schwefelfäare  zu  zerlegen),  Atnftl-,  Ntitthr» 
GaBSffH -  >  Schlfim  ( fonft  M  ilchzueker  - )  Säurt,  BOh 
Xa(-  und  ArilAfM2«retrdie  vortheilbafte  Reinigung 
derfelbeo  dnren  Kohteoitaub  ift  nicht  erwähnt ;  die 
itHfl.ösliche  VerbloLiun^  mit  Mennig  fy/U^^^^ 
ji.  L.  JS.  1806.  Ih-iUer  Baad. 


MTwaadten  Säuren  aussottiebnen ) .  Kampherßurt 
f  dafs  Tie  der  Benzoefaure,  nach  iJSrffttrth,  ähnlich 
ley,  ift,  fo  wie deffen  ganze  fchätzbare  Unterfuchunj^, 
par  nicht  bemerkt).  Korkf'.iiire ;  fie  firbe  die  fcliv. -• 
leUaure  iiidigo-  Anfiül'ung  grün  (er  li.Üt  lie  für  eine 
wahre  Säure,  nicln  blofs  fUr  eine  fäurefahige  Bafis). 
LAckfdur«  (nach  Piarhn).  Blau .  (oder  Zootifcbe) 
Säurt  (fie  tcblict  Zirkon-  tiod  Yttererde  nur  nfieder, 
wenn  diefe  nicht  rein,  oder  nicht  vollftändig  gefät- 
*tigt  ift).  Die  Fttt-und  Zoonlfcht  Säurt ;  ail^jemeine 
Bemerkungen  und F.intheiliing  derfelben.  Kap.  5.  Z%- 
fammtngefetztt  brinnbari  Korptr,  faci  mdßueh' 
tige  OtU,  Alkohol  und  Attittr,  (Die  fixen  Oele  werden 
durch  die  üeftillatien  um  mehr  als  die  Hilfte  flOch- 
twer»  als  vorher;  und  die  flOchtigen  OeTe  zeigen  thre 

Verwan  J.'"cl)aft  zu  den  Mefalloxyden ,  daf";  fii'!  viele 
derleii)en  aus  den  fauren  Auliüruneeain  fich  jr.ehmen.) 
yf!kohol;  Tabellen  über  die  fpecinfebe  Schwere  von 
Alkohol  und  Waffer,  und  aber  die  Salze,  die  fich 
jm  Weingeifte  auflöfen.  Stkwt^läther ;  er  zeige,  fo 
«t  er  aiMb  reclifidrt  Hey,  imoier  SportD  voQiMiure; 
PrOfttQg  der  wrfehiedmenTheorieeA  Aber  denfi^MD; 
die  nfufJff  der  franzöfifchcn  Cheiniker  Jft  nicht  ge- 
nau geniJi^ ,  um  die  Beftandtheiie  des  Aetliers  be- 
ftiinmt  in  geben  zu  können.  SalprttrÖtber ;  verfehle- 
dene  Bereitungsarten  und  Erfcheinungen  bey  demfel- 
beo.  SalxäÜur  (die  einfachfte  und  zweckmdlsigfte 
Bereitangnrt»  naeb  Bi^t^  findet  fich  hier  Dichft).  — 
Die  Bemerkua»»  daf«  alle  fehr  bcmnlianB  Klhrper 

etwas  S.iuerftnff  bey^pmi''clit  pntfa«lMll  aifl«bt«D,- Ter* 
dient  eine  genauere  Er->v.i ,;m: 

Die  zittytt  Al  tljr  iiin^  il.  [  xufamnungtfetzten  ICttr» 
pttt  nämlich  die  der  zweytm  Ordnung,  befchäftigt 
fich  zuerft  mit  den  Erdm.  Ihre  Verbindungsarten  im 
AllgamniiMii.  (Oab  der  fiacyt  nicht  als  Beftandtfaett 
In  (wn  Zblamnienlbtinoffen  der  Steine  gefunden  wer^ 
de,  ift  von  Höpfiur  widerleet,  der  in  den  Alpenge- 
hirg^trten  fand ,  dafs  der  Baryt  eineo  bedeutenden 
Theil  ausmache.)  Stfinf>nt  (  kanfdiche  Verbindungen 
der  Erden  za  häuslichem  Gebrauche  )i  Parcfüati  und 
£ifHn7  nebft  dartB Farben  (doch  find  hier  nurpurpur« 
roth,  gelb,  grQn,  Uau  uodeiolat*  aus  Gold,  Eifen, 
Silber,  Kbpter,  Kobald  und Brannftein ,  in  etlichen 
Zeilen  fr'lir  1 1 n 7 ii!,Mii"''M  Ii  ingpgeli'-n ) .  Glas  (Flint-, 
Krön-  und  Üouteiiiengtas ;  i^ldchfalls  fchr  oberfläch- 
lich). Sa!£e;  im  ftrengftcn  Verltande  nenne  man 
Bur  die  Pniduote  der  Veriiindungen  der  Siuren  mit 
den  Alkatian,  firdaBimd  MetaUoxjden«  Sähe  (aber 
fo  kann  man  nur  erft  etwas  ein  Salz  nennen,  wenn 
man  (eine  BeGandtheile  vorher  Xobon  k^ont;  Ober- 
dem  Wied  der  tirfjiEllB|M«iie  Begriff  eüM«  SaJsas  ganx 
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yerrückt}.  Die  färnrntlichen  Salze  möchten  üch  wohl 
auf  3000  belaufen ,  von  denen  viele  noch  unbekannt, 
und  ein  srofserThieil  der  bekanateo  noch  unbenutzt 
feyen.  Die  SaJte  nach  d*a  Säuren  za  benennen ,  fey 
bey  den  AIkjIien  und  Erden  fehr  zweckmäCsig,  da 
jene  der  Grund  ihrer  auszeichnenden  Kigenfcliaften 
tind :  aber  j^^^rn^  Uil;  '.  >  ■  licli  mit  den  Metali- 

OXVaen.    (Diels  veranlal&te  u^itreitig  auch  hmttftüit 
Bsfettwiodar vorzuziehen ,  und  die  eanze  Benennunes« 
«t  wiedar.mnzukBbren).    SAv^lfnan  Saltt.  lleo 
Sctiwtrfpath  babe^dhizderft  «ertegt  (dieft  war  nicht 
er,  fondern  Jdir«/«);   dfe  Briten  Itbeile  der  Salze  wer- 
den gewöhnlich  nafli  Bergmuhn  und  Kirwan  angege- 
ben, und  ilie  Mittel,  woduirh  fiR  zerleizl  werden, 
zuletzt  angeführt.    (Die  fchweieii'auren  l^ieutralfalze 
werden  auch  noch  durch  effigfauren  Kalk  zerfei/t, 
und  der  fchwefeifaure  Talk  wird  hier  Saydler»  ftaU 
Seidlitzer  Salz  genannt.)    Satptterßmn  Sabx  (dM  Sal* 
peler  findet  man  nicht  blofs  auf  der  Oberfläche,  fon- 
derrt  auch,  nach  /finterlj  fehr  reichlich  in  einer'ftar- 
ken  Quelle  bey  Oten;    al&dann  auch  im  Pnlu,  und, 
nach  Pickel^  in  einem  Berge  l>ey  Helfen- Honiburg. 
Die  falpeterfäuerlirhen  Salze  (wtrltts)  werden  auch 
durch  fehr  fchwacbe  Säuren  zerlegt).  Salzfaurf  S»bu 
(ße  werden  alle  auch  durch  faureBleyauflölunseA'zar* 
fetzt.   Zur  Zerle^ng  des  Kochfalzes  in  Kilckficht  auf 
Erhaltung  des  Natrons,  wird  die  Schwefel-  und  Ef* 
ligfaure  au fge führt,  da  doch  vor  allen  die  Salpeter- 
fönre  hier  ihren  Platz  hätte  finden  follen;  dran  durcb 
fie  ward«  zuerft  die  reine  Natur  des  NalrOM$  ab  el>' 
n^s  alkalifchen  sSalzes,  dargethan).    Dia  oxydirta 
Säl/.fäiire  gebe  deshalb  fo  wenig  eigenthOmHehe  Neu- 
tralfah  i".  >.  ii  zu  diefen  eine  fuDer-oxydirteSaizfäure 
erfordert,  und,  um  diefe  zu  bilden,'  ein  Tbeii  der 
OXjdirten  SalzCäure erft  made  zerfetzt,  tind  6e  wieder 
awr  g««5hnitclien  werden.  Diele  Metnvng  habe  Btr^ 
<lAflW  zwar  Hiebt  «rwiefeii ;  doeh  fey  (ie  nicht  ganz 
unwabrfcheinlicfa.    ( Die  Entftehung  einer  fuperoXy- 
dirten  Salzlaure  im  Augenblicke  der  Verbindung  mit 
einem  Alkali ,  und  nie  bey  dei  Krzfiugung  der  oxy- 
dirten  Salzfäure  felbft ,  unter  allem  Üeberfluffe  von 
Sauerftoff,  ift  Ree  gar  ni<  ht  wabrlflheinlich.  SollM 
-vielmehr  die  Menge  von  falzCnureoi  Ka|i  nad  Natron» 
dÖa  Sdi  bej  der  SSttigung  bildet,  nicht  daher  enttprin* 
gen,  dafs  der  fchuär  l'fr  vrhunifprc  Sauerftnff,  wel- 
cher der  Säure  ttberhd  L)  pt  mr  ht  Itark  anhängt  [wie  die 
Enthiii  Iuiil;  durch  da*  i  i  lit  erweift},  ihr  leicht  ent- 
Yv'ifcht ,  wenn  die  Säure  einen  Theil  ihrer  Attractions 
kr a  ft  auf  die  neue  VerfaladiiDg  verwendet.  Leicht  Uefse 
ficb  dieCi  aiiamiitriB ,  wenn  bey  fieres>aa|e  der  Oxj* 
IVluiiate  dordi  die  Sl^tigung,  in  verfebloflMen  Gera-' 
S$ta,  hernach  diefe  Luftart  geprflft  würdel)  Wird 
auf  die  wäffrige  Auflöfunpdes  oxydtrt  falzfanren  Siron- 
tions  Scbwefelßure  gegolfen  :  lo  zeigt  (irh,  unter  er- 
böbeter  remperatur,  ein  lebhaftes  Licht ^  es  onter- 
bMbt  aber  bey  dem  trocknen .Sibt. 

Pkotphtfiatn Sabsf.  (  Ben»  ron  photphorfaurem 
Kalke  find  in  Spanien  als  fkebfireher  Beryll  oder  Ai;i>- 
itil,  und  eine  Menge  (fetTelben  eingefprengt  gefunden 
worden.)  Fha^thonchtfaurt  Saüst  t  flußljtttk-  «od  4l0> 


ri^x^aure  Salzt.  Der  fngenannte  Würfelfpath  wird  ia 
dem  .ijoHtitain  of  KMkbtrg  bey  Linieburg  gefuoJeo« 
(Diefer  grofse  Verl'tofs,  der  fünft  bey  EiwMindcm 
nidits  nngewöhnliches  ift,  iit  hey  dem  VF.,  der  ftroft 
der  deutfchen  Sprache  ficb  kunjiL;  /«igt,  um  fo  na« 
erwarteter.)  Kokien - ,  Arfmik ■ ,  Moiyhifn-,  T<nf>ßfin. ,  , 
Chrom-  und  E(J:i;niin-f  .Salze  (Wie  (Jas  elTiglaurii  Kali, 
b«ltändig  und  ieictil,  ^anz  weilK  zu  erhalten  iey ,  vtir% 
Avobl  anzuführen  gewefen.)  KUefaurt Salzt,  {/reflttmt 
lehrte  zuerft  dttrcb  die  juanft  das  kamtiiche  Sauer- 
Ueebl«  au  bereiten.)  K^em/Uin-,  Curmt/aurt  Salzg 
u.  f.  w. 

Metallifcht  Salzt.    Ihre  Oxyden  befinden  fi-h  ia 
einem  do|>pelten  Zultande  :  einem  AJi>.i»ium  und  Maxi- 
mum am  bauerftotfe.   im  letzten  Falle  lulle  man,  iim 
eine  U/iterfchejdung  zu  macbttt*  VOir  die  Benennung 
der  Säure  noah:  mufgnürty  feUeo;  «Ifo  bey  der  Ver< 
binduoe  des  feliwarzi>n  Rlfenkalkt  mit  Schwefel fäure, 
blols  fcnwefelfaures  Fiien ,  mit  demrofhen,  o<yg©- 
nirt- fchwefeKaures  Edea,  fagen.    Gu!ä  und  PiatiHO- 
falzt,    ( Der  Vf.  konnte  noch  nicht  mit  den  verl'chie- 
denen  neuen  Metallen  bekannt  fevn,  die  6ch  aus  der 
falpetrigfaizfatirM  Piatina- Auflaning  durch  Salmiak 
in  dem  pommeranzenfarbeneo  Niederfrhlage  zaslHcIl 
mit  fällen  laffen.    Nach  Atharä  löfet  fich  der  kcblen- 
faure  Silberkalk  in  fi b.-r fr! id [liger  fiilfdger  Krdilen» 
fiure  auf.    Nach  ^irwrJv  gieht  es  auc^  ein  falzfaures- 
citj  onenfarbenes  Kupfitr.)   Fünf  Arten  dea  arläiilk* 
iauren  Kupfers. 

Der  iritU  (fand  fÜngt  mit  den  Eifenfalztn  an.  Zlu  - 
urid  Blev.'  (  Die  Mennige,  die  fich  mit  keiner  Säare 
verbin. ten  foll,  löft  fich  auch  in  BernfteinfStrr»  auf.-— 
Das  Glas,  welches  der  gewöhnliche  TPrclaste  Spiefs* 
glänz  enthält,  macht  ihn  zum  Brechweinltein  untaug* 
Och,  wenn  man  nicht  Fttuqutlm't  Vorficht  anwendet 
Die  Art»  den  Kobalt  von  bergenijfcbten  Metallen  biop 
länglich  zu  reinieetf,  faftto'nier  wohl  angegeben  sn 
werden  verdient.)  Allgemeine  Bemerkungen  Aber  die 
Salze,  und  unterfcheidende  Merkmale  der  verfehle- 
denen  Arten  derfelben,  jjrhft  Tjhp')pn,  welche  jene 
enthalten.  LdbtrgaSt  oder  Hydrotkson-S'durt:  Sttfm 
(alkalifche,  erdigte,  metallifche). 

ZMtt»  -Buoh:  Fmt  4i»  Ftmtmdtfth^tn.  Oesau 
Trird  der  Üirterfehied  der  aUgemeinen  Aüzfriiuiigs- 
kraft  i:nd  cfer  Verwan Jtfchaff  angeceben.  Jene  wirKt 
auch  in  uiiUf.ilimmbare  Ferne:  diele  nur  allein  in  den. 
kleinftcn  LHftanzen.    Die  Natur    ier  Anziehung  fej 
ganz  unerforfchlich ,  fo  wie  die  der  Schwere,'  aber 
jhr  Dafeyn  fey  erwiefcn.     Sie  fisj  niebt  durch-  den 
Stoib»  din  unmitte]batoB«rt4unn)g*  begreilUchar,  alc 
dnreb  Wirkung  in  die  Feme,  f  Jenet  fimeinl  doeh  be* 
greiflicher:  denn  da  die  anziehende  Kraft  abnbnmt, 
wie  das  Quadrat  der  Entfernungen  vom  Körper,  und 
umgekehrt,  zunimmt:    fo  ift  jeder  Körper  als  der 
F»c»s  der  KraA  anzufehen,  uod  folglich  aoalogifcb 
au  fchUefifMi*  dafs  diefe  Kraft  in  der  gruDsten  Nfitie^ 
folglich  in  unmitteII)arerBetahmn|t  am  lUrkften  fe% 
und  alfo  dem  Körper  inhirire.   Ob  aber  diefe  inhl» 
riren de  Kraft  fich  ah  ftdrhe,  aufserhalh  des  Körpers, 
Sur  Wirkttortn  4ie  Ferne  beuben,  oder  durch  ein 

'    '  iMar- 
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ItttmauUmn,  wie  dia  Luft  bey  dem  Spradirohn^. 
wirken  könne*  itt  noch  zu  erluHchen;  das  letzte 
Üoheiot  doch  das  glauhlitrhfre.)    VValirrrlieinlich  ley 
keio  Körper  in  der  vV  eit  mit  u-^enil  «-juein  antlern  la 
■ninittelbarer  Berührung.      Ferwarilphaß  zwil'clien 

fleichartigen  und  un^leichartict^n  I  heilen :  üher  die 
Friacbeo  der  verfchicdenen  Inter-iitiit  der  Jetzteo; 
wäilrichefntieh  liege  der  Grund,  wie  bej  der  «U^» 
tneiben  Anziehung ,  aneh  in  einer  grAftera  oder  min- 
dern Annälit-riing  der  auf  einander  wirkenden  TheiJe : 
und  diele  möge  wohl  auf  der  verfchiedenen ,  inehr 
oder  minder  correfpondirenden,  Urfigur  der  Klemenle 
beniben.  ( üiere  ganze  Lehre  ift  trefflich ,  und  mit  an> 
Ipruchslofer  Befcheidenheitaasgefahrt,  und  die  VVahr- 
'lehr'inliclikeit.sgrHnde  find  eut  auseinander  gefetzt) 
Cohafion,  ^utlüfung,  Krynatlifation;  dJefe •erfoJge 
diip'h  Anfltjfung  des  zu  Krynalhfirenden  Körpers, 
oder  durch  Sufpetifion  deffelben,  oder  durch  Schmel- 
zung. (Far  den  Fall  der  Sufpenfion  \vjr<(  der  vom 
'Waubr  öfters  abgefetzte,  kohleoraure  ILilk  aqce- 
Ährr.  ■  (  Aber  wire  es  nicht  wahrfcheinlich ,  dafs  die* 
fer  Kalk  in  -Ibcrfchüfrij^pr  KohJenfiure  auPiMlAft  fey, 
und  fo  aSt;elVfit  wer  le  und  die  Kuhlenifure  Ver-,' 
fliege?)  Gefetze  der  Ki  \  Itillil  ai  n'-n  (nach  Hauy: 
aber  mit  Beurtheiiuug  und  Auswahl  vorgetragen). 
Iii  bey  'h'r  Verbindung  ungleichartiger  Körper  der 
edne  fcbon  zubromepgetetzt:  To  verlälst  der  alte,  vor 
her  ferbtradene^'  Thei)  jenen  nicht  ganz,  wegen  des 
hinzutretenden  neuen,  f^ndero  er  theilt  ßch  zwifchen 
heilten.  Ks  fey  ein  allgemeinen  Gefetz,  dafs,  je  ge- 
ringer ilas  Virljälf nifs  eine\  Körpi-rs  jn  Verbindurig 
mit  einer  grofsen  Menpe  eines  andern  Körpers  ift,  er 
mit  dclto  gröfserer  Energie  zurückgehalten  werde. 
Dagegen ,  U>  ifinviflh  wob  immer  die  Verwandtieliaft 
^nes  Körpers  m^ehiem  dritten  fS»y:  fe  kOnne  er  ilm 
doch  von  dero  andern»  .Boch  fo  ftarken,  fchddeo» 
-wenn  jenes  Mdffe  nur  fehr  'grofs  fey.  Sättigung.  Ueber 
di«  Stärke  der  Verwaudtfchaft.  Sie  hange,  nach 
GMsH»  am  wahrfcheinlichften  von  der  Stirke  der 
AdMUBoo  ab;  jedoch  mit  einigen  Ausnahmen.  Nach 
«tforaect  aia  Kikrper  defto  mehr  vm 


andern  zu  feinet  SSttigvog«  |c  |rdber  die  Verwandt* 
ichaf^  zu  demfelben  ilF.    Von  der  ^hfptUm  Ftrwmält' 

fchaft:  liey  <)«m  UchETgewichte  der  trennenden  Ver- 
waiidtfrliat't  liüer  die  ruliiMide,  ert'.ilgl  eine Zerietzung, 
wie  diefe  Ivrat'te  zu  borechiii;»  {f\i\ ;  BnthoiUts  Erin- 
nerungen gegen  die  bisherige  L't>bre  der  Verwandt- 
fdMft:,vims  bange  von  der  Proportion  der  Satze  ge- 


gen einaiideir  ab»    (Nach  der  Hegel  follten, 
noOra'n  fehwefieiraores  Kali  und  155  Gran  fatpetei^ 

faurer  Kalk  vermifcht  würden,  nach  <ior  Zerrelzun» 
frf-ye  Saipelerlaure  in  der  Flflffigkeit  (ich  tinden;  wel- 
ches aber  nirht  der  Fall  fey.  Jedoch,  wie  konnte 
man  die  Zerfetzuog  des  letzten  Aotheils  des  falpeter- 
fauren. Kalks' erwarten,  da  kein  Kali  mehr  da  war, 
um  die  trennende  Verwandtfchaft  der  SalpeteriaurfS 
zu  unterftatzen?  und  aJfo  bloß  hier  die  grölserc  Ver- 
wandtfchaft  der  Schwefellaure  zum  Kalke,  als  die  der 
Salpeterfaure,  =  10,  wirkfam  war?  Faiiqudins  Be- 
merkung, dafs,  weil  eine  Auflöfung  von  Selenit, 
Alaun  und  fchwefelüiorem  Kali  mehr  ILochtalz  auf- 
löfen  könne,  als  rdnes  WaflerfbaD  kann,  diefs  da« 
herrohre,  dafs  fie  die  Aufiö«barkeit  eines  jeden  Sal- 
zes vermehrten,  ift  irrig.  Die  Erfcheinung  entfpringt 
dalif-r,  ilafs  durch  die  V' ennifchung  Glauberfalz,  und 
fal/lanrer  Kalk  undAiaun  entlteht,  und  alsdann  diefe 
beiden  auflöslicher  lind,  als  Kochfalz  felbft.)  NjcU 
BerthoOü  zeigen  eiaerJey  Mifchungen  verfcbiedene  Ke> 
fultate,  wenn  nur  die  Proportionen  verindcrt  we^ 
den,  wie  eine  Tabelle  zeigt,  l'on  dfr  Zunickßcßung» 
Die  Erfa hruog  erweife  fie,  ob  ihr  Grund  gleich  un- 
erklärbar fey.  Unter  welchen  Uinltän  ien  der  Wärme- 
ftoff als  ein  ztirackrtofsendes  und  als  ein  vt^rbindeo- 
des  Mittel  wirke.  Dafs  Sauer-  und  Wafieritotf  •  Gas 
nicht  auf  einmal  zn  Wafler,  und  eben  £0  Sauer-  und 
StickfVoff-Oet  zn  Salpetei^ure  fieh  verbinden,  fey 
alten  übrigen  rhen-jTrhen  Erfcheinungen  angemeffen. — 
Eine  unter  dem  Drucke  einer  Glastafel  rundbleibende 
Queckfilberkugel  werde,  räch  darauf  gelcgiem  Ge- 
richte, platt,  aber  foglefeb  wieder  nind,  als  mam, 
das  Gewicht  wieder  abmmmt. 

CI>«r  .B«/eAi«/« 
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iiw,  b.  Uejrert  lUip 
,  qui  ROekficItt  anf  asreie 


RicnTicii-ASiTTiirr,    1)  teutßlma,  b.  Uejrert 
4m  Vtrhliltniti  d4r  evan^eli/ehcn  Re/ifiatütekrt^  «i  ürm 

Zeetfi,  ro»  Jik.  Otmg  ummb»,  new|w  1*  wvMtuanHH. 
no^  64  S.  S. 

*)  ftftk,  gedt.  ^  PUlkei   Uthtr  iiuVktWnajk  dkr; 
mmngtfi/elun  CtiHtiaen  zu  ihren  RtiiM/«njlth*nit  mit  Back- 
lidbl  anf  nafct«  Zeiten ,  von  Jok,  v.  ftjt.     Ein  OsgeabOek. 
dar  «elHiil  «m  J.  C  Se/bn^t«.  Itot-  23  I. 

t¥UnfMfikem  RellgiontUtref  zu  lArrn  Gemeinen  ,  und  die/er 
witd»r       jvtm-    £in«  Aotwuit  auf  die  i'rir^idnhe  Uegeo- 

4P  & 

Ree.  hlk  «•      fe  aMht     titae  MReb».  «b«r  ila 
h«kaii«i«u  Brolebtoea  ein  anMiltehfi  Wait..ailB[ifpi 
ab  «M  aiaev  mhigen  Dkeeflien  aitav  ein  jawefTseiet 


midNvaih  beebraesegeiie  iniimHklnaBtfre 
ImIi«»  Stnit  eadEmdea  flt,  walebw  aaeh  aNhrw«  T*4ern  in 


llewepimg  zu  fetzen,  nad  awejr  Mada,  dU  lieii  einandw 
•hren.  iinierriffiMa  Qftd  (ebtaMa  f«!!«««,  ^  prceeftealifebe 
'  Oeiflliobk«!*  und  de«  Adel ,  sn  tnuweycn  droht. 

Nur  t'n»  rnltige  Difciirfion  fcheint  Hr.  Pred  Sckmitt  be- 
akPichtigt  ?ii  iiaben,  alt  Ft  ietne  obige  Schrift  hriaiwpib. 
Disfe  eerfällt  ii»  die  iwry  Theile:  Wie  ninf«  ein  P^rrhi-cr  he- 
fien«ff«A  feyn?  und  Wie  mnfs  fich  dappßfrn  die  tjenii-iMi'..'  ft-  ' 
g«n  iho  verhalten?  Rfc'lrtfst  dem  erlten  Theil«  aWe  Oemh- 
■igketl  widerfahren;  drr  Vf.  notetfiheidet  rwifchen  wiiidi- 
gen  und  unwiirdii;en  Keligiunslebrern ,  und  eutwirlt  «oa  dei» 
atftern  ein  trefilichci  Idaal.  Ree.  hat  es  mehr  mit  dm 
SM  Tfaeil  tu  thns}  ond-liieT  hat  Hr.  Sehmila  wider  ftiae  An> 
fieh«  «iiUiab  BU^aa  etf^^t  «n^  Anlab  snm  Zank  «nd 
AfSTuv  abäa  fe  nibif  «nd  anbafaMM 
iahCa  aod  swUcbaa  tennldaMMiOe*. 
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MUibite»  swil«b*a  Im  Gmainim  im  GaasH»  vsd  twtfcli» 
«{•seinen  anigcamtcn  Gemeindegliedern  su  attMrfcheidcii, 
and  die  PHichtrn  der  Grmeiadeii  ^*f,fn  ihre  Vrediger  bers* 
eiadtrincend  tu  fobildernt  bricht  er  la  KUgeB  Ober  aen  elen- 
dkn  ZulUod  der  meifien  (8.  (it.)  Prediger  au«,  voa  S.  3g.  bi* 
«IUI  Ende.  Diefe  Kljgform  tft  unangenehm,  erbitternd,  und 
verFeliU  den  idweck,  der  durch  die  echtinotalirciie  KArm  de« 
Vortrap»  mehr  erreiclit  worden  wäre.  Uie  Klj{;c.ii  Tollen  Tun 
den  mei/ten  Predigern,  feilen  befondert  von  unfern  Zeiten  gel- 
len": denn  vor  20  Jahren  fey  ej  anders  ^r-Aefen.  Welche  Und" 
nun  diefa  Klagen?  1  )  Dil-  HaupckLi^^c  ü  :  bey  ziinelimander 
Tkeuriing  verbeffert  man  die  Subfifteui  der  l'rediger  nicht: 
'  van  |;iebt  die  Beytr.^e  für  Prediger  ungerne.  Z)  Dabey  mlcht 
m»a  immer  höhere  Eordcrungen  en  he.  S^Riünkt  und  ver- 
Solft  iifcert  die  Predijv.  dttM  Jiah  <«tM  Jähwatlicht 
fehttldiguni;  S.  49. }  taumitd  tmämm»,  4)  Uta  vwrOliMic  itä 
Befuch  der  KiroM  lud  der  Prodiftca  Imoier  mebT;  5)  LüfK 
den  Prediier  fühlen,  däfs  mart' flin  befolde;  6)  Verfperrt 
ihm  alle  Nahrun^swcfre  aiirs<>r  feinem  Amte;  7)  f^immt  lieh 
flUMTWiuwen  und  >\'aireii  nicht  an:  noch  forct  man  für  alte 
emejritirte  Prediger:  8)  Rey  den  Predi|;er\vablen  gefcbieht 
«iel  IJnEng.  DuVch  dir  AoF/Ählnng  diefer  Klagen  find  die 
Streitpunkte  auch  für  d-i-  Brnfrliürfn  2.  iii.d  3.  bedimmt;  und 
wen  Geht  woiil ,  iljf«  der  i  Kimomilrl:!'  Pniytt  tu  oberft  fteht ; 
diefer  Pauke  wird  denn  micU  vom  Hn.  v.  Fcjrs  cmd  vom  Pred. 
Hmjfir  am  mehreften  auf^efafit,  und  in  fw.f-n  r^^rr! icbirn 
Zwifc  auagefponneu.  Dai  Wahre  in  der  Sache  liegt,  wie  ge- 
wöhnlicli  bey  allem  Streite,  in  der  Mitte.  —  Richtip  ift  «ii, 
daf»,  uofer  Zeitalter  im  Ganzen  egniftifcher ,  gef;en  die  Reli- 

ßon  und  ihre  Diener  |leieb gültiger  geworden,  Avelchcs  nicht 
jn  foUte;  und  richtig  i(t  «a  befondm.  dafa  die  Tbeurung 
aicht  nur  Mtf  4iafMdigcr,*CDadara  auf  «lUStSnd«  aichr  o4w 
weniger  Cebwir  diflakc.  f  airoh  fft  ea  ibw.  d«ft  d«i  Znltud 
der,  Prediger  in  den  steiften  Gemeinden  ia  Umarn  iitaA  Saf, 
Ein  würdiger  Prediger  wird  faft  ilberall  gerefavtzt,  geehrt,  hm* 
'  lohfit,  und  die  Iteyfpiele  der  Gehaltaernühnngen,  der  frem- 
men  VermÄahtnirfe  u.  f.  w.  And  nicht  feiten.  Di«  Klagen 
5.  und  g. ,  in  fo  fern  Tie  wirklich  futt  6nden,  rühren  von 
demMangel  aii  einem  ordentlichen  OberconCfto^rium  in  Ungern 
her.  Der  edlere  Theil  det  rvjngelifcben  Adel»  fchSttt  den 
Itliclieu  Stjnd  er  ihn  fch.Vtzen  feil,  mul  tmit  für  ihn 
was  er  kann,  der  beffere  Theil  der  Oei rttichl<rii  ehrt  den 
braven  Adi»l,  ilf-u  Bef<  hütier  dvr  Relig;nnili?vheii<?n  ,  alt 
den  Stifter  m-incl-er  Kirchen  -  Und  SehuUiiftjilten ,  all  feinen 
Woblthäear.  E«  gicbt  Wichte  nnter  den  Pr-'iiiiv'rn  ur»J  I.ayeu: 
aber  beide  kSnnen  nur  einzelne,  nicht  allj-<'  lu  ^if^  Kl.ij;en  rer- 
enUffenv  a^lfMBCia«  KlaMB  der  An  von  einer  und  der  an« 
dern  Seite  find  ttaUlif  aal  lim>»aafciiiiifaig.  Ein  gut.  arg ani* ' 
finet  Oberconfirtorium  ftell«  dte  «laMÜMa  B«f«bwa>d«a  aj^ 
halu  Prediger  und  Gemeindea  te  nir«n  PffichMn  an «  forg« 
gleich  fehr  titr  den  Vmtheil  beider,  and  be|r,-|nfiigc  die  bef- 
lere  Subfiftenz  würdiger  PmlipiT.  —  l'.eu.  wiederholt  Ce, 
d«{a.di«  .^ichmitzifche  Schrift  in  Hückficht  ihren  zwe>-tcn  Thalia 
■iehtwohl  ilberle^t  war,  dafa  dieKIjgform  nicbtt  tauge,  nad 
duf»  manrhe  Kl.i;;«ii  nud  Aenfiernngen  Bbertrieben  —  j«  er 
iniifi  nnch  hirif-nfet7.en  ;  d.ifs  fie  fogar  mit  einer  Art  ßrpdneid 
beriockt  lind.  Wie  unfchioklich  ifc  nicht  z.  B.  die  Wendung 
S.  59-;  „Wenn  e«  darauf  ankommt,  die  Wittwen  und  Wjifen 
der  Sch,i!if[>i<^ler ,  Tonkiinftler  u.  f.  w,  zu  unterftiitzen :  ja 
da  wird  von  ■illeji  Seiten  her  wetteifert,  befondera  unter  den 
<jrofj»n  und  Vornehmen.  Aber  wer  denkt  an  die  Wittwen 
und  Waifen  der  Religionalehrer ?  Ea  wäre  wohl  gar  ein  Ver- 
ftofa  gegen  den  guten  TiAa ,  wenn  rtian  um  ihrer  Willen  eine 
NGctalUadiaft  allarmiren.  and  ur  OntarftdOuiRg  tobUMa  aaC- 
f ordern  wollt«."  WSr«  hier  nleht  fc^iekUaÜw  aad  befehci- 
daner  gef  ^jlt:  dafs  fo  wie  manches  PubUeum  ftll  di«  Wittwea 
und  Waif-!ii  der  TonkUnftler  u.  f.  w.  rahmli«!!  forgt,  «ioM 
ShaUohaa  Aofmarkliaatkeit  auch  jene  der  Prediger  werth  feyn 
daifMn* 

Abar  w«aa  dia  Schmitsifbb«  SoJariit  F«hUr  hatt  ta  hvt 
«•  n  Va}cICbh9  i«m aoob  grt&vr*.  Hr.«««  1^.  UUk 


Iafti«o(or  der  Rirahea  «(ati  BHb&t,-«la  AdUdiar  dai  Vtmdiarr 

DiUricti,  antwortet  anf  di«  Klagen  dea  Pred  Sehmit*  dnrÄ' 
die  bitlerft«n  Gegenklagen  wider  «intelne  Frediger  fiMlIt' 

die  OkonomifcUea  Befch werden  der  Frediger,  welche,  wie 
die  Bafchwerden  aller  von  Befnldung  Lebenden,  bey  jetziger 
Theurung  fehr  bef^reiflich  find,  in  das  falfche  Licht  der  Hab- 
fucht,  und  bezieht  mehrere  der  Schmitzifchen  Klagen  un- 
nfithigerweife  unmittplbar  anf  den  evangelifcben  Adel  ,  daffea 
Partey  er  nebmfii  m  rtniffen  glaubt.  Qleicli  vorn  mifsbraucfat 
er  Ä 'n  Spruch  des  iieil.  Paulai:  „Wenn  wir  ISahrung  und 
KlfiJjn^  hiben:  fo  Uffet  una  geufl^en.  "  S.  wird  dj»  ,  waj 
ein._'^  iinriiiiige  Geu'tliche,  Perlakt  an  der  tipiue,  bey  der 
.'^vii  vi.-  drs  J.  i';  ii.  vvider  da*  Patronatirrecht  deiAdela  in  man- 
ciieu  Lsndgemeinden  beybrachteo,  der  giinzen  Gelftlichkeic 
anvardieat  Kun  Vorwtuf  gemacht,  da  doch  Perlaki  and  fei« 
M«a  OUiehcn  an  den  braven  geiltliGhen  Mitgliedern  der  8y* 
nod«  di«  ftfrkftaa  Gcfnar  Eindea.  OUieh  dasdiif  fiehdttct  dar 
Vf.  allaa  aua,  waa  er  von  «iaulnen  Fi^idlgain  aa^beillger 
weif«,  und  wenn  er  gleich  immer  von  e:nreln«n  fprieht:  Ib 
apoftrophirt  er  micnnter  doch ,  fehr  iinlogilch ,  den  gantüa- 
Stand  (S.  15.).  .Sogar  die  Skonomifchan  Sfaetaluionen  man* 
eher  Prediger,  und  der  Putz  ihrer  Fr«a«a,  'der  After«  deia 
Putze  adlicher  Qrundfranen  nahekomme,  werden  gerOgt, 
Beynahe  'ede  aroie  Prediceriwitt'.ve  habe  ihre  Arnuth  dar 
Cbelii  (lanihattnng  to/.nfcnreiben  11.  f.  w.  Hat  wohl  Ur.  f  .  Fe' 
jrs  i<:'daoht.  als  er  fo  harte  Sachen  niederfcbrieb :  dais  er 
üurcli  lolche  lJabertreibun;;ea  niclu5  gutmache,  fondern  nur 
«rbitti're?  Aiif«  er  dem  iiot:i;^?"  Anfallen  Jej  Sundei  fchade, 
der  iln  Volk  zur. Moral,  zur  Beobachtung  der  bürgerlichen 
Ordnung,  der  Schuldigkeiten  gegen  die  Obrigkeit  und  gagaa 
den  Grundherrn  «rmahnc?  uie  er  awegr  Stünde,  di«  im. 
teuttdliahab  yeMOtoilS^vvepÜjplIMüMd^n«  ittb«a/al.. 
lea.  d«B  Ad«l  aad  dea  «vataeUehla  Cur«*,  eiaiadnr  aaa«- 
■thifer  und  nnnatflrlicher  Weife  cntgegenftelle  ?  ^  " 

Aber  wm  foll  man  vollendi  an  der  Schrift  de«  Predigerei 
s«  Meahaadadorf,  Lu(/w. /CavYr-r  .  f,i<;rn?   Diefer  Mann,  denk  " 
Amt«  aaeh  ein  Lehrer  drj  Kvjnj;oli  \in«  und  de«  Friedena, 
uimint.  gans  im  Geifte  einea  PerUki ,   den  Streit  von  der  ea- 
häfiipften  Saite,  von  jener  der  Oupofiüon  de»  Glems  wirfer 
den  Adel  anf.    Er  peht  in  die  cruen  Zeiten  d,er  Reformation, 
XU  derEinzic;i  iri~  (ii-r  gf-ift'.i  heu  Güter  znrflck.    An  ihm  liegt 
ei  nicht,  wenn  da»  Andenken  an  dia  ftandhaftea  Verfechter 
der  Reformation  au«  dem  rilrft'n  ■  und  AJelsftinJe  durch  nie- 
drige Befchnidigungen  nicht  befleckt  wird ;  er  maftt  lieh  an« 
über  di<  Ablichten  diefer  grofaeo  MSnnn  CTieht  Sa  halM*' 
(S.  19  ff.  S.  28.  37-),  nnd  fcheint  di^AbfclufFnng  da«  Hieraik^- 
ohi«  anter  den  Protefunton  so  bedauam ,  weil  uim  der  Vor«  . 
ßts  der  W«ltliob«a  ia  aUsn  H«liEionsvarbandluos«n  nicht  g«</ 
fSUt  Bm  aiebc  wUUrHn,  v.  Peief  mit^ätm^^ 

tera,  «.«.  A«frehaeid«r«r«n .  Onn«iJcblfehk«itailiC|lM|g> 
lof^Mtea»  Sdbftvenetb  u.  dgL  zu  Felde,  and  anmr niier  ■1^, 
^« lieGehaldignagea  wider  «inzelne  Prediger  mit  Befchaldi« 
eeagea  Wider  einreine  «vangelifche  Adlirh« ,  deren  Kargheit 
ia  Dotimag  der  Prediger  er,  mit  Seitenhirben  auf  den  ganten 
««angellfohen  Adel ,  IScherlich  macht.  Wrlrli«- Krziir-lmn^  nud 
Bildung  der  Mflin  habe,  lieht  man  aucli  am  dt-n  Auslr...  k-Jn : 
lieh  begrafen,  die  Kappe  ziehen  vor  diefnr  Grofimiith  u-  dal. 
Jeder  wi!rdi;;p  Geiftlu  h''.  dem  diefe  Brufcii  irfj  zu  Gelicht 
kommt,  wird  wohl,  dicfr.lbe  mit  Unwillen  weglegend,  au«- 
rufeu :  ATort  drftnfore  ißo  ! 

Merkwürdig  ift  übrigen«  der  eanae  Streit  de  lanm  em- 
prina,  wozu  die  unfchickliobe  Klagforoi  d«8  Ua.fc«d.£|gdarfl^ 
den  erften  Anlaf«  gegeben  bat.  Zum  OlBdtft  bab«a  dfa-Svaa« 
MUr«b«n  ia  UeMra  aaier  fbraa  Snperintendeotea  einen  vor* 
6«fRidtM  Cradv..  RiaialUr .  V*KJ .  Kwol»' ; .  ""ter  ihres 
wdMialMa  lafibecitwen  einen  firl«dU«b<»d«n  Balo^rh .  PrAnajr.  ' 
Bene^l;  difT«  Mlan«r  werden  <robl  in  d.is  Mittel  tuen, 
und  auch  indefTea.  bia  ße.  Majeft.  ein  Odi-i  r  „nliftun-im  be. 
willigeu.  einen  nicht  ganup  kaUbMi- iJ-ftTuis  iHlcr^ior. 
aad  etaea  feia«  Itiohi  MrgeffMdea  frcdifez  zur  Ordsw^E  «a. 
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'      c    H    E    M    I  R 

EotsnuROH,  b.  BtU  II.  t.:  A  Syfim  »f  Cfawjlfcjr" 
by  TlkoHNtt  tkmfm.  etc. 

(  B<i/M^  Ihrn-ta.  abgehroelmtn  Reee>\/Ion.J 

Zr«v.Vr  Theil :    Outnißhi  Unttrßukung  der  Nolttr. 
Die  trflt  Unterrufihuog  ift  die  Zurammeiifcuoog 
decAtmi^ärf.    Sihf.Wr.s  Euiiioinetcr  xvirUe  fchDel- 
br«  WMO  man  Schwefel  und  ivali-  Lauge,  oder  K.alK- 
wafftrxufammen  koche:  nach  denilelben  behdic  j^nQ 
«DS  78  Stick-  und  aaSauerftoffga^.  Herchre,h,,na  uod 
Erwieune  der  übrigen  Eudiometer.    Ua,  VV  aller  in 
der  Luirbetrag«  8  ^r,n  auf  l'  C  odw  ,V  ^Jf^^^e- 
Wichts,  unJ  auch  als.Iann  wird  doch  die  Luft,  «ocll 
durch  die  trocknendften  Salze,   nicht  ganz  davon 
ftey  Ceyor  ea  iit  chemUch  in  ihr  auf^cioft.   Ui&  Küh- 
UniSofe  beträgt  o.oi.    Uebrr  AUteofologie  Venmde- 
runden  im  Gewichte  der  Atwofob^re ,  ihre  Tempe- 
ratur ,  nach  KirWM.    Von  der  Vierd  ünftüng  und  dem 
Reßen.    D!  '  D  nTte  find  leichter,  als  die  L«»ft  .(wie 
10-I41.   Von  dnr  Krlcheinung  des  Regen«  lalTe  Beb 
keine  zulängÜche  i:rkläruog  geben,     mndi:  Moa- 
Jbons  u.  t  w!  und  deren  ürfachea.    EUktruttat  der  At- 
mMSrt,  Auch  durch  Verdünflung  werde  ße  erzeugt, 
«adzeige  fich  befonders  bey  furken  Wa ITerdampfen. 

Z«*tt*Buch:'r«»<'«i  fräjftm  (geineioes,  See- 
«nd  Mineral- Waffer).  Die  Udierfuchuog  und  Zer- 
legung der  mineralifchen  W^aifer  ift  vorzOgUcl»  nach 
Kirmcais  trefflicher  Methode  angegeben. 

UriltoBuch:  FtmdmUiHtrolifn;  und  zwar  zu- 
erft  über  die  Methode,  fie  g^nj?«  «»  befcUeibeo,  unx 
fie  leicht  von  einander»  unterfchriden:  aladaiw  Übet 
die  Art,  fie  einnitheilen  un  ?  endlich  fie  zu  zerlege». 
Die  Befcbreibung  dt  narh  ^'/.  .ifv,  wie  fie  Totcnfcmm 
feiaerüiMMy  of  Minrraiogu  vnr^ptrd^en  hat.  Uie 
XifttheaiUicdAr  Mineralien  ikt  in  die  vttr  gewohnl»- 
AenaanÄ.   £r/2*Claffe:  Er dfn  und  Steint ;  von 
j,=  ,rpn  ,v  .r!en  zuerft  die  oheinifche«  Verbindungen 
der  Erden  mit  einander  (emfofhe  Sttwarten) ,  alsdann 
die  chemifchen  Verbindungen  der  Erden  mit  Sauräl 
C/a/agf  SUinarUn),  und  zuletzt  die  mechamrcb-o  Wl- 
fchungen  der  Erden  und  Steine  vorgetragen,   iir.  77/. 
nebt lolaeode Subftanzen  an,  die  in  den  Steinen  m 
folcfaen  AeDgen,  dl«  Aufmerkfamkeit  verdienen ,  an- 
eotroffen  werden:   nämlich  TW-,  hitfil., 
KaJk.,  Baryt.,  Ghuin . ,  Zh-km, .  (  fhaäntb.)  u^drttir. 
Erdt,  Eifen-,  Chrom,  ur.i  Nukel  ■  ^\^<.<' ,  und  Pott  afiiu. 
Er.  bedient  fich  der  Aidjngsbuchftaben  diefer^jer- 
fÜiiedeneo  Subrtanzen  im  Rnu'i rohen,  n«»  ~ 
4.  L,Z.  I806.  Xhriütr  Band. 


fie  aus  einer  oder  mehrern  beftehe«,  daraus  rinea 
OeCchleohts- Namen  zu  bilden,  fo  dafs  der  Bncbfube 
dtr  in  gröfster Menge  vorhandenen  zuerft,  deir  Bock- 
Aab«  der  zweyt<^ii  Subftanz  der  Menge  nach  hier- 
nSchft  u.  f.  w.  foljjt,  7.  B.  nennt  er  das  Gefchlecht, 
wohin  der  Lei>idi.:ith  ,  Leucit,  weifser  Chiorit  und 
der  Feldfj>alh  gehurt,  SAP.,  weil  es  am  mehrften 
Kiefel  (SiÜc),  weniger  Alaunerde  (Altim.)y  am  we- 
ni^fani  Pottafcbe  enlliüt:  und  nacli  dieler  Verfab»  ,  , 
lui^g%ir^.  bildet  er  15  Oafcblechter.  [Btrgmam  w«t 
der  eriit;  Vorgänger  von  diefcr  Verfahru«gsart;  frey* 
irdi  Pin  großes  Muftcr;  doch  geftehl  Ree,  dats  er 
im  Allgcmnin<.n  diefer  Methode  keinen  unbedinj^en 
^eiffall^geben  kann.    Er  läfst  folche  üeberfchriften 
in  ausdracklicheo  Minwalfyftemen  gelten;  aber  fie 
füllten  nidit  als  «evröhlUicbe  Namen  in  andern  Ba- 
chern ,  noch  weniger  in  Unterredungen ,  angewendet 
werden.  Nicht  zu  gedenken, dafs  manche  Geiciilechts- 
beaeanungen  als  ein  Wort  kaum  auszurprecben  find, 
als  AMC,  MSA,  MSAI,  ASL,  SML,  MSI; 
fie  aber  einzeln  zu  buchftabiren  noch  fonderbarer  ilt  r 
fo  darf  der  Anfänger,  der  noch  nicht  mit  d«n  chemio 
fchen  AnalyCea  vertraut  ift,  Icaum  wagen,  ein  Ge< 
fchlecht  zu  benennen;  nnd  wenn  er  fich  irrt,  bringt 
er  dem  andern  einen  ganz  verkehrten  Begriff  bey. 
Aufserdem  fcheintRec.  jede«,  auch  das  unbedeutend-  « 
fte,  Wort  in  der  SjM  .i  :l,e  pnf  i:  lier,  als  eine  lünge 
Definition:  daher  zieht  er  das  bedeutungslolc  Zir.no. 
hr  der  f«f«m  gfArnftUm  9!*^fi^^J-J^'*l^h"^il\ 
daher  würde  er  wenigftens  dem  AMC,  A  b  L ,  MSI  - 
irgend  einen  (Trivial-)  Namen  noch  bey  fügen,  deff 
aufser  dem  ftrengen Syflem  gebraucht  werden  könnte. 
Wenn  man  denn  endlich  doch  bev  diefen  Definittont» 
bnchftaben  beharren  wollte;  fn  1  >!ltr   :iari  fich  doch 
«n  diefen  Buchftaben  der  allgeiiieinen  üeJehrlen  -  Spra- 
che, des  Lateins,  bedienen,  weil  fonft  eine  Gefchlechts- 
Namen- Verwirrung,  iiger  aU.za  Babel,  «rfi^gaa  . 
m  dsie,  wenn  jeder,  zu  der  Bezeicfaonng,  fich  der 
Uuciiriaben  in  feiner  MuMerfprache  bedienen  würde. 
So  würde  z.  B.  das  Gefchlecht  SLAM  im  Deut- 
hhtn  fl(i)  fl(a)  A  T,   im  Franzöiifchen  und  La- 
teinifcnen  SC  AT  h^ifsen,    wed  dort  Kalkerde, 


nicht  JÜM»,  undTalkftrde,  ftati  Maginßa,  jetzt  ge- 
bräuchlich find;  S LAC  (Chrom)  MI  aber //CO 
n(a)  A  CTE,  LateIaifchSCACrft;TF  (Eifea- 
kalk]  genannt  wefden.  Offenbar  alfo,  wenn  man 
bey  diefer  BenennnB^s  -  Methode  beharren  woll- 
te, niUfsten  /loch  die  Anfangshucliftaben  aus  all- 
gemein gfkltigeo  lateinifcfaen  Namen  hr-rgenommen 
W«rdaa.I  Di«  BeTchreibBDg  der  Sieinarten  ift  nach 
dem  Mafkec  rw  Umms  tMtBt  wnaiadUch  die  im- 
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ff^rn  Kennzeichen,  alsJann  die  genaue  Angabe  der  ren  Regionen  gebildet  feyeri ;  weshalb  man  es  auch  «i». 
Bi-itaiiiltliei!e,  lucti  den  Analytcn  der  beftenScheiiie-  Uoriühes  Eifm  nenat.)    Die  Haupt-  und  Utiter-A,l>- 
kQiifder.    Zu  dem  ^iaurjräe  GäTchlecht  wird  derCo-l  theiluDgen  der  F-iTenerze  ßnd  fchr  brnuohbar  und  gut.  i 
rundum  aucb  eezätih,  weii  er  dAnorientalirchenSap-  (Uebrigens  ift  des  Cohunbium's  nur  im  Anhange, 
phieÄb  nahe  Kömmt.    Unter  deA  rcinften  KiefttarUn  und  des  l'antslum's,  des  Cerium's,  der  beiden  neuen 
whcideter  den  gemeinen  Quarz  vom  eläftifcben  Quarz,  Metalle  im  PJatinafande,  des  reinen  e'dlen  Nickeis 
weiiletzterer  3  p. C.  Alaunerde  und  \  p.C  ßren  hat;  un  I  des  Nicolaum's  gar  nicht  gedacht,  auch  des  Pal-  ^ 
allein  U^teUh  fand  auch  in>  gewöiinÜrhen   (  ^  jiv:  Ijdiuttis  nicht  erwähnt. )    Mrthode,   dtt  Minrrail'n  ztt 
s  p.  C.  Alaunerde.  —    Im  Serpentin  giebt  er  Keine  smaitfjirm.    Bey  der  Zerlegung  der  Erden  und  Sleitie 
Chromfäure  an;  des  Acanücour  und  mehrerer  von  habe' man  auf  dw&iefel-,  Alaun-,  Zirkon -,  Glucin-, 
Un.  A^ligarä  befcbriebenen  Steiae  wird  aicht  ■»•  jUlk- and  Talk -Erde,  und  die  Eiren- ,  Braunfteio-, 
daebt.  'f«/»>cAt#i$t«t«#,  iaftlafOrdoungra:  K*lK«  Dfek«!-»  Chrom-  und  Kupfer- Oxyde  Ritckfidit  zu 
Baryt^  Strontian,  Talk  und  Alaunerde  mit  Säuren  nehmen.    (Unnscftt  ifts,  dafs  hier  die  Ytter-Krde, 
verbanden.   (Unter  dem  phosphorfauren  Kalke  wird  die  doch  dem  Vf.  nicht  unbekannt  war,  gar  unht 
de>-  Aguftits,  und  der  neuentdeckten  und  Ichon  wie-  genannttift;    die  Baryt  -  Erde  überging  er,  weil 
der  zurückgeuotniiieuea  hrde  car  nicht  gedaclit.)  man  fie  nur  bisher  im  Stauroiit  allein  anget^offen- 
Vom  fogenannten  Sedativfpath  beifst  e.s:  er  «verde  habe:  allein,  wer  verborgt  es ,  da£l  fie  nicht  in  unbe-  ^- 
zxi  Kaliberfi ,  nnbe  bey  Lüneburji,  gefunden!    (Der  kannten  Steinarteo^  di«  man  eben  anterfuchtt  «vdl  # 
bedeutendrte  Verrtofs'  gegen  die  deutfche  Spreche^  «nxotreffen  fey!)    Ab  Beyfpiele  werden  die  Z«li^ 
die  Ha.  Tk.  fonft  nicht  fremd  ift,  da  von  ihm  recht  gung  des  kohlenfauren  und'fcbwefelfauren  Strüoti^n's 
viele  deutfche  Schriften,  gegen  die  Gewohnheit  fei-  -angefflhrt.    ratuputins  Analyfe  ift  hier  bef<kJgt.  Ztr- 
ner  Landsieute ,  anj^>'^i'ijen  \verden.)     Die  Strontian*  Ug'n^fl  drr  hrennbnren  Subßani-m,    na- h  KirwatCs  An- 
Erde, die  man  auch,  aufser  Schi  ttland,  in  andern  gäbe  mit  Salpeter.    Ztritßw.g  ätr  £r«r,  nach  Birg- 
Gegenden ,  obgleich  nicht  in  grufüer  Menge ,  gefun-  mannt  Anleitung  mit  den  v erhefferungen ,  die  neuere 
den  babeo  foii,  triff!  man  in  j^emiichwerlpalbe,  ob-  Entdeckung«»  angegeben  baben^  ^«Aodr»  «m»  nkm 

SIeieb  oorzu  3— 4  p.C  an.  —  Dfe  letzte  Ordnung  Mä^tKmmMtm. 
eritteinartea  wird  in  blofs  gemetifrte  KrJen,  in  ge-  ritrtis  Buch:    Von  dtn  VtgtUhiKtn.    "^JaXtr  den. 

ftaltföf«  xurammengeleimte  Brucliflücke,  in  kryftal-  angegebenen  Bt-ltandtheilen  der  Pflaare«  wird  auch 

liGrte  SltinF«,  die  untfr  einander,  odiT  mit  t^pftalt-  der  Kanipli^^i  angeführt,  aber  deffen  Säur«-  nur  mit 

lofen  Steinen  verbunden  Tnid ,  und  in  Vcrbiodungcn  einem  Wurfe  gedacht.    Das  kauf^iare  Kaoulchuur  be-^ 

durch  das  Feuer  eingetheilt,  auf  welche,  als  ein  An-  flehe  aus  Lagea  von  eingedirkiem  Safte  und  Rulp, 

bang,  die  EinthcilungderGebirge  folgt.   ^i//«Cl»ffe:  fZi»  der  Trocknung  und  fch  warzbraunen  Farbe  ift 

Br$n«bar*  KSrp§r.  Sdimfil,  K^itafloffe,  Erdharzi  keinn  Rlnchemtig  nothwendig ;   das  blofse  Sanei^-- 

Steitttühlt,  Bernßfin     Zu  den  Koh!eufii)i/en  %vird  der  ftoffgas  [felbTt  der  Atmofphäre],  kann  es  »Hein  be» 

Diamant,  die  Kilkenny  -  Kohle  und  der  Anthracit  wirken.)  Auch  die  Kurkfaure  ift  nur  genannt.  Üebcf 

gerechnet;  zu  den  Erdharz rn  iSanbla,  Steinöl ,  Erd-  das  Wachfeo  der  l'iian )  i  r- i  ihre  Nil.ri  i         Im  / 

tneer,  Erdperh,  Afphalt,  elailifches  Erdharz.    Die  Wa/fer  aJleio  konnten  ße  nicht  wachftn,  ob'.cbon 

St-'jnkohle  beftchi   aus  Kohleoftttff^  und  Erdbarz.  J^/moh^  u.  a.  diefs  be^viefen  zu  haben  glaubten  (allein 

Fiertt  C;affe:  MHaHu.  Sie  fcnmmeiit  nntweder  ge-  diab-  Einwendungen  lafiiui  Beb  nicht  gegan  v.  Övlii' 

diegen,  und  mitdnanrferwrrelzt,  oder-Befefawefelt,  Verrncbe  tpachen)..  —  Vom  Saft«  nnd  Mnem  Um>  • 

oder  al  Oxyde,  oder  Salze  vor;  Tie  erfcheinen  aber  laufe:  die  PHan/engefäfse  i5nd  reizbar ;  von  der  Wir- ^ 

nicht  alle  unter  diefen  vi»>r  Geftalten ,  wie  die  beyge-  kung  der  Blatter  bey  Tages  -  und  Nachtzeit;  befon» ' 

fügte  T.d»flle  7.ejpt.    61,   P^atina  ;   (  ftatt  der  diirin  der»  Säfte  der  Pfian/cn  ;  ilie  Blätter  find  lange  vorher*, 

angegebenen,  Kupfer,  Heisblf^y,  Schwefei  und  Phos-  fcbon  gebildet,  ehe  fie  lieh  zeigen;  man  kann  einig«- 

phor,  ll'tmitibr,  nach  den  neueftvn  Entdeckungen  fanCJaor vorher  fcbdu  gewähr  wafdcfl',  ehe  fie  nach 

der  fcVanzofan  und  Kegjänder,  im.mben  Platinafand»  dancmvObnhdien' Laura  crrcheinen;.  vom-  Abfterben 

0ocb  Titati-  und- Cbrom<-Erz  and  Kiefelerde:  nach-  dir  Pflanzen..  (Alle  dtefe  Gegen ftlnde  find  gut  und 

deren  Abrchei<(ung  aus  der  Plattna ,  wie  fie  bisher  belehrend  abgehandelt ;  allein  f  i  ff  hirken  ficn  beffer  ■ 

bereitet  wurde,  felbft  ßch  noch  zwey  neue  Metalle,  fOr  eine  Pflao/t-n - Phyfiologie ,  für  eigentliche 

O-mium  Ull  i  Orrnium,  abfchei  (en  lallen,  welche  un-  Chemie.)    Fon  dtr  Zniftzt'rM:  rfif  [  fF-r  i "i.'  "*rn  Stcfft;- 

ter  anriern  dje  Ürfarh  der  dunkeln  Pomrneranzen-  ße  wird  unter  frmf  litein;  Brod,  Wem,  Uier,  ElBg 

Farbe  des  Salmiak -Niederfchlags  waren.)  Eifin.  Als  und  die  Fäulnifs,  abgehandelt..    Zur  Weineährune  . 

jMtiüegen  werden  die  «ofken  Mafle»  au»iiblrien  and'  feyderZuckerftoff  unentbebitidi  (indeflengibrrdocb- 

Peru  anseaebdn,  und  dabey  bemerkt,  dafitfie  nfcbt  kein  reiner  Zucker,  fondem  nur  blofs  der  Sebleiin»  ■  ' 

auf  dr>m  Platze  entftanden  wären ,  wo  man  ße  gpfun-  zucker,    0(fer  zugereister  klehr-rfr    Fxtra  tivTtoff, 

den  habe.    (Jetzt  ftimmt  man  ziemlich  darin  übercin,  nach  fahroni         Bnllion) :,    bl-iisrr  Alkohul  könne 

dafs  diefe  und  eine  Menge  atulrer,  jpt/.t  bekannter,  nicht  zu  Effig  werden;  wob'  aber,  wenn  er  imt  n- 

ihnhcher  Maffsn  nicht  im  Schofse  der  Erde  erzeugt,  dern  Stoffen  eemj|fcht  fey.  ,  Diefs  ift  um  fo  begreifli- 

iftodern  entweder  darcb  Mond- Vulkane  uns  zuge*  eher,  da  Ify^mällh       Alkohol  Znekerfiui«.- du^ 

«orfan,  odtcdtirdiaaMEctmgiias^  iada»h6£Ä-  finlltft): 


by  Google 


S4I 


Num.  223.    SliPTEMBER  180&. 


54* 


fSafiisBuehi  Fo»  äm  Tkiirtß,    Die  cbemirchea 
B«ftan<nheile  Ährif^  SMißanztn,  als  der  Fafer,  des 

EvA'f  ifs^!.«. ,  der  G.ill(*rts,    des  Srh!>'itTis,  t!er  Urck, 
drs  üiickers  (im  Mijrli/ucker  un.i  bey  der  Harnruhr), 
d«s  (Jehl  ,  des  Harzes  (in  lier  üafje,  im  menfchii- 
chen  Harn,  iin  fiibt-rgeil,  Uibin  und  Zibeth),  des 
Sclnvf'feJs  iiod  lMu>  ^jhors,  dei'Säuren,  der  Alkalien,- 
ErJen  und  Melalie.    Van  dta  orgmmfchm  'fkniin  der 
Thiere,  als:  Knochen 'und  Schalen,  Mat'keln,  Häute, 
FierhfeD  und  Glandfln ,  Hirn  uad  Nerven,  Nigelo, 
Horn,  Haare  umi  hetiern.    Von  den  flüffi^tn  ßrjtmd' 
theiifH,  als  Blut,  Milch,  Speichel,  Oaiie  (and  Gal* 
leii&ein),   Obrenlchmalz,    rhränen   und  ^chleimr 
^Ölti^walier,  Samen,  Schaf waller,  Harn  (.Vergiti»- 
,|dbiMg  del  kranken  Harns,  und  des  von  niehrenr 
^Blirären),  Hamfteine,  Ueftanrftbefle  derfelben;  Ein^ 
thcilunj;  und  aufsere  KÄi/'-if'iicn  der  vt-rfrliiedt  nen 
Arten,  und  daraus  abgeleitete  äulsere  Heilmittel  ^e» 
gen  diefelben.     ( Obgleich  in  diefem  fünften  Byche 
wohl  nichts  durcbads  Neues  v^ir^etraj^en  il't:  fo  ift 
doch  alles  Bekannte  genau  gefummelt  und  sut  geonh 
net,  und  für  den  Arzt  fehr  beiehrend  tuid  IchitKbar. } 
FoH  den  thierifcien  Ferritktungtn.    Die  Fer- 
diiniinfj.    Sie  werde  durch  den  Magenfaft  bewirkt; 
abi!!r  von  der  Natur  de[lelbt*n  und  der  Art,  vie  er  auf 
dieSpeife  wirke,  fey  niciits  Befriedigendes  bekannt; 
ib  wenig,  als  wie  zuletzt  deriVliichbrej  bereitet  wer- 
de.  Bntfchiedeirar  icbeiikr  dfe»'^ Wirkung  der  Oalle, 
um  ficb  mit  den  weniger  brauchbaren  Thailen  zu  ver- 
einigen, fie  durch  eine  Art  von  Fallung  abzufondern, 
und  deren  Ausfü'.rnni;  zu  i)rirlij(  iuiij.fn.    Das  Athtni' 
holen;  es  vullendtl  liie  Bildung  des  ßkuties,  befunders 
der  Käfer,  aus  iVIdchlaft;  dient  zur  Srhabbng  einer 

«leirbförmigenTeaiMritur  des  &Arpttfs,:und  unter« 
Sit  die  fiewegnnjg  d«8  lUrzen»  durah;  dett  ReirTonr 
SauerftofFe,  welcnpn        Rlnl  durch  das  Athemhnlen 
erhält.    Firn  drr  ff':tk:n,g  dtr  A'/Tf*;,  und  von  der  /^iis- 
dxKfiu'ig.    Uif  1'-:,:  -  l>-ii  J-t  iti  im nt-r  Mittelzahl  nach 
iSVj^uin  52,  «  Uri/en  in  24  Stunden,    üeber  die  Aßmita- 
Uon.    Hier  mru  mich  doe'Ünllere  Kraft ,  als  eine  che 
mirche  und  mech^nirchevee  pinls.  ein  ielMMider  oder- 
tMerlfdierv^gff  ^  /.ug!eirhr«Hi<kram.Te3fB',  eb^ons  gleich; 
feine  Wjrkung<;art  f;anz  iinbpkannt  ift.     [\ber  tUe^er- 
fttz:nt^  und  FHu!'  ,'1  thirrrJur  K''itfici\    Miiiel ,.  fie  abzu- 
halten oder  71  rn     Ij  'i   ;!(  litT  fu  kräftigen 
"Wirkung  <e<  Kuhieoltoffes  nicht  gedacht)..  Zuletzt 
foletdn  /Mumgy  inwelrhem  die  während  detl>nicks 
dieles  Werk^  noch  gf"""*'*f"  '^ntdtpkllnMl^^Mpii]fc!^^ 
tragen  werden..          ■     •  . 

Aus  dem  bisher  angeführten- wird  firh  wohl  von 
fclbft  ergfhen,  dafs  das  vorliegende  VVerk  die  voll 
Ikäpdiglte  Chemie  fev,  die  man  in  England,  vieUeichr 
im  ganzen.  Auslände,,  habe..    Ob  aber  der  fcho<K 

{nlndlich  bel«hr(ia  dinitlffhe  Chemiker,,  der  die  Wtr>^ 
m  Hin»»  SHdel(rmui\,7yamnudorff  u.  a.  benutzen  kann,. 
■  hi-r  noch  viele  neue,  eij;ei.tlich  chemilche ,  Belehrung 
linden  wer  <e,  wäre  eine  andere  Frage..  Eine  Ueber 
fetzung  war   taher  ehf-n  r  i^-hi  unmtbidlriicli,.  doch 

bey  der  Liebe  fdr  ausländiicbe  f  xodiicto-  M  ciilkliiii> 


^digeit  und  zverwartcn;'  nod- wirklich  ffi  eine' Oeber- 
f^zuog  erfcliläncn din  wk  pfchften»  aoaeig^ 
werden.. 

ERwmTt  in  d.  Hennings;  BactiÜ.:'  KaUi^yiriir,  odivcr 
du  Kmfl  dtr  Toilfitt  für  die  eU^antt  IftU.  Eine  An- 
leitung zur  Verfertigung  utdV.bädlicTier  Parfüms- 
und  j;ch»jnheits  -  Mitte! ,  Pulver,  Punimadenr 
Schminke«!!  Paften,  aromatifcbeo  Bädern,  und 
alter  hierher  gehörigen  Mittel,  welche  dazu  die- 
nen,, die  Schönheit  zu  erhöhen zu  erhalten, 
oder  herzufeelien;  von  D.  jbl.  Avtlof.  TramnU' 
dotf,  Prof.>rfor  der  Chemie..  180^  986  8..fcL8*- 
(,1 'Htblr.  4  gr.) 

In"  der  Einleitung  fpriclit  der  -VK  Ton  dkm  AKbc^ 
thom  dt-r  Moilp,  ilie  VVohlgerOche  zu  geniefsen,  fo 
wie  von  ihrer  Verfeinerung  in  den  neuern  Zeiten, 
und  zeiet,  dafs  die  mehrcften,  obgleich  nqch  unter 
franzAlueben  Namen,  doch  von  Deutfchen  bereitet 
wurden..  VorzÜgUch  bewog  ihn  die  Rückficht,  dafs 
unter  jenen  und  den  fo^nannten  Schöoheits-  Mitteln' 
fonft  manche  theils  an  hrh  fchldliche  waren,  theilr- 
aus  Gewinnfucht,   der  Wohlfeilheit  wegen,  fchäd- 
liche  Zuthaten  dazu  genommen  wurden ,  dafs  er  hier 
Vorfebriften' angab,  nach  welchen  die  Damen  felbft 
fie  bereiten,  oder  in  jeder  Apotheke  verfertigen  lau- 
fen können.    I.  JTurxt  B^mrähmg  dir  DroffuHf  dir 
«T«  Parßmerim  und  Schmheütmithln  gtlfrmuht  werduu- 
Sie  find  nach  aInhabetifchBr  Ordnung  verfallt,  be»- 
treffen  ihren  Ürfprung,  ihr  Vaterland,  die  Kennzei- 
chen der  Gute,  fo  paffend  und  vullftändig,  als  üo' 
eine  Diune  bedarf ,  um  von  Sachen',  die  fie*gebrauchl». 
d^eh-  cinisn-,  und.  wenigffeMW  keinr  verkehrten  9., 
Begriffe  zusahen.  IL  Fmüm  Qirätkfchafitn .  dto  «ar 
Brreiiung  dtr  Paifiims  erfordert  werdtn.     Alles ,  was 
zum  Ueftiiliren  gehört,  auch  die  nöthipen  gläfernen 
Gefäfse,  die  Mittd,  die  Fugen  zu  verlcbiiefs-en ,  u. 
f.  w.     Uly  Fon  den  Zubtreitungen  der  Parfims  imd 
Sckmtkntimittel.      Deftillatioo  der-  wohlriechenden» 
Wsffer,.  Qeifier  vnd  Oeb-  (üiatr  dos  Sickcfaen»  ber 
fofehentzartfen  Pflüizentbeilen',.  die  nnxerdrQekr  Blei* 

ben  mflffen,  ift  es  nnrh  beffer,  firh  eines  fieflochle> 
n#n  Körbchens  zu  bedienen,  das  in  einen  Theil  des 
nalfes,  und  die  Möndung  des  Kolbens  pafst);  ilen 
Fruchtbranntewein  reiinige-  manc  durch  Abzieliung 
Ober  24  fi'ifchgegioheten  Kohlenftaub,.  um  hernach 
.^e  wuhlhechenden  Oeifter-  zu-  maoheni    (Per  Vf^- 
'fig^,  zur* Vermeldunji  eines  harten  Büchfhiben« ,  aber 
unricht  ig,  Geifte,  Geiften,  ftatt  Geiffer.)  Deftilla» 
tion  der  verfchiedenen  Arten  der  älherifchen  Oelc: 
Merkmale  ihrer  Verdrehung;:  Ehfacke  deflilJitte  Waf 
ßr.   Zininir->  Muskaten*- Orange  -  Blothenwaffer 
u:.f..w:;  wofalKeebeiidb- Oeifter;:  Gtron-,.  Berga>- 
mott-,  If'ifea'- 1 'CaVandÜ- ,  Majoran-,  Pbmmeran^ 
7.en-,  Yfop«,.  SäfTafi^fs  ,  Rnsmarin--,  Orangeblft^ 
then-,  Zimmt-,  Nelkr>n  ,  M  isUat  ,  Cardamnmen<- 
Geifter  Idt-r  von  Vicilenwurz  ilt  nur  Effenz).  Aethe*- 
rifches  Oe|  von  Lavendel,   Rofen,  OrangenhlUtbe». 
MeU(ent,2unmt,  Muskaten...  ^t^imdirmig^ der  ritdim 
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4mwHAeß'tllhl>arfn  Tlitilf.  TubtroCen-,  Jasmin-,  Jon- 
qaiUea-,  Veilchen-,  LindenblQthenül.  AromatMu 
UHämtUrUeheudt  EJßgt:  von  Hollunderblrahe,  ^OMOi 
Citrooen  nnd  OnngfMaicbalen»  Lavendel,  Rosma- 
flu,  Zimmt,  Nelkra,  Maikat«a.  Mit  dem  Radical- 
£fßg  fan«;  Bleyznekcr  und  Schwefelfäure)  bereitet 
man  Curonen-,  Zimmt-,  Ambra  -  und  OrangeblQ- 
then-Kfiig:  Antifeptilchcr  oder  Räuber- Efßg.  2u' 
famminfitjitzti  irä£ir  und  Get/Ur.  Em  cTffoHgritf  it 
Mtlt/e^  fcms  pareiUe,  it  fimnt  m  ät  hanqtirty  4»  milU 
fitursy  i»  CIwrf«  imptriaUy  dt  toaromit,  (tjldonis,  de 
Sicilimni,  at  Thihttt  frmfvff,  (FArabe,  de  Mmi  Bona- 
parte,  de  Rofts ,  d'Anrore^  duromt.  AromatifJte  Bäätr. 
Sckönkeits-  Mittel.  Schönheits  •  Milch  ( bauptCachlich 
von  Benzot:)  gegen  gelbe  und  rothe  Fledken,  Knöt- 
chen, Runzeln,  Tpröde  harte  Haut,  SommerfbrofTen, 
Sonnenbrand.  CoSmetifcbePomiiiadeo.  Weuse  und 
rbthe  Schminke,  die  erfta  aus  Talk,  eine  andre  aus 
ausgefafstem  Zinn -Oxyd,  welches  sus  falzfaurem 
Zinne  durch  Kali  gefallt  ift:  das  Wifsmuthweifs  ift 
bey  weitein  bedenklicher  und  nicht  fo  uDfchädlicb, 
als  diefes:  auch  das  Bleyweifs  ift  dem  Zinnoxyde 
naobzuretzen:  Di«  rotha  ScbminiM  foa  Safflor  ift 
sieht  fo  gut ,  als  die  voa  Gcrmio,  mit  and  ofao«  Na- 
tron. Auch  kann  man  das  Roth  au<;  Drafilien  und 
Sandelholz  verfertigen.  Acht  Nüdncen  des  mit  Kar- 
min verbundenen  Talks.  Lippen -Pumma Jen.  Wohl- 
riechende Paften ,  Pulver  und  Seifen,  theils  als  Par- 
füm ,  theils  zur  Verfeinerung  der  Haut.  Mittel, 
(eböne  Niaal  zu  trhalteo.  -«Zaha  -  Pulver.  -  Latt* 
vrergen  und  -Tfneturen.  Zuberdtong  deir  fogenann* 
ten  H'ülts  c.yJiin'-s  zur  I'.3rfilmirune  der  Haare,  und 


der  Puder  von  allen  Karben.  —  Mittel  zur  Fjrbung 
der  Haare,  die  aber  alle,  bey  öfterer  Anweiuiung, 
Nachtheil  mit  fich  führen:  bey  abgefchnitteoen  Haa- 
ren (zu Perrucken  u.f.  w.)  fincT  fie  eher  anwendbar. — 
Berailnug  .wobiriechender  Slekcbeiu  Pot  -  Pourxi.  — 
Wolilrieälaiida  lUttcher  •  Hanau  Kagalchen  zoc 
FaxfandreBg  das  Mundit*  Rtacharpnlfaiv 

Ree.  dankt  dem  Vf.  fär  diefes  Bflchelchen,  das 
zehnmal  eher  auf  den  Toiletten. der  Damen  einea 
Platz  venlient,  als  der  gröCstaTheil  der  Almaoach« 
und  Mode  -  Romane.  Nicht  zu  gedenken ,  dafs  Kennt« 
sifs  der  Dinge,  die  nun  einmal  gebraucht  werden,  fehr 
anftändig  ift:  fo  werden  durch  diefe  Schrift  alle  die 
fo  oft  fchüdlichen  Mittel  verbannt,  die  man  anwandte 
ohne  fie,  als  folcbe  zu  kennen:  deos  zum  vorzQg- 
Üchiken  Lobe  aller  der  hier  rorgetragaoeii  Satten  ge- 
hflrt,  dafs  keine  derfelben  der  Oefmidheit  naehäiei- 
lig  werden  kann  (etwa  das  Wifsmuth-  und  Bleyweifs 
ausgenommen,  gegen  welches  der  Vf.  feibft  warnt); 
und  diefs  ift  fchon  ein  grofser  Gewinn,  wenn  nun 
folche  Sachen  anzuwenden,  die  Mode  einmal  gebie- 
tet; ob  Ge  das  immer  leiften,  %vas  fie  der  Auf(chrift 
iMfJa  bo^eq  JaHiuii^  Itil^inmt;  hier  weniger  ja  An&ag«:' 


und  es  wird  auch  vom  Vf.  nicht  mMrgt;  vielmehr 
fcbeint  das  fchwache  Vertraoaa  zu  maocban  Idittda 
l^^DBllleh  genug  durch.  Der  Stil  ift  kkr  nni!  itin, 
das  Aeafsere  des  Werkchens  empfehlend:  kurz,  es 
ifk  des  Platzes  in  einer  Damn-Bibiiothek  nicht  ua- 
Werth»  •  V 

P  H  r  S  I  K. 

STMAunrxa,  in  d.  Schmid.  Bucbh. :  Naturlthn  fSf 
die  fugend  von  Bettno  Michl,    £mifk  Anfli  -  llQtf« 

220  S.  8.  1  Kpfr.   ( 16  gr. )  T  j^ 

Die  erße  Auflage,  welche  zu  Laibach  1795.  heran« 
kam,  Ift  Ree.  nicht  zur  ILind,  um  Vergleich ungta 
anftaUea  zu  kOonao.   Die  segenwirtige  ift  zwedb^' 
mlfsig  bearbeifet  und  beha#eit  die  bekannten  Oe?; 

gen!"tjn  .ie  deutlich  und  in  gehöriger  Kürze.    Die  An- 
ordnung der  Materied  ift  folgende:    1)  Allgemeine 
Eigenfchaften  der  Körper.     2)   Grundbegriffe  des  . 
Gleichgewichts.    3)  Von  der  Luft.    4)  Vom  Schalle« 
5)  Von  den  Gasarten.     6)  Vom  Feuer.     7)  Vom 
Liebt«.  8 )  Von  der  Elektricttit.  9)  Vom  Magnet 
10)  Vom  WaOTer.  11 )  Vom  Weltgebinde.  i3)Vob 
der  Erde.    13)  Von  wäffcrichten  Lufterfcheinungea. 
14)  Von  feurigen  Lufterfcheinuneen.    Man  ficht  in 
diefer  Anordnung  etwas  zu  viel  Anhänglichkeit  aa  ' 
das  Herkummen.     Freylich  ift  unfece  Naturkunde, 
Oberhaupt   fragmeotarifch ;     indefCen    Uefsen  fich) 
doch  diefe  Materien  fvfteinatifeher  znfammeofteDaa. 
In  den  Hauptlehren  baoen' wir  gröfsfentbeila  Rieiitig* 

keit  und  Deutlichkeit  gefunden;  in  den  Anmerkun- 
en  l:ifit  fich  alier  der  Vf.  oft  zu  weit  in  detaillirte  Be- 
chreibungen  urul  Hrzählungen  ein.    Dafs  der  L.ehrcr 
zur  Unterhaltung  der  Aufmerküimkeit  feinen  Schü- 
lern mündlich  erzählt ,  wie  Blanchard  durch  die  Lufk 
fegelt ,  wie  Tial  Sandflicke  er  mitoiitam)»  wie  er  die 
Flagge  fettwankt  u.  dgl. ,  dagegen  fft  nicht»  zu  fagen  y 
aber  in  ein  Buch ,  wie  diefes,  Icbeint  es  nicht /u  ge- 
hören. —    Die  alte  bekannte  Gefcbichte  von  den 
Engländern  in  der  fogenannten  fchwarzen  Höhle  wird 
hier  der  Länee  nach  auf  vier  enggedruckten  Seiten  er« 
zflhit.  Von  Disjonvals  vorgegebenen  Beobachtungen 
an  den  Spinnen  in  feinem  wangnifh,  lefisn  wir  hier 
eine  fünf  Seiten  hnge  Nadiricbt    Dagegen  vona. 
menfchtichen  Auge   eine    blofse  Nomenriatur  dec 
Häute  und  Feucliligkeitcn,  ohne  Befcbrobune  od«r 
Abbildung,  die  doch  wohl  weit  mehr  an  ihrem  Platzo 

Sewefen  wäre,  als  Blanchards  Reifebefcbreibung  n. 
gl.  Auf  neue  Entdeckungen  fcheint  bey  diafer  swey» 
ten  Auflage  eben  nicht  fonderJich  Rodkficht  ecoom- 
men  zu  feyn.  Im  J.  iHö4.,  wo  diefe  erfehieo,  Kanota 
man  z.  B.  fchon  mehr  Planeten,  als  hier  aufgeführt 
find.    Das  einzige  Kupfer  enthält  blofs  einige  zur 
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...       SA  TaRChSSCHlCSTK 

.',  HsrnnT,  b.  Kcyfer:  OrnitUologUchet  Handbuch  fUr 
Forflmänner  und  Gartenfreunde,  oder  Natur ee- 
"'    fchkkU  aÜtr  Ittfecten  vertilgenden  r,igel  Deutjeh. 
Um4$t  die  zu  Abwendung  der  Waid-  und  üar* 
'  lenverbeerun^eri  durch  Kaupen  gehest  werden 
rhOffen;  aucb  VorfcbJilge  Ober  die  fcbädlicben 
und  uDfcliädlicben  Airtefl  d«s  Vogelfanges  und 
das  H.gcn  ifrr  Vi5gel  Oberhaupt  u.  f.  w.  Von 
^Üheim  Clinßun  Orpka!,  der  Socielät  der  Forft- 
*  und  Jagd kiiiiiU:  zu  Meiningen  ordentl.  Mitgliede. 
1805.  16  $.  Vom  -ttiul  lull,  und  264  S.  Text.  8. 
(16  gr.)  ,i 

Der  weidäuftige  Titel  diefer  Schrift  bezeichnet  ih- 
ren Inhalt  hinläneUch.  Hr-  O.  ift  to  fehr  für 
fdo»  IdMi,  d«(s  blob  aus  fwgMi  nad  SulueltMi  der 
lDfe«ten  -  VOgel  an  den  Verbccnntgen  der  Wal- 
dungen durch  IiifrcieofTars  Schuld  fey,  cingennm- 
inen,  dafs  er  auch  blofs  durcii  eine  geregelte  Hej»uog 
jener  V'cigel  die  Befr^^yun^;  von  diefer  Plage  erwartet. 
Ob  nun  gleich  Hec.  den  vügela  nicht  allein  das  Ge- 
Iclllft  d^  Vertilgung  der  fchädlicheo  Korft  und  Gar- 
tBainjCMtett  überbffeo  mdcbte.  und  felbft  auslir£ülf 
nula.weils«  dafs  )Mie  Vögel  eben  fu  gern,  ja  er- 
•  möchte  fagerr,  noch  lieber  lolche  Infecten  freffen,  die 
Feiade  jener  verlieerenden  Raupen  find,  fo  weifs  er 
es  doch,  mit  andern' N'aturforfchern  und  Forflmän- 
o«rs«,idün  Vf.  Dank,  dals  er  diefen  Oegeoftand,  dar 
mir  ini  heiligen  Büchern  fflr  Forrtraimier  uod  OtbIp 
tbologea  geMgeotlicb  angedeutet  ift,  einer  dgemai 
.  Bearbeitung  unterworfen  bat,  und  man  kaoB  im  all- 
gemeinen  mit  demfelben  einverftanden  feyn,  ob  man 

Sieich  ia  einzelnen  Stflcken  nicht  immer  einerlej 
leinung  mit  ihm  haben  kann.   Noch  mehr  als  der 
Forftmann  wird  darNatorforfcber  manche  neue  Beob- 
achtnn^  in  diefem  Bveba  fiodsD,  und  es  werdao  ihm 
dieler  Hin&cbt  vorzüglich  ilie  Befchreibungen  der 
Meifenarten,  des  Goidhinnchens  u.  a.  m.  intereflSren. 
Veberhaupt  »errälh  dafieJbe  einen  denkenden  Beob- 
afchter-,  dem  es  aber  auf  der  einen  Seite  ourh  an  einer 
aberfcl\aueoden  Keiintnifs  im  naturbiftorifchen  Fache 
^  und  aa.diB«^.DÖlhigeo  BQchero  fehlt,  und  der  aufdec 
«twdevDtSeit«  zu  viel  Zuiranad  zu  feinen  Erfahrungen- 
hat,  wunaus .  fi.cb  der  oft  abfprechegde  Ton  ,  rli? 
.EbireitigKt^t  und  der  Widerfpruch  in  manchen  Stelkn 
«rKlären  iafst. 

'      £iie  wir  indeffen  du  fa  Hilgen  benätigen,  zei- 
gen wir  deoIphaJt  des  Werks  an.    Im  trflin  Abfchultt 
.  i|^d»die«UflBm«iiiB  G«r<9|ü«t^ata«r  Vi 
*  r,.JL  £.  Z  i9a6.  Dritkr  BaU. 


ferer  nTitzIiclien  Wal,!vr,[;el  von  den  ilteften  bis  auf 
unfere  Zeiten  nach  verlchiedenen  Perioden  angegeben 
und  zugleich  da* Beweis  geführt,  dafs  blofs  dadurch 
die  Waldverbeemageii  dureh  fUupeii  nach  und  nach 
herbey  geführt  worden,  und  daher  das  Hpgen  unterer 
Infecten  vertilgenden  Vögel  das  einzige  mittel  fey, 
den  jetzt  fo  oft  einfalleudeii  Wald  -  und  Garteoverhee- 
tungen  durch  H  lupi  ti  f  irdialt  zu  liiun  uod  wieder 
Gränzen  zu  letzen,  üer  zweite  Abfchnitt  enthält  dii 
Natnrgefchichte  aller  Infecten  vertilgenden  Vögel 
Üeutkhianda,  die  zur  AbmndunG;  <f?r  VVald  und 
Garienverheernngen  dorch  Raupen  g<liegt  werden 
inPffen,  mW  hf•^;nd^e^-l\ackficht  auf  ihren  Nutzen, 
uuJ  atil  die  Ai  t  und  Weife,  wodurcli  fie  zeither  ver- 


mindert  worden  Und. 


Sie  ift  zergliedert  angegeben 
unter  den  Rubriken  :  ßefchreibung,  Aufentbatt,  Math 
rung,  Fortpflanzung  und  Fang.  Der  dritU  AUebnitt 
handelt  von  den  fchadiicihaD  und  unfcfaädlicben  Arten 
dM  Vogelfangs  Oberhaupt  und  deffen  Eintheilung  für 
diefen  Zweck.  A)  Zu  den  fcbädh'chen  Arten  rechnet  er  ; 
l)das  Sclineifs«  oder Sprenkelff  eilen,  2)deo  Vogelherd, 
3)  die  MeifenhQtfe  und  Oberhaupt  den  Meifenfang! 
B)  Zu  den  minder  fchädhchen:  i)  d«n  TrinMharai 
3)  die  Rüthkehlcheniagd  und  3)  das  FinkanlVecben:' 
Hud  €)  zu  daa  nalbfaidiicben  Arten:  die  gewölinli. 
dw  Herhft-und  Frflhlhigslocke  fflr  Zeißv,  Kreu^. 
fchnäbel,  Dohrnpfaffen  n.  f.  w.  Zuletzt' wird  noch 
ein  Schema  zu  einer  gefetzÜchen  V»rordnunc,  das  He- 
gen der  bi<;her  fo  febr  verminderten  nützlichea  Wald» 
Vögel  und  die  Betreibung  des  Vogelfangs  .Obethaupt 
betreffend,  angegeben. 

"^"^  folgender.  Anfangs 

war  oerMeorch  noch  gar  nicht  da:  denn  wir  finden 
keine  Anthropohthen ,  und  da  war  alle?:  in  der  Natur 
im  Gleichpewicht.  Diefs  ift  die  erfte  Periode.  Diefe 
ganze  Periode  hätte  aber  der  Vf.  ais  unerwiefen  weg- 
laffen  oder  fie  natnHicher  fo  faffeo  können:  So  lange 
der  Menfch  uncultivirt  war,  pafste  er  felbft  ntft  in  den 
Gang  der  Natur;  mit  feiner  Cultur  aber  —  und  diefs 
ward  dann ,  wie  auch  im  Buche  felbft  aiigenommea 
wird  ,  die  zweyte  Periode  —  änderte  fich  das  Gleich* 

§etvicht,  uod  alsdann  meiste  eigentlich  fein  Verf tan (L 
as  was  er  verdarb  erfetzen.  Nach  des  Vfs.  dritten 
Periode  wurde  derMcnfch  in  der  Foige  Opplg.  und  zei^ 
ftÖTte  dadoreh  das  Gleicbgewiebt  inTTbierreich  nodi 
iT-phr.  Hierhey  wird  vorzüglich  des  röriiirrben  Ta- 
ftJluxu';  erwähnt.  Nach  der  viertea  und  fünften  Pe- 
riode wurde  imn  in  OeutfchlsiTd  die  Ausrottung  der 
Wälder,  der  Bevölkerung  halber,  immer  allgemeiner« 
dbs  Srhief<;gewebr  eingeHlhrt,  und  alle  Arten  defVc 
gdf«<«s  io-Oesi  geutzu  weichet  die  Waldungen 
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fo  von  Vögeln  entvölkerte,  wie  wir  lie  jetzt  finden, 
00(1  wodiirrli  die  bekannten  grofsen  Verheerungen, 
die  hier  der  Zeitfolge  nacb  aufgeführt  werdeo ,  ent- 
fhUkden  fiod.  Nur  ein  allgemeines  Hegen  der  infeeten- 
fretremiea  VA|;el  ift  das  einzige  Mittel»  die  fcbädlicben 
WaM- nod  Gartenraupen  xuvermiadern.  Die  infecten« 
freHeodeir  Vögel  werden  dann  im  zweyten  Abfclinitt, 
fo  wie  der  fchädliche  und  unfchädliche  Fang  der  Vögel 
im  dritten  befchriebeo ,  und  zur  Hegung  derfelben 
endlich  eine  fanfjähri^  EiohtÜuna  alles  Icbädlioben 
Vogelfnngens  und  Schielsens  empfohleo,  .und  ia  die- 
ffr  AbricVit  das  Schema  einer  Verordnune  entworfen, 
in  wclclier  ilas  Hegen  und  Schonen  der  Vögel  näher 
"beftimmt  ift. 

Wir  machen  nun  noch  einige  Bemerkungen,  die 
Tielleiclit  der  V^f.  bey  einer  neuen  Auflagej  wdehe  bev 
einem  (o  natzlichenüudie  gewib  nftthig  weMenwirdt 
Mbreodien  Icabii.  Auf  dem  Titel  hitte  nicht  bldk 
der  VerbeerUttgen  der  Raupen  erwähnt  werden  feUea» 
{undero  tiberhaupt  der  Infecten  :  denn  die  Vögel  ver- 
tilgen niclit  blols  fchiidliche  Haupen,  fondern  auch 
Käfer  und  ihre  Larven,  wie  n^ian  z.B.  vonMeo  fo  niltz» 
Ifchen  Spechten  weifs.  —  Wennr  der  Vf.  S.  aa  fiig^ 
dab  dßg  MenTch  bev  allen  Mituin»  waloh«  «r  tarn* 
Tödten  und  'Fangen  der  Vdcel  «nbtebte «  Min  eiaci- 

f e5  (?)  erfand,  das  auf  die  Vertilgung  der  fchädlichen 
nfecten  ab^wecUte,  dafs  er  diefs  der  Natur  allein 
fiberliefs,  die  mehr  for  die  Erhaltung  als  Vertilgung 
^irer  CiefchcpSä  forge:  fo  ift  diefs  zu  viel  eefagt :  denn 
•  aicbt  zu  erwähnen ,  dafs  der  Menfch  doch  aocb  fchoo 
idancbes  zur  Vertilgung  der  fcbädliehen  In- 

fecten  erdacht  und  angewandt  bat,  und  dafs  die  Natur 
durch  die  bekannten  Raupentödter  faft  fo  viel,  wo 
nicht  noch  mehr  fchäiilicbe  Infecten  zerftöhrt  als 
durch  die  Vögel ,  fo  ift  ja  bekannt,  dafs  die  Natur 
autserdem  uurcb  den  Einflufs  der  Witterung,  freybcfa 
oft  etw^  fpüt,  gewöhnlich  diefe  Iniecten  auf  einmal 
tmrottet.  Hierzu  finden  Geb  die  Belege  in  der  Nihe. 
iVober  denn  die  Vertilgung  des  Nonneofpinoers  im 
Vugtlande?  des  Bauinweilslings  und  Hingolfpinners 
im  vorigen  Jahre?  Der  Vf.  hätte  üch  hier  auch  an  die 
Seuchen  unter  dem  Wildpret*  vsterden  Miofiro,  an 
die  Ans  Wanderungen  d«r  I^nmiuin  «nd  «ndrer  Miv- 
learten,  wenn  fie  nöh  sn  QberflQlBft  vermehrt  babe^ 
erinnern  füllen.  —  S.  ai.  meyot  er,  das  Weibdien 
der  mfthrften  Schmetterlinge,  befooders  der  Nacbt- 
.T'i  [leiterÜiigo  lege  300  —  500  Eyer»  und  diefs  in  ei- 
nem Jahre  7.wey-  bis  dreyaial(r).  Wenn  er  lieh 
S-  23.  fchlechterdings  keine  andern  UrCaehen  der 
Wald-  und  Oertenverbeerapgan  dnrcb  Infecten  des* 
k«o  kann  als  die  Vermindeirung  «ler  Vögel :  fo  find 
ihm  die  Beyfpiele  unbekannt  geblieben ,  wo  in  uncid- 
tivirten  Gegenden,  felbft  in  Amerika,  wo  kein  Vo- 
gelfang wie  in  Ueutfchiand  flatt  hat,  fondern  wo  die 
Wälder  noch  von  Vögeln  wimmeln,  f\er  Kaupenfrafs 
ftark  wie  in  Brandenburg  und  dem  Vogtlande  eto- 
cetreten  ift.  Die  Natur  felbft  bnodit  j«  die  InfisetaB 
in  }eneo  Geeendea  ( und  diefs  ift  elfte  wrer  Ranptbe- 

ftimmungen T,  wo  iter  Nlenfch  die  Wälder  noch  nicht 
felbft  genörig  benutzt»  diazu»  um  alte  Waldungen  zu 


verjüngen  und  der  neuen  Vegetation  Platz  zu  ma- 
chen. —  Wenn  der  Vf.  vom  uroßen  N^uniödttr  fiagl^ 
dafs  er  feiten  einen  gefunden  Vogel  fange,  die Jaogon 
blofs  mit  Infecten,  befonders  Raupen  und  Warmem  (?) 
fQttere,  feinBlindfchldcbcn.  nntLEidexenfreffen  ^anz 
ongegründet  fey:  fo  beweift  diefs  weiter  nichts,  als 
dafs  er  ihn  noch  lan^e  nicht  g«nug  beobachtet  hat 
Ree.  der  fafk  täglich  Oelegeobeit  bat,  leine  Lebensart 
nicht  nur  im  Freven,  fondern  auch  in  der  Stube,  wo  er 
ihn«ua  Falkcnlane  braucht,  zn  ftndirea',  kennt  Um 

fenauer.  Eben  diefs  eilt  von  feinem  ab^reebendea 
Irtheil  Ober  den  Oomareker  (S.  47.),  der  keine  Mäore 
und  Vöeel  auf  Dornen  iterken  küuiio  und  foiie,  wo 
fich  zugleich  der  Widerf(>i  ;n  h  mit  .S.  2.  ergit  bt,  dafs 
kein  Thier  in  feiner  uneingi  lchranklen  Frejheit,  wie. 
der  Menfch,  aus  Muihu illen  oder  Leckerey  morde,  ; 
welches  er  iUer  doch  clem  Doradcabar  bey  äimminnc 
firioer  Mahbrit  Schnld  «Mbt  ^-^er  ADgahe'daS 
dlo^iechtp  nach  S.  51.  hTofs  von  Infecten  lebten  und 
keine  WaUfärniTcMMi  arin'ilirti'n ,  und  wenn  Ge  ja  ei- 
nen ZüpTFjn  angriffen,  derfflbe  wurmftichis  wäre, 
widerfpricht  ihejis  die  Erfahrung,  theils  die  Verflebe- 
rung  von  den  Buntlpechten  (S.  58  u<  fJ ,  dafs  8e  fiök 
«ttcb  von£iqh*iA*  Bucheckern  und  anoeirn  ^iaiei  ey 
aihrten.  —  S.  7«.  «rfiibren  wir,  dafr  der-ltuekak 
der  Vogel  nicht  allein  ift,  der  feine  Eyer  nicht  felbft 
ausbrOtet,  fondern  dals  die  kleinen  Habichte  diefe Ef> 
genfchaft  auch  li  ihen  follen.  Wenn  uns  doch  der  Vf. 
nusmit  zwey  Worten  eelaet  hätte,  was  das  fOr  kleine 
Habichte feyn  füllen?  Hier  Könntemandem  Vf.  feine  fo 
oft  gebrauchten'  anmafsanden  und  abfj^ech enden 
Aeufserungen ,  die  er  (ich  fehr  unbefebeiden  gegen 
die  Beo")  ü  htungf^n  und  HrfahriiD^en  mehrerer  angcfe- 
heoen  !•  orftnianner  und  Naturlorfcher  erlaubt :  es  ift 
ganz  ungegrUndet  —  es  find  fabelbärt>'  Jntintmer  — 
mags  glauoen  wer  da  vnil  —  u.  f  f.  wieder  znrQck  ■ 

Beben }  denn  bis  jetzt  kennt  daseaozeomithologiMw 
abUkom  keinen  eoropäifchen  Vugel  d«r  Art»  W  teip 
nie  als  der  aofmerkfame  Beobachter,  der  des  KadcalV 
Leoensart  at.-s^-tfjt.ihot  hat,  die  vermuthete  Aufficht 
der  Alten  auf  die  Jungen  und  fogar  d^s  Forttragen 
der  letztcen  in  ein  andres  Neft  wahrfcheinJicb,  ge> 
Ibbweig^  wahr  finden  wird.  — -  Eben  fo  gut  wie  die 
Hanseat»  Irttte  euch  ( S.  gg  )  da«  FttUrmiU  iaa  Walde, 
das  Auer-  Birk-  und  Hafdhubn  als  InfeeiM^ilfap* 
aufgeführt  werden  follen:  denn  diefe  Vöga  VereeVMr 
alle  Waldinfecten,  die  fie  auf  der  Ki  .  tinden,  und  es 
ift  eines  ihrer Hauptnahmngsmiitei ;  ja  es  ift  bekannt, 
dafs  alle  bOhnerartige  Vögel,  Fafanen,  Haus  -  Tmt- 
viid  Perlhohoer  ficb  «idit  wohl  beenden ,  fo  gar  itt 
der  Jugend  aa  Ifaxar'Oefnndheit  Schaden  leiden,  wmm 
fie  keine  Infpcten  haben  —    Weder  Lerchen,  Piokeo 
noch  Ammern  freüen  U'ürni'r .  wenn  Hr.  O.  nicht 
unter  Würmern  fehr  unnalui  ii  .1  1  Ich  lafectenlarven, 
wie  e&  faft  den  Anfchein  hat,  verftebt.  —    Der  Staar 
_eeht  aicbt  vorzfiglich  o^dk  Raapaa,  fondeva  nach 
Benfchreckea  und  ibrea  Laf?BB»  vad  ift  dabCr  aiaht- 
fe  wohl  Itr  die  "Wdiftiftge*  ab  ftr  diV  Wi^eb  >nid* 
Felder  ein  nützlicher  Vogel.  —    Die  FÜtginßngtr 
(Mufnumay  find  Hauptverttlger  der  WMdiolsdtea 
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und  hätten  Halier  nJcht  flbergangen  wenlen  Tollen, 
b**fonders  da  (je  in  den  Waldungen  der  mildern  Gt- 
nuden  DfuJfchlands  lehr  gemein  find.  —  Der  //^rt- 
imztifig  (^^otatilIa  mfa)  ift  nut  Unrecht  ausgeldfien, 
äa  er  duch  liäuhger,  und  daher  ein  grufserer  Keind 
der  Garfn  -  und  W<ildinf0cten ,  aU  lie  l'elteue  jTfoto- 
cilla  SibiUalrix  ih.  —  Wenn  der  Vf  Gor^f  und  andre 
der  Fortpriaoiung  fabelhafter  Irrthiliner  befchuldigt, 
yueoo  ße  die  MeiTeo  m>jhr  Kyer  l«f^fn  lalfen,  als  er  in 
£uo«r  Gegend .gafunden  hat:  fo  hätte  ihn  fcbon  "fein 
angeführter  AJaneJJe  von  jener  Befchuldigung  abwen* 
dii5  ^nachen  follen ,  dem  er  doch  ( S.  aio. )  die  gröfsre 
AIl^ahl  \on  der  Schwanzmeife  aufs  Wort  glaubt,  da 
ihm  felbft  nie  mehr  als  9  Itatt  la  in  einem  Nelte  vor- 
eikommen  lind.  —  Die  Beutelmeift  wird  in  Ueutfch- 
J«nd,.befuuders  im  Herbft  zur  Sirichzeit  noch  häufi- 
er  aogetrofTen,  al.s  die  Bartme|e,  und  Ifi  ein  wirk- 
cb  deutfcher  Vogel  u.  f.  w. 

Die  etwas  ausführliche  Anzeige  diefer  Schrift 
rechtfertigt  lieh  durch  d  en  wichtigen  Gegeoftand ,  der 
hier  nicht  blofs  in  nalurhiftorifcher,  fondern  irorzftg« 
licb  in  forftwiffenfchafiliclier  Hinficht  behandelt, 
bey  weitem  aber  noch  nicht  erfchöpft,  fondern  nur 
aufs  neue  in  Anregung  gebracht  ift.  Wollte  fich  der 
Vf.  eine  nähere  Kenntnif«!  aller  hierher  gehörigen, 
nicht  blofs  den  Wald  zerftörenden,  fondern  auch  mit 
erhaltenden  Infeci^n ,  und  wie  fie  mit  der  Nahrung 
der  verlchiedefien  Vrtg»l  in  Verhältnifs  und  Harmonie 
flehen,  erwerben,  leine  Beobachtungen  weiter  ver- 
mehren und  berichtigen,  die  Vorarbeiten  anderer  mit 
rnhi^er PrOfuflg  benutzen  u.  f.  f.:  fo  würde  er  bey  fei- 
nen Obrij^en  nicht  gemeinen  Schriftftel  1er-  Talenten 
in  der  That  der  Mann  feyn,  der  uns  ein  Werk  liefern 
kuruile,  deffen  Nutzen  für  die  Waldungen  und  da- 
durch für  die  Meofcbbeit  von  der  gröfsten  Wichtig- 
keit feyn  mufste. 

Halt.k,  gedr.  b.  Bathe:  Di  Graminum  fabriea  tl 
otctmomut;  diff.  inaug.  Aug.  Babil.  I804.  31  S. 
gr.  4.  nebft  l  illum.  Kpft. 

K5  ift  unftreitie  ein  fflr  die  Botanik  fehr  gönf^iges 
-Ereignifs ,  dafs  Hr.  Sprengtt ,  indem  er  6ch  dertel- 
ben  widmete,  jjraJe  einen  ihrer  am  mehrften  ver- 
pacbläffigten  Theile  zu  bearbeiten  übernahm  ,  und  es 
ift  wohl  nur  eine  Stimme  darüber,  dafs  er  fcbon  für 
die  Pflan/enanatomie  fehr  viel  gethan  hat.  Er  hat 
auch  bereits  feiner  würdige  SchüJer  gefunden,  und  fo 
wie  Xrockirs  Abhandlung  (Dt  tfidtrmidt  phntarum. 
Hai.  1800. 6«  S.  8.  3  Kpft.)  fich  durch  eine  neue  Anficht 
iMid  forgfäJtige  Behandlung  ihres  Oegenftands  aui zeich- 
nete, fo  verdient  auch  die  vorliegende  Schrift  von  Hn.  B. 
zu  den  beffem Monographien  ge/.ählt  zn  werden;  und 
da  man  die  darin  aufgeftellten  Sätze  wohl  grofsen- 
tknis  als  Sätze  feines  Lehrers  betrachten  kann,  fo 
wird  eine  umftändlichere  und  genau  prüfende  Anzeige 
den  Botanikern  cewifs  willkommen  feyn.  Der  Vf. 
Tängt  mit  einer  allgemeinen  Betrachtung  der  natürli- 
chen Pflanzerfaniilien  an.  Wenn  er  aber  fagt,  man 
fähe  gleich,  dafs  die  Pflanzen  in  natürhche  Familien 
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rertheilt  wären :  fo  gilt  tflefe  doch  kdnesweges  mn 

allen,  foiidern  fehr  viele  ftehen  ir<»1irt,  und  dtr  Salz: 

Naturatrs  /amiüai  fitnt ,  qmcii  raiicis ,  caulit ,  foiiomm, 

florts,  frnctiu  dmiqut  flnuiura  exUrnoqut  anfpictn  com- 

gruunt,  tizidentqiit  habent  notas  colontm,  oäorvm,/»- 

forum  ipfiusqite  »fus,  leidet  in  allen  l'iiokten  grolie 

Eitilchrai:kuiigen ;  unter  feinen  lelbft  gewählten  Bey- 

f^elen  kommt  auch  fchon  ein  paarmal  pltrnm.j»t  vor; 

tiie  folia  compoßta  der  Schirm  -  und  Halfen   Pilanzen      •  ' 

fehlen  oft,  u.  t.  w.   ^ßtu's  natürliches  Syftem  wird 

ifi  der  Kürze  dargeftellt ,  und  mit  Recht  wird  davon 

gefagt,  dafs  es  nicht  wirklich  natürliche  Ordnungen  ^  • 

darfielle;  die  kann  es  aber  auch  nicht  überall  haben, 

da  fie  nicht  exiftiren ;  nur  Fragmente  davon  können  ' 

fegeben  werden,  und  ^ujfieu's  Syftem  mufs  zu  den 
ünftlicben,  aber  zu  den  heften 'derfelben,  gezählt 
werden.  Sehr  gute  Orflnde  gegen  die  von  den  Coly- 
ledonen  hergenommenen  Hauptabtheilungen,  gegen 
die  Charaktere  vom  Stande  der  Blumenkrone  und 
Staubfäden.  Hierauf  wendet  ficV»  der  Vf.  zu  Pts  fon- 
taines  Beobachtung  Ober  den  Bau  des  Stamms  bev  den 
Mono  -  and  Dicotyledonen.  Wenn  der  Vf.  behauptet, 
dafs  mehrere  Monocotylednnen  7.  B.  Afparagi  und  1 
LU'f  mit  wirklich  concehtrifchen  Schichten  und  einer 
Markröhre  verfehen  lind  :  fo  hätte  man  wohl  eine  ge- 
nauere Angabe  gewünfcht  ;  Ree.  hat  bey  diefen  noch 
immer  Des/ontiines  Angabe  bcftätigt  gefunden,  da 
feibft  bey  Allium  und  Iris,  wo  Kreife  vorhanden  zu 
feyn  fcbeinen,  keine  Regelmäfsigkeit  ftatt  Bndet-  Er 
ffljirt  auch  an,  dafs  unter  den  Dicotyledonen  bey  den 
Cucurbitactis,  Cactis,  und  den  mehrften  Cukoraceis,  Co- 
rytnbiferis,  Cynarocepkalis  ein  ähnlicht^r  Bau  ftatt  linde, 
als  bey  den  Monocutyledonen.  Die  Markröhre  uvacht 
auch  gar  nicht  bey  den  Kräutern  concentrifche  Ringe 
nöthig,  wie  Ree  z.  B.  bey  Papaver  oritntalt  fiebt, 
und  der  Vf.  bezieht  fich  auch  auf  die  jahrigen  Ge- 
wächfe,  wo  häufig  einet  ähnliche  l.age  der  Ge^fsbttn»  "» 
del  f>att  findet,  als  bey  den  Farrnkräutern.  Man 
fieht  hieraus  fchon,  dafs  Dtsfontahits  Auffielhing  nie 
ailcemeine  Ijültigkeit  erlangen  kann.  Nun  Ichreitet 
endlich  die  Abhandlung  zu  der  Anatomie  der  Gräfer 
feibft.  Zuerft  von  der  Wurzel.  Wenn  der  Vf.  die  j 
Enden  der  Wurzelfefern  bey  den  Gräfern  fo  angiebt, 
wie  Svrengil  lie  im  Hrilten  Bande  feiner  Finieitung 
S.  37.  bey  den  Farrnkräutern  befchrieben  hat,  und 
wie  Ge  bey  der  Limna  fchon  vorher  gekannt  waren : 
fo  hat  er  völlig  Recht ;  allein  es  ift  dieCs  nichts  eicen- 
tbümliches,  und  Ree.  bittet,  nur  bey  andern  Pnan« 
zen,  befonders  wenn  fie  aus  dem  Samen  aufgeben, 
eben  den  Theil  zu  onterfuchen ;  den  Namen  Mütz«  ' 
eben  oder  Calyptra  würde  auch  Ree.  nie  dafür  ge- 
brauchen ,  da  es  kein  auffitzender,  abgefunderter 
Theil  ift.  Vom  Halm.  Der  Vf.  fpricht  davon ,  dafs 
fich  die  Spiralfibern  bey  den  jungen  Gräfern  abivickeJn 
laffen,  und  feibft  bey  ältern,  wenn  deren  Halm  ge- 
waltfam  entzwey  aenlTen  wird.  Ree.  hat  fehr  viele 
Gra^arten  unteriucht,  und  befonders  auch,  wenn  fie 
nur  eben  aus  dem  Samen  aufgegangen  waren;  .Hein  # 
fo  wenig  im  Halm  ,  als  in  irgend  einem  andern  Theil 
derfelben,    bemerkte  er  wahre,   fich  abwickelnde 
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Spiralfacfen*  "So  fSTM  Kec.  tti^tebt,  d«fs  der  Vf. 
richtig  beobichfeet  bat»  fo  wenig  wird  er  dcffelben 
ßeubachMing  aN  R^gel  gelten  latfen.  Der  Vf.  bat 
such  ^iiigk*  befcbneben,  und  abgebildet,  uod  Raa 
Ueont  fic  ebenfjK'^  Iclion  lange,  nur  wieder  nicht  bey 
den  Oräfaro;  was  Ree.  bier  fall,  war  niclits  als  die 
iog^nannteKJamaierrubftaaz,  von  der  Schrank  fpricbt, 
(Ue  «hir  ttifili^»,  «im  hier  aefebebeo  ift,  mit  den  Hin* 
gen  «ft  Tenveehfela  itt  Die  Treppengänge  eadlicl^ 
•welche  der  Vf  auch  hier  aus  Spiralfibern  entftehen 
lalst  (durch  Holzigwerden  derfclben),  ift  ficher  die 
urfprangliche ,  eij^entbänilicbc  Form  bey  denürälern, 
und  jene  oben  erwaimte  Spirah.iilen  waren  eine  i'el- 
tene  Auspabinp ,  auf  ähnliche  Am  fimletRec.  gewöhn- 
lich (mit  Hn.  Sprengel)  Vreppeagiuigft.btj  deo  Fura- 
Kräutern ,  bat  aber  auch  fchoo*  als  eioe  Au*D«iin^ 
Spiraifibern  bey  ihnen  beobachtet.  In  den  Knoten 
der  Glider  pj in mt  der  Vf.  bey  den  Gräfern  punktirte 
Sid(oheD  zur  Ausarbeitung  di^s  Zuckerftoffs  an,  und 
l4gt  auf  dieCen  angitbÜchRn  (hier  auch  abgebildeten) 
Apparat  hohen  Werth ;  Ree.  findet  nicht« ,  das  den 
Nanieo  von  SSekchna  Tcrdirat«,  (bodeni  di«  GefiäCM 
find  in  den-  Gelenkea  aof  eine  ander«  Art  mit  dem 
Mark  oder  Zellftoff  umgeben,  fo  gut  bey  den  Grä 
fern  als  bey  andern  Pflanzen,  wo  die  Markröhren 
fich  verengern  u.  f.  w.  JCeineswegs  ift  auch  immer 
viel  Zuckerftoff  in  den  Geleoicen  alltr  Gräler:  und 
wenn  der  Vf.  djis  Tabafkitr  tio9  ßj^ntia  faukarha 
nennt,  fo  mOobte  ihm  der  Beweis  w«^;I«hr  fchwor 
\verdea:  denn  jenes  ift  ja  nach  Mitcift  Ana^i 
(  Fhihf.  TransacU  vol.  91.  p.  368—  JHH.)  faft  nichts  als 
kieielerde,  und  die  Gültigkeit  diefer  Zerlegung  ift 
noch  nie  beftritten  worden.  Wa«  der  Vf.  gegen  iMir- 
kils  AbbildoDgen  ^  Journal  it  Bnfiqut  bemerkt,  ift 
fehr  wahr«  fietnicM  ebao  iMrenie,  als  deCfen  Ideoa 
von  der  Bildung  der  Spiraifibern.  Von  den  Ul£ttcni> 
Von  der  Blume  Hier  fleht  wieder  der  fchqn  fonft 
von  Hn  Sprf»i_£;fi  ht'haiipiete  Sa'z.  dafs  der  einzig  wahre 
Ujiterlcbied  derBiiunenkroneCftfro/Zd^und  des  Kelchs 


tatyie)  darin  befteh«,  daft  cKafer  aiM#«ildicfl  

Ipidtrms  Aberzogen  fey,  welche  jener  fäl«:  di« 
Sj^ermir  erkenne  man  aber  in  den  iSr  befindlichen 
Oefifnungen.  Das  letztere  hält  aber  Ree-  für  fo  un- 
richtig wie  das  erfte.  üie  Epidermis  hat  keineswegs 
immer  i'oren ,  fo  z.  B.  wird  man  fie  b<>y  Ophryt  Miut 
und  bey  der  il/oii0<ro]M  vergebe ns  fuche'n.  AhUatat- 
fchied  der  BiumealMrcm«  und  dM  Jikclobs  tangs>  dte ' 
PociB  nicht,  erftlieh,  weil  69  nor dorfch  daäl^ro« 
fkop  upd  ao.Jrifcbeo  Pflaozen  wahrzunehmen  6n4j 
zweytens  aber  deswegen  nicht,  weil  die  Regel  z« 
viele  Ausnahmen  leidet.  Bey  lAlium  MartagoH, 
biferuin  und  der  Tulpe  hat  die  Hlumenkron«  auf  bei« 
den  ieiten  Oeffnungen ;  bey  Paffiflora  ftrrMfitlkl^ 
DieUunms  aUmt  uod  Mtfmfrrgmtknmm  ftlfirfai  w>  ku^ 
bea  Kelch  und  Kroa»  auf  teidaa  Svüen^Pacca;  -bsf 
jiqitUegia  vulgaris  haben  fowoh!  die  Blumenbiättec 
als  die  iNectarien  auf  der  äufsern  Fläche  Oeffouncen; 
eben  fo  wenig  fehlen  die  Poren  auf  der  äußern  Seite 
der  fchöngeßrbten  Blumenkronen  bey  Haaaa»tkl»0 
pumkeus,  Agapantlais  umbeBatms .  riltMmia,^MiiM 
iia^  jlloi  äißicha,  Camfam^  tgßkfihh,  J-imUtrm  Qmit 
fhtimm,  Digitalis  purpurea,  BtlMroemltis  fithm,  >i«i 
halophila,  Clematis  inttgrifolia^  I.ycium  afrUm  u.  f.  w» 
Es  giebt  alfo  wahrlich  kiincn  andern  Ausweg,  als 
mit  Htdwig  den  iSainfn  Up  i  iilerhtshülle,  Perigontum^, 
zu  wählen,  diefs  exUnrntHt  .mtdium  »ad  ntcniMm» 
oder  ßmpUx  bis  tripltx  aa  HfHipiy  iHld  BOB  iejes  z« 
baCchEeibaii.  —  ,Vai  daa.^>«Mit  aad  rfaraa  jMstol» 
Endndi  ein  Paar  Wort»  von 'dar  Oekoooaoto  der  Grl> 
fer.  Die  Kupfertafel  giebt  ftark  vergrftri"erte ,  deut-^ 
liehe  Abbildungen  vom  Segment  de;  Halms  bey  ei- 
ner Jüngern  und  altern  Pflanze  des  EJymut  canaanfit 
uod  bev  Onerus  glomtratus;  von  ekiem  Ourchfchoitt 
de«  GaMOKluioteqs  bey  tri^ftm  ^tlta  und  Bromu* 
^»rgßKUi  von  den  in  einander  gewickelteo  Blättern ; 
von  dem  Putm  dfr'Obarbaut»  lud  von  ainar  Blum« 


I^LEINB  SCHRIFTEN. 


OncoVOMtl.  •A«MJl/urta.  M>i  b.  V»rrentr*p[>u.  Wcnncr: 
Cadet  da  VauK  —  «on  der  Kenntnt/t  det  Bodens  Jur  Land- 
li>fijffclt  I0ttchs  die  Landwirthj'Lha/t  nach  ihren  Crutidjiitzen 
■IMJtAftt  wollen;  kib  drm  rranzüf,  tiberf.  mit  Amnrrk  von 
J.  cJiUMrd.  IS04.  X  u.  76  9.  8.  (  S  CT.  )  —  Vou  A<-m  In  üliin- 
rtn''ff.  (llefer  kleinen  ScIiriTt  h.Vtte  Kpr.  ecwis  Voi /.itglichcre, 
flliiT  dfrt  wu-iiti^'-ii  <  ■ '-i-.cu.t.uKi  <i':rlr'i()cii  erwartet,  alt  er 
djnn  wirWlich  f  limden  Ijau  Was  i-r  Uber  dia  dra  Landwir- 
tiicn  Hüihi^-r  Keniitntfi  dCkBodens  fast,  ift  cw«r  fadtich  und 
rirluiz  vur'.ctr^gt-n;  aber  «l'finil«  Hck  weder  acwM  Neu« 
dajin .  nm'ii  ««dl  Au  Bakfeeme  yvlirtSndU  adid  amOlbrlich 
nnue'Vor|c«u«K«<iran4  dM  ufßätm  gar  nleiobt  tebaodde. 
Vtm  dnllitteiii.  die  Bcttundtbei)*  undZufammeafcbun^  de« 
I  umnaeli*»'  >ft      <^i*  «wSbiaUebe,  mccbsnifclie 
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aa|iig«h«S.  Zanichft  befcbwibt  *eiw  4ee  Vt  die  net  BtJag> 


ten  ,  welche  den  Bodati  atnmachen ,  tbeOt  daniif  den  Rodea 
felbfl  in  vier  Haoptaurn;  in  Thon-.  Kalk-,  Rifffl  -  und 
Dflnim»'rdf  boden  ,  je  natlidein  nun  diefe  oder  jeoe  Eide  die 
Olii-ili.ind  djrin  l^at;  luid  diefe  H.iuiitjrten  «iedfriim  m 
vu  r  L'nter;>rt''n  ,  je  n.Jclidciti  nun  da»  Vf  rii.Tjinifs  d<'r  Mifthiing 
/weypr,  odrr  m»hri?rrr  Krrfjrfii  mit  fiii.i  iirfi-r  \h\  7.  B.  dea 
tl.u'\n:h!ftt  Dedet  lo  a)  kiefelipe:!  ']  l.iir.bndf  n  .  /))  in  kalki{;ea( 
c)  in  l<it-(elig-  kalkigen,  und  d)i»  kalkig  -  kit'leligen.  Wai  et 
über  di«  Gut«.  l<afte.  liefe,  Unturlam  und  Ricbcnnfi  iet  Bo- 
den* fact,  ift  febr  Rurs.  D«i«  dieiea,  vop  ihm  lt>fitn*aot«t 
MtutaMdieSrßtm  mkt  mehreta  fchmi  ven  fOon  «nd  Movra 
BdMirtßalietjt  SberdieKraMiift  deaBedeu  a«%efMntnaana 
flbereiaftia»aM,ftte|tt4«-daiia  «ii#eh  Ottte  am  daalilbaii  «• 
bawvifea}  bebadKa  saa  OlMtr  dl  fivm  IXeatrv  4» 
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ERDBESCHREIBUNG. 

•  WcxNAK»  im  L.  Induftrie-Compf.:  Bibliotktk  der 
netuflm  rnüd  wtdiHgßm  Riijilfffimreibungm  zur  Rr- 

weiterung  der  Erdkunde  u.  !'.  w.  herausgegeben 
von  M.  C.  Sprtngfiy  fortgeletzt  von  T,  F.  Ekr- 

I.       -p!r.        J?oft.  Broi^ons,  Befsblsfiabers  der 

Xv  Kor.  Grufsbrilt.  Kriegsfc;ha!iippe  Providenco 
und  ihres  Beylchiffs ,  Entdeciungstfifi  tn  das ßUie  Meer 
tmd  vorzüglick  nach  dtr  Norioßkiifit  von  Aßtn ,  gethan  m 


imSakrtn  179s  «796-  1797-  "»"^  »798-  Aus  dem  Eng- 
Bfram.   Mit  «inieen  Anmerkungen  abgekürzt  her- 
ausgegeben von  T.  F'  E.  (^53  a.)    Sollt«  aiietit  f«it- 
detn  (lirfe  Entdeckungirreile  gefch«h«o  Ift,  fti«  brit- 
tifche  Ki  L!  'rung  zu  keiner  neuern  den  Befeli!  und  .iie 
Koften  liergegebeo  haben:  fo  gereicht  es  ihr  ^u  einer 
flicht  geringen  Ehre,  dafs  fie  in  dem  Laufe  Je«;  mit 
der  gröfitpn  Anftreogang  und  Ungeheuern  Koften  ge- 
fahrtcn  Krieges  doch  di«  Erw<>itiTuug  der  Erdkunde 
tiU'ht  niis  den  Augen  verloren  hat.    Oie  Kriegstebi» 
liippe  Trovidence  von  400  Tonnen,  mit  16  Kaaonm 
und  pii.er  bi-fatzung  von  I15  Mann,  die  mit  Lebens- 
mitteln und  Au.iviu  nothwcndi^en  Uedürfniffea  auf 
s  Jahre  verfe he. n  wrar,  wurde  ausgerüflet,  um,  wenn 
^mtOMtr^  der  damals  noch  auf  Keifen  war,  verhin- 
dert -weraen  folll»,  fein«  Entdeckungen  bis  an  die 
fadw^fttichc  Knfte  von  Amerika  fortznretzen ,  Hr.S. 
an  feine  Stelle  treten  follte.    Er  hörte  aber-auF  den 
Sandwich- Ihfeln  und  naclilirr  in  Munterey  in  Cdli- 
fornien,  dafs  /''«««»•vw  von  Valparaifo  über  das  Cap 
Horn  nach  England  zurückgefegelt  fey,  und  er  enl- 
fcblofs  fich  dabcr,  die  Kafte  von  AGen  hauptfacblich 
Tom  53*  Nordbreite  bey  der  Infel  SakhaUn  bis  zum 
Fluffe  Nankinj«  im  jo*  N.B.  zu  befahren.  SeioeReife 
fchiierst  fjch  an  die  von  La  Ptyroidi,  und  dient  zur 
Beftäf  igunc  und  Berichtigung  derfefben.   Ehe  er  aber 
die  Gewafler  an  der  Oftleite  von  Afien,  die  Im  Pey. 
roi*ft  befchiffte,  erreicijte,  war  er  in  Ntu- HoUandt 
doMtc.  den  SfndwiA'Ii^*ln,  Nutka-Sund,  und  fe- 
gelta  von  hier  längs  der  amerikanifchen  KOftn  a«di 
ß^onterty.    Dir  Fahrt  nach  Neu  -  Holland  wnrd«  aber 
doclj  nicht  zurückgelegt,  ohne  vorher  in  Teneriffii 
9uf  8  und  in  Rio  Janeiro  auf  16  Tage  aof^efprochen 
*  zn  haben.    Wir  fahren  den  Uinüaod  aa,  dttnut  nicht, 
Ptrtival  in  der  Befcbreibung  des  Vorgebirges  der 
'  MiitCP  Hoffnung  von  der  Dauerhaftigkeit  der  brilti- 
Mfaen  MatrofiBb  auf  langen  Seereifen  rOhmt,  fo  ver- 
ftanden  werrle#dafs  ße  auf  der  Reife  nach  dem  indi- 
Xbben  oder  ftitlen  Meere  in  keinem  Ha£en  vorher  zu 
.  jf,  L,      1806.  Dritt»  ßmd. 


laodao  oder  Erfrifchungeo  einzunehmen  pflegpR.  Der  ' 
Reifen  nach  Sy  iney  {!ove  in  Neu- Holland  find  r,<J- 
wifs  fehr  wenige,  die  ohne  Kinlaalen  in  einen  H.ifcn, 
es  fey  nun  an  der  arrikaaiicbeu  oder  auieiikaDiiciien 
Seite  der  Fahrt,  vollendet  Und.    la  Sifdnnf  Cove  wur% 
dm  von  den  Kauffartey- Schiffen  und  der  Culonie  ei»* 
ilig9  gttt«  Seeleute  auf  das  Schiff  tbe  Providence  g»> 
,qoffimen,  aber  kejj^e  Verbreeher »  wie  fonft  zu  ge- 
feheben  pflegt,  die  nachher  den  Schiffen  entfpriirgen 
find  und  die  Sitten  der  SüifTee  -  Iiifulaner  venlorben 
haben.  —    Die  Entdeckung  einer  niedrigen  mit  üän- 
meo  befetzten  Infel  im  y*  57"  Süd- Breite  und  aoy* 
35"  Oft -Länge  von  Greenwicb»  der  Hr.  ß.  den  Na* 
men  iufil  Karoline  gab,  fcbeint  dem  Heransv.,  orfer 
wie  er  fich  in  der  Vorrede  nennt,  d^m  Vf.  fo  unbe- 
deutend zti  feyn,  dafs  er  ilirer  in  der  Ueberfchrift  des 
Kapitels  gar  ni'bt  einmal  erwähnt  hat.  —    Auf  der 
^ätidwicii  -  Infel  {{'nkahoo  rtifl^^te  lieh  der  Häuptling 
Tainaahma.ih  zu  einem  Ant;riff  auf  Atooi ,  dip  von 
jener  wefUicb  liegt.  Mit  Hülfe  dtr  i6£oropier,  dl« 
er  bey  fich  hat»  üeb  er  ein  Sebiff  von  40  Tonnen  Oo* 
hak  bauen,  und  «renn  er  Atooi  erobert  hat,  will  er 
fich  Hola  Uola,  efne  von  den  Societäts -Infeln ,  un- 
terwerfen,    Hr.  B   ftellt  der  Expcdirion  kein  jrnfes 
Pnignofticttn ,  Wüil  es  itjinen  ünterthanen  uniiiogUch 
feyn  w/lrde,  jemals  zu  den  gegen  den  Wind  liegen- 
den lofein  zurQckzokebreo.   Neuerlich  bat  JhunänsU 
diefes  Eroberen  wieder  Erwihnung  £r«than,  der, 
wenn  er  mit  einem  in  der  europaifchenGefcldchte  he- 
kannten  grofsen  Helden  vergliclien  werden  (oll,  nicht 
mit  Nav  1.    1 ,  f  ndern  mit  dem  Czaar  l'eier  I.  zu  , 
vergleiclien  )lt,  —    In  Manterey  erhifllen  die  Britten 
vortreffliches  Rind  -  and  Hammelfleifcb ,  FrOchte, 
Milch  und  andere  Erfrifcbuns en  im  UeberBafc  Der 
fpanifcheGourerneur  wollte  aber  nicht  erlauben,  dab 
ein  Zelt  far  den  Aftroaotpeo  aufgefchlsgen  würde, 
um  Beobaehtungen  mit  den  Uhren  anzuftellen.  Er 
verftand  närrdich  den  vom  Hofe  erhaltenen  Befehl, 
den  Britten  nur  das,  deffen  fie  fchlechterdings  be> 
dürften,  zu  verfchaffen,  zu  wöriiich.    Nachdem  za 
Monterey  mit  Zuftimmung  der  Officiere  der  Plan  zur 
fernem  Reife  entworfen  war,  begab  fich  Hr.  B.  nach 
Otßyhtt,  der  am  mdAeo  Aftlicbcn  von  den  Sandwich- 
Infein,  um  fich  mitWafferzn  verfehen,  und  Beob- 
acbtungea  mit  den  Uhren  anzuftellen,  deren  mehrere 
am  Bord  wareo,  und  deren  .Nutzen  in  G.'£;rnden ,  wo 
wegen  des  traben  neblichten  Wetters  keine Beobach- 
timgao  am  Himmel  gemacht  werden  können,  derglei» 
eben  die  vm  Japan  ßnd,  wohin  der  Lauf  gerichtet 
war,   von  vorzflgUeher  Erheblichkeit  ift.    Er  be- 
£ucbte  noch  drey  andere  Infeln  dieÜBt  Gruppe,  um 
Aaea  .  Waf- 
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VftSfve  nod  Yamswmrzelii  «iozuoehiMa,  nad  htU« 
dat  Unglück,  dafii  in  Omham  z\vey~Matrof«tit  vhtttt 

•wie  es  Icheint,  d.i7u  Veranlaffung  gegeben  zu  haben, 
von  den  Kinwolinern  erirhisgpn  witr  len.    Der  Vor 
r.i!h  an  frifclien  Leben-initteJn   war  balil  aiifi^f/.phr  t, 
und  von  den  Euiwuhflern  an  der  öftllchen  Kulte  der 
Infel  Ihjjt^  —  und  das  war  aucb  der  Fall,  wenn  man 

längs  NipoD  regelte»  —  kooitte  tiuh  ni«hl$als  Wafler 
una  Hölz  fcrbalten.    Sie  nibren  fich  felbft  von  ge- 
trockneten Fi  fchen,  mft.  Seetang  gekocht ,  von  Bee 
ren  und  an  lern  Früchten,  und  fchienen  fo  arm  zu 
feyn,  dafs  fie  nur  wenig  zum  Taufcli  anSifien  konn- 
ten.   Obgleich  das  Land  fruchtbar  war:  fo  fand  man 
doch  keine  Spur  von  I.andbau.    Die  Japaoer,  w<>l 
.  ehe  Ober  )jUe  Infel  herrfcben,  fahen  es  oneerii,  dab 
die  Premden  Umgang  mit  rfiefen  gutmOtbigen  MpA' 
fchen  haften,  und  Tiirlitcn  ilin  zu  verhindern.  Aus 
der  Fahrt  des  Hn.  ß.  ift  gewiTs,  dsfs  Itilin  odftr  n)fdfo 
eine  ein^igt«  Infel  ift,  die  iich  vnm  41'  41)'  N.  13.  bis 
zum  44"  jo'  N.B.  und  vom  140°  30'  bis  zu  dem  146° 
02' O.  L.  von  Green \yirh  »•rftreciv.l.    Von  der  Unler^ 
Jucbuog  der  kuril^ekm  lafeto  keiurte^Ur.  B.  bald  wie- 
der ztirdek.   Ein  Officier,  der  in  Maritm  geweren 
war,  berichtete,  dafs  der  H.ifpn  bfofs  kleinp  Fatir- 
zeuge  einnehmen  könne,  lije  NieJcrlcilfiH  ^i;  der  Klif- 
fen verlaffen,  das  Volk  dem  auf  1ti'"u  äln  lir^h  und 
auch  eben  fo  arm  fey.    Auf  der  füJlichen  Fahrt  von 
hier  wurden  läng«  der  Aftiiebeo  Küfte  von  Niphon 
Hiebt  viele  Bemerkungen  geioacht.    Die  lofwlaner 
nahe  bej  der  Bay  von  ^<dw  verfahen  die  Ri^itWirleo 
fehr  freygehig  mit  Fifchen,  und  verlangten  ',  nirp  t?e- 
loiinung  dafür.    Der  in  dem  Innern  der  .  i  .is^.uU  iien 
Bav  liegende  Vulkan   warf  uni;idipure  Hauchlaiil'^n 
aur.    Hr.  B.  eilte  itacb  Macao,  und  kaufte  dafelbft  ei 
nen  Schooncr  von  87  Tonnen,  der  fein  Schiff  auf  der 
FortfelzuoB  feiner  Reife  beeleiten  foUte.    Die  Zurü- 
Aong  and  die  anhalteaden  Uftwinde  verzdgffrten  die 
Ahrcife  bis  zum  11.  Ajiril  1797.  naf-h  einem  riermn 
natlichen  Aufenthalt.    Auf  der  Nordfeite  der  Iidei 
Typiiifan  (auf  der  Sotzmannfchen  Karle  zum  iHten  Hde 
des  iMagazfns  von  Reirebefchreihnngen  Tittjvin]  ftiefs 
das  gröbere  Schiff  auf  einen  Riff  von  KqraÜcufelfen, 
und  aufser  der  Mannfchaft  konnte  faft  g^r  nidits  da- 
von gerettet  werden.    Auch  der  Sehooner  wUrde, 
wenn  er  gleich  der  Gefahr,  auf  eine  ähnliche  Art  zu 
fcbeitem,  bald  nachher  entgangen  war,  wegen  Man- 

Jels  an  Lebensrnitteln  in  grofscr  Verlegenlieit ,  und 
em  Hungertude  preis  gegeben  feyo,  wenn  nicht  die 
humanen  Einwohner  von  Typinfan  fowobl  Vermögen 
als  guten  Willen  gehabt  hätten,  feine  durch  den 
Schiffbruch  fehr  zablrricb  gewordeoe  Mannfchaft  mit 
"Weizen,  Heis,  Pataten,  Ochfen,  Schweinen  u.  f.  w. 
zu  verforcen,  wofür  ihnen  die  dankbaren  Brillen  ihr 
grofses  Boot  voükoinmen  ausgeruftet,  und  mit  Se- 
geln u.  f.  w.  verfehen,  zum  Gcfchenke  übergalien, 
Hr.  B.  fegelte  nach  Macao  zurück,  um  die  Uberflof 
fige  Mannfchaft  an  den  Admiral  Raioier  abzuliefern, 
«nd  trat  aufs  neue  mit  nicht  mehr  alü  J5  Mann,  die 
Officiere  eiDgefchlofien  ,  und  mit  eirf-m  '  nrr-'th 
und  Holz  und  Walfcc  auf  j^Mouatc  one  lieue  au, 


um  dai  T«n  Japan  nArdtich  liflgeodeMear    der  Kate 

von  der  Titartf  und  JCon»  zu.  unlerfuchen.'  Dlt'Pib^ 

doffS-  /  -    ,  Üe  von  dem  23*  10  zu  dem  23"  40'  N.B. 
und  davon  die  weftlichlle  in  de  n  119*  2j'  O.L.  liegt, 
find  gefährlich  zu  befalirer».     Von  Q^erlang  an  der 
Nordfeite  von  Formt^fa  ericlieint  diefciufcl  als  ein  fehr 
hohes  Land.     In  einem  Hafen  von  den  Lintckieux- 
( LAto  )  htfibt^  NäfttkOBt  in  welchen  die  Reifenden 
mit  Ralfe  der  &tn>«ohner  einliefen,  worden  fie  mit 
T,"lirn'^tiiitteln  befrhenkt;  ahfr  erhielten  nicht  die  Er- 
idubniis,  ans  Land  zugehen:  vielir^ehr  drangen  die 
Einwohner  auf  ihre  bal  lig-'  Al>rri'^e.     I^i'r  Halen  36* 
11'      B.  138°  13'  30"  ().  L.  frht^iiit  der  .Miitelpunl^t 
des  Hanilels  Zwilchen  J^pan  und  den  fßdiiah  liegea* 
den  Infeln  zu  fevn,  und  daD»  auch  «in  Commerz  mit 
China  Statt  finde,  erhellte  nicht  blofe  au«  den  R»> 
(lim ,  fondero  auch  aus  dem  feinen  englifchen  Tuch% 
das  die  Einivohner  vorzeigten.    Die  Fahrt  längs  der 
u'tiirh'en  Killte  von  Niphcn  g^fchah  aucb  diefesmal 
ohne  in  einen  tiafen  einzulaufen,    obgleich  nach 
S.  241.  die  ^.ip.ivrr  Freund*  den  Hn.  B.  zu  bereden 
iucbteo,  in  Port  Nambu  einzulauCen.  (  VITaa  das  fOc^ 
Japaner  Freunde  eewefen  find,  ift  eux  detit  vorher' 
gehenden  nicht  klar,  und  es  fcheint  hi(»r  die  Abkür- 
zung d*S  OrityinaU  fdili  riiaft  zu  feyn.)    Hr.  13.  zog 
den  Hafen  zu  Endnmo  auf  lufu  vur,  wo  die  L'lirea 
regulirt,  Holz  und  VV affer  eingenommen,  auci»  das 
an  dem  Boden  des  Sch'«oners  fchadhaft  gewordene 
Kupfer  auseebeirert  wurde.   Die  Meerenge,  welch« 
Info  Ton  Niphon  trennt,  nod  durch  welche  Vb.  Bg 
fegelte,  heifst  auf  der  Karte,  die  der  Reif«  heygefAtf 
ift,  die  iMecrenge  von  Malsmai;    im  Buche  frfbtt 
S.  a4(;.  die  Sirafse  von  Si^ngaar.    Der  letzte  Name  ift 
auch  auf  der  Sotzmannich^n  Karte.    Er  feheiut  von^ 
dem  Ende  von  Nipnn,  welches  die  Japaner  .^ad!gAra9 
neniien,  entlehnt  zu  l^yn.  Matsmai  ift  der  Namo* eig- 
ner Stadt  auf  Inf»  hart  am  Ufier  der  Meerenge*  wfl-' 
che  nun  vom  Srhiffe  aus  fehr  deutlich  fehen  konnte, 
üie  Meerenge  fi  lbft  ift  nicht  5  Seemeilen  breit,  und 
fie  ift  daher  auf  der  Sotzmannfchen  Karte  zu  weit 
vorgeftellt.     Durch  die  Fahrt  Jangs  der  weftliche« 
KflUe  ift  die  Gefialt  von  der  Infel  Infu  genauer  Im»- 
fiinimt,  nämlich  dal«  fie  fich-Tom  01*34'  bi«  mm 
45°  oder  45*  25'  N.  B.  und  vom  140*  bis  zum  (4^* 
2J'  O.  L.  iTTtreckt.   Das  der  Infel  gerade  gegen  Ober 
liegende  Laud  gegen  Norden  ift  nnnmehr  als  eine 
fchiiiale  Halhinfel ,  die  fich  von  dem  52  bis  zum  45* 
IN.  B.  ausdehnt,  bewährt  worden.    Denn  in  dem  ta- 
tarifcben  Meerbufen  kam  d%s  Boot  des  Schooners 
noch  15  engUfche  Meilen  weiter  als  L0  Pi^rviffg 
Boote ,  und  die  Mannfchaft  d^ffelben  gab'  dl«  Falirt 
nj 'Vil  eher  auf,  eis  bis  fie  keine  2  Faden  Wafl'er  hatte, 
und  die  Sandl;  ird<e  und  das  Ufer  dem  weitern  Fort- 
drin^^en  das  Ziel  fttzten.    Da  es  die  Jahrszeit  un  i  il  r 
Vorratli  an  Lel)ec)smitteln  nicht  verftattete,  durch 
eine  der  M'-creni-en  in  den  grofsen  OcOSO  in  fchif» 
feo:  fo  ent(chiü(a  fich  Hr.     den  Weg  «^n  SOdea 
an  der  Rflfte  von  Korta  nach  China  zu  n^men.  Dte 
Feuer,   welche  f'>e  Britten  auf  der  T**!  1  T7:<na  zwi* 
fchen  Korea  tind  r*«ipoa  auflodern  iaheu,  waren 
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nen  ein  Beweif,  dab  diAlnrel  bewohnt  fpy,  und  ein   dergleichen  cl.is  des  Tin.  Broiighton  ift,  wo  Nebel,  Re- 


angenelnner  AnbJick,  da  fie  die  Küften  der  Tatarey 
&de  und  menfchenloer  angetroffen  halten.  'Zu  Cho- 
Äw  in  Kcrea  konnten  fie  nichts  als  Hvlt  um!  VVaffer 
gekommen,  -edoch  ohne  alle  Vergütung.  Nur  be- 
fiaad  anan  auch  hier,  wie  aller  Urten  in  den  oft-afia- 
tirrhen  Lindern ,  auf  ihre  baldige  Abreife,  un<l  zeigte 
Fiir'ht  und  Mif^trauen,  wozu  an  einem  mehr  liid- 
varts  gelegenen  Orte  V^praclilimg  und  üerinvjfrl  äf- 
zurij»  liani.  Auf  ifer  liif»*!  Qc/p^rf  unj  den  vipL-n  an- 
dern an  der  Kilfte  von  Korea  un<l  (^hina  wurde  nicht 
Miandet,  fondern  Hr.  B.  eiite  wieiler  nacli  Macao« 
Oer  weitere  firfuig  der  Kuckreife  nach  Eneiaod  wird 


gen, 
Irem 


üliirine  und  ung»ialljjje  ind  den  Umgang  mit 
mden  fliehende  Metifclieo  auf  allen  Siitfi»  vorkom- 
men, ift  es  angenehm,  in  eine  Gegend  gcfahrt  za 
werden,  die  eine  reine  heitere  Luftgeniefst,  vortreff» 
lieh  ansebaatifttii^tdaa  laerrlicbftenjgyodueten pran- 
get, auf  allen  Seiten  feböneAusüchten  in*abwechfelD» 
den  Formen  darfiellt,  und  von  gtit  gefinnlen  Men- 
frhen  bewohnt  wird.  Wir  heben  aus  der  Schilde- 
rung nur  einiges,  lirh  auf  den  neueften  Zultan  I  Be- 
ziehende» heraus,  da  die  Gegenden,  welche  Hr.  P. 
von  MarfeiUe  aus  1803.  befuchtat  In  Aafefaoag  ihrer 
Producta  tind  Localitateo  l>ekanot  genug  find.  Di« 


Biebt  befcbrieben.  In  den  Anhängen  find  Proben  der  Volksmenge  im  Departement  der  A'pfs  maritimes  bat 


Sprachto  auf  Infu  u.  f.  w.,  die,  fo  kurz  He  auch  find, 
doch  dem  Spraclif"ri'cher  willkummf-n  fcyn  werden, 
unil  VfT.'f  ichniire  der  berrierklen  Pilan^en,  nach  dt-n 
Jateioifcheo  Namen  des  SyTiPm«,  mit  befonderer  Ue- 
aaJebmiag  der  angebauteu.  Lt-fer  des  vott  uns  mit- 
«Ibaitlan  Ausxagi  werden  dem  VL  das  Zeugoils  ge> 
ben;  welches  xn  erhalten  er  fieh  Hoffnung  macnti 
da "^8  fein  Tagebuch  (iie  LfOr  mit  hisher  v.arh  iini;e- 
kannten  Th>-iieii  «t'T  Er  i  ■  in  üi-kjadtfcliait  Oiinge. 
Von  den  Leiern  auf  A'-m  t'eli-'ii  La.nlr  darf  (  r  aber  dafür 
nicht  auf  vielen  Dank  rechnen,  dafs  er  den  Vorrath 


abgenommen,  ftie.;  ijys.  über  looooo  Menfcheo,  und 
beträgt  jetzt  ungefähr  86000;  in  Nizza  {tnti  jetzt  nur 
faifo  vormals  melir)  iScoo  Älenfchcn.  Durci»  den 
Ruin  des  AcIpI«  und  anderer  vermögender  Menfchen 
zur  Zeit  der  Revolution  ift  das  Land  entvölkert.  Die 
doreh  die  Revolution  reich  gewordenen  find  iui^bU> 
dete  Menrehen,  wovon  kaum  der  vierte  Tbeil  je  ein 
Wort  von  Corv.fiüe,  Rjcin^  und  Mttjßafto  gehört  hat. 
In  .Mouaco  find  zwi'v  !)is  drey  GalUn  beynahe  unbe- 
wojint,  und  die  Einwoiiiirr  in  einem  fehr  armfeligetl 
Zuflande;  ihre  Zahl  belauft  llrh  auf  6  bis  700.  (iiier 


ihrer  nautifrhen  iCenntoiffe  vermehre,  vielmehr  wirJ    weicht  Statifliqiu  ^(turalr.  miblie'par  Herl/in  T.  V.  S.433. 

leor  der  Stadt,  oder,  wie  P«> 


ihnen  feto  Tagebuch,  wie  er  felbit  von  dem  grdrsern 
Theite  der  LeTewelt  beAlrchtet,  wenig  Unternaltung 

gewähren.  Die  Lage  der  Infelii,  V.irgehirge  u.  f.  'v., 
wie  fie  nach  den  verfchiedenen  eltnegen.len  vom 
Schiffe  aus  gefehen  «vunlen,  wird  mit  einer  Um- 
ftändlichkeit,  <lie  nur  dem  ki'inftigen  Seefahrer  nütz- 
lich werden  kann,  befcbrieben.  Die  aftronomifchen 
Obrervationen  and  ihre  Uebereioftjmmttng  oder  Ab>. 


fehr  ah.  Deon  diefe 

poH  fie  nennt,  dem  Flecken,  eine  BevOlkerong  von 

M  'i.lchei!  )  Der  Friede  und  .lie  erweitarteat 
Verljin  Jungeil  können  wohl  mit  der  Zeit  einen  Wohl» 
ftand  heabt'yf'lbreii.  Aber  v\>  ins  Künftige  mehr 
Aufklärung  werdb  verbreitet  werden,  deren  Man- 
gel der  Vf.  mit  Bdi^gan  bewiefen  hat,  und  bittei^ 
uch  lieldagi,  munuitn  wir  una  nicht  vorberzofagea. 


^eicbnn^  von  den  Seeähren,  die  man  auf  dem  SehifFe  Der  Vf.  hat  durch  Einmifebuns  alter  und  neuer 

hatte,  die  W'itterung,  der  Thermometer-  und  ßaro-  f  hiclue,  wozu  er  durch  die  vornandeudn  AlterthOiiter 
meter-Stand  u.  di;l.  m.  w^wlen  angezeigt,  üa  der  mul  dia  merkwürdigen  Begebenheiten,  deren  Seena 
Aufentluit  /ti  L.Uiile  aüeijili.  Iben  kurz  w.'ir,  und  die  jD  d>-.n  L.uiile  liegt,  verardafst  wurde,  fejner  Schil- 
Umlicht  der  Heiiendon  dun  Ii  das  neidifche  und  \ve-  derung  mehr  Reiz  und  Anniulh  viM-fchafrL  -Ein  ia 
nie  mitthcilende  Betragen  der  Eingebornen  fehr  be-  Antiquitäten  und  Gefciiichte  wohl  erfahrnem  Vcbei^ 
ÜBUtihakt  wiuQdUuib  0rkiäct  fich  daher  die  Dürftigkeit  koer  wOrde  diefan  Theil  durch  AnmerkuDgeo  er- 
der NaebnebteB  lo  diefem  Tagebuehe.  .Die  ange-  Iffutert,  wenigftens  fieb  vor  IrrthOmem  gebotet  ha- 


hängte  Karte,  oh^^lftirh  nach  einem  hinlänglich  gro 
fsen  iMalsftah'S  hat  äuf-erft  vveiiii;^  von  den  Odrter- 
Namen,  die  n  der  Keife  vorkommen,  angezeichnet, 
und  entfjjrtcht  jilirer  AKfi^  fit  nicht  hinlänglich.  So- 
gar Q  od  die.  Mamen  nicht  alle  richtig  gefchriebeo, 

s. B.  ffdri'  friit  <^-fi(ariae.  Da  man  nur  «ili»  Aiitomm  Augufli  geoanat  wird:  daoa  dals  diefes  ge^ 
Karte  des  Originals  nachftechen  kfTen  wollte:  fo  tmeintilV,  erhellt  andi  ans  S.  50.,  wo  er  das  jetzige 


ben.  Bey  dein  Wege  von  Nizza  nach  Monaco  wird 
S.  39 f.  gefaxt,  dafs  /i-Äo»  von  dir-ßr  Gf!^ri:d  in  der  Aletr- 
reifi  dif  Rtdf  fiy  ,  u<iJ:t  /}i:ionin^  vrrav.ß.tlute ,  hy.ä  uel- 
thi  unttr  drm  Namm  Avifio  merkumtäig  wurde,  De^ 
Vf.  zielt  auf  das  Ittatrarium  Atitonitä,  das  in  Mss.IUlt^ 


hätte  nicht  S.  sSj-  auf  die  Karte  von  den  Japanifche« 
Inltln,  (iie  ein  gefällijjer  Japaner  dem  Hn.  B,  mit- 
theilte, und  nicht  S.  <08-  auf  den  Hafen  Chofan,  als 
dem  Tagebuehe  bey  gefügt«  nachgewieCen  werden 

'  '  .   ■  "    .       '    '•  ' 

TL  A  Papon"!  Rri/t  in  iasDtpartmmd  ütSlH^pm^ 

öder  SckilJerunQ  der  Landfcltaften  und  Städte  Nizza  und 
Monaco.  Au«  dem  Fraiizotilchen.  (92  S.)    Nach  der 

fabr  .ttoekm  «bganialM  Tagabtubf » 


Menfon  für  Lumonem  h.ilt,  von  wdch'm  der  yirfr.Jfer 
der  fchoii  citirtfH  R-iftkffcnreihnnt^  fpricht  u.  f.  Lurnon 
kommt  aber  foult  niigends  als  in  dem  gedaciilen  Iti- 
rurarium  vor.  Wie  konnte  aber  der  Uetierletzer  die- 
fe.s  eine  Meerreife  nennen,  und  woher  Qlig  wohl  der 
Vf*  dvifio  haben?  Das  erfte  ift  nur  aut'  einer  g^hiii> 
ficbea  Onbekanntfchaft  mit  dem  ümerMim  erldir- 

lieh,  und  das  aiiihTu  können  wir  ri  -lil  beantwor- 
ten. —   S.  90.  iMtrtr  dfi  If'orts  Xtaii  Ficdigtr  ilt  ua 


BI. 
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in.  Reife  nadt  der  BtJU  Kar^mnt.  Nthfl  einer  lur. 

xm  Bffckr>iltun(;  derfdbm.  Von  /?*•♦,  franzö- 
fifchcm  lirifa.fe  -  General.  An;  ilem  Franzufilchen 
öberfetzl  und  mit  einif^en  Zufjtzi-n  be.'^Jpitet.  (64  S.) 
Der  Vf.  diefer  Reife,  die  erü  1^:04.  zu  l'aris  itn 
Druck  erfchrönea  ilt,  laudete  mit  feinem  Regiments 
fehon  1770.  \vX  Martinique,  und  fcfadnt  fich'  dafelbft 
tnehrr-re  Jahre  aufgebalten  zu  haben,  da  Ereigniffe 
im  J.  1775-  erwähnt  werden.  Man  befürchtete  1770. 
einen  Bruch  mit  Englainl,  und  die  (^oloninen  wur- 
den in  Vertheidigungsltand  gefetzt.  Al)er  die  Turcht 
verfchwand  zu  Anfang  des  J.  1771.  Dgr  Vf.  billigt 
dasSyTtem  nicht,  das  myn  in  Aofebung  der  fteheo- 
den  Truppen  io  den  Colonieen  angenommen  hat, 
und  hält  es  für  unpolilifch,  fie  niemals  abruwech- 
frln,  weil  Ofn<:iere  und  Soldatsn  gar  zu  leicht  ia  Co- 
liniiften  und  H  irger  verwjTitlelt  würden,  und  Grund- 
fätze  annähmen,  d\p.  denen  des  Souveräns  zuwider 
wären.  Von  dtm  Schaden,  den  die  Ameifen  und 
Ratten  anrichten,  bandelt  ein  ganzes  Kapitel.  Die 
Begattung  der  Schlangen  wird  ton  amore  befohrieben. 
Der  Splbftmord  ift  unter  den  Negern  bauptföchUch 
von  der  Ibo  -  Nation  fehr  gewöhnlich.  Was  für  In- 
gredienzien fie  zu  Vergiftungen  nehmen,  ift  fo  we- 
nig bekannt,  als  die  Mittel,  die  fie  gegen  den 
Schlangenbifs  gebrauchen.  Sehr  viele  von  ihnen 
lUtDotcn  entbehrt  werden,  wenn  man  ftatt  der  Hacke 
de«  PHug  dnitttirtn,  filr  Zugvieh  wSre  hiriling^lcbn 
Weid*.  Ein  Pfeger,  der  vor  30 Jahren  mit  400  Livres 
bezahlt  \vurde,  koftet  jetzt  1500.  Wenn  er  zur  Zeit 
de';  Vf'.  fo  \if-l  l;oftete,  wieviel  theurer  mÄ»  er  nicht 
nachher  geworden  feyn  !  Inden  enghfclicn  Colonieen 
wird  der  Preis  eines  Negers  zu  50  Pfd.  Sicrl.  oder 
labo  Lieres  gafrhStzt.  Die  »ttf  -dem  Xitel  verfpro- 
ehene  Befchreibnng  vnn  Martintqne  vcrmlfTen  wir. 
D^nn  die  Keife  des  Hn.  R.  enthält  nur  Bemerkungen 
Aber  einige  Gegenftände,  und  in  der  ZffPabe  t!es 
Herausgehers  kann  die  eine  Seite  lar ,  •  I  enerficht 
nicht  für  eine  üef^chreibung  gelten.   W  as  fuoft  noch 


von  der  Infel  beygebracht  ift,  enthält  keine 
richten  von  einem  fpätern  Datum  als  1788. 


Lsiraia,  b.  Hartknoch:    Stifi  nach  HftrUt  in 
'  Winter  180J  bis  1804.,  von  tl  A.  Fifihtr,  X806. 
35a  S.  8.  Ci  Hlhlr.  13  gr.) 

In  feiner  bekannten  Manier  liefert  der  Vf.  hier  kor« 
A  Nachrichten  ttber  die  Städte  Marfeilie,  Toulon 
und  Hieres,  belonders  nOtzhch  für  diejenigen ,  wel- 
che ihrer  Gefundheit  wegen  nach  dielen  lüdlichen 
Gegenden  reifen.  Man  fuulet  jedoeh  !•  diefer  Schrift 
nicht  ganz  die  lebendige  Darftellunc,  welche  in  dem 
Oemlhle  von  Midiid  oerrfeht,  und  die  eindringen- 
den Unterfuchungen,  wodurch  fich  die  Keife  durch 
Spanien  empfahl.  Ohne  Zweifel  reifete  der  Vf.  z« 
fcnnell,  um  uns  mehr  als  flflchtlge  Anflehten  zu  lie- 
fern; und  wir  bedauern,  dafs  wir  aber  den  wenig  be* 
kannten  Zuftand  der  Departements  und  die  Stimmoag 
ihrer  Bewohner  auch  wer  ttichts  erfahren.  Die  pro« 
ven^alifchen  Räuber,  von  denCM  der  Vf.  fpricht, 
zeichneten  fich  nicht  aus,  und  eine  Menge  Anekdo- 
ten von  folchen  Käubereyen  in  Frankreich  find  Mähr- 
eben.  Was  von  der  proven^aiifchen  Sprache  gefagt 
wird,  läfst  nur  ausführlichere Belehrungeivwflnlcben. 
Intereffant  find  Mh0t  die  Nachrichten  von  den  proven- 
{alifchenTänseo.  Stil  und  Vortrag  machen  «ach 
diefe  Rdfebefehrribnng  de«  Vh,  n  'einem  emplUi- 
lungswerthenLefebucbe.  Der  Anhang  enüiält:  Nach- 
richten  von  der  Ouarantaine  zu  Marfeilie.  Kleine 
Keile  nach  Nizza,  N]  -  iilon  und  Monaco,  aus  Papont 
Vo^-agt  dans  Ii  JJifartem.  d.  Atpts  maritim.  Meteoro- 
logifche  Tabellen  Ober  die  Witterung  za  Marfeilie  in 
den  Jahren  1796 ->  1803.  Brief  an  einen  Hypochon- 
(biften,'der  nach  Hieras  reifen  will.  BefTer  ift  es, 
er  reifet  gar  nicht  dabim  Die  Hitze  ift  im  Sommer 
zu  grofs,  in  den  Obrigdb  Jahrszeiten  die  Witterung 
zu  abweohfelnd»  dw  Ott  ni  UttgMtuinlU  «ad 
kleinlich.  ''^  .•<'«i»ii 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


.^:i»,e 


StAATtWlMIMlCKArriM.     Parh,   b.   DeUnC«:   Sur  fa 

^ue  lU  frmitee.  Im  oaufe«  d«  U  crife  ^nvtUa  a  iproor6«. 
Im  trifut  effeu  qui  eii  font  refiiltö« ,  et  Ia*  majmm  £i>n  prä- 
venir  I«  r«conr;  av*e  ane  tb*ori«  de«  banr^uat.  rapport  fait  k 
)a  ehambr*  de  aoaniarce  ptr  ana  oomminion  fpcciale,  par 
Dupont  (t/e  Nimauri') ,  membrn  et  repr'  t.nr«  3i>  U  chambra  M 
de  la  cominiriir.M.   ijjjri.  t».  —    ~ii  ■.■,,■[  anrh  übiT  dirfca 

G^p'tift.ind  lirreiM  peli  liriobon  worJ>'n  :  fo  iut  vvolil  noch 
Niriinjnil  auf  fo  wenig  ttlärtrrn  die  IS::tiir,  Jen  Nui/Pn  und 
den  X^;ichtbeil  der  Banken   and  der   caijj'es  tfetcampte  Tu 

SriindlMih  balMMlnat,  vmA  in  ein  heUeret  Lt«ht  KefMK,  at« 
•r  fehoB  dweb  frUbera  Sobtiften  befcaoiite  Vf.  Die  Haupt- 
AbtheilniifEen  dirfar  klebieM  SdiirUc  fisdt  ü»  OcbbtebM  dM 
Urfpningi  der  Banken;  die;D8rftanwic  dM Nwieu,  daatlie 
«aakea  da«  ftaata  Üftaa  ktaae«.  jadeeb  nie  dndi<aa* 


mittelbare«  Creditgebtn;  die  UnterfucliaDe  dar.CrÜBle  des 
lataten  CriGl,  die  die  Parifer  Bank  erlitten  hat;  rndticK 
die  Anleitan^.  wie  ein  folchet  IJebel  für  die  Zitkunft  zu  ver« 
meiden  fey.    Leider  hat  die  Parifer  Rank  dirfer  latstea  War« 

nun;;  niciii  (lehür  gegeben. ' —  Obgleich  übrigen*  die  in  die» 
Abhiinrlliin;;  enthi«lt«nea  Hjuptwahrbetten  Idngft  bekannt, 
mid  in  (ii-n  vortreffliciie':  Si  hn&en  de«  verewigten  Buf:h 
pründli  li  JIM  einander  pi'fet^t  finJ:  fo  ift  doch  d,i»  Umfaffen 
lief  j"'!!?'!!  'Vefen»  de»  Han<le1«  in  eiiieni  l'iinlite,  und  des 
Riickblick  aiiT  die  Hjadel*  Operaticuiea  de*  Staat«  im  Gan« 
cen ,  «instj;;  fo  wie  die  licht*«!!«  AK,  aua  dar  der  Vf.  di« 
auffitlcndlMii  Erfcheinnucea  '1a  dar  handalndav  Welt  «*• 


nucen 

fclM,  c  B.  dafa  die  Srntha«  XfaiioMB  «fti  daa 
niehml»  dH  wanicfi«  G«Id  keficaan «  ia  dem  ■rffti  Sdttiliia 
■  daigiaielian  Oegwiftto^e  Wiiiin  wirf. 


ift«.  dia 
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Sonnabends,    den  20.  Sniember  1806.^ 


GESCHICHTE. 

TQBTTtGKN,  b.  KeuD;  u. Schmidt:  Verfuch  rhrr  kirek' 
lieh  •  foiMfihm  Lat^des  ■  tind  Cultur  -  G'f  huiu'e  von 
Ü^ürtnbfrg,  bis  auf  die  Rrformation ;  in  zwfy  £hti- 
l«o.'  Erßar  I  bpil.  Vua  M.  David  PriidriA  Oeß^ 
Diaeoous  in  Gdppiogra. ,  1806.  öjt  C 

Mit  vielem  Reiz  der  Neugier  über  deoOfganfiMl, 
nicht  «Mm  VerwaaderunAabar»  iri«  «r  CMy 
ftark«  Bind»  fllUm  könnte ,  cr^nffm  wir  dtriM  Bnolk 

Was  wir  zuerlt,  aber  vergeblirh,  Tüchten,  war  eine 
Ut-berüchtilafel  des,  iMhalts,  dergleichen  bey  Wer- 
ken, wo  der  Gang  ni -Ll  e;;uiz  nülnwendig  beltiinmt 
in,  wirklich  nie  t'eblen  Toille;  die  Uaritellung  der 
Oekunomie  des  Sttcht  träct  viel  zur  Deutlichkeit, 
TJnl.«^'  ErkiohlBnwg  dm  NacUiBblag^os  bey.  Üi« 
Stirke  d«v  Werks  Cörte  bal4  avf ,  uns  Räthfel  zu ' 
feyn  :  die  ganze  Urverfatrting  des  Mönchwefens  ,  zu- 
mal die  reichhahige  Gefchichte  S.  Oallens  und  ande- 
rer alemaniiirrlieii  Kirchen  und  K.lörter,  ift  quelien- 
mifsiff  ausgeführt  j  alles  bis  auf  die  Keformen  Abbt 
WÜh^hnt  von  Hirfchau  zur  Zeit  Papft  Gregor  des  Sie- 
benten; von  WJlrtenberc  CaUift  nocl.t^  wOfteober- 

Jirehen  Kldftem  \tt  uniTkonote  in  dierem  Zeitraam 
ift  Ausbeute  nicht  reichlia'lig  fsyn.   Diefe,  und  was 
entllich  aufser  diefen  InliitiUeii  la  dpii  «'ürriribergl- 
fcheo  Landen  zu  ihrem  uml  dein  all^etneinen  Nutzen 
fUr  die  Geiftescuitur  gefcbah,  wird  im  zweite»  Tbeil 
ZU  ^oden  fejn.    Wollen  wir  den  V£  darum  tad<^? 
Mit  aichtes.  -£r  knnnt«  kein  Bnoli,  und  wir  liittaa 
ilun  keins  nachweifen  kftnnen,  wo  derGaift  detKlo*- 
ftorwefens,  eben  für  Schwaben,  fo  kritifch  treu,  bis 
<nur  Anfchauung  umftündlich,   fo  unpartevil'cb  und 
in  e»nem  fo  angenehmen  Vortrag  dargeltellt  wäre. 
Diain  Arbeit  hat  er  [eibft  übernehmen  lUMflen,  wenn 
rffainial  dija  TWrwirrtnn  B^^gnffe  geliutwt«  und  ins 
•Liebt  «fetzt  werden  foliten»  nicht  nur  was  diefe  la- 
ftttute  nahen  feyn  foUen  und  etwa  gewefen  find ,  fon- 
d<»rn  auch  wa«  etwa  noch  mit  ihnen  zu  beginnen, 
wie  Tie  zu  benutzen  ft^yn  ruurht«>n.    Hier  ilt  mehr  als 
Local •  lo|ereiIe.     ^Vas  dem  Hebräer  die  Propheten- 
üHiulen»  was  die  Myfterien  und  die  Anftaiten  der 
Weibn  Heo»  Orlccheti ,  fniche  Quellen  wefteuropäi- 
fcher  Cultur  waren  die.  Kl&fter  uaferea  Vociltcra. 
Ihr  G^ift  ift  entflohen;  mö^e  er,  fo  wie  er  war^  nie 
wii^  ItT  komtnep !   S  -:[it!  Z'-.iien  hat  er  gehabt^  Ober 
diefe  Schulten  toblt  man  ficb  hinaus.    Aber,  aufser 
-.(toa  'remptln  und  pallaflä'telicben  Wohnungen ,  ift 
mtth  igornandiMi  ein  reichü<>bes,  in  jedem  Sinii  dar 
MfliiMiMtJtwHKFtM,  Eigenrhum,  ddb»  VwwM* 
A.L.Z.  1806.  Arittir  AmA 


dung  zu  jedem  andern  Zweck  als  Bildung  und  Unter- 
bützung  desMenfchen  allemal  unmoralitoh,  eineOn* 
walttbat,  ift.  Aber  dinCas  «Ues  ift  feit  langem  ein- 
feitig,  potemifdi»  und  £9  wenig  nach  den  ewigen 
Grundfätzen  des  Rechts  und  Unrechts  ,  als  nach  den 
BedOrfniffen  der  Hnmanilät,  betrachtet  worden.  Es 
ift  nicht  unverdienftlich,  das  Ganze  wie  es  ward,  wie 
es  fich  fort-  und  ausbildete,  und  das  Verhältnifs 
Ztt  der  barge'rlichen  QcfeBfrhaft .  aus  den  Uuelleo 
.wieder  einmal  trm^  h«vcir>  lud  mit  Lebendiglieit  in 
die  Erianemng  des  PabUenms  zn  bringen ,  wie  diefas 

Kr.  C!t  f\  auf  das  befte  gf  than  hat 

\jch  der  allgemeinen  Darftellung  ift  ron  derEin- 
richtuiii;  dss  Bucll^  r:ne  Idt^e  /u  geben.  Zuerft  wird 
der  alemannitcb  -  rümilche  Zeitraum  behandelt,  und 
gezeigt,  wann,  wie  das  Ciirifteothum  hier  angefa«» 
m»  (S.  i-^37.)>-  Nicht  S.  Pete»  perf&dkhe^  ab«r 
nennde  nnd  Sdiflier  fmit  AnUr  in  Ron  waren  ilfo. 
tertAtSy  Eucherius  und  ihre  Gefährten  im  Anfang  des 
dritten  Jahrhuniler  IS.  Uie  (ilaubensboten  aus  Erin  er- 
halten bi  Iii  c;  eine  vorzügliche  .Stelle.  Die  Meinung  FiJri't 
Martin  GtrbtrVSy  Kridolin  liabe  unter  dem  rirfyfm  Ou'oii- 
wifi  in  diefen  Landen  gepredigt,  will  uns  nicht  ganz  ein- 
leuchten t  weil  wir  nicht  St&a  t  win  er  demfaft  nleicliF. 
zeitigen  S.  Oaü  nnd  feinen  Oefifarten  viid  Sdifllem  fi> 
fremd  hätte  bleiben  können,  dafs  ihre  Legenden  feiner 
gar  nicht  gedenken.  Die  Oberftrenec  Kegel  Columbans 
(bt-ynahe  trappiftifcb).  Alles  rfiefes  bis  S.  58.  Hier- 
auf' die  Klufter  'S.  Oalian  (nnCtreitig  lang  da.s  hefte) 
S.  f8'->64>;  di«  Grinxbaftinmini^  der  Diöcefe  Co- 
fiSM  (Oberhaupt- kömmt  vieles  yor,  das  die  ob«t> 
deatfcne  Geogra  pMe  bAriehtiget)  S.  64. ;  die  Reichraau 
(Pirminins  auch  Stifter  von  Amorbach)  S.  74.;  der 
heil.  Bonifflcius  (Würdigung  feiner  Verdienftc,  Ver- 
zeichnif«  der  altabergläubigen  Gebraurhe;  wie,  ur- 
fprünglich  der  Freya  zu  Ehren,  Schweine  gefchlacli- 
tet  und  Gefch«nke  davi>n  gemacht  worden'  Liebes- 
trank «US  U.  L.  F.  Bettftroii ;  Figuren  von  Mehi  auf 
heilige  Ta(>e  —  fchon  zn  Athen!  Gefebrey  bey 
Mondsfinlterniffen ,  auf  dafs  der  Mond  6ege —  wie 
in  Indien  — )  S.76  —  }j7.  Corbinian  S.  87.  Verdienfte 
der  Mönche  um  den  Landbau  (nicht  zu  viel,  doch 
auch  nicht  wenige)  S.9d.;  die  Hierarchie  (di«  fdiwi- 
bifchen  Bfstiiilmer)  S.96.  .  Die  beygebracbtvn  Urkud- 
den  werdeA  mit  gehflhrender  Srbirfe  beurtfaeiit,  vierte 
verworfen,  und  da>-  Haupt wefen  des  Inhalts  doch  an- 
genominen.  Man  b  rnt  hefriieidpn  fi  yn .  wpnn  man 
den  beltv'n  Üipl'<rnatikt!rn  (eini'ni  Gra>  !iiiirr)  biswei- 
len etwas  etttwifehnn  iiaht,  wa«  offenbar  den  Stem- 
pel dar  Verwerflirbkeit  tnäcfc*  S.  no— •  133.  wird 
»«llwt^  «a  ■ntsdM.7<<BMinitTaa»fartViAmOrofiao 
Bbbb 
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eigentlich  WflrtenbergS  Cnllorgefchiehte  betrifft  (mit 
fcnarffiDnigen  Anrnemun:(fn ,  wie  überall).  Hierauf 
Artaldubarat  das  den  Karrowingen  vcrfcbwägerte  Ge- 
Scbkdttder  Bertoide  (voB2^riageo  JjpilOT;  darStuim* 

Es  fofgt  Sixl*«  Zatdtsr:  Die  kircl)Iich-poUti> 
fcbee  Einrichtnogta  in  Bezog  auf  AlemanDien  :^  Was 
lüe  (nach  gaoz  yerTchiedenen  Kpochen  ihres Urfpraogt 

wohl  zu  fichtenden}  alemannifchen  Gefetze  davon  ent- 
bahea  (die  Auszüge  werden  aiithentifch  gegeben; 
alles  aus  den  Queflen)  S.  125-;  was  die  (falfcbiieh) 
4ein  Bifcbof  Rtinedins  voo  Cfaur  zugefchrietieoeSamm« 
lungpfeailo-lfiilotifcfaerOrdnaogen  S.  135.»  vermutb- 
iich  aus  dem  neunten  Jahrhundert.  Voa  deo  Erwwr- 
buogen  der  Geiftlichkeit  S.  138-  Sehr  gut  Ob«r  die 
Prccareyen,  die  »om  ffloften  in  das  7.rhnte  Jahrhun- 
dert aller  klöfterlichen  Erwerbungen  Gruniliaee  and 
als  wahre  ftuda  oblata  der  Urfurung  des  kirchlichen 
Lciinw«£>DS  waren  S.  141.  Warnung  vor  den  meift 
"■naditm  aiofterfreybdten ,  fowohrder  merwingi- 
fchen  als  der  karlo'wiDgifchen  Zeit;  «ach  nicht  zu 
leicht  für  wahr  anzunehmen ,  was  zum  einzigen  Zeu- 
get» den  Br'jfck  hätte.  Die  Verhaltniffe  der  Kirch«! 
und  Klüfter  Eegen  ihre  Leibeigenen ,  Dienftbaren 
'^(eoleHM)  un>i  Minifterialen  S.  164 — 173.  IhreSufse- 
Ten  Verbälteiffe:  aum  Sobirnivogt  S.473.:  trom  Com- 
jriendeowefiett  (fiahon  unter  Kail  dem  Giroiseo)  &  ISS»*} 
die  PatrooatrKchte  S.  193.:  Verhähnifle  zur  Weife- 
ceiftlichkeit  S.  196.,  den  BifdiöflBn  S.  90O.,  zudem 
Volk,  das  unternchtet  werden  foUte  S.  204.  [Leider 
sie  der  erfte  eigentliche  Zweck;  der  groUe  Karl 
batte  Mühe,  fOr  einige  Zeit  aufllenfelben  zu  fixireo: 
.•aber  die  Zeit  ift  gekommen»  da  imr  iageo  niebt  Sg- 
i^efanng,  weiche  von  München  wten  gedeiht«  aber 
andere)  wifrenfcheMiche  Arbeiten,  die  einen ftarken 
Fonds  erfordern,  beynahe  <tte  tmzig*  Rtcktfertigimg 
■ihrer  Erhaltung  bleiben].  Hey  dem  Parochialvvefen 
S.  310.  wird  vom  Widdum»  den  Ahären  und  Keii- 

Juien  "(felbft  Eginhard,  ja  Kaifer  Arnulf  haben  zu 
lom  lUliqaien  grßeklmh  voa  den  {tto.  allgamein  efae- 
gefubrteU)  Zehnen»  ofinnnif  der  Veiweudung  flBr 
Armenpflege  und  Hofpitalität,  und  von  den  Vifita- 
tio/ien,  gmandelt;  hierauf  die  Spitäler  S.  22H.,  die 
Er«priefter  und  Erzhelfer  S.  230.,  endlich  die  Ver- 
llältniffe  zu  der  weltlichen  Macht  und  Gefetzgebnng 
S.  235-  heirachtet.  (In  der  Ntrte  S.  237.  ift  ftatt  Cor- 
dab»  Sniä»  zn  lelen.)  In  dielcr  Rackfiebt  wird  von 
&  33B>-9€3.  der  Bifiehof  nach  feiner  geii^Behen  Ge> 

Jfichtsbarkeit ,  narh  feiner  perfönlichen  Sicherheit  bcy 
£hre  und  Leben,  als  Gfkülfe  wid  Brobachter  der  welt- 
lichen Macht  (das  ift  er  fchon  unter  den  Merwingen; 
dafür  erkennt  ihn  Karl  der  Kahle),  nach  feinen  Ho- 
Ikettanehten ,  und  wie  er  im  Kriege,  wie  er  bey  Hofe 
war»  ncfiBbildert,  nnd  von  feiner  WaU  gehandeb. 
Gut  «nrd  bemerkt,  dafe  die  GeiftBdikeit,  das  erftn 

Mllftin  eine^  gefetzlirh  orpanifirten  Stamles,  vielen 

Schutzes  gegen  die  herrfrhende  Rohlieit  bedurfte, 
und  es  in  dem  grufven  Geifte  Kctrts  jjewefen,  eine 


brodien  worden.  (DerUtd:  JFaktbifMft ,  S.  958., 
ift  unbequem,  oder  eher  ein  Dnwkfenlcr;  es  gab  ja 
keine  erblichen.)     Voo  S.  263  —  370.  wird  beyge- ' 
bracht«  was  Ober  die  Sicherheit  des  übrigen  Klerus 
au  fagen  ift    ( Unter  Mibheodlungen ,  die  den  Geift- 
licben  widerfuhren ,  kömmt  biung  die  Entmannung 
vor.)    Von  dem  Kirchenfiriedcn  (Afylrecht);  man 
fieht  auch  933.  euf  der  Erfnrtifidien  Synode,  welche 
Hartxhtim  liefert,  eine  trmga  Dti  in  Aofehung  der 
Gerich tsproceduren  eintreten.   Der  Vf.  kehrt  auf  das 
Möachswefen  zurück,  und  fcbildert  ausfahrhcher 
und  befTer,  als  kaum  je  ein  enderer  die  Obertriebeoe 
Regel  Columbans  (S.  276  —  391.),  deren  GeifV  S«Aft> 
Vernichtung  ift,  und  welche  aus  den  Klöftern  Folter* 
cammern  gemacht.    Mao  ertrug  fie  nicht ,  es  wurde 
ein  vfrwirrtcr  Zuftand  (S.  292  —  30a),  ehe  743.  Bo» 
nerlici's  Reg«l  durchgängig  eiogefabrt  ward.  Nun 
wird  letztere,  nicht  ohne  TVldocbspedantere^«  llnch 
väterlicher,  wohlwollender,  nur  moltt^iitrolMat  cw- 
f&hrber,  abgefafste  Hegel  excerpirt,  IhffOwdei  Oe» 
fchichte,   zumal  S.  Gallens,  commenlirt  (S.  301  — 
457.);    ein  Stack,    deffen  Intercffe  gern  nberfehea 
macht,  dafs  es  in  dirfer  Aii>-f'ihrlichkeit  iO.r  die  G»» 
fchichte  eines  eir/isen  Landes  vielleicht  nicht  gans 
pafst;  die  narhmal      Ketüiin  Abbt  Wilhefmr,  wd^ 
cbe  in  diefom  Lende  ihren  Urrpning  nahmj  w#rds 
fonft  nicht  verftindikli'fi^i  nnd  Einmal  KNiman  di« 
Bilduogsanftalten  der  mittlem  Zeit  fo  genau  geldldir 
dert  wenien,  daf«  kTnfti-re  Gefchichtfchreiher  ande- 
rer Provinzfn  fiel     '    .  \:'  ,,.if  Ir  ■.ciir-n  dfirfen.  Der 
Artikel  ift  aberdem  durch  Sittenzüge  und  Bücke  in 
den  Charakter  Otto's  des  Grofsrn  uml  anderer  wich» 
Hgea  MSoner  böchft  anziehend.  Ordmmgiliebcn^ 
war  Otto  zur  Strenge  geneigt ,  und  CitffilliWM,  aber 
wieder  vergOtend   und  grofsmflthig.     Bey  feineni 
langen  Barte  fchwur  er  und  brachte  ton  zu  hohen  Eh- 
ren.   So  unterhaltend  find  auch  die  folgenden  Stilcke 
von  den  Abbtswahleo.  S.  457.,  dem  Commendenwe- 
ien  S.  466.,  dem  Kampf  bifcfaöfhcher  Gewalt  mit  klS- 
AerÜcbemFrejbeitsfinn,  und  den  KxemliMMa  S.47a,» 
den  Refoiinveifnchen  S.  4)49.  ( vergleicliosl  S98.  den 
des  Benedicts  von  Ariane),   der  Kiflf'er  Armiill^ 
Reichthum  und  Bedrückungen  S.  498.,  ihrem  Sitteil- 
zuftande  S.  5  1 1.    (  »Vie  durfte  man  (ich  vernachläffi- 
gen !  Der  Teufel  hat  ein  ILerbbolz  für  jede  fchlecht 

Sheltne  Betftunde,  üDr  fedn  veffehinekt»Svlbe>  und 
diefem  Leben  wird  man,  vor  aOeo  ftrOdem,  mit 
KnttiMi  orfpT  Befen  anf  den  Uoftra  Leib  gebanoa. 

Bey  Cnliimban  durfte  keiner  den  andern  aorahren. 
Auch  S.  Benefiict  hat  wohl  vorgefehen,  dais  nie  zw«^ 
jimge  Mdocbe  neben  einander,  fondem  immer  ein 
älterer  zwifchen  ihnen  fcfalafe.)  Alsdann  kummen 
die  Prauenkkifter  S.  saa.  Canonici  und  GoI}e|^- 
kircben  S.  533.  DionUlgeinaiM  JEkdefareibaag  aoAMl 
hier.  Jeden  Freund  der  Oelehlehte  kflonen  wfr  'i^ 
firhern ,  daf«  er  Aber  aihe  diefe  Punkte  viele  neue  Er- 
örterungen und  Berichtigungen  antreffen  wird.. 

Die  Hierarchie  in  Schwaben,  vorerft  die  BifcbAfl% 
Goftanz  zümal,  nadt  (ten  Berichtigungen  tt«r  Sanel 

waKdniymtfhili>hfi*bw; 
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4ia  God  die  berühmten  drey  Salomo  umi  der  beiliee 
Conrad;  billig  wird  der  maanliaften  Regentio  Aoov* 
mig  L«b«a  rinJ^ecAckt  (S.  543  —  566.  Die  CeCobicbM 
von  839  «Utten  in  das  dlfte  JBhrhondMrtX 
UolarfdoinuiMn  ober  den  Urfpruog  von  EUwaocea 
fallenlings  fcnon  764.  berchenKt\  loterefTmles  L»- 
beu  Ulrichs  von  Uülingen ,  des  heiligen  Bifchofs  ?a 
Augsburg,  S.  4^4 f.  474ff.  570 — 579.,  und  nicht  we- 
niger Merkwürdiges  des  Nacbfbigers,  Heinrichs  voa 
OaiTenbaufen ,  S.  $60.  Die  würlenbergifcben  iUöfter. 
HOchft  vwtÜchtfger  Stifhingsbrief  von  Mnrrhard» 
S.  $ff6.i  Untilgb^niait  des  Glaubens,  dafo  der  heilige 
Waiderich  die  mannslnftlcen  Jungfrauen  hört,  S.wf. 
Mit  Ono's  III.  Urkunde  Tür  den  wirzburpifche»  Bi- 
Ichof  Berward,  ifod  mit  dem^kiftuogsbriefe  vonObri> 
JhMilaM,  fi«btM  fli«^  MO»  «at  {&  5901. 59$.). 


Otr  fam»  AbfiAttflt  voB  SflhwibKU  literari- 

fchem  Zurtande  vom. achten  bis  in  das  eÜfte  Jahr^ 
hundert  if(  der  übrigen' Behandlung  würdig.  In  den 
Kl  'flern,  i»<;  ift  wahr,  wurde  allerKeim  eigenerThS- 
tigkeit  eriückt  j  die  Novizenmeifter  quälten  blefs  n>it 
der  Pedanttroj«  die 6e  feiblt  erfahren  hatten:  in  geift- 
lor«a  Uebungm,  tmLcien  der  trobften  Sohwärinccv 
Ja  atten  Artco  yxm  Krtödtung  ( m  tonfi^um  fid)  vnt 
IhrOefohäTt,  und  bildete  hnftere,  tackifrhe  Men- 
fehen  oder  aiisgeni|ichte  Heuchler  fS.  447  ff.).  Es 
läf  i  iicb  denken,  dafs  die  iNatur  inre  Rechte  6ch 
nicht  nehmen  bef<>;  wenn  alles  buchftäblicb  »usee- 
fährt  wurden  wäre,  die  Inftitute  hatten  in  der  Well 
Hiebt  lortdauren  können;  doob  gro&e  Liditer  find 
Mta«,  und  gemeiniglich  folehe«  die  (Heoebeleyen 
abgerechnet)  fonft  nicht  eben  durch  genaue  Mönche 
rey  herOhmt  find.  R^anuSy  Kr/.hilchof  zu  iMainz, 
der  dritte  Salomo  (deffcn  grofses  GlolTaDum  von  fei- 
nem Lehrer  Ifo/Wr  ihn,  wo  nicht  WH  ihm  gefchrieben 
ift)«  Oufriti  und  H^alfritd  Strohe  find  die  vcN^ifghcb" 


mmmi  db^  «ffis  Und  letzt*  aidit  oliM  «inot»  Ver* 
rfteaik  um  dto  Aosiegung  ftneohl  dar  Sahnh  alt  det 

Cäremosiek.  Auf  einer  Synode,  die  zu  Ottfrieis 
Zeit  Rabanus  hielt,  wurden  deutfche  Ueberfetzungen 
patriftifcber  Homilien  verordnet.  Unter  den  fpttem 
Gelehrten  ift  der  gichtbrOcIiige  Htrrmmm  vom  Haufe 
V4ringea  (geb.  1013.  b.  1054.)  nicht  «raniger  feines 
Vlaifses,  als  feines  herrlichen  0«aathat  wegen,  der 
•hrwOrdigfte  (S.  6ai.}t  wie  **oh  lange  und 

faitBBwirkt  bat. 


Da»  drittehalb  Seiten  ftarke  Verzeichnifs  der 
■Dmekfebler  wollen  wk  mitaiapaar  Bejtrigen  ver* 
'»abiyu;  &  «19;  3.  fm  Text  Jiae  113a»  ftatt 
*i3s*  wnI  &  533.  Z.  5.  V.  n.  8 16  für  ^76,  endlich' 
Ä  »4a.  Zi  IQ.  r.  ti.  Kontn  ftati  Kaiffr,  zu  walcber  Wür- 
de Luilewig  der  Deutfche  bekanntlich  nie  emporge- 
biegen  ift.  U<^brigens  wiffen  wir  an  diefem  trefni- 
eben  Buche  krin«m  ander»  Fehler  zu  finden ,  »\n  den 
>eirht  «erzeihlicbeo,  Mteoan«  dafit  et  mehr  liefert, 
als  man  fucbt  nnd  fanlani  ftoontot  aon  aber  wird 
der  Strom  einp>«djranit;  mAge  er  noi  WMib  dAA* 
&bend  luul  fruchtbcixigpad  faZiilienX 


]V1l)wcheh,  gedr.  mit  Hfi^fcFimann.  Sehr.,  onrf  >ni 
Verl.  (in  Comm.)  aller  daf.  Buchb, :  ff.N.G. 
V.  Krtmntr  —  AnUihtHg  zu  dem  nähirn  Kifint- 
w§t  (zur  nihem  Kenntaifs)  dtr  bamtfiktn  Laiii- 

amu  BSäMt^m.  Von  dem  Entfiehtfo  der  «a» 
an « iMterifcfaea  Landrcliafta  -  Corporatio«*B 
feit  dem  Jahre  1303.  bis  aof  derfeiben  allgemeine 
Vereinigung  im  Jahre  1505.  Nebft  einer  Anzeig» 
der  von  dem  Jahre  1505.  bis  1516.  abgehaiteneA 
(gehaltenen )  Ünirarlal-iAndtag^  iite4'  XX 
s|4S,.S.  (1  Ooldan  la  Krzr.) 

Ohne  ROckficht  avf  das,  was  Lma,  TJ'ebtr,  ^a- 
eohi  und  Vnehrere  andere  über  das  Aller  der  deut- 
fchen  Landftände  gefchrieben  haben,  fucbte  der  Vf. 
der  gegenwSrtigen  Solurifit  bloCs  aus  vaterländifelien 
Urkunden  za  zeigen,  wann,  auf  watdieVeraDlaCTun- 
gen,  nnd  vnter  welchen  Umftindcn  jen«  Ceafftdera- 
tionen  der  adliebm  Gaterbefitzer,  welchen  fcboa  in 
den  erftan  Jahren  ihrer  Entftehuog  der  Bargerftand 
beytrat,  und  die,  rerftärkt  drn'cb  die  Prälaten,  den 
Namen  der  Landfchaften  annahmen ,  in  Bayern  enN 
fianden,  welche  Pflicbteii  und  Rechte  fie hatten,  wi* 
fie  ficb  in  mehrere  CorporatkHMB  ttKtflta«»  und  aodr 


lii^  in  eine  einzige  wieder  verahdctaB.  „In  Ober, 
bayern  fallen  diefe  Föderationen  genau  in  das  J.  1302.; 
in  Niederhayem  in  das  J.  1311.  Die  Veranlagung 
zur  FntftehuDg  derfalben  gaben  vermehrte  landes- 
fürftlicbe  BedQrfniffe,  and  vermehrte  Forderungen 
von  Abgaben.  In  Oberbajgrn  war  fchon  im  J.  1307.» 
in  Niederbajacn  iajJ.  1315.  die  BOn^klaffa  baya^ 
traiMi»  and  Davtf tf  ha dvMBtiv ila§  vni MhntanAlii^ 
hnnderts  bildeten  die  bayerfchen  Landftände  eine  pri- 
vilegirte  üefellfcbafl  vorzflgÜcher  Eißenthflmer,  di» 
an  der  Ausübung  einiger  Regierun^^sgefchäft«  mit  daf 
Bt/ugmß  ihrer  hierzu  nöthigen  EintetliiguHg ,  und  Tm 
Anfehang  anderer  Staatsangelegenheiten  mit  der  Ob- 
MtffMt  Ifang  faieiiu  abzngsbandao  B^atil»  Tlicil, 
nahmat.  Df« Zdt,  da di«Mlnfik«fMftft  im MlMak 
alter  verfcbwand,  ift  auch  die  Zeit,  da  die  landftSiN- 
difchen  Verbindungen  ihren  Anfang  nah.Tien.  Ohne 
Zweifel  gingen  fie  aus  jcmr  hervor.  Die  IdentilSt 
der  Landftäodc  mit  den  ehemaligen  MinifterialeB 
zeigt  6ch  in  varibbladeoen  Umftänden.  Die  adelicbaA 
Miniftarialaa  irar«i  «faft  di»  gabraMB  «ad  «itixiga» 
RülwIbrarHamr.  Ataehjatit  biftd»  dIeLandftiadn 
hier  and  da  in  einigen  Re^MfODgsgefchäften  nur  eine 
beratbende  Stimme.  Jene  waren  verpflichtet,"  bey 
den  von  ihren  Herrn  ausgefchriebenen  Verfammlun- 
gen  zu  erfcbeineo.  Auch  jetzt  fleht  es  hier  und  da 
sieht  in  dar  Willkür  der  Landftände ,  dieLandrsgi^ 
woin  iftVBB  ihran  Landslianni  barofipn  wardan»  t» 
babdia»  «dar  wc;;zablBfbai»»  Das  Recht»  aadi  wal> 
cbem  ficb  der  Minifterial  von  feinem  Herrn  und  ftlr 
ihn  mit  Leib  und  Gut  verpfänden  laffen  mufste,  wie 
auch  dpr  den  Wittwen  und  Tuchtern  der  Minifteria- 
len  aufgelegte  Zwang,  ficb  nach  dem  Gutbe&oden  ih. 
rer  Herrfchaft  veEheyrathen  zu  laffen  ,  wurden  in  dar 
Folge,  da  die  Minifkerialea  ia  laadlkiadircbar  EigaOi» 
IcbifterlcbieneD»  (foccfaf njftiall«brfafaa«%aiHiba^|>* 
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abj  A.  L.  Z.  Nmin.  «96; 

Als  Uerrif  die  Flrften  mbca  ihrm  gttr«ii«n  Erb- 

rätheo  («len  LanrllfunJun  )  noch  befcnnlere  Häthe  be- 
fteUlen,  trenritf»  (icU  diele  doch  nicht  vuu  jes<en,  fon- 
drru  bilitifteri  zugleich  mit  ibut  n  flnen  intcgrirendea 
Thcil  der  deatfchen  Landrchaftskürpi^r.  Das  Siimin- 
reclit  der  Landftäode  war  urtprUnglich  nur  ein  per- 
ftalicbw  Aeebt...  Zagtaidi  trat  dem' Linde  felbrt 
tbeihea  fieb  anch  die  L&nd^  und  Auffchufstage  in 
ober  iinj  nie.Ierba yerfchR ,  und  (tiefe  wi^cler  in  tneh 
rere  kleiaere,  ihfiis  oberbayrrfclie ,  llipils  nieder- 
bayeiiche,  Corn-irationen.  Audi  gjb  es  bei'onJere 
KlalTcnverramailuneen,  z.  B.  HitlertaKe,  Stä>itetage. 
Seit  dem  Tod«  des  Herzogs  Georg  von  Bayern  •  Lands- 
hut im  h  150},  vereiAigtea  fioli  eodlidi  die  «bgetheii- 
ten  riändifrheo  Corporttioneo  tor  Jmmer  io  eine  ein* 
-iige  imtf  r  dem  Titel  gtiHfintr  Lemäfchaft  da  Ha-.  fts  nni 
UtrxofithHmi  HJurrn."  Alle  diele  Funkte,  welche  im 
Wefenilichea  den  Inhalt  gegenwärtiger  Schrift  aus- 
machen, find  aus  mehrern,  zum  rheile  noch  »ogej 
druckten  Urkunden  erandlich  erörtert;  oad  der  Vf. 
hat  fich  ein  eigenes  Verdieolie  nicbt  our  darab  gute 
Benutzung  derTelben ,  (bndern'  eueb  dorch  Mittnei« 
lung  der  wichtigem  erworben.  Sie  End  bis  auf  we- 
nige theils^us  den  Originalen,  theils  aus  glaubwür- 
digen Copieen  abgefchrieben  ,  die  fich  in  dem  gehei» 
meo  LandeMrchiv  zu  Manchen,  in  d«n  gebeimen 
HaiiSirebiT  dafelbft,  in  dem  Archiv  des  Stt  Georg 
Rilterordeos,  im  Nenburgifcben  Archiv,  bej  den 
Cameral  -  und  Laadfiebeftsaeteii  vod  in  den  Copial- 
bnebe»  dw  Stadt  lagdftadt  befiudeo. 

Ganz  neu  ifi  S.  14  ff.  die  Entdeckung,  dafs  das- 
iniige,  was  ävtKttn  hb.  7.  als  einen  Auszug  aas  der 
Ottoircfaen  Handfefte  vom  J.  13 11.,  wodttrcD  70  cd«-, 
liehe  Familien  und  19  bOrgeriiche  Communea  von 
Niederbayern  gegen  Erlegung  einer  gtofsen  Steuer 
(iie  Gericlilsbarkeil  Heil  erworben  haben  follen,  zu- 
erft  bekannt  gemacht  halte,  nichts  auders,  als  der 
.  zweyte  ahefte  Rundbrief  vom  J.  1347.  fey,  und  dafs 
die  eigenthcbe  Ottoifclie  Handfefte  nur  ein  CameniU 

Eroject  war,  weiches  nie  zu  einiger  Wirkung  Iura. 
>ie  ürOnde,  welebe  der  Vf.  zur  ünterftfltznng  die* 
fer  Meinung  anfahrt,  find  folgende:  „Von  hundert 
niederbayerfchen  Edelleuten,  <lie  n;ich  Aventim  \m  h 
131 1.  Ottens  Handfefte  ausgebracht  liaben  follen,  tre- 
ten in  dem  gedachten  zweyten  Bundbriefe  vom.  J. 
1147.  noch  V5  als  lebend,  und  fogar  in  derfelbeo  Ürd> 
nong  auf.  Allein  nach  36  Jahren  mnehten  wtfht  Ib 
viele  nicht  mehr  gelebt  haben.  In  ^vmtms  Verzeirh 
nifs  der  Familien,  die  Ottens  Handfefte  ausgebracht 
lijiien,  befinden  fich  Al'Techt  der  Staudacher,  und 
Feier  Ecker,  als  Vizdomme  an  der  Rott  und  zu  Strau 
hingen.  Diefelben  kommen  auch  in  dem  BuQdbfieh 
vom  J.  I347>  vor.  Allein  den  Siraobinger  Vixdomm- 
■mt  bekraidete  zar  Zeit  der  Ottoifehen  Handfefte  in 
den  Jahren  1303.  1304.  und  13 13.  nach  den  Mon:n?7rvf. 
boic.  V,  91.  XI,  503.  u.  504.  Rberwein  von  KKrani.?- 
dorf;  «Ad  din  Taidiguag  swifehen  dem  Herzoge 
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Ln^f wig  und  den  ilbrTgen  bayerfeliMi  Tfefio|ten  mtt 

dein    Herzoge   Frip  frirh  von   üeflreirh  7  u  P.ilTsii, 
Wiilwucbe  nach  dem  i'ülintage  131  1.  \h~a  kfußtm  bayer. 
Geich,  ill,  149  ),    welche  ilie  Ottujfche  ilandfcft« 
nicht  um  ieciis  Wochen  überfteigt,  oenot  beftimmt 
Eberwein  als  Vizdomm  zu  Straubingeo,  und  Gewolf 
den  Gräul  als  Vizdomm  im  Aotttatk.  •  Aecb  die 
Avenlinlfcthen      StaJfe  find  genin  «BeUbaa,  din 
auch  in  dem  Bundbrit-fe  aufgezählt  werden.    Die  nipi- 
Iteo  hatten  damals  nicht  einen  einzigen  von  lUre^i 
Kammern  abhängigen  Holden.    Wi^  konnten  fie  eine 
Gerichtst>arkctt  über  diefelhen  vej-langen  ? "  Hier- 
mit wäre  alfo  wieder  ein  Irrthum  aus  der  bayerfchan 
Gefcbtebte  terdrinftl  Alieia  wir  gruben  doeb»  dafil 
es  iddit  febwer  balten  dflrfte,  diefe  Hypothife  ans 
verfchiedenen  GrCm  1en  ,  und  felhft  au.s  den  am  Ende 
disfler  Schrift  angehängten  Urkunden  zu  widerlegen. 
Puch  erinnert  der  V't.   S.  ao.   i  -  lir  wei-  i.di,   „  liaCs 
man  wieder  eben  fo  weit  von  i^er  geraden  Strafse  ab- 
kommen würde,  wenn  man  aus  dem  Satze:  Ottem 
Torgebabter  OerichtSTerbauf  habe  jene  ee^gadehoten 
Wirkangen  nicht  nach  fich  gezogen ,  die  man  fich  ge- 
wöhnlich davon  vorftellt,  folgern  wollte,  daf.";  iirfi 
darum  der  ba|erfche  Landadel  in  einem,  weniaftens 
urj'prüngUch ,   rechtlichen  Befitze  feiner  Niederge- 
richtsharkeit  nicbt  be&ode.    Die  metfien  GuUrbe- 
fitzer  können  fich  noeb  Ut  iSI^  mk  Huna- Gonoef- 
fionsbriefen  leeitimireo,  und  b^  «iBlMn  «rrefebl  det 
Alter  diefer  Urkunden  felbft  noeb  las 'dreyxehnfee 
Jahrhundert."'    .S.  32  ff.  finilen  wir  eine  wirblige  War- 
nung, die  /^W&tKi/rcirift/n  deuttcher  Laadftäode  nicht 
mit  ihren  Bffu^nijfm  zu  vermengen,  ond  ihre  Steuer- 
fireybeit  nicht  blofs  als  den  Ausfluls  landesfarftlicber 
£xemtloosprivilegien  zu  beurtheileo.     Doch  hätten 
wir  gevDÜnfcbt,  dafs  der  Vf.  fowobl  ihre  Verbind- 
licbiceiten,  als  ihre  Bf-fugnifle  ausführlich  angegeben, 
und  gezeigt  halte,  i-.  <  I  In- J',.  .^Icrungsgefchaiii-  es  wa- 
ren, wozu  ihre  tuiwilbj^ung  von  Recht«  wegen  nö« 
thig  war,  und  welche,  wo/u  f>e  ihren Bejrraib  zu  ge> 
beoi  verpflichtet  waren.   Ueberhaupt  wäre  hier  ein 
fehtcklicher  Piatz  gewebn,  den  Einflufs,  den  die 
bayerfchen  Landftände  in  verfchiedenen  Zeiten  in 
wichtiEfin  An;:;e!egenheiten  de«  Staat<>  gehabt  hatten, 
wie  a  i'  1)  die  I  ii III  I i't  nilie  ,  wclnbf  ihre  Bti-iiiiihuagen 
zuweilen  gefunden  liabeo  mochten,   heinerklirb  zu 
machen.  —    Bedauern  mOffen  wir,  dafs  die  Schreib- 
art diefer  Ei:findiicben  Schrift,  die  man  des  darin  enfe* 
balteoen  iQetien  wegen,  mit  Aeebt  als  einen  Gewina 
für  dieGefchichtskunde  betrachten  kann,  fo  kanzlifV- 
mälsig,    Terworren,  fchleppend  und  fehlerluift  in. 
Pr ovin/.'ali'imen  und  in  er,  wie  folgende:  tr- 

'ö/MamtUm,  aüftkmy  aiiotfiU,  ttmoch,  ftlhtf,  anfiatt 
daffeloe,  mtt(tfitn  anfiatl  hingi^geD,  Ldmdt'dtr,  umtr 
dem  Tbeiloogiizeitraume:  *««rawi{ni;  AaybvOMiy,  edir 
eines,  o4ir  mehrere,  soitatt:  «nl weiter  Hne«,  öüer 
mehrere;  dfuf-^tift ;  tiur  m  hr  ürfta''  1  »ir  rtorh  ;  firit» 
äemt;  äortfeihfl;  blosirärts  w*r  ;  ailtutti  Juä^Uni  u,  L  Hf- 

fiodee  fich  biufig  «nf  «Uea  äeilMih       j  •  '  „vr^^ 
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8CH6  NM  KQNSTM. 

♦ 

TflniNGEM,  in  d.  Cotta  fchen  Buchh.;  AmtIT 
dkku  voa  7%<0M.  lyoö.  354  S.  8. 

Die  Vfn.  dierer  Gedichte  hat  fchon  im  Jahre  IROO. 
in  Gefellfchaft  einer  Freundin,  Nina,  eine 
Sammlune  PuSneen  herausjEej^elH-n ,  unter  der  Auf- 
CchrÜt:  Ftidblumin,  auf  UngarKs  Boden  gefammelt. 
Oitb  Feldblumen  lind  Hec-  nie  zu  Gelicht  gekoin- 
.iDCD,  wohfaber  manch«  nwM  Ver&iolie»  die  von  d«r 
'  Beranseeberio  des  vor  ihm  lieeendcn  Bliidehei»  Teil 
diefer  Zeit  in  der  Iris,  in  dem  Cotfa'fchen  üarnenka- 
lender  und  den  (Hubcrfchen)  vierteljalirigen  Unter- 
lyaJtungen  aaSgefltdlt  wurden.  Jene  Verfuche  fchie- 
.  Den  ibm  «in  weibliches  Talent  zu  beurkunden,  das, 
iMOil  fehoo  nicht  von  uDgewöbnlichem  Grade ,  doch, 
wegen  mehrerer  Sparen  von  poCiifcher  Anlage,  ihm 
einer  fefteren  Bildung  wördig  dOnkte;  und  als  er 
hörte,  die  angehende  Dichterin  hätte  in  Deutfrhiand 
felbft,  vorzagiich  im  Umgänge  mit ^acohi  und  P/eff'el, 
längere  Zeit  fich  au^ehalten,  freute  er  ftch,  in  der 
Huffnung,  diefe  geilt  •  und  gefchmackvollen  Vetera- 
-aeo  nnfrer  dichterifc}ien  Literatur  wflrdeo  fich  der 
poStirchen  Erziehuns  ihrer  Freunifia  mit  riflcklichem 
Erfolge  annehmen.  liuo  da  Ree.  dieH»  zieknlieh  um- 
fang«, volle  Sammlung  neuer  Gedirhte  von  diefer  unga- 
rifrhen  Dichterin  vor  fich  ficht,  und  diefelbe,  in  der 
That  mit  eflnftigem  Vonirtheil  ganz  durchlefen  hat, 
findet  er  fich  in  Dicht  seringer  Verlegenheit,  bey  der 
Dariegung  feiD«t  Urtneiis,  wenn  er  auf  der  ehieB 
Seite  die  Pflichten  der  Kritik,  auf  der  andern  die 
Rflcklichten  er^vügt,  die  eine  Dame,  die  dazu  keine 
geburne  l  /rutlt  l  e  ift,  bey  der  AusftelluDg  ihrer  Ver- 
fuche anfprechen  kann.  Verhehlen  kann  er  es  indefs 
■lebt,  dais  es  ihn  befremdet,  wie  die  oben  genannten 
FfMiide  der  reiben»  dtireb  deren  Hinde  aoch  dief« 
"Sammlung ,  und  wahrfchainKdi  ihre  Aaaoabe»  ßßfft»- 
gen  ift,  ihr  nicht  befTer  daSey  mit  Rath  unci  That 
beyftehen  mochten  oder  durften:  Denn  gerade  heraus 
get'aj;t !  F.r  ziveifeil  felir,  ob  «ier  Ruhm  der  achlung«!- 
wOrdigeo  Vfn.  viel  dadurch  gevvjnneo  wird.  Nicht 
nur  wnnmdn  diefe  Gedichte  von  Fehlem  gegen  di« 
Sprach«,  gegen  den  WoblkUng,  gecen  das  Sylben- 
mala,  befondera,  wo  die  Vln.,  was  nfiufig  gefchieht, 
fich  der  grierh-fchen  und  römifcheo  Sylbenmafse  be- 
dient —  fie  frl>r(>iht  7.  B.  klatim  —  ktHmme  (von 
klimmen):  welch  Pmfel  hat  ftatt:  welch*  ein  S.  44.; 
beynahe  auf  j»dem  Blatte  trifft  man  auf  Härten,  wie 
folgende:  trernock  zögert,  leertF  t^amtnern  S  119  — 
Wibutfebit  KeU'  rrU  Thrätm  &  1.15«.  IT  UbmT  mU  «ir 
>    J.  L,  Z,  1806-  XMMr  ML 


S.  144-,  heui ,  heut  trugen  deine  Sc'nweßerfeele  Engttt- 
0rm'  mir  vom  Olymp  ktrab  37. i  wo  dann  aieioh  di« 
Ahr  profaireb«.Steitt«  folgt:  m-  ^ 

Frillirr  hatt'ich  zwir  iit  Bahn  begonnM 
H'tte  dir  dsa  Vorrurung  «bgewounen  , 
In  dfui  Lauf  nach  lier  VoUflarianc  Laad}  a.  C  w. 

Man  findet  nicht  feiten  Hexameter,  wie  folgende:- 

Miefeif  Aar  fiaeada»  SialileB  1  weoiiXi*  ai  fcahaMia  Jie 

TaUie«.4& 

in  den  lyrifchen  Sylbenmafsen  Scanfiontn»  di«  «in» 
wahre  Marter  des  Ohres  find.   Z.  B. 

—     o  ^  — 

die  iimgiutiuiM  nidit  | und  ini«ii  { laicwa  j  tr&h  |  foti«» 
stt  4m'\  VaseilaBda  |  Waihaltai«  wfa  «aiaik  |  ÄA-^ 
ftiir  I  RauiM.  .S.  24. 

Ueberhaupt  nimmt  fich  dl«  Dichterin  bey  fremden 
Namen,  die  fie  febr  gern«  gebraucht,  feltlame  Frey* 

hdtnn;  fie  fcandirt  TV^als  Jamb,  Laokoon  aU  Aa^ 
pSft  —  {Sit  drücken  ihn  wie  Laokoon  di«  Schlangen 

S.  40.);  fie  mutbet  uns  an,  Angelika  %  Niobe  zu  lefan 
u.  r.  w.  Nidbt  nor  alfo  das  Technifeb«  ift  in  didte 
Gediditen,  «■»  einem  Pcauaoxhnm«rnoch  eher  zu 
vemihen'wiiV,  fehr  TemadilirBget:  DieAr  Abgang 
wird  auch  nur  fp.irlich  durch  innern  Gehalt,  Innig- 
keit des  Gefühls,  reizende  Phantafie,  Neidieit  und 
Reichthum  der  Bilder  u.  f.  w.  vergütet.  Hatifiir  ift 
weder  der  Gegenftand  aoch  die  Behandlung  echt  ucö» 
tifch,  wie  z.  B.  fogleidl  S.  14-  in  dem  Liede  Geßäiid. 
ir^.  wAmor  lUmme  m«hi«  Saitan"  wo  di«  V£a.  «in« 
ÜeM  n  b«lchten  verrpridbt: 

Ich  b«k«nn' daf«  ich  liebe  1 

Wie  verhehlt'  ich  auch  den  Schmere,  -  .  . 

Welcher  dun  h  meui  iutfmd  Herz 

Srhanfrt.  rnii  mit  mrtctitRtm  Tiiebe  .  , 

Ev»ie  Tiittp    Mund  und  Hand 
Ltnkt  nach  hincm  Gegmjyand  — 

fchalkhaft  genac  dem  getäufchten  Le* 
dafs  inr  «rfahren , 


Und  am  Ende 

ferdas  Rathfei  fo  iöft,  dafs  Wir  «rfahren ,  ihr  Lieb- 
ling fej  —  der  Ofen!  Wie  aber  znm  Wort«  desRath^ 
f«U  mehrere  Strophen  recht  palfen,  ift  aioht  abzoJ«- 
hen.  Z.  0.  foifBnd«  — 

iah  aicb  tcb  llui  (a«»  Biaa«  Oegedbail)  U 


Aeaglkbdi  nriaa  OBeaar  fUMti 
■  WmTehnirmitn.tMatmdhfM» 

Aut  dm  Aufen  ßltkt  dat  Lehern, 
tfnd  uh  J'chiumnke,  matt  lutd  kmt» 

AMiak  mntt^ndii^ftale, 

Gpa« 


57» 


ALLG.  LITERATUR  -  ZIITUNO 


57a 


J«ne  fappboifche  Syrnj^teme  befoaden  la  der  Zufant» 
menrtellung  mit  den  W  irkungen  derlUltebejder  Eot- 
lürnadg  vom  Ofen ,  und.  ddr  Abdruck  d««  Ftmidm 

h^ym  VVi«ci«rfehea  — 

Amt  4leb  h«/tead  Maad  Blick« 
y«rc  an  Aieb  cidriiekt  di«  Bnift» 
O  wi«  fchntli  kthrt  Ltbtn ,  Laft, 

Färb'  uai  Feiitr  mir  aurncke!  — 

WHch  «in  in  der  Tbat  froftiges  Scherzrpicl  geben  fie 
nicht!  In  manchen  Gedichten  ftimmt  die  V'iä.  einen 
mjlnnllobeiii  aft  didaktlfebfatyriCehea  Too  an,  wie 
z.  fi.  lo  den  trodieeifelwD  SUmzen  S.  T  —  $•  l^irftfilv« 

Oberfcbrieben.  Aber  wir  wiflen  nicht  1  lie^*  liie 
SchuJH  darin,  dafi  eine  Dame  immer  au$  ihrem  Kreif« 
au  treten  frheirt,  wenn  fip  Strafi  ilt^n  an  ria«  Z«-itrfltHr 
fingt,  wo  es  (Jaon  ao  Ueberirdbungeo  gewötanlich 
■idt  §Mt  wie  t.  B. 

fciM  OrSii«l  nennt  m  a  n  riif;«  Schw'clMa, 
y«hlern  miift  die  Tup'-ml  I*t,cm«n  Ifihn; 
Aur  Jat  cln»*r  AAreuÄ/icAyJc  f^erbrechen 
^fl,  der  Unfihuld  kifr  /lucA  ermu  »u  fejftiy^ 

In  der  Luft  rttn  Tanfpndfn  verdorben, 
•    Sind  xuf  d^inT  \V«ii'«  b«ld  der  Srhaajft  '1  ' 

IJikd  der  ttenda  Rofen  hinceftorben  | 


Etb  Mtdt  drSacet  ifäm  < 
Mailtn  NüturcrltüJil  anrtek* 
'  -'  -  <«a  SRi^lbi«  am  Um  MniMMHM 

i  4*11  Oanaa  v«ii  davOan»  nuk  m.t,m 


hmt  maadier  OedicbM  wird  um  Ib  liftieer,  al<;  die 
Dicbteria  oft  «on- Worten  borgt,  wat  Empfindung 

und  ('hantafi«  ihr  verfd^rn,  oder  durch  den  Auf^^and 
von  jenen  diefe,  wo  fie  tich  aurh  regen,  erdrückt  und 
erftickt.  Dazu  kommt  noch  das  eitle  Hafcben  nar-h 
Gelehrf.imkeit  und  Auskramen  von  Kenotniflcn,  dSs 
oft  feltfam  genug  angebracht  find,  wie  S.  ßb  an 
ScblufTe  dt»  Gedichtes:  dtr  DeportirU  S.  jl. 

Ich  verfpatt' eoch  th!fricbte  ßarkar«nf  * 
IJcbKr  (ie>ft«r  wu'.li  ihr  Herren  rcvu?  ' 

V»if>t:  «tii  eiotm  SooneitArcblc  I«Ju«a  * 


oder  iß  e»  die  oft  dazwffdien  tretende  Ungefebiekt- 

beit  des  Ausdrucks,  wie  z.  B.  hier  Erir  Mode;  oder 
maocbe  probifch«  Stellen ,  die  gagm  den  Anlatz  roa 
SatbofieuBiw  oft  MtCui  abftedieil,  ifie       &  3>s^ 

■    Die  Ktbaf  ertbititt  die  Schulzenwürd«  »  • 

WU  am  Hof«  Ordeoifnra'  nad  Baad.  • 

•der  Im  ProCdfdieB  vnridiHger  Attsdrnek  ^ 

■  Sirh  dm  Baum!  Er  blüht.  Doch  O.hronos 
Bald  den  Schmuck  ab.  den  iba  Clor«  fatb 
VrUcktt  find  fehl  ZumcL  — 

Mar  in  der  Oefellfcbaft  Markt feuühlt 
Weckt  Beditrfitifi ,  wttltft  Leidenfchaft 
AU*  Tritt)'  and  fchlommernde  Gefflbl« 
Di«  Veraonü  aad  dt«  firitadnitigakraCt, 
Sein«  SeUdciicic  im  da*  talUtt  Mmc« 
Ze  bewafaaw,  tieiili^  dl«  Natttt 
In  dam  ScbaS»t  Im  Ikabcaden  GedrSng« 
K«  so  wtiehea  vftn  d«>  Tacend  Spur; 
Vietgewaadiea  Geiftea ,  und  dach 
Itersen« ,  den  Olympiern  zu  nah«: 
St0>*titkv!  d^fiißditJUf/mmhd* 
Ijulh  t  Ely  ßnn  daa  ZM  dar  Bahm. 

Was  es  ift ;  fo  wenig  es  folcheo  OedicWten ,  die 
auch  durch  ibr^icbJeppende  Breite  ermadeo ,  an  ein» 
«eine«  ^IkMIeben  Oeaanken  febh ,  wie  z.  B.  «ach 

S  :o  flem  flherlarfncn  Straf  Gedicht  an  eintn  fcklsch- 
Uh  r.ztrioUn;  der  Gütterranb  S.  33  ;  dtr  Zweifler 
S  T  ü'i  Aj)oä  S.''9  —  -4  u  :  '.V  ,  i.'vi  Ghji/'  n  vert'eh- 
i«n  Jie  doch  unmer  ihre»  finde  ucks.  i)i«  Gedehnt» 


Ferner  ift  die  Nachahmung  in  manchen  entwe<Ter  za 
wenig  verb'.rgpn ,  odrtr  duicb  den  Cuniraft,  in«i«m 
man  an  das  bedere  Mufter  zu  lebhaft  erinnert  wird, 
beym  MiUlinj^en  derfelbeo  der  Vfo.  oacbtheilig.  Man 
bemerkt  durcb  die  ganze  Sttamhing  hin,  dals  fie  in 
verfcbiedenen  Perioden  von  verfcbiedeneo  Tönen  der 
P(  etie  angeregt  worden  Ift',  dafs  ihr  bald  glQck|ichere 
e^fUre  Mufter,  wie  Goethefche,  SckiOerfche,  u.  L  w. 
baid  ungiacklidiere ,  fugar  Mai/ck  -  Müüerfche  y ! ! )  vor* 
frhwehen.  In  diefer  nachahmenden  Gattung  ilt  <lex 
GStUrtamb,  weun  er  fchon  an  ein  ähnlichem  SchlegeU 
Gedicht  zu  vier  erinnert,  noch  das  befte;  weni- 

Ser  eher  wird  der  Winzergefan^  eefalleo  (S.  119.]* 
er  offenbar  dem  Sek^erfthen  Lied  roo  der  Glocke 
nachgeformt  feyn  L>ti  ;  aber  wa  1  a  f-  man  den- 
ken, wenn  man  auf  Stellen  darin,  wia  fulg^de  UV 
«t0t:    .  •  . 

Von  der  Kelter  {{oldf  nheUa 

Springt  die  wahre  Du  lnfr  iiiellt.  ' 

Weh  ilBtn  pcirdos  l<>tltrn  M.:Lii:  ^ 

Der  iiiclu  niir  Ue^eiruiing  IrinkaA 

VnA  Wie  Meij'ter  i'')  ttngrn  kann*  ' 

Hie  wird  ihm  di»  Mufe  minien » 

Wenn  ß»  kirn  «t  hmAc  Jnfali 

AuJ  dt^  rtmaiHit  mmdrtr  BaJU 

mrdfim  mimtur  Wttt  ßeti  kinhm. 


Doch  zur  unglAckÜchften  Stande  eMpffnigen  wie  |^ 
boren  ift  woU  die  Parodie  des  treffiiobeo  Onlk^iam 
liicdes : 

K^nnft  du  i3hs  Land  a.  f.  w. 

Uas  Land  der  Liebe  füll  hier  gefchildert  werden,  nnd 
zwiT  iler  empfiiiiifameo  Liebe,  n-.n.  fatirifcher  Laune, 
wie  man  merkt,  aber  welch  eine  ich werfsülige Laune! 
welche  platte  Satire !  Und  dafs  eine  fo  edle  F<  rm  dazu 
giemifsbraucht,  entweiht  «rerden  laabiel  Maahöi» 
eiuige  Strophen  I 


KcnnCt  da  das  Laad  ? 

W«  Iii«  «iu  HoU  im  Ofen  huUhniCßo  , 
Weil  jede«  Hers  CmpfinJiii>(iD«mm«a  fpri 


;i«bt. 


Wo  ftaR  dem  Reihn  der  Tajpf  *  «m 
Ua*  aiir  Jasmin  und  HofattUnk  «rälbrb 
Keanft  du  da*  Laad  ? 

Dahin ,  dahia. 
Wo  man  ftattF.nt*  und  Truthahn  fo  wie  jctrt 
Im  Frilhlinfiiihdiii  "  ir  Nacbtijtallcn  .'.tzt, 
Wo  fiatt  d»!»  v^i-irm    li i-r  ictit  im  Rcxber  bliakt. 
Vom  nliittif iiKt-lcti  rn.n  'MiiÜieiMelMai  l>l«kt( 

Kaanlt  du  dal  Land  u.  L  w. 


Ly  Google 


Ol«  OllBl 


kleb  ii«  OlMvv  Ciaft  «otbiidtt  — 


SEPTEMBER  i8o4. 


Wo  jede  Migd,  wie  unrr«  —  reimt.  > 
Vom  Xtchi  -  icb  fchw4rmt  nnd  in  SnnneBen  tiTi)i|j, 
Wo  IDM  (tut  Wild  nur  n«ch  Idern  jast, 
Kia  MogeAwabt  doch  ewu  iie>/.wih  Lljct; 

1)  j  liin  ,  dsili  in  , 


St'*t«  ein  Piftot,  ein  IVrfnk  mit  Gift  gewOnt}  ' 


Wo  kein  R^cppt  das  Leben  niii  v<?rki'irz(, 

pew 

Xeonftdo  e«  nicht.  d«4  holde  i-eenund: 
Du  jSngik  MC  MM  ta  fiÜMB  TtiooM«  ftaad* 

Italifai,«Ubia. 


Ginf  SiegMiut«  Weg  »  lab  ■» 


IX«  Vfnl  S  6i.  pocht  in  «inem  kldnco  Gefliehte: 
iPW  MifA  dlckttn  gtUkrt?  wo  lie  Geh  febr  befrheiden 
Bit  <1eD  alteo  Kbapfotlea  und  Linus  suJanunexiiullti 
■arihrNaturtaiwt: 

-  Wrr  mich  f.<^'.^h,i?  •  Werlehm  Ae  JUbv^MM 

Wrr  If  hrti*  l  iniit  fein*  Odrn 

Vier  lehrrt  in  J<t  Friiblinpiflut 

Ihr  muiitt>-s  Lied  de«  ilxinp*  Vffgolt 

Scböpferia  der  Ktinri  und  Ragtl  » 
Die  treuUe  Lebttnu  Nittur.  —  . 

In  »Jer  That,  wenn  fulclip  Gedicht«,  wieohi^,  Nt» 
turp  eie  feyn  fnllrn  :  fd  rnjclite  liie  gute  Miitfr  ihre 
Caben  nur  für  6ch  behalten.  Auch  zweifeln  wir,  ob 
dl«  Stimme  Apdila,  die  ifieVFn.  gehört  zu  hahmi  vor- 
gebt, aJs  ob  ihr  ein  {eltnesGladn  uat«r  den  deutfoiiso 
finMa  bafUmmt  fej,  &  75.: 

*  J  • 

|l8j(«R  nidere  fffn ,  der  Wittliraliaft  Catfea.  giWihrea . 

Sterben  und  muderai  krimmti  hoch,  ■«ch  tob  des 

kein  gekannt , 

Wird   der   Geliebten   Apoll«    unfierblicher  Kime  sua 

Himmel 

I  ft^fhUmktt  mm 


9iu9  echte  Stimme  vom  untrßglSilMa  Gotte  ge^veT^^n 
Jey?  Die  Vfn.  fcheiot  Luft  und  Neigung  zur  Pofilie 
bey  vieler  Reitzbarkeit  ohne  Tiefe,  einigetn  Talent 
rind  nuincheii  febOoca  Ksootoinea ,  dsnso  zn  'nel  »• 
ftfamdehelt  worden  fft,  mit  eigentliehem  Dleliterbe> 
ruf  zu  verwpchfeln.  In  diefer  Sammlunc;  finj  wpnige 
Stncke  die  finh  Ober  das  Mittelniäfiig»*  ♦rheben ;  etwa 
Sappfio  an  Phcun  S  cja  StHndchen  an  ^acobi,  Tkierit. 
trtHt  S.  140.  Müllers  Lieschen  S.  I49.  u.  w.  Bey 
mehrerer  Strenge  gegen  fich,  weiterem  Studium, 
Air|dllti|{Br«m  Fieif««  10  der  Compofitlon  kAoote  fie 
vicflciclit  noch  «twic  verzflglicheret  Hefefo.  Ange- 
liänet  ift  diefer  Sammlung  ein  Singfpiel :  Ariadne  und 
Thifius,  das  gelungene  rartieen  hat,  und  eine  gute 
Compoßtiun,  die  ihm  dje  Vfn.  wOnfcht,  gröfsten- 
theils  verdient,  wenn  es  foboo  von  den  Fehlern,  di« 
an  den  lyrifchen  OedicbtIB  d«rHw«nMbteill  baftco» 
•bMifails  nicht  frey  ift. 

Lsivsto«    in  Comm.  b.  Oraff6:    Marpto  Fatieri, 
ad»  äii  BmüiiMUtr  mr  Ltg/i  du  ^jn- 


eatdfektn  LOwin. 
geu.  8.  (16  gr.) 
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C>hMJUutdd.(iad4.)  wiB«* 


Der  in  der  Gefchicbte  Venedigs  bekannt«  Dog« 
iäariwo  Falitri  ftiftM»  Wie  der  Vf.  hier  dichtet  >  gleich 
Bach  feiner  Q«laof«ac  zur  Wflfdn  «inot  t>(Mp*  itt 
der  Mitte  de»  l^ten  Jahrhfhidnts»  nit  dem  Adrohral' 

Bertuccio .  um  Venedigs  Verfaffung  umzuftürzea  und 
die  Aileioljerrfchaft  einzuführen,  eine  geheime  Ver» 
bindtmg  unter  dem  Namen  der  Brüdfr  des  Bundes 
fUr  ^akriuit  und  Recht,  durch  welctie  das  Uoter- 
Bahnen  «o^efilhrt  werden  füll.  Die  Sjclie  wird 
aber  vemihaat  der  Detgm.  mSk  Cnoem  Gehalfen  ent- 
hauptet ,  mehrere'  Btmdeshrflder  werden  hingerich* 
tei  und  eingfkerktn  t ,  der  Keft  entflieht,  fammpit 
hrh  zu  einer  Räuberbande,  verlafst  jedoch  dieles 
Hjndwerk  wieder,  und  erneuert  in  Ungero ,  auf 
dem  Scldufie  eines  Magnaten,  das  BandiiiUt  das  in 
der  F'olge,  man  erfährt  nicht  wie  und  warvnn» 


KaaXn  da«  §nftm  afirikmifdua  JUmtm  «naiKhtt 
anf  die  so  äeameilen  «oo  der  afrikatrirehen  Kalte  cbU 

fernten,  unbewohnten  fogenannten  fchvvar/en  Infete 
verpäan7.t  wird,  voo  wo  aus  diefe  hülflofe  Rott« 
die  Welt  zu  beherrfchen  fich  vornimmt.  Da?  Mach- 
werk ift  ohne  alte  Tendenz,  ohne  alles  Inlereflek 
tlOd  eben  fo  dürftig  und  mangelhaft  in  der  Erdich? 
tHag  als  in  der  Conipofition.  üie  Sprache  Üt  nicht 
feiten  niedrig' nnd  fo  fcUedit,ab  die  Gcfionnnirmt  unil 
das  Lehpo  der  rohen  und  brutalen  Uun<iesbrQiler« 
An  dertturiletzung  diefes  fugenannten  Romans,  wel- 
che der  Vf.,  im  Fall  dieler  Anfang  B-yfall  finden 
foUte,  erwarten  iiiiit»  kann  keineai  giehiidetan  Lefec 
griegen  iejn. 


Hallk,  in  d.  Renger.  Buchh. :  Dil  fTitttte,  Luft- 
ipiel  in  zwey  AuCzOg^   Von  ji.  G.  Eitrkturi, 
y  iMf.  MO  S.  8>  (m  gr*) 


Der  Stoff  diefes  Loftfpiels  ift  ocu  nnd  intereffant. 
EinaiiMfeWittwa*  dia— »theils  ans  Eitelkeit  i  theils, 
um  fieh  an  Ihrem  erftan  Liebhaber,  der.  in  ihrer  Niho 

lebt,  und  fie  nach  dem  Tod  ihres  Mannes  ganz  ver- 
geflen  zu  haben  fcheint,  auf  eine  eigene  Art  zu  rä'^ 
cboi,  theils  ^us  Uefchränktheit ,  theiis  .jus  Lift  ^ 
ihrem  feiigen  alten  Mann«  die  Exequieo  bäh»  und. 
ihm  aus  UetrQbnifa  nachfeJgen  will,  dana  aber«  tob 
wirküdMr  Fiuroht  zn  fterben  ergriffen,  ihren  Eat« 
fchiufs  plötzJich  indertiia  fogar  den  Verftorbeaen  aus« 

f'rabcn  läfst,  um  ein  Schnupftuch  zu  retteo,das  aus  Ver- 
ehen  io  feinen  Sarg  gekommen  feyn  knaote,  giebt 
durch  diefes  fonderbare  Betragen  an  vielen  iu>niifch- 
trfgifohen.  iukJ  Iragifcb.  komifofaeA  SceaavtiAni^ta«. 
die  dem  Charakter  eines  Luftfpiels  allertfingt  bhran« 
gemelTeo  6nd,  Indefs  ift  die  Handiungsweife  der 
W  itt  we  doch  ein  wenig  zu  zweydeutig.  Im  erftea 
Akt  erfcheint  fie  lächerlich,  im  zweyteo  Akt,  befon- 
ders  zu  Ende  deifelben,  verftündig,  ja  intereltant. 
Oi«  Liehe  ihrer  Pflegetochter  Julie  zu  dem  Artuariua 
ift  fttc  «in  Lnftfpial  an  «nfhadfiai»  di« 
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Scetie  mit  imrTUjiMeT  rn  lang,  und  die EntwidM» 
lung  des  OiMen  iricht  gehörig  motiviit.  .  Di«b  'lioil 
frevlicli  hedcuteode  M^'n^^ei;  aber  deffen  ungeachtet 
erkennt  tnan  leicht  la  iltr  gefcfaicktfen  Anordnung  der 
einzelnen  Scenen ,  in  dem  Dialog»  und  in  der  Auf- 
hellung der  ganzen  Idee  das  ausgezeiobncte  dramati- 
Iche  Talent  des  Vfs.  Mdebte  er  fein  Verfprechen  er- 
faUu«  iwct  uns  bald  mit  einem  gröberao  Product« 
dir  Alt»  mit  mdu:  Liebe  ondFieUi  bwrMM,  be- 
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RöMISCMB  UTBRATUtU 

Meilamo,  b.  Sonzogno:  Dtt  cavaUo  a!ato  d'Arfi- 
not.  Lettere  filoiogiche  di  l^.  Monti,  prof.  eme- 
rito  e  Riembro  dell'  Iftituto ,  cittadino  G.  fitnh 
difi,  oonfohore  di  ftato.  —  77  8.  8. 

"Wer  eriooert  6ch  nicht  der  etwas  dunkela  Stelle 
GmoU*«  in  der  Elegie  Ober  die  Heaikcke  d«  KOalj^- 


Ahjunetae  fiaulo  amtt  aamßt  IMM  /SvM  Armm 
Lugebant ,  cum  jk  Mtmwtah  Aattupi* 
•    üiÜMtnm ,  imptHtm»  imtmaikHM  -mm  ^mnCr» 
OhttUit  A^bmXt  LmMt»  mtt»  efiuu» 

Wie  ctte  Aiiehfir  lienimgeirrt  find,  ohne  BefUedi- 

nine  zu  finden  oder  zu  geben,  ift  in  den  erütea  die- 
ler Briefe  luftTg  ?a  lef««.  Hn.  Monti,  und  wer  feine 
Ausfilhru.iL;  präfeml  lieft,  wirJ  kl.ir,  CliI"?  ArfKici; 
Iiier  vergöttert,  jene  Fenut  auf  dem  Zephyr:u<n  ,  ihr 
I^Hflgeltes  Rofs  oer  Vogel  Straufs,  dieier  aber  Mem- 
noaide  i(t,  aäaaÜob  be;  Memooo's  Widergeburt  mit 
Ihm  fich  tum  Lebeo  erhoben  bat  Wenn  wir  die 
GrOnde  darlegen  wollten,  fo  hiefse  das,  unfern  Lefern 
viel  Vergaagen  vorenihalten  zu  wollen,  welche^  das 
eigene I*iachlef«"  Hi-s  geiftvolier  Voitugs  ia  dl 
jien  Sprache  ihnen  gewiCs  verfcbaffeo  wird. 


Aus  den  Anmerknegcii  kAnaen  wir  eine  iehr 
lang«  ( 54—  76  )  nicht  nncrwlbnt  hiTen,  welche 

eini  ii  Hn.  de  Coureil ,  nauplverfaffer  oder  Herausg. 
des  jjiUnjfchen  gelehrten  Journals  ,  betrifft.  Wir  ler- 
nen daraus  ,  Hafs  die  Herabfetzung  *  er  E^hrwördigffen 
im  Alter thum  und  der  grofoeo  JUafGker  auch  neuerer 
Nationen  keine  fo  feiten«  Sedie  wehr  ift.  Aeh/ilirhe 
Menfofaeo  giebt  ee  ««eb-tlöit;  (mI  «ierMaee  dt 
erau  beifet  fbne«  U  CtgUefre  M*  mikUktf  der 
Oedip  des  Forcirotii^  ja  woiil  motio  hptriort  a  muüo 
d^Sefocte;  Euripirl  ü  Iphigeoia,  was  iit  Tie  g*sen  Kaci- 
ne's  als  un  cattwijjlmo  ed  infipido  akbozzo?  Ws);  I\iki 
g^ea  ^f"*^«  dM  ift  fiofi^'k  Hippolyt  g^tn.  die 


Phidie  TOB  Aeeiai,  nnd  Aberiwupty  wen»  fo  dn  Al- 
ter Wider  biih«,  wOrde  er  filtmumtnt» ß/eka^  (mög- 
lich) und  ßfchiato  a  ragione  (rfas  nun  wohl  nicht). 
Aber  was  ill  auch  latigweiligcf  a.,  Tktokrit;  und  wer 
kaim  das  vitrtt  üurli  di  r  Afnnd'  au'hahen  ■  oder  wer 
wird  Taffo  lefen,  wenn  er  Florian  haben  kann?'  Bey« 
läufig  werden  dam  vcnbitM  AHM  Cdob  Vccdkalta 
hert  angeAritten. 

Zu  bedauern  ift  der  gute  it  CourtU,  btj  dem 
Hervorbringen  diefer  grofsen  und  neuen  Anfichten  Ta 
onfanft  empfangen  zu  werden,  wie  hier  durch  Afoetfr 
ganz  unbarmherzige  Hände  gefcbiefat.  So  ift  feit 
oen  kraftigen  Zeiten  der  Bomienne,  der  Saumain^ 
wohl  nie  einem  widerfahren ;  tpul  aeutiffimo  ingtgn» 
detta  Gennagna,  Ltf/ing,  veHlandfich  auch  darauf 
feinen  Mann  zu  pulvenfiren ;  doch  nicht  fo  herabfe* 
hend  und  durch  und  durch  zermalmend  wie  hier 
Monti  thut,  welcher  hierin,  dOiikt  es  uns,  (ni  FMa^ 
Foggio»  Fütl/o,  allein  fteht  Wfnun  dM»  w«ninr» 
bibract  fich  der  Mann  fo,  wie  Ken  er  zn  foloherllii- 
urbanitSt?  „  Diefer  Coardi  "  aptwortet  er(S.  s8u  73J 
„infultirt  durch  fefne  fchlndlichen  Urtheile  die  öf- 
fentliche Meinung  fl'!  r  i:ebil<letenMenfchen  iin  I  Jahr- 
bunderte,  welche  von  der  Achtung  ihrer  Deere te  nur 
Mvte«  di^enfirt.  Es  Riebt  auch  im  Literat urwefeii 
efoe  tleUflon ,  auf  die  ZulamiDeoftlmmunK  der  gebÜ* 
detea  Wut  6ch  grandeod:  Wer  Ober  die  fida  w^s^ 
fetzt,  fetzt  (ich  weg  (Iber  die  Vernunft,  welche  des 
Kefultat  diefer  Uebcreinftimmung  ift.  Solche  literm* 
iUibpi'  .ea  verletzen  fehl  die  Khre  des  Landef 
wo  man  fie  ausheckt;  folche  pübdbafte Scbimpfreden 
auf  die  anerkannten  VSter  ( z.  B.  der  Theater)  belei- 
digen  die  Atdie  nnferer  grftwieB  Neuem ,  welche  die» 
fen  Muftern  fo  Tide  VortrefHiebkeit  abgelernt  hatten; 
Ja  ;  \v-r  durchdrungen  ift  von  jenem  unau'.fnrechli- 
cbwi  Geiühl  der  Ehrfurcht,  Liebe  und  Dankbarkeit, 
weichesaus  dem  Süiiliiini  der  Gei'atiken  und  Werke 
der  grufsea  Todten  entipriu^t,  wie  kann  er  ihrei«or- 
beeren  zeiiniben  fehen/  Aeltern  gab  uns  die  Natur» 
deren  Neme  nds  heilig  ift:  die  Stiidiep  je«ben  eodere» 
-d«>nen  wir  dt«  Leb^n  de»  Genies  (de*  edlere,  cras  vont 

Grnhp  aufruft ,  und  fftr  flir  Nachwelt  heiliget)  fchul- 
dig  iind.  Aber,  wini  man  raj^en,  ein  Narr  macht 
nicht  viele  Profeivten.  G  letzt  auch;  aber  daCt  maa 
das  Zeug  (o  unwiderlegt  fich  herumtreiben  Ufst,  er- 
regt  bey  Fremden  einen,  für  die  Nation  exitebrendea 
Verdedit  der  Qteiobgdltigkeit!"  fit  oiuft  ieoleitt  dec 
Ber^  dn  fonderberet  vefcbleebt  wobncä:  0%r 
kennen  ein  Land,  wo  von  Mofes  und  Johannes 
bis  auf  Klopftock  und  Friedrich  auch  nicht  Eine 
Ehre  den  ^Jiukgia  luilfg  Ift»  «nd  mtm  fiddit  m  »-.i^ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Di§n*ia,gMt  dt»  93.  Si^Umbtr  igo.4i> 


PASTOJtJLtrJSfENSCffJFTSN, 

Gotha  ,  in  d.  Ftlinger.  Budili. :  Praii!''j!r  m'-Hothfi 
ßir  Fre^iiffrr ,  (iie  ihr  Amt  in  und  auLcr  der  Kir- 
che zwPckmii'.Hig  verwalten  wollen.  ErfltrBaad. 

XVI  u.  aüS  S.   Zwt^'üd.  iii04.  Vi  u. 
901S.  ip.  8*  <&  I  Rthtr.  8  gr«) 

Die  Herausgeber  diefer  zur  Fortfettiing  der  klrif.en 
liturg.  Bibliothtk  beftimmten  Sammlung,  wollen 
durdi  ihn  Mctarialieiit  und  bfrondats  diircb  ihre 
Baraerkäogen  aber  .verfchierfene  Stellen  der  heiligen 

Schrift  das  Nachdenken  der  Religiooslehrcr  zu  wek- 
ken,  und  auf  wirklich  praklifche  Wahrhf  iteti  liin 
zu  leiten  fiiclien;  uiiJ  lie  lioffon  beronders  tier  Klnlfe 
▼on  Predii^ern,  we'.cbeo  die  Erläuterunt^pn  eines 
£tolZf  Fatu:is  u.  a.  noch  firemd  find,  einen  Dieoft 
durch  ihre  Ueberfichteo  zu  «rweifeo.  Diefe  Abficbt 
^ft  löblich ,  und  auch  mft  der  AnsAthmng  kaan  man 
^AfStentheUs  zufrieden  feyn. 

Im  rrßfn  Bde  findet  mau  Reden  und  Formuldre  ver- 
ibhledenen  Inhalts»  Auszflgeaus  ung«HiruckteoPr<>di^- 
ten  and  Cafuatreden,  aus  Faften-  und«Feftpredigten, 
prektiJche  Bemerkungen  über  verfchiedene  Stellen  des 
N.  T. ,  und  Gebete.  Der  Wunfcb  S.6.,  dalk  die  Mtm. 
ci(^n"neamunj(ra  nicht  blob  auf  dieOerichtsttuben  eio- 
eefchrlnkt  feyen ,  fondern  iu  Pr',vat;inttrridb<  g  n  iwi- 
Ich^n  dem  Prediger  und  dem  zum  Ücbwüren  Verur- 
theiltMU  gefchehen  möchte,  ift  in  dem  Vaterlande 
des  Ree  fchon  feit  vieJeo  Jahren  Verordnung  . und 
Gebrauch  gewefen,  und  kein  Mitglied  aus  dem  BOr- 
prr  -  und  Baiiprnrtande  wird  zürn  fude  gelaffen,  wenn 
nicht  ein  Z^iignif<;  fpjties  Seelforgers  von  einer  ge- 
fcheliiT.öii  Ktkjr>n.'g  des  Kides  und  Warnung  vor 
<iem  iM«jn«iii<-'  vr.r/reii,<*n  kann.  UehrigcnS  hat  uns 
die  hier  mifgelheilte  M, iKtidsvcrwarnung  —  die  aber 
■nrfüreinea  foboo  gebildeten  MeoCcheopefst  —  recht 
wohl  gefiillen.  Khen  To  woMgenthen  find  einige  dar- 
auf folgen  fe  Anridi'n  an  die  Communicanlen.  U^m 
Tra^i'Ut^sforinii'.ar ,  das  übrigens  ganz  gute  Oedan- 
ken enthalt,  wimfchten  wir  nur  eine  gebil<ietere 
Sprache.  Die  Rede  und  das  Formular  bey  der  l  aufe 
(S.  ayf.)  zeichnen  fich  befonders  vortheilhafk  aus. 
Zu  den  minder  jMwrAhvIicben  Formularen  gehdrea 
die  an  eine  Ocfemefaaft  bttÜbender  V«rbr««her,  worin 

wir  einipe  kräftige  imd  rOhrpn  In  St^ll'^n  gefunden 


liaben.    Die  Retlo  bey  der  Becrdigurj^  chjcs  Mannes, 
,irr-  ein  fehr  thatiges  Leben  geführt 
Alure  gehalten  (S.  43.^«  enthält  fchöne  Geiiankeo, 


iE  CilJCS  1>J£ 

halte,  voi 


(iem 


niQfste  aber  mehr  die  Sprache  des  Herzens  haben. 
Alebwe  wi»Me^      iH«nlrMl^  4e  hj^c 


keine  neuen  Auszüge  verftatten,  erheben  fich  f<?hr 
Ober  (las  Gewöhnliche;  in  den  Meiften  find  die 
Ilauptfatzc  fehr  glflcklich  imd  natflrUch  aus  den  zum 
Grunde  gelegten  biblifchen  Ahtchnttren  entwickelt; 
aoeh  hat  der  grdfsere  Thefl  dfefer  Sätze  Interefle  für 
d^n  gehildetern  Lefer.  Mit  Theün-ihme  lafen  wir 
(S.  155.  f.l  die  Bei)ierkun;;en  liijer  i(;*>  gemeinfcliaft- 
lichi'D  iUihepIjtze  der  Menlchen  im  i~i)ile,  Ober  i,  B. 
.Mofe^l^, 29.  Uesr  letzte  Ge<l.inke ;  ureii  in  ihnen  Ltbm 
und  TbUvtnimgt  iß,  -hätte  weiter  au.sgefflhrt  werden 
können,  um  fethft  dem  Philofophen  intereOaat  zu 
'^itferdeD.  Am  Gharfreytage  wird  (Ober  den  Text 
Ltik.  23,  46.  47.)  die  trage  beant'.vortet :  „warum 
werden  die  Vor/  ige  «nft'rps  Verllandcs  uud  Herzsns 
oft  erft  nai.h  •.üiierrn  Tode  gehörig  gewürdigt?" 
Diefs  pefchieUt  nach  unferni  Vf.  i)  weil  \\jt  durch 
denTüJ  «lern  verkleinernden  Neide  entrückt  werden, 
und  der  Widerwille  gegen  nnfig'e  Perfon  nicht  leicht 
mehr  das  Unheil  QMr  anrere  Einfichlen  und  Tugen- 
den leitet;  2)  weil  fich  r'le  Fol|i;en  tinferer  Ciiferneh- 
mungen,  Gelcbäfte  und  Thaten  nicht  feiten  erft  nach 
unfermTode  entwickeln;  3)  weil  zuweilen  erft  im 
Tode  manche  beffere  Eigenichaften  unferes  CharalS.- 
ters  bekannt  werden;  und  4)  weil  gewifTe  dunkln 
Oefühle  uns  eine  vorzügliche  Achtung  gegen  Verftor- 
bene,  als  Vollendete  betrachtet,  abfordern.  Die  Fre- 
digt am  Phngftfefte  enthält  einige  fruchtbare  Ideen. 

Die  prätifchen'  Bemerkungen  erftrecken  fich  über 
folgende  neuteftamenthche  Stellen:  Matth.  4,  i  -  - 1  r. 
(eine  recht  zweckmälfsige  Anwendung  ((er  Verfu- 
chungsgefchichte).  Matth.  15,  ai— (wo  ansfe- 
doch  <ies  Vfs.  Gegengründe  gegen  die  Meinung,  dnfs 
Jefug  hier  einen  ihm  fremden  Charakter  angenommen 
^  habe,  um  feine  Jünger  zu  prüfen,  nicht  befrieJi^-t 
'haben).  Matth.  19,16  —  aj.  iMatth.5,  ag  —  ^o.  t-ergl. 
mit  iMark.  9,  43  —  47.  Matth.  27,  11  —36,  Tergl.  mit 
Luk.  33,  I— a&uod  mit  Job.i8f  28—40.  19,  i-^i4S» 
(wo  der  feUeebta-Gharakter  des  Pilatus  Tebr  riebtig 
entwickelt  wird).  Matth.  25,  31  —  46.  (IVur  der 
Slcnfch»von  wahrhaft  fittlich  gutem  ("iurilvftjr  kann 
ins  ewv  i-  Loben  eingehen.  Unter  ii  sn'.t  v.  46.  ver» 
ffeht  der  Vf.  GutUuitigt,  die  aus  uneigennütziger  Ge- 
fmniing,  ohne  vorher  auf  Lohn  zu  rechnen,  ihren 
MiUuenfchen  Wohltbaien  erweifen.)  Alle  diefe  Stel- 
len find  fo  behandelt,  wie  lie  der  Religionslehrer, 
den  es  um  fegensreiche  Wirkfamkeit  711  thun  ift ho- 
handeln  muis.  Nur  in  einzelnen  Worterklärungcn 
konnten  wir  dem  Vf.  nirlit  immer  heyltimm'-n.  Don 
Befchlufs  des  erßenüanties  machen  Gtbett,  die  ihrem 
Endzwecke  grOfstentheils  entforechen.  Die  Para- 
phrafe  dea  VaUmAts  in  dem  Gebeta  am  Onierfeftc^ 
'D(|dd  .  dto 


579 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


die  übrigens  gute  Gedanken  entbalt,  könnte  hie  und 
da  etwas  ungezwungener  feyn.  In  dem  Otbete  am 
Bu(stage  wird  das  Vaterunfer  nodimais  itt  «in«  andere 
Form  geg offen,  und  S.  27S.  kommt dteb G«beF auch 
ilJ. gemeines  Kircliengebet,  Sonntags  in  der  vor- 
mittäglichen Gottesverehrung  nach  beendigter  Pre- 
digt zu  Iffeij,"  vor.  Wiewohl  wir  nun  diefe  viel- 
fachen Variationen  eines  und  deffelben  Gebetes  nicht 
biiiieen  können :  fo  fprechen  wir  doch  diefen  Fara- 
phraten  ihren  Werth . nicht  ab.  Auch  die  Qbrigen  Ge- 
bete, worin  man  zum  TheÜ  auf  Aofpieluogeo  imd 
Remirii  ^'n7en  ftüfst,  entfprechen  ihrer  Abficht  ganz 

fut.  Der  Ausdruck  im  It't^Lern :  „  und  mifdcre 
ev  ihnen  die  Schreckniffo  des  Todes  durch  einen 
üanfteo  Spruch  ihres  iaoern  Richters"  crionert  zu 
furk  ao  die  bekanntta  ScfaliiGiworta.ia  «StftiAr*« 
fiymne  an  di»  Freade. 

Der  zweyte  Band  enthält  l.  Auszüge  aus  der  BibtL 
Diefe,  theils  metrifche,  theils prulaifche  Ueberfetzuo- 
gen  biblifoher  Abfcbnitte  auf  die  jährlichen  Sonn- 
und  Feyeriag»  nahmen  doch  etwas  zw  viel  Raum  — > 
die  Hfline  des  aanzeD  Bandes  —  ein!  Man  findet  hier 
nnr  fnlrhe  Stellen  aii<;ge\viihlt,  die  einen  gewifTen  Be- 
zui;  aut  iU->  eben  vorkommende  Evangelium  haben. 
Die  neue  Uebcrfelzunt;  i-.i  t  fich  grulsteDtheils  gut 
lefen,  wiewoiil  es  den  puetifclien  Ablchnitteo  doch 
bisweilen  an  Energie  und  Salbung  fehlt  Wenn  man 
Ib^eade  Zeilen  in  Einem  Iprt  liefet:  fo  wird  man 
fibwtriicfa  Poefie  darin  ahndeo.   J^ed.  Sai.  3, 1.  a.: 

Et  hat  »of  f.td«n  iUft  fein«  Z«U 
lind  ff  ine  Stunde,  wüj  di  ilch  beliebt. 
Gill  werden,  Sterben,  Pflanaen  lind 
Auch  tlie  Zeifiürung  Atttta,  wai  man  pflanrt. 

X)ie  profaifchen  Ueberfetzuogeo  find  bisweilen  zu  pa- 
n»liraG^«ad>  2.R>  Joh.  1,  t.:  »Von  Aidhunna  dar 
Weh  mr  war  das  SchSpfeiworf  ,*Dor  ifiefs  Wort  war 

beyOott,  war  nichts  anders,  als  die  Gottheit  felbft." 
V.  2.  „Es  ftand  her  der  W elifchöpfung  in  der  engften 
Verbindung  mit  Gott"  u.  f.  w.     Job.  4,  34.  wird  fo 
Qberfetzt:  „Gott  ift  ein  greift iges  Wefen,  alfomüflen 
feine  Verehrer  das,  was  teiner  würdig  ift,  ihr  Herz* 
ihm  zum  Oufer  darbringen."  —  II.  CMsr  de»  6'«- 
gang  mit  TMdenden,  Diefe  Auffatze  zeichnen  fich  nicht* 
durch  Neuheit,    wohl  aber  durch  A nvvemlbarktit 
aus.  —    III.  Praktifcke  Btmtrkmeen  übir  tierfihieäcne 
Stellen  des  Neuen  Ttßamnds.     i)  Bemerkungen  Ober 
Matth. 36,  6—16.  37,  3  —  5.  vergl.  mit  Lur.  22,  1  — 6. 
Job.  13,  'I  —  R.   Ueber  den  Charaktn*  des  ^udas ,  def- 
ien  Grundzug  bttrü^hcke  Gewhtnfiukt  war.    L^s  Rath 
feihafte  einzelner  Znge  wird  gut  beleuchtet  Judas 
wollte,  nach  uoferm  Vf.,  Jefum  durch  feinen  Verrat h 
in  einen  Zuftand  verfetzeo,  wo  er  fich  ge£wungeii 
fähe,  fich  feiner  Macht  Aber  da«;  \\>\a  i.u  feinem  Be 
ilen  zu  bedienen*  nod  mit  Hülfe  deffelben  fich  zum 
rngieranden  MeflSas  za  erheben.    Dann,  habe  er  ge 
dacht,  werde  das  Volk,  wenn  es  feinen  Meflias  von 
feinen  Feinden  gemifshandelt  fähe,  in  Gährun^  ge 
rath^n.  das  Sy  e  lr u  n   mit  Gewalt  ftlirzen ,  Jefum 

zum  NatioBaikuxii|^e  cxhebeo»  uj)d  ihm  wecde 


zur  Dankbarkeit  dafür,  dafs  er  cfiit  16  vieler  Klug- 
heit and  Schlauheit  Za  dieier  herrlidiaa  Vvinderung 
inStwirkie,  di«  «wcjte  Stelle  in  dem  n«wii  Reidie 
«inrfornao.  Diefen  utanircheD  Ptan  habe  Limm  öha« 

Zweifel  im  Sinne  gehabt,  wenn  er  K.  33,  3.  fage: 
i(V?Ä5t  0  ff«T«ev»i;      Jo-öav.  Die  vom  Vf.  eiogemifcbten 
praktifchen  Bemerkungen  zei-gen  von  einer  geliuter« 
ten  Denkart.   3)  Praktifche  Bemerkungen  WMX  J41C 
iSi  tt  —  32.   Auch  diefe  Bemerkungen  tUiar  dl»  Pa- 
rabel vom  verloraan  SohM  fehen  das  Onme  aus  dem 
richtigen  Oefiditspnnkte  an,  und  können  als  eine 
Art  von  Homilie  oetrachtet  werden.    3)  Bemerkun- 
gen Ober  Matth.  3.   Was  der  Vf.  hier  aber  Johannes 
den  Täufer,  als  Lehrer,  fagt,  ift  1efeflswertb.->— 
IV.  Reden  vtrfchitdum  Inkalts.    Dieüunal  eine  ganz 
gath  Tai^rtdt.  —    V.  Predigßm.  Nur  Eine  Predigt 
an  einem  fogenannten  Bufstage»  worin  der  Vt  von 
.  richtigen  OrundÜtzen  ausgeht  '  * 

RECHTSGELAHR  THEIT. 

l)  Lkipzio,  b.  Richter:  Praküfüit  Anweißmgjvr  dk' 
jemgeHy  welche  für  fich  oder  für  anätre  ein  Teßamttt 
oder  andre  äerglmhen  tetzU  tf^UJensvfTorä.  imf;  '<'■> 
md  errithien  woUent  vom  Advokat  A  (.kermes). 
Fflr  Gelehrt«  wd  Oacalaliria.  iSoj.  ia|  Bog.  8> 
(i3gr.) 

3)  Ebftidaf.,  b.  Relnieke:  fMdifd^  Ommmk^ 
über  ßmmtlu'if,  'He  gtfftzUckt  AVi^dial-,  Heerge. 
räths-  und  Grrade  -  Erl  folgt  btlrefri:Jf^  Ckurfächß- 
fche  rerordnmgent  nebft  angehängten  (  icrj  i«^  und 
firbftDcMsn  -  Verzeicbniffe;  zum  Gebrauch  far 
Aeoretifche  und  praktifche  Reehtsselehrte ,  fo 
wie  aarh  filr  Rechtsftudirende  auf  Uoiveriitlteaa 
vom  Advokat  Kmm^  1803.  ai  B.  8-  ( t  Rthlr. 

Wir  verhinden  ifir  Anzeige  beider  Schriften  fnwohl 
wegen  d.  r  Verwandtlchaft  des  Inhalts,  als  auch,  weil 
fic  Vfiii  Einem  Vf.  herrühren,  ob  fie  gleich  in  fo  fern 
von  einander  abweichen,  dafs  in  der  erftern  die  da- 
hin eiiifchlagenden  Gefetzftellen  binweegelaffen,  in 
der  letztem  aber  biozugefQzt  find.  •  Was  Nr.  I.  in- 
fonderbeit  betrifft :  fo  hat  es  Ree.  nie  einleoefaten  wal- 
Ilti,  iLiTs  MC  gut  und  zweckmäfsig  fey ,  Perfoneo, 
welche  d\t  Hechte  nicht  erlernt  haben ,  Änieiiungen 
zu  eii;ner  Verfertigung  juriftifcher  Auflatze  in  die 
Ufinde  7U  oebeo:  denn  es  fcheint  ihm  unmö^ich,  die 
etnialnen  Kegein  und  Cauteleo  fo  anfchaulicb  zu  ms» 
eben,  dafs  f  fort  von  Ungelebrten  auf  die  vor- 
kommenden i  JAt-  angewendet  werden  können,  und 
die  Frfahrung  h,it  ilin  mehr  als  .'u  l.auiig  belehrt, 
dafs  ciurch  fulche  Auffätze  mehrers  Froceffe  eotfte- 
hen,  als  w«io  fie  von  einem  gefchickteo  Rechtsge» 
lehrten  verfertigt  werden;  diels  ift  der  Grund»  fnu- 
um  Ree.  dfe  Idee,  die  Hr.  Jt  bey  Nr.  i.  hatte,  nicht 
hi''i£V*n  kann  ;  hev  Xr.  2.  hinsrpgen  fieht  er  keinen 
Grtind,  warum  diis ,  was  den  ütudirinden  in  den 
Vorlefunge"  über  das  Kurfäohrifche  Ke<  lit  irlion  \  or- 
getra^aa  wird«  und  was  äommtl»  Barth,  M/gfur  und 
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ander«,  befonders  Btrgtr  und  Cwrüits  in  ihren  fchätz- 
bareo  Scbriften,  bereits  hinJänglicb  aus  einander  ge* 
fitzt  hab«i,  hier  abermals  fn«(l«rliolt  wird,  imd 
wanim  der  Titel  r  IVaktifdur  Omamt»,  gtwaUt  ift^ 
da  man  nichts  wer  p  er  n!s  einen  CommeDtar,  foo- 
dern  eine  Darftelliu-g  dts  auf  dem  Titel  geRaußten 
Erbfolgerechts  findet.    Der  Inhalt  von  beiden  Schrif- 
ten ift  kürzlich  folgender:  Nr.  i.  zerfällt,  nach  eiai- 
OB  tllgemeineD  Bemerkungen  über  das  Hecbt  zu  te- 
^•11,  in  atht  Abfotuitte»  ia  weldien  der  «/Kr  von 
der'directen  und  fideleomnilflarlfehen  Erbeinfetzung, 
(ftii  T.egaten,  und  den  äLifsern  Solennltäten  handelt, 
lodano  aber  die  ia  dein  Tefumeate  zu  beobacbteade 
.  Ordnung  angiebt.   Die  beiden  folgenden  Abfehnitte 
mdaa  von  der  Vollziehung  der  Teltaraente  vor  Notar 
inid  Zeugen ,  und  Ton  der  gerichtlichen  Niederlegung 
derfelben.   Der  Vf.  geht  fodann  die  privilegirten  Te* 
ftamente  durch,  ingleichen  diejenigen,  die  wecbfel- 
feitig  ron  Eheleuten  errichtet  %vtr  Im;  erwihnt  fer- 
ner der  Codicilie  und  der  Schenkungen  ^f  den  To- 
desfall, und  macht  endhch  mit  dem,  was  von  der 
Veriaderuas  aiow  letzten  Willens  zu  bemerken  ift, 
dstt  B*r<^)ni>.    Im  Anbange  finden  fich  einige  For> 
mnlare  'n  Teftamenten.    VVai  den  innern  Gehalt  von 
pir.  I.  atilj»:lä»gt :  fo  hat  der  Vf.  die  Grundfatzc,  die 
bey  der  Errichtung  eines  letzten  Willens  zu  beobach- 
ten &od,  deutlich,  fafslich,  und  fo  ziemlich  voUftän» 
Mg  vor^ragso,  doch  findet  Ree.  —  aufser  dem  Stile, 
Uber  wmÄmi  «r  b«y  Nr.  9.  atvras  binzufüg eo  wird  — 
noch  folgandat  fa  erioMni :  £95.  ift ,  nnter  den  pri- 
vil^irten  Tefiamenten,  dasjenige  nicht  mit  aufge- 
führt, welches  die  aufserbalb  Sachfen  auf  Reifen  ficb 
befindenden  Hof-  und  Jagdbedienten,  vemui^e  des 
HMpdati?6  vom  Jahre  1786.,     Gegenwart  eines  Huf- 
OlKBÜra«der  des  dazu  %bg9lUiickten  Hof  -  Secrelirs 
und  zwey^  Hof-Oficiratm»  inichten  köDaao|  dap 
hingegen  reehoit  Hr.  JT.  unMr  diefe  btfrtytm  Tdfal- 
mentc,  wie  er  fie  nennt,  die,  fo  a\if  dfm  Lcmd$  er- 
richtet werden;  aHein,  diefs  ift  m  lit  ganz  richtig: 
denn  nicht  jeder,  der,  viellriclit  nur  -ur  Sommers- 
zeit, auf  dem  Lande  wohnt,  kann  das  fogenannte 
T^cmmdim  ruri  tonäitum  errichten,  fondern  nur  ei- 
^rntürhe  ruflicit  oder  folche,  didibre  wefintlicht  Woh- 
nung auf  dem  Lande  haben.  Wenn  hieroächrt  Hr.  /C. 
S.  69.  allen  -.^n  1  'edin  Claufeln ,  die  man  den  Tr  'la- 
menten  anzuhängen  pflegt,  die  rechtliche  Wirkung 
abfpricht :  fo  möchte  Ree.  diefs  doch  von  der  CatUtla 
Soein  nicht  to  fctilechterdings  behaupten:  S.  sOi  in 
der  letilen  Zeil«,  whd  das  particnlara  Fiddoommlf« 
mit  dem  Legate  verwechfelt ;   S.  42.  rechnet  Hr.  FC. 
hvpothecirte  CapiuUtn  zu  den  unbeweglichen  üii 
tern:  es  find  aber  doch  nomina  activat  die      dem  be- 
weglichen Vermögen  gehören.   2L)emHch  onbeftimmt 
ift  es  femeir,  wenn  S.  17.  uotar  die  Enterbungs  •  Ur 
faehain  dtab  eezüblt  wird,  wenn  di«  Kinder  wider 
Wülan  der  Aotam  ficli  mft  gtwiffm  Piarfon«n  vareh«- 
liehen,  ohne  diefe  letztere  näher  zu  beftimmen.  Die 
angehängten  Formulare  find  zwar  nicht  unbrauchbar, 
doch  fiel  es  Ree.  auf,  dafs  bey  Nr.  9.  bey  der  auf 
-«in  Jahc  «ach  dem  Tod«  d«s  Teltirers  anj^eocdaatea 


Auszählung  der  VermächtnifTe,  die  febr  zweckmi« 
fsige  Veronlnung,  dafs  die  Verzinfung  der  l^fartan 
Summ«  biiiwegfatil«n  folle»  nicht  hiozngefilgt  war.— 
Der  Inhalt  von  Nr.  a.  «rriaM  fieb  febon  ans  dem 

Titel,  auf  welchen  die  Hauptgegenftände  bemerkt 
find.  Es  zerßHt  nämlich  in  dreyTbeile,  je  nachdem 
die  gl  fi  i  ,'üf  he  Erbfolge  in  das  Allodialvermögen ,  in 
das  Heergeratbe,  oder  in  die  Oerade  eintritt;  wel- 
chem noch  ein  Verzeichnifs  der  Oerade  und  Erbftdl^ 
ka  baygafOgt  iäu  Die  erfte  Abtheiluug  ift  gans  nai» 
tflriieb  die  wdtlSuftigfte;  weil  hier  die  Verlebieden» 
heit  der  gefetzlichen  Erben  rr.t  lin n  a  Stoff  darbietet. 
Auch  hier  bat  der  Vf.  feinen  Gegcnftand  im  Allge- 
meinen treu,  und  den  gefetzlicben  Verordnungen  ge- 
mifs  vorgetragen;  nur  muia  Ree.  bey  einisen  einzel- 
nen Stellen  noch  folgendes  bemerken.  5.  9S>  fsgt 
Hr.  K. ,  dafs  der  Ehemann  fein  gefetzliches  Erbrecht 
verliere,  wenn  er  feine  Ehefrau  böslich  verlafTe,  ihr 
T\2r\i  dem  Leben  trachte,  den  Unterhalt  verweigere, 
inlbnderheit  aber,  wenn  er  von  ihr  wegen  Ehebruchs 
völlig  gefchieden  werde.  Diefs  ift  nicht  ganz  richtig 
.ausgedrückt:  denn  die  bösliche VerlalTung,  Nadifte^ 
lungen  nach  dem  Leben,  und  Verweiger^mg  das  Uli- 
terbalts  bw»vjrkt  den  Verluft  nicht  an  ur>!  fn.r  lieh  allein, 
fondern  die  Ehefcheidung  mufs  auch  hu  1  auf  luiigezo- 
gen  werden.  Auch  kann  Hec.  dem  Vf  nicht  ganz  zu- 
geben, dafs  die  Ehefrau  durch  den  Ehebruch  ihre 
yerade  einbUfse:  denn  der  Verluft  des  andern  Mobi- 
'i-iHrverinAgens  ift  nieiit  einmal  eine  unmittelbai«  Foi- 
ee  del  Sinbrncbt  und  der  deshalb  erfolgten  Sehef« 
clung,  fondem  eS  mufs  ausdrücklich  darauf  im  Ehe- 
procefTe  angetragen,  oder  ad  privahontm  äotis  geklagt 
werden:  denn  in  diefer  Mafse  wird,  wie  Ree.  neuer- 
lich zwey  Beyfpiele  vorgekommen  find,  die  3 ift* 
Conftituiion  B.  IV.  von  den  Otebf.  Dfeafterien  erkltrt. 
S.  IM.  wird  bey  der  Ausantwortung  des  VcrmOginit 
dar  Abwefend«  die  einjährige  Frilt,  welche  noch ' 
damit  aogeftanden  werden  mvl\ ,  nur  fodann  von  der 
Eröffnimg  des  Ausfchhefsungsurthels  an  gerechnet, 
wenn  letzteres  feine  Recktskrafi  erlangt;  ^uch  wird 
das  Vermögen  der  Abwefenden  nicht,  wie  es  191. 
Z.  4.  heif&t,  an  die  oächften  vorAand/H/N,  fondern  an 
die  nächfteo  Verwandten,  dit  ßdi  mtlättit  es  fey  nna 
im  Edictal  -  Termin ,  oder  in  der  fo  eben  bemerkten 
einjährigen  Frift  ausgeantwortet.  —  Ais  Nachtrag 
zu  S.  09.  von  Nr.  3.  gehört  noch,  dafs  feit  der  Her- 
ausgabe diefes  Buchs  die  bisher  ftreitige  Frage  we- 

et  der  Erbfolge  der  uneblicben  Kinder  in  dem  fecbs- 
Thdl  der  VerlaJTenfdiaft  ihres  Vaters,  dordl  den 
Befehl  vom  24.  Novbr.  1804.  zum  Nachthail  der  un- ' 
ehelichen  Kinder  entfchieden  worden  ift.  —  tJebrI- 
gens  härte  Hr.  K.  auf  die  Ausbildung  des  Stils ,  vjoI- 
cfaer  oft  febr  uniipnirfsbar  ift,  mehr  Sorgfalt  verwen- 
den, und  befonders  die  vielen  Häufungen  der  Parti'- 
kein  vermeidao  folien.  Sehr  faiofig  ( z.  B.  S.  S5»  Ma 
Nr.  l.>  findet  man  fn  bdden  Sehriftan  folgenden  An- 
fang rter  Perioden:  IndelTen  kann  jedoch  aberu.f.w., 
od'  r,  wie  S.  9H. :  dem  zu  Folge  hallen  daher  u.  f.  w. ; 
S.  IC-.:  In  Kurfarhreo  aber  hingegen  o.  f.w.;   S  f  i 
II»  91.:  Dabisge|(«a  i£t  jadoGfa  uiar  die  Ociade-Ei^ 

bin 


Digitized  by  Google 


583 

bin  verpflichtet  n. 
30I.  u.  a.  O.  m. 


A.  L.  Z.   Num.  328.    SEPTEMBER  1806. 


584 


f.  w.   Man  vergleiche  auch  S.  194. 


Hiermit  verbinden  wir: 

3)  LF.rPZio,  b.  Richter:  Praktifchfs  ffandktch  für 
■  f'ormundcr  jeder  Art  iw  einem  ivluf^en  uml  vurfich- 
,  tilgen  Wrfahren  bey  Vormundlchafis- Angelegen- 
heilen;  zum  Gebrauch  fo.vohl  für  ganz  LJ.'utfch- 
land  überhaupt,  als  auch  fiir  Saclifen  in&befon- 
dcre.    i8o^.  16  Bog.  8.  (20  gr.) 

/denn  ohne  Zweifel  ift  Hr.  K.  auch  Vf.  diefer  Schrift, 

•  die  nichts  mehr  und  nichts  anders  al.s  eine  Para- 
phrafe   der  kurfäclv^ifchen  Vormundfchaftsordnung 

.ivom  J.  1782.  ift.,  welcher  bey  jeder  einzelnen  Materie 
tdas  gemeine  deutfche  Recht  mit  wenigen  Worten  vor- 
ausgcfchickt  wird ,  und  ein  febr  überflüKiges  Untar- 
nelimen.    Der  Vf.  meint  zrt'ar  in  der  Vorrede,  feine 
.  Schrift  miiffe  dem  Publicum  willkommen  feyn,  weil 
,  es  bis  jetzt  an  einer  zweckmafsigen  Anweifuog  für 
^  Vorm  Linder  zu  den  ihnen   obliegenden  Gefchäften 
gänzlich  ermangelt  habe ;  allein  wer  etwas  genauer 
mit  der  jiiriftifcben  Literatur  bekannt  ift,  dem  wird 
»fogleinh  bey  fallen,  tiafs  wir  für  das  gemeine  Recht 

•  von  Claproth  einen  fehr  fchätzbaren  Unterricht  für 
.  VormütHier ,  und  für  Kurfachfcn  von  ^unghans  einen 

ebenfalls  nicht  ganz  unbrauchbaren  Verfuch  eines 
■  Unterrichts  in  Vormunrifchaftsfachen  belitzen,  wel- 
.  che  beide,  eben  fo  wie  gegenwärtiges  Handbutlrf^f 
-für  der  Rechte  unkundige  Vorniflnder  beftimmt  find  ; 
.und  (liefe  Schrift  dürfte  daher  denen,  welche  diefe 

beiden  Bücher,  oder  auch  in  Sachfen  nur  die  Vor- 
-  mundfchafts  -  Ordnung,  befitzen,  wohl  enlbebrlich 
<  feyn.  Als  Anhang  hat  der  Vf.  die  an  der  fächlifchen 
. Vormundfchaftsordnung  bcfin<tlicben  Schemata  einer 
:Nachlafs  •  Specification  und  Vormundfchafts  •  Rech- 
,ruBg,  ingleichen  einige  Formulare  von  Uittfchriften 
-imd  Anfra^efchreiben,  die  in  VormundiVhafts -  An- 

felegeubeiten  vorkuminen  können ,  hinzugefügt, 
aifch  ift  übrigens  der  Satz  S.  197.,  dafs  in  Sachfen 
.iBlödfinoige,  während  eines  lucidi  iv.ltrvaOi^  wenn 
.  Ce  vom  Richter  gehörig  untcrfucht  worden,  ohml'of' 
^  miuiid  f*iUHge  Verträgt  tchliefsen  könnten :  denn  die 
;  V»^rordnung  im  24.  Kap.  $.  5.  der  fächf.  Vorm.  Ordn. 
geht,  dem  Gerichtsbrauche  nach,  blofs  auf  die  Rr- 
1  ric^tung  der  letzten  Wilkosverordnungen ,  und  nicht 


auf  pacta  inttr  vtvoj;  zu  den  letztern  winf  die  Con- 
currenz  des  Vormundes  auch  in  dem  vom  Vf.  ange- 
führten  Falle  jederzeit  erfordert 

Stuttoaut,  b.  Mflzler:  Caroü  Otrlßopkori  Hof. 
acktr  —  olim  Profefforis  Tubingenfis  —  Optfatla 
jvrid'.ca  colhcta ,  eilidit  I  vdovicus  GuHitlmus  Hof 
ackffy  auctoris  Elius.  Pars  prior.  1804.  374  S.  9. 
(l«thlr.) 

Der  Hfrau^g.  verdient  gewifs  den  Dank  des  jnri- 
ftifchen  Publicum«  ftir  diefe  Sammlung  der  kleinern 
Schriften  feines  berühmten  Vaters,  da  der  Gebrauch 
derlelben  dadurch  erleichtert,  und. eben  riaher  »ucb 
mehr  verbreitet  jverden  wird.    Laut  ffer  Vorrede  ibll 
diefe  Sammlung  fich  auf  die  eigum  Arbeiten  des  ver- 
dienftvollcn  Rechtslehrers  ,  und  beTonders  auf  diejeni- 
gen, deren  literarifcher  Nu^ren  noch  fortdauert,  ein- 
ichränken.    in  der  letztem  Rückficht  hat  der  Her-  ' 
auig.  Kedenkcn  grfunJen,  den  ^ii&ttrf  eiwr  fyfttma- 
tifchtn  AhtkoJt  im  Vortrage  dfs  ungemifikttn  Romifchm 
kecktt,  Göttingen  1771.,  und  die  dazu  gehörenden 
Tabellen  mit  abdrucken  zu  laffen;  weil  man  jetzt  die 
Frage  von  den  Vorzügen  einer  wiffeni'chaftliclien  An- 
ordnung der  Rechtsmaterien  im  Lebrvorlrage  fcbon 
bevnahe  als  abgeinaciit  anfeiien  könnte,    und  jene 
Schriften  alfo  ihren  Dienit  bereits  gelfiftet  hätten. 
Ree.  hndet  diefe  mit  der  Befcheidenheit  des  Sohns  ge- 
faxten Gründe  noch  tucht  hinreichend,  utn  darum 
das,  was  Hofacker  Uber  die  Methode  feiner  Wiffen- 
fchaft  geurtkeilt  hat,  nicht  eben  fo  fehr,  als  die  Bey- 
träge,  wodurch  diefe  VViffenfchaft  felbft  von  ihm  b^ 
richtigt  und  erweitert  ift,  im  beftändigen  Andenken 
der  Lefer  zu  erhalten.  Immer  wird  diefes  in  derCul- 
turgefchichte  der  Jurisprudenz  eine  Bemerkung  ver- 
dienen ;  auch  find  zur  Zeit  Ober  das  Syftematifiren 
im  (Zivilrecht  die  Acten  noch  nicht  gefchloffen.  —  In 
diefem  erflni  Theile  finden  fich  folgende  bereits  rühm- 
lichft  bekannte  Schriften:  l)  dt  ortginihus  et  fatis  fiu' 
affionis  er  jure  primopnUnrat  in  famüiis  tOtiftrimis  GtT' , 
maniae;  2)  de  jure  cmifiietudir.is  feamaiim  doctrinam  juris 
natHraJis  et  Romani;  3)  dt  effi<acia  flatntorum  in  res  extra 
territoriHtH  ßas ;  4)  de  praerogcüiva  pignonim  pnb!icornm. 
Dielen  vcirfpricht  der  Herausg.  im  folgenden  Bande 
auch  noch  einige  bisher  nicht  in»  Publicum  gekum- 
mene  Auffätze,  mit  einem  Sachregifter  Ober  die  ganze 
Sammlung  hinzuzufügen. 

 .  «- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Bilri.iüCHr  LlTS«ATU«.    l^ip:!g,  h.-JicahÄtr:  De  Thermit 

'  Sidnniii  Jofuae  XI,  f.  et  XIII,  6.  miwioratit  uaiica  dlfputat  — 
M.  Saloina  Gottlob  (jiificr ,  Hiao.  ad  aadein  St.  Wijjoerti  ('o»l- 

.  l»tiae.  moj.  8  S.  4.  -»    OitCe  kleine,  dairt  Hi».  Pnc».  MH. 

^•Sadij'c  zu  l.eipiijt  »011  feinem  eiiem»li(;fn  Lehrer  nev/idmrtp. 

'  Oi%(til.tcinn<rrhritt  zPU*t  cwjr  mebr  von  dem  guten  Willen, 
alt  vom  Grfehick  des  Vfa. ;  brin);t  aber  doch  einie«  gute  No- 
tizen über  den  Gebrauch  der  w<rmen  Miner«lwa(fer  bey  ita 

,  AUcD  bey.    So  hciltt  et  S.  5- :  Vßu  thermarum  duplex  apud  ve- 


teret  exiitit,  ijuemadiita  tum  hodirriium,  nimirum  potori  ut 
et  l  o  t  or  i  n  j.-   Uteri/:ie  .hiJaeii  pnriter  arque  aliit  o-:rr 
lihuj  popiJit  fnit  frequenitjjimut-     V'iel  .Mi  ha  kann  , 
diefe  Ui.itribe  nicht  Kckodet  bjUen.    t'cber  da(Tupc<^i 
lebe  und  Cbemifcha  der  äidonifchrn  .Miiieralquelien  biii"  - 
«twai  erwarten  follrn;  allein  der  Vf.  hjt  ea  bloCi  I"-  . 
aU^emeineu  (li-merk<ii|j;eu ,  die  anl  jadei  Miner 
Orient,  in  OriocfaeuUud  u.  f.  \v.  eben  fo  gut  paÜ'  -       u..  . 
'  bewenden  laireu. 
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.  ...      ■  jjiZNErGELAHRTHElT. 

•  NttitWBeRdf  u.  Sulzbach,  in  d.  SeiclelTchen  Kunft* 
und  Burhh. :  Ckirom.  Eine  der  theoretifcbent 
■  waktiCohto^  iilenriCdicn  und  hirtorifeben  Bear* 
'  Mtai^  UiT  .Chiniriie  gevridmets  Zatfeheflt» 
hertasgef^eben  von  D.  ^ok.  BttrÜul  vom  SU^U, 
des  H.  R.  R.  Ritter,  Chur-  Pfalz  -  Baiertfchem 
Bathe,  öffentlicheia  Profeffor  der  Cbirurgie  und 
chirurgifclien  Kiioik  an  der  Julius-  Maximiliaos- 
Uoiv.  u.  Oberwufldarzte  am  Julius  -  Spitaie  zu 
WahrtKic«,  n.  C  w.  Er^  Aindes  «1^1  StOcIC 
I80S.  'Xvl  vuks6  S.  gXi  8.  in.dr0r  Kapiert  (  Dar 

Es  giebt  zwar  dar  inediciaifcben  Jounule  fcboa 
tioe  fo  grorseHIedöB,  diCi  es  d«ia  Ani»>  bej 
dem        uod  Kofteoanr wände,  des  fie  crrordMn, 

rieht  mehr  mößliob  ifl,  fie  insgefammt  zu  benutzen, 
ohne  ia  der  klaffifchea  äksra  und  peuera  Literatur 
zurück  zu  bleiben.  Wenn  aber  eid«  neit*  Zdtfchriflt 
ynler  To  gflnftigea  Aufpicien  fsrfcheiiit,  als  die  vorlie- 
geode,  wenn  he  nacli  einem  Ib  viel  umfafTenden  Plane 
•l^gdegt  iSt^  dafs.fie  ijida  deanocb  oeben  allen  andern 
Ibinmalen  ihnffcben  tobalts  hervordrüngt:  fo  verdient 
ßc  befonifers  ausi^fTidrhoet  zu  werJtn  —  Der  Her- 
ausgeber hat  nicht  allein  den  reichen  Schatz  der  Er- 
faiirungen  feines  wOrdigen  Vater«  zu  benutzen,  fon- 
dera  iU  felbft,  als  Lehrer  und  Wyndar/t  an  einem 

E'lben  ICranl^rnhaufea  Ib..  der  bcneiJenswilrdigen 
ge,  zur  Vervollkommnung  der  Wilfenfcbaft  und 
Kunft  rteies  b<nrtrageo  zu  können,  und  in  Verbindung 
mehrerer  Helehrten  vcizilglich  zur  BudtfitflHI  «bwr 
cbirurgifcli«  n  Zei^tfch.  iTl  geeignet.  • 

Zum  Fljiie  des  CTriro»  gehört  alles,  was  die 
Theorie,  Praxis,  Literatur  i|nd  Gefchichte  der  Cbi* 
hirgie  nur  irgend  betreffen  kann.  Diefer  Pbn  fbtt 
teai  toigBodijta  Ablbeiluogen  zur  AusfSabmne  ee> 
IvFBcbt  werden;  Dia  rrße  oder  theortüfek-  proUifch 
AbiheÜung  i'f  boftimint  fi'ir  ausf^^riiche  grüailiich 
und  wiffenfrhaftli' Ii  aufJEearbnit««  Or iginaiaulfiiUe 
tond  AbhandliiD^iMi  ober  alle  theoretifcben  und  prak- 
tifcben  Gegeaftände  des  canzcn  Gebietes'  der  Chirur- 
||b;  diextr^  oderUi»^/i<  Abtheiiung  fOrBeohach- 
tnngeo  uiid  Confultationeo  j  die  dritU  oder  UUrorifeke 
ftlr  die  Anzeige  aller  feft  1804.  erfcbienenen  In  und 
ausländifchen  SchnTten,  welclu"  ciiion  IKytrai;  Jiir 
Bereicherung  der  (-liinirjjie  oelieferl  haben ,  und  die 
9Urtt  oder  hiflorifckt  Abtheiiung  fOr  Verordnungen, 
Nachrichten  von  Befördtrungeo  oder  Todesfllien  ttirf 
die  Chirurgie  verdienter  Minner  und  andere  Mittiit 
A,L,  Z.  1806.  DräU^  Bmi,  ' 


leo.  .  AlsfSnftt  und  letzte  Abtbetlnng  wird  dn  totd- 
ligenzblatt  fOr  Anfiegien »  AnlätaidiguagaalnMt  decdt 
beyoefilltf.  , 
.    JDiMer  Phb,  vrelphen  Rea  hej  diefem  trfUn 

Stocke  Icurz  angeben  zu  mfllTen  glaubte,  ift  allerdings 
umfaffender,  als  bey  irgend  einem  andern  der  Cbi> 
nirgio  gewidmeten  Journalej  aber  eben  defswegm 
möchte  es  auch  wubl  nothwendig  feyn ,  dieStflcke  n> 
fclavinder  auf  einander  folgen  zu  iafienals  bisher  (JuB>  - 
1806  )  gefchehen  ift  Jetzt  will  Ree  die  einzeben  Ab- 
handlungen und  Bevträge  in  diefer  Zeitfchrifit  mitmög- 
lichfter  Karze  durcbgehen,  um  zu  erfahren,  in  wie  fem 
der  Herauseeber  und  feine  Mitarbeiter  zur  Ausfüh-  ' 
fung  jenes  Plans  hini^Ljrbeitet  haben. 

Erße  oder  tktoreüfch  ■  praktifcke  Abtheiiung.  I.  Ei- 
Wigß  Gtdankcn  zur  künßsgcH  Bearbtilung  itrChirurf^ie^ 
TOD  Uo.  D.  P.  RitUtf  ÜUdt-  und  Amtspbvfikus  7u 
Kitzingen  fm  FOritentlmm  Wflrzburg.  —  Der  Vf. 
fant  uns  nach  allem  dem ,  was  in  den  Schriften  ver- 
fctiicitener  Ki;rf  gungstheoretiker  Ober  allgemeine  und 
örtliche  Kradlheitcn  gelehrt  ift,  zwar  nichts  Neues; 
indeffen  ift  doch  das  meifte,  was  er  ftber  die  bith<t- 
rige  Bearbeitung  der  Chirurgie  anfohit*  nteht  Mngt- 

«rOndeL  £r  batRech^  wann  er  behauptet,  dieBiM> 
unde;  (Wffleiifcbaft,  die  Krankheiten  des  Or^nie- 
mus  zu  heilen)  könne  nicht  in  mcbrere  WirrpuTr liaf- 
ten  (gewiffe  Krankheiten  zu  heilen)  abgelhf-ih  wer. 
den  ;  wenn  er  die  fernere  Benennung  Chirorgie  für 
unrichtig  und  die  Benennung  Ckirurgia  meäka  tär  ii- 
cberlicb  oält  Wenn  aber  der  Herausg.  in  einem  Zu* 
fat2e  claubt»  dafii  die  Fieberlehre  als  die  BaGs  der  me- 
didolichen  Behandlung  chirurgifcher  Krankheiten 
betrachtet  werden  mofle:  fo  kann  Ree.  ihm  nicht  un* 
bedingt  beypflichien,  indem  bey  weitem  nicht  jede 
Störung  des  gefammten  Organismus  ftebtr  genannt 
werden  darf,  und  eine  allgemeine  Krankbeit  ebM  ' 
akht  zur  Fieberform  ausgebildet  zu  feyn  bninebt^ 
wenn  Ge  das  £otftcben  eines  iufserlichen  örtlichen 
Leidens  vermitteln  fo!l.  Der  Eintheilung  örtJicher 
Krankheiten,  wiche  der  Vf.  angiehf,  nämlich  in  rein 
örliiche  Krankheiten  einzelner  organifchen  Gebilde 
oder  einzelner  Organe  und  in  vermifchte  örüiehn 
Krankheiten,  als  rolge  von  Erreeungykrankbeitei^ 
möclite  Ree.  entgegen  fetzen,  dais  keine Kr«i;kbeit 
als  rein  örtlich  betrachtet  und  behandelt  werden 
dOrPe,  Was  äach  'Brown  und  feine  Conunentatnren 
darüber  fogen  mögen.  II.  licmerkfnfgtn  ttud  ffahr- 
nekmungen  über  die  Caßration  bttf  Thuren  tnit  der  btt 
Menfchen  vtrglkken.  trßir  Aufiatz  muu  Hp.  Ü.  E.  L. 
W,  AUv/,  Prof.  und  Garnifoji^arale  in  Oielscn.  Die 
VcllMfae,t  ^  dSi  Gaftration  d«r  varlabiedcDaD  Haofl* 
See«  ^  tbian 
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thiere  weit  leichter  und  g<>fahrlofer  ift,  als  die  der 
lilmfUiea,  liegt  in  derrarichiedenen  ^telluM;  des  Kör- 
Thufo  a^f  aMta  Vte«0  gdi««,  ..!«  ift 
disr  ZoBub  aei  BItitt  in  die  SimeoarfalM,  wtldM 

Oberiüefs  nicht  feokrecht,  wie  hpv  Mr-nfrhen,  fon- 
dern horizontal  aus  der  aorta  oder  der  Nierenarterie 
entfpringen,  vermindert  und  das  Zurückziehen  der 
Arterie  erleichtert  Kioe  andere  Fol^' der 'Verfebte- 
denen  Steiluoe  des  Körpers  ifi ,  dafs  fich  die  Samea- 
gefäfse  nicht  To  feft  an  die  Kurlfälz»  des  Bauchfells 
anhSngpn,  als  bey  Menfchen.  Auch  aus  dipf«rn 
Grunde  können  (ich  die  Arterien  un  l  der  N\tv  l»»ich- 
ter  zurückziehen.  Hierin  und  nicht  in  d«»ui  höliern 
Orarle  der  Unempßnillichkeit  und  Stärke  des  Körpers 
«Mg  diB  mindere  Gk^br  jind  leichtere  Heilune  nach 
Her  Caftrrtrort'TJey  Thiiren  beerUndet  feyn.  Zwryter 
Auffatz  vom  Hn.  Fr.  Pil/jer,  Mauptm.  und Thierar/.ie 
in  Giefsen.  —  Bey  TlDeren  loll  die  Gefahr  bey  der 
Caftralion  am  geringften  fevn,  wenn  (ie  noch  jung 
find  und  f^cb  nicht  begattet  liaben.  Dem  Vt  fcheiat 
der  UrnftHdd-;  daf»  die  Samenftrflnge  Hjfeh  der  Ope- 
Veti<M  eoif  dÜn  rin^eweitien  ruhen  u  id  von  diefen 
nicht  gedrflekt  werd^'n  ,  fehr  vitales  lu-n  ßlQcklichen 
Ausgange  bey  Thieren  bp\ /:utrjgen  .  und  er  macht 
deshalb  den  V'orfchljg,  den  upenrten  Menfchen,  fo 
laag^die  Entzündung  dauect,  die  Lage  auf  dem  Ben* 
ehe  «n  cmpfeblen.  So  wenie  Hec  einiieht,  warum 
dae  ZmrOekzfehen  des  abgefchaittenen  Samenftrangs, 
welches  ja  auch  nach  der  bey  Menfcli^  kunftriLifsig 

feniachten  Operation  und  bey  einer  Irweckmälsigen 
Age  dertjperirten  nicht  verhindert  wird,  die  zuvvei- 
leo  eotCtebenden  geßhrlichen  Zufalle  verbütea  XoJIt^ 
•ben  fo  weniiT  ciaubt  er,  dafs  die  Lagt?  de«  Semenfb«a> 

S'lliieter  K:.-:/'--  >  '-r.  if  rm- '  ■  :  \vährcnd 
EnhSflnJu.i^sjJi'fiu.ic  l-u;;;  LiJioucii ,  .^iualikiemme, 
Starrkrampf  u.  f.  w.  herbe\  fiihren  könne,  weiche  ge- 
wöhnlich erft  nach  jener  Periode  zu  entftehen  pfl^eq. 
Warum  folgen  diefe  Zufälle  fo  feiten 'bey  deaBoafuitt- 
1^0$  der  TOrkeir''Dsd  bey  den  vielen  itahlUkifcbeo 
Gaftraten,  wenn  die  aofirecbte  Stellang  der  Menfchen 
und  die  Lage  ihrer  Samenftränge  hinter  den  Einee* 
weiden  (le  begOnftigt?  Hr. /^/^«r  findet  es  feibftwabr- 
fcheinli<  h  ,  dafs ,  da  man  hier  zu  Lande  nur  kranice 
Minner  diefer  Ooeratioii  unterwirft,  das  vorberge« 
iiemle  UebelbeBiiaaii,  dtr  Kummer,  «Ha  Angft  und 
alle  die  grär<;lichen  Vorftellungen ,  vielleicht  auch  wi- 
derfinnige vorhergehende  Kuren  fchwäcbend  wirken 
und  immer  üble  Folgen  hervorbringen,  denen  kein 
Thier  unterworfen  ift."  Wenn  man  nun  noch  hinzu 
fttzt,  dafs  die  aul^ebobeoe  Thätigkeit  eines,  wenn 
«ich  nur  kranken  Organs ,  die  hey  vielen  Menfchen 
zur  normalen  Erregung  des  Ncrvenfyftems  nothwen- 
dig  7.11  f&yn  frheint,  für  die  dynamiiche  Wechfelwir- 
kung  aller  Syfteme  nicht  ohne  Folgen  bleiben  kann: 
fo  elaubt  Ree.  die  urfachlicheo  Mumeiite  der  gröfsern 
Oefiüir  einer  folchen  Opcratioii  bey  Menfchen,  aU^ 
bey  Thieren,  nieht  in  der  aumcbten  Stellung  und 
in  der  Lage  drr  Samenftränge  fuchen  zu  dürfen. 
UI.^  Kurze  Uemerkuneen  Ober  Cqßratwm  tmd  Sttm, 
fikm  fattD.ff.S,nßUlM^  ObatnmodaRto  ^  ^ 


ben  Hofpita  e  in  Mayland.  T)\e  TJehprfetzung  eiiMt 
latei^ilcbeii  Briefes  oes  Hn  P.  .m  SiebaU,  «ien -Vater, 
woriA  er  l^iueMetbodaD  Hey  decCa&ngioa  und  bvym 
Stainfchpitt,  di«  aber  niebts  AntxeidiBendes  haben, 
"knx  beftlircl^t. 

Ztttyte  oder  klinifckt  Abtheilung.   1.  Btohachtun. 
gen  voiiknmotrntr  ytrrtnkungen  am  Knitgeltnke  rtätZtr- 
-rt(ftuHg  itr  ßJitaitr.  —   Erftt'  BeobachitungrToii  Ho. 
D..  6'.  C.  von  SubeU  (dem  Vater),  Ij^ikiictoalratb  uiuf 
Prof.  zu  VVürzburg.    Eine  \v;chtige  vcrlel7.ung,  die 
durch  eine  fanfmonaiiirhe  forgfaltige  Behandiueg  oni 
durcli  die  Üeffnung  aljer  zum  Theil  fehr  betrachtÜ- 
eben  Hohlßänge  lo  weit  geheili  wurde,  dafs  eine  An* 
chylofe  zurück  bUeb.    .^^yi#!J|eohi•ehtu■4S  lop  Ho. 

i>   ^iicbt  fo  g^klicb  war  4er  AtugaM  in  die- 

fem  Falle,  wo  die  Amputaiioo,  wfelrhe  bey  der 
naiirlcheinlichen  Zerreifsung  der  art.  poflU.  ac.gezeigt 
u  jr,  uticr  doch  weni^ften»  eine  zyeqkmäfsigere  Be- 
hanillung  dje  Kranke  gerettet  bah4M<NiBnle<  i^ie  an- 
jehangleo  ii*inmlfMfigiut  d^,§li^$j^  find' itSchtig 
4*eaen  der  fUfaKfonei»  Ober  dfe^OefaBr  foleharOe* 
lenkverletzongaa,  wegen  der  eiaMftNutEn  vo«  ihn» 
beobaehteten  analogen  Fälle  und  varzüglich  wecoa 
der  frevmilthi^en  Kritik,  der  irztiirKejp  Befaaodfuag 
feines  Vaters.  „Weder  T4d4l&u:bt,  fagt  der  VC, 
noch  Mangel  der  kindlichen  Ehrerbfetüng  konnte  da-* 
bey  die  Fuder  leiten,  indeiA  d^LÄAm  IbaHeili^errab« 
reo  eines  einzehnen  Indflridttttihriftb^te  nicht  gerac^ 
die  Perfon,  fondern  difr  Ordiftllltle  der  meinen  zu 
gleicher  Zeit  und  noch  jetzt  It^de^ !  fo  vieler  lebenden 
Wundärzte  betrifft."  Uer  VF.  hag- fich  bey  jene*, 
durch  Parteyfucht  «blendetet  Hrrrea  vertheiaigea^ 
welche  da«  HetlvtarnhreghioltBM^Micffkerf  "WündSrzt» 
nicht  zu  kennen  fcheinen,  und  der  verbefrprt<"n  Theo- 
rie auch  nichts  von  vlern  Gul-  ii,  \va?  jetzt  ip  iler  ärzt- 
lichen Behandlung  der  Verwiinid  tpn  bin  und  wieiler 
fobon  bemerkbar  zu  werden  anfangt,  zufchreibea 
wollen.     Da  der  Vf.  einen  fcbarflinoigen  Pbyfiplo« 

gen  aufgefordert  hat,  Ceine  Erkllrun^  fib^  die  hey 
lelenkvwletzun^jen  fo  '}W?jhf  etitttehefiden  gefihrlS* 
chen Zufälle  in  ein-ru  Jer  närhrtt n  St  i,  ke  de«;  Chiron 
zu  prüfen:  fo  wiJi  Ree.  dieler  Frülung  nicht  vorgrei- 
fen, fondern  nur  bemerken,  dai's  die  eontractn'O 
Thatigkeit  der  kleinen  Arterien  nad  die  exMafi^ 
ThStigkeit  der  mehr  nach  aofsen  hmfendcD  venen 
nicht  fflr  hinreichend  zu  jener  Erklärung  gehalten 
werden  dürfe.  Die  Verfchiedenhcit  der  Gebilde, 
welche  ein  Geli^nk  ronitjtuiren,  der  knorplichten 
EndäSchen  der  Kt^octien ,  der  Bänder,  Mufkelfehneo, 
Nerves«  Blut- und  lympbatifchen  Geiiifse,  der  Ord- 
fen  und  wie  beym  Hüft-  und  Kniegelenk,  der  drfl« 
fenartfeen  Fettmaffen;  die  höhere  oder  niedere  Stufe, 
worauf  diefe  einzelnen  Gebilde  auch  im  Normalzu- 
ftande  ftehen;  ihre  zum  gefunden  Zuftande  nothweo» 
dige  ungeftörte  gegeofeilige  Lage:  die  ftets  fortdau- 
etade  AbfonderiMig  efoer  FeuaUigkeit,  die  bey 
krankhafter  AfTeoHoD  aOer  iencr  Gebilde  fehr  leich^ 
in  ihrer  Mifchung  verändert  werden  kann,  da  fie 
aufser  den  Wegen  der  G'rculation  und  den  fchädl^- 
dMB  Kiawirkimgmi  4«  anofynifdip»  C4«6v  iuter> 
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worren  ift,  ialles  dfefes  mfammtn  genommen  ftellt 
uns  fo  maiicberley  urfachlirlie  M<nneii(e  gefäiirlirher 
Zufalle  dar,  die  wir  in  fu  hobem  Grade  nicht  bey  an« 
dern  Organverlet/uneen  wahmeumen ,  daf?  Ree.  dar- 
aus eine  befriedigende  Erklärung  jener  Zufälle  herlei- 
ten zu  können  glaubt.  II.  Beohachtungen  van  fn-ren- 
kuigtn  am  Knir gelenkt  ohne  Zerreißung  der  B.^nder.  — 
Erße  and  .zwetfte  Beobachliing  von  Hn.  L).  C.  C.  von 
Siebold  (dein  Vater).  Dritte  und  vitrtt  Beobachtung 
Ton  dem  Herausgeber..  Diefe  Beubacliiuagen  enthaf 
ten  eine  Befchretbung  des  bey  fulchen  Verrenkungen 
des  Schienbeins  im  Kniegelenke,  wie  He  der  Herausg. 
e<>nannt  wiffen  will,  notbwendigen  techiiiichen  Ver- 
fahrens. In  den  beygefOgten  Bemerkungen  find  die 
von  anffern  Beohachtfrn  befchriebenen  ähnlirli«"n  Fälle 
aniief'lhrt.  III.  Beobachtung  einer  beträchtlichen  Und 
»US  den  Zahnhöhlen  des  Unterkiefers  hervor gewachfenen 
glücklich  ausgerotteten  Sveckgejchteulfl.  Von  dem  Her- 
ansgeber.  Neblt  zwey  Kupiertalriu.  ÜieGefcbwulft 
erlireckte  ficli  vom  vordem  Winkel  des  linken  Aftes 
des  Unterkiefers  bis  zum  Eckzahne  der  rechten  Seite, 
und  war  mit  dem  Zahrfleifche  verwarhfen.  EinThfil 
derfelben,  vonderGröfse  einer  welfchen  .Nafs ,  hieng 
Tum  Munde  heraus.  Ein  Theil  von  der  Gröfse  eines 
Oänfe  Eyes  befand  (ich  zwifchen  dem  Zahnfortfatze 
Und  den  Wanden,  ein  dritter  platter  r  iey  Zoll  langw 
tind  einen  Zoll  breiter  Theil  warinach  hinten  in  der 
Mundhöhle  ausgebreitet,  dnlckte  die  Zunge  auf  die 
rechte  Seite  untf  legte  (ich  an  den  harten  und  weichen 
Gaumen  an.  Uie  Öefchwulft  war  20  Linien  hoch  und 
faf«--,  aufser  an  dem  Zahnfortfatze,  nirgends  ft^^ft.  Sie 
war  frhon  mehrmaien  durch  das  Meffer,  durch  Aetz- 
mittel  und  durch  das  giflhende  Eifen  ausgerottet, 
wuchs  aber  immer  wiener.  Der  Vf.  nahm  die  un 
gl'lrkliche  Kranke  in  einem  fehr  Öbcln  Gefundheits- 
zuftanJe  zur  Ojx'ration  an ,  welches  feinem  Muthe 
Und  feiner  Gerchi'*klichkeit  wahriich  Ehre  macht. 
Er  fpaltete  zuerft  die  fehr  ausgedehnte  häutii;e  Backe 
der  linken  Seite  und  legte  durch  diefen  drey  Zoll  lan- 
gen Schnitt,  wobry  er  den  Speichelgang  zu  vermei- 
aen  fuchte,  die  Gelchwulft  blofs  Sechs  Tage  nach- 
her machte  er  einen  bis  auf  den  Knochen  dringenden 
Einfchnitt  im  Umfange  der  Oefcbwulfl  durch  da§ 
Zahnfl«>ifch.  Dann  fäflte  er  mit  einer  kleinen  Kno- 
chenfäge  den  Zahnfortfiat/  des  Unterkiefers,  aus  def- 
fen  feinern  Gebilden  die  Gefcbwulft  zu  eotftehen 
fchien,  von  hinten  nach  vorn  und  von  vorn  oäcb  bin- 
ten  ab,  nahm  mit  einem  geknöpften  Biftouri  noch  ein 
kleines  Stück  am  Zahnneifche  fort,  und  applicirte 
nachher  einigemal  auf  die  aufgetriebene  Diploe  des 
Unterkiefers  das  glohende  Eifen.  Nach  einer  zweck- 
mäfsigen  Behandlung  gelangte  die  Kranke  allmälig  zu 
Kräften;  aber  einige  Wochen  nach  erfolgter  Heilung 
wuchfen  drey  kleine,  dem  Zahnfleifche  an  Farbe  und 
Feftigkeit  ähnliche  Auswüchfe  hervor,  wovon  die 
KranKe  keine  Ungemächlich kejt  fpOrte.  —  In  den 
tngehangten  Bemerkungen  iheijt  der  Vf.  fein«  Gedan* 
ken  aber  die  Entftehung  diefei'  GefchwuIft  mit,  und 
zieht  aus  den  Beohachtungen  anderer  Wundärzte  Aber 
ähnliche  Gefchwüllte  fehr  lehrreiche  Refultate. 
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Dritte  oder  titerarifckt  Abtlieilung.  Diefe  enthält 
Receniiunen,  worunter  fich  eine  Ober  Scarpa's  Ab- 
handlung von  den  angebornen  krummen  Fülsen  der 
Kinder,  durch  manche  vorgebrachte  Erinnerungen, 
auszeichnet.  Die  vi«-(*Joder  hißorifcht  Ablheiluna  ift 
diefsmal  nicht  ausgefollt.  In  der  fünften  AbtheiTung 
find  chirurgifche  Anfragen  ,  AnkOndiijungen  und  der- 
gleichen  enthalten.  "  " 

Aulser  den  zur  oben  erzählten  Operationsg» 
fchichte  gehörigen  beiden  Kupfertafeln  ift  auf  der 
dritten  Qeckttrs  kflnftlichcr  Fuls ,  der  nächftens  be»-' 
fchrieben  werden  foll,  und  Sf  crpa'f  Apparat  zur  Hei« 
iung  der  Klumpfafse  abgebildet.  ^ 

Mannheim,  b.  Löffler:  Die  Kunft  dit ,  Gefundheit 
der  Handwerker  gegen  die  Gefahren  ihres  Hand- 
werks zu  verwahren.  Von  Frc^nz  May,  l^eh/W 
der  HeilKunde.  lüQJ-  13  Bogen,  la.  (9  gr.)  , 

E.1  war  eine,  des  Vfs.  wdrdige  Idee,  einen  Gegen» 
ftand,  der  bisher  faft  nur  allein  für  Acrzte  bearbeitet 
Worden  war,  zunäcbft  filr  diejenigen,  deren  VVoW 
er  betrifft,  in  öffentlichen  ziemliAi  ftark  gelefenen 
Blattern,  wie  das  Mannheimer  Intelligenzblatt,  im 
Volk.ston  abzuhandeln,  und  es  wäre  lehr  zu  wön» 
fchen ,  dafs  man  in  mehreren  Ländern  die  den  Handv 
werkern  u.  f.  w.  notbwendigen  üefundheitsre|;eln, 
durcti  ähnliche  Blätter,  Kalcn^ier  u.  dgl. ,  ihnen  ans 
Her/  legen  möchte.  Eben  fo  lubenswerlh  ift  es,  dafi 
die  von  dem  Vf.  dort  einzeln  elngerOrkten  Auffätt« 
nachher  gelammelt  wurden  und  zu  einem  billiget 
Preife  verkauft  werden.  B-lchrang  mufs  in  vielen 
Fällen  mehr  leiften,  als  pofitive  Gefctze  und  Anltal- 
ten  der  Medicinalpulizey ,  die,  wie  der  Vf.  biner  rögt, 
leider  zu  oft  Ichläft,  aber  auch  wobPoft  lieh  nur 
fchlafend  ftellt,  wo  ße  nicht  durchdringen  Uanflj 

Die  Gewerbe,  welchen  hier  fo  gut  gpmeinte  und 
ndtzliche  Kegein  für  ihr  körperliches  Wehl  gegeben 
werden,  lind:   Ackersleute,  Becker,  Brauer,  Kft- 

Eer,  Branntweinbrenner,  Färber,  Roth  -  und  WeiCs- 
ierber,  Oold-  und  Silber-  Schmiede,  Töpfer,  Hut> 
macher,  Kupferfchnilede  und  ähnliche  Arbeiter,  LoU 
nen-und  andere  WVher,  Maurer  und-  Stei^baua<• 
u.  f.  w. ,  Metzger,  Schneider  und  anilere  filzend« 
Handwerker,  äeifenfieder  und  Wäfchcrinnen ,  roif- 
tengräber  und  Leichenweiber.  Es  bleibt  alfo  immer 
noch  eine  reichhche  Nachlefe  Obrie ,  da  z.  B.  die  Sal- 

Eeterüeder,  VitriolGeder ,  Alaunfieder,  Leimfieder, 
erglcute,  Hnttenarbeiter ,  Glasarbeiter,  Salzfieder, 
Blejweisfabrikanten,  Frifeurs,  Schornfteinfeger  u.  f.  W;- 
nicht  erwähnt  worden.  Auch  würden  fich,  was  die 
Materien  felbft  betrifft,  mancherley  Zuiätze  und 
kleine  Veränderungen  anbringen  laffen.  Da  inzwi. 
fchen  die  Schrift  nicht  für  Aerzte  ^efchrieben  wun- 
den: fo  enthalten  wir  uns,  irgend  einige  hier  vorzu- 
fcblagen,  indem  fürs  Erfte  nur  zu  wOnfchen  ift,  dafs 
das,  was  hier  fteht,  Eingang  und  ^efolgung  finde^ 
möge.  Doch  können  wir  nicht  umhin,  zu  erinnern, 
dafs  S.  109.  zu  wenig  von  den  Krankheiten  der  Becker 
gefaxt  worden  ift.    Wenn  iu  des  V^fs.  Lande  wirklich 
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nach  S.  902.  das  mm  Veninnen  zu  brancbende  Zinn 
Tum  dritten  TheiJe  Bley  entbilt :  fo  gereicht  diefer 
Uniftand  derPolizey  wanrlich  zu  keiner  Ehre.  S.  215. 
fiadei  der  Vf.  die  tiitfiehung  der  Krütze  durch  Haut- 
miiben  nicht  unwabrfcheinlich ,  und  auf  der  folgen« 
den  Seite  warnt  er  gegen  die  fchnelle  Abtrocknung 
derfelben,  durch  äufserliche  Schwefelfalben :  Lajen 
werden  darin  eine  inconfeqnenz  finden.  Der  batz 
S.  264.,  dafs  die  rohen,  mit  Effig»  Salz  und  Oel  be- 
reiteten Salalgatlungen  „eiferne  Verdau ungskräfte  eiv 
fordern,  um  ohne  Xachtheil  verdauet  zu  werden," 
ifk  doch  gewifs  übertrieben :  ein  ganz  anderes  ift  es, 
wenn  gleich  darauf  von  der  fcbwäcbenden  Eigenfcbaft 
der  Pnanzenfäurcn  geredet  wird.  Eben  fo  geht  der 
Vf.  in  feinem,  übrigens  *htungswürdigcn ,  Eifer  of- 
fenbar zu  weit ,  wcan  er  S.  34.  lagt :  „  Da  gcmtinigtich 
die  Sorgloßgkeil  der  HausrniKter  auf  die  SittJichl<eit 
ihrer  DieDftniJgde  die  trJU  Mitfchuldige  einer  unehe- 
lichen Schwaogerfcbaft  bey  Dienftbothen  ift:  fö  foll 
es  keiner  Dienftherrfchaft  erlaubt  feyn,  ihre  als 
fchwanger  erklärte  Dienftmagd  zu  verflofsen  u.  f.  w. ; " 
Der  S.  301.  dem  Todtengräber  erlheilte  Rath,  im 
Sommer  öfters  ein  Glas  Wein  zu  trinken,  ift  wohl  für 
einen  Todtengräber  zn  Leipzig,  aber  fchwerlich  für 
deffen  Unteruebene,  gefchweige  denn  für  die  Tod- 
tengräber an  Kleinen  Oertem,  ausfahrbar. 

Uebrigens  fcheint  diefe  Sammlung  vom  Verleger 
ohne  Vorvviflen  des  Vfs.  veranftaJtet  zu  feyn :  denn 
fchwerlich  würde  diefer  fie  ohne  die  letzten  Feile  für 
das  gröfsere  Publikum  bekannt  gemacht  haben. 
Cicfem  Umftande  ift  es  auch  wohl  zuzufcbreiben, 
dafs  man  hier  zwey  kleine  Abhandlungen  findet ,  die, 
fo  fobätzbar  fie  übrigens  find,  weder  dem  Inhalte, 
noch  dem  Stile  nach,  htelier  gehören,  näntlich 
l)  hat  das  bürfrerlithi  Gefniidheitswohl  am  Rheinßrom 
im  vtrflofffnen  acktzeknten  ^Jahrhundert  in  mtdicitfifcher 
Polizeyhinficht  gewonnen?  und  2)  der  Herr  und  der 
Diener  iM  fMtieher  umd  meiicinifcher  Polizeyhinfuht ; 
ferner  manchen  unnötbigen ,  fehr  gefuchten  und  ge- 
zwungenen, Eing.ing  zu  einzelnen  Aufifltzen,  z.  B. 
S.  14a  236.  28S  ;  ^cblufsverfe.'die  den  Werth  des 
Buebss  gewifs  nicht  erhöhen;  an  vielen  Stellen  eine 
Schreibart  und  Ausdrücke,  wie  fie  durchaus  für  die 
bcftimmte  Klaffe  von  Lefeni  nicht  paffen,  z.  B.  wo 
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von  Römern  und  Griechen  ( 97.  I03.),  Ofiris,  Julian« 
Probus  (  ti4f.),  Papagenu,  Palais  royal  (ijo),  Bar- 
tholomausnacht, Demetrius  von  Ephefus  (iS8-)> 
peratif  und  üptatif  (164.),  Brown  (207.),  Ibis  (309.) 
u.  f.  w. ,  oder  von  Ueberreitzung  (71.  to8  ),  dtick- 
luft  (l30.  132.  337.),  Gas,  Gasarten  ( 197.  324 f.  22%.), 
Commorionsfieber  (239.),  Pfurtaderfyftem  (261.),  u.  L  w. 
eeredet  wird ;  und  endlich  manche  hierher  nicht  ge- 
Kurige  Nebendinge,  Provinzialismen,  und  gefucht^ 
oft  nicht  glücklich  gewühlte,  affeciirte  Redensarten 
und  Wortbildungen,  als:   FoUen,  Jialopp  {41.)^  lim. 
pferchen  (4S-)»  ScUutztr  (74-)»  was  von  derProce£c« 
fucht  ( 87  f-  95  f' )  Uder  von  iler  Tapferkeit  der  Scboet- 
der  (273.)  gefagt  wird,  flacheres  Bier  (121.),  der  jUt 
liehe  tiirbemeißer  {140.) ^  Unbilden,  (öfters,)  vtrfpmt» 
/  a  1 7.  224. ) ,  Hofenpretfe  ( 233. ) ,  Geruchs  Haut  -  gemt 
(274.),  Fußbad  pir  den  Magen  (285.),  Generalauar- 
tiermeißer  und  Cuniinandant  en  Chef  auf  dem  Kirch- 
hofe (288  )  oder  Kirchhofsmaulufurf  (304  )  ftatt  Tod- 
teagrihtr  ^  DißinctionsßHder ,  Kotltfeelen  {2i)\i.) ,  u.  aa. 
d.  gl.    Was  vielleicht  in  des  Vü.  Gegend  nach  dem 
örtlichen  Gefchmacke  u.  f.  w.  feyn  konnte,    ift  e« 
darum  nicht  allgemein  und  artet  mit  unter  in  eine  an- 
fcbeinende  Geringfehätzung  des  großm  Publikum  aus. 
Hierhin  rechnen  wir  auch  manche,    wie  es  fcheint 
zur  Aufinunterung  zum  Lefea  für  das  urfprünglicb. 
beftimmte  i'ublikum  eingeftreuete,  Scherze,  z.  B. 
S  127.,  wo  dem  Bierbrauer,  wenn  er  eine  Anlage 
zum  Fettwerden  verfpürte,  unter  andern  der  Rath  ge- 
geben wird,  ein  böfes,  zäukifehes,  Weib  zu  eheli- 
chen; S.  166.  „könnte  man  manche  am  Staatsruder 
angefchmiedete  Staatsrätiie  auf  ein  Jahr  lang  zu  AmLS- 
b»then  machen:  fo  würden  Visceralkivftire ,  auflü- 
fende  Pillen  und  Mageoelixire  bey  dielen  Schwäch- 
lingen enlbehrlicb  werden,"    ein  Einfall,    der  zum 
Deberflufs  noch  8.262.  wiederholt  wird;  und  end- 
lich S   207.   „halbgelehrte  Quarkfaiber,    die  mit 
einigem  TruEfirnifs  medicinifciier  Leetür  übertüncht 
find ,  und  auf  den  beiden  Brou'nifchen  Ste rkenpfi?rilen 
Sthenie  und  Afthenie  jeden  alit^kubigen  Arzt  '  (aber 
der  fitzt  ja  doch  nicht  darauf!)  „zu  todt  reiten,  in- 
zwifchen  bey  jeder  OtJegenbeit  mit  einer  vielwifitn« 
den  Mine  aas  Pdafter  neben  die  Wunde  legen-* 
n.  C  w. 
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ATtlt.  l^iirniter/f  ^  in  d«  Fclfsccker.  Huclih. :  Dia 
vier  Grunitrfehnuiigen  in  /gleich  benannten  fransen  Zahlen  auf 
3fiTjifrlri  mit  ihren  Be«ntwortiingeii.  Ali  Einleittmg  zu  dtn  100 
R)ierapeltafclii  njirlipeliefrrt  von  dem  Vf.  derfelbt^o  Jah.  Oeorg 
Loren:  KJppe!,  C»ni«»r  n.Orgaturcin  M»ktNeul>uf  anderZena. 
1803.  fti  Bog.  S.  C3  P'-)  —  Bereit»  im  J.  171^.  gtb  der  Vf.  100 
Excmpeltafeln  berau;  (f.  A.  L.  Z.  ISoi.  Nr.  242.)  wnrtn  er  To- 
gleich  den  Anfang  mit  den  vier  Gruudreclinun|;oa  in  ung/eioJt 
Sanannten  ganten  Zaiilen  mjclite,  indem  er  glaubte,  et  würde 
£oh  je4fr  Ltbrer  ifieht  felbft  auch  tu  dtn  glticJk  benannten 


Zahlen  folthe  Tifelchen  verfertieea;  wenn  IndefTeti  diefe  für 
•ine  ^rofae  Anzahl  von  Kindern  Iilors  f  r/r Ar/«A«<t  werden  foltea  : 
fo  macht  ea  zu  viele  Mahe,  und  diel»  bevi-og  den  Vf.  folch« 
Täfelchen  hier  {[edmckc  iiacii  so  liefern  I>ie  Aufgaben  liod 
auch  hier  ohne  weitere Rcchnun^irejcrln  in  Frajie»  gcftclltunA 
r«  eingekleidet,  daff  fie  nicht  bloft  einen  anthmrtirdivn  Werth 
hal>en,  fnndern  auch  fonft  noch  durch  iiireu  Inhalt  Niitsea 
ftiften  and  anziehend  ^verden  knunen:  aneh  zu  den  IcoExem- 
^elljfeln  i[i  bereit«  im  Jahr  Igoo.  eine  pfdruckte  RafnlviniDjji- 
tabelle  iiachreUefrrt  worden ,  welclie  ui  der  Ve<i«g«b«ji(Uiui{ 
nnent{;eUUico  cu  Ii«b«ii  iüu 
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PHlLOSaPEIE. 

Läipzio,  b.  Cruüus:  Dtr  Mmfch  im  IMkrtift  feiner 
Pflichten.  Von  CIwtAim  »ndnck  «Sürtmüt  Conüft. 
Käthe  u.  Paftor  zu  Zerbiß.  A]|iirTI»fU  mtt  dn 

Vfs.  Bildniffe.  1806.  KXr.  482S..  ^kny^Th. 

In  einer  doleitung  eiebt  der  Vf.  Recbenfchaft  von 
dem  Titel  diefes  W  erks.  Den  Mmfiktn,  nicht  ein 
idealifches  VVefen,  den  Menfchtn,  in  deffen  Natur  fich 
Sinnliches  und  Ueberfmnlicks  vereinigt,  und  der  feine 
Sinnlichkeit  nicht  ausziehen,  fontleru  tle  nur  derVer- 
nunh  unterwerfen  foll,  will  er  fchilJern;  ihm  will  er 
feine  l^flichten  vorzeichnen.  Der  mr/kPflic)^kr«i«, 
fagt  Bf,  zieht  fich  um  den  M«ofoneD  Mbft,  wenn 
man  ihn  ifaliri,  odw  «j/ifr  f^erbinämfi  nvt  L^rdnn  Ifni. 
((hen  betrachtet.  Man  kann  ihn  fodann  al.s  Mitsind 
tiner  Fami/ic  denken,  und  zieht  in  diefeAi  VerhaltmiTe 
^hon  einen  etwas  weitern  Püichtenkreis  um  il  n  her. 
Von  noch  grüfseT«r  Ausdehnung  ilt  der  Pflirhten- 
kreis  des  Xtaatsh'in^rrx :  der  allerweitefle  Pfliebten- 
kreis  jft  der  des  U'ätimri^frs.  Man  foll  aifo  in  diefem 
Buche  Antworten  auf  die  vier  Fragen  finden:  i)  Was 
bin  ich  mir  ftlbfi  fchuldig?-  a)  Was  d«in  Meii'iff.rH? 

i)  Was  meinen  Mitburcem?  4)  Was  der  MeiJÜdifit  ? 
)iefe  Eintheilung  der  Pflichten  empfahl  fich  dem  Vf. 
durch  das  NatOrTiche  ihrer  Steigerung,  und  Ree.  iriU 
auch  nichts  iId^^  l,<  1^  einwenden.  Nur  mufs  er  beReo* 
peo-,  dafs  das  Werk  fehr  weitlauftie  angelegt  ift;  er 

Slaabte  anfangs,  dtb  Hr.  S.  vier  folch«  Bände,  wie 
ie  vorliegenden  zw»,  liefern  wrflrde ;  und  in  der 
That  follte  man  denke«)  dafe  ihm  OberflttfGger  Raum 
gegönnt  wäre,  wenn  mnn  ihm  2000  S.  einräumte, 
um  darauf  die  von  ihm  jnf  enommenen  rifr  T^ifAtm- 
lr#»/i  zu  befchrei^ien.  Abi  r  fo  wohlfeil  werden,  wie 
«•  loheint»  die  Käufer  dieres  Werks  nicht  wegkom- 
men. In  dem  «ybw  Theil  btt  «war  der  Vf  den  eng- 
ften  Kri>;<^  vollendet',  aber  der  JMqife  Theil  fcheint 
erft  d  a  H-üf'tf  der  FfiitkteH  des  AimnmHira/^  zu  nm- 
faffen  ,  wrnn  nicht  gar  das  Werk  nach  der  immer  zu- 
«ehmenden  Weite  der  Kreife  in  geometrifcber  Pro- 

frreffion  wächtt:  denn  am  Schluffe  des  zmeyten  Theils 
left  rnan  die  Worte:  »Ende  der  «njlraAbtheilung  de« 
z$ert/tfn  Theils.**  Doeh  Hr.  S.  nat  fein  Pubbeum« 
und  wird  wiffen,  wie  viel  er  ihm  imgefähr  zumuthpn 
dar/j  auch  giebt  R<*c.  ihm  gerne  das  Zeugnifs,  *1af. 
er  ongemein  viel  Outi's  in  diefer  Schrift  c-tuuLfen 
lut.  Möee  fie  immerhin  nicht  in  ftreog-  wiUenfcUaft- 


lieber  Ordnung  gefchrieben  >  \  n  müppn  eudämoni- 
ftifche  und  leigentlicb  moraiilche  Motive  zur  Tugend 
in  dem  ganzen  Buche  mit  einander  vermifcbt  werden, 
was  den  Gmodiatzen  des  Vf«.  gmaU  ift,  nach  wel- 
chen er  den  Menfcben  als  din  »nnlich-geiftiges  We- 
frn  hrtrnchlet;  möge  er  vielleicht  einen  Theil  des 
i-iks  dus  Predigten  zufammengetragen  haben,  we- 
nigltens  die  riictonfche  Figur  der  Amplification  häu- 
fig genug  vorkommen ;  mögen  endlich  die  bis  dahin 
allen  Sintenisfchen  Arbeiten  anklebenden  Fehler  m!t< 
luiteriaufender  Uebertreibungen,  Einfeitigkeilen,  Un- 
beftimmtheiten,  Trivialifuten  auch  in  diefem  Werke 
nicht  ganz  vermieden  f  -y  i,  i  n  I  /m'.  eilen  ein  mit  der 
WQrde  des  Uebrigen  uti  r  .y  nehin  coutraftirender  der« 
her  und  zu  wenig  edler  t  on  den  Genufs  des  Lefers 
ftöreo,  die  TrtßÜMtittn  du  i^Wks  übtrteu^  äock  weit 
dejfm  FtUeTt  und  Re&  ift  flberzeugt,  dafs  es  ron  Len- 
ten  aus  allerley  Ständen,  die  nur  einige  Büdun.T 
ben,  mit  Nul/en  gelcfen  werden  wird.  Als  ein  ge- 
übter SchriftftHk-r,  der  das  lefende  Publicum  kennt, 
und  aus  langer  Erfahrung  weiCs,  wie  ein  Buch  ge> 
fehrieben  feyn  mufs,  wenn  es  gcAra  foll ,  hat  ernte 
Lehren  der  Weisheit  in  einem  mannijl. faltigen  Ge- 
wandf>  erfcheinen  lafTen.  Reden.,  Brufe,  Monolofie», 
Dialogen.  f'orUfimgen,  Eiziilt!:m^ert,  Stizztn.  Paral- 
lelen,  AndathtsHbungen  ^  Gnippfuzetchnmgm ,  //pkorjsmnif 
vdttrlichi  Sermone  t  fchweflet liehe  Ziifchrifteny  ipitomirlt 
TraOal»,  Rriatmm,  fiwtrUch*  Aufruft  wechfeln  beftän- 
dig  mit  einander  ab.  Diefs  giebt,  wie  er  felbft  fnhl^ 
der  Schrift  ein  etwas  buntes  Ausfehn;  er  kehrt  fich 
aber  an  diefs  Urthtil  nicht,  weil  er  nicht  farGelehrte 
gefchrieben  hat,  und  bey  einem  vermifchten  Lefepttbli' 
cum  nur  durch  abwecbfelnat  EinkkidmUf  So  wie  durdi 
oft  wiederkehrende  Kuhepunkte,  die  Lefelnft,  die 
durch  den  Anblirk  fo  ftarker  Bände  gedämpft  ^er- 
den könnte,  erhalten  werden  kann.  Was  alu>,  ohne 
\v:Mfnlcli.i;ti:i  iii-  Conft-fjuenz,  durch  populäre  Phiic- 
fuphie,  durch  lebendige  Darfteliung,  durch  aodria- 

J^ende  Beredtfamkeit,  durch  glackJiche  Individnali* 
irung  im  Fache  der  Moral  jgeJeiftet  werden  kann. 
dasIeiftetHr.  S.  gewifs,  und^wOrrt  es  noch  durch 
feine  Kraftfpracbe  und  durch  eine  iMenge  von  An- 
fpielungen  auf  perfönliche  Erfahrungen  und  Beobach- 
tungen. In  dem  er/len  Theile  hat  Kec.  vorzflglich  dfe 
SddUmmajdu KnUchtn ,  den  Abfdinitt.,  derdieUeber^ 
febcift:  Ihmmmt  gegen  dfr  TUtnoMir,  hat;  und  die 
Andachtsflbung,  welche:  Man  muß  auch fler ben  kömen, 
betitelt  ift,  vortrefflich  gefimden;  noch  mehr  Lob 
verdienen  die  fohonpn  Gemälde  des  rr.ußniiafte»  Man-^ 
MI  und  ätr  $mjfltrkqfun  fi  a»  in  dem  sweutnt  Xheiie. 
Ffff  *^ 
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die  Ree.  der  Auf-'nerkfamkeit  verehÜcliler  Lefer  an- 
Eolp^entlich  empfiehlt.  Uiirch  feine  aphoriftifche 
Manier  verftcckt  freylich  der  Vf.  tlie  Lücken  feines 
Werkes;  Hoc.  Laiie  /.  B.  in  dem  trfltn  Theile  den  be- 
ndten  Vf.»  dem  das  Talent  der  Veranrchauürhung 
fo  fehr  10  Gebote  fteht,  gern  von  der  fiftliclwi  Stlbß- 
ßh'ciisunsii  iils  von  einem  mnchtigm  Aiiirltht-  z:t  fitifin  iu- 
ginähafttn  ytthaitm,  fi>rechcn  gehürt.  Dagecen  halte 
er  ihm  einige  allzu  deutliche  und  allzu  iiipl^pfftiyhf 

AosmaJniij^  der  lAmmtiekktit  gefcheokt. 

•* 

Von  feiner  fchon  oft  getadelten  Unrechtfehreibung 
läfst  Hr.  S.  nicht  ab]  er  bat,  wie  es  fcheint,in  Anfe- 
hung  einiger  Wörter  eiDtfunaberwindliehe  Abneigang 

V  ir  fe  n  Joppelten  er  ift  ein  Feind  des  doppelten  / 
aiii  Eiiwe  und  auch  in  der  iM;i;e  eines  Worts ,  und  geht 
ihm,  wo  er  kann,  aus  dein  Wegn;  er  duldet  kein  w," 
er  verwandelt  das  ie  in  To  !er  !; ;  (d  frlireibt  er  z.  B. 
Vir'a  .ht,  H  l7.t  (0  dinm),  Iis  (fi  n  e,  ye  r  mitte)t  Gmu 
(Geiiufs),  äuftriuh,  pkißfck,  fimpathetifth y  die  nidfrn 
St9ni(<>,  ansfchlüstkk  u.  d^l. ;  auch  SV/i  ip/jr  ft.  Schüpfer, 
vermu  hüfii,  weil  es  vum  Schaffen  abgeleitet  ift. 
Aufserdem  hat  er  eigne  Redensarten,  z.ü.  fielmwiiß 
murdm,  ansbündig  •  koidt  Tb^r,  von  eintr  gtf(^ßttH  Zunti- 

Eue  herunter  fim  (in  der  Verbindung:  wenn  der  Ge- 
loete  Dummbeit  an  einem  rrbdneii  Mldcliea  be- 
merkt, fo  ift  er  gleich  von  feiner  Zuneigung  zu  ihr 
herunter),  Utbern^t  (U«bergewicbt)  du  G^tkiechtS' 
trubs,  ytrffmgitrirmt  /Mffjl wftawi (fidi TttJaOeD) 
cu  C  w. 

Lstmo ,  b.  Barth :  FtrfitA  ttbtr  die  Antagm  dts  Ulm. 

fchtn  und  den  Gang  ftintr  Aasbüdimir ,  von  C.  G. 
Naufnäoify  weiland  Oirecior  an  der  ilauptlcbule 
zaDeffiu.  1805.  >o«S.  8>  (6gr.) 

Wem  ein  Räfonnement ,  das  fich  nie  fiher  die  em- 

{ürÜiphe  Anhebt  der  Ditige  erbebt,  und  deffen  Re> 
iiltate  am  Ende  nur  auf  WahrföbeiDlichkeiten  hinaas« 
laufen,  in  der  Phdofophie  eenOgt,  dem  können  wir 
das  vorliegende  Buch  mit  Ueberzeucung  empfehlen. 
Der  Vf.  (!r[  rillen  7eit',t  Och  als  einen  denkemlen  Kopf, 
der,  abgefchreckt  durch  die  Form  und  unb^friediet 
dfnrcb'dea  Inhalt  unferer  philufophifchen  Svfiemc,  t» 


auch  eipige  Forfcher  der  Meinung  (eya  wollen,  dafs 
dii:  Dini^c  aufser  uns  und  —  vielleiclit  wir  felbft  nur 
blofse  Erfcheinungen  ohne  Wirklichkeit  feyen  {dem. 
Vf.  find  Schein  und  Erfcbeimin^  gleichbedeutende 
W'orte):  fo  ift  diefs  in  Beziebuoe  auf  vuns,  .d.  i.  auf 
untre  Erkenotiiifs  und  unfer  Wonifeyn,  dennoch  vSl- 
(inerley ,  Vernunft  und  Freyheit  raachen  das  Cha- 
riakteriftifche  des  Menfcheo  au-s.  Erüre  ift  das  Ver- 
mögen, abftract  zu  denken  ^  letztre  das  Vermögen, 
Bai»  uoCrer  jedesmaligin  Erkenntoift  und  Vorttel* 
luDgsart  dasjenige  zn  wShIen,  wa«  nn«,  nofcr  des 
Uniftänden,  Atmtkm'  -hm-  und  alfoBeffere  fcheiot, 
ohne  dafs  irgend  eine  Gc^va.i  anßtr  uns  unfern  Willen 
zu  zwingen  vermag.  Ge/'en  den  Einwurf,  dafs  eine 
folche  Freyheit  doch  abhangig  fey,  heilst  es  S.  15.» 
das  Bewufstfeyn  ift  der  letzte  uof  weiter  nicht  trtläf* 
bare  Fond  aller  unfrer  VorftelluneeD.  Diefe  könnea 
wir  mit  eimm  unMnderfprecbiicnen ,  obwohl  abri- 
gens  tbtnfaBs  vxerkläi  hartny  Bewufstl^Byn  untrer  per- 
jonlichen  fhätißkut  auf  einander  btziehen ^ ordnen ,  üe  in 
Verbiodsttg  letzen  und  zu  ftrliand  erbeben ;  und  was 
aus  ihn«B«  mitrrJft  unfres  GeiiQhls,  amnitteJbar  alt 
2k-  oder  Ahmtgung  hervorgeht,  ift  der  Will«,  der 
auf  diefe  Weile  einen  feften  Grund  untJ  ficbre  Halt- 
barkeit (?)  büt.  Dadurch  wird  er  zwar  rathvrr.disr, 
aber  ehm  deswegen  auch  gegen  jeden  Zvrang ,  <  r.i 
irgeod  eine  äufsere  Macht  aber  ihn  auszuüben  ver- 
fuchen  mödite,  unnber  .vin.Uich  gefichert  und  alfo 
frey.  —  Die  .einzig  mögliche  Weife  feiner  Abände> 
ning  ift  die  Veränderung  der  Vorftellungen  im  Ver- 
bände. Wie  bo^iiit  wichtig  ift  es  demnach,  den  Ver» 
ftand  gehörig  zu  bilden  und  durch  richtige  Vorftel- 
lungen zu  bereichern ,  damit  der  ICiüi  veredelt  werde. 


«Igenen  Weg  batriu»  und,  deo  Leiiraden  dies  sa- 
meioen  Menfchenverftandes  in  der  Hand,  fich  die 

Fragen  über  die  Lage  und  Beflimmung  de«:  iMenfclu  n, 
Ober  «len  Gaiii;  feiner  Ausbildung,  über  feine  Hechte 
und  l'flichteu  in  diefem  und  feine  Erwartungen  für 
ÖD  andres  Lebeo  zu  beantworten  fuchL  Auch  bat 
er  diebt  fo  weit  e*  atif  dfeCem  Wege  g^fehehen  kr>aii- 
te,  mit  ausnehmender  Klarheit  wirklidi  greiftet, 
und  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  fein  Buch  für 
Viele  ei  ic  angenehme  und  heietirei!  !?  t  r  rtiire  feyn 
•werde;  altein  der  nach  Wahrheit  un.i  GHwiKheit  ftfe- 
benJe  Forfcher  wird  ßrh,  aucli  ohue  fjpride  fcienti- 
idfcher  PhiloCbph  zu  feyn,  frbwerlich  durch  ein  Rä- 
foBflenmot  befriedigt  finden ,  das  von  folgenden  Sätzen 
MUgflht:  J)flrMaakliiittddtoWtltfiadd«»iiiidfr«aa 


Damit  t^lnet  denn  auch  die  Bebaoptunc  S.  17. 
fammeo;  Oer  Menfcfa  kann  Menfchenintind  oder 

Feind,  aufgeklärt  oder  alhern,  tolerant  oder  verfol- 
gungsfflchtig,  edel  oder  niederträchtig,  tugendhaft 
oder  lafterhaft  werden  —  alles  je  nachdem  auf  iha 

(»wirkt  wird. -x    UndS.ai.:  „Wenn  der  Meofch 
o  handelt,  dalk  «r  nur  das  will,  wa.^  ihm  fein  Ver- 
band als  recht  und  gut  vorftellt:  fo  wirken  feine  bei* 
den  GrundkrSfte  vVprl'ttind  und  Wille)  in  einer  Ueber« 
einftiimnunr;,    deren  er  fich  nicht  .-n  feis,    als  mit 
Ruhe,  Beyfall  und  SelbltzuFriedcnheit  bevvuf&t  feja 
kann,  ein'Bewufstfeyn,  welches  ihn  wohl  und  glktk» 
luk  macht.   Oiele  Uebereioftiiiuniiag  unfres  Wiiied« 
mit  dem  Verftande  nennen  wfr  UforalitSt,  das  d«r> 
felhen  entfnrechende  Gefnhl  aber  moralifches  Gefühl, 
und,  als  Richter  unfrer  Handlungen  betrachtet,  das 
Gewißrn."     Diefe  Anlagen  des  Menfchen  erregen 
(S>  31)  von  dem  Werw  des  Menfchenlebens  eine 
nieht  geringe  Mrinong;  allein  weder  die  Natur  noch 
das  Scliickfal  fchcinen  einen  befondcrn  Werth  darauf 
?u  It'gt^n.    Wo/n  nlfo  diefes  Leben  (S.  34-)'?  Frrmtttk- 
licli  i't  a  die  erfte  .Sccne  unfres  Dafeyns:   denn  dio 
endliche  Beftimmung  de«;  Menfchen  ift  Glüikftltgkits- 
gmuß  durch  und  bnf  zwtckmaßigfr  Thältgkeit,    t)a  diefe 
nun  hier  nicht  erreicht  wird:  fo  u.  f.  w.  Aus  diefon 
Grundiätzen  entwickelt  nun  dar  Vf.  die  JMti  und 
fpältm  dei  MiofiilMi,  pbttofapUrt  0m  d«i 
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fiiner  Ausbildung,  wie  ihn  die  Natur  cr^icht,  indem 
fia  iltn  durch  den  Zuftand  der  Uncultur  und  Halb- 
cullur,  vermitteift  einer  zweckmä&igea  SUMSfttUS- 
fune  und  Moral,  die  beide  Ein  gpmefiifcluiftliehes 
höcnftes  Regulativ  haben,  nämlich  G  meinn-itzif^kfit 
zur  vollendeten  Aufklärung  zu  ftlliren  luchti  aber 
das  Refultat,  das  nun  iler  aufgeklarte  Menfch  aus 
derBflobaobtuo«  diefes Bildiuwsgangs  zieht,  ift wenig 
trfifrlieh.  „  Wir  leben  (S.  85. ),  ohne  zu  wiffeo  ,  wo- 
7u?  W'ir  ftreben  raftlns  nach  einem  Ziel,  ohne  es 
zu  erreichen ,  wir  hewirken  ein  Refultat  unfres  Le- 
bens, das  wir  .'.Is  fülchts  wpjer  kennen  noch  beab- 
fichtigen;  wir  meynen  immer,  in  eiuer  atulern  Las« 

gOducb  m  werden,  und  wurden  es  nie;  die  Wm* 
ren  unter  uns  Cebnea  ßcb  nach  fieberen  Erkemit'' 
niffen,  und  bleiben  nnwilTend  Aber  die  filr  nnf  wfdi- 
tigften  üt'genftande ;  wir  verl.iffen  endlich  ermüdet 
diefen  Schauplatz  der  Schmencen  und  der  Täufchüng, 
ohne  zu  wiffen,  wozu  —  und  wohin  wir  geben?  — 
jDocb»  damit  der  Meofcb  nicbt  troftJos  ao  diefecn  da- 
fteren  Abhang  verzweifle*  erfeheiat  ihm  (ii.  86.)  die 
Hoff'ti'itifl  mit  ihren  fnr<;''n  Schmcicheleyen,  und  er- 
Öftnet  ihm  heitere  Auslichten,  die,  wenn  auch  nicht 
ficber  vrhilrgt,  doch  nicht  ufitcahrfchnultih  unJ  auf 
jedenFall  WtWidfrlefibar  fm<l.  "  So  kniipl  t  denn  der  Vf. 
.an  djtO  hypothetiichen  Kaden  feines  Kafonnements 
*meh  den  religiöfen  Glauben  des  Menfohen,  diefs 
Wort  in  dem  Sinn  genommen,  dafs  es  mit  JVleinung 
(S.4+.)  jTleirhht;  Iftit.^nLl  ift,  eine  Meinung,  die  durch 
das  Argiuntiaum  a  tuto  uns  aät  jttzi  möghclu  Btfri$^ 
C«mfAe(?>—  Du  UabafktodigMide  diete  Beffie* 
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digung  kheint  jedoch  der  Vf.  felbft  (nach  einer  Anm. 
S.  91.)  gefühlt  zu  haben,  und  wer  von  feinen Lefbn 
wird  ud»  nicbt  ia,  dcaüelliea  fail  b«^deo  1 


8CBÖNM  XÜNSTM. 

Bbiiu»,  b.  Maurer:  Romentifdu  Diddmgm,  Vob 

/Carl  und Ertifl  ffolm.  1804.  Vi  u.  198S.  8.  (14  gr.) 

Was  für  einen  Begriff  rnüffen  die  Herren  Karl  und 
Emß  Balm  mit  einer  romantifchen  Dichtung  verbin»" 
ripn;  oJer,  mit  was  für  romantifch  -  liebäugelnden 
Blicken  müfien  fie  ihre  Arbeiten  betrachtet  haben, 
dafs  fie  fich  einfallen  iiefsen ,  einer  fulchen  waffer- 
reichen,  langweiligen  Prufa  ein  fo  prunkendes  Schild 
t^orznhflngen  f  Mangel  an  Pbantafie,  Erfindungskraft 
und  r:)arft( llungsgabe  find,  mit  wenigen  Worten,  die 
traurige  Charaktenltik  diefer  Gebrüder,  die  aber 
gleichwohl,  in  der  Vorrede,  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit von  ihrem  äfthetilcbeo  Cefahl  und  von  den  vw* 

fnflgten  AugenbUekea  fpreeheo,  wdöhe  üe  rinigen 
,efern  zu  machen  hoffen.  Auf  die  armen  Lefer,  wel- 
che fich  an  fo  unreifer  Waare  zu  vergnügen  im  Stande 
feyn  foüt-'n,  dürfen  die  Vff.  wenigftens  nicht  Holz 
feyn.  Ree  findet  in  ihrem  Machwerk  einen  fo  eänz- 
Lchen  Mangel  an  Talent  zu  diefer  Art  von  Schrift- 
ftellerev,  dab  er  fie  nach  Pflicht  und  Gewiffeo  bittet, 
das  Publicum  ja  mit  dem  ge<lrohten  zweifttn  Tbeile 
y.u  verfi  lifin.-n.  —  Der  Verleger  hat  den  Titel  mit 
einer  Vignette  verzieren  iaffen,  die  den  Werth  des 
Booht  ziemlidi  ehnrtktwifirt  QUehn  znGIcklwBit 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


BitUieet  Lt-mATV«.  Urlangen,  b.  Janee:  Verojimili» 
JtÖrigine  Evmgelii  Juhannis.  .  .  Profeffioni*  Pbilof.  emaord. 
tiiAcaa.  FrUerico  AUxJndrint  tdeunda«^  canfa  .  .  fcripltt /.eoif 
kard  Btrthaldt,  Fhilof.  D.  LL.  AA.  M.  Ampi.  Ord.  Philof. 
Ädjiinctu».  ISOS.  48  S.  g.  —  Der  philoloeifch  -  kritifcbe 
•  Uaccffpchnnetgcift  bat  ficb  anltrr  den  Jrey  rruen  Evangelien 
aenOfltcb  aiebrinal«  aaok  auf  in  Jahnnneifche  gerichtet.  Je- 
BCn«  'wi*  M  fchcint,  minder  gcgn'indcd^n  ,  ;il>  kühnen  Ver- 
fochen  dcf  jeleiirten  uiid  rieymUtJugeu  hlor  Ct .  in  tienhcs  Mii- 
feum  I.Heft  und  de»  Unj;e.nnnteii.  wul«  nrr  l.SOl.u.  IgCj.  den 
tvaneeUrten  Jobannes  iiud  ilalO-u  A'uleger  vor  fein  —  iii^B" 
[tei  riericbt  zog,  h^bi^r«  Sdi.Uchcr  (A  L,  /..  1804.  Nr.  3'"-3.). 
Sutkind  im  M'f-  f«>'-  cluiftl.  Di.^m.itik.  u  Urft  u.  «.  ein  vii  l- 
leiclii  III  fclnve.rf;;!!!  je»  <  ie^^ngewic'nt  eii!,-',<-grn2efettt.  Hr  B.  , 
ynn  dog-Tuiifciien  rrSmiffeu  und  von  >n  |ierkritifchen  \V.i(;e- 
ftücken  gleich  weit  eulferut,  fuoht  au«  liiftonri-hcu  Tradit^o- 
aen  und  auf  dem  Inbulte  de«  Erangaiinmi  relbft  da*  Wahr- 
JisbeinliciifM  aber  deffen  EntfcthnngHtt  x«  entdeckeo.  £a  ift 
sifllie  4i«  SdMldidw  Verleben »  leJa  OMn  Iiier  \m  QMu» 
«acboMCdiflhw  CambtnUimmm  wnMc  Der  Wl,  wen» 
gUielm  Raa.  Sbm  in  einigen  HaapipanfcMB  eoeh  ataht  kejr&iai* 
mea  Imjiii.  riUt  2ur  Beglticnnf.  Oer  Bllekt  welch tr  fclM 
CcViritte  leitet,  ift  Frey  und  unumwSlkt,  niileich  ehe»  an* 
fiahtig,  fcharf  und  ruhig  ReaDg,  nm  aaeh  lu^la«  sur  Sache 
fahrende  Spuren  zu  bemarkau  ,  nnd  doch  fich  nicht  mitUeber. 
tliaug  ><if  fteile  Nebenweg«  hiulocken  zu  Uffen. 

Snhoa  SaimaJiuM  im  Comm.  da  L,  heilenij'ücm  164V  &. 
S.S57  f-  war  Vorginger  d«r«oa  Bottit  IJtfJ.  Wttur  aaegefilhr- 
mm  VermothuM,  «üb  Johasaw  fein  KraiMUine  areniilBb 
f  enhalebea  aai  eidem  if/vnrm  av  Uebemmuig  iae  Ode- 


obifeha  flbtrlalbe  bebe.  Hr.  1.  Meiifieb«  ü«  VenBathunf 
jener  VormSnncr  fei,  lUfc  der  arfprlnfUelie  Text  fowobl  ara- 
nUTcb  all  griechlf«^  fawefea  fevs  bOnnM.    Jobaooea,  ala 

engelebrter  Laye  {Af§,4,  13.y.  bah*  von  Jugend  auf  nicht 
friecbifch  verfundeil,  maofa  Jefii  Tod  aber  bey  feiuenn  Auf* 
enthalt  zu  Jernfalem  mttr  den  mit  der  Gemeinde  fich  friili« 
Trreinij;enden'Hellemrten  (Apg.  6,  I.)  wobl  etwa  (iriechifch 
verftchtiu  nnd  i-edco,  nicht  aber  frhreibcD  gelernt.  Nach  den 
Tode  der  M^rla,  welchen  Eu/eitut  in«  f.  48.  der  Wihrea 
chriftl.  ZeiirechnnKi;  fet/t .  möge  er  I'.iljftma  verlafffn  haben, 
und,  f  n-,  J  Jdiiie  f|i.'(t»r,  njch  Ephffu«  gekomroeo  f'yn. 
Veriigftc:.»  fey  er,  nacii  (ijl.  2,  (). ,  b^y  Pünlii«  tufYter  Reife 
n.-i.n  Jrriif,  le'.n  (Aji».  1;,  30.  tft.  15.)  noch  in  diefer  Haiiptft.4dt 
ccwefeit.  [Vielleicht  ibei  auch  fi:hnn  bluf«  befuchiwi-ife?  ] 
Vinter  Nero  habe  ihn  ili«  ChriftenTrrf'il.^inig  n^'  ti  l'^lii  oj  ge- 
trieben, wu  er  „aninio  loii  folititJinc  ad  ultima  rufjto  et  ad 
ttmptfiattm,  Hlrrofulymit  univerfanu^e  ludaeorum  rti  taut 
publicat  quam  faerae  ex  htiio  tsn  itru  l'omaiioi  tum  maximt  c-c- 


irf/r«:/»"  dl«  »l>')kilyptilrhe<;efc.l)i(  lili?  enl»- 
Wai£  Dadnroh  werde  aber  (fo  fucht  der  VL  aweyerley 
l^aditienen  tn  trereiaigMl)  oicbt  «uagefshlorfM»  dab,  «MB 
den  Spuren  einer  aadem  Traditioa,  Job.  aitcb  «er  DeaiidaM 
Chrirtenverfolgnei;  wieder  flMMhet  Sa  teidea  (dubc  habe. 
In  der  ZWirclienzett,. während  er  atäofa  g«  Bphafna  eian  cbrib» 
liehe  Lehrerf.  hiile,  nach  Iren.  ad».  Cntji  2,  2J-  5.  3J.  EufA, 
Kgefch.  3,  [  verRl.  Heringt  Abh.  von  de»  Schulen  da»  Pro- 
pheten a.f.w  Rreilaii  1777.]  errichtet,  habe  er  dann  nach 
20— -90  Jabren  mit  «ollerm  üebraiich  der  griech.  Sprache  da* 
greMeliwi  uod  dia  KpifiaUi  verfallen  kfiaaen.  Um  aber  dia 
Aoftewabvoef  le  fMnr  geüun^eablNttwler,  ichwettr.  bia 
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anf  Kleinigkeiten  (14.  Si-)  loc»lifirt*r  Red««,  die  au*  Jefa 
Geifte  geflorf«n  (eyn  miifri'n ,  weil  Jnhjiiaes  wohl  nichtToviel 
Eig^nthiimlichei  in  denfelben  hineinzudenken  vermocht  hätte, 
be^ireitlich  zu  finden,  imlffe  man  fn^ich  Annlnpi«  der  /.uerft 
4n  Prof.  l^ommeiitiir  bcv  den  Äudrin   dtry  lLs\n^eTien 

nrtcVigewif  )».nf  >■  und  i!iircli;;etii  l.rtfn  Kiufiehtinj»»«!!  derli'lbfn 
•Ul  ri"." -■'"i'i  triilicin  A ul/i^ii' ii ii iinp.e  11  )  von  Job.  aniielimeu, 
daTt  i' r  lieh  manche  Beden  Jeij  fr  1  an  fnihe  einzeln  nifiUr- 
{IsfLliritlten  hatte,  aus  denm  >-i  dann  im  Aller  eth  einrn 
durcn  «Ceirnmfti'hda  (Dokct^fi  lir  AuLB  -noftiker)  ver  inljfjten 


AufftItZ  zul.i-tur.rjiliigcn  KnnnH'.  Sf-j 


:'J'ich   diefpr  grie* 


chifch  verfafst  wdrde«  ,  io  Uy  et  ducii  L  elieiklfuog  d»l  jenen 
noch  iu  Falilitiiia,  folglich  aramSifch  von  Jch.  tiiedergefolirtt- 
benen  Memonndnma ,  trage  aurJi  hievou  und  »uu  einer  mchr- 
maU  nicht  ftMum  Zufi— iffauBf  iwtOrUsli  Miieh*  Spu- 
lea  ao  ütlk» 

AfaiBaimwii  fin^w  Ree»  tiümiim  aadi  {■  JakcDiiMi 
fptdi«  mhn,  ii»  Rek  nur  »\f  UtWarlatsnng  lu«  Asm  Atar 
mRÜtolMa  «tUSna  1mI««b,  bat  er  noch  nicht  entdtelMs  kto« 
'liMI«  Mwb  b«y  im»  \t.  nicht  nacbge\%-ief«ii  gafuodtil.  UnA 

•JqIim  lUa  arfia  Prlmin'e,  welrhe  un«  Jobraaeitebe  firBher* 
Aafieawbnan^n  in  aramüifeher  Sprach*  vorauiznfetxea  vcr- 
•alafren  fnll,  Tcheint  um  eiche  feft.  Giebt  Hr.  B.  zu,  dal« 
Joh.  >n  Jeruralem  nach  Jefu  Tod*  anter  den  helleairtifcbta 

.  Chriften  hellenirtifcb  vcrfiehen  und  red^n  gelernt  habe:  To 
mochte  »Isdann  d«r  Apoftel  lange,  und,  wenn  man  will, 
für  immer  itn  Scbraiuen  der  fremaen  Sprache  ungrubc  g«!^1i8- 
bcn  feyn,  Wa»  Lr  heHeniftifch  anjdrflrkte ,  keimte  ein  An- 
derer, dem  er  (wie  bekanntlici)  inch  P,jiilu»  liiiweiUn  iliat) 
dictirte.  oiederfckreiben ,  und  vipUcicht  zuj'leicii  bi«  umi  li.t 
dem  Auidruck  etwa«  iKirhhviten  .  w.lirend  iich  die  in  der 
Apokalypr^  nocli  ratjfirre  >]iTachart  dei  Apoftel»  aUmkblig 
lo  \\f  i  ili  "  d.elf  V  trvnUkr'innnni^  iiti  Evangelium  und 
deu  drey  Bneien  beubjchien,  reinigte  iiud  beffcite.  Selbft 
Fjiudodorothtut  in  der  Syno/ijis  S.  Scrif/f.  (^Athfun'j'  O/i/i,  T.  II. 
ed.  Venet.  S.  155,)  giebt  nicht,  wie  der  Vf.  S.  7.  juidlitt,  den 
Caju*  de*  dritMB  Jobaanaircbtn  Brief«  alt  Interprtten  (f{^*iftt- 
r^r)  d*«  arantaifirandaa  J«banne» ,  fundern  al«  die  >littel«pej'- 
fbn,  doreb  walekt  dar  Evaagalirt  fataa  Sdnift  in  A&aa  U 


fAtv  tua  thv  r.  f>aAqruw.  Diefai  {(■AliMt)  raUioiran  einer 
Schrift  durch  einen  von  dem  Autor  zeugenden  Prcuad  ift  der 
Sitte  de*  Altertfaumi  überhaupt  gemif* ,  bey  Job.  abar  um  To 
wahrfcheinlicher,  weil  gerade  dort,  wo  Cajut  wir,  ein  ge- 
wiffer  piotrephe«  nichu  von  dentApofcal  anaabm.  nnd  felbrc 
die  Gemeinde,  auf  ihn  rn  arhien,  mit  Uebermiilh  hinderte 
(  3.  Br.  Job.  V.  (j  11.  10.  ).*\Vpiiij;rif  uidenerlten  Brief,  ali  Warnung 
gegen  unechte  ty<ii*.nia  odi-r  vermeintliche  Gnoftiker  nnti>r 
den  Cbriften,  fcliamt  der  Atioftcl  drswe^en  befondrrs  »\\  C  i- 
jtu  und  die  Curia  durcSi  dir  beiden  kleine;»  Be^leitiui^ärLbrei- 
bi'n  jdreflirt  xa  haben,  däinit  dcl'c  Fmiiidr  ihn  bev  dm 
ireundeii  (  ^iXrw  V.  I5.)  [»roducirei»  und  ge!i<!nd  uiai  hen  müch- 
tfn.  Aiicli  die  an  fich  fo  gefulltge  Meinunp  von  einer  Le'racr- 
ycWe  de*  Job.  verliert  allen  hiftorifchpn  Grund  .  wenn  rnjii 
bedenkt,  daf*  fclbfc  lUaskeim  U.r  d  efa  feme  in;;eniiire  KrTin 
dune  dorchatu  nioht«  von  Oeichiciitafpuren  naekzuweifL-n 
wtttaia.  ala  ei««  81dl«,  waleba  Mob  ▼Oli  allain  dem  IrenHut 
bakauatav  Allär  aatar  den  Ckriftaa  redet,  ^dia  in  Afien  mit 
Job.  Vnttrrtdimgmt  ftkmbt  baben.  (mcrrfr  «t  «r((r^vrf(« 

.  <*  »Mtra  T. frai»  laww»,  tm  tu¥  Kfc«  ^Surf,  o-v/^vt- 
/}  A 1)  K  t  r  ( r ,  ««(«»f «*»iNH  raara  r«*  tau» '  ««{t^ix  y«(  mtm 
M'XC* '^(«x«**  XC****-  ^ei*-  2.22.  Kafab.  K.  G.  3,13-}  Sehr 
riobtt^  bat  Hming  in  den  aneefilhrtan  Abbh.  S.  95.  gezeigt, 
dafa  vafimiMtl«  wohl  von  Üntertedangea  Aber  LehrfÄue, 
Apg.  i?.  18- 1  auch  von  Unterredungen  der  Lehrbegierigea 
mit  Lehrern  gebraucht  werde.  Thcophil  ad  Antolye.  2,  75. 
m(.  W9if.  &aO<|.  3» I.  &a6&  Oaü  aber  jPcn«  mit  J4>h.  in  Vnttr- 


redunfien  getor/ene  (,*9litfiifi^n**vit')  persde  eineven  ihm  geftif« 
tet«  !>chute  ,  njch  Art  der  Piophetcnirliulcn  ,  auigcmacht  ba- 
ben ,  ift  auf  keine  Weife  dadurch  angedeotet.  .  Wa«  nun  aber 
die  aut/uhrllchtn  Reden  Jefu  bey  Joh.  betrifft:    fo  wird  c« 
wohl  immer  fehr  tinw<ihrrcheiiiliLti  bleiben  ,  ddfs  fiR  411«  blo- 
fäer  Ertnnerun,-;  nach  lo  langen  Jdtiiau  fo  "frsiM  gefcbtipft 
\verden  koiiiiieii.    Im  Commentar  de*  pK.f.  '  ,,         wird  bey 
Job.  auf   dem  brfnnderx»  ümftJind  pesch»<-t,   dals  gerade  dio 
»nn    Ulm     a  ufbevvahrten    tularn  men  hängenden    Reden  rnm 
Iheil  in  Synagogru  ,  wenigltrnf  mt  ift  von  den  gelehrten  Geg» 
nern  Jefu  cehalten  waren;  alfo  vielleiiiit  von  r.ibbiui fcbro 
Gefchwindrchreibern  disrc  abüclitlich  aiitge^eichncc,  uud  i^ti- 
terbin   von   Cbriften  von   dorther  gefammelt   worden  feyn 
kdnnten.    Dar  Vf.  findet  dergleichen  Schreiber  unwahrfcbeiD' 
lieh.    Min  könnte  aber  noch  dafür  anfilbreo ,  daf«  die  Uriaa« 
taten,  fo  wents&a  fonft  aur ScbriCtftaUeray  geneigt  lind,  daab 
an  den  HSfen  Tacabflebarleh««jlM*  balt«i)b.  wricba  alLaa,  waa 
tagtHglich  Orolsea  aad  Kletaei  ceCcliiehtt  auReidinea.  (Si^ 
lehoa  Efther  2.  and  die  jSdilbnaa  and  iTraalisifcfaea  (at  A>  T. 
attirten  KflnIgtMhÄer  diafav  Art )    Voa  Jafu  Raden  aber 
konnte*  feine  Feinde  nn  fo  eh*r  veranlaCtt  feyn ,  manchor 
Auffallende  (wie  Joh.  6. ),  bevor  man  aus  der  .Synagnga  guig^ 
auf  der  Stelle  aafzeichiien  ,  und  gleiclifjm  attmpnfsig  muchaa 
SU  lafTen  ,  weil  Tie  AnkUgeo  n«j;'^'i  iIi"  anltntreiben  fiithter»^ 
tind  manche  Pharifüer  ihm  ausdrücklich  m  dirier  Abliebt  anc'n» 
fchlichen.    Nor«  atOÜNe  man  fir^h  uicht  em  iürmlicfae*  PrO'  , 
toknll  denken.    Auf  jeden  Fall  aber  kiinn  ein  wichtiger  Theil 
der  Kaden  Jefu  bey  Joh;innei,  n.VmUcij  allet  am  letzten  Abend 
gefprocliene .  nicht  aiu  derglciclion  Au!t(;itl;j'in>"»!i  der  Fein- 
de abgeleitet  werden.    Ree.  bemerkt,  difs  (lerjde  Jiili.  mic 
vi>rf.i!glieh«r  Berniinen^ieit  nnd  Hrrzhafti(;keit  den  ieidendea 
>5eiUer  und  Herj.ensfrt'üud       Hanna*  und  bi*  oisi-  -  Ja«  Kreij» 
begleitet  hat.    Er  gerade  könnt«"  demoanh  auch  nüii  der  Ge- 
fpr^'che  jene«  Abend«  und  .anderer  llrnftände  »m  gcaaueftea 
erinnern,  wihrend  die  andern  in  der  tlaftihzimg  manche*  gar 
n-.i  I.!  iMirteiJ  ,  und  da*  andere  mit  Verivirrnn-  beobachteten ; 
wenvi-geu  auch  mehrere  Dirrunanz-en  in  die  £yangetiett  ka- 
men.   Un«  fcheint  e«  mehr  aU  iIy|>otb«Ia,  wam  («cU  ftllf 
lut  Commentar  3.  u.  4. Tb.)  b«h.iujitet  wird.  Job.  haM  Krag* 
Bteaie  jcnaa  Gelpröobe  (euaa-     araShIx,  daf*  die  im  Lakae, 
ancaiebaaen  Üloaienie  aua  den  «ämtioban  AbrchtadaTtttttdeB 
dapntdt  aaffiwtC«  and  in  Ofdaonf  geliMn  erfobeiaan.  Oi« 
Aufbewahrung  folebar  Praemeate  aaa  Wi*deT#rinnerang  er- 
fcbeint  dann. auch  begreiflicher,  wenn  man  beobachtet,  daf* 
Re  nicht  nnunterbrorhen*  lange  Auafprilch*  enthalten,  und 
daf*  fie  auf  gewiffe  Facta,  wie  da«  Furiwafchen.  die  läfttge 
Anwefenheit  de«  VerrSthcni,   der  hernmgcgebeoen  Pafcha- 
becheru.  3  Hch  bezogen.    Sobald  fich  Reden  auf  gewiffe  Er» 
eigniffe  beziehen ;  (ind  Ke  nach  ihren  wefentlichen  Beftand« 
theilen  nicht  fchwer  im  Gcdichtnifs  m  behalten.    Anch  hauo 
fich  ohne  Zweifel  von  den  letzten  Tagen  Jefu  am  (rdheften 
nsifih  feinem  Tode  eine  znfammenhaii»|eadeErtSlilong  am  dem 
Munde  der  verfcbiedenen  Zeupeii  (ApR.  13,  St-)  gebildet,  dir, 
wenn  Ite  auch  lanpe  blols  imindl.che  ii*.yT,r.t  icner  r«if«niieii 
Etj  n  ^et.fieti   oder  Leben«eri  ililer  .'ein    j;tblicbcu   i<*yn  mtj;  , 
iiebpti  in  uichea  Liiiiiaich h i'i ti-n  iir>i  ii  paii.t  natnvi.ch  und  an* 
vsmi^rkt  eine  gewilfe  rli .1 1> In J iftifL he  l  iir;..  nnd  Einheit  an»  • 
U  li  111,    Hierdurch  fcheint  di*  iibei  v.  eppudt-  Harmonie,  nebeu 
i  :.ie  und  da  unverkennbaren  lJiiii.<rnM>ciie ,  zwlfchen  Mat* 
tli.  ni  und  Luka*  in  diefem  Theil  der  evangelifchen  Oefchielita 
(rklürbar  zn  werden.    —    Sind  glateh  für  jetzt  die  IJnterfu- 
chungen  diefer  An  noch  niobt  durch '«rKabdpfendeF.rforfchiinr 
■Ua?  daber  dankbcraa  MUtgttalikaicaa«  and  aladann  dnrcb  prV 


feade  Aeiwabl  daa  Wabi-Icbelnitebften  ias  voUa  Licht  fafaiat/ 
fb  wird  nan  daek  durch  Entdecknne  und  Cembiaation  altes 
verhaadenen  innem  Simrcn,  wenn  Tie  mit. dar  mtifierinSCa^ 
cen  Sefonaaaliait  de*  Vfa,  angeftellt  wwdan,  gawib  in  vrcft 
karzerer  Zait.  alt  indef«  itber  der  Wiaderhorupg  nnd  AlV* 
fchmdckung  vermrintHrher  TrAditionea  aad  fogenaontcr  &a« 
fierer  Zengniffe  vergangen  ift.  der  Wahrheit  Ca  aabe  iMMlMgni 
ah  e*  die  Sache  felbft  noch  ctlaeben  na^.  ■  ijp^^L^ 
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PÄDAGQGTK. 
Eiimtnt^runttrritht.  Ftßaioxzi'f  HSttkodt, 

SOWi«  die  Oliuitrßhe Methode  einen  einzelnen Theil 
det  El^eBtanioterricbts  cullivirt,  das  Lefeoleb- 
nn;  ttMT  dieTea  mit  einer  Wichtigkeit  IwhaiMklt» 
welche  beträchtliche  Vortheile  für  die  ganze  Afon* 
fchenbildung  verheifst:  eben  So  trat,  beynahe  gleidi- 


zeitig,  kaum  etwas  früher,  die  ron  Ptßahzzi  erfun 
dene  Lebrarl  im  literarifchen  Pablicum  auf,  welche 
anf  den  ganzen  Elementarunterricht,  mit  noch  gröfsem 
Aiufichteo  far  die  VerbefCeniiig  der  Menfcbheit,  lieh 
tief  tiod  kräiFtig  einläbt.  —  Uorer  Bericht  Aber  die 
Piflatozzifikt  L'^hrart  erfor.-lert:  l)  eine  Darftellung 
derfeJben,  mit  Angabe  der  Schriften  des  Erfinders 
felbA}  a)  eine  Mufterung  der  da  Inn  geliorigf^n  Schrif- 
ten von  Andern;  und  3}  eine  Beur|heilung  des  Ge- 
wipns,  den  der  Elementanmtenicbt  Obertiaupt  da- 
dnrch  orhnitf*n  hnt;  r  ^och  a!le^  diefes  in  möglichrter 
Kürze,  vi;!  Iie  lNüU^cn  bereits  fchon  riemlicli  ver- 
lueitet  n :  I 

Ptflalozzi,  grofs  in  feinem  Enlhuliasnius  für  das 
Heil  deraVlenfcbbeit,  hatte  fchou  viel  gedacht  und  ge- 
fchrieben,  wie  dem  verdorbeoeoOeCcniechte  wohl  zia 
helfen  wäre,  da  brachte  ihn  tmierer  nad  infferer  An« 
trieb  zu  pädagogilclien  Befchäftigungen  mit  der  ver- 
wahrloftea  Jugend  der  untertten  Volksklaffe.  Hier 
entdeckte  er-Cireyi  t>bne  alle  Üterarifche  Kenntnirfe  in 
diefem  Fache»  ejoan  W^,  der  ihm  das  längft  ge- 
facht« fleU  dem  Volke  sn  bringen  fehlen;  er  warde 
Ober  diefeErt  1f  kunft  hegeiftert,  ond  machte  fie  bald 
in  feiner  LehraiiiUit  /.u  Burgilqrf  (?om  J.  1800.  on) 
und  in  Schriften  der  Welt  bekannt.  Keintr  Eifer, 
hoher  Sinn,  tiefer  Blick  lebt  io  allain,  was  er  that 

fprach,  und  eine  freye,  felbftftändige,  aber  käm- 
pft rtc^  Kraft  dringt  aucn  in  i«dein  feiner  Worte  fo 
uuclitii^  her\'or,  düfs  der  Lefer  die  Mängel  feiner 
Scbr€L'..ut  bald  Qberfieht ,  Ja  fogar  liebi^e^v Innt. 
MMenfcbeii  i  ich  fucbe  nicht  Euern  Beyfall ,  ich  luciie 
Evfe  EiavfmdnsMD»  und  die  Nachwelt  wird  es  Euch 
4iDk««f,  uMB  Uir  mir  diefidbea  bald  und  mit  Be- 
ffimmthrit  sokommen  laftt.'*  Et«  Bach  der  Mfttler. 
wurde  ihm  die  v-ir'iti.Tfte  Irlee,  und  fo  fchreiht  er  an 
feinen  Freund  Geünei  :  „Die  Erreichunjg  des  letzten 
Zieles  des  Unterrichts,  deutliche  üegritte  —  führen 
ans  dieCe  nun  zu  der  Behauptung,  dafs  wir  nichts, 
•der.W'd*!^*  dab  wir  alles  kennen,  das  gilt  gleich 
^el  yvird  nun,  wenn  das  Kind  einmal  dahin  ge- 
kngt  ift,  und  es  Menfchenanlagen  hat,  noth wendig. 
Vm  diefes  hohe  7"el  -u  erreichr!n,  um  die  Mittel  jp| 

A.  U  Z.  l>r%Utr  Band.  , 


organiGren  und  fidier  zit  fteUeo»  -und  T*rz(l||lieli  «m 
die  erften  Anfcfaannn^seindracfce  dar  finnlieliea  Oe- 

{^püfräm-f«?  mit  iter  Umfaffuüg  und  Beftimmtheit  zu  ge> 
ben,  welch«  wefeutlich  erfordert  ivrJ,  um  auf  ihr 
Fundament  lackenlofe,  Irrthum  allgemein  verbtitende» 
uad  die  Wahrheit  allgemein  begründende,  Heibaoi- 
folgen  unferer  Hrkcnntnifsipitl^  zu  bauen,  habe  ieh 
TorzOglich  im  Buche  der  Matter  die  umfanfeadften  Er- 
fordernllTe  diefes  Ziels  feft  ins  Auge  genommen ,  und, 
Fri  iiü  i'  es  ift  mir  ^  "  ngen,  ich  bin  dahin  gekom^ 
inen,  das  linnliclie  Erkenntnifsvermügen  meiritr  i\a- 
tur  durch  diefes  Buch  fo  weit  zu  ftirken^  dafs  ich 
zum  vnraus  fehe,  /Uta  Kinder,  die  nach  ihm  eeftihct 
werde«,  das  Buch  allgemefn  weg^'erfen,  una  in  der 
Natur,  und  in  Allem,  was  fie  umgiebt ,  eine  heffere 
Wegweifung  zu  jneinem  Ziel  titiden  werden,  als  die- 
jenige, die  ich  ihnen  gcgeSen.  —  Freuntl!  das  Hucb 
ift  noch  nicht  da,  und  ich  fehe  fchon  lein  Wiedas 
verfchwinden  durch  feine  Wirkung."  Oiefe  cbaralu* 
teriftifche  Stelle  ftehe  der  An/:>-ige  feiner  dahin  gäh^ 
rlgen  Schrifico  voran.    Die  erfte  war: 

Bemr  u.  ZQrtciv,  b.  Gefsner:  fTit  Gertmä  ihn  Kin- 
dtrlekrt,  ein  Verfucb  den  Mnttern  Anleitung  ztt 

Eeben,  ihre  Kinder  falbft  zu  unterrichten,  ia 
riefen  von  Heinriek  Ptflalozzi.    iHoi,  3908*  g, 

Zwrytt  Aufl.  1805.    (i  Kthir,  g  gr  ) 

In  froher  Begeifterung  und  ftarkmüthigem  An« 
kämpfen  gegen  den  Wortdieoft  des  Zeitalters  und 
andre  Quellen  des  p^idagogifchen  Verderbens  gefdiri^ 
ben,  hat  diefes  Buch  kräftige,  aber  ungeordnete  Dacw 
ftellürtg,  Henransergiefsungen,  kernhafte,  faft  pro- 
pheiifciie  Sprache.  Ptßolozzts  Idee  läf^t  fich  f^hon 
ganz  daraus  abnehmen,  und  zwar,  fo  fehr  er  auch  im 
Kleinlichen  zu  fchweben  fcheint,  doch  Überall  grofs- 
artig.  Er  fetzte  lieh  entgegen:  i)  Oberhaupt  der  Un* 
bebülflicnkeit,  als  der  Quelle  alles  Elends:  und  2) 
insbefondre  dem  pädagogifchen  Uebel ,  dafs  dieSelbft- 
kraft  fo  weni,^  erweckt  wird  (  wobey  er  felbft  die 
Buchdruckerkunft  in  grofser  Verfchulduag  iiadet)< 
Auch  er  legt  die  Anfchauung  zum  Grunde  alles  Ler- 
nens: aber  er  bildet  durch  he  das  Erkenatoifsvermö- 
gen  fo ,  dafs  die  Selbftkrd^  umnittelbar  erweckt  väd 
erhriht  wirt! ;  und  zugleich  f o ,  dafs  in  allem  f.ernea 
der  gaiueMenfch  gewinne.  Alle  Kenntniffe  (ind  ihm 
unmittelbar  für  das  I'tai\ijfclie:  denn  KenntnifTc  ohno 
Fertigkeiten  rechnet  er  unter  die  fcbrecklichften  Qt- 
Ichenlce,  die  man  dem  Menfchen  machen  ktnn  '}. 
Die  urljpranglichen  Anlagen  foUen  zor  freyen  Seihft- 
ItändigKeit  entwickelt  werden;  diefes  ift  ibra  die  Elr- 
fiehuag,  «ad  fi»  vriii  «r  ilunh  üriMLslintt  die  Er» 
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Natur  halten,  imc!  der  Unterricht  ift  es,  was  der  Na 
tur  in  ihrem  Dl  . in nach  Unterricht  die  Hand  bie- 
tet. Er  heilst  Kienientarunterricht,  in  wie  fern  er 
>^di«  «rfteo  Jahr«  der  JUodheit  beTcbiftigt:  denn  es  ift 
«Ine  fUfoln  Mdonog,  daft  ^»  Kind  oor  fpiele,  bii 
wir  «tw«  an&Dgen,  es  mit  WortJehren  zu  unlerrich- 
t«n.  Aber  die  Welt  liegt  ihm  in  einander  verfloffen 
da,  bis  es  fie  auffaffen  und  verftthen  lernt.  Der  erft« 
Unterricht  befiehl  dann,  dafs  das  Kind  hierzu  ge> 
Jchlekt  gemacht ,  d.  b.  im  Anfchauen  geObt  w«rd«:  «T 
UbrtalL&di»AiißhawingskuHfl.  Diefer  Urttenicbt jeht  ' 
-ftberall  too  dem  Anfangifmnitt  aus  und  Ähreitet  tueJun- 
los  weiter;  der  Anfangspunkt  ift  natnlitMi  diejenige  er- 
regte lliitigkeit,  mit  welcher  eane  ganze  beabfich- 
tigte  Ke;lie  der  Entwicklungen  in  der  Sdbfttbätigkeit 
anhebt :  und  lacl&aalos  (cbrettM  er  fort,  watm  iede 
Thitigkeit,  die-ia  diefer  Reihe  Uest,  an  ihrem  Orte 
henrorgebracht,  und  alles,  was  hierin  vorkommt, 
jedesmal  erft  vollendet  wird.  Man  bringt  hiernach 
dem  Sinne  des  Kindes  den  Gegenftand  nah  genug, 
Terhiliet  alle  Verwirrung,  indem  man  das  Eiozelae^ 
and  zwar  das  VVefentliche  zuerft«  heraushebt'),  und 
Boa  £0  »iel  möglich  Reichthum  und  Vielfeitigkeit  in 
den  Arirchauungen  herbeyführt;  dabey  aber,  um 
gegen  fcholaftifchen  Pedanti^mus  zu  fiebern ,  die  Ge- 
meinfchaft  mit  dem  wirklichen  Leben  fiebert  So 
lerne  das  Kind  die  sufsere  und  innere  Wtft  lafehanen, 
d.b.  auffaffen  und  ausfprecben;  es  lerne  diefes  fo, 
dalli  es  gewiffermafsan  gar  nicht  anders  als  fo ,  d.  h. 
richtig  anfchauen  kann:  und  fo  wird  es  zur  vollkom- 
menen Wahrheit,  zur  reinen  Sclbftkraff,  und  zur 
edelften  Selbrtthäligkeit  gelangen.  —    Hierzu  furhte 

Peßalozzi  die  HIementarmittel,  und  fand  fie  in  Form  

Zahr—  IVort,  als  den  drey  Elementen  für  Hie  An- 
üobaoungskunft  a)j  nämlich  Form  und  Zahl  ift  das, 
W«t  allen  Objecten  eigen  ift,  und  alib  vorerft  richtig 
aufgefafst  werden  tnuis,  womit  fich  daher  auch  zu- 
erft  das  Denken,  wenn  es  anders  ein  Denken  des 
Wahren  feyn  und  werden  fnll ,  «n  befehlfUgen  hat, 
das  rVortpHifs  dann  dem  Wahren  genau  entfprechen, 
naddefes  in  der  Seele,  wie  auch  zur  Mittheilung  auf- 
bewahren.  Die  einzige  richtige  Methode  kann  dem- 
nach nur  darin  beftehen,  daS  Anfchauun«,  Beeriff 
und  Wort  immer  in  Bnt  tttilWjmenfalJeD.*  ' 

Form  und  Zahl  find  hier  nicht  enva  ,  ah  die  Be- 
ftimmunfen  ron  Raum  und  Zeit,  «ach  der  k  ntifchen 
.^koBebt  zu  betracbteil  afa  die  aöthwendigen  iie  lin- 
gUDgaa  alles  Erkennen?,  fondorn  als-  das  Allgemeine, 
das  u  allen Gegenffänden  vorkommt,  und  womit  ßch 
das  EigenthOmliche  eines  jeden  Gogenftandes  verbin- 
det *).  Sie  find  alfo  das  Element  alles  Laraea«  in  ob* 
lectiverHinficbt,  wozu  mm  das Subjectirehlnnkom-' 

m  oub»  wdch««  in  dar  SpnehB  fa«ftaht,  «wd  ffatf  ^  f&Ü  ift,        l«fat«r  dv  ilwi  Ni 


ZflBiCH  u.  Bfrv,  in  Comm.  b.  Oefsncr,  u.TObtn- 
aEN,  in  d.  (>>tta.  Iluchh. :  Ftßalozzt' s  EUnun- 
tarbiuhtr.  1 803.   Fünf  Hefte.  8- 
l)  ABC  der  jhftkauung,  oder  AiMuumiigtithrt  dir 
MtfkirhältHiß.  —  Erßes  ReSt/X  u.  »4  S.  nefe/l 
I  hpFrt.  Zfrf:-<^^  Heft.  XII  u.  148  S.  mit  2  Kpfrt. 
3)  Anfchanunt!,s!ehre  der  Z ahltnvtrhältr.ißi.  —  £rfli$ 
Heft.  XXiVu.  175S.  und  eine  lafel.  ZMyiW 
Heft.  X  u.  asi  S.  und  eipe  Tafel.         J^^^  ^~ 
lYBtwkdtr  MiUUTy  oder  AnMhmg  für  fütUitt  ähw 
Xindtr  bemerken  und  reden  zu  Uhren.  —  Erßes  Bieli 
(bis  jetzt  noch  das  einzige}.  XIV  u.  164  S.  . 

Man  fieht,  dafs  in  den  beiden  erften  Werken 'fenes 
Objectire  gelehrt  wird»  nimlich  die  Anfchauungs- 
'kunft  Oberhaupt,  d.  h.  die  Fertigkeit  die  wefentlichen 
Eigoufcljaften  aller  Übjecle  in  Form  und  Zilil  riciilig 
aufzufaffen,  in  dem  letzten  aber  d^t^  SubjectiTe,  näm- 
lich die  Bildung  der  Sprächkcift^ia  ihren  Elementen» 
fp  wie  fie  fchon  von  der  Mattef  ausgehen  foll,  und 
zwar  theils  tttlammengreifncTf  tbeUs  vorbereitend 
Jfl  Beziehung  auf  jenen  Uetefricbt. 

Wer  diefe  Bacher  als  eine  iaftrootion  for  Lehr«« 
betrachtete,  fetod  fieb  geliiifefat;  eben  fe'fand  fiehgn» 

täufcht,  wer  Tie  gleich  den  A  Ii C  Büchern  als  Lern- 
bflcher  derlvmder  anfah.  Aber  beides  wollte  der  Vf. 
auch  nicht;  was  er  wollte,  war  viel  zu  einfach,  als 
dafs  man  es  begreifen  konnte.  In  jeaeo  beiden  er- 
ften Heuen  flehen  nfelitti  als  Sätze,  die  von  Verfallt- 
niffen  der  Linie."}  und  Vierecken  bandeln;  in  den  bei» 
den  folgenden  faft  nichts  als  Zahlen,  gleich  einem 
durch  2  Bande  liinriurch  ausgeführten  .Einmaleins. 
In  dem  letzten  finden  lieh,  gleich  einem  anatomi» 
fchen  Cataloge,  faft  alle  Üuiserliehen  Thell«  dav 
raenfcblicben  Kdrpet«*  und, dann»  cleiah«iji«r  Syno> 
nymik,  eine  Wortefklimsg  und  sefalireibane  der 

Eigenfchaften ,  Verrichtungen  u.  f.  w.  diefer  Ttieile 
mit  fittÜchen  Anmerkungen.  Peßalozzi  wollte  nim- 
lich hl  d«n  BOcbern  der  Anfobauungs lehre  abdmckea 
laffeo,  vn»  die  LebrÜDge  iclbft  bemerken  und  «u«^ 
fpreeheir  mOlsten',  fo  das  der  Lehrer  nnr  elw«  taBa» 
che  nachfieht,  ob  ße  es  richtig  machen  oder  nicht; 
und  in  dem  Buche  der  Matter  wollte  er  angeben» 
ebenfalls  theils  was  jene  ausfprecben  mOffen,  theils 
wie  man  in  dem  Vorfprechen  das  Kind  zum  wabrett^ 
Bemerken  binfQhre.  Es  find  alfo  in  fo  fiBroe  dcaaoeh 
I }  Inftructionsbilcher  fOr  den  Elementarlehrer,  um 
an  der  darin  vorgezeigten  Sache  fdbft  den  Gang  der 
Lehre  und  fi-in  Verhalten  dabey  abzunehmen  ;  a)  Lern- 
bOcher  für  den  £iementarlcb(iler ,  nur  von  der  eige* 
nen  Art,  dafs  diaforfie  nie  in  die  Hand  nimmt,  ai« 
«twa  bis  er  ihren  gauen  Inhalt  felbft  ind«  hat,-,  mit 
FertQi^eltinifdmicHiftriran  lunn^  «tod  nnn«  wie  e« 
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wird.  Das  weitere  Forlfabrcn  und  Verarbeiten  die- 
ßin  Krleruteo  wird  Obrigeas  dabey  dem  Lehrer  nicht 
vtffagt,  im  GifipUieU  Gad  übaraU  Wioke  gegeben, 
(vorher  eueii  ü>  ded  Vorred«ii),f  wie  er  mit  Praeeii 

einer  ei  fenfolle.  Die  Sätze  des  lJuchs  find  nur  aTle- 
maf  das  erfte ,  was  der  Lehrer  irr  dem  ächiiier  ent- 
heben  läfst,  das  Weitere  tbut  er  katechetifcb^  hinzu, 
ietzieüucb  itt  darum  deoMattera  beitimmt*  und 

.  cw«r  atMh  den  minder  gebiJdeteo,  weil  es  das  ao- 
^»bt ,  wa5  das  Kind  am  früheften  bemerken  ond  fpre- 
clien,  und  was  die  Mutter  dem  Kinde  vorfagen  lull; 
au  eil  iuerzu  kann  und  wird  die  gebildetere,  nncli- 
d»q:  lie  unmal  Idee  und  CMng  gefaUt  bat,  vieles  liin- 

-  Sufetzen. 

In  der  AnCobaaungftkanrt  der  MAverhiltnifCs 
wird  alles  darauf  binausgefObrt«  dafs  der  Lehrling 

die  geraden  Linien  und  die  reclii  Mi  Winkel  ßch  recht 
einpräge,  und  hiernach  «lies  vergleiche,  was  ihm 
nur  in  der  Geßchtswdt  vorkommt;  und  weil  hier 
ciiie  Nonbalfi^r  «um  Oxnnde  gelegt  werden  mubte: 
fo  glanbteP.  k^esvinaekinarsigerefindeiixakaiiiiien, 
als  das  Quadrat.  Oas  Quadrat  ilt  es  alfo ,  wovon  al- 
les in  (it-r  weitern  Anfchauungslehre  ausgebt,  und 
worauf  alles  zurückgeführt  wird,  ja  was  man  hey 
aüem  Anfchaueo  eletchfam  in  dem  Auge  haben  mufs, 
um  das  GefiObtsfdd  wie  unter  einem  Malernetze  zu 
f^hpn  Wenn  diefe  Figur  der  Seele  tief  und  feft  ein* 
"p^pr^i  iTt  ift,  und  die  Fertigkeit  iA  den  Verglpichungen 
der  Urüfse  erworben  w  r  l  n,  dann  bat  -  .r]  »hrling 
in  Uioficht  der  Form  die  AnicbauuDEskunlt  erlerot, 
■imiich  als  Ausme/fmgskmtfl  ').  —  Jedoch  ift  mittler- 
weUr  im  der  Pafaloxaifohea  Anlttlt  feibft  von  «io- 
fieKttvoUaii  I^ehran  mdirerat'fii  dem  fogenamitwi 
ABC  der  Anfchauong  verbeffert  worden.  Alles 
kommt  darauf  hinaus,  dafs  in  der  Seele  des  Lebr- 
lisgs  fich  eine  lebendige  Geometrie  erzeug. 

Damit  nun  greift  der  gleichzeitige  UBtcrrioht  ia 
dui  Kiementen  der  ZablenverbältnifTe  zorammco.  Di« 
Z:th!ea  Jäfst  P.  anfchauen  zuerft  in  Linien,  und  dann 
itj  gcilieilten  (Quadraten;  erfteres  in  der  grofsen  Ein- 
heitstabelie ,  das  andre  in  der  grofsen  Hruchtabelle. 
Beide  werden  achtmal,  d.  b.  in  H  befündern  Uebun- 
'  gen  (wovon  aber  jede  bis  zur  voMondtten  Fertigkeit 
wiederholt  werden,  mufs)  dnr^laufen.  Die  erfte 
Hebung  befteht  in  dem  einfachen  Zählen,  das  aber 
nicht  f  t  ■  a  ein  Ablefen  oder  Auswendiglernen  von 
^  Zalüwurten  ift,  fondern  die  Anfcbauung  und  das 
Madien  der  Zahl  felbft.  Di«  iweyte  Uebung  dieBit 
dang  der  eoUectivwi  Gröban  an«  ihren  Eubaitcn; 
die  dritte  Uebmig  die  "Anflöfbng  der  «olleettvcn  Orö- 
fsen  in  ihre  Einheiten;  die  vit-rle  Uebung  die  Auflö- 
fung  coUectirer  Gräften  in  Tlieik^  de'>  Ganzen  (in 
Iljl'i  .n,  Dnitp.l  u.f.  w.);  die  fünfte  Uebung  Verclei' 
chung  einer  kleinem  und  griUsem  Anzahl  von  Ein- 
heiten; die  fecb'.te  Uebung  Vergleichung  der  Theile 
der  kleinem  mit  den  Theilen  der  gröfsern ,  und  um- 

Sikehrt,  alfi»  eine  Vervielfachung  der  fünften  U«9bung  ; 
e  Gebente  T'.- 1111^;  Auffte;lung  der  gleichen  Verhä  t- 
oiffe  in  dielen  Versleicbuugen,  nnd  zwar  einfach: 
die  adita  Utbiing  duEglbe»  aber  Tarvielf«elit,  Auf 


diefelbe  Weife  wird"  nun  in  der  höheren  Slofe  die 
Bruchtahelte  behandelt.  Das  Kopfrechnen  wird  auf  ^ 
diefe  Weile  zum  £HtawMii  weit  getrieben,  indem  e* 
fich  nicht  etwa  auf  ein  auswendig  gelerntes  Einmalc 

ein<;  ftntzt,  fondem  in  Ivbftndi^er  fHlhrtthätig  produ- 
cirter  Anfcbauung  der  Zahleaverhältaiffe  fortgeht. 
Hier  wird  auch  nichtsvon  den  vier  Sp?ri('s  undvonder 
Megel  de  tri  gelernt:  und  doch  werden  die  verwik- 
kenften  «ritbmetirefaen  Aufgaben  mit  Leichtigkeit 
von  dem  Lehrlinge  ausgerecnnet.  Er  lernt  nach  di»> 
fer  Methode  die  Kunlt,  fich  augenblicklich  in  alte 
'/ablenverbaltnifre  lu  linden,  und  durch  Vermehruna 
oder  Verinioderung  das  Kefuitat  anfcbauUch  •  und.  • 
feibfteriiodp.nd  heraus  zu  bringen;  in  CeiBcrdaalt 
itebt  eine  lebendige  Arithmetik*  '  ' 

Das.  Buch  der  Matter  macht  die  Tbrile  dei . 
menfchfichen  Köroi-rs  zu  Norinabnfchatiungen  für 
alle  üefichtsgegenltande,  weil  der  iMr-nlrli  fich  felSft 
das  nächfte  und  erfte  Objcct  der  Betrachtung  ift'),  . 
und  weil  er  alfo  naturgeraifa  von  den  Bemerkungen 
Ober  jeneTheÜe  ta  derKenntnifs  der  übrigen  Ob  jecte 
flher-;cln.  Hiernach  find  nun  10  Uebungen.  Iti  der 
erllen  werden  dem  liindt-  di^fe  Theile  gez-eigt  and 
benannt,  in  fl*>r  zwcvten  dii^Lage  ifAff-  derfelb>!n  ge- 
gen die  andern  angegeben,  in  der  dritten  wird  ihrZu- 
Ummenbang  bemerkt,  in  der  vierten  wie  vielfach  je- 
der Theil  da  Hey,  irt  der  fünften  kommen  die  wefenfc« 
lichften  Eigenfena^en  eines  jeden  vor,  in  der  fecbttea 
werden  die  Theil»*  nach  gleichen  Kitit'nfchaften  zu« 
fammen gefacht,  in  der  fiebenten  wjrd  von  Verrich- 
tungen derfelben  gefprochen ,  in  der  achten  von  der 
Belorgung  des  Körners,  in  der  nennten  ton  d^m  Hut-  • 
zan  der  BgenfchaFken,  welche  jehe  Tbeile  beben,  im 
der  zehnten  Uebung  wird  nun  diefe«  alles  von  dem 
Kinde  zufdimuefigerafst  und  befchrieben.  —  Witrd* 
nun  das  wirklich  fo  ausgeführt:  fo  rpOfste  da  K'i  1 
die  geoauefte  K.enntnifs  von  den  &aCserlicben'Theilua 
des  menfeblichen  Körpo-s  haben  (von  den  Ge- 
frhlecbtstheilen  kommt  nur  wenig  vor) ,  ,nnd  dieCi 
Vorftelhingen  raufstcn  als  die  wicht igften  Ih  fthier 
Seele  lebendig  feyn. 

Virlt«  wird  nun  mit  praktifchen  UebungeOj  be- 
fonders  mit  Zeichnen,  verbunden.    Die  ÜebttngSA'  , 
c|er«»ä|>rachkraft"  werden  mit  Vorfpreohen  von  SyU 
ben  und  Wörtern  angefangen,  und  gehen  7«m  Nach»  , 
fprechen  foicher  \V,,rier  und  Sätze  Über,  füf  nachher  • 
zu  feiner  Zeit  erkürt  werden,   z.  ü.  N  nitn  der 
StidtA  o.  £  w. 

Da  nun  dieüa  UoterricbtSg^igenrtSnde  zuiammen- 
grdfen,  tnd  da  fie  alles  catbaHen,  was,  wie  P^, 
glrfubt,  zur  Entwickelung  der  Selbftkraft  nach  dem 
naturgemäfsen  Gange  gehört,  nämlich  der  Form-, 
Zahl  -  und  Sprachkr.ift :  fo  vcrfpriclit  fich  P,ßal..  dal« 
diefe  Lehrart,  wenn  lie  von  frühem  an  bey,«lem  Kinde 

«enau  fo  befolgt  wird,  auch  die  voUkommenfte  Bil- 
ung  bewirke.  Hierzu  wirkt  die  P^o/. i«hr»rt  f^a 
material,  indem  fie  gerad»  diejenigen  K«intniue  bey- 
bringi,  welclie  die  Natur  frliift  als  di^  erften  und  nnfz- 
lichHeo  apgegeben  bat*  und  auf  die  befte  Art  bey- 
Wingt.  nSmlich  b%  d«&  fie  ve»  dem  Eiad«  felbft  ge- 
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iiMclit  finiit  und  dl«  atidera  alle  darwn  «nvadifen. 
Datlft  aber  noch  das  Wenip,rte:  der  \vi:,hljg(te  i\ut- 
'  MB  ift  der  furiMitle,  die  Uiiduug  der  Kraft  in  ibrcin 
looerften.  Diefer  ift  1)  negativ:  jene  Lshrart  be- 
.wabrk  vor  S«ibfttäuXcbung  und  bigehdiinkd»  jdas 
wahr»  SelbftnfDhl  «rböhend  —  verflnpl^  alfo  unmft- 
telbar  eine  Hauptqueile  des  menfcbhchcn  VeriL'r- 
bens;  b)  üe  verbütel  Untbätlgkeit  und  Zpri'treuung, 
die  Aufinerkfamkeit  gleichiam  zwingcnil  und  ants 
Büchtte  i'pannend  —  verhindert  alfu  am  krärtigi'tea 
die  gewübniichen  Urfachen  der  Unarten  in-  Scbulea 
und  des  Scblecbun  Leroeor.  Sie  bat  aber  auch  gi)  ei- 
nen formalen  pofiiivea  Nut?en:  denn  fie  gie.bt  die 
VoUkommenfte  intenßre  Krafterhöhung;  da-,  Denk- 
g^fcbSfte  wird  ganz  zur  Wahrheit  gewuhnt  und  in- 
oerlich  geftärkt:  das  Gefahl  lernt  nur  das  Richtige 
wtraMii»,  und  der  Wille  mufs  gut  werden,  weil  er 
licli  onrenaDS  anf  die  Einficht  de»  Wahren  ftetzt,  nnd 
weil  die  Unbehilinichkf it ,  :l;e  Oüeüe  alles  ßttlif'Vifn 


in. 


Es 


Kann 


Verderbens,  weggefcliau  v;.:r..!  u. 
aJfo  nicht  fehlen,  dal'i  nicht  die  fo  behandelten  Kin- 
der durchaus  wahr  und  gut  wercien  foUten ;  die  äilt- 
licfakeit,  und  folgUch  auch  die  Religion,  wird  ihnen 
in  datn  erften  Keime  eingepflanzt.  £in  Kind,  das  den 
rechten  Winkel  gleichfam  lebendig  in  feiner  Urtheils* 
kraft  tr.it,t,  l<,inii  auch  keine  unmoralifchp  Handlung 
ausftehea  ,  und  man  darf  ihm  nur  fdgen:  ,iMifs!  — 
heg«  deinen  Mafsftab  des  Rechts  an!  wird  es 

fie  foglaioh.init  der  klärfien  Uebeftauniog  und  mit 
^em  ioofglVen  Widerwillen  verwerfen.  IndelTen  wird 
für  Sittlichkeit  und  Tlt^ligitm  noch  ganz  befbnders 
durch  die  Mutter  Kc*fo'i;t  ( wii»  auch  in  dem  Duckt  der 
AJu^iw  angegeben ,  aber  j;anz  vortrofHich  in  dem  üu- 
d^e:  ifieG*rtruä  ihn  u.f.  w.,  geiehrt  ift),  in^'>m  dief« 
dl«  innereo  Gnindanfcbauungen ,  woraus  aüe  Reil* 
gion  fit»rvorgpht,  die  reinften  kindlichen  Gefühle  ent- 
wiciieit«  befeftigt  und  zur  Gottheit  hinwendet.  Liebe, 


Vertrauen,  Dankharkeft  —  find  diefe  erften  frommen 

Gi-nUi!e,  ilie  Mutti  r  entfaltet  diefe  Keime,  und  ftilui 
dabey  'Zur  Menlcbeniiebe  uod  zum  Gr»horram  ;  fie  v  er? 
biudet  ße  mit  den  PAichten,  und  fo  lehrt  iie  das  Kind, 
dem  fi»  zuerft  gleichfam  Gott  ift,  Gott  im  Odfte-und 
in  der  Wahrheit  verehren  f).  Er  wird  diefet  aU  rächt* 
fchaffeuer  und  kraftvoller  Mcn fch. 

Von  dem  Lefcniehren  na  Ii  iliefcr  Methode  reden, 
wir  liitr  tiiclit,  thcils  wfM  es  vun  bekannten  Metho- 
den (z..'B.  der  Leipz.  LeTemaichrne)  wenig  abweicht» 
theUa  weil  «i.i*.  fMhft  nur  als  Nebenfacbe  behandelt; 
(er  nennt  «s  (bgar  ta  partii  hontrufe  von  feiner  Leiir- 
art}.  —  Von  dem  Schreiben  und  andern  Untem'diu* 
gegenf'änden  weiter  unten. 

Nach  dfefer  Metbude  nun  können  viaia  Kinder 
ZügleiiSh  unterriditet  werden,  indem  fie  tactmäfsig 
zaummeiiforecl)en.  Der  Ta^  hat  hier  nicht  mir  den 
Nutzen,  tiafs  viele  ranz  gleich  befehifUgt  werden, 
fondero  daf«  aueh  alles  leichter  von  Statten  geht,  und 
dafs  fich  i!js  Zufatnmengefprochne  aufs  tieffte  ein- 
prägt. Unil  da  nun  durch  da";  Zeichnen  (auf  deit 
öchiefertafeln)  die  Befchaftigang  ebenfalls  zweckmi- 
fsig  unterhalten  wird:  fo  iit  es  be^eiflich,  wie  ein 
ganzer  Saal  voll  muntrer  Knaben  viele  Stunden  lang 
im  rafch  fortf^p.hnnden  Lernen,  d.  h.  in  einer  ihnea 
angei;'  Ii r)  <  II  I  hätigkeit,  unterhalten  werden  kann. 
Jbereits  (leht  rr.an  auch  in  manch«!  Schulen  hiervon. 
Beweife:  die  augenr^heinlichften  Beweife  hat  das  Pe> 
ftalozzifehe  Inftitut  felbft  aofgeftcilt.  Mftnner  ans  al^ 
leo  Lindern,  wo  man  fieb  nor  für  das  Erzfehung»- 
wpfen  lebhafter  in'erefTirt,  haben  die  Methode  dort 
felbft  ftudiert,  und  wer  nur  dort  war,  bewanderte 
die  Fortfchritle  der  Knaben  in  dem  Kopfrechnen  und 
dem  mathematifchen  Zeichnen,  das  blofs  nach  dem. 
Augenmalse  ^efchidlt.  Nil]geiMls  fab  man  bisher 
eine  Anftj't .  ^rn  es  allgamcm  von  d«a  Kindern  fi» 
weit  gebracht  war. 


{Dit  l9ftftt»ung  /fit*') 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V««M!iCtiTE  Scvjurtt»*.*  Bremen:  Ehren jtei^athim'/t 
ic.t  Tterm  Konrad  Wilhtlmt,  Senior,  de«  Collefiuin«  def 
AettermSooer.  lgo6.  lOS.  4.  aaf  Velinpapier.  Mit  einem  nach 
einem  Geiniilde  von  C.  A.  Schwarz  von  .1.  F.  Rjiufe  in  Folio 
fehr  fchOn  {eftocdmen  und  r|ir^(:hentl  iltuliij.r-ii Bildiiiffe  de« 
A^'l^fm»«"!*-  —  B«y  (i^r  vdfjlf'injFmVr.si^rn  ("oncarTcni  vr.n 
AeiCTnij'nui^rn  ,  KinfUntPri  iiiid  CürgOrti  ju,  rifn  fi>*ftn-'nnti'n 
Aemtera  an  der  StiaciveiwiUuog  und  ß«ratiiuiig  der  ültentli- 
dien  Angelej^cuh^  [ica  der  freyen  Reichaftadt  Bremen  kiinnni 
£ch  nicht  bl»f»  tl^e  Mitglieder  dPiSenaci,  fnodern  auch  andre 
Bürj;er  Verdienfte  lim  dun  Staat  erwerben;  inul  der  M.mn, 
dem  dat  CoUegium  der  Aeltexmünner  daft^'-bTt  durch  ihren  cr- 
Tten  Syodtcae,  D.  tHmjm^Gititmtlfier .  dief,  Oenkoi«!  der 
AcbcuDg  und  der  DaaUtarkeiS  («!■«■  Ksfi  (eeb.  den  4.  März 
l*^,  jcfi.4.  5.  Dm.  ig03.}>  hat  Geh  deie«  bbr  viaie  «rwwf 
ten.  '£•  ife  abefkeine  p^rteyifeli«  LeWede,  wa*  mm  hie» 
liefet,  fesdeni  eU*  in  dem  edeln  Stile  dar  Oe/tMatie  geh'al* 
tea« »  nnd  eher  an  wenig  aU  w  viel  raftad»  Cluvektanbib 


eines  Manne«,  der,  wenn  man  nach  dem,  w«f  er  ia  fliaaaa 

klaiHCn  Freyftaate  geleiftet  hat,  urtheilen  darf,  in  eiitem  llB» 
hern  Sunde  e*!»«*'«»,  und  bey  einer  demfelben  an;;«nien'eaeit 
Bi'dnn^,  in  ftch  fclbreGeifteikräfte  genug  geroDdpo  hScte,  oiq, 
>n  piiiem  ^rof^en  £u.iti«  hedeniende  Aemter  mit  Würde  an  be« 
klpid'Ti.  Dir  Verewigte  ward  tu  dm  wicht! fßfi  und  ^ehtim» 
fit^i  O.-  lhä/'ien.  gtT.oeea,  und  in  den  hiichh  Ijerr.htvfrluifiea 
uni)  brdeiikltchen  Jahren,  welche  die  fnoruhrrh«  Revolution 
bCj^leiieieii  .  \v.jr  er  einer  derMünner,  di*  rfurch  ihre  Cic.h  an«- 
zeiclinrnden  l  .ilent«,  praVtifche  KeaauJfe  uiiil  r<-i[e  Erfah« 
rtiri^  der  Wiiiffaiip,  in  welcher  er  lebt«,  di«  v.'icfiti^ftsn 
Diouft^  U.',rttc?;i.  LferOeift  der  Republiken  erlaubt  .ifarr  ftry. 
licli  nicht  im^.iFr,  alle«  jcenau  anzugeben,  wat  ein  um  fei- 
nen Freyfuat  verdienter  Mann  mit  Einficbt  angerathen,  em> 
■{ekleo  and  dnrchfefecct,  yfut  «r  all«*  gearbeitet,  was  er 
Verdienflüche«  x«  Sttade  gebracht  hat;  au«h  handelt  der 
ecilte  Kepiiblirjner  n'tr,  wie  S.  I4.  WoU  beatttka  Witd«  ehia 
KU^icht  auf  künftige  Biagrapitn  «Kl* 
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'Sonnabends,    de»  ij.  September  iig6.  ,  i 


PADAG  OQIK. 
,  UltmtmimwwUvritkU  PßßmfaMmtM  MetkoiB. 

1 *  ► 
n  tnehrnraa  Sdirifitca  ift  über  PfftaUaa^t  MctlifMta' 
ausfObrljcher  Beriebt  ertheilt.    1  jjgende zeichnen 
die  Geh  vontSeiten  der  prüfenden  Daruellung  aus: 

1}  Brrn  u.  ZOrich,  b.  G^fsner:  AmÜicktr  Stricht 
über  die  PfßatozzifckejinßcUt  md  die  neue  Lrhrarl  der- 
Jblbm,  von  Sok».  Ith^  Dek.  und  FfÜid.  d««  £rzi«- 
Bungsr^Eu  BMiti.  igoa.  8. 

Der  Vf.  hatte  mit  Hn.  Betätig  den  Aoftng  «rbdten, 
die  Sache,  die  (o  viel  Auffehea  in  nuehen  «nfing,  zu 
unterrucben.  Seitt  Bericht  ift  ils  der  cttfet  vom  Maate 

Beauftragten  ,  und  zueleich  des  fachkundigen  Gelebt» 
ten  gewifs  wichtig;  ohne  Vorortheil  fafst  er  auf  mit 
.belknit  geObtem  Blicke ,  und  legt  die  Sache  mit  freyer 
.«ad  .xieviliflh  richtiger  Beiirtheiluog  vor.  Dielar 
-Bwricbtwar  nun  durchaus  gitnftiefBr  diePe(^al.Lebi^ 

art  Kr  emr-falil  Tie  auch  im  Auslände.  Allein  er  Wtf 
doch  mrA.l  ausfiihrhch  oder  tiefgehend  genug,  um 
dem  deutfchen  getpaniiten  Pub! k  um  alles  fo  bekannt 
ZU  machen,  wie  man  wnnfchie.  Bald  darauf  erlobie- 
•IMD  nso  mehrere  beurtbeilende  Schriften ;  abv  die 
trfte  ganz  befriedigeode.üirfiteJlung  erbieltM  Wir  ]a 
folgendem  Buche: 

2)  Hamburo,  in  Comm.  b.  Perthes:  Biitß  aus- 
H\n^djrf,  Über  Ptßalozzi,  feine  Methode  und  Attflalt. 
,£m  üeytrag  zum  liefieru  Verltändnifs  des  Bu- 
chet: »J»  Gertrud  u.  f.  w.  und  zur  Erleichterung 
des  zw»:kmäfsigeo  Gebrauchs  der  Peftal.  £lemea> 
taranterrichtsbücher,  von  At,ton Gruner  (nunmehr 
Directur  der  Bilrgerfchule  7u  Frankfurt  a.  M.  1 
iRo^.  XXX  u.  360 3.  mit 4 Kpfrt.  ( i  Kthlr.  iRgr.) 

Das  Büch  leiftet  vollkommen,  was  die  Auffrhrift 
fagt.  Ein  praktifch  gcfibter  junger  Lehrer  fpricht 
liier  mit  liebenswürdi  cem  Enthuuasmns  Uber  Ptßt- 
ht^t  feine  Anftalt,  Lehrart  —  aber  zugleich  mit 
flrevero  Urtheile  und  mit  folchcr  Klarheit,  daß  wir 
dHr/rs  Buch  als  dasjenige  ttntfr  alhn  hrvor heben  müß'en, 
u-oi\V'x  man  dir  ptßaloz  ^J.hr  !  ehr  art  auf  das  beße  ut:d 
Uuktiflt  katm  kennen  Urnen.  Auch  gewäliren  die  darin 
aufg<!ftellt<>n  Beyfpiele  von  dortigen  Knaben. eine  ii»> 
firactive  Ujtertaaltung.  Man  verbind*  biirmit: 
I  ■ 

•    3)  Brkmrh,  b.  Seyffert:    Geifl  dir  Ptflahtoeifthtn 
BMmngßmsAtdt^  nach  Urkunden  and  «inner  An- 
A.  vLZi  806.  Ä*ar        .  ' 


ficht.  SCehn  Vorlefodeen  vott  ^Mon«  Jjuiwig 
Swali.   igos-  XXVI  u.  jog  S.  8.  (ai  gr.) 

Denn  auch  diefe  DarfteUnw  leiftet,  was  der  Titel 
verfpricht ,  und  trlet  alles  in  rf«  angenehmen  Spra- 
che und  lebhaften  Wärme  des  Vfs.  vor,  fo  dafs  jene 
Vorlefung^n,  die  er  zu  Bremen  gehalten  hat,  nun 
auch  zu  einer  unterhaltenden  Lectilre  geworden  find. 
Belbndert  findet  man  bier  nun  auch  die  Peftalozzifche 
Lebrarbin  fiirdn  SinfloiTe  auf  fittUche  und  religi^fe 
Bildung  mir  I  ipbe  brnchtet,  wobey  Hr.E.  aber  nicht 
ihre  Mni-i;ei  liberfieiu,  und  befoiluers  beherzigungs- 
wertlu.  W  rfchlage  für  den  chriftlichen  Religionsun- 
terriclit  erilieilt.  L)ie  Vorrede  giebt  Nachnebt  von 
den  glücklichen  BejnühuDgen  zur  Einführung  der 
Peftaf.  Methode  in  Bremen,  din  der  Vf.  fchon  vor 
feiner  Reife  nach  Manchen •fittchfee  (wo  1804.  das 
Peftal.  lol^itut  war)  angewendet  hatte. 

Zwifdiaa  dlnbn  baidaa  Baebem  in  der  Zeitfoign 

erfcbien :     -  • 

4)  Lemoo  ,  in  d.  Meyer.  Bochb. :  DarfteSune  und 
Ptäfimg^der  P^ahzxißkin  SStAodtt  nadi  ^eob• 
aohtüngen  in  Burgdorf,  von  'XM  tPUMm  Paßk- 

vant.  [^5o4  rS8  a.  'g  (12  gr.) 
Diefer  Vf.  hat  da«;  Verdfenft,  die  Grundfätze  der 
Peftal.  LcLrai t  geordnet,  und  mit  bOndiger  Klarheit 
in  ihrem  Zufammenhange  dargeftelit  zu  haben.  Zwar 
i(V  hier  kein  Anfprnrbaul  eine  tiefere  Begründung,  als 
Peßalozzi  felbft  gegeben  hat;  allein  alles,  was  die[er 
gab,  und  was  Hr.  P.  ebenfalls  auch  als  Auncnzeuge 
gut  aufgefafst  hat,  ift  auf  ^emeinfafslichc  Gf  unde  ge> 
uatzt,  voUrtSndie  ausnfahrt,  nod  zu  dem  Rcfiiltat« 

J rebracht,  dab  wafe  Lehrart  aBenttng*  voitrefffid 
ey ,  und  allec  helfen  laiTe. 

5)  Lnmo,  io  d  Dyk.  Bucbh:  Mtrida  an  Sr.ti- 
mjifi.  MofeßSt  wm  IVmßt»       4(U  PefieUotxißet  lü- 

fiitut  in  Buritdorf  { jetzt  in  Buchfee)  von  Karl  tHttf, 
Prediger  in  Lochau  bey  ilalie.    1805.  62  S.  g. 

(6gr.) 

Zuerft  fehr  intenflante  Zflge  ana  dem  £rubern  i^e* 
hen  F.ßahzzi's.,  welche  aoefa  aber  leine  Lebrart  meil- 

chen  Auffchlufs  geben,  unter  andern:  feine  Mutter 
war  ihin  von  ld»er  Kindheit  an  Affes.  P^alozzi  ilt 
eiuentlich  als  Director  eines  mehr  oder  weniger  ge- 
iebrten  Infritutea  «nebt  an  feinem  Orte;  viebnm 
wOnleht  w  fdbft,  die  Kinder  der  vernftehUMBgteü 
VolkskJafTe  7.11  bilden.  Da?  Buch  der  Mütter,  dem 
aber  die  L'un lehre  vorausgeht,  ift  hörhft  zvveckniä- 
fsi?.    Ut-r  glkiiizend'"ie  Hi.nkt    Ihi  Methode  ift 

dais  Ruhm,  Mx,  iPiU$  (ab  unter  andern  folgendes. 
Hhhb  Br 
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Er  weclcte  einen  ^\  jä^irigen  Knaben ,  der  noch  kein 
volles  Jahr  durt  war,  Abende  ^uf ,  und  fragte  ihn, 
wie  viel  j  mal  der  vierte  Theil  von  J  fey..  Schlaftrun- 
kev  bdrM  diefer  ibo  an»  uoä  aniwort«te  in  wenigen 
AageDblieken  mit  dem  Tone  eines  ScUäftronknen  4  f. 
Hr.  /T'.  fragte  weiter  nach  dem  Warum.  Der  Knabe» 
der  Tich  fction  wieiler  niederbeugfi»,  hob  fjch  etwas 
mifsinuihig  enipur,  und  Tagte  die  Auflofung  des 
£xempels  fo  eeoau  her,  als  ob  er  fie  abläfe,  und 
iBllUerl08telc&  wieder  ein.  —  Der  VI  ftellt  fo  die 
Hauptpunkte  der  Peftal.  Lebrart  kurz  und  klar  und 


felbrt  in  T-iner  Gröf^e.  ^—  Diefe«  Bucti  empfehlen 
Wir  allen  Lehrern,  welche  Gebrauch  von  der  PeftaL 
Lehrart  machen  wollen.  Der  Vf.  erfcbeiat  im  Otn* 
zen  und  Einzelnen  aach  als  «oer  unfwar  acbtiiogl« 
würdi^ften  praktibbea  Pidagofen.  * 


Schriften,  welche  ei(|ne  Ideen  mit  Jer  Pfrialoz« 
Lehrart  verbinden,  und  eigene  Anwendungen  darfel- 
ben  eritli  iliPf:.  Das  erite  diefer  Art  erfcbieo  ein  Jahr 
früher,  ah  die  Fettai.  Lehrbücher,  und  auch  frQher« 


jpidit  gefelilouen.  Daher  frine  Bitte  an  den  hmnanen, 
'Monarchen,  ntebrern  noch  gsm  rohe  Meefchen  voim 
huüdt  dqtrt  zu  Lehrern  unterrichten  zu  laßen. 

Die  ans ffihrl »ehrte  und  neaefte  Oarftdhing  b«fi^ 
zen  wir  im  folgendem  Buche: 

6)  Leii»2tc,  b.  Gräff:  Brüfe  aus  Miinehm-  Bnchfei 
,  übtr  Pfftatozzi  und  feirt  EUmfutarbüdungs •  Mt^edi. 
Jün  Handbuch  fdr  alle  die,  welche  diefieibe  an- 
wenden und  P^alitgztt  ElementarbOcher  gebrau- 
chen lernen  wollen,  vor/n:;!i<  h  Fnr  M Otter  nn^f 
Lehrer  beftimmt  von  ff'.  C.  C.  v.  Türk,  h^rz.  Ol 
denb.  Juriizratl.iw  !,     ErJUr  üd.   1S06.  XXXVIlI 

SU  30a  S.  g.  Bi.  4  üfitu  ZmjfUr^d.  itK>6.  344 
(1  Rtblr.  12  gr.)  • 

.  Der  edle  Vf.  ffllihe  auch  das  Klend  ties  Volks  und 
tfas  Beflarfnilä  beüerer  Erziehung^  er  reifte  deshalb 
zu  Pißaiozzi,  und  erwarb  lieh  während  eines  drey- 
snonatlichen  Aufenthaltes  dafelbft  die  Ken^tniCs  von 
diefer  Lehrart,  und  die  Ueberzeugung  von  ihrer  An- 
'Wendbarkeit  fowohl  in  Volksfcbulen ,  al'?  in  dem 
ganzen  Schulwelen  überhaupt,  iir.  v.  T.  feJblt  n^hm 
mehrere  Kinder  in  Llnterricht.  Sein  Buch  ift  darum 
So  ausfohrlicl),  weil  es  den  Unkundigen  aus  dem  ge- 
ringen Stande  dienen  foli ,  und  zwar  alt  Commentar 
Imv  dem  GebrauelM  der  PeftaL  ElementarbOcher.  Man 
Ikcdfeilt  fich  zu*  den  erften  Uebungeo  im  Zählen  klei- 
ner G«bu<;  von  Holz,  auch  andrer  Dinge.  Eine  ka- 
techetifch  -  ausführiiche  Anwendung  des  Peftal.  Kech- 
«ens  wird  auch  hier  gegeben;  auch  Uebungen  in 
der  Berechnung  der  l^drat  •  nnJ  Cubikwarzeln. 
2inr  VorObung  «r  die  BeWinmung  der  Maibverhfl^ 
niffe  dienen  Datheniatiiclip  Körper,  wobey  die  Kin- 
der das,  was  fie  fehen,  wuiiprccben  niflffen.  Endlich 
auch  die  Auf Jürung  tjuadratifcher  Gleichungen.  An- 
weifung  zum  Oebrancfae  des  Buches  der  Mauer. 
Und  nun  findet  man  hier  auch  eine  aosfitthrUcbe  Be> 
Mvniw  Ober,  den  Unterricht  in  der  Geographie  ( den 
JBe&  aoA  noch  nicht  eigentlich  elementarifrh  und 
vobedingt  gut  findet}  und  in  irr  Jiirgffchichte ; 
So  auch  Aber  den  dortigen  Religioinunterricht ,  was 

'  wir  zwar  aas  andern  Schriften  aueh  fidbnn  kennen 
•aber  ancli  fielbft  nach  jenen  hier  gern  leCen,  da 
bfer  Prflinne  «nd  Befjnftervng  zugleich  fprkht, 
tini  das  aucT)  von  andern  f^ernhmte  Oute  beftätief. 

■^"leut  eine  DadteiloDg  «t«s  «hiwOctUgan  £lf/UUWBi 


heyfäins,  auf,  niit  dem  Refultat:  fic  f.y  eigentlich   ^  ^"T'k"'"'  "derer  Augenzeugen  Nachricht«i; 
für  die  uiVd.re  Volk  k  Iahe,  und  diö  Acten  über  diefe   ««ehielt  aber  nachher  eme  neue  Auflage,  namhch; 
wichtige^  An^legenlieit  der  MoDfchheit  feyen  noch      j)  GdrinioxM,  b.  Röwer:  Ptßaloxzi's  Idtt^m 
"  ji  B C  der  jftifthammq ,  als  ein  C^klus  von  Vor- 

Ohungen  im  AuffalTen  der  Geftalten  wifTenfrhaft- 
lieh  ausgeführt  von  ^.  F.  Hethart.  —  ZweyU^ 
durch  eine  aiii^eitu-in  -  padagogilr he  Abljandlung 
vermehrte,  Ausgabe.  1804.  28i  S.  u.  l  Tab.  )(• 
(18  gr.) 

In,  der  Einleitung  fetzt  Hr.  H.  die  Nothwendjgkeit 
einer  Anlchauungskuult ,  und  ganz  vorzili^Iich  die 
Wichtigkeit  eines  planniäfsig  von  frühem  an  fortge« 
hendeo  Unterrichts  in  der  Mathematik,  fo  in  das 
Licht,  dats  IcUon  dadurch  die  Pädagogik  viel  gewon- 
nen bat.  Er  ueht  dabey  ganz  feioea  eignen  Weg, 
giebt  reichlich  hleen  an,  worunter  Ree.  die  febr  wich- 
tig liiidet,  (ials  man  bey  dem  Unterricht  <lurchau9 
an  das  üi^nkea  des  Continuirlichen  gewötmen,  allo 
fchoo  beyiu  erften  Anfange  die  Gröfsen  fo  viel  mög- 
lich als.Biefsend  betiachteo  iaflea  fülle,  Uas  ABC 
der  Anfcbauung  ift  nach'  ihm  das  Dreyedc  fn  allen 

feinen  Fofinpn  ,  weil  weder  aus  eiri°:n  ,  nnrh  aus 
zweyen  l^unKten,  fonilern  eru  aus  ilrevt  n  tiue  1-igut 
enlfteht,  und  die  Anfchauung  im  Auflaffen  des  Um« 
rifles  (derOeflalt)  beltebt,  und  diefes  allo  die  eio- 
fachften  Beftandtheile  aller  Fonn  find.  Nun  ftelJt  er 
eine  Anzahl  von  Mufterdreyeckcn  auf ,  von  dem  recht- 
winklichten  aussehend !  die  ganze  MafFe  der  Drey« 
ecke  mufs  hier  als  ^efsend,  d.  i.  ftetig  eins  immer  in 
das  andre  übergehend,  erfcheinen.  Auf  eine  eigene 
iehr  fionreiche  Weife  mit  mathematifcben  TiefblidCeA 


und  pädagogifcber  Umficht  fahrt  Hr.  B.  diefes  ans> 
Es  ift  nicht  da«  Peftal  ABC  der  Anfchauung ,  es  hat 

nicht  die  Leichtigkeit  der  AusmerTurgskunit  durrAi 
die  Peftal.  (Quadrate:  aber  dafür  regt  es  das  inaihem. 
Vermögen  tiefer  auf,  und  Qbt  hierin  mehr  ttie  Phan- 
tafie;  auch  lifst  es  fich  durch  gefchickte  Lehrer  pä- 
dagogifch  anwenden.  In  einem  Anhange  zu  diefer 
»myltn  AuHaße  zeigt  der  Vf.,  dafs  fein  Ureyerk  fich 
keineswegs  auf  das  PeiiaK  Viereck  gründe ;  in  einera 
andern  Anhange  bemüht  er  Geh  durch  AuMir  iiM  g 
eines  eignen  Grundfatzes  der  Sitten  -  und  Krziehungs- 
1^-hre  zu  beweifen,  dafs  die  Mathematik  das  wiei»> 
tigfte  Erziehungsmittel  üey.  Hiervon  an  einem  an* 
dem  Ortek  Keine  der  durch  Mlataxe^t  Methode  ents* 
ftandeneoSebrifttn  hat  fb  tidOrig^nalitii  »ndTinfn. 

fl)  Bfkmitn,  h.  Seyffert:  Uebfr  den  S!^^rldp•l^\it  !frr 
JSturtätikMg  der  F^alozzffckn  üaurrukumtthoäe^ 
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dm  GaftvoilBfung,  gehclteu  fm  Mnfeiim  ta  Bri» 

men  von  «S^.  F.  Utrbart.  1804.  23  S.  8.    (2  gr.) 

Hr.  H.  giebt  hier,  ohm  tiefer  einzugehen,  den  Ge- 
danken:  die  Peftal.  Methode  fey  uicbt  geeignet,  ir- 
cenrl  eine  andre  zu  verdrängen  j  zvvifchen  ihr  undßj- 
ßdow's  unterbalte9der Metbude  fey  nocb  eine  Lacke: 
beid«  Ibiltcn  «uf  cbiaiidcr  btreehaet  werden. 


3)  Luv««*  Fleifcher:  P,fl^!ovdt  ßnu  Mrart 
und  ftiHt  Ai^aU.  Mit  Betnerkungea  und  4  Tab. 
begleitet  von.iV.  jbytM»c  IK03.  8.  (i2gr.} 

Tn  manchen  Stflcken  tadelnd,  fo  dtfs  wir  dtefes 

Buch  faff  unter  die  der  folgenden  Rubrik  '^rr -pn  It  i  ni- 
ten.    Die  Kiowendun^en  des  Vfs. ,  weicbä  Kutkiicbt 
 »»  werden  wir  dort  anfilbren. 


4)  Berlin,  b.  Haude  u.  Spener:  rhrfneb  einer  Ein- 
kituKg  in  äu  Grun^atze  des  Ptflatozzi'fckm  Etnnm» 
iar.  üntnritkts.  ISehft  einem  Anhange  über  dk 
O'irier'fihe  /4ife  •  vnd  Rerht/direibimgs  ■  J^rmethode. 
Von  ^.  F.  W.  Himly.  1 803.  Xll  u.  a  10  S.  8-  C « 4  gr.) 

Zdoft  ab^rden  Fundamental -Gmodfatz  derEnde- 
bunga'  und  UnterrirhtswifTenfchaft.  Hitr  wir  1  auf 
die  naaptformei  des  Unterricht«  hingpführt,  die  ftatt 
de^  eheinahg«»n ;  Hort  und  bekalte  und  las^e  auf,  nun  hei- 
ftea  niiif« :  Sirh  und  faßt  und  zeige.  Ueber  «ie  Aowen- 
dung  die'VsGrundfatzrs  bezieht  ficb  der  Vf.  auf  Nr.  l. 
(die  Schrift  vnn  f/irbart),  wovon  er  ganz»  Stellen  an« 
fahrt;  und  über  das  VorznEtiche,  was  Ptßal.  hierin 

Sethan  hat,  bezieht  er  fich  tiauptßchlich  ;ii.f  cir  IlVn 
luch:  U''ie  Gertrud  u.  f.  w. ,  woraus  ebenfalls  vieles 
wörtli(*h  angeführt  ift.  Die  angehängte  Abhandlung 
ift  ebeofoUs  weniger  fcritifiread,  all  mit  enifchiede- 
■em  BeyhUe  darflellend.  Diefes  Bneb  fteht  mehr 
dem  Titel  narh  liier,  dem  Inhalte  nach  würde  es  un- 
ter die  rorige  hubrik  gebürea.  —  Vuo  demfeilieo  Vf. 
lud; 

5)  BsRLiH,  b.  Haude  u.  Spener:  Btytrat^  zur  nä- 
hmt Ekivtrßändigmg  übir  ^P^akastfit»  MaMt. 
1804.  38  S.  8. 

Einige  Erl2nt«ninfBa  tnmOhteea,  mit  polemifchen 
ROckfichien.  . 

611.7)  BitBMUr»  b.Sevffert:  Peflalozzi's  Metkode 
WMf  ikr$'AKiimimff  tn  f^olksfchuien.    Von  F.  H.  C. 

Schitarz,  PfTtrrrr  /uiMünfter.  1803.  56  S.  8-  (5  ßr.) 
Gi£S.SEN,  b.  !iri*  (4t;r:  Gebrauch  dtr  Ptßalozzi'fchtn 
L^rbuihtr  bry  d*m  hHiislichm  Unterricht  UKi  tn  l  'oÜs- 
&mlt».  Von  F.  H.  C  Scinearz,  Pfarrer  zu  MOo* 
Oer.  1804.  52  S.  8.  (6  gr.) 

Von  diefen  beiden  Schriften  and  «inicetf  «kIcch 
werden  wir  kOaftig  Bericht  erftatten, 

9)  Laipzia,  imCoBptn.'r  f.  Lirprar.:  Peßalozzi's 
ElementanmUrrirkt  umfaffmä  darc'ß'iit ,  ttnd  erläu- 

•  Urt  durch  pfyckvhciilche  und  viidupnu-.f  hf  Bimerkun- 
gm.  £ia  iie^  trag  zar  frofoog  deX^befi,  Von 


Cki^lUm  PHtirith  ÄKMbdb»  OtMlor  md  Privat!* 
labrer  der  Philofophie  'ZU  Ldpz^  tSOif  XVI  VU 
307  S.  8.    (1  RlhLr.) 

Man  könnte  zwar  diefem  Buche  den  Vorwurf  ma* 
eben,  dal's  es  zu  wortr  ii  (i  fty  und  zu  viele  V'.  :>  If  i- 
holungen  enthalte,  uhne  t^eradc  tiefer,  als  feine  Vor- 
gänger, in  die  Sache  eingedrungen  zu  fejn.  Allein 
ihm  bleibt  das  Verdieoft,  die  Sache  in  ihren  man- 
cherley  Beziehvitgen  auf  Ate  bisher  igen  fehlerhaften 
Lehmeifen  vorgelegt  7u  haben.  Es  ertheilt  befon- 
ders  iler  gebildeteren  Iviaffe  von  praklifcben  Leiircra 
uml  Erziehern  Ober  den  beherzi^ungswertlieil  OegeB> 
ftand  eine  gemOtblicbe  Belehrung. 

9)  Jexa  n.  Lcipzio»  I». Gabler:  KriHkiurJ^flaiozzU 
fdif%  Sntiekmigt-  tmd  Okttttidiümethöit^  neblt  Er. 

Sttrrung  der  Haupthegriffe  der  Erzi^ungstrifcufchnfif 
Ton  Fritdrith  Sohaunttn,  1804.  X  u.  341  S.  8. 
(I  Rtblr.  B  grO 

Diefe  Kritik  ift  fcboeidend  gegen  alle,  die  etwas 
bey  der  Pel'tai.  Lehrart,  wenn  auch  nicht  gerade  wi< 
der  diefeJbe,  zu  erinnern  fand«*n;  mitunter  ungezie- 
mende Ausfälle.   Doch  wir  Qbergehen  diefes  UowOiw 
dige.   Der  Zweck  dlefet  Kritik  iTkt  die  Peltal.  Lehr- 
art a  priori  alf  die  einzige  wahre  Erziehin^p^^veife  za 
begründen.    Hr.      rtelU  zuerft  pinij^f  be^j  iffe  w  ei- 
ner alij^eineiiien  Tlieiirie  d»'r  Eriieliiin^  auf,  ga"Z 
nach  der  früheren  Lehre  flehte's  f  er  Ichd  lert  den  Er- 
finder felbft  üi>  I  riPH  Geift  feiner  Lt-hratt  (meib  ant 
dem  Buche:  ^ia  (irrtoiMtf  u.  f.  w.),  die  er  f^Jr  ganz  n«a 
erklärt;  und  die  Orundfätz«  der  (früheren)  Fichte- 
fcben  Schule  auf  diefelbe  anwendend,  glaubt  t-r  he- 
fonders  die  drey  l'eliai.  Elemente:  Form,  Zahl  untl 
Wort,  zu  deduciren.    Mit  einem  tieferen  Blirke  hat 
er  auch  das  gefehen^  vrtiPOaL  in  der  Aorcbanungs- 
kunft  will,  dafs  6e  nimiieh  gefehickt  machen-  fnU. 
alle  Formen  in  ihren  V'^'rliatfniffen  aufzufallen,  «na 
fo  die  urfprnngliche  reine   1  liatiijkejt  ^  i1.  i.  nämlich 
die  Anfi^hauur  i     ;u  iHi^n.    Die  Zahl  ift  ein  He:;riff, 
der  ai<i  Hauptn  Uttel  zurUebung  im  ünterfcheiden  der 
Gegenftände  dient,  und  das  Wort  das  Mittel  zum 
>'eft halten;  beides  ift  alfo,  wie  die  Anfchauuna,  al- 
lerdings Unterrichtsmittel,  aber  nicht  in  dem  Siimew 
wie  P^ß.^!.  He  aufrteüt,  der  diefe  Drey •  Einheit  als  ei- 
nen Dtttm  ix  mdihma  anGebt.     Die  liefgehende  Be- 
gründung der  Peftal.  Lehre  nach  den  Grundlätzen  der 
WiffenfchaftsJehra  läfst  fre^-lich  den  Lehrer,  welcher 
nach  der  Erklärung  der  Krfcheinung  fragen  wttrde» 
warum  diefe  Uebungeri  fcir  fi^h  allein  den  MenTrhett 
noch  nicht  wfifer'niachen ,  leer  auN£;ehen,  !o  wie  ea 
ihr  unmöf:j    Ii  l^yn  wird,  fich  von  der  lnc(jn(e(]ufnz* 
loszumachen,  fials  man  bej'  der  Annahme  der  Erey- 
heit  ein  folches  lunwirken  auf  die  urfprDiv^liche  reine 
Thätiekettt  die  von  dem  nothwendigen  Erfolge  fitt- 
lieher  Vollkommenheit  begleitet  wäre,  zui;leicb  an- 
nimmt.   Man  kann  denken,  dafs  Hr.  ^  Pcftalozzi's 
Methode,  die  Hehgion  zu  lehren,  gänzlich  verwirft^ 
weil  da  „von  finnticher  Begründung  der  Tugend  und  . 
TOA  finiiiictaco  Beizen  zur  Qottesf urcht  die  ii«de  ift  ^ 
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«on  der  Glaubensneigunp  an  Gott  und  ihrem  Zufam- 
menhange  mit  den  Uefiililen  der  Liehe  u.  f.  vv. ,  wo- 
durch P.  bcweife,  Hals  er  über  diefen  Gegenftamt  am 
wenigften  zu  richtigen  und  deutlichen  Bepriffeo  lieh 
«rbobea  habe."  Die  Kritik  des  Hn.  ^.  iu  alfo  eiae 
Anßcht  einer  Theorie  durch  eine  andre  zur  Begaa» 
ftigung  für  beide,  wodurch  allerdings  einiges  tiefer 
Mfiuvickelt  ift,  aU  von-aockni  gfrfcfaeli«0;  ab«r 
nicht  ohae  Eiofeiügkeit. 

10«.  IX)  Leipzig,  h.  HiDiicbs:  Nnu  FAü  fbt  JBa» 
'  Är,  oder  mrtkaäifiiur  Eitmtntarvntrrrükt  im 

und  Abßri^httrn  tui:k  P^fljlozz! ,  "O'ii'ier  und  flgnm 
/detn,  von  M.  Frttdruh  Herrmannt  Cunrector  in 
L  ibbeo.  Mit  uKupCsro.  azj  S.  8>  (iRthlr. 

16  gr.) 

Ebenda/.:  üibtr  den  Zunk  und  du  praitifcht  An- 
wtndmg  des  EUmentantntfrrichts.  In  vertrauten 
Briefen,  als.oölhiger  Appendix  zu  meinem  me> 
tiiocHfoben  ElemeotaruDtenridi^  Vob  M.  F.  Htrr» 
mmn.  57  S.  8. 

Obgleich  d^r  Vf.  durcbius  nicht  die  Peftalozzifch« 
Umrtia  iUrtm  We(MitlichMi  aufn&bt  hat,  niin» 


Heb  ihren  Formalismus,  nnd  alfo  weder  feine  grofse 
A(  htung  für  diefelbe,  noch  feine  Einwendungen  wi- 
der diefelbe  genug  begr  intlet  liiid:  fo  ift  er  doch  zu 
einer  inftructiven  mat<^rialen  Behandlung  der  eri^ea 
Unterrichtsgegenftände  gafillut  worden ,  die  er  hier 
ausführlich  giebt,  und  wozu  mit  Nutzen  diefe  Fibel 
kann  gebraucht  werden.   Es  find  hier  vier  Hauptab- 
fchnitte:  1 )  Natur  «in  Körpern ;  a)  Natur  im  Geifte, 
3)  Geift  in  Aufsendingen  oder  Kunft;  4)  Geift  im 
Geifts,  oder  WohlfesogealMit.  Die  Sorgfalt  des  Leh» 
ran,  der  das  Bucn  nmraachk»  naaüi  indeffen  rnao- 
ehes  berichtigen ,  z.  8.  »leb  Ure  den  SperUng  aneb 
fliegen"  (?)  —   „Hat  ein  Körper  viele  Ecken;  fo 
nenne  ich  ihn  vieieckig,   z.  ß.  den  Kopf  des  Men- 
fchen"  (!)       „Wir  nehmen  befonders  an  den  präch- 
tigen Sternen  febr  viel  Feuer  wahr"  —  (das  oimliok 
leudhtat  und  warnU  l).   Gegen  den  PeftaiozziCehen  R». 
ligioasuitlanridit  fpricht  iObrikens  der  Vf.  als  gegen 
eine  VerkrOppelung  —  der  Begriff  von  Gott  ley  fo 
höehft  abftrus  —    und  es  fey  ja  in  unfern  Tagen 
durch  Kantt  fidUtt  Forbtrg  u.  a.  Denker  bis  zur  höch* 
ften  Evidaai  erwiafen,  dtb  Religion  die  Balis  einer 
raiaan  und  iuMi|aiwaui|^  Mwal  darchaus.  iriabt 


{Dit  P»rt/0tm»Hg  /•Igt-i 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RtCHTsö»LAHiiTII«IT,  Braunfthivrig  .  b.  Vicvvf  j  :  Von 
den  ^erichili  -hen  l'e^lujjungen  und  ycrf  f'ändun gen  der  unter 
der  lieiiirhtsbarkctt  des  wohlWibL  SudtiiKeiftrüti  zu  Braun- 

den  iibrieen  iliti 


mit  jeder  Prortiratnr  kilaFii^  dxTOn  Abfctirirt  mJcVien  Vönnt. 
L'eberileiii  ift  ejnipirs  iiber  die  Volljriiichtrn  dfr  \'rrvri:rjtfiren 
und  aber  die  Anfc>)iffiing  der  HjiJoiliek  ■  K^uiulieo  f^titf^t, 
und  zuletEt  ift  «in  Verzeichnifs  d«r  FOr  )en*  Handlnne'n  zu 
crlegcndeo  (biUi|;eii)  Oebabren,  incleichan  eine  Tabelle  der 
von  den  VenaCfaBgea  sa  «unricbSfiwi  Oeiiahmtfcahfen  be 


fchweic  belefienen  OnindTtOcke  und  von  den  übripen  damit 
▼erbuDUenen  geiirHtliclien  Handlunpen.    (Von  C.J.  fVidmann, 

Syndient  de«  geiCtl.  Oeriehts,    und  Sekretlr  At»  8u4(-  and    von  den  VeeinUMgea  »a  «üUricawnWa  Me»iaaunfcfflhfen  bey» 
UnurMTichit. }  1804.  r24  S.  gr.  8-  ( |o  gr. }  —  Diaf«  Schrift,    Mfacc,  am  w«1efav  «rlieltet,  da&  Aar  aaaoRmr.  4w Wmfas 
4evea\£  Kdi  Mtar  '«er  Vonede  aens»  Mi  saalebri  «nge'    «er  Oreailtaeke  Uaaea  dieOeUhsen  aiehs  hClMr  hereduiak 
kandfB  Pveeuretoiea  4«t  UiiMifaiidWt  sb  BramalUmeig  bcy 
4er  Berof|pia|E  ihrer  Oefohlfte  sam  Laiibdu  dietlMa.  Maw 
li«bt  m  derftlbi 

ftande  vemrnnt,  imd  durch  fortgefe 


BeiorjpiajE  inrer  ueioune  sam  Mtoadu  «tetMa.  Suw 
i  m  derfflbeR  leieht  an ,  dab  von  cinAm  Manna  bar- 
t,  der  darah  vielUhrige  Amtufnlirune  mit  feinen  Gegen- 
le  vemrant,  and  dwrch  fortgefetzte«  Studium,  fowohl  des 
caaieinen  alt  de«  vaterl^ndifciien  Reclita ,  zu  der  Aoweifiinff, 
dl«  er  liier  giebt.  legicimirt  ift.  Sie  ceigt,  mittelfi  einer  geord- 
neten nnd  fxfnünhen  U^rrcelUtng ,  auf  eine  dem  GefcbSfti- 
n>anne*und  Liebhaber  partikulärer  Rechte  und  Einrichtungen 
iotererfirentle  Weife,  durch  welche  >Iictel  und  Anftaltrn  an 
dem  duü^rii  Orte  dai  Eigeiithum  der  Grundfiiicke  und  der 
;>lfeuilicl<e  Crfdit  pfflrrlif-rt  fey,  cierfn  /.werkralfsipkeit  aller- 
diiij!i  niclit  zu  vrrk-'  :  i-ii  .  :  Di?  'Jucllcn  drr  Aiifgefiellten 
Sitze  find  ih'*!!«  dif  llntprpirirhut  rdtinnpen  .  nebft  andern  be- 
fonilfrn  Vcrordnunprn  iiiul  landesherrlicnen  Refcripien ,  theiU 
Seiiacsbefciiltiffe ,  «lebfi  den  Oerichtsgebräuchen ;  woneben 
an  mehrern  Orten,  nameutlicb  S.68.  74.  gi;.  90.  94.  104.  , 
noch  manche  Vorfchläfe  zu  Verbefferungen  pefchehen.  Die 
behandelten  Oegenft^inde  aber  betreffen,  aulaer  den  Wrlif- 
fnngen  nnd  Varpfindungen  der  Orundfiiicke ,  noch  die  Ccnio- 
*  ji«a  aad  Unfolneibttnfaa  bi 


_  bypothekar>fcher  Fordtrtingan,  die 
CäntinBabnl*nllnn||an  mit  nrnndftacfcen  und  H;potuelt-Kn- 
piialicn»  Ofld  MTilennf;  beftellter  Hynntheh»fc   Die  Wa» 

Seband«  Rinleltanf  giebt  einige  allgemeuit  BemairlNw — ' 
iefe  gerichtHrhf n  Handlungen,  fo  wie  ein«  >ta>aei(  , 

wa«  unter  die  Gericht<b<irkeit  des  Magiftrata  gahSra.  la  dea 
Finten  ift  zugleich  auf  Formulare  an  den  gericbtlioliaa  Ver> 
tr.Vgen  UezuE  genommen,  welch«  aber  nicht  mit  abgedruckt, 
fiindarn  blnft  zam  Oebranch»  aagcbendar  Proonratnrea  «kl* 
wnrfea..«adta  (ailebtllelie  Vacwahrang  gagebea  find,  da« 


Zar  Fmlw  liifbaa  wir  einige  befendSre 

WennGrnndftackc  einen  neuen  Fi^enthilmer  bekon 
fo  ift  dabey  die  nach  dem  Im  ilbrigm  abgefchaften  S8«hf«n* 
rechte  übliche  Auflaffnng  od«r  garicktlicha  Uebergabe  beybe» 
halten  -ind  ausdnlcklicK  beftftigt.  Hat  ein  TeftJtnr  mchttM 
Erben  hinterlaffen  ,  und  einen  «tin  ihnen  fein  GinndTtitflketr» 
machtt  (o  rotifi  die  Verlaffnng  deffelben  von  dm  nbrigaa  ttr« 
ben  nichti  defto  weniper  gefrhehen  ,  nm  dadurch  flberaeu^ 
T.U  feyn,  daf«  fie  fSrnrntlich  die  letzte  Willennverordniing  ihr«! 
Erbljfferi  jnerkenntn.  Nimint  ein  Mirerbr  das  GriindftflcK 
nnmut'-i  b.<r  aui  irt  ErbfL-liai;  jii:  f  i  iTt  J.e  \  frla.Tting  an 
fSmnu!:<  nc  Erben  zuvor  iji«  iu  frfnrrfcrlich  (Iry  rlrrVerlaf- 
fung  »rbzirmpfiichtijer  Limlf-reyen  muf»  der  :ipiie  F.rb7-in4- 
brief  vor£:er«Lj',t  werden,  weil  dK'felben  johiie  Genchmigi-ng 
de»  F.rbf-n  Isi^rrn  nicht  verjnfiert  werden  kSntien.  Bey 
Gilcetn  der  Minderj-ihrigea  und  anderer,  die  unter  einer  Cu- 
ratpl  ftehen.  oder  deren  Verniiipeu  verwaltet  wird,  mufs  d.15 
obrigkeitliche  Veräufterungddrkret,  und  felbft  altdann,  wenn 
die  VerSufterung  von  dem  Krblaffer  imTeftament  i;eftJttet  ift, 
eia  Zahluojtdekret  prnduoift  werden.  Ray  lianobiliea  der 
Kiadae  aiafi  d«r  Va«er  aadi  d«m  Gericht^gefanaobe  vbn  der 

VeriifH'nd'ing  lieh  aar  AUanai 


aiNW  gerkhdicitan  VerlafTnng  oder  VcriuHnu  ing  nca  aar  AUanatioa 
**  ohne  Dnierfchied  durch  «in  obTigkettticfaeaDekMklMlttaU»«^ 
Bey  Verhypntliecirong  arbencinsjiSichtiger  Oraadriflelte  nab 
die  Bin  willigung  des  Krbenziniherrn  prodiicirt  werden;  waä 
nach  den  Landeagefeticn  der  Erbensinrmann  fein  Ont  ohae 
diaCa  Binwillignaf  bejr  Vcrluft  fctaae  fitbeaaiamato  fi»  we> 
irif  «eduaisB«  eis  Hrptladaa  f 
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Montags,    den  29.  September  i%o6. 


P  Ä    D  0    G   I  K. 

Eltmtntarunterricht.   Ptßalozzis  AUtkoit. 

(^Fortjetsung  vod  Hum.  23t-) 

la)  Hallb,  in  «r.  Reng«r.  Bucbh. :  Einzigf  Grtitut» 
rtgtl  dtr  Urittrrichtik'itiß  vOik  Ptßaiozzi's  Metkodt 
«RgtaamU  m  dir  Naturgefckicktit  Chograpku  und 
J^ack«,  von  ^oAm»  Srift  Pfmuum,  Vgos*  VIil 

Di-r  Vf.  geht  vorftrft  ziemlich  ti°F,  obgleich  nicht 
erfchöpPeml,  in  .He  i*e(uJci<iziiche  Lelirart  in  pfy- 
chologii'cher  Kiniiclil  ein,  ebenfalls  mit  Stelletv  aus 

dem  Buche  Wu  Gulmd  u .  1 .  w.  fisfler  poch  wäre  «s  fOr 
<fea  LdTer,  wenn  ar  xj^eitiger  wortreich  and  mit  nicht 

fo  vielen  Wiederholungen  gefchriebeahätle,  und  nicht 
fo  gar  viel' von  „  Connguriren"  fprSch«.  Aber  man 
w.rA  liifch  durch  viele  felir  praki iftiie  Bemerl<ungeu 
belohnt.  Hiernäciiit  zeigt  it  die  Anwendung  jener 
Grunddtze.  Er  tadelt  Pjfi&lozzi's  Buch  der  Mntter, 
yntW  es  ein  Mifsgriff  fey ,  dafs  dort  mit  dem  menfch- 
iichen  Körper  ani>(>fangen  wird.  Denn  diefer  wird 
dadurch  ,<  ;  '^rn  grofsen Ganzen  herausgehoben,  und 
-fo  widerlpricht  Pfjlatosszi  feiner  Qrundret;ei,  alle«  in 
leiner  naturgemälsen  Verbindung  auffafTen  zu  lafTen. 
£>afUr  Coilt^n  die  MOtter  eine  Anweifoag  erhalteo* 
die  GerSthu:haft«n  zunf  Gegeoftande  des  erften  Uii> 
tci  rl  hts  zu  machen.  Hieran  würde  (ich  dann  der 
naturluftorifche  Unterriebt,  der  ^urch  einen  Lehrer 
•rtheilt  wird,  und  fo  auch  bald  hernach  der  gf'oj^ra- 
phifcbe»  wie  auch  der  Sprach-  (Lefe-)  und  Schreibe- 
viiterricht  anfchliersen.  Filr  den  naturhiftorifchen 
Unterricht  giebt  der  Vf.  hier  eine  ausfnhriiche  An- 
vvt^ifun^.  auch  heynahe  fo  Aber  den  geographifchen 
LJnterri.:ht.  Ke  fii  -mt  nicht  mit  ihm  flbereih,  wor- 
über er  fich  aber  hier  nicht  weiter  erl<lären  kann; 
nur  mufs  er  feine  Verwundrung  iobem ,  warum  Hr. 
P.  bey  jeiMr  io  jgntea  ttemerkvag  gegen  das  Bncb  der 
Mtttter oad  irtwen  andern  einfirhtigen  Winken»  fich 
fo  fteif  an  den  Bnchftaben  der  Peffalozzifrhen  Ahthci- 
lungen  band,  er  war  dadurch  feiner  Eißficht  in  eine 
nattlrlirhere  Behandlung  feibft  im  \V  e Und  wenn 
er  am  Ende  (mit  einmti  von  Lt^ng  erborgten  Aus* 
fpruche)  fagt:  „dir  Knabe  (wdcber  fdner  Idee 
nac:h  uoterrichtet  würde)  wird  em  Gpnie  werden, 
oder  man  kann  nieht^c  in  der  Welt  werden,"  —  fo 
darf  I  r  fi  inein  Lefer  piri  kleines  Lächeln  nirlif  vei  jr- 
^en.  —  Aulser  jenen  p'vchologirchen  F.rlänterunftea 
^rdank  >ii  \-  ir  auch  nock  diefem  Buche  eine  Zufam- 
aasoßaUung  der  Lehrt  des  ArUhkdu-  nit  der  Lthra 
t»36,  DrÜtir  BML' 


Pefiatozzts  über  d  e  Frlarnung  der  Tbierkunde.  Es. 
ift  merkwürdig,     l  i^  beide  darin  aberdttftimmen, 
l)  dals  man  mit  dem/^eofchen  anfangen t  W*d  3)  dafe 
man  die  Thefle  nach  Ihrer  Lage  —  OefValt  —  VieT-  . 

heit  u.  f.  w.  aiiffafren  raflfTe.    Freylich  hat  Arißotelej  , 
die  fyfjemalii^chs  Lelirart  vor  iVch ,  u ad  Piflalozzi  di9 
pädagoßifche ,  daher  durfte  diela  UebereinftimmiUig 
eben  nicht  empfehlend  filr  die  leu.tere  feyn. 

13)  MaodeburO)  b.  Heifenland:  H.  kifß 
praktifcht  MiUiutg  Zum  Jtteknen  für  FolksfdtuUn. 
Mit  Benutzung  der  Peftalozzifchcn  Metbode. 
i805.  XVI  u.  336  S,  8.  mit  5  Tab.   (22  gr,)  • 

Wir  fahren  diefes  Buch  nur  in  der  Abficht  hier  an, 
um  damit  aoonzcigea ,  daüs  das  VorsagUcbfte  der  Pe- 
fVsIozzifelHNi  Lebrart,  der  RAbinnroterrfebt,  nun 
frhon  ffli^din  Volksfchulen  verarbeitet  wird.  DiefeS 
ift  von  Hn.  R,  mit  vielem  Fleifse  und  ze  einer  gnteo  " 
Praxis  gefcliehen.  Der  Schullehrer  findet  hier  tibcr- 
all  auch  den  Uebersang  vcjp  dem  Peftalozzifchen  Kopf- 
rechnen zum  gewönnliFhen  fchriftlichen  Rechnen ;  er 
'findet  alles  fOr  die  vorkommenden  Fälle,  und  zwar 
nach  ftufc>nweifen  Fortfcbritten ,  ausgeführt,  und 
wird  mit  einem  Rsichthnni«  voit  fixeropeln  Tediorgt. 

*  14)  Halle,  in  d.  Renger.  Ruchh.:  Ptßalozzi's 
GrÖßtnttkrt  'als  Fknäamnit  der  Aritkmrtik  und  Geo- 
•  mUrk  bttrodUit  und  weiur  angewandt  attf  Dreytekt, 
Vitrtekt  uad Zirkel.,  von^.f,  Stkmidt.  Arfhaog  ru 
Plamaiins  Grundregel  der  (htarridUshmß.  igoj. 
IJJ8  S.  8.  u.  IV  I'af.    (20  gr.) 

Der  Vf.  geht  tief  ein  in  die  Natur  des  Redinens« 
und  zeigt,  dafs  das  I^eftalozzifche  Rechnen  das  rechte  ' 
fey,  indem  es  an  den  Anfänjjen  des  Unendlichen  fn 
den  Gröfsenverhültnifffn  die  Kraft  bildet,  durch  lir h 
feibft  f  ohne  Regrln  1  nier  tiefer  einzudringen.  Aut 
Shnlicne  Art  verhalt  es  fich  . mit  der  Gvometrie.  in 
beiden  merfncht  Hr.  £  ein*  weitere  Ajuillbrnng  des 
filamentaninterrichts» 

Stkriftmt  uMtkt  z»m  Theil  o  Jer  gcuiz  PtßßUzflfs. 

Methode  bt-ßnitm. 

l)  Zürich,  b.  Grell,  FiUsli  u.  C. :  Bemerkungen  et- 
gen  Peßalozzi's  Unterrichts- Mtfk^v  :  nehfi  ei- 
nigen Bey'agen^  das  LandfrhuiwfiWn  b»'tretfend. 
Von  nfok'.  Rud.  Stein'mütltry  Pfarrer  der  Gemeinde 
Gaifs^im  A ppenaeliariande.*  1803.  XXli  o.  4S4S. 
8.  (16  gr.) 

Hr.  Pfarrer  Steinmüller  war  fchon  von  frühem 
mit  den  Schriftea  von  Cmm,  Bfidma  u.  £  w.  bekannt 
tili  und 
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und  hatte  ficb  mit  dem  Scliulwefen  befchäftigt;  auch 
fah  er  fchon  Vcrbefteruncea  dss  Scbulwefens  durch 
den  Erziebung<;rath,  wtnan  «r  «nah  ein  Mitglied  ge- 
worden. Nim  eriirtaiul  rias  Auffehen  iter  Pefialozzi- 
fchen  Lehrart;  er  beuhaclitete,  pnifie  und  konnte 
feine  Ziveifd  dagegen  nicht  wiiierlegt  finden.  Zuerft 


bemerkt  er,  dafs  der  Ilauptidtz,  "aller  Unterricht 
maffe  ficb  auf  Anfchauung  ftüt^eji,  keineswegs  D«Ut 
fondem  fchon  längrt  vor  ßofitdoio  durch  Comtmas  «US* 
fbrOcMieh  gefag»  fey.    Dann  tadelt  er  den  Pertalozzf-' 
Cchen  LeTeunterrjclu   unci  rlas  rnerhanifche  Namen- 
lefen.    Das  ABC  der  Anfchauung  Hndct  Hr.  St.  im 
Ganzen  natzlich;  aber  in  fo  ferne  nicht  neu,  and 
Dach  jenem  Au&ruf«  P^Mok^*:  v»Vn^n±\  wenn 
mein  Leben  einen  Werth  bat,    fo  ift  et  ifiefer, 
daf*.  frh  Has  gleichfeitige  ViprscU  7'.im  Fun;Iarnenl  ei- 
ner AnTchauunKslehre  erhoben  hab«,  tlia  das  Volk, 
nicht  hatte,  '       fehr  übertneber..    Dafs  er  nun  auch 
das  H 'chnF-.:!ernen  dort  niecbanifch  findet,  ift  ein  lie- 
Weis,   la.h  i;r  nur  bey  dein  äuf\ercn  Anfcbeine  ftehea 
gehlieben  ift^  und  diefcn  Theil  des  Unterrichts  nicht 
geproCt  hat;   Mit  gröfseremKecht  aber  fpricbt  er  ge> 
gen  den  allzufrüben  und  fpielenden  Unterricht  ;mit 
3  —  4jälirigea  Kindern)  in  den  Schulen..  Nach  feinen 
Befurgnirfcn  könnte  das  Anfehen  des  SchuUehrer- 
itanda«  und  die  Ausführung  der  VorfpbUge  zur  Schul» 
TtTbeflerang  dorch  PrflaloS^t  Lehrwafen  leiden,  in>- 
dern  diefes  fich  an  die  MCkttcr  wendet,  nn^  ien?n 
Stand  UDDöthig  machen  will;    und  hieraus»  ei  klart 
fich  d^r  eerei-'.te  Zuftand  ,   worin  llr.  6V.  doch  wirk- 
lich die  Peftalozzifche  Lehrart  betrachtet.  —  Einige* 
Beylagen  von  verfchiedpoen  Vffn.  fchildern  den  trau- 
rigen Zuftand  dar  Landl'chulen  in  der  Schweiz  und 
geben  xnr  VerbefTerung  Vorfchläge.   Wae  nna  Hr. 
St  eigpnthch  an  der  Ppftalozzifchen  Lehrart  tadelt, 
ift:  tt)  ße  ift  nicht  neu;      iie  legt  zu  v>el  Werth  auf 
die  Aofchauung;  c)  Ge  fieht  die  Sprache  als  ein  Mit- 
tel zu  deatüebei»  B^riffen  aa,  da  doch  nicht  das 
Sprecben,  fondeni  das  Uenkeir  dabin  flflirt;  d)  fie  ift 
ein  hloFser,  meift  den  Körper  befrhSfti^ender  Me 
chanismus;  t)  Tie  behandelt  den  Unterricht  als  Spiel; 
/)  Iie  fang)  ihn  /u  frülie  an;  g)  fip  ilt  vf^t-n  d vie 
Jen  S^hwi^rigkeitea  allei  falls  nur  für  Privatinttitute, 
•her  keineswegs  fUr  Landfchulen  geeignet;  k)  auch 
^rd  6e  kwaaswafs  den  NationalrbaraHter  veredeln. 

Diiffe  Befehuldlgnngen  find  nur  zum  Theil  ge 
gründet;  dip  erfte  nicht  ganz,  wie  wir  am  Schluffe 
zeii;en  werden;  die  zweyte  am  nieiTten,  die  dritte, 
irierie  und  fünfte  ift  gänzlicher  Mifsverftand,  die 
fecbste  ift  sur  einigermaüsan  gegrOodet,  die  fiebent« 
iftin  fo  weit  prakttreh  wfrleriegt,  als  diefe  Lehrart 
unter  einigen  Modificafionen  mit  gutem  Erfolge  hin 
und  wieder  öffentlich  einE;efnhrt  worden,  und  was 
die  achte  Hi>rrliii  'jeiin  ^  hftnfft:  lif^i  fif  fleh  wdhl 
den  Obfrfpannten  Hr  vartungen  machen:  allein  fio 
Würde  aucb  mehr  oder  weniger  feder  Lenr-  und  Er- 
x!ehung«waif«  m  näoban  fi^n,  wenn  man  ihr  die 
Seligkeit  der  Menfehao  all^iii  wrehiviben  wollte. 
Wir  <  r  'pn  daher  io  diT Fdgi  iwr  «ttf  2.,  S. lUd 4. 
Rudilkht  oehmeo. 


a)  Erpurt,  b.  RudolphI:  BiUntktung  dtr  Prßatozzi' 
fchm  Qrq^trfcherfyeH.,  lubfl  gtnamr  ütitrfidit  äeffm 
gOKOr  wmli^  {(rprUßnur  Mtthodt.  —  srßM  Heft. 
Von  einem  KreLin  des  Reellen  imd  WahXM* 
1804.  XVUi  u.  16s  S.  8.   (16  gr.)       '     »  • 

Schon  um  des  unfittUchen  Titels  willen  verdient 
der  Vf.  nicht  gehört  zu  werden.  W.:  ?  er  vorbringt, 
ift  auch  wirklich  fo  von  Uni<unde  und  Animt^^itit 
dnrebdrungen,  dafs  wir  ihrn^er  Qbrigeo«  ganze  Bo- 

Cans  dem  Zahl-  und  MaflK'bältnifTe  ausgelcbni^ 
bat,  feinen  gefrfiifUgen  Mafsiggang,  wen*  ja» 
mit  dergleichen  SSchelchen  die  Zeit  „  hinbrin>;t,'* 
und  fein  „  Arme- Säoderfpiel,"  wie  er  die  Peltai(»> 
ailolM  Matbod«  a«Biit«  fioc<atft  nvftdcgtbeab 


3)  Lcipzia,  bbStelnaeker:  fitftaloxzft  tMighut' 

Irkrt,  vornehmlich  aus  feinen  NachforfchuHj^eB 
über  den  Gang  der  iXalur  in  der  Entwickelung 
des  Menfchengefcbl«cht.9  gezogen ,  und  mit  un- 
termifchtan  kritifcheo  Ajimerkongen,  katcche* 
tifeh-dhtlo|rflfah  baarbdtet  foo  NL  G  G.  Hmfä, 
1804.   1 10  S.  8.   (9  gr.) 

Eine  himifche  Behandlung -det  gaB«niit»D  Bochea 

von  Ptßal. ,  welches  Hr.  H.  w  kleine  Staekchpn  zer- 
l  eifst.  E.s  gehört  nur  um  des  Titel«-;  willen  hierii/r. 
So  auch  von  demfelben  Vf.  Ptflatozzit  Mm/cAm- 
Mrt  u.  t  w.  Leip«.  1803.  (ift  gr«) 

4)  RREi^tRN,  in  Comm.  b.  Heyfe:  Erfaknmgm  «KkT 
Ptßatozztt  Lfhmutkodi;  eine  Vorl-^luog  im  B>e- 
mifcben  Mufeum;  jetzt  auf  befondere  Veranlaf- 
fung  erweitert  von  iTilhtlm  Chrißim  Mußfr^  der 
PhiTof.  Dr.,  Lehrer  an  der  lateia  Domlchu)^ 
und  ptrecter  doea  Xnlabvngs  •  InlUlats.  1804. 
343  S.  B»  m 

Hiar  wieder  ahunal  MdlaginBa  Wortab  Ein  viel- 
arMimer,  felMMenliMider  Erzieher  fyirkht  nah  Eraft 

frej^i-n  rfip  Peftal,  Lehrart.  Zwar  möchten  wir  wflo- 
cheu,  tlafs  er  die  Würile,  »voirut  er  redet,  nicht 
durch  manche  illihj-  r.ile  A<  ufserungen  geftört  hätte  j 
allem  feine  Gründe  verdienen  gehört  zu  werden.  Seine 
Haupt •  Einwendungen  find  folgende:  a)  „Ift  d«nB 
Lefen;  Quadrate  zeichnen,  Zählen,  Memgriran  Jiil>* 
länglich,  alle  im  Menfchen  liegende  Keime  aar  Ent« 
wirlcelunp  /ü  biiiiL;rii,  wenn  ei^  durch  eine  künti» 
liehe  fnine  Bilr(ung  nicht  verbildet  werden  foU"?" 
Und:  „Wird  nirht  dieTs  (tele  mathematifche  Denken 
dia  0ildang  der  PhaoUfie  und  der  Aeftbetik  gindüeh 
nnterdrCHiea.**  Femer:  „P.  hat  zv  wenig  te  za 
grofser  Ausdehnung  geJehrt. "  —  b)  „Gent  dena 
die  Hauptkenntnifs  von  usk  ielbft  au' ?  —  Da«;  Kind 
beobachtet  am  erften  das  Nicht  Ich,  das  Au:  r 
ihm,  dePVn  mannichfaltige  Erfcheinsnc  ein  viel  uä- 
heren  Jntereffe  hat."  e)  Oiffe  Lehrmethode, 
befonders  na<:h  P's  BOchtro  y  ift  dem  Landvolk  fchäd- 
liob;  weil  fie  nirht  Sittlichkeit,  —  fondern  einfeitige 
Bildung  des  Verftandes  däreh  Zahl  and  F^  rm  he- 
"  '  —   äj  »Die  Mator  zeigt  naa  den  Weg  zur 
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MkmMällKid»  Sfa  bAIet  am  gebornen  Menrchen 
sieht  den  Kopf  ohne  die  Bein«;  —  fi«  verfiiumt  kei» 
nen  einzigen  TbeiL  Aber  jene  Methode  cullivirt  ei- 
nige  Fähigkeiten  im  Uebermafse,  und  will  erft  eine 
allein  ausbilden ,  elie  fie  zu  der  andern  furtlchreitet." 

Wir  übergehen  hier  den  Schatz  von  vortrefflichen 
pSdagogifcheri  ß  merkuDgen ,  uin  nicht  von  unlünn 
Bauftfgegeoftand«  absuleakeb.  Aber  nicht  unbeach- 
tet köniMa  mir  laflen,  dar«  Hr.  M.  darehatts  nicht 
die  richlige  V^rUpUiftig  von  P'j  Anfchauuiigskunlt 
hat.    Er  Ijeht  liann  iiiiiner  nur  Jas  Maleriale,  nir- 

Sends  hat  er  das  Formale  derfelben,  worin  gerade 
aü  EigeDtbüiniiche  befteht,  ^enug  aufgefafst.  Da- 
her können  wir  auch  nicht  darauf  hören,  was  er  ge- 
g^n  die  N->uheit  der  Sache  vorbringt*  and  fo  auf  meh- 
reres  Andre  nicht.  Auch  fällt  darum  fehnn  ein  gro- 
fser  I  heil  feiner  ßeforgniffe  vim  der  Schädlichkeit 
diefer  Methode,  wenn  fie  in  Schulen  verfchiedener 
Art  eingeführt  werdwi  foUte*  hin  veg,  und  das  um 
io  incbr»  da  er  fo  wenig  unterfobeiaet,  fftr  welch« 
Köder  P.  feioe  Lehrart  Deftimmt  Oefto  gegrOod^ 
ter  findet  Rer^  die  obigen  Einwendungen,  die  Hr.  Hf. 
mit  mancher  inftnictiven  Erfahrung  unterftittzt.  Wir 
wercfen  fie  weiter  unten  mit  den  andern  Einwendun- 

Sea  zufammenftclien.  Den  gröfsten  Contraft  macht 
feHps  Buch  mit  dem  ohenT  angezeigten  von  Hn. 
htmmfin  für  Prß«U.  Ift  in  jenem  mehr  Identitit,  wei- 
teres Ausholen,  dabey  tieferes  Eindringen  in  Einet 
und  mehr  abfprechendes  Unheil:  fo  iTt  hier  mehr 
K«'ali«mus,  band>ge  Kürze,  mehr  Circurnfpertion, 
«od  einaBedlchtlinnkeit,  die  dem  gehaltvollen  Manne 
eigen  zu  Crpi  JpBegt;  die  aber  doch  leider  auob  durch 
einige  Anlmootit  befehrlnkt  wird.  Ree.  erkennt  in 
diefi'in  Bliche  das  Befte,  was  ^'idfr  Pßa!.  gefagt  ift, 
und  iCt  verfi'^bert,  dafs  kein  echter  Pädagoge  es  oline 
Daek  aus  der  Band  legt. 

Wir  mnfTen  hier  ttbrigens  Hie  einzelnen  AufBtie 
Uber  diefen  Gegenwand,  z.  B.  TiOUk's  Analyfe  der 
Schrift:  ff^if  Gertrud  u.  f.  w. ,  in  feinen  Bf \ tragen  u. 
X  tNT.  TVtwV  ür.  in  der  Berl.  Monatsfrhr.  1x05.  Aber- 
^bcn.  Hierzu  füge  man  noch  Ztlttrs  hiß.  Ntukr. 
von  thitn  yerfiuh  dtr  Anwtndbarktit  dir  Pfflal.  l^krart 
in  f^olksrchiilm ,  Tübingen  IK04.  Smttagt  ßfnurt. 
üher-  Pffläl.  I.fhrmrthodr,  Berlin  1803.  Strom  Prfcis 
jHCtmml  d$  ia  Metkoät  intßnur»  d»  Ptfial,  Gopenb.  1805. 


.  TnlnendesBuch  befchliefst,  als  das  oenafteWork 
Ibirilintn  Gegenftaod,  die  obigen  Reiben: 

.   Zi^^>b.atlmmri  4llfßk»tß0^uaig|^äil  Pi' 
'  ßalumfdu  ünurridUsmiiMt,  I8e6b  XVn.i49S. 

("  gr.) 

Der  erfte  Aufliita  foU  eine  tUgtmeine  AnSdit  der 
Peftal  Unterricht«tnetbod%  gehen:  er  gfeht  fo  siam> 

lieh  d\p  gemeihfte,  ge^pn  diefelhe,  und  nicht  ohne 
harte  Ausfälle  gegen  den  e.llen  Ftflal.  Doch  ift  fein 
Refultat,  dafs  der  wahre  Anfang-  pttnkt  einer  grflnd- 
llithtn  MMnngpmethnde  Uer  ailerdingt  gitftinden  fty  j 


aber  es  feyen  noch  kaum  einige  Radien,  tRe  von  dia- 

fem  Ceotnun  ausgingen ,  ßchtbar  geworden.  In  dem 
zwejten  Auffatze:  Ober  äfthetifche^ildung  nach  Pi- 
ßal.  Oriinilf.it^en ,  werden  einige  Linien  der  An  nic  ht 
ohne  UJück  verfurht,  in  der  Angabe,  wie  durch  ei- 
nen ftufenweifen  Unterricht  in  dem  Aefthetifcheni 
der  Arcbitectur  und  der  rb|tmifebeo  Kunft  zur  äfthe- 
tifchen Bildung  gefObrt  werden  könne.  Minder  glück- 
lich ift  der  Gedanke  des  dritten  Aufratie";:  von  ler 
moralifchen  Bil  Uing  nach  f(/!a/,  Grunolätzen,  wel- 
cher hifirin  vnn  der  Gerechtigkeit  ausgeht,  und  kei- 
neswegs nach  Pißal.  von  dem  kindlichen  Gefühle. 
V.^riheiihafter  weicht  der  vierte  Auffatz  —  Ideen  und 
Vorfcbiäge  zu  einer  Scbreibkunlt  nach  Ptfial.  Grund- 
latzeo  —  .von  dielen  Onindfätzen  ab.  Die  Vnrrede, 
welche  fael ,  dafs  (ammtlicbe  Auffatze  von  Einem  Vf., 
und  wohl  gegen  den  Buchftaben ,  aber  für  den  (ieift  '  , 
der  ptflal.  Lehrart  gefchrieben  feyen ,  enthält  ehw 
rtiaere  Anüoht  d«r  Sache,  als  die  erfte  Abbandlang» 
(Oer  Btf »hin/t  /olft.) 

O  B  K  O  N  q  M  2  S. 

Bkkltn,  b.  d.  Gebr.  Oädicke:  Dir  Obft-  Ort^jvomri, 
oder  voilftändiger  Unterricht  in  Erziehung ,  W  ar- 
tung  und  Pflege  der  Obftbäume,  d?m  Einärnten 
und  Aurbewaliren  der  ÜbftfrQchte  und-  deren 
inanrugfaltigen  Benutzungsarten,  von  Dr*  PhiL 
FraaK  Brrittnbach.  —  £»y&r  Band.  1805.  33°  S. 
Zmijfttr  Riad,  1805.  543  S.   (3  Hthlr.  12  gr.) 

In  diefem  Werke  findet  man  vfd  Outes  vernnigt 

Der  erßt  Band  enthält  eine  Anleitung  über  die  Cul- 
tur  der  Obftbäume,  und  über  die  Behandlung  und 
gewöhnliche  Benutzungsart  der  mancherlej  Obft- 
ti-acbte.  —  Jener  ift  der  er/U  Ahfcbnilt  in  vir  Kapi- 
teln  gewidmet  Das  nfit  Kapitel  handelt  tum  dtr  AÜf- 
nm-  edir  PfloHz/ckuU,  derm  trfordtrtichtn  Lage,  Bodm 
u.  f.  w. ;  was  für.  Obßktnt  mctn  zur  ErzUhm^  der  fogtm 
nanntnt  If'itdlingt  trwäklm :  wit  man  fit  ausfden ,  pfUgem 
und  wartin Jöllt  u.Cw.  —  alles  nach  richtigen  Oruod- 
flttnn;  Nur  möchten  dem  Vf.  wenige  be  jftimmen,  wem 
er,  am  zu  vielen  Obfikernen  fbr  eine  grofse  Baum» 
fcfanlezn  gelangen,  den Vorfeblag  thut,  „eine Menge 
wiHer  Aepfel  und  Birnen  zu  fammeln,  fie  auf  ein- 
ander faulen  zu  laffen,  fodann  in  einem  Trog  zu  zer- 
quetfchen,  und  in  -einem  Sieb,  dadurch  keine  Kerne 
.gehen,  vermittelft  aufgegoffenen  WalTert  und  Um- 
rflbren  mit  denHflnden  vomFleifcli  zn  befreyeo,  und 
folrhes  durchs  Waffer  abzufahren."  Damit  wQrde 
man  fchwerlich  zu  Stande  kommen.  DieKröbfe  mit 
«len  pergamentartigen  Oehäufen  der  Kerne  verfaulen 
nicht  fo  leicht  —  (wenigftens  dQrfte  man  fie,  ohne 
den  Kernen  die  Keimkraft  zu  verderben,  nicht  auf 
den  Punkt  verfaulen  laffen),  dafs  fich  alle.«  in  einen 
leicht  abzufchwemmenden  Brey  auflöfete,  und  dafa 
alle  Kerne  ficb  abfbnderten.  Beffer  w^re  es,  na^b 
Ckrtft's  Methode  fOrs  Oro£te,  die  Aepfel  oder  Birnen 
zu  keltern,  und  alsdao*  dte  Kerne  mit  den  Tr^^tern 
in  die  £rde  zu  bdngei»»  frodnidi  mim  zngileirli  Muft 
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«II  ÄfGg  gö'vinnt.  Aber  ancli  Kerne  von  wUdem  Ohh 
find  Dicbt  für  lulclie  Uaunilohulen  anzuratheo,  in  wel> 
dien  «dl«  Sorteo  angezugen  und  g^pfrppfk  w«nieB 
Soüm,  WMin  «och  der  (Jhroodftalmn  mit  Teinen  rau- 
hero  Siften  kefncD  ßnSnfii  lo  die  dareuF  geufropft» 

feine  Surle  liaSen  füllte:    fo  ift  doch  das  nitli  des 
Wil  ifi;iinms  viel  harter  und  felter,  und  feine  Sah- 
gan^e  find  viel  en^er,  als  di6  des  Stammes  von  zartem 
OblL  Die  Pfrop^l'telle  wird  alfo  immer  eioeo  faäfs- 
Bdieo  Wulft  maeheOi  aöd  der  edle  Stamm  wird  dicke 
ond  der  Unterfat/  dflnne  feyo.  —   Bey  der  Behand- 
lung der  jungen  Baumpflanzen  oder  Kernftämmchen 
im  ztfryttn  Frühjahr  wäre  noch  hpy  /ntiijTL'n,  dafs  man 
vor  dem  Ausichlagen  oder  Safitrieb  einer  Hamllinnt, 
oder  auch  Spannenlang,  nach  Verhältnifs  der  Gru/^a 
eines  jeden,  abftutze  oderjibiißhiMüde«  als  wodurch 
das  Stimmehen  an  fdnem  Schaft  ftSrker  und  dicker 
-wiril,  ilai  der  künftigen  Pfropfftelle  zLjtrflglicher  ift, 
als  die  Lange  und  der  Scbufs  üben  hinaus,  der  doch 
wegfallen  mufs,  nicht  nur  bey  oder  nach  ^lem  Ver« 
•ddo»  (bodern  auch  fchon  bev  dem  Vertetzen  im 
Herbft  oder  Prahjahr.  —  Auen  kömien  die  Neben- 
ä'.'ie  am  Schäflchen  zugleich  weggefchDitten  werden, 
um  es  glatt  zu  inachen.  —    Im  zwfyten  Kapitel  wird 
von  dtr  Baum  -  oder  EMfchiät,  ihrer  nüthi^en  Befchaf- 
fenheit,  ihrer  Befetzüng  mit  jungen  Wildlingen  u. 
f.  w.  gehandelt.  — ,  Das  dritte  Kap.  lehrt  die  vtrlätt$- 
dtnm  rtrmekrungsMm  guter  Obfltrtm  ohne  f^fredlmgt 
tmd  du  ßfwöMiafH  yendhmgsarttn  durch  Pfropf m ,  Oen- 
tirm,   Copulirm  u.  f.  w.   —     Die  Vermehrung  durch 
StSvflir.gie  ift  nur  bey  zwergartigen  Bäumen,  Öuitlen» 
Mifpein  u.  f.  w.  und  bey  ^^trauchobft,  ab  JonniniS- 
und  Stachelbeere»  ,  Weinreben  u.  f.  w.  anurathent 
vod'  eben  fo  das  Kinl^en  der  Zweige  und  das  Omle- 

fsn  crofser  Ohftbäume.   —     Das  vierte  Kapitel  ent- 
ält  das  N'iltiit;'"  t'^'.')  IWi  flamen  dtr  erzogentn  ßäunt' 
dun:  v<iH  AiiUii'^n'^,  eivs  ßaumgartens  odtr  Baumßücks 
.(auf  Aeckern)  wid  vo»  di  r  Qütur  verfchiedetitr  Frücht- 
'  tiribukerj  ^okamus-  und  Stackelbetren,  Himbeeren  u.  f.  w.' 
DfT  ztctyte  Ahfclmitt  handelt  in  vier  Kapiteln  t;on 
den  verfchif denen  Ohflarten :  von  den  Baumkutttn  und  von 
den  Krankhfiten  und  Ffinien  der  0'<!'^'-'iu'nf   —  und  iler 
dritte  lehrt  in  virr  Ivajiiteln  die  ßehauälung  des  Ohßs 
be^m  E  '.^ii-Hten :  das  /iufhmahren  d,JJ'rlben:  das  If^elkm 
9itr  TrockneH  deßMutt  nad  dk  ^t^taltaknmg  du  gßtroA' 
wCm  O'fßes ,  allet  richtig  and  der  Erfahrung  gemf  Üb 
Der  mit  dem  z^cruten  Bande  begitinende  vierte  A^b- 
fchnitt  lehrt  in  18  Kapiteln  die  manmckfaltigen  Bt- 
iMiZMigfriTt'n  des  ühfUs.    Sie  fchlageo  frcylirh  meift 
in  die  Kochkunft  oder  in  die  Condilorey,  ürenno- 
rey  und  Liqueurdhridrung  u.  f.  w.  dii,  kSnnen  aber 
4uch  dem  Oekonomen  nntzlich  werden.  —  Eins 
■  der  wJchtigften  Ktfpttel  ift  das  erße,  welches  b^v  den 
Terfchiedenen  Benntssingsarim  der  Afpftl  die  B  rntuns 
ik$  Cffders  oder  Aepfelweins  fehr  voUftaiidig  und  umfaf- 
fend -beichreibt  und  alles  lehrt,   was  darauf  Bezug 
hat.  —   Die  Auswahl  der  Aepfelforten ,  die  ,der  Vf. 
anfahrt,  kjba  w«Digpa  dienen,  Ibndero  als  eine  fi- 


ebere Regel  darf  man  annehmen,  dats  folche  Sorten 
Aepfei,  welche  Geb  am  längften  aufbewahren  laffen, 
den  ftarkften  Wein  geben,  der  ßcb  auch  am  längftea 
hält:  dahiiuMrea  der  Weia  ran  foidien  Aepfiala,  weL« 
che  den  0«fc  und  Gefohmaek  *an  erften  Terliereo* 
auch  leichter  i:ni!  nm  erften  fchwach  wird.  Diejeni- 
gen Aepfelforten  alfu,  die  zumal  vor  Weihnachtea 
milde  oder  mOrbe  und  efsbar  werden, —  und  wena 
fie  gleich  beym  Frifr  helTen  die  -fdunackbaftefteB 
find,  —  geben  den  genngitun  ^Vein.  — '  Was  derVCf 
373-)  verfchiedenen  Arten  von  Renefff'n 

lagt:  „  dafs  Ce  zwar  einen  guten  Wain  geben,  der 
a!)fr  etwas  leicht  aasfjlle,"  l)at  Kec.  nicht  gefunden, 
Sie  geben  ihm  immer  einen  der  ftärkftea  und  befleo, 
aueh  haltbarften  Weine.  —    Das  Abziehen  des  Cy« 
ders  auf  andere  FAlIer  erlaubt  der  Vf.  ein-,  hAch> 
ftens  zweymal.'    Das  getraut  fioh  Rae.  bej  nnfem 
veredelten  Aepfelforten  aus  Erfahrung  nicht  zu  thun. 
Die  Hefen  mühen  iim  erhalten,  fünft  fällt  er  bald  in 
die  EfÜggährung.   Aber  anders  verhilt  fich  dieSadbn 
bey  Aepfeln  von  Bäumen ,  die  au«  Kernwildlingen  «r> 
waehfen  find,  wie  die  Kngländer  fich  blofs  folcner  be- 
dienen. —    Eine  auch  fehr  wichtige  Benutzung  dec^ 
Aepfei  in  AnfeLnng  de«;  EJf;is  fol^t  fiid.<nn,  deffea 
Bereitung  derVt.  ebenfalls  griiuJ^ich  It^hrt;  wie  nicht 
weniger  das  B'ämiteweinbrennfn  aus  /f'pfeln.  Endiida 
folgen  gegen  50  Vorfcbriften  zu  mancherley  Senat« 
Zungen  und  Bereitungen  der  Aepfei  fOr  dieOdioh«»- 
mie,  forden  Nachfilch,  die  Küche  ü.  T.  w.  —  Da« 
2j;'cy<*  Kapitel  l  -hi  l  die  Bfnntznn^sarten  der  Birnen,  die 
er  ebenfalls  zu  C\  1er,  Brannteweiu,  Effig,  Mufs  und 
mancherley  Cuntitüren  bereiten  lehrt.  —    Die  übri- 
gen fcchszehn  Kapitd  enthalten  die  «ijderley  Benut- 
zune<!arten  der  Qtatttny  Mijpelny  Elfebteriut  ^turUngit 
Pßrfchrn,  Aprikofen,  Knfchni,  Pflaumfn,  Ä'q/f«»/«»,  Man- 
deln»  NU/fi,  Mtttübeeren,  Johannisbeeren  ^  StatMitrm, 
HmAmrm  unA  Rßkhdlm. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  ßeygang:  Cprelia,  oder  die  Geheimttißi 
du  Grabes.  Nach  dem  Englifchen  frey  bearbei- 
tet von  dem  Pf.  des  Herrmmn  v,  Untm  u.  f.  w.  1803. 
Erfitr  ThdI.  4948.  Ztp^rTheiL.  534  S.  8. 
(aBtWr.iögr.)' 

Wer  .Spannungen,  Verwicklungen,  immer  ertegtfe 
und  immer  geneckte  Erwartung  und  darum  unauf- 
hörliche Ueberrafrhung,  gut  angelegte  Situationen, 
Scbaaer'und  Graufen  liebt,  es  mit  Wahrfcheinlieb- 
kdt,  Natur  und  Motivirung  nicht  eben  genau  nimm^ 
für  den  ift  reichlich  hier  geforgt.  Tilcnl/g^INerves 
rr.aiten  die  Englän;k'r  haben!  Aber  die  Ueotfchen 
durh  wariich  auch,  da  der  Ueberlptzer  ja  ftxns  fot' 
mvm  ift,  wie  Hr.  Buchhändler  üräg  neulich  ,»erfi- 
dierthat.  Am  Ende  zu  fragen ,  was' nun  der  Roman 
in  uns  veredelt  habe,  —  das  wäre  ia  naTcweis;  geni^ 
wenn  die  Zeit  Iddlich  daiabar  vtnlnflatt  ift^ 


> 
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•  MUmnt»rnmi§rriekt.  P$ßahzxfsM§tk94^ 

Wir  kommen  nun  zu  dem  Refultat  über  diePefta- 
lozzifcbe  Lelirart.  Zuvor  aber  erft  einiee  Ad- 
jntrkungen  zu  den  oben  bey  der  Darflellung  omtP«- 
&Ü.  Lclua  ialbft  mit  itldiMa  ZU£ero  beTttohnrtqft 

Zu  I.  Pfßa!.  würdigt  alle  KenntnifTe  blüfs  für  das 
■.Pral<tii"che.  Diefes  kann  auf  zweyerley  Art  genom- 
'  men  werden.  £inmal,  daf«:  fie  alle  zur  Erhöhung 
und  gehörigei|,jElicbtung  der  ILraft,  d.  i,  zar  böobßen 
Beftimmung  des  Menfcnen  dtenea  mOflen;  ood  in  fo 
ferne  hat  er  ganz  recht,  ilie  von  dem  Praktifchra  ge- 
trennten Kenntnifl'e  ein  Ir hrerkliches  Gefchenk  zu 
nennen.  Aber  nun  verfteht  auch  unter  dem  Prakti- 
fcben  da.«  Ausübende,  djeThätigkeiteo,  welche  man 
In  dem  gemeinen  Lehen  braucht,  und  wiriüldl  fchaiM 
«a  P^Uü.  in  diefeoi  gewöboiicheii  Sinne  zu  nduneo. 
Hier  aber  hat  er  nicht  reclit:  denn  auch  die  Betradi> 
tung  des  Wahren,  Guten,  Schönen,  Göttlichen 
nberhaupt  ift  anfere  BeftimmuDg.  Diefes  Idealifche 
fcheint  Pfßal.  gaiiz  zu  Oberfehen ,  ungeachtet  er  es  in 
der reUgi^rentfUdupgeiiiigeirmalseA »aerkennt^  aber 
'  aDcb  dort  tft  Ihm  die  llt^ligTon  nur  mn  der  Sittttdikdt 
willen  da.  Hicrau«  erklärt  e«;  fich,  dafs  er  alles  Heil 
in  der  matheinatifch  terhnifchen  fucht.  So  wie  in 
Roujftau's  Syhem  die  IJealirät  überall  vor  der  gemei- 
nen Natur  zurOck(tebt  1  auch  hier  im  Gruade  nur 
'  tili  Realismus  in  der  Bildung  für  das  alltägliche  Le- 
ben ,  und  daher  groPse  Einfeitigkeit  Pertalozzifche 
Bildung  und  GeniaHlät,  oder  ein  Peftalozzifcher  Re- 
chenf-  l.üler  um!  ein  tiefes  Gemüth  find  die  weiteften 
Divergenzen.  Uebrigeos  ift  fOr  den  Unterricht  im- 
mer durch  die  Verbtedofig  ^  JmtkuMdbhuk  und 
T«cbnifchen  viel  gewortnen. 

*  Zu  3.'         verweehfelt  das  WerentUdie  in  Um 

Ohjecte^mit  dem  Wefentlichen  in  der  AufFaffunf^ 
Aher  diefes  letzte,  nicht  das  erfte ,  giebt  der  Päda- 
gc»gik  di'e  Kegel.   DaC»  aber  zwifchen  beiden  «In  üe- 
.terUiüed  tft.  zeigt  ^9  erfte  hefte liej^piel.  ..D^sKiiid 
lernt  a<MAi  fänae  Vater  wahrlich  nicM;  kennen  dnr<Bh 
'  Bemerkunj^  deFen  j   wodurch  ein  Vater  Vater  ift, 
^vielmehr  ift  e^  Anfangs  ein  ganz  dunkles  Gefühl, 
r  welches  endlich  etwa  auch  die  Reflexion  Ober  fein 
l'VerhäUnlb  zu  demfelbea  herbeyführt;  auf  ähnliche 
Art  lernt  es  Uberlpupt  die  Menfchen  .kenneo,  uiid 
fq  die  Gewächfe  —7  lo  alle  Dinge.    Zuerft  das  Auf- 
fallt «ioes  uohefUmmt^o  Etwas  an  deiaüegeo(yundf^ 


und  vielleicht  zu  allerletzt  die  matheuiatifcbe  Beftias- 
iniwg  der  Geftalt.  Und  nicht  einfeitiges  VordrÜMen 
.jlfea  Oefichtsßnnes ,  nein,  die  Natnr  eröffnete 
.vergeblich  jene  fönf  Arten,  wie  die  Aufsenwelt  fh 
den  inoern  Sinn  eingebt,  und  legte  nicht  vergeblich 
in  jedem  der  fünf  Sinn«  verfchiedeno  Richtungen  an, 
nämlich  die  für  den  Verltand  und  die  für  das  Gefithl. 
Das  ift  der  Gang,  den  die  Natur  in  ihrer  Entwiok- 
lunc  in  d^iiünde  niininti  woUte  nun  doch  Feßat. 
der  Natur  Oberalt  feigen-  fo  durfte  er  hier  nicht  je« 
ner  Verwechfelung  fich  fchuliüg  machen.  Aus  die- 
fer  kommt  .nun  jene  Einförmigkeit,  dafs  eine  zum 
Grunde  gelcFte  Aafchauung,  wie  etwa  das  Quadrat, 
die  aanze  Bildung  leitet.  Weit  gefehlt,  date  diefiaa 
die  iSIenfchenkrait  erhöht!  Grade  in  der  Mannleti-» 
faltigkeit  der  Eindrflckc  und  Erregungen  reifst  fich 
diefe  Kraft  von  der  Fhierheit  los ;  darum  wird  fto 
freyiich  kein  unfehlbar  leitender  Ini'tinct  oder  Kunft- 
.  trieb,  aber  lie  fchwingt  fich  zur  Freyheit  der  fchaf- 
faodwi  Idee.  Jene  Einobune  in  dem  Allgeneinen  der. 
Form  und  Zahl  ift  sugleicn  Einzwingung  in  faftg»» 
fchmiedete  Sdiranken  von  Kaum  und  Z^if.  • 

Zu  3.  Pißalozzi's  .'infchauuncsi-.iyjl  ift  am  mei- 
ften  verkannt,  am  beltimmtelten  aber  von  ffohmrfhi 

Jezeiat  worden.  Sie  ilt  nämlich  et«»as  ganz  Forma- 
ts, diaGefchicklichkeitaiaar  Thitigkeit,  Dimlidr 
derTbitlgkait,  die  Object«r^aafolfa<Ten,  und  fo 
einzubilden,  dafs  nicht  etwa  gerade  ein  fortwuchern- 
der Krichthum  von  aidchaulicben  Kenntniffen  (wie 
in  der  Bafedowfchen  Schule)  erworben  Werde,'  fön* 
dern  vielmehr  dieGeifteskraft  felbft  dadurch  mibr  — 
Gdfteskraft  werde.  Das  VITeGn  de«  Oelltes  ift  die 
reine  Thätigkeit  der  IntelHgenz ,  und  diefe  gewinnt 
dadurch.  Kein  Lehrer  hat  dicfen  fdrnialen  Gewinn 
fo  aufgefundüfi,  wie  Piß-Aorz-;  d.T;  ift  ft:ine  i;.i"Z 
figne  ausfchliefsliche  Ertindung,  und  diefe  ift  neu 
.imd  gn>fs>  Aber  nicht  dnijch  rnnförmigkeiMle^  An- 
Wiaim^t  fodderardorch' Mannichfäkigkeit '^jrd  die 
Oelfteskraft  in  allen  ihren  Kichtungen  erregt  und 
bildet,  wie  wir  fo  eben  bemerkten;  und  da.nn  ift  die 
Aofcliauune  nur  das  Erfte  der  Geiftesthätigkeit, 
^durch  welcnps  von  der  intelleetuellen  S^te  die  Ent« 
;wicklung  der  VeaftandesW^ffe  und  VecoonftittoeB 
berbe^gefahrt'wardao  IbU,  nad  zogMeh-*von  der, 
äfthetifchen  die  OcCDfale  und  von  der  prakfifchen  die 
Entl'chlüffc.  VV'a«  A/b/.  lehrt,  ift  Eins,  und  etwas 
Vortretfiiriics ;  aber  noch  nicht  Alles.  Eine  Kraft, 
die  durch  Eins  gebildet  wird,  wird  auch  nur  farEios 
gebildet  Wo  bleibt  da  die  Allfeitiskeft,  wozu  der 
Menfch  feine  Anlagen  erhielt?  Es  liegt  doch  waki^ 
Üch  meht^  in  iiiiu.  als  das  Zahlen ■uQdMotktli.-  -  '  -  . 
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Zu  4.  P^al.  ftcigt  id  dam  UntfriclUe  vom  All- 
gemeinen zum  Higeothümlächen  —  ein  Radicalfel)]er, 
'dtn  er  mit  vieJen  Pädagogen  .gemein  hat.  Umge- 
*kehrt  ift  «ler  Weg  (ier  Nalur.    Seine  Anfchauungs- 
kanft  ift  al/o  eigentlich  keine  Eotwickelung  des  In- 
neren ,   fondern  eine  Uebung  411  Handhabung  ,eines 
Werkzeugs,    wahrhaft  das  Erlernen  eines  ABC. 
Der  Vorthi^il  beltehl  nur  in  iler  damit  verbundenen 
•  formalen  Uebung,  und  dals  diefes'Fremdarlige  viel 
J^riliiehbdrkeit  bat. 

Zu  5.  Da«  Wort  behandelt  Pifiat.  anfiCaUead  Ott- 
teriell,  fo  kräftig  er  auch  gegen  den  WortdfedfiT  Ä> 
di^t,  und  fo  fahr  diefe  Befaandlung  auch  oft  feinem 
Gefühle  zuwider  feyn  mufj?.     Er  llfst  nämlich'  das 
Wort  als  4Üie  eigene  Gehuranfchauung  einprägen  — 
cur  Uatbuoff  der  Spraohkraft;'  daaa  kommt  feiiwr 
Zrft  die  AoTchauung  hinzu ,  nad  onn  fet^t  (ich  beides 
von  aufsen  an  (f^nander,  'bis  es  von  innen  b  -y  dem 
.guten  weiteren  Unterrichte  allmählig  vcrwachlu  Wie 
ganz  amiers  aber  ill  o.s  mit  iltsin  vVorte  in  cier  Natur- 
»antwicklung !    In  und  mit  demfelbeo  erwächft  die 
AoCchauung  zum  Begriffe..  So  erl't  ift  es  mehr,  un- 
endlich mehr  als  gemaditer  Schall«  fo  erft  ift  der 
Buchftabe  hörbar  gewordener  Geilt.    Und  der  Va- 
It'n  icli!  li:it  In-  Krnue  i-rrrii  ht,  weicher  kein  Wort 
, anders  enificiien,  ahur  reclit  viele  fu  aus  dem  Geifte 
■  P^aL  erwachfen  läfst.  Ptjial.  hat  davon  felbft  hin  nod 
Wieden  in  f«inem>iku>b»  der  Matter  vortrefßicb  ge» 
fprocben :  er  ift  aJfo  tdarin  IiD' WidNarfonielM  «edt  neb 

-Xclblt,  und  feine  Lehre  von  Uebung  OK  Sj/uMUaSt 
bedurfte  einer  ganzliciien  Keforin. 

,  Zu  6.  Die  Peftal.  Anfchauungskunft  ift  eigentlich 
'.jeine  AusmefTongskunft»  d.  h.  eine  Uebung  io  der 

müglichft  Jeidilen  BefUmmune  der  Gröfsen  durch' 
•»eine  Gi  'indfonn,  womit  alles  Gleichartige  verglichen 
•winl.    Auf  folcbe  Art  ift  Ii«  eigentlich  die  vollkom- 
menfle  Kiniiilirung  in  die  Matheniatik,    Aber  mehr 

,  darf  man  auch  nicht  von  dem  (Quadrat  und  der  Zah- 
koiKlballe.  erwarten;  iler  8lon  für  da.<i  höhere  Aefthe- 

.tiiftWjMlrt  leer  aus,  oder  wird  vielmehr  durch  das 
.  .fieife  ll^lnnifa<)ener  Grundform ,  das  d«!m  Zeichner 
zwar  auch  etwas  ift ,  aber  bey  weitem  nicht  alles,  un- 
fehlbar verdi>rben.  Daher  wird  aucli  nimmermehr 
feine  fteife  Methode  Schreiben  zu  lehren,  eine  fchöne 
Haiyjlt  4CBB4g*o*  l<i  <'*o>  Oeifte  der  Peftal.  Lebcart 
lieg^at^  aiwrdiogs  «Ine  ArlebauaDeskuoft,  wdidn 
alles  leiften  wQ^de,  wenn  Ge etomarein  JCHnMer  ]|^- 

,daj{og!.cli  entwickeln  füllte. 

Zu  7.  Dals  Ptßal.  zu  der  Einfanunlung  der  an- 
fchaulicben  KenntniHe  von  dem  menfcblictien  Kör- 

..per  ausgeht,  ifi  ein  bereits  hinlänglich  gerOgtef  Mifs» 

(Criff.  Die  Aufsen  weit  ift  offenbn'  das  Ifrfte,  wohin 
die  Natur  den  Sinn  de«  Kindes' fnhrt und  die  Be 
Ctrachtung  des  Menfchen  cerad.'  das  L«»t7,t<»,  und  eben 
darum  weil  derMeafch  oeinMenfchen  das  Wichti^fte 
ä(|«  worauf  alles  fein  Erkennen  zur:ickgeht,  ift  er 
Mflbt  ei«i  G^gfoftand  für  das  Kind.  Oi»  Art  und 
'VTeifat  yrlp  tmtt  hier  dem  Kin'de  'der  Mi^fch  a!<:  Oe- 
fieiiftand  aufgeflellt  wird,  mufste  alfo  wolil  /um  K!pin- 
Sehen.  «All  AbgftfchmadUen  fähren,  —   JDiffis  Idee 


Pfßahxzfs  ift  charakteriftifch ,  da  Ge  bey  allem  Ejfer 
für  Naturgemüfsheit  etwas  fo  Unnalürüches  entliilf 
üe  be  weilt,  dals  PeßjL  ;düch  immer  noch  mehr  voa 
einem  angenommenen  Begriffe»  als  von  der  wahcu  > 
Anfchanang  der  Ortftewntwidteehing  In  dem  Kiadi 
ilt  geleitet  worden. , ', 

Hierzu  nun  noch  die  Erinnerung,  dafs  Ptllcd.  dea 
Müttern  fo  vielen  Einflufs  auf  die  Kinder  auch  im  er- 
ften  Unterricht  erütfuet  hat.    Diefes  ift  yortreffli«^ 
aber  offenbar  gebt  er  hier  zu  weit.     Theils  erinka 
•a  nieÜ»  die  It^alichen  Umltände  den  Matten  wtit, 
tbeüs  liat  (fie  Natur,  wie  fchoo  Roußem  bemtk^ 
hauptachlieb  dHk  Vttsr  cum  Lehrgefehäfla  W 
ftinimf*      .    ^  . 

Hiemadi'find.daim  auch  die  oben  ancefahna 
Hauptein^ndüngen  S^sn  die  P«ftaloazifcbe  Ldv 
'ajrt  m  beiirtheiien.  Was  auch  zu  vt^t  von  ihrem  Wer» 
the  gefaßt  feyn  mag:  fo  fteht  ihr  Erfinder  als  ein  gro- 
fser  Mann  ila.  Noch  hat  fein  Geilt  fie  nicht  ganz 
dtirrharlieiiet,  aber  feine  Hauptidee  liegt  klar  vor. 
Pefiatazzi  ift  nämlich  von  einer  grofsen  Idee  ergrüiea^ 
weleher-er  fein  Leben  geweiht  hat;  4S  ift  dw,  dit ' 
Heil  der  verdorbenen  Volksklaffe  vob  innen  h»raus 
zu  bewirken.  Sein  Meilterwerk  Lienhard  und  Ger- 
trud ftellt  (liefe  Idee  in  ihrem  fchijnften  Liclue  dar, 
und  es  mülste  un$  alles  triLten,  oder  er  ift  mehr  zu 
einem  Staatsmanne  (im  ideeHen  Sfone  des  Worlj) 
als  zu  dinem  Schulmanae,  '  mehr  zum  Volks-,  ads 
zum  Kinder*  Erzieher  geboren  (freylich  gebildet  Ü 
er  nicht  dazu).  Jene  Idee,  die  fich  märVitig  in  ihm 
bewegt,  konnte,  wegen  feiner  Qbeln  Sciucklale,  fich 
nur  in  dem  Schulbalten  ausfprecfaen ;  aber  fte  ift  wahr«  1 
lieb  gröCser  als  der  Elementanmterricht  BegreifUdi  ' 
ift  es  freylidr,  dafs  er  fich  tilufelite  und  in  d«Ma  «i» 
zelnen  Stücke,  das  auch  7.iym  HeÜe  ife5  Volks  diente 

f;laubte  das  Ganze  gefunden  zu  iiabcn;  aber  das  Gro» 
se  erfcheint  auch  im  Kleinen,  ur<d  darum  ift  übtf 
alle  Herabfetzung  erhaben  jener  Enlhußasmus,  wo* 
mit  er  von  feiner  Anfchatningslehre  fpricbt  —  fuldie 
Begeifterung  bleibt  ftets  ein« iler  hsrrlichfteuEriidMi- 
nuogen  der  Menfchheit. 

Das  Grofse  erfcheint  anrh  im  Kleinen  als  ttfA 
Grofses.  So  giebt  uns  jene  Hauptidee  PtflahzzPs 
lerdiogs  eine  tum  Erfinäme  für.  du  L'nterrkhUimf. 
Wire1|e  nun  wirklieh  fo  ti&reiSsad  upd  utnfailaui, 
als  fie  fich  AnfSmgs  in  ihrer  nenh^ft  taokOndfgt:  b 
müfste  freylieb  eine  neue  Menfchenbilduiig,  d.  n.  dss 
Heil  der  Weit  daraus  hervorgelien.  Ob  nun  gleich 
diefes  nicht  der  Fall  ift,  und  nie  mit  einSt  t^hnrt 
der  Fall  feyn  kann :  fo  bleibt  es  .doch  wahr,  dals  die 
-PelteloziEifäie  Ldbrart'  das'Zeltal^  in  der  lugeod- 
bildunii;  einen  fo  grofsen  Furtfchritt  RMCh^  lalstilll 
nur  )e  durch  Cb/ifrtuw,  Ro  ißju,  IFoOun^  f^fedMYvsX- 
fciiritte  getnacht'  Cfad.  Durch  Ptßatozzi  haben  wir 
Dämlich  gewonnen:  .1)  In  der  .mateöellea  Uoler- 
ricbtslebre  —  eioe  gleicbfam  lebendige  Antboietik 
und  Geometrie;  oder  überhaupt  tia^  AuirntJ^mg^ba^ 
(htfmidtrs  z»r'  Üebung  äts  AugntfHaßfsyi  'und^M  /w 
tinn-  AnfchauungsKunJl  Oberhaupt,  untl  zwar  eine 

1oi«tM>  «roilBcch;  die  Oelfteskraft  zw4r  nicht  alles, 
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aberr!»  1^  felir  viel  in  formaler  Hinficht  eewiaiit;  — 
uod  bierin  dit  Idu  dir  EUnuntarUhrt.  2 }  To  dem  Oei- 
fi»  biim  Lebrtrt  "  die  wOmdtu  litt  von  dm  noth' 
wmägm  dnfanmtpunkt  wdi&th$nLo/$n  For^Am- 
im  hff  ^tm  wamm  Ltmm.  Wflrde  man  hej  dtm 
BucliUaben  feioer Methode  fteben  bleiben:  fo  erfolgte 
eewifs  hieraus  eine  äuberft  nacbtheilige  Verbildung. 
Denn  indem  fu  das  matbematifciie  Vermügen  itixs 
fcblieijsJich  Yurk  gebildet  würde«  maüte  das  bubere 
Gei&ige  darunter  leiden  und  gleicbfam  in  Raum  und 
Zeit  erftarren.  Der  Geift  diefer  Lehrart  bleibt  alfo 
der  Hauptgewinn.  Diefer  Geift  foll  auch  die  höheren 
LÖbrklaffen  führen;  al  iann  wird  FtflaiozzPs  Lehr 
art  erft  das  werden,  wornach  fie  in  ihrem  grofsen 
Erfinder  ftrebt,  fie  wird  in  jedem  Sinne  «las  vITorts 
in  Gflfift  abergtbso:.  dana-Mont  Immo  Namfln  «HMb 
mit  OukbarlMf t  lü«  NichweJt 


In  dem  Auc^nblicke  als  Ree.  diefe  Ueberficht 
baendigt  hat ,  ernäit  er  den  dnttiH  Tllteii  von  Ha.  D. 
Jt.  H.  Niemetftrs  Grirndfättm  tkr  Erziehung  tmd  d*s 
Untni  ichti  {fiinfte  Aaü.),  der  aus  den  Zufätzen  und 
Kaciitrageu  belteht,  'welchen  das  Publicum  ungedul- 
dig entcegen  fah.  Einer  diefer  iVachträee  behandf  It 
die  Peflalozzifche  Lehrart  fo  ausfübrlicn,  dal's  Kec. 
noch  zum  Scblufs  darauf  ver weifen  möchte.  Ge- 
«eehta  Aehtone  gf gso  Ptflatozaä  oad  gegen  die«  wel- 
che fflr  ttad  moer  ihn  gefproches  habe^,  herriebl 
hier  durchaus;  J.ibey  wägt  der  Vf  fas  Für  und  Wi- 
der in  jedem  Stucke  ab,  und  le^t  nach  femer  umfaf- 
fendeo  Gelehrlamkeit  in  jede  Wagfcbale  das,  was 
dabin  gabört.  Eutfcheidet  er  auch  glaich  nicht  über» 
aU  felbR  fdurf  genug :  fo  fähreir  doch  feine  Beleb- 
rungen  den  Lefer  zur  Edtfcheidung.  Das  Refultat 
wird  dann  im  Wefentlichen  mit  Jeu;,  was  ftec.  über 
die  Peftälo'zif  lie  Lelir^rt  nrtbeilt,  zufaromenftim- 
men.  Auch  wüntcht  Kec. ,  dafs  de<;  Vfs.  Belorgniffe 
wagaaditr  Nacbtheüe,  welche  die  l'eftalozzifcheLebr- 
art  in  niancheo  Stacken  haben  kann,  gehört  und 
wolü  beheragt  werden  mögen ;  obwoblfeSn  Werk 
fen)ft ,  das  fo  mit  allei:i  dnii'n  in  jedem  einzelnen 
Xheile  der  Pädagogik  bekaont  macht,  diejenigeji, 
die  es  anxiiwiiiaan  Tarftahaii)  ÜDlehar  BafM^nÜTa 
ftbarbabt. 


O  S  K  O  N  O  MI  £ 

■ 

'  BKiii.nr,  b.  Frölich :  Amuim  Ar  Lamimir^ißttß  «i 

der  Chtir    ■:r.i  IVnimark  Brandtnburü.  Herausge- 

Seben  voa  Karl  /hif^iß  Näldtdien^  künigl.  preu£s. 
Iriegsrathe  u.  Afiefi".  der  Gen.  Saizadminiftration, 
auch  ordentl  Mitgliede  der  kön.  freyen  mirk. 
ökon.  OefeUfchaft  zu  Potsdam,  fi/kr  H«ft>  iSO}. 
i68  S.  8.  m.  I  Kpfir.  ( i6  gr.) 

Der  Einlettuag  znfelM  geht  die  Beftiaunaiig  die- 
fer beyfallswertbeii,  b^er  jedoch  idebt  weHer  ibrt- 

geft-lzlfn  ,  Annalen  dabin,  eine  Reihe  von  Erfiabn^n- 

gea  uaU  Voikiüagea  pralUifditr  Oekouomeq  aufmftel- 


len ,  welche  ent  ve  t  r  von  dem,  '.vas  man  bisher  be- 
merkt hatte,  oder  bemerkt  haben  wuUte,  abweichen, 
oder  es  dofch  berichtigen  und  erläutern.  Eine  Haupt- 
und  fortlauCuide  fcbc  wichtige  Hubr^  diefer  Ajuia- 
lea'wiidjdie  Bdbbrelbuiig  dM-LandwIrthfehaft  Iii  dm 
verfchiedenen  Kreifen  der  Brandenburgirchen  Mar- 
ken ausmachen,  in  fo  fern  die  Uewirthichaftsart  im 
Ahgetneinen  oder  im  Einzelnen  verfcbiedeo  ifi;  ein 
Plan,  zo  defien  AusfübniDg  ilun  aus  allen  Gegenden 
der  Mark  zuverUtfSge  Naehrlehteo  zu  wonfclicn  find, 
um  ein  Gaa7es  hervorzubrini^;? n ,  das  für  Einheimi- 
fche  und  Auswäriisje  interel:aiit  werden  mufs.  — 
Der  Inhalt  diefes  erflen  Hefts  ift  folgender;  l)  Ueher 
du  ^tmunderuHg  limgtr  dtr  Laadwirtk/ckafi  vorziig  ich 
fikädtichtn  Thuir*..  Diefe  find  Sperlinge,  Trappen, 
K-raniobe»  KxihaiB,  Hafen,  wilde  Sdiweine  und 
Hlrfehe,  la  Anfobung  der  Sperlinge  ift  es  wahr, 
(!;fr  fie  Raupen,  und  zwar  nur  folche,  die  keine 
H.iare  haben,  vertilgen,  oder  richtiger  nur  verruin- 
dern  ;  allein  diefes  gefcbiebt  Our  im  Frübj«hre,  um 
hauptfäcbiich  die  Jungen  damit  aufzufüttetn.  Von 
Unwiffrabeit  zetiet  hingegen  das  Vorgeben,  dafs  üe 
Freunde  der  langliäricliten  Kienraupc  fmudcuna  fiow« 
bi^x  pmi  und  Fhat.  mc>:jJ:^  j  waren.  Der  Schade  aber 
iit  unbefchreibJich ,  den  l  e  an  Kirfchen,  :<  I.i  ten- 
erbfen,  Gartenfämereyen,  reif  werdender  Gerlte  und 
Weizen,  Hirfe  u.  f.' tv.  anrichten.  Daher  beftand 
fooft  iJi  den  Marken  das  Gefetz,  dafs  jeder  Dorfbe- 
wohner jährlich  eine  gewiffe  Anzahl  Sperlinesköpfe 
liefern,  oder  für  jeden  nicht  gelieferten  Kopf  3  Pfen- 
oigfc  bezahlen  mufste.  Ob  nun  zwar  die  meiften  Lie- 
feri/hgspflichtigen  keine  Kopfe,  foodero  nur  den 
Strafbetrag  ^eferten:  fo  geCchab  doch,  fo  lange 
dat  GeTetz  beftand,  etwat,  da  die  weniger  verrnö" - 
!  •nden  l.nn  ^hpwohner  dieKöpfe  wirklich  ablieferten. 
Ud  aber  dieis  Geietz  durch  eine  Verordnung  STifge- 
hoben  ward,  um  die  Vertilgung  der  Fi'  iii  nr.j  i;,  jo 
durch  diefe  Voeel  zu  beföruern:  fo  üebt  man  nua. 
die  grüfsten  Scharen  von  Sperlingen,  welche  unfcQ 
Veeetabilieo  theils  verzehren,  theua  verwoften.  fiey 
diefer  Gelegenheit  möchte  Ree.  vorfchlagen,  au» 
den  Sperlingen  mehr  w!  •  l  l  lier  Speifematcrial  zu 
machen;  gleich  nach  der  Aernte  lind  fie,  da  iie  nicht 
mehr  hecRea,  fahr  Jbtt  und  wohlfchmeckeml ,  und 
werden  auch  das  ^aas  Winter  hiadurcb  fo  gefun- 
den, daff  fie  den  Goldammern,  mit  w4eben  fie  avE 
dem  Schnee  gefaruren  v.-erden.  vüüif:  c;l'°!ch  70  achten 
find.  2)  Utber  cLn  HoLemangel  im  Latioe ,  a?^  ä^i  btrti»  ■ 
tfßen  Mittel,  ihm  vorzubmgen.  L)ie  Unterthanen  foilcn 
aogehaiteo  werden,  eine  jiirem  Holzbedarf  aogemef- 
fene  Menge  fcbnell  anwacbüsnder  Holzarten  aoznpflaii» 
zeb.  3 )  ütber  dit  Dorfjpo^buy.  Hier  kommen  viel« 
pii  dtßdtria  vor,  ?.  «.  Verhütung  der  Felddlebftäbl« 

und  ftreoge  lieilr^fLing  der  b'^/ang-nen,  ZweckmSfsi* 

SC  Krugordnungen,  befonders  m  Anfehuog  de«  Ge- 
ndes  und  der  nächtlichen  Schwirmerejen  denel[)en. 
.N9<!h  hätte  hier  der.Pf»dedijibe,  die  immer  dreifter 
werden,  gedacht  werden. follen.   4)  IMtr  dit  tnghfcht 
intä'r:r-l:lr  und  einige  mit  derftlhm  ani^eßrüte  rerfnchr. 
Hr.  Thatr  liaUe  den  Aobau  dieier  .Wicke  aogeprieien, 

der 
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der  Verfoeh  des  Rii.  N.  gerieth  itb«r  nicht  Diafe 

\Vickc  hielt  Hen  U'inter  nirlit  aus,  \ve?halh  mit  m^li- 
rerm  Grunde  unlVre  gemeine  Sornmervvicke  ang  prie- 
fen  wird.  5)  Uehtr  einigt  Düufiitngintittt! ,  auf  äfrm 
HttUMt  man  hishtr  noch  zu  wm^  aiij merk/am  etwrjm  iß. 
6)  üänrPflug$  und  Eggtn.  Aus  dem  Englilclien  des 
Lonl  Kamts  in  feinem  ßmtlmnan  farmtr.  Der  foga- 
nannte  vor  ««twa  «wölf  Jahren  in  Bervnkfhire  eioee- 
fohrle  KeltonpHiij^  itt  in  rüiom  Kupfer  vorgeftellt  Er 
ift  am  wenigften  zuljmmengefetzt,  und  daher  weni- 

fer  koftbar,  macht  auch  beffcro  Arbeit  als  die  an- 
ern  fcbottifchen  Pflage.  7^  ütbir  dit  AUngjt  du  IFiit- 
itrfutttrs  vtrfchifdtnfr  Art  für  mthnre  Artm  von  PWk. 
(Aus  dem  Knj^lifchen  Nev  ^^nrers  Calmdar ,  Lnndon 
lyoi.)  Mit  bloLsem  Heu  getütterte  Kahe  gabeti  ilciii 
Vf.  mehr  Milch,  als  folche,  welchen  man  ihr  Futter 
sor  Hälfte  itt  iLohl  (|iopfkobl }  und  zur  Hälfte  io  Heu 
vorgab.  Kohl  mit  atron  vermifcht  brachte  bey  Milch- 
ItOhen  immer  eine  widrige  Wirkung  hervor.  Die 
Mohrrübe  ift  von  allen  Wurzeln,  die  Runkelrflbd 
etwa  ausgenommen,  u^ichft  dem  Getreide  das  nahr- 
bafteftr  Viehfutter.  Weder  Zug-  noch  Reitpferde 
können  bey  Mohrrüben  weder  fo  viel,  obch  fu anhal- 
tend arbeiten,  als  wenn  fie  Getreide  erh&ltes.  Mit 
NohrrOben  ftatt  dei  Hafers  gegitterte  Pferde  gingen 
bey  nur  märsiger  Arbeit  zu  Grunde.  8  )  Naütfckr'tft 
des  Herausg.  o)  zu  dem  Auffjtze  tlber  Pflüge  und 
Eggen.  Das  Urtheil  darüber  gebt  dahin,  dafs  alle 
her  nns  bislier  erfundenen  Pflüge  in  der  Stube  recht 
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dnan<fer{elniig  der  Oemetnhefteii't«nm|[egan^§n  Sfl; 

1 1 '  l'erzttuhung  des  Erfra^s  einj^fi  dn-  erc'oknüchßm  FuU 
terfitiff^cltfe ,  die  in  Knckliclit  ,!rs  Ernai^s  und  ihrer 
Nutzbarkeit  lo  geordnet  werden:    r)  Runkelrflben; 
2)  Kohlrüben;  3)  weifser  liopfkohl;  4)  Kartuffelaj 
5)  WaÜerrQben.    Von  den  Mohrrühen  fehlen  dem  VlJ 
noch  die  eignen  Verfuche.   13)  üebtr  dmNatktheU  der 
jibhütunf!  dtr  Ultatrfäat  mit  dm  Sekafn  bty  Btachfrcflt 
befunders  im  leichten  Boden.    Es  mag  damit  immer 
feine  HicbLiekeit  haben ;  wo  aber  die  Uomainenämter 
oder  andre Gnt«-  die Hatungs Gerechtigkeit  haben,  dt 
leide*  wer  da  leiden  kann  und  mufs.  13)  B^Aniim^ 
der  Lmdwlrthfchi^  in  dtr  JTmrmaHt  Brandmmrt.  Ilt 
nicht  nur  f  lr  len  O'konomen,  fondem  auch  nlrSti- 
tilliker  und  Karneraliftcn  fehr  interefrant.    14)  Beant- 
wortung der  Frage;  Oh  md  aiu  wflcheni  Gnmdt  der  Ei- 
fenvOrhl  als  ein  Mittel  angefihen  werden  kann,  dm  Ertrag. 
dtrOetrtideartsn  zu  vermehren ,  fo  wie  brfonders  dm  ÜPIräm 
vor  dem  Brande  zu  fckütztn.  Diefer  Auffatz  des  bernhrr- 
ten  Geh,  R.  Rernihßiidt  zeigt,  dafs  der  Vitriol  gleich 
vii'Ien  au  lerri  S:i!/en  als  ein  Mittel  kvjrkt-  tiiciis  leinen 
eignen  Sauerltolf  an  die  Bilanzen  abzufetzen,  theilfi 
die  tiniaugung  des  Sauerftoffs  aus  dem Diinftkreifeztt 
befördern ,  und  fo  als  ein  beiebiendea ,  weniger  als  ein 
dlbumide«  Mitld  für  die  Gewiehfe  zu  wirken.  Die 
15)  Nacbfchrift  des  Her;)i!Sg.  zeigt  ebenfaÜN-,  ffafs  das 
Eiienvitriol  rermöge  de  s  ili  n  ds Gruadmifchung  bey- 
wohnenden  Sauerltoi  fs  ,  K  I  fen  alle  Pflanzen  zu  ihrem 
Gedeihen  bedürfen,  dem  ^Mtpftpeide  eine  gröbere 
sfäbigfceitmitthälWiiniidifslblehes  durch 


St  und  sweekmSlisig  find ,  aber  auf  dem  Acker  dicht 
s  leiftea,  was  6e  fo'>en,  oder  zu  kanftiteh'nnd 
demGefpann  zu  fchwer  find.  Ree.  will  diefes  Urtheil 
in  fo  weit  mildern  ,  dafs  nicht  diefer  oder  jener  Pflug 
ftlr  alle  Arten  des  Erdreichs  paffen  künne;  fo  ver- 
fcbieden  Grund  und  Boden  ilt,  fo  verfchieden  fey 
•ucb  der  Pflug,  es  fey  nüB  entweder  der  alte  oder  ein 
neu  erfundener,  b)  Zu  dem  Auffatz  Ober  die  Menge 
des  Winlerfutfers  für  mehrere  Vieharten.  Die  Schwei- 
ne werden  der  rohen  Kartoffeln  überdrfifßg,  wenn 
nur  erft  etwa  tlie  Hälfte  der  Maftung  gefchehen  ift. 
So  bald  diefer Ueberdruüi  eintritt,  mufi  man  die  K«r< 
toCMn  koehen  laflen,  und  To  die  Mafhmg  vollendet, 
o  )  Shtd  matürüche  Jf'kfsn  bey  eitler  Laniwirthfchcift  ahfo- 
tttt  unenthfhlah.  Die  Antwort  ift,  wie  man  denken 
kann,  verneinend,  da  Futterkräuter  und  Wurzelge- 
wächfe  Stellvertreter  des  gewöluilichen  Heues  feyn 
können.  £in  hoher,  trockner  Boden  kenn,  wenn 
bey  dürrer  Witterung  die  Futterkriuter  zurOckblei* 
bcn,  doch  Gflteco,  die  in  den  Niederungen  oatQrli- 
cheWiefen  haben,  nicht  vorgezogen  werden.  10)  />- 
mtrltioii^m  Ober  die  fogmar.ntm  Kleekoppeln  und  deren  ün- 
amekmaJUakiit.  Wenn  die  Keppeln  drey  Jahr  Klee  ge- 
tragen haben:  fo  maffen  fie  umgeiMrocfaen,  fünf  Jahre 
hindurch  mit  endern  PMtefaten  Demrtzt,  und  erft  im 

ferh^ten  Jahre  wieder  mit  K!p<>  bpfüet  werden,  weil  fonft 
der  Acker  des  Klees  ghiiciil'ani  müde  wird  undiichaus- 
träet.  De^halh  können  die  Bauern  mit  iUeekoppeln 
nicht  auskommen,  wenn  nicht  eine  allgeouine  Aus- 


nfufriimgen  über 
Ll^  ge.vöhnliche 

FiUtiTiMicsweilV  i\^r  rneiften  Dorfeinwohner  wird  ce- 


Vegetationsf 

die  Erfahrung  beftätiftt 
die  f^rwöhulicfie  Füttet  uni^ 

lg« 

tadelt  und  eiue  belfere  angegeben.  Das  Tränken  toll 
nicht  eher  gefchehen,  als  ois  das  \^ederk.luen  rorbey 
ilk,  weil  knlk  diefe  Oneratioh  geftört  und  das  Futter 
(ehleeht  venfaut  wlm.  17)  Fraktifche  AtUveifane  zur 
^hjVC'"1!T  «''"''^  f:n:.cn  Ackcrlandfs  auf  noch  nicht  uroarem 
iMraiboien.  Ks  yerlteht  ficb  von  feibft ,  dafs  hierunter 
der  fogenannte  Flugfand  flicht  zu  verftehen  fey,  in- 
dem deffeo  BaurbarunK  idcht  unmöglich,  aber  fehr 
koftbar  ifr.  18)  Präk^a*  Anmifitng  zur  AnJegmg  einer 
jriefe  auf  Sandboden.  Eine  mühfame  Operation.  \c))  Ei- 
nigt Worte  über  den  Nutzen  des  Glmbtrfalzrs  als  F;ffi- 
arzntu.  Dieles  Salz  ift  befonilers  io  allen  Dann  -  und 
Magenkrankheiten  des  Viehes  dienlich.  20)  Aufrage  ; 
Der  Vf.  will  wifl'on,  woher  es  komme,  dafs  /ich  bey 
feinen  Staiikflhen  eine  Menge  fogenannter  Mondlcal- 
ber  befinden,  welche  den  Alj^ang  der  Nachgeburt  oft 
fehr  erTchweren,  da  dicfe  Krfcheinung  hcy  Weide- 
kidien  feltner  bemerkt  wird.  VermuthJich  liegt  der 
Grund  davon  in  einer  befondcm  und  daher  abzuän'- 
.  dernden  Pflege,  oder  .in  dem  am  mitiUuk  Zeiten  b» 
fonders  gegebenen  Putter  oder  Tilnkeii»'  ttfitsr  wd- 

che  der  Branntweiti«trank  rnru>*!irn!irh  zu  rechnen 
ift.  Die  folgenden  iSuoiern  liefern  llecenfioneo  eini- 
ger akftlioinifeben  Sehcifkeii  1  AUscellen  u.  f.  w. 


w  .1.  H  • 
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Mittwaoba  den   3*»  Septomber  i8o6. 

■  ■   iiin-1  • — '■   •  -   

LITBR  ARISCH»  NACHRICHTEN. 


L  Leliranftalten, 

Htiiigenßadt, 

DU  Kkii^ch»  Gyma^finm  hisC«lbCt«  «n«  Aoflli«» 
bung  det  Ordens  an  «Ii«  Stelle  d«t  cbeinaligen  Je- 

Cuiter -Coliegü  gcu'e;ene  ^t]cLrt:  Sdiu!  Aißa!:,  h.it  feit 
denn  AatVu)|{e  d,J.  eins  neue,  di-a  EiniicencM  uiili  er  Zsit 
angeiaelTaiierek  finrichtuti^  crhaliea,  uud  ift,  wms  es 
liidier  iHobt  war,  du«  BüidtMigttnÜMit  Air  K»tboUken 
mni  PioreTtciirca  geworden,  indem  niiUL  von 
faez  ausging,  dais  die  Beil  iifniffe  t)«-^  eigei.tlicli  gelelir- 
ten  Vnteiriehu ,  in  Spr^ulicn,  WilXeiiful).)iten  uail  Ki'm- 
fMD,  filr  beide  Confefüorieti  (Ijefd^en  Itticf,  der  Reil- 
rinacmitemdit  aber  tob  Lebrem  jeder  Coufclltou  bafun- 
a«n  erthrih  werden  mfllTe.  Diefe  Vereinigung,  lange 
fcbon  gewiiiirdu  ron  erlpurhtcti^n  und  e«l!v_^elii\ntcn 
Männeni  boicler  Confcflionen,  uiid  den  Jiberali-u  Gi  i;Dd- 
fürzen  der  Preu&.  Rt-^ienmg  angeiaefliMli  ift  ohne  den 
ttündeften  AnCtoia  «od  eis  eioe  ^imwmtn  «inleucfatende 
nSibige  Verbefferung  glteUidl  bewirkt  worder ;  wohey 
rttan  vorzüglich  riel  detn  Einfluffe  dac  durch  Geift  und 
Herz  ebi-Hiirdigen  KammerpraGdenten  v.  Dohm  zu  dan- 
hau  bat.  L«}irer  und  Scbnler  Ond  durch  da«  gemein* 
fcliafdiclie,  gleich  eifrige  SircL>e3i  necb  Etatm  Ziel«  za 
heiterer  Eintracht  verbunden. 

Dw  Unteniobt  wird  kr  ;  jrt7t  iu  4  Klaffen  erlheiU, 
VOM  denen  die  untcrfbe  die  Vorbereitanflf*K)ane  ift. 
Der  Zweck  deBeHmtift:  „Jiititilimgt  dmnC himaMifiifcke 

Bildung  für  ihrt  ahaJe.nifckf  l.iufi'Min  vorz,uhtrtiteny  und 
ihrem  (Jciße  ttae  Jür  da  j^au^e  Litcn  dMUcrndc  td't  Rick- 
M«{  CM  i^ebtn.^  Studium  der  Spradien,  bcfonders  der 
.allMif  wid  deriuf  gegründetes  Studium  d-v*s  clnriirdien 
Aherdittinf  Überhaupt,  ift  die  Hauptbefchü! li^  ni;^'.  Et 
ift  Gefctz,  dafs  Jeder,  dci-  iioh  dein  Studii-r-cn  uidin.^r, 
auch  die  ^ritdu/tiu  Syrackt  erlerne.  Für  die  yranzwü- 
Jibha  ift  ein  be&>Dderer  Lnbrer ,  ein  geburner  Franzofe, 
flDgefteUt;  —  auf  den  Uitterttcbt  m  der  Miiucrfpreche 
wird  Torsllglidie  Sorgfialt  verwendet.  Unter  den  Wif» 
fenfi-liaften  fjelit  die  MttkcMisik  »lien  an.  Gc'^rc^.'iie 
und  Gtfckickut  der  aliea  und  neuei-n  /cir  ,  verileii  in 
40ni  nÄkhigen  Umfange  vorgetr.ig<.'-a ,  ui-d  <>' r  Jio  alte 
iinr«li  «nfiaHaDda  Tbeal,  tnit  beCondercr  Kiickücbc  euf 
da«  SMdraai  d«t  dalüfelien  Ali«ri)tnm«,  zn  welchem  En< 
de  auch  die  Gtfckiihte  der  cUßfchen  Literatur  und  grit- 
't^Jlke  mi$d  rimifdt  Akmklimtr  gelelut  weu!<ui.  Jn'^tlea 


untern  RlalTen  vnrd  Nattirhand« ,  in  der  erften  fißm^ 

tißhe  Nmurlclire  vurjjeK  t:;en.    Von  <lcf  I'i  ilo/pfiic  tver-  • 
den  die  für  Juuglingn  nuthivendigften  Tb«iJe  projyide»-  ' 
tifch  in  ihre»  Gl  iindztigeu  geJchi  t,  und  in  der  erften 
Klaffe  der  philofophifcTie  Curfus  mit  cinrr  Ufl  ti  lir  I)t 
der  fVifftrfctufit  ■  Kunde,  dar  Curfus  dos  dtutjikcn  Sfrack' 
Uitttrricktt  aber  mit  «hier  Ueboriidit  der  Jemfekt»  Liu^- 
roittr  l)efchloffen. 

Der  Untcrrloht  nrird  in  den  drefobernKlaflea  ia 
einander  greifend  in  getrttniuti  LeaiAnx  C.lofftn  crthc!'», 
deren  Lcbrfsunden  mit  einander  farjS^l  geben;  jeder 
Lc-.ticr  crtlieilt  iu  Jcinan  I'.ieLe.  1".  u  lj!  es  bcydem  night 
furken  I.cbrperfonale  uiöfltoh  ift,  die  tutifttm  Leoliotten. 
Um  Finlieil  in  den  PUm  lowebl,  «1<  in  di»  ßittktd»  def- 
Unterricht»  zu  bringen,  find  die  LehrgegenfUn  Je  nach 
ihren  Gränzen  und  die  Lebrc\irfus  jeder  Kliffe  roog- 
li(  jTi  ^  '.van  Ijeftiiriiiit ;   jeder  Lehrer  hat  überd«in  in  fei- 

mea  Fache  eine  aus/ihrlitke  DarßeÜHnt  der  Metiutätidu 
U»$*rrkktt  im  den  eimttlmem  Lekrgegenßtwdtm  «nig^erbH» 

tet.    hVa  [greift  in  einander,  lo  d aCt       Lelirer  liok 
genau  lUL-h  dem  andern  rlcliten  inufj. 

Um  eine  zweckmäfsige  DiCciplin,  %re1die  des  B|l> 
tregen  der  Schaler  in  und  aufiicr  d«r  Scbule  amfoßi,  m 
ben-irken  und  «a  «ribelteo ,  beliem  die  Lehrer  tbfr  ' 
deren  all  Routine  Grnndßnf ,  die  in  den  Schulpln  anfge« 
notuiticu  Lind ,  vcruuu^t.  Durch  die  getiauefte  Auf- 
nicrkfainkeit  auf  jeden  einzelnen  Zügling,  durch  SittUh 
Cia/urt»t  die  das  HefuUu  derfelben  find ,  n.  dergl,  ee. 
fucbeo  die  Lehrer  ndt  dem  Umvrridit  mkA  Ercwimf 
zu  Terbiiid«D. 

Um  fiett  den  fo  nöthigen  regen  Gelft ,  du  uneb» 
Iifstge,  abeminfnnnneiDde  Htnf.reben  Aler,  Lehrer  imd 
Lerneoder,  zu  «inem  gemeinrcbAftiicbeA  ^tel«  s«  er* 
halten,  werden  tihrtr.Ctmfertnztn^  ordentliche  und 
auficrordcniliclie  ,  f]ie  Seele  .lUcr  Sdiu!  -  Einrichtungen, 
geh.n;<*>n,  in  deucn  Allt*^ ,  «er.«  detn  Zweck  fördariich 
oder  liiiiderlich  ift,  geineinfchaftticb  erwogen  and  d&a  ' 
nStlu^cn  Retebl&fte  darauf  gefiilst  werden« 

So  ift  der  Grontl  zu  einem  fehOnen  Bau  geirgt. 
Alle  Lclucr,  deren,  anCscr  dem  Lehrer  für  die  frjur.öil« 
fr.ho  Sprache  und  dem  Sclireibnieifter,  fcchs  Und,  be« 
erlhen  Ech  eifrig,  den  eriegrea  F.rw.ivtungen  zn  ent- 
fprechen ;  aber  mit  vorzQgticher  Auizekbnung  arbriien 
an  d]ert>r  aufblttfaeoden  AnftaTt  der  Direetor  flt^tfclhen* 
\\r,  l  in^nnamn ,  der  foinc  im  rmdlichon  inatln vf  ■••fi  jun 
Ksnnrnjffo  durcb  eine,  nach  eignen  Veroieffungcn  ent- 
(«3   O  wvr- 
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worfsne,  K«rte  Toni  Eicb<fe)d«,  im  BertnchColMa 
Ver%e  errdieinen  wird,  beorlcondet        und  die  b«. 

den  nca  hcruFenLMi  Lohrcr,  die  Hjv.  Profeffnten  yfarki 
und  Satkfe,  welciie  vorher  an  der  Doiulcbule  in  Hal- 
berftadt  an^cfiellt  waren,  und  die  btronder«  den  Un- 
terricht in  den  alten  Spreeben  und  den  zor  Kepnmtl* 
de*  deffifohen  AJiertbimic  nSüiigen  Hal&WiireiiIbbef<> 
tcn  l«efnrg?n. 

Es  ilt  Plan,  auch  »lin  LindfcliuUtkrer •  Stmintritmf 
ein  gnifses  BediirfuiCs  luv  das  Liciiiio!«! ,  nüt  dem  Gym- 
lUfiuui  «u  verbinden,  und  mit  Giunde  zu  erwarten, 
dab  die  hierz  11,  wie  euch  zu  der  gröf^rrn  Vcrvo'lkoxoni- 
jiiiui;  Atf.r  gotehrien  Anftalt  i!f<ihi„'e  Umerftützung  von 
eii»er  fn^  den  r«fhr  wichtigen  Zweig  der  Staat»  •  Verwal- 
tung, die  üffeiUlicben  ünt ■.•nichts  •  Anfraltcn,  wahrhnft 
irtteriicUlioiigCtnicnAegicrang  mit  ei  tu  der  31ilde  werde 
bewDSget  -werden ,  wie  dief$ ,  um  nur  einige  Bcylpiele 
anzuführen,  bcy  de<ii  Waifciihaufe  und  Pa-Iagogi  uji  it» 
Halle,  l>ey  dorn  (iymuaüum  in  Pofen,  und  bcy  den 
-Schul- Anftalien  in  Qoclar  auf  eine  Ib  liberale  Weife 
Ig^hehen  ifi. 

Mit  deinGjrBin.fii.!;^  zu  ILiiigenft.iJt  ifi  diu  Juroihrt 
ganz  neu  trrkktttt  Täckterfckule  in  der  Art  In  Verbln- 
bindcng  r^efetzt ,  dafs  in  dieio  <Jebäade  der  erftera  An- 
ftalt zw  cy  Untcrrichu-  Zimmer  Hr  dieblbe  angewieCen 
find,  und  der  wifTeiifcliaftlicIie  Unterricht  der  Töchter 
tron  den  Lehrern  d*s  Gymnaliums  mit  beforgi  wird.  — ^ 
Der  Zweck  diefer  di-m  weiblichen  Gefchtccht  gewid- 
meten AnTtalt  ^eht  dabin:  ,»i<(S  THekterm  dtr  iMum  und 
'hmisttitta  Stand*  eint  fttehe  BiU»wg  c«  ff^r» ,  mdwck 
fi*  *«  ihrer  käwftign  u-i-'ui^.n  üißhKn.uvj^  vjIHz, 
gmaeht  wtrdtn.''*-  Alan  f  k  hi  d  incr  .tiS.K'r  i\üt  ÜU./mii- 
voi  r.K:n-::kt.:u';^  durch  ;iii-,'  ju'[('<ti.-ti  L'ntiirricht  auöh 
b«:Xt>ntlcrs  tint  Ennckkelmg  alitr  dtritmigtm  Tugtmie»  zu 
bewirken,  wefclm  man  dureb  den  Aittdrttclc  ttBt'ffeit- 
iiciikeit  zu  bezeichnen  pfle^' ,  wuliin  vorzüglich  Erhol- 
$»ng  dft  u-fUfiichtu  fittlicktM  Zurtgtßililr ,  Gcwoim  utig 
zur  Ol  ijmng  liebe ^  Rthi'.Ukkeit  und 'iVr//i^lt;x  mA  zu 
wer  immnmiikrtniat ßiHurirkiaitu  'tkötigküt^  Bewah- 
rung vor  Gmtinkm  m  Dernktn^  Reden  und  timdeln  nnd 
•allen  damit  z'ir,i.iuii>  ul  üui^taiden  haaüeon  Fehlern  ge- 
■bör^n.  Da  eiiu  folche  tetit  tvcihliche  Biliung  n\ir  von 
einer  Wiil'liihtn  Hand  bewirkt  wci  ucn  k^nn:  fo  ift  die- 
fer  Aafialt  ein«  i>ircctri«e  vorgefeizt,  Detnuifdle  Het' 
imugUaufcn^  welche  Jen  ^efaramten  Umerricbt  in  a?ett 
Arten  von  weiblicher.  Arljct  .-n,  \y\,-  a  ;th  den  iui  Zrich- 
nen  undin«lcrfran2oJji'c:ieii  Spra;be  beforgt,  «nd  allein 
Aber  dieDiücip  in  iu  deifelbe»  wacht. 

Der  wifr«  nfchaftlicbe  UnUriicbt  wird  von  den 
-Lebrem  des  (^ymnaUums  attbeSIt^  nnd  um  auch  in  die- 
"fen  die  n'C:>.i'r.-  ilarmunie  zu  hrliigen  miJ  zu  bewirken, 
i!a£s  die  Luki  g£gtnji>nide  zwecluniCsii;  gcwäliit  wwdeu, 
ift  der  Gymiiaü  •m»  ■  l  'ii  ecJor,  Hr,  zStgrnm«,  cum  Mit* 
^rftahcr  der  T^uhlcrrcbule  ernannt,  welcher  zu  dem 
End«  ndt  den  at>n^en  Lehrern  Ctiv/ercme»  hih ,  wie 
dicfs  Trirher  rtlu.n  'm-yn,  Gy  rr.i.ili  hcii>cikt  worden. 
Ucr  Religiont  UBttmckt  \\'\r<\^  wie  i-Tt  Oy  i  nalK»,  von 
•wem  kalholifcben  ijnd  einem  pro  ff.oiuifrht;!«  L-hrcr 
WnbUHtf  nnd  dii?  iiLrigen  Lelir«;Cä{i">r  '  Ci  J  ä\  /i  n, 
Mtt^tHt  dtntfthe  üfratht^    Gto^'  a^iiue ,  Otjoutäte^ 


iiß$mrkumdef  UeiMingen  im  DtHkem  und  Urtheilm »  wi< 
•uob  in  mimUkktr  und  JckrifüUktr  Mittkeibatg  eigmr 

II.  Todesflilte: 

Am  T4.  Juit.  fterb  su  Neney  /.  B.  tytimoir,  Veii 

mehrerer  hiftorifchcr  in«l  myilmlr':  ;lt'!i«r  Werke. 

iui  Ji;l.  ft.  zu  f'arli  E,  M.  O  iutUcij ,  elieuial.  Inge- 
niciir  der  Stände  von  l'ouri^o^ne  und  Krbauer  desQuialt 
du  Cenire  oder  ton  Chamiait ,  «nr  Vt;rbindtivf  der  Se- 
one  mit  der  Loire,  unter  der  AdnuniftratioiL  dieCtr 
SiiPuf,    7.ulf*/.t  General  Ii.rjtcctijr  und  Viceurä&dent 

'  des  Cunfcüs  de&  Brücken- ui>u  Wegebaues,  Vr.  mehre- 
rer ar<  hitectonirdier  imgelebrretk  FranlQeicb  verzeich- 
neter Sciiril'ien.  Er  war  su  Cfaalons  an  der  Saoae  i» 
J.  173a  ijeUoren. 

In  ilcii.r.  l:jL-n  r\T<)njlc  f:.  dilcn  Tlini  des  Glhicrf, 
beUanra  liurci»  uiehrere  tliuluerirche  Aii»eii»'n,  befon- 
deii  durch  fein  Luftfpiel  Rcvtil  d^Efuutmdt  ^  ZtdctSt 

'  kaiferl.  Procurator  liey  dem  Tnbiuui  m  Venruis. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbozeugungen. 

Wr.Jauffrtt y  Imher Ge-neralvicar  von  Lyua  uiiJ  I^llt- 

{[lied  der  IthrenJegion,  Wrh  von  Meinoirnn  zur  Oe- 
cbidite  der  iV«'>B>on      £nd«       l<^en  ^rbundertf, 
ift  xinn  BUebof  vosn  Mets  and  zum  KaiCarl.  Anmoider,  der 
Abb^     Ba*/«g»<«l)«r,  der  unter  fJom  ITHrecioriinn  wegen 
'feiner  AnnaU)  (ttk»lii]!tti  ;tur  r)i }>  »riatiun  vcrurihci.t 
wurde,   ift    zum   Kuiierl.  Knpriijn  ernannt  wor(i>«iL 

i Letzterer  iijt  e'm. Landsmann  d«r  iierübjnten  Prediger 
ffcÄffr,  'Abbtf  Pnä«  wid  de*  Ca«d.  Mamty;  aas  dem 
Comiiat  Vfiiaifriu  ) 

Hr.  Aat.  Ca^nohy  ProfeXCor  der  höhem  Matbemaiil; 
an  der  Mlitiirrtfi  !e  zn  Alodena,  ift  sttio  llituerd«tO^ 
deitt  der  eifaruan  ÜMoasi  watao»  wurden» 

ly.  Vermifclste  Nacbncfaten. 

fMtt  dit  VtätJ'  iJuhur  im  Rnftlandi  in  rtligiöftr  aaf 

moraiijchcr  Hinßchi. 

(Ana  Brief m« 


woblnaterrichlftm,  fchoii  Unga  ial 
vekiMuden .  ÜttuiTcKi-o , 

vom  USrr.  »ind  Aj>rii 

Der  grofse  Haufen  unter  den  KuÜcu  Ijeiinslet  beb, 
inHiiiUchi  auf  gciftige  Coltur ,  noch  auf  einer  fu  niediv 
gen  Stufe«  da£i  der  gemeine  Mann ,  der  i^auer,  der 
Handwerksmann ,  nnd  der  Sdldet,  weder  fda-eSben 
iiocli  li-rm  kann.  Es  w.ue  zu  vL  I,  wt-mi  inau  anneii- 
men  woliie,  ddfs  von  TduCea<!en  der  beuanntan  Volk«. 
Claffen  Ebtcr  lefcn  köune.  2war  legte  Katharina  IL  in 
den  Hauptl'udien  VollufcJiiden  an«  in  welehcn  gm  na- 
entgeldlii  h  im  Lefen  und  Schreinen  anterrichtei  wird; 
aber  es  tialiniL-H  mir  wenige,  und  zwir  iilofi  Sr'nlüeu»«, 
TheU  darin.  In  M»>kwa,  -vo  an  400,000  Einwohner 
find  ,  lieffichreii  dicfe  ^chuVn  kj  tm  lOOO  Leln!in«c. 
Die  grnfcen  '•chida'  f  j'ivi'  ,  <(ie  unter  der  jerzige«!  Ue- 
{^it.ruii^  Z.U  Sioiuie  iLuuiuie;i»  find  auf  den  gemeinen 
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Wann  eigentlich  triefte  'l>erecbfiet ;  auch  wird  wahr, 
fuiieiiilich  nicht  nur  diefe ,  fond«m  et  werden  mehrere 
G^'ncrationen  Torulier^ehen,  eb«  der  llulurche  La^d- 
UMrnn  In  die  L;:^-  kon^mt,  wu  dw  Iiclcidienieik  £mm 
Kinder  beUürhiits  wird. 

Bey  diefer  geringen  AmaU  derer,  die  in  BaCsland 
lefen  können,  bat  doch  die  Griccbirche  Kirche  dafiir 
gefolgt ,         ihre  Mitglieder  nicht  ganz  unl>ekanut  mit 
der  nii>cl  b-eiljtm.    In  den  t^kgiidien,  viele  St\mdi;',i  ian- 
g<in,  Gotte»dicoftcn  werden.—  auf^cr  den  Liturgien  — 
Lccüonen  ans  dem  A.  ^nd  N.  T.,  heronders  aus  den 
Pfalmen,  Fk'.i ni^r-;!!?!!  und  AiKjftülifciien  Erirfen  ,  gebal- 
tfii  i  f«  dah  ditle  3  SlutUc  in  tincm  Jahio  mein-  al»  ein- 
mal gcleftiH  werden,  und  d.iher  den  fieifsi^en  K'rchcn- 
fingem  wirkltcb  geun^lito,  und  oft  zur  i>c^rund«riing, 
'bekannt  fiuJ.   Dooh  iTt  die  Zahl  felcher  Kireh^nbera- 
c7i.?r- Uür  j;oi  in;^.    It'ia  ein;;<'i'ii'p  K'n  cluTirifii:.  rei/nn!' 
ifi  i'i  S'.i  .uikifci-cr  Sjii  JrLc  ,  iiiLiit  abei  iu  tleui  di^cüili 
f  'ien  l.ande>d:  »It!;;:c  ,    al>{;cfjr$t.     Wepen  des  hjittKgen 
(ici>r«aclu  bejrin  <Joii«$dieafie  wird  diele  Spracie  xvi'ar 
Ton  den  mehrertcn ,  die  den  6ettetdt«nft  B<tf  ig  l>efii- 
^    eben,  Tc» ftandcn  •,  Tipli-  i -'k*i  if*  fie  dooh  cimiel.  Za 
«'.infchen  wlre  aüa  ciKe  L  eijci  Lcüung  In  die  gemeine 
rintjf^art.    A:>fr  dior«  wiinle  licht  nar  von  Sjiiendir 
Ueijorfeusr»  in  Hinfiobt  auf  die  Sprache  felblt,  Scbwie- 
rigketten  finden;  fondera  •aucli  noch  gröbere  und  we* 
fontiichere  von  S;^iten  der  unten\  W.n^clJfie.    Die  To 
nocbwendige  V'orbeffcrung  der  vielen,  den  Sinn  enifte!- 
letiden,  Sobrci-ifehler«  in  det,  im  iptcn  Jjhthundett 
900I1  gebrAuchtichent  Handfcbnlten,  welflie  vnn  dem 
Patriarchjcn  Nrroe  TerAtiftaliet  wurde,  verarrjcfate  lie> 
k..iriiMcii  eine  Spjhuti;;  vvv  St[i 'ja  iTien  See;-,  Ra<kol- 
niki  genannt,  d.  i.  Schi^»ii.i-.;Ue)  ,    (oder,  wie  fie  iich 
feibf:  nennt,  Starotitrti'.j ,  /V'ig  Uiibigc , )  die  bis  ).;tzt 
auch  der  Kindie  und  deji  Scaaie  g|ei(Jl  befchwct  licb  ift. 
Uin  fqtcben  FretgnilTen  für  die  Zukunft  Tnrzabrngen, 
hefieht  ein  LaiuWisgererz ,  i»jcb  weichem  keii.o  I  i  jl!, 
auch  kein  cin^.^tnvr  Tl)»']!  deifel'>eii,   und  uuiThaupt 
kein  in  der  Kirch«  grjii.'-aiichricHt'jj  Biicb,  anders,  als 
narer  uninitteltnrer  Aufüchi  des  bocblLiui  getitlichen 
Trnbunal«  ,  der  ktLigtn  dirigirtndtn  SjfMode  ,  un^  in  de- 
ren  lJrLnk*»r«"Veii ,   mit  IiinMichen  Lc-icrn,  welche 
nacb  den  n\U'n  llandfcbrihen  gebiMet  üuJ,  ^edrugkt 
Sweril'-u  (tili  F. 

Griecktj'eke  Bibeln  findet  man  in  Bn&'and  nicht. 
Weil  luiter  !00  Grift  lieben  wofaT  ktäm  rhtr  Griecbifch 
Tcrf'cht.  l  >»e  vveniiM'ii  ,  In  ciüigen  St;'iMii-U  ."fiii  ii-jcldi- 
eben,  (^iriccbifciiea  iSieuen  Tellainenle,  m.  i-rdcn  „114  Lcip 
zig  vertclirleben.  Im  fi'cbzftfcntcn  J.thih  :r.dort  wunle 
«ine  Ruttirdie  Bibel  in  i^iutt  in  PoJtin  gedruckt ,  die 
aber  nie  in  Ra&land  »»j  gsd  ig  aoerkanni  ifi.  Die  Mxcm- 
plai  i!  (lerrdben  gehfSicn  jetzt  mUer  die  gr<>r«.;eii  Selreo- 
heilen.  In  der  Mi-te  de«  1  Stert  J^hrhaitdertt  erfehico 
eine  fchOne  Au<gai>e  der  Hili^i  in  Foüo,  woran  das 
F.xfiiiijVn  5  Pfund  Sterling  k»ritte ;  und  in  der  letzten 
.  Halfic  de^  g«i'Jj<'bten  Jalirh.  wjrde  fie  zwrevinal  tn  Kictr 
heran.'gt?ge  >en,  einmal  in  j  1  )crav  -  lianden  (fiiraPf. 
Sterling),  das  anderemal  in  ^  Fo'io- Bänden.  Diefe  3 
AiiHagen  Di4^en  zu  5  ^i-  6000  F.xempjaren  gein«oll( 


lionen  hat :  To  erglebt  fidtlUbon  hieraus ,  wie  felten  die 
Bibeln  d«rt  feyn  innfren.    Mmi  weib  e*  daher  gewölin« 
lieh  auf  ^QO  und  mehrere  Werfte,  wü  fich  eiue  Bibel , 
•1s  eine  Seitenbett,  beündet.    In  kcir^r  bauend  •  l''aii>ille 
findet  man  iie;  b6chft  feiten  bey  eiueui  |^ufinam>e  oder 
Edelmanne.    Auch  unter  den  (ieiftJichen  fdilt  et  fefar 
an  Itiiieln.    Man  äufsert  auch  kein  Veriangea  darnach, 
iic  zu  befitzen.    Diejeuigen,  die  nicht  ]*f>.>n  können, 
rennen  fich,  z*var  oIl  iiiii  l.uidwefen,  blind;  aridere  be» 
gnügen  itdi'^it  dein  tügücben,  oder  doch  feÜtlicben 
Voriefen  eiazehrer  Abfchnitte  in  der  Kiiche.  ■  Im  All* 
genip'umi  al-er  ift  nicht  virl  rcligiüfer  Sinn  in  Piufsland  , 
wv'u  ü5  an  tcj^iof-'r  h  i  lioliuiig  leiüt.    Von  den  iiuJiern 
Standen  Wn  auf  die  Bauern  herab,  erhält  gewühnlieb 
nieraand  einen  andern  reiigiüfen  Untertjcbt,  als  den  ob^ 
gedachten ,  ditreh  das  HSren  der  Liturgien  osiid  Leciio^ 
ncn  iii  dr  •  I\"rclii'Ti.    —  'Auch  wl;  '  e-;  fchr  fcbwer 
It.y\i,   dtuicu  iViaii^t.-la  abzuheilen.     Vur  zehn  Jahren 
unternahm  es  eine  fehr  bedeutende  Gefellfibaft ,  die 
Verbreitung  religivtfer  Scbriftes  in  RuCthatd  su  betör*  . 
dero;  und  da  ße  mit  keineoi  IdxcfaKeben  Bneb«  doreh> 
«Iringen  k>:i..ie,  To  verfuchte  ße,  Fr!)nu  ing%  Bücher 
iiinro  nt  a'i.s^i.ihei.eM.    Aber  fie  wurde,  ala  duierweiti-  ■ 
ger  poiii  Hoben  Z\rcci«Ä  Yerdäcbiig,  zerftärt.  —  Uebri« 
keos  im  man,,  aufser  jenen  BibeJansgaben,  PfaJmen-  ' 
Erangelien«  und  EpifteUBOcber,  in  mebrem  Rdhionea 
wnd  allerley  Forniatfn,  To  wie  auch  zn  vei fciiiedetien , 
doch  nie  fehr  geringen,  Preifen,  und  zwar  nur  zuiu  Kii'« 
cliengebra-jch ;   doch  k<)nnen  fich  in  Kiew,  I\lo;>kway 
St.  Petersburg,  Uebbaber,  wiewol  auch  nicht  j&u  allen . 
Zehen,  mit  einer  Biiie),,  ans  den  Biichhandliittg^n  der 
Syn<'de,  zj  feftgefetzten  IVeifen ,  verfeher'.  VV'entt'er 
IMuhii  hat  ir.an,  lu-Ii  Pfalca-ßücber  za  vcrrrbrffl'en  :  dfivr» 
diefe  lind  die  gan^bafften.    —    Seit  1766.  Ii  ul  i.t  dem 
Sararow'fchan  GotnrerfMident  an  der  Wolga  Colotti^a 
von  Deuifehcn  eAricbtef.    Es  find  13  protcrtamifch« 
Kirc^ifi/ie'«  d.Jd'jft ,  wobcy  ltiibe»irr!i«  und  rcKtnnine 
Prediger  fiehf-ii,  di^  juan  au«  DouilVhijn  l  und  der 
Schweis  dahin  In-rnren  hat ;  den«.n  es  aner,  bey  den 

J*et2igen  boben  PreiCan  der  X.ebeminiti«l ,  ie^\en  ivird/ 
ich  und  ilite  FemÜten  «nriünrlig  dnrchznliring^.  — 
Mit  Hallifcbt-n  r?ib«in  verforgl  die  F  r   I  r  Geineii\de  in 
Sarcptd  «Ii«  (\cne:\j.cn  Oi'onien.  Sie  weriieu  aus  Dciufcb» 
land  verfcbriebev  ;  vou  den  ganzen  Bibeln  jMbrlicii  eiwft 
lOO;  eben  fu  fiel  ^eue  Teframente,  und  50  Pr4i:er, 
alfü  250  bis  300  Si'ick.  Dort  giet>t  es  keine  Drack.:iry  ; 
und  in  Mu,kw;i  (  wt-Iclu's  tl;  r  ii,H-lif;e  Dmckort  in  dv>r- 
tig«T  Gej;i-nd  iTt)  odfir  in  ?«(<rrii)urg  drucken  zu  iaQ'en, 
kommt  böbi-r  -j.il  ftriiL-ii,  als  wenn  man  liuh  die  Bnclier 
«US  LaipziB  rerfobreibea  Ittk :  denn  Papier  -  und  Druk- 
kerkoftea  befanlen  fich  dort  fehr  bodi.    $e  koltei  der 
in  Moskwa  beforL^'fe  Al.'^ruck  «-inivv  ftjgj'notjiitcn  Feft-  / 
plaiins  der  Brüder  -  Gcmijintle,  von  zwey  (Jc!aTl>l.iitr.ni, 
Zu  500  bis  690  ExeiiipUren,  in  Sarepta  jedesmal  IH  bis 
ao  Rubel.    —    Auf  den  Colonien  a«i  «1er  \Vo'g.i  giebc 
es  unter  den  Protefianten  nocb  manche  Fam'üie,  die 
keine  Bibel  hat:  doch  wird  in  dt;n  ircirien  ein  r^eues 
Tefiaiuent  gefunden.    —    Die  giof^e  Entfernung,  wo- 
rin die  dortigen  Deutfchen  ruu  ihrem  Valcifandelebea, 
wiU^amn  und  mibeaer»  dmAnkaaf  ^tar  Biteber.  D?« 
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Traflsporiltorten »  wotu  Land  -  unH  Sez-  Fiaclu,  riiiLial- 
hge,  Comijiifüons •  uml  Zoll-(rei>abicn  cie.  j^elvorcn, 
fiMcbeiwlort  jedes  Hiicb  mcJtr  »U  nocVi  einmal  L>  ibeuel*« 
•U  «t  in  i^ipzig  beytn  Ankauf  koftet.  Fine  Haflifoh« 
Bii^ol«  P>  in  grofs  Octav,  Uie  un  Mair.-i«  1;  (ir.  imd 
an  Lin'jand  in  Halle  oder  l.<^i'i?.ig  «iwa  eben  U>  viel  zu 
ftehcn  kommt,  wird  auf  den  Colcniev  an  der  Wol^a  für 
-  3  r.ubpl  und  3  bu  KopeKea  «  je  iia£hd«in  der  Band 
bafcb«lfen  ifr,  verkaraft.    Und  «l«  ifi  immer  imr  «In  ge. 

t'iij'et    '  <  '  :^ 'land  ,   fchwatz  gf^'''r!t,  cxl^-v  inannniitr, 

mit  rothem  Subuiit:  aber  iii  Xcbuai  zem  Corcluan,  mit 


goldenem  Scbrntt  und  Titel,  Voffet  dieWbc  Bibel  ta 
groli  OijtaT  übet  5  Uubcl.  lÄfst  man  lie  dort  birtdefl  , 
r  als  in  Sarepta  ,)  (o  kounnan  Ii«  nöcb  bdlier  pu.  fcaiwn  • 
daher  ßc  alle  gebunden  rerfdirieben  werden.--  —  Voit 
der  i'«  utci  -OfHiv'itule  \n  Site^^a  Gi^d  Tchon  rrclirerö 
Vctfuche  gcir.-'i;bt  wfr>len,  das  (  hriftenibüm  unter  den 
benacbbu-cn  Kalmücken  auzuiireiien ;  aber  bis  ieizt 
irt  noch  uichtt  autgerichkct  tirorden.  JMaa  hat  «inji  et>, 
oSge  Stocke  enft  der  Bibel  in  Sercpia  \m  RalobcJa» ' 
rde  ubcrfet^t;  d*er  fic  find  Oootk  tädit  im  ~ 
erleb  lenen. 


LITERAklSCKB  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Frölicb'fchcn  Buchhandlung  in  Berlin 
jfa  erfebienen  und  in  allen  Duchhaotllungen  Zu  haben: 
CUvh  VirgilUn*  five  exflicjuh  voeabuhrmm  dtfißeiliO' 
tum  fierumqut  tmnium  formmUrMmfH«  4ktmU  rm> 
y  .urium,   quat  in  Vtrgi.ii  operilltt  tCOirrWti  M- 
ctart  F.  A.  Lud  ewig.  Fan.  II. 
fgrs  L  BifMtini  tt  Gfrgfta,  Ftars  IL  Atmü»  I  RtUr« 

2a  Or. 

IDie  d»nken«werilie  Abßelit  ^ei  Herrn  VerFaffert 

ifc ;  Aiirar^j^m  n  ,  die  7AV3r  bereit»  lattinifclie  Scln'iVrifl- 
"l*r  gdcfTn  ,  iedoch  mit  dor  rdmifcben  Djckict  fjn  sehe 
nocS  nu-bt  verltaut  find,  und  dcium  es  aa  Veruiögen 
fehlt,  korihare  Intarpretation««  Geh  anznrdbaHan ,  eia 
Handbuch,  welche«  falten  vorkommendr,  oder  Ton  Dick- 
ter in  ungrwijliu'.icheTn  Sinne  gebt ai:c].:e,  Wöitar  und 
Jleden.'arten  erl<.l«rt,  zu  liafcm.  Boy  roögacbrier  Karz# 
ift  nicbis  Qbcrgangen ,  was  irgend  einer  Erläuterung  (m* 
darf  F.s  %vird  daher  dieCes  Hoch  nicht  blob  AsßLnaeni, 
fondem  auch  lulcben  IjebhaHem  der  Virgil.  Dichtttn- 
gpn ,  tile  lieh  nicht  fJ^^Ücli  mit  darg'eichou  Lf  t  lAre  bft- 
Ichifiigen«  die  J^erimg  deiTelben  fehr  erleichitm»  «ad 
Puun  da«  jugeaebin«  £tldiekum{{  (ejn.  * 


hcutp  an  all«  Buchbindl  iti^Rn  a!>5ef  srgen  ,  wn<l:trr-h 
iTiiu  Ii  Ii  \<>ri  dein  l'.i.  i!;:  (.!  ■;■  V-"il.  uml  von  der  F.irii.Ufit 
der  Viji.'.-'giluiiidluiijj  übcrzef.gea  kann.  Mau  l.ar'  i  in 
allen  ÜuchbKrtdlaiigeii  auf  dieües  Werk  umerzr.:L<li-:cn« 
Die  Naj;icn  drr  i  ff".  Subfcribeutca  ircrdcn  doii.f^liien- 
Torgwlruckt ,  «ni  cUi-  Ladenpreis  wird  nach  dem  St  KM 
J*Kr  at>l  3  Kihlr.  Cour,  erböhet. 

Coburgi  d^n  12.  Aneu&  \%o^. 

Sinner'fcJie  BuilhhaBdlnng«'' 


A9  Qtttkrt*  u»i  FreunA*  it^ 
Littrttur. 

Das  Ktae  Uttrw»  Lexika»^  Htmftlekm  i»  Lele»  itt 

ittrihmtrfttn  Knnßltr  «od  Gelckrttfiy  ikrt  Mcinungt/i^  und 
die  wui^tSrdififtui  Uterär.  Ei  tignijfe^  knrz  und  deatlieh 
tUrgcßcIlt  irerdtw,  Toni  Hn.  I)r,  u.  Prof.  Ptrtfek,  wird 
bis  an  Ende  diefea  .Uhree  ToUCtändig  erfcheitien.  Dwch 
eiWe  betrlektlidie  Anzahl  von  Subä^timten  hin  ich  ui 
t^n  S  inl  gefetzt,  den  aufserft  kllfigen  SnLfcriptions- 
l'reis  ton  2  Rtlilr.  Conr.  zu  bcffinranen.  Für  den  Gf- 
hirten  t£>wohl  als  für  JetUti  den  di«  I.itcraiur  nur  einU 
germefsen  intereOärt*  ift  diefea  Untetnefamen  wiobUe, 
fim  Ucbn-fioht  deOellitn«  vw  den  Verf.  felbß,  ilt 


Prrlin  bcy  St.tiUc,  Loipz'g  hcy  Mittler« 
fo  wie  in  allen  Unciibandiungcn  itt  zu  hauer. -. 

MUbUgtJttztUhitidtrßtrUatrGtttkruM  mii  ihren St^ß- 
MiepvphittH ,  hefnusge(;cben  von  Af.  S.  tmin, 

Erß^  SämtoluHg  eiiUiAÜ :  /.  E.  Bod« ,  /.  f,  Er- 
tue» ,  C.  Ii    HkßltmL  gr.  t*  gebunden.  Prd* 

I  I\lli!r,  J2  gr. 

Zwtijtt  Sammlung  entliili«  L  Jlredae/i,  F.  F. 
WitiH,  f.  S.  Ck,  iuk.  gr.8-  gdnradtn.  Prek 

I  Utbir.  1 2  gr. 
Diefe  Saininiung,  welche  nach  dem  Probehcfr :  To- 
hiitmts  »e*  MüUtr^  und  der  obigen  erften  Sammlung  j^m 
«rfdslenea       fid  enderibetinnal  fiarkcr  auf,  als  die 
«orbergehende. 

Asie  Hrey  Monat  erfcbclnt  eine  ähnliche  Sanim'i'tJg', 
JcAe  Sclbßbioirtflüt  amuh^      BiUbufr,  gebunden« 
fcoXiet  16  Gr. 


Anttp  fSt  iat  miUtSi  ifchi  FMStwm. 
In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
AtMiUme  miiinire  f  )m  Rtcueil  i£  Ob/ervMioiH  et  li'Lües 
'    mtvettet  für  ttt  iiwrjet  Pffrtfa  de  Fart  it  U  Guerrt. 
Ime  Cskier ,  »vtt  6  fiancket.  4.    I  Thlr. 
Der  uuterzeichnete  Verleger,  geftützt  auf  das  hohe 
Tntercfre  diefer  Schrift,  hofTt  die  FertÜBtivilg  dewm 
•benfaUs  bald  anzeigen  zn  kdraieil«. 

telpzig,  ina  Aug.  l$otf/  G«or£  Vof»» 
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A  L  L  G  £  M.  L I T  E  k  A  T  ü  It  -  Z  E I T  IT  N  O 


N  u  m.  ö5. 


ittwoeht    dttü   ^tni  September  tS^^* 


I,  Ankündigtofifen  neuer  Bücher. 

Ein  Ungenannter  hat,  ohn«  mein  VorwiÜen  und  Eia- 
willigung,  in  mehreren  BItttern  ein«n  AuitMgaut 
flMitw*  («rim^tttn  der  Erätkung  uni  4tt  Umterriehtt 
^Vvr  Mutter  angekändigt.  Ich  fehe  mich  unfern 
dadai^h  yei mbT  :  .  ivor,  alt  einer  unbefugten  Unter» 
ndtmung,  Vet leger  und  Kaufer  zu  warnen,  am  fo 
mehr,  da  ich  bereite  in  der  Vorrede  zum  dritten  Theil 
j«n«>  Werkt  «tiiM  lalaitWidiutmgs  oder  HtmdhuJu  der 
Ertlekmg  mi  der  erfitm  Vmrtrrkkts  für  Mutter  tu  (Um 
gthilicttn  S.'Sn.i  r: ,  al  einer  Schnft  erwihnt  haue  ,  wel- 
che mich  L)  el>eu  berchüfiigt ,  und  nach  «tnigec  Zeit 
Plan  and  Inhalt,  denen,  wcldi«  Jie  i  ~ 
),  nilher  bekannt  gemacht  werdwi  fi)lL 
Uidie,  dea  I. September  igo6. 

D.  Nitmttftr, 


Die  Lebrf  yvn  den  ParallelÜmiri^  Terdient  weg«it 

Ihrer  Wich  »;'lt«>'ir  ein*»  der  tortSitg'ieJifien  Stellen  in  der 
Fii-iiientar         MV  1  laH,  r  w.  jr  ri  n  f    . o»  ire^Tiich- 

"ftea  .Ma:hetii4'tker  i'fU  üen  älteften  /»■i-en  damit  lierchif- 
tigt,  diefe  fo  fchwierige  Lehre  mit  vol/kommener  fcti- 
denc  darsnlkelten ,  und  den  fu  berüehtigten  tilfttu  Eu- 
Mdi^kt»  Grtndftttx  in  g^'onietriCoher  Strenge  zu  ervrei- 
fe;).  AUcjti  ihrr  P,:  ::i  iI.  n>g.-n  lilieben  unbekihnt ,  und 
es  wollte  noch  keinem  Geometer  gelingen ,  des  Sjrbetti 
4er  'Parallelen  fo  evident  sn  entwerfen ,  dab  ei  dfo 
ftvan«  Probe  zu  bcftehen  vermag.  So  weni);  nun  audi 
Wer  das  eigentliche  Tiel  erreicht  ifr,  fb  fehr  intcreffant 
niar<;  rs  rjH'm  cTcnl.  •:nilei;  Gf  i  i:iii  ter  lejn,  die  höchft  man- 
nichfaliigeii  Anhchten  kennen  zu  lernen,  woraus  num 
jiMSan  Gegenftand  in  lltcm  und  neuem  Zehen  beinall« 
MI«)  tmddie,  mitvialeiD  Scharflinne,  eingefehlagenen 
•Wag» -zu  überfdien ,  wodurch  ir«n  zwr  Frft>rfohung  der 
Wahrh.  it  zu  gelangen  hofTte.  Fin  Werk,  welches  die 
merkwiirdigften  Theorien  der  ParallelUnien  aus  ilten 
und  neuem  Zeiten  nrit  der  gehörigen  AusiubrnchkwC 
darbelit,  und  ihren  Werth ,  durch  eine  ftr enge  Kritik, 
gehörig  wördigt ,  füllt  alfo  eine  bedenicnde  Lücli«  in  der 
mathen  .irirrnen  I  iteratur  atu,  und  mufs  daher,  all 
aih  wichtiger  Beytrag  zur  Oefclitdite'^der  Eleoieniar» 
Qaaniaul»  jeden  gründlichen  Mathematiker  teillkoag- 


[S    AH  Z  BIO  EM. 

in  Veriage  der  antetxncbneten  Baehh«n«fiuag  unter 
idem  Titel : 

Kritik  d*r  Parallel'  Thearie,  •~»m  Jek.  Jef.  Igu,  Hoff. 
aitiete,  Profcffor  dir  Pkvfik  zu  Afcäeffeuburg,  Mit- 
glied der  Dtyturtemtemud-tjtftUfikifi  d<r  ffißenßkef' 
tm  umd Kiiuße  zu  Matf»€.    Erfit  r  Tkf  il,  uieifher 
-  ■'       dit  Darfit&ung  und  Frujun^  i ß^''~' ':n  verjiif^iff, 
,  ■      tun  Syßumeu  emJnäu.  Mit  kupftnaftln.  %. 
«emfen  hiardiireh,  unter  VerCchemng,  daü  man  für  die 
typographiCche  Schönheit  und  Billigkeit  des  Pvei^es  die 
Ttö'liige-Sucge  tragen  wo-de,  dein  y themarifcbett  ^Pu«. 
blikiJifl  dif  Anzeige  j^t  iiuici  t 

Jena*  «niÄI.  Aug  tio6.  .!  .1.  ^ 


,  ■  Anzrig':  fl'ir  Prediger. 

In  allen  Uuchbaiidlungen  iu  zu  haben: 
Predi gteuttoürfe  üier  die  gtwekulifktu  SnM»\ 
Feß'   uud  Avtßtlfgs  •  EvMugeUtu    und  Epißelm 
durckt  gMte  j«kr^  im  MUifmhrlicker  uud  tbgtkirit. 
tcr  torm. 

I  iUhl.  Säcfaüfch.        .  , 
In  der  Michaelismefse  diebt  Jdwiee  «rfUieint  der  «jrm 
Leipzig,  I8o6. 

J.  B.  Q»  Fleifchcrs  Buchhandlung. 


'  Folgende  neue  SchriTten  etldMinen  in  der  Leipzioer 
Michaalis  -  Aleire  bey  den  GetrBderu  Hkku  iu  Hau. 
uever ,  worauf  in  allen  Buchhandlungen  Beftellun« 
gen  angenommen  Wi  l  li en  , 
ßerg^  G.  H.  ».,  HaadhucH  des  demfchen  Polr^eyrecbti, 
fter  Band  ifte  Attkeilnng,  oder  Sammlutig  deutfcher  . 
Polizey  -  Gefetze ,  ate^i  Sende«  .l£|^  ^bUaeU.  (.die  G*> 
fundheitspolicey  enthaltend.) 

Maft&Si,  S.  A.  L,  ,    Sjinuil-.iilf;  iri«>rk würdiger  ÄeUiW  Uhr 

die  Jugend»  ilter  Band  xuk  Kupfern. 
.Fht^tf  G.J.^  Gefdvchte  der  EntTtehung  und  Ambil» 
dimg  der  ehriftlichen  kirchlichen  Gefellfcbaftsrer» 
falTur-g  iui  räuiifehea  Staate  etc.  4|ea  Baiules  llte 

oder  der 

AbtheikiQc.  ■        *  ■ 

rt»dtdi'y-CF.t  der  Slann,  ei»  antliropdogifches  Cm' 
raktatfMrtM»  IfliiiM  OiftWuiiii,  atte^nd. 

(6)   H  •  Rätbt» 
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y.if  - 

lUtttt  ^»g-y  TaWIe  der  Gefchicbte  und  QeiMAlMd«, 
Kanigl.  Preufs.  Mauren  und  Suats ,  di  LwrfidnL' 
'-  zm-^ateriändifcbcnGcfcbrebie.  Fol. 
StSHdlms^  C  F.,  Univerfi^felchkbte  dar  cbrirdichen 
Kirche. 

Stieglitz  t  /. ,  über  die  jetzt  gewShnliclie  BehandJuM 

des  Sclui» lachfiebers  und  ihre  nuilii-e  VyrbtfiLrung.** 
Sciufftr/,  /.  K ,  framölifcbes  LefcUuclt  für  Änflnger 

luit  anatogi fehlen  Hlnweifunj^en  and  einedi'  ifoSniOldl?' 

gen  Woiterbucbe.  ,  r 

yolktksUitdir t  neuer,  oder  Beytrjge  zur  lehnreichca 
'  '«nid  MlgniMKnien  Uiiterhaliung  aitt  dät  J»  l9ofT '  ART 

»wtgtyben  w  F*ft«r  Doctor  i^«m«  ^ 

*  Vey  F.  Stiboell  et  Comp.,  BuchfaftndJer  in  Parii, 
Üiid  füllende  n<Mc  Bücker  erfcbienen ,  und  hl  nltin 
Sockhuidlpi^«»  D>ntfthlwid>  um  bejfefittst« 
PreiTe  zu  taibf?n :  - 

Jimi  (l' )  dt:  at'tivaJ  ~i  I  ,  Oll  inoyens  CmplcS  de  tircr  1« 
metileur  parti  de^  df.  c.iiapagne  de  tout«  eipece; 
ftT(>e<NMtt  ee  quil  cft  necvICairc  de  Cavoir  pour  faire  va- 
loir  avxntegcnfement  wo  duiaeio«  ea  beuU  ,  TOUiikr^ 
graiilj,  i'ius,  foins,  boi$,  etan^  et  entve*  prfldiMthMW 
uttles  ,  et  de  tirer  ua  j<arti  qnclcoinjuc  de  loiu  les  ter- 
rahw  etc.  par  F.  G.  Poinfot.  a  Vol.  in  8.  ave«  piftB- 
cbet.  4.Rt]llr> 

Jnaltifi  d«  U  hesuti,  deTtin^  a  fixer  les  j^aM-flgw« 
-  :<i\i'on  a  im  gout ;  tnduiie  de  l!^n|)ais  d«  Gmä»  Ho» 
gartk;  prec^ec  de  b  vie  de  oe  peintre  et  fuiv'e  d'u- 
se  OOtioe  obronolugiipe«  hlCtori«|uc  el  critique  de  tout 
tft  ««mj^  Je  peinture  et  d«  gMTure,  aVec  d«nx 
-ran -.»^  jilftnehet.  9  VoL  in  g,  '5  Uthlr.  JS  gr, 

Expfje  dt  In  wcfkoif  dt  P^/ffce» ,  loifi  ifum  BotK*  for 
les  traracx  Hc  cet  hbiua'C  '?c!^l»rc,  fon  iDfti:ut  et  ffS 

^    pnnc)p2i::c  colnborateurs ,  par  D.       Cfuvßiiats.  in  8« 

aiGr. 

-9tiges  (l<:t)  titttchcs^  ou  rccuetl  dTilftoires,  fables,  »c- 
jnans,  feeries  ,  anecdotes,  oontec ,  nouTciiee,  upiui- 
Ons  ftM"  äcj  ouvr  ijjrs  dr  lif.^'i  «tut  c  CiC.  ,   pai'  lu:«  1Ä>- 


........ —  ,       . .  -p-  _    ^  , 

«!b  36  cftainpei.  Par  Rltn/oiMietie ;  Jirriiton  14-6. 
in  4.  i.h.i<|u*'  .ivL-iiTuu  I  Rtbl.  8 

^0tapref  felitijuet,  litUrtirts  et  Hrmtutt^ut*  d*  üußtvi  IJJ. 
r«t  de.Suede>.ft>ivIes;d9li  cmprefpandattG«.  5>Vu<.  in 
g.  für  papior  veln,  avec  figures  16  Rtbl. 

MtfUiil  (Cgrekhtctare  civil* ,  oonieni>Qt  le$  pbiu,  coupec 
et  citnatioflf  des  cbereaax-,  naUbnc  de  coxnptgnc  et 
Jb«btt«tia«<  ruraieSf  jofdia*  anghis,  teniplrx,  cheuuiie- 
ret«  Uosqu^,  pooil  «1«.  iNrfl  eine  carirons  de  Parit 
«t  di«»s  \ts  dep.irieRjent  Taifiat;  avec  les  decorations 
int^rieare!;,  el  le  dt'tail  deoe  qnt  conceme  rembelUf- 
'Xel>ent  des  iartlin.« ;  par/.  CU  Krjjjr ,  livridlon  i  — 
'^.^  renfcnaant  cbacoae  6  pientbet  -,  in  Fol. ;  chaque 
'imairan   •  *  a  Hihl.  4gr. 

^fcffinr  (Its)  it  Th^mfem  ^  tradiiitflt  p«r/.  P.  F.DtUuit; 
'•VOiilcbe   dkion  in  rt/»«««  iig.  l  Rtbl.  8  gr. 

^ — »HiM.  14  r- 


TaMraii  de/  n»ttirt$  de  l'empir«  trancais ,  precede  de  la 
Im  Cur  \»  notariat  ei  de  toutes  lec  inCiructiom  qui  y 
fom  raküfec,  puklie  avac  rauto^iTaiion  de  S.  -|uc«.  le 
Grand  Jiige  J^ioinre  de  1»  )a£tlpc ,  par  f.  Deärpier' 
re.  In  »j.  -     2  Bild,  g  ^;r. 

,  Jkiorieidu  mojidt  v$U$iqui  ^  ou  ^e  la  fcience  du  gouver. 
fteme^it ,  oonfidarA«  eonuM  faifloee  «xacte ;  par  C|. 
Uk.  iu8-  iHtbl.  6gr. 

"TnHt  dt  ftrtifieuin  fotmrrtiwe,-  tuin  de  quatre  n>#- 
luuii  es  CL;r  lei  luinei -,  par  ädouzt.'  Ouvrage  ijui  a  oU- 
tenu  le  preraier  prl«  dans  le  coucuan  oavert  en  Vaa  ^ 
TT.  ^at-  '16  «önuti  c«mrarde  fatMtBUaBTtB  If.  tn* 
30  pUncbes.  7  RiU. 

T^alte  di  fhftifcluitk  JwUtrrtünt,  oa  de«  mines  oiTeaIk> 
res  et  defenlites,  ci'uijiioii.int  la  tii(-oric  et  .'.i  pr.;;i- 
«}U«_^«f,.^iiAcs ,  la  guaire  louterrauie,  ries  duuioJiti- 
oitf ,  1«  ucfcription  d«  rattoijuo  des  rytfiime»  et  I«S 
relatjons  des  princij^let  «xpdrieaces  fol-  les  ^inef. 
OoVrage  qiti  a  remporle  Ton  des  prix  arcordi^s  aox 
nicüleurt  ouvi  a^f  j  fiir  ta  fbltifiM^OB«  par  G  L,  G:ilut 
in  4.  aTcc  i6  p.auijjfs.  5  Rtbl.  12  gr- 

Traif«  pratijut  tt  tk-ori^ut  des  JUkm,  |Mr  Gmif<r|S|lt- 
m  iiafa^V-Aifieicn  de  Jtfinaurti  in  4»  «fee  15  piancK«». 
>  •       •    '  '  5  RtbJ.  la  gr- 

Voifag*  finoriiquc  fttr  U  Rhin  ^  d'api  c»  l'aMemand  de  M. 
le  proieii«t>r  yttgt;  par  M.  1  Abbe  Liiert,  2  VoL  ixv 
%, ,  om^s  de  30  Vues  deClintki  d'apres  natura  et  gpn^ 
■  >    va«  pur  ks  prdfliiarc  artiliM«  d»  i'Allemagae ;  Cur  p»> 
-   pl«r         "  '       23  R'W.  18  gr. 

Inßructiomj  für  la  culturt  du  hem,  .1  !':Lra;;e  des  fr^refticri; 

uMvrage  umduit  de  l'aUeowd  de  CX«.  Harngi  par  J. 
'  J%.  BmkriSmi  ünooiide  Miiioa  ia  is.  9i  Or*  - 


'  "  Amtigt  fbt  Onitkebgen. 

i,  Herr  Hofratb  Dr.  M<tf<r  wird  in  nieineni  VerlaM 
ein  Werk  herausgeben  ,  däa  di«  Ktfft.  sad  Fäßt  dar  rh 
gtl  OemtfcUiadr  (wdchede«  grdalcn  Tbdl  allcr-Euiw- 

plifcbeti  V^i^cl  ausiiiachc, }  i/i  Leberugrüfse,  n.>iui^e- 
neu  colurirt  darftelll.   'Ua,  bald  nacb  dem  Tude,  die 
SdjiUbel,  die  Augen  und  Kulse  ihre  Färbest  Tcräudern, 
.  fu  Tuul  die  weiftMk  »^«gefiopitep  und  abgebildetes  ^ 
gel ,  und  folglidi  abcb  .di«  naRnrUftorirdien  Bdfctrei-  * 
bun^t-i)  in  Hialich:  dieTer  Tbcile  nnricbtig.    Diefer  ao- 
geiiiiiicinlicben  lierticberun^  der  Naturgefcbicbte  darf 
ich  wobl  keine  lobpreifende  Ankündigung  vorau'fchü^ 
km ;  icb  verweifa  deiibalb  bi<di  auf  eioe  auifubrlioheM 
Anz«  ig'! ,  weldie  »an  a|ebD«m  in  den  rorzaglichTtan 
;  Stadien DeutfcbTaadi  und  des  Aiuljudes,  neljft  tini'r nacb 
{«>«»  Natur  colorincn  Abtiil Juii^,  Ajideo  vviid.    Die  Or- 
:|ttlliailogaA,  und  die  )  rliizer  ormihoIoglTchet  Saninduo- 
gen,  für  welcb«  diftrs  Werk  da«  grt^ie  Inierefl«  Jm» 
ben  wuist  bdiebea  iicb  entweder  au  .mich,  oder  tat  k*« 
I  ^luit-,  tbarn  znnJu  '-h  (^f*legene,  BnfiIi]unMUlUI|[eft  SB 
wenUan.    Offenbacb,  iui  Auguü  igo6. 

C.  L.  Brtde, 
•  t    SoqM^cknr,  Bueii.  und  Papierbl 
.       »  in  OflenbaA  an  Mayn. 
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.    '  II.  Nene  Kupfcrftiche. 

Qtjtmtn 

Mtdirs  durch   C.  fK  K*lhu 

Drittes  Ctkitr. 
Der  Inhalt  dieftts  Caliiers  U>  folgender.; 

QMtßkgiaMie  tmf  4m  AMnlrf  Sdm.  €!tftiitrf. 

In,  einer  FcLsgrott«,  in  welcher  Wnüti  in  Silberfi- 
'  den  Uber  Moo»  biaunit>  °  ne£elt,   unzea  zw%y  kleine 
Kinder t  «in  junges  bociifüIcigM  Faunchen  und  ein  hki- 
ner  nacittcr  HirtenknBbc ,  nach  der  Muük  einer  Cym* 
hei ,  die  eine  SdiäTci-in ,  irelclie  am  FalsgeCteyi  einer 
Pafifi'Jy  Ii  '•'N  i;:i:z:iiien  Fiujcrii  fchlägt.  Ger^etuiber 
'dur  Cy>nbe  ipieierifi  ui  ein  zweytes  Müdcheu  uad  ein 
jAngluig  neben  einem  iiiedern  wdrfelfäntiigen  Altar^ 
'  Auf  dein  ein  mit  Trauben  and  andern  FrücLten  belade- 
«es  Körlicben  und  ein  fdiöner  Weinkrug  Tteben,  flela- 
gert,  und  feben  ,  fich  uiiunnoiul ,  drin  Tanze  de»-  Kin- 
der zu.    Auiwim  beiu-^iizet  den  liingong  der  ürur.e 
'  eineWcitlleitbe  in  Form  eines  Scbmbhojlfem ;  lange  Ban- 
ken fcHwebcn  und  fiM'^len  lieblich  ToailMRCelbOllienli» 
bcvvcjf  fom  Hauche  de«  ZepWyrs.  • 

Ein  k'ililciidcr  Waffel  riil,  der  fibcr  einen  in  i'cii 
fobotit  D>it  reichem  Bufcbwerk  liovvaclifenrn,  Feifen 
hinimrerpIiltZchert,  und  am  FctÜ!«  defrelben  zmri  Teicb« 
%v!rt!,  WO!  in  i'inf^e  R  <'iine  ,  Schilf  und  amlere  WriflVr. 
pflanzen  Bcoe.i  e'inariikr  hsrvorfpruffen,  biidi;!  ileii  >ei- 
tsenden  Hiutergrur.d. 

Di«  Bcte*sSuurg  dicfe«  rcltzendcn  GfJnltldes  ift 
•'VtirrrelF-»-h  und  Tom  glüchlirblVcn  tFect.  DacXicIit 
fJ!'  in  LhvrFcr  Ilichüinji  in  di'j  (!-,n,klc  Cu'.te,-  und 
waw^t  die  kleinen  Kaabcn  nnd  die  CytuLieiipickiin.in 
Heller  Sfomb  gtsazta. 

Di*  »ritiifckt  ÜM/ik.  ' 
CtmfikgmdBdf  im' im-  Xßkiwmt  S^m.  Qtpatrr. 

lui  StiiA^ten  zwpyei  a^ten  Eichen  und  euier  mach- 
tigra  Bache,  welche  iicB  luilerifdi  wö'ben,  Uizcn  am 
lUaid«  «ta«s  ftUien  u]id  heEen  Bachei,  auf  fi...  j^ert,  inie 
Mi>os  bekleide  en.  Stsinblftckcn  ftn  r.ladcher: ,  wc'ch«»! 
dt«i  .lüppeUe  Fiöte  rj'iclt,  und  fin  JiJi:^)«*.^,  Ut  r  die  Sai- 
Mu  einer  lydifcbeii  Lcvcr  erklingen  ni.uhi. 

Ein  zweyK»  Mäd.:bcn ,  <{c  t-bst  ^.eiuen,  mit  pur- 
piuiWR  Tranhen  gcf-tiHen,  I  l  .udkorb»  faOrt.dcr  licUS* 
•ben  1  inJli>  li«-n  Muük  aiifuaerklain  Za.'. 

In  u;t:biein  kleinen  Fallen  )iApf«t  dne  filbenie 
Quelle  i'iber  Fc'.s  und  '-loos  litMidi  biirmier,  und  tnifdn 
ibt  faofxt  Gemurmel  ii\  die  jselodifchdQ  Tdne  dar 

Der  Effect  diefer  CompoCtioa  Ift  «Ben  To  glHckliA 
»nd  pikant,  als  der*  «<cr  TorbcrgeTiende».  l^e  drey 
grofsen  Bäuine ,  di»  ffii^-t^f 'bell«  ,  ijn  V."i- I  -i  Ir.j  i m  ma- 
giCck- durcliüchiige»  Waifcr,  die  mit  «inem  bonnetnes  ' 
Hooaieppich  gafchmäckten  PebbKiolt«  lindem  fbHw, 
«ur  Usi|nd^«dbiNhReBesefwiiiyd«tt,  Sobitttn  g»> 


hallt  j  wie  verftohlcn  draagt  tcb  von  hur  en  durch  di«  . 
WMgsaden  Zweige  und  uber  den  Sauin  der  tanzenden 
'  SUhtrn^Il«]!  «ia  «iuzigsr  Sonnanltnbl ,  und  iwgHlnsl 
MSmA.  di«  hAOam  Fbrai«»  dw  li«id«a  MlddM&  mA 

.  ■      -  •  . 

GtfU^pmmldt  ans  dem  Ktiiincui        J/r«.  AmmwI 

1»^  «  Fl  endeurcick  in  Ücru.  '     ,  ^. 

Aro  Ufer  eiucs  Luft^.'kriufelten  Strome«  erl«b» 
Hell,  in  Geb afch  gehüllt,   ein  T.  n       fon  edler  grie, 
cbii'clier  £auart,  zu  welchem,  Ton  der  WaCet  feite  her, 
cia«  Alaurowttreppc  buMuffiihrt.    Vor  der  Treppe  hal« 
ein  lioot,  da«  (ipli  rntie  zu  dem  Tempel  gebrecht  hat* 
An  dein  dief*feilji.jen  üier  ,  ganz  im  Vorgrund  dei  O*-' 
mildes,  fd/itlt  ficli  der  Uef:  der  Gcfellfchalt  in  einen 
Xcböjifiuijlid cten  Nachen  ein.    Zway  Mädchen,  deren 
«ine  die  FlÖM  Ulf*,  di«  andre  die  Leyer  lührt,  haben 
boreiis  i'lalz  gcnoiifiucn.    Zway  and;-e,  »nii  Fruchten  ifl 
Körlien  aiifgcfciiii;b:«,  die  üe  der  Gottheit  d«s  Ttol> 
pcls  z  im  Ofi'tr  bi;r.,;on,  lind  im  F.egrWF  einzufteii^cn. 
Eine  üiilie  iitzi  auinihvnid  auf  der  ftciuemon  Sufe  ei- 
nes enükeil,  mit  Figuren  in  halb  «fbobner  Ar-ieii  ver- 
zierten, (jrabina'  ,  iTj.  i!ie  linke  Seile  des  üemS'de« 
einnimint,  untl  ii^ii  üoüi.nch  und  Uankwerk  iiuiL;e1*en 
ift.    In  der  Mitte  des  Bildes  c«  ft!  eckt  ücli  von  den»,  mit 
Steinen  gefutlertcu,  TcmpeluTer  her  ein  grabgf  s  Vor- 
land, wi>  anter  «Iner  fchönen  Gruppe  von  Bucli(>n  auf 
ein>!in  .^1  jnnorp-»rn-!?  »iie  Hiidfau!«  eiiui»  Jünsiiaga  fleht« 
mit  eiÄtir  Fio.e  in  der  llaiiH.     WtiiUüLin  ziert  fich,  zur ' 
Linken  des  Tempil?,  eine  N  il'a  den  S'ium  e:.i'.irg,  hin- 
ter diefer  ein  l^artcn,  und  zur  Seite  eir.a  fteinern« 
'Brtek«,  die  Seh  in  dnnktee  Gebiifcb  verüc:  r. 

Der  Sti-Liin  l)e\vi-  'r  t,  h  i  !'.:  lcicb  z-.vifchcn  feinen  , 
zum  Tbeil  mit  D.;  ..uen  und  Krautci  ii  i  eich  befetzti-n, 
Ufern,  die  in  mamii'jfalti^en  Krdmimmgen  ficb  hemm» 
winden,  uifd  ba2d  vorkut^nd,  ba'd  zm ücdcweiqltend « ^  s, 
«nk  dem  Wafteir ,  dac  fie  hier  be«ngen,  dort  wl«tf«r  bmf' 
'UTen,  gleichfam      Tpiolea  rc!;ri:.e". 

lÜia  bebufch:er  ini^pl,  auf  dciM  ücb  eine  Felfe{k> 
wand  «rhaht,  bcCcUieftt  dit  Gcntid«.  - 

Der  Akeni,        .  \ 
GmufA§cmSdt  aus  dtm  KsMnettt  dtt  Hrm,  Simarmk 

»0.1  /'»-«* Jjjtr^.'k-'i  IM  Bern. 

Auf  einer,  von  KräiUern  aller  Art  Xtro»zeadea, 
'  Vief«  erhebt  fich  im  Vurgnmd  eine  Gruppe  vun  fittv» 
niQti,  deren  malerifch  in  ciaander  Verfehlungen«  Zwejftt 
ein  {^üoes  Lsubdacb  bi'den,  in  deflen  Schall*»  «UW 
Gefellfchaft  Hirten  «cli  mit  T.  mz  urJ  >1  H".  .  rgetzt. 
Einzelnes  Viüb ,  ZiO-<n  und  SciiaU  aus  ii)fen  H«iden, 
liegen  im  Giofe  cnli-r  lupTen  i-ifteni  nm  Kr.iat. 

In  Mittelgrund  zidil  ücb  in  £iofter  Abneigung,  mit 
Gefträuch  u»d  lii-f  benibbungcnileni  Rnhkeogefled« 
reich  l)ofe;zr,  ei:i  IVI feahiigel  nach  der  re«-!i!eu  Seil« 
des  Gemaides  hin,  wv  er  lieh  6iFnet,  um  einen  Gieß- 
b«pb  dun:hzu!arfen,  der  üb<r  Steine  ftufenweife  berth- 
i^vndalij  vad  im«  ■W«fliwfenw>l«m  hUdf t,  di«  hi*  mim 
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Vorgrund  die  reclite  Seite  des  Gemi'des  e'mmnrmt.  Ab« 

J;eriE80e  FelsUöcke  liegen  im  Kuf^  t\ts  Miige  s  im  Waf- 
•r.  Ueber  d«tn  WafterUl  fuhtrebt.  auf  etiwm  Bogen 
«ine  fteinem«*  Brücke,  die  auf  beiden  Seiten  ron  einer 
lichten  Wald  uiufcliattet  wird,  durch  welclie  die  Ro- 
the der  ttutergcheoden  Soone  zwifcben  Staiara  und 
Laubwerk  nffiitcb  bindurokrptelt ,  und  zum  Theil  ein« 
Herd«  keimen«««  ^  «<a  %wtj  Hjueün  h«ii«^g«tri«bea 
wird. 

Der  Su1)fcri]>tion»prei>  für  (las  dritte  Cabier  ron 
«ier  acoistn  FoUctbltitiern,  in  den  CcbönCceu  Abdrucken, 
«oa  C.  IViKMt  BMb  Stl,  Gefimtr^  iTt.  5  Rthlr.  od«r 
9  Fl.  U.V. 

Die  Siibrcripiion  fdr  diefef  dritte  HeFt,  wet<Siei 
bis  und  mit  Micbaelismeffc  iüc>6  erfcheint,  bleibt  bis 
zur  Miehaelismefle  1807,  fo  wie  auch  such  die  SabCcri- 
tion  fOr  im  crIU  Heft  Ut  Mi«ih«eliBmlle  ttXm  lahrM 
offen. 

Nach  Verfluli  dicCe«  Termins  ift  der  ^cit  ^ei  Ca* 
diers  I  Cari  li  1. 

Fügend«  KunTt»  und^  Budihendluqgen  Dentfeh« 
eTt" 


=s=£ 

fchefl^v  wnd  /.  Ktoftu  eine  fAr  Cdiätzhare  Sammliäni 
Twn  ^iug  uhieren,  Vögein ,  Amphibien  ,  Fifche,  Ki  ei<& 
und  C^nohf  iien«  wie  tneh  melurere  Gcgenbänd«  dicCer 
Art,  woron  das  VcrzeklMiiitt  weUMi  fOr  4  Scbillniaa 
zu  hbbcn  ifr,  ein  ni«-1w  ;res  Tagt^  Uffontlillh  MI  llfiift 
bietenden  verkaa'ii  vvcclen. 

Auftrige  hier  2u   ,      nehmen  der  Ht^rr  Paftor  Btlm 
(MiB  Alioüa;  und  in  Hamburg  Herr  /.  H.  Krönt ^  Htm* 
enkralin  Vo.  39.;  Herr  A.  /.  Hmjsreekt,  anf  cler  Herr- 
lichkeit  ,   Herr  Trent uaid    beym  DaiomtborwaO;  dim 
Makler  taktfftktftht ,  Roojtm  und  ftur  Fritdr.  JUdiag, 
'liejr  «km  Mkiwiutqwa: 


lands  beTaCCen  lieb  mit  der  Sohtaripkiatt  und  Ikfera  die 

.Exempiare  ab: 

Bafel ,  in  der  Kunfthandlung  ron  Hai^rr  a.  FsUuiftn. 
B  e  r  1  i  • .  1  ey  Herrn  Profeffor  Fritdk»/* 
Bremen,  bey  Fr.  Adolf k  Drrytr. 
Dresden,  in  Kittners  Kunfthandlung. 
Frenklurt  «m  Mayn,  bey  Jok.  Gterg  Reinktimtr. 

—    —    —    —     lj«y  F.Efilingtr^  BuchltuiUr. 
Ha  111b  Iii  jj,  bey  F.  Ptrtkci. 
Leipzig»  bey  CC.  H.  Roji  et  Comp. 
Hanbeint,  bey  Deminic  Artanij. 
Nürnberg,  in  der  Frtunholti/c&tm  Kunfibrndlinift 
Weimar,  im  f.  Lgndtf .  tniußrit  -  Com-ptoir. 
Wien,  im  Kunß  •  trni  Iniuflne  Cewt-ptoir. 
Zürich,  beym  Vtritgtr  und  in  der  f ä/j/i/IAf«  Kunfi- 
Handlung. 

Neben  diefen  benannten  K«nft-  und  Buchhandlun- 
gen, kann  man  auch  durch  alle  Foliden  Buchhandlungen 
JDeutfchlandi ,  und  von  endesuiitcr^i:!  nrn  rem  Verleger 
fclbft  oder  nieincm  CommiOlonlrt  Herrn  Bucltbändler 
C  .G.  StkmUf  m  Lripaug ,  aiiter  obigen  Bodingungen 
Exemplare  beziehn. 

Das  vierte  IJ«it  von  vier  Folioblittem  erfcbeint  auf 
'  JabHateinene  1807,  auf  du  wir  dem  Itttter  Zd»  wioder 
SnbCcription  eroi^Fnen< 

ZBridii  un  Auguft  t8o6. 

Im  Smtm  der  Familit  Salomo»  Grßntr/f 
H.  GeTsner,  Buchhj|iuiler. 

Iir.  Auctioncn. 

SeturalUm  •  Auetitn  in  HnwAmrg. 
Am  Montage  den  15ten  Septeipber  I806  und  fol- 
^ai*  Tif»  Seil  i«  H«»barg.itnnihiy« tfi^lor  fÜy- 


hm  ynia,  BTovember  und  an  den  folgendai  TogM 
CdU  SU  HanAoTor  dio  orite  Ablholhuw  der  von  weil. 
Herrn  Geheimen  lufiix-Rath  Dr.  S.A.HieiUgtr  nachi>e- 

l^n  tMif  n  anfehaticheii  und  reichhaltigen  Bibliothek  meift' 
hieieiKi  verkauft  werden.  £s  befteht  diefer,  manch« 
fowolil  rare  und  feltene,  ala  fcbittzbare  Btieher  emhal- 
tonde,  Theil  aus  |0Q0  fiAnden,  imd  bejpoift  «ine  Wbtl^ 
Samtnlung ,  griedtifidie  idid  HSmifch«  Audoren  in  den 
heften  Editionen,  Dietionaria  ,  I  eylca  und  Liter^ir  <j 
Schichte.  Der  fyfiematiCch  geurdnete,  und  mit  bilitio- 
.  graphifchen  Notizen  Yerfehene ,  (.jtalog  ift  zu  bekom» 
men  in  Hannover  bey  dem  Herrn  Ühreomr  |tifclwa«% 
Confiftorial- Auditor  fcWrWfr,  Sebtillehver  Ei/^irAart ,  1 
Bücher  •  CommifTionair  Frtudtnthnl ,  Aiiti(,iur  GfiUias 
nnd  Antiquar  Ekler die  aiusb  in  jpofitreyen  l^nelea 
Anftrl^«  ttbOTebmen. 

IV.  Beridttigmigea. 

r>ie  in  Nr.  78.  des  Intelligenz  -  Blatts  iWe^er  2e!ttnif 
eingerückte  Berichtigui  g  eiuer,  die  Befiaudtbeiie  des 
WuTen  betreffenden,  $t^e  in  melneoi  Handbticb«  der 
Landwirtl-rchaft  ,  muls  ich  hiermit  ganz  wirlerriilf;', 
theiU  weil  fie  f'^nz  uiuiöthif^  ift ,  theils  weil  üch  iv'nux 
ein  doppeUei,  lehr  übler  Druck  f«  hier  darin  wieder  eiD. 
seftmden  bau   Iiin  bloCter  Zufall  hatte  micb  xtt  drrfci* 
.nen  veranla&r.   Ich  fimd  Ainlidi  in  einem  Bxcniplir 
Ton  Aushlngebogen  jenes  Werkes  die  Beftandthefe  dea 
WafCert  au  jener  Stelle  wiiklicb  durch  einen  Driickfeh- 
1er  falfoh  angegeben,  nlUn'ich  zu         Hydrogtu  und 
irr  Ojtygtu,   Dieb  wollte  ieh  .beriduuen ;  nnd  habe 
addi  dabey  ootwedev  fclbft  wieder  ver^urittlon ,  oder 
der  Setzer  hat  fich  Terfehen  ,  nnd  Tm  ift  i»>ner  doj)pe!te 
Druckfehler  in   der   Beiichiigung    Iclbft  entfiandeii- 
Nachher  fand  ich ,  Cialis  in  den  eigentlichen  F.xempUrrn 
dieüe  Angabe  an  jener  Steil«  richtig  gemecbt  war,  und 
«ramcne  «di,  defi  diefer  DrmdcMiIor,  Ama  idi  i» 
den  Ausliängebogen  {-crimden  iMtl««  Sfill^l  V^'^  ^fv^ 
beticbtiget  worden  war.  « 

Im  AvfBb  1906,  'Br^f.  X>.  fTtktr. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


tlollänaifche  Literatur  1 80«  — 1804. 

^Fartfetziing   von  Kr.  ti4<) 

jnL7w  «rar  huktr  aofUirtca ,  b«inf ,  wi*  Bwn  fiebt, 
^  *  cOgltoh  dS«!  nach  cl«r  Conftitutwn  zwir  mit  mdir 

herrfcli^inie ,  a'««r  H<n-!i  imunn-  ijocb  durch  Wie  Mehr- 
zahl  überwiegf^nde  retorn/in.«  Kin-hn-,  Ton  den  Luthe- 
ranern und  aiuiem  pruteriantifclicn  Parteien  fitiden  vrir 
nicht*  iÜMr  ihre  au£iarc-Uige  onA  ihr.  Verbahuiij  snut 
Staate,  Dagegen  millTen  «nr  hiar  toU  aininen,  atu  Afit» 
f^lii  (lern  der  protefunufcbeo  Kitche  überl  ui;)  r  enifiart- 
deiien,  GereilCchaften  fureciien,  der  fchuii  in  den  Tori- 
gen  Ueberßchtcn  efwUmtm  Miffiami .  S»cUtät  ^  deren 
Zweck,  aulxar  ihrem  llaupigerchAl'te  der  Heirtenbekeb» 
rang ,  TorzAglieli  auf  Beförderung  der  Fronuni|(keit  hin- 
ausgeht (vergl.  A.  L.  Z.  1805.  T^r.  260.);  von  einem  an 
d«rn  Verein:  Ckriß»  fattum^  wn  zieoilicii  gieioher 
Tendenz,  und  einer  dritten  zur  h«'f9rileruTig  eines  ge- 
■eimgtem  Cbrirtenihuo» ,  und  eben  dadurch  einer  vir- 
tuellen Vereinigung  aller  cliriTtlichen  Parfeyen  liefticnna- 
ten  GeTfl  fchaft  GtmwtfcHf  van  Bt'yderi  van  im  gezui- 
verdtn  QkrißtH  Gad^dtL-zr^.  Von  diefer  letzten  t»efell- 
fchaft  ifr  bereit!  im  Int.  H).  der  A.  L.  Z.  IgML  Nr.  100. 
das  NOthige  ger«^t,  feit  den  dort  erwähnten  yerkstid- 
lu^gem  feheint  aber  nichts  mehr  n>n  ihr  laut  ^^worAen 
zu  fryn.  Fben  dieC»  ifi  der  Fall  mit  Het  G^ftvotJ'ckay 
Ckr^ßo  furmm  bin»*»  Utlfi^  feit  der  ErCeheinuitg  einer 
m*er  dieCun  «inlliefMn  Titel  itmfimk  b.  Tboir  iSei. 
30  S.  ffr.  8.)  '  erfohienenrn  Anktütdi|»'ini;.  A  i'-h  diffß 
Oele.Tchafi  hat,  Ib  vrie  die  el>eii  erwibr.te,  den  "tV'n;ifch 
der  Vereinigung  aller  Chriften^arteyen ,  und  z\v»i-  ssii 
folgendem  GiaubenabekenntuifCe :  jeder  Menfnh  iCt  fAo> 
^tg  und  verdarben ,  ganz  mtfUtig,  Cob  «wdiefetii  Zia-. 

tu  retten ;  Oot  Tpr'3n-^"e  aber  hey  alier  feiner 
Bennfierzigkeit  Befiraiung  der  Sunden;  diefe  ül>eroahn) 
flpT  Frlafer,  .ils  (ionnienfch;  durch  den  G'auben  an 
diefe  Genugthuung  werden  wir  (ogleiob  erlftte»;  dicfcn 
Glauben  und  die  Bekehrung  aller  bevrititt  der  heilige 
Geift.  Die  Gerel)f<  bari  ft^ltt  Lehrer  -jn.l  A  ilT  her  an  ; 
fie  «a'ift  und  tbeilt  das  Abeiidiiai  aas  ^die  Knulcriaaie 
vmfl  rl  e  Taufe  der  Bejahrten  fiebn  in  der  \\  illklibr  der 
>litglieder,  wie  denn  audk  bejr  der  AIxm  dir^Uleyer 
«■f  «U*  verlUrfedaiM»  BcgiiQi  Rftekficht  ^cuohhmii 


trird)  and  bllt  fcircblicb«  Verfaimolitiigeii,  in  welchaB 
Meend  gebetet  und  ftehend  grfvngen,  die  rRurgif.  lten 

VeiiicStungen  (Eeidi.nß)  an  einem  eiaij(I:L-ii  A\:  ir, 
die  Fredjaten  (  Litrinnji )  aber  von  einer  Keuzei  ge- 
halten werdm.  .       .  - 

So  wenig  Obrig«»  bisbei^die  ebeageunnten  zx'  ej 
GeTellfchaften  sa  emar  au«gebreit«ten  Wirk&inbeif  ^e. 
lawijr  7,11  Foyii  r<:hci!i«n  :  £0  thätig  war  die  \nirr/a»r^i/ie 
Ltn^ithp  (jsiLÜjäuf  fawoh)  in  Ka<:küci>t  ilires  tchon 
durch  den  Naiaen  angekündigten  Zwecks,  all' dnreti 
Sehriften  für  den  geaeinan  Maäm,  worin  fie  jetzt  mit 
AttMutßfuftpij  t$t  Hat.Vf»  'tAlgmetu  zu  wetteifern 
anTati,  ' ,  nur  mit  dem  UmerfcliifiiLV  cjU  dicfe,  wia 
mehrere  Artgalten  noch  in  diefem^nd  io  andern  Ab* 
Cchnttten  der  gegenwärtigen  Ueberficht  zeigen  Wetdee, 
mehr  auf  Vertilgung  de«  Abergkuheni  und  eine  hehut. 
fame  Aufkiirung,  kurz  lauf  den  Verftand  und  durch 
dli  fenauf  das  Herz  hiozuworken  fucht,  jene  aher^  m 
ziemlicher  UebereinItiaiinJiig  mit  einer  auf  Am»  motte 
den  RtUtamnt»  SA  beMirgnbenden  Gebllfdnft,.  dia 
wir  weiter  imten  «rwtbnen,  mehr  eine  gewiffe  pieiifti- 
fche  Stimmung  und  da»  Gefühls  Clirif-enihum  zu  be- 
fiirdcrn  fucht,  wie  ihre  Schriften  Over  tut  Kerkoagn 
(Kotterdai»,  b.  (.ornel  igof.  g.  I  St.  g  D,),  «od  Bm 
JVöeri  vtor  Memfikutt  wM«  nkt  kmnni  «r  IMt  mum 
(I  b.  2e  Druck,  ijio^.  g.  I  St.),  wie  auch:  Oro  Ae» 
drcn  vtm  Btlijdtnir  (Ebend.  !g09.  g-  l  St.  8  D.),  zei.  / 
gen,  die  wir  hier  uut  im  Vorbeigehen  anfahrwi«  nm 
defto  fehncUer  zur  Darfiellung  delten  za  komäien ,  was 
fiob  sarOelebidite  der  Verfolgung  ihres  Hauptzweck« 
aus  den  neuem  Schriften  darmmr  crgieht.  Dahin  g». 
hü!  t  denn  Tor  allen  andern  t.  H'trkkmrms  Uektetretzuo« 
der  Gefehiclitp  der  tnglifcktm  Mißomftfrllfckii/t^  vm 
der,  wie  fioh  aas  unferer  erfien  üei.urficht  (Int.  BI 
1800.  Nniw  173.)  ergiebt,  die  ktMincUf:!!.'  (7.»  RoMerl 
<^»in)  eine  Fitial  •  rr'oiellfdiaft  ift,  üiM-.  i  dttm  fc  h'>ri  f'rfl. 
iuu  ei  vvahuten  Tue!  :  Cirdenkfckt  i/ien  der  AiMtllkapvii  * 
dtr  Ztndtlingfikjf*—  h:nntH  London  a.t,yr.^  die  im  i, 
1904  bis  zum  VteaTbeile  fnrtgerikck»  waren,  und  ror- 
v!iiL,lieh Na^riehlen  «ot  den  Sadfbe.  Infeln,  w(d>m  noch 
11 1  !i  (Vitß^n  der  Cspit  Rlhfon  oine  weniger  plnctt'ich« 
Ktile  machte,  d^r  wir  uuien  im  ^ettj^raphifchen  Ab» 
fchitiite  n^her  erv>dbncn  «ver<ien ,  und  rum  Voryeldrm 
der  guten  Hulfhung  embalten,  wo  nehen  erg  if  h^i 
MirriiMuren  Micb  haUtodlbhe ,  vam  d/tr  Ktmp  und  Mickt-  ' 
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ttty  arbeiteteo..  Aolserdem  Hndet  man  Beyträge  zur 
GafebScbt«  djcrerGdUlfebaftto  in  ilcii  fdion  troiier 
wl^iMen  und  unten  nSbtr  s»  dMuraktarilireadoa  «vti^ 

|[W//c4«ii  SikjukaiBtr  wo  C«r».  Brcm^  der  ««A  im  J* 
lg03  bey  dem  VeilfRer  der  CerelirdijJt,  Corn«  :  i.  1  )t- 
tetdun,  ein  Ztäldijk  Vtrßag  wevtns  dt  nühni.iiitg  i-na 
dm  <krt/tfbfirm  Gadtdki^  fUttt  luwtndt  met  ulieta  m  vtU 


ropa^  vuar  uvns  eok  im  aätUre  fFertttült«- 
üit  ,öi  S.  gl.  g.  loSt.)  litslcrte,  worin  eine a)]geiii«in« 
UeUeilkiu  atter  imuTüeiJ  CeLr  klehitu  Miüioui  -  Gel'ell- 
-fcbaftcn)  (elbft  der  BobeJutmitern  in  DSntiaurk  and 
Scbwcden,  io  Franlu-«jeb»  in  den  veremi^tea  Staaten 
yon  N^irrl.iinenka  u.  f.  w,  ge^^eben  wird.  —  UntcrdtC» 
len  iiai  aaer  aocl)  die  hoUäüidifche  Filial -GtUHchrft  Ml- 
geCajigen ,  Uire  ei^jeue  (/cli-hiclite  beraut/ugcben :  Gc- 
ätnh/tkri/ttm  vhh  ka  KtiLrlandfch  Zrndtlugf  (jiMuotJ'ckäf 
1  IX  ittOi.  (Rotterdam  b.  ComeJ  l6H  S-  gr.  8- 
Daria  Hnden  UlIi  :  t)  «-iue  hlfcorlLhe  LV-berÜcht  Uii^ 

Hede  Ober  die 

Kiitslicbkieit  niid  .NuOiweiid.i^kclt  der  Heidenbekeli- 
Bvng ;  3)  ei»  Aussug  aus  Itenclueo  d«t  Predigers  oft 
am  Kap  tiber  dM  groGt»  Beddrftqfi  das  Unterricbu  in 
Jcuer  (ie^'er.ti ;  4''  •  ei  fcKiir!  t!o  Briefe  anderer  iVliUient» 
OcteUicliatieu.  Aiic:ii  erlc'iiea  nebenher  ( ebeiadaXcIbft ) 
&BUal9nc :  Oat  ChrißtmtUm  btfclumi  doer  tiadc- 
m»t  Amtw  Stflc  ftück  Nachriditen  vom  iup  iifstert^^iuid 
rrni"«**«-  cimdBefie  yt  r^g.   In  dsr  fehon  in  der  »origen 

•  Ucbcrücbt  vorläu/ig  geiiauut.  ti  HcUeliruiigsgtrcbiebte  des 
dort  erwtibntcn  Miffconars  vmt  ier  Ktmy:  /.tgr^rmil  der 
Wtarktii  ovtr  fut  Onflnf^  bl>jkka>tr  yn  df  BcKttrtng  van 
demHttrJoL  Tkcoi.  v»h  dtr  Ktutfy  Mtd,  Dr.  m  in  dt 
•«•ys«  (ü*  xr/ne  Ri  tf-mg  t9t  in  Evtif^etit  Ditnß  eader  de 
//<ii:n*n  ,  -  <^  i«  tci  uitrrektcl  mit  zt>n  ^i^m  Ua^ngißtr^ 
tickt  ^tiitivt»  doitr  HnK  J.  AVom,  Jfrof.  tn.tred. 
i»  küddtU'urg  (Doi^reciit  b.  Bluffe  igoi.  36  u.  68  S. 
.nr.  8-  15  St.)  wird  »nthihrliph  erukliit,  wie  T«n  der 
fUtJif  ,  cinft  «in  Anb«Dger  des  D«ia»us,  1791  durcb 
ei^e  auijmfcf  ein'.ichc  Lebensgefahr  belle  ort  i;;i  !d  L:  .  t-.h 
.da>  Lefeii  dti  litde  zur  Kiuweihung  der  Ltjua^^r  ,iLm- 
•mgefeUCcbafi  aufden  Gedanken,  Millionär  zu  werden, 
.jcbir*«ht  wurde.   D  iu^Sien  «rCßfasen  die  von  Kt^m  an- 
g«kandigt«  Veriktfidiguag  der  oi^  dirr  Ktmffihtn  IW- 
dl:c  :ai!  Paulus  »»n  A.  <J  o  e  dko  oj: :    tSibc>j<:.  '.'.y.'.-.  i:- 
äifg  dir  Tu.  y.  P.  u.f.w.,  der  öocli  in  cUmu lej  uca  jxi.ie 
?l8oi)  ein  Vtfj<)lgvatt  de  B.  V.  at.  iiacby«fcbid[<.t  %vur- 
..de^  Si»  wurd^dentt  nat  irr  Xjmp  in  der  Entleniuiig 
•^mo.  Melttvrea  Freunden  vartlieidi^t ,  wAlM-end  er  aitf 
d>»';;K  pj  i  i[l]"ig  ftin r.tikobrungagcfcbidt  ilnter  den  Bafch- 
-vajaaer:)  init  Kickt rtr  trieb,  woyon  diefer  iVlicorbei* 
«er  nach  feiner  Rüakktlv  .Ton  dr)ri  ciucn  auLbentifubCB 
Bcricin  für  diu  Direetaren  der  kondiier  Mii£on«  •  Su««e> 
«ätabfalste,  der*  auch  im  J.  iSos  hontadiCck  erfchi^ 
—  Xciirfr ,  dri  vom  Mutz  i~99  Mi  z.im  Januar  1803 
.mai  tieio  Küp  gevvtsfen  war,  uud  «uoh  dabüt  zur«u;kg«> 
kehrt  ift,  brachte  von  dort  drey  bekelwt«  HuttentotteBf 
swvy  Weiber  xuui  einen  Men,  nitf  «ovea  wm  8*  Oct. 
igo^  zvrey  wa  Haa»  getauft  wurden  (die  eine  Itekebrte 
£tb'  '  '  TfiiuiA  rur  ilmn  Rjp  die  Taufe  eropf-r-gen  xo  he- 
-fceit  ji.  tJey  diefrr  Taufe  bia  t  d«r  daSge  Pr«--iÜMr  Krit' 
f «r  CSD«  Ltifnii  nr  «eorhreAfifefr  wirV  jnerrra  Ari- 


-  ■         .  .  '  f 

/iE  ^v»«(iMdi  fa  ur  Gtlegtnkeii  v»n  dt  hedimiggt  der  heiL 
9Mff  ««  nttt  FtrfontM  van  de  Htttemtotfckt  N  itie  etc« 
(Heag ,  b,  Xuiery.  4803.  gr.  g. )  Dicfer  Rede  fiigen 
Wir  einige  fogeoannte  Ofwtkkin^frtik-n  bey  ,  die  in  d<r 

•wjl]üiiiftiien  Klrcbe  zu  i^ortttroain  in  der  jihrl.  Ver- 
Luuaiiung  der  Micgiicdei  der  Miflioocgafeiilcbaft  im  Aa> 
guTtjron  Predi|^ern  aus  t  r>ycAiadMf «Orten  gebekefllwttr« 
den,  nH'n  Weh  von  Gcrk.  AUmm»  am  Utrecht  (Utrecht 
igoi.  gr,  H  ),  vonGebr.  ».  Otrdi  au»  Hairlem  (H^Mg 
•ttoj-  15''  H  )>  "i^'i  ^prtmger  v.tifK  zu 

Kotteardiun  (lioiterdam  1804.  gr.  g.}.  (Dicim  J.  1^). 
gebaJtenc  ift  uns  entweder  entgangesr, 'oder  mihi  f». 
druckt  worden.)  —  Uebrigexu  ift  ''-h'  ( ;  efelir-b-'r»  ti  et 
ganz  ohne  C^gaer  gcbKeben,  die  awuciie  ßcdenkiict- 
kciien  (.'«^gea  diöfelbe  erhoben.  Vide  derfelben  fticbtt 
der  Vf.  d«r  Oufarttfiigt  GtJ)>rtkktm^  behtiuni*  gtwigti- 
gl  Beitmkisgem  vear  t»  ttgtn  !^<crUtidt  Ztmd.' Gekootßhtp 
CAott.,  b-  Cotncl.  1803.  162  S.  pr.  g.  15  5t  ),  die  e- 
gentlicb  eine  neue  Teru]jlu\c  A-.ulji^t.-  c'me,  Aulüizei  ia 
der  tktol.  BiU.  (I0OI.  I  )  und,  ku  liilcn;  doch  hat  er 
Stoh^  nach  der  1  cinrrKLia^  «riuet  Ucceuiieoten  in  der 
fvnrt.  Kttinktkt  der  it^fiirtnüten  l'chun  gan%  leife  Erk^ 
nerungen  über  dicfe  Gerellfcbaf.  ToigeiirBclu  iiai ,  feine 
Sache  fb  ziemlick  icicbt  j^ciuachi,  und  fruu«i  und  fpiter 
erfcLieiicn  einige  Defondere  Scbti  ■■!!  .  :,  diefeioe. 
So  Ueferte  ein  iiob  Jb' nennender  ÜHußi^i^  gt  vom  Jtfus 
eine  ytrknitUmg  ovtr  '4i  ZnuU^jpm  ur  litketriug  der 
UtiiieHev,  btntvrui  temi^r  AtimnerkiHj^tn  cp  ke:-etrßi  Detl 
dtr  Gideukfckr,  VMt  kit  2.  G.  de  R»u.  tn  ovtr  dt  Vtrttfck- 
iin  d-.r  ZtntUUngcu  (Breda,  liey  ».  Bergen.  1S03.  92  S. 
gr.  g.  12  St.),  worin  er  die  eheinaügenJüGfaNUiltre  ge- 
gen die  Vorwfirfe  der  Lanbcit ,  wel^n  ftaeA  die  Bcne 
iiollaiitlilchrt  <  J< dejlttiLiaft  in.^bi ,  in  Schutz  i>'i!i»!t,  und 
luciiiere  Äaui'ic  SieJlea  Lu  jtiivea  iienkftiuntLoa  tadelt, 
befottdea«  auch  die  Verücberungen  xon  den  liereiis  er- 
fbifjien  ÜBgcncreichen  Hiikungea  dar  MiKionara  kl 
2iv«ifel  udif.  nunebertey  gegen  die  Heiinkniw,  doi 

Milli'in.ii  \.\r\  der  Kcinp  u.  l.  w.  erinnr^,  ■"□«?  atif  dit 
viüicu  St,i..»vierij;keucn  der  Meidenbekebrong  aiiiinect- 
fun  macht.    Lin  aaderm-  <7«>gner  iL  ein  neuer  Bearljai- 
ter  der.Ottfchicbie  der  Mermbvtcr»  flie  fiob,  nabft  der 
der  flUÜiodtrtett,  aus  betfannten  Gründen ,  an  die  <9»> 

dhicbic  der  Süfllun  dn£cbi>eLen ;  der  \'t".  von  -ir  H  f^:- 
>u  dir  tudc  tm  nuuwt  Uerwkutßkt  SiCte  <n  v4m  dtrzciij^r 
Groudltggir^  S.  L.  GrMtf  van  Ziuzemdorf  nta.  gifcktrtt 
tn  leoordetld  (Amfu,  b.  tirsf«.  Jgoa.  4i,  IB  V.  W2 
gr.  g.  3  Fl.  IS  Su),  der,  vorzügliok  eoeh  iri  Ifiidtclte 
üitor  MiQioüen,  mekiere  Data  aus  der  Lo]' ir^dirrK^;- 
i^irobcngelVbicbtf!  ge^<>n  He  vorlegt,  die  umu  antttv- 
Wantti^eicht  luani  fo  geiuu  tnidct.  BelondaK  giebt 
•r  geMuen  Beridit  äl«r  die  VeriiaadiBiafen  und  üe> 
fehlffiffe  der  niederilndilclwn  Synode«  Ton  1738  bil 
1794  ,  iLii  J  r.ihrt  Gr&i;de  an ,  waritni  feiident  auf  den 
Syaed«:«  von  ih^en  t.'«fehwif^*iii  wurde,  nämlirli  dje 
VerbeDGerang ÜXi t>i  Lehr«  und  Dirciplin.befoBderk durch 
Spangenberg,  und  die  van  der  oftindifoben  Gefc^Ifchafft 
erhaltene'  KrlaobnilV  «n  MiffionunTtaTten  an  Kap ;  doeb 
ttiii  der  Fieiiierkirng  "  'mi  Act,  letzti^rn  Funkt ,  daCs  das 
Betrugen  einiget  MirilunAre  daftdüfr  uaJ.  Igosden  K-tth 

dir  inüfchea  I>>fi«iioiBii  f <wiiMh>^  ^g«acra  cob- 
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t;ff«Mu»  am  Ismp  zu  autberiilreo,  gi^eo  die  Miriibrluche 
d«rl)»lb<flai  M'achuun  zu  feyn,  da  euiija  ilerfelbeu  lieb  zu 
vielen  Fiiii^ars  yerücbaJl'te» ,  ohne  dädui  cb  d«a£iutHa 
der  Milli  jOinaltalt  zu  befürdem.  Gegen  dier«  Sfibnftea 
gab  eia  Lief hebbi  r -jiu  wurkttd  ef  vrtdt  h&i  jus  :  rcnigt 
^tiamitrkiugtn  dt  coogtuamdi  H:fiori't  de  o.  t»  «.  H. 
S.  (Ainri.,b.Weppeltakn.i803.  56  S.  gr.«,  5  ft.  8  d.J, 
die  übcj-,  ohne  tLii  \Vt:Iciuliche  dacLtlben  zu  berübrea« 
auf  der  oadfuii  Seile  Im  Loben,viel  weiter  gebt,  a'4  jene 
Scbrift  im  Tadeln.  —  Mit  der  GefcbichlBder  Al^rAa- 
4fßtm  ia  Kogltnil^dieÜMi  Uauptbeiuriifrem  des  AAiCGuos- 
W«Ienf ,  di«,  ««cb  der  Meng«  voa  U«bet  £et2W»gea  ih. 
rcr  ''clirif"  eil  iu'i  Ho!  lua(!irjje  imJ  andcra  UaafuUutan 
zu  luilieUcß,  iU  liuUand  eine  grultc  Menge  VOO  FtiM* 
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ger  der  Juiberifciieu  Gumciuitlc  zo  Amfterdam,  Jie  Hol. 
lüader  dtireb  oiue  Ueberiragung  der  BurlJui  dTcbenG«» 
üibickt«  dar  eiuL  MeliwMU£tM>  bekannt :  y »ätdigt  Gt- 
fekiMrit  ür  AtktfUftm  im  Engtlmd  —  dew  7.  O, 
Burkhard  etc.  (A  nlt  ,  h.  Weppci»an.  Igoa.  437  S. 
er.  8-  a  P''  10  St.)  tueu  diefer  Fredigar  he£<  feinen 
frcUKTn  Uaberfetzungm  dar  Tijihtrtohva  Biogr«pbieen 
Ltaher'f»  Qämii't,  Hvjft'v  und  MtitHcktk*»'/  im  Jali^ 
Igoa  ni*d  1904  die  ÜeberfiUBOiig  ^aiaw  biograpliieea 
Zwiftyji's  und  /f  M/f// foJgett,  und  dazwifcban  erfoivian 
ebie  yiionvHJ«  Ucberfeizwi^  der  fVieUMilchm  Sebrift 
ftbei-  I.utb'ar:  Karahtrjcktti  v§m  D.  M  Luimi-,  onticor- 
dttr  E.1L  IVitUni  —  CGroau»ge»  u.^Bft,, 
«,  MieiM».  180}.  189  &  V-^  1  H.  5  S«4 
Cl><#  F»r$f«t%»mg  /•'V')t 
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I.  Neue  penodifche  SchrifieOt 

r 


Dtr 

EiM 

Ztitftkrift 
k^»r^'  ftUiiftk'finmfik-  tMgnpkifikta  iMu, 

Htraur^tgibt» 
ia '  Gijdlfckift  Jl^  \kimdtgtr  Mitntr 
vom 

P..  A.  /finkopp. 

FrinkfiiTt  mm  Vaifm^  bey  J.  C.  B.  Malir.  '* 

i8o6. 

Von  dieler  Zetifcbk-üt  crJCcbe^m  in  %fenig  Wachen 

."dei»rfwin  BmAn  iA«s  8tfi«k  in  gr.  g.  —  3  s-Ti«^e, 

ieüeJ  vom  lt>  lUjgfB«  JllMbe»  ch|C»  Haad.    l>«r  P4>ei« 

jodo  Raui:^  ift  1  lliUr.  CftcfaC  oder  3  Ii.  36  kr.  rbem. 

tfcfuh  raube  Ai»«^  iadet  ana.ia  )ed«  gtaeö 
Buaittwditaog. 

FmAimmUan^  den  x.  Augoft  1806. 

J.  C  JS.  Mob«.  . 


J  •  •  r  p  •  1 

F«^H|b,  ir«fia/err«r,    Htmiluitg   und  Jl^«. 
Jmkrgamg  I806.  Jamaar  Hs  Jmmff 
•d»r  drttffii gßtr  Bsmd. 

Jader  Jabi  gaag  «o*  9  Bandcbai  la»ftet 

5  KüiLr. 

Der  dreyCiigfte  Baad  dimSm  baüebtea  Junneli  ift 
 I  mk  d««  Juny.Sttek  ,  dat  a«  eile  BvdAattdltaigen 

and  In'MciTpiKen  vrTfcnticT  ',v-,rr?-n  ift,  vyllftHndig  «r- 
fcbieiieit.    L*a  der  Inhalt  dicler  leebs  Moaatsbeh«  zu 


yien»  fo  vrirJ  es  genug  fejn,  «n  bemerken,  daCi  d* 
Piett  dielet  Infütou,  dem  dsi  Pubiicuin  Utboa  So  l^>g« 
Bayfatt  fehealcte,  eedi  in  Baede  getre«  k»ar«i|(c 

wurde.  Die  At^hanJlungen  über  hcfimdete  OeganftJnJe 
des  Haiidclf  mid  der  Faünkeu,  ds«  uju^cihadten  neuen 
Erfiodangen  oder  Verbefferungen,  und  die,  bey  <im 
iaMifen  Z«itiimft«xuieK,  Sir  den  deokeadeu  (ielcbtüt«. 
mann  bcronden  faitereOenten  Headda»  Naefariditee  üad  • 
immer  nur  trft  mich  genauer  Auswa}il  und  Priifi«m  \n 
diefet  if>anuü  3uige<nuiiiaien  worden.  DieEs  gi>t  iicltinp 
der*  «oftiler  Belvanntuwdmig  neaer  mecban  Jeher  Vor- 
ridttni^  vad  MMäma,  Sa  wie  Mnj  aueU  atd  rieb, 
ligc  Zeietmvng  und  fanlMra  fyUh  ftett  geCaha»  worden 
iTt.  D!-  Jia-  11  Iic3ien  ."Mufi er- Zeuge  von  neuen  Stof- 
fen, weiciie  clieler  tUud  entluit ,  werden  gewiü  dcu 
waareu kundigen  ivaafeiana  eben  fo  lehr  beüriedigen, 
ala  fifl  üidi,  in  VerbinduM  ndt  den  beygeftt^eo  MaJo» 
Kii|ifem  tmd  der  taenaradi  Tortlaufbulen  raifooairen« 
den  An^i'e  ftber  neu  angckunimeue  Wnaron,  deos  TchS» 
aen  <j|fclii«öbt  und  der  elegttnian  \V'«U  eujpi4:b]en. 

Die  züilreicben  Bey  träge,  welclxe  *un  allen  SiS> 
ten  for  dlefes  Jeivnal  eingehen ,  und  die  rou  nebreran 
graCwn  UandeifpLueeu  l>«atrcidand5  mitgetbenteD 

I^chrichten,  fetzeu  ua» 
nicbt  aUeio  in  dwv  Sund,  dteUs  JuntxuA  eben  b>  ^«biU- 
reicii  lonzufetzen ,  londem  c*  auch  noch  folBiiaiimBer 
im  fameren  und  Aeuftcrcn  zaÜejEeca.  VecCndong 
der  erfcbeinendea  Alouattrtiicke ,  \relche  WAer  «uwav 
len  Zö^'erBiigen  untervvoiieu  war,  gelrhiebi  knn.ug  re- 
gebuäliig  npii  jedein  Alooatc.  Bicfc  Eioiicbuuig ,  auf 
arddbe  nat  Strang^  gdulten  wei  Jen  Toi' ,  wird  ailm 
l'n-tcOVaiten  wIl.'koiniBen  fejm,  und  dieCs  JouraeJau«» 
in  den  LeCezirkeiu ,  wu  es  aal  regebpäCsige  Erfchein«^ 
banp'^cbJicb  mkaaiaax,  immer  uscl  '  t  ir  i'i  jf:  >.  rm 
voUültaidigee  Exemphu-  defTfJbea,  toiu  iXicu  bi»  zuui 
31A«  Baad«,  -ließet  7s  Btbir.  16 fr. 

liiemauufcbe  B uciiJl>.andlaag> 
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'      n.  Ankündigungfln  neuer  Bücher« 

,  *^  u&i  religiaß  fVakriuittM 

•     iCt  da*  3te  BAudchen,  Preis  i6  Gr.,  «rUiidbtaa»  uod 
ja  allan  Buchhandlungen  als  ForiletSll^g  stt  *»*fl*tffi 
Lnpzig,  ÜB  Auguli  itio6- 


und  in 
ein  et 


B&f  A.  Bran  in  Hamburg  iCt  erfchienen 
allen  Badibandlungen  (in  Leipzig  bef  II 
Con'p.)   ■iu  hallen: 

Gtftmmät*  Ahenftück*  umd  ifftmükki  Vtrhudltmitm 
Bher  die  Vtrhiffcmug  dtr  MLtm  in  FruArtieL  Er* 
ßwUtIt.  Dmckpipier  lagGr.  Fo&pipier  i6gOr. 

Inhalt: 
Vorvrort.   —    Decret  Sr.  Wajeftät  des  Kaifers  der 
Franzoren  Tom  goften  May  i8o6,  die  Vcr^mlung  Am 
ifidireb«Bl>eputirten  betreffend.  —  Uabar  dt»  «odiicli« 

Mgcnemimi  der  Juden.  Won  Juflin.Lan:oureux.   Cir- 

CoUir  des  Minifters  des  Innern  an  die  Deputirten  der 
Juden.  —  UnrerfuchuMg  des  Zuftandes  der  Juden,  von 
den  Zeilen  »Uuiw  bis  jetzt.  —  Lhe  Juden  in  Fnakratcb 
-  fiebzehnien  Jahrhundert  —  Portngießfebe  Jul 

-  aCD.—  Lothrinplcbe  Jiuleii.  —  Die  Jaden  zu  iilesz  

ElMser  Jaden.  —  Von  dein  Gtieiz  der  Ju.len.  (Cor- 
refpondenz-Nachticbten.)  —  Von  der  eiitcn  Sitzung 
der  jüdlfrhen  n«pa:irten.  —  Fragel^  der  Verratottdung 
■  ■■f  De^  uiii  reti  der  jadifchen  Natl«ii  TOtgelegt,  dareh 
•  dl*  von  Sr.  Maj.  dem  Kaifef  und  Kfinig  zs  i^fffan  Vtr- 
.  iHmAmigen  ernannten  CominiiTarian. 


Im  Verlag  der  BöfeTcb«»  BveltliaaainAI  «■ 
Wettsenfeis  ift«rlUii«iMB  and  dui^ alle BodüiHidr 
ltuu[«n  zn  haben: 

B.teker,T)  (,.  fT. ,  ,ifr  FamiUtuarzt,  $ier  die  Kunfi» 
Jttn  Ub,n  im  Geguß  dtr  GtßtmUui»  tm  fükrtm,  ßek 
ifg'«  Krtnkhtittn  tuJUitrm,  nmdii*/,  ftUfi  trträp. 

T  lW*'^       l'M'-M'^  '  '  t  in  Hxm% 

MC*  für  FamiHtn  umd  jtitu  i  rcmnn  ßtner  Gtßtmd- 
ktit,  g.     1  Hth  r.  6  gr.  ' 

.    "^"Z  «^''f'<#'{*<»«  t^i  fiSmtrrktidfw,  ein  ruur  Räth 
JürdM^iU  icrw  UUtm «itr  fiefurehte».  8,  15 Or. 


nr.  Neue  Landkartea. 


Da  di 


•an  liwhengenReJchiiverl«ind  (^.ol^icuibeiis  u^d  die  fich 
«uf  letztem  gründende  K. fU^rrr-rru,,-  «^nzüch  aofge. 
hohen  hat:  fo  ift  die  gllnzliche  Hinweglaffung  der  fich 

Ii.  Sr""i*"t*»  ^»*««i">g.  3ie  fich  ohnehin 

«nbl  Mur  Biahr  danh  Beqaaadiabiiah  nnd 
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in  der  Geogranhie  Teutfchlands  erhielt,  auf  Karten  and 
in  fyftee-iatifchen  Leiir    und  HiuidhOtiicrtt  nOtttig  ge- 
-wordM.    Wir  find  auf  diefe  AUändenrng ,  welche  da- 
har  inanfern,  fiar  den  Dieihodifclien  Unienicht  in  der 
Geographie  heftiir nnen ,   Verl ags werken  üch  ergebem 
niu£s,  Tchon  Früher  auirncrkraiu  geworden,  and  f«he« 
IPS  in  dem  Sunde,  dem  Pnhltkoai  di«  haldige  P.rTcfrel. 
Bwai  folgender  yie^ccAa,  den  rcirertcn  poliilfi     n  f>- 
ftand  de*-  iftreichtfikt»  und  fnußi/ckm  Manr.rck:^ ,  der 
eorf\iiirir:tn  SiMtcn  am  Rhtiaeund  dtr  Ukri^en,  vom  <ltm 
Rfi.  hrjitlitmir  noch  mckt  gtirtunuH ,   temtfclum  &Miik 
darltetlriidan  Karten,   in  dein  gewröhnlktten  Formal» 
onTert  Handatlafles  f«>wohl,  als  in  dem  des  TfrUlcino.  :ea 
HandatlaOes  für  Bargerfcbulcn  un<I  /eitungs:t>rer,  anzv 
kündigen.    Sie  Und  :    i)   nutßklard,  zur  Anficht  der 
oonföderirten  Staaten  am  UheiMe  und  der  ObrinB,  we< 
der  nat  dielen ,  noch  mit  Oeftreieh  und  Preuben  Terei« 
nigten,  leuifchen  Un(fcr ;   3>  Otßrtichijcke  Monarckir ; 
-l^)  Sitdtr.  und  Inno    Üißrtick;    ^yiiülimtn ;  S)Um. 
gart);  6;  Vß  -  und  fr,ß.  GatUiem;  7}  Preußtftkt  M»nerm 
ckie;  8;  Konigr,  Preußen;  9)  Schlefitm;  10;  Msrk  Mrm^ 
dtnburg  und  Pommern  \  u)  Premfiißk*  Stuten  }n  Nieder- 
Saehßu;  12)  in  H^fßpk»l,u :  IJ;  Kur.  u.  Netia^f.  SJTck- 
fißkt  Länder;   14)  Könige  tick  Haurn  ;   15}  Koatgr.  M  ir- 
teml'o  g  und  Grofiktr^og.-k.  RiuLn;   16)  Knr  -  und  Grofr- 
Htr%ogl.  Hepißiut  HtrzoiL  NtJfmUftket  Grefshert.o^l, 
Berlik*  BeGtxangui-mic  denen  das  Färß  Frmut;  17) 
Kur-H'itthirg.  und  ki>v'<->K  Batffrfikr  Refitzungeti  in 
Franken.     Nk>.  a. ,  7.,  14.  u.  15.  werden  gegenwirüg 
neu  gezetcbnet.und  die  libri'^-n  l'.atten  für  unfern  gro- 
ßem HtndatUs  und  den  vertdeimenem  HmUtleu^  theilt 
nur  nach  den  Zehnmfttnden  aKfelnderr,  th^t  fo  wie 
ile  dermalen  find  (z.  B.  No.  4  ,  5-  ,  (5  ,  ^.  u.  9. )  ge- 
laflen.    —    Fnr  d  e  ßeittzer  der  aemtßtn  Ausgab«  der 
Gnsfa)  ißktn  Hand'  und  Ltkr-Bücker  ilt  die  Einrich- 
tung getroffen,  dab  fie  in  einem  uoentgekUichcn  Nadp» 
Inge  die  Ueberfiohl  der  neaeTtcn  pomTehen  Verinde- 
rungea,  in  fo  f^m  fie  dem  fJe<Jgrjp^pn  \<  ilTen^jwcrtli 
find,  erhalten  können,  £p  lange,  bin  di«  neuuearbeite- 
ten  Auflagen  davon  erCcbetnau. 

Bey  dtafer  Oeleaenheit  warnen  wir  das  Pubiicuai 
zugleidb,  nkht  den  Naohdraek  der  ßchßen  \\ii\ng4  de» 

Gasparifektn  Ltkrbuckt  für  den  rrflen  C:tn  rLis  z  .  k  (jfen  , 
indelTea  bey  uiu  die  rechiua^Gcige  tckie  und  l  acia  deia 
aeuei'tea  Zuftande  der  politifchen  Geographie  berich« 
tigta  Auflage  erfreuen  ilk.  UmbajrdeflaralcheoWech* 
Cd  dar  VerttOinigen  and  des  Beibndai  fe  vider  eart»pKI- 

fchr-n  Staaten  im  Staude  zu  feyn,  dem  Klufer  d.  r  1  ;  ,s 
pai  dcfien  Lclirbücbcr  das  jSeuefte  aus  de:n  Gehitte  der 
politifchen  Erdkunde  za  §ah<ga,  haben  wir  bis  daher 
nur  lehr  fchwaobe  Anfiagaa  ganucht ,  deren  Preis  oh. 
fleUn  mit  dem  de*  Naebdraeka  (aft  gleich  ift ,  und  die 
unendlich  correcter,  als  diefe  Diehswaarei  find» 
Weimar,  den  10.  Auguft  igoS. 

Das  geograpbireh«  InltUai'V 
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S  0  a  II  ü  b  e-tt  d  •   den  6tca  September  i8o6. 


LITfiR  ARISCHE  NACHRICHTEN* 


I.  HoUändifchc  Literatur  igoi  —  1804. 

I.  Tktoloeie. 
(Fortfctzu  11g  TPn  tii.  ia4>} 

Neben  diefen  Beytraj^n  zurGefcbiehte  der  proteftan-, 
tifchen  Parteycii  nennen  wir  die  heytiage  zur  Ge- 
Dchichte  der  katholiLhon  Kirche,  bcfoader»  m  Franko 
reicfa.  So  wie  (ruher  die  Schrilten  der  Theopbilaiithro- 
pen  üUcrletzt  wurden  (voa  Goisditnftig  Jnflrkring  dir 
erfchien  im  J.  tgoi  ein  3  —  41CS 
Sti.ck  zu  Aiiil'icrilaiii  b.  AV^jrnars,  gr.  8.  )i  ' ''^  iimn 
jetzt  aach  die  ueueften  Aktenl't iickc  über  die  W'icilfr^ 
lie»Tteiliing  der  katbolifcli en  Ke'iaion  in  bolliiwlircher 
Spracbe :  Herfiel  vam  dtn  G«cbcUetiß  im  Frankrijk ,  of  i^tr» 
ztmelsng  vm  eckte  en  heUnj/^rijke  Srnkkeu  ,'%etrevijk  tot  dk . 
^rate,  Gtbeurtintt ,  kdidzcnde  Äf\i;  :  oo>  »')  [;(•»  van  den 
Sttuusraad  tortaits,  van  de  Biiigns  Sim:0m^  Lu- 
tit»  Sonapart  e  en  Jaucsurt,  bcmvtm  tut  Concor- 
daat  Mit  den  Paui^  di  Grondicetten  der  oudtrfchtidem« 
Godtdien/Ien  em  ;  mithe*  Friwfck  (Leydenb.  Murr»y  Igoa. 
203  S.  gl',  p.  I  Fl.  5  St.).  AjcIi  «•r.v.ihnen  wii  liier  ne- 
benhey,  (luf»  der  UeiierTeizung  von  Uourgoingi  unier 
uns  di:icli  Mcifer't  Besr!>eitung  lieU-iimten  .Menwiren 
Mber  Pius  VI.  eine  Ueberfetziing  «les  ütofiekardfcktm  Qß- 

Scnfiriclu folgte:  Bekvft  hißorifck  Begrip  vn  ket  tivem  tn 
n  Overftricfterfchap  -  j«  l^n't  d$or  M.  Blanckard 
(AmCterdam ,  b.  t.  T«;troHe,  I801.  251  Seit.  gr.  g. 
1  R  10  Si.). 

Ebenfalls  Frankreickr  neuere  KircbengaCiAiobt«  i& 
der  Gegenftand  boynabe  des  ganzen  drUttmThinUt  Ton 
Yftjf'r  bereits  in  den  vorijjen  Ueberiicht«-ii  pi w.iliiiietii 
Geßkiidenit  v*n  de  krißtijke  Kerk  tu  de  ackttund«  Fiuic 
(Utrecht  b.  v.  Ijwervvorfi '^IfiOI  4ioS.  gr.  g.jFi.  l2.St.), 
denn  fineu  kurzen  Abfcbnitt  über  da.«  Stn.Jium  de:  Phi- 
lofophie,  Philologie  und  Aeftfaetik  abgerechnet,  bcbr\n- 
dt-it  r'rr  Verf.  dariii ,  nachdctn  er  im  vorhcrjieLerdcn 
l'iicile  die  G<>ri l'.ichtc  der  holiändifohen  und  deiiirciten 
Deifien  be«i)dli;t  hatie,  di«  GcfchiRbie  der  fr.jitzuQ« 
Xcben  DeifMik  ii«b#  ricbtig  entwicksk  suarft  d«r  Vf.  * 
wie  beCondAr«  Teil  d«ni  rchr«ckilcb«n  Sowtdal  der  Into- 
leranz uiiil  d,><  Faiiuii  .tiiiis ,  den  Calat  HiiiHchtung  gab, 
Toriüg'ich  die  denkenden  Kopfe  Frankreichs  Toin  Ka» 
tbolicituius  ziun  DcHmiis,  vu.n  .'liierglauben  zam  Un- 
glaobM  &b«r^nnige>i«  voA  g«ht  d«nA.  swr  Erzftblaiig 


felbß  Bbw.   üntar  den  frilhem  D«tft6n  werden  Fol. 

taire,  de  la  Strrc ,  dsr  Graf  Baffon ,  Cit<na>  d,  Htivttiut, 
der  Marq.  d'Argeui  und  ßouUmgtr  als  die  übertreibend- 
fien ,  —  iMlle  Hubert^  Touffaitit^  de  Prader  und  Rouffeam 
a!»  wcnimr  abfrtreibend  dai-gefteilt;  unter  den  fiiitern 
werden  a«  VerF.  des  Efyrh  du  Ittdatsme,  und  liupuit 
nelift  ydactf  a!s  die  ivl.iertreibeiulften ,  La  I.f. 
futx  (  bekannt licii  der  Hauptbeförderer  dt  r  ihä  ^iil.slaa. 
tbropifcheu  Sekte),  Marm»ntel  (als  Verf.  des  l'eiifar) 
und  di«  Tnut/fkilantkraftmaityntä^vr  übertroibciid  aiis> 
gezeichnet.  Diefer  Gefdiiclite  des  Deismus  M^l  eins 
Uebeiuciit  der  Bcmitliunjicii  geyen  denfe  lft  n  ,  in  wei- 
cher die  N-itnen  der  ScJuveizer  ,  i'erx:: ,  R.  )t(ß.tn  ^  Bon- 
fict  und  Necker ,  fo  wia  der  Mme  Genlis ^  glänzen,  miA. 
Etwa/  iiier  die  Freymaarer  •  GefeUfchaß ,  worin  aber  der 
Vf.  feine  Meynung  nicht  deutlicli  genug  lagt.  (Bey  die- 
fer  Gelegenheit  wellen  wir  bemerken,  dafs  die  Mey- 
nueg  des  Vf.  der  aus  dem  TaTcheobuche  für  Freymau- 
rer  1799  überfetzten  Schrift :  Dt  Vrijmetfelarij  eenfteun  l 
Au  Ckrifmiimt  txfiai.  i7S.gr.  g.),  dafs  nämlich  der 
Orden  eine  AnftaU:  zur  Aufrecfarerbaltung  der  Religion 
Jcfu  fey,  in  Mol'.ir.d  iveinen  rechten  fib uben  eu  finden 
fcheint,  dj  ar.di^K:  h cymjurerifciie  Scbrififtf Her  bi^iier 
die  ^inzliciu;  W  rfchjcdenhcit  cklTeüuni  x-on  der  uiirii'tl. 
Rebgjon  geltend  zu  m.<chen  gefucbt  haben.)  —  Der 
vitrtt  Theil  der  Vpetffchen  Kirchengefchichte  des  acht. 
Zehnten  Jihrhundrrts  (180:.  329  S.  3  FI.  12  St.)  be- 
handelt als  einen  Theil  der  berotulern  Gefcbicble  der 
verlcliiedenen  chriftlielwil  lUrcliengefcIlfehafien,  düe 
Gelcbichte  der  Lotherener  erft  ün  Allgemeinen;  dann 
infonderfaeit  ihre  gottesdienlUpdien  Fey erlicbkeiten,  ihre 
Fcfte,  ihre  Predigt- Texte,  ilire  Liturgie,  die  Uet;lerHng 
ihrer  I-ürchetigefellfchaften,  die  Verfuche  Zar  Vercini' 

Suiig  der  I.iirhenmer  und  Uefurmirten  (ll4,Utd«nGrSaf« 
en  ihres  Srlifsüngens),  die  Verfolgungen  Ton  Seiion  der 
Katholiken;  die  weitere  Ausbildung  ihres  Syrtenis*,  die 
S'iei'i,'kei;en  imief  den  Lml'.eranern,  Itefonder«  die  '  ie- 
tifiifcben  und  die  durch  einige  Schriften  z.  B.  Ton  Spal- 
ding,  Tdler,  Bafedow,  Kbeihard,  Steinbai t,  Fckeew 
mann  u.  f.  w.  veranlaisten,  undondüch  die  bd'onderen 
Streitigkeiten  in  der  bolländifchen  lulherifchen  Kirrhe. 
Zu  diefer  Inliriif i,inzeif;r  fflgen  wir  ni:r  v.  t'-  i'i^  .'^•  'iz 
biey,  dab  das  Werk  des  Vi'«.,  einige  Kleinigkeiten  und 
NebenditlfV  aligerechnst,  fortdauernd  rrtt  Ceyfall  «üf- 
genaniir.pn  wir«.  Um  Sa  weniger  darf  snen  lieh  wun- 
C6)    K  dcrn, 
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öc>  n  ,  fuiP'.  j<*tzt  Verleger  empreliTenäe  VorreSett  in  Mr- 
oiiem  irtoi  ili-licii  Si'lii  iHeil  iie)'  iiii.I'.  r,irli<'n,  w  Ir  er  «It-ren 
eine  zu  iol^und«r  Uelierfetzung  aus  titm  L>euiicl)«M  gab: 
Kbrt  Itigrip  dt  r  cht  ißchjke  Kcrkfgeßkiidenü  voor  k'olk  tn 
Jiugi  iaar  J.  J.  f.  ScHmid^  Pttd.  r  Ihk  }  l>erg  in  ktt 
M»/.'f«r«iBifr^  (Leytleu  b. Honkoii  jc;.  I-2D.212 
n  524  S.  !'!■.  %.  )■  —  Unter  dt !  Icn  ii  ii  denn  auch  der 
flcii;-i{;e,  Ulli  der  (leuilchen  Literatur  vertraute,  Yibianii 
vcn  tiantlsvcli^  ne!  en  aoilera  Arbeiten,  (eine  fchon 
früher  ervvalinte,  in  feiner  bekdnnten  etwM  vrcitlAuü- 
g«n  Mjnier,  dot-h  mit  Sachkenntnif«  abgersfstei4/^rMi>«r 
Knlfnj'if  Cjr'yiiiilinii  d;r  Liii  ißtncn  iii»  /.iini  9ieiiT!ieile 
(.1  3  i  j.  15  h  .;  Jortf/eietzt.  JJer  jte  Theil  (1801.448 
SO  tuhri  die  liis  aut  CooTumin  berafogehtocU  erb«  Pe- 
riuiie  <ler  Gefchiolile  bis  ^uf  Diocleti  in ;  der  4t e  (l>i01. 
'4735.)»  in  welchem  die  zweyte  Peiioderon  Conftan- 
tli;  l)i!>  .r.il  M  il-inriL'd  beginnt,  geht  bis  auf  Jjlian,  der 
i>ier  unparteyifch  gewürdigt  wird;  der  Jte  (  1802.  400 
S.  >  bis  auf  den  Untergang  dcc  oceidentaKMien  Reicht ; 
^e  folt^e-idcii  Thi-j'e,  6 —  ~  ('i^o-;  -.  if  -t;9  S.)  und 
'% —  9  (1804.  394  u.  380SO.  ciitii.iiteii  die  Fonfetznng 
d'ielcr  Periode,  die  hiermit,  vorzüglich  wegen  der  zu 
•  :sgedeR!Uen  Behandlung  der  Ketzereyen,  noch  nicht, 
beendigt  ifr.  Das  Scbvtftdien!  Stktn  der  MÜitltm 
«MiTM»  kit  Chrißtudim  dtsxtlfs  utrhr.-itiv^^  --jrr  rltri  aard- 
ftilfM  tt  i^nkm  kttft;  mitrtndttis  naar  net  Hoogdui:Jck 
-«hJ»  T.  Sfittler  ( Daltt  b.  Koelofiweert  I801.  84i>- 
gr.  9»  15  St.),  fcheint  den  boUindifieben  llecenfenten 
mehr  eine  Schrift  gegen,  dt  fiOr  dtt*  Re^«B  ««  Ciyih 
vreii  fie  deren  Antbrekang  «M  geos  nstiSttdieil  Urb- 
eben  abteilet. 

Narh  di-fer  AufzShlung  der  Schriften  über  den 
aeueCten  Zuftand  der  holl!tndircbe&  Kircbe  und  anderer 
'KirebenfaUltcirirchcn  Arbeiten,  gdien  mr  zor  Darlegung 
'dar  ftbrigen  Producie  der  theoloLjirchen  Literatur  fort, 
•wnd  bepiinen  hier  mit  den  veriDiUiiea  und  allgemeinen 
Schriften.    Auch  hier  finden  wir  dann,  wie  nachher 
aocb  in  elnzcliien  Abfebnittendiefet  Fedu,  *>■  indem  ¥rir 
nns  stierrt  »ach  den  Ponfetsmigen  ftülierer  Sebrtften 
nmFeheu  —  den  npifjiiyen  Vsht .  x:  Hamtl  tvtld  wie- 
der, eis  Vf.  Ton  dt  Ongfseisuie  QkrifitM,  (Amft. ,  b.  de 
Bruyn;  je-ler  Jahrgang  oder  Deel  416  S.  gr.  8.  4  Fl. 
9  —  5  StO«  worin,  wie  fcbon  h^ererwlhm  wurde, 
*BctrMhcnngen  Ober  UblifdieStdlcn  mit  AoRltsen  «bei- 
en  LTid  naoraUrchen  Beherzigunpen  gegen- 
w8rt»ge»  Zeitunriitande  abwechfein.    Zur  naiiem  Be- 
kaiintfchaFt  mit  dieftr  Wochenfchrift  Rkhren  wir  nur  ei- 
«ige  Haupifuiekeen.  So  enthält  der  5e  Theil  oder  Jefarg. 
l80t.,  der  wiedetttr»  fehr  mamilchfaltig  ift , '  beTonders 
Tiela,  znm  Theil  zufarnmenhängendc ,   Auffatze  ü1>er 
di«  Prephezeyangen  de«  A.  u.  N.  T.  und  deren  Erfid- 
long  ;  mehrere  AaSktz«  Uber  ChriftM,  feint*  Gleich- 
mtfe  o.  t.  w.  femtr  einen  AnHatn  nm  BtweiCe»  daüi 
CbrifiiM  niebt  Me]>hs,  Ibndern  der^Hsria  Sohn  vrar; 
andere  fl^icr  veih  hii-'ene  Pflichten  des  Mer.fchen;  — 
nnd  fo  wie  üch  der  Vir.  im  4ien  Theite  fehr  ausführlich 
»1-  mit  B«ryfall  feiner  I^^fer  über  den  Heidelbergifcheh 
JUicahiiaiua  erklärt  hette:  ib  widmete  er  nachber  dei» 
<rcn  tdmp  igos  dem-  OlanbeniMBMintnifre  der  honin- 
^hen  Kirche,  des  er  mk  d«r  Übd  und  Vetnwaft  in 


Uebereinfeimvnmg  zw  bringen  fucht,  den  70  aber  der 

F.rlauteritng  tuid  jjraktil'uhHtt  Anrvciuiuv.g  der  Leiden«- 
gefchicbte  Jefu,  die  uucli  im  >>i  iurt^cU-izt  wiril,  der 
auüerdcin  noch  Lrkiaruiigrn  der  Pefttexte  und  eine 
ErlAuierung  der  Liturgie  der  reformirten  Kirch«  Jiefett- 
Von  diefcr  Art,  wie  diefc  WocbenTcliriit,  in  w«Jcber 
lieh  Abb.in  luingcii  aus  uiehtern  F^ciiern  der  Theologie 
roit  erbauiicben  Auifitzen  für  Prediger  und  gebildete 
ehrilien  verciiügt  finden,  |^«bt  e»  noch  verfcbtWrae 
andere  Siiaunlungen.    Dahin  gehört  die  ehenf^  iv  l'chmt 
friilier  und  oben  nebenher  erwidmt«  BreeiTche  E-jaa^f- 
lifckt  Sdiatkamcr  ^  die  z^ar  vorzrigüch  f<ir  die  Freunii 
der  Aliflions  •  Societiir,  die  ikrrnhuter  und  iVlcthodiCtes, 
befnount  zu  leyn  fcheint,  el>cn  deftbalb  aber  euch  hu 
viele  andere  Lefer,  felbft  liir  folche  ,  die  Hch  iU>er  die 
Angelegenheiten  diefer  Pjirteyeii  nur  liitionfch  unter- 
richten wollen,  iiijtiches  I;  1: r-rcff.iiue  und  fehr  viel  Al>- 
wechfelung  eiubiit.    So  folgen  z.B.  in  dem  jn  Th,  dic- 
fer  E.  Sek. ,  of  gemtngdt  B^iragtm  ttr  htvord,:ring  vaa  de 
Kenn:,-  en  tn-ifftniu'f  vän  di-n  waartn  tvangthfcfun  ödd-.tnß 
(  l\o!ii  rdain  ,  h.  Comel,  Igoi.  gr.  8-  3  F).  4  S;.)  in  den 
vornrilcjueii    Auffitzen    (denen   r.och  l-eku-.'n-jiigjge- 
Cchichten,  Anekdoten  und  Gedichte  bey^'eftigt  iiud}, 
•ttf  Gedenken  aber  die  Lehre  von  der  Drejeinigbeit , 
ein  Brief  des  Metbodiften  Predii>fr  /  Nttci$n  an  ein 
junges  Frauenzimmer  u.  1.  w.  «ut  einen  Beweis  d^r  Un- 
BK^lichkeit  der  Vereinigung  der  llemonluanion  m'u  den 
Remnurten,  —  Regeln  di«  Zeit  aosxuluuren  u.  f.  w. 
Eb«tt  Ib  mennldileTtig  ift  der  4eTlieO,  der  cBglei«h  den 
Befchlufs  der  Samml-jng  uiarht.  (ileiehe  TetJilenz,  docb 
nicht  dicfelbe  idauiiiclifalii^keit ,  hatten  die  zum  Erfatz 
diefer  Sammlung  bey  denfelben  Verlegern   von  einer 
ehemaligen  Militirperfon  herausgegebenen  ßydrtgtm  ttr 
tntrtbrimg  vmt  OmUUtnft  tu  gMdt  Ztien  (I  D.  1  St 
1804.  120  S.  16  St.),   worin  unter  andern  a;ch  Briefe 
über  die  gegenwärtigen  Aufklärer  und  UtJgUubige  vor- 
kommen,  deren  Inhalt  Hch  leicht  errathen  lär>t.  — 
Ein  drittes  fortgefetztet  Journal  find' die  fchoa  ian|( 
nnttrbrodieeen  Bydragth  tot  BtmrtUrhig  wm  fFlttirkä 

in  Gadvruchc  ( Auifterdatii ,  b.  Erave.  yt.  V.  drl'' 
II.  Tb.  Ji.Si.  (IS04)  *ier  aus  dem  Deutfcheii  ni>ei  letzte 
oder  bearbeitete  Abhandlungen  enthalt :  TMtrt  Gedan- 
ken einer  redlichen  onftadierten  Chriflen  bey  den  Aor 
niflen  eitf  teinen  Gleaben ;  M9llef^r  Abb.  Ob«r  die  Art« 
den  Prirügten  der  JKelr.  der  Neuheit  zu  geben:  einen 
Auffatz  über  die  Abgeht  und  die  zweckinatsige  Eiurioh- 
tung  der  Krankenbcfuche  aus  litytr't  Mag  f.  Fr.;  und 
Jakolti  über  die  auf  der  Oenugrliuungf lehre  entltehenden 
Beweggründe  zur  Tugend.  —  Ein  riertee  tbingeTetzte* 
theoiof^ifehes  Journal  ift  das  von  dem  .Mpimonlleii  •  Pre- 
diger t.  Btttt  herau»gegebene  Lkrtßtlifk  Mtgazyn  ,  »T 
Bi/drggtH  ttr  btvorderlng  van  ckrtfi^H^t  f^mrlickting  t» 
nmgtlifche  Deugd,  nmtr  tU  bthatfdem  M«  MM  ifd  liMr 
tm  gtztlfchap  van  frotefl.  Lttraarn  (Hoom,  b.  Bree- 
ban.  gr  80»  wofon  im'J-  iJfov-~  4- '^-''n  z  veyrer  und 
dintter  Band  ,  jeder  in  mehreru  Stücken ,  erfchifii,  die, 
Wie  der  erfte,  theil»  exeg'  tifche,  theih  dogniatifrbe  und 
m>rdliiche  Abhandlungen  liefern.  Aufcer  ei  ligln  ftbcr- 
1«|«<R,  «iner  Abh.  von  /.  /  Htß  oiier  das  Verhft'inirt 
der  Bcrgpred^  und  der  «rangeiifioiuM  läehre  von  '  : 
*'  Guiiiie, 
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OnaJc ,  und  einsr  «i<Tpm  TO«  SSfikhd  über  die  Frage: 
■  Ob  Chiifiu«   feine  A  !">Mr  clmng   vorhergclagt  Labe .'' 
find  die  übrigen  o.  iginai,  .i  jei,  einige  vwmi  Heidu*gebcr 
abgerechnet,  anonym ,  üccli  fo  mit  Cuobfuben  bezeich- 
net,       viele  in  Holland  t^lbh  it'uM  all  crratLcn  ünd. 
Wir  zeichnen  nur  eini;^'e  aus,  wi«  d!»  über  Ln«.  I.  3a, 
Job.  in.  l  — ai.  (über  die  \\  iedoigeL^irt  vom  Heraus- 
MiMi-},  JeJi.  XI.  CL»z^rus  Auiii u ecUujig),  Phü.  1.  29, 
Hebr.  VI,  1—2.  von  J.  W.  1  T.  (  TtnckiackJ,  IX. 
J2  —  14.  eine  Abb.  über  ChriftiTod  als  Bef;aiigmig  lei- 
ner  Uhtc ,  Ton  G.  B.  R.  ( Re ddin  gi u s ) ,  mA  eine 
andere  über  die  Wäc'itri  cn  Jcfu  (Jral.e  ^eßcn  Snoib, 
Paulus  und  Rnfswurm.    Durch  diefe  letztere  Anga:)e 
■»jg  zugleich  angedeutet  fejra»  AdSl  dU  UiMrbeittr  mehr 
darauf  Uiiiai.sßi  licn,  .He  ErkJärangeo  firah«rer Exegeten 
SU  I  etten ,  ai»  d.e  \  «rb» eitiing  der  neuem  «u  befördern ; 
WOmach.  denn  auch  die  Worte  auf  d^iu  Titel:  „nach 
den  BtdarinUIen  oj»f«er2«it"  erkJait  werden  m.dfen. 
Einen  etwa«  höherti  Werth  btt  eine  fnlter«  durch  die 
Verbindung  der   ProrefToren    H<gr«%e|«»,  Ttn^a 
and  Grtvt  zu  Fraueckei  eniftandeoe  i»amn>]ung  von 
VtrftrttiAi  Otiuhstn    orf>    -..rfchierltKcU  Oudtrtvtryc» 
mitg.  99or  Lttrnrt  e»  Vritnitn  von  L\.isijeiiß  tu  üod;^c. 
/»ÄlAfff  (Fruwcker  KRornar,  I  St.  igoa.  168S.  2  J>i. 
1803.  ir»  S.  3  St.  1204.  186  Seit,  ä  l  FJ.  5  —  lO  St.;, 
wonn  üe  dogmaiifcbe,  uioralifche,  excgctifche,  hifco- 
vifdie,  heiriletifche  u.a.  Auffitzt-  Jicii-m,  <tie  jedoch 
nur««  blnfig  poleanfciMO  Inheits  ge^en  die  logenann- 
len'Neologeii  find.   So  die  vier  erfieu  des  ifien  Stijckt: 
l)  über  die  verrchfe'lf'ncü  Mejüuagen  die  Uibel  betr., 
vod  Vorfchläge  7.ur  iicfnediijung  der  SireiienHcii ; 
B.  illeo  heimlichen  Hochmutb  und  das  alüugmUc  Ver- 
■uF  eigene  Kr4ite  ebBalegen)',  9)  Liwas  auer  die 
Lcbre  der  «Iten  tTrKliten«  das  hSubfie  Wefea  betref- 
fend;  3)  die  künfii^^e  AuFerfiehunf;  der  Todlcn  war  den 
.Heiden  unbekannt;  4)  Prulung  emer mueu  Meynunu 
Aber  P&Iia  IlO.    L»io  übfi<.;en  l*eirei;Vn  dax.  4  uy  - 
aj.  94.  Ac».  I,  II.  J&MUh.  24t  29.  Joh.  20,  28.  W.  127 
und  139.  u.  >■  tu.    Auch  firdet  man  hier,  wie  in  dem 
Vür;;ftl.i(.hreii  Jo.i;  1  .    ,  ci'ie  At>haiid>uitg  ul.ei  die  M'-- 
che  an  Jefu  Grahe.     Aus  dem  zweyten  mu!  dilMrra 
Stileice  «clobnen  wir  einige  Auffi'ze  aus,  die  deutl  iic 
Tbeologeif  betreJfiw,  el«  einen  iJewreist  daf»  Ac  1.  10. 
«nter  den  twj  AUnnem  in  weifsen  Kleidern  Luge/  zj 
tei  lu  llen  lind,  gegen  G  SdiLv^d;  eint-n  Airii'.:.-.  nb<T 
alte  und  pene  Pbanulierey«»ii,  aut  VeranJafroii;:  vu.s  /Av- 
dtrs  ofycholofjifchcr  Frlä-ncronfi  der  Verkl^nni^  (Jirifti 
bey  r<itier  Tauie  end  auf  dem  Berge}  «oe  l'titirifche 
Al'r.etg«  Ton  Htjft't  wiedergefundenen  Peradiefa,  nnil 
ei'  ^  bimige  Widerlegung  toii  Fickfiorns  .Mi  yr.ung  von 
einem  Ur .f-Wangekiaiu  (tod  Greve);  Vertiieidigung 
von  Petri  Wunder  an  einein  K»  iippel,  Acfc  3,  6  —  8. 
^f  'ltn  Tkitfi;  Rhrenrettung  Abraliams  gegen  «»inen  Atit"- 
lai.fi  in  Htukt't  iMagaxin,  wd  FhrenrettMni,'  ivjofis  ge«en 
StegfT  (b«?ide  »tm'.Rf  gm         «).     AkTs-ji  (].-rn  Ji.-i^i-n 
ficb  im 'wpyrpn  Sthcke  eine  Abh-»ndlan;»  iiOer  da.s  Un- 
'patrende  des  Pr^lmenlingent,  und  eine  ou'^erc  über  die 
Uiwniyliclikeii  Icr  Vereinigongderchrirtiichen  Parteyan, 
<}jT  vor  jJlein  andern  die  Ainlonderung  dnr  Deiften  vor» 
•iMgefaen  maCiies  im  diiltenStttek  dref  Abb«  «ua  Grtm: 


1)  aber  die  AhiheUung  der  Ptalmen  (in  5  —  6  AI»theiI. 
r.iR  li^b,  (IfH  einen  aLiiC« echi»et,  l)  2  —  41  von  Da- 
viti  a  .eil.  i  2)  Fl.  42  —  72  von  David  «.  a.;  3)  Pf.  73 
—  89  medtcni  von  ar.dci  n  i,iul  rp-itern  VlT.;  4)  Pf.  90 
bi<  106  Wiibifcfleiuiich  lalt  alle  von  David;  5) — 6) 
Pf.  107  —  137  und-  13K  —  läP  wahrfcheinlicli  erft  luoh 
der  LucUUfcur  ücr  Juden  au»  dem  Eiil  gelkmmel0;i 

2)  Uber  da*  Siihlcbvveigen  derdrey  erften  ETangeliften 
über  Ljzjrus  Auierftcbutii^ ,  ilas  w  ihrfcheinlich  daher 
rührte,  dn{$  iia  dieUibe  al»  zu  bekannt  vorausfctztoiii 

3)  Aii|>^-«ifung  einer  neuen  Le»art  Joh.  31,  4.  wo  der 
Vf  itan  iT.;i..»4  ^öyj  -/.voutv/;  liefet  r.  ij.  ;  ferner 
eine  (  ui  jociur  ubtr  .Matth.  12,  6.  ftatt  ot»  rw  »f^ov 

Cr^f.j'ov)  tVTtv  *c*  zu  Ifcleu  ori  twv  it^uv  (tcv  .#f*«0 
fut^f  t/»«tfw)  «TT.V  mi4.  —  t.m  i>aar  AniBerkui^eB. 
Uber  lUetih.  XVII.  lO  —  13.  n.  f>  w. 

Fpv  (Jeleiieah^it  diele*  J^Hin  aU,  deffen  lUhTieraut. 
geber  lir.  Pr.jt.  iJ^^r «^eg«  »u  Frajtecker  ift,  wollen  wir 
ehier  ak^demifchen Uede  deTTelben  gedenken,  dir,  d« 
Ai;  jiuleiw.ii  :  ,  riebt  t  üt  ihre  Stelle  finden  durfte,  hier 
zur  CJjarakienLtik  leilicr  iheologifchen  Üenkungsartan- 
geiührt  zu  weiden  verdient.  In  diefer  Üratia  de  TktO- 
tjgo  prrfta9  (Uuworden,  b.  t.  d.  Sluis.  i«04.  52  S.  4.) 
vetliinjjt  Hr.  Jl.  Hon  einem  Tollke«nmenen  Theol«»gen 
allerdi.ig-  iiiclii  »'cniy  Keiintn'.ffe  (fHc  Bekannifehaft  mit 
der  gnecbikhen  ,  ruuiucben  und  ui  lentalifcbcn  Litera- 
t«ir,  mt  der  Crelcincbte  überb.iupt,  mu  eleu  Kncl.en- 
niem  «.L  ir.)t  dabey  «ber  eecb  Verftand  »ui^  Üenui- 
aong  derletbeii,  To  dab  er  fiek  «.  &  in  der  Lehre  von 
Gott  Tor  al.er  lluchioIlj;keit  und  Unbedacbifainkeit  in 
Acht  nehme,  tluch  tolerant  fey;  dabey  aber  die  aner- 
kannte  Willi  beit  verfechte,  wiewohl  inic  I-ie^ic,  mid 
Ji»h  eben  £9  fahr  hjUe  vor  dar  Furohtfamkeit  eine»  I  ras- 
mos,  ak  tor  der  K«bnbeheinat  Laifcwf  wiA  der  F.rbii- 
teiong  eines,  Calvin ,  die  dem  Vf.  ebeii  fo  wenig  voUf 
koiiiMiene  Theoiogen  vraren,  alt  die  Kircbetjvlter  und 
die  iie-ieii  Keformatoren,  die  „in  ihrem  ganzfn  Vereh- 
ren imiuer  Voraus^et^ua^fen  folgen,  die  mit  der  heiligen 
Schrift  n reiten,  die  kein  vrahrer  Pbilofoph  annehinen 
kann,  der  Theo'c^  vermeidet  ,  jmJ  <he  chnff.iche  Gau 
teslurcnt  verabfdieut. "  Uehrigens  werden  wir  Hn.  Kr» 
gtnbog*n  weiter  unten  noch  alt  Apologeten  der  Religion, 
feine  llol legen  aber ,  die  Hn.  Qrat  und  Ti*g*t  deiier- 
ftern  als  ivxegeten,  den  letStatl»  eh  Um«rb«wr  efali» 

führen  ba>>cn. 

Neben  diefen  Theologen  trat  auch  ein  Laye  mit 
TVfmir«hteB  theoiogifchen  Schriften  auf,  eir>  Hi.  D  Pt- 
Qtaud,  wahrf<^«ini 

ich  zo  Scbiedaa»  iirobnh*ft ,  wenig- 
üens  erfchien  dort  feine  erfte  Semmitmg:  IhAtdttnßtgt 
Ovtrdenkimz  n  cvtr  %,erftheid>fit  Onitrwtrftn  (180* 
172  S.  gr.g.  I  FI.4S1.),  worin  bcfonders  mehrere»» 
rahfche,  gra&temh«ä)k  a..f  Erbannng  berechnete,  Aul- 
f  ii7e  und  u.  a.  über  Spncbir.«.  »orkonimen.  ytX 
Ü^ytalJ,  den  er  Hey  einer  gevnflto  OaÖe  wm  Lefert» 
fand  ,  denen  auch  .Mineigut  behagt,  und  denen  e:  mcBt 
•nf  Bandigkeit  de*  Vortrags  ankommt,  reran  al^te  mn 
beld  uswey  ihnHcben&moilongen,  die  (x^» 
dam  b.  B«»e)  l8o$  »nd  t||04  «rlbbie««»;  OwrA-*»»- 
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pm'wtr  tiUngrtfke  OaitrwerpiM  (94  S.^  -imcl  Britvtn 

over  god^ditußr,  '  Ontitrwtfpen  cn  btldif-rvh:^  IfarkiHfn 
(if  S.),  wo»<iu  jene  wnler  andcn»  AL.ti4iiZß  ubei  Üi- 
fcnb.  20.  und  Pf,  1 39.  13  —  14  1  diefe  ober  iiliei-  Pf.  23. 
jaui.  mebr«re  andere,  tnoraiifchen  und  doeinatilck«n  )o- 
luikt,  liefern.  VorzttgUch  betchsfitgter^h  «ttdt  gern 
mit  dem  knnftig^?n  L^'lien;  inch  Art  des  frommen  Am- 
fterdainfchen  l*re^igiri  de  ll4,u ,  i!cr  in  feinem  Werk« 
über  die  kilnftiee  W.  Jt  gar  lujriche»  fondcrllare  debu- 
)BiB  (C  Int.  BI.  »8oo<  N.  174.  $.  1462.)»  vnua 


nocb  ab  neu«-  T^klärcr  Aer  ApoUalyjif»!  Tortcommt ;  ein 

Gc;4Ciilund  ,  den  nun  in  i!en  tin-wlu^i'c''..- In-  an- 
ders aüceülcben,  Scbrihen  der  )lollaiider  häuiig  ygrhan- 
ddt  findet» 

(Die  FortTcUung  Folgt.) 

II.  CenftimTigelegenheiten, 
Im  Königreiche  Holiaad  And  kürzlich  VethotB  g9- 
gen  zvvey  JuutTinle .  Dt  Sur  «od  Htt  ^Lfimtm/k* 
A9tad  Jourmul  f  ecfblgt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Neue  periudifche  Schriften. 

Von  der  BiHhtkck  derrtdatde»  »md  bildtmdtu  Kimßt 
Ift  tu  eben  daa  zwvyte  Stiicb  fartig  geworilen. 

Das  erfte  Siück  p  ii'.j  t  t-itie  Uel)crlicht  der  pcoti- 
ücben  Literatur  der  Utiufdien  feit  dem  Jalire  1"9S,  i« 
Btierea  an  don  Haron  von  zu  Pari^;  das  ztveyte, 
mü£e9K  iD«hreren  Uecen&oneni  eine  Uflb«rfi«bt  dcf  Zor 
fttuwk*  darKflnfte  in  der  Sehwen. 

PjrkKcbe  ßuehlatidhmf^in  Leijiaig. 


V*>n  dem  neuen  Jeurml  der  autlünHifchtn  mtiicinifck' 
chirurgifrhtn  Littretur  von  Dr.  Harles  und  Dr.  Ritttr 
ift  de»  ßi»/am  Bandts  zu  evtes  Stüt/t  cr£nbi«niqn: 

I  n  !i  .1  1  r  : 
I.  Ausßikrlicktre  AbkantUun^tn  und  Auitügt. 
I.  OhtmM  ttber  die  Diagnofe  emstadllidier  und  nei<> 
Töfer  Rrankheitcn.     -   II.  Oes  Uitters  F.  Fontana  letzte 
Arbeiten,  in  zwey  Schrtiiiien' an  A'r«rp«.    —    III.  Sa- 
§tti*r  aber  da«  Mittel ,  der  Ampuution  im  Armgelenk 
«n«siiw«ieben.  —   IV.  Lafftt  Unterlocbung  über  die 
IJrbcbe  det  an(;eboman-  Nobelhradit.  —  V.  Saumdfrr 
«hem.  uied.  Gvichichta  der  borühmteften  Mitii^ralw.ifTer 
Koglmds.  Fe»rtfeizur^.    —    VI.  Eduard  Jtnncr  über 
^die  ft^em  derÜMtauarohlige  in  Bezug  atii  die  Kuhpukp 
'keil  and  bber  eine  eigene  Art  von  KuhpockenpjfieL  ^ 
VU.  Oejrner  der  KiuipocVeniiByifung  ia  England  und 
deren  Wulcrlegtinp.  —   VlII.  M,  Medici's  tnid  (7  CS^n- 
dolfs  VerfucIjK  ülier  das  Wut,  in  Peziii^  «ut  feine  t  cii- 
trac  iiitiit.  —  IX.       fi««  über  fi  tiiiiiclite  Concretionen 
i»  der  U«b)lroiuu«r.         X.  Tk»  Rmtg  äber  dai  gelb« 
'  ikber  «nf  d«v  IbCbI  Cabe. 

IL  KSr*grt  Httkrkhtem  mmd  AmtmSgt,. 

T  —  (O.  Amzufje  aus  dem  Journal  dt  Ahi.  von  Cor. 
vifun  I  i'  :  i  !>i'r  i'.ie  KnpFwunden  mit  Fractur,  tüu  Du- 
rczitr ;  1  er  <len  Wimdfurrkrainpf,  von  Ciap|»;  Mifs- 
bil4ung  der  l-iarowerkzeuge ,  von  Lmähri  über  die  Be- 
vwtum  d«  Sdnrefdjub««!  tod  H*ar§  md  VM  «to.  -» 


II  — lg.  Aufzüge  aus  dem  Rteutü  period.  der  PeriTer 
med.  Souictat;  Mrrdt  QUer  Tuberkeln  im  Gcbtme ;  La- 
/argue  über  eine  bcfundt^re  CefLJi-.v.iIft  am  Jlückgratli; 
Tarrra  über  eine  Vermck^ng  d.-r  «ntem  I-ünnJade  ■ 
Deifeü.e  '.er  die  Fettbrüclie;  yUnffeux  über  die 
demie  zu  Cienf,  1805,  u.  f.  w.  —  jy.  J,  ittta  über- eine 
Gehurt  durch  den  After.  —  3a  fF.  Btn  Bbw  em  neues, 
bisher  mit  den  Rüthein  vctwechfelte; ,  Kxantbcin ,  Xi  r  - 
Ins  genannt.  —  ai.  Mongiardim  uad  Gunntti  über  ciia 
faTcli  e  C"  ■  ;  11  a .  •  -  32.  A  f9K  :>  iardini  über  die  Sdtw«ng«cv. 
fchaft  einer  Frau ,  die  nie  incjiTiruirt  war. 

UI.  Correfpomlenz  -  und  SoeietSa  ■  Ntckriekte». 

I.  Auszug  ans  einem  Schreilir*n  ci.'S  Hm.  Dr.  M. 
'  ^itdläadari  zn  P«ric  «l  den  Prof.  HarUf.    —    3  —  5. 
Med.  Sodetiten  zn  Marfeille,  Vlilsingcn  und  Alhmaar, 
und  d<>r;  Ti  Preisauf;[;aben.    —    Dm  iftC  Stück  dna  VL 
Bandes  ift  unter  der  Prcffe. 

Der  Preis  eine«  Jahrgangs ,  tm  4  Stücken ,  nfam- 
»nen  54^60  Bogen  mk  Kupfern,  bcftefacnd,  ift  4  Rthir. 
£icbr.  Coor.,  oder  7  Fl.  Reidugeld. 
*       Frlaii^frn,  16.  Julius  1S06.  ' 
ExjuditÜH  des  n.  Jmrnalt  d.  ausliuik  med.  (kir.  Lutratwr, 
Gredy'M  Brunning. 

Van  i  et  Sainuihinr^  der 

AHuUiuttgcK  franzöfifckcr  Generale 
ift  nun  drr  fechft«  Heft  erfchienen  und  in  efienKanl^ 
und  Bucbbandlungen  su  «rbalten. 

.  DiebrHeft  enthalt  die  von  Neuling  femer  aearbel» 
t«Un  Acht  Porir  iits  von 

Beauharnois  ^  I.asne 

Cuftine  Ledere 
Dampier»  Lccouibe 
•Dagommier  WacdonaJ 
ur.,^  ,7^r  unierzclchiiete  Verleger  hofft  durch  (liefe  neiM 
i  iererim ;  den  wiriiiicb  zahlreicbep  Belüzem  der  vor« 
1  erigen  Vergnügen  zu  machen.    Der  P^wb  didTes  H»fti 


tlk  f:  liiir.  ifi  <if.  iir.cl  fler  SAmtnlnrs 


Leipzig,  im  AujjuU  1806.         Ocotg  \  wf» 
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INTELL,IGENZBLA  TT  »oo, 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  iiL   I2Ö.  I 


Mittwochs    den    lo»"    September  igo^. 

LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

I.  Literarifche  Statiftik. 

Summarifckt  Nachtetifung  itr  im  ^ahre  1805  »«  aUtn  Provinzen  des  prtufsi/ckt»  St€ätt 

gedrucktiH  Schriften. 

(AufeeaamiBM  lind  von  i.m  ProvinMn:  Aiub4eh ,  Kleve;  und  Ton  Sclirifcen  alle  politifche  Zeitungen ,  Ititelli^ene- 

BUtter.  Kilender  tind  akademifclie  DiQcrtadoneiu )  * 


Zweige  der  WiTtenCcbaTten  oder  Gegenftlnd«)  welcbe  abge« 
faandek  worden.  wii 


Zahl  der  in 
dlefeii  I'ä- 
clifiii  her- 
auiß^kom- 

meiien 
SchuTcen. 

-t.'irke  die 
ffr  Schrif- 
ten nach 
AtT  Bogen- 
zahl eiiiei 
einzplnen 
Eseoiplan. 

Tieii  <ir;ffl 
be« ,  vnn  je- 
der ein  t«- 
empUr  ge- 
rechnet. 

Dnir*,. 
rcJiiiiuipreie 
pr.  Bogen.^ 

Rihl. 

1  Or. 

i>f. 

145 

2691 

6 

62 

2335 

106 

3 

i 

108 

21  13 

64 

20 

% 

80 

1694 

93 

33 

3 

65 

1446 

88 

5 

5 

55 

»3<53 

71 

I 

3 

49 

II  «7 

67 

2U 

5 

5 

83» 

3' 

22 

ir 

4a 

:8o 

44 

3 

4- 

32 

767 

51 

5 

33 

747 

36 

20 

10 

58 

689 

48 

9 

24 

505 

so 

22 

IE 

«3 

489 

27 

6 

27 

474 

25 

18 

18 

367 

27 

22 

rl 

31 

349 

29 

30 

It 

a.;9 

13 

4 

4 

13 

339 

Ii 

31 

3 

6 

t 

18 

9 

6 

114 

4 

2 

10 

«3 

114 

5 

»3 

a 

3 

61 

6 

12 

6 

6 

48 

2 

20 

5 

3 

3« 

3 

'4 

2 

3 

1 

10 

1 

8 

3 

a 

907 

19791 

1057 

5 

I 

3 

1.  Schuue  Künfie,  llüinaxie,  Schaufpiele ,  Mullk  > 

2.  VentiLTcfare  Schriften,  Journale  etc.        -  rJÜ 

3.  TlieoIogiCche  Scbriften,  LriMiaun|{sbilcher  eto<  .  • 

4.  Medicin  und  Chirurgie  •       ^-         -  ^-jf! 

5.  Oeconomifclie  Sdirirten         .        r.-.•^^T  .^»■»' 

6.  üefchicliie  und  Lioj^rapliie     .     v  .         .   j  » 

7.  Geographie,  Stauftik,  Keircbcfclireibungen  ^ 

8.  Liieraiurgefchichte       -        -         -  .-»..i»"^ 

9.  Siaat$\vUf»:iifcbari«a  .jj^^.  -  -  - 
lO-  PJijrlj'c  und  (  liemio  •  »  *  _  •  •  -  r" 
•Ii.  KeclitSMrifCfnfcbaft       *  f      •.t^T  *.. 

-13.  JugcnHCcbrifien  - 

13.  Deuifc'he  und  andere  lebende  enropiifclie  Sprachen 

14.  Mathcmuik,  Aiitbmetik  etc. 

15.  Pliilofophie  und  Moral  .         .         •         -  • 

16.  Tcchnuloi>ie ,  Gewerbs-  und  Waaren-Kunde 

17.  Naturgefchichtc  und  Botanik  • 

18.  MilitÄrwillenfchafieu  - 

19.  Giiecliifche  uad  rftmifche  KlaOiker 
ao.  Griechilche  und  r.iuiifebe  Aheribrtiner 
21.  Alte  und  auTiercurapairche  Sprachen 
23.  P-lJagogik  und  Scbuiwefen  • 
13.  Münzkunde  .... 
24-  PoVaiTcdie  Schriften 
35.  Afirosoniie        .         .         .  - 
26.  Frcymaurer.Scbriftea  • 


Suiinna 


(6)  L 


fTtußi/cken  SIrmta 


t8o5 


Kurmnt^t  -         -  - 

KiwJerräcbiiicbe  i'rof  mzen 
Schießen    -    .  • 


357 
338 
»43 

42 

3» 
14 

15 
3. 


Starke 
Sebrif- 


Prfis 
l>«n,  von 


gentakl    pUr  f*- 
cinc«  reeluitfc 

einzel- 
nen Ea- 


8t'« 

5369 
340a 
1095 

536 

463 
320 

S6 


496 
270 

158 

36 

=3 
18 
10 


«057 


6 
9 
23 

18 


13 
14 


II«  Uaifferütitfea  und  andere  Lehranftalteii. 

Nach  Berlclten  aus  DiirTelrlorf  f.at  (?er  r!,ifige 
Staatsratb,  nac^  mebreren  Berathkchlagurigen  iil>er  die 
Einriebt HTig  einer  Univcrfitlt  and  den  Plan  für  die  dt» 
femlk^gn  bdial-  md  Ent^nj^arirtakcn,  bclBfaloIIiviy 
die  hltfitt  Uiü<r«riliat  ■•■ii  Duf  IdorftifwarlegKa.  Anf 
I.  N  :iv  Utlien  dort  fcKoti  die  Vorlefuogen  anfangen.  Man 
hoSt  indeHeB  dodi,  dab,  m  Erwi^ung  der  gröfteim 
Tleurnng  in  DuITeldorf  und  to  mnnchsrBe^eioUd^kei» 
tMi,  ^  DuitbiBS  f^r  dm  UAiinfittt  volrwi*  hat,  jener 
BdeMub  ahflMad««  wwi«i,  «ad  ^  UoifwrfiMt  all* 


fftidttkfrg. 

Am  7.  May  Tertheidigte  Mr.  Ckrißofk  Anguß  Ot- 
g  »11$  (icro  Eichsfeldp  Thtftf  i»augttrakr xor 
fpm^  tlt»r  Wu»de  eVn*s  Doc-urs  Jer  l\ech;e. 

'  Am  99.  M«f  «rtiMiUe  die  hieGge  medklaircbe  Fmi 
mdm  Nu.  MSretutf  Biwptl  ant  Blaynz,  Ant  m  Mblil- 

^■ifeti ,  vfrn-  -r^;L'  l'tip'niDS,  di<!  med.  I>^ciortvÄtde.' 

AcD  20.  Augi.L  erwarb  tlcb  Mr.  Ckt  iflian  Gtrhatri 
dicritcl  aas  Ltibeck,  durrh  Ve*-' hi-idigiin j;  Il  m  i  r  Difftrt. 
imap,  toüoctttioHt  dtfi^fiti  tarn  rcgalaru  ftam  trr'cfftk- 
9k  m  €vic»rju  crtdiunm  <S8  Stil*  4')>  di» WBvd*  «int» 


Padua., 

XhnA  Ät  IbuTerlkh  -  itinigL  Dment  ilk  kfirtÜ^  dl» 
I«rt«Ua«r  der  bieligM«  UnWwSOX  fefigefWm  1*rord!eri. 

A.-Cser  derfeil-cn   rulk'n  n'irt   1  n  n,u-';rtpn  J.iTive  r^och 

aiyat«  Univcri»i;«a  kut  da»  Konigrcjol»  Italien 


III,  Entdeokiai^«!  iDid  Erfindoiigeti. 

Harr  Pftffiur  h»  für  die  DaOeldorfer  Sternwarte 
Tartieiwba  erfunden^  di«  die  8elmnd«ia  taniMiart 
ThKSm ,  «dar  den  Tag  in  10,000,000  Thdie  ihOt.  Are 

Tertien  fim!  um  die  HälFie  Meiner,  alt  die  alten  Sera- 
gelimal- Tertien.    Bey  all«:  dem  geht  die  Uhr  dreymal 

Enaoer,  als  die  der  Göttinger  Stemvrane.    Der  Er- 
der  wird  eine  folche  Tenienahr  dem  KatianiaiAitiif» 
vorlegeiu   Anek  ift  e«  benwtlwnswerA,  dtbänaU« 
dw  ÜbraiebthttbarluMBBK,  aUjftLd'ar. 


Hr.  DtULindt  /rigt  etmiboiTOTi  Calendrelliin  Rom 
.nn^ciheiite  Deohachtivig  an,  nach  weklier  diefer  AAra» 
nom  farHie  Lryer  in  feehs  Menaren  einen  Untet-rcMeil 

von  f  Ulf  St-timden  gefunden  hü,  und  wi}dnir|i  alfo  ihre 
Entlernimg  um  fiU»  Alal  kleiner  ifc  j  aia  man  bither  ge» 
gjanlit.faMiB. 

•  IV«  Seförderangpn ,  Belohnungen  und 
Ehrenbezeagun^en. 

Dar  in  mUittrfache  ti»  ScfcHfUteUcr  rahnluih  ba> 
Icannto  Hr;  dr  Lareriir  Aymtm,  <aiinali  an  Hafia  de*  rvt- 

borb.  Prinzen  Heinrich«  ton  Pi  eu&en  und  dann  agrerr- 
ter  Major  in  der  Arisee ,  ift  nunmehr  als  foicher  wirk- 
lich bey    — —  '  "    '  — 


Hr.  AreUaMr  nnd  Prol^«^  sa  IQat'ari  Hr.  Pi«£ 

tUrüius  d^felbft  lind  zo£iaUrathen  ernannt  worden. 

r^ie  philofophifohe  Faaultüt  jm  Erlangen  hat  dem 
Hn.  Ober- Aledtcinalraih  X7«pr«r&  zu  Berlin  die  DacteTi 
WOid«  «nkdlt.  £ben  dieCa  Wörde  hat  die  BltUaflMbi> 
.Calia  FaeahSt  sn  Ria)  dam  Ha.  PMdIgar  Iraal»  an  San- 
derburg  und  daai  Ha.  Baoiar JDfar jfMMM  «tt  thmahmg 
aenfcrirt. 


■    nrreb  ahi  RafetSpt  4aa  bitherfgeii  Ha.  landgrafi« 

TOn  ryarrjil  tadt  ift  dem  Snperiitpn  ^eTn  mi  ^  crfteii  Siadt» 
pFai  rer  Iln.  MiMtr  zu  liief»eii  die  daiijje  erlte  Su^erin- 
tiiutiir  and  OI>erpfan'f teile«  —  decgUichen  de»  Kir- 
chcoratb  und  bitbarigen  dritten  ProfefiCar  der  Hieoiosie 
»n.SelmUt  dafdbl'r,  d}ear1edigteci4'i«'anleml.  PktifcInT 
bey  der  theiKog.  Facnl'ür,  nebft  r'er  Toj/enannfen  drittaM 
Snpenntendui ,  —  und  dem  buherigeu  driiten  Pro- 
feQbvder  theolog.  Facultlt,  l4n.Dr.  Palmtr  dafeibrt ,  die 
sweyiii  theologi£:he  LehrftcUe,  nebb.  d«er  foganaiinian 
tcweytan  Siipf  nmimdnr,  iih erfragen,  and  derfelb«  zma 
wtrklicbcii  .viitglied»"  dei  Kiicben-  und  Sihi;IraiV.5  dd- 
feibft  ernannt  wordf  ji ;  —  aych  bat  der  Pro/eüur  der 
PhiTofophie,  Hr.Dr  Juv&aei  dafeltift,  den  Charakter  4 
Prafefltin  dar  Tbeologic«  lni^4l«r  Eriautniij»,  1 
Udler  Uhleldatan  Profießar ,  tbealagircfc«  VarieAnigai 
z>i  TiaTten,  "td  rirTirncM.  A  -cV  ift  dem  btskcrigeii  zweyiea 
Lehrer  (la  deui  L^ndgr  ji).  F.f^igo^uia  cu  Gie&cn,  Hn. 
DkUf^/Saiail^di«  vnjt»  Stadi*  v.  Ang>  IMgaafiaD« 
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««aiferlrt,  und  derfelbe  zugleich  zum  auricrorr7ori'J:chcr] 
SipofKCCor  Tii«ol9gie,  —  und  der  erft*  Lebr«r  «n  ge- 
Awlm— FlJagagiteit  -Hr.  Dr.  ilmtp/, 

ProfeCTur  der  Trifol'^'^'ii»  :'ti  (Tiff'cn,  rtn:  { >evhfha]MSf 
iniMr  bkberigcu  Lehrericdle ,  enuiuxu  wordeu. 


Die  GerelUc}urtiMtiir&tfi:)i«nj«rPr«mide  in  Ber. 
Mn  bat  den  durch  feine  Bemühungen  um  den  Taukrtuin- 
meuunterricht  u.  £.  w.  beiuuuuen  Hn.  Dr.  Csßktrg  zu 


Der  1.6iil!5'  j  retirs.  Lelbarz.t  Hi  .  f;ofa.Raih  UufiUmd 
ift  Toiti  der  raed.  phyükal.  üeldilcbatt  zu.Motküu  zum 


Se.MaJ.  Jer  K  inig  von  Preufscn  ha!)en  dem  Hn.  Z^f, 
Ctüfcii,  (jiYlci»\  der  herzogL  Aiberlfchen  r/il>Siuihek  zu, 
Wioi,   fiir'  die  Uebei-renduni;  einer  Befchreibung  des 
Denkioak  der  Erxbeno^  Chrifiiaa  in  der  A«gn((iiiar» 
Kirche  dafelbrt,  n^bft'dMi  UaariOii  deHatben»  du  gel« 


LITERABISCHB  ANZEIGE 


I.  Neue  periodifclie  Schriften, 

So  eben  find  bejr  uns  von  folgenden  Journalen  er- 
fchieiien  und  an  all«  Bodihandliillfflll  iilld  Poftlmter 

.Tcrfandt  'worden :  . 

/   Dtit9tfSräekv»mJ»urngldeflKnitK,iLHftUm.  l8o6. 
Diu  ^te  Stuck.  M»  dtm  Mffmdßtm  Gt^ffrtfk.  EfkitMh 

riiUn  lKo6. 

X>«/  S't  Stück  von  V ointt  hUgatim  fkr  de»  mm^n 
Zuftgmd  der  Namrkuiid:  igoo.  -  • 

Atf  'S'«  Stück  Von  den  Zeiun,  ni:r  Atchiv  für  Hie 
nftfi*  Stttttmgtfckitktt  und  Poiieik,  voa  Voji.  lHo6« 

I>*t  %tt  StUdt  Von  fFietamdt  ntuem  ttutfcktn  Mtr- 
kur  l806. 

Die  aa^fuhrllclteH  iulialte  von  (liefen  Journalen  findet 
man  in  unfeno  Masuts- Berichte  No.  VL,  der  bey  allen 
Bach1i.mdtangeM,  PoCl^item,  Zeitongs-  und  Adref»- 
Conipioirs  gratis  /.u  hnl>«>n  ift ,  beroiuieis  abgedruckt. 
Vammt,  in     ^  ü 

*  F.  S.  priviJ.  Landes  -  Indurtrie«- 

Comptoir. 


Vr>n  i^rr  Zeitfchrift  Loudou  utsi  Ptrh  für  1806.  ift 
jb  eWu  41U  Heft  erfchiencii,  und  lier  ausfiibrlicbe 
Inhalt  m  dem  Mopatsberidne  No.  VL  des  F.  S.  pr. 
i^ndey  •  IndLiftrie-  Coinptoin  zu  Weimar  hcibnder«  abga» 
drucJu,  'Halle,  im  Augaft  1806. 

MtBtt  $»eiet3ts-  Bach-  und  Kulkft» 
Handlung. 

n.  AnhilBdiiiiBiOA  Bflner  Bttckcr. 

Nf!t'  Vtrlagtartikt! 
der   Hintbur^fchen  Bucbbändiung 
in  Berlin. 

Anaalen  de*  Kriegs,  Mitcvl  en  und  E^ibtitu.  3  Tkühm 

8.    J  Thlr.    Wird  for. gefetz». 
Bio^^i  jphieeit  berikhioter  Helden  neuerer  Zeit.   5'  n  i  j 

Irtzier  Tbeü.  Mit  2  FMiriU  und  4  Plan.  g.    t  Thlr. 

t6  <,r. 

Btdt^  J,  E.,  Anleifo^g  xur  Kenntni£s  des  ge-ftimra» 
Hiaunek.  Sie  Uhr  verBchrte  Aull.  Mit  ciaeu»  Tucl. 


Iiapfer,  einer  neitea  5t«ndtnt«  neVft  TraMpmaft 

und  15  Kupferiafela.  gr.8.   '5  TTilr.    •       *  .•" 
Drßflbtm  ftereograpbircfaer  Entwarf  des  g«CkinU«ll  ICid* 

üiess,  (xtrr  riie  ^)  ufse  HirnnicIskarUiy  TrOT^NTMlt  nndt 

Kcfchreibung.  gr.  Fol.    2  TWr. 
.  Brieffteller,  Beriiu.,  für  das  gcnNWeI«b«B.    9te  Uhw 

Tcrbellerte  Aufl.  g.    18  Gr. 
—  —  ,  Allgemeiner,  t&r  }unge  Kaufiente.  4te  Termefart* 

Aufl.  R.     1  Thlr. 
Fkkfty  J.  G. ,  über  das  VVefen  des  Gelehrten  und  feine 

Erfcheinungen  iin  Gebiete  der  Freybeit.  g.    I  Thlr. 
Xiebeiubefcbrcibitag  d«  G«nenüt.Tpn  iUaten.  yie  wb, 
■  Anfi,  mh  Kupfem  und  Planen,  gr.  gr   3  Thlr.  g  Gr» 
 dt»  Generatlieiüenanu  Orafan  Ten  .SclwMttait. 

»  Tbeile.  gr.  8-    2  Thlr. 
ItniMi,  Chainp  de  .Mars.    Fin  franzdUfches  L^febueb, 

Torxa^lioblär  militArlfcbe  Bildung' ^:inrt.ilTen.  8-  iTJilr. 
Li/covt  ßinmtriche  Schriften.  j  Tl  f  ile.  ».    4  T^lr. 
AlaUtnl arhf ,   Oh.  r. ,  Lobrede  auf  FenUnMld'^  HcROg 

von  iiraimfch  weig.  gr.  g.     10  (ir. 
Difftn  Ideale,  Mark -Aurel  und  SuUy.  gr.  g.    lg  Gr. 
Railien  durah  «inen  Theil  ilti  fuiiiichen  Deutfchland? , 

Hefrettan  ««id  Ober  •  lulien.       Theil  mit  Kupf.  g. 

I  Thit  .  16  Gr. 
Rtickt  ^  V.,  .ErzlbTung  der  defeafiren  Canapagne  des 

rechten  Flftgels  der  coabinirten. Anaaa  in  Flandent , 

B«lp«n  und  H<dland  in  den  Jahren  179J  bis  1795. 

aebft  Anmarkungen  die  Kriegtkimf^  betreffend,  g. 

1  Thlr.  12  Gr. 

Sackf,  S.y  Darftelluiig  geonjetrifcber  Wahrheiten  für 
den  Künfiler ,  Kaufmann  und  überhaupt  für  den 
Nicbtmithetnatikcr.  M«^  4  Knpfertafeln.  gr.  g.  l  Thlr. 

Sehä»fj)ielt :  Dv  Ende  des  CcTennenkriegf,  TraHerfpiel 
in  fünf  Aufzug  f  11  voa  CrifaVin.   ^.  Üri'.'in,     lO  <,r. 

Schiihsrt  Todtenfeyer.  Ein  Prolog  von  ßtrwJurdi  mad 
PtUegrin.  gr.  &.    4  Gr. 

Sckitmtrt^  die^  Shuationrzeidniinig  Ibr  Soldatan.  Mie 
Kupfrrtafeln  ond  einem  Model)  Ton  Gips.   gr.  g. 

2  I'ti Ir,  6  I  -r- 

Sttirmtf  K.  E,  G.^  Bemerkungen  über  einige  Müimd  der 
nicderdeatfidMn  Landbankuoft ,  nabft  VarfUdlgni» 
"**    tSBwbeirerru  Mit  4Kapfima,  gf,$,  liQr. 
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In  tneinefTi  Vet'.i'^t  c(Tclie'nen  Tvr  Michaelti-Meff.; 
folgtnde  neue  biicWer,  welche  in  all«n  Baehbuid« 
•  hiag«a  um  bejrgefetxtf  Pr«ife  zu  erbaltta  And: 
A-6.C.,  neues,  nn  I  Lefebueh  £yr  Kiaderf  |«  Auflage, 

mit  illunj.  Kopl.       gel>,  '       g  Gr. 

'DalTcilte  Buch  mit  fcbwjrze!»  K  ipf.  4  Gr. 

jalm-Gcfcbenk  tüi  gute  fonder.  S.  brocli.  16  Ur, 
Frick«,  Fr.,  neue  franz.  Spracliiehre,  mit  vieleri  AuFga- 

ben,  mid  einem  Lcfebucho.  8-  brotb.  lg  Gr. 

Jlorellen  Tüll //./.ü  ,        Ijriii  Ji.'  16  Gr. 

BmUf  J.S.t  chiluiicbe«  l\eü^ons.i.elirbacbf  für  die 

Jugattd«  ia  1cat«ob«til!(tb«r  Form  «latworfan»  g.  brocb. 

1  i  Gr. 

GaUerie  Jei  Sä  Jgtbiere,  ein  belehroades  und  nnterhol' 
teniles  Rilderbuch  für  dlfl  Jo(end|  mit  S4  fcia  illuin. 
Kuptera.  4tO'  brodi,  1  lltblr,  I  a  gr. 

Daffe)l>e  Buek|  mk  fdiwanwi  Kupfern.  1  RüJr. 

Neue  Sjmmliin^  Meiner  Ooirane^ni  EnShliuigen.  9. 
brucb.  ■  ,      Ii  Gr. 

fhitoliafihw  dei  lebeiit.  Tefchenbudi  für  igoj.  brcich. 

Ueberftcbt«  tttbellariTcke«  der  TorxÜglichCbeTi  Abtirei« 

chimgen  drr  frannififchen  von  der  dAllltÖhen  Spta- 
diej  eine  rnljci'c  in  gr.  Fulia,  4  Gr. 

Glognti,        Aiigult  l8o6. 

Keue  G unter fcbe  BudUundlini^' 


An  «De  Buclihandlunjen  iCi  mm  rerfündt: 

Popp* ,  J.  H.  Af,  Enc'jilop^iie  dtf  Mafehintnwtftnt, 
0(Lr  voltpiir.diftr  Unterrifht  in  der  T»r*ktiJ.hcn  Me- 
eka»ik  und  Majckinenlthrt ,  mit  ^rklärgwf  dt-r  datu 

ffk'örietn  Knnßvirttr  t  in  älpktittlfiktr  Ordnung. 
Um  Hndhiiek  för  Meeluwiker,  KtmemUßta,  Bgu- 
mtifter  mni'Jeitn ,  im  Ktnatnijft  dtt  Mtfclütttmct* 
fent  nöthig  und  nu:  K:k  find.  3r  Theil.  gr.  8.  JMik 
7  Kupfertafeln.    l'reU  a  Rthlr.  16  Gr, 
Die  Beüizer  der  beiden  erfien  Tbciie  diefes  Werk« 
tfmCobuMjgen  die  dureh  die  Ürureränderung  des  gc- 
lUiltsten  Verfiiflert  vereidetste  fpiiere  Hrl'cheinimg  dio 
fcs  dritten  Thri's.     T)i^\\t  aber  kann  ich  ihnen  nun  die 
Variicberung  geben,  iiaf$  an  dein  vierteil  und  letzten 
Theile  auf  das  Beifsigfte  gearbeitet  wird«  «od  Jie 
Gtnzc  nun  bald  Tollftändig  erbaken  follon. 

JUipzig,  im  Augaft48o6^       Georf  Vof;. 


lin  Verlage  der  Kenen  Akad  em ! f oben  Buch« 

Handlung  in  Mai  barg  ift  erfcbienen: 

Bauer,  D.  A,    Qrundfitt^  dtt  Crsmuul •  Frottjftt, 
gr.  S.    1  Rtblr,  13  gr.  ■ 
Be7  fceinciB  Zweige  der  RechtnriCreafchart  rerainigt 
feit  Wicbtigkek  de«  Gefenftandet  mit  Schwierigkeit 
r!rN  ^rf.ii.nrit  rtH  Ar:  A i , p , i ,1 : , r, l'  i(i  f.j  luiheiii  Grade  , 
Ais  iioym  ^cmUiIuu  rr»ctß.    '^u^leich  bewaifen  aber  die 


im  C  r  iiiüi\a!Y>j) Tauren  nlc'u  fc'tpn  Vi>i-lommsnJen  Irre- 

iularitlcen  und  ilfiQsbraucbe,  dafs  unter  den  prakdCcbes 
uriDen  itoeh  immer  greCre  Un  künde  der  Geondftee 
diefer  Wirrenfchafc  berrfoiie.  £a  ift  daher  ein  glückli- 
eher  Gedanke  des  VerfiCfers,  in  diefem  Werke  eine, 
für  den  'iiunriuktr  und  l'taktiktr  gleich  broDclibare, 
mit  Hückilcbt  auf  die  neuefirn  AufiüJiruncea  de*  Crtnii* 
nalreobts  abgela£tte,  wiflcnfebeftlieli»  Ahk«idl—g  dm 
pdotlcken  PcoeeflCet  xu  lief «nu 


Bey  U.  Dieterich  in  Göttingen  babea  fo  ebe«. 
die  Prelle  Terlaflüen  und  Awl  in  allca  Bnchhandlange» 

für  dir»  eialify  herr;e»!'fen  Preife  zu  erlialtcn  : 

JLaagtni'c        C  J.  M-,  Bihliothrk  für  die  Chirnr- 

gie,  iflen  Btudet  Tu  Stück.  M.  Kttfferi.  8.  l6  Gr. 
S$romeuer'tf  F.«  täftiitrifciie  Ut^rfiekt  der  cktmifck 

'ehfiAtm  eod  nMfmmtugtftnaem  Stoff*"  gr.  Folio. 

2  Kth'r.  4  gr. 

T I  cv  ir  an  u  ' ,  L  C .,  vim  inwendigen  Bm  der  G<- 
iVMhft  und  -ju/t  der  Scftlh-wegfim^  tm  HutfilttM,  Mit 
Jüifftra,  gr.  ^    \  lübbr, 

ni*  Bericbtigniigen. 

Ind 

trit  für  liärger  -  und  aiid:t  t  Kcäl-SiiuliH  ^  fo  wie  zu» 
Set'fiunttrrickt.  Von  J.  C.  Häfeli.  Mit  4  Kuyfcrtafclm. 
Stbfl  einer  Farrtdi  «ee  6*.  </.  A.  Vietk,  fMrJH.  Anhalte 
De/vti/ekem  Seiniiirenar  und  Prtfißitr  der  Mttkmnt'A. 
Zürich  und  Lclp/.ij,',  bey  Ziegle'r  und  Sühnen. 
1806.  gr.  8.  (Preii  X  J'md  ntfch  folgende  Di  jck,- 

fehJi!.-  Tiehen  geblieben  : 

S.  27.  Z.  r.  T.u.  anft,  Zoä,  1.  Linien.  S.  31.  Z.  l<. 
anft.  8"',  J.  8"".  —  S.  47-  Z  3-  «nft./  i«,  l.ftintii.  — 
S.  59.  Z.  15.  anfi.  (o  i  n'  ,  I  (o  und  u).-  —  S.  63. 
Z.  6.  T.  u.  anCt.  /IC,  1.  /  uni  K.  —  S.  84.  Z.  3.  v.  0. 
anft.  ü!>rigt9f  1.  Mpm.  —  S.  104.  Z.  3.  t.h.  enu.  AUi 
l  ABd*  .  ^ 

Die  Anmerkung  ani  Rnde,  S.  155*  fällt  ganz  xre^, 
luid  ift  rolgenilenrnfscn  verändert  zu  $.  9.  S.  6.  ::ri  zie- 
hen:  Beuegung  ift  eigentlich  Jk««  Ge;L.'enftnnd  der  O'-v- 
mttrit;  jedocb  ali  k  crßelbaig  ton  der  lien  -en  Veriod«. 
rung  der  Lage  eines  Punctes,  einer  Linie,  phier  Fli- 
ehe, fcbon  Ton  den  alten  Geomctem  in  die  Gcoitieirie 
aufgenomnien ;  und,  wei!  Ce  einige  Sätze  deutlicher  und 
anfchaulicher  macht ,  auch  hier  befbehahen  worden. 

Am  Endo  ron  $.  19.  S.  II,  Ctise  man  bfnzn:  dt 
dann  ihr  Endfuna  die  JCrei/liitiii,  fieyW^  aber  di*  Ä«»* 
flScke  befchreibt. 

Die  Anmirkuug  sa  $.  IJI.  S.  fil.  bebt  befCer  bey 
$.  107.  S.  66. 

Endlich  ift  in  Zeicbn.  38-  tab.  III.  unter  dem  Bock« 
fiaben  G,  der  Bucliftabe  C;  und  in  Zeichn.  45.  ttfäut 
neben  if ,  der  BucbAabe  «  hinzu  zu  fugen. 

Auch  lelc  luan  alirntl.albcn ,  v\  Ja«  Wort  ParaUt> 
]of iftdtn  vorkommt ,  futt  dcCftn '-  P«  Mtlefiftdoa, 
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it  T  E  R  A  Ä  tS  C  H  E 

UniYerfitäten.imd  ander»  LeifairWkalte», 

■  >.       ...  * 

AuF  den  beiden  eu^lifcben  Univcr&lMli  Ibd  jetst  M* 
nigd  Vet  d  I  lerung«n  «ijigttreten«  di«  bamerkt  su 

werden  »eroiuinm.  "  ;  , 

In  Ojffird  Aw\  die  Pnifungen  derer, 
rcn  V.  *'le!i,  ftl.r  geL'o''rtrM  wordcii.  Audi  ^rwVMt  OMB 
ein  n-ijf<  ^r;«t  :t,  naoii  yelcliem  jeder,  J-  r  baecaJaureu« 
werden  will,  z  vey  oiVcniiicbe  I'i  iJ  iijj.-c»,  iiiirt  in  der 
Piiiiotogig,  dl«»  andere  in  den  hulieru  WiCioofc haften, 
liiiinsa  einem  ZeHrium«  von  2  J  it.r^n  hefiehun  uinfs. 
Eine  andere  XeuigUeit  ifi  du«,  i.if:  t- inige  düIi^eGeichrl« 
ßch  zur  ii.rtiaii!»i>mie  eiiiijs  ki  i..  Junniali  vereiitiijt  lialHiii 
Iii  Lai>ibi:\^K-  ili  »  in  .■•-■Ui-S  l-uilogiuuj ,  D  -.t  n.ng  Co!- 
Ugtt  uefiÜJcl,  in  welcliciu  auch  die  bwtier  aat  eng- 
Ktehen  ÜnivaHaAteo  TcriviclK  iLigte  Arzneykunde  ge- 
trieben \^'cnlen  r<,l;.  Da  C-  l  egium,  dcffen  Bau  cbm 
Leginueu  fod,  crlialt  aufscr  eirem  M  aß  er  oder  Ober- 
baupr,  einen  Profeffor  drr  eiv;  lülien  Gefeize,  e'uien 
FrotoObr  der  Arsnefiehre  und  i6  Fedows,  von  denen 
nm  9  Theolofm»,  di«  Abrigen  aber  JuriCten  u.  «tediainer 
ISqrilkdlaii*  *  Sedu  Sielien  find  b«rtU«  vergeben. 


Da  in  dem  Concor» ,  welch«'  »m  9.  Jur».  Ptßh 
gehalten  wurde,  vm  die  neuerrichteten  Catbi  Jer  de» 
grlceliifcl  on  S  :n  'le  und  Literatur  bcy  der  k..Üllivarw 
Jitai  uud  di  r  AuiJ^iiiie  zu  i>eletzen,  von  3  weltilcben 
und  3  geiftliclicn  kein  Conc  M  rent  jiine  Furiigkeit  und 
^OefchicUicbkeit  eri>ri>l>te,  weldie  lur  einen  Pi-ofcrfor 
«dieiis*  Paelia  an  der  k.  ungr.  Univeriiiät  crfordcrrich  ift: 
,Io  bat  de*-  Profeffur  der  Aeftbeiik ,  Hr,  Ludwig  Vtm 
$e!udiutf  einltwuiien  dis  Vurlefung.  n  in  diefcni  Facfc« 
.ftbemotomen. 

Hk.  Fraan  Btte  hih  feit  dem  Jun.  bcy  der  Ptßker 
Umferfitat,  naab  dein  Mufter  der  W.srn-r,  \'or;cfuo- 
^cn  iilter  die  F.rretiungsiaütal  der  Scheiittodten ,  und 
■zwar  m  uncr.  Spracbe. 

A  li  H.:.eiil  iK-,  l  il^aer  Cnw'mxt  ini'ffcn  .i!1t»  darin 
Jobemie  .Scbullchrer ,  die  noch  nivbt  Ungt-iicb  vvblcn, 
Gdk  einen  ungriTeben  Geb'Vlfen  balteu  und  felbTt  bin« 
ncn  Tw'vy  Jj'-r  n  ungrifcli  lernen. 

In  LtHti"  ..i«  ilt  beymev'^nsüürcbei'.  OvmnsR'ii«  ftalt 


(  a: 


de  ^ 

angeftcUt  tvorden,  dtc  Uiuctrid^i  in  dci  OKgrJcbcu 
Spxadi«  eri  heilt. 


>  ACM  RICHTEN.  * 

*- 

\n  Za:>i»ur  wird  ein  neues  lulhoHfcfaes  Ojronafiaai 
«rrichiet*  i^in  Duuib«rr  des  <ion  neuaegründti»«  r^m- 
kapital«  (bll  deCTen  Vor(telwr  feyn. 

Hr.  llecior  Skolka  ha:,  hfy  ndegenbeit  dp?  äflTent- 
lieben  F.xaniens  der  Seiuuiai- ödiüle  zu  Mtz»  Berfket 
am  I  Jul.  1806,  eiuPiugramiH  drucken  laCTen,  in  vrel. 
V.ein  Ol  den  F.ecken  i\lezö  Üerene«  Calir  lehrreich  to. 


See* 
fin« 
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pogrjpi.ifoh  beCclireiu».  (UerFleohen  onthuii  5779  s 

It  ii,  dJrtüifer  nur  l.p  NiclJl -  Pr'>tf  rtjnft?ri  lieh  (»i»,,«. 
den.  !>eia  ÜHbiei  ei  tireckt  Heb  auf  mehr  als  Z7  Müm 
lien«D  Quadrat 'KWier), 

II.  Gelekite  Goroll fchaften  und  Preife. 

Hxtjrtyt  GeftUjikäi't  dtr  fktffijcktm  umi  mtäiHmf. 
fckeu  W^n^ibafit»  zt  Lüttick  hat  in  ibr«r  Verfemia. 
Inn!;  aif»  12.  Jun.  I806.  einen  Prw»  Ton  aoo  Franken 
auf  die  Frage  gereizt:  „Welchen  EinfluL  haben  di» 
Leidenfohaften  -uT  die  HerTorbringung  der  Krankhei- 
ten ?"  —«  i>ie  Preis£cbrift«n  miillBa  bia  sna  i,  April 
lioj.  aingarandat  bya.        r  *     •    <  . 


Daa  AtlUmit  %n.  Nun  bat  den  Termin  der  Pi  euauf. 
gäbe  asf  eine  Lobichrtft  anf  Dupleflis  Moraay  üU  zum 
erJEten  Januar  iSoi  verlängert.  . 


Ein  Ungenanntar  bat  bey  dem  Buchhändler  Kilüm 
zu  Pefth  200  fl.  und  100  H  1  >  Fi  eis  niedergelegt,  für 
die  hefte  Beantwortung  der  Frage;  h^mIi  welch ena 
Pianewire  in  Ungarn  eine  gelehrte  GetaJlTehaf«  zu  griiju 
den,  durch  welche  nicht  nur  die  Kultur  der  ungrifcbe» 
Sprache  und  Literatur  befürdert,  fondern  euch  die  aug. 
laudirrhe  Literatur  in  Ungarn  verbreitet  wurde?  wel* 
eher  Fond  wäre  bieza  aoszumittein,  und  in  welchem 
Verhülinlls  lullte  diaTe GeCstlC^aft  gogen  den  Suat  fia,. 
hen?"  Die  Am  werten  können  Ui.prifth,  Deutrch. 
oder  Liteinirch  an  Hm.  Kilian  zu  Pcfth  bis  zum  iQiaa 
rd  ir/.  18C7  eingelriidat  wardaa.  Dia  PftmUbtmr  ßf^ 
leider !  uicht  genapnt.     '  ^  ,  * 

III.  Bibliotheken  11.  a»  SammUmgan.  > 

p'ip  f;rl^^d^S^l'•ch.':rl>  •^dlo  ungr.  Reicliibib:iethek 
hat  cj^i  ir.injigea  bchiokfa.  jjeirgllen.    In  PauJin- 
Kloftcr  Gebende,  WO  dia  fiibrioihek  ücbk,  iß  da«  Se^ 
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Binarinm  des  jungen  CJerns  unter  dem  Fxjcfuiten  Birm-  :■ 
ftep/cin<]iidrtiri  \rorden.    Unter  dem  Vonvande ,  dift 
■im  Sannkr  xdkkit  ginng  P'.mz  habe,  \viir<:..n  fogleich 
sar  Bibnothek  gehctrigo  liibilothekar»-  und 
Lcn-zWutner  wcggeuüinincn,  und  unter  dem  Voi  wand, 
«iafä  Jurdi  Befnch  der  Fremden  dia  G«iB(ttluerbtttvnR. 
des  j^ingen  Clerus  gefifirt  w«irde,  wurde  d«r  Zutritt  zur 
BibiiatbeMem  Putelik.Tm  to,n  i.  Nov.  igoj  an  ßerjierrr ; 
ja  es  TerTamet,  dafs,  um  dia  tbeologifcbe  Seiuniai tal- 
l'.ii.lv  ti        interzir.rhtäcn,  die  Ueguikolar ■  niliHothek 
»iuie  wettere*  wreggcrÄumt  werden  uiölle.    Kicht  «uu 
mal  dei  Pi'atins  k.  Hoheit,  mter  detTen  Protection  di« 
Bibtiothek  fleht ,  kovnte  hisber  lie'Fen.  UoterdefCen 
wirdao  einem  neuen  iluppienneni  de«  Griifl.  S^pche-irj- 
ftlicii  PiiiiiotJipks-CataJoßs  gedruckt.    Herr  voti  Mi'/:,, 
BegDicoler- Bibliothekar,  fertigt  d«ji  Catalog  de»  Hand- 
fchriften  auc;  Ur.Amin  9.  Ovhtr  ieoM  der  Landkarten  ; 
dieMünxen  fin<!  brr,  Its  in  Kupfer  gefiocheu  und  wtr 
den  auch  ihren  Ijefdircibti  erlialtcii.    So  beellert  Geh 
der  edle  Graf,  feine  mühfjm  und  kofifpieÜ!»  gemachten 
$emtzüungen  für  fein  V«terland  durch  fie^i^cibiiitgen 
Iwlcaunt  und  antsbringnid  sa  naeheii. 


Hr.  Autou  V.  KiSf  Bejllizer  der  Gerichtstafcl  de» 
Tonmai^jMmitßU,  h»  Sr.  K.  Uobüt  dem  Palaün  ei. 
MB  H*rk«lM  von  Binmsm  gefdienlct,  welcher  zu  Szi- 
nnza  unweit  Mehadi«  »or  26  J/i  rn  f  inden  worden, 
und  nach  dem  UrtheiJe  der  Kenner  den  Trajanifchen 
Zeiten  angdiört.  Se.  k.  Hobe«  hat  dafür  dem  Hn.  vom 
Mit  ein  Dankiagugrfbhreiben  in  Begleitung  eir.et  koft- 
bw«  bdltaniMim  iUnges  durch  den  Hn.  Reicbsbiblia- 
thekar  v.  Aliätr  äberreirken  laOTen;  die  Antike  felbft 
»Iwr  tieften  Se.  k.  Hoheit  der  Kegnikolarbibliothek  zur 
Aufbewahrung  zuftellen,  Hr.  v.  Mittr  btt  &A  in  tf- 
fcmlioben  Hfittern  aiÜMÜÄlitg  gemacht, 
Bdidurvibuxig  diefer  Antike  zu  liefern. 

IV.  Todeafälle. 

Am  14.  Way  ft.  zu  Ofen  .^am.  K!etn  v.  Szad»  nnlr- 
Mr  giMeti.  katliol.  Reli.u;ion  ,  Kellglure  des  Ordens  de« 
Jieil  Bofilius,  Cenfur  und  f  orrectur  der  Ofoer  Univer- 
lit^u.iittchdruokerey  in  Bezug  «nf  walkoh.  ScfariA«ni 
ein  wahrhaft  gelehrter  TTalaeh,  der  b«y  raebrefer  Un- 
fterA^SUWfilr  fein  Volk  fehr  niel  hätte  leinen  k;..mcn. 
Der  Dm««  feines  wralach.  Wörterbuchs ,  der  fciion  an- 
£  n  hatte,  wird  durch  feinen  Tod  nnlerbrocben. 

i^&teicnt  fah  bey  ihm  felbü  eine  in  sQiuirtlNbiden  bcv^ 
beitete  walach.  pofidTdie  «od  Kirebengelcbiditederwe^ 
lach.  Nation  hi  Ungern,  Siebenbürgen,  in  der  Wala, 
chej  und  Moldau  in  Handfchrifi.  F.«  wäre  zu  bedauern, 
ivpiin  lie  tücht  bekannt  gemacht  würde,  fo  wie  es 
&:bmerzt ,  zu  beuerkea  ^  cUl«  diefer  Mann  von  den  Bi* 
ÜBkOfen  feine«  Kmg  nicht  beOer  nnterftittzt  wurde ;  un. 
ter  giinrttf;«mUiT:rtHnden  würde  er  bcy  fcii  n  pir.dim 
Fleifir  und  bey  it-iuem  biederen  Citarakier  ein  wahres 
Liebt  feiner  Nation  geworden  feyn,  die  gewiflfe  Leute 
gern  in  der  Blindb«it  crbklten.  Friede  Tej  mit  lein«* 
Aleke!  ~  '  m 
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•  Am  15.  May  ftarb  zu  Raab  L4ditk$u  .vea  lürnnk, 
Rector  des  daGgcn  evangel.  Oyoinaiiums,  ein  waekerer 

Schulmann  i.iu!  unei  fu  idcti-r  pa'i  ioiifcher  Schrlftfteller, 

Je)>urtlg  auii  Jüiiaba<:4  im  Ucdcnbtirger  Cuiiiilat ,  im 
ahre  finnes  Alters.    Seine  Werke  ftehan  itn  GriJl.  Sxe- 
ebinylcben  Catsloge.   Von  der  in  ttngr.  Spreobe  ver- 
fabten  Siatiftik  der  europ.  Reidte  ift  der  erfte  Theil 
bereits  i7:;.5  ^er!v  n.  kr  worden;   der  2te  Theil  zo^  dem 
Vf.  vo!»  bkeu«ii  d^r  ungr.  (j^nlurbciiordcn  V'erdruu  zn, 
und  biicLi  daher  utigedriiciit.    An  den  Anralen  der  0. 
lit.  n»hin  er  feihH«  und  durch  (flSitn  nicht  vorfidw 
tige*)  Eintaremtung  von  Reeeofionen  Andrer,  AntbeiL 
Die  ungr.  Sprache  und  Literatur  vedor  m  iluD  eillMI 
eifrigen  Freund  und  Befijrderer. 

^111  5.  Ji.ii.  T  il  i)  -.'u  Herrmannftadt  der  Doctor  der 
Arznevkuitde,  Mkii,  Sivß^idter,  Proiomedicus  im  Grofs- 
fiirficnt'uafc  Siebealxirgen ,  der  rei  fchicdenc  klein« 
^\  IM  n lIii' n  L  L.  ■)  die  Kuiij>r>ckek'. ,  di<*  Vc rwahniiigcaii& 
tel  wider  die  i*eft  etc.  bat  drucken  lal'fen. 

Am  15.  Jul.  ftarb  der  Fnrfi  Lttdtrig  StnktfJM  xn 
Meidlinj;  bey  Wien.  Er  war  felbß  «in  l>icbtcr  and  ein 
IVläcen  ^iner  Mitbrüder  im  Apoll. 

V.  AmtsverändciTing^n ,  Ber.irdonjngen  und 

Ehrenbezeugungen. 

Da«  dorch  den  Tod  des  wardigenDanncnmeyerta- 
cantc  DttpartetJient  der  theoloi;.  Cenfur,  ift  Hn.  Mtttk. 
Sttindi^  Prof.  d«r  iÜKegetik  und  der  griech.  Sprache  an 
der  Wiener  Univerlttdt,  zu  Tbeil  geworden. 

Nach  dem  Tode  des  Ahl>e  Stütz,  hat  «in  jui^er 
Mann,  Namens  Karl  Stkreihcr ,  bisher  Cultos  am  Münz- 
und  Antiken  Kibinet,  die  Direction  des  vere  n  g: -  n 
Naturalien-,  pbyfikalifchen  und  aftronomitcben  Kabt- 
nett  erhalten. 

Der  PrororTor  dar  al?gem8lncn  Weltgefchichtil  za 
Linz,  Hrte  inhutärr,  iit  in  gleicher  Eigeufchaft  mit  V«t^ 
beCCerung  feinet  Gdulti  «n  da*  Lyceum  in  Stttx  '«er> 
letzt  werden. 

Hr.  Btitr  &rtr,  Vf.  de*  ungr.  Rechts  in  wogr.  Spre- 
che, ift  von  dein  Herzog  Alliei  t  ton  Sachfen  Tefc-hen 
zum  Fiscal  des  Rac.:.kcver  Doiuiniuins  ernannt  worden, 
and  ift  daher  tou  Presburg  luch  Pefth  abgegangen. 

Der  aaeh  Blerarifeh  rühmKcb  be kannte  Hr.  Grtgtr 
V.  Btntvirtki,  ift  wa  Sr.  It.  Hoheit  dein  Pelatift  euser- 
feben  Wi  iden,  ihn  nuf  einer  Reife  doreh  lfced.Uil|pnt 
und  auf  die  Larpathtoi  zu  begieiten. 

An  die  Stelle  des.  in  den  Roheftand  rerfetztcn  Sig- 
innnds  Lakict  ift  Hr.  Mankitt  A$ttt»  HUrkwits^  zeit* 
iter  Profetler  det  Rinshenrechtt  en  der  k.  tMvcrffitIt  zn 
Pefib,  zum  Diieciur  der  Ofiier  Ifolverlitlts.BtMMnife 
kerey  ernannt  worden. 

Hr.  Anton  Dänin  y  Prof.  des  Natur-  u.  Völkerrechts 
sn  PcCtk»  ift  mit  dem  Tite)  eine«  k.  Käthes  und  mit  e». 
ner  Penfien  von  I30e  A*in  Ruhe  gefetzt  worden. 

An  di«  Stell«  des  zmn  ArrrfTor  der  k.  Tafel  brfor- 
tl.  i  icn  ITii  V.  Rcvinki  ift  llr.  Mick  Sar,  zeitber  l'rof. 
a  J  ^  ^  -ilemie  zu  Raab,  zur  k.  Unirerßr^t  zii  Pcrit 
ela  Prof.  der  CanmraHnlTeiifcbaftea  vnd  des  Gdcblfit* 
Rita  beftedert  wnrdcB.  ■ 
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A»  die  SmNc  des  Hn.  St*  btj  der  Ruber  Alude- 
ttb  Ift  Hr.  IgiMt*  Htfmumf  «elthcr  Prof.  d«r  ongii* 
loben  Sprache ,  getreten. 

Hr.  f^o(/g.  atkt ,  Profellor  der  Philologie  zu  Krem- 
rifc  diC 


nts,  irt  Pi 
gvwonkn. 

Hr.  /tA.  AMtki.  TMttr  IKrteMr  dtf  Ksfttlidycr 

Georgikons ,  ift  ziun  Infpector  hey  der  GrSHifh  Fefteii- 
chifcheo  Uiier  -  Guter  -  Du  ection  befördert  wurden.  Aa 
feine  Stelle  *!$  l>irector  de*  Georgikoiu  ift  gt-treten  Hr. 
FuU  MiMUf  zmiMt  fimpiirciidcr  FrefcfKu'  dar  <>«ka« 
waaim  and  ll«elinnngifllbr«r» 

Hr.  Jof.  Öjfntr^  zeither  Prof.  am  Relsthelyer  Ge- 
«rgiUon,  ift  vom  6z«1ader  Comitate  zum  ordentliclieu 
fbyßkus  befieHt  worden. 

An  die  St«Ue  d««  ton  Sohcnmitc  abgegangcntn  Hn. 
MöfiltHg,  ift  Hr.  ttHeHefaerj  seiilier  Bcrgfneiftor  su  P9> 
üng,  als  Bergruth  uri  l  Prof.  an  dcr SdicmoilMr B<l]f- 
Akademie  daliin  abgegang^. 

'    VI.  VenBirohte  NacfaridtteB. 

Durch  die  ne nerüclien  Vei  SnJernngeri,  flii'üf  c?ec 
guslriUt^en  Verfaaituifte ,  tbeils  der  innem  Angeleijen« 
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li«itenT«r(chi«dentr  Lander,  enkitaban  «noh  Ter  Ich  i». 
d«iM  VdrSndcmnBm  iu  lfinfielitMloriErMrO«retibaciier 

und  Lan'lejkfttc4--hisinen,  die  bemerkt  wirwiaa  verdi«. 
neu.    S«  wird  jeizt  der  neue  /ra«6l/|^4»  Cml.Gidex, 
nachdem  die  ifliänij'ckt  \Ji-\\- 1  le>/.ung  vollendet  ift,  vor> 
teahg  obiui  Vem^  in  dem  Kimiirtkk  hditu  eingeführt, 
mdwirddemtwebrlclietnlldieooh  im  Königreich  NtMjttt 
e'm^efVilirt  WL-rrlfn,   Nncli  f "nigen  NacbricbUKiwifd di«Gi 
Geieizüuch  auch  m  .deu  LiiiJern  des  rheiTiifchen  Biui« 
de»  Autoriiit  erbaJten.    —    Ob  aiicli  der  neue  (raiizu- 
£Cche  Kntekitmiu  m  endem  ketbolilohen  Busdiurtaateu 
werde  «ingelUirt  werden,  iSt  ii«eb  imgewiEs.  Sobm^ 
k.^nn  er  übrigen«  auf  einen  fo  guten  Abfatz  rech- 
nen ,  daf$  man  ficb  nicht  wundern  darf,  daU  er  ifüt  fte» 
henden  Leitern  gedruckt  wii  d  ,  und  <!  if>  ein  BuLbiiaud» 
.lerfar  dea VerlMNreehtdcIfelben  35000 Thaleriablt.— 
in  Stkxptdiftk-  nmmtrm  wird  )etxt  bekaumBdi  dei 
ßr.irrc  ii'kr  litdiT  und  der  alte  fckwtdifclu  Kauekiimut  von 
^uibiUus  eiliveluhrt.    Hr.  Hofpre(^ger  Lüdtekt  zu  Nor- 
kuping  bat  den  Auftrag  erhalten,  diefen  Katechiimus 
für  die  Poiiiniertcben  Sebtden  zo  überCetsea,  und  der 
kSnigl.  HoFprediger  Hr.  Dr.  Hatkaktrg  s«  Stockholm 
wird   die   lohwedifcbe  Linirgit  Terdeutfchen.  Vom 
Jckwtdijcktn  Rtektt  iLt  eine  UfberüeUung  bereit. 
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I}r..lCe«/(4,  Geil«  und  KriUk  der  ■Mdieitiildi.widdii' 


EANZEIGEN, 

rargifcben  ZekCabrifken  Deutfcblaiid«  far  Acrzte  und 
Wandarzte,  19 Binde,  gr.  8*0.  k  13  Rtbir. 
iifortUtf,  SitHoM,  i^ai  maeeutiCuhe  TSa:  ir^cfi  hiclite  oder 
Itffclireibung  der  ia  der  Pharin.-.cie ,  der  Cheniie  urtJ 
den  cheiniichcn  Kunßen,  Tor glich  der  Fjrbekunft, 
pebriucblichen  Körper  aus  den  drey  Tiatonreicben.t 
m  3  Theilen,  gr.  gvo.    i  4  Rihlr.  12  gr. 

NeueUe  bialirebe  Hand  .  Cuncordan?.  und  WüjterTn  c  h 
zur  ijelt>rderunf  einet  rchrifinrafsigen  uiid  nuizüciien 
Vortr Jg«  beyon  Uelip;iotisunterricht ,  und  zur  F-rleich- 
terong  des  ZM-cckiuaUigen  BiiieüeTens.  Zearlt  vci^ 
far$t  ton  Gott/rUd  Joachim  mthiMnn;  tkachber  tOB 
ti:u>r  GcTf  lUhafi  Gelehrter  gfuiz  umgeaiboii.rt  u^id 
vctii>e!iri  aucb  mit  einem  fehr  Tollfi.indii;en  hiJit- 
rdiei:  S^):  ijchregirter  verfehen,  und  anjetzt  mit  einer  . 
Vorrede  besleitet  von  Ckrißun  yictor  KiniitvattTS 
neue  unveränderte  Aufl.,  in  3  Th. ,  410.    a  4  lUbIr. 

Poß'iltt  Gcff  hichie  der  Teu-Tchen  t\u  al.e  Sr.indo  ,  Fort- 
gefetzt von  Prof.  PMisz,  J  Bde.  gr.8-  ä  3  Ktldr.  8  yr,- 

fredigtetttwib-fe  aber  fUe  gewilim&lien  Evangc'len  jaf 
alle  Sonn,  und  Fcftt.i^e  dei  Jahres  in  Sttjrniirober  Ma> 
nier.  4  Jahrringe.  Neue  Auflaj^e.  gr.gT».    ^  4  KlhJr. 

—  —  dergfeicben  über  die  Fpiuehl,  4  Jabrgählgef  »eil* 
Aiißage.  gr.  gro.    ä  4  Rth:r. 

 dergleichen  sn  Cdti^fÄ^igten  und  Reden  hey 

6egral;ni£fen ,  Tram  :     -i ,  Co.iRrma;!  njen ,  Taufen, 
öfFentüchcn  BeichlveMi  jiininigcn,  Aintsverändenm» 
gen,  an  Schul,  und  .^mtefcrten,  heym  Wecblel  des  ^ 
Magifims,  nach  firandCcbaden  u.  C  w.  dietls  ganz 
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»u*gajrbeiteten  PreJigtrammTiingen  der  TonUgl.  Raa- 
.  zelredner,  aThl«.  NeueAnH. ,  ^r.  8-  "i  2  ttihlr.  l6gr. 
£kak«rpMr'a  Ha«ilet  fftr  <Ut  dautfche  TbeM«r  baarbötM 
,  von  Profetfw  Stkin.  i  I  Rthlr. 
Dr.  Sitbold,  E.  f  ,  tbcoreiircbe  und  praktifclie  Fni'.in- 
*    dungtkuotlc,  Jiuin  Gebrauch  für  Vtwiefungen,  ^r.  Sro< 

S,Thei1e.    a  S  Rthlr.  I3  gr. 
M  —  Ji*S£w.  Lnomi,  «ine  Zeiü«hrif(  sor  VervoUkoo»' 
nrnig  d«r  Enlbindaagsktinft.    9  Bibtde  mit  Diub«ni 
rcHwarien  unil  inuniinir' eii  Ki'jifi-rp.     ä  6  l'^lhlr. 
Stufftrit  neuti  Mutgeu-  und  A beudand achten ,  ouF  alle 
'  Ttg«  Im  Jaltre,  fte  Tprbellcrte  A«fUlgd,  4  Ulud«. 
■  fr.  Ivo.   k  fl  Riblr.  |6  gr. 

DieTatfaen  nf  Schreibpapier,   ä  3  Rtblr.  8  gr. 
Ih".  ^Ttitrittgt,  n.G.,  Hand  Inn  h  (lor  umern  und  äufsern 
Hciilkundr,  m  1 1  Bdisn,  m.  viel.  Kp^rn.  gr.  8.  ä  ^3  llthl. 
Tijfott ,  S.A.D.y  fäininttich«' 7.U1  Ajiiieykiuili        >i  ifje 
.    Sobriftcit.  4te  AnAage.  7  Tbeil«.  SstitU  t«titiu  d«s 
VerfitCTwc  8.   i  7  Ktlilr. 


Fl'ttckrige  Btmtrktttrrr,,        üntr  R       von  St.  Tettrt- 
hut  Z  über  Aft; '::<  .!,    üi  sdno,    i^arfckau,    Bl  CtUu 
nac.i  D<-u/J'Jdj<:d ,  im  Jakr  1805.    Im  Briefen  von 
O.  Rtinbeck.*  Zioty  TktÜt,    Leipzig j  bey  W. 
Rein.  I866.    3  Rthlr. 
Seit  laTiger  Z«it  iTt  filier  Rufslar.d  kein  (o  angenobm 
und  i  cicltballig  untcrhalrendes  fJuch  erfchienei! ,  n'ii  lias 
oben  genannte.  Der  Vcrfaffer  lebte  eine  Reihe  vnn  Jäh- 
ren all  6ifcntiiclier  Lehrer  in  St.  Fetevthurg;  wenn  da» 
her  t«in«.  liein«rhunf  «ti  auf  der  Riiohrrife  auch  nttr 
fluchtig  gfmar'it  %viird*'n  :  f  )  jeTtli.iVi  cv  fl'icli  mit  e'uipin 
geübten^  fci  i>u  n.it  den  {j.'gunHjr.den  veitraulci!,  Blick 
n  d  nnt  aiKs^ebieiieler  Keilntiiils  derfelbcn,  Uclirigons 
find  die  BeoMrhungen,  zu  welchen  ihw.die  Reife  CeibCc 
den  Stoff  darhnt,  nieht'der  Hanprthefl  des  Bvehe«,  fcm- 
dfiti  ilie  ftatiftirchen  und  hiftui-irchen  N.'icbrich:en,  die 
AnekUuien,  die  eharakieriiirenden  Schildei  uu^en  liitd 
CS,  zu  welchen  £e  ihm  den  Anials ^b.'  Uebcr  Kaiha- 
rina^  Ober  Kaifer  Paul,  aber  Sn«roro\v  und  ein«  arefiie 
AnxaÜI  hflrflhmier  Cswohl  «T«  hioft  vielgenannter  Perfo- 
nen,  fiiiJct  man  einen  Reichthiiiw  Ton  ÄafrcLlttffen  und 
Andeutungen,  von  denen  viele  felbCt  dem  Gefchicht- 
Ccbreiber  widttig  feyn  irüden.  —  Unter  den  OrifchU- 
derungen  wird  vorsilglich  «ras  hier  aber  JHoikwe  gebgt' 
wird«  lialenaett,  allen  «nzldiend  bjni 

II,  Auctionen. 

Za  Ende  Ooiobers  il.  J.,  an  etnein  Tage,  der  nach- 
'ftens  in  diefem  Bl.iit.»  angezeigt  werden  wird,  loU  in 
.I>dbeelt  eine  Bacher  -  SaannluDg  von  5 — 600  Bin. 
.  den«  bertebend  aat  vorziigKchen  Werken  in  verlohiad«« 
_nm  WilleiiCchaften  und  Sprachen,  an  den  MeiTtbieien- 
den  verkauft  werden.    Unter  andern  zeichnen  beb  aus 
fo!  ;c  ide  Pracht-  und  anihe  niei kwüi  Jii^e  Veike  und 
Ausgaben  :    Arckitttiurt  t-e  Vitruvt.    IL  Edit.  revue 
ftr  Strrmk  ev,        Fol«  Far.  1(84.  —  Ä/iiaKf«, 


cur.  du  truai  iiit  £4»^»-  Pir.  l688-  f-  —   Teatrü  nuov 
iiHt  FiiL'hiicke  e  Edrf'.  ft.tio  it  Vontifuato  di  Altffimir» 
VILdi  G.  J.  Riß.  iu  Aow«.  L.  i— -ilX.       Dc  i^ns 
iMr.  Btmlty  f»rji»  Ptme  Inj  Gratf,  Lond.  17.^3-    Iu  pe« 
rialfol.  —  üsj'titr  Todtentanzy.  Mtrinn.  Frkf.  1696.  4>  — 
Mtdaiüts  ttc.  du  Cab.  A.  l.  Reine  Ckr^fttme  t$€.  d'sprfi  In 
9ri^.dt  Pittro  S»»i,  BurtoU  ta^iPt.ttt,  i  UlUtfe  1742. 
FoU   —    AlpiKi  Hfßor,  AtnfH  maaur,  P^  x.^JmiL 
f.  tjb.  1735.   —    Lt  gramJL  Cmnet  rmmim-ime  ttt  &i- 
flicut.fäi  iXt  l.i  Cluiijjc.  Aa.{u  I706.  Fol.    —  Arinjku 
R»m*  Juliii  ttiu.  uovtjf.  Lmtet.  Ptrif,  1659.  c.  uAh.  /.  l.  i. 
Fol.  ■ —    B«ffj>.ix»v  Lit>ri  LX.  tt(^  per  Leuit;ljvium  <x 
ßM.  Stmktci  tu.  £.  Bjtifc»jtii  it  iiictisi  Fr.  iirtd.  1575. 
Fül.   —   Jarir  grätto-ramaHt  t.  t.  c  «p.  Lttnehmii  n 
frtkit  i.  Frl.  1596-    —     C'/' p.  Ju>-.  Civ.   c   n.  CiotM- 
frecL$  cura  vän  LecHtct».    Arnji       liium,  L  et  O.  Et.e- 
v»#r.  1663.  — ♦    (Semmar n  jJ'ic  fculjjtar.  Tußutr.  ftum 
toUtg.ak  Etirmm/tr.  Ner/«i:',  dtgt^  tt  r€call..ß*ierus.  Nu- 
rlinn. 1720.  Fol.   — .  Ajiofivfii  irv^tjuiffi  rrc.  l^^d  aji. 
Eltivicr.  1653.  4.    —    O^uvii  lU  Stradj  d  Re  hti  i  ' !t. 
nttl.  Außr.  Duc.  K»  '  1629.  C.fgg-  Fol.     —  Uerourdiui 
TJefii  de  rer.  natur.  Hb.  1  et  2   Kcw.  1 565.  • —  Kirckeri 
Ariiiimologi«.  Rubi.  1663.  c./g^.  4.  — .  Sckrideri  Tkt* 
f-iur.  littgn.  Anua.  Awlt.  1711.  4.  —  Rtn^ktai.  ätnnrt« 
c»l>i\iliß.  riagenav.  1 5  1  7.  cum  ßHif.  —  Ißiori  //ijp.  Or/^. 
üb.  XX.  et  Martijai  Cape! 'tu  de  nnyt.  Philolo^.et  Ali  reu. 
rii  iih.  IX.  iUuflr.  yulMiii.    H*f.  1577.    —     Charta,  .i 
Ttieatr.  Etknico  ■  Itdnlnr,  tte.  c./gg.  <ur.  Huhenlerg.  M9- 
gunt.  1699.  4.    —    Stfttttri  wumTUit  ftpiUürtm  m, 

l'etiop.  1771  —  >779-  tom:  1—  IV.  6  vn'.uniina.  4.  — 
'H  7:tt).xix  Aja5()>u;.  x.  r.  t,;,-.,u,;^»iiri<.  eic.  td.  ham'jcrtvi 
Bot.  Franequ.  I709.  4.  —  T;;4  xa.v»!<  AijtÄjx«;;  x^»v"*- 
O'rartr,  «ff.  Crufi»»m.  155  ?  —  Viele  voraiusacbe,  n*- 
»entlich  holtltndirche,  A  sgibm  tot  OJatfikem»  s.  & 

Homt  ri  7ujr,    ciirj  Didjmi.    Anß .  ELcv:r.  1656.  4.  — 
Ants^uät:  Mafuae  autoref  Jeftem.  vol.  L  IL  Aitiß.  Ettexir. 
1652.  4.  — ;  PoOMmimrt/  ffratci.  Caatabr.  1652.  g.  — 
SibifUiw*  OrjcuU  ttc.  9p.  OtBati  tte.  Anilt.  l6b9  —  f**" 
lofirttanam  ^tue  fuperjkwt  MWf«  etc.  rtemfi  Oittriut  ly.f 
—  Suy'uBUt  litfzantinus  de  nrUt'ur  cwn  c^'itm.  i><»  -r  ä. 
Lugd.  1694.  Fol.    —    Htratias  ex  ru.  Bcntltji.  Ai;iir. 
I7a8.  4-  —  PttroMiut^  tun  Bumutunl.   —  Folgcn<f<j 
Bücher  verdienen  noch  einige  Aufuusrktainkpit ;  le  Cmtt 
ttt  GMUt     tnttttient  f«r  Urftitnett  Jierius.  Vwr.  t6lO. 
12.    —    L(s  genies  affißan,  et  gmines  irrtctncilii^et  ^  öu 
Juin  da  Cm  d*  Gut.  i  U  ti.itjc.  ijtg.  12.    —  DohiUi 
Crilepam'maemtakuiit.  Hainb.1707.  4.' —  HortuUt  anim 
CUM  tl.  qwtmptur.  orttt.  frißint  imprtjßoai  fuftradd.  «tt. 
imptnfit  Kcberger  etc.  Lagd.  indaßr.  Jod,  CWe,  cAa/ca» 
grtrpki  45  U. 

Dm  Verzeichnifi  fÄmmtliclier  Bücher  wird  näch- 
fieni  an  die  Expeditionen  der  AUgemtintn  Literatur  -  Zei- 
taaffM  zn  /m«  und  HtUe ,  und  an  die  Ditteric kj:kt 
Batwniiamg  sa  Gititmgta  rerfanitt  werden«  «nd  h.iil 
auch  bey  dem  .'Vuctionati  r ,  Hn  ^"-ir-Hd,  h)r.''e:ii.''i 
haben.  Aufu<ige  ubetneLiuen  diel«i ,  luid  <ivr  i)it(l|.t 
Hr.  SrndifcM  Carthu.   UUeck  ,  eiii  3a  Aiigufi  I806. 
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Sonnabend«   d  •  B    tj*«  September    t  9o  6, 

LITERARISCHE    N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  Ä. 
I.  üniverfiDUea  und  «ad^  Lchwnßalien.       r^hräcungsw,ff.nßkarun  auf  d»r  chnßUciu  ukr- 


Vtrztichnifs  der  auf  der  Königl.  Frirdt  ickt  -  Uahtrßtit 
im  itsorflektndtm  IVinur-  Stmtfttr  vom  iofttm  <kt9' 
her  ^  »m  hMtnitn  V^Ußuiffi^ 

L  Th/iologie. 

Encif\h)iÜit  und  Mttkodtthgit  der  Huahgil  trägt  Hr. 
Proi.  y'attr  iwch  eignen  Dirlau«  Tur. 

Exegnifikt  VorUJiin-^^n  übtr  iiu  AheTeßcmtnt:  Hr. 
Dr.  KnBff  •ri4'ii»rt  utit^t/iwe  tpmta;  Hr.  Prof. 
r»ttr  dtt  Baeb  /«/w  Strmtk\  Hr.  l-rofc  Sfg*  di« 

Exegttißk*  VorUjungcn  Shtr  däi  Kme  Tefttmem: 
Hr.  Geh.  Uath  Dr.  Sbffth  eikl.i.i  .Tie  PauliHiJchen 
Mri^t  mit  Aumahm«  der  Briefe  an  die  Rimcr  und  Ht- 
Mtr;  Hr.  Dr.  Knt^f  «rlautcri  das  EvsngtUum  Jvham-^ 
mis,  die  Avcfirlgr/rkicktt  und  die  Sritft  JnkanniSt  Fesri 
und  7«iy<j#;  Hr.PfVif.  Sckleyermacher  die  l/ri»/e  PmH 
an  die  i:p«i/fr,  Fkiiiv'ptr ,  Ccloßer ,  fo  wie  die  ßr/V/i 
«Kden  TnmoMcm,  Ti«/,  FkiUHUH  und  die  Htbrä  r  i 
.  di«  Reden  JeTn  aus  dm  «ter  Bmngetiftcn  erklärt  ßtr  w»* 
lüger  Gcübto  yi  ammatirch  Hr.  Dr.  Sckult. 

Die  Einleitung  in  das  Ahe  Teftmntnt  ir;iflt  Hr.  Prof. 
Vattr  nach  ßawr  und  Gßf#,  und  zugleich  Jlc  .«rti/fA* 
Cifchuku  Tor,  erklärt  auch  dtbey  einige  lusgczeichuete 
Stdien  jedes  lYttel^.  Sehriftfiellers. 

Den  noch  rucVri  i!u!i^;en  Tli.nl  der  BMeitUMg  in  die 
einztlneti  Schrijn»  ics  Kcucn  TeßdmtMttvni  ftmintUche 
Apocryplia  liefet  Hr.  Ülier-Cons.  Uaili  Dr.  Niemtyer. 

Die  MUfthtAr€kiol»^  lehri  Hr.  Prof.  »er,  die 
nadi  rignen  Dteteten,  die  ibrigea  iSdle 

liacn  Bauer. 

Die  Kirchemgefckkhte  fetzt  ElenAerftlbt  nach 
Stkröckkt  Laitfailen  mit  dem  cwcytr«  Tlicilc  Furt. 

IXvt  Deptutik  reuenHr.Dr.l^s«})«  ta  Verb'uidang 
Sit  deif  T>i>pHtmgtftldtkM  md  Hr.  traf.  St»9%t  fort; 

Hj-.  Prüf.  Scklfyet  tnirhfr  uip  tl.is  G.nze  vor. 

Die  tUgtintiHtn  Gruis  Ijätit  dir  ■prakiißken  Jheolo- 
*it\vhrt  Hr.  Prof.  Sc  kl  ttf  c  rmtc  kt  r. 

Die  Mortl  fctM  ür.  Geb.  Uwh  Eh .  N  8//«  1 1  fort. 

Die  HvmiletHtt  Kir«rüw*tJk  «md  liturgik  ne)>Ct  den 

Bbrigei>  Pafi  ^i  nltjeft  h  iftcn  tragt  Hr.  Ober- Ciinlift.  Uath 
Dr.  Nitmet/er  ueck  feinem  Qnndrifj  dtr  unmittclp»' 


Die  Ckarthttr0ik  der  mtnU^iekften  Kanztirtdaw 
mnftrtr  Zeit  fetzt  Hr.  Dr.  tVtfWitt  für  die  .Mitglieder 
des  tktologißken  Seminar i  fort,  die  fich  zugleich  unter 
feiner  Auiliicht  und  Leiuuig  im  Predigen  üben.  Ektm^ 
de^ftlh*  f^eb«  ke  fU»g»^ke»  SemimriMm  Anlehong 
zum  Ka:c(  hifn  en. 

Tiieoiogißkc  Diifutirihungtn  hält  fortdauernd  Hr. 
9mf.  Vater. 

Ein  ExamimAtarium  «her  ßluiervrt  SteBtm  det  N.  T. 
bih  Hr.  Geh.  lUtb  Dr.  Nöf/itt^  befundevs  HSrdieo- 
logifrhe  Seoiinarif-cn;  ein  Extm.  über  Ptuli  Br. /m  4kl 
Römer  u.Cor.  hi)   Hr.  Prof.  Stklettrtiiacker. 

Ein  Examina  ton  um  über  den  Sttfi/ftn  Theil  der  ICir» 
Angtfdikhtt  hiit  Hr.  Prof.  r<«r  nach  feinen fjrnobr»* 
mftuehen  TebeUett. 

Ein  Exami  nmiim  flbor  die  I^|MHfj|  hat  Ifav 
Prof.  Stange. 

IL  Jurltprndens« 

Die  jur:ßifi:i(  Eticykloyüdie  lebt  Hr.  Pce£  X«««* 
fttk  nach  feinem  Lehrbuclie. 

Die  IttßitKtionem  der  roinifflun  Rrehtt  tragen  vor 
Hr.  Geh.  Juftiz-Rath  Sekmatt^  Hr.  Piof.  JVoltKr 
nach  feineni  I^ehrbuche,  Hr.  Prof.  Bat  he  nach  /i'jidtck 
und  Hr.  Prof.  Ko  u  o  p  ac  k  nach  eignen»  Cornpfrndium. 

Das  Bandtktenreckt  lehren  Hr.  Prof.  ff'oltär  nach 
UrisMB  Lehrbuche,  Hr.  Prof.  Bath»  VMAHaBfild^vaA 
Hr.  Joftiz  "R.  fVekru  nach  Tkihaut. 

Amerleftm*  Ctntmerfen  det  Civilreektt  erUutert  Hr. 
Prof.  Batke. 

Das  römifck  deutßke  und  forenfifcka  Friottrtdit 
l«m  Hr.  Prof.  D  «  A  *  /  0  tf  fort. 

Die  Gefckickte  und  Grunißttt  des  romißk  dtutfcktm 
Privat  -  Staatf  ■  Vlilktr  -  Leka  •  Crimitul  -  und  Kirckew 
rtcktt  lehrt  Hr.  Dr  F^i  e  fe. 

Die  jjraktißkt  dtutfcke  Staatt  •  Völker  ■  awd  Privat* 
Htdtttwiffettßkeft  trigi  Ebemderfelbe  vur. 

Die  i'ckteerßen  Mtid  tticktitftem  Ltkren  aller  im 
DeutßkUnd  gcItendeH  Reckte  erkidrt  Ebtnderftlbe 
aiisfühi  lieb. 

Das  frtufiißke  Reclit  lehrt  Hr.  Prof.  DaktUt» 
naeb  Gefaiein  Lebrhoebe. 

Den  a:i«*ineir.cn  TJiril  des  rimifchen  und  yrevfsifdi^ 
hrandtaturgtßlua  Rtclu*  udgt  Hr.  J.K/f  <4r  m  ror. 
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Da*  Crimhtttreikt  Itkrt  Ebettd.  Mch  Mtißtr  cL  j. 
D»$  Ltkaretht  lehren  Hr. Prof.  Kö  n  ig  und  Hr.  Jult. 

ItItlJt  fi^t  km  n.K:H  Hüh-m,!-. 

Dm  Statts-  mid  koikcrrtckt  lehrt  Hr.  Prof.  Kim  ig 
'.  fnonB  Gnuidi  iO°e. 
Das  frtnjiifck«  StMttrtckt  Hr.Xi«li.  J.  Tl.  5^  hm  alz. 
Da*  frjitifckt  turrpaifckt  Völker rtcks  lehrt 
dtr/tlbt. 

Das  Kirchtnrtckt  Idute  Hr.  Geh.  J.  Stkm*U 
wni  Hr.  ProF.  Köm  ig,  Ictxierer  nach  feinem  Grand« 

ijffe,  Hr.  Prof.  Batkc  v.  Hr.  J  I',  fi''t  hm  nach  Hühmtr. 

Dtii  gemeint cckdukcn  und  i'raniUniiurgijciun  L  ractfs 
idut  Hr.  Prof,  fVolt.ir  nach  Dd>}S. 

D«n  atruktUthtm  Practh  le^  uch  BktittUmfilkm 


PraknfiU  V, 


I  .„  1 . 


iün  £'.<Mm>a4;ü>rii<m  a.  Disfuiatonum  Uber  dl«  gAiiz« 
Aechtswilfenfchah  hält  Hr.  Prof.  Kömig. 

Bin.  £jtamimit$rmm  £kb«r  di«  h^itmtittum  btit  Hr. 
^nS,  fVtltiv.  *• 

Ein  Ccnirf r^d/orMM  Qber  im  Crimiminch  hah  Hr. 
Prof.  Ktm  •fatk. 

Ein  jnr\ßifcktt  Ctavtrfatorimm  tmd  ein  befcmderes 
XvMcwfariMi»  belottlM«  fOr  Abiturienten«  lidt  Hr. 
Dr. /rt«/c. 

•  m.  M  •  4  i    i  ik 

EHctfktofUu  dir  mtUtnifiktm  tfifflmfih^ta  Idbic 
Mr.  Dr.  Z)*j7<r. 

Die  ^4m««awr  flilietluMapt  Idut  Hr.  Gdi.  Batk  £•> 
,  iirr,  aucli  i^iti  t  rr  .'i'i-rrr-fr: fi  auf  dem  anatoin,  Theater. 
f'«r^/r»i.jfB  tf  Amtamit  ichrt  lir.  Proi.  Fr  or  ie  jt, 
tari  nliiutitrt  Tic  durch  Pr,i|>arace. 

Oßnlap*  ond  Oßtogtnii  trl^  Hr.  Geb.  Rath 
JLeittr  TOT. 

Die  Phi'Ji'figie  nnf  AnatoTnie  gcgr-rrr.det,  frltllrt 
EhtMiitrjtii^e  iuch  Itnuien  Lehrbudieru  nnd  erläutert 
4*  durch  Prüp.irate. 

Vtrglt^^kttvk  Pkifßotvpt  lebrt  Hr.  Pix>F.  Harkel. 

Di»  LeKre  TOtt  AtnN»krumgmitttln  trügt  £fte«. 

^4Wfelhe  vor. 

Die  c^rfmrur  Fatkolovr  lehrt  Hr.  Prof.  Ktmmt. 

XM  Mgmtitt  wnd.  jjueitMt  fstkat»^  trigt  Hr. 
Ihnf.  Sprtmgti  -Tor. 

Die  sMgtwHtmt  Nofolopt  mmi  ntrepir  lebtt  Hr. 
Sr.  Herzog. 

Die  »Itgtmieime  Thtrrpit  trügt  Hr.  Ober  -  B«rg  -  R«tb 
Miil  Tor. 

Die  ^tteieBt  Thnttpi»  lehrt  Ekt»tter/tlk  t. 
AtverMene  Abrebi^e  ttbcr  Srrffdb>«iri4;<><»  er- 
Üflert  Hr.  O.  T;.  n.  Rn"/. 

Uebtr  die  vfmrißhta  Krankkctien  itelet  Hr.  Dr. 

*r»/)(^ 

Ueber  £e  MrtwUuittu  der  Kmdtr  tiefet  Ur.  Frat 
#«rj[r»«r. 

Die  Lehre  TOm  Verlrande  und  von  der  Heilung  der 
Verrenkoiwen  a.  Htüche  trägt  Hr.  Dr.  Bermßtim  vor. 
Die  EmMmtbmithimft  lehrt  Hr.  Prof.  Froritf, 
h  der  Jen  Ausgabe  fernes  Lcbrbttebl»    Aiwk  ÜCtSt 
fehle  gtburtskalßisk«  Klimik  fort. 


Die  AnuKifmintÜtkrt  Idiren  Hr.  Pro£B«rce««r 
nach  ilmrMnnr,  und  Hr.  Dr.  Her sar. 

PkarmanU^i  nigt  nad»-  flisMA  EKctMta  Hr.  Dr. 

Däffer  \or. 

Die  Kuitit  f  die  £cA(iejr  und  UvcAdcir  A«r 
miymnttel  .durch  pby&kalilche  und  cbendlÜM  Virrff  hf 
zu  ecforfchen,  lehrt  E/'fMctrry'f/irr. 

Die  Lehtc  ron  den  Otf.en  imd  die  RunTt,  die  Go- 
sen wart  giftiger  Subüanzea  zu  entdecken i  erlietert 
*dnfeh  ebetnifcbe  VerTadie  Ehtmderfelbt. 

Ceric/'uhe/u  Mrdicin  und  Kttllititifckl  ftUst^ 
Hr.  Ob.  Bcrgr.  Retl  vor. 

Kitntßkt  UtbuHgtn  leuet  Ebtndtrftlh». 

Die  uudieimißk' tkirmrgij'ck*  KUmH  Jeiti«  Hr.  Geb. 
Beth  Loder  in  Verbindung  mit  Hn.  Prof.  Fr  er  je«  und 
Hn.  Dr.  Rtrnfttin. 

tin  EjtimiHatonum  üb«r  medicinifche  Geuenltände 
Uli  Hr.Dr.D5//rr. 

IV.  Pbildfopliie  and  Pidegogik.  . 

Die  t^^it  tragen  Hr.  Prof.  Maafs  und  Hr.  Prnf. 
Titftrunh  fwcb  eigenen  l.ebrbocheMi  vor.  Avdt'Iciirt 
üe  Hr.  Prof.  H»fh*mtr,  der  eine  aUgemtimt  Eiuhitumg 

im  dit  Ptulofoyliie  voran  ;  r,-',  ;rlrt. 

Die  Philofafki*  ätr  Sifur  lehrt  Hr.  Prof.  Tief^ 
ttmnk  und 

Die  NaturfkiUJoithii  lehrt  Hr.  Pn»f.  Sttfftnt* 
Du  Syrtcm  der  Anmda  fraefiabSit»  erVhrt  Bfrre» 

dtrjclh. 

Die:  yra^matifcke  Amtkrojtdogie,  mit  der  ffyckifchtm 
Mtdicim  terbuiiden,  tragt  Hr.  Prof.  Titftrunk  vor. 
Die  mfirifik»  ffyekülogit  ,Ubrt  «Hr.  Prot  Heif. 

Die  Arßfirtik  lehrt  Hr.  geh.R.  C^rrAerii I^Mb  ltt> 
nem  Lehrbiidte ,  und  Hr.  Prof.  Titftrunk. 

Das  Njturreckt  leliri  ti  fli.  geh.  J.  R.  S'ehmttn^ 
Hr.  Prof.  Tieftrmmk  und  Hr.  P^of.  Hoffbautr. 

Die  Merel  lehren  Hr.  Prof.  Matft  und  Mr.  Prof. 
7itf trumk. 

Die  Gtfchithte  der  Moral  ciiaUi  Hr.  Prof.  i/o/. 
leHfr. 

Die  aBgtmtiat  Gt/chkktt  der  Üttrm  mmd  miMrn 
fe/bpAiff  tebrt  Hr.  geb.R.  Eberhard.' 

Die  Gifchiclue  dir  PKili^fcphit  nmttr  Am.  Orlmfa 
trägt  Hr.  Prof.  Scklticrmackt r  Tor. 

Die  »ftwre  Gifthieift  dar  Eküafifkk  Hr.  gekKath 
£^«r&«rd.  I 

Ueber  £hw  alt  Menreben  und  Wdtweif«»  liefet 
Hr.  Prof.  Tieft  r unk. 

£ia  Eitmnüuiorium  hält  Hr.  Prof.  Maajs,  . 

Die  P  £  jt,  lehrt  mob  feinen»  Leitiadcn  Hr. 
Oh.  Gmt.  liath  Dr.  Nicmri^rr»  der  aaob  die  piMilj. 
Mm  UebH^  i»  f^Uapg.ßktn  Smhunmm  Staid^ 

V.  Matbezaatik. 
Die  r«<se  ^IferlMMeA  iriigt  Hr.  Prof.  M*e/>  aadi 

feinem  Lein  'i  ic'ip    "<d  Hr.  LceUt' //f  f  <r/  JMch  4flB* 
üelben  Lebt  üuche  Tur. 
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IK«  Aiutufir  lArt  Hr.  K«f.  Ktigtl 

Oi«    prahififl!  Geomrrrre   nebft  AnWMidllllg  IMlil 
eignem  AuFfata  Hr.  Lectur  HetttL 

Die.  -praktifckt  Mechanik  und  dl«' lirj^er JicA*  AlS> 
huß  lehrt  Hr.  Prof.  Klägil. 
■    Di»  Mb«; rrfir&e  Btwkmnß  »h  d»a  gehörigen  Z«di> 

anpgeii  Hr.  I.ccior  Nerzf!. 

J  >le  Lindl  iche  Bnuhuajk  Eh  tH^trf. 

Anweilung  zu  geometrifciuH  tHM  tr^ÜttfV^dUm 
Ztieknungtn  giebt  Ehtttdtrf. 

Die  Afironmit  lehrt  Hr.  Prof.  IPIIf  f  IL 

VI.   Naturwiff enf chaften.        '  ' 

D!«  Exytermttttlfih^ßA  lehrt  Hr.  Prof.  Oitiert. 

Die  Expcrhicnrikktviic  lolnt  r.btndtrf. 
Di«  Lehre  vuiu  üalvanifmnt  erläutert  Hr.  Prof. 
Hvrktl. 

Die  NjtWTfi^ihit^t  lehrt  nach  Slmtwktth  Hr.  La« 
.  etor  /i  M  /i  /  f • 

Die  Zoo/of(.  Fri  n  i/rf.  mcli  ft^'n«^  Lehrbache. 
ytTgltUhendt  Anatomie  und  tir^fmlsgit  f.  oben  Aff- 

jrn*». 

Uelier  djs  lojfttgßmßhta  Ffituttu  Ksfet  Hr.  Prof, 

r  tM  gel. 

]u§\eui  MtürlidU  FßnuuMfimiUM  crllntcrt  fi^rs- 
dtrjtlbi. 

Di«  cim«r«  Nmirff/ciidbc  der  SnU  trigt  Hr.  Frofc 
Sttfftmt  fw. 

VIL    Staarj-    und  Camer«!- 

W  i  r  r  e  n  f  ah  a  f  t  e  n. 

Di«  rtUtik  AlMrlwapt  klirt  Hr.  Prof.  Vetfr. 
Einen  divlomMtiftken  Curfus  für  Tolche ,  die  fich  dem 
I>e|>artefnent  der  auswartigeu  Angelegenheiten  widmen, 
li«I«t  Ebenderf. 

Die  fMjfUapMte  4(r  Cmtral-  fTigntfch^un  trigt 
Hr.  geh.R.  Sr4ii»«U  wjr. 

Kine  EittltUun^  m  rüe  pin^u!.  ü^oncmifcht  Politty- 
vnä  Cameral- H'ifftttßkaßeH  ^lebt  Hr.  Prof.  Ridigtr 
feinem  Grundrift. 

Di«  Natiwul-  Oekommit  trigt  Hr.  Prof.  vor. 
Die  'FimKiaMnfftnJtktfy  Mut  Sitmdtrf, 
Die  prtußißhe  Ctmrd.  mi  HHu^.mpa^ii^ 
lehrt  Hr.  Prul  Ko//.  * 

Die  Tetkmolagit  lehrt  Hr.Pmf.  Jlid«  j«r  mdi  Lmi. 
yrvrir,  und  Hr.  Dr.£«4«j«rfmMcli«igncmFntvrurfe. 

Die  ConßructlvHj  Zti^rnng  aad'  Vtraw/eUagumg 
der  Gibhudt  lehrt  l!r.  Prof,  Pr*«gt  fladl  GtÜ^^  Ab* 
ri&  der  Camcrsl  Bauwiffenfchalt. 

Die  Handf!'n  ifc»fiksft  trSgi  Hr.  ProF. /4i«^  TOr. 
Frdktifckt  ütkmtpK  um  ßeteriren»  Decretiren  tu  «. 
Ausarbeitungen'  lA  CttMnilflleUbM  Mt«»  Hr.  Pkvf. 
MUdigtr, 

VIIL  G«felkie1ite  «ni  $t«at«iilLiiii<|«i 

Diö  Unherf  !  G  ß  !:i:htt  irSgt  Hr.  Prof.      4  £  »  «  w. 
Gf/f4j<:Äfr  (ic/  Enrap»  Idirt  Eb.  nitrf. 

J[>ie  europäiftk'  Snemt^fiMH  Vtmi  Hr;  Pkuf. 


Anob  «r 


Die  Rr,V4/|rr/fAKÄrr  lehrt  E*''''*''/ 1"?^  f^' 
«ÜB  beforgten  Ausgab«  de.  JCr*»/«  £Bh«»  Lehrbuchs,  und 
Hr.  Prof,  Foft  titeh  l»iiwr.  , 

kuuitrts  tr^ihlt  Hr.  Pn  F.  K«/*.  «  _  .  " 

Die  neutßen  Dtnkwüriigkeiten  d^r  Stutt».  toA  U- 
ttnmrgtfihickic  fn«  Hr.  Praf.  Erfck  toru 

mhme  von  Deutfcbland  ,  nebft  eineu.  Abrdi  d*r  übn- 
gen  ErdiheU.«  nach  Gt/part  f  /.wey  teo»  Curltts  QOÄr  AHM. 
1806),  tri;;!   Hr.  ProK  Erfck  vor. 

Die  5rW'*  Dfw/ciUOTd/  überhaupt  and  der  em- 
«Inc»  Staaten  in..befofid»«  nach  dej^  Verjn. 
derunj-en  durch  den  Prf/I'«r?'r  Eritien,  ^rkttmfOum 
Sund  u.  r.  w.,  lehrt  Ebendtrfelbt.^ 
die  nSthigrien  genealogifcheit  T 

gMranden  Hlofern  beyfage".  * 
Die  G^fcldckte  des  freuf  ifehen  Smtt  lArt  Hr.  ProL 

'  Die  Swißik  des  frenfstjcken  Staats  tragen  Hr.  fttl 
Rüdiger  uad  Hr.  Prof.  yoigtel  nach  Krug  tor. 

IX,   Allgemein«  Lii«r»t»r- 

G  e  r  c  h  i  c  h  t  e. 

Di«  aUgtmin*  Literatur  ■  Geßhichu  der  MMT* 
IM  tragt  Hr.  HiQBr,Sthßf  «m. 

X.   Alte  Literatur  und  Spr»«Ill«BÄ» 

Atiseriefenc  Stellen  der  gritckißkem^ 
Sekrifrß,  Ber  orltotM  Hr,  G«b.A.  fToif  i»  Ji4»/»feg^ 

Die  Oefrhkk»  d»r  grhciiftkl»  lM«M«f  «llWk 

Ekendtrfe  Ihe.  » 

Pioxo»*/  Phidi  ns    nach  i/tiwa;?/'/.  Anig«*« 
tert  Hr.  Hofr.  icAi»»s. 


Jiioige  Schrill«»  Uek»'»  «rWärt  nach  der 
SÄm  hmpth*  Hr.Th.Bttktr»  ,.  r  u 

U  her  HortsCtm  Epiäd»  «na  Saihrwi  litfct  Hr. 

Sckütz,  ,   ^  „  .  ^ 

DenSnit««dwCjcrr»«l«kit«rt,  nut  WwOgBeMr 

Rückficht  auf  die  Sprache,  Hr.  Dr  Sckult. 

Cktro'f  Leben  und  Schriften  und  deren  yWOH^oanm  , 
Ausga bell  e r / ähh  Hr.  Hofr.  Sckütt. 

Ein  EMtmuufrism  hiüt  Hr.  gdi.  ^Ivolu 

Die  lÄfPri*  dr/  tatnmßktaSO*  trigt  Hr.  HoBv 
Schütz  vor.  . 

Zu  beliebigen  fkiloUgifcht»  Vorleßngt»  erbietet  Jh* 

Hr.  Prof.  ty»kl.  ,  ,    .  -ri  i. 

Privttüknttgem  in  der  jr>«&f/c4M  imd  AiMiW/cA« 
Sprache  halt  Hr.  Dr.  Sckul*. 

XL   Neuer«  Literator  und 
Sprachkuad«. 

Die  Gefehichtt  mi  Mk  inT  dtt^ihm  Fmß* 
Hr«  Fraf,  Stkmtit  Wt 
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Ueber  (len  ievtfrktn  StU  liefet  Ehenierf. 

Die  frattxofifck*  Sj>r.iclie  lehn  der  uffeatl.  Lector 
fte,M*taiir  und  Hr.  S^mHc'. 

Die  inßifeht  Sprocbe  Hr.  Prot.  Ebtri  tfaMreiiCcb 
uad  urakti&i  ii«dt  dgeiun  Lehrbfichera,  «ad  Hr. 

Pie  fvlmijilu  Hr.  Leotot  ßajunk^. 

XII*  Scliöne  and  gynitaltifek* 

£Ke  Hegeln  und  Gnindritise  der  TtUhnAMi^  nad 

^Ijlet  tK    lehn   iLeoi  ciirr-j!    uiu!    ju  dlaifch    Hr.  Prof, 
Frtmgtt  der  auch  pr^ktijikcn  Uuterriclit  in  den  hfl. 
^Ii^jii  ffftn*^***!  abgebdidert  tob  d«r  Tb«one,  «rtbailt. 
'  ______ 

T;,j  Kiithunß  \An-i  Hr.  Stallineifter  Anirf. 
l>ie  Ijnzkunß  iciiren  die  Uli.  L»ngtrk»nt  d«r 
Iber;  untJ  jungirc 

.  Dm         lehrt  lir,  i/ri/r. 

«  « 

Die.  äkaimi/ch*  Bihliotktk  wird  Mittwochs  und 
Soniubeiids  von  i  —3  Uhr.  aiid  dM  eJbrimi/iic  Mttfim 
Yon  I — 9  Uhif  gcuffi»et, 

IT,  Gelehrte  Gcfellfchaften. 

* 

2o  den  vielen  gelehrten  Gefelircbaften  in  Londoti 
faiJ  fcflraHoh  zwey  neue  hinzagwbommen;  eine  fiir  die 
Ckemitt  aus  60  Mitgliedern  beTi^beiid,  deren  jede«  Jähr* 
lieh  3  Guineeii  bezahlt ,  und  an  deren  Spitse  Aecfm 
ftebt ;  —  und  eint  «ndcrtlbr  QvtnAmtt  die  fiele« 
Bejfeil  Sohdau 

III.  Bibliotlifiken  und  LeCegefellfchaftcn. 

(Am  Biitfco  eoa  Peeaatarn.) 

Der  Prediger  Hr.  F.  K.  Leißikww  In  Sciwrffle  bey 

Jt5/'iw  ''cli  auf  eigne  Kofien  nach  und  lucli  l  inc 
euserleftsne  Bibliothek  ron  xwültiaufend  und  einigen 
Imudeit  Banden  engciuiurt ,  für  welche  ihm  die  adeligen 
Patronen  Tcmer  P^rre  ein  eignet  Hinsehen  erbauten. 
Sie  enthalt  die  wicht iyfien  neuen  und  einige  alt«  Werke 
der  PhiloCophie,  Maihem.nik,  inni'ifclu-    T ■:'Jo!oj>)f,  Geo- 

Kinbiet  Oefchicht«,  vornehmüch  Lueiauirgerchichte, 
unik  u.end.f  eneh  einige  kottbare  Werke,  z.  B. 
Schroirr's  Sclcnotopographl«.  Der  Belitzer  fucht  all« 
Schriften,  welche  dem  Foioeraner  zunächft  wichtM 
pndy  n  «rbalMBi  Wi4  eUe  wicbtige  Werke  su  oom£> 
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nuiren.  Der  Theolc^e  findi-t  nicht  alle  Wi'mfche  be- 
friediget. Fruuiide  dt!t  RuLUdue,  (.kunudien  u,  dgt.  üiv 
den  nur  Werke  iron  allgemein  anerkinntem  Werth«. 
Für  einen  failur  hiUisen  jldirUchcn  Beytrag  kann  der 
Fkemd  der  Wiflesfobeften  eoe  «Keler  Biblioihek  Buch« 


IV.  Todesfälle. 

Am  17.  Jul.  Ctarb  zu  Wien  der  reichsfürtU.  Ho&sik 
Johann  Gtvrg  Sttmistritdf  Vmf.  einiger  eritlmeäUitr 

ScLriiten. 

Am  ag.  Jol.  6.  zn  Halle  der  kSni^l.  Jufüz.-üntmaaa 
«ntl  JuftizcouimiHar  Peter  Fritirick  Schmitt,  der  im  ], 
Igoo  ein  Magazin  für  die  Gerechtfame  des  Ade!»  ti.f.  w. 
bei  ausgab,  wovon  «ber  mir  ein  Stflek  ettdiien ,  im  49- 
ftcn  Jahre  f.  A. 

Am  10.  Aug.  It.  zu  Salzburg  Joh.  Mich.  H^ydit ,  ein 
Bruder  litt  Coir.jjoiiiften  der  SVhojifDug  u.  f .  ,  Celhlt 
ein  au^ezeifihneier  Coui^Knüft  im  Kircbeoftilc,  im  68* 
Iken  Jmre  f.  A. 

Am  23.  Aug.  ft.  zu  Hambarg  /.  H  f  rc.  T^^Iting, 
Profelior  der  WeltwcUiieit  und  Beredüuakfit  am  daligeu 
OjinnafioBi  feix  1761 ,  70}  Jakr  di. 

V,  B«fprdeningeA ,  Ehjcnbezeugungea  uxW 
Belohnungen. 

Der  bisherige  deutTche  Kurerzlunzler ,  jetzt  Fürf« 
Primas  des  rbeinifchen  Bundes,  hat  den  geheimen  l\ath 
Ktlbertt  zum  WeihbiCdiof  und  wirkt,  geheimen  Staats- 
reth  einannt. 

Hr.  Holr.  Dr.  ßVitfi  zu  Gera,  »U  SchrifirteUcr  über 
imt  Kirdienreeht  rtbniBclift  lielunnt,  ift  ViedEenzlcr 
der  dafigen  Gefanimt  -  Regienir.g  geworden. 

Der  unter  dem  Namen  Ludwig  von  Seihiger  Ix- 
kanixe  Verfaiffi  der  Reif»-  nach  FianUreich,  der  Reife 
aa«h  Italien  u.  a.  (ein  Prediger  in  der  Altinark)i|  het  voe 
Ibre  Mei.  lier  KäiMgin  mt  Preoleen  itr  ünu-  neuiiv 
Werk,  die  Reife  ins  Bado.!  w.^  ein «nfebnlichee G» 
Icbenk  «rbAheo. 


Der  durch  mehreii^  poliiifche  Schriften  hei 
Hr.  Brougham  Efq.  ift  zum  brittifchen  i»e£endHn  UB 
Hofe  zu  LUTabon  ernannt  worden. 

Hr.  Foucqu<vitie .  l)ek.innt  durch  feine  Reife  in  Me» 
ree  u.  L  w. ,  geht  als  General  •  Conful  nach  Aibaiiicn. 

Der  bekannte  franzOfilche  Geograph  1fr,  MtmtA 
Ift  Ton  dein  Könige  Ludwig  von  Holland,  ron  denn  rr 
früher  fdion  den  Titel  einet  Secretaire  orditiaire  iiaite, 
fa  Imb«  cilkeiB  GeogranbeB  ( 
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Sonnabends    den     ii^«^"    Septca;iber  1806 


LITERARISCHB  A£iZ£IO£XI. 


I.  Nene  pododifclie  Sclirifteii. 

Bittutk»  Bildtrtutk  /§r  Kiaitr 

'  No.  9t.  93. 

■tS Aitrhufh  für  Kinder  «./  i».  von  F.  J.  Btrtuehy  mit 

vi^r/uctiem  f  dtutßiitm,  f  't  dHiofijlhtm ,  tn^UJcktm  und. 
ituhhnifck  m'lc.xu  d.izu ,  ini  i  int  ;^  viiili(n  oder  fckwtit- 
kuyßrn.    Htp  XLI.  und  XtlL  4.  bSthß 
F.  C.  tnukt  MffiAirUdtmTtmt  4m»,  %yo,  «hmiUß- 
ken  Hzfee. 

Dicfe  zwey  Hefte  find  fo  eben  erCcbienen  und  ent-. 
H»/»  XCL 

T«f*l  51.  IV/iiAjMbM  ilTM«  «uUmd^fiktr  JSmlen.  Fip,.  1. 
Dir  Scbnknhnb.  ■  F^.  4.  Dar  Hdlnil.  Fig.  3.  Die 
Steine  nie  mit  dem  Ringkragen.  Fig.  4.  Die  btein« 
eole  mit  riein  Federbubibe.  Fig.  5.  Die  SteineoU 
mit  kitmamt  Miak«.  fig.  6.       waiCM  jk«ii< 

r  Kai«. 

«-^  59.  Amtttmiißkt  Sdmmtrlhgt:   Flg.  f.  DerGrto* 

Mernoor.  Fig.  a.  Der  Harlel<in.  Fi  ■  3.  Die  in- 
dinürche  Goldborte.    Fig.  4.  Der  t  eueilieck. 

^  J),  0<r  gtmtiiM  Fluftkrehs. 

— ^  54.  W^vrfiA:  Fig.  I.  F«H  4«s  Niagv«.  Fig.  a. 
BMfiliin  b*f  Lwrftm.  ' 

*^  55.   Da/  A\ftMhirt<nft:ß  htv  VHtcrfetn   im  Btrn' 
fchtn  Oberlandt,    Eig,  I.  Schwinger.    Fig.  a.  AI« 
penhornbliler.  Fig.  3.  Stciüfroftcr.  Flg«  4.  Pcdt» 
V«rdi«li»g. 
;  ,    Ht/t  XCIL 

^afel  5<S.  PiraehMiimi».  Die  priclit^re  NdvmbOb 

■  57.  Mclu.'ktH  di  r  fFtickioänotr.  Flg.  I.  n.  3.  Tier 
gemeine  Ti£Ltcuw-urin.  Fig.  3-  Der  warzichte  Tin- 
tenwuitn.  FL^.  4.  Uer  gfflerkte  TiJlten«niinh 
Fig.  5.  Der  klein«  Tifitenwurui. 

.•-T-  58.  SekSue  dtutfelit  Sdunetttriingf.  Ftg.  1 . '  Der  Pap. 
pelfalujr  oder  grofse  F.isvogel.  Fig.  2.  De;  Krefs- 
weifsli'.ig  oder  Aurora  •  Falte»,  Fi[;.  3.  Der  i  iiroii- 
Falter.    Fjg.  4.  0*r  C  Folter.   Fig.  5.  Der  JNcC* 

—  5^^.  Eiffelitr  «mI  Ehhfitu.  Fig.  I.  EUinftln-.  Rg.' 

S.  I  ikfetder. 
^       Rajen  •  ArttH^   iJie  wcxüc  iMünats  - iiuie. 


Alle  Vierteljahre  «rfcheineti  richtig  zvrey  Heft« 
i  tiefem  tatere£fanten  und  eUgemein  beliebten  Wer- 
ke, Ton  weleliein  audi  ftcu  aooh  ttaulitt  Htftt  vom« 

Anfange  an  um  den  ^(.■wö^inlichen  FrcM  Stt  limben  JÜL 
Weimar,  im  August  1806. 

•F.  S*  priv.  L  ind  CS  -  lad'attrie-' 
Coioptoir. 
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Kkdirkht  vm  irr  Fortfttzang  iet  -Atgtimnum  Vtrtiim- 

gufigih  Jteci  dtr  kritifcktu  Litirstpr. 

F4  kann  dem  Auge  det  a«iiuerkfjinen  LeCert  ijn- 
levcr  Zfeitfckrift  eben  fo  wenig  entgangen  feyn,  ddk 

wir  dem  an*  rorgpftecUten  Ziele  inü;^<icbft  nalie  gekom- 
men find,  aU  daf>  wir  unj  itn  Verlaufe  cl)cf&3  halben 
Jahres  zi.gleidi  ein  jndeies  höheres,  dem  Iiitereri'e  der 
WKTenrchartvn  näher  li^endet,  zu  erreichen  be&rci»» 
ten.   Vorerft  einige  Wort«  *on  Jenem«  clie  wir  


diefe 


c:h«»n. 


Das  ailg.  Vereinignngsljl.  A.  Tcrit.  Lir.  war  zunJiclife 
f&r  Gefchäftileute ,  unbrmlttelte  Gelehrte,  Bticbhlnd- 
1er,  überhaupt  fiir  iblcbe  LeCer  beftünuitt  dj*  niokc 
alle  Kritiken  atu  der  Qöelte  nekmen  kennen,  neek  wol- 
len. 7.  ji'elch  aller  Tollte  es  «in  vollfr  in;!!^--  He  ierso- 
rium  niici  al  e  deutfche  fowohl,  n'^  a  i.;h  di-^-  iiicir:i;ii  lui 
Auslande  crfchieneneii  Sciniltcn  für  d  t^oiehrie  Publi- 
kum überhaupt  feyn.  Da(<  wir  den  Forderungen  jener 
Lefer  ein  Genüge  geleiftet  krfMn ,  daftr  bOrgt  um  tbr« 
fortwährende  UnterCtOtznng;  wer  ohfr  an  f!cr  rrfül- 
lung  der  letzt en  Abliebt  zweifeln  follte,  den  bitten  wir» 
die  Summe  drr  in  der  verllobnen  Jahreshälfte  in  un- 
femx  filotte  aurgefübrtcn  Schriften  zu  überzAblen.  U«* 
kri]^as  OiiwIiMt  one  der  Beyüiil  dec'  PabUkumt  'dar 

Mnh»^,  ihm  hier  weiter  T\c-l'f-nfchnrr  711  jt-'Ii'^t:,  W'yt 
wQnfci'.en  vielmehr,  dafs  es  uns  mli  einer  iU:uÄn  Ab- 
Ccht,  die  wir  mit  ganzem  r'rnfre  /-u  orr(-lc^en  den  fe- 
iten Vorfalz  genuiiimen  haben,  gleich  gut  gelitigen  tndge. 
Et  Kt  keine  geringere  als  die,  den  guten  ISamen  der 
VtrEiffer  g(n;en  miliei  ufeiie  utid  unfähige  KritlktT  in 
Scliut2  Z.U  uc!iii;en,  Parteylichkeit  im  Lol'c  orUr  Tadel 
gehörig  zu  würdigen,  timl  idieiliaupt  d*ni  Puhlikuitt 
eine  kritifcbe  Ueberücbt  des  heutigen  Recenfenienwe« 
fem  7.U  geben.  Ein  Unternehmen,  fchwer  tt^d  Ter- 
drirf^licL  ;  .ibor  wer  fc)!'i'<  f- ine  crrjft'irVj?  A  1  iV-'uung 
nicht  wimfchen,  zu  eiuer  Zeit,   wo  du  eürwiirdige 

(6)  0,    .     ;  o«. 
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eMah  dcc  Reetnfirei»  in  II»  «nie  tmh  Rtnde'se- 
ftlbnift? 

Dk  Redacttoa  dct  aägimtimin  Vtrtiuignngtklutu 

ItriHjckn  Ummur» 

*  '  » 
»  • 

Der  PMtf  itel  vmtpm  lolbca  Jahre«  «Uerer  Zeit- 
tArh  ift  gleidi  dem  erften  ,3  BtUr.  bchf.  o<ler  5  Fl. 
34  iii-.  rbei.il. ,  unil  wIrt]  pi  Jnuuierando  bezahlt.  Durch 
alle  Poüauiier  kamt  mAA  diefe  Zeiifeiirift  wöcheotlidb, 
und  in  monatlichen  fleften  durch  aUe  Bucbhmdliingett 
>  avdiefen  Freu  «rhaltea. 

HildbUjlbaiiliKit  im  Jaly  igotf* 

Uanilch'fch«  Bnehkiiidliing. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  .VtUf«  Sucittatj-  Buch,  uni  KunflkanHungin 
ffaSi  u\  f  üllendes  intercfronie  Werk  fa  elien  erfisblc» 
a«n  uad  in  *üen  gutea  Üaohbandlaagen  zu  haben: 
ßlumwtrtimg  der  Adttrmmifiktm  Bturtktitmnti  und  /Fi- 
irrhguug  der  Gall'fdun  Hirn'  Sclicicl-  und  Orgtt- 
fcn-Ltkre  vom  Gefithisfunkte  dtr  Erfahrun  r.  fhr- 
ßingtgtbin  vin  tiatgen  SehBhim  d^  Hrn.  Dr.  Cr..U 
wad  w»  tkmJtUfi  ktricktigt.  gr.  8.  gdb.  3  ILthl.  6  gr. 


24Ber ,  K.  A.y  Heinrich  von  CarUberg,  oder  Briefe  aber 
die  W.iifen'ij'ili r  zu  K.uniin  und  irrüuau.    Ein  Ver- 
£nch  über  djn  zweokina£üi|e  Einricbluag  der  Waif«n« 
-  häoSir  naob  dan  BedOrfiuZfaa  nnCerar  Zeit.  %.  igoC 

I  RthL 

Zeitbeobachtungen  über  das  fchwcizerircbe  BauniwoQ- 
Gewerl),  dt  Heu  Fuj^cn  ,u.  Ausüchien.  g.  igo6.  jGr. 
Atofrr  ^  /J. ,  gedinder  rkleDfoieAveritaud  ülior  die  Kiut/ty 
N'ölker  7.M  heglilcken.    Jline  IVlorgenjjafje^  all«  Vgl. 
kern,  Vo.ksregicrcm ,  PrieEtera,"^  Leiirein  etc.  dir- 
gercic!::.    ZwtjieAuH.  gr.  g-    1S07.  \  WxtL 

'•^MfP'"":''  -^^  -"'^  '  i'vL'in^c.  gr.  8.   1806.  I  Rüü. 

iSoch  }i^cheu  wir  die  Anzeige,  dd«  wir  ^ma  fie- 
f!  en  auswärtiger  Liebhaber  »on  der  toAt  für  den  Bocfa- 
handel  befiiuimten  vurircTIichen  „Cifrli'cluo  fies 
I\heintbai£  ,  iiebfi  einer  topograpLifch- iiatifiifchen  ile- 
fchrci!)  :n{5  «liof.'^  I.indes ,  mit  ci:n:r  Karte  und  H  Pro- 
rpec:cii**  eine  Partie  an  uns  gekauft  haben,  und  daü 
nunriK-iir  Kxet4p1are  gegen  sllthi.  6  gr.  ttaar  bey  Uta, 
Cr^fiiu  in  Leipzig  sii  habe»  &ad  . 


F-ey  Giibbeis  und  Unzcr  in  K5;ügibcrg'_iin4  er« 
fcliienen  und  in  allen  Boolihandtapgen  zu  Aauon: 
Geographie  fdr  den  ei-ft«i>  ünierr.  in  Scholen.  H  4  (Jr. 
Xr«^,  ff^ilh.  Tretig.,  Syfietn  der  theorctif^aei.  Vi.,\oto- 
ph'.-,  irtcx-  Tl., -II,  T.u,:ik,  ^>r.  8.  3  .'.Uli.  8  m-. 

— ^  —  ül>er  Staate veriafluHg  und  Staat^Terwahuit^j  4ml 
poUlifcher  \'^erruch.  8*  13  Gr. 

—  — ~  Ganntnias  AuJruf  in  ihre  PhUofophen  der  unter 
»  Ihnen  hcrrrchendcn  Anarchie   und  Antipathie  e-n 
£ndc  zu  maclien.  ^ 

  „   — ^.  ,         ^  -„  —    Die  Kreuzfolirer.    F.in  draaiatilchet  Oediobt.  i£r£t«r 

Vrfachen,  die,  der  AalbUNIlIf  dm  Stift«  tOttSt,  Q«l.        Theil:  ZJk  Pilger ii  tum  luiligtß  Gn^.  ^Ster  Tlidl: 
len.  gr.  8» .  '  3  Or>  i^-^— --  — j.-      «-s.  ».•  <• 


Bcy  Huber  and  Comp,  in  St.  Gallen  find  er- 
fcfaienen  und  in  alten  giUi^n  BnebhandltihgHi 
KU  hohen: 

^ne  «m  der  Weritßitte  dct  Sehratne»  Ja^h.  Vom 

Hi-;?u-,;t.>')t  r  vf)rz';!glich  ftitteo  Harm  JHEarrer  gcwid- 
widniet.  g.  1805.       •      .  18  Gr. 


Tilifft,  £>.  if.,  IiaTtliurcbes  Lerelmeht  «der aweckmS- 

ftt„L:  l'r  .  :"_'en,  aufcine  h  iihte  An  die  it j'i Jriifchen 
Pioiau.cn  lind  Dichter  baid  vetiicbeu  zu  können. 
Zweyte  Auflage,  gr.  g.  1805.  i  Rthl. 

I«ben  und  Schriften  Egidius  Tfehudi  Ton  Glsn»,  nach 
deOen  eigenen.  HandrcbiriFian  diplomatiroh  Yerfafir 
»n,l  M'' ;  UrkundÖ»  Megf  /.  FaicAf.  Z^v,>y  Thcile 
gr.  g.  1805.  '         2  Uih).  4  gr. 

Spitibhichre,  kleine,  oder  Kcnnlnifre  der  neun  ßcde* 
theile ,  ais  ein  Hülfnaittel  der  deutCohen  Rechtfcbroi» 
himg  Atr  geübte  «md  ongetthte  tehr«ir  vnd  Lehrlinge» 
ffr.  S-  1K05-  2 
^^chwcizer,  der,  auf  dem  Rigiberg  (von  G.Gruh)  31er 
.»d  letzter  Tbeii    g-  1805.  I  r,th',  «  gr. 

Aiie  i  Theile  oompie«  1794— 1805  kobeo  3  lUbL 
lö  gr.   DelCriben  Ster  o.  jter  Theit  lind  audk 
nn;er  fi-'n^n  lern  TIih]  apait  zu  habm: 
Dai'fteTlunj;  eiiici  I'lici;»  der  Sohwreizergerchlcltte,  ir 
erd  ar  TheÜ.  8-  2  Rihl.  16  gr. 

Ser  Ivhweizerfehe  Briefliallcr,  ein  Volksbuch,  au^wel- 
cihnn  Kuäfacn  and  Tdebter,  Sehnnefarer,  Land  e>it« 
and  imge!chrte  Rurgt-r  Briefe  und  A  (Tlf?.»»  a'  t  r  Art 
Jchreiiien,  rernöofiig  denken  und  vie:  n  iizii  Ues  iit 
der  La  idwartbGidiaft  kininl  kAaneiL  Von  /.  H.  MttH 


/J/r  Vertinitu  am  htiiigtm  {irafo.  Mit  Kupfern  v.^n 
Jury.   8.    Beide  Theile  '  lahl.  g  gr. 

.Gehhijr  !,  KtirrKrTi  vni  K6ln  und  ftine  fciiüne  Agnes. 
Kine  hiftui .  roHMnufclie  AusfteUuug  aaeh  getbbichtli» 
cheii  (,). eilen,  fuai  Verfallcr- der  Henriette  mn  Dm- 
len.    Zwey  AhCehniue.  8<  l  Kthl.  16  gr. 

ThiHgkt  it;  oder  Edward  Waller  und  Henriette ,  feine 
SchtralMT.  iMfithtSt».  8.         -,  XlUitLtffr. 


ein  P'-j-ra» 

%t$r  Kunßgtftkkkf  du  XVIUrtm  JmirkuMdcn.  ,  vo» 

C.  L.  Ftrmg  u:    Mit  Cjyß.ns  Bildniff  von  Lip  r. 
8.  Leipzig,  bey  Hartknuc!i  igoö.    Auf  Veiia-' 
p.ipier  3  Uthl.  Auf  Schreii)p.  1  Hthl.  12  gr. 
Diefe  Biographie  ftalit  den  iDiereflanien  Kampf  ei. 
■et  gtonietoHen  Kanftter*  mit  Widerwiüti(<krken  aller 
Art  dar,  die  er  endlich  dunh  feinen  beharrciulen  .M.tth 
glücklich  überwunden  und  ücb  zu  einem  der  TOrzftff. 
lichften  K  hifilcr  unferer  Zeit  aa^gebildet  lutte«  ala  Sm 
der  Tod  mi  tcn  auf  feiner  Laufbahn  ttherei  !e.  Der 
Verf.«  de»  KünfV'ers  Tieljährig».r  Freund  und  Gefährte 
in  l'voni,   hat  di»fes  I.elitn  mir   fti  t.-r  Hinfirhl  auf  des 
Kiinftlcr«  fortfrhreneade  lidduiig  d  <r«;hgef  ihrt,  und 
eiuR  »Jenge  •e'^>r^irh,:r  htimhrim^^  n  üfier  die  hi)d«nde  . 
KuuCl  eutgtfwebt,  Xb  d*l*  c»  &ib.dadara4  ftrKtefilar 
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und  liebliaber  der  Kunft  niflÜk  Uols  ca  •kier  intereOiub' 
ten  Leetüre,   fonclem  auch  tu  einem  nSfzIicben  Sto- 

diuiii  cij,m€t.  Statt  )eJi'r  weitem  F.in|  '"«-iil  irt;  hej'nii- 
gen  wir  uns,  das  iu  iSiro.  147.  der  Jeu.  Ai:^.  Lit.  Zeit, 
von  den  Wuimarfchen  KimDFrmindMl  über  diel'es  Werk 
gcfiHtc  Ui-ibsU  hiv  »nsufAbron:  nSolciiergeftate  ^ 
heifst  es  dsfelbrt  —  glSetvte  «s  d«»  Verf. ,  ein  C}anz«s, 
einen  Char.ikiiTL  aufzufte'lcn ,  \vi  ■  bi»her  noch  von  kei- 
nen) andern  Kunftler  gefcbehen  ift.  Wir  Und  deronacH 
wobi  befugt ,  dicfe  Scbi-ift  als  einen  wahren  Gewinn 
fi'ir  die  Lkei-Miir  «l«r  Kunb  und  unter  Bedingaogen  ab 
ro  ifterbaft  aTurofche».  -  Dat'Ton  dem  Vf.  gezeich- 
nete, unJ  vuii  Lifs  iDolftcrliaft  gertobhena,  iiljuli.lie 
Porträt  da  Ki'inltlcrs  wird  lieh  als  eine  zwcckinäC&ige 
Zierde  deft'Buebt  dtnsb  Jicfa  felbft  cn^pfeUco. 


Selm  ci  de  i's  f  J.  G, ,  kriil'"ie'  Criecliifch-  Deinfckti 
.H'urtir't  acii,  hti;m  Lcftn  d:r     .eck.  yirrfantn  Scri- 
bttati  itt  ^ebreuduM   U,  Bond.   Z  tv  i  y  1 1  ftiir  W' 
mkru  undvtrbt^trte  Atti^tbc.  gr.  4.  - 
ift  m  der  letzten  Orier-MelT«  wirklicb  «iis^'vgebcn  vr Or- 
den, md       il't  Vi  mir  auch  in  dicr«:^,  a  !  -il  l^edeutea- 
dem  fitcranfcben  Unternvhiiiuiigen   ia    ui3^ü:ir<igcn , 
Zeit  i^jJutige«!,  diefe  Ai'sgal)s  im  Druck  zu  vuUtiulen, 
Ich  Iciwciclifie  inir,  dadurch  vm  die  Verbreitung  und 
Erleichterung  deii  griecbifcben  Sprachfiudiuim  inn  wah», 
res  Vcidicuri  erwürben  zu  liat)-  :.,        eikfiuie  danUiiar 
die  mir  von  Keiinei-n  dabey  bewiuitrLc  Thei^nalimc.  Seit 
Erfcheinimg  der  erfienAusgab«  ift  tlerTi  ieb  immer  Icb- 
.  boher  geworden»  die  grieehifohe  Spreche  nicht  durah 
dae  tr6be  Stttdinim  einer  tedun  Sprache,  fmidern  dtireh 
eijie  verwandle,  Islare  ,  lebendig  fich  anft  liii.icTr>iu?c  , 
kennen  zu  lernen.    Su  daif  lieb  gewils  auch  t^iuie  2te, 
bedeutend  vei  mehrte  ujiJ  verbeOerte,  Au.^age  die  gün- 
ftigfte  Auhaabjne  beyia  dabej  iotacaührten  Pufaülitum 
verCpreehen. ' 

F  ij  F  ir.df  auf  Druckpapier  koftpri  gnih-.  tSgr. , 
gl  lehr  biUigci'  Preis  Inr  ein  Buch  dicfci  Ütti- 
tan^i  u.kI  hOcbft  ökenomifchcn  Druck*,  wie  gcwlf«  \a- 
der  erlienuen  mida«  der  die  Koftan  su  würdigen  weilx. 
DeCTtMiungMclitet  erlnete  ich  mieb,  aNeti  Sdialminnem, 
die  fich  au  mich  fcltß  mit  \'ei  fi  lireili  ;n  '  .11  wenigfiens 
6  F.xcinplaren  wenden ,  diele  >Vu-  40  l  .h;r.  13  gr.  oder 
70  Fl.  14  Kr.  KheinliUidifch  ,  gefO  bair«  TiiUiing  in 
Lbtblr.  ä  ag  Gr.  >u  aberlefTcn. 
Um  im  Anjpib  i9o6, 

-  Friedrich  Pi^vaivaiiii; 


Bey  Barth  in  Leipzig  ift  heratugekommen : 
J)  Hit  ipnctifekt  Lthrnjutciikeitt  tin -HandiHek  JUrAiifr 
gdlHrttrt,  voa  Fritdri  Mhrfmkfrg,  d-0«94e« 

ti.  1^06.    3  UihJr. 
Aües,  was  den  Gcift  des  Menfcheu  in  dierem  I,el>crt 
^IciohEam  auf  die  liöcbfte  S:iif'e  der  Vullkomnienbeit  fah- 
ren haml,  dai  Wjhre  und  Gute,  was  Nachdenken  über 

Lc''f n^r  ilinirg  im  Lichte  der  Vei-nunft  deuibch  und 
TollftiiTidi^  darftelU  und  in  ihren  Folgerungen  entmk- 

k«l»|  ift  ZwMfc  and  Inkdc  did«»  in  4»  gdtUtan 
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Sobreibart  abgefa&ieu  Mand^bachs.  UrCachcn ,  IVloiivcil 
und  Folgen  ftellt  der  würdige  Hr.  Tel-f.  in  den  xerfchic- 
denen  .^er.fsci urgen  des  J  i-  ji.'ir.ilens  »md  Handeins  fo 
zufainuicn,  djfs  jede  l'f'.icht  und  Ptlichtwidrigkclt  liuk 
von  fellirt  auifpricht ,  wodurch  ar  die  vielen  iMaterien 
Tan  der  Moralität  der  Gefinnnngen  und  der  des  Han- 
delns eln.inder  erft  fortahe  als  möglich  bringt,  liierdiir<:h 
a!>LT  wie.lfi  vi-inftri  N'erijijugen  verfehaffl,  weiches 

eine  gute  Belebrung  über  die  wiuhiigCien  Angelegenhei- 
ten des  rilerifchen  idlinci  j;e'.v  ihren  m'ifst 

9}  MenßhtmtMtur  »mi  Menßksmgriftt  im  unt  umd  für 
tUr  rrrriehiar  vom  Cbr.  Lmdw.  Fnmkt,  a  Theile. 
I    8-     3  Kihh-.  ao  gr. 
So  \\  IC  "lör  vorige  Verl.  die  i'fiichtenichre  zu  feinen» 
HauptgeiJerftande  inaclne,  fo  fucbt  diefcr  alles  auf,  wut 
die  walu-e  iiakaAntTebaft  mit  der  Würde  der  «Vlei^fchheit 
in  Rt«c!:C«ht  feiner  Natur  und  Cttlicben  Aofiiilduug  ir- 
f.eui\  z-i  fördern  im  S:aade  ifr.     Wie  einladen)!  er  cl.e 
Sc  •lOrJvrafie  \>h  Fiuzelrcn  und  Ganzen  durch  Vtm  i.Ct. 
iinJ  Ueli^ions^ runde  zu  wecken  verf  ein,  ba'ien  alle  die 
Ibhon  befia  igt,  deneu  dieTes  vortreUüc^a  Üniib  in  di» 
Uäoda  gebonunen  i&. 


Di^c/ta  juris  Saxoniei. 

Im  Vellage  des  Bucbblndten-s  Jah.  Sam.  Hafn- 
«fiu*  «u  Leip zig  wird  dna  neue  umgearbeitete  Aui^ 

•übe  der  Digtßointn  juris  Sjxonici,  oder  des  Tollfiandi- 
gpn  Auszuges  der  fachf.  Kedite,  wie  folche  der  erfte 
Codtx  Attgußtut  vom  Jahr  17:4  uud  deffcn  beide  Fort- 
fetzungen von  1772  und  iSÖo  enthalten,  jrpiii«&c»s  iii 
der  JabUiite-  M«Re  1808  eiTfJieintti.  \ 

In  <!:c'fj:i  M'crkc  ift  tler  Iii]:.i't  drr  Kra  rrnfiüch- 
Sacliiüciic::,  auch  Üiier  -  und  iSicilei'laiüi.zer  Kit  eben  , 
PoJizcy-,  Gerichts-  und  andern  Ordnungen,  Confiitu- 
tioneoi  Deeifionan,  Mandate,  Privilegien ,  Patente  und> 
AnslciweUiett,'  ndcbt  weniger  'der  flfarigen  l.)nde$|Tefe(ze, 
in  einem  Tullftlndigen ,  b.indigen  Auszüge,  fo  viel  n  Ir- 
lich mit  dtsii  eswonen  Worten  der  Verordnung,  in  aipba- 
betifcher  Ot*intn;g  vorgetra::cn. 

Der  Prjtnuti;ierationt-Prei(  darauf  ift  3  Rthlr.,  wo* 
bey  man  fich  jedoch  verbisdlidb  macht,  bey  derAbSia- 
ferung  e'.ii^n  verhältuifimäliigeti  M««KCwliMfy  susablan« 

Leipzig ,  den  t.  S^t.  1  )^(i. 


Hey  Barth  in  Leipzig  ift  erfcbienen:       -  < 
Ernß  fr.  C.  Roftntnülitri  Stholia  in  Vettis  Ttfiw* 
mtatum  yol.  k'ii.  P.  l.  2.  Jatum  contintus.  %  mmJ. 
3  Uihlr.  12  gr. 
Der  gelehrte  Hr.  Verf.  hat  nun  die  fchwerficn  und 
wlulitiglten  Bndierde*  A.  Teft.,  die  5  Büclier  Moä«', 
den  JdQMas,  die  Pfahuen  und  den  Hiob  vollendet,  nndi 
jeder  BcorfbeUer  feiner  Scholien  benrknnrlele  fcbott 
früher,  djls  in  ioJem  neuen  f?ando  dci-  Fh'ils  und  die 
Genauiglieit  dcffäibon  die  Anforder-ingeo  der  Kritüc^ 
mit  vermehrter  Schätzung  erfülle.  In  den  Scholien  äber 
den  Hiob  liefert  er  wieder,  wie  bey  den  vorhergehen- 
den Thcilen,  ein  voUftibidig  kritifche^  V^rzeichniDt  der 
|ebrwidit«ii  HiUfiwittal«  «iiiH»  fertltoleadm  CMnmen- 
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uur  uiiil  eiae  eigene  r»h5ne,  vorzü^-lich  an  die  Wort« 
jjflt  Originals  üch  li^ltenr'e,  UtfWrlet^unjj.  Er  ftellt 
darin  Dicht  bio&die  verlcbi«denen  Mejrnungen  der  £r^ 
Varer  xulnamwi,  er  zeigt  rieliocbr  mit  Kitnse  mi  G«- 
xuuigkcit,  bald  hifinnfcli,  tuUl  graiiunaiiTch  und  mit 
phDolo^ilcber  Kritik  au»  den  äiicL'ten  uud  neuf  i  n  KrUldt- 
rern,  «rMi''wttC  wir  jeizt  gekoinmen  lind,  uml  bclolgt 
dali«y  innuer  eine  weife  phUologifche  iMittelür^^e.  Vor- 
züglich tebOa  find  die  fniwicke.ungen  d€t  foheltl  und 
die  i  )ti  ftelliaigen  des  r(lrciit;an'jcs ,  den  Dicliter  und 
Saniniier  iJäiiuiuiiiuu  liaitcii ;  £u  wie  die  eigeuK  Beliand- 
lung  feines  Amors,  als  <>iii  iiir  Uch  beTtebent^r:»  Ganze, 
ita.  TcdlftaiMliK«n  Bew«ii  giebt,  wie  er  dü«  vidcu  Vorar> 
Vetten  anderer  ndt  SelbfiftXiuliglieit  und  Mn«r  BeDtdtei* 
lun;^  far  die  Excgefe  l>eiuit/.te.  D.v,  alteie  lUbeifludiiim 
gewinnt  durch  diefe  Schoüeu  lo  vtei,  als  iie  dcu  Auiito' 
g«m' daCMlMr  crleiditert,. 
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(^bcn  Petrarca  s,  nebtt  einrr  chronoIa«gitdieii  Tafel  der 
iMirkn  m-cl!i;ben  Muiuente  deCfelben  nach  B4dd*Ui  ;  f«fb 
ner  ein^  Vtrzeiclmif«  d«r  yordtalldilieit  Aotgvban  4c* 
ÜiMf ,  mit  kureer  Andeutung  inrer  Eigenthftmfiohk«« 

ii'ii;  und  ciiii'  lIc!>«iTjcVit  der  räinintllchen  Biograjjlien 
des  Dichters.  JÜi^e  biofie  iafaaJtkanzeige  wird  inicb 
bey  Kemiern  und  Freunden  der  italianifchen  Literatur, 
welche  die  von  demfelMn  Herausgeber  befurgte  Aiw* 
gab«  des  Orbndo  fario/a  mit  Beffal)  aufgenommen  ba~ 
l>cn,  aüfr  we'iereii  f--iiij)leli:ung  überhebcri.  Aljer  c;^^^^ 
dit^le  lo  weleniLtchei;)  Vorzüge  bürgen  mir  auch  eo« 
notik  ikätigcre  Unterftiltxung  ia  diefer,  unfere  LitCT»- 
tur  gewilk  ehrenden,  UmetfühaBiiiM,  Der  Dmck  der 
djetM-^TdamcAe  de»  umm 

oder  der  Racc»lt»  tu.    ^c/.  / — TU. ,    gellt  lioi 
zügltchiort.    Jena  im  Aiigufi  I806. 

Friedrich.  Fr^BunanM. 


■  Ittf  Tre Uttel  und  Wflrts  in  StraCsburg  iSt 
fo  eben  erCrliienen  und  in  elleit  guten  Buehhandltiogeti 

Deiitfchlands  zu  haben : 

Ooivrtt  de  Lokii  Xlf^;  6  ^«0.  8ro.  dt  i  600  fMgn 
cliacutt^  ornn  du  -portrait  de  ce  fr  inet  grtvf  ftr 
Mtx.  'fjrdiiU  et  de  22  yUncktt  chirtgrtpkiiftUf. 

Mtmoirtf  et  lettrei  du  Mar/ehal  de  Tefft contmjftr  det 
ontidntct  et  des  fiitt  kißcriquct  incounäi  für  pji  tie 
(f.  f  >/irci  df  L'jutr  XW  et  i.vun  AK-,  2  ^'oll.  in 
'  8*0.  denvirou  380  j)»ger  cfttce»,  memtf  titraCtirts 
tjiie  hl  ocMprrj  de  Lonit  XIK 

Galerie  MÜqut^  ou  Ccütetita  Art  chtfi  ittuvrts  d'ar. 
ckitnture,  de  feulptart  et  ie  jtiittturt  antiquts.  Fr  i- 


Von  der  Suue  Italtänifdicr  CliflBkar  i&  in 
Verlage  ferner  erfcbieneo : 

MsectlM  lU mtttri  tUßci  tralimi.  Poet i.  Tomo  IVetV. 

OrliT  : 

tät  Rime  di  Francesco  Ptirarca.ritcontrate  t  eorrttte 
fofra  i  mi^liori  etempUri.     S^aggiuMgoKO  le  varie  It' 
cieiu,  It  dttkiarazitm.  WUtßiru ,  td  una  ttuova  Vif 
dfif  Autcre,   j3iu  am*  £Be  antecedtttti  da  C.  L. 
Fernotv.  II  Tomi.  gr.  12.  utoch.    2  Thlr.  i;  gr. 
Höcbfte  (..yrrcctiieit  des  Texief  durch  Vergieichang 
der  beben  OriginaJaosgahen ,  und  ein  erklärender  Com- 
nMnMr  in  itahänifdicr  Spreche,  welcher  dat  Weleinli- 
die  der  irorzüglicfafian  Amleger  Petrare«'«  mit  des  Her- 
ausgobers  eigenen  Sti.diL'a  izfur  den  Diclucr  vereint, 
und  zugleich  die  abweichendan  Lesarten  anderer  Edi- 
tiamn  bemerkt,  find  die  Hnuptvorzüge,  welche  die  rof- 
liagende  Aiiqpib«  von  allen  bicher  in  Italien  und  fonft 
•rfbUeneAen  Henda  »ugaben  diefet  Dichters  auszeich- 
nen.   Sie  entbiüt  aufserdero  noch:  •  ii.     -n  dem  Hcrans- 
geber  nach  den  suverMfigCten  Quellen  neu  bearbeitetes 


DttjKrißifche  Puh'icum  hat  dicß  ."ifi/fi-  um  meinem  ftrlage 
/'olgcnii  nalt  i'erUgi  ■  liitifter  triuUea: 

1)  DJr  Theorie  der  Culpa.    Uhu  (itniißij  i.i  Af-Jun^ 
Imngvam  Egid  von  Lotkr.  %r.%.\%o6.  i;irr<en, 
bejr  G.  F.-  He  y  e r.  Pre«  tg gOr.  oder  i  Ff,  so  kr. 
In  derfellien  AJamer  beivi  eiiet,  wi^"  der  Iii.  Fro(erf. 
von  Seci^ntf  in  Icincm  !■  .lililrlirn  Werke  (iie  Liiir«  vom 
beßtz  bear>>«itei  hat,  <Mh,n(  luer  dai  jariClifcl'.c  PubV 
cum  über  diefe  nicht  u^intler  wichtige  Lehre  dei  CtriJ» 
rcchta  ein  neues-  Licht  verbreitet. 

Kt'«  mir  nis  Voriofi^'r  Ol  ia-,ii>t ,  bevör  noch  ein«  öf- 
fentliche Keurtbeilung  dietar  Abhandlung  erfchiesien  ift, 
das  mündliche  Unheil  fahr  competenter  Gclclu  ti  u  an- 
zafiihren :  fo  gehört  folche  in  die  Reihe  der  gehalmich« 
ften  jurifiVfohen  Werke,  weldie  feit  Jahren  frCdnvneil 
ilnd.  Sie  iri  um  <'bi:;en  Pr^'  nun  m  «llea  fittolllMBd' 
lungen  zu  bekommen.  ' 

a)  Das  Reckt  der  Btp.tztt.  Eine  civitiftifikf  Athmtdlunt 
1>»n  Dr.  Jfdri  von  Savigny.  Zwcjte  verbci. 
ferteund  vermehrte  Anfla!>«>.  gr.  g.  Ebemlef.  iDflf 
Fbenderf.  Preis  2  l"i;hlr  12  p,G<.  od.  4  Kl.  30  r.. 
3)  Zuj  itzc  Ull  i  y'erlftfferungtn  eitr  zivantn  Aufiagf  lU- 
fes  fVerhr,  fnr  dt*  Befittier  der  etßen  Anfingt  hefca- 
.   dtrt  ahgtdrtukt.  er.  g.  FhendaL  igO&  kht^erC 

Prell  10  sGr.  oder  45  Kr. 
Das  jutiüiwb«  Pidriicutn  bat  diefei  clarrif..!  e  Werk 
mit  einem  (p  ungethellten  Beyfall  auFgenmiu»«» ,  dafs 
nach  Verlauf  weniger  Lihrc  eine  bedeutend«.  AuR  i^t 
vergriffen  wnrde.  Diefe  neue  Auflage  hat  beirächill- 
che  Zufätze  und  Vetbeffernngen  erhalten,  welche  i^- 
doch  für  die  p^eluzpr  der  err-en  Ai.l^  '^v'  ap.iit  L'i-dr  icln 
worden  lind.  I  in  Werk  von  dielem  l/chalt  ghiu!»««  dtt 
V«rtflger  aüdl  durch  ein  antgezeichectcf  Arufscre  ehr<n 
TM  muffen;  er  hofft t  dalk nun  ibin.dai  Zcagnil«,  dieb 
getbaii  zu  haben ,  nicht  ftreirig  nudiea  werde. 
Gicfttn»  im  Julius  tSo6. 

Georg  Friedrich  Heyer. 
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LlTSk  ARISCHE    M  ^  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 


I.  UniTeriitäten  imd  andere  LehndhJten. 

E  r  l  a  »  g  t  m, 

Anttig»  dtr  yttltfimgt», 
mldit  »f  der  KamgU  Prtttff.  FriteUrtcks  -  AlexMndtrt. 

•  Umwßfii.im  fVtnifrMi>fnj4krt  1806—1807  gf- 
■\   '  halten  u<rdtn  fiBtm* 

G  o  1 1  e  I  g  « 1  *  b  r  t  h  •  i  t» 

0ie  Dnpfiitik  w*rim  lthnMt  Hr.  Odi.  Klrdien-lUth 
Stihr  um  9  U. ;  Hr.  Cons.  II.  Ammon  nach  f.  Haiul- 
budie  um  e  U.  Ueber  die  fumUiijdun  Bicker  Hr.  O. 
K.  R.  Stiltr.  Die  Uküfck»  Tktologte  Hr.  ProF.  Ben 
k»li*  naeb  Bämm  Bravurinin  uiA  9  U,  IKe  G*fckuhte 
itr  Bopmm  Hr.  Vrat.  Mßrktin eckt  nach  AusuTti  um 
3  U.  Ein«  Vergteichüng  der  dugmaiiCchen  Sußtmt  ver- 
Jehiedentr  Stettn  der  cbrifil.  Kirche  witti  Dcrfelke 
aaeh  PUnk  um  4  U.  vortragen. 

Dm  Mwd  wird  Hr, Copi,  Ammom  tuch  feinem 
HtnUbocib«  «in  1 U.  kbrm.  Die  Gt/ckicktt  derCelüen 
EbtmderftUe  öffentl.,  und  Hx.?nL  M*rk€ißf€kt 
gleichfalls  oftentlidi. 

;  £Ka  Htfmtmtik  mch  Anwr  Hr.  P«o£,'9cr<4«lir 
um  7  Ubr.  .  . 

.  Die  EMtitug  in  Ü»  Sdkr^  itt  Alttu  Teftgmtntt 
\lx.  Hofraih  P  ft  iffc  r  um  9  Uhr.  Ueber  den  Jefam 
Dtr/tlbt  um  10  Ui»r,  und  Hr.  ProF.  Btrtkoldt 
uin  3  Uhr. 

Die  EiaUimßg  ^  ü*  Säur^tt»  dtt  Ntu*H  Tcßamentt 
Hr.  Prof.  B»rf*»Irff  om  Ii  U.  r»A  HHnleiu.  Ueber 

aie  Afofitlgefck:  L:i  und  Jen  Brief  Pauli  än  die  Rümtr 
Nr.Cont.  R.  Amman  »ni  10  U.  Ueber  die  Aftkalifff« 
Hr,  Prof.  Btrtkoldt  Dienst,  u.  Freyi.  um  i  U.  offent'. 
Uebev  di«  llirtakru^t  FaiOi  Hr.Dr.  £a«  Montags  und 
IDwm.  «m  I  U.  KiSHit].  Vehor  die  evan^  und  epirt.  Fe- 
rikoptm  Hi  T>r  R«m  um  3  U.;  über  die  epiftolerifaben 
iufibelunclero  Hr.  Prof.  Lijtpert. 

.  Die  Homiletik  Hr.  Cxjiu.  K.  Ammon  um  3  U. ,  lo- 
dern er  sngleiob  die  Arbntcn  der  iMitgäeder  des  hoial. 
leäCeHen  Stfminirlliins  bennheilen  wird. 

Ueber  Jic  von  Jen  Ffai  rc tn  vorz' u^f^^^r•nr'^n  Vlfu 
/erios««  iier  S^lmltH  Ih.  Geh.  Kirchen  •  iviiih  Getier 
Ulttw.  um  3  U.  öflCentlicfa. 

'  Ueber  die  FifitrdUiigkeit  Hr.  Dr.  K«»  wo  9  U. 


R  e  e  b  1 1  g  •  l «  b  r  t  Ii  •  1 1. 

Encifklofidit  derlU^  Hr.  M,^rMUr  w»A 

Etfinhart  um  3  Uhr. 

Reckt fgtjckichtt  Der/ ilkt  jV. 

Das  MiwrrccA«  L  bey  der  PfaUoLpliie.  ' 

Ueber  die  l^fkmimuii  Hr.  Hofir.  Or«#  mok  Hei. 

neccios  Ton //öp^rr,  fänfmal  wfidientl.  Ml  LI  U.t-deiNi 
Sonnaii^uds  um  8  und  10  U.     . "  '     '  ' 

Ueber  die  Fandekum  Hr.  Hefr.  Gtütk  Mob  HM.  ' 
ftldt  um  9  und  }  U. 

Das  CrlewiMirr^  Hr.  Hofr.  Grof  nacb  Paurhwtk  ' 
am  10  Uhr;  über  den  premfs.  CrtmimduaUM  Hr.  tnS, 
GrMmdltr  Sonnab.  um  10  U.  «tiFentJ.  . 

Das  Territori*lflaattreckt  Hr.  Hu  fr.  P»/fe  am  10 
U.  Das  dtMißkt  Privatftdtt  Hr.  Pref.  Grgn^tr  vm 
1 1  U.  nach  Runde.  Dos  Plrfgia«r«(ib  iCrt*  itmtfehem  FUr-^ 
ßem  Hr.  Hofr.  Geifer  nach  Fütter,  Moni,  um  i  U.  öf- 
fiantlich;  Hr.  Hofr.  PoJ(t  Dieosr.  und  Freyt.  um  3  U. 
gleichfalls  (Mbatlich.  Das  Ltkurtckt  Hr.  Hofr.  Poffe-t 
nach  Uökmtr  an  Ii  U.  Du  Ehtreeht  Hr.  Hofr.  G/ici 
Sonnab.  lim  9  U. 

Pe:!  z^tmeinen  Proctfs  Hr.  Hofr.  Geiger  nach 
Knarr  um  8  U.,  mit  Anleitung  zu  eigenen  Uebangen; 
denCelben  nach  der  preuisUefaen  tiericblsonlllllllg  Hr. 
Pvef.  Gr» ed/«r  11019  U.  * 

Die  jurifti/cki  Bnt^  imk  der  R^kkafi  Hr.  Hofr 

-  « 

•Heilkand«. 

Die  gelammte  AnmouM  der  weichen  Theile  det  m. 
Karpect  Hr.  HoCr.  Lo/tkg«  mp  3  U.;  ancb  wird  Dtr,  , 
/«l*c  Vormittag  «on  lo  —  la  U.  und  Nedtodttegt  vM 

2  —  3  U-  uebfi  dem  Profcctor,  Hn.  Dr.  Fleifekmanm 
Anleitung  7.11m  eignen  Zctgliedem  geben.    Die  0ßt4' 
logie  Dtrfelbt  um  4  U.    Ein  Examinaterium  über  die 
,  Anatomie  wird  er  ta  lateieifcher  Spradie  Mittwoche  wn 
'  K  U.  «IfemHch  baheit. 

Die  Pkiffiol»g!c  Iii-.  Hofr.  Lofckge  um  9  U. ;  Hr. 
Geh,  Hofr.  Hilde  ht  andt  nach  f.  Lehrbuche  um  2  13, 
Die  Aiitki  9fotogie ^  To  dafs  ße  auch  Nicht  -  Medicinem 
nützlich  ^erde$  Hr*  P<^«  H'*ftt  um  ti  U. 

Die  tvbre  Tonden  Nii(ra*jjieiM/js  Hr.  Oela.  HdCr. 
V  n«  *ü     '  r    f  r  nach  Plttik  um  3  Uhr.    Ueber  die  0'{/»J 
ffl»mt.e»  Dtrftlkt  offentl.  Sonnab.  tun  11  U. 
(6)  P  Die 
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Di^  Artfiermittähkrt  Hr.  Oeli.  Hofr.  Ifen  dt  um 
gU,  Um  tkarma^ielirAieh.Hufr.  Htldf^riindi  vtKrii)4) 
\v6<^henH.  um  }  U.  Uebcr  «len  andern  TheU  der  preU* 
fsifchim  th»mme»pM'Hr^iitit»  Hofr.  IV*md$  Mittw.  um 
9  U.    Dm  F«iTi(wifiir?  D^rftlht  Miitw.  om  8  Ü. ' 

r*ie  Pitt.,':!'^ie  Hr.  I'rnt".  Htukc  nocli  ffineui  Hand- 
buche.  L>ie  Jftntüt  Patknln^it  uni  Tkfrtfif  \ir.  Hofr. 
Sclir  e  ge  r  um  9  U. ;  die  der  kUztgcn  Kruiikhciteti  iiishe« 
ibndere  Hr.  Prof.  Htnkt  um  8l^-;  di«  der  cktonifchem 
Hr.Gth.Hofr.Wemdt  om  9  U. ;  dia  der  vrarrf/r/tfM  int- 
ImCbndcre  llr.  Hofr.  SfA»  t  t;c  r  u;T  nüicli. 

'  L>ie  Direction  elf  -,  CitHikumj  fetzt  Hr.  Geh.  Hofr. 
fytndt  ti^nrh  um  10  U.  öiVetitl.  fort. 

Die  gtfammt  Ciunirgif  wird  Hr.  Ho£r.  Stkrtltr 
um  8  »nd^  1 1  U-  Icbre».  Di«  Bamdajpiätkr*  befiMiatrs 
D  er  feile  um  2  U.  nach  Stark. .  Di«  G^ltruhälfi  ofA 
P^rti/:,  Derf.  lbe.mn  4  U.  ' 

Die  gerUkiliche  Artneyhundt  Hr.  Hckfr.'  Lofckge 
nun  10  U.,  Hr.  Prof.  Htnkt  mm  aU.  0»  midietnifcke 
JMhug  Hr.  Gel).  Hpfr.  «o«  Sekrtier  am  8  U.' 

«       »  P  'b  1  1  e  r  o  p  Ii  i  e. 

Die  togfi  Hr  Hufr.  Greifer  u;n  II  U.,  Hr.  Prof . 
Alekmel  itdch  f  T.ehrh.  in  derf.  Siunde. 

Die  Mctayh.ßk  Hr.  Prof.  Mekmtl  um  lo  U.  Die 
Xc^ii  iMKt  Mcapkif/ik  Hr.  Dr.  SoKCM«»»  um  9  U. 

Di«  NaturphUofcpkie  iir.Geh.iMr.Hitdebrauilt 
Wk.-Stheüwg  lim  4  ^' 

Die  fViffinfckaßs'ekre  Hr.  Prof.  Ficktt  um  $  U. 
Eine  Pkihßpkie  des  Üntuetfimt  Hr.  'Dr.  f  f  srs«»««« 
tun  4  Uhr; 

D.1S  Kuttirrrtht  Hr.  Hofr.  <7r«i  aacb  der  zweyten 
Aosgahc  5'rnn---  Ll-!!!-!)'.!!-^^  um  9  U 

•  Uebei  den  g.mttatn  MfnfcKtuvtrßani  w'ud  Hr.  Hafr. 
S'rtutr,  und  TiLier  die  Njiur  der  fFtJfcnJrhaftt»  tivd 
JOh^  Hr.  Prof".  Mekmtl  ö!Tentl.  Vo riet,  halten.. 

,  Mathematik.' 

Di«  AritktlutA   Gimmtrit  und  e^t  nr  Trignumittrit 

Hr.  Piof.  Ruike  TiAc\vKaftner  um  9  U. ;  Hr. ploK  /*ö//. 
ijH  jr  nach  .V.j.;/<  in  derrft')e:i  St.  Die  fpkä'i'ifc.'w  Tri- 
gottomarie  Hr.  Vt-oL  Rotht  zwcynial  wöthenil.  luri  3 
U-   Des  EnklitUt  Eleoieiue  der  Geometrie  wird  Dtr- 

ftlkt  zweytual  wöchentl.  um  1  U.  erklUren. 

Die!  Arttjfit  eiiilicficr  Gtäfun  wird  I  ir.  l'i  of.  Rotht 
MW  M  U.  '',:!f  Oii;  die  ccmliufcrijci'ie  Analyfu  iiih?>eCun- 
dsT9  Dtrf' ! ^  dj  cyi'til  wochcnil.  um  3  U.    IJii;  fo- 

. gekannte  Atuttjfti  dtx  UninMithtm  Hr.  Prof.  Rä/t  Ii  mg, 
mich  r.  Birche  «on  den  Ponctioneif  nin  10  U. 

D\c  an^cicatiilie  Mjt'i^matilt  Hr.  Prof.  R  iftUug  n. 

JCüßtier'ain  3  Uhr.    Die  (>} riA  Hr.  Prof.  Roike  nach 

A*' y?«»  um  10  l". 

In  der  Ftldmtßknnfi^  detgleicben  in  der  Krugsbaiu- 

htpß  gietit  Hr.  Ülritter  Fetter  privatiflinie  Unterricht 

jni    pralaif.j'.icr  .Auiciii'M^  zu  flirre  ri  nr.d  R.irie'i ;  olu-n 

dleUn  mheiit  Tür  dio  Livüt<aiikunjt  Hr.  Prof.  KöJUing. 

Naturkunde. 
Di«  Pktffik  wird  Hr.  Oeh  Hofr.  Hilde  kr  a»dt  um 
]  U.  tehrcQ,  naeb  AUtftr.  Die  rtimt  C4c«f(  DtrJtUt 
tiwh  fetäem  Heixli?ueb»  rna  9  Ukr. 


Die  Fiiileitung  In  <^ie  Kjturgfff kiekte  Hr.  Geb.  Hof- 
ratb  fo»  Stur  eher  um  4  U  uil«otJ.  Die  Zoologie  Hr. 
Frvfi  £/fer,  mit  Ben'itzimg  des  König),  akad.  MuEe> 
iHM^  w  1 1  U.  Di«  Mtnerdagie  Hr.  0«k.  Hofraftii  «ei» 
Sckreher  aach  Skw«»  itis  Ii  U.  IX«  Vet^timtrmm" 
oen  wirrl  Hr.  Prüf.  £/>«r  SouMlwiidi  Uta  IX  V.  öffsnc* 
'  uch  ahiiaAdeJn. 

GefchicKte 
und  ihre  Hulfswiffenfchaften. 

Die  agtmtiitt  Otf^iehe  Hr.  Hofir.  Stmfel  nwk 

Sckr'eckh  um  11  U. ;  Hi  .  A  lj  M.  Liyt  nach  üreyer  um 
3  U.  Die  euro)}Hij:kt  StattiUgifckiciut  Hr.  Hofr.  Meu- 
ftl  «m  8  U.  t>l.)  Gefikichte  Her  Deutfcken  Hr.  Holrath 
Geigtr  nach  fämr  uui  foU. ;  Hr.Ad).iM; /.>^r  nach 
iCraufe  um  9  U.  Die  Kirtht  ngtpkickti  des  ft.  T.  Hr.  Dr. 
J?rt«  um  II  U. ;  deiitv»'  yien  Thei!  deiTe'ben  Hr.  Prof. 
Mar  kei  necke  um  11  U.  Die  Gtfckieku  der  Menßk- 
ktit  Hr.  Dr.  Stktx,!iiann  nedi  Jügineoi  beld  «rfaheinAa' 
den  Handbnohe  um  8  Uhr. 

Die  «eurjTr«  Brj[«Mr»ifj*«i  «M  Hr.  Hefr.  Mit  »fei 
Sonnabends  um  1 1  U.  erz<üilen. 

Die  Geo'^rayfiie  im  AHgem.  lehrt  Hr.  Prof.  Fahr  i 
nach  feinem  Afiiifs  um  11  Ulir;  die  von  Afiemy  Aft  ika 
Amerika  und  Avfiraiiew  Der/elie  nash  lebiea»  Uend;-  I 
Iniohe  um  9  Uhr. 

r>i.:  Staußik  Hr.  Hofr.  Meu  ftl  nacli  fftiuem  Hand- 
buche um  II  Uhr;   Hr.  Prof,  t'abri  um  9  Uhr;  Hr. 
.  Leetor  JM.  Fitk  um  6  Vbr. 

,  .        Philologie  and  Acfthetik. 

Die  Aeftkeük  Hr.  Dr.  Stutzmann  um  lO  Ubr. 
U«l>«r  die  AUertkikmr  der  iCeatf  Hr.  Hofr.  ßreutr  um 
9  Uhr.  • 

Die  Skttwät  nech  Ern^i  Hr.  Hofr.  HtrUt  ttm 

1 1  Uhr. 

Von  den  verfc  biedenen  Aufgaben  der  alten  Clalüker 
Hr.  Hofrjth  Pfeiffer  tfflemjfob  Moftlaj|i  mid  Doar 
nerstags  mn  4  Uhr.  '  * 

Die  kehrHifckt  Gr ammttik  wi  tl  Hr  HoFr.  Pfiifftr 
um  8  Uhr  lahren;  auc^  itt  Hr.  Prof.  Lifftrt  dazu 
erljöiig. 

Im  CkMäifcken .nad  Sifrifcken  wird  Hr.  Hoüntfc 
^f'^ff'    «»  n  Uhr  Unterricht  ertheiJen.  . 

II  •!:(r'r  OdylTci;  wird  Hr.  Hofr.  Marl  et  zu  erUi- 
ren  Joril,ihr«;n ;  Tkfokrit't  Idyllen  wird  derfelbc  Mont. 
la.  Dicuft.  um  1  Ubr  erki«ren.  Des  Aefck^ns  PcrCer 
und  den  Agauieitiiion  Hr.  M.  Befenktek,  IXector  det 
GyimMfiJuiis,  Hin  II  Ulir ;  dei»  StuktMu  Hr.  Eh-.  Stüt*- 
mann  im  11  V.\  P/efvV'E^mu  d«r/ef(cnad  feiner. 

Ausj;ni..e  ulionflicli.       ^  '  .  " 

L'e^  Ciccto  J-.  de  fnibiit  Hr.  M.  ßefenbttk  \iix\  4 
Ubr;^  des  latiiut  Leb^n  A|;nGola's  Hr.  Hofr.  Harles 
Domi.  u.  Preyt.  um  lUhf;  die  Oden  des  Horas.  Hr. 
•Dr.  St  u  ttma  II  >i        2  •  in 

In  liit^tntjia,  II  Aa>4rbtnMHgt»  un^  DitfUtatime» 
wird  Hr.  Hoiri«fl<  tl artet  die  Mitglieder  des  {MlOiogi. 
fchcn  SominariiiUtt  ilionta|{(  wd  DoiUkerile(l  SID  4  Ubr 
£ch  uüeA  USSmu  .'  - 
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•  ^  d«r  iuSänißhtn  and  aigjUfdun  Liunrator  ift  Jir. 
'     Hefr.  ßreytr  wa  mTitilllimb  «rbOtig. 

I  Milron's  Winiev  wWd  Hr.  I.ec;»»  M.  Fict,  Dmu'f 

'     Infn-iio  Hr.  Lector  Baffi  ma  reinen  ZuUöirem  lelen. 
I       •  -  ■ 

'       ■  Cameralwirfenfchaf  teB. 

Ein«  Mm€^»pidi«  und  Mttkad^^  der.  Camaral- 
wifl«n(iBluirt»n  wird  Hr.  Prof.  Hart  vm     Uhr  vortvp* 

gen.  Die  Gt-W-untl  Finm^-  fViff^Bjckaf:  de  rfe  I  b  e  nsah 
1.  Kacy  yopiidie  der  G^'i^dwifrenfch^i  uiu  3  Mhr  i  die 
folitifckt  Otkonomit  dtr'J'tlht  um  3  Uhr  aadi  lieimn 
Orundliaien  mncr.Tbaone  de«  Staate  a.  i,  w» 

Di«  Lmdwinhjthäft  Hr.  0«h.  Hdt.  irv«  Sekrtitr 
nof  !i  /fifiiiii«»»  001  8  U!:r;  Hr.  Ailj.  M.  Lift  mch  dem- 
fullieti  Lchrb.  «m  |l  Uhr.  Ueber  die  .Stjuritrung  dtt 
Acktrbauci  wird  Hr.  Prof.  H^ri  Somftbi.  am  8  Ulur  «f- 
lenilicb  iefen.  -   ,1  * 

Di«  T«cÄ*»/oj;f<  wird  ffr.  Prof.  tLttUmg  lunh  r(d* 
mtm  Haadlraeb«  ldir«ii. 


In  der  franz'ifijclien^  Sprache  unlerrlchten  Hr.  Le- 
^ione  Mcypitr  und  Hr.  Abb^  d'Oignon;  in  der  rr;^- 
Ujcktn  Hr.  Lector  Si.,Ficki  'la  d«r  iuiÜMiJtluu  und ^M* 
mijüum  Hr.  Lector  B«//!*.      .  «  ^ 

■    •       .       *  , 

Die  aUad.  Reitbahn  ift  ^em  Hn.  St  iniiiplfd:!-  Koch 
übergef»Ai.  Der  Fechibodtit  und  di^  gi/tti«aßißttf  Anltalt 
dem  Hn.  Feclitmcifter  R 0 h .r.  .Im  Zeichntn  und  Ma'en 
imtcrriobten  der  Hr.Unitrerfitits.  Zeich«nfii«i(t«r  Ho//' 
mtnUf  der  Hr«  Lsolot  M^mnitr  «nd  der'  Hr.  Z«ir 


cbenineirier  KtUtr. 
Npäs/eh§tk. 


io3|. 

Im  Tamtn  Azr  Hr.  TanzmeiCi«r 


'  Die  Uaivtrßt.^ii  Btl'li^tli  ii  Wirrl  tiiglioh  von  l  — »' 
nnd  Minwool»  «Dl«  i  — 4       ^  mc,. 

Das  Influut  der  M^rgl  Mi  fckhtt»  Wlßf^fclufitm 
▼erfauimelt  üch  .Htttwocb»  Nlwhwitug»  um  4  M^- 

lU-  Beföraerangen  und  Ehrenbezengongen. 

Se.  künigl.  Majefiät  von  Freute»  haben  dem  Pro- 
feffbr  und  P.edigei  Ho.  Dr.  ir»gnii*  »u  Halte  dl«  Cwtt. 
fpection  der  Kirchen  und  Schulen  des  %wf  yi^n  D>rtricu 
dec  Saalkreife»»  ««»  Aujfchlnf«  der  Stadt  Halle,  zu  über, 
tragen  und  aum  SkftrinttmUntcn  z«  ernennen  geruhet  j 
•vvl-Il;  c-i  Ti;e!  in  Zuk  inft  «tfr  lutherifcho  Ge'""^'"-  |^«»- 
Ten  wf.ddn,  dtueu  die  Auliicht  über  «reu  „  ifTea' 
Difuiti  van  Kirchen  und  Schulen  anvertraut  wird. 

Hr.  k'Tof.  öaafr  »»  Tübing«»  bai 
BefSrderiaig  dei  Hn.  P«»f.  Schnunrei;  «um  Kanzler,  er« 
ledi^  ie  o,  Jent).  Prolerfur  der  griech.  und  ortental.  Sprt«i 
chen  in  der  pliilofopfcifcben  Faculiät,  nebft  dem  Epho. 
rat  de«  «heol.  Seminariums  ,  eih  iki-n. 

Hr.  ttegieruBpraih  Ptitr  Jacoh  Gott/r.  HfßmmH  zu 
KfiJnäA  ift  >uat  Grt.  lullte  •Kttb  «raMiut  «^ea. 


tomie  aafdl.ft,  ift  von  der  phyGfch. med.  G«r«lircfca» 
in  Moskau  und  Ton  der  eben  .i.Jell  ft  unter  ' 
etion  d«$  Hn.  Hpfr.  Fifcher  bcrtehmden  i,efeil^halt 
der  Naiurro<£cb«r  »uhj  MUgUed«  woS^eoomMm  mnM, 


,  ♦ 


LITERARISCHE    AN  2  EIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

^Mzeigt  dtt  7trn  Jakretngt  dtt  "S^Aißncn  Almanackt 
/ur  dar  Jaiir  I907«  ktrntugu^ebcn  von  f.  G   l  ibtr  /, 
^   Mir 8  Kuftfirn.  iftuio..  Riga«  ticjr  W.  Chr.  A. 
IVt'iller,  geftuoden  l  Rthir  13  fr. 

Ii.   Ii  ■I.lic-T  i   ^int^drht  der  frcfchichtc  und  PuL-fie 
f-ief*Ti  dicf''r  iahrgai>g  «nieder  rini^c  inicrclTit'ilo  Sce- 
jiei>  .ms  di-r  (iefchich'e  Nordens,  befonders  der  fiv  und 
k'.<rH.tndifc-li«n,  Schi^derungeit  and  Züge  inci  kvrurdi-^er 
IVlinner,  and  einen  StiTtofs  pueiirc-!icr  (Jewaohre,  die 
»1)1-.  auch  gern  ••\'it  :  -lie  <it'i:\7fH  feines  Hiu^me  - firichs 
f»  •  rtithar  verptien/.t  frheii  wird,    HcH^nilers  iniei  t-riiien 
d  e  h.*ij<;iclien  S<.;ned,  die  an  der  Hiiirf  di-t  G<^rLtiiollt« 
ir.  itcnFami  i«)|iureiiderB«rdifctien  Vorf'alircn  bf  -^  eit  n, 
ein  \Veg,  -len  ««eh  k«?n  Ocrclitchtfc}irej'.!'r  Sordona 
t,.  rc  i-n  iijr.     In  ei    -i   Ti  ut  ic-i  li.iltondL'ti  .Mri;'(  itu'ig 
wird,  ge  ^il*  at'ch  »<m  ilr-w  Sri«ön«-ii ,  iieforrder  don  Ta- 
CieirliU>dircbmi ,  dirfet  kleine  Jalir^rucb  mit  Vii^nAjjea 
zxrr  He'chning  hennttt.    Dn-  Inhalt  ift;    1)  (orzdg 
Gt>ttbardr  voo  KurUtid.    a)  Die  braut  v.m  Wer-de«. 
3)  Der  Kircheapatctm »  ein  alte*  iWiitdiCdw 


turgemSUle.    4)  Die  polmfcKo  hakttd:   5)  D*«jJp|* 

.,.,1  ,lrm  i»aj.p*rn.See.  6^  J..h.  Chrifi.  Schwarz ,  eia«. 
t)io;r  ,  h,l<  iie  Skizze.  7)  Da.i  Scblofs  Dohlcak.  8)  D» 
11..  i.ir;.-  .viann,  eine  livLlndifche  AnoU  '  .tc.  9  '^««^ 
threiitifch ,  ein  ücyfpicl  de*  Loxui  unter  den  Kreut»' 
fabreru  in  Preufseiu    10)  BlmlMnlefo» 

•   fiin|)febtiing  einer  höcbft  wichtig«« 
Scbrifti 

.   Unterßichuff^tH  ükr  den  fTtttk  iti  tMu/, 

di*  M'kkti.ktit  dtr  Holzerfparung,  mit  VorjcU^gt» 
btg  cht, ,  wU  dU/t  Bfftrung  im  Grofi*m  «  f'»'^' 
hcn  f^y^mUktt;  ton  C  Kronht,  Uni,y-P-  "'U- 
Camtncrr-irfie.  g.  Oief  ett  tgo6.  bey  G«  F.  He )  e  r. 
Vriü..  i6a«;r.  oder  J  FI.  IS  kr. 
Ts  v         ii<-  (,rin       einer  ge^röhn'.^hen  AwtW 
lil»e.fcl.rei:e.i  .m^ficn,  wenn  der  Verleger  eme  deleU- 
(irie  (f  ha.iiif. zeige  diefer  Sfhnh        eii  wouie.  1 
W!c>..ig^cif  ihre..  G.g.  nfiandi»  i£t  Wohl  in  den  roeili«» 
Pro^inzeii  Dcutlch.oi^de»  eine  Nalibn«l*l>g«te^AeM  ge» 
Word«»,  wir  bcJksea  dwüher  niek  Sduihm  m  ^'^^ 
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lksher  itt  darunter  keine,  die  inlt  fo  viel  Seharffinn 
und  nüt  lolcberConreqaenz  die  ganz«  AUt«rie  erCphöpft, 
wie  diefe.  Sie  gewift  mit  Reotit,  unter  dcr-Meniie 
neuer  Sclu'ifien  der  letzten  Moffe ,  Jem  zaliheicben  Pu- 
biikun  t  detXen  Interelle  He  behandelt ,  als  eine  der  ge- 
l^(^«oll«f^  M  «iipfieblcn. 


In  letzter  Ortumeffp  läntl  evrMeTien  : 
■  Stolz  i  Dr.  J.  J  ,  hfiurijdu  Frtiigrt».  i.wtu  Jktüe. 
IL  Tkeiii  l  Abtlmiung,  F»ulmt  VM  Tkrfiu  m  CU 
liciea.  gr.  8-  90  Gr.  « 
Gl*t%tJ»e  ,  BMit»  Uer  Otgn/Kndi  itr  SiittMtr*t 
itr  RtUihn  mit  du  mn^Oiditm  Lthtm.  gr,  8» 
I  Thir.  6  gr. 

beide  Sawnlungen  werden  Geh  gewU«  £ehr  biSd  4m 
Beyhll  ertrcrbwK,  dan  Ii«.  Ib  fefar  verdienan. 

Diefe  AbÄcihn»  der  Stohifiktw  Predigten  beginm 

dir  über  denApoCtel  Paalo»,  deui;«  die  beiden  noch  fnh- 
lenden  febr  bald  nachfolgen  werden.  Al'et  rereaiij^et 
fich  in  ihneo,  fic  Cewohl  alt  MuTter  diefer  eigenen  Art 
re  iig\äStK  Vonrtge  dersoftaUen,  als  auch  so  «iner  «bau 
Ib  bekehrenden  m  itttteclicItaDden  lieetAre  s«  machen. 

Herr  Glatz  tritt  in  der  ateii  Sammlung  zwar  zum 
erfremual  in  ditiCetu  Keide  der  Literatur  auf,  aber  auf 
aine  Art,  die  ihm  auch  hier,  wie  in  feinen  bisb«ri||jea| 
to  beliebten  Arbeiten ,  biab«  und  BeyliiU  solidiart, 

Jena  im  Aogoft  «806. 

Friadriab  Froamanii. 


und  zugleich  eine  Fehr  voUftlndige   ^ 

eine  vo  Ifiintlige  yel»erbii«t  der  Dogmenumerfuchuo- 
gen  zu  gcwihren :  fo  fucht  Hr.  K.  R.  C««»f«*»r4  di«  W«hri 
helt  rein  aufzuFailfu,  kritifch  zu  beleuchten  uai  d». 
durch  Lioht  zu  verbreiten.  li\  diefer  3ten  AullaMalut 
ar  lieh  über  inehrere  Dogmen  Tarbraitct,'  diem  der 
ftten  Auflage  nicht  unterfucbt  wurden.  Seine  Anleit.  z. 
B.  V.  ift  eiae  fehr  betrüchtUche  Erweiterung  der  in  dir 
2ten  Au/i.  r.  Kritik  angehängten  Abhartdhing  äinrilie- 
fen  GegeuXtand,  in  welcher,  fo  wie  in  f.  neu  bwbfr 
tctcn  Lchrltucbe,*  dar  Bewaife  genup  ft^en,  wiaiid 
dem  Vei  F.  daran  gelegen  ,  jede  Keligionstehi^i  *  ' 
raiaCtcn  Gegriffen  vorzatragen  und  zu  lehren. 


•  Bey  den  nalen  «ind  tehinbaren.  UntarCuohiiiigeii 
aher  dogmatircbe  LehrCUze,  theib  in  hiftorifckar  Rachp 

Gent,  tbeils  in  ryttematifoher  RegrifTslierrinimnng,  er- 
füllen fulgirude,  bey  Barth  in  Leipzig  erCchienene, 
Sobriften  gewib  ein  oft  gefühltes  Bedtlrfiaift : 

I)  C.  6.  Brttfckntidtr't  Vti^tk  timtr  fi^«muU 
Jchtn  Bmv^ulnng  aUer  ja  der  OegMMNt  vertenmirir* 
dtn  Begriffe  nach  den  ft/mLotifchtn  Bf-hcm  d-^r  rrr- 
ufttnttjcktH  Kirche t  Btlrß  der  Literatur,  ■jors.ugUck 
der  Htuera,  %ktr  «jKf  Xbcfb  AtT  DogmuUt,  gr«.8> 
.1  Rihlr.  lg  er. 

Tefttmtnts  nach  ihrtm  nriw^jM,  ^Mk»  «ad  IßÜfi- 
minelit.  8-    ao  Gr. 
3)  Q.  CS&.  Cän» »hic h'j  Kritik  alter  mndneurr  LtkrtM 
4tr  ÄirißUtktn  Kirtht  t      /»kr  vtmtknt  Am^tp* 
gr.  8.  aoOr. 

•  ^  Dtffen  Anleitung  zur  rc/rcrf^fr  tnd!  c{tm  Gnfff  dei 

iusenu-^irtigt»  Ztitaiiet  1  gcrnnjun  Einricktung  ekriß- 
ifher  Relitimsvortrdge.  gr.        20  Gr. 

•  5)  OtJJtn  Lekrimck  itr  ehryilitkta  RiUmb  ftrßmr. 

g«r-md  i««d>Sciftalfa,  tm^fit  va^^tfu  AufUft. 
g.    10  Gr. 

Wenn  Hr.  Adjunet  Brttfcktuidtr  die  Tarfchicdenen 


Zur  nlebbaalUdi.Herrc  wird  In  ia«iiiemVetlt>« 
dar  NuAtrag  t»  Bouttrwek'i  Afffh rr. (  erfclieinen,  wf 
welchen  der  Hr.  Vftrf.  felhft,  in  d«r  Vorrede  zu  feiner 
Aerthetik,  nniHej.  Ovarien  hingedeutet  hat :  „Zntintt 
Metapuifftk  ie,  Scninat,  di*  da  fort/Skrt,,  w*di«oit«l»< 
Uckt  Aißhetik  au/kört ,  iß  immtr  aock  2eit~**  fif  euM 
frajran»  eile  alt-  und  nenmo !  f  V  e  SchnlfjiMniht  m«> 
" "  "  "     "en,  "  .  ... 


Um». 


Vortrage  werden  .u  dtefcn 
Mr  Mttayktffik  des  Schinetf  MB 
Fr.  Bauttrtoek 
die  VerfiMtniCb  d«s  SbbOnen  tmtn  Vellkaainienen,  mxa 
Wahren,  zum  Guten  untl  zum  (Jönlidien  imterfacht. 
Das  Ganze  wird  ein  Bäiulchen,  genau  Co  gedruckt,  wit 
die  Ah^rili'M  1.,  .'ucit't  es  gehört,  betrageilt 
Leipzig,  den  l.  September  igoö. 

^     ä  M  a  r  t  i  n  i. 


Key  dem  Bachhindler  Job.  Satn.  H  eiRfiat  «1 
Leipzig  bat  fo  eben  die  PrefXe  TerlaCTen: 

Ckranolo^^ikM  Rtg^er  über  den  ganzen  Augafitiftkit 
Codr«  mml  ^jjtn  fprr/ttzungtn,  ater  TheiJ,  eai. 
haftend  das  chronologilche  Uegifter  über  die  indi« 
zvveyte  Fortfetzung  difTer  SaMimtnng auJgenomni«- 
neu,  bis  zum  Jahr  igoo  ergangenen,  Kerfichfr  . 
fchen Geletze.  n  Or.  "  Ferner: 
Ckrcnotanfcket  Ktgißer  der  OhtrUufiz:;::,  n  Gifmr 

II.  Attctiopcn. 

1>«n  aa  Oatobar  i.  },  «nd  folgende  Tap  feilen  vt 
Halle  eine  LetrSchtlicKe  Anz.ihl  nther  und  gebanJi 
nertneoiog.,  jurift.,  juadicm  ,  phiMbph.  und  andern 
BüAber  en  die  Meiltbi«iend«n  gffeutlM  «atlieigert  «•>> 
dfii.  Das  VerxakhniEi  davon  iTt  bcym  Hm.  BucUults 
Eftrierdr,  Hrn.  AnctiaiuooainiiiXiriue  Frithtl,  Hm.  Aa- 
tiquar  Lipjjfrr ,  Hm  .\nllquar  Mette  und  Hn.  Aatif« 
zu  bekoojnien ,  welcl^e  auch  aimftrüge  .W 
.  trtg»  iiiliimhirtaBBrIelilB  so  «batodHnaa  trUH%  iÜ* 
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ALL.GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

,N  u  m  I3L  \ 

.  •  .     •■  • 

Mittwoobs    def  'September    t  ä  o  6. 


LITBRAKISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Univerfitäten  vtnd  andere  Lebranftalten. 

Heidelberg. 

Vtrztlchnijt  dar  fmmtiiekf  Lehrer  ^  mit  AMg*i*  ihrer 
Vorltjunge»  im  hvttßeknJae  ' ßt^iiettr-SiMißtr  , 
1806  —  1807. 

L    Oot.  t«ig«]«brtli«i-Ci 

'     Orieattiekt 'Prtfeffprtm.  . 

el  (Katliollfch)  —  Gefcbicbte  der  kanonifchen 
KbcitUijoeilen;  i>>Ttein  des  katbolifcben  KiicUen- 
rechts;  proiaCuniif<-hes  Kircheiirecht. 

Sehm»ffimgtr  (K4iiioti£ci0  t-  Thcoloipfciie  Enoy- 
klopftdia  ttod  Mwbodolaf(ic;  thecMc^rohe  litarirg«- 
fcbicbte;  Lebensgefcinc  uen  d«fr  berubmteüifM  cbt-ift- 
licben  Schrififtelier ;  Kii-choJijffcüicbte  in  dognuti- 
fsber  Hinficbt ;  Lkigroatiki  Fj(<uiimatoi  ii\m  und  Dis- 
pnkatoricHn  über  die  widit'^Ct«tt  obrililMlMn  Acligi» 
ondabren  in  dogioat.  und  biuor.  Hinlieht. 

^aub  (Befüiiiiir  )  —  Dogmcngerdiichte  feh  rler  Re- 
l«tTM4tiuUi  cluifU.  Sitten  eine;  philofophiTcbe  An- 
thropologie in  Keziebting  auf  clinfd.  Sutenlchre. 

Djcrtjer  (Kathoiitch)  —  CurforiCche  Vorl«CiuigeB. 
über  <R#  nirtoriTd^eti  ßadtcr  d«t  A.  T.;  'Erkllnxag 
des  Ruclis  Hioh  ;  frklarung  der  kaiholifchen  Briefe  ; 
Voriefiuigsa  üi>er  hcbräifche,  Tyrifobo  und  arabitcbe 
Sprache.  ' 

Spkiit4f%  (I^tbenCch)       Erkllrang  d«r  Apoftdg^. 
'  Ibbichte  «ndl  des  Brief«  «n  die  RAmcr ;  d^riuL  GUa> ' 
benslehre;  Collifiomrille ;  über  imk  Bd^aniwif  iw 
Vicht  ood  das  Schulwefsn. 

£»«ld  (Rerormiri)  —  Menichcnkcnntnifs  und  M«i» 

'  'f!dMab«lMDd1{iagi  QrundCinie  der  Hooiilciik  und  Kai* 
-    techetik  mit  AiueirbekinifBft  imd  Ueburrgen;  Deel»- 

in;i'ion\ijl)iingc:  1  ti.  Ueb  :jil.;<!n  i.u  Ire.jiii  \'orli  ,i;.f. 

fFerk  CKajJbo  ifch)  —  Qdof-tliJteologie ;  Paliorajlebu ; 
Uoauleüfc)  HaM^tifflbe.Vd>itngea.  . 

-  ^Af/Jwwnilef  iMif  PnfißortM. 

Fautk  ^Rcformiit)  —  Praktjfcbe  Uelmngen  in  Katfl* 
cfalbren,  i  redigen  uiid  Krankenbefacbeu. 

♦  Frivgtlehrer. 

Dr.  htmttr  (Rcfemirt)      Krdi«^gefdiidite.  ' 


Confiftorialratli  Horrig  ( Lotkerifeh )  —  HI1rRiene«i- 
fofbie.  •     '        '  ■ 

U.  Reobtagelaht-theic.1 

Ol  itrilkke  PrnßjTji  en, 

Gambsjägtr  —  (jHjfcbichte  .des  riitniTcben  Rechu^ 
da£  Hyiiotbeken-  u  Plandreobti  £aimiMt«riuiti  über 
'  die  P^andektep;  Kircbeureclht 

ßV edeiimi  —  T^auirliche  Hecbulelire ;  Ge£cbkbte  von 
iJeMifcb^and  r>-it  dL-ai  Aiir.uii^e  dct  ecbixehntsik  Jeit|w 
hundert«;  deudclwiii  Lei:«' recht.  * 

Tkibamt  ^  Pandekten  i  Thoorie  des  Cavilpivcenei. 

M*rtin  —  deutfcbck  petniiebeii  Hecht;  Thiot  r  In 
Criniinalprocen'es ;  Procelii -  Praxis ;  Theorie  und  be- 
billigen  des  HetVnrens  dus  Acten. 

Helfe  —  luftiiutionen;  das  aelammte  i^breeht  uil4 
•x^eenadtc  PerCmeareelit  i  denttcli«  PrifMi-sätt. 

•  Privatlekrtr. 
Dr.  Otimrg  —  Pjiiiofopiii«  de*  pofniven  RechU}, 
RecbUMttfchittbie;   Exainlntliniea  und  Re|»etiturien 
«bar  «Uii  Zweige  des  Rc^ti» 

*         tri.  Arznergelabrtbeit. 

OrdtHtUdu  Profeffaren. 
Mmu  d.  ilf,  —  S|»e«ielle  Tbenpie;  CeCoiftikaDd  £za.. 
miMtoriaB'  am  der  O*buinh'0tfe|  Gefiuidbcitg .  ondl' 

Krinkenw^arterlehrc  ;  Anweifong  fiir  Seelforger  und 

Vuiluyorfteher ,  durch  Anwendung  medicinifcher  Po* 
'  üzeyTurfcbriften,  fchüdlicbe  Vonirtbeile  auszurotten 

und  zum.eiJgeiiiMiien  Ocbmdbeitswrehl  nutzuwirk^ 
Zftceer iaj  —  Allg«nieine  PetboAogie. 
Acki%giaHn  —  ErülArung  des  Pans  des  £jari?.rn  Liienfch- 

Itdien  Körpers;  Anthropologie  fi'ir  gcbildele  Stände; 

Theorie  dar  MÄdiian;  f^ecjaOa  Cfairargiä;  poliklim. 

lebe  Ucbinwaa.     '  ^ 
Mp/er  — >  ATlgentHne  a.  fpceielle  Cbirai^ie;  Geburtt. 

hülfe;  Aiigcnki-aiiMieiten. 
Zivf  —  Geriohüicbe  Arzneykunde;  comparatiTe  me» 

Aoäailcba  Praiii.  • 

/tupcrordrntti-fie  Prnftjfortv. 

Mmu  d.  j.  — >  Arzneyuüueilebrei  fpaciaUa  Netorga« 
foaii* 


Nobta. 
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Lfos  —  Srminüfci  iheoretirche  nnd  praktifclie  Axp.. 

aejnnitrdblwe;  Tpiicologie ;  Kectptiikunfr. 
Kc^tr^  TOiiirinirith»  OiJtuiyfehia^  ; 

Privatttkrer. 
Dr.  fymmdt  —  Genchtiicbe  Aiiueykunde. 

IV.    Staats  wirthfchaft. 

OrdtMtUckt  Profeffortti. 
■  Sitltm  —  Experimenfal-Plnfik  hi  ft araiwirthfthaft- 
lirhen   Anwendung;,  , 1 ;    .Uuier  ilo:.;e  in  Vevhiiidung 
nui  ijergbau  uad.  Huueiikundci  bärcerU  Bntkolüx. 

Tedinologit. 

— /*nw2win"enXchaft;  Theorie  der  Statiltik. 
Kt$itk»r4  —  FmaaMwilSmSäuhi  Pditefwia«tilUfift^ 

Atf/ftrorcteutlicft*  Pro/ej/^M. 

wtrtbrehaft;    Sra«swinhichAfuU.he  Gtäfchnfulehie ; 

Statu;  ik. 

<(rt^  VI,»  Sjtontck  —  Praknfche  ForrtwilTenf^ait ^ 
.  £<aiurgefeliiclite  der  Tierfülsbcn  TWere  und  V«g«l, 

""  A. ^^'•«•'ficht  auf  J.igdArirfeilfdM&;  Ua. 

«•wioitiaafPiauzeii- und  Vögelaeichnen. 


Oi  dintlkLe  Profej^ore». 

T,  TuMwIi^iire;  wiCbnfebsftK. 

,  Phyfik;  AriiWik,  Xlgebti,  Differeitria!  •  tmd 
'     W^*^  •'^'^■''■^"''^  ;  Anlett  inig  zu  phllofo. 

plnrcli««  AaiXiüzen  und  zu  Beurtheiiatiii  der  nsue- 

JTöfÄ  _  <>^fcJ,ichte  der  Phflpbphia;  Lagiki  .phÜofo. 
ph.rcbe  D»fp.itirftl)ungen  in  iamMi»  ^  Iiwcini- 
Icher  Sptadici  tsmlnfag.  ^Cbmlttere'dn  Tbeo> 

r  —  UnterKJcÄt  in  der  franrraöfifehen  Sprache ;  üe- 

■   Uto  Littrttun  ■ 

CrtMztr  —  R«o»ifch©  Alt««h«mskimd«,  ^efondf« 

m  Bezichang  auf  rOoaifcBei  Recht  ,  I  rk^ürong  de« 

PInion  mit  UebHogen  in  der  griechifthe»  Sprfldw; 

tr  cJärung  d„  IliadAd«  HonierM;    ErlüMru:,^  von 

.V"»''^,tf«Ö»»»*«m«-  F.irfwt«ng  über  Rom,  Hifto. 

ne  nnd  aen  <  havaklei  feine»  Gefchichifchreilier  und 

mit  wöchentHchen  Uebunj^en  im  Interpr«ur«i ,  U. 

itiiiifdireiben  und  J-itciin eJen. 

— AlJgemein«  Encykiopä<1ie  der  WtOenfoblf' 

»en;  «Bgatntjue  «efchicbte  der  Literatur. 
V*^^.  "  Metapbyfik  als  Einleiiun»  in  di» 

St.id.uin  Jer  Philofophiei  JKaturwchtj  ArithmeUk  o. 

('Poiiieiiu-  Aefihetik. 

ICÄ«  Sul,  befbnden  i«  Oeldiiiulai ,  u.ier  DwJa- 


mation  mit  l^c!)iin;r(<'n    Gefcliidite  d«r  BM^CniMI  bilr 

dendcu  Kunt.  ;  ^^lu;  i  ccUt. 

Langsdorf  ^  Üntctridif  üi  cfdn  Sa]xw|rkswilTei|. 
fcbaken;  Arhbnvstik  uiAf  Oeameim;  £iäeii«  Tri^o- 
nometrie hebere  AxmUjGb  dsi  EnliMh«tt  and  Uneod- 
Kdken^  EleineniarineeliaiHli;  faalMre  JUMÜHnuk. 

AHf  irsrd'HtUche  Projeffurf», 

H'unit  —  Angeaieine  OeCcbidit«  der  flroMinTqff 

hch  -  hadifchen  lande. 

fVilkem  —  lukLirung  des  Bochj  Hiob;  AI! 

WeUgcrchiditc-,  Staiiüik  vorv  Spanien,  Frankreich, 
GruUbrittaniiien,  Oefterreich,  Preufsen  und  Iluli. 
laiid,  nebfi  Ueberfickt  ibrer GeTdiiehten ;  Gcrc&ichu 
TO|i  Frankreid^.- 

Kaflmtr  —  Nrit.  rplii'or.i  Jiii- ,  Gefchichte  der  Natu« 
künde  j  lUici  liic  i>»«tur  licr  äinijc;  aßgemcine  PhyUk^ 
allKemeino  Kxperiuienta'Cbeinie;  Cryptogaiiafelie  Ge* 
wicbf kimd« ;  PJijrüoJo|^  der  'ttorgaoMclua  Nttiir; 
Gcogaolt^ 

Friv'»tUhrtr, 

ConßAoridlrath  H^pßif       tiane  |l|rtÜlliMli|i  $.  G<M> 

te>geUhitbeit.  -  , 

Dr.  katfj'er      WifMBim^  im  Gtfcaliilabca  «a«  Lit- 1 


Dr.  Zimmtrmtmm  —  Praktirofae  Geomeine  mit  Rück. 
ficht  auf  Ijnd-  utaJ  furfi wiffenfchaliljche  Vei  meXliin- 
gen;  Orykiomcirip ;  lUineraJogie  ^  populäre  Vorttige 
aber  pbyürche  Alaonumie;  PrifettfCin*  in  TcrCeibie- 
denea  Ductnaan  der  MadiemtUc  und  der  B«ft> 
werksknndc, 

Dr.  tVetiienboth  —  über  das  akadenüfch«  Scd£i»; 
Lo|ik  nüt  DifputirUbungen;  Ti  >nf<i— Iwttiihitnfa 
pfaie;  FertCetzung  der  ErUanMf  een  TsAtm  An- 

nalen. 

Herr  C/a/r  —  Antbinetik,  Atgebra,  Logariihmik,  h6- 
bere  Gleichungen  y  Mei^iMtt^  lljdfolketik»  HydlH^ 

lik,  Aerometrie. 
Hr.  DümgM  —  AUgeioeali»  Zitcra»fc<eii)dite ;  BIM» 

logie  «T>d  Gr  .ipbik. 
Hr.  Htffmitße^ir  —  Ünten-Jebi  in  der  fiwzöülcb«^ 

en^^lilchen  and  italiän if eben  Sprache. 
Hr.  iiifk  —  Scbtinrchreüicn,  iUdMaiamb»  £iv«k- 

tang  der  HudetabBeh««-  u.  f.  w; 
Hr.  Schmitt  —  Zeich  nimg5.koi;ft  ond  llltf««ji^* 
liv.  RottMaan  —  '/eichnungskunft. 

VI.    Körperliche  Ucbung en* 

Siallteeifter  ^'ifpermünn  —  Reitkuiift.  ' 
Stailmeifter  Lamiue  —  HeifkimD. 
FeahtmeiCtei-  K»fir»f  Fecbtkunit.- 
TeaaMlMißer*  J>ivaf  —  Taazkunfb. 

ir.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  Kalciiderp«cbtan||  im  Preufsifclien  hört  «uf. 
V*m  tltef  an  Aberrlmmr  di«  Ref  >r(>u>iji  und  Heiau  g.^be 
d.r  Kd  onder  rf',-  A'^lmie  l  r  Jl' ifrßhü/tem  a'lein,  R«. 

digiren  werdeu  die  Kaituider  die  A>iiij^a«aer  dcrAkade- 
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ipie  V.  Bor^ßeie,  K!ti*  und.  iM^/Irr.-  Di*  Vngtrtdo* 
OfAcin  wird  vor  der  Huid  dtn  Oinck  hmme  babvgail. 


Hr.  7.(une^  D*>  PtiUofopIüe ,  ift  lum  Directer 
«iner  in  BerJui  n«u  sni  ■rriebtciidm  £rBiehiin{>t-  AnCuIt 
iBr  Blinde  «nunnt  wntdatt.  Hr*  Z.  witd  4m&  Unglück* 


lieben BaeVll4ü/«Mitho4«,  die  «»■  ▼oT?W«i7m  iniv»  u», 
^tcrWwfen.  £r  «rkili  leoollUii.  Qeluih  uiul  i  :oo  RiU. 
f  ir  4  Züglingd,  dif  auf  köni^'^.  K  fien  nnterncfiiet 
den  folleii.  Er  hangt  bluli  vou)  Kahinet  ab.  Das  Lo- 
cile  der  Anfialt  ift  noch  nicht  aii>^geiTiiMek ;  ilcch  IA\ 
der  UnLflRiobt  ieiu»  im  ÜMeber  d.  J.  leinen  Aulxng 


tlTBRARlSCHE     AN  Z  B  I  O  E  W. 


I.  Nene  periodüche  Sdurifteiu 


MtiftorahiUtn  ^  H'-n  PTr^i^^ern  df!  tiennzthntm  Jikrhnn' 
tUns  gcividmtt  und  kcrauig.  vou  H.  Ir.  tfaemit*. 

%ttH  Uder  3m  St.  8-    Halle«  H«inm«rd«- 
geheftet  J2  Gr.    embält ; 
AMmM.  md  KrhAim:   L  UeWr  Verwasdlang  ilet 

lenntüglicben  Narhrnifigs-Gotlesdienf»?^  'ti  e-?irn  (i-it 
tesdisnft  für  die  Jugend.  II.  üeber  Ti'xie  zu  C>eicliu.h;s- 
Predigten  und  deren  Nothwundiglteit,  nehft  einem  \  cr- 
zcichntffe  folelier  Texte.  Mifeillea:  l)  Briefe  md  Brief- 
FmiiCBente  zut  nthtm  Kemmdfr  8«r  ßeügten*-  uad  Pirc- 
digtwefena  in!  Tf5'en  Jjhrb  ?^  r jfualreden  itnd  Predig» 
tcn  ganz  und  im  Auszüge.  *)  eine  vjyiiodalpredJgt  über 
Pkilt  3.  ft)  eine  Gefchientsprcd igt  über  Jef.  63.  0  Frag- 


Ins  Juny  ift  crusge^ben  vrfir(^cn  ; 

Himlif,,  Dr,  IC.,  und  Dr.  J.A.Schmidt'ff  §phtkäl' 
mologifcke  B'Mistktk.  IIL  Bd.  1.  S^ck.  m.  t  Kff. 
8-  geh.    20  Gr. 
inWalLi    L  Abhandlungen:    I  —  3.  Einleitung  in 
die  Av^nlieil^ttiH}«  'von  Immf.    4.  Reihen  von  Krank- 
heitafortnen.  Fortfotiung  Von  /.  A.  Stkmit.    5.  Abdn< 
ctcfong  der  Nadel  zur  Koretodielylis  von  Himlu.  H.  Kr»., 
liken  fehlen  diefsiral  .uu  iMjiiycl  »in  Kau:».  111,'Mifocl- 
ka  in  3  fiuMera,  Jena  im  AuguCt 

Fvfredrieli  Fromnaas, 


IL  Ankündiguni^en  neuer  Bucl 


Bey  &  L.  Crufiu*  in  Leipzig  find  in  der  Ofter- 
MetS»  t8o<^  iulgende  neee  Bücher  eifebienen  find^ 
in  allen  BaeUbaidlungeia  für  baygefclAt  Preife  su 

haben: 

St^gtr ,  /■ ,  Kirilpimng  im  Alte  Toftamenr ,  fortgefetzt 
df.  C4r.  fytih.  Augußi.  3r  i'h.  die  Fialnjen.  gr.  g.^ 

1  TUr.  4  gr. 

Broiff ,  C.  G  ,  kleine  lateinircbe  Grammatik  mit  leich- 
ten Lectionen  fiir  Anfdngcr.  5.6  Auflig*.  gr.      g  Crr. 

'UtffcH  W i>rter\i  cli  7.1J  Ulrtr  kleinen  JaietnifchenOram- 
iDAtik  für  Aiifjtngcr.  5  e  A^ilUge.  gr.  8.  6  Gr. 

JDc/.if  praktSbh«  lateinifcbe  Greimaatifct  Mm  Lecrion. 
laiin.  6'o  A'illsge    i-:''  i^C.'r. 

I^ijft»  Lecüouek  kiiiiuit.  i-dit.  lexia.  gr.  g,        4  vji. 


Br(\ehe,  Uber  die,  PretsabhandKiogen  des  von  Joliannet 
von  MonttikhoflF  gefiilteten  Lenu.   A19  dtn  Hvllä» 

difcben  (von  D.  /K^».)  ar  Bd.  gr.g.  9«  Gr.  , 

Buj^ty  rr.Croti!.,  .Vxifdngsunterrid«  in  der  Geoineirif. 
aTiieile.  ir  Th»'il,  von  der  FlichenmeCfunj« ,  der  rr- 
fien  Geometrie  Jte  Aufl.  mit  »  Kupfer  («fein.  arThe^ 
Körper mefrang  und  VißrKMmt  mit  t  RttpferteTcl,  der 
nfl.Ligften  KenntiiTCe  der  K5i  permeOaiig«tc.  at«  Auf- 
lage, 8.  (wird  lückt  gctreniii)  '  14  Gr. 
DiffiHy  Gong  nod  Gritfice  der  Weiehliek  des  Waflers, 
am  den  Verfooheo  des  Memk  Ritter  vai^ZiannemiJina 
gefolgert,  mir  t  Kuprertafiai.  9,  <rr. 

DzoTiiii ,  C.  H  ,  Siipplenienta  ad  A ";itnni'r):TT  et  Phyüo« 
logiaii)  poiifiimum  cDuiparasuui.  Cimi  tai>.  J  .lencis.ctv 
lor.  fafc.  1.  4.  I  Tblr.  la  gr. 

Eukr ,  L. ,  die  Oefctzr  des  GleidiMwnktt  tnd  der  Be> 
waywg,  Oäd^er  Körper.    U&«rb(n  mit  cMge« 

A  <  I  J^t  kuiigen  UD J  2u(llaaB  VM  H.  fV*  SfUilft ,  UHt 

9  Jviiplcrts.'efO.    jgr.  g.  -         3.  Tblr. 

Faht  iziu.,  iH  Ra1igl«Kintt«maln  ftr  die  Jugend. 

^rBand.  8.  18  Gr. 

Unke,  H.J.K,,  OMMifdtr  iadifoiMB  and  cbriftfi. 

eben  Ke  igiuTi  für  den  erften  Untcnlelit»  8>  J'« 

beffejte  uiui  veriaehrte  Auflege.  .  t  ^jr. 

Jaßy  A.M,  G.       Antritt«  -  Pr«digt  am  Sonntage  Jabi- 

late  den  stea  my  iia^  m  der  Kkdier  so  Eibcnfiock 

gehalten  ,,  «af  VmnMttuag  imd  «u»  B«ftaiA  der  Ar» 
.  .  «Mn  de§  Ona  Jiereefgegeb^.  gr.  8.  T  Gr. 

XiJT»  S.  r  neaes  englifcha»Klementarivcrk  Für  alle  Stände,  . 

^er  AnweiAaag  die  englifche  Sprache  auf  die  ge« 
.  lo)twinil«(te  Art  rieblig  %vfiiMay  l*fien  »d  Dcbreip 

ben  «IS  lernen,  g.  1  Rthhr.  g  gr» 

tuiw'i-p^,  C  f. ,  Einleitung  in  die  Bücberk«nde  der  prafcr.  , 

tifehen  Aledicin,  theik  zaua  GelMrauehe  praktifcher 
AMTItty  llMil^  sn  VprlcCungsii  «oMrarfen.   gr.  8. 

a  TUr.  1 0r. 

Vln^7\n  fibr  tühlifche  Interpretation,  angelegt  vott  jT  <» 
}[.  vr,n  Zottl  iften  Bandet  Ml  StOek«  m  farbigen 
Umfdilag  geheftet,  gr.  8.  •      '      ^   20  <Jr. 

Jtfriw,  des  Herrn  Abt,  UnSTwfrlUftorie'eb er,  mutier 
und  neuer  Zeiten,  fortgefetzt  von  M.  A.  IV.  Brorfon. 
Km  dem  r>4n}rcheo  von  T.  /A  Jtnftn.  1  Jr  Theil.  §r.  8, 
Auch  unter  ditm  Ti'el : 

Brorßtß^  /I..  ,  QeCehicbte  der  neueften  Welt  hege» 
benheitea,  von  I78<  oder  tob  de»  Tod«  Frfedrint 
c?i>?  7vvi»ytcn  Tij  bis  7ijm  Frie't,;n  in  Aniiens.  Avt 
dein  Oamfchen  von      H,  Jtnjem.  it  Üd.  gr.  8» 
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PauH  Epiftola  »A  RomaBos  griccae  ex  recenfiAne  nonD' 

.  fujia  L;rie  I  «iriii  oi'mimiiitaifo  |>erpctaos  cciidic 
Ckr.  tr.  Bomt.  8  iiiaj.  I  Thlr. 

it«KM4  Lelien  »ni  Kegiening  Tapft  leo  «Ics  zebia«n. 
Aus  dem  EngliCchcn  nJitfiCetzt  von  l'rufeffor  Gltfer^ 
mit  Voi  rade ,  Antnerkuugsn  und  ZuÜ:zcu  des  Piifi- 
denten  w.id  kbt  Httd»,  IvBd.  mit  dein  Porträt 

Papfts  Leo  X.  "3  lltiilr.  ta  (p-. 

$^«^r,  M.  G.  L. ,  errttis  •lementM'irch^s  Jt^'i'ltueh 
für  Kinder  zv.rn  LefeDlfnien;  ««  farmdirte  und.  ver- 
beffert«  Aufla^p.  8  "       8  '»«•. 

TAirmr,  iM.  K.  1.,  Outwann«  odt?r  ilcr  fjci-r!f«ue  Kin- 
derfreund, hin  LefeU-ich  luf  Hm-^er-  und  LaiuHcbu- 
len.  2  Tbeile.  4te  verbefferte  A  iÜage.  H> 

Dtfftn ,  erfte  N*lirui>g  fur  den  ppf  mden  Alpnfchenrer- 
Uand.  6t«  Aullaj^e  mit  kuiiiifil.  Bajcifcber  Frey- 
heit.  8.  <» 

Trtmmsdorff,  Dr.  J.  ^arnal  d«r  Pbarmacia  für 
,  J^nttt  ApotlieVcr  oii^  Ckeuaift«»..  ii0B<)«  is  Si.  8> 

■'  •  1  Tliir.  4  gr. 

—  deffelhc.n  Btu:li»  ijn  Eues  a$  Sr.  i  Tb!r.  6  yr. 
Zaifl,  J-  von,  FiiiJoi'i]!'^;  in  ilie  hinlUclien  Hncber 

des  AUen  und  £t»eii«n  T«£uai^ts  Hu-  {.chrei-  in  nie- 


In  ]«ist*r  Otter  -  Mpß«  ift  Ivirltlieh  erfc1iieii«n  t 

£r>«^,    Fr.,    Ltktbw.h   der  yr.  ^.UKrts 

Schulen.    Mit  39  f<'if|«cirKcAreji  Hei&JckHitttii.  g. 

I  ThJr.  4  gr. 
unterfcbeidAt  -^ficb  vm-  «Hcn  lt|yniicken  Compendien 
Torzao'icli :  dtnxh  KchifoH«  Ortlnung,  Deutlichkeit, 
Gi  'i'ul  ic-'k.'li  und  aucli  dm  ch  eigne  :  luckürlie 

AuljcSieu  der  üligeiiamielteu  t»cg;>iiftänd»;.  Der  Druck 
ift  iK-)«licL  ,  rein  und  correci ,  das  l'npier  ,;ut ,  und  die 
ua  Texte  aingedruektcn  Huiciobnitte  «mljH-ecben  ge- 
wiCs  bey  einein  Scbn11nieh»ilirem  2week  mehr  als  bin- 
ten  anpeii'JtirIciic  Kupfertafclii.  So  wird  diefs.  Hucli  , 
durvb  itslueii  innein  Wtiih,  gewifs  bald  in  allen  den 
Schulen  eingefvihrt  werden ,  in  denen  eine  wiirenTchaft- 
Uche  Bildung  und  Ken»tnilÄ  der  Mathematik  Tot^n<;ge- 
Ertzt  werden  kann.  Auch  der  billige  Preis  wird  d  izu 
be)'tia;;fn ,  und  um  die  EnfiibnintJ  an  nicitieiii  Theil 
noch  mehr  zu  erleichtern,  erbiete  ich  mich,  allen  denen 
Schulmännern ,  die  fich  mit  portofreyer  Einfendung  des 
Geldes  ii)  Laubthaler  ä  3R  Gr.  an  mich  ftlhft  wenden:  • 

13  I  .xempl,  für  it  Thlr.   »5  aber  für  aaTiUr. 
m  aberlafCfn.  ,     •     ,  ,  » 

Jeu  im  AuguTt  1806. 


geoden,  bey  T^art%  !n't.eipzig  erfduenenen,  Bü- 
chern gt-m  i;  !!'  A  i.liin.v  r  Ti.ijufit  vulxnen: 

i)  Utbtr  dtu  Gttß  uuii  tit€  ten»  dtr  cvsn^tUJtktn  Gf. 
ßhiikti  I«  Ilifti  rijchtr  uUil  aeßketif.  iu  i  iiiickfichttM 
ß.  A,  JCrutKinacher,  D.  «.  traf.  <L  Tht^tj^  m 
Dwidurg.  ^r.  8-    1  lUldr  ift  gr. 
Der  yebal: vo!  c  Jnh.itt  dtTi«  l.ii.  -eiclmei  dicfpsBuck 
in  UikKücht  ei:ier  votikcuniiuieru  Aukbiidimg  der  hiMj. 
CebSM  Au«Iegung.>ki3nrt  und  der  feinen  Aitwendii^ 
aus  den  ScbriGreu  unTerer  neuefien  AfTthedker  To  [:'» 
aus,  als  der  liefe  Bück  an  d««  Geift  der  Hanpt-.vahr ^ 
len  der  ev.isigelifch,en  Gefcliiclite  durch  die  rrbSiic  Dir- 
fte'iur^g  un<J  Sprache  des  Hrn.  Verf.  jeden  Lefcr  liis  Si* 
diam  d^fTetben  angenehm  erheitert. 

3)  LitwrgiJ'cktt  tUnikuek  für  Prediger  vom  fir*.  Ai^ 
is»(eiiMf  Guthitr.  gr.  8.  1  Rihlr.  12  gr. 
»  iDer  einlicHtüVOilc  Hr.  V.  if.  liat  hit'i-  iVir  jede  I'fli- 
gipn^bau'Jluug  ein£  aufüerit  zvv-eciintiCsige  S°2n>:ulu:ij 
von  Intoi'.aiionen ,  Collecien,  Aljküudigungen ,  FürWt- 
t£n  ,  Dauktagangen*  in  bi  lutidcm  F^imaJarcn  die  ei;i- 
zelnen  IleHgionswabrheiten  /u  dabiu  gebdngen  Vjrtr.i- 
gen  und  Kircbengebete  gcWrlf.vt.  }'•..',■»  Le&r  berciiet 
er  diirch  feinen  fcbönen  Vortrag  ein  habet  Gefühl  r«ii- 
giofer  Freude«  daCs  oaan  üvb  gern  mt  itm  Ldcn  unA 
C'e'  ei-denken  feiner  Arbeit  befchäfliget ;  aber  nocheii»- 
halicnfir  wird  der  Gedanke ,  dafs  relijiöle  VerUaaiWiiW 
gen  ddr  h  V'ytuA.'s  und  Gebete  dierir.  Alt  «iE die  Staft 
der  VoUkommeiüieit  ki^ri  iiii  :!. 


TVeimcle  der  religicifen  Wabrhat  md  de*  tfilitti« 
IdwB  ScbWcn  imcdcn  «t  Niutia  und  Vengnilgien  £d> 


i>a  eben  iFt  an  ailc  Duchbandlungen  verfadt 
worden  : 

Shakjfttre's  Othello ,   iiberfetzt  too  Dr.  Johenit  liaM- 
rieh  Voft.   Mit  3  CompafitionMf  «9n  Zdter.  t 
{»eh.  aoCr. 
Skattfpeart't  Kuusg  Lim  ,  übcrfetzt  von  demftlht*.  %X 
1  CompoliiiuDcn  von  Ztittr.  8-  geh.    zo  Gr. 
denen  ich  gewiTs  eine  freundliche  Aufnahme  beym  s^ 
bildeten  Publikum  verfpreelien  darf. 

Der  Ueherfetzer  —  aheHei  Sohn  nnfers  al'gsn'Wi 
yci  «;l)rti;n  Ko//  —  eifert  rcui%;ui  \"jt«r  in  der  Kur.r: 
übet Tinzen  im  allgemeinen,  und  feinem  Vorjjaiiger  ht-'rs 
Sliakfpear,  A.  W.  ScbJegel^  im  belüandem«  lalbbhoidi 
and  ndt  entfcltiedenein  Gldcfce'iiidi.  -  Die  Zolibitt 
beym  Othcllu  —  .luf  der  Weimarfchen  Bühne  imJ^aT 
1805  zuerft  aufgeführt  —  giebi  von  der  VetanUtWng 
oadden  befolgten  Grundfätzen  Rechenfchaft.  Dicc'^« 
lunt  von  dem  verewigten  Schiller,  deÜtn  Utut  Aiifi' 
die  Ddkwhßcbt  de«  Otkello  war.  —   Die  5  gei&toM 
CompofnicHcn  Zelters  find  eine  febr  crri  c  li  -be  Hoylig^ 
upd  diefe  Ueberfcizung  beider,  auch  auf  utUere  Böhii*|* 
nAederkchrende  ^Meifierftöckc,  werden  euell  ftr  W* 
ein  daikenswenlics  .Gelebenk  feyn. 
Jene  im  Ai^goft  1806. 

,   Friedrioli.  FrömiDeiiii> 
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LITBRAKISCHB     N  A  C'H  R  I  C  H  T  N. 


I.  Halländifche  Literatur  igoij— ig04» 

L    T  4  e  o  /  «  g  i  *. 
('ffortfatBnng  von  Nr.  i25.> 

FSr  die  Ublifekt  Uttnuur  wnrd«  In  nafentt  ZdimiiM 
mit  ziem:ichtMH  Fieit&e  gefurgt.  AuUer  dem,  was 
wir  oben  febon  in  den  ▼eriiiifchten  Sammlungen  aus- 
Wickneten,  haben  wir  hier  noch  eiru:  nicht  unl>e^eu- 
iMida  MiKiga  •iasdncr  Sniinftra  aiiziifaiiir*n,  helbn^ers 
wenn  wir  aabhi  iBe  nelai  bi1)1ifeh«n  trzililungen  und 
Charnkterrchilderuii^f-n  rechnen,  bry  denen  in.in ,  wie 
dief>  feibTt  bey  mehreren  <ier  obigen  Saiuinltiugen  ver- 
nüfchter  Scbrlfien  der  Fall  war,. öfters  im  Zwt^ifel  ift, 
ob  fic  hierher  oder  xu  d«n  Erbauung«  biichem  gehören, 
unter  welchen  Schriften  diefer  Art  auch  in  Predigt- 
form  vorkummen.  Wir  gehen  dabey  vod  Hen  atlgeuieinen 
Werken  über  die  Bibel  aus.  Dahin  gehört  Torzüglidt 
diA  Bijhelfihe  UitUgkuude ,  ef  GrandßfämgtH  tn  Rtgdim 
ur  VtrhUrimg  dtr  ktiL  Stkrifiem  des  Oudtn  tn  Sitatetm 
ftfitmtnts y  ator  G.  F  Stiler ,  uit  ktt  hUgiuitfck.  Met 
Anmtrk.  tn  Iii  ijvoegftltH  vaB  Jod.  Htrinvi^i  (Leyden  b. 
Honkoop  1804.  533  S.  gr.  g.  3  Fl.  18  öt  )-  Von  wel- 
vreüdier  Art  die  Anmerkungen  das  vor  einigen  Jahren 
w^en  räniger  Aeuüivitasen  Uber  die  Gottheit  dct  lieil. 
Geiftes  in  den  Geruch  der  Heterodoxie  gekommenen 
und,  wie  man  n-ncri  fehe«  xvird,  nur  mit  iMnlie  geret- 
teten Prof.  Hering»  (zu  Utrecht)  zu  diefein  in  Holland 
uit  Tielem  BejfiuJ*  beehrten  Werke  find ,  mag  fu'gen- 
der  Auszug  aiu  der  KecenDon  in  dor  vtttrL  Bibt.  zei- 
gen; Bey  einigen  Steileit  mufs  man  ilch  wandei  n,  dals 
e'n  Aidnii,  wie  Seiler,  auf  dlefe  und  jene  Bemerkung, 
bejr  eitler  allzubereitwilligen  Nachgiebigkeit  gegen  einen 
TOrri'igiich  in  DeutTcldand  hcirrchendcn  verdorbenen 
md  JehidKchen  Gefchinack,  rerfallen  konnte.  In  vielen 
FiDen  war  liier  eine  Andeutung,  Verbeücrting  oder  na> 
bcfe  Anmerkung  ndthig ,  beforulci  i  von  fMticin  iManne, 
wie  H. ,  der  nicht  allein  in  der  heiligen  Aitslegungikunit 
fellift  getibt,  fondei'h  aach  mit  dem  gegenw^lrcigen  Zeit- 
gMfte  bekannt  iß.**  — >  Ein  paar  andere  hierher  gel>^ 
rig^  Ueberfetznngen  ans  dem  Deutichen,  die  vir  hier 
fogleich  beyfiigpn  wollen,  waren:  De  Jeodßht  Oudht- 
dtK,  »muMuv'd  em  opgtJulderd  d*»r  II.  E.  h'  arntkr  ot 
—  mit  htd  Httgd.  «aar  dt  it  vtrhtt.  t*  vtrm.  f^'it^f 
CLqrdM  bb  Ueokoep  1804.  «8  »•  73S  S»  gr>  8. 4  Fl«  6St.) 


brf' deren  Anzeige  «benlans       Mtuliwendtgkeit  der 

V<  t  iiefrerurg   mMicher  anfiöf»igen  Stellen  angedeutet 
«  ui  uc  -,  und  die  Ton  einem  Prediger  vga  Hotk  bearheU 
tele  litknoTpit  üeßkititnii  des  Joodfcktn  Vtlkt  tnz.  vnt 
Vtik  tmJeugd  —  door  J.  J.  F.  Sekmid  (Uoriachcro  b. 
T.  d.Wail  1804.  193  S.  gr.  8.  1  Fl.  5  St.)  dcfren  Vf.  der- 
Teltie  iCt,  von  dein  wir  oben  eine  populäi  i»  Kii<'heuiJe- 
fc.^tichie  anfiü>rten.  »    Unter  den  originalen /\i  ;>ei  «h. 
der  hoüändifcLcn  Hxegeten  bemerken  wir  zuerft  auC^ier 
dem  nach  Ai;t  des  Uaaptwarkt  bearbeiteten  Vtrvo^g  dtr 
Geun/dt  Rktfritm  ( Amfrerdan.b.  Drayer  1801.  237  $. 
gt.  8-  I  F.-  öSt  ),  fl  u-  r  irtfeizuiij;  di  -  mii  jenem  Li^roite 
in  der  vorigen  Uebeiücht  chardkieriiirten  Werks  v\<a 
dem  in  (einem  Vetcriailde  eb'Selbftdenker  und  Bibel, 
kenner  gefchitsten^  wgan  fdne*  dunkeln  Vortrag*  aber 
olt  getadelten  vm  Vlottm^  in  ROckfickt  dellfen  wir  At^ 
mals  bemerkten,  da£i  ilef  Vf.  f^e  vilTer  Urfachen  wegen 
noch  vor  Vollendung  ftiuer  Arbeit  über  das  alt«  Tef-a- 
m^t  zum  neuen  eilte.    Von  diefer  Praktik  0/  ktt  ztdt» 
kmtldig  Onitrwift  dtt  Nieuwtm  Ttft.  erfchien  jetzt  HD. 
(I80I.  306  S.)  und  III  D.  (  1803.  498  S.),  womit  dena 
die  Bearbeitung  dc^  N.  T.  in  Hinficfat  auf  deffer  .M.  1 
die  den  4  — '  6'^en  Tlicil  des  G^anzen  ausmacht,  beendige 
ifr.    Unterdeffen  erfchien  .nidi  zur  Vervoiirändigang 
der  Bearbeitung  des  A.T.  D  III.  (1802.  50I  SOt  wor- 
in der  Verf.  die  propheiifchen  Schriften  des  A.T. ,  in 
\v<-'Llirii  er  nicht  ni  ei-«;!  iJi-n  Meffias  findet,  woanders 
ihn  landen,  behandelt  und  das  Ganze  befchliefst.  AI* 
Seitenft&ck  lieferte  nun  der  Vf.  eine  biblifche  Dogma« 
tik ,  die  eigentlich  weiter  unten  hin  gebärt ,  des  Ziilam« 
menhangs  wegen  aber  hier  aufgeführt  werden  ma" :  De 
Tktologi*  idtf  BtfhtU :  af  ii  vnornamnße  !^'-.  ki-idcn  der 

ftwyde  Srkrifttn  4anie»gffck*kcU  htfckfmwd  (Auifierdant 
.  Covern  gr.  8  I.  D.  1803.  S?3  S.  II.  D.  igo^.  580  S. 
i  3  Fl. )  in  der  Form  von  Dialogen  zwificben  Theoj^b». 
luy,  Bibliophilus ,  Philekleüns,  Philofophus,  Anthrophi* 
h;s  ( Anthropopiiilas )  A'c  >  |  '  II  t  Diefe  untenvden 
lieh  hier  nach  «nd  nach,  em  einleitendes  Gcr)«<I(h 
Qber  die  Bibel,  als  Quelle  der  Theologie,  altgei  eehnet, 
über  Gott  überhaupt ,  feine  Befchlüffe  (ErwUtdung  und 
Verwerfung  der  Menfchen ,  wo  der  Vf.  mehr  geg^n  als 
für  die  cal*inlftifche  .Meynung  ift),  feine  Wci  kc  (dieSchd* 
fung  duiek  den  Logo«  u.  f.  w.),  ü!>v-r  die  Engel,  Qber 
den  Menfchen  im  Stande  der  Unfchuld  ,  nach  feinein. 
Fal!^  und  nach  dflOn  £rl(itai)g|4)McCibriibi Leiden  und 
C6)   R    .  '  S;cr- 
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ftcrbcn  and  dieChn'  lerncre  Wirknngen,  die  lliminel- 
f  ihrt  und  Sendung  des  heil.  Geirtes;  über  die  Wieder- 
geburt, die  Recfatnrtigung  und  Heiligung  des  Menlohen 
n.  L  w-,  codKch  äber  die  reli^lufr  iteziebung  der  Men- 
lehen  gegen  einander,  und  die  Zeichen  der  kinwcihung 
geineinfchaftlicbien  GottcSTcrebmng ,  TahGs  (die 
er  nicht  an  Kindern  and  durch  UebertatichuDg  verrichtet 
wilfenwili)  um!  Abendmahl.  —  Einiget  Wenige  zum 
Theil  hier  angegebene  j  /jrtechnet  ,  ILtJ  die  llefuliate 
'denn  doch  ,  wie  man  leicht  denken  kaan,  grolj»emhei^ 
rechtgläubig. 

Wai.reiid  übrigen«  noch  vm  Vlottn  an  feinem  Wer- 
ke ai  beitcte,  liegann  der  üeiidero  Terftorbenc  Pnvlisjer 
der  waJtoßircbcn  Gemeinde  zu  Delft,  J~4k.  Scncidius, 
(cid  Bruder  des  frü.hcr  bekannten  Gelehrten  diefe»  Na- 
mens), dn  lltniiches  Werk,  dae  der  Prediger  C.  /K. 
St  renck  zu  Durdrechl  fortfetzie ;  namüch  ein  Bybtlfck 
HuMsto.k  (Leyden  l>.  Hoiikt>»p  t;»'.  80 »  dellcn  €rfltr 
Theil  voH  dem  terftorbcneu  Sch.  (  ifioi.  347  Seil.  j;r.  H- 
a  FL.)  den  Pentateuch,  der  ztvtifte  aber  (1K04.  381  S. 
s  Fl.  IS  St.)  von  Str.  die  bihiifchen  Bücher  von  Jufua 
hi&  Siir.nel  Limfafst.  Der  Plan  diefet  Werks  ift  der,  dal« 
nach  OficruaU  i  auch  ins  Holländifche  überfetztem  Wer- 
ke (SchbiCIel  der  Hibel)  bey  jedem  Hauptftücke  der  Bi- 
bel zoerb  der  Inhalt  k&rzlich  asucgebeii  wird,  und 
dann  engetüSdie  Anmerkoagen  (MÜMidan  bettlndi- 
r  liorThcü  '  yen)  zur  Frläuterung  des  Grandtextes,  mit 
iJezietiurig  auf  die  autoriürte  Ueberfeizung ,  zuletzt  aber 
praktifcbe  Anmerkungen  oder  erbauliche  Betr<ichtun- 
■en  Ibigen.  In  jenen  exegetifcbcn  Asuaerkongen  iß  Hr. 
^r.  weitllnfiger  alt  tun  Vorgänger,  fb  deft  er  dabey 
^weilen  die  fchon  auf  dem  Titel  angedeutete  Haup  ab- 
fis^  feinem  VorgJmgers  ,  das  Werk  zu  einem  Hamibucbe 
flrmlnldete  Layen  zu  machen,  aus  dem  GcCchie  zu 
^ilffieran  fcheint ,  den  diefer  Co  feft  im  Auge  behielt, 
tiS»  er  die  gelehrten  Anoietiiungen  befondett  berane- 
gab:  Aanha'i^fel  oj>  ket  B.  H.  van  J.  Sek.,  ttr  opkeldtritig 
'  tn  ßanifg  der  UtTtrkumii^t  Aanttckentnj^cn  tLiarin  vci  vut^ 

inrDtmulvtm  (feb.  1802.  76  b.  gr.  8.  uSi-3,  die,  \  le 
■en'.lieht,  ziemlich  kurzgeüdst  find.  —  Koch  mehr 
Ar  den  popnlteen  Oebrench  ift  das  WtMML  over  de», 
(Gronfauen  b.  ZuiJena  gr.  H'  I  —  TH  D.  tHC2 
—  1804,1416  5.  i  2  Fl.  1381.),  dcrencrfter  1  :u  ii  e)i]e 
dem  Zweck  des  Vf.  angepafste  Fin!eilung  in  die  Bibel, 
Iber  deren  InCptration  und  Gdttliclikeit,  tttetn  Ori^- 
neffpracbe  nnd  Ueberfetsongen,  die  Art  fie  cii  lefen  e.- 
f.  w.  enthält,  tJie  igen  aber  kürzere  Auffätze  zur  Fr- 
k'iirung  iibifr  fiiizelne  Materien,  Autdrücke  u.  f.  w.  Jic- 
fem,  z.B.  über  die  IVlahlzciten,  Wohnungen  und  an- 
dere GegenfiAiide  des  Orienu;  aber  ciiüge  SieUen*  Mrar- 
in  ven  nKoCophie  und  nenfehlieher  Wnfadt  Ae  Red« 
ift;  eher  (h-n  Cehraiirh  des  Worts  Fngi-J  ;  nl)cr  die  Hc- 
densarren  :  Vfi  f(iliiieii  und  Verfohnung;  aber  einige  Gnn- 
bild'icjie  Au»drL  cke  der  Juden  u.  f.  w.  Der  dritte  Theil 
(TieUeicht  der  letzte)  fchlie&t  fich  nut  einer  Erklärung 
des  Worts  BmtU  im  N.  T. 

Niich  haben  ^^•ir  bier  Ton  zwey  Werken  zu  fpre- 
eli  -n ,  d:e  nach  Anleitung  der  Bibel  die  Gefcbichte  der 
.'.Irnfchhei/,  und  die  ftOttHdie  Erhebung  des  .\lenfcben 
Ke.ir.heiieten,  deren  ena  wndeoi  fortlieiihali  bekann- 


ten Profeffor  Munt  im gke  xu  ^^rtnungw« 
von  dtiu  ais  Dicliter  und  Theologen  bekannten  Predi 
eer  cU  Ptrfncktr,  der  die  näcldier  von  HamelsvilcL 
fortget  jjirte  Ueliei  letzung  von  Mic'iaiin  V.y>^:'.\\crV.  un- 
ternaiim,  herrulirt.    In  der  GcßkitHtni,  der  AtemfcJJutd 
mar  dem  ByM  door  Hm.  Mamtiugkt  (ArnftcrdasB  b. 
Allart  8.  1.  U.  1801.  «760.  137  S.  3  Fl.  II.  D.  1803. 
270  u.  156  S.  3  Fl.  la  St.  III,  D.  I804.  336  und  186 
3  H.  12  Sl.)  vei'otgt  der  \  erf.  den  Zweck,  zu  unter/ti- 
cheo,  was  die  bibtiTche  Gelcfaichte  in  Bezieliuaf  aaf 
den  Uriprung  and  den  bufenweifen  Fbrtgii^  der  (ndbt 
bloljt  refigiufen,  fondern.aberhaupi)  imellectuellen  Ver- 
vollkommnung des  Menfchen  überliefert ;  wie  der  Scbö- 
pfer  den  .Mekifchen  zum  gefeilCchaftlicbea  Leben  b*. 
ftimmte,  und  wie  dieüi  geCelUcba&liche  Leben,  die  dasa 
nötkigen  Künfte  {md  die  nwraliCBiien  tmd  religiafrn  B»- 
gritTe  ausgebildet  wurden;  wcUheu  Finfiufs  diefe  auf 
jene,  und  jene  auf  diefe  l.  uten;  wie  Gott  üch  in  feinen 
Ofleubarungen  dariucb  l  u  htete;  welched  £11;. mf»  Krie- 
ge, Uevoluiionen  und  andere  Utaftinde  aaf  dM  Biidaag 
oder  VecWldang  des  Verftandes  und  Herzei^  der  Mo- 
ralitit  und  Religion  hatten un  l  diob  alles  in  Verglei- 
fchung  des  jCtdifchen  N'ulUe..  ii.it  miniem  gleitlizeiiigen 
VuJkern.    Der  erCteTneii  dci  Werke*,  dellen  \'(.  fc-hon 
als  ein  den  Mittelweg  gehender  h  xe^et  bekannt  ifit,  b*- 
bbt  den  Zeitraum  von  der  SehöpFtLiij»  bis  eof  Abs  Amin» 
Geburt;  der  zweyto  und  driiic  «  ir.i-n  Theil  d*r  Periode 
vun  Aliraham  bis  Mufes.    t.inen  körzern  und  etwas  an- 
dern Weg  {^cht  Hr.  de  PtrpoHckfr  'm  feinen  BifM- 
OejfoM^my  Bedemki^gea^  Gijie^,  ty«tüu9i  tijt'Omdert 


gr99t  eenefrp  t»  USißt  Oseltledr,  i»  sweca 

mtt  ktt  mtmfchdom  gthiiudevtn  fi'tg  —  dcor  P.  E.  A  P. 
(U. recht  b.  Sthooniiovcn  I  0O3  25  u.  473  S.  gr.  8-  3  P'» 
•5  St.),  wovon  Taftrccl  von  (jodj  t^tg,  d*w  Menfck, 
■aar  de  Leer*  des  Evemg^tumt^  dear  ttc  (Loend.  I803. 
lP3f$.  8- 13  St.)  cht  Auszug  ift.   Hier  {&  mmlich  durch 

Zur:iniiiienrte)lu!':{  der  hierher  gehür  igen  Stellen  de«  A. 
und  jN.  T.  gezeigt,  welchen  Wi.,'  Gott  dem  Menfchen 
zum  Ziele  fubrr,  nümiicb  zur  Volikommeivheit  und  zur 
Vernnigung  aller  Dinge  zan>  Lobe  Gottes ,  wozn  denn 
euch  die  Strafen  naeh  dielera  Lehen  gehören ,  di«  nseht 
ewig  dauern  werden.  Ucbrlj^ens  will  ticr  VI.  ,  wie  fc.hon 
die  auf  dem  erften  Titel  ge  wihheii  AusdrüeUe  :  „Vcrmi>- 
thinigen,  Winlie  *' andci'.ien,  feine  Lehren  keineswe^isk 
nnfeblbar  geltend  mache«.  —  El»  Araber  angc£nigBiee 
«md  «rwflhntes  Werk ,  das  ttiit-diefeai  einige  AckeKeh» 
keit  I  at,  von  dem  Prcdif^er  Cor»,  van  dt r  Letuw:  Optr- 
dcrki--n^cn  nrer  den  jarr,  di  betcaaring  ,  ie  opketderino  CB 
u-ir'i-tidiifg  xan  het  EveugtUe  voor  de  Geboertt  v»n  Jtjus 
Ckrift  (L' treckt,  b.     Yzerworft.  gr.g)  gabt  in  des 
II.  B.  Jten  «der  «berbaapt  6tan  St.  (lAoa)  bkmf  ^ 

Frfcheinung  des  verhcif>enen  Fviöfrrs  fürt,  und  endigt 
fodiufe,  nach  befoitderem  Zwecke  bearbeitetCi  G''fchich- 
te  der  Ifraeiiten,  die  zugleich  a's  ein^aytrag  zu  den  exe- 
getUcben  Schriften  iber  das  «Ite  Tefunient  anatufebea 
SIL  Uebrigens  wönen  wir  hier  bey  Oelegenbeit  ahm 
Iluchi; ,  das  die  Schirkfale  und  den  Cilanhen  der  Juden 
abüchiiicb  behandelt,  eines  gan?.  eigentiic-hen  Lehrfoucbs 
fi)r  die  Juden  gedenken ,  f  tr  das  anderwäru  nicht 
leisbt  eine  paffende  Steile  'Äch  $a4cn  dürüte. 
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'  rat  4«r  Hc^aaig^ib«  verftwbcner  Jade,  £.  ti.  J,  Brou- 
I    v«U,  ttbei^"«»!«  ntailMh  «in  JCefcen  wir  mehr  alc  banden 

'     J.iliitn  er  foVncr.-ne^  Werk  TOn  Ahr.  Ja^^el:  Dp7 
'     tf  dt  h,ttiiJim<  Lctn  ,  hanitlndt  over  tie  (jtluoßßukkcn  rn 
^     Ztdefligt*».vtM  den  joiKifckiti  GodsiUcnß  ;    m  Z^:!i<  rj  )\r 
'    iua  tußtktm  ttatm  Öadtruiiftcr  eu  t^tm.  Lttriin^  —  uit 
<    ktt  hAt.  («bne  Druckort  und  JabnuU,  [doob  wahr. 
IV'i    i  ich  Ainfterdaiiij  1804  47  u.  tya  S.  gr.8<  I  F1.4St.), 
ein,  nach  den  gereinigtem  Begriffen  des  jüdi- 
UMn  Volks,  blofsaut^den  Sckt  ifun  dtt  AU*m  Ttß.  ge- 
WuamOMt  Wflrkohen  empfbblen  wird.    —    Wenn  wir 
anhierdefd  kter  noeh  eine  Ueberretzung  aus  dem  Oejit« 
ft  hcTi :  Kortt  Inltidivg  in  tU  Botktn  dtt  Ouden  Ttfitmtnts 
ten  ['.■Si  uike  van  ttt«  ■^tmtemn  Man  tn  der  Sekoelen ;  uit 
het  H.ügiuirfck  vtn  /'.  C.  Zan  gc,  vertaaid  en  vernndird 
'    do9r  ii.  tr.  C.  A.  Viff<i-,   i'rtd.  tt  fVarm  «•  Scharl. 
(Sneek,  b.  v^Gercuto  1S02.  80  S.  12.  5  St.)  bemer- 
ken, zu  il.  i  uir  unten  eine  Kinleiiung  in  das  N.  T.  alj 
Sciteiiftuclv  jiijhren:    fo  itt  die  Aulziüilung  der  das 
A.  T.  überhaupt  bctieflenden  Köcher  erfchüpft,  und  w  ir 
geben  daber  zu  den  Schriften  über,  die  entweder  ein- 
.  eelne  biblirebe  Perionen  oder  etttselne  Bilcber  de«  A.  T. 
und  befoHilere  Stellen  derlelben  betreffen.    In  Ituck- 
ficht  der  erfieu  niuilen  wir  hier  im  Allgemeinen  beiner' 
ken ,  da{js  et  feit  einigen  Jahren  in  Holland  immer  ge- 
wöhnltober  «rird,  bibtUcbe  PerCbncn  su  GegenlUndea 
reKgiafer  Belebmiig  sa  wiblen;  nnd  wenn  dief«  gleiek 
Bi«hr  in  Predigten  und  andern  Frl>at;nuj".rcl>rifien  ge- 
fchie^',  und  inehr  die  Ch-iraluere  dc>  Neuen  al(  des  AI- 
tea  Teit.  triffi :  fo  haben  wir  dorh  auch  liier,  luch  Ab- 
rechnung mehrerer,  in  eii»em  andern  Ablubnitte  au£sa- 
(Ehrender,  hlofs  !&t  die  Jugend  bereclineter,  Scbs-Uten, 
wt  .['jHeiis  eine,   n-im'ich  die  L'eh.  i  fctzung  riner  be- 
k  .um tili  Schrift  do*  in  HuÜaad  [Air  lieiiciiteii  Ut.  Ewtl  d. 
De  Gfjdi'.tdtmif y  LotgcvtUen  tn  htt  Ktrakter  van  David 
door  j.  L,  E.  (Lejden  n.  Amft.,  b.  Hoakeop  u,  v,  VJiet. 
1801 — 9.  370,  q.  330  S.  i  Fl.  16  St.  o.  «  n.  4  St.)  en- 

t  ;!iftn.    —     Ht  f  don  Schritten  aber  einzelne  Bü- 
chor  .lud  Siclltiu  gellen  wir  nach  der  gewohnilciicn  F  j'j^e 
der  Buche»,  und  hier  trrfFcn  wir  glei«^  z  -erfi  auf  eine 
gelehrte  abadeniifche  Schrift :   Xpec.  philfht.  e»Mt.  df- 
jl  l  iptitmt  Ccäieh  Mj'cr.  ßihliotktcat4Mgdima-  Swatu  pW' 

t>  m.>'t<  itdt  excer'pram  vci  fi-onir  Sjm.irit3»i)  ■  aral  icae  Ftnti- 
n u<Ut  Mofaici,  quod  ^  tt\ucf. —  /.  dtf. 

Cuil.  van  Vlottn^  Tr/>j  ,  t9C.  V.  Ü.  M.  tu  pa^o  Sciur- 
mtrhdrm  (Leydeo,  b.  Luchtmani  l8oj.  ((7  S.-gr.4.X  von 
'di«r  wir  eber  nnr  den  X^el  anzugeben  haben,  da  &m  be- 
reits in  der  A.  L.  Z.  IR04.  N".  59.  angezeigt  ift.  —  A!s 
Schrififteller  über  das  uiufäiTche  Recht  ,  oder  wenig- 
Ttenv  einet  Tbeils  defCe^hen,  zugleich  aber  über  einen 
andern,  dauiit  nich^  ztiCaaunenbttaaenden,  Gegeoftand 
trat  der  fchon  in  der  vorigen  Ueberfiebt  genanme  Gtrh. 
Jac.  y oorda  (eheaiaL  RentineifNT  der  f^cir!?,  Grr.er  zu 
Le  Jwarden)  auf  mit  einer  l'ti  kan  ü'tny  »vir  de»  Zin,  dt 
etil  'iiivt  ci/dt  Krjch,:  c«  iu:  trfrijj  lifk  gtbruik  van  de 
ßir'tt  (itn.  IX.  6.  ang,iarit  de  Straf  von  din  Doodßag  en  ktt 
R«ek$  V»»  Ctaue ;  mtt  noch  eene  twetdt  Vtrhanielm^  mmr 
htt  eeutvig  Priefttrßlutjt  van  Mel-I.iztd.tk  (Aoifi.  n.  Leii- 
wai  den,b.Tiel  u-tahais  1803.  178  S  gr,g.  1  £j..gSt.), 
der  bald  »wb  »nr  Vtthewligiii^  geg»  «inig« . 
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nen  Kodigt  Onktldinngeu,  Bijvstgjtit  tn  Drtrt^rtdcntn 
betrekkelyk  t9t  dt  twee  Ftrhdl.  — ,  (Eb.  1804.  3^  S.  gr.  ». 
7  St. )  folgten.    In  beiden  gebt  die  Meyneng-der  erben  » 
Abhandlung  dahin,  difs  jene«  Oerel«}  ww  Menbben« 

bl.it  vergiefit,  des  Wut  foll  auch  durch  Menfchen  ver- 

ioCfeu  wetdea,  trotz  allen  Einwendungen  lo  vieier 
iediMlebrcr  und  Theologen,  ewig  dauernd  fey  ;  in  dar, 
zw.  vrcn  fo!t,  nadi  Hebr.  VII.  i  —  3.,  die  HnXtefiibcb- 
keir  IMelchiiedeks  erwicfeu  werden,  der  übrigene  nitsht^ 
wie  in:i:  <  a  te  l  .-fegeten  glaubten,  eine  Perfoii  mir  Got- 
tes Suim  ifl,  der  Icbon  A^raba«»  (<ien.  XiV.j  crfchia- 
nen.    —    Einem  bclÄndem  Umftande  verdankt  »kr  . 
Dafi  jn  d  is  Comm^nium  Utcr^rm  lUfiffuti.TiiiologiM  D»' 
ctori,  cum  ordi/ie  puo!.  Duiiburgenfi  ■ —  atreßit  C»w/«r»F» 
ad  Gen.  XLIX,  iH-    u  m  ^non^mi  EpifloU.    Edtdit  tt 
frat/.  eft  i'ft.  Joach,  van  LtiyvtlA,  J.  U.  Dr.,  fufr. 
•rb.  Haritm.  tUuft,  olim  Pratfts .  Senat.  Urb. ,  tcdtf.  rtf,  . 
Freihifter  etc.  (Utrecht,  h.  v.  üiteeloo.  igOJ.   lOS  S. 
gr.  H.  i  Fl.  5  St. ) .    Hr.  v.  Ltl^vM  hatte  bef  der  thed. 
l  acalu:  /II  Uuisbürg  um  die  l»ociorwüide  nachgcfucht, 
und  feinen  «nfangii  HolfHung  dam  zu  habe« ;  nachiiein 
er  Ihr  aber  feine  hier  abgedruckte  Abhandlung  Ober 
Gen.  XUXt  lg.  zugcfendei  baue,  nach  welcher  er  in 
Jjkobs  Worten:  Herr,  ich  warte  auf  dein  Heil,  die  ' 
Lehre  von  der  Dreiftinigktit  gefunden  bähen  wo'lre,  und 
ücb  Gerächte  wegen  royfiircber  Denkungsart  erhoben, 
f»  machte  die  Paeuhlt  Schwierigkeiten,  worüber  der 
Frief.vpchfcl  «ntftand,  der  Geh  damit  eiuiigte»  dall  die 
Faciiltit  ihn  al>vvies:  und  felbft  feinen  letzten  Btief  mfc-  ' 
eräTUiet  zuruc'^fendetc.      IDicTc  kurze  (iefchiclne  der 
Schrift  dt  übrigens  wohl  ohne  weitere  Bemerkung  zu- 
der«i  Cbarakteriftik  hlnrriebvnd.  —    Die  Befvitgdmg 
naar  AarrUuiinj^  van  Pfilm  CXXXVII.  dotr  J.  v.  Ot 
(Rott.,  Coriie].  igoi.  72  S.  gr.  g.  lO  St.)  ift,  wltfieh«» 
der  Titel  zeigt,  mehr  eine,  mii  Fpitheten  zu  ftark  über* 
ladene,  Nachahmung  al»  Ueberfeizuqg.  —    Ob  dr  drh 
Btthm  «w  JitfwMi  «kvr  £.  fy.  diPerjtQncker  (Ut«  .  . 
i-Kcht,  b.  V.  Schoonhoren.  gr.  g.)   in  unfern  Zeitraum 
gehören,  kunnen  wir,  aus  .Man^^el  der  Angabe  der  Jahrj- 
zahl,  nicht  beriimmen ;  De  werden  denen  ein'|)folilen , 
die  fich  Mmiitgju't  nnd  Hmttivtktt  Bearbeitungen  nicht 
•nCehaffen  können.  —  Bine  Abhandlang  aber  /(/  Vli% 
14 — 16.  findet  fich  weiter  unien  in  der  Angabe  d^nr 
Schtiitcn  der  Haager  GefellCcLaJt  iur  Veriheidijjung  der 
chriTtl.  Ileiigion.   —    Die  Ueberfei/.ung  von  folgendem 
beltannten  Buch  :  Het  ztvtnde  Hocfddttl  v»n  den  Propkcet 
iXnid  »p  de/ranfeht  Omtetnteling  totgtytaftt ;  of:  «iemve 
hfivctgrtdtn  van  '.■f!ocf!:ijr'ici.i  voor  htt  gOtUyk  gitMg  VMB 
ktt  littltg  Sckriß  do'^r  de  Ümtitnding  ofgelevtrd,  deor-~ 
J.  Bt.  Baue  ^urau,    Aivekat  tt  Brüfstl,   uit  het  franfck 
vtrtaaid  dtw  J.  A.  Off tr  mnm»  r»«nfck  Priefler  (Amft.«  . 
b.  T.  Tetrande.  1804.  189  S.  gri  9.  t  Fl.)  iäCst  fich  mir 
aus  der  Si-'i-.ivtr  e-np-:  ^'T-i-f-pn  Tl-ril-  r^'-r  jetzigen  Gene»- 
raiion  ,  unrer  Frc-tcitanten  lowohl  aläi  Katholiken,  zum 
Abel  glauben  und  zur  Schwämierey  erklären  ,  wovon  in 
diefem  Abfcbnitte  fsbon  mehrere  Data  verlumea«  vmi 
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Botanik. 

Prof.  Htlltr,  mdb 


Stvdittn) 


tlcf  piiLanik  Tin  Ii  Pr.'ipsrann  von  getrocl^ietelk 
Piianzcn  ■  lixeni|>lari«M  ^ebea,  mit  vorzüglicber 
Berfickß^ligang  kiTplogMgnUshi»  0<- 


C    Ui/hrjfck*  fyifftfftlufien. 

Jtkafttn. 

Prof.  Goldmat/er.  • 
aj)  VnistrMntck^ktt. 

froh  M**»0rtt  nach  £«(ir  kmrtgufitftstr  Amlti-. 

fctuckit. 

ABgtmtiMt   QuUur  -  Gtjckitk:t  iei  athis^tiiMun  Jtkt' 
iutmdtrtt.  ' 
Prof.  Fifcktr. 

4)  Dtutfiie  Rtiektgifikidise. 

PiTlf.  Man  n  e  rt ,  iiacL  eipi«m  Cl 

5)  Statijilk  dtr  lUrofäiJckcn  StMtt». 

Dtrftlht  nach  feinem  ^ 
^  MumiMt  LiitrSrgefckickte. 
"  Pih>P.  Owiimayer,  nacli 

Cff'f-:'^!^  dif  PiiiU'f  yhif. 

traf.  K  u  ike  r      iidcii  iocArr. 

1^  Theorie  der  fekSrntu  Kümße. 

ftoL  Andrer,  nach  Kn^t  G  runij  Tätzcn  der  äfthe- 
tifthfii  L  i  hcilskr.ift,  niii  Hiaweifung  niF 
Mufter  ftiterar  und  neverer  Z«u«n. 
iWwMrtt'IW»       Lhtrstitr  dtr  JchStm  Mtdi' 

k&»ße.  .  , 

Prof.  Fifc her. 
^  Xhitr  die  Atflnaik  uni  Cefthicktt  rft-r  Tonk^nfl. 

Privatdoccat  fr^kjich^  mit  kritiCober  Bdcadi- 
•B>«  fMCti^Mhe^  ««ihiBfdier  WWrlc« 
4)  Claßfckt  Philologie. 

Vtuf.  An  dr  1 1  wird  Ovid's  Verunndlua^trif  uiitl  auf 
Verlangen  auch  einige  Biu-her  der  Attnahn  dtt 
^       Tm«Mx  avUiren«  ifU.ptaktifcben  Ucbm^  ^ 
der 

(  ©r.  Biümm,  Lehrer  am  GyrnnaEnrn,  erklärt  mit 
tejoadit  er  dtzu  erlutlrenen  Ei  luifraiß  ,  d%u  t^dir 
fut  det  Sopkoklet ,   den  Ctfclofjj  cieJ  F^fipj^ff 


Prur.  Qbtrtkitu 


s£)  OritMiMcki  Fhiiologit, 

Prof.  Sc  kl  off  er  giebt  Untanidtt  in  d«r  kihrm(fokem 
Sfrtckej  nach  MttttL^ 

Fvncr:   in  dem  Cyf-  und  JVefl  ■  AramSlf(ken 
DitUct ,  in  jenem  sidch  Mtchstin ,  in  di«£»in  nach 

PMf.  Ottywjp/Mrt     PjUbm,  «1^  Mkb  «F  V««. 

Scijrtft. 

Prof.  SckloffeTt  ^   

4)  XirtktmpJcSkUn, 
?nS.  Btrg^  Ji>iBfclitiiMrehklw«Miw»  ^ 

Dogmatät. 

,  tn£  Ol.<rf A^r«  hMifek*  Antkrftlt^e  naeli  «igt^ 
Mm,  wit«r  dar  Pralls  fich  hsfindwidwi,  Vori^ 

Prof.  Se  kl  off  er,  di»^^|lllj(6iw  JifW^ftfcfc»  d« 

^  -    A-  Teüamenu. 

Pimf.  £yric4|  tktthgiftk*  Sundtkrt^  Moh  Cr««» 
ikifnMr.  '  ' 

R.ftkttk»adt  und  Sta*tt»ifftmjtk*f$*  ^ 

I.  Rtckeskmmdi. 

i)  Jrir'ßifche  Fticyfilojiidit  updMnktdtto^ 

Vroi.  i  i  i  m  i  d  t  \  ( i  n, 

l>erfelbe,  unit  beft&ndiger Rückficbt  «Hf  «Jie  iieaetn 
»nd  neucfbn  Vj>rM*»,  .  \)ffaiij«ff  uf  fkkt^i 
Cruniihge  des  Naturrtcktt.  • 
3)  hßijunuMt»  det  rimifckem  Reehrr. 

Prof.  Kleinfchrod,  nach  (h  1  fnfatriJcke»HtimtA. 
^Pamdeatm  (^d-.r  das  gemtimt  Civänciu.) 

M.  Spkmidiloimt  nach  dem  Sckneidtifcken  HeB/eli 
mit  JMndilicatioa  durdi  «inaa  «Üg^oav  ^xiik|t«i> 
lenden  Plan.  ,- ,  I 

^  Dtm  ftket  frhmt^ßt  Winitm  ipi  A«p  »-Iflj/SiM 

6)  Ct  i.iiiaulrickt. 

Prüf .  Kleimfckrod,  nach Mtjßtr* 

7)  Lfhtmrtckt. 

Prof.  B ehr ^  ouiiBlikmr,  . 

Pn>».  GregeL 
9)  Pngwutifcke  EmtmkklmBg  dtr  ytrSMdtritfgtu  ttt^  dem- 

fcktit  !<tiutsv€rfi^^mg- 
.   fnrf..    f  *  r. 

Gemeiner  Prpceft. 

prüf  V  i /i  m  ;  : ;  r ;  n.icl)  Mtrtiw  Blit  Rleltfic^Jt  anf 
die  beiteiieude  TaterUiidikhe  PruceU ■  Ordnung. 

*  ^  .    .  ^ 

<  IIv  Suttmißii^fA^ 
1^  ^%tmtimf   ^.'Mtflthre  alt  Gr 
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{D  Toli&tuu/ißtnfiluß» 

Prof.  m*/«grr.        •  ,  i 
3)  WirtkfckMfisUhre. 

«)  ^|g|lMi       gtßoHmttn  WfrtkJcfuftsUkrt. 
*  .       wt^  Gttftry  oacb  eigenen  Heben. 
.  D  Vfional  OtkoMomt  nml  Stguttvirii^ek^».       "  :. 

Prof.  Gtif  tr,  nac^  Jkkok» 
.  FtMMmtwiJfeMfchtfi. 

'  « 

l)  Anttemit.  ■       •  ■  *       '  ; 

Prof.  Düllin gt  r. 

ttoifict.  Ht/ftlbatky  di«  §MU«  Anatomie  «l« 
Qlenfcben  ,  priMtiHiine. :  '  ' 

D(r/r^i>«  gi«l«Alll«t.  M^mWÜ  yiiprifwi. 

Prof.  rick.l,  BHh  HtrmlißUtt  im  Iahani«rift 

cbeoiico. 

3)  Pktffiologie- 

Prof  Dillirngtr»  i 

4)  P«Ä<»iflgt^.  • 

DerjAbfy  nach 

5)  Artjutfmuttlltkrt,        •  • 

Prof.  If«4l«r,  moh  Grn/r  MflnnKila|j». 

6)  T4#repi>. 

AUgoHtime  mmd  ktf  mim  Thtrofit  Im  PVItnlmf. 
Vruf.  RmltmH,  taglich  2  Stunden. 
Prof.  Fr(«iir(ic4,  die  geftmmt  fptcitüt  Thtrafit» 
Ttr.  Spimdltr^  üh^r  gcfmmmtt  fyttUBt  N^Utgf» 
«Wd  ]Stf«|Wf,.aMbM|(MMlH«CMa. 

7)  Ckirurgit. 
Mtditimif'cht  Chirmrgi*. 

fm^.  ßärtkel  vem  Siekold  &hn  Atnimliebe  rA»> 
^    *  turgiftkt  OftrMioHtm,  in  Vertnn'lung  mit  da» 
r  -  '      hin  1»ch   beziehenden  enatomirch  ■  pathologi» 

fchpii  Deriionrirationen ,  und  mit  Vorzeigung 
der  Operationen  an  i.eiclinainen  und  Atilegong 


Lebrbaebfl^' 

» 


4es  dabey  MAi)ai|;en  Verbandet,  nach  Sckregtr'i 
6rmuirifid»  ~  ~ 

1806.) 


bieen  veruan« 


■JhwL  Märktrd,  Aber  die  Krtnlhtittm  der  Km»» 
tktm  mmd  GeUrnkt^  mit  Vorzeigung  intereOiultar 
Prlpenit«,  in' Verbindung  mit  dar  ftr 
Krankheiten  angezeigten  Bandagen-  mti  Ittß 
fchinenlebre ,  nach  eigenen  Heften. 
'"Irof.  gariktl  vae  SiekoJd  hält  Uebnngen  ia 
imm.  dümrgifcktu  Ojtertthmtm  aberfaanpt,  midi 
W  Vaatengaa  m  dm  Amgmoftrmitatmt  «mi 
iea  Stthf.kaütt  an  Leichitamcn.  ' 

Dtrftlbt  wird  auch  auf  befondere*  VerlangMl 
iber  die  n^edicinirch-chiruigUcli«  Bclundhaig 
der  Augttikrankktittm  Mtß.  ...... 

Dr.  Sfindlrr,  die  Krt^kHm  det  Augtt  wid 
ikrt  B*kjiidtm»g^  nach  eigenen  Heften. 

VroL  Aiarktrd  b*h  Uebunsen  in  der  Biutdagtm- 


Dr.  Cbirurgiae  Kirngtlmsm»  fllmfi4m  2dusan 

der  Kinder,  mit  Hinweitung  auf ,  Wairr^'/ 
ErimwrtuiEen  und  Zweifel  gegen  die  Leiire  der 
Aarsi«  jm  dem  fchweren  Zürnen  der  Kinder. 

Vtrfclbc  über  die  KranlM»«««"»  ^  M»n4«i» 
,      fondcrs  der  Z*hne,  de»  ZahnBeitehe«  «to.  tm« 
di»  dabey  rorkornjuenden  chirurgifchun  Üpe- 
«arionail,  mit  Vor»«üg>ing  diwrlelhen^  ^  * 

Dtrftiht  «rffd  1»  den  enrllmten  O^arMiniiM. 

Uebnngen  inlbMmJaffH. 
.  Vtktr  Mtthodtlotit  der  EmMUmfAmi»  m4  Uhr  ÜH 

PraF.'iP««/  Mft  «<«»aid«  agw»lMiK  J«|1iMi 

ten  Tagen  der  Ferien. 
Z)»>  Embttidungskundt  tkeerniftk  umd  fractifck,  «ad 
mir  Vthmigem  im  tentam. 
Pref.  £/ia/  »#•  Sith^ld^  nach  feinem  Lehrbu- 
«ht  CLti-ti-  W»  Laipi'g  b  Jacobier  1803—4:) 
Dirfelht  iCi  auch  I  treit,  blof«  Anleitung  in d«f 
Manual-  und  Ii.firumemal  -  Geburtfhalf» 
Fdutoin  zu  geben. 
iraF.  MtrkMrdt  tktwniftki  und  vruti/cke  Emtbiic 
•  <  dbeg/teati«,  loltAilIntmigimdUclNingindea 
Mauuai-  und  faftiHMtiiid  •  OfUtiSmu» »  mdi 

Pro£^»fc*d,  nadi  dgena*  EmW at^ 

10)  Mtdiciwißkc  CUnik. 

Prof.  Fritdreitk,  im  Julius- Hofpita'e  täglich. 

11)  Ciirerf^c*»  CMni. 

Prof.  C.  Cäfpar  «es  Siekcld  wird  mit  feinem SqbM 
P^.  f  «rf&el  vt«  Siegel d  die  c4ir»rgi/r4«  CK 
■ffc  im  Julius  Horpviale  tätlich  fbrifetzeti,  und  leta» 
terer  damit  ein  anatomifch  •  cbirurgifchct  Examip 
natoriura  verbinden.  •  , 

tny  Emkmdmmgt  CHmk.  - 
•  M.  Wlitt  ve«  SlttwU^  iweb  daa  ««t  le'mait 
ScbriFi  i'iber  Zweck  und  Organlfutien  dtr  Clmik  Hl 
eiHtr  Eniinmdmugtamfidt  (Bamb.  u.  WOrzb.  h.  Gk»tK 
bardt  I806)  bAaMW  fl—^  i»  dat  kotlEHlF 
UndungMoßaltt 
lg)  ymrimar-MfUHm. 

if.  Kl///,  die  Zootomie  det  Pferdet  tmd  Kinde^ 
vergleichend  mit  der  der  Qbri^ea  Hausthiere «  be> 
ibnders  mit  fteter  RiickGcbt  aaif  dl*  Sob  m  di» 
TioCologie  ergebeadea  Refu^at«. 
Derfelke  giebt  famer  die  flpeaalla  Chkorgi*  im 
Hautthiere. 

Famer  lieft  derftlbt  über  die  Baeart  und  Beur- 
diailung  der  Griie  de»  Pferdet  nach  lootomifcbea 
lad  phyfiologif^an  Oabttan,  aad  die  firkaan»-. 
aib  tetnai  Altan. 


F&r  Sprachen  un^  Ktafte  find 
&er  h«j  der  Unirarfittt  infinftaUt*  «kAMT 

Frmx6fifcke  Sprätia  —  Matk*$t  UMUnt^  ' 

Jfag^  —  Imgrsm,  9Utt  ^ 
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SvarifilK-  .^rrjf/jf  —  Bllt.  '       '.  » 

Zekknnngskunß  —  Kihltr.   '         •        .  • 
Kufiftrßtehirknnft  —  Bittktuftt*      >  i 
Mnfik  ~  FrühlUkt  •    •  .  » 

RechtnkuHfl  —  fVagtitr, 

''  •       •  ■ 

.  XMe  UiüverfiUku- Bibliothek  nable  ihvna  LabttrfV 
iUgt  ift  im  Winter '  Seibefter  tägKcfa  ,  (die  Mittwochen 
•otmnotnmen,  wenn  kein  Feyert»g  in  die  Wo<fte  fällt) 
frfiE  von  9~i«  fad  ^iwiwkMgi  mi  4'«-4  Ulur  iüirifi, 

II.  K  ü  n  f  t  e.  '  *  '• 

Die  Scbulhaltertn  Mlic.  DcligKtf  zu  Mouüjw  Hat  Um 
Karte  «oa  fm^RmkiviBli       MnMT  baymb«  abww 


menTcMlehen  0«4läld  und  mit  iinbefchreihKdw  Kcolt 
und  GerchickJichkeit  mit  Haaren  gertickt.  Siehatditfi 
i^unllwerk  den  Kaifer  und  der  Keiterin  dunft  dttaMi> 


Hr.  Alextnitr  DjvifoH, 


.  ' ,  ein  Befik^lerer  der  Kaafti 
Itt  London,  hat  xtranzig  Maler  euigefiBrden,  ümb  än 
StOoke  Ton  ihrer  Erfindung^w  Umi^kn\  tfMt  4Kmm 

dann  eine  Auswahl  ireffcii, 
JPO  Gwinem  bezahlen  vritU. 


01»  Ityirir  ÜCt/n-  mui  Zeichen -Ahultwdt^ 


•ililt, 
ilirt. 


&^«t  dlMT  IMam.  PreiieoOlellung  die  Scf ne  °f 
«•BUa  d«i  S«M«itinMbr  '«rwecktes  Kind  iBfü.,,.. 
9  Kfin.  4,  V.  3«.    Der  Pi  eis  \b  25  Duo»ten ,  und  dtt 
Tvmm  cur  tinTeipduog  der  I.  Mev  1807.  Adnfle  a 
dMPwtfidemmdwAkMicaa«  > 


I.  Ankündigujigen  neuer  BQfllinr* 


Dl»  vierte  Auflag* ' 
Fr.  IV.  D.  Sfidh  Ukrbutk  für  den  erßcn  U», ertickt 
in  der  Philcfeyhie.  3  Tkeilt.  8.   Giefsen  l8o6.  bey 
G.  F.  Heyer, 
irt  in  dieler  Jub.jüicnie  errt.-hienon,  und  ift  nmi  das  Buch 
wieder  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.    Die  wie- 
tler'nolten  A  -iflagen  beurkunden  hinreichend  den  Werth 
und  die  Brauchbarkeit  dieDes  gehaltreichen  Wcrk^bciu. 

Vtehedart  bsd  Tennefan  «rfebeint  auch  dBcQ»  Anf* 
lue,  aber  Mi»ttiide  Veränderungen  hielt  der  Herr  Ver- 
Äuer  litckt  fSOr  nöthig ;  auch  wQrden  Ce  dem  Gebrauch« 
in  Gymnaüen,  wo  da  BOoh  -«il^afbbA  ift,  MlW 

detüeh  geworden  leyn. 

Dar  iafiMrft  AvohlFiUe  Preis  UUmt  Tkmla,  29  g6r. 
in. 39>kx.t  üi geW*^ 


Von  der  ,  in  Nr.  $4  ^Befer  Blltter  angekündigtfa, 

SHgrtmmmfeium  AmtluUgit  des  Herrn  Pr^effitr  SekStty 
t  in  unrerm  Verlag  der  trße  Band  bereitt  erfchienen  , 
welcher  die  frflbcm  deutfchen  EpigrammatiTten  ron 
Ofitt  bis  Ltjfing  umfaCst.  Der  zweyie  Theil ,  der  mit 
X^ßmtr  eröfTnet ,  wird  in  Kurzeno  nachfolgen,  apd  dpi 
«M«  Verl«  fchon  zur  uidtbcn  OftlHWcIfa  vollen^ 
"■Iflkr    Halle  6.  September  igo6. 

I4«iia  Societatt-  Buch«  ttmd  Kan£t« 


II.  Auctionen.  ' 

Den  20.  Ootoher  d.  J.  und  folgende  Tage  Toll  n 
Halle  eine  bciricbtliche  Anzahl  roher  und  gebun«{^ 
nertheoiog.,  jurUt.,  nedidii. , . pbüoGgph.  und  «wieni 
Ba«h«r  an  dto  ttri&biet«na«ii  «flMdi  «w6d|en  w«w 

den.  Dw  Verzeichnifs  davon  if'  beym  Hm.  Buchhalter 
Ehrhardt,  Hrn.  Aucüonfcommtfrariia  Friti>tl,  Ilm.  An- 
tiquar Lifftrtt  Hm,  Aiuiguer  Metti  und  Hn.  Anicpir 
fVtidUek  «a  bekommen,  ««Üb«  aaab  miwtrtige  Ast 
tvig«  in  AanUrtoi  Bricfim  w  flb«adMMtt  «rb«dg  fai. 


Am  3ten  Norember  und  an  den  liolgenJeri  Tifti 
Coli  zu  Hennever  dia  «tfta  Abtkcitang'dei' von  weil, 
Hern  Odinman  JttmB.IUtlrl>r.rfiiVf.Mtfh';er  Iuch!^ 
laCTenen  anfehnlichen  und  reichhiliijjan  Bibliothek  u  eü- 
bietend  rerkauFt  werden.    E«  befteht  diefcr,  n-.atu:.i» 
fowobl  rare  und  fcltene,  aU  fehitzbare  B riebet  ensfcjJ- 
taode,  Theil  aot'aoiOo  Bllndan,  iihil  kägiaifi  m0^- 
S«nin]ung  ,  gHaiäUche  imd  rtOuTckd  AneiatcaiBitt 
heften  Editionen,  Dictionaria,  Lexica  und  Literair  Ge» 
fchichte.    Der  fyiieinaiifch  geordnete,  und  mit  biVio- 
graphiCcfaen  Nottten  verfehene,  Catalo^  ift  zu  Uek  * 
aaen  io  HatUMvar  bay  dem  Herrn  Director  U^tmm, 
ConGAoriel.  Auditor  Sdutdtltr,  SfdwDahrer  £//nfart. 
Eüchrr    CornmiOionair  Frtudenthal ,    Antiquar  GfiSs« 
und  Anti(^uar  EUtrt^  die  auch  in  poüfreyeii  Bat^ 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

N  u  m.  I34 

Mittwochs    den    24'««    September  1806. 


LITERARISCHE 

\.  HoIlanJircLe  Literatur  x  80 1  —  1 804. 

I.  Thttlogit. 
(Fartretsanf  vo«  Hr.  i33.) 

»er  Cfxi  Schriften  Ober  da»  Ktat  TeßameMt  mucSen 
wir  den  Anfang  mit  der  Foi  ifetaoiig  »on  J.  D.  Mi- 
chjtlif  S'iiMitt  Overttniaji  dts  nituucn  Tffljtntmi  mct 
^mncrkingtn  vöor  OagdetriUn.  In  ket  Si  iiriUtirjik  tv*r. 
gebragt  (L'ordi'echi  b.  Bluüe  j>r.  8  ),  •  le  numiubr  uiit 
dein  zehnten  Stucke  (1803)  t>eenoigt  ifr.  U»  ter  Ucn 
orijjinaien  Schrillen  haben  wir  hier  zwcy  ifapogircLe  zu 
bemerken ,  eine  kleinere  nnd  populüre :  Karte  MeiA  11» 
in  dt  Bockert  det  NifUWtn  Ttßaatntt,  ttn  Gibiuikt  vtu 
dtn  gtmttnct)  Mm  tn  der  Sektohn  vn  H.  fV.  C.  A.  V iß- 
ftr  (Snek  b.  t.  Gorctim  i8o3-  96  S.  8-  6  St.)i  fin  bci- 
tenftück.  zu  der  oben  anj!eRihrien  FifftifchtH  ßearbei- 
tung  der  Ztngtßhtn  Iiinleituug  ins  A.  T. ;  un'I  eine  g»ö- 
fsei  e,  ziemlich  poleinircbe,  wovon  wir  hier  nur  den  cr- 
ften  Theil  anzeigen  können:  Oordetlhundi^t  Inltidiitg 
t»t  dt  Sclififren  det  Nieuicen  Verboudt  door  f.A.  Lotze 
C  Amfierdam  h.  Brate,  I.  D.  I803.  659  S.  4  Fl.).  I>ie 
Tendenz  dicrf  r  neuen  ««fuhrlichen  Einleitung  crgicbt 
Ach  aus  der  Voritde  de»  Vf.,  Prcdigeri  tu  iM.nie!  fdyk 
bey  Utrecht.  Kr  woihe  dadurch  den  Dftß,n  unferer 
'Zeit  (mid  diefs  fchcincn  ihm  die  NeoTojjen  zu  fejn) 
entgegen  ar Lei ren , —  wie  er  dief*  auch  bereits  in  an- 
dern Schraten  that  -  und  der  nützlichen  und  iiöihi- 
gen  Wiirenrchafi  der  eclju-n  Kritik  aiifhelFen,  da  dat 
deutfche  SrhreckbUd,  die  h'ikert  Kritik  (die  überharpl 
Ton  fehr  vielen  holUnd.  Theologen,  7..  K  Re gttihc gt  a 
n.Grevt  zu  Franccker,  angefeindet  wird  ) ,  den  Zweck 
habe,  den  Text  des  N.T.  uns  liftig  zu  entwenden  (out- 
faticUn)  und  die  aiuführliche  Bearbeitung  des  echten 
Uiir.rchen  Syftemi  um  fo  noihwendj;jer  fcr,  je  niclir 
»iele  fleh  auf  Jlf;-.4jf/<f  vei  laffen,  der  auf  diolVni  fcb'ü- 
pfrigen  Pfade  kein  Höherer  Fi\hrer,  und  dcffen  Unheil 
(iber  den  Werth  der  Handfchrifren  oft  ungegründt-t  fey; 
auch  fchien  ihm  eine  T-evifion  deffen,  w.ii  bisher  ge- 
leif'et  worden,  dringend  u.  f.  w.  In  dlefer  Icizicn 
Rückficht  hat  denn  auch  der  \'f.  mehr  getl:an ,  als  in»TT^ 
vielleicht  vcmuihet;  Altrfk,  Hänltin  u.  andere  Schrilt- 
lialtei-  find  fleiPMg  benutzt;  fein  Vortrag  al.cr  ift  oft  zu 
weitfchwi'ifi^.  Die  in  diefem  et  ru-n  Tl  ei^e  liehnndel- 
teu  Materien  üud :  l)  der  Text  und  de£f«n  vctfcbiedene 
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Abtheilungen,  wieawh  die  Sehr ifiz«ichen  in  den  Schr!F> 
ten  der  Lvargclifien  undApof  eiu  (  Inti-t-punotion,  Tun- 
»eii  lien  n.  d^jl.);  2)  die  tx'hibeii  der  Sohn fien  de«  N. 
Telt.;  3)  die  unverflTchte  LVhahung  tL-ridlien ;  4)  die 
Glaul)vvurdigU«it ,  und  5)  der  Cinon  dcfrcl!)«n  (mii  ei- 
nein Ai-ihange  u  er  dereit  G>-'btauch  in  den  eriieii  Zei- 
ten de<  Chriftenthum»);  6)  die  Sprache,  worin  die  IIJ- 
dicrdes  N.T.Refcbriei  »-n  wurden;  7)  der  Gebrauch  den 
die  Sohrif Jte'Jer  de>  N.T.  vom  A. T.  and  andern  Schrif- 
ten machten.  —  Den  Weg  zu  den  expgetifchen  Schrif- 
tcn  mag  uuti  eine  hcruieneutifch  -  liierarifche  Abliandl. 
von  clntMH  Leydncr  Pmfeffor  bahnen:  Jaa.  van  h'oorjl 
oratio  dt  1>.  Hug.  Erneßio,  optime  fuß  Hng.  Ciiot/um 
du;e  tt  niigißto  Interjiretum  N.  P.  fubl.  ka!'ita  d.  8.  i-<i>r. 
1004.  (Ley<ien  b.  Honkoo(<,  66  Seit.  4.  18  St.).  Ganz 
zur  F.hre  eines  deutfchen  Gelei  rten,  von  dem  aück 
Y^etf  iiii5.  Tbeile  feiner  obgedachten  Kirchengefchichte 
des  achtzehnten  Jahrhmideris  l'.igr,  dafs  ,  fo  wie  Erurßi 
die  Frage:  wen  er  Für  den  grOfi.icn  Ausleger  hielte,  mit 
dem  NjiDcn  Grotius  beantwortet  liabe,  fo  in  fpätcm 
Zeiten  diefe  Frage  mit  dem  Namen  Ermßi  beantwortet 
werden  inüffe.  Unter  den  exegetifcben  Schriften  feljjft 
verbreitet  lieh  nur  eitle  über  du»  ganze  N.  T ,  d».s  v«m 
neuem  auf^ele^te  Uitlegkuti.iige  IVoordtnboek  trr  oyhelde- 
ring  der  Srkrijttn  dis  hl.  Ferhottdr,  do'ir  G.  Heffelitik 
• —  Ttrtedt  Druk,  ver ander d  en  aaittnerkhjk  vemter'd^rd 
(Amfterdam  b.  Wamars  u.  Yniema  l803-  79S  S-  g«"-  8- 
5  Fl.),  das  feinen  VF.,  Prof.  der  Theologie  und  Phiiof. 
bey  den  Mennoniten  zu  Ainfterdam,  bey  der  eilten  Er- 
fcheiiiung  im  J.  I790  unter  den  Ketzerinach<:rn  in  dea 
Rang  der  fogeiunnien  neuen  ReFonnatoreu  oder  Neo)o> 
gen  fetzte.  —  K  ine  populäre  Harmonie  der  visr  F.van- 
geVien  von  dem  oben  fthon  als  Mitarbeiter  an  Btttft 
clirißj.  Mag.  genannten  J.  IV.  C.  Tenchinck  und  ii:eb. 
rere  andere  Sohrift.-n  über  Jcf:i  Leben  und  Lehie  für 
Kinder,  werden  wir  weiter  unten  annihren;  hier  ^vol. 
len  wir,  um  diefcni  fiirkfren  Abfchniit  diefcr  Ueher- 
ficht  nicht  nt'ch  iiiijhr  Ausdehnung  zu  geben,  nur  die- 
jenigen bemerken ,  die  zwar  zum  Theil  auch  p  >pular, 
diocli  aber  fiir  ein  gWU "  eres  Publikum  Iirfiiiumt  lind.  — 
Dief«  fmd  cinit.e  Ueliei  fctzungen  belianntcr  deuilcher 
Werke,  die,  da  fie  keine  AnmetUun^en  hilen,  hier 
kurz  abgefertigt  werden  können;  näin  ich  Ilet  Lrvni 
vta  Jtfus  dcor  J.  Jac.  Heft  —  varaaJd  vaJj^tads  dtH  7. 
—  Druk  ( Amfterdaui  b.  Wamais,  gr.  R.  I.  D.  iSoi. 
(6)   T  5j 
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«a  u.  460  S.  II  —  Ul.  D.  1804.  367  n.  450  S.  (3  FI. 
l0St.)>  K^fJikurtrekticii  VMM  Jt/ut ,  of  Evjitgtli/kt  VtT' 
kaaUm,  Kur  k€t  Htogd.  vtm  K.  «.  Etkar t s ktuft n y 
door  G.  NituWinkuif  (Leyden  b.  du  Mortier,  1804. 
301  S.  gr  8.  2  FI.  4  St.),  und  dann  zwcy  Hcar.ni; un- 
aen  d«r  Gl«ichniC>reden  Jefu :  ytrklaring  vam  de  ftra- 
Pttifcht  Verludtn  von  onztn  Httr«  dmr  G>Lor.  Bauer; 
mit  het  Hocgd.  ( Arnheiin  b.  Trool«  iSoi-  260  S.  gr.  g. 
I  FI.  8  St.)  nebft :  ilt  Gtltfk,mjf(n  vam  J.ßi,  ej  zäfUltjke 
Vtrkmltn  uit  d^m  Bijbtl  door  Kud.  Ckp.  G  itttrmaun  ^ 
uh  itt  H«0ßd.  vtrtMÜ  «(mt  iL  Bfuwttt  k^.  fnuj'f. 
K*rk  im  ürMvf  ü^p.  tm  Prid  tt  fVttmdtr  CGranhig«n  iv 
üottikons,  gr,  I  Sr.  It(04.  17öS.  I  II.  5  S»  ).  Von  Oii- 
ginalfchnhfn  peliurt  hierher:  iif/otj^tM  »-Jtr  k(t  w^art 
f^tfikit^.V  iinit^t  oof^yunt,  ttasruit  dt  lua-Jh-  Ltjditi  v.nji- 
JH$  Ckrißiu  brßkoutvd  moti  utordtu;  Of>g'krld*rt  uit  htt 
v»*rig  fukU«t$e  He  iv^ngtl.  Vtrtuaätn  f  ^4»«r  itn  Üdmut  tUr 
k<rvormJr  G'Munit ;  n.  i  i  atiprijttjid*  voorrtdc  van 
'l'h  Jioojc,  l'rid.  iy  diz.  0.»J.  de  iicttttiUim  (Roue»d.iin 
b.  Mw  :r\M  I  L>.  I  —  a  St.  1802.  20i  u.  248  Seit,  l  H. 
ü  und  I  Fl.  14  St.,  die  fo-gcndaii  Stuck«  erXcbienen 
•rß  1805.)«  deren  Vf.  —  fiwylleh  mil  nnr  si»  vidcm 
»mröthi^'en  M'ornul wantle  ■ —  fiic  Mi-vn  -'-it^ ,  a)s  ob 
clei  giuf»e  iridircba  Katii  vum  Anlange  ah  boj  den 
Verlolgiing ni  gegen  Jefus  mitgeVirUt  habe,  zu  livf'rei- 
tmn  uiul  dagegen  zu  Uewciren  fuditt  dab  alle  fräbcre 
Verfolgungen  die  Wiikinig  des  StctenlMlTM  dar  Fhnv 
ber  gewefen  feyen ,  diu ,  nachdem  fie  alle  bisherigen 
Verfuche  gelcbcitert  gefehen  hätten ,  zu  dem  iliiien 
Isbweren  EutfchlufTe  gekummen  wlreo,  HQlfe  bey  der 
Sonb  ib  £ebr  verbafcten  Oegenpertey  ier  Saddticier  Z9, 
liielien,  deran  Hlnpter  datmb die  oior  gl.r  iiliche  Gevralt 
in  Händen  halfen,  da  hierin  der  I\j:h  zm-rft  inni-r  riem 
Scheinedes  Rechts  die  Verfulguiigen  gKj>en  JeCuiti  faü letz- 
te; dafs  aber,  da  auch  diefs  nach  der  Purin  der  judifchen 
Fcchtspfleg«  nicht  gltlcken  wollte,  firh  die  Feinde  J^fui 
gcil rangen  ItboR,  Um  unter  de«  Vurwande  von  Atif- 
ndur  «B  dem  itakehea  LaadfOfi  wa  ftborlief «rn.  2iua 


Tlieil  l^ifst  fich  hierker  auch  nocli  Htt  A/jikeid  »an  Jefus 
VOM  ic\j»t  Letrlivgm  rHjy»«  Btit  tot  dt»  Vaier  (Leea. 
\vdrJen  b.  Wiard*  t^aj.  JIO  S.  gr.  g.  2  Fl. )  (von  aem 
Predijjer  t*T  Spitk")  rechnen,  woriit  die  hiurfaer  ge- 
liDiliiit  Sielie  Job.  \IV  —  .\VI.  nul  eine  piijuilare  Art  «V' 
IdHtert  und  ztioi  Schuitftf  praktiicb  angcv^  endet  wird. 
Ein  {Mar  Schriften  nbcr  Jobannes  den  TtluCer,  di«  «ino 
in  der  Foitu  von  Predigten,  die  anJere  aut  l're^i:^rifn 
cntfrandcn,  wird  man  weiter  unten  init  mehreren  ihn- 
licl'fn  Arl»ei:on  zufainu^engcliellt  fi  itlen.    Hier  wol/eu 
wir  aiuroach,  UMtdio  UeberUcbi  der  Arbeiien  über^^ 
hifionCeluNi  Sofarfften  de«  N.  T.  su  beendigen ,  «s  Äo 
bereits  im  Im.  Bl.  Itjoa.  Nr.  no.  angefrilirte  Diff.  von 
C  kr  ift  i  aattft  ul*cr  Jie  Gaue  d&t  bpraclica  erinnern, 
und  die  UebiMfetziuij}  einer  llerdcrfchen  Schrift:  ovtr 
dt  Qtaf  dtr  Talen  op  kei  ttrßt  chriJUluk»  Fmkßtpfitft 
dntr  J,  G.  Herder,  uit  het  Hooj^iuitfik  vertaM  döoT 
A  V  fFaiiifk,  Chr  ffctrherüar  le  DtlJ't  '(laag  b.  Lbeo* 
vvciiyn  87  S.  gr.  H-  n  St.)  beylugen,  und  nun  za 

den  Scliritittn  über  die  apoftoliTcben Brisfe  und  dio  Gt* 
fenl^onK  Job«onis  forigehen. 

(Die  Fertfetiung  f"'?»-) 

II.  Beförderungen  und  Belohnungen. 

Hr.  Prof.  H.  IhJfckM  zu  Groningea  i[t  «a  die  Stcn« 
4et  veiCtarhenen  Heotois  H,  Ibmm  iittdi  Aoiftardama  und 

Hr.  Rectoi  J  C  ^'Inrhcuwtr  ZU  Meppd  iCt  tU  Prorector 
aach  Leu  Will  Ueu  bcruien  wurden. 


Der  Wkanme  Gelehrte ,  Hr.  v.  Murr  \a  Nfimherg, 

hat  Ton  Sr.  .Mai'  ftat  dem  JVail'cr  »  ni  UitfslaiKl,  für  drey 
denirrtüien  ziigelwliickie  H-indfcbrifteu  Ton  dem  Mathe- 
matiker Johannes  KegiimiontaTins,  ncLft  eiuigen  feile* 
nen  Dmckfehriften  deCfeilMn  VerfalXers ,  einen  präctw 
tigen  Briltontring  erbalten.  Die  BadMMr  find  dar  ItuÜerL 
Bibliotbefc  «invcrldbi  worden. 


LITERARISCH 

I.  Ankündigongen  neuer  Bücher. 

So  ehen  5ft  bey  uns  erfchient^n  und  m  allen  Buch- 
baodlun^en  fOr  i  Hihlr.  zu  halten :  - 

C.  E.  G.  C lauft  ms  vartiutUu/it  Mttksilt  ttym  Unter- 
rukte  im  dtr  Kattifrrnrhif,  imZtiehitm,  Lrfem  mnd 

im  Brie/p il,  vt?rm  .;  '/!'  dtr  ein  l.i  '.tfr  feckzi^  und 
mttkrere  Stkuler  zugieich,  iLrtn  tndtvidtieli^a  Vor- 
kenntnifftn  gfmXft,  tu  kefckÜßigen ,  ilire  Arbeitern 
gründiitk  mnd  fihmeU  tM  bturtheiiem^  und  jedem  die 
9§tkin  Amtveifiing  tm  f^tbcn  im  Sttnd»  iß^  ät/tudeTf 
znm  Gehrj-!i'l  rir  ofT,  11 1  !li  In  ^  hu  I  hrir  Mit  54 
'  Bricfaintttrn  nchji  autm  ^iimiiA  ^um  Stkreihun- 
terricht. 

Unter  der  tahOofen  9f«ag«  pidagogilcher  Schriften 
«M  dicCet  Biieb  fmrtb  aiiM  «breavuS«  Sdaite  bebanf* 
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ten,  irdem  es  dem  Schullehrer  und  Erzieher  erprobt« 
Mliiei  «Q  die  fiand  giebt,  il^re  Zttg  inge  und  Schüler 
hefnnilert  nttizlich  und  mit  dem  heften  F^olg  za  b*. 
fcbcifiigen  und  zu  unterricliten. 

(rieich  anwendbar  uml  nUiz'ich  fiir  den  Land --und 
Stadt  -  Schullehrer,  fo  wie  für  den  Lehrer  in  Erziehungs- 
A  iftalten,  verdient  es  die  Aufroerkfamkeit  denketider 
Pädagogen.  Mit  Recht  Tagt  daher  auch  felhft  der  wafc. 
kere  Verfaffer :  „Schriften,  w.-Iche  uns  lehnen,  wie 
„man  ind<>r  Naiurgefchichte,  im  Lateinifcben,  im  Brie/- 
^fül  u.  r.  w.  eine  Klaffe  i'un  40  —  50  Knaben  («der 
„iMädchen)  zugleicb  befchaftigen,  ohne  grof>en  Zeit* 
„v-erluft  die  Ar^ieit  al^er  beurtheilen,  und,  zur  Verlief- 
„ferdv»  flf^  .^1  iiigelli.Llicn,  jcilem  dienöthigc- Anweifung 
„gebe<i  könne,  an  fblcUco  ^cbri^rn  fehlt  •>  nocb  äSiwr- 
««U.**  —  Uad  w«na  ditim  diafiMr  JUaobadnoiw  (fe 
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actmt  der  Verfaffer  fßine  Frfindung)  — "  wi  der  Art 
Ui ,  ddGi  er  alle  wil  kürUobe  Belobiiang«n  und  Bcftra« 
huij^-e«  ,  felhft  Lob  und  Tadcf  enthehrlich  imcht,  wo  *r 
beides  auf  die  natiirlichfü' Weife  mit  Iji.li  fil:rt  —  wer.;! 
durda  denCelbeo  dem  Kinde  hey  jedeiTi  Forticliritte  ein 
ncuet  Zid  vor  Aagen  geCrdli  wird,  dem  es  znuichtc 
entgegen  arbeiten  niufs ,  wenn  Leiirer  und  Schüler  M 
Zeit  gewinnen,  und  dennoch  fi  Qher  und  ßcher»r  xuin 
Zi«;!«  Summen  —  wenn  der  Lehrer  in  Reunheilonj^'  Her 
Knaben  (and  MAdchen)  nicht ^etäuCcht  werden  kann: 
fo  find  das  elles  Vortheile ,  die  in  den  Augen  deffen, 
d<r  Ce  zu  würdigen  wcifs,  einen  hohen  Werth  * 
Frenkfurt  a.  d.  O.,  den  so.  Aug'  l8o6. 

AkadcDtXeb«  Bn«kh«ndlatt.g. 


So  elicn  hat  die  Preffe  Terlalfen : 
t1»^fr(ufstn  <•  iUtn  Kriegt  am  Ende  dts  Jähret  \%o$ 
mift  gtkmdtU  ?  tluu  ts  tvtift ,  feint  Ntutreditit  %u 
htktafttmt   g.  Leipzig,  hl ocb.    3  Or. 
Der  Verfaffer  diefer  kleinen  Piece,  welcher  durch 
Irühere  Schtiften  ÜBbonrühinliclirt  bekannt  ift,  bat  di«»£e 
Ftegen  mit  diw  PVeymiiUiigkcit  beaatwort«!,  snd 
nun  hofft »  bty  gegenwärtigen  iuitiCchen  Conjuncturcn. 
dit  InMNlfe  da«!  jeden  Läir«  «u  l)efei«digen.   ( ICt  in 
tmu  hahra.} 


II.  Antikritik. 

tlötkigt  Erklärung. 
Der  Hr.  K«c.  meiner  Vertkeiiigung  der  ttc.  Reekt* 
tnd  AfifyrSchr  dr^r  ^t/.  Stkullthrer  meinet  l^aterlandtt  va 
der  Haäi.fdien  A.  C  Nr.  303.  £805.  rügte  Torzüglich 
die  Ton  mir  gegebene  Anlicht  des  Verh  i  iniCfes  der  gel, 
S«hiiih  zum  Staate  und  bei>aaptete :  dafs  für  Letzteren 
rat  den  Begriffe  einei  Vetingt  keine  llechttt«rbindUch. 
kcrt  erwicfen  werden  könne,  Teine  Lehrer  beCTer,  ale 
biih^r,  zu  bezahlen.  I  i  h.t!i  <i*her  die  S-^hnlfiellen  fÖ» 
fiilihafiarifehe  GfgenfUnde,  die  jener  aushi<iet  und  je- 
dtm  üherUfsti  der  lieh  aar  Erfdilung  gewiUer  Forde- 
rungen anheirchig  macht.  Dab  «ine  rolche  Entgegen- 
fci  /.iMi^  uiancliem  Lt-fe-r  J>'i  A"  Lit.  Zeit,  eben  fo  m- 
erwartet  und  beireiiKleuJ  ycwcftn  feyn  luoehte,  als 
mir  Celblit  war,  wird  man  leicht  glauben,  wenn  man 
weil«,  was  feit  eini^^en  Jahren  fär  die  jphUoTophirche 
Keinigung  der  Regi  iliPe  geichdien  tmd  wiaTietea  hievon 
iueh  den  vSi-hulwifrjnffhafren  ,  fo  wie  c^pr  zweckmafsi 
gern  9kufa,etn  uHil  iimern  Ur^ainl  iüou  der  üfFenllichen 
Un:crridit$inrtitute,  fo  treö' ich  zu  Statten  gekommen 
iCt.  und  immer  noch  sa  Statten  kommt.  £(  ift  daher 
gar  wohl  mSglick ,  daGt  fidt  dner  jener  Lrfer  gegen 
ttieinea  Hn.  Wen.  erkürt  hat,  und  dirfer  dadurch  rer- 
■nlalii  wurde,  in  da»  34te  St.  d.  Le'ipz.  n  allg.  Imell.  Blat- 
tes f.  (..U.K.  i 805.  eine  Rtflik  einräckcn  zu  loffen,  die, 
m  Bexidiitng  auf  fein*  ^eiltionirte  i>arftellang, 
dermafiefl  lautet:  ^ 

l^ec.  konnte  freylich  nicht  vifTen ,  worauf  Herr 
,^ Penzenkuifer  hingedeutet,  lUralich  auf  geif  l.  Sttfnin- 
y^gea  and  leltameml.  Verordnmgen  derfe>ben  n  it  dem 

^StwM,  wann  m  htibtt  ^"^t  «rana  ditfi» fwiti.  Sti& 


„tuhgen  P>r  Lehrer  künfiif;  nicht  hinre'c^ion  fulhen, 
„derHathTontcineni  Antheile  an  den  ibm  teLumcntl* 
'„erhantti«n  ReTen&«a\  fo  »iel  nöthig,  wieder  zurückf 
„7.ah)cn  folle,  als  zum  Unterhalt  der  Lehrer  erhurda««» 
„lieh  feye."  —    Wen»  loh,  im  fefien  Vertrihea  auf 
den  philofoiihifchen  Zcitgeift,  gegen  die  Reccnrion  frW.ft 
nn  StiliTchwelgen  beobachtete,  f»  erlaubt  mir  eben 
diefe  Replik  meinet  Hn.R»e.nint  ntehtlftngcr  mehr  di« 
fortgefeizfe  BeoSnchtung  deCfeJben:  denn  er, legt  dort 
meinen  Worten  in  der  ytrtheidigung  etc.  einett  über^ 
fchwengKch-wai'ferW/I/cA«»  Sinn  unter,  gegen  welchen, 
d«  tnirangehftrigteyBroUetiden,  ich  durchao»  prousiti^ 
wn  loab.    Naek  dem  Anidmeke :  „konnte /r«yii«* 
nicht  wiffen"  eta  Tcnnuthe  ieh.  daCs  mein,  mir  g4t*»i 
höh  uniHikannter,  Vcrtheidiger ,  (von  deffen  Aulbtse 
Ibgar  ich  weder  etwas  gehört ,  noch  ge'efen ,  habe )  , 
den  Hn,  Ueo.  entweder  felbft  »o  einer  In  ung  »erführt 
hat ,  oder  daft  er,  wie  idi  in  meiner  Schrift ,  ton  dem 
niln-ernä'tßigen  (idealen),  VerhäUniffe  des  Staate«  »ftd 
des  Schollehrerfuindes  und  dem  darinnen  real begrültd»« 
teil  Vertrage  beider  Theile  ausgegangen  ift,  aber  gleich- 
falls TOUl  Hn.  Uee.  mifiiferfianden  wurde.    Doch  dem 
mag  r -yn ,  ^yie  ihm  woRe ;  Alles ,  was  Letalerer  in  der 
griiannten  l^eplik,  in  einem  noch  dazu  dtinkeln  Vor- 
trage, Tagt,  ift  mir  fcblechthin  nntirftilndlich»  Nach 
Olm  Collen  t)  die  CBefitzer  der  ehemaligen]  geiftlickem 
Sti/tungim  und  s)  die  t^ßmtmA.  yknfdamtgm  derCalben 
[d.  h.  jener  ehemaligen  Befitzer]  einen  Vertrag  aait 
dem  Staate  ah-^rfchlorfcn  halie  i ,  der  ur^efihr  dieCen 
Inhalt  hatte :  Dir,  Staat,  geben  und  legiren  wir  zugleich- 
mit  dem  Schullehrerfiande  eewiffe  jlhrliche  Einkünfte, 
jedod»  vmer  der  Bedingnito;  dais  du  von  deinem  Ao* 
ihdie  dem  andern  Mitgeniersenden  aljgicbft,  foUeld  deiw 
felb«  Im  Verlaufe  der  Zelt  mit  reinem  Antbei'c  nicht  a-as- 
reicbt.  —    loh  frage  hier :  Wo  lind  Uiefe  Connacie  zu 
finden?  Wie  laffen  ndi  überhaupt  dergleichen  ak  nuig- 
Hcb  denken  'von  den  Prilaten,  Pröliften  etc.  deren  Klo- 
ftergilter  lor  Zeit  der  Reformation  »on  den  damalif^ 
Regenten  meines  Vateilandes  find  eingezogen,  alfo  Will- 
kuriicu  genumnieii  worden  i     Wo  Ji.'id  die  teft»;i»entl. 
Verordnungen  eben  dlcfcr  Prallten,  Probfie,  «.  dgl.? 
fVatin  können  Ii«  möglicher  WeiCe  Statt  gefurden  he. 
ben  ?  —  Noch  epinöfer  kommt  mir  die  Beftäiigung  »or, 
die  der  Hr.  I'.-n.  fftr  die  Wahrheil  feiner,  wie  er  g!,mht, 
jetzt  berichtigten  Meynung  anfiihrt,  wenn  er  in  der  Ue- 
plik  fortführt : 

„Neuere  Fälle  beftäiigen  diefit  —  [tca/  denn? 
ElAva  den  Vertrag  der  anc  dein  Belirze  veriagten  Kigen* 
ihiimet  der  gcifil.  Oiiter?  h'twa  den  Verirag  derjenigt« 
geiCtI.  Teftatoren,  die  nichts  mehr  beCatsen  ^]  —  in- 
dem der  rerfr.  Prof.  Sm!tr  t<fo  PI.  —  dn  an  derer  Lelw 
rer  ein  Simmer  Kom  Ziita_:^''  erhielt,  mithin  der  Staat  im 
einxtelnen  zm  Vern.inderuug  des  Kleides  etwas  beyge- 
trageo  hat. "  —  Hierauf  antworte  ich  L*cr  verew. 
Prof.  Sattler  bekajit  die  befagten  100  Fl. ,  nicht  um  feine 
vnaiaeklidie  Lage  sn  TetrhelTeni,  nSdit  vm  feSnoi  mw 

endlich  wieJeiholten  ,  Jahrelang  forfgefenttijn  ,  hitteiA 
Klagen  über  dirfcJbe  abzuhelfen,  £ondem  lediglich  alt 
alleirfalfige  Soliadlodialtung  f3r  eine  von  ihm  akgiltknte^ 
fatilMjifadt«»  y*mi9»f  Idfiisk  Uiiht  wSk  vo^ 
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Ein  5iNt';r.£or«,  dtl  man  ameai  anticm  Lebr«r  sutbeilte, 
und  <lkfs  dtrft«  für  die  Auiredithdtong  d«t  ]M»Uebi«ii 
S*tSM  «ine  Iclilechie  Stfifze  r!,ir!i-«>tcn.  Weit  ajan  vi;!- 
I^smIs,  dals  oiein  Vaterland,  w.thteu(l  es  durdi  Lia 
$iDra.  Korn  das  (von  ibm  UlbSt  cing«rtandene)  Ebnd 
des  Schal  •  SianHe«  Termindertc,  and  «Jlby  mcht  imÜin- 
eeliicu,  fondern.  Sprach  -  und  W«lirlu»t  gtmaliier,  ia 
einem  Einigen  *)  Falle  etwas  gethan  haben  wdüm,  fC'.r 
4ie  Beamten  feines  rechtlichen  Zwecke*,  fo  wie  ieincr 
StMMafikofUHDito^en Zwecke,  rfclu  fehr  väterliobeFi^rr^r- 
ge  zeigte,  0>rerediträrtenUeveniienwi«der«ra4fnEte,  U»e 
Sa!äic°erh6bie,  nen«  Stellen  für  iliren  Sland  fehnf ,  ei- 
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fonnirendcn  V;>t'ri«i}iJ«  dti  ün-  Hcc  fpielte«:  denn  baM 
darauf  gieht  er  zu  Tcrfieben,.  dalt  der  Staat  tvt  PßiMt 


de»  lierftMi  J'r.-.A!.1fns  fiiii  hi  Lehrer  köiinic 


j;exv\-u'  gl 


werii'Mi,  vfiii.n  tch  ISicirdinl  zur  Ueiierr.ahuie  eiiipr 
I.eiu iLel  e  rerttünde.  Allein,  wie  mir  dünkt,  Ib  bi- fin- 
det er  Üdi  hierSLbcr  in  cnieizi  Ctarken  Imbun:  denn  ein 
$taat,  der  lieh  an  Cnna  au^efteltt«  Mazinie  dm  Ansbie- ' 

tens  hilt,  kann  uninög'ich  je  in  eine  ^Vr!^•pen}^e'.t  kois- 
ineii,  indem  es  ihm  Icdiglitb  nur  dai  tau  z.i  iliun  Iff,  //cü 


g;!C.h  Ci  u':»». 


und  li>gar  II 


Auyjjebotcne  vom  IIa  Te.  zu  rcVaETcn,  f o ^ 
bt'Y  feinem  völlig  Contract  •  und  VerhuMiun^ktfea  Vcr* 
lilUtnifre ,  ganz  g!eichßül«jg  feyn  tnul«  und  kann«  ob  oft 

er  oilcr  ein  invalider  So  dat  den  au'ge^joietien 


»ige  snfehnlich  penluiniurte, 

icneF&rforge  auf  ihr  Uünhiges  W'ohlfeyu  auidciiut  und 
auf  «ine  durchgängige  Veriieflcrung  ihrer  fixirien  Oc- 
kalte  Bedacht  niumit ,  ifidefCen  di«  gel.  Sdudlebrtf 
■bermak  von  dem  Wiigentirfe  diefipr Sorgfalt  aoegefchiot 
fen  lind,  iiideiren  ein  {■  ^^nH  jr  rs.de  doMttUf  aui  ihrer 
Milte  oft  keinen  fU»Tcii  tirud  üuer  Nacht  in  feinwiD 
Yliefe  liebt,  indeffen  maneler  voa  ihnen,  erCehrtikt 
d  irch  die  AusGcht  in  die  Zukunft,  mehrere  Sorgenfolla 
Kachle  durchaacbt,  —  weifi  man,  fag«  Ich,  dicls  al* 
le«  und  mchrci  es  Aclmlicbe,  fü  dürfte  j*Mt  Sotra.  Kocit 
yi|  gnr  xu  biltcrer  Ai  Ul  ii:«'  werden. 

N^b  will  ich  et\\.is  V.'eniges  gegen  die  mir  gleich* 
fallt  unhegreillichc  OarCteKuns  de«  Hn,  Hec.  io  feiner 
Recenfion  etinnern.    PJach  ihm  foH  nflnilich  da«  Ver» 
haltniJf»  des  Staaiei  und  der        S.liiril,-hier  ktnteuvtgt 
auf  einem  Contract  beruhen:  denn  jener  bictt  diefe 
mUl  dodi  hW  ivi«Her  rinContract  Stm  hthtv:  denn  dar 
Staat  macht  Fordtruagen  an  den,  der  die  aiMacbOMoa 
Tacanie  Siegle  anniitnui.    De.-  Ur.  Reo.  belraimtet  alfo 
die  Schul  SleUen  a!s  lul  i  Ji.n  J  i-e  Ubjecie,  zu  der^n 
*£nferb  üchjtdtr,  weicher  Luit  und  Belieben  zur  Ue> 
Vemabm«  der  Forderungen  trägt,  melden  luinn.  Wal 
ift  natürlvcüci- ,        djCs  der  unverfehliutefte  Ignorant 
immer  und  alJiizeii  der  Kp.^iaxikte  fejTi  wird,  —  Ti-rau«- 
^^izt,  daCs  mein  Vaterland  die  Atiiichtdes  Ht-n  n  llec 
Sur  et^ectiv  gültigen  Regicruiij^ümajcime  uiad  cn  wiude 
ond^lhe.    leb  Tage;  der  Btvlickte,  nicht  b  ols  weil 
er  den  au«g«boier.i  n  1  cren  Polten  erhält ,  fonderi)  viel» 
aebr  defkwegen,  (und  Hjs  ifi  das  Wichtigfie  und  Merk- 
wdvdigfie),  weil  er  vailivoiiuiicii  firh  Harulier  beruhigen 

kann«  da&  man  je  »on  ihm  eine  ErfnBung  der  bedunge-    ___   ,   „  .   

nen  FartUrnngi»  tnMrun  wtrit.  Dar  Staat  erlcamt  mit    biet«r,  arbift«  ift  in  der  Bee.  türgends  ge&gt,  vielaicbr 


b 
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▼acaittesi  Scbu'|>onen  tickomint.  Will  a'jcr  der  Vir.  Hec. 
jenes  'Zwangsmittel  der  gegenwärtigen  Schulamtsexpe- 
atanten  snr  Anwendung  iniiuuirt  ^uiben,  £0  rer^todert 
da«  in  der  Secba  ow  tncSitc : .  dann  am  'Earie  bleibt  der 
Siaat  doch  der  lacneiule  Thcii ,  und  nicht  er  ift  der  he- 
trogcne,  fondem  ji-ne,  rl'e  pun  fiir  iht- n^uhfam  cnvor- 
bene»  gelebites  phi  ologif.jhes  W'iiUn  l«eiu«|i  Witkunj;?- 
kreii  beben ,  uiid  denen  ivtm_  bniEerb.^emiB«  Mhien  WiC» 
fem,  «ttm  Bebele  einet  andwii  Mtadnt,  AhrM  da«  Zaift 
alt  das  G4*'d  und  wohl  auch  die  Scl^urg  febTt.  Oooh 

Antwort  des  Recunfenttn. 

Die  Verbindlichkeit,  d.if«  tier  Staat  feine  Diener, 
und  insbefondcro  die  Sehijn<»hrer ,  gai  befo'deti  nnlffe, 
lafst  lirh  aiu  yiclen  (»rimdcn  bcwoifen.  Reo.  tiHe'te 
nur  den  Reweu  aus  dtm  Ht%nfjt  tinti  Vcrtra^^tt  ttt*,».:ce 
Stmt  und  Sc 'in- lehr  er.  De  lui  diefer  Verlrag  geht  nie  wei- 
ter, aU  dafs  der  Schuilebrer  die  beyin  Antritt  mit  der 
Stelle  Tcrbnndene,  voit  ihm  verfprochene,  Befoldurg 
erhalten  folle.  Der  Schuilebrer  kann  alfo  aus  dem,  mit 
dem  Staate  abgefcli^offenen,  Vertriiie,  keine  rfchiluki 
ro'icriing  haben,  dafs  er  feine  Rt-fa  dung  r.rl:uhe.  I>if? 
aber  nicht  die  Nation  die  Foden  ng  ati  den  S!a.'<t,  aitf 
dem  ZVrecke  de«  Staats  felbft ,  macl  en  kunne,  dafs  er 
fiir  tlK/f  Lehrer  forge ;  daf»  der  Sl.iat  nicht  R  '^r  iinwt'"/'« 
bandle,  wenn  er  durch  kärglicl»e  Hefoldui  ;;cn  u  ii«  Ko- 
pfe von  den  LehiTtellfn  eiitleiTU,  itr.d  ran  den  Ai.j.vi  r,' 
der  Candidaten  durch  da«  Bettelbrnt,  das  er  ihnen  mil- 


dem gelungenen  Frfolge  feities  Authieteris  keine  weitere 
Verbind iichkeii  an,  ja  er  behält  üch  fo^^ar  noch  die 
Freybeit  bevor,  den  neuen  Lehrer  fo  fchieclu,  als  er 
will«  SB  bezahlen ,  fulg  ich  damit  zugleich  die  Freybeit, 
jenen  m  iit  thfohte  Umu'a^lickktit  itr  Getiü gütig  ftinir 
Py2jV/ic(ri«  zu  fetzen.  So  arg  dicCs '.rr ,  f  :.  lui ufert  e?  fick 
wiedei'  di^ch  den  fchlirorocu  Sireicii ,  den  die  unbeian 


dai  Gep^inthctl  deutlich  peniig  angedeutet.  Was  hat  e« 
nun  auifallcndes,  u  enn  Uec.  behauptet,  dafs  kein  ScV\u!- 
lelirer  aus  ßineiti  Ctatracit  eine  ZiiLigf!  fuJem  könne  '  — 
Pai«.  letzteres  der  Fall  fey«  hatte  Hr.  P.  erweifen  nuif» 
Cen,  weim  er  gegen  die  erwibnta  SleU«  der  Kce.  «iwat 
Crüntlliches  hätte  fagen  wellen.  Was  gegen  den  Recen« 
fenten  in  einem  andern  EUua  Tnn  Hn.  P.  erinnert  wird^ 


gaaan  RagMi|aii  da«  nureliEolbaa  GcataiDliiiiias  dan«  rit    gabt  dam  Rae,  in  diaCga  Bliuem  nidn«  an. 


M«.aa  Itjai 


t 
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A LXGEM.  L  ITEÄ  ATUR  t  ZEITO 

••N  u  m.  ^55.  '  '  ' 


■•hiif^ii 


M  i  1 1  Vio  Ig  b'i  >d  e      34*^   S  e  p  t  e  m.^«  r...  i.  '8  o  6. 


1 1  T  S  K  A  R  l.^,:C  H  B  Vll  N  Z  E  ^  O  C  K 


T,  Ankundi^ngen  nener  Bächnr. 


Bey  uns  ift  eclchienen  und,  in  aliea  Bucljlidntllan^ji^ 
zu  hekomioen  : 
Fraktifche  TuicntUehrt  ^  nach  B€mjamim  FrärnUi»*  AmlH' 
Mfur.    Für  die  trwachj^ntju^at4  «Rydk«  ^«rfm  , 
harinittt  t)«R  t.  D.  E.  Sckß.rwi'mikU  9- ; 
gebunden  14  Gr. 
Man  fprickt  fo  riel  von  Tugeni).    AIenpreif«t  Cd  oft  , 
die  SobAakeit  derlplben.   Ab«r  feiten  «e%t  imn  rcelit 
dentticb ,  wne  «I«r  Mcnfch  M  aniang^n  mrifTe ,  um  ta- 
geoJlid't  2u  wcrJci.    Der  Vf-rf  1  iuiuii  aui  ei»*  lelz'ere 
Bedürfnifs  einzig  und  aiicin  l  ückitc^it      Er  le^t  eiiteu 
daliin  gehörigen  kurzen.  Atifchniit  aus  der  Ifeliensb««' 
lobraibung  de*  bcrObloitco  Fi-anliluissnDOnmde,  wo- 
rin der  vrOnlige  Orni  der  W«f>  erititatt,  ynm  er  w  an. 
fing,  ficli  der  Tu^jend  zu  befieiruigen.    Utemarh  ordnet 
"der  Verfarier  feine  praktiTche  TuKendlefare ,  iMägliolib 
aairMkinär'iig ,  allgemejitv,Terrtandrtch  und  faQ>lich  fürdift 
^uge9d,  .und  braucbliar  iQar  Jeden,  welcher  in  lieh  felirt 
das  erhabene  BedurfoiCi  fühlt ,    ein  edier  MenfiJi  zu 
werden.    AeUerp,  welqhe  wiinlcJien,  ilafs  ihie  Kinder 
der  Mt:nfchbeit  zur  Zierde  und  der  Welt  zuui  Segen  ge- 
raiöhca  möchten,  können  von  diefer  Schritt  den  befcea 
Gt'^branch  machen;  und  vß  Schulen  kami  lie  neben  dem 
Ueligionsunterricht  fahr  zwecbmaLig  bi^utzt  werden. 
.Ftaakfurt  a.  d.  0.,  den  20.  Aug.  IB06. 

AkmdemiCohe  Buclihaiidlung. 


Be7  Herold  und  WafalTtab  in  Laneb.org  ift 

verlegt  und  in  allen  Buclihandlun^Uii  /.'i  hal)en  : 
Humt's  GeCcbicbte  Tun  England.    Aus  drji'  Engl,  uber- 

ilter  Bd.  gr.  g.  2  Rihl.  i3  gr. 
^kamt  Bmrjlg»  sar  Bertcbtigiing  des  /jcir/Kngfchen 
framlnaiiCclt.UriitrdMiiWCIrtarbuchs.  gr.4.  30  gOr. 
Galleiie  J.t  Nationaltrachten  in  der  freycu  Uciclisfiadt 
Hamburg,  dargefielU  in  35  C^ubür  iliununirecn  Ku- 
pfertafeln, ncbft  einer  >ttifnbrBefafln  Belchreibung 
d«rl«lb«n<  19.  gcheltet.  2  Ilibtr. 

DafTelbe  oMne  Kupfer,  geheftet.  4  gOr. 

Ham'iL.  I  jn,-":  ^'^  r  ir'i)u;iii  -1.  oder  lindlicher  Uot*«  »"icht^ 
wi«  uian  leidene  und  ivoilfue  ZiCOge*  Kauon  und 
Leinwand  im  Orofsen  und  Kleiim  Arbeo  und  die 
FarlwsabwniiteaiBufBi  gabcfiM.  4.|Gr. 


^nlMie  Aniiaten  der  ens.  medictfl«  dbirui^«  Kranltetl* 

anCialt  in  Jena,  liei a>l^geget»Mi  TtHB  HattflÄi  Fifcktr. 

2<es  Stuck,  geiieftet,  gi.  8-  -  i8|{Gr* 

KtiJoMt  S'teu  und  Tod,  mit  Betsachtungm^  üfllßiluirzaai 

AbriICe  /eines  Leliens.  8>  gebiet  4  gOr. 

RnTSfeh'Debttäiec  Randbii<£  «nr  noibdtlrftigen  Ver. 

fca'.digung  zwifLlien  Pet  fonru  beider  ^'6!Kel  fchafien,. 
nelift  V»2tgleichimg  der  KulufcSien  ujnl  llinnäveri> 
fchen  iVla£>e,  Gewichte  und  Münzeti.  R.  geh.  6  g'.'r.. 
^cbwedirchcr  rJoKrartliHier  Bir  die'OemÜebev'i'zur  Vetv 
itäi.di^inig  zwiroh^n  Perfonen  beider  Natfctien,  nebft 
V'crgltichuiig  der  Si  luv.-difchen  i;nd  der  Hnnnuver- 
fchen  Maf  e  ,  Gewi.  h<e  imd  Münzm.  jg.  geb.  ^  gGr« 
Senft  Bemerkungen  über  die  Bohifndjldwr  bey  der  LH» 
'  aebiii||liQben  $aliiie."gr.  8*-iB«beft«k  4gOr, 


»er 


Gitbt  et  kein  Schutzmittet 
gtge»  dar 
Sxkarlackfi  » 
u»d  gegf  fihrtcklkht» 
M  e  H  f  ck  e  n  b  l  a  t  t  e  r  nf 
'       Line  ÜHterredung 
wmifchtn  dna  Schulmtißtr  und  RJcht/tr  von  Lieidorf^ 

^  de$a  KgfUor  peti  LaMul» 

'  Emtttorftm  "* 


tf.  CkriJfUm  Auguß  Mtm 


zmM»m, 


Beltkntn    für  dtii  Birger  und  L»mdm»»m, 

Mit  f.  »an  Holz/knit:  vom  Rofimätl(r. 
Ztceyte  gan-  umgearheititc  und  vermekrse  Aujiage  des  G*»' 
fpräckt  Ü'tr  die  Schuizpocl  cn. 
8«  lieipzig  iio6t  auf  KoAen  des  Ver£ailert',  tuad' 

in  Commiflion  bey  Heinrlieh  Griff. 
-Dit'fe  Volksfchrift  ward,  da  fie  unter  i^em  TIrel 
Oefpräch  iilter  die  Schutzblattern  cic.  vorm  Jaijire  er- 
Schien ,  in  der  Aligemeuten  Lit«iratur- Zeitung  zti  {lalle« 
der  Ne«en  Lfii'.'iger  Literatur- Zeitung  (No.  36.  IK06.) 
in  der  PaiUgi  g'.rchcn  Bibliothek  (Ajnil  1806.)  und  in 
einigen  andern  kl  ii  In  Ji  Bl.iuern  lehr  voi ;!  oilhdft  be-  • 
urihcilt  und  allgemein  enijjFohVn,  im<l  der  Herr  Ver« 
faffer  war  fo  gliicklicb ,  djrulier  de-.i  Hi  yfall  des  bocb» 
lAblicben  KutfßkrlUkb  Suebütcbca  Saaitits-Goücg^i  z« 
.   (6)   U  .       «r-  . 
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«Aalten.  (Gemeinnützige  Beytri^e  ete.  No.  33.  igo^) 
SI0  crfcheint  nim  ganz  Hingwrrbeitet,  nut  den  neueCten 
rrrjfiringen'untl  ThüTiclien  über  diefe  heilfi)n<r'Erfin> 
duii"  üt'ieicliei  t,  und  mit  einein  HolrCchniwe  geliert"; 
Ce  wird  alfo  in  tliefer  verbeffertenFoim  gcwib  «l«  nMcy- 
^  des  PubUkiuM  noch  mehr  erbalten ;  apiwltda  d^ 
tefenswertbe  AfalAiiitt  Über  Ja»  Sdiailuih'ftebcr  Mnso- 
gckninuien  ID.  Obrigkeiten^  Prediger  und  ScIiulIobceTw 
welche  die  Menfc  henblaitem  aus  ihren  Gemeindi^  zx 
▼crlwi  r.eii  u  unfchen ,  werden  zirverRilHg  der  SdiotS»'* 
M*M€»MMpfMng  dareh  diefa  S^hrife  «Maia  Finmffmtm^, 
fctulTen.  Da«  gebonJene  Exempkr  keftet  6  Gr.;  w«r 
Il(  h  alier  u'^miticlhar  an  den  Herrn  VerfaBm'a|#er  an 
mich,  den  i  omtniÜionär  ,  wendet,  füll  es» 'oamt  die 
SditUt  »ach  des  Herrn  VcrblTer«  Wv^loll  dllfp^^ 
wbctiMt  vavdt .  für  4  Gr.  trhalien. 
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gytbeilt  WMii|«n  ,  and  darc^  welche  der  ab  fiffonUdi« 
Lehrer  der  Rjriegtameyluiiide  in  dieCeot  Fedie  lehr  «. 

terrichte:e  VcrfafftT  mn  To  Otitzlicher ««  W»»-r!en  h<,i. 
je  nieiir  es  Mt  onter  &ci>riffcd<^fer  Art  gSKtäUk  fckit  ani 
die  Umrtände  im  Felde  die  KinCclu  in  Offibii«  Wnlt 
iTf^ijviera.  J.  W.  Schmidt, 


Überftttum'gt  -  Amieige. 
..Ven  Mfl$km  Effw  am  tk$  frbuiyU  of  fOftättitm  «r« 
'       v/<w  ^  Irr  ftfwcr  «■  «naw  iapptnej'f  tic,  Lukbm 

1  S06  //i<;  r'i;r(<  Edieicn 
bearbeitet  Herr  ür.  F.  H.  Hegttcifch  in  Hamburg  für 
»einen  VeHag  eine  deutfche  UebcrCetenng,  die  zur 
ÜltenDe^e  iyoT  in  afiAndea  gr.8*  «rfBbdneä  winL 
Akäw»  ian  6.  Seftcmher  Igoi. 

J.  F.  ,H«mm«ri«li.  ' 


Jok.  fr.  Ad»m  Krmg 
H•cl^49 n*ft Sfrtcktt mtmtaitaftt 

zum 

Ktck^frtckemf  LeftM- tud  Stkrtibtu- 
Lenem. 

noyid  Folio,  iihmiiniit.  Lelpzis  bey  Heinjrick 
0r*f f  wad  äb  ellcii  BeddMBiakttigta. 
Mi'gOraCDUn. 


ia  ii«nl]llii  I4jrewa  cricbeibt  in  aieiocm  Ver- 
woä  «ranl  fai  allen  fiifiden  Baditundhrngen  Dentfch- 
HM»  aufhaben  lejn : 

Mtdiei»ißii  {kir*r^Jfck*r  Ttftkt$ä>uek  . 

.    .    ■      .  Ä»' 

•  rtlfir 

'tttßStKÜfitr  Vnttrritht  in  dtr  zwtchnäftigften  Stkamllung 
4arH^imdim  uad  fützlicktm  Zu/Hit^  ictletu  btt^  ^uida- 
-   um  im  Kritgt  v^rkaämum. 
Vom 

Vhf.   F.    L.  A  m  g  m  ß  i  m,, 

Wr^fifir  itr  Kritgsarzm^lnnic  na  CoBtp9^WUlDc»-dli' 
rnrg.  zu  ßolin  ttc.  etc. 
Eine  Schrif;  ^  in  welcher  dem  Fc'dwundarzt  die 
iMnebea  uid  /ichtigfien  (vrnndfjuze  Ober  die  Bebaad- 
fuBg  der  Sdmb-,  Hieb'  mtd  Stichwanden,  der  Hirn« 
ertchii  turimgon,  nnd  der  mancherley  andern,  hcym  Sol- 
jd^tan  iui  Fetde  durch  l£inMrirkong  rerlelzender  Urfa« 
dien  TerfiBenJew»  Enignifle  deinlioh  art  geJrtnft  1 


■.(Der  RmtkgeBtr 

Ctfikäfti*  mmd  Hamdi (tarn gel egewifitn 

für 

Mamnfieturißtn  y  fahrikmun  y  Handtiiinttty  Krimr  uu 
elf,  KtUk«  Handclfgtfekafit  ktTreihn,  intktüldm 

trkr'mtm  mtem. 
1r  FWMmAw^   eiaigtr  fackrerßSadi^en  und  ttfiluim 

KaufltHie  ntrautgegtbtm  •  ^ 
von 

O.    C.    €  l  m  m  4t  m  t, 
%,  tdpsig;  bey  Heinrieb  Orftff,  widfnelbaBMb- 

lindUvngen.    57  Bogen,  auf  Druckpapier  4  Bifr. 
auf  Schreibpapier  i  Tolr.  12  gr. 
Gröfsere  Anzeigen  tmd  kIbdSdi  eine  anttidttUche  I 
Recenüon  in  der  Leipziger  A.  Lit.  7.  itun^  heben  dn 
Werth  diefec  Buch»  hiiiiangiicb  dar^eihan. 


S-t  m  t  i  ß  i  k    ,  . 
•  '    iir.Sumttm  itt  tktügfAtm  Mimdu. 

Eirt  akademifcher  Geksbrter ,  di-fTon  Nim»  dir 
Güte  feiner  Arbeit  verbürgen  \*ird  ,  und  der  üch  I^  ob 
gerauine  Zeit  mit  der  Staiiftik  unüerer  Hanpirtoiicu  ll^ 
'£diftftiget,  die  jei«  im  Khdnfcben  Bbnde  fiefacTi,  ix 
ich  fSr  den  Verlag  des  uniereeiAn^ten  Veriegcn  4e 
Be.irlicitung  diefes  Werks  onterzr»i>en.  DafCellie  wiri 
mit  einer  fauberen  und  exacicn  Karte  rerfeben,  erfcf* 
nen,  fo  bald  die  poHitfcbvn  Verhiltnirte  gchfliqgaiib 
lidtrt  find.   Frankfurt  a.M.,  f:  Anj.  I806. 

.   '  .B*rttlk  Kf  ra«t. 


,  So  eben  ift  erfclii« 
*        zuhaben;  ', 
Angnßn^  ein  Renen  ant  der  wTflcliebeir  Veit.  3T)ik 

4  Ku{>fer,  von  Hrn.  F-Mtsrath  v.  Davke'.nt  ittn  in  liaifcd. 

liuriifchen  l>ienf:en.  2  Hiblr.  16  er.  Die  beiden 'fi- 
ten Theile  Uofien  hefondcrs  2  Rtbir. 
J»kn  Qarrt  Bercbrcibung  einer  R^e  dorcb  D«iu 
•  mark;  Scliwadan»  Nomregen,  RuCilanl  «ndftwt* 

lrHi.   16  Gr. 

Auf  Michaelis  T^trd  /(Brtig: 
Ihjf  Ihtth  Anleitung  zur  Zargliederoi 

ikheti  KArpen.  SrThei).  4to. 
V.  SfcfeM  Sammltm^  von  Bfobadniwgan  waA  Rrttn» 

gpn  in  chinirgircher  HinGrh«.  2i  Heft.  7  Kijpfer.  ff  J 
Ztmnur^  D.  in  BrntnifciiMreig,  Ph) fioJogifche  Utiterf* 

«bong^ikber  die  ittiftgebarien,  nf bft  5  lUipfcm.  ^ 
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Bifndfclutk  MaimigfaltigWiten  atu  der  Frftnkirchen  Erd- 
helchreibung ,  zur  Unterhaltung  ,  hefonders  zur  £r- 
liateriälg  zum  Vortra|^-cUl  Grund  rtfl'u«  der  Vaterllii' 
dilblien  ErdbeCcbreibong  «nd  OafekUifat«  Fnnkaai. 

4  Hefte,  gr.  g.  •  ■  ' 

Jii^er  (»efcJi '; I  Ht«"  FrjnkenlanrTs.  2rTh.  8-     '  '  , 

Laurttta  ein  Hornau  von  lltKiiAUo.    2r  Th.  8- 

/«bt  <krr  B«i£«  etc.   2r  Th. 

Kl&g«riCohc  Bttchli«ndlaag 


Ftfialotci'  s 


gr.  g.    Leipzig  »ey  Ueinnch  Grjtii  uiui  m  aiieB 
BacUMndliing«  }  Gr.  . 

■Bald  wii-d  der  erfte  Heft  feiner 

AMfiekten,  Er/akrunge»  und  Mitttl 

ff^fid«nwjr  fteir  d«r  Mtnfchnnmu-  gKgtmfftat* 

Erzit/mngmeife^ 
eine  /^L'itfclirift  in  lity^-n  irefien, 
die  PreOTe  TerlalTen  und  in  allen  BudüuuuUungeo  zu 
iMbcn  U/fn, 

n.  Bücher }  fo  zu  Terkanfem 

Veneichnifs    n.ituiliirtorifrher,    matliematircher , 
tednaotogilclier,  phiiologifcber  und  hiftorifcher  Weilie» 
'welche  itin  heyfiiiheMde  Prail«  m  Frenb.  Courrmt  so 
P.  rUn  l.ey  Ir^ni  i  '  hrer  iTHktrg  CAv^Mbr.  Mr.  ÄJ,) 
zu  verkaafeu  und. 

Fe  f  *  «. 

1.  D«  Motinet  Cabinett  de  )a  Biltitotherpe  de  St.  Gene- 
>  'Ti«T«>  Per.  691.  3  Theite  etnnpi.  mk  48  WMuwiiMit.  und 

'  «aturhift.  Klu^>fer^^  Prgh.  6  RtU. 

2.  3}  Sam.  M^rolr.it  GcMneü  ia  tfienr.  et  pr.K-t.  Artin.evJ. 
647.  mit  47  Kj'f».  Ii)  Jma  Vreduuni  :'Aichi;ccmre 
A>nft.  661.  wcnvyo  Kpf«.  von  Heinr.  Honhut.  c)  A/a- 
roloit  FortiJic4ti«ii»  htaSxiud.  6^2.  mit  40  Kupf.  Per» 
ga  inentbmd.  S  RtbL 

3.  ü(ro  de  Guerickt  ExfttidMttM.  AaiTt.  ^JS.  »U  Kof. 
PeryanieilC  'f  RiM. 

4»  De  [tr  UeaahtM  Dc(cn|>ii»M  riet  priic>(ialrs  Fbriifi' 
ea-iuns  d:  i'ÜAiruga  f  Peru  695.  ro  Tlici'tr  cooipl.  mit 
931  KuvFertaMa  ia  Qfucr«  Peliu  giuiker  Form. 
Franzbant.  5  Ii?  Iii. 

j.  a)  -Wv.  fiiftr»  Fechtkunü,  L«id.  619.  mit  vide:i  Fijj. 
1»)  lü})V*>tf  •itiermif'iige  Ka  ift  dM  FedtteiUf  >bigd. 
m.  Kpfl  c)  ^^<>rt  de  lo  Schccni»  »rer»  |bäinza  d*ariite 
6p6.  niif  aoo  Kpf.  P»  ghd.  5  KihJ. 

6.  \t  '  ini  G  Lfiildi  iltr  refolutione  et  coaipo£:itine  ina- 
thtütiiiii  i.  lu>n).  640.  c  fi^.  Prgb.  I  Tihl. 

'7.  5«k  M~*ifttn  Orgtnani  UranUmni*  Bat  536.  ui.  KpF. 
Halbfrshd.  ,  J  iuhl. 

$.  OMrf  fiofdiritibtag  d«  MdUiiiienwclcii«  b.  l;«rg- 
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baues  auf  dem  Ober-  und  Unter- Harze.  Bramifchw. 
763.  — ■  65 ,  3  BanJe,  coiuplett,  mit  4g  Kupfer taf«ilq. 
P.'PI.liana.  4i  lUh!. 

,  ^  Cramtrt  Metallurgie.  Biankeub.  774.  j  Tble.  compl. 
mit  4t  Kpf.  geh.  (Ladenpr.  9  EihJ.)  2 §  RtbL 

10.  ii)  Joeßoni  hifio/ia  nat.  de  Aribus,  650.  mit  43  .Merl- 
ar.ilcben  Kupfern.  1>)  Ej.  hlftoria  tuH.  de  LiCecti  653. 
luii  2H  .Merisu.  Kpf.  Htrzb.  3|  Utbl. 

11.  Ltfitctti  Kiiuterbucb.  Ulm  770.  achtTbcile  compl. 
nebft  Zu;<:ibe  «on  Ebtiumlt,  niit  Kpf.  geh.  Uthl. 

12.  Ltottk.  Fuctu  Kräuterbuch.  Baf.  543.  mit  5r6  fauber 
und  treu  il/uni.  Holifchnitten  tüu  Htinr.  lülhiMurtr 
und  /ilbr.  Meifer.  PrgOd»  6  Kthl, 

1  DaITelb»W«rkmit  eben  To  Tielcx^  aber  oicl^t  dorck- 
gängtg  üfaiBiidrtew,  Hohfchwitt«»«  L«dcrbd.»itf()aii> 

fwi  prl,  3  Rthl, 

14.  i/äm}.!futrtiii  Menreilles  du  IMonde.  l'arw  525.  Fran2- 
band.  I  Rtlil. 

15.  BtUi  Hungaria  biftorioa  «t  jpbyllca»  73J.  mit  Kupht. 
Frtmsband.  i  Ribl. 

16.  Rarinr?  >1  H I  firjicrtal»  7l6u  41  groCsen  Ruo- 
ferulein.  Fribd.  2  Rtld. 

17.  firriM^rf  lithographia  Wirceburganfil^  767.10.  SOO 
^garirten  Sttinabdr&oken.  Hfrab.  3  Rihl. 

MB.  yatutim  Sbbmbfilme  «AiadUditrNaMnltcit,  714. 

J  Theile,  compl.  t(  Alplnb.  ll«b&  134  gro^^«^"  T 

fertafeln.  Prgbd.  3  I'.iirt. 

19*  Lumiii  judiCcbe  Heiligthamery  Hamb.  732.  mit  KpF. 

Frxbd.  (LMteopr.  6  HihK)    .  1  Rtbl.  8  gr. 

90.  SftiKtr  d*  kgibi»  Hcbntfor.'  liiaaBbi».  TAH.  73s. 

Prgbtl.  1  Rthl.  10  gr. 

21.  BcckntiHins  iliftoiie  des  Farftenifa.  Anhaltr  ^  Tbeite, 

nebft  Acceflionen  ,  campl.  mit  Tielcu  Kvpfn.  'ZcrbCt 

710.  Rpbd.  (Ladanpr.  igAtM.}  6  RtbL 

S3.  ZiMttil  Bekaanpitt  «rnndcottit,  la^ftem  et  eonii. 

nuatoif  oder  biftor.  genea).  Vorrtellung  des  FLinfes 

Anhah  Cötben,  759.  mit  vielen  KupfertBn.  tllrzbd. 

(Ladenpr.  15  Ribl.)  4!  llthl. 

.aj.  i>rr«AMr]»rrB«f€br«ilMi|ig  des  Saalkraifcs.  Haiie  255* 

»Ründe,  oea]il'.  mh  ^elen  Kpf.  Fntb.  4¥UbL 
24.  I^tiftri  Opera  hiftotica  et  phüotogica ,  Nonmb.  €^3. 

mit  vielen  Kupfern  und  der  Tabula  Peutiugenana. 

Pergaroentlxl.  3  UthL 

85.  Pomf.  Mtlt  6m  &■  arbi»  cvm  Camnoiaifig.  t<*imL 

Bar.  523.  geb.  a-lUht. 
a6.  Lac.  d'A  hir:;  rfi"ec!ii  r(»rern»Ti  fciip'oruiu  ad  fideui 

Codd,  Wff.  c  irav.  de  u  üan  < ,  Taril.  723.  3  fijtad«, 

»Jinp!.  I^rzbd,  g  llihl. 

27.  Htmtri  Ilias  et  Odjftea  com  Sohafii»  mecb.  BaC 

ap.  Herärag.  535.  Sobwlbd.  .  aRtbK  16  gr. 

2-;   Les  Ucurres  de  Pit^rre  dt  SmffinL   Par.  609.  lO 

n.ci]e,  compl.  14  Alpb,  Pppfad.  9i  Rihl. 

99  Ur'ando  forioro  Knglifh  bj  Hvttfftmi  Laad.  634. 

mit  47  Kpf.  £a|g3bd,      ,  9 
30.  ^aadr  Kamt  mt  Gattager  ar  liabitatioiia  of  tbä  Li^ 

bo'irer.   Laad.  799.  aSt  30  girofcm  Kupfenafrln. 

Paj.phnd.-  2  Ribl.  l6>4r. 

3  r.  SuiäUs  Gracee  evm  lar.  Interpret,  et  textus  etn«ndb> 

tbiM  Am,  fwti,  Gmmt.  6l3.  9  Binda»  cuup(*-it. 

Franxband.   -  •        .    d  IttbL 


Digiti^ßSrC< 


Quart«, 

X.  P.  Ptuiiit  OHfcfvaüoDs  phj'lique»  m^tkeBi.  et  botini- 
'    queai  taites.  (laus  1' Amerujiie  et  Indes  Or»  Pir>  714.  S 

Tbeile  mit  76  Ku^ertän^  Fr«bd.      '  3  IUM; 

%.  Oz*ntm  Dictioiuiair«  inatlieniaU(|iie.  Per.  69I>  Franz« 

band.  I 

3.  .P.  Soucitt  et  Gaubil  ohferrations  inathcm.  et  p^iyfiijtie« 
fSntes  aux  Indes  et  ä  la  Chin«,  Par.  729  —  32.  Drey 

.  llidle  mit  Kupfn.  Frzbd.  3Rihi.  iggr. 

4.  tSit  btftöir«  namralle  der'Contlliita;  Ha^e  756.  mit 
40  Kiipf.  geb.  '  2  Kvlil. 

5.  Bortlii  de  motu  Animaliuin.  Lugd,  B,  710.  2  Theil^, 
compl.  mit  18  Knpf.  Ppbd.  I  Ktlil. 

6.  tü€r.  CtnUni  optri.  SaL  56a.  2  TlicUe.  Halbfrem. 
band.  "  •  i  tltW. 

7.  Gefcliichle  des  Polyl'ut  m'i:  FoUarir  Anmerkk.  über- 
fetzt Ton  Otlfvttü.  iiei  l.  "55  —  62.  2  Binde  mit  114 

■   Kupfemfeln.  Ppbd.  3  Rtbl. 

8.  Ei/tMmngtri  entdidtt«  Jiid*iuliuiik  KAnigtl*.  711. 
/Bande,  compl.  FrtM.  1  KtM. 

9.  iMifchnaB,  oder  Jer  Ti^xf  des  Ti'miul  ^  u.U  Anmer- 
kungen von  Rebe.  Onolib.  760  —  63.  5  l  iile.  IVas  2- 
bana.  2  lUh!.  16  yj. 

■tvC  '&ih«ib'/ iüdiXbbeMcrk«rArdigkeiten,nel«ri  der  Frank> 
fqrter  Juden -Chronik,  FrltF.  714.  3Theile,  cuinpl. 
P^pphand.  1  U[!:l.  K  gi'- 

II.  B»den/(h4ti«nt  kirebliche  Verfaffung  der  heutigen 
Juden.  V.t\.  748.  4Tbci!e,  coinnj.  mit  Ku^ifern. 
Frzbd.  (Lad^r.  6  KtbU)  i\  Ktbi. 

27  KupfertaFcln.  b)  ^Va{s>tfdls  Bo't  l  )  nno  dci  ji  liiTch., 
deutrcoen  Red  •  u.  Sthrei'jarr,  nebU  dem  T 


lioiuan  vom 


-    KAlig  Artur.   KöQig«ber|  ''6p9-  t»it  6  .KupferoFeln. 

Pergimamband.  *  ijlltbl, 

^J.^^l&cwrri.yenealog.  Gerd^btc  des  Nalfauirchen  Haa- 

*  fcs.  Wi$b.  779.  2  Biind«,  compl.  Biit  vkian  K}  f^i  geh, 

•  (Uder  or.  8  athl.)  2{  Hihl.  . 

14.  Defre  »  Gefchichte  des  Kurf.  Friedrichs  I.  von  der 
Pfalz.  Mannb.7i$.  S  Bind« ,  compltt.  geb.  (Lnden- 
prrtj6«th'.l  •  '     •  a'-ah). 

15.  Duc'J:n;j  S  \zhin-^\^cVc^  Chronik.  Salzb  666.  mit 
vielen  Prolpecten  mul  aileiijun  Wappen.  PappUand. 

J  Rtbl.  8  er. 

16.  tr.  Smrnt  0«febichte  <]er  Reichsftadr  Augsburg.  Fkf. 
743  —  58-'  «Tb«Ue,  compl.  Hfrzbd.  12  AIpb.  nebft 
Ti»>ien  Kupi'ern.  3  KthJ. 

•17.  Gcrbcrt  de  Camu  et  Muüca  a  prima  ecdefiae  aetate 
usqtie  ad  iioftrum  teinpu«.  St,  Blaiii.  774.  9 Binde,  coai- 

rlet  nilt  viejen  K-ipFera  und  mafikal,  Koieii.  Maruibd. 
Ladenpreis  lg  Rihl.)  5  R,bl. 

18  Mkkaelit  Gf  fchichte  der  Kurffirril.  und  Furftl.  Hiu- 
-   fer  in  Denlfch  jnd.  Lemi^o  759  —  jjj.  j  Bde.  cooipj. 

P.i|.plid.  (I.ndenpr.  9  Rth'i  j  3  KtU. 

19.  Obrw       Itoo  JFrancU«»  4i  QfMud»  m  Ambr«!. 


699.  3  Bind«,  eompbti  ne  a|  Kapfavt^eki.  H«)b> 

pergamentbena.       '  4  RtU. 

90.  Leiiinizii  r.-oia^Mea  cura  ~5lc4rl4tf.  Oostt^  749-  "'it 
11  Kuf lertafeln.  Hfrzbd.  1  iUbl. 

0  c  r  a  t>  e. 

I.  Abhandinngen  der  Ichwed.  Akademie  aui  der  Natur- 

lehre,  und  Mcchai.ik.  Hamb.  749 ^ 6s.  M  B.i.>'!e  la.. 

Vitien  K'iptcrn.  Hitzbd.  •  4/\thi. 

8.  Kiügtlt  i.nejrktttpjdie  der  gemeinantKi^rten  Kam»- 

niir«.  Berl.  723' —  84>  4  Bände«  oonipi.  ant  Kupfa. 

Schwaizerpap.  Hbc  jjibd.  3  Utbl. 

3.  I-erlinif.  !u-  S^iu'  Iji  j^en  zi.r  Rcfoideriv  g  dor  ,\.Ttiir- 

«[efobicbte.  Berlin  £  tände  imt  K-  pteru.  Halb- 
ranxband.       ■  ,    '     ^  1}  IVilil. 

4.  Materialien  zur  alten  ond  neuen  StatUiik  von  Büb- 
men.  Prag  787  —  90.  lO  Theile  mit  Kiipfem.  Papp- 
band. 3  Titii!. 

5.  Siihslltrt  Topographie  des  Rönigreicbs  Bdbmen.  Prag 
785  —  S8-  10  Tbeili»  inic  Pro^Mten  und  Wappen. 

llalbfranzband.  Til  RiI.K 

6.  üeffelbon  Werke«  i^ter  bis  l6ten  und  letzten  I  hcile 
el>en  fü  gebunden.  I  Klhl. 

7.  V.  jiVM«<«  Wcftpbaliicbe  Gefcbicbte.  Lemgo  755.  7  a 
StädM,  eoiiipl.  n>it  vielen adeliganWappin  «.  ai^d.Ku- 
j.fpm.  HaM.*r/.l)d.  4lV:M. 

8.  i'.  hjczko  C.L^cliiclne  Preufsens,  Köiügsb.  792  —  98. 
5  P  jnde,  oompi.  geh.  4  Ilth]. 

9.  Hclfche  Geugtatiliia  und  StaitCtik  von  Weft-  Süd-  und 
Neu'Oft'Preuuen,  Berlin  SOO — 4.  S  Binde,  compl. 
nebft  I  lluim.  ICjrtc  in  Fol.  Ppphd.  25  Rlhl. 

10.  JCrttfnopopv.-.piiifch  Ccatirtifch  .gpi  ^Traphifclies  Wör« 
tci  Liuoh  dpi  I  jnjnniUchcn  preuLifcben  Staaten,  Ibile 
796 — goj.  13  J^de,  complec  Halbenglifcber  Band. 
(vAllig  neu).  >  '  fl^BlU. 


III.  Vnrmifchte  Anzeigen. 

Indem  InteDi^ensblakteder  Aliß.  I>it.  Zeitung,  Jnl« 
1806.  Nr.  go.  S.  638-  werde  ieh  als  swayter  ReHactetir 
der  Annalen  der  Literatur  u.  Kunft  in  den  ürtreichircbfn 
Staaten  qwtiannt.  Indem  ich  dirife  mir  aoff rdrnngena 
Ehre  hieriijit  CiFentlich  ablehne,  eifVille  ich  bluls  ein» 
Forderung  d«r  Gerechtigkeit.  Ich  habe  bisher  an  der 
Kedaciion  der  Annalen  keir.enTheil  gehabt,  und  we^i)« 
auch  künftig  dabey  nicht  mitwirken.  I  »cm  Hn.  Dr.  und 
Prof.  SchüHcf  gebührt  der  Ruhm,  mit  unbeHcobajec 
Tlkätigkcit  eine,  für  die  öftreichifchen  Staaten  nüt2jicfae| 
Zeitfohrift  gegründet  und  durcb  Süni  Jahre  geleitet  zu 
haben.  .  Mr.  Sartori  wird  Ccb  eblM  fremd«  Hälfe  das 
Verdienft  erwerben ,  diefe  ZakCdltift  Ib  data  GmAc 
ihres  (.»riinders  fortzuführen. 

Wiaji«  den  ao.  A1V11&  i8o<(. 

/»/tfh  KtHerf. 
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*"LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univorfitäteii  md  aiid^  Lehranfulten. 

jimßeriam.  * 

Am  l7.Jai.'«Rtbeidi§|«  dtr  alt  Pi«aiger  radi  llii^ 
horfi  berofiMt«  Hr.  E.  M.  J!>*rpf>-,  untep  den  VoHi  s 

des  iinPiof.  /.  ffl»  iVfii<  Kli/iht  ti!\  r   ,  fi'inc  l'ifl'.  fv;  ^. 
cbeol. :    Dt  iii}iwne  jf/itm*  uyu.M  jix7>/^^  tuv  sK^^^iti ,  '^«^ 
Anv  tt  Tbu  x^o^reK  in  fluribus  hi.  T.  /oci/. 
.  .   Am  9|  J«su  T*rtb«iügt»  Ur.  /.  ü  v.  Rf^un  «otor 
•^am  Prifid.  det  HikProJl«.  IiMsr)»  ebie  Dij'p.  ftuioUtrit* 

•    II.'  Gelehrte  GefellfGhaft^  m4'Pr&te, 

In  de^  dierNj.ihrigen  am  4.  Jim.  gehaltenen  allge- 
änetk  Vcrr.Tinmiuiip  aer  Vtrtthttr  Gtfeäfcbaf$  dtrKiili^b 
und  fflifaißu.ifrei  hin«!  tn«^,  daff  aul  all«  tnisfngen 

X^ocli  tAlut  die  Geteljftliafl  ui-.ei  iimHet  lorl,  durch  Hßa 
aufgef^cUt»  Pmsfngan  lu^l  J  iliLiiuaig  de«  PreiTes  für 
jdit  unbeamwort^§«ulieb«aen  Geg/eaiuad*  waai^fiam 
j-r  ihrer  t^cht  b^nfige-sa  leilUn. 

Die  neu  auE^fftelJjc  .IVaijc,  deren  Bpat^luoriung 
,I*e  g«üen  den  l.  (^cihr.  18o8-  mii^  Aaliirtuny  ihrer  gol- 
denen .Uedaille  oder  'ic>  Preil'c;  v>in  30  üti<:aren  cnig«- 
^esiiatu  f  iTt  £9  ausgedruckt :  „Da  die  7.\viiy  Hcnitfjjhip- 
jren  ttnfei-er  Krdo,  die  t\ardliche  und  iVidlieJ»  ,  eini){Ci% 
nidCxin  in  GcTialt  und  (>i.u;..  r  i,r,:LT  «  inaiulur  ve>!Lhie- 
den  iiii'J«  welche  aCsromuitiiciic  i-rlcbeiniuigcn  fullien 
jßitaL^  erzeugt  vverdeii^''  und  Umn  nicht  intl^elandei e 
dj«r  bcCi&ndi je  Unterfcliiuü  zwiicben  dea  Sommer-  und 
Winter-  Wahrnehmungen  üi>er  dleSihiefiiojt  der  HkUj*- 
tik  aus  diefen  Urfaclien  abgeieliei  weiden?" 

dej;reU>an  Torunii  iü  die  ohne  Antwort  ge- 
'bliebcue  Fi-i^e:   „D*  die  iieuerieo  Wahmcfamtmgea 
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und   Verlvulie   ilii«;r  die  l 
und  aadere  dergleicliea  Fifc'.u,  ;i:id  €U.;.-t;ii  iu>€.t-  i-ia 

.IbgeMantius  };aWajnfehe  Krofi  eine  fo  grof<«  Ueliere'ni 

.Xiiiiiu\un^  iiirer  Naiur  «pd  7.ufleid[i,«inea  (a  merkliobea 
Uitterrchnd  ifi  dar\V1rUong  anzudeuren  rohaiiM«:  ta 

.v«ibngt  man  eine  vergleichende  Eetracktur.jr  lücfri- 
Ki-ai  .e  und  ihrer  Wirkail ijcn,  deutlich  eutwickeli  und 
aiul  \  i  i.i  Ii  •  -  ^11  :i,!ri;"  niit  Darbiel  »mit  der  dcppel- 
ten.  j\ieri.it:le  uder  ihm  Wertlict  vm  6oi>imtcn  «Oi» 

]Meua  aiilgeltcUt. 


Endlich  iTt  [äx  die  hefte  Abhandlung  über  vettrIHi» 
iijfkt  Aiarthlimrr  wkr  Cj.üiciire  der  Frei»  von  20  LJu- 
caten  aiij^eboienf  und  dar  Tcruiin  auf  den  l.  Oc tober 
.1807  yeff  .2t- 

Die  be»  en  andern  gegen  d«a  I.  Oer.  1807  afifqe- 
gchepen  rrei>lr«gen  li'jcr  Coarractt  und  üi»r  tivn  i^cr. 
jaU  dti  ti  'unfu  *Md  H'iß.'njcluißitt  lind  in  unfenn  Int.  III, 
dieftjs  Jahie»  Nr.  6.  njher  an^iiei^eben,  worauf  wir  dtfj.' 
halb  Ter  weilen )  £0  wia  man  iicb  dort  audt  wegen  d^r 
^jfnTügei^fitdiaigui^wa  nüher  hatcLiani  kanh.* 

—  ■     ,   ■  mmm  * 

*  ■  *  • 

7.'ir  r,MTii\vortutig  ri,T  von  der  Amflirdamtr  Grfif. 
Jik»Ji  zur  I  ■.ytiH,,rang  dtr  auf  RiitgsoM  gegrÜHtUtfm 
Ktnntaijft  aufgegebenen  Frag«;  «tWi«  komrot  «t,  daitt 
in  unfern  dunlveln  und  zu  ervrartenden  kuaunerroUen 
-Zeitendi«G«liUilluiigkeit  fo  grcf«  und  eine  genärige  Auf- 
mei  kfiiiikoit  auf  (jiuftes  Uri  JiL-iJe  und  /3chti^uni>en  (o 
wenig  bemerkbar  ift?  tuid  wi-lche  .Ui  tcl  lind  am  paC- 
fendlSfB»  einer  Inichen  wciiei^besuien  Gel;iihl]oh"ke(c  ' 
enrgeg«u  jrii«ii»oi**  lind  n«yn  iVei^rchritt,-!)  .  fu,;!.. 
angen.  Die  gekrünie  iiat  den  Prediger  lln.  C.  A.  xm 
r»  Sntk  an  üud-fieijeriajid  siua  Ver^far. 

III.  T  o  d  e  s  f  ä  n  e. 

3  Jstmtt  fiafb  «tt  BrSnn  am  Nonrenüehcr  der 
Minoric  Dtopyi  KuAum  43rien  Jaiu-e  t  A.  Er  hit 
eine  cJirid liehe  Voruereitung  zu* ein««  £eUgen  Ende« 
zum  Gebrauch  für  Kranke  ,  vorzügliob  eher  fdr  die  an 
Krankenbette  arbeitenden  Pricfter,  und  Firt  -iipredig- 
ten  Uber  die  Hindernid'e  dei  Heils  nach  der  Leidentfe« 
rdiichte  Jt^fa,  fi-ey  bcji  richtet ,  berau<(g(^eban«  Scift 
r^acue  febk  tut  gel.  Deuiich-and. 

Am  14.  Mürz  fiarb  dal'eibb  aueh  am  Nervenfic'.ier 
der  Fx;<,*r  iit  und  PtäPect  des  'if  in-iaßums ,  Franz  Sfü«, 
i.ii  6irieu  Leljen^jjhre.  Vd>  Bi uuuer  GymiidUum  Vei> 
<itfrt  Tphr  viel  an  (uerein  allgemein  verehrten  .\|| 
lüit  raftJufeio  luhtr  verwendete  er  lieh  für  alles, 
cur  V«rTo}lkaintti««ng  der  feiner  Aofliebt  anvertrautleii 
Lelnunfialt  treyn  a^'cn  könnt«  ;  und  fitlite  ^ern  die  durch 
(Ic.^  A  ig:iiig  tincs  Lehi  erii  i,a:»  zur  üefeisuog  dar  Stelle 
eiuftandene  Luche  aus.     Ln  Jahre  trug  er  die 

LHehtkimft  und  «m  J.  tiiOJ  die  HedekMnIt  ^eor ,  to  dafa 
«r  dinrd»  Bwaj  mai  ciiMuder  Ailgenda  Idur«,  neblt  den,. 
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■ni  fcineiB  Amte  Terbundenen ,  Gcrcbüften  Mch  du 
Am'  eines  '  ■     er«  vertrat.    Im  dritten  Jahr  hatte  er 

Ta, 
er- 

iVeaen.  Fr  h;Tl•cr!i(•^^  pn\e  P  '  rirutnlung ,  in  wel- 
cher Cch,  neb£t  mehi  ereo  iehr  lctijktzi)area  Aii,<:gabcn 

Eicchifcher  vnd  latebüfcher  ClADiker,  avkA  melirer«» 

tjodcn T  y^mm  mm  C^lielSMn kam»  AÜS «r 'anwniüg- 


'  I  r  h' 


mit  (?em  2i»itfreifte  forizuIcKrehcn  firebte 
.  .       Atn  26.  Min  ftarb  der  alt  Schrll'ifie'.'er  bekannte, 
ij^^n  Rohefiand  verfotst  gewelene  „  Mil>liuilii;kar <Ur 
Qll|fil«2*r  kMeoMsbiblMUiek  luid  MilgU*d 
MtrMm  GefHIfehrften,  Mkamr  Attt  Mute  Y<an  Hanken, 
ftriii ,  La  Fioiiiriiz,  eiiifin  zir  ey  Stunden  vlii  l.)i!,iiutx 
^^kegencn  SidUich^,  wo  er  keit  etiiigei  Zeit  Icljte.  l'.r 
uMr  SM  Holcfcbsu  in  Mähren  Jen  24.  Maj  1751  geboret!. 
]Im  wr(*lekbe  ühpr  Um  ds^  ß«*.  Deuttccbnid  ,  den  ^c, 
Bt.  Anuiger  1797.  S.  530  u.  50^1  wie  «ucb  6u  Int.K. 
der  Annaien  der  Literatur  U.  Kninft  m  d«B  A&retcb.  Staa- 
ten 1805.  JeU  I.  n. 

Am  ^  Aug.  Ir.  zu  Bie^wiefe  der  tlali.ie  Prediger  and 
Inytrintendent  d«  WohlauiCfhcn  Fut  ft/rthunit,  Jeim» 
'  Oöt^kk  M c  iftntr ,  Verf  «ithreret  geograp  1 1  ifcb  •  fiatUti« 
fclirr  Schrihen  über  Srh'tijert,  47  J.ihie  alt.    Er  VT« 
*  .zu  Uofiersdorf  ba  lUudtenlcben  axu  g.  April  1759  ge- 
taren. 

,  .  Aa  demfelbanTi^  ft.  ai  Bnealau  der  kdmgl.  Ohvc 
■M'lle^nuigi.Ctlerinar  fVM.  fVitk.  mike,  Wert 
^nCMtimer  fiaattwlrthfcbaftncber  und  jirrilnfcher 

j    MtihMtn^  43  Jabre  all.    Er  wii>de  za  Potidain  aui  30. 
'.Jbal  174«  geboren. 

AIB  tft.  Aug.  Jt.  zti  Reichenbacfa  hn  Voigtlaade  der 
.Tafior  M.  Jok.  Adelpk  Caspari,  em  44jilhriger  Gi-eit, 
.gicieli  arhtungswerib  als  fl^erifclT,  a)t  Gelebrter,  und 
ala  Diener  der  Kirche.  £r  VerF.  der,  dem  neuen 
Heiehenbachifehen  Geünigbubhe  angehingtenj  Ceheta. 
In  der  The«I«gi«  und  den  mk  ihr  verbondenen  WifTen- 
fchaften  1t«£t£i  er  nicht  gemeine  Kenntniffe.  S.>)hft  in 
'datn  leisten  krftnklicbcn  iahrei»  feine«  LehiTit  Ii  ieb  er, 
fcey  de«  jcknaUai^  V<>rwdrt.«Iolir«iten  feine«  Zeitalter«, 
sieht  tUtlB  ftakaa»  Bcy  feinen  vielen  AinttgifchAfian 
Wwies  er  onennadate  Thiiigkeit,  Gevv>!Tfnb»rtigkeit 
«nd  Punkt)iehkeit.  Seine  Predigten,  die  je-lcrz.cit  be- 
ber7.igt;njv»erthe  Wabibeiten  (Ilt  .Mur.il  unrl  lleiigion 
San»  Gcgcnltande  hatten,  wurden  gern  gehört  und 
Icifiig  bcrueBt.  Aftok  find  fan  fiiba«»  iahi^n  imIu 
nve  dcrieUi«n  («Mg»  «Im»  litm  VarmrifEeii)  fadraafct 
Warden. 

Am  23.  Ang.  Tt.  zu  Park  Ckarlu  Attp^Hm  Coulmnky 
anier  der  G«nei^  -  In^ectoren  daa  UnMrridttSi  Corr^ 
^pondam  dar  abatmL  Akad.  dar  Wtffieafebaf^an ,  iMfc» 

glied  der  erften  riafTe  dei  National- Inftitntv  im  Riehe 
der  aJlg«Lieinen  Phylik,  tmd  Mitglied  {ler  Ebren'e^ion  , 
Totzfiglich  bekannt  durch  feina  Reyiräge  zu  t'ei'  alv.- 
-  deanifcbea  Sanaadnaum  'ibtr  di«  £kiBtricHik>  daa 
jttagMt  m,Lw*  • 
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Gegen  Ende  des  .^agiiftj;  Ii.  zu  Dresden  /.  £. 
iMM,  ProfeCfor  d?r  bildenden  KünFte  und  Director  der 
AkadcaüCb   Er  mtr^  va  h  IJtiaxa  Stktmtm  bay  Jjxum. 
gaboran*  tmi  srAAmn  Ort«  tt  «Mk  naoibbcr  «d«  Hi^ 
roen,  Hatt  feini'-;  FamiliemiaiiMnc  Zkifi^ ,  annahm;  er- 
hielt feiiu:  Lüdung  zu  Dresden  and  zu  l'aris,  wuhin  er 
den  djmaügen  Diraefor  Tun  Sylvefire  begleitet  hatte, 
«nd  ^ründata  in  dar  franzfiiifchen  Hauptbadt  durdi 
mehrere  GemAda  fentan  Ruf,  fo,  daff  ar  ala  Mitgliecf 
der  Akademie  nach  Dresden  berufen ,  z  wey  lahre  nach- 
her aber  (  1772)  zum  Uberanffeher  der  Maltr  veaü 
BlUhauer  bey  der  Porcellan Fabrik  zu  iVlcifiien,  I774 
•aan  ProCiQor  a^d  1777  cum  ahernit  enden  Diractsr  dv 
jUtadttria  ttmaat  voide.    (  Vc^i.  Ji  ImiihnliBm  im» 

IVa  BflfdcJwhmgim  md  Elurebbezeiigiingen« 

TUm  Wdcn  nach  Dbrigen  proteftantHHien  TttMh' 
ran  derlkcelo^ie  W  uriburg,  die  Hn.  OmT.  R.  Pjn/aw 
und  iUarfiai,  kud  von  neuem  in  liayerfcbe  Dicnfie 
tiraten  ,  lo  dals  die  theologifche  Facult^t  dafeliift  nua 
wiederum  Uefii  aus  katholircban  PraCalliDran  be&afat; 
(S.  d.laadonseatat.  N.  133.)  —  Hr.Vrrf.  iMr  «vWflrs- 
luir^'  Ift  zuin  Piufetfor  des  Stsatsrecht  mit  einer  Gehalts- 
zulage von  20Q  Fl. ,  Hr.  Lic.  Mttzgtr  zuan  auIserordeiMl. 
PrufeCTor  der  Hechte  mit  300  Fl- ,  und  Hr.  Dr.  iM«rA«rd 
al«  auTteron^pick  Praf^or  dar  C^iiw]^  atnaant  wer- 
den.   (  Ueber  ihre  Vorlefunge«  f.  Fhcndat) 

Hr. /ÄVi,  Caftos  drr  künigK  Pil)lioihe]< ,  und  Hr. 
Diotitif.  Linrim  r ,  ToricaligeT  Gonvent^ial  und  lnfj>ec(<>r 
der  5iatnralicr.r3innilBng  so  Btiu,  nun  CuCio«  de«  k^ 
Naturalien. Kabinett  am  Lyceom  dabier,  bMien  beid« 
eÄe  jährlirhe  Gehaltszulage  ron  900  B.  '«»fcalien. 
Hr.  /.  fy'agntr,  Profeffor  der  Theologie,  li-it  nach  Ue- 
berfciduna  feiner  Abhandlung:  „von  der  Wichtigkeit 
dar  bebrSlchen  Sprache  fQr  die  katho'irchsn  Theologen 
•  (Pa-nherg  u.  WHr:ih  rg  1806.)**  ein  allerhödifias  labr 
gnaiiiges  Handrchrpil>cn  von  dem  (damaligen)  Hn. 
Sratkanzlei  erhalten. 

Der  bekannte  Augenarzt  Hr.  /«/  Bttr  sa  Wien  Üt 
anm  Augendrst  der  Ar"^  daMbft  adt  400  VI.  O^fttk 
emaunt  worden. 

Hr.  Dr.  n.  Prof.  Jur.  fWarmtlrot  zu  GrcHtwdllcb  Dl- 
rertor  des  Conlkfioriums  dafelbft ,  hat,  als  Senior  der 
Jurifien-Facultlt,  eine  jldirL  Bcüoldungs  -  Zulage  von 
flOOR^tr.  erinltau  ^ 

Die  philofopliifche  Facuhlt  xn  Wltt^nherg  hat  den 
Prediger  zu  Goldbeck  in  Pommern,  Hn.  H.  F.  fV,  A 

mur,  di»r 


Hr.  Dr.  EritdlSniler  aus  Kfitngsberg  in  Preu&en.  der 
Jich  feit  loehrem  Jahren  in  Paiia  aufhält,  und  fielt  mirer 
andern  dtircb  feine  Beytrüge  zu  den  frauzfififch«  Mi- 
Cealleo  bekannt  gemacbt  bat,  ift  von  der  Sm:iO(  jit  Mi* 
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Via 

D.  Eüat  von  Sithold^ 
MStttkiaatiMhy  Profiffor,  Diriaar^  Artt  mt4  Qtbmnt* 
.  «•  d*r  BM^btimaganihb  u  Wimkarg 

n.  f.  K. 

BrßtH  Bandes  trflet  Htfu 
Der  Hcir  Verf.  hilt  Geh  als  Klinifcher  Lehrer,  Aret 
«nd  Ac^ottcheur  der  ai»  der  UniwerGtii  zu  Wuj-zburg  im 
vorigen  J^iir«  neu  errichteten  F.ntliinr^nng<auftaU  fSr 
Terpll;c5itet ,  von  Zeit  zu  Ze'u  luit  t^ewitlV nliaUci  Treae 
Rtfobealobaft  von  dem  zu  geben ,  w^»  <'.icfes  nüt-^iiche 
tnAitot  fibr  di«  rortCchrcitende  Cultur  der  Gcburt<:hlUf* 
in  fr'neiTi  Vaterlandc ,  und  wai  fie  für  die  Vorvolikömm» 
r>ung  dci  Leiben  lilicrhaupt  leifiet.    Jener  Pfiicht  glaubt 
er  nloht  zweckmifsij^er  Geu'iRe  Iciften  xti  künneii,  all 
^nrcb  di*  äff^entJicbo  Bekdnntmaeiiung  in  einer  Zeit» 
'  fchriftt'wflelie  blo&  allein  diefer  Anf  ah  gewidmet  i£t, 
Wild  wovon  dei  felbe  (bs  crfic  Ilfft  xur  öffentlichen  Be> 
iirihüilung  vorlcjjt,  vvdclies  zngleich  in  der  Vorrede  ein« 
genauere  Ndcbricbt  über  üiren  Zweck  fowohl ,  a\t  ilkre 
nähere  Jiitiricfatnii£  enüijüt.    Wirbcmcrkeit  nur  irorito> 
%,  daft  diele  Aiualni  nicStt  blol«  te' Denkwürdigb« 
IAC  die  r.n;l)iiulnng';kunfr  .Tithatten  wcrJen,  foTidrrn 
'4ar  Hwr  Verf.  hat  liol»  vor  allem  auch  die  Therapie  der 
ItrenlthlfeBTi  dev  Scbwangera,  GelMrenden,  Wöehne- 
«im«  Midi- «ragebornea.  Kinder  nun  voraägUcben  Gck 
|(etißal8«  CWmr  Aoftiwrkfeinlicit  geimelit;  crwir^di^ 
'  Iier  von  Zeit  zu  Zeit  die  merkwlitdi^^ncn  Beobecbiniv 
gen  von  dieCen  mit  belehrenden  lleilcxiotien  mitibeilenj 
•vn^BPeh  die  Aniialen  niclu  blufs  Tür  GcliurtchelfiH',  fen> 
d^rn  ••eh  für  angehende*  prakdüche  Aerzte  luiereUe  Vt- 
MMk  ,  24^8»  in  iiepioaber  t8o6w 

F«i«4**«k  Ooubold  J*o*M«v»  ^ 
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Mt/ekTamhi  (Dr.  ^adr.}  Magazi»  *mr  Vervaiammm- 
nrsf  dtrAftdieia,  ^ta  Baades  2ut  St.   f.  Fi  ank> 
'  '      fitrt  im  Mayn  in  der  Andro&ifohcii  Bucbband» 

lang,    la  Gmfclien, 
%  U*b«r  di*  Aofgabe  ikr  Med'ic!«.  MiMtü. 
II.  U*b«r  die  Anwendung  de&  Opium». 

DI.  Achte  Fortreiziing  der  Eelc-tieblvnf  ^  ElBWtrfi 

gegen  die  Errf-gupgJihe  d>  ic.  ~  J 
TV.  Fl  klär  ung  des  Herawgehcis. 
V.  Ueber  die  jgitjMdkm  ItekmUtuig  knakor  fr* '''»^m 


Naee  Vei1»g»1ifleW-  (Ir  «e  Mkdvelb^lMIe  iM 

vim  G tj  .1  u  c- r  Halle. 
Rejici  toriuiii  ;  III-  alle  Amjsverrichtungen'exne*  Predigeci^ 

Horaiisf  eg.  van  Sam.  Baar.  jr  Bd.  gr.ig. 
litttrgifdt«!  JonrnoL  Heiea^if *  ifa  H»  fVag^k^ 

<a  Bdtk  f  s  v.  s>  St.  t. 
Gartenzeitung.  HetM^fgl  «OB  JC  J^HWifri.  '4rU.  1^ 

ilium.  Kupf.  4. 
Wonatlwh«»  Oirtenllenilhiiiih  Aber  öbft.  und  GeB«ipfiM 
Oicni^tey,  «m-  Iftnrfir  IkMjlk  0«eber«  SiefMB»/ 
bar,  Deoember.  g. 
El  iniieruDger.  an  Goltaf  AdelP,  emhaltcad  (eine  «ge^ 
bändige  i£iuleitung  Tar  Gerdiichie  feine»  Lebeaik 
•i  lU  Weckherlin'«  M.enhilü  Guftaf  Adolph«. 
A«4r.  AUt  G.  Adol^Mhlnil]«.  .g. 


fir  ttthkabtr  itr  fratttAßfikta  Spraelt. 
Von  Bieixicr  nnMMrbaittceo  MeiiUnfarfchen  Gr 
vatik  bat  Üb  eben  mu  nebe  w  uaArtf  oni  verbetTert*' 

Ausgabe  die  PreTTe  Tcrlaffen.  J  ter  fcVincllf  A ; Ittz  der 
vorigen  Aaiidge,  die  fcbon  im  erfien  i^iLt  ganz  vergrif* 
fen  wurde,  beweiCt  zur  Genftge,  daCi  mit  di^ferM  Werke 
anem  lingft  gefühlten  BedttaUfc  dasPablikiuot  auf  ein» 
>ie*ekin«r.ige  Art  abgchotfeikwvrde. 

Sn  [fhr  Liian  aach  inrlem  ' •  !xten Qain<jt»ennium von 
aülen  Seilen  wiüer  die  Meidingericha  Grammatik  zu 
Felde  gezogen  ift ,  Ib  kamt  deeh  aiebt  geiiognct  wer- 
den, dal«'^  im  Geusen  genomneBTia)  Qviae  cothilt, 
nadin  elMi^nlfiigenBfigettMhl,  anT^M  Uhr  IbEdM« 
Art,  alles  ÜeTerr,  was  dem  AnÄbiger  zun»  erfren  Un- 
terricht m  diefer  titgück  .beKebteren  Sprache  dienlich 
ift.  Oer  Zweck  meiner  Arbeit  war  daher ,  mit  beybe- 
Mtang  alle»  OoMB  in  Heiai«|ei«lla^ada,aB«i  Schleif 
Ib  dem  praktü^en  TImle,-  tkeQt  s«  vevbeSiirB ,  AaUi 

ganz  ausznnicrzen  urA  neu  zu  bearlieiteii.  üio  Lehre 
von  der  Pronimtimion  wurde  daher  mehr  bexichtigeC, 
iBe  CcdiatMi,  eft  lippifeheifc.  and  zwedcwidrigen  A^jj^ 
kan  ferwwwfeii»  oai  dorak  acee  er£aizt,  die  h^gelB  in* 
BMhtt  mti  erweWett,  vnd  die  Uekangen  gleieh  Jairfk 
verbunden;  die  Mrlefe  gröfstentbeili  tm  j  ittu'tet  and 
.di*  Gefprftdie  und  Anekdoten  in  Stil  und  Aufdruck  vev* 


Verg^aiflhtBBBiB  ikrar  jntzigea  Oe&alt  dief«  aa»* 
Ausgabe  «dt  andaiB  fraDsflfirclicn  Spraehlekren»  Ib  wild 

man  Huden,  daCs  wenige,  auch  Ton  den  bcfTeren,  ganB 
das  leiüeii ,  was  n>an  hier  beyfjuiuieu  antriflft.    leb  bin 
nicht  gefonnen,  m«me  Arbeit  durch  namentliche  Her- 
atawOrdigmig  atderer  ähnlidiar  Werke  zu  erbeben ; 
karofb  t»eb  aber  getroft  «uF  dat  Urtbeil  tmpar^t-yifdfaer 

KaUnr: 

Wie  fehr  ich  tntr  angelegen  fcTn  lelTe,  diefes  Boeh 
der  Vollkommenheit  immer  nlher  sn  btin^a»  vrird  ficb 

kAvig^ 
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mit  der  vorigen  er^^ben.  In  der  Ue'>eizeupuiii;  aber, 
dals  duoii  uuub  ujuiicber  Flecken  meinen  Bliekea  eni- 

ta»g«n  feyn  durfte,  fordere  ich  einlicliuvolle  SpracK- 
)kr«r  a«F,  mir  ihre  Wänüplie  und  Beujsrkoonr«  dnrtk 
die  l^frkg/i«i^«; zur  Benutzung  hey  einer  dntten  Anr 
la[;c  mii/.i.  i  ♦•i:eii.  Ich  wcnit;  dier>-,i,"ii  mii  aller  Er- 
kerutlldikcii  aafoehnien,  und  dem  wuidtgen  Htrru 
9rKliger  Dr.  Henrif  in  Jena,  der  folclies  fqfcun  Imy  der 
tfrften  Edition  gethan  hat«.  Cuue  iah  Mermic  flffcatUdk 

^  £ajaa  GOi«  ab. 


R9hinJ»m  itr  JüHgtrt. 
:•    Br-im    tefe4tn.eh    für  Kindtr 

von  ,  •'■ 

«09 

-       '  C.     W  f  l  i  I   h  r  i  »  d  t  ^ 

Mit  dem  Portrait  des  'Hei  m  iiaih  "Ce.vifv  und  Hohe* 
•      ^  Xiehnitten  von  Guuitz.  .  * 

Ai^d('1ii^|||(ieiiiTiteI;.'.  ' 

■     Jttbiufopt  Colonit. 
-  rürtßtzuag 

vrn 

f  «'  f      &  0  i'  t   n  f  9  m,.  , 
t  Ein  Uttttt  kaltevd  > 

Ltft^uck  für  Ktmift 

»  .     C.    H  i  l  d  t  b  r  a  n  d  ,, 

Prediger  zu  /('t/lrimgcii. 
Mit  detu  Portrait  uiui  zvir«y  llul^fchntttra.. 
$m.  Leipzig  l>ey  lleinricl>.  Grä  tf  umJ  in  a  Ion  Buch' 
•    haudluxigen.    Pt  cls  mit  den  Kuplern  1  Tik. ; 
<  oluie  ili^  Ku'jrer  1^  tii. 

Die  ft  iiizüiifcb^  \Jeh£tL&i-i.aii^  von  dem  lifrm  Vntr 
leßbr  Catel  ift  unter  der  Preffe,  und  dift  engiifth*  «UMar 
den  Händen  eioes  JUauMSi  dar  bald«  Sjpnwhsa.iaJ<diur 
Gtmah  hau  ,  « 


a.  t  jedem  2.   Die  6  ubi  igan  Kupfer  enilititta  Darli«!- 

U.|ig«ii'«as  dem  m^fl^liiidien  LeW- 1 :  .  B.  IUii>:: 
Glück.  Heiter«  Ahfchiedsrtuniie,  ^eC^u^je  am  OeiKiru. 
ta^e  und  ApI:...,.  Freuden  u.  f.  w.    £>nr  Ii}kait  wird 
durch  inuetnoel.aii  die  Achtung  aiisCpredien ,   die  der 
B*yl.ili  des  Pi^hiikuuw  feit  einer  langen  Jahr..>.fu'  tr<'a 
Uecht  auch  j«tn  fu-dera  darf.  —    Dci  gerii:  .."  l' 
b)*ibt  9  gOr.  Für  auf  der  üw.ke  aemaltc  li«oipJ^e  /  F!. 
Wir  gefadu»  8  Fl.  ■ 


_  ,  Be  fchrtikung 

'der   B  ü  r  g  e  r  <  ckn  { t  zh   l.  e  i  f  t  i  e. 

Mtt  än  -  'i-d''lduHi[  d,yßl!.,-t  f.rtt-tr  iBam, 
.4  tuf  engl,  i  ,  tut  i\ijt,r. 

Uipsig,  bejr  Heinrich  Orätl  uihI  ia.aUm  Biisk- 

'iitiv^i-ii.      Fn-rs  16  Gr*    '     '  • 


In  ;.'Ien  Bi:cMia:iflinncpn  ift  zu  hahen: 
firißinckttt  in  taii/end  GefÄrtK^  ^dtr  Mutter  uai  T«(4* 
'««r  Am  tdndkeut:  SHiaiftSdt  m  Hlmmektmt  Hi»  •  «««I 
flernjgm  v«i  AbAiagt  vf.       9.  '  ^  JKÄtr« 


OffenlNiektr  Tafchenkaltndir  äkf  1807.  ' 
Die'SchSnIieit,  womit*  dieler'  Jjhrging  gcliereit 
wird,  überirifft. bey  wehetn  die  vorjährigen.  Der  ge- 
fcnickte  Rünftlcr  Hr.  Laminit  hat  an«  Wielands  Gedieh, 
fc  n  6  Gcgenftände  gewäbU,  und  ile  jnnz  des  Gegen.- 
%ndM  wrordig  anSfetuhrt,  Sießnd:  Sehacb  Lolo,  Ter- 
fJttM  od«:  dw  Wtafe^t,  uad  der  FiTcber  und'der  Gelft. 


Anzeigt 
tkut  ElcMentarttJcrlij  d.  r  Synck-  und  teijfemfiUßtkktu 
;  ^tftmjie  sa  ti  k\jt\,lotzi,  ijiuttdjüts.tu. 

•  -    Ich  biete  jeiat  <.i.-ii.  PuMiUum  die  Lislier  in  ini»üict 
An'tj  t  »lit  trioig  vi-rfuchtcii,  und  mu  i'^jlall  LcchiXoA 
Unteriichumiuel  der  SjcIi-  und  .Sprachkcnmmlfe  an, 
von  denen  jc  ier  pi  jktißjji  bevrihrie  ha-ljjihnge  (  nriu« 
tOn.MclIi;  *u  ..ioriL- forigefe.zt  wird,  l>i,  das  Craiizc  in 
6  bb  8  rhoilcn  j;crcJii.,C:<..n  \U.      Der  ertiu  Ti.BU  er- 
fehl  int  zu  .i/wliatflis  1.S06  in  3  OaiiJcn,  diiia^<^eilk 
«ein  /.u  liautiu  lej«  wei'don.    Oer  erfto  d»»Oi*  .euliiait 
dit  tlimauMr/ot-nc»  der  Kmßiffihrtilmmg ,  nameoiiiob 
d«&.  liausgeriiiKs ,   von  n.ir  feibU  ausgoJührt ,   mit  d-/.u 
nöthigcn  Abl.Üdungcii.    Der  zwcyte  die  Ehm.nutßr- 
»if/.it/  El  d'j  ßkreibung,  und  z;v>ir  zuu.ichlt  die  nainr- 
liciic  GcU.^t  der  geüaautilea  H«aptim£i«a:  Waller  imd 
Land  ,  von  meine»  Gohfilfen ,  »m.  Scbmidt ,  au^ear. 
bciict,  mit  dazu  gehörij:en  Plani^Iu•).      j^ezelch.  ot 
Hin.  KriCjisiaih  Sotitnoaiiu.     Dur  uiiae  du  ilunuHitr- 
formen  dir  NMurhrfekrt^ang^  namenthdi  der  Saitgti:icrji 
von  mir  ielbf»  ausucfuhrt,  UHt  dazu  ^'horij/en  Al»;.iidu» 
gen  von  Iietr«eht1id>ei'  OMbe,  gezeichnet 
jungen,  gcfcliickic  1  Kur.ftler,  Hni.  Paplii.    —  Uc'nc^- 
all  wird  dem  icuuchen  Text  der  Frauzutiiclic, 
meinem  Gühulfen,  Hrn.  Prediger  Wila ,  bc&>rgt,  kfjb 
gefügt« ü»  wie  Jader  Band  mit  aioMr  Ai.u  eirau^  (enct 
Oekniadu  verfeben.     Berhn,  im  Auguii  iko6. 

Dr.  Jok.  Ernfl  Plamau,,, 
Vorfiehcr  einer  Pefialozzifj^ipnjKAiaiienfcliu'.« 
,  ia  Berlin.  - 
Wir  zeigen  hierdurch  an,  dafs  rorrrelienie*  Weik 
in  unffrm  \'eilage  crfchcint,   und  dafs  wir  fiir  einen 
durchaus  coriecun  Druck  und  ein  gefälliges  Acuriere, 
da«  leines  inner»  GebaJts  würdig  ift,  ,^o^t  haben. 
Augk  der  ttllige  Frna  wird  iitm  TeJip  «or  ßmpfehiutif 
glclichriL   Berlin,  dtn  4.  Scj  a-iii*n.-r  igaf^. 

Sanderlchc  ü  weh  band!  ung. 
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Sonnabend  s    den    a?""    September  1806, 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Vermifchte  Anzeigen.  " 

Ein  fjarfy orte 
dtr  G(Ograpiu/ckett  liißltutt  im  IVtimar 
auf  ü' -j»H  Hin.  Albcrs  iu  LknJ-urgm  Rtick  ant-ti^tr 
(  Sc.  121.  d.J.J  uni  voa  der  Homanuif  ktu  Lait.ikai  :cm- 
-'  JiawMuMg  tM  Surakrg  tb.^cuiftlhß  (  So.  177.  d.  J  ) 
tingtrückuH  Auffdizt. 

Seit  elmgr.r  Zeit  finl  in  dem  Rticht  -  Atiztigcr  AulTitre 
aiil.;fm)niinen  w  -r-len,  welche  lufpruiij«  icli  £eg«ii 
Recciiiionen  unfl  AiiiTi  zu  in  den  Ati^.  öeogr.  Lyli.  ge- 
richtet Icjrn  Tollen,  ihieiii  Wefen  nacn  aber  ledi^jlich 
gegen  da^  Gtogr.  htßitut  un<l  d<-rien  Uniei  neliiner ,  Hn. 
Legat.  l\ath  BtrtucH  niedrige  Unwahrheiten  ina<l  »slende 
Verleumdungen  zu  terbreiien  beabfichiigen.  Man  w.4hJt 
zu  (olchcn  AuUätzen  aui  guten  Granden  den  Rticksan- 
Migrr,  weil  hier  dem  Publicum  die  in  den  A.  G.  E.  ein- 
gerückten  Recenlionen  niclu  vor  Augen  liegen,  und  der 
Lefer,  bey  alier  Uui>eiangeidieit ,  wohl  giaulien  muCs, 
dnCs  doch  irgend  ein  rechtlicher  Grund  auf  Seiten  der 
Verlaumder  rorhanden  feyn  mfiffe ,  ein  Inftitut  berab- 
ztifelzen,  deffen  ernrtlicher  Zweck  gemeinniii«hc!ie 
Ve»  breitHng  getn^rajjhifoher  Kenntniffe  \U  ,  und  dem 
bis  jetzt  der  lief  füll  des  In-  und  Auslandet  nicht 
enrf'and. 

'  Der  Unternehmer  und  Stifter  des  Geographirdicn 
Inftituts  Tcrcinigrc  üch  für  die  Ausfahrung  feines  l'ianj, 
oocli  weit  friilier,  als  das  Iiiftiiut  diele  l)fof»  fiurkanttii- 
fcke  F/mM  nniiahin,  mit  Minneni,  welche  Deutfchland 
als  Toizfiglich  fdkit;  dazu  erkannte,  nauientlich  Herrn 
Prof.  Gafyari  und  dem  Frhrn.  v.  Ztck.  J-eiZierer  wollte 
autker  der.lVcdaction  der  .\.  G.  auch  di«  Direciion 
aller  Ton  dem  Ge^graphifchen  Itiftitute  iKrauszugoben- 
den  Karten  führen,  und  Inline  (le  eine  Zeit  li«>g  mit 
allem  Glänze,  den  im^wniicnder Ton  uml  vififeiiige  Ga- 
lehrfamkeit  geben  kann.  Doch  ward  hi«r  das  alte 
Sprichwort  »on  Nenem  wahr,  dafs  nicht  alle^  GoWI  fey, 
\V4*  gl  jiizt.  Weil  der  Uutcrnehnier  des  Gcogr^phifclien 
Inftituts  Ton  fehr  verdietuen  deuifchen  uitd  auiwirtigea 
Geographen  auf  grobe  Siinden  aller  Art  in  den  vun  den 
Frhrn.  vo«  Z-nch  revidiiten  und  mit  feinem  Vidi  verf  lie- 
iien  Karten  aulinei  kf.im  gemacht  ward  —  (  bckaiintlicli 

Seho.-t  aufscr  richtiger  Oi  ientirunr;  und  riclitiger  Anwen- 
ung  guter  OrtsbeXdinmungcn  noch  nehr  zur 'iLeicbnuug 


einer  brauchbaren  Karte)  —  ihm  djlipr  die  remere 
Reduciionderfelbenunm.»gUch  IjAger  aincriratien  konn- 
te, iicf<  hu  <ii<;t  inrin  ihn  des  Undank«,  ihn,  der  vieU 
melir  fu  manche  Pi^'ic  daron  erJahren  iimfin?;  —  «/leht 
i:nii  Schuld,  die  A.  Gttgr.  Efktmertdcm  zur  )y)i<pred'un" 
der  K.irien  und  Werke,  welch«  das  Geof(r.  InTitut  rer- 
legi  ,  und  welche  kaum  zur  Hilft«  in  den  A.  G.  E.  er- 
wihni  fnid,  zu  niifsbrauchen,  und  fiieht  diuch  heii«. 
tiirk-.fche  Unwahrhci  en  das  ölTe«tlio(io  Uriherl  mils/u- 
lei  cn.  S'^lir  inerkwiirdig  ift  e«,  daf,  Hr.  Aiturt ,  Htsi  r 
Fifckrr  und  die  andern  SciiOtzlinge  des  ehcmJigei  Vor- 
fiulirrs  der  Seeberger  Sternwarte  kcine:>w?ijs  e:s  lieh  mit 
<!cn  Rtceaftuttn  ihrer  Kritiken,  Keifen  und  Karten  lia'ip> 
fächlich  zu  ihan  aiichan,  fondern  ihren  Grimm  ledig. 
liih  gegen  Jen  Heraus^cbtr  der  A  Geogr.  Epbeineridea 
richten,  der  gewifs  die  unlautere  Quelle,  aus  der  alle 
diefe  Gallen- Excretnente  in  den  Reichs- Anzeiger  flie- 
fsen,  kennt,  und  viel  zu  felu-  »erachtet,  um  üe  einer 
au>führ;ichen  Würdigung  werih  zu  halten;  auch  zu  viel 
Achtimg  fi'ir  das  Publikum  hat,  um  dadelbe  mit  fblcben 
elend<?n  Fehden  zu  belangweiligen.  —  iMö^e  die  Ht- 
mannifckt  Karlen- Handlung  mit  dem  geographifcben  la- 
fiitiile  wetteifern,  brauchbare  Kirten  zu  liefern  ;  möge 
Hr.  Alhtrj  ferner  diverfe  Projeciioni  Attea  berechnen; 
n»rioc  Hr.  Ftfcktr  immer  eine  Theorie  der  ifthotiivheit 
Reifen  entwerfen  und  ausfahren.  —  Wohl  Urnen!  Das 
Geograpbitcbe  Inftitut  colHdirt  mit  allen  diefen  Harren 
nicl>t  im  Geringften,  urul  wird,  ohne  üch  fernerhia 
^uf  Colche  Angritfe  weiter  einzulaffen,  n<m  ruhig  fei> 
hen  GeCchäfttgang  furtfetz«m  und  befcheiden  und  neid- 
los gegen  wahie«  Verdient  Anderer,  der  WiffenCchaft 
zu  nützen  fachen. 

Inzwifchen  liefern  wir  hier  noch  .die  fchnidigcn 
Antworten,  fowohl  auf  lln.  AUert  Gcf^tMbtmtrkuugtH  ia 
No.  131.  des  II.  A.  d.  J.,  als  auch  auf  den  verlaumdpri. 
fchen  Auffatz  der  Huwunnifch<tt  HanUnag  (F.hendafelbft 


No.  177.). 


Dar  Gcographi/di*  Infittut. 


K.      Antwort  * 
auf  Hrn.  Alhtrt  GtgtnbenrrhuBgcn  in  Ntt.  121.  itt  K. 
jjriv.  Reicki  -  Anztigers  vom  lgo6. 

Wahrfcheinlich  hat  ein  grofser  Theil  der  Lefer  de« 
Reichsan/eiijert  w«dcr  die  Alonul,  Corrt/ptndemz  de« 
(6)    Y  Friirn. 
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FrbM.'  V,  Zukt  noch  flfe     0.*B.  aar  HumI;  and  itt  ^  ,   Der  Zeiehwr  folgte  1i«]r  Benennung  «dm- 

fbtg^id)  <5i  [icr  SfJTi'Ie,  Hrn.  Aihtrs  Recenfion  der  von  FaitnfciitB  Karte.  ■KäkuruMiiok  hat  fich  Hr.  Fudtm  ■UTn 

'■^M^Gfot^rafti-fckt-n  fnßitute  in  /♦'<(wjr  herausgegebenen  <l'i:  ö«>>graphic  Engijii'ls  ilelit'  »trj'jont  g^mecfat,  u'ei- 

Ittnt  dtt  l'i -n,. -.!t  Reickr  am  GMgn  ^  ijaU  der  iu  dun  .'i.  ches  z.v.ir  ntjiu  To  voriieuni  au&iitiLt ,  ats>  Ketten  von 

6.  £.  geybeoen  Antwort-  »u  vergleichen.    WirJindeAi  Liinderu  zu  verbüen,  die  £i«Jt«a  voii^Ltohkuniligen  (lu> 

c»  diili«r«im9«ciltntalxig,  -iia  R.  Adifteiger  eine  lüniftht^  -ropiei-n  unterfucbt  werden';  eber|pw*.Cs  fchwleriger  irr, 
liehe  Beentwortung  feiner  GegenbciiiL'ikun'Ten  zu  );e- 
ben;  g1eitj^fl|l  aber  es  lini.  Mbtrs  fo  gai  vrie  utu  felliCt 

fiijrmiMnjIi  t  Hrn.  il/A«ri',M£MrkfaMrihMnacben»  die 
li^UnSPrniarMn  kl  den  SBEd  letaSi  'lknei 

Trl-ie  fl\-'iir':fittUebi 


pflegt 


den 

eine  der  ii 


snen «  aber 


jtln 


'en  Fi:' e'ifr'h.iSr en 


nv'  i  (Näch  einem  äTi  iiiciien  ^■orurthe^Ie 

m;m  den  für  ein^  It^wolligcp  Geographen  zu 
halten ,  der.ßch  viel  aüt  der  tltn.  Qf^p^aphie  «ijpfraf- 
fyninaebt.);-^-      '  •        '  ^ 

'  Einige  Belege  von  der  W*hi1>feiiillebe  HHbMnrr, 
die  ihi  ils   I  rcH  die  Sucht  \vi  zi^       fi-yn,  theils  durc\v  • 


eines  Uecfiuf«uen,^d  feinao Jkkrui  iiur  Rccenlian  die-  ,  liehe  V.  ru.  juidung  lieh  in  feine  Gfgenbenierknnp 

I l1i>^ II  Ii j!>ä II,  G nd  wir  lowonl  am,  eis  dein 

Pnblikuiö  luer  iiocii  Xclmidig.    Üie  bc:reffen  die  th>-^  n. 


(«r  Karte  tm  artbdliii.  Vo^lmfte^  oUg  die  Probe  Iffffli  eingefcl 
wmurtchen. 

„Sp&ierhin"  fägt  Hr.  A.  (SLUI9.  too  No.  121. 
„det  11.  A.)  dier«  (Hrn.  Mnn")  Ueoenfion 
,u\  den  Händen  des  Herrn  V9P  Uadtnau,  ja  t^ir 


IJCll 


„fclion  Allgedruckt  w.-ir,  ünd  uns  Tor/.u<i 
^den  HtTieu  der  MiMtrva  —  — ■  —  nähere  Ar. 
„CcbUlCTe  bekennt  geworden,  die  »xtStineJkft 
^itrhar*  Art  die  Aeafcemngen  de»  Ree.  baliAti- 

„  gen  "  u.  r.  w.  . 

.  Alto  erft  nMUeer  Hr.  iftfer/  fein  fehr  inhnaianee 
lArtbeil  nlederguAirieben ,  und  zum  Drucke  deCTelben 

■  Oelegenl)eif  gelunden  hatte,  ward  er  auf  tlne  faß  ttitti- 
Arier«'  An  .iberzeugt,  dafs  er  Uedit  hatte  ?  —  Es  fcizc 
wirklich  fehr  wenige  Rechtlichkeit  des  Benehmen»  ge« 
gen  des  Pubiikam  ron  Seiten  eines  fulchen  llecenftüiies 
voraus»*  wenn  er  erft  nach  Lautmachung  feines  Urtheils 
M  ftf  gepe4iiii  findet  ,  IVine  eigene  Uelierzeugung  vcjrx 
der  Webrbeit  deftelben  zu  erlangen.  Wir  glauben,  ddfs 
der  gewBlmKdie und  woblhergebrachte  Gang,  um  aber 
irgend  EtWK«  rorzAglich  aber  i\her  einen  wlfTenfcbaft- 
Kchen  Geg^ftäiid  ,  zumal  öffentlich  ahzüfprechen,  cter 
Ktf  Bläk  felbft  vorher  von  der  Uichtigkeii  der  Anficht, 
die  man  dem  Publikum  eafftellen  will ,  zu  öberxeuaen» 
siebt  aber  der»,  s»  erzählen»  man  habe  ia  da*  Uiuie 
Wmid  pfcheflen  end  doob  gemf^n» 

Einen  Beweis  Ton  Ischerltehcr  PrnhTerey  nipSr  Hr. 
A.  dadurch,  dafs  er  erzählt,  er  hai)e  licii  Hrn.  Atrow- 
jmith't  1804  lieraasgegebene  Karte  vom  Oftindien  kom- 
men la££en,  felbft  aber  erletoor  Korten»  erhalten,  und 
derans  folgert,  koIVhanrre  Karten  en  bMi«en,  atodf» 
Oeogr.iphifche  IrTtitnt.  —  Wie  l  iederlich ,  fiph ,  wenn 
es  .-ulders  w.ih»  ift,  mit  deni  Belii?.e  einer  vielleicht  we- 
nig braachbaren ,  aber  tktttem  Karte  zn  brufien,  da. 
woU  Cchwcdieh  der  £efiss  einer  Kerte,  fbndem  ihr 
tKrfiladigerGcbnnehetVmRahmliobesirt.  ZtidemiÜk 
Mirdie  Frage,  ob,  wenn  dem  Zeichner  a  icli  diefe  Ar- 
rtwfiüikßke  Karte  zur  H.ind  war,  diefelbe  von  ihm  un- 
geprüft benutzt  worden  w^ire ,  da  bclunntKch  Hrn.  Ar- 
vwßKhkt  Arliciien  neben  eiel-iaCterer  eni^tfchen  Ele- 
ganz, eine  iMenge  bedeutender  FeMer  fnUMdten^.wie 
pelegenulcli  in  den  A.  G.  EpktmtrUiH  Mion  hinlänglich 
bewiefen  worden  ifr ,  ur«d  wie  Herr  Arrowjmtk  durch. 
J<rine^erlie)irten  KirtdMD  OB  ^lisBlif  GUfwMr  tf^glish' 
bewsift. 


rü'iripn  y'tflStimdttWgai ,  wcMie  er  üch  gegen  das  Geo- 
g'djik.  IiijUmt  III  eiticr  Note  «  rlanbt,  weiche  feiner  An- 
{;al»e  njcli,  von  dem  Heraiisg einer  der  MsnütUGwrtJfBM- 
drnc  vor  dem  Abdruckt  itip.' aiigebltehen  HeeenGon  «n- 
terdrüfckt  w.nd,  Jeizt  alwr  (S.  1425.  26.  des  R.  Anz.  ) 
wieder  aufp  •  '»uiuu^n  .rorden  ift.  Wemi  ein  l'rivatmanfv 
h.iruirche,  f^'-yeii  Inn»  b.'nre  ger!<  luete  VerlXumdungen 
eeracbt«»  uml  vergelTtin  kann  Vt  es  eiiie  Ar  Befdr> 
*N|erun^'md|usuildttng  irgend  einet  Z»^g>  der  WifTes»« 
fchiften  errtchtaie  Aaß*{t  der  Wolt  und  fich  n  iLft 
ft^huldi^,  diele  Ver.tlumdun^ea  in  ilMrer  ii  alse  darzu- 
ftellen ,  und  den  Verlionder  der  fitfünklipben  VwncW-. 
tiing  Preis  zu  geben. 

Die  N.>(e  »  von  der  hier  die  Rede  i&  »  lautet  folgen- 
„Wenn  eine  Budihan<)'iing  ihre  weitläufti^en  Ge- 


,rehiifte  in  mehrere  Zs\ei:>e  verrbeiit,  fu  iTt  die- 
„fes  kein  Gegenft and  des  Tadeil.** 

Wtr%vird  d  .ran  aucli  dri'.k-ti? 

»»Nicht  ganz  fo  zu  billigen  ift  •*»  weim  £e 
»»fitteliea  Commandite  den  ira|iofl{renden 
»»eines  Qeographifcbtfn  Inftitnts  t>e]r1e^t,  wu  icy 
»»jeder  £igleick  an  das  aus  Gelehrten  erriclitete 
»»i^l&ef  eetisiMt  in  FWinkrakb  erinnert  wivd.**- 

Öas  maj  Hrn.  AVkts  und  Co'.fjrt-n  wi.h!  fo  gehen, 
die  nicht  wiffen,  dnf»  Inßhut  :i!)prh.iu[.'  e  ine  Arrßalt  be- 
deutet, und  dafs  ein  GtogPayk'.ßkf!  Inßir.'n  nichts  mehr 
oder  weniger  faeifise,  aL  eine  Anwalt,  die  Kenntnlis 
der  Erde  s«  wrhririten ,  m  et  weitem  and  Mem  dees 
Freunde  dw  Erdkunde  -lulfsuii  'cf  zu  rerfcha fTen  Was 
ift  denn  d  1  «Imponircndes  ?  —  In  wiefiern  bi»  dahin  das 
Geoxraphifnhe  Inftitnt  fei>'en  Zu'-eck  erreiclfitc,  rangen 
impaneyirdbe  Hichier  entfcheiden;  aber  niclu  folidic» 
die  ohnehin  trar  To  lan«»  AtJes  eti  der  Erweitenrag  nnd 
Einpffh'ii  i  '  rlii-r.  r  Anftalt,  wnnn  fie  auch  gleich  diefen 
aiiltol^igeo  Nan)ei-i  i-och  nicht  fihrte,  beyfnrgen,  als  iie 
ihnen  in  merhaii  ilifrher  Hinii  hr  vorihei'hif«  war.  Lin- 
ter diefe  Kategorie  g((hört  frcylich  Hr.  Abtrt  nicht»  den 
vMr  nioht  weiter  ets  siie  e{n^>en  A-  fTlteen'irr  der  MIa 
Cnrrejjtondin  kenii<-M  ,  ^e'-^he  ;ih' fcfieinlich  den  ein- 
zelnen Hefien  derfe  l»cn  die  unf»em^ine  Wichtigkeit» 
ton  «1er  er  fprTrht ,  ge'ien  foHen  Al'ein  feine  IncoiB» 
yetenft  Obtr  wiüeiircJieftliehe  Aii&eltett  jBberiHnjpt 
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fprechen,  geTit  deutlich  ans  Jem  Un>ftan<le  hcrror,  dafs 
MV'Ohne  grobe  Unwahrheiten  zu  i^en,  auch  die  wrai- 
gdS  ZtUm  feiner  Mate  nidtt  volloMtari  kmurt«.  Min 
■  bbaiur  woiter. 

.  „Scharfe  RQg*  aber  reri!ii  nt  es,  wenn  eine  fo^i-Ijc 
„BucUiandlung  die  Uettr^ciion  ein&s  von  ihr  her- 
„iiittgegeUenen  JouriiaiS  dazu  fcrIeit«iV-<iie  Krrlcfa- 
„  tong'  einer  Udlktfi  BacBlilTidler-  Commandite  al» 
„einen  der  wefantr ^':.rti;.J  Foi  ift  i;i  i'.tc  der  W'd- 
^feutcbaft  darsoficllci)«  vrie  diefei»  im  Janiiaiiieiie 
V.^W  4*  O,  B.  tgOS.  S.  5.  V.  6.  g^Bh«h«n  ilt.** 
Wenn  c!ot  t  ilt  r  \'.  if.  dei<  VdtrßcKt  dtr  jiikrlkhtn 
Vtr'ändiruMgtH  um  Cn[/urt  iLr  Lräkunde,  dem  Plane  des 
Gtogr^hiCthen  I..rtiiuu  feinen  Beyfall  fchenkie,  und 
.  die  ÜLediK^torwB  der  A.  O.  Efktmridfm  diefr^^eUe  feip 
n«  AufTatzet  abdrucken  Heften,  weil  ue  fSoTtaVUlligten, 
bei  .uiptci  Hr.  Aü'iir,  dafs  ein«  BncLhundlimg  die  IVc- 
d-c  j«n  eines  von  iiir  herau^gegelienen  Journals  vcr;eite, 
die  Fnichtung  einer  bloLea'Biiciiliändler- CommarKHia 
«}«■  einen  der  we£^ntliebltcn  FortfdvriUp  der  Willen« 
Cebaft  därsofidlcH?       Wir  gfauhen ;  «ift'dergltficben 
Verläunid Hilgen  Jo  ui)i^lier'egt  und  kopfoi  Liii  zu  fchrci- 
ben  und  drucken  zu  laffen,  wie  Urh  L'h-i  iir.  Albtrt  er-  , 
leabt  .hat)  ele  Injurie  eine  fc'nerfc ,   gtrUhtlhfu  RBgt 
ivrdiMMt  da  er  denn  docii  wohl  ^eweÜe  von  dem,-  wm 
«r  fak  Mnenfrhaftlirfnr  Unbcfbnnenheit  niederfclirkb, 
'^ben  mufs,   we1c}ics  er  auch  unf'rei'ig  felhft  fühlen 
uHrd,  wenn  er  folgende  Stelle,  die  den  .Uefchiulii  der 
•ngebSch  onterdrückten  Note  macht,  mit  einigem Be> 
^Uabttt«  wenn  er  deffen  fähig  ift,  überliefet. 

>  Wenn  fie  dief«(  Joornal  dazu  ndCibrauobt, 
MStrc.  Vcriagaartikel  Uber  di«  Malken  Wm*  su 

„flr^lchcn"  '  Her«  war  •  i.'  eirht  drr  Fall,  wah- 
rend der  Frhr.  vois  Zack  »iie  HeH.iction  der  beiden 
erlten  Jahrgänge  der  A.  G.  E  fnlirte,  welche  ln-'y- 
nahe  die  gante  Unteruehorons  fcbeitem  naebie) 
.  „und  die  ooüüiirenden  Artik«  anderer  Boeli-  md 

„  Kl^■l^t^  in.'.Ixn     n  entwedci-  hiM  iliziifcr/i'!-;,  nder 
„wo  dieles  niciu  inöglicii  ifl,  üe  niil  Siiiifcliwtii- 
.  ^  n  übergebei»«  wezu  auch  die  A.  G.  E.  in 

^a«n  Moerien  Z^-i  en  minche  Reiei^e  Harliieten." 

•  Wenn  fidl  der  Unh-f  i««  ne  leicht  durch  V^rijlei- 
cbnnff  der  VerlagB>Caiate|ts  dea  Geograp)u''cben  Infriiuis 
jtij;  den  Avzcig'?n  der  Ar  il  e  .  die  aus  ddi  felhen  in  den 
A.  G.  E.  ffrhen,  iiUerze  u?')'  kau«,  dif-  eme  fehr  be- 
lri*ch:liche  A-  71''!  'inTrpr  VVrlng<  ■  Anik."'  in  den  A.  G.F. 
kätkfitnt  »hr  in  do»  Av.ini-  urtur  aitgff  ihrt ,  alter  laicht 
H9wuS  tngtztigr .  gtfihrvti^e  dfn  ktrauiftßritktm  ifi:  f» 
möchte  Hi  Alhcn  vviJr  uft  halien  ,  f'-ice  Aenfie- 
rniigen  otfent.ich  zu  l>plegen ,  w{cv  «Me  her-»h».»r^  Nirs- 
Wurzel  Cur  zu  grhrai'chen.  —  f">arx  >!ie  C' > 
Artikel  anderer  Huch  u'"i  Ki  nfthandInngPTi  "ntweder 
iitrittWtjetv$  pder  mit  Strllßhv  eigen  ül'rrgaii^n  worden, 
ift,  I«»  wie  M  hier  ftplit,  durc'a.i  is  unwilir.  Von  feW- 
iirtndin  Artikeln  wnfs:e  nie  rin  nw-erTi-nt  ia  dm  A. 
G.  E.  eM«s.  Getadelt  —  nicht  kfr»f>i .  t .  i  —  wurden 
seuerrcbieneneAnikel,  wenn  Iie  frhles  hah  und  fchlecht 
■od  dkbr  IM  «rar/ aUe  Lefar  der  A.  <?. 
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£.wifren,  tuAtMtpS  m\X  Süaffhwti^en  ühirgtn^*^ 
wollen  soVreilen  andere,  entweder,  weil  |m,  d»« 

fajrtemonrihrer  AnUiindignnge-i  nnge.  .  !  -er^  unhedeu. 
tend  \r«r«n,  und  ihre  AiraeifT«  an.iern  n..*hr  ir-ererr.in- 
ten  geogi-aphifchen  Gegei^ftanden,  bey  deio.hekhr  mk- 
ten  Renme  der  A.  G.  M.^^\*XM  »aa/üi^nrnuifUM^  öder,, 
wfil  oft  unfleifsige  R»c«#tfemrn  wd  Mbarbewr  der 
A.  (7.  r..  ihre-  Anzeige  f.  huUiig  blieben.  —  Ue'.iiigen« 
glauln  aber  dat  Geognujhiiche  Inftiu«:  aul  keine  ander« 
Art  mit  irgend  einer  Kunft-  nnd  Bochbendlung  «u  c«»ff/- 
dirr»,  als  in  dem  ernftliektn  Beturebe»,  hWMlch bare  Mit. 
tel  für  Gevgraphifche  Bdrfirtmg  dem  ffraaii*  der  Efd« 
k-t.rle  miiznihfilen  ;  und  wird  ober  Coleb«  CalllGnnm 
gewUs  nicbi  UrCicl^baben  bitfe  zu  fejm. 


V.    A  m  t  w  m  ^  '  t 

Mtfdit  vom  it»Btßtt.irn  dtr  Homainißktn  Latrdiartt»- 
Handlung  im  ÜSralßtrt  im  i^«.  177  ^'  R.A»*tigtrr 
V.  d.  J.  tinprtthi  AnikrhA  dir  Mmh^  dtr 
'  Cnoffifcktu  Karten  von  Anfpack  mmd  Btffnp» 
^         in  den  A.  G.  E.  Bd.  XX.  S.  HO.  f-  '  • 

Im  J.  1805  ward  eine  von  den  btiicn  ßtßtttrn  dir 
HomanniJchtH  Landk(fttnu<tnd^ung  nnierzeichnete  Aireße 
am  dat  tMHtm  auf  g  <^uartfeiien  aufgegeben,  in  wel- 
dier  fi«  -verrprachenw  ihren  rrf^enVemUi  an  alten  Kar- 
ten,  theils  wo  es  angien^»,  dem  damaligen  Zultaxide  der 
■Geographie  gciDüfs,  zu  ajufiiren,  theils  die  in  KQckfiebt 
an!  efironooiifcbe  OrtsbeftiBamunff  oder  To[  ogi^phie  gar 
sn  febltrbaiten  dmreb  neue  zu  etteizen,  und  tu  gleicher 
Zek  Hechenfobaft  abzulegen,  wet  bto  daUn  «011  tttnenm 
diefer  Aljüchi  i^efchehen  fey.  Unter  Anden»  hei&t 
daiin  S.  5.  nach  tr\»>dtmujig  der  Veniienfie  de«  Frbrr. 
vtu  Zac4  WD  die  Stn;n$!uf,  und  yiranlsjfung  gMier  Orts- 
befiimoiuafen'';  „Dicfe  wicbtig<-n  und  gemekmützigeii 
„Arbeiten  fetsen  uns  Inden  Stand,  mehrerea  «nursr 
,,(;i;r<<rn)  R  aiier  ariionomirche  Genauigkeit  Ztt  Wl*' 
„  Ichahe  ',  und  andere,  auf  welche  die  unminelljaretl  B»» 
„biuiinangcn  nicht,  oder  Dnr  ttlit  einzelnen  Pm  cten, 
„hiaraiiQben,  dar  tewAr««  Ltn  wadgßtmt  mJu  s«  > 
Ferner  ebendafelhrt  (S.  7.):  „MmdM  Btüter, 
..F.rfiirf,  Ii;  d  uhneHln  Z'  :  r<  hlerh.ifi"  (  hl  Röckßcbt  def 
ürtsheltiuiu]ung,en  und  der  Topographie}  ««J«  ^  . 
yin  Znknnit  könnteabqfbehaltuftweedan.**'  , 

Wie  IV  prifi-nt  die  ne'ie  .^usga'ie  der  Cno^fftkt» 
Knrtcn  von  An/pack  imd  Hijfreurh  erhielt ,  glaubte  er„ 
da  fie  neu  erfchiencn  waj-en,  folglich  beybehalien  wur- 
den ,  die  Heraufiteber  bitten  Juk  im  dn  Stand  g^ttt 
^efehen  ,  dieftn  a»ttmt  tflmmomi/rie  Gtnu^gktit  »»««v 
ßii.tß\n,  orl,-r  rir>?ch--  irr  u-ahrrti  Lagt  leenigfliis  njkt  *» 
p^tttn,  t'nd  war  d.-ibi-r  bei;iL-iig,  zu  Ichen,  wie  dieU. 
Veifprerhrn  hier  erföJlr  worden  fejr,  beurtheilteüeaud» 
■  "  in  ii-  fer  Hinüchi.  Kr  fand  fioh  aber  fahr  geiüuCebt 


h!..f,  ,      » 

bey  V^rgfei«  hiine  der  auf  der  Karte  eftgagebeiw»  Ea*- 

fcriiimg  T<iJ\    NSrxbtrg  bis  Eluan^cn   und   der  durch 
IWhnnng  getundeneu  Kutfemung  beider  Orte,  wenn 
CfÄrl  ^  Arnim  Icntma.  Ot*  tmh  aar  «rtrftghoh 
.  xicfa* 
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ndiüg  WilmBtCB.  Nacli  dr.i  Ai^ibttt  auf  der  Ciu|^^ 
yU(«KuM'lMMrSfi  dtc£eEmtemungl9f  (ia.8l8]i giogr. 

/Heilen.  Die  \*jhi-e  Entfernusg,  die  Ammawjche  Be- 
rtiminung  Yon  EUciingem  zu  Omnde  gelegt,  iü  19 j  g.  M. 
Der  FeH'cr  der  Cnofffcktm  Karte  von  Anfpack  Ixu  ä,  t 
hitr^o  bgo  Aber  /rcA/  »a.i  <:>A<r  Ao^ir  Aleiie,  Itey. 
riner  Entformmg  von  etwas  über  meumtHii  und  tint  iudbi 
fiieil«.  Der  MaCifiab  ift  keineswegs  (b  klein«  um  die* 
fen  Fehler,  der  ein  Drittheil  dar  gaiuen  Diftaiiz  be- 


ber ihr  in  der  erwähnten  Adrelfe  an  das  Publictm  gege- 
benes Verf-prtdittt  ^  die  alten  tncurablen  Karten  cafd- 
»en,  die  niinder  IVhlorbalten  aher  müglicbft  WM,^iri^kti- 

bt')  iliefen  init -richten  jerfiilh  liaben.  — 

Die  I^gcn  ton  Btjrcuth  uii^l  Erlan^tn  auf  den  bei- 
den  Karlen  vom  FütfteiithiJin«  Bayreuth  Ciitnuiten  gleich- 
f^^f  i^idkt  ttik  (i*n  von  ihnen  bekannt  cewordetii^n  Orts- 
befiiniinungen.  Darttber  ilt  Keti  ttteE  deni  Ausdruck« 
der  Belllier  der  Hcmainnfi  lien  Handlung  fä'mra<t  lot- 
fthrocktK"  —  vvj^ «  uebcnbey  gefagt,  eine  grobe  Ua- 
wahiheit  ift.  Für  crrtereu  Ort  haben  die  Be^tcer  der 
UMiMioiü^bcn  Handlunflnun  herausgcbnobt,  daft  er 
nur  «mt  cine'Mtnut«  der  n-dte  (qadi  dem  MaDtftabe  tim 
Vitrtcl  Pjyif  7üi'n.  f^hleih.^ft  Vie^e  und  f«gen:  y^ias  fey 
„doch  alies  Mo^^iicht-,  was  vyu  tiner  genauen K.me 
„erwarten  liönuc."  üejr  faU/um  Orundfaizer«  kann  man 
frerliek  wenig  Hoffnun({  haben,  den  alten  Wuji  an«  der 
Homannifchcn  Mi«d«i4ag«  «nifernt  zu  (ehen.  IDi«  Enu 
rcliuldi.^m'jj  'l<'r  mf  6t  r  K.ii  te  angewendeten  Kiederle- 
eung  von  trlmtc,'«  if'  '«"i  '  lelifim  ai)»)^el.<'len.  £s  hclCst 
nlfnlieb*.  .,Filnf(H  if'  r.u  li /i';/»-»'/ Uelaltotco  is  der 
^ Karte  auf  2\i*  43'  3^'  a^igefeu»«.  .Wir  find  «bar  mit 
„  der  Länge  diefur  Stadt  noch  nicht  im  Heiiiea,  und  Hr. 
^Hofr.  Mji'tr  hi-niiiimt  Ge  aus  ejgi  neu  }{ei>liajcVitungen 
^aiif  (2S*^  46'  Ii".  l"iif,oiuirTie!iifc'lit-r  Anidick  »-ou 
^Nürnlxrg  au* ,  ei-itferni  lie  eiwü^  über  zwey  Minulet^ 
^  vvertUcb  WMi  disfer  Stadt,  Wir  werden  fie  dalier  «oC  ' 
„  nicht  «oll«  4^  m  der.Kirt*  niederlegen.  ~  < —  Wae 
foll  das  heif^en?  Auf  einer  künjtigen  Karte  von  Pay- 
reuih  •  —  Denn  auf  «Ur  jtnigtm  liegt  ErlMgn  natih 
d«t.W«rmY(dicB  Berwohneng  d«  Murkiati'OaBatfi»- 

■  Dt«  Aosfliicht ,  ah  ob  Ree.  ein  hlttrit  Exemplar  za 
feiner  Ueeenßon  vor  lieh  cch.ibt  habe,  ift  unmttdiiA^ 
Er  erhielte diefiks  mit  der  Jäiriühl  igos  arlcbtMaM«  fii 
eiel  «r  weift,  «nndttfllbar  von  der  Homionifolicn  Ibnd« 
lung-  Dafs  X\ec.  die  von  Hr.  Smtri^nn  verljeffeiie  Vtt- 
ttrftht  Karte  für  bra^ichbarer  erkJäate,  dafs  er  et  für 
zweckHiäfsiger  hielt,  die  Autgabe  einer  angeb]jc|>  neuen 
Karte, der  MnfciCebcn  Vürftenthflnier  aeda  «iniga  Zeit 
sa  vciiE^aban*  «rUlvm  die  Befitaar  dar  Homaanifchen. 
BMihMdlmf  fitar;  »wirUicb  bDb.  Unw»  mil  Ei»> 


„fiiit,*'  ftgaa:    die  grofse  Zahl  der  Stutdiener  datL» 
„dea  icSane  &h«r  die  topographiCehe  Genaoi^^kelt  urdiei. 
„Icnund  wäldie-da«  Blat^  von  Anf^jch  lui  ft- Inen  Wir. 
„  kungt!;i-ei5       (unfueitig  weil  dio  Vdtter^e  Kad« 
d  r:  lüclit  IIa  bekannt  oder  Co  leicht  zu  haben  ift,  anl 
mm       in.  JEtauanoeiiHif  «twas  Belbrcn  inaiar  nt 
sdH  «twat  y-ttetiansigem  behifft)  and  fegen  an  dmr 
anderen  Stc.e  hinzu;     ilafs  Nürrd'irg  keinen  Main;-'  ui 
t^tLfkttgtu  MHttttttM  lci<le,  weiche  den  gelriei)enen  La- 
»if»-'g**  (unter  andern  mit  den  Karierj-eeenijoncn  in  de* 
„il  G.  E.)  wl^ft  nüt  Wider willeri  mifahen,"  Ek-Wi 
Tiel  zn  grolWn  Mefpect  ¥tnr  dfoRei^  ttickn^  KOmt 
Xürnbtrgt  <oIine  ZweiCe}  wohl  nur  den  I'eli  r-rn  m 
HomMinilchen  Handlang),  die,  ft:ut  init  GttindeM,  mii 
Grobheiten  aniwortcn,  aU  daG  er  ihnen  nicht  dks  Fejd 
gerne  räamen  foii^  jpieCe  titchiigen  Allnncr  drohenait' 
Contrareoeihfionen  «bn  Karten,  dir  das  Gw'gr.  Inftiiat 
▼erlegt ,  nanwntlich  denen  von  Stkvaken  and  Fraii*. 
Beide  wird  d,«  geoirr  iphilche  I  ifti.u;  gerii  dem  Mmit. 
willen  der  tOchtigen  .kiftnn«>r  l'iei«  geben,  da  et  die  ge- 
griindate  Hoffnung  liet^  bald  ei<ie  bratufaltarera  Karts 
von  Rrßerem,  als  dürbi^rige  war,  liefern  eo  kOnmn 
iHul- rib«ziMti,^t  ift,  dafs  dieCes  tSlatt  f,  vtl  Siiiden  nitht 
zah  t,  als  ähnlich«  i  laiter,  tii  ht  mir  der  Hutirjunifrl  en, 
fondei  H  auch  anderer  Handlunscn.    Ah«r  bev  dn  V'.  r- 
riirung,  die  dam  «erdiefiten  i'rlini.  «0«  Zath  vqn  der  , 
Houiannifehcit  Handlang  gezollt  iVird^ollte  fie  and  \}\n  \ 
B«ren!oiiten  d<:ch  die  Kr<yi'ici:j  i:^  K.rc  v  m  frajitfi 
geileit  lalTcn,  «He  Er  Jcil'jl  lepr'^<  uivi  uiu  IVineui  i dt 
TcrfebcH  hat,  inzwifclüsn  die  iVahcr  in  eben  rliefemyak  * 
läge  orG^hienenc  K«r4(a  vom«  Hm.  GigMAt  alt  gaat  a» 
tauglic^wn  ihm  rerworfen  wurde.    So  vid  wir  witTen, 
rtaniiit  doch  eil)  fuhr  ij<-i):;cK;Ii(:hcr  Thei!  des  dernisn. 
gßn  Ivartealagers  der  Homanitfcben  flandlung  votti  Hni 
Giigaf^  hmc  ,Wtht  dem  Hewnmirchen  Karlen- 
leger*  waii^  «1  icMor  fb  Tomehm«  Hinde  gefallo 

CAkgäifacftt  aas  den  Al^.  G*»sr.  Amrite 

.    300.  B4t.  1.  St.  1S06.]  _ 


Von  dem  Vtrßtck  dir  mttuftifiktu  St^ßk 
die  angelcAndigten  vier  TbeDc  jetzt  nicht  erUiaata 

Daher  ftattet  denen,  vorzfiglich  gatij^en,  zwar  ßbrif 
fiigen  Herren  l'i  inumeranten ,  alKr  äußerß  zJjrii^* 
Herren  Subfcribeaten ,  für  Ihre  ge.'"ällige  TheL'3»!»ra«i 
dfr  Jnfti«>Batb  Crnetir  zu  Stendal  in  der  Alunu^ 
Brandaaborgv  feinen  wiederholten  Dank  bianrift  ab 

lI^d•'^;^  auf  Ihre  gütige  Nachllcht  ,  wegen  Ausli'eiVM 
dieTcr  Statlftik,  er  imt  Gewif:<heit  rechnet!  biitst  erii« 
Herren  Prinumcraiiten,  von  heole  an,  den  nnbedcotM* 
disn  VorfobuCi  gefikiligft,  ohiie  Kfiohüaadmf  aifarQ^ 
Pfagt  yo»  ihm  anzunebmeo. 
Pea  XI.  Saptaiabar  1996» 
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HiWc  t)^,  tOt5*  Geogi-.  Inflitut  in  Weimar  114,  991. 
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